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Theologie. 

Oelber H<>!»r , Henr. HilgSnf«ld, Otto Cuntz: Pdtrum 
Nicaenorum nomina latine graece coptice syriace arabica 
armeniaco ;nu iijiiri» eJuleiuia. (H>hln>thectt Tcubneriann, 
Serie:»;! > sa:ri rt piorani, fusc. II.) LcipziR, B. ß, Tdubliar, 
(l\.\!V, 26fl S. m. e. Kuilc.) .M. 0.—. 
lue JiL-i Herausgeber liaben sich zusanimengethan, 
um uns mit einer vollständigen Sammlung der Verzeich- 
nisse der nic&nischen VSter tu besctioiken, die bisher 
entweder unedicrt oder doch sehr zerstreut waren, so dass 
ihr Wert noch nicht feststand. O. Cuntz übernahm die 
lateinischen Vcr;:cit:'iTii.ssi-, die in 1 .3 ka-.nnischen Samm- 
lungen vorliegen, aber auf vier Formen sich zurückführen 
lusen, die in 4 Colvmnen nebsneinender auf Grund 
einer großen Anzahl von Handschriften geboten werden. 
Die erste Form liegt vor in der Collectio Hadriana und 
litif'ttna, die zweite in dem Praginentum V'iionciise und 
sechs anderen Sammlungen, die dritte und vierte in je 
drei wetteren CoUeetionen. Hilgenfeld edierte die zwei 
syrischer Vcrzeichri-?se [fndi.v cci-noHi Nitricnsis aus 
tlcn-. ci)d. Mus. Iii lt. adJ. J^izS SMC. 6 und Index 
Ebtdiesu aus den codd. Vatic. syr. 128 und /^y) und 
dos arabische aus dem cod. Bodi. Thom, Rot 26, Die 
Obrigen hat Geizer behandelt : swel griechische, das eine 
vor. ThcoJorus I.rctör aus dem cod. ^Ta)\'iaii. 7/./ tir.J 
Li:i ai.üiiyincs au& dem cod. Vatic. Kc^. y'y'i '»'*P' 
tischcs aus dem cod Mus. ijg, und ein .irmenischcs 
aus der Kanonensammtung der Kirche von Kamsarakaü. 
Auf Geizer entfilit auch die vergleichende Untertuehunf 
ellcr Jicser Verxeicbnlise, worio er xu folgenden Resul- 
taten gelangt : 



I. .MIe Verzeichnisse sehen auf '1 Rcotnsioncn zurück, wo- 
von die be!(sct'c durch l.at. ! und II, Oraec, I, die beiden «ynnchen 
und das armenische, die schlechtere durch Lat. III und IV und 
das koptische repräsentiert ist. Das zweite griechi.<ichc VcrreichiiiH 
und das arahischc sind Compilalioncn wertlosen CharaUtcrs. 
2. Die ijinr'.ii ft rit Zahl der nicümsclien Vötcr in der v m 

318 erscheint üeit dem l^nde des <{. Jhdtü. als »tehend uiul ist 
nach einer Andeutung bei dem hl, Ambrosius auf den Hinnuss 
von Gen. 14, 14 zurdek^ufuhrcn ; Eusebius gibt die Zahl 250 an, 
Athanasius die Znh! r'i t {J l Zälitung 318, die auch hei ihm steht, 
i5t interpoliert). Mit .•^Uiu.i-.iisius stimmen der Popst Julius und Liicifcr 
von t;al.:4iis zusammen. Die verschiedenen Verieu l^uiri.n 
alle die Zuhl 318, geben aber höchsten« 218, 220 un^ Zt\, nur Jas 
nrahischc 318 Namen an. 3. Die Kamen sind nicht den Unterschriflen 
der tiischöre in dca Acten des Concils selbst entnommen, die sehr 
bald xugrunde giengen, sondern dem Sjmodieum der alexan- 
drinischan Synode des Jahre« 363 unter den Vorsiue des hl. 
Athaataius, worin die ur«|Hraiigiicli« Anoidnnng der Untarschriftan 
schon verlassen wurde. 4. Diese kann daher nicht mehr «rieder» 
hcrBesteiit wardflfl» wnU aliar hat Gehler es varsnehl; den Arche' 
lypus, der den etaieincn Verscichniisan sugrande liegt, wieder* 
herswaieUsn. Dabei seigte sieh, dass ai»h d» a^lecMere Receneion 
d«f9r Dienste Idalete. 9. Das koiptiaeha Verseiehnia hat 8 Nanett, 
die in allen Obrigen fehlen undauseöier sehr guten Quelle stammen 
müssen, 6. Aus vcfschiedeflan Quellen lasten sich noch etwa 
17 Namen gewinnen, die den 220 des wicderhergirstctlien .\rchc- 
lypus bimugefügt werden kßnnen. Es fragt -licli aber, oh nicht 
einige van denen, die Galxar eliiiiiniart hat, ein Anrecht darauf 
bitten, in dieses Suppleneatum aufgenommen su werden. 

.\m dieser kurzcri .\na!ys^ Vis^i sich schon crsphon, 
dass in den l'rolcgoiuena itcliliches Vorbild za 
kritischen Übungen in den kirchcnhistorischcn Scminaricn 
^ egeben ist, FOr die VortrelTiichkeit der lexikritischcn Arbeit 
I urgen die Namen der Verfasser. POnf Indices, worin 
die Namen der Bischöfe. Jcr BischofsitiL wv.A der Pro- 
vinzen alphabetisch aufgezahlt werden, sind wertvolle 
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Htirsmiltel für die kirchliche Statistik des 4. Jahrhunderts. | 
Dazu kommt noch eine geographische Tafel, welche die j 
relative Bcthciiiguiig di-r verschiedenen Provinzen des 
Orientes an dem ersten Allgemeinen Concile irefTlich illu- 
striert. Wer sich f&r die GeMhichle desselben interessiert, 
kann diese Frucht coücein'cr ^titarbcilervchnft, diu mancher. 
Kreisen auch in dioer iie^iLiiUii^ Voil-ixi Jicuuii 

könnte, nicht unheachtet lassen. Zur Beruhigung der Nicht- 
Orientalisten sei noch bemerkt, dass die orientalischen 
Verzeichnisse zugleicli mit einer Transseription und 
'a'einischen Cbersct?ur.<;' verschen sind. — Dit's dieni 
</('i.<7; Soeben crsclitüii eine dritte syrische Liste, heraus- 
gegeben von O. Braun, De snucta Nkaeua Synodo, 
KirchengesciiichUiclie Studien IV, 3 (1898), S. 29—34. 
Sic Ist leider sehr lOekcnhstl, seheint aber alle fibrigen 
zu Qberlrefren. 

Wien. Albert Ehrhard. 

Nlllts Nicolaini S. J>, s. Uwol et ss. eanonum doelor, Iwmim- 
que In caeB.-reg. univeraitale oenipoalami profcEsor pubi. ord.: 
K«tond«rlum iNaniial« utrlusqu« «ooImIM ortonfalls «t 

OCCidCntallS aoadcmils clciicorum accomodatuin, ausptcüs com- 
niissnrii apust. auctius attjuc cmcndatius itcriim edidit. Tom. II. 
Ion»bfuck, Felic. Rauch, 1897. gr.-8* (XXXII, S&S S,) 10 M. 
im Jahrgang 1897 des oL, S. 6S f., habe ich den 
I. Band dieses Werkes besprochen. In dem vorl. II. Bande 
gelangen die beweglichen Feste des Kirchenjahres zur 
Darstellung. Der Gegen smuiI l-ringt es daher schon mit 
sieh, dass dieser Band seine Vorgänger «n Wichtigkeit 
libertriflt. Der Dogmatiker, Pastoralist und insbesondere 
der Liturgiker wird nicht bloß großen X.i'.zen aus diesem 
Bande schöpfen, sondern ist genöthigt, sich mit dem- 
selben vertraut zu maclMn, Kaum anderswo findet das 
Prädikat *semfier tuvefieseens*, das Iren&us der katho- 
lischen Kirche beilegt, eine so evidente Bestätigung als 
in dieser Dar-sttDi^n^.: ihres Gt.''ocis'Lhc'ns auf dem F.rd- 
krcise. Die jüngsten Feste der Gegenwart sind nämlich 
in harmonischer Verbinduns den iltesten Festen des 
Kirchenjahres angereiht, und die Nebeneinanderstellung 
der verschiedenen Riten, wobei auch die Schismatiker 
t!u il'.v eise berücksichtigt sind, btlenv- luet die wunderbare 
Mannigfaltigkeit des katholischen Gebetsausdruckes in 
der Einheit des Glauben« und der Fcstldc«. Das erste 
der beiden Bücher dieses Bandes bringt das Kirchenjahr 
der griechischen und lateinischen Kirche zur Daisteilung 
n.ieli der in der griechischen Kirche üblichen Dreithei- 
lung. welche in den drei liturgischen Büchern fixiert ist : 
tpMpSiov, die 10 dem Osterfeste vorausgehenden Wochen 
enthaliemi, zivr/;/.oitd'iiOV,mit der Osterzeit, ''iiKCjerffi^ vom 
zweiten bor.jr.a^ nach l'tingsien bis zum Triodion. L)em 
zweiten Buche sind zugewiesen der armenische Ritus, 
der syrische, der syro-chaldiische der malabarischcn 
Thomaschristen, der der katholischen Chaldaer und der 
reslotlnnischcn Syrer unJ der Kopten, Ttp Festkalender 
der italienischen Griechen ist dem ersten Buche angehängt, 
lün sehr ausführliches Generalregister erleichtert den Ge- 
brauch des Werkes. 

Du» liturgische Siudium der Gegenwart lluft mancherort» 
(jcTahr, in engherzige und einseitige RubricisUU «uszuailen. Es gibt 
kr.um ein besseres Mittel, diesem ÜbcUtandc vorzubcujjcn, als die 
\'eitKfung in du« liturgt<ichc Kunstwerk, uelclies als Resultui der 
christlichen Jahrhuodeile in dem Kirchenjahre vor uns steht; und 
einen besscrin Führer in diesem majestätischen (icislcsbauc als 
Vorl. Werk wird man vergeblich suchen. Abgesehen von der 
Forderung der streng wissenschaftlichen Forschung, kann der 
jiraklischc Nutzen des WcrUes kaum genug bctoiii weiden. Der 
Studierende wird sunichst selbst in den Geist der Kirdie •Inge- 
rshn. Dem Binvuagswerfc« der orienlaliKhcn und oceidcataUaebeB 



Kirchen ist ein bedeutender Vorschub geUistci. Für die homile* 
tisclw Verwertuag können die Worterkläru:igcn der Festhezcich- 

nungcn bei den versc^itdt-ncn Vültiern, z. U. Gründonnerstag'. 
.\nllasstag, '.eUlki esv- jr/ti, U m<indi' u. s. w. sehr gute Dienste 
leisten, lliezu eignen sich noch mehr die ir.ilgetheiltcn, oft ergreifend 
Schimon Gebete und GesAnge der ericchischen Kirche, .•\nstatt 
noch mit einer lobenden Kmpfchlung zu schlieUcn, cilicre ich 
lur clwaipe Anhänger des neuesten Dogmas Von der »wissen- 
schaftlichen Inferiorität der Rnr! -n », welche nur protestantischen 
Urtheilen einen Wort hi i; -^cn. .1;-, der Kcccnsion l'rol. Doclur 
llarnack's in der iierlinct » 1 lieol. I.ittcrulur^eliungc (IhöS, 
S. 1I2> Wgcndc Wort'j: »Ich durf mich darauf beschränUcn, 
diesen neuen liand ... als einen verbesserten und bereicherten 
nachdrücklich zu empfehlen. Was man sich ohne dieses Wer"c 
mühsam zusammensuchen rnus», wird hier 111 ubersichllicher 
Oidnung dargeboten. . . . Über den nächsten Zweck hinaus em- 
pfängt man aber auch in DcE'i(» auf viele Tlmtsachen der neuesten 
röni'^' ::-iii itn'ii Lür-n K'i; .■|i-iii;(;-.,;liu-|iu: I ' f .v : mmg, ferner exqui- 
site yucl...ii- I,.jt'..:i.ili..iu»icliwcis.c, du dem Symbolikei und 
l.iturgic-llistorikcj sehr nützlieh sind. ... Iis ist cme ubcr.aus 
mühsame und oplcrungsvolle Arbeit, der sich der verdiente Ver- 
russet zum zweitenmalc ur.terzo^er. h .i. .i:?.: er hat diff Genug* 
Ihuuiig, dass ihm Dank m allen Zungen gespendet wird lind 
daas er ein Werk vollendet hat, welches jedem Thcologcn nicht 
nur utriusi/ut, sondern cuiuyqut teeUtiü* nQtxUch ist.« 

Maulern. Aug. I{ ö s 1 c r. 

Prouaohon Krwin- Palladius und Rufinus. Ein Beitrag 
zur Qucrflmkunde des titesten Mönchthums. Texte und 
UatinHKhuDgKu Gicflen, Ricker, 1807. gr.-«* (VI, 26S S.) tö M. 
Naehden die Ictsten awti Oecennien beiwis eine stattlieh« 
Keiiia TOn DociiiBcnten und mebr- oder minderwertigen Abhand- 
lungen Aber die Urgeschichte des christlichen Asketen- unvl 
M6nchthuffls zu Tage ßcfördert fiaben is. Revue Be-iiedictine V'll 
[I8«0], Iü5 SS.; VIII, I SS.; XV, 38o »».) will Pr. eine neue, 
ausführliche Darstellung der Anfange de.s christlichen .Mdnchlhums 
geben. Letztere kann nur sicher gehen aul der Grundlage der 
einschlägigen Quellenschriften, deren vurnehmlichüte Palladius' 
yHiititria Lautiaca* und Rufln's tHistorta monachorum* sind. 
Da F., C. Butler in taimbridge eine ktitische Ausgabe der Hist. 
Laus, vorbereitet, verlegt Pr. den Schwerpunkt seiner Unter- 
siiohungen auf die Herstellung einer den Anforderungen der 
historischen Kritik möglichst entsprechenden Teztrecension der 
»T, %(fC ATf'jiTT'jv TU); '■..'-.■ifföiv iGTopia«, an welche er die für die 
TeXtüberliefer u ; l; ili-i I.atn. überaus wichtigen Capitel 

dieser Sehr i: 'jy^'i. lii»äv~>orj to', tv A'jxüi iioii.['.< und 

»ittpi; Rv/;;^i'.>« .ir.uiti; u'' 1 ^li von Piohen dei syrischen und 
imnenischen Cber^et/.ijjig. r>er I, Theil »Teztet geht vorauf den 
interessanten und wichtigen L"nteisuchungen über das lilterari;<che 
Problem beider Werke, dessen Lösung durch genaue Prüfung der 
hundschriftlichen Überlieferung hier erstmalig veisucht wird. Pr. 
stütEt sich dabei auf 46 griechische Handschriften, zwei griecliische 
Drucke und mehrere lateinische und orieninli . I c 'J:^cf.e'./ i:.i;cn. 
Die Schwierigkeit der Lftsung de» Problem», wclclui Vcü.ii.fnis 
zwischen ^iti //; / /jmj. liJ .ki /////. monach. bestehe, lag 
bisher dann, ii><s4 enie odsr mehrere griechische Handschriften, 
auf welchen Hervtt's lateinische Obersetzung der Jlist. Laus. 
und die von Kronton du Duc edierte griechische Ucceiision futieil, 
einen interpolierten Text der IlitL Laus, aufweisen. Die MUt, 
motuuh, (gricctii&ch) und der Test des Pailadlus sind hei dem 
Capiial Uber Johannes von Ljreopolia gesehickt und täuschend 
mit sfaiandcr veiachmolaen weiden. Die llleslen HandsidirKten 
bis htoab su den syrischen des 6^ Jhdts. kennen dies« Inttrpola- 
tion aichl« sondern übertierern beide Teale als sdhstindige 
Sehritteft. Eine iueersi scharfsinnige Uniorsadning der noch vor- 
liegenden Codices (Shrl Pr. su dem Seld«ssei die Mit*, i mm m ek, 
bat sum Vcrfttscr Rufln und ihr Orightalidiom ist das Lattln. 
Demnach hat der griechische Text nur als eine Obersctsung und 
ßearbeituni; des lalL'iniscliCn Originals zu gelten. Der Bearbeiter 
dieser griechischen Reccnsion stand cintgcrmaürn selbständig Ober 
»einem Stoffe, iheilte auch nicht in gleicher Weise den Origcnis- 
mus Kutin's. Vielleicht hat man ihn unter den Mfinehcn Nitriens 
zu suchen, vielleicht auch in dem Diacon Marcus, welcher bald 
nach 410 die Bi-vgiuphie des Bischufs Poiphyrias von Gaza 
sehrieb ; im letzteren fall wäre die Entstehung des griechischen 
Textes in das erste Drittel des 6. Jhdts. zu setzen, wahrend 
Kuhn Wahrscheinlich zwischen 402 und 416 das lateinische Ori- 
ginal m Koim einer Hcisenovcile niedcischrieb. — Im 2. Theil 
der »Untersuchungen« befosst sich Pr., weno auch wegen Butler'« 
wa erwartender Arbeit Bichl so cuigäieiid wie mit Rufla, mit der 
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///>/. Laus. Jci Pi s hofs Palladius. Für Ji« knli-iche Textreccn- 
*ion dieses U trUu^ suvtl 7.uiiä:l)st nur H'n« Hanoschurtcn miiü- 
Rcbcr.J, dl« v,:olii iiii?r(Hili»-it f-\' ■'. // f.<tus. iiN s^■lb^t• 

ständige- Schrasi rieben der J/isl. m.iKatn, ^b^ä liefern. Wtiters ent- 
nimmt mun wertvolles Material dan beidca lateinUtlicn Cbcr- 
ictzunj;t;ii und der lyrischen und koplischsn Versio.i. Nachdem 
Pf. noch gezeigt, dass Socrates weniger. SoxeniemtN mehr lüe 
Uiii. Laus, benutzt haben, schreitet er zur höchst interessanten 
Fr«fa &b«r VeifMMr und Av^fussungsMit. GettdrI die chronulo- 
gischB Angab« im I. Cap.. wuii«ch der Verfasser, Bischof PaiU 
dii», 388 nach Agypricn kam, nicht (wia diea Cod. Paria. IQZB 
icigf) zym unprirnj^lrehen Texte, dann lat dne ObarcinalJmmung 
awjsahen dar Hüi. I.aus. und der von Gamunini «diertm •F*r«- 
grimaü» SiHnmt% moghcli nnd dia Abtesimg dea Warke^ daa 
im wcaentlichen in der ihm ?om Autor gagelicncn ßeataJt er- 
halt«« ict, c. 410 ansuMtnn. PaHadii» wolMe nach Pr. »durch 
die ScMldcning das MAnehileiMna Bagaiatarung wachen für die 
uketiaehen Idaaiec. Wia uns Rafln und Pailadius daa Mtaeha- 
leben schildern, an muss CS im wesentlichen damals gewesen 
sein. — Zu S. 174 ist nunmehr Csapla's Untersuchung über 
»Gennadius, dt tin'i iliustriiust mit scinfn N'olen xum Ciipiie) 
»Petroniua« heranzuziehen. Erfreulich i.st Jen Verf. Stellung gegcn- 
flbcr Weingurten (S. 210) und Grutzmaciier (S. 176). Es ist an- 
sunehmen, die Unlcrsuc^.ung der beiden SU Wichtigen mo- 

aastischea Werke bedeutend an Vertiefung gewinnen wird, wenn 
die syrischen Codices der Klöster Nitritns, jetzt im britischen 
Museum, genau durchforscht sein werden. Eber.so wird der 
Originaltext der /fisl. monach. erst durch das Wiener Corpus 
cndgiltig festgestellt werden. Die von Pr. gebotene griechische 
Trxlreceniion ist s^rgfü^lig gearbeitet, zu den xvissenschafllichen 
»i;n;?rs':f hungen« passen aber nicht recht Au-idrücke wie : >v«r- 
bur. in. s. uä), »Plieksctuiaidsrei« (S 212) u. a. 

Seckttu. P. Udephons V e i t h. 

P«t«r« Prof. Dr. Norbert I DI* «•bldtedi-kopllaelM Ober- 
sclzung dM BuchM Eooioalastieus «uf Ihren wahrvn Wart 
fUr di* Textkritik uniersucht. (Bib). Studien, hrsg. v. U. 
Bardanhcwar, III, 3.) irciburg, Herder, 189». sr.-8^WS.)M. 2.30. 
Mü Gmiigdivung bcgrüUen gewlas viate teOwlis^e Bibel- 
cxegelen die Untersuchung F.'s, denn sie ist ein weiteres ci 
frauiichaa Zcishen, dass man aieh endlich auch auf katholische 
Seite immer mehr der «uflerordcntNehca Wichtigkeit einer ernsten, 
geaaaden Textkritik bewuMt wird, ein Umstand, dar <e nicht 
gestattet, dieser Arbeit eine bloC flüchtige Ceapraehaug au wid- 
men. Baethgcn sagt lat Vorwurfe su seinem Pkalmencomacntar ; 
>dass bei der Handhsbang der altiestamcniliohen Textkritik su* 
•liehst immer die alten Obersatsungcn su Rathe gesogen werdrn 
müssen, ist in Atti heule zlemlieh allgemein anerkannt«. Gewiss 
gilt dte»er Satx nicht bloO vom hebcAischen Urtexte, sondern 
auch Ton der ftllaaten Übersetzung der LXX, welciic bekanntlich 
wieder die Vorlage einzelner anderer, besonders der kupiischen 
Übersetzungen geworden ist. Wenn nun al-rr, wie bekannt, ge- 
lade m BtirttT des L.X.K-Tcxtcs eine solche Unsicherheit herrscht, 
dass fast jeder Codex eigene Lcsearlcn aufweiit, und wenn wir 
bedenken, das:<> gerade in Bezug iiuf die LXX wegtn der vci- 
h.illii;smi»Oig periiigen bisher geleisteten Voiiirbcitirn es noch 
durch lange Zeit ein unerfüllter Wunsch der Uibelgclehiten 
bleiben wird, einen kritiueh Mcheren Te.xl tw bcsil/en. so ist Jie 
ColiatiDilierung des koptisch-salndischen 'I uxtcs de.i Buches KccI. 
mit dem entsprechenden L.XX-Texte gewiss als cnr «uKhe 
dankenswerte Vorarbeit zu bctrnchten, und die F,r v.;iiuu; des 
Verf.. da»» jetzt nach dem IbUC erfolgten Auffinden eiiitf. Iiruch- 
stuckes des hebräischen Urlcxtc-i, 30, i-, — -(9, n, wegen des be- 
deutenden allgemeinen Interesses für dieses Buch seine Schnfl »um- 
so willkonimcrier sein wiid«, ist gewiss Kereciidcrtnjt- Wenn wir 
erwugen, dass der ursprüngliche LXX 'I cxt durch (jlossen und 
.\nderungen jeder .\rt und berondert durch Vermischung der 
verschiedenen Versionen nach Oric-no«; bis zur Unkenntlichkeit cnt- 
siellt wurde, dass aber im koptischen Texte dts EccI. so viele m den 
L.XX-Ausgabcn vorkommende Stellen und Zusätze fehlen, diLss 
dieselben fast >eiri Cupittrl v.in klcinticm Umfange ausmachen 
wurden«, so ist der höchst wichtige Scliluss du. Verf. berechtigt, 
da.ss di m koptischen Ubersetzer ein ullcrer griectiiactterTcXt habe 
vurgcicgeii sein müssen, der dem ui^pr Jiighc'icn weit nUier Stand 
Bis alle uns bekannten, die Cudieea |t und B nicht ausgoiomaMik. 

Es ist ferner höchst beaehicnswert, dsss In dem SHieke 
3ft,i*— .49,» weiches P. scibetveratindlich eingehender behandelte, 
der koptische Text dort, wo er vom grieehlachni abweicht, 
■«meist mit dem hebriischen xusammcnirilft, odir dase 
kopUscbe ObcfBctsung gegen den grleeliischeR Text bAufig 



mit den übrigen alten Ubersetzungen übereinstimmt. Seiner 
.Arbeit legte P. die »iihidische Übersetzung zugrunde, aber gerade 
zu textritischcn Untersuchungen sollte die mcmphitische Obcr- 
sctzung wenigstens mitvcrweiulet werden kutinen. da diese 
mindestens ebenso ii'.t ist, wie }rnc, wenn sie nicht sogur als die 
:.lterc anzusehen ist. (cf. (^nrncly, Ir.lroditctio I. p. 374.) Dazu 
k<Jinmt, dass die beiden koptischen Ubersetzungen von einander 
gänzlich unubhangig sind, weshalb au4;h aus einer Vergleichung 
beider Ü^etMisungen mit Viel gröllerer Sicherheit auf den vor. 
gelegenen LXX-Tesi geseMossen werden kAnnte. Dabei i»t oller* 
diags sehr xu bedauerni daas gerade von den kopttochan Ober- 
setsuogen noeh keine siniige vollsitndige Ausgabe asitiäBrt und 
daes auch (fir jene Tfaeüe, weleiiebislsiig ediert sind, keliiaewegs 
die besten und illesten Handachriflan verwendet wurden. — 
im t, Abschnitle seiner Sehrilt bringt dann P. ein Ver* 
■eichnia aller Variaatan, welche lait grUter Watirsebeialiehkait 
nur durch die Vorlage der Obaraalsaiv venHsacM wurden. 
M. R, wii« es nun hier för diese Arfaeil wdt sweckdianticher ge» 
wesen, wenn in diesen, Versetchnisse die gro0e Zahl gttoehlsdier 
Wörter, welche aus der griechischen in die koptisdie Ober> 
Setzung mit hinübergeflnsscn sind, ausdrücklich ersichtlich ge- 
macht worden wftre, denn gerade dieser Umstand verleiht der 
koptischen Übersetzung iliren Wert. Uas ist nun in dem VOrl. 
Vnriantenver/eichnis, welches fast durchgängig nur die griechische 
Kü:kübcrsctzung des koptischen Texlcs hriiiKt, allerdings wen(gef 
berücksichtigt, da der Verl. seine Schrift auch für den Nichtkennsr 
der koptischen Sprache verwendbar machen wollte. Dieser Vorgang 
des Verf., sowie die immcihin stOicndeTransscripiion der koptischen 
Wortformen durch griechische Üuchstaben dürfte wohl nur auf tech- 
nische Schwieriijkeiten bei dsrHcTsteilung dcsBucheS zurückzuführen 
sein. — W'? rief Wrf •«.'l'--«tcrwiihi;«, eignete »ich die koptische Sprache 
nur vc-v ir z i Ü crstu :rmcn .lus dem Griechischen; an einer 
ganzen Heilte von lieispieieo zeigt er, dnss der Obersetzer olt 
nur mit gtiißlcr Mühe und mit Hille der verscliiedenaitigslen 
Umschreibungen den Sinn des Originales wiedergeben konnte. 
Dataus aber folgt, dass trotz der strengen Untersuchunger. des 
Verf. die 7 — SOO angeführten Varianten doch nur mit Reserve als 
wirkliche Varianten behandelt werden dürfen, wahrend eine Ver- 
pleichuni; auch mit dem bobeirischen Tcxlc hier vielfach «bs"lii;<! 

Gewiss- -.11 vet»C':-frcr. k>':::: It-, •- Vi! füicr Ar-..'..il:l von T'-X'- 

emenaalioncii und beachtenswerten grammatischen Bcmi:ik>^ii^tn 
schlieSi der Verf. seine Uateisuchungsa. 

Prag. R I e b e r. 

Dar KtHioHk. (I!rs|;. J .M l^ncli. .\Uin/..i I.XXVllI, lÄH, iJcc. 

Ulli mann, Kjith Htriurmphllosophie. — ütiental. islreiflich(er. — 
.So TR. i> hl. tuvhnri'tie als ^acmmMtt u. ihr £lBa. «nf 4. »MU. Leben, 

- i.ori^'ii. 1). l iefuiir^' 4. ProtestsBiimoa In Hildcsbeiia. — Mader, 

NucU e. l-.iri.:c f. Anivi i^. 

P»»tof bonu.. iHr»;. P l- ini-, Trier i XI, 3. 

Willem«. Xli.d, .\lrr.i'i>un — Pr;ixm.»rcr. li Vespcranllphooen 
d. \\'t;hii.r.L-tii\ . Ii iiiIl', I> t.ii-'l Procr^sion -f.'.i IScthUhv^m, ~ 1- *|5;, 
ji. l'-:hilkMliull d. lAflJr. ri.icli-. tjlUj — Nochm die U hn«'e!dn;n 
Pa»lur*ibl*il (1 Hisili Munslcr, \i\ttf. II .locppcii i XXVI, II u IJ. 

cll I F.. Wort uh. i) W ifksamki. d. PreJiyl. — Ailerlicilijtcn, - Ii. 
I'l. ("umiTu:ni*in jls OpItTmuIil - 1.', I->icJ^ir.f. — ilV.i Z .Vl*i>hi irr.icc. 

— M' riccii u. AijJ-.-t'ti d KitiJcr - H. üedenktiig i, unm.tiuld. Kinder. 
AntltcK BolUndltna. Uriixollcs i XVII. 3. 

I.c;; rl>, l.e« Vi«» ir.ifrpuiccs des sairH< da FonteiMlk. — Moria, 
S. WaUr>iy cl S. Wulpbjr. — llaK'''t:rärhi'^'' C"iiiint;Iilana e\ cod. Vat. late 
3K13. — Vitt S. Alberil eaafeaa. ord. iiurm - 1» Lt-üi-nde Je s Aaaslaa. 
de Tensi. — Bull, d»» fmblleatlf n« hajlcisr. — l.e Cursu» ilans les docu. 
I.cn'» ha^i'igr. — Tria foliA sc..)U. Cainloi;! cn.Id. It.i|i'.ngr. Kr.\cc. bib], V.it. 

Klirhard ,\ . SltllR. u .^uf;;. J. Kirclietiijesch iti d. (icHri. hluttR , Kolli. 
W S.) .M. t.— . 

>chinid 11 . (JrunJlmicn d l'alrulicic .n. Anfl Krcih^;., Herder. i^?9S.) - M. 
M r a u II J., i>. nüi)(:lii.-aten 0<;u-Jiider d. AiHmdÜN in ihrer Kc^h. 

E'g.-Helt 73 zu il. Silmmen aus M.-I.aacli.) Ebd. iIOl S.) M. l' si.V 
II iimmcr steint. r..D.i'.ulili. d. Keligionen. Trier, Paullnutdr.itSi S iil M. 
Ilnprel r> . K.-iili. u pri icM rbnglsDtlium n. d. Aulfa««;;. d altri. Uj'.h 

l'üU-m 1., in»b. d. .Mjrt. Uc.;.^ouil. Wttrzha., UObel- i i'rt S.i .M. 1 .lü. 
Kgeer V.. sireifliclikr lilv d -freiere* Btbrtlorsehg. Uiutco, U'cger. 
.s ) M. I .iiO. 

Th.vm J A.. J. Ph, Ro<.th.».in. Hl. ÜL-ntral d. Ges. J«Sa, Ibem. V. J. 

Martin. KavmsliL'., Intrii i l'iö .S i .M. 1 W 
Zimmermann I» Ii.. I> Pru .si.-rtHiii-;!! u .'^ flüdi-ucn. '.. Kirche u. Oc- 

wcltscliaft. Hcmrien. Ki'^ci itr.l > i M I .^ii 
pL'l/.J. n,. Ii, Du-iisr d Aj-s stcnien ii. .Mintsiri b. t'utitilicjlluaclioneiu 

Kbd. (ss: s... M. ;:."0. 



Oer B«iM4e 4. Oiaubana. i(.iiici<>lr.!i UerteisinaDiiO 3 <• «• 12. 

(fl.iSicudv. II K.-üDic i.'uliurmaclit. — Samtleben, Paatheiai. 
Chrislenthum? II' , H;iNnc. Iir.vi.wed b*isut<e<i il. n«ole»t. Brief« (J. 

KrJviilthcri Jesu'-- Zrcldi-r. l>o;:maliL u, A|'0|->nciik in WcckuclwirKc- 



SlcinhccW J.h»., D. Verl.ätini.* v. iliei.Ici^-ie u. Lideni-tinMiicarifl. crOrt. 
an i. •lieuldi;. KrV lii;uncn v. A. Uilschl II, A. .Sahniicr. Vf.:., l)«rP- 
llr:« K/ir.ke. »"»l S.) .M. 4.-. 

K ro >: Ii - T niog K.. U« $ralia Chr>»ti et de libero arbiliio $. Ihomae 
A.). i'»ctriD«m breviier «anesutt aique cum docuiaa dehahB et cum 
aenteattl* protestMMlaia. Catlsliaala, Dybwad. (87 8.) M. B.SO. 
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Philosophie. Pädagogik. 

fBlIlWAim Xr. Ctto, ^rofcffoc bct ^^ilofop^ie unb Säbagooil 
«n btr bniifibra llntD<rittät in frag: <9rfi4id|tc kc<9 3&rali0 
«Mi. III. Ob.: S)cr;0^coli4mu< bn Slcvfctt Stnmfiltiwid, 3t. 
SHmmh e«!«^ IS^Ttt^ (VI, Ml 6.) Dt 18.-. 

Mit tlicsern Rande ist die großartig angelegte »Ge- 
schichte des idealtsmus« zum Abschluss gekommen. Eine 
vorläufige Anzeige desselben war in diesem Blatte schon 
früher erfolgt (ÖL VII, 230); «ber eine «uefUhrlichere 
Besprechung datf nicht unterbleiben, und wenn sie erat 
jetzt erscheint, so hat sie den Vortheil, auch die bis- 
herigen Kritiken berücksichtigen zu können. Ich habe 
swar.in meinem »Jahrbuch für Philosophie und speku- 
lative Theologie« (XUl» 112 flf.) W.s Werk recensiert 
und werde deshalb das dort Gesagte nicht wiederholen, 
l.'ir v.i'ictien sind aber auch die Gegner des Buches, 
welches nicht bloC von den Vertretern der katholischen 
Wtsaenschan, sondern auch VON aodersdenkenden Ge- 
lehrten sehr beifällig aufgenommen wurde, zum Worte 
gekommen. Zwei derselben haben dureh ihren Namen 
und den Einfl.isä ;h.rer Steltur.j; besonderen .\nspruch 
auf Gehör: dieser Umstand veranlasst mich^ ihr Urtheil 
an dieser Stelle einer NachprflAing zu unterziehen. Das 
Werk selbst ist bereits so allgemein bekannt geworden, 
dass es nicht nöthig erscheint, den Inhalt desselben an- 
zugeben. Jci.u '.'cidcn Gegner sind die Professoren der 
Philosophie in Jena und Berlin, K udolf Cucken und 
Friedrieh Paulsen, deren fahrende Stellung ihnen 
ein Anrecht zum Urtheilon gibt. Ihre Standpunkte- sind 
sowohl untereinander \v;c von ilcmjenigen, auf welchem 
der \ cir. steht, sehr verschieden. Heide erheben Ein- 
spruch gegen W.'s Buch. Aber wie verschieden wird 
dieser Einspruch begründet, und wie grundverschieden 
ist die Art und Weise der Polemik ! 

1. Kuckens Unheil") hat di« Form einer »achffemüüfii. 
eclil wissell:.^.■|la:ti:.:luII K::-.ik, wie v.;r s:c v-m Jtm cm-tcn -.ui.'. 
vv«llihL^it»llcbeiut> ri, Ii iivi-i Jiun'.cii prn'Lslunftv.lKn t_n:^i 'r'.M;, 
der luch die l'iL/. ües Iii. 'rininius vr.i Ai|uiiio il .;Ti-ii- 

forsctil hat, wohl cr«v.iii>::i -Ju.llcn. Er anviktüiil — wie v.cikiclit 
Ucin uiulcier, selbst unter den Gesinnungsgenossen W.'s — die 
l^fcsiung desselben: »Sio ist das Werk eines auf seinem specicllen 
Gebiete der Pädagogik hochvardicnten und allgemein anerkanntrn 
Gtlehrten, sie zugleich nicht bioO «in individuelles Ut:kenntnis, 
sondern der Ausdruck eimr gtschlOSMien, prineipisUen Über- 
zeugung, ein cncrgitcher Versnch, cina einhciUtclw PidlMopixv 
der Geschichte im Sinne eines itrnigkjrch Helten Kithiriieismus 
an dar ganscn Amdshnnng d«s Stoffe» darebsunbrM. Es gc- 
■ctiklit das iai frolfen Stil vnd in morldgpr, bilderreidier Sprache, 
es gcsehiefet mit energtselwr Logik und ohne alle Schau vor 
MenaehM und Meinungen. Und bei aller Entschiedenheil ist das 
Werk keine Tcndensaehrilt, die llMeraaehung dient niebt auScr 
ihr liegenden Zwecken, sondern sie eniwiekelt sieh aus «toer 
swringmden innmn Noibwtndigkcit, aas dertlebtenOberxeugimg 
einer ernsten, auf die höchsten Ziele gerichteten PersSnIiehkeit.« 
- Dieses Urthcil ist vielsagend: denn der es ausgeaproehen hat, 
wciO sich »in vollem Gegensatz zu der mittelallerUch kiitholischcn 
Art des Verfassers«. Uic Hauptbedenken, welche Kucken vor- 
briogt, sind folgende: 1. W. habe >dic ganze BcwcRung der 
Weltgeschichte unter die Begriffe der miltelnlterlichen Form des 
Kalhollci^mus gestellt«. Meines Erachtens Irinc dieser Vorwurf 
nicht zu. Nach W.'s Darstellung hat die Scholastik, welche jene 
Beprifle darbietet, erst eine solche Wendung xum Renlismus voll- 
zogen, wodurch auch die frühere christliche Speculation berichtigt 
ur.J zu einem principicllcn .\bsch!uss geführt wurde : aber gerade 
diis hat sie nur vermöge der niclitchristlichcn, arislutelischcn 
Vernunftbegriffc zustande gebracht, wenn sie es auch au» christ- 
lichem Motiv gethan hat. So sind die treibenden Ideen, welche 
die natürliche Entwicklung des Geistes leiten, iillcr als ihre 
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mittelalterliche Form. ~ 2. >D!e Behandlung des Orients kann 
einer scharfen Quellenkritik nicht standhalten. Das Rild des 
Griechentkua» ici SU rcligids gelürbl« t «ieltaicht doch nur dcS" 
halb, weil Itt der Absieht des Kridkers dis vorgeschichtliehe 
UroRenbaiung und ihr Bbilim auf dssGriecbenthuni denGegsn«' 
stand diese« Vorwurb bildet. Dem gegenüber nraas abor dnnuf 
hiiitewieaen werden, dass die vergleichende RclIcIoasgeBeMehle 
sowohl den vofgescbiehllielien nonolheisUselMO Untergrund der 
ältesten Religionan, ab aaeb afaiea Kam von gahninnisvoilBn 
Wahrheiten, deren ErAndung Ober die Krifte der natarlieh«ncn8eh- 
liehen Vernunfterkenntnis hinausgeht, sicher constaiiert hat. Diese 
Deutung der alten Cberliefeningcn wird freilich erst im Lichte 
der christlichen Lehren evident : aber sie ist die einzige causal« 
Erklärung des Tnatsächlichcn, die bis jetzt gegeben worden ist. 
So ist es nur die Thatsache einer primiltvcn göttlichen Offen- 
barung, die sicher zu erweisen ist, nicht aber der Inhalt dieser 
Offenbarung, weil der letztere nur verdorben in den Oberliefe- 
rungen enthalten ist. Was aber die Quellen selbst anlangt, so 
möchten wir dem Kritiker, der den Gebrauch von späten und 
problematischen Quellen tadelt, doch entgegenhalten, dass die 
ents:?tc(i!er-dcn Quellen nicht jene späteren sind, sondern viel- 
mclir du ., -guisiischen Mnn';:r.i.-:.ti-, wie sie in den mythologischen 
Niimoii und .^ttrihiitcn eilialten sind. IJ.'i.hs .''icr -.nch em «rr>p;e- 
li.'LirL-s Licl'ict Jlt l'ursch-jng übrig binbt, -.vird W. sc'.Dht .im 
besten wisse», und er wird der erst« »ein, icv.'; i)iir-.ullyi)g im 
einzelnen an den Thal>achcn zu corhgiercn, — dach nur, um 
seine allgemeine Auffassung mehr und mehr bestiiügt zu linden. 
Wenn er auf diesem Gebiete Pfudhndcr geworden ist, so hat er 
sich mit Ruhm bedeckt; die Lichtung des Urwalde* ist Aufs^abe 
der lolgendcn ('icncm'.LnnL'n. — 3. »n.'is ti i.-r j;^n^_iLcr.c Clirjsicri- 
thuii« ist niclit ktii:'!!!;- ncui rlijiii..'.cii^ii-..-li jj'.'iiug und «Jic Ful^e 
der inr.ct!.'n Bcve^ .uji-, wird t.:c:.t au-ircicr.c:'.d f;ewürdigt.« Diesem 
Vorwuci Iii tigciitliwh sciiun die SpiUc Judurch abgebrochen, 
dass der Kritiker vorher ausdriicklich anerkannt hat, es sei W. 
gelungen, ein u n i v c r s a I e s Chrlslenchum, das den ganzen 
Menschen verlangt und Kunst und Wi«senschafl umfassen möchte, 
zu zeichnen. Dennoch findet der Kritiker dieses Christenibum zu 
abstraet; es erscheino » acht ata «na Lehren «1s Mitlheilung 
einer Wabrhoil, ea ael au raseh abgesehlOHett und hebe ebi« su 
gleiehlBrntige Fassung: »es fehlt die volle Anerkennung der ver- 
schiedenen Richtungen und ttaonigfnehra Gastallungen innerhalb 
seiner Welt.« Aber leb meine, gerade W. bat die Neuheit der 
chrislliehen PruMipien hi ihrer unigesialicnden Kraft gegenüber 
L^cm Altcrtbum vollkommen gewfirdigt und in dem Abschnitte 
Uber die PfailoBopMe im ehrlsHichcn Lebensganscn (II, 69 (f.) 
uuch die l.ebensmacht nahen der Lehre deutlich genug hervor- 
gehoben. Ich kann mich dem Eindrucke nicht erwehren, dass 
dieser Vorwurf aus einer protestantischen Auffassung des Christeil- 
(hums entsprungen sei. Das historische Christenthum tritt auf als 
Lehre, es gründet sich auf den Glauben an die Gottheit des 
Stifters ; und nur in dieser fcstgeschlossenen und von Anfang an 
gleichförmig gepredigten Glaubenslehre hat es sich durchgesetzt, 
und nur dcslialb war es imstande, auch die antiken Wahrhcits- 
elemcnte »ich anzugliedern. In diesem gciltlichcn I.chrgcsi-tz, 
welches eine feste Gemeinschaftsform, eine wirksame sociale 
.\utoritiit mit i.^ncrer Nuthwendigkeit verlangte und diese auch 
uls göttliche -Stiftung legitimierte, war kein ':iii:im für subjective 
Kichtungcn. wie sie das protestantische Pnnctp zulässt. (Vgl. III, 
80. 217 ff.) — 4. Für das specifisch .Moderne fehlt W. nach 
Euckeiis Unheil alles Vcrstiindiiis, so dass seihst die sonst so 
eitrig verfochtcne Conlinuilüt Schaden erlitt. Das Letztere ist sicher 
nicht W.'s Schuld, sondern die Schuld der modernen Entwick- 
lung selbst. Der eistere Vorwurf -. Iilhii nnir aber doch über das 
Ziel zu schieücn. Gewiss hat W. iur die Verirrungcn der modernen 
Spccuhilion gerechten Tadel, wie es von seinem Stnndpunklc 
aus nicht anders .sein konnte ; aber er weiß auch d»<: Gute, u'«s 
noch vorhanden ist, zu würdigen und seine K;iil:L- zu sch i : ;. 
(VkI. III, S. 107—112.) — 5. »Hat die Arbeit d.:i JvihrhuiidccU 
ihre Hauptaufgabe darin, eine mi'.gctheiltc Wahrheit (gemeint ist 
die gcoffcnbartc christliche) festzuhalten, so ist kaum noch von 
einer Geschichte im airengcn Sinn zu reden« : weil die ActiviUl 
des Menschen su sehr eingeengt würde und aller zwingender 
Antrieb aur Bewegung aufgahoban sei. Aber wenn in Christen- 
thum wtfklieh die gStUietie Wahrhdi gegeben ist, so kuin sie 
nicht anders werden, und die Menschheit muss an ihr Astbalten, 
daa heidt aber, sie sieh mit aller Aetivilit ane^nen« In dieser 
geistigen Arbail ist das Ireibende Modir su weilcier Bewegung 
gerade die Cdtlllchkelt der Wahrheit selbsti weil sie su grdSerer 
Vcrvollkamninung der Mensehheit fuhrt, je mehr sie erkannt und 
eiMit wird. Gesebiehte bit dann eine «ufiMaigende Bewegungi 
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»ctive Boveguns des einzelnen Menschen und seines OiscMechtes 
tu einem Ziele, dem wir un* mehr and mabr nfibcrn, ohne es 
j« (M» tu erreichen. So Hegt in dar OffenlMniiif gerade die auf- 
wUmf/tadt Bewegung der Gctddehtc innerHeli und nMliwendig 
bcgrDndat. 

t. Dar attdet« Gagner*) ist lutta «rast m nahmaii. Er 
deiiuaei«rt W/s Byete, weil er sMi vor dar Gaialannwtit dar 
Kirche und der von ihr fiaehiUiten eiialoteliteiMCholaetisehen 
ndinteplile ffirehtat: Uierall arMloicl er dea Selireckgciipenst 
dar pqMlichen UnfeMberkeit. Desbalb befürchtet er die volt- 
ellndtgc Bindung auch der Philosophie und ihres Unterricht«. 
Eine gc«chichlliche EntwickeUmi; der Philosophie sei dann höch- 
atens bis zu der des hL Thomas möglich. — Freilich müssen 
wir eine geschichtliche Entwickctung unter der Voraussetzung 
dieacs Kritikers %'on der RelativiUt aller Wahrheit entschieden 
•blatanen, weil wir mit der Verleugnung der absoluten Wahrheit 
keinen geschichtlichen Fortschritt, sondern nur eine ziellose Ver- 
wickelung für möglich haltt;n. Seinen Zorn gicQt aber der Kritiker, 
der sich fnsl n?jr wi'. <!<tt 3. Bunde lieschiftigl, in vollen Schalen 
iil-Li- iIl:: \'i'ir. a;-. v,-j>;jn il=r Bcha;; Jlunjt, welche Spinoza und 
Kant wegen i.'ircs A'jtuiiurDiüinui> erfahren, Wdcne •Misshandlung 
des Andenkens eines Mannes (Spinora), der auf seine Weise Gott 
und der Wahrheit diente, — sie verdiente und rechtfertiKle jede-s 
h-irie Sclicltwort It >Dcr FunattsmuK des Hasses« spiicli; r>us 
W. s Worten ! Aber dieser Zorn verrälh nur zu dey:licti, ^'.n;-. 
der Pantheist Paulsen sich inn'.rli.h getrofTen fühlt. Dei K'ritilior 
lichtet sieh jedoch seihst, er tadelt W., weil derselbe die Ad- 
su.LiLri S <iiir za's und Kant's verdächtigt habe, und findel aucll 
dic Uisucht; Jieser Schlechtigkeit: W. hat selbst auf das Urredit 
des Geistes verzichtet, deshalb muss er auch den freien Denker 
hiLVicii ; so verdächtigt er die Absiebten W.'a sdtot, den er mit 
Schmihworten WerMuft. Be lehnt «ich nicht, «uf solehe Aa- 
klageo SU aatmwten. Nur Eine mdehlan wir noeh raliiriarcn» Der 
Krilikar aegU W.'e Urlheil sei ^von Maloriscber Wardigung vftlKg 
enlMASl«. w. hetta b^uptet, die scholaaiiaehe PhBoiephie sai 
nianwta eusgaslecben und nannte Kamen, unter anderen aueh 
Bcaediellner und tünorilen ans dem t8. Jabrh.: »L. Ba'en* 
• tuber, dan BacrOadar dtt ßUI»t»fkia SalulurgfnsU* u. a. 
Dar Kritiker flUnt fort: »Ich denke, diese Kamen selbst — wer 
httle sie denn vorher gehört? — sind der schlagendste Beweis 
dalQr, dass der Thomismu^ wirklich todt war.« Das ist wenig- 
stens ein tlirticlus Geständnis I Den Namen Badcnstuber hat 
freilich nieiii uKl j;pliört, — aber dass gerade PauUen den Namen 
des Begründers der Saizburgcr Philosophcnschule, Ludwig 
Baftenstuber noch nie gehört hat, dessen Werke noch heule 
gebraucht werden, beweist etlerdings eine Lücke in seiner philo- 
sophicgeschiehtHehen Bildung. 

Von der Tendenz, welche Paulsen dem Verf. an- 
dichtet, hat Euckcn denselben gänzlich freigesprochen, 
ficm Jincicr <'.L!L-Uiten wissen wir Dank für seine sacli- 
liehe und wissenschaftliche Kritik, die wir von seinem 
Standpunkte aus verstehen künnen. Mit einem solchen 
r.egncr ist eine Verstifldigung mSglieh» mit dem Berliner 
Professor — niemals : aus dessen Worten hören wir nur 
«las Zctcr-i Jts r.'u:>yÄ-'^a\'K oiip'.'StTj;. ~ Dem Verf. aber 
wünschen wir Erfolg iit der Durchsetzung seiner Ideen. 
Er hat eine grefiartige Thal vrilbnicht; und die su er- 
holTende zweite Auflage wird ilim Gelegenheil geben, sein 
Werk allseitig zw ergänzen, das8 e« ein bleibendes Denk' 
mal ^geschichtlicher Forschung, deutscher GeiBtedcraft Und 
christlicher WelUnschauung werde. 

Breslau. Emst Commer. 



Vlbttmnna Staintunh : ftler ifalc« 6c^ttltef|imcnt in mai«}. 
(Kit Slitf in hie ednli»t4<iUnif[< ehttt bcntfÄ« Stol>t. SRoiiD, 
9. jHrd^eiai, 18Se. <I^, mS.) «R. IJ». 

Dem Titel nach erwarte*, man eine schulpolitische 
Schrift aus dem liberalen I.agtr, was freilich zu dem 
Kifchheira'tChen Verlage nicht tiin mtt;. Der Verf. macht 
sich aber ein gegnerisches Stichwort zu eigen und zeigt, 
wie bescheidsn di« Ansprache sind, weiche katholischer- 
sciln eriioben und liberalerseits mit der Spitzmarke >Klc- 

•1 Ow JtMiele KalBUfirtaht aber die iMderpe PaUoi^^ Vob 
Atodrtcb raalaaa. »PtuiiclM Huaeacli««« IM. XXm, IM-Sltt. 
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rikniisicrung« abgewii.scii wcivlcn. \VI; tilickcn in locale 
Verhältnisse ein, aber sie üind typisch: tnn/alis mu- 
tandis ist die Lage des katholischen Schulwesens in 
protestantisch-liberal regierten Staaten die gleiche. Noch 
allgemeineres Interesse erhüt die Schrift durch das Be> 
streben, die Punkte zu F.xicitn, -bei wclclicn die mo- 
derne Pädagogik und vor allem die Soctaldemokratie an 
das vom Liberalismus Geschaffene sieh anfügt, um die 
Schule der Zukunft vorzubereiten und, wenn möglich, 
durchzuführen« (S. III). Möge das Büchlein bes. in 
Osicrrcich und Bayern TerstlndnisTOUe Leser finden! 
Pr.TR. O. VVillmann. 



Z«lt>chr. f. Pkil. u. p«ilio». Kritik. (I.px., rfcITer.) CXIll, 1. 

V. llartm«Qn, 2. AuulniaderKelütr. m. Prot. A. Uorner.— Ktetatar, 
D. Methode Spinois'a. — Latmaan. Fichie's ADSchaauric Cbristtotb. 

— Los« ein. Jahr«sb«r. Sb. Endieiiigen d. phil. Litt, tn Frkrcli. iSM— 96. 

— Kccc: Holler, PsydmlMle: GnwiiUahrMi d. PsvcImIosI« f Plleiderer) ; 

— Adictcch. Kiini-SlaeiHi(ErB«dl); — Sehallwlea, 0. Gellt d. B«Mni 

Phil. (KUhnemannt, 

ZttcHr. I. rt, o.l.rr, Oymn»»I«n, fW'.en. Gl.TulJ.1 XI.IX. \1. 

l!.-r.:i:.J, I 'riv:._'rnli -nt,: — J*. ösicrr. Gvirnj^ium \ .>r Li sii .1. J. 
ISk« f't;rr,i-jr. 1„ Versuch, der richiigen Yheofi« »i, Kü^cntsogenH Fin- 
^■ riL- i:i M i o schulen lu verüChalTen. Marx, Z. U. Buche il. SMIrW 
J Tin . IIb - /. Fliege d. mod, Sprachen in uns. Gyianai-Itii. — Kacc.i 
w iii mann, Gesch. d. Idealitmu», ni. (Frank»: — Tacitu»' GeraiaiHB, 
ed. u. Zerniai(Z0ciibaa«O: — garieii« G, li««i]i|iiaaB; <alil«BtNar, 
G. Htupimann (v. W«UtB); - HllUr. 0. UttklMi WaidcaMaa <TaiBa> 
scbcki: — JahO'Hailnaaa, FMcSolegla ila GraBdviMeaBdwft dar 
l>iaagesni (Spaaelar). 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Martens Wilhelm, Dr. der Tht-i-'f-pi« xmi drr R.chlf' Rfj-cns 
a. I). : Beleuchtung der nauesten Controvorse Uber di* 
Römlseh* Frag« unter Pippin und Karl dem Orofi«n. 
Manchen, C. K. Beek. IMS. gr-»* (VIII, SSS 9.) M. 8.60. 

Der N'.imc des Vejf. is: Jenen, die mit der Litteratur 
über die KiiiSttiiung Jcb ICj.'cliensiaatcs vertraut siuU, 
nicht unbekannt. Den Anl.-iss zu seiner neuesten Schrift 
bietet ihm die »lebhafte tteaction«, welche sich seit den 
letzten Jahren gegen die Auffassung von Sybel und Ranke 
de;cp. .^11 Jenken er auch Jie ScliriTt u'iJri'.i-t — er- 
b-obcii hat; er vertritt wiederum »cKicn :Lltcn. an; Ii von Sybel 
und Ranke getheilten Standpunkt, das.« die drei C.ipitcl Jcr 
Vita Haärümit welche von einer Schenkungsurliunde Pip- 
pins und Karls d. Gr. sprechen, keinen Glauben verdienen. 
I:i der PoleTiirV: ITissl es M, nicht an scharfen Worten fehlen, 
lir warnt davor, »Götzendienste mit dem Buchslaben alter 
Überlieferungen zu treiben; er bleibt dabei, »Jass jenes Seg- 
ment der Vita Hadrians sin Kartenhaus ist, welches den Lu(l> 
zug minnlicher Kritik nicht aushlH«, mit Vorliebe spricht er 
von »unkritischem OptlniisniuR. i:rd »optimistischer Un- 
kritik« ; er vermit>st in der neuesten Litteratur groüc 
Gesichtspunkte und durchdringenden Scharfsinn. Mit der 
gleichen Sicherheit und Schärfe wie Uber seine wissen- 
schaitiichen Gegner urtheilt Verf. aueh von seinem Stand- 
puii'-»tc aus über die bei Bcgründiirn' des Kirchenstaates 
thiiiijjeu Personen. Die in Betracht kommenden Päpste 
erscheinen dem Verf. nicht in günstigem Licht. So schon 
der Kath, den P.Zacharias im Jahre 761 den fränkischcti 
Grollen gab: es s«i besser, dass deijenige König genannt 
werde, der die Macht habe, als Jener, welcher der Macht 
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«utbetire. M. sagt duu; »Wenn man «ien MafisUb der 
Sillentehre und des Rechts anl^l, dann stellt sich dts 

'jcriihir.te r<;n<.;tiutn als hinfällig und tictlnuerüch *iers;is.» 
tr zieiil dabtj nicht in Krwäguiig, daiss Jtr iücrovjiigi- 
sehe Schuttcnkönig nicht mehr dem BegrifT des deutschen 
Königthums entsprach, welcher von dem König nicht nur 
ZttgehSrigkeit tum königlichen Geschlecht, sondern such 
persönliche Tüchtigkeit vcriangic (^'gl- W.iit/., \'G. III-, 
5C). Eis erscheint mir darum uubLT^iündci, so chiic 
weiteres von der »Sanctionlcrung eines Rechtsbruchcs«^ 
zu sprechen. Ebensowenig kann ich dem Verf. bei- 
stimmen, wenn er sagt, P. Stephan II. habe die Vor- 
slell-.iiii; peliabt, >dass aus der Annahiiic der Ur-.cnlbehr- 
lichkeit eines Territoriums für ihn die volle Berechtigung 
entspringe«. i-:s würde M. schwer sein, dafOr einen 
stringenten Beweis zu erbringen. Den Päpsten war es zu- 
gefallen, für die lateinische BevSlIterung, welche nioht 
langobardisch werden wollte, die Sctuitzpnic'ii acszuüben, 
welche die Griechen nicht mehr leisten konnten. Soweit 
die Schutspilicht von dem byzantinischen Kaiser nicht er- 
füllt wurde, brauchte auch dessen Uerrscherreoht -nicht 
anerkannt zu werden ; das war m. E. die Auffassung der 
•öir.isclieii Bcvolkci iin^ und Stt|'liai;s Ii. Jahre 754. 
in Gegensatz zu vielen andern Forschern sctjct sich M, 
weiter, indem es das PontiAeat Hadrians I. durchaus 
nicht als ein glänzendes bezeichnen zu können erklärt. 
Man kann M. Recht geben, wenn er die schwierige Lage 
betont, ir. wcUiicr H.-idrian 1. sich gegenüber der f;cwal 
tigen Macht Karls d. Cr. befand, aber man wird nicht 
umhin kSnnen, Hadrians Geschieklichkcil und Klugheit, wie 
die vcrhüliniKniäCig bedeutenden £rfolfe, die er damit 

eiTtii-hlc, anzuerkennen. 

Die Schrift gliedert sich in drei größere Abschnitte, 
von denen der erstere »Die wahre Gestalt der Dinge von 
754 bis 814«, der zweite »Kritik der drei Capitel der 
Vita fiaJriiifiit, der dritte »Kritik abweichender An- 
siehtenc überschrieben ist. Nach M. ist da^ ciüic vou 
den KarOlin,;er.'i den I'äpsten dargebotene Specialdocu- 
menl, welches bei der Begründung des Kirchenstaates 
in Betracht kommt, im Jahre 758 ausgestellt worden. 
Im Jahre 774 habe Karl in Rom nichts anderes gethan, 
als den alten Freundschaflsbund und das Dcfensionsver 
sprechen im allgemeinen erneuert; eine Urkunde über 
den päpstlichen Besitzstand habe Karl erst im Jahre 781 
ausgestellt (S. 32). Die oft besprochene Nachricht Ein- 
hards, Karl sei durch die von l.co III. vollzogene Krö- 
nung am Weihnachtstage des Jahres äOU überrascht und 
unangenehm berührt worden, erklärt M. meines F.rmessens 
richtig in dem Sinne, dass Karl die Krone sich selbst 
habe aufsetzen wollen. Das Hauptgewicht legt M., wie 
schon gesai:;. auf die Verwerfung der Angaben dei i 'tta 
Haärtatii über die Promtssionsurkunde von 754' 774. 
Er fohlt sieh darin sehr sicher, aber seine Gründe er 
scheinen mir auch jetzt nicht stichhaltig. Dass das Docu- 
nitnl weder im Original noch in Abschrift auf uns ge- 
kommen ist, kann doch kein ernstlicher Grund gegen 
seine Existenx sein. Ebensowenig kann dos argutntntum 
ex riUntia eine »durcbscblaggebende Bedeutung« bean- 
spruchen. Ks trifft hier vollkommen zu, was Bcrnhcim, 
Historische Methode* S. 4l7 f. über dieses nur »sehr 
bedingungsweise anzuwendende negative Controlmittcl« 
sogt. M. müsste erst den genauen Beweis führen, dass 
das Schweigen der andern Quellen nicht anders erkürt 
werden kann, dass diesen daa Dokument als miltheilens- 



wert hätte erscheinen müssen, dass sie es nicht absicht- 
lich hätten verschweigen können. Diejenigen, welche mit 

Kehr in der Promissinnsnrlfiindc von 771 nur ein Even- 
tualvtfsprechen sehen, das bald darauf von beiden ver- 
tragschließenden Parteien aufgegeben wurde, geben damit 
eine genügende i£rklirung, warum in dem Privilegium 
von 8 1 7 keine Erwähnung davon gemacht wurde. M. 
w ill nicht yelten lassen, dass der Riojii :ipl; Stephans II, 
von der Urkunde von 774 dea^ulb ssliwieg, weil er 
davon nicht sprechen wollte. Er weist darauf hin, dass 
die Urkunde in Gegenwart der beiden fränkischen Prinzen 
und aller frinkischen Judices au^esteltt worden sei. 
Warum konnten diese aber nicht zur Geheimhaltung ver- 
pflichtet werden > Und wenn das auch nicht der Fall 
war, so ist es doch durch uis begreiflich, dass der Bio- 
graph Stephans II. in einem allgemein zugänglichen Werk 
In Rom, wo es eine langobardische Partei gab, zu einer 
Zeil, als man mit den Langobarden leidlich sMnd, die 
Urkunde als geheim behandeln konnte. Jedenfalls er- 
scheint mir die Erklärung des Schweigens der Vita Str- 
phemi viel weniger ScbwlerigkeUen tu bieten als die An- 
nahme, der Biograph Hadrians f habe sich eine so dreiste 
Fiilschunj erlaubt, un.: ich stimme mit dem, was Duchesne 
in seiner Ausgabe des Uv. ponttf. darüber gesagt hat, 
ganz flberein. — Am Sch:ub.s folgen Excurse. Der 1. ist 
einer Vergleichung des OuoHÜtnum mit dem Ludovicia- 
iium gewidmet. Der 2. behandelt das sog. Fra^nuntuni 
l'af.iu-zzianiair. n:icii .M. ist es vor der \'ita Hadriani 
abgefa^st und in letzterer benutzt. Der 3. beschäftigt sich 
mit der Constantinisclien Schenkungsurkunde oder dem 
Coftsfifufiim Constitntini, wie ^f. sie nennt. Gegen 
Graucrt h.ilt M. daran lest, dass liie F.ilsch'.ing i'i Rom 
entstanden ist. In den Angaben der \ 'i!a Hadriant über 
die Promissio von 774, dem Fraguu Fantussianum 
und dem CmsHt. Constmtini erblickt M. drei von der> 
selben Tendcr.z ausgchenrfe, sich gcf;e.nEeitig cr(;;in7.[>ndc 
F.iischungen u:id ^eUt sie in d;e Zeit uiu:uttclbar nacti 
dem Jahre 800, entstanden »unter dem Eindruck der von 
Karl selbständig übernommenen Kaiserstellung.« 

Preiburg i. d. Schweiz. Gustav Sohn örer. 

Venett Hlfrcb atitter oon: 3o|)«nK 9rei^ertt>o« tOcffcn« 
bcrg. <?In Bftetreidiifchn- ^taiit«m«nni »c« Kcwuckatc« 

Satirbunbrrtd. 2 9)änbe. '-iiVeii. ^4B. Qiunillfcr, tNB» gt.'S* 
(XiV, 292 ttltb X. 337 S.) m. 12.—. 

Es ist geradezu unmöglich, in dem begrenzten 

Rahmen einer Besprechung auf den Reichthum des Inhalts 
und die Fülle des Uchtes näher einzugehen, welches 
dieses letzte Werk A.'s, das seinem Erscheinen nach ein 
opus pottkumum ist, über einen Zeitraum von mehr als 
achtzig Oberaus eretgntsvollen Jahren verbreitet Von 
I7ü-I, V. o Wessenberj:, cinundisv.inzii;jäbri;',, in den 
österreichischen Staatsdienst irat, bis lää4, wo er unver- 
dienlerweise in den Ruhestand geschickt wurde, wird 
vor unseren Blicken ein groltes Stück Weltgeschichte 
entrollt, In das er zwar nicht in leitender Stellung, aber 
\\\ v.ii i-;sair.er, nicht selter: niaÜi-ebLndLr Weise einzu' 
greifen berufen war. Im diplomatischen Dienste in Berlin 
und Paris, in Frankfurt, in Cassel, abermals in Frankfurt, 
ein zweitesmal in Berlin, dann in München, zuletzt in 
London hatte Wessenberg an allen bedeutenderen 
Wall dlungeri sciren .\ntiseil, um dann bei den VeibaJld* 
langen des Wiener Congresses 1814 und 1815 als 
OstcmidM zweiter Bevollmächtigter zu fungieren. Nach 
dem Wiener Congresae erfolgte der neue Krieg gegen 
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ff«|Ktkon und der zweite Pariser Friede, die Frankrurler 

Territorial-Commission, Wessenberg's Gesandlschart im 
Haag und die Londoner Conferenzen, in denen die nieder 
iändisclic l''ra!-e 1 1 i i'Hui ,i! uiiJ das ;it uticschalTcne König- 
reich Belgien) zum Abschluss gebracht werden sollte. 
In dies« Zell ülltein MeinungnwiespaU «wischen Wessen* 
berg und Mettemicli, der sicli liinter die Starrheit der 
Anschauungen des Kaisers Franz verschanzte und zuletzt 
diCScn Anlass cryrilT, um Wcsscnbcry eine Ivulie im 
Lande seiner Heimat zu gönnen, aus der er ihn nicht 
«rieder zu AITefitilcher Th&tiglceit hersnziehen soMte. 
Wenn auch aus dem Staatsdienste entfernt, verfolgte 
Gessenberg mit gespannter Aufmerksamkeit und mit der 
Fi\U'r in der Hand den Gang der politischen Ereignisse, 
und da er auch sonst viel las und sich schriftlich 
Reebenaehaft dsrOber ablegte» so bringen seine Auf- 
zeichnungen eine Fülle geistreicher Uttheile und feiner, 
oft auch scharfer Bemerkungen. So ist er, um nur bei- 
spiels^\'eise cinif;cs anzuiCihrcn, von der ranicuoscr 
Eitelkeit, dem selbstischen Ehrgeize und der Wetter 
wendigkeit Hormayr*» keineswegs erbaut, w«geg»n er 
Gentz, dessen mancherlei Schwächen er nicht übersieht, 
volle Gerechtigkeit für dessen patriotische Leistungen 
lir.,l seil r.rts'.elkTiscjus V'jrd.eiist widei lal.rcn lässt. X;cht 
unerwähnt sollen hier die sehr bezeichnenden Äußerungen 
des Msgr. Cappactni über die Verwaltung des KIrehen- 
Staats (II, S. 1S4) «nd Wessenberg'ü treffende Charak- 
teristik der üstcf reichischcn Aristokraiie, der Wiener 
Süyei;iii'iite:i ersten Gesellschaft ill, S. 18öi bleiben. 

Um auch von seinen litterarischcn Urtheilcn einige an- 
zuitthren, so ist Ihm der FOrst PDekler-Muskau (Semflasao) 
ein in seinem Sclbst?ob lancweiligcr » Vcrfjniigling. , die 
>Günderod«4 der Ücllir.a »tia veifucktcs Bucli, dessc;i 
Verfasserin sich schämen sollte, einen geehrten Namen 
als Schild ihrer Narrheiten zu missbrauchen« (II, S. 201) 
. . . Im J. 1848 wurde der alternde und krXnkelnde 
Wcsscnberg seinem ottttm cum tiignifiiU cntrisseii, er 
Übel nahm mit Selbstaufopferung aui Patriolismus ui.J 
Ergebenheit für seinen Monarchen eine Aufgabe, über 
die er mit Hamlet ausrufen konnte: »Die Welt ist aus 
ihren Fugen getreten, weh mir, dass ieh berufen bin, 
sie wieder einjur^ct-i":- Diese letzte Aufgabe haben 
bekanntlich Fclix Sthwar/cubtrg und Windisciigrat?. im 
November 1848 aus Wessenberg's Händen übernommen ; 
aber Kaiser Ferdinand, dessen HersensgOte mit einer 
rührenden Erkenntlichkeit verbunden war. besengte dem 
scheidenden Staatsmar.ne seinen I)aii!< durch cir.en peisör. 
liehen Besuch, wobei er ihn umarmte und langer u.s ciac 
Stunde bei ihm verweilte . . . Der Verlauf der 48cr Ereignisse 
ist im allgemeinen bekannt genug, doch bringen Wessen- 
berg's Aubeiehntingen viele bisher unbekannte Einzelheiten 
von mannigfachem Intcicsse. Cber den Olmiitrer Aufentliah 
schöpft A. einiges aus Hübner, dessen SclbsigtfaUigkcit 
mitunter recht weit um die Wahrheit herumgeht, wo 
gegen ihm meine Darstellung (Die Thronbesteigung des 
Kaisers Frans Joseph I. Prag, Tempsky, 1872), aus der 
er manches erfahren konnte, nicht In die Erinnerung 
gekommen zu sein scheint. 

Wien. Frh. v. H eifert. 
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HJite». Ztiehr. 'Hr»i. K. Meinecke.) I,.X.V.\II, I. 

üickel, V>, Kai>erkr'^>nicen v. Karl bi« Uercngar. — Ricilcr, 
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. iiriMl.l.SBlkO«Mlit*fel*l«eMhg. (liCd.e.Maillbaeh«r.lXIX.4. 

aus d. IX. JhdL — WlihaTa3. SdicifMa d. Jordaaua r. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Bacohytidfs Oernihia eum ftnattnanlla edidtt Friderleua 

lüas-.. !.cip;iu, Ii. f,. Tcu^ncr, 8" ( LXV, '."00 S.) M. 2.-10. 

Wte bciiiiricit Herondas' Mimiambcn und Aris- 
toteles' zoXtTs'a, so Übt natürlich jetzt der ncuentdecklc 
Lyriker Bacchylides eine magische Zugkraft auf die 
Philologen ans. Jeder liest ihn, jeder legt die text- 
kniisclie oder metrische Sonde an ihn an, jeder strebt 
sein ScharfUin zum Verständnis des Textes und Metrums 
beizutragen. Ein Mann wie Fr. Blass beschränkt sich 
aber nicht auf ein Schärflein, sondern bietet uns gleich 
eine vollständige Ausgabe, in welcher seine Forschungen 
niedergelegt sind. — ■ In der Einleitung sticht vor allem 
der Abschnitt über die Metra hervor. Blass bricht mit 
den Daktylo-Epitriten und Logaoiden; die erstereii nennt 
er t6 xox* iv6nXiov cISoc, die «weiten c6 xaxk ßonc^p'teiv 
(iSoc. Die beiden Hauplelemente der Oakty-Epttriten 

— ^ — ^ — — und — sind ihm 

identisch und das zweite aus dein ersten durch Längung 
der XWeiten und dritten Kürze herzuleiten, also — ^ w. 

— 7 v — — , so ilaas mit Uinzunahme der anaknisisehen 
und katalektlsehen Formen das Schema fQr das Enhoplion 
lautet (— ) - - -- — ~ (.-). Finztinc Erscheinun- 
gen in den Bacchylideisclien Strophen scheinen wirklich 
fQr diese Auffassung tu sprechen und Blass' Einiheilung 

— _ — , s_. w ■ (statt — «-^ j — w w j nach 

der sonstigen Auffassung) su stOtsen ; aber wenn er den 

Glykoncios eintheilt , — — , — und den 

Pherekrateios , — — . w — , — , da kann man nur 

staunen, wie Blass glauben mag, fUr diesen anteJiluvia- 
nischen, einen Hohn auf jedes mutikalisehe Gefühl bil- 
denden Standpunkt Anhtnger zu linden. — Muss Ref. 
daher die metrische Seite der Ausgabe als einen Missgriff 
bezeichnen, so kann er den erklärenden Theil der 
Einleitung, sowie die Textgestaltung selbst nur loben. 
Namentlich ist es Blass zu danken, dass die Zahl der 
Fragmente In seiner Ausgabe bedeutend eingeschränkt 
erschein', inJcn; er vule derselben | nsscnd in Reih und 
Glied eingefügt hat. An vielen Stellen hat Blaas selbst, 
in der Regel mügiiehst schonend, mit Emendatlonen ein- 
gegriffen ; dass die bisher schon existierende Baechylldes- 
l.itter.ntur gewissenhaft berücksichtigt ist, versteht sich 
iic: Ülii-^s vi,<r. selbst. Ins einzelne einzugehen, wird hoffent- 
lich anderwärts sich Gelegenheit ergeben. — Ein genaues 
Wörterverzeichnis erliObt den Wert dies« trefflichen 
Ausgabe, für welche jeder Philologe dem Herausgeber 
nur zu Danke verpflichtet sein kann. 

Wien. Michael Gitlbauer. 
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Lvft Wibehn; aiMdlm tn dm altasten g«rinanlteh«n 

Alphabaton. Catarsloh, BertAbnnann, t89ä. gr.-8°(VlII, 1I5 S.) 
M. 2.10. 

Längere Zeit schien es, als ob durch Wimrr.cr's 
vorlrefTliclicä Buch »Die RuMnachriH« (Berlin 1887) die 
Forschung iib«r den Ursprung und die ersten Schicksale 
der germanischen Runen vorllufig ahgesohloasen oder 
wenigstens zum Stülst.inie j;et:ommc:i si-i. Hie tt!l?e:neinen 
Darlegungen in den Littuui^uigeschichten, Grundrissen, 
Grammatiken des Ictztir Jahrzehntes beruhigen sieh 
wenigstens durchaus bei den Ergebnissen des genannten 
Werkes. Naueslens wfrd das anders: R. M. Meyer 
wandte sich (Panl Hrrnnc's Beitrage 21, Iß2 ff.) 
scharf gegen Wimmer, die vorl. Abhandlung verfolgt 
dieselbe Absicht, und soeben lese ich, dass in 
diesen Tagen Sophua Bugge auf der Versammlung nor- 
discher Philologen in Christianla sich gleichfalls wider 
die jetzt allgemein gittigc Auffassung ausgesprochen h.it. 
Wimmer meinte bewiesen zu haben, dnss die germanisciien 
Runen aus der lateinischen Unzialschrift der Kaiserzeit 
umgebildet seien, und zwar mit Rücksicht auf den Schreib- 
Stoff, nämlich Hoiztafeln, welche zwar das Einritsen 
{•writan), nicht aber das Schreiben verstatleten. L. sucht 
nun in der vorl. Schrift zunächst zu zeigen (S. 7 IT.), 
Uass die vorhandenen Unterschiede zwischen den Runen 
und den lateinischen Unsislbuchslaben nicht aus der 
beseichneten DifTerent des Materiales erklärt werden 
können. Va behauptet ferner, indem e.- sich auf die Ver^ 
schiedenhciten zwischen den einzelnen i(uii«nalphabeten 
beruft, dass die ältesten Runen viel höher hinauf ge- 
rückt werden mflssen, als Wimmer's Erklärung »ulässt. 
Meyar'a sUrninen« als Ideogramme lehnt er (mit Recht) 
ab« In dem wesci iliLhsten Theile seiner Abhandlung 
(S. 22—- 60) bemüht er sich, aus einer Untersuchung 
der Gestalt der einzelnen Runen festzustellen, dass sie 
aus einem sOdeuropiitchen Alphabete (griechisch, etrus 
kiseh etwa), und zwar durch Vermittlung der Gallier ab- 
geleitet wordL-n siiWa. Das älteste Runenalphabet habe nur 
Iti Zeichen besessen, sei dann erweitert, später jedoch 
wieder verkürzt worden. Die Entstehung falle in den 
Beginn der christlichen Zeitrechnung, vielleicht noch 
frOher. Das dir die germanischen Runen vorbildliche 
Uuchslabenmaterial war Inschriften, nicht aber Hand- 
schriften entnommen. Einen Erfinder der Runen gibt es 
nicht, ihr ältester Gebrauch war überhaupt nicht litterarisch, 
sie dienten zuvörderst als Eigentbumsmarkeo (darauf hatte 
zuletzt F. Losch nachdrOcklieh hingewiesen, Germania 34, 
397 — 406, bes. 404 ff.). Diese ganze Untersuchung scheint 
nur verstündig und Uberlegsum angestellt, nur den 
Erörterungen, welche aus der germanischen Phonetik 
CrOnde für die Auswahl und Aneignung fremder Laut- 
zeiehen schöpfen, haftet Sehr viel Untrieherea an. 

In dem zweiten Theile seiner Abhandlung (S. Cl— lOft) 

beschäftigt sich der Verf. mit dem Alphabet dcsWufflla; 
er hat dabei leider den sehr gut orientierenden .■\rtikel 

von Vogt i:i dt: A;l<^ I*. ItioLir, i:ii.;it ['lulir i'ur.iMzon 

können. Er prüft zuerst die vorhandenen Nachrichten 
über das Verhillnls Wulflla's zu den Runen, setzt aus- 
einander, dass dieser die heidnischen Runen wahrschein- 
lich gar nicht benutzen konnte, sicher nicht benutzen 
wollte, bespricht dann im Anschkiss an den Aufsatz 
Th. von Crienberger's (Faul-Braune's Beitr. 21, 18ö— 224) 
die Runennamen der Salzburger Handschrift, die «r für 
burgundisch hill, und analysiert dann eingehend (S, 84 ff.) 



das gotische Alphabet. Sc'n Haiiptcrf;chnis geht dahin, 
dass Wulflia nicht, wie man jetzt glaubt, für sein Alpha- 
bet das zugrunde gelegte griechische, wo es für sein« 
Zwecke mangelhaft war, aus den Runen ergiüizte, sondern 
aus dem lateinischen Alphabet, dessen Zeichen er dann 
entsprechend abänderte. Seine Leistung sei überschätzt 
worden, er sei in dem Bestreben, ein genau dem goti- 
schen Lautstamte entsprechendes Alphabet zu schaffen, 
zu weit gegangen und habe dadurch nur «zweckt, dass 
schon die nächsten Schreiber der Bibelflbersetzung von 
seiner I.autbezeichnung abgewichen und in Fehler ver- 
fallen belen. Mit einigen (ziemlich nichl^.stigciidcn) Be- 
merkungen Ober die späteren Schicksale der Schrift bei den 
germanischen Völkern (S. 110 — 116) scblieOi das Buch. 

Unter den Argumenten, mit denen der Verf. die 
Voraussetzungen für den zweiten Theil seiner Scf,ril"f zu 
stutzen sucht, linde ich S. öi>, Anm. und S. eines, aul dem 
er mit besonderem Nachdrucke verweilt: Wullila haha 
die Runen als christlicher Theologe nicht in sein Alphabet 
herObemehmen können, weil sie beim heidnischen CuUus 
verwendet wurden ; ganz und gar wäre ihm das un- 
möglich gewesen, wenn sie zu Zauberei und Weissage- 
kunst gebraucht wurden. Dem halte ich entgegen, dass 
die christliche Kirche des Abendlandes verschiedene heid- 
nische Obetlieferungen (man denke nur an Pesizeiten und 
• brä.iclie) ihren Zwecken dienstbar gemacht 'i.it. Meir.c 
langgcpnegtcn Studien Ober altdeutsche Segensformeln 
lehren mich, dass manche Stücke germanischen UrsprungM 
auf die kirchlichen BenedictionAüeti !:influss genommen 
haben (umgekehrt ist das allerdings auch reichlieh ge» 
schehen); seine theologische OiL^lniLt hr.-jueh'.e somit 
Wulßla nicht eine Entlehnung aus ticidnischen i'iunen zu 
verleiden. 

Zum Schlüsse bemerke ich noch, dass der Verf. 
dieser nOtzIfchen Schrift sich (trotz einer Notiz im Vor- 
worte S. \"j nicht überall seiner Abhängiqkeii vn:i 
früheren t'orschcrn deutlich genug bewusst ist ; so schließt 
sich z. B. die phantasievolle Ausmalung des Gespräches 
zwischen dem angelsächsischen und dem burgundischen 
Geistlichen (S. 1b ff.) enger an v. Grienberger (a. a. 0. 
S. 19 71 an. alt dem AtttOr klar zu sein sehcmt. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

L 9r»1le>^lt*l0ff, VmtcHe grcihi «on: •efammclte 
gitrlflM is S niiwm. aiHl SiiilenHiig iHnt Steht S fi d i n g. 
L mih n. 9anb. StattsoTt, 3. «. Sotto Shuhf., o. 3 1181«^]. 
8" i354, 37» Z.) !i SJb. TO. 1.-. 

IL : ^it e<hlaiht in üocnet Vtnät. flfjte« 

ftcrmttditui«. ^Mflcneine %IU(eret, ^mufgMcbcR ran bir 
öfterr. L'cd Ottitafi^aft 4 ) Sien, II.SraumBllR. e.9. {1808]. II,>8* 
(!>(> «.) 2U 

m. 91ic|ciit«lia $t. 3ofcf, Cbfrlcbrcr: (?tIoutcrnl>c *e= 
mccrnngen }ti Vlnnrtte twa 3^coftc^il«hoff0 3:14^ 
tattac». 3um l<K)ifi^rigcn (9c(wt9taflc btr Dirftttritt. (2 ^to 
mrnm M SM. «unm. «gielinmB OfKObifid. im, im.) 
OMlbtH Ate (9 e^MusD'A* (M, M 6.) SR. S.10. 
L Seil im Jahre 1878 A. von Drostc's Werke 
frei wurden, sind viele Drucke derselben erfolgt. Endlich 
macht sie auch Cotta, der X'erleger ihrer »Gedichte« 
(1844), uns in einer billigen Ausgabe zugänglich. Sie 
bildet einen Bestandtheil der alibekannten »Bibliothek der 
Weltlitleratur«, umfasst 3 Bande und weist gleichfalls 
die äuOcren Vorzüge dieser Sammlung auf. Inhaltlich ist 
sie eine Wiederholung der letzten Schücking'schen Aus- 
gabe (1879). Doch sind natürlich die durch die groOe 
kritische Ausgabe von Kreiteti (Paderborn 1886 f.) hin- 
zugekommenen Texte ihr einverleibt; ja, II 375 ftnden 
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wir sogar schon die beiden eben erat von HOtTcr (im 
Februtrheft der OeuUciten RlindKhau 1B98) ans Licht 
gezogenen beiden geietliehen Gedichte dee Nachlasses, 
ijo ist denn diese Gesammtausgabe, insofern sie den 
ganzen bisher bekannten poetischen Nachlass der 
deutschen Dichterin umfasst und bequem und billig dar- 
bielet, hendieb su begrOSen. Bd. I enthält die »lyrischen« 
Gedichte (d. b. die Sammlting von 1844 und die »Letzten 
Gaben« 1860), Bd. II das Gcistlichi J.ihr und die größeren 
erzählenden Gedichte (Bernhard, Loener Schlacht, Ver- 
mächtnis des Arztes, Spiritus ramlliarit, Walther). Frei- 
lich ist dadurch die auf feinainniger Überlegung beruhende 
Anordnung der Oicliterin leider gestört : doch mochte 
vielleicht der Umfang der ci:i;;elnen Bände das nöthig 
machen, und man würde völlig damit ausgesöhnt sein, 
wenn — ja, wenn nicht die Textiiritik so arg vernaoh- 
liMigt wäre. Beseiehiiend in dieser Hinsicht mag es sein, 
dan zwar die Vorrede SchQcking's (bis auf eine Stelle 
aus dum [.u'^lspiclt : Pcfd'.i'i ganz unveräntlcri wieJer 
abgedruckt ist, dass aber der Schiusa fehlt, der eben die 
kritische Grundlage auaeinandenettte. Naltilich fehlen 
über das »Geistliche Jahr« auch die dankenswerten 
Mittheilungen Eschmann's, dem bekanntlich dieser Theil 
in dem alten Hiiclie ativcrtiaiit war. X-.Jii durfte ts '_.k'Ii 
zwar in der letztgenannten Dichtung bei einem solchen 
auf den weitesten Leserkreit beraohnelen Unternehmen 
empfehlen, einen lesbaren Text su geben, also die 
unirsharen Stellen der Handschrift nicht wie früher durch 
Punkte zu kennzeichnen, sondern nach dir ristc:i Ajs 
gäbe (J8Ö1) zu ergänzen. Aber weshalb denn die Un- 
gletebmifilgkeit, das« II 123 f. xwei Stellen nicht er- 
gänzt sind (und ähnlich mehrfach), dagegen andere lÄ'icken 
ausgefüllt erscheinen? Aus der versleckten AnmcrKuri; 
11 lOS orfnhrcr, wir. d;iis cs naLh Krcilcr. cesciuben isl, 
aus dem dort auch, wohl unabsichtlich, eine i->klärung 
lierObergenominen ift, wBuend sonst oufier den von An* 
nette gegebenen Noten nirgends, auch an den schwieligsten 
Stellen nicht, ein Wort der Erläuterung sich tiiuict. U id 
doch \vn\c eine sparsame Erklärunj^ niij^cnds eher am 
Platze, als bei der Uroste. — Je tiefer man in das Ein- 
zelne eindringt, umsomehr macht sich uns der Mangel 
an Kritik fühllinr. ^farl siauni, das? fast alles, -.vas Iltiffer, 
Budde, Riehcniar.n in der. Ici/tcn J. ihren in diesci Hin- 
sicht geleistet haben, urduiuitzi geblichen ist. 

Um dies nachzuweisen, muisie ich mich iiier in zuhllns« 
Einielhf:(en verlieren ; ich beschränke mich daher auf einige 
ttichliyere Bemerkungen !t tOS — 215 isl die zweite Hilfte de» 
dritten <">i.-^.in^;t > v. im .H.i-.pi,'. inii .lern Sl. bernhard«, den Kreitcn 
Zuerst •. Linritiiiliciit lial, uhi c Itcir.cikunR sbgcdrisckl, wnbei man 
•Ii-» I W Si.- Ii I H.'b . f. m'.i'--.:e, Oh^v «chiKi Si huvkir-R ganzen 
<'t&än,i cJn:rl iinbf, vvalutnd er doch bioj Ju i:-,:,; If.ifte (von 
1—657 Kr.) gegeben. 1 IIS (»Feier«) = 11 I KJ (. A n .Morgcini 
i»t trot» der Uemerkung bei Kreiten 3, 127 wieder doppelt obgc- 
•iruckl. — I 59 halte eine Strophe nau auf(i«noin)n<:n werden 
oiuascn, die, wia aus den »Briefen von A. v. !>. und L.. Schücking« 
S IM su ersehen, durch ctaen Zufall ^geblieben war: alterdinga 
kann nm in ZwaiM sein, ob das bctrelnid« Gcdicbt (»Der 
Prediger«) dadurch gewinnen wQrde. Die Strophe lautet; 

Enthüllt bat er der Rechnung Modersehinunel, 
Mit dar wir abgssehloeaen tt» den Himmel, 
Die feige Cfite, ludbo RecMtiebkeil. 
Ea waren Worte, wie dar L.ava Gluten, 
Man hOrie seines Herzens Adern bluten, 
Wie ein Prophet stund er der alten Zeil. — 
II 120 («Am dritten Sonntag im Advent« Str. 2) i»t mir 
Stnte Strophe nach Kiciten nuu hinzugefügt, ahcr ohne eine 
Uemerkung; dabei ist eine t,csurt (Druckfehler?) aufgenommen 

(•entaogne« statt >enlz<»gnei«) die m. E, kein«n r«ct«ten Sinn 
(IM; «gl. Biehenano, S. Ift. 



Passen wir unser Urtbeil zusammen, so bedeutet 
die vorliegende Anlgftbe in textkritischer Bcxieliung einen 
l^dcksehritt, und das ist bedauerlich. Umsomehr aber 

cmpfindi't ni.iii, iJ.iss eine allen .Anfüriieriirgen der Kritik 
genügende Ausgabe — so sehr man mit Dank aner- 
kennen muss, was Kreiten geleistet hat — noch immer 
ein dringendes Bedürfnis ist. Dieselbe mliSBte Überall auf 
Grund der flandschriflen erfolgen und auch alles, was 
bisher geleistet ist, heranziehen. Man vergleich: doch 
nur die Briefe an L. SchUcking und man sieht ein, wie 
hoch die Dichterin selbst Ober Kritik dachte. Auch die 
ersten Drucke wären zu nutzen, für deren Wichtigkeit 
Kschmann in einer Programmabhandlung (Gymn. zu Burg- 
steinfurt 1873) Zeugnis nblc,;!. Freilich hat er in Jieser 
Hinsicht schon das Meiste geleistet; indes bestütigt sich 
seine Vemuthung (S. 19), dass der Illere Druck auch 
in dem, was Annette selbst sp&ler inderte, oft die t>eastre 
Fassung darstellt. Der Cyklus »Volksglaube In den 
l'yrenäenc ist zuerst erschienen im Fe-nlicion der Köln. 
Ztg. (1846, Nr. iOd— 112); wenn er auch nur in Kleinig- 
keiten vtm den Wortlaut in dm »Letzten Gaben« ab* 
weicht (Interpunktion), so werfen diese Abweichungen 
doch auf einige Stellen helleres Licht. So steht dort in 
i der .llnhlcnrti« Str. 2: liald .ils Kule mit Uhuhu; 
Nr. 8; Und am Abend 3 Verschwunden war . .; »Jo- 
hannistau« Str. 9: Ob schon die Dimmerung steigt? 
Ich seh' es nicht. — An diesen drei Stellen bedeutet m. E. 
die ältere Lesart eine evidente Verbesserung des Sinnes. 
Ähnlich sieht es mit den Lesarten der Gedichte, die SU- 
erst im Cotta'schen Morgenblatle erschienen sind. 

II. Im Antchlusa an dies« groAa Aasgab* sei uns gestattet, 
auf dan obanganannten Ncudruek awe<er poetiaeher BrsIMupgen 
V. D.'s empfehlend Unnwiisen, denn Testbaarbeitung von 
M, 6i t Iba uar staannt, AmSehluaaa gibt daraalbedis geinderten 
Leaarien an. Mit AusnabsM sweicr kleiner Verbesserungen (»Ver- 
mlebtnis« & 74 und kann ich Jedoch siiaa Änderungen 
nicht für richtig hallen. So Ändert «r S. 10 In den Venen ; 

Indessen dringt das KrfsgagVscbrd, 

Und immer niher drfngt't herbei, 

■ Jr:n;:t- willl.ui Ii. hin »d r 'i h :■ t« ; uii J ch isl Jene etwas auffallende 
\ urstelluug bei .•\(inett« gar nicht vetwurulcrlii-h ; ich empfi ide 
ti c VVit .ferholung deit^elben Verbums h^r sKj^ai alü schon. Die 
Änderung S. 36 (Schlacht i. L. Br. II 127), w« es von Tilly heilit 
»Noch immer umvnsctx. ließe sich mit Hinweis auf v. 55 ff. 
vei'thcidigen ; indcsjcii wie stimmt dazu das (olgende »Joppelt 
heuer« (= heute)? Mehrlach versucht mc'i Gitlbauer daran, die 
Inlerpunction zu bessern ; aber wenn nach der Dichterin eigenem 
Oeständnis es mit ihrer Zeichensetzung ein eigen Ding isi, und 
wenn auch der Corrcctnr oft nachhelfen muss oder darf, so darf 
man doch nicht s o gewaltthätig vorgehen. S. 33/34 ist eine 
Änderung unnölhig, denn «a fehlt kein Hauptsatz; man faas« 
dHs : >Wia heute schon kain Mauerstain Vailcilndet, wo die Feste 
lai; u. «. w.« nur gleich der Ist. sogen, nUtiven Anknüpfung — 
eine Redeweise, die der Uruslei, s. B. hn »St. Bamhard«, sehr 
geläufig ist. Di* Änderung S. 50 emelMiM mir unmttgHeh. wenn 
ein maOnfkiger Sinv bleiben soll : und bssitglidi der sebraeli- 
Heben Änderung S. 81 (in einam übrigens sehr sehwierigcn Verse) 
freue ich mich, mh Rieheroann {«weites Pr«grafl»m 5. 9) und 
Hüffisr eine* Sinne» su sein. Man schiicfia jedoch aus dieaan 
Ausstellungen nicht, als woile ich Gillbaurr's Arbeit unterschitzeri ; 
ich freue mich vielmehr, dits.« er kriliücli vorgeht, und hegrüQc 
■eine Aufgabe als Anzeichen, dass A. v. broste-llül«hofT auch 
in Dcutsch-Öftterrcich sich immer mehr embur^ert. Ungein ver- 
miitst man eine Verszahlung (ebenso auch in der Cotta'üchen 
Auiigabe); und bei so schwierigen und stellenweise auf den ersten 
Blick unverständlichen r>!t!nunften wären gewi.ss einige Noten 
recht willkommen rcmc^'.^. Möge der Hrsg, bei einer zweiten 
Au(la)(e oder bei andcten DiditunRon Anncltens, die er etwa in 
ücr .MIR. Uüchcrt-i folgen lisst, dickem Wunsche willfahren '. 

III. Dr. Richemann bat die «rate Reih« seiner Eriiutc- 
rungen tum 100. Geburtslaga Anaettens erwbainett iaaaan und 
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sich damit als Verehrer der I'iclitcrm und vottrefTlichen Kenner 
ihrer Werk« erwiesen. Der zweite T:icil brinj;! eine Reihe von 
Nachträgen. Der Verf. bespricht einzelne Stellen, sei t», dass «t 
sie kritisch untersuohl oder das^ er (wie zumeist) dunkle Partim 
■ufiwlMitai «der winwHfamJwi« Worte richtig su deuten sucht. 
Der UafiiQg Mintr tntm Arbeit saigt aehan Sur Genüge, wie 
mhr eiiM wkiie Art tieftren Eindringens hier gdMtcB etaelieiat. 
Ri MhUaflt aicii dar Atwrdnung in Krailan'a Anagab« an ; wenn 
er ucii Bleiii Milea dcaien AttlfaMuag an|^en muaa, so IXasi 
ar ÜNB doeli ToHa Caraeiiligkeit widarfidim und erlisnnt den 
grundlegenden Wert seines Werkes unumwunden en. Auch ia 
wesentlichen i^regen weicht er manchmal mtt Recht von ihm ab; 
ieh mache besonders aufmerksam auf II S. 81 f. (Jugendneigung 
Anneiteiis). .-^uf BinionNitcn gehe ich hier nicht ein ; man kann 
manche Bemerkungen für unnöthig und überllüssig, manche Cr- 
klirungen für falsch halten, und mus« doch bekennen, daas R.'s 
Abhandlungen eine Kehr dankenswi;rte Bereicherung unserer 
Dr05tc-Littcralur bilden, wie das auch vun allen Seiten anerkannt 
ist. In dem Nachtrage berichtigt der Verf. manche der eigenen, 
im ersten Programme enthaHenan AwafiMmingen, 

M. Gladbach, Eduard Arens. 

ficremunbue: etrht bic ratbolifdie VcDdiritltr auf 
bet t'Akt bcr 3cit1 ü\n< tittrranjct)c ti>rtoificn«frae«. VUUH, 
Jrtflnj «iri^^eim, ISi«. flr. S" \in, 82 3.) 3». 1.-. 

Fi* 1^l iiovil f»r niilil lallte htt. duss die Ktttholiktn hier 
und dort >;l;iul>tcn, ts sei für sie das licstc, sich in den Svlinmll- 
wir.kii ;•, vir Ulk i-di-n und durch vini: cljinfsis.'lic Muucr vo'i 
der modcrni:!! Will abzuschticBcn. .Man kehrte dem höheren 
Li'ttcralurleben den Rücken, donnerte rein negativ gegen die Rott- 
lo«e Wissenschaft und übcrIieO die hohen und bi>clisten Schulen, 
wo ehemals weit überwiegend übctxeugungstreue Katholiken und 
CcisiUche lehrten, mehr und mehr den Gegnern. Man iilMrsah, 
daas lü das Hodiieseiioirs aind, v n denen die Quellen nieder- 
IHdtoa und sIlmMHdi danVolksliflrpcr dardidringen; man vergalt, 
dass dnrcb NicMalbun noch aimnala etwns Gnies und TOehtiges 
anstand* gduiaMian ist, an sUorwcnigrtcn im Kanpfe der 
Geiner. Wihrend der Gegner mit d«n achirftien Walll» eich 
rBalstSi «amagalts man mit sehr trM Wdteeraehtung und Cha- 
raktcritlilM die veralteten und «eilnauchten Geschütze. Glöck- 
Stoherweise hat sieh das heute aum «rofien Thcile gc<inderi. 
Al)*r noch bleibt viel VarsilMnte« nachsuholen. Daher wird 
vofl d^ii v.\:iierscbauenda« aHancia der Ruf erhoben: Herau.H 
aus den morschen VersolMiiaHnpiij fibsrsU ailferathet und mit- 
geihatel; denn «er die SaiistiitaMng beharraohen wiU, muas 
nutien Im Strome schwimmen! 

Zu diesen Rufern gehört auch Vcremundjs und daher be- 
sitzt »eine BrosL-hüre einen Rcsundcn, fructilhurtn Kern, so dass 
deren Lcclüre aller Säumendeii und Zönerndtn cmpfordcn werden 
kann. Auch sunst siclit da manch beiicr/'genswertes Wort zu 
lc*en. E» ist zutreffend, wos er von der a-scetischcn .Ästhetik sapt. 
von den verschii-di-nen lilterai ischen licdüifciisscn des Wellroanne-. 
und Kloslermannes, von den kiilholischcn l.itteiuiurgeschichlcn 
U.dgl. m. Aber wie es in solchen KiiUcn häufig geschieht : in scinoin 
Eiter ist Vcremundus mehrfach su weK gcguntMi und einseitig; 
gewoidcn, so dass er mannigfacher Corrcciur bedarf. Seine 
DeriniiKin de« Romaney ist »ehr unzulünglich, weil er nicht auf 
die unterscheidenden StilmiUel »wischen Epos und Drama ein- 
geht; man sieht nur, dass er einen hohen MaOstab anlegt, bei 
dem die katholischen Romenachnflaleller sehr Obel wegkommen; 
allein er vcrgisst den Kachwci^ dsss es den anderen daaiii nicht 
besser ergehen könnte, ja bei den Cagnem bewandert «r Dinge, 
die gar nicht nachgeahmt werden sollen, weil Jeder Littarstu^ 
«atalindige eich sagen muss, dass aia nttr sine aufcnblicltlieho 
Medsgattuag sind, dia ebeneo rasch venOhwindcn wivd, wie aie 
gdwanon iaL Den Tendensroman wiH Varammdus gsnx ver- 
bannt wissen, wen er absriiaupt kein Knnstwsrk «u »eitigen ver- 
möge. Aach da wird er Widerspruch Unden; denn sogar das 
Tondenndrams hat classische Kunstwerke zutage gefördert, oder 
sind etwa ScMllar^s Räuber und Kabale und I.iebe keine Tendenz- 
•tliekef Pieilicfa darf die Tendenz dem Slnffc nicht bloB iuSer- 
liäh aufgeswungen werden. Uin weiterer Fehler ist es. dass Vere- 
miMldus bei Durchmusterung der katholischen Autoren die kleineren 
epischen l'rosagntlungcn, wie Eizählunfien, .Schwiinkc u, s. w., 
gans «uSeiacht lasst, wodurch die Aulnren/.ahl wieder verringorl 
wird; endlich hat er eine bctiilchtUc' c Kc hc dcTvelbeii, besonders 
Österreicher. iiber»ehen; ihm sind ciceiUlioh nur jene gegenwärtig, 
welche an bcUur.iiteT k.ilholischen Ztii-'Chi Ilten mit.irhciten oder 
in Kiuschner's Lilteraluikelender sich cm Kieuzlem vorgesteckt 
haben, und sdbat von diasaa aind ihm slnigo entgangen oder 



erst während des Druckes einfiefallen, so dass z. IS. Emil Marriot 
und Karl Domanig nur in einer .Snmerkung abgethan werden. 
Das Kreuzlein aber bei Kürnchncr hlcibt so lange ein Unftig, den 
viele katholische Schriftsteller meiden, bis auch die Anders- 
gliubigen, Coafeselontloien und Juden ihre bestimmt« Ecksanmga» 
marke erhalten. Kürschner soll nur einmsl den Veraiack mashän, 
die Jtiden ansaseiehnsn, dann wird die Welt atannefl« wie wenig 
Jaden aebrHIstcllara; aber nismsnd wird es glanbsn. Statt in dar 
angedeuteten Weise den Kreis fortwilirend su verengen», hllts 
Veremundn viel beeser gsHuw. die fcstboHMtMn Werl» jener 
SehriitstaUer so ssmmeln, die als psrtsilos araehahien, insoroma 
sie auch In Bttttem der Gegner pnUMeren, weil sie eben von 
ihren Arbeilen leben müssen, was dort leider noch immer besser 
gelingt als hier. So hat Vcremundus schlicOiich ein lächerlich 
kleines Htuflcin ia der Hand, das dann noch gehörig gezaust 
wird. Aber damit hat er sich noch nicht genug gethan; auch 
Fehler, die dem ganscn SehriAthum unserer Zeit anhingen, werden 
den Katholiken auf die Rechnung gesetzt: z. R. dass sie buchhänd- 
lerische Reclame machen, dass Zciiungsredactionen »Wasch- 
zettel« abdrucken u. dgl. m., uas sich bei den Gegnern in viel 
i;rötlerrm Malte findet ur.d heule uhcrhaup! unvermeidlich iM; 
denn wenn alles schreit, .iunn .'as l.eisesprechciL nicht mehr ge- 
hört wrrJin- S^i^-ir der Mangel eines Rro^'en Dramas wird den 
Kathol l.i;; vurpe.Mirk ti. somit gerade \<in ilinen gefordert, was 
die ganze Zeit nicht geleistet hat. Veremundus darf sich nicht 
w lindern, wenn er den Zweck seiner Broschüre, den litterarischen 
Ehrgeiz dci katholischen Schriftstc'.ler aniMspotner., verfehlt. Wer 
uns heben und fördern will, darf nic"". ir^tri.-. Saiinri verkleinern. 
Das gereicht höchstens unseren Widcrsucliern Zum Vortheil, 
welche nicht unterlassen werden, diese Schrift als Zeugnis lür die 
.Minderwertigkeit der katholischen Belletristik ins Feld zu fähren. 
Wohlwollende Anerkennung des GaMoHtan iet Sownenechein, der 
Talente lockt und fordert. Dr. Wl. 

Zailsek'. I. Boehcrirayad«. «Bieltf,, Veihagea « Xlulas.) II. M 

Schreiber, t>. Todienlinte. — Boetllcher, J>. noech. »Plltc 

Htltiei- u ihre Gesch. — Deneken, Fred. Hendrikson u. d. tlltn Buch- 
h.iwk d tigwl, — II eide n hcimer, Joha. Outenberg u. d. Schfllfer'»chen 

Druclicn d dlüch. I ivlus. — Gi ebel. Ii. groSen illschen VerlaRtansullen. 
Bibllogr. lasi in l.pi. — Z jhcKilz. E. BlbllOKripliio d. k.jlMnson«d«n. 

Köhler Kh . Kl. .Schritten. I. 7. M«rchenfor»ch«. Hrsg. v. J.Bolle. Wei- 
mar, Felber. (tU!) S.) .M. M.-. 

Rickler H<l , P. B. Shellcr. Kbd. ,640 S l M. 10,-. 

Kröger ILA., D. junirc hlicbeadnrS E iitr. z. Gesch. d. RoRUatlk. 
Oppeln, Maske. (17.' S.) M. 3 -. 

Veite oC. Mlrchcn u. Kriihlecn d.Suahtli.Beri., Sreaiann.l2MS.)II.U(L 

(Dass Werk, in Sii.hrli-srr.ncue ) Kbd, i.X.XIII, lOS S.) M. &— . 

KOchenlb.il P.. 1>. Mutier i,.rf.^ in d. alldtaclt. adMIaea Ult. Ma S. 
Ende d. 13, Jhdts Lrz,, K. ck m S ) .M. ) 20. 

Ü lue n b e rcer Gull., Syllrge invcnptir num jjraec. Vol. I. I.;t . M rjel. 
i6+< .S 1 .M. M. . 

Schimbach A. E., D. Anfänge d. dischen .MinnesanRe». Gm, l.eu-thner 

Labiflskr. 1120 S.) M. 3.-. 
Heilie O., Cramn. d. oaifriok. Muedartd.TauberRrundri u, i Nichbar- 

nuttdanea. Lautlahre. Lac.. Btetlkeof * Hirtel. {Zt8 S.l M. ;jiO. 
tboer J., Bit. su e. <ieaah.d. dnmsLHSheiiea isIlsUio. l^a., Dekheit. 

.178 s.» M. am. 

KLschcr Th A.. Leben u. Wl.e A. Lord TeBny«««'«. Celba, Perthes. 

ILW S.) M. i. -. 

Fl o rs c h H t 7, J., Z Knts'elip d. »chwaehen Prielenluiti» Im German. 

i,T.i7.. Sivnd i'A S.l M I Til. 
Seh m 1 l .l.ih . 1). Gesell d .lischer. Pr.isa Wic.T , Ueck. 'lt> S.l .M. — .W. 
Co m men I« r r um m Aratum rciinmae, ed. K. Maaö. Ucrl , Weidmann. 

(LXXI. 749 S 1 M. 30 -, 
Fredrieh C, Ilippokral UnUrauchgen. Ebd. (238 S.' .M 7 — . 
Weser A., Charoo. Charon, Charoe. Mjrthol.-archioL Monographie. Ebd. 

(IM S.) M, ft.-. 

Gill U., rreniB*. Schrineteller kl S.v. Selottittra. Sotolh., PeM. (IMS.) 

M. 2 40. 

Brandl Af. Oucllen J n t.'.. Dramas In Enild vor Shakesp. E. Ere.bd. 
^^i^J>od«ie y's ol t Kniil. r iy» StraBhir . Trflhn er.fCXXVf, 6675) 20 M . 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Cond! vi Ascanio: Dss Leben Mlohelangelo's bos^hrivbcn 
von seinem Scliüicr .\. Condivi. Aus dem Italienischen über- 
setzt ui-^t ci hiMtcrt v<jn I lefmann Pe msci. Mit neun Lichtdrueken. 
.MunchcM. C. II. Ueck, laUB. 8» (.\IV, 219 .S.) M. :>.-. 

Für die oft willkürliche, einseitige und lückcnliafic 
Beschreibung des Lebens und Schaffens Michelangelo's, 
die Giorgio Vasari seinen bekannten LebembesehreibunBcn 
itallctiischcr Meister einverleibt hat, bietet das Werk C.'s 
ein sehr wertvolles Herichtiguiigsmaterial. I)ic Bedeutung 
desselben wichst angesichts der Thalsache, dass es C. 
gegönnt «rar, den großen Künstler nicht nur von An- 
gesicht ni sehen, sondern auch seiner Sttneigung, Unter- 
haltung und seines Tcrlrauicn Umganfes ibeilhalUg su 
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«cnlM. Da «r auOer den Regeln der Kunst noch die 
Aussprüche, Handlungen und Lebensgewohaheiten Michel- 
angelo';, überhaupt allea sammelte, was in seinem Wesen 
mtrkwüiJip. rr.ch.ih menswert und löblich i.chicn, und 
sich zwei Sammlungen — eine bezüglich der Kunst, die 
andm taMdigUch des Labans — angelegt hatte, so war 
er bal sainer offenkundigen Anhänglichkeit an Michel- 
angelo recht wohl imstande, Verlässliches über Ihn zu 
berichte:!. XiKii Jen Avifzeichnungen eines solchen Oc- 
wkbrsmannes, der in langjährigem, vcitrautestem Verkehre 
•ft dem Meiater gestanden, des letstaren bewegtes ttnd 
arbeitsreiches Leben kennen zu lernen, hat nicht nur fQr 
den Kunsthistoriker, sondern auch für den kunstfreund- 
liehen Gcbillictcn überhaupt einen besonderen Reiz. 
Letzterem wird eine Ubersetzung des Werkes C.'s kcines- 
wtgß tinwillkommen sein. — Pansel hat die Aufgabe 
flicht ungeschickt gelöst, Gebildeten das Leben Michel- 
angelo's nach C. in lesbar abgerundeter Übersetzung zu 
gänglieh und durch Beifügung von crliutcrrKleEi An 
merkungen Uber Personen, Orte, Ivunstwerke u. s. w. 
rentindlieh so maohen. Da Pemtel in voriiinain (S. VIIl, 
ufid IX) darauf verzichtet, in denselben die Ergebnisse 
der Michelangelo-Forschung kritisch zu verarbeiten und 
für jeden strittigen Fall eine selbständige Ansicht zu 
bieten oder in die Ldsung einer kunstgeschicbtlichen oder 
isthetisehen Streitfrage tiefer einsudringen, cntOOt flJr den 
Kunsthistoriker die Pflicht, genau aufzuzählen, was in dieser 
Hinsicht noch hätte beigebracht werden sollen. Wie leicht es 
wSre, von diesem Standpunkt aus gewisse Miingel nachzu- 
weisen, lehre nur ein Beispiel. Betreffs der als Antike 
von ciudinal Riarie gekanften Cupidosutue (S. 43 ff.). 
Ober welche C. so ausführlich berichtet, äußert sich 
Pemsel mit Berufung auf Springer, dass »jede Spur ver- 
lorene sei (S. 47, Anm. 4). Konrad Lange hat aber schon 
1883 in der Zeitschr. f. bild. Kunst XVlll,, S. 233 ff. 
und 274 IT. den »Cupido des Michelangelo in Turin« 
nachzuweisen vers-.icht. Der von ihm wiederaufgenom- 
mene Beweis ist in einer soeben erst erschienenen Studie 
»Der schlafende Amor des Michelangelo« (Leipzig, See 
mann 1888) ungemein scharfsinnig mit Heranziehung 
alles Verglelehsmatariales durehgefDhrt und liest krinen 
Zweifel darüber aufkommen, dass in dem zu Turin auf- 
bewahrten Werke der Cupido des Michelangelo bis auf 
den heutigen Tag erhalten sei. Das kunstgeschichtlich 
Gebotens xeigt immerhin, dass P. sich in der einschlägigen 
Littentur fleilHg umgesehen und nicht ohne Gesehiok 
seine Anmerkungen zusammen[rcstellt hat. Sie werden 
Sweifeilos den mclit facliiiiaanisch gebildeten Lesern das 
Naetaseblageti über vieles ihnen Ferneliegende ttuiiilichst 
ersparen oder wesentlich erleichtern; in dieser Hinsicht 
wird nan es Pemsel keineswegs xum Vorwurfe machen, 
nur wenig hei seinen l.c-icrn vorausgesetzt und mög- 
Kehst viel lür crlauterunjjsbedürftig gehalien zu haben. 
Eine solche Bequemlichkeit des Benütiiens wird gewiss 
der Lebensbesehreibung Micbelangelo's unter den Nicht- 
faehmSnnern manch neuen Freund erwerben, dem auch 
die bcigcgcbcnen überwiegend guten neun Lichtdruck- 
reproductioneii hervorragender Miclielangelo Arbeiten nicht 
unwillkommen sein werden, zudem ihre Auswahl ganz 
entsprechend ist und die verschiedenen Thatigkeitsgebiete 
und verschiedene SchafTensperioden des Meisters berück- 
sichtict. D.iss Pemsel durch i-f.'. isse kleine Änderungen, 
welche mehr die Form als die Sache betrelTen, die Übcr- 
ntsunf lesbar und verstindlieh su machen suchte, wird 



ihm von bloB kunstfreundliehen Lesern wohl nicht als 
Mangel angerechnet werden, sondern entspricht voll- 
stindig der Absicht, der Michelangelo- Biographie C.'s ein 
möglichst großes Lescpublicum zuzjlühren, dns nicht 
tbeilwei&e sofort durch stilistische Ungeheuerlichkeiten 
abgestoBen wird. In der von Pemsel gcwihllaa Form 
hat die Oberseisung des Werkes C's imnurhin Ihre Be- 
rechtigung, wenn auch die Kunstwissenschaft fQr ihre 
Zwecke manches anders wünschen müsste. Sie kommt 
aber für Pemsel nicht in Betracht und muis sieh heute 
noch mehr an Valdek's Obersetzung in Bileteerger's 
Quellenschriften zur Kunstgeschichte (VI., Wien 1879) 
halten. Pemsel's Zugeständnis (S. VII), er sei auf die- 
selbe erst aufmerksam gemacht worden, als er scu.'j .\r';i.j;t 
zum gröSten Theile vollendet hatte, befremdet immerhin 
angesichts der Thatsache, dass man sich bei Inaogrilf* 
nähme jeder Arbeit genau über alle vorliegenden Vor- 
arbeiten zu orientieren und dieselben zweckentsprechend 
zu verwerten sucht. Es (iillt aber nicht gerade als 
schwere Unterlassung in die Wagschale, da beide Über- 
sslser andere Ziele verfolgen; das des spitsren kann 
erreicht werden, auch ohne dass er alle Einzelheiten 
seines Vorgängers berücksichtigt, der sich in erster Linie 
an die Fachmänner wandle. Die typographische Aus- 
Stattung des Werkes ist gefällig, der Druck sauber und 
gut lesbar; eine Stammtafel der Mediel, eine syn- 
chronistische Regcntentafel und ein ausführliches Register 
Zu den Anmerkungen erleichtern die Orientierung. 
Prag. Joseph Neuwirth. 

Zaitaekr. t. ehrlttl. KaMt. rHr«K. A. SchnUtgcn.) X[. 9. 

Jiisti, E Riidn. Kg. FerJ. d. Heil. - Pnll. In welchem Stile 
Mtten wir uns. Kirchen bauen? — Pauli, E. vcrge;.!«. Bitd v. Kogier v. 
d. Weyden. 

Kiw*<a>eri. <ilrsg. Ed. AvenirluB.) XII, S u. 6. 

(5. KunniphotDRrajrhie. — Weihn *chjiu. -'SchuItie-.Vaumbure. 
Üb. Kun«lpn<ti« im Milielstde. — K. K..Meyerf. — Bilderbeil.: S(au((er- 
Hern, K. F. Mcrtr. — Noteobcil.: R. Sehumaoa, Knecht Ruoreclii; 

Breloo. VpUctU««!. - " " .. 

Lieder. — Boeag 
nvmns Im G«lilu6; : 
W Ol f, Z. neiicu J»hr. 



crer. — Noteoocii. : K. äcitumaoa, Knecni Kuprecni; 
ÜL - (8.) Jufdtchrlftfii. Batk». Htm WoU's Mörlk»- 
■ assar. ZrweOiajeli. - nMsAall.y UQter, lllm- 
ttt; MalMelMlle.L. Richter. SleramaadU.— KiWML: 



Moser A.. Jos Juachim. E Lebensbild. Bert . Hehr. (M S.. ST«t) S M. 

, „ nsr 

mano. ). Lief (ol (4 Tut . IV S.J A M. S.— . 



Marx K , I). (ranzOs. Medailleure un» Zeit. E. SuiMH|N r. 

u. l'Uquelieii, hrsg. u. m. \'i>rw versehen. <ln SLIilL) SlBlIPii J.IM^ 



Graff A.. Ilildnisse v. 7.cit.:cni>ss«ll 4. M«IM«I« i« NaekMldfM a. Olilt» 

D*ie. Au^Kcu-. u. eri. V. j. VoMt. tpa., BnUkepf * Ulital. Fat. 
(60 Taf., e» S.. III.) M. 20 -. 

LIailF. u Iis V. KQlow. BtUHt.. krag. v. La Man. EIhI. 1436 S.) 7 M. 

Bcrnoulli Kd., U. ChorataateMcbrlft b. Hynam ■> SaqBvnxen. E, Unter- 
tuche d. auf Linien geteilten Neunen alspaMearaph. VorMudl* s. 
Gesch. d. cinslimm. l-iedes im spat. M.-A. Ehd. oa u. 1*0 S.) S M. 

Jadaoohn S . .Vethodik d niu-.|ktti«oret. Uniarr. Ebd . (St 84 > 

iJlQiler- und Völkerkunde. 

ZItehr. a. «Mk. FilSriln-Varrtii. (Lpx.. Batdakar.) XXI, I. 

Hin d fleisch. 1). Lundschafl Hanil la rOB. Z«tt U. tD d. Qgwi. 

- Hraäek, Ue^cnrcihg. d. btiji Jcnisal«« tt. Ihrer ttasskg. — Baiitr. 

FiniRes über Ctcsicn d. »yr. Ar.iber. 

Dieche Rundiohiu 1. Oeogr. u. SUlietlk. (Wl«il, ilanlehen ) X.XI. 3 u. 4. 

i.'i ) .SlUilij ic k 1. 1). Klima Sibirien» — Nebeh oy. Im l!»-kcnijc — 
Kutscher, C. geschcilcrtcs Si.nili.«re»en. — R«bc, lt. Krdnchcn v, 
Oweoa Vallay In Calif. - n. Kf ju m .Mor-tencj:ro. 7, phj>. Hedeulg. 
d. MirskooUa. — D. Handel v. Sia>;«pore. - l>r. Tliurv. Üiorudd^ea. — 
AUr. Mareha £• — Kaitcnbcil.: Stadlpläne v. S Sch.i!.tiin u. Uilbao. — 
<4.i I.aiMior'» Reil« ha tUdw. Tibat II«?. — Rumre. I>. Kntwicklt.d. «BrI. 
ColoBlalbaiiIxta In Afrika. — EIq. berühmte fram. WallUhrUDrla. — Lern» 
T. Lib«niaa. - Tb. CmU-FcIs t - Kartenbtll: Afrika IS«, Oa& 

n. (Hiw. B. Andraa.) LX.\IV. 21 u. 22. , ^ „ 

fSI.) KaruU. Z. Ethnographie d. Basken. — T. Liiaehin. D. »n- 
gebl. »KrcuziKit. i'hrinll« im Palanie d. Tiberiu». — Krause. Pdanien- 
HCNch. u. niiihrnpr.U.){. petiod«». - (£.' i Schlüter, 1). Uekirrohchlrchfcn 
in China u d. iteaciloa. — Kolh, D. phyelolou. Zu«ld< dis Minscncn im 
UochsaMm. — Dersej, Bniilalirtan zw. Haida- u. Tim^iiiiüifern m d. 
NU« », lNMaa>EiHnHtca. 

KroDCckcr F., Wandergen in d. «Udl. Alpen Neu-Suclds. Merl., Paa.ich. 

(119 S. m.) M. 2.-. 
MiricnsP.. SOdainaiika m. bM. Bcrttcka. ArgaoUnlaos. Berl.. ftiit. 

1284 S. Iii ) M. 4 — . 
Benndorf?., Ucb. d. KHn u. d.KaDkamn..L|s., E. Straueb. (US.)M. i JW. 
Caaalait O., 0. rtvobl. Braalliw to VetgghL n. Ggwt. l^tCt Hirt 

(186 S. lU.} M. ISA 
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Bolhmcr lt.. Kreta 1« Vvoht. «. Ciwt. Wotrl- (UM S. W.) 2 M. 
Zweck A., (.Hauen. K. Liii2Si- II. Volkslid«. Slulic.« Hobblos * Bflchl«. 

iViiJ S ) M. K.- . 

KU rf ütrcm E. J., IH J. in SUtfrik«. KrttfboltM «. AbMMCMr Sdirc 
den im GoidlJo. Db. v. F. V. KImL (la • Uli.) Lpt^ Oiricr. I. Llaf. 

(S. 1— K. III.) M. - .ftj. 
R alicl K . DUchlJ. KinfUhrK in d Ucimntlidc- \-rz . Orunow.l3.■^}S,^^f.2,öO. 
Dnlton II . Inj. hcifebiicf«. OQIcrcInh, tierieivnaiui. ^3!« S.) M. 4 -iO. 
Triaiu* A . Ob. B«rg n. Tbil. TiilUuigM WcnMrslautii. U«rl., Füclwr 

» ttm» ««» s.f M. »■-. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Wolf EM» von OI«nv*ll Dr. Victor: Sta«lwi wm dwn 
lunoiil«0)i*n Prtvatr«ebl*. I. Die Ncgoli« fnicr vivo«. Gnu, 

Slyris, 1897. pr. V IV, 219 S.) .M. 4.—. 

Der Tit«l des Buches »Studien« elc. ist gut (^cwitsilt. 
Dasselbe enthält einen Commentar zu jedem einzelnen der 
in d<n Titeln 14—24 einschl. de« drillen OecreUlenbuches 
Gregorys IX. sieh lindenden C«pitel. Der Verf. gibt nament- 
lich die t'czleliung dieser kirchenrcchllichen Vorschriften 
zu dem röm. und gerui. Rechte an, theilt darn aber 
aucb sehr viele Belegstellen mit (besonders wurden die 
Moitument« Germ, verwerut) für die thateftchliche Ce- 
stsltung der RechtSTerhättnisae, welche in den behandelten 
r.ipitcin erwähnt vvcrJcn. /"rrrfulieh ist auch, dass er die 
Bezeichnung »kanonisches Frivalrecht< nicht scheut; es 
gibt auch im Sinne von I. 1 § 2. FF. De justitia et 
iurt ein öffentliches und ein Privaikirchanrecfati und die 
vom Verf. behandelten Titel gehören thatslchliob diesem 
letzteren an. Der V'cif. gibt dann aber auch ein Urtheil 
ab über die in den einzelnen Capiteln getroffenen vertrags- 
reehllichen Bestimmungen. Abgesehen davon, dass er mit 
seinem Urlheil Uber wirthschaftspolitische Fragen auf 
dem Standpunkt des ökonomischen Liberattsmus steht, 
leidet seine Beurtheilung der genannten BcsiJmniungi n .ui.:li 
nn einer doppelten irrthümlichen AufTabsung. tr kann 
sich von der seichten und oberflächlichen Meinung noch 
nicht losmachen, die Kirche habe mit ihrer Gesetzgebung 
«rlrisehafispolitische Ziele verfolgl. Man liest auch hier, 
die Kirche sei eine Feindin des productiven Capitals 
gewesen (S. 40), den Kononisten und ihrer Doctrin sei 
das Geld >vcrha»lc (5. 134), natürlich »bestens ver- 
basst« (5. 84) gewesen ; Ja er glaubt sogar gefunden zu 
haben »dass die kanonistisehe Doctrin dem Kaufe nicht 
iicsonders wohlwoller.d gegenüberstand« (S. 94), sie habe 
den Tausch als >die eigentlich bessere Verkehrsform« 
angesehen (S. 134). Dem allen gegenüber ist zu bemerken, 
dnss die Kirche mit ihrer Geieugebung nur das Ziel ver- 
folgte, dass weder die Wissenschaft noch das Wirtschaft- 
liehe I.eben den Boden der christlichen Ethik verlasse. 
Der Liberalismus hat ailcroings das christliche Siitcn- 
geseU {Qr ein Hindernis des wirtschaftlichen Fortschrittes 
angCMhen und wollte Theorie und Praxis der Volke- 
wtrlschaft von diesem Hindernisse frei machen. Dieser 
Liberalismus i.s'. nun .iiur dnch überwunden; er hat that- 
sächlich Fiosco gemacht. Bekanntlich hat dann seit einigen 
Jahnehnten auch in der frOher vom Liberalismus be- 
herrschten nationaldkonomischen Wiasenachaft ein be- 
deutender Umschwung stattgefunden. Die besten National 
Ökonomen auch auf protestantischer Sc tc bctiu cn 'i.i.'t 
nachdrücklichst, dosa die Nationalökonomie eine ethische 
Wissenschaft sei (vgL s. B. Gustav Schmoller, »Einige 
Grundfragen der Socialpolltik und dar VollcsirirlBehafts- 
lehre« 1898, S. 4J ; SehSnberg, «Volkswirtschaftslehre« 
I. Bd. S. 50 (3. Aull. 1890); Ad, Wagner. »Grund- 
legung der politischen Ökonomie« 1. Bd., S. t>27, (a. Aull. 
1803)k Etwas anderes, als was mit diesem Ausdrucke 
beaeicbnet werden soll, hat auch die Kirche nie bezweckt. 



.Sie wollte und will r.oth, ffass Thforie und Pr:i\'is der 
Volkswirtschaft die ücscuc der chrisüicltiir. Lihili r.ichi 
unbeachtet lassen, wie immer im übrigen die Form der 
Wirtschaft sich gestalte. Di« heutig» Wissenschaft der 
Nationalökonomie hat sich also dem Statldptmkte, den 
die Kirche stets oin^rchaltL-n I:at, wieder bedeutend ge- 
nähert. Für die Kirche wird d.is eine F.rmuthigung 
sein, ihrer diesbezüglichen Pflicht auch in Zukunft nach- 
tukommen und den ihr vorgezeichneten Weg unbeim 
weiter zu verfolgen. 

Der .inicre Grundirrthum des Verf. h;ingt mit dem 
ersten zusammen und liegt darin, dass er es nicht zu- 
wege bringt, aus unserer jetzigen Geld- und Crcditvvirt 
Schaft^ die man mit dem Worte Capitaliamua bezeichnet, 
in die Wirtschaflsveriiiltnlase des Mittelalters sieh zurOck- 
zuverselzen und aus den dam.ilisT. svirisch.ifitichcn Ver- 
haltnissrn die rechtlichen Consequcnzen für jene Zeit zu 
ziehen. Da die kirchliche Geselagirilung nur die realen 
Verhältnisse auf ihre Übereinstimnung mit dem christ- 
liehen Sittengesetze zu prOfen berufen ist, so handelt 
derjenige wie unbillig so auch unwissenschaftlich, der 
vor Abgabe eines Urlheils über die kirchliche Gesetz- 
gebung die Verhältnisse, unter denen diese Stattland, 
nicht hinreichend aich vor Augen fährt Auch mehrere 
ganz bitterbSs« Urthelle gegen die IQrche (so t. B. glatibt 
sich der Verf. S. 102 zu dem Urlhcilc berechtigt, dass 
• der Grandzug der wirtschaftlichen Ptincipien der Kirche 
reiner Eigennutz gewesen« sei; S. 117 wird ihr »ein 
starrtr und anmaflender Egoismus« vorgaworfen ; S, 1 1 6 
heißt es: »Der eigene Vonheil geht der Kirche Uber 
die Vertragstreue«) sind nur dadurch zu erklären, dass 
der Verf. auf einen rein sachlichen Standpunkt behufs 
der Beurtheilung der kirchlichen GetetlgCbung SlCh zu 
stellen nicht vermocht hat. 

Auf EinSilheiten einzugchen, fehlt in diesem Blatte 
der Raum. Erwähnt sei nur, dass S. 9C d e l>.irstcl!ijnj.' 
der Folgen der Excommunicatlon verfehlt ist, sowie dass 
zum richtigen VersUndnis des 18. nicanischen Kanons 
und des Briefes von Leo I. (S. 89) der 13. Kanon des 
Concila van Karthago im Jahra 348 heransuslehen ist. 

Ron. Biadarlaek. 

«l»iI|if»(cf«««k»«aB »■> <Bcridit«ihcrfafftiMtaete4| ftr 
ta« 9*«lf4c llrt4 «cM bea }ugcb9rlt|Ctt •bifllra«!«' 

nefrli'n (c in «Her nah aencr {faffiiag* a(»M4<Rbe 

Iatau«saic mit ol^^^etifd^em 6o4»tttP(r. SliMCm 3> 
@(|iMi|cr, 189& 12* (XI, 491 8.) gC». «. 3,-. 

Die in der deiitaehen Jutistrawait lütamtieh hckaaala Ver- 
LiKsbuchhandlung het Sieh durch Herausgabe einer vogletehendm 
TexUukgabc der durch die Novell« vom 17. Mii IS98 «bfe- 
indarten CivOproeesserdnttBg und des OertchuverfassuBgMSsetaeSi 
nebst diesen G«««tMn m alter Fsssung, ein gro0«* Verminst er» 
woiban. Sofort wird Mer dem Leser klar, was abgesehalll Ist 
und was weiter gilL Am Scblmee liadet sich eine veisletehend« 
Zusammenstellung der Cesctsesparagraphcn aller und ncurr 
Ordnung. Daaa eine derartige Zusammenstellung gerade für die 
Obcrg«ng«teit von besonderer Wichtigkeit ist, bedarf 
keines U«wci5cs. Tier Werl des Wcrkchcns wird dadureh noch 
eiho.st, das« es in elegant caiiomcfter Ausgebe zu sehr bilii^en 
Preise vorliCRt. 

Slullgart. V. Wein rieh. 

MonalMchrllt I. ohrltll. Social-Rclorm. (Herl , NfUih., l.HM, V. 

U. Wucher. — Kuhland. Dax DjuiirnJe u. d. V«KlngliCtM an d- 

Sodaldaawknlki. — K'nssci. D. unfiTccitio BeiaMs. d. Snerr. Baitim- 
•lintfetdch. d. euerer g;c>cUi!ehK. - s emprontai, Wlrtldieltt.Tac»** 

r-3Cen. - VOKclaani:. D. llcncht d- O'^lcrr. (•evrcrba.llwpwMreMS ah. 
J. J. 1X07. — Killer, l>. MnubzuK nach L'ufaa - U. l>r«r4(Sa«f. 
Soelil» Pr»»i« (Hr-K. K. Frnnckc) VIII, 9 \\. 10. 

(H.t S c hm*>l I e r. Gedanken ii f'"r.i "i-en x. Für»! Iii*ni.irck. -• 
Avcs, Untorncliiner- u. Arbelierv e»b.i 1 u in KnclJ. — LIrsin, D. tlnn. 
liolailvefsicb.-l.rMta- — ittrufuuiiklik tl. Spj/cass«neiDlMct In Btirun. 
- Iieil.1 On Ctwritftritäi. IV, 8: V. Seliulx, Z. reehti. Sicilg. d. 
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Heimarbeiter- - (10 ) v. T jyen thal, K. Arhei(er Prinlncl!»R«Doii»cn\ch. 
in J. Glii*inJu»ltie NcrJhCihmcns. — Francke, D, Urg&iil«aUon iJ. jinill. 
SUMluiMwiik. - ü. Soeialpniiiiic in d. «ikJi«! ThnafiMlik — Schutt 
»•l«(V SOCUlpclIl. Arbeit«!! d IramM, ^ ~ 
«I. Palrlnf. Cciellxch. in Damb«. 



I.6nn.i|rr. 1. , i;mw. J. jipun. H«iiJeli>K*»e1Ib. in d. r. 

g«nomni. torm. Brtmon, NOsiil«r. '"II S ) M. 6.—. 
lleiiclie A.. Hegrin u R«clit««tfll|{- d. V«r«chwcml«r n. r.'im. u. dinth. 

Retht, hl« X, borg. G.-b. hiii. datReHt Herl., Kade. (127 S.> M. 
Marer K.. MiüeUlt. Ver(a»nss|!«BCh. ; I>i»cl>e u. fmnxö«. V«rl. gesell f. 

Ö.— H. Jhdt. a BJe. I-pz.. Deichen, (röl, iX< S ) M, ?4.-. 
Mejfer H., K. G, v. Wächter. Cedüclitniared«. KhJ. iM S i M. - .7r>. 
ütbllog H., b. KirehcMMcUubs. antw Mori« r. Sachs««. IM-r.) u. 

Gg. w. AahalL Ebd. S.»li. MOi 
Diod«r J., D. KermlobUglUoam I« rOm. w. heut. Swltt. tM. (diO S.'i 

Sierekini; H.. Gtnueter riaanxiretcn m. he*. BarlClH. d. ClH di 

S. üeorcro. I. frnbf , Mohr. <2I8 S.i M. 0.—. 
S . . 'lart R., Geich, u. Slatieiik d. Zjihlcnlcno» in Osierr. Ebd. illi S.i 

Schaub Kt,.0, Elf cnlhuniitthrt n. Ihonas v. Aq. u. dem mod. Socti. 
Mama, y w Mig., ii4r4cf* (449 S.) M. A*^. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Killing Hr. Wilhelm, Prof. der Mathcmntik «n der Akndemie zu 
Mu: ,1 r IM \v'.: Einführung In die Crundlagen der Geo- 
metrie. 2 Bände. I'aJerborn, F. .Schoningh, I8l»3una 1S98. Kr.-S» 
(X, 354 S. m. 40 Flg. u. VI. 3Ö1 S. m. 8 I"ig ) a Bd. 7. 

Der Verf. liefert in dem vorl., klar, elegant unt! 
luSerst anretend te«chriebenen Werke eine ersehSpfctKi 

orientierende Darsteth.-nK .lüer T?csr.l!.itc '.vclc!ic du;i:h 
die bisherigen Unlcs'jchungca über Jic GiunJlugcn dt;: 
Geometrie — ein Gebiet, auf welchem er selbst 
eine äuOerst erspriefiliche Forschungsthätigkeit cnt 
faltet hat, — gewonnen wurden. Das Verständnis des 
schwierigen Ge<;crstaru!cs nirJ rieht n-jr dLir.:!-. lüe licln 
volle Beh.indliir,g5\vt:;ie, S0JlJc:n ii'dch dadurch gcfLirJtrt, 
dass einerseits die Hauptsätze von verschiedenen Ge- 
sichtspunkten aus beleuchtet und auf verschiedenen von 
einander unabhängigen Wegen bewiesen werden, anderseits 
am Sctiliissc der wichtifislcn Abschnitte ein Überblick 
über i;ic erlangten Resultate gegeben wird. Kin tieferes 
Kindringen in die besprochene Materie wird durch d e 
äußerst genauen, bis in die Gegenwart reichenden Littc- 
raluran^aben erleichtert, ein« richtige Beurlheilung der 
mitgetheiltfn Frpfbris^c durch die durchsichtige, ohjectivc 
Kröriciiinii dtr.'iclöen angebahnt. Und so ist dieses Werk 
f;ecignet, die I.eser in den Stand zu setzen, zwischen 
sicheren und zweifelhaften Resultaten su unterscheiden, 
die mannigTachen falschen Vorstellungen, sowie die zahl- 
reichen Vorurt!ie;lc. die gerade über diesen Thcil der 
Mathematik im Ihulauf sind, zu zerstreuen, und zu 
weiteren Forschungen anzuregen, indstn es genau auf 
die Punkte hinweist, an denen dieselben anzusetzen haben, 
wenn sie einen wahren £rfo1g erringen wollen. 

Der eist« Bsnd, der sieh mit den Rnaiiirormen l>«seliifUKt. 
weich* lait der Erfidirung vereinbar sind, und die lAr drei Di 
laanaonen erlangten Ergetmiaee «nf «tne b<|iabige AmuM von 
Otmcnstonen übertrigi, serfint In vier AbMtanhie, wdeli« sich 
der Reihe nach mit der BemchtiKung der nichlcuklidischcii Raum- 
fDrmen (im engeren Sinne), den GtundlAj;en der prujcctivcn 
Geometrie, dem mchrdiin.-.sioiulen Ruume und den ClifTurd- 
KiCift'sehen Raumrurmcn belassen. I' ür jede /Cahl von Dimensionen 
-■.ind, wii: der Verf. hervorhebt, foli^cndc /.wei Iluujitfragcn zu be- 
handeln: I. Welche Eigenschaften hat c:n endliches Gebiet des 
Raumcü.' 2. Wie ist der Raum als G»nr,es bcichaffen, falls in der 
Umgehung jeder Stelle die hei Ueanlvvortung der ersten Frage 
ermittelten Gesetze'^ gehen? Diese Trennung der Aufgahe in nvei 
Theiie verleiht dem ganzen Werke «ein eigeulhüinlitlRS Gcpräije. 
Der Krörtcfung der ersten IVage sind die ersten /.ivei .Misehmt'.e 
gewidmet, wahrend die zweite im letzen ihre Erledigung (indel. 
Der zweite Hand umfasst cheiifall.i vier Abselimtte, die der Reihe 
nach die Congrucnz und .Messung, den AbschUiss der projccliven 
''cometric, die Grund^egnfle und Grii;:d>ülM der Geomclrio und 
<S'e .\nwendun;; der Transformationsprufpan auf die Theorie der 
Raumfuiixen zum Gegeiuttandc tiHben. 

Wien. L. Gegen bauer. 



RUtlmoy er t.: Gesammelto kleine Schriften allgemeinen 
Inhalts au3 dem Gebtete der Naturwissenschaft. N^ivi. 
einer ttutobiügraphisehen Skizze. Ilerau -L; i;L'bt.ii v. ! ■. < .. S t e . 1 1 n. 
Bd. 1. Autohiographie. Zi^lngische -i. hniU n. Mii r-, [' uu.it, 
c. Karte u. 6 Holzschnitten. Ud. 2. Gcogrjphisc: e S.l rilten. 
Nekrologe. Verzeichnis der Puhlicationeii. Mit e. tlolzscnnilt. 
Basel. Georg* Cie., 1898. gr.-SMV. 400 S. u. 4ä8S.) M. 12.—. 
Der Herausgeber hat Reehl mit »einer Ansieht, dasa diese 
geeammelten Sehrifts« bei den PasMeulea kciaer Bsupfdilonc 
bedArfan. Das groSe PuWeum gDt es ibtt wutiMkaam ta maclien 
auf den Schats aaturwissenseiiaMieber Fofsehung, der uns in 
dieaSD beiden Bindaa gabolen wird. Niebt einer dar modenicn, 
vicisehreibendsn Neturfocseher, die nie vcricfen sind, ihrem 
Publicnin neue Rjrpottwsen im ISewande von TlMlaBetaen su 
bringen, hst hier du« Wort, aondem dn Mann von peinlicher 
Gewissenhaftigkeit, der nur verSfrentliehte, was auf wohldttrch- 
diichten Vurarbeiten fut3te. R. gehörte nicht zu den Forschern, 
liL. lie -i Tans um den Affen aufführten, trotzdem er ein Bewun- 
derer der Forschereigcnschaflen Dar^vin's war. In welcher Weise 
er ihn schät/.te, zeigen die Abschnitte über die Grenzen Ccr 
Thicrwelt und der Nekrolog über Darwin. Er konnte es nicht 
begreifen, wie das Verhiilten zu jenem zu einer Confessionssache 
hatte werden können ; «ein L'rllieil ü^-;r di u »:(,[;li-cli!'n Forscher 
wird von der Na-duM. '. r.\ iu<l allen .ckcii als z r.rcfTcnd 
itrterkiinnt werden. Fi. war »u-li t:fin Jin'MiiKrr dt-i ri in mc hnni. 
•^."hcn Erklärung der Verindorur j;.:!! iirr Cl; ^anisiiicn. s.-^rr.; jtii 
sprach sich nffen aus für die AiiAciiikuungen des graben K. F. von 
ßaer. Unter den Abhandlungen, die sämmtlich allgemeinverständlich 
im besten Sinne des Wortes ge«chrieh*n sind, seien besonders 
hervorgehoben; Üi ^i Aic .\uii^.il'cti dor Kalurgeschsc '.e ; ine 
\"cränderunpen der lliier wt-It in der ^.-livsciE seit A n i'c scnlrnt 
,lis Mt:::SL.:in, d.e S,; 1 1 1 1 d c 1 11 r. >■ cn vum H.'.u iti,-.2its Cmh- 
lir.cnis ; V'uiii Mci: I ii Jiu ucr. , wcUsr d;i UkU^licr- 

studien und über die Bevölkcr mf; Atpen. Da« Werk i»t vor- 
züglich ausgestattet, und in iiinsicnt auf die Fülle von Erkenntnis, 
die CS bringt, ist der Preis ungemein niedrig. Mdehtc es seiiens 
der Schulblblioihekm wid edtans aUar Fremd« der Natur die 
Baadiinng Huden, die es verdient t 

BeHin-StegWlai. Hamann. 

Nalvr ik OlM*ek {Hr«c. J. K. Wall.] n, 1 u, 

(1.) WeiS,WdehcPmehl«n haben d. Anhlnier d. I>ibl. Schupfcslchre 
RRQb. d, SeiiOpfi;«ihcor:c d. untilSub. Katurforxchii.? — VVcilS. I». bibl. 
^.höpIgü.pascB. u.d, Ii) ri>the«en(iele Abslnmnieslctiie. — I.euie,f>. Klcdcr- 
mius. — E. biolog. SpozicriiR. — U'eiB, I) cbcm. Miltel z. Ilck.impf;;. v. 
l.'nkr*iitcrn u. Pdnnjrenkrkhli'ii. t2.) I). elh. u. »nc. Scelli. d .Mfn>ciicn 
im I.ichle d. milcrialiNl.-dLirwin. Wellatt&eh.-iijunj;. — Ifeuniaiin. tl. Wdt- 
uiiler^i;. - Hibcl u. Notufwtss. — WciO, 1». lUtisscbalz d. Wissen',. 
Seeiebta Hb. d. Vcrbendlfan d, k. »Ichi. 0»i«llsch. dar Wlataniohaflan av 
Lalpilf. .Vath -pliy». Cln»«. iLpz.. Ttuhncr i lid. L, 1— t. 

(!.'-'.» l.ie, Z. Geometrie ». Moogj'scI'.ea GIcIchg. — Sliickel, 
Btrge z. KlSebtntbeorle. — Sclielbner. Ob. d. Eind. d. Neuniaiin°>>c)ien 
Exponenlial|;c»eties «uf d. etllpi Oewess- — Der».. Üb. H.-n<.to"» Ver« 
(ahten z. IterecIniK-d. fpec, Siüruniien. — Kow-ntcwiki, Ob. e. Ketegnrja 
T. Trunsformaiionseruppen v. 4ilimcns Minnigfalliiikt. — ^4.M<ie>0li 
Benlhrgiilran»farmatsi>ncB u. UitT-K-ciellKCil. — hngcl, 2, nieblauklld. Oe«- 
iceirie. — Krause, Üb. vataUcaai. LaiBc-HeraUrscIi« OW.Rl«idieM f.d. 
Fall 2 vcr^oJeri. CrttSM. — Weber, S. bmfiaalrBlbceri« d. Sjrsteme 
PtatTachcr Gleichi;en. 

iefeimeer A. V. W., PliaoieagäBar~än( nanlolof. Croadlec«. Jiaia, 

FleÄer. pi70 S,> M. 27.-. 
Sadcbcck lt.. Ii Culturi;ei«ltchse d. dischen ColuDlen u. ihr« Erzcui;- 
ni.sse. l-bj. i3lii3 S.) M. 10.- 



Loow O., Ii. dicm. Hncriiic d. leb, Zellen. .Münch., Wolff. (17"» .S.) i M. 
Briichmann II., Cb. d. Pruihallien u. d. KeimpnaDzen mehr 
l.ycopQilicn. Gütha. F. A. I'eritio«, (117 S.) M. tt — . 



hrercr curop. 



Maichand F . Rlrise z. Kenntn, d. Placentnrbildg. t>. Placeota d. Kenia. 

clien» II- d. Kaue. Marbf;.. Htwerl. (.Vj S.) St, 4.—. 
Measer.scbmilt J. lt.. LulahweichKen lo d. uMiL «. BSrdl. Sehwals. 

ZOflcb, F«i4 A Beer, i* ta» S.) U. 10-, 
)i«««kel £.. Dt), aas. 



Siraui. «BS S.) M, 



Keasta, «. Hispqt. des Keasebca, Beaa, 



Medicin. 

Lassar-Ooh« Prof. I>r.: Praxis der HirUMMlys*. An- 
leitung zur chemisehen Untersuchung des Hoiss. Mebet dnem 
Anhang : Analyse des Mageninhalts. 2. Aull. Hamburg, Leop, 

Voss, ISÜ8. gr.-8» (IV, 40 S.) M. 1.—. 

Es ist wiilrlich ein 'ich'i -tiV Zeugnis für ilie 
wissenscuuiiliche Vuibilduiij; dti .-Vi .'de Standes, dass üja 
vorl. Büchlein schon nach kaum einem halben Jahre in 
zweiler Auflage erscheint. Wenn man dasselbe durch' 
liest, so bekommt man den Eindruck, als ob Verf. sieh 
ir l Hnrnanalysc in etwas ausgedehnterem Maße nie be- 
schäftigt hülle. l>ass man z. ß. mit der angegebenen 
I Diirdiftthningsart der Trommer'sehen Probe Uamzuckcr 
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so sicher nachweisen könne, wie etwa rfas Chlor mit 
Silberr.itrnt. das glaubt wohl Verf, selber nicht, er 
inussti: dci n etwa heimlich an das Chlor im Chlorat, 
Chlorsäure etc. denken; ebensowenig zureichend sind 
die Angaben Über den Albuminnaehweis; — . waren es 
Ja doch gciaJc die täuschenden Ergebnisse der Koch- 
prolic, welche die Lehre von der pliysiologischcn Al- 
buminurie begründeten! Als ein besonderer Vorzug des 
BilchJeins wurde gerühmt, dass der Verf. seig«, wie 
man sich die krankhaft veränderten Harne durch be- 
stimmte Zusätze 7A\ normalem Harne bertittn liiinnc, 
Kcf. wagt dagegen zu behaupten, dass man auf solche 
Weise wohl Zucker-, Eiweiß- u. s. w. haiii uicn Harn 
darstellen kann, dass das aber dann noch lange nicht 
albumlnurischer, diabetischer oder gar einer Jener ver 
diichtigen Harne ist, die dem Arzte immer Schwierig 
keiten machten und noch machen; abgesehen davon, 
dass der Ungeübte aus solchen Voivehriften nur dann 
Nutzen ziehen kann, wenn er «ich angeleitet wird, 
genaue MengenTerhäitnisse zu beachten und so die 
Schwierigkeiten der Harnanalyse — die existieren nämlich 
wirklich — thcilweise kennen zu lernen. Gerade der 
Umstand, dass in dem vorl. Büchlein die Schwierigkeiten 
und Unsicherheiten, die sich dem Harnchemiker auf 
Schritt und Tritt entgegenstellen, verschwiegen oder in 
Abrede gestellt werden, veranlasst Ref., daSSdb« geradezu 
als schädlich zu bezeichnen. 

Innsbruck. Malfalti. 



Wl»n«r klln. W«o»i«n«Bhrin. Wien, HrnuinUller.i XI. 47 ;0 

(47.1 Schopf. Ob. Ancurjsmen d Arten.» il.o f mgrjLm (ilio cx- 
urna et fcmrirdl e ccitimunl»). — WciU, Z Lahre v. <1. tubjeclivan Kopf. 
gträiudisn. K. Kall v doppilcti«.. tralimal., pul^itrcndtn fcxophlbalDua. 

— M ay ar. De 1 muidcv»ta d. McaanWrhnn«. — K y d jr f i e r. Ob. llariwuDden. 

— (48.>r.rfiacb, Ob. ISoUini'a gaKanokaunt. Inciaion d. hyperlrophiartca 
PnaMl4k — Ffaaodlar, E. craph. bariiellgawaiaa d. auacullalor. Harx- 
balbfldta oIib* eonrcnlionelle /eichen — Krolclrwicx. Mantel an tr«<er 
Satxalure fAnacliIorhvdria; im .Mjgeninh i't im V :! v, tnullij'lcii runden 
MasengenchwUrcn !l'l;cr* [•i'r">-'>» tuuliii' ■, ncuii'. l oplv, L>. 
liiaiar. Auulelln. in husscld!. — (Iii i v Kratti hnmg. Oi>. c. i)p , »n 
i^Ar*lyti9 mgiiant eriDn. Form V. hvsl, Sc-.hti:ieitun nr, — >orgo, Ot>. «pfo« 
lao«, acuta GanfEtJn d. Haut d \'\:w, u. d. Soroiunis ii. Uh. p1a<i. KmaU 
d. ganien Pennhaut. — (SO) llarman, Ob. I. ;i.»Uii.isi!ic-ic u d. Ortn- 
»cii ihrer Anwcndg. — Madar, Weit, Btrite i. Kc-intn d F.ndresullat« 
iiacli ki.'Clin.iii>'u. -- HSdlmeter, Cham. Untcrsuchi; c. (eiil.l.i. Ascites. 
flSMifkU — Urhanuchllacli, Nutzan neihoJ. Ilörät-;:cn (. Taub&tummc. 

Hackfi A., Dia Vaecineknrperchcn, Nach Unleri.uchKen nn d geimpften 

HMUhaut d. Kallinchens \.. ütr. s. Krage n. d. ("onlnpiiim d. Vaccine. 

J«»«, Fifcicr (. S. M s 
Vertrorn Ma.\. ÜtrtT, z. riiv.si>'iacic d. rcntralncrv{n^>>icms. I. Ii. --o^'. 

Hypru sc i. Itiierc. hbd. .Vj S. ■-'..Vi. 
Pen7.i>ldt i.'. II. h, Siiniilng, H.iiidbch d. Ti ■ r ipic. Krlthlcn. 

tfchirn. u. Ueiatcakrkhun u. ürkrkgea d. iicureggu-Anparalex. Ebd. 

t<H S.» M. iSi-. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Ganter O.. kuiücrl. l'obtiuih: Der technisch» Telegraphen- 

dienst. l-t-hrbiKh lur TclL-(;ruphcii-, Po-^l uinl I jM.n>>.<hnbi:amtc. 

6. Aull. IJrcslau, J. L". Kern. ISy». Kr-ii' !1I S. m. 'Jl.') 

T«JilaMi.) M. 7.—. 

Die b. Auflage dieses mit Kcchl verbreiteten und 
beliebten Lehrbucliea weist gegen ihre Vorginger nicht 
unwesentliche Erweiterungen und VcrbessertingWt auf 
und erscheint geeignet, auch jenen Aspirsnten des tech- 
nischen Tclc^i.'ipheijdicnstes, deren naturwissenschaftliche 
Vorbildung bedeutende LQcken aurweist, als I.chrbchelf 
SU dienen. Demgemlfi werdea sunielttt die Lehren vom 
Magnetismus gemeinrasslich behandelt; desgleichen jene 
Lehren der Elektricität und des Magnetismus, welche 
zur i:rkl.ii i.ig des Gewitters, St. Elmsfeuers und der 
Nordlicht Erscheinungen dienlich sind. Bei Besprechung 
der chemischen Wirkungen des elektriachen Stromes 
sind die Grundlehren der Chemie möglichst eingehend 
und den neueren Auffassungen entsprechend erläutert 
worden. In den Capiteln über Widerstandsmessung, 



Stromverzweigung, Bestimmung der Constanten galva- 
nischer Kiemente, lirmilllung von Fehlern in Telegraphen- 
leitungen sind die zu gebrauchenden mathematischen 
Formeln übersichtlich entwiclcelt und an Zahlenbeispielen 
erläutert worden. Die Sehaltungslehre fOr Morse-, Hughes- 
und Kernsprechappai.ile entspricht den Bedürfnissen des 
Schülers und so kann das vorl. Buch auch in dieser 
Hinsicht bestens empfohlen werden, 

Wien. J ü 1 1 i g. 

Elaklrolacbi«. Ilaiidaaha«. (Rad. G. Kraba.) XVI. I -4. 

(t.) Weiler. r>. Dual iw. eickir u. mucrct Krichcir^m 
KcldfnaKnctanordnK. h, <fleichsiir(immo*chinen, - KUklr^mij;net ij.ic.k- 
Hilbef-Auft^cfiallen. — flu u & to n u. Kenne) l y. Üb. r. eint. .N.iti-:r.;sniL-'.'ii'dc 
z B<"^timmc d einf. hormon i i ripniirnicn c iir.iphi'-ctt Kil^'-'f^ Cfnip.cxsn 
\Velt^riJ5cw i;»:ü. linprc. I'. \\'irl.t;NweiM; d. Accumu'at' iicll. — - 

Maschine z. K'zeugc. v. Wcciiiieliillfiitten belic!) Krequeni u. i'tiaaeaiaiü. 

— D ErCffflg. a. uniertrd. eickir. Etatnb. unier d. City (l.ondoai. - Hols- 
mOller, Ob. d. Ilcrlz'achan clekir. Schwioigaa u. d. danit tiia.ligaad« 
Heform d. I'hyaik. - Harimann, Varalalch d WlrtiehalUiehkl. v. alaktr. 
Kinielbatricb. elckir.Criippenbc(riaba.TraMailiaieiwb«triM>. — (S.tPbaaea- 
me»iier. — Itlake'» Condenaaliona-PoiaMa V. -Anlafea. — (4.) W«ll«r. 
K. Hichrom itcicir.ciit. — LchtBana-ftlcbiar, glalilr. m. phoiMMir. 
.MeK>L'':ii jrj Nci iiiv:hluM GlticbatroiBbofnlaapn A. Schwan. Frbfl. 

— Klektrwrik A .Sindl Ruizbaen. 



Schöne l.itteratur. Varia, 
r a I i f iHidjQTt: 'Vrin,^ (Viiflrtiiii« ^tr cble Stüter, (fiii 
^(lArniitrbictit, altfii S^oü^lutcni iiiitlii;fiiiiip,fii. 3x>iirii,MarlHi)nt'f;rn 
(S" (Vlll, .327 «.) m. 4. . 

Uin wcmn« Heiden in !;eueicr Gt^chiclite ist ein so reiclier 
Kranz von Volksliedern gewunden alc um den PrinMn Rügen 
von Savoycn, und unvcrBingUch Bcheinl Jener Sang su s«ii>> der 
Kugcns beraiuntcsta Tiial» die Brobeniag Belgrads, aelrildcrU 
\'c Dolgen wb ditM liod« in der Sumatwig hiitor. vollisUoder 
V i>n Pitforth, so kommen sie uns wie Theiie eines Volksepos vor, 
oas imvoHandei geblieben, und wir bedauem, dass sieh in der 
i 'ngtinst Jener kriegerischen Zeilen kein kunslreichcr Peel gefunden, 
der sie SU ein CID einliaitlieban, barmoniseben Werke siisemmen'- 
gcfasst bitte. Eine solebe sehmersUche Enpfladung bewog K. 
in seiner warmen Liebe fSr das Volkttbflmliclie, 4las unvollendete 
Epos aus jenen Volksliedern tierauszugealaticn und abxu- 
schlicUen, wobei er sich zur Ausfijtlung der Llickwi an Sage und 
Geschichte wandte. KomrrK diese Vollendung für unsere vater- 
lutidisclie t.itteratur zu .spat? Ich glaube es nicht. Wohl Ist in 
unseren Oerzen die Begeisterung für Eugens Tlialcn mit der 
Erinr.erung an den Eindruck, den »le nuf seine Zeitgcnonscn 
au-gcüht Manen, erloschen, alu-r die Kunsl kennt keine Zeit. i«>l 
immer jung unj weiU stets nm zu entzünden. K. Kcmuhte Mvii 
mit filiicli, sein Werk In^l^.•.liv^l^l im Stile jener i'p>>cii>j, die c» 
hättf /.vi;ir,jn sollen, lu verfassen; mit kühnem <jr:ll nahm er 
sicli lia-i I.:eil Villi der HclgiadL'r Schlaclil zum Muster seine-» 
Strupliennuiies, j-.ne allhcWanntc Weise, welcher so recht der 
Uricgen-3Ci.lr"mme. JcrhtiK'hlij^i- Ceisl jenes Zeitalters innewiihnl 
und die e.:ie:i ^(j :ri>:hcn. i .i veii I;.:/. auf uns ausübt. So vor- 
trefflich und Vthneil uns die ..- .il ' r:. ■ : »i-!-?, seh>verfiillii;c Tuiinrt 
in die Welt dci ^'.ravitutiscli.n ■'■ : u . .mitiLrSij'-.cii einfuhrt, diiss 
wir wie leibhatti;; >dic bunten 1 ui licnscharen, die kiimpIcnJcn 
Krankenhecre .schauen und Jarttbcr swiscben Himmel und Krde d.is 
cdlc Wappeiuhicr des Iteiches, den Adler, wie «r sich uufschwin.:;! 
über die Wälder«, so war es doch fflr den Autor gc<ihritch. si« 
ausdauernd ansuwcnden, deon Rwe Form ist eine engende, 
zwängende und ihr Stil verlangt dne AnsprueMoelgkeil, die sich 
beim modernen Leser nicht leicht flndeL K. ist vor diesen Schwierig' 
keiten nicht zurückgcaehieckt, hat in« Ringen nit Ihnen gesiegt und 
die spröde Strophe SU aNeo mSgtichefl Stimmungen geswungen. So 
wäre denn die ereehnla Rhapsodie geaehafren, — machte sieh doeh 
ein versUtodiges FubUcuffl dalUr Anden ! riteü ist aleM eo leicht, 
denn sie ist filr das Volk gedacht, dessen Empündungsleben noch 
nicht abgestumpft ist. das sieh der Leeiüre in warmer Theilnahme 
hingibt und in dem noeh am meisten jener Patriotismus wohnt, 
dcssm Werl in allen Ländern mehr geschätzt zu werden scheint 
als hei uns. Zurück Zur Einfachheit, zur heiligen Einfalt Kircbt 
K., und weiii);e zeitgenössische Dichter betonen so sehr wie er 
die erziehliche Aufijiibe der Kunst. Durum wünsche ich. sein vml. 
ßuch möge den Weg zu allen dafür cmplünglicben Herzen linden. 
Welch eine F'crioJc der Gcsunduin; unsere^; Linens uiirt 
mit jenem Tage unj;ebi uL-hcn. an dem der Ti.iuin des IJui lers 
zur Wirklichkeit würde, d.iss M;inn, Wcib und l\Kid [■.uuiuszogeil, 
um, auf dem lluibsehatlcn der Wu^e jjeliHjtr!, diese Lieder wieder- 
hallen zu la»scn, sich selber, wie ihren Ahnen zum Ruhme ! 
Wien. Wflhelr Sehriefer 



Digitized by Google 



2» 



>iR. I. AlLuRMRiNRS LlTTKRATUMLATI. — Vlll. JaMROANO. 



30 



0« M « VOM tfrtgmr: IlKtrr flfaite« Clfiegcl. Stomon. 2 Oanbc. 
Srrtbflt, $iaf9ii, 1886. 8" (211 u. 188 €.) Wl. 

E» gpbt RoioftnschrUtsIclkr, die «ich auch dann noch pro- 
ducliv fdg«n, wtnn mc gettorbm aind. Za ihnen sühlt der un- 
heimlich vielbAikHge Samarow, von dem Ucr cia poi^iimcsWcrk 
vorUegt. Das fiMiehe Recept : HoC cinee deuteten RkiMlutts, 
TbronfolgMtKit, Medieanc«, Intriguen; Kamaierdicner leiten die 
Geeehicke de« Land«*, ein DominenÄreetor soll seine POrslin 
vor einer Verbindung warnen, die ngierenden PetaBnlichkeitcn 
lassen sieh am Schnftrehen ziehen. EndWeb glM m ein befneJi- 
gcndes Chassez-Croises : Oer Erbprinz heiratet nicht die Kürsiin, 
sondern ihre Hofdame, wa« ihm «in specieltca Hausgeselz erlaubt; 
die Fürstin heiratet nicht den Prinzen, sondern seinen Cavalier; 
eine andere Hufdamc heiratet nicht den Hofmarschall, sondern 
den Plügeladjutantcii ; die Hofgilrtnerttochter heiraiet nicht den 
Gebeimsecrelär, sondern cmrn L^kai. Oer Stern des herxoglichen 
I-ilienofikiis wiid dem Veidienstc verliehen, die Büsewichter 
»crdtn mit einer angenehmen lebenslänglichen Pension entlassen. 
.Mh'.emeirH' Ziifnudeiiiieü «unter dem glatten Sptgel«. — Wieweit 
ubngLiis die Vci\v:c'<!i.lui j'.cii an dtrn ge^clu:dct Itn Ilnfc g':'"-''^ 
mag nmi) daruL» ersehen, Jats der jüiiKcri.- I'nnz des Hauses im 
zweiten Bande anders lieitll, als im ersten. 

Sohn 3. (spcrfüffcr b« •Wobricl«): !X«t»t» «Uricr. $iftorift1)cr 
tXoNinn avi bor ;}(it bcfl breif!i<)jährtf|cit Jltiociov. 2 iHiiiibc. ^mitf- 
fiirt a. «e., ^lofmann, \mv 8* (2Ü, 1!I2 5.i VI. H..".ii. 

AuNSchlu-Ulicli tili i!.e (ilu'iHf;isj;ct!o'vscn des W-tl". bcsiimnil. 
Die I'rager Juden zur Z'.'it des dieiüif jaliriucn Krieges ei sil:i'incti 
in den leuchtendsten Farben; sie siiid fiirchlloüi Hcld.n, ;uil'- 
opfernde Menschen, denen das W'ohlthun lii^ zui Kis-Iiuplu:!]«; 
der eigenen Mittel Freude Hereitcl, unendlich Icintuliliijo, cde'.- 
mutliigc Charaktere, welche d^m Ofuicfschen »HüttetineMl/.t t • 
mindestens drei längen vor.;;ehcn. l^ti cinz gc Ungerechte, der 
sjcti neben 99 Gerechlcti tiv.det — -.r.} K.inber — , wird /.■.im 
Convertiten gemacht und überdies duicii die Ai-iiiei l;unR ent- 
schuldigt: die tyrannischen Landcsiierrn hätten damals die Judm 
so unmcnschhch behandelt, dass diese geradezu unwider- 
stehlich gedrängt wurden, sich Dieb*- und Riuberbanden 
«Mwwhlitflen. An «ocr mdena SM» Mft <■: »Der CMeMiche 
Chraniat Faiköwm Mhnibl mil einer fHv lain* Zdt iMWiinderns- 
werten UaparteiUehkeil: ,1m Jahre I5S5, am Sonntag vor Mathiii, 
brmnntan die Mhidowaner Mühlen am Poric ab. D i • J n d e n 
lAsebten sehr «irrig land dioCbrialea alahlen, 
waa aio konnton.'« — lettt weiS man doch, waa »nnpar- 
partaMtehe laL -i— Die TcehnikK.^ bekundet eine adtene Naivitil ; 
um SpanmiDf m CfMogen, htlt er mit den Ere%nissen aolange 
als mfiglich nirflck, am endlich einem sterbenden Schweden- 
Oberst einen wahren Rattenkönig von Novellen nnsuhingen. Ein 
Bösewicht in extremis, der vierundvierzig Druckseiten ersähll und 
sich das Sterben aufspart, bis er glücklich alle Geheimnisse aut- 
geplauscht hat, verdient entschieden Respeci, schon für seine 
rorzügliche Constitution. Wer möchte nicht so ein aller Schwede 
»ein? — Zum Schlüsse IheiU der Verf. freigebig mil, was «us 
allen Personen, die wir im Verlaufe der Begebenheiten lieb- 
gewonnen haben, später pcwurdcn ist. Am ficnaueslen verfolgt 
er dabei die (-'hiunil. J::i Funulie Btaiidcis, die er bis in d;e 
Gcnenwart begleitet und mit der Krkliiiung beschlieüt: »Auch 
nniiie Galtill, l?t-yiiic Kohil, gel-oreix- .Killeles, und deren Ge- 
sciiwister sind Ucscondcnttn dieser l'aniilic«. Schade, dass dci 
sterbende Oberst nicht iiuch dn?; noch erzJihlt hu; I 

fB»ti>( flitnti: .e« logt!' Momm. öljmnn», r)lirfitcr. i-27ii«.l 
IR. :i . 

jWmi'» nti« fi/ jritrn .' »Ks tiiRt« keineswegs m diesem 
Ruman, der sich .lusnimml nie ein c'stcr, li.cl t drMckreifiT Ver- 
such dci Vi ! f S4 ;,;*.tn Xliirhtt und st.bs! hiiil-jr dem > tiehcimnis 
• ..i:c:i M.<n.~cll« um Jahihuiulcttc z-uiückMeibt. Zwei bös-/ 
iMri^iiiinhrinen, welche in euHin e! eir.,ili^:eii Kloster hiuisen und 
zu i.unsten der Kirche Kibichlticlicrei l etieihen. bclicrrschcn die 
Situation; die cirio hat ein »wachsS;c:c''.rs Ant.i;z und dunkele, 
im fanatischen Feuer strui ti dt Aiij.ti.t. die unJrr.. ein 
»blasses Gesicht mit zwei tief duiiiiclru'.tjen !■ lecken«, (jiuck ichcr- 
Weiie aind die beiden SChlechtgehui-ttn Ub^ühuteunne;'. so gien- 
tcnlos borniert, dass sie nur vorube(i;chciid Schaden anrichten 
und scbticillich vor der standhaften Liebe dreier Paare blamiert 
den Rückzug antreten müssen. Die Kirche geht also leer aus; 
geaddeht ihr aebea rceht; warum badicnt aia zieh ao miaembler 
Werkzeuge? 

e 0 b r £irrmann : tiätapttf. ISiaWmx &SA flcrftil, @. W¥ktf, 
b* [IV, 170 S.) SK. 2.—. 
Diaaa« »SeblBaaelatackc, daa in Wian und anderwirla auf* 



gtlBhrt wurde, specub.ert auf die Neugierde der CuulissentehniUncr, 
auf jene .Armen im Geiste, denen die Kunst Hecuba und der 
Tratsch ütier die Künstler Lebensbedingung ist. Ks geht dar 
Ulieratur in weitem Bogen aus dem Wege, es unterhält vidlelebt 
voribeqpband die »SinfvwaiMcn«» die m Steil« dar Maebni 
Mamcn 41a tiebtigen tit Mtien wiaaeiv, aber «§ verMst gaas 
aieiter dea geläuterten Geschmack, der auf der BBbae etwas 
andaraa stiebt^ als joumaileliacb« ClriBarnaiiBaK^ Bin »Wiener 
Stück« darf es iich nur inioferae neanen, alt aeioe Originale 
suOUig in Wien wirken ; bei dar Preisügigfceit, weloh« gerade 
unter den Theaterleuten herrscht, bildet dieses charsktcrisüscbe 
Merkmal eine luOerst unzuverliaiige Grundlage. 

Gfc^rlbadi .vattiv ^Intiodiuif. Tiaitui in bnt Vctal. Jtem^ttlt, 
3. itcijd, IH'.iT. »' lUHi S.i *W. l.;)0. 

Antiochus Eptphanes eignet sich nicht 7.um Helden eiius 
Dramas; der Vetf. macht ihn auch gar nicht dazu. Sem Held .st 
das jüdische Volk, sein Stück ein dramatischer Mas..>enmord eus 
sentimentalen Motiven; weil Antiochus die Jüdin Mannah liebte 
und die Oeiiebte durch Intervention des Matalhiaa verlor, bringt 
er die Juden um. Der Syrier gebt in aeinen VorwOrCm gegen 
die Hebricr enltcbieden zu weil; ao rechnet er ca Hman a, B. 
tebwer an, daaa in ihrem l,ande »tdbtt der Jordan aidi Ina fliwl« 
Waaeer eine« todlen Meere* ergielt«. Ea itt Ja gewieoni^tacMin 
vom Jordan, daaa er aich int lodtc Meer «rgieft, aber die Jaden 
kSnnen wirklieb nichla daiikr. 

Wien. Csarny. 

Mrmmr Ise M. Laecli. «Preibz., IMrderJ LV, 0» 

PfOtr. P. Isaak Th. Heckcr. — v. Ouala-Borkawakl. Pepa* 

Mrer MaKiiullsmus u Wissenschaft. — Breiten, D. kalb. Kridk ■. Ihr 
Kriiikri v'c:eir.unj'.is vVa^mnnn, AogMloae Tfcleie. BeaAgarl- 

rcr. I*:, V. -SlLirilc H U-ieUv*cctisel. 

Hiiitr.polii. BiKur. lii-e J c r g u BInJer.) C.XXII. II u. II. 

(1 1, 1 .s 1 H: I in .1 y r. I -."n) suis d. Kjirt.1;iii»er. — Z. Schulfrane in Os'err. 
Kran», Z. »cht». Kirc.'ienuesch. iin l'l Jhjl. — l'csliiig. D. neuctle 
fcIlK. Kunsl. — Leslier. i>. KuslL'Cker Krrucni.loiter u d. Rctormallon. 

— EDgld. in d. ncucg Wclilace ; ii. lllss^llJ.? - S c I J e n bere er. Z. 
Gcuh. d. ZMitwesens. — (12.} D. Ulaub« an Osiarr.'s Ziihli. Ob. ein. 
Grundfragea i. Sectalaettttk, — Uaasra am ihisgg. d- )■ imgm — li.west. 
rbil. u. 3. FTsakf. Friidc. — Sldlia soHerraMa. — Xachgclass. Geiiichie 
». Km. Ring»«!». 

Nare u. SOd. (Ilisi;. I'. LiuiJau I LX.WVlf, 2BI. 

V. II 1 1 1 in« 1) n. MIs» Anna-rtcUe. — v. O p p e I o ■ Ii r<i n i k o w s k i. 
M Muelerlinck u. J. \!j v(.c smu». — M ac te ' I i -i c k. CIciIichle. llt>. 
V S. MülirliiB — Hl s;};ir, lunS u. Karlliago. Zimptl. 11 v. ICIeist 
u. <l. beiden V. F. Wullf itim zugcschrieb. JuKendiusiRpieie. — Hirt, Vom 
Ulilen tt. den Zahlen. — Jügcr, P^n. - v. Renti, Clirisikind. 
Dia OrSfiabatan. ([.eifl., Grunow.i LVIl, A'-M 

(47.1 OsltrretcMlschts. — 10) J. Landwirtseh. in ÜtscMd. — Sieht d. 
kalh. lieileKiaiik auf d. Iloh« d, Zeil ? - Kellen, Bilder aus d. vIta. 
iiauerokrieg 1798 — Bauditz, Spuren im Sclinee. — ^48.) Dlsehcs Kalle- 
nalin;eresB« u. dtsch« FOrsleDreeiit. — I). Via reeia ii. Weltvcrkabrs. — 
Trost, Jiider-inuni u. Revtilmlon. — Nord, Novellen, — Praxiteles. — 149) 
Uruek, 1>. l>tfporlaIii>R!ffrage rnr d. duchen iuri»tf ntafz« in f'oüen. — PuliI, 
k«iscbtlrael>i|;en ,iüs J Jüchen SüJcn. — Lan^e, K. plaltdischc Illch- 
lerin. — Allcrhs! 1^ rxiUilceo. - i l^ns Zukfi IibkI aul d. Wa-ser. — 
A. StrinJrcri.:'» Inicrn.i u » Chcrtntt i. kciih. Kirche. — MeisterbUchcr. 
Oaulicii* Rundichtu. Urs};. J. l< u d e n l- c r (;.) \.\V, .'). 

Hf'hlau. AJnin ,1 tva — Fournicr, Franz Joaef I. — P.M. 
.MOliiier, U. V'ernunftifikt d iteUfiion. — Stra«burg«r, 0. Dauer d, 
Lebens. — Crimm, Uoeihc aus naclister Nihe. — Seeck. D. HlmbnBdl- 
AussIcUk. in Amaierdam. - Buchhollx. Aus d. Gtacb. d. Barl. gaädlAä. 

— r. Brandl, Oslatiat. Zualde. — Neumann, Kretu' Deale. — Steig, 
Tb. Kflmer u. d. Seiniücn. 

Ball. w. Allt. 2»ll(. i.MQiichcn ) 1S98. Med 47-SO ^Nr. 2A3-2W). 

(■47 I NeuMaticr, U. !• rautniilui!:u:i: im .-\uiild. — Seliger, R, r. 
Gutlscl aü l'tiier. IJ. Schalllan l:- •! 'urc. G. H. — .Scnmidt. D. 
r.ciicTi tJlJC icn Kreuzer "/ Cl. — < i c rl« I, \ e i" J-rl. Siernc in Sternhaufen. 

Meyer, Frkrehs Zukft — K c 1 1 e r- Jo r d an, 1". I,. lohnia. - nach, 
mann, \'utkMlted u. Wilkugeianp. — l^ufleiu, .\ua W'evtjnJicn u, Nerd* 
aiiirrika — v. Treitachke. l). arlstokrat. RepuMik in d. Neoteil. — 
AcUicnon, e. neues Gas. — (48.1 v, Lomincl. 11- Knlvi.ck:i; d. Physik in 
It*. Jhdt. — Weber, U, Wandmalereien im llesscnhufe zu' ächmalkoldea. 

— Vogtl, E. v. DrygaUki'« Grl>iild.-kxp(dll>an. — Scbcrman, D. Er* 
weitergsben d. MUneii. Uaiv.-Bibl, — Fischer. Hm. Kun. — Elaige 
neuere Ronune. — Holder, Koch einm. d. Schalltax u. d. borg. G. B. — 
•Teetalor, Kiiehenpol. Briefe. 42. — Abert. Mi» Me'.o« J. Spr.iclie — 
•Ifi.i t>. Anfilnue d. Huinafll>mU5 In .Nllrnbe. - M c i < c Ii •■ .■ r. D. I'-^Jn irik 
juf d. LiU»iielüfcr Nalurfori<chcrlatr. — Ite n k e in n n n, Z. Km^e J. »iiis.h. 
u. toc. Knlwicklg. - Gepperl, H. v. Kleisl u. .1. junce Wiehnd. 1' 
neursie l<:iabe. — II. Barth'» Nachf. am NIeor — Friedrich, Tom J. ne.. 
u. iriid. Kandam. — Pfisier. AbrQstg. Munckor. Novellan u. .Marcdeii 
». C. Hi«s — (SO.) Kohlschmidl. I„i7ari»ttn u. Jesuiten. — v. Dry- 
calski. Ob. ELsbiWifg, u. ElabarsbllJg. ta Grdnid. — CrQwell, Aumral. 
I.iileratea. — Oolleia, Aee Wtsündieo u. Nordamerika. — ZaiA, Ue1>bal 
u. Uewiaoa. — Trog« C F. Meyer. — Glaser, Nachm. d. Arsbleersise 
d. Graln Landberc. — Slllenbergar, D. Wianer Bernardon, — Auto- 
biographisches v. Max Müller. — Schmidt, Hs. Mullseher v. Ulm. 

Dia Was». tlr.Hg K. I. ülhar./ Nr. 47 .iO. 

(47.) Kirch« u. liLell. — lülesius. D. Läse In Spanien u. d. Span. 
Soelaldemnkratie — lieul«ch. Was wird geschehrnf — l). Erlindgen u. 
Eotdeckgen un». Jlidta. — Kpatein. Pxychol. Kdachau. — Scligmana, 
Kreislauf. — iloldaaieo ab. <1. J. 1848. — äalllkoir, Karauacli, d. Idea* 
tut. — Lot har. Vom Thtaltr. — i48.) Hazali, D, polit. Lag« in Ungars. 

— Goten t. Neues v. u. tb. Bakania. — Karptlee, Heine. Apokryphca. 

— Leos. XuaeigeweiM. Rdecfeaa. — Hameeu, Gehümee Web. — 
Lothar, D. Operada. - («4 BiMi ea d. CrahaThim. VL - r — — 
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Jago, Polll. Cartcallb — B»rtli«ld, Procc«* IhidM. — Knaucr, 
' h BdMkM. — ll«jt«t«r« D. LibaamMM. - L*lk«f, Von d. 

I. — m.) Mh Äßli LlMhMnsttlii ilt Hlatsflktr. — fcf iit, 1>. 

nbt. ProltUiUt fa DMcMd. Mcdicin. RdMkM. — Frladaann, 

Weilra.wtoke. — S«hl«iiiher. i b. j. UurKttMMW. — Lothar, C. r. 
Mever. — Tavailsllcrna Mim, ■.cusciücn. 
illu.ir, Zelif. fl.ri., J }. Weber) Nr, a«*!-?«»;. 

rJ-s.v.1, 1 ü. raichoila- Anrelc'iiht- — I>. Kaiserpaar in Jeru,salem. — 
J'uvis de Charannt. — Ktut Vnifuiinen il. ru»s. KtiSerei. — Z. fioi. Jubil. 
d. dIMll. FloH*. — ac Je Mfr.iJc, — I> Kai««rrcist dch. PaUUliaa a. 
Sjrriaa. — AllU V. Neue« uh. kiibm,jrine Sciiifr.ihrt u. ralefiiefTorp«do> 
boola. — Baakard, Am 'IDrktaxifaad. — pfiW.) I). mu« NaUoaalmiueum 
ia Mttndiaa. — <im>hi||la Maria Aul. t. Toscaaa. - Rob. Blum. 
ObatlKirdwtirfen v. ftamA b. achwcrem Welter. - F. M. BOhme. 
D. neue Herl. KUnslterbaaa. — Landor'« Heiüe in Tihel. — C-'W!.) D. duche 
KaK^eipiiar In I'i^Jistinii. — E. Praelttwll. IIb. iMsch -Chinn u. ächanlung. 

— I>. Kcucrhe«laim. — Maü, Verfehlten l.ehcn, — {■üiCi K». I-ranx 
Josef I. - Ii. neue cv. Jiih;I, Kitijhe m W ica-WihnnÄ. — U. Hau» J. 
Sccc5-ion in Wich. — K^i- •JuMI.-Kundtcmilldc in Wien. — Zu M. v. 
i'eürnlitifcr'% SO. tieb.tag. — Von d. Ost.-iinK. KricKtmarin«. — Tu Kclix 
.'\u>iria nube ! — I). dlsclie KAi.%crpjar m OamaiMcua Bltl'MIti — K. 
rtc'.ic^ Ootdljinil. 

O» litt»r*rlMh« Ceko. (Berl,, Fontane ) I, 5 u, 0. 

(S.)Bie»e, Sehlaaiir.-holM. Erzähler. — Busse, SaJma LagcrlM. 

— Kach«, Neue balllad. Ulteratur. — Hart, MaupImaoB's JOanlu 
Ralinenwk. — Fcidmann, P. Lotra Eratllagsdraaia. — l«.) MUlke, 
Neue« Db. Sbake«p. — Peachkau, Spielbaacii u. d. »mod.» Frau. — 
Scholl. C. Spitielar. — Wie aar. Naulaeiicdi. Lltl. — Gate ar, Diu. 
MOTaBMIIi. 

Daalaekar Hnwiikatt tn Wel u. aild. rReRcuabK.. PusMU XXV, 8. 

Cmnnf, Schlu«» ScltOnfeld. -- GeneMn, Z. 90 RcK'-Jub. K*. 
Frans JaMf L Riv ul e !. Herrn .St uher lieh's Weihn, abend. — Schott, 
1). letzt« Riehler, — lirelbach, I) .Symbolik d. bl. VV«ihn.Mil. — 
Wurm. 0»n»brnck. — I)r. U. llotnp t. H c i h n ^aa, Wit FriiMiMn d. 
<"lin.<.tLin.l Mifhie. — v. t'occi. I), <'hris'kini). voitip. T. R. KBgala, 
All« u. Neve Walt <bln»k'dcln, Üenzi^er,) .XX.MII, 4. 

S I eil 1, 1 ewlo, Ou<i radlür — koih, l>. Tannenbaum u. •. F.ii«leni- 
dauer. — l>. Uraprg. d. Pelroleun», — Odcnlhal, Vom Wandern u. 
WailfaJiren. — Anderaaoa. E. £)ir«a«rort. <- ZObrar, Von Aha z. 
&iKal. — H«bar, LmIm M. Raaatl. — LItwoa, ». blataa MaiikaBi. - 
Ob. MButcafllUebc. — Kaiser, BHdar ▼. <. RMtrt. — E. BlUonrahrt 
ab. 4. Alpen. 

Olo hslh. Well. IM. Glndhaclt. Rillarih ) XI. 3. 

Truxa, K«. Trani JoKcf 1, — Redenti», Au» schwerer Zeil. — 
Hamann Anna M. Ficlin v Oer. - Uik, Von Göll begaaM. — Her- 
ben. II. Keitcr -t, — srrr.ii, J <'.u:iri'i. - Mcnxaabacb, Bofgaa U. 

I^urn!l:^cn im M,-A. - S ie i n be r je« r. ^Vriirttr.mcn. 
Reolam'a Unl«ari«in. (Lpz., Keclam jr ) XV, 

j ') Jensen, F. Schuld. — Leonhard, UcrbMtaKt In Miticl- ii. 
Sinifrkrcli. — v. I.eilceb, Kr»le l iebe. — Witt, D. 1. rhrenauHnielig. zu 
l'.erim. Jun):bans, Gehen od. bleiben. — Beil.: Cal lei, (Tapiiia Salan. 

— *ä ) Marahall, Bonir. Ceoclli. — Stob. D. diache Togoland. — 
Beil.: liobner, AUrhein. - üenelli, Anop erxJhlt s. Fabeln. — D*«k> 
aiaaa, D. aausSchQtzenkänig. — (7.> Glttcksnaaa. X*. Frans Josaph I. 
nie Jubilar. — Fortunatus, I). Wiener KalMr-Jub.-Rundgamild«. — 
Klaeber, Ks. Wilhelm in Jcruanlem, - Arnold. Chn»tel. - v. Ooti- 
schall, F. W. Weber'» Drciiehnlindrn. ;.s. Gerok, Vnr WeIhn., 
comp. V. C. Reineckc, - Keil, Ii, 7 Wcihn -t-nBel. — .Muellenbach, 
Wie €. vor d. Weihn. we>;lief. Henning. I). normann.-sarazen, Denk- 
mller PalermoH. - Tan-.n-.H. Ii. vl.•r^unk. tilocke. - iJornblüth, D. 
Kuiul d. AUim«ns. — v, tnderea. H. Wiener •Cirintkindelmarkl». 

Oer Taraiar, (llrsf;. J. F. r. Grotihuss.) I, 3. 

Lianhard, Friede aulErden. — Eckaleio. D. beiden Schwealem. 

— S.chsjj, SdiOpfg. od. Katwlektg.?— Mros. Daudel. Kuhra! — Pol da 
Moni. Ob. d. Reaibrandt-Aosalaljc. la AaMlardaai. — Kolkwits, D. 
Ueie d. HoUnik. - Calvanl. - Schiaikjar. Voa d. Bari. BOhasa. - 
V. Crvi ! h u % r riii«r R isegger'a m. Raa4|leaMa. — BaiNBatalaaa a. 
dlaebcn i?i.)-is;hr.itv:<-ii(rs. — de Aaiiela. Aaf 4. Pfwdalkilin. — Pad^F 

W. d. TaJ, ' 1 hurmcr'!* ia^ebuch. 

Obar Land u. Maar. iSSulIu.. I>t«che Verl.-AnHl, !I;(I :! u. 4. 

(3.1 S c h u 1 1 lo-Sm I d t, Kingende Seele, - ^(Silel, kh t'lemminK's 
Abenteuer zu Waa.seru. zu Land. — lloelzel, M<.-tt-uJi.- e. neuen Geheim- 
achrUl — Niemano, U. Nachtigall, — 1 1 inen !i !• r s i. Ii. Lulle di TcnJj- 
Tunncl. — Wcrckshagen, D. ErlOberkircbe iit Jciu^iucin, — Uanncil, 
K. AttaOug Ob. Mar-Saba n. d- Todiao Ms«r u. d. Jordan. — Me/ar, E. 
ProMam d. SeblAaukitost. — N o rdhanat«, 1I«M Harraa. — («J Tanara, 
AusTubI*. — Ehrlieh. E. planeiar. Wuadir. — Baniiaaan, 0. v. Lllles- 
cron. — M. Palästra Albertina in KöniK»bcrg. Wischin, T). tran*.ka»p. 
Wiltliiilvthn. l'ctl. ; Wien. tnli. : .\. Krh, v. Berger, Wien u. J, Kiist'. 

— II a \ c r, I> .\usbau Wiens unt. Ks. Fram Joseph, — Chiavacci, 
Wiener Volksleben - Leiiicb, Wieiwr SaaiialBaB. — Pom, E. Fahrt 
au: d h:ajibai.n. - Zeiacha, I>. Uagtligea wtm'g. -Wltimaai, 

Von Allwicn nach .Neuwien. 

Bolanden c. *., G)iaaaat«alaaii.HockMlill*r. MtUltf. Freibg., Uerder. 

(223 S.) M. 1.30. 

ftia^|aaU bniUe^NadigaUss. Gedichte, hrsg. BalUna Riagacia. Ebd 

Wallaraes Marie Frella (CrUa Lansch), E. Kaalgaatlfchaa. Lpi , 

Spohr. (244 S.) M. 6.-. 
Raaba W^^ Hastenbeck. E. ErzihlR. Herl. Janke. ^3S4 S.) M. S.— . 
Sc bubln 0.a Vollmond-Zauber, Rc>man. Suti);.. Engelhcrn. |S]<S.)SM. 

Soeben erschienen folgende .^nli4 ja Kataloge : 
Nr. 5li. Geschichte. I. Alnhlg. (Wcltgcscb., F.ar<ip«, Deulschl., 
hhcini =Wei.t(.l Hiif^w. (Aooo Nr.) — Nr. 5-i,rj.5. Auswahl aus 
allen Wissenschaften (>.-a. 3900 Nr.) — Nr. .'>3. Kirchenrecht 
(i:<oo .Nr.) — Nr. .'^ii. RechttwisseRSChtHen. National-Ökononie. 

(H.)l Xr.l — Nr. öu, Seltenheiten, i lncunnbi- n clc l'urtrjil.s. 
Ansichten etc) c«. 5000 Nr, ve!.'>cndel gratis und frnnco 

Hsinrioh SohSisingh, Antiquariat MOnater i. W. 



Soalicn atachicn: 

Der Psalter. 

Dichtung von Ad. Jos. Cüppers. 
Mit IS BiMcm das hl. Koaenkniuaa und 1 TitdUd: »Der 
ht. Dominik trhllt dsn Boaaakrani«, in Lidihtraek. HS S. 

in swdliriiigem Onick. 8*. 
Gabunden: in «ngKscher Moirc-Leinwand, Goldpraatong, 
Goldschnitt M. 2. — 
Zu beliehen durch alle Uuchhandlunücn. •iowlc vnn der 
Verlagsansult Benziger A Co., A.-G., in Einsiedeln, 
Waldshut. Köln. 
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iBkallaanaba tron FacbMilatbrillM. — 



Theologie. 

9r. 9iit)>oIf ÜH, 0., ^t^frall), Confifionalrat^, ^rof. hcf 
SM^MtmMt« Ott hn UniD. in <0rM: ^«iikbiidi M ahrd^eii' 
fft«c#. U. Vtw 2. mti. «raj, n. ftoH gr.>ao (VI, 
M. e. »7-8S(>.) l t.-. 

Dtt von Vielen mit Sduisuchi erwartete ietete Theil 
(1891 erschien die 1. Abtlieilung) des 2. B«rtdes des 

Sch 'svhcii ICirc'iLTircclilc-s liitiiiit vor Uns. NamcM'.- 

lich eine schwere und langwierige Augenkrankheit des 
Verf. w«r e«| weiche die Vollendung des Werkes so 
lange verzögerte. Diese Abtheilung stellt die Lelire von 
den Ehehindernissen, den Rechtsfolgen und der Aullösutig 
der Ehe, von den SKcramcrt.<lien un.i licm Cuitus der 
Kirche, endlich vom OrdeiisrecUte dar. Ks genügt hier 
dartuf hinzuwelaen, dan such dieser Theil des Werltes 
alle Vorzüge der rruher erschienenen (1885 wurde der 
erste Theil des ersten Bandes veröffentlicht) aufweist : 
die vollstiindigsten Litteraturangaben, wie sie in keinem 
anderen katholischen Werke über allgemeines Kirchen- 
reeht xu treffen sind; knappe und «eharf gezeichnete 
Fi.xierung des geltenden kirchlichen Rechtes und seiner 
geschichtlichen Kntwickelung im Texte, der in zahl- und 
staunenswert inhaltsreichen Noiin ^lic Belege ;u:s .Im 
Rechtsbuellen und der Littcralur sammt der Austragung 
strittiger Fragen beigegeben sind; wohlabgewogenes Ur- 
lheil, das dem Rechte der Kirche and den Bedürfnissen 



der Zeit In gleichem Mafie gerecht zu werden sucht und 

mit Sichcrht:! J-.iroh die /.ahllosen Controversen führt, 
welche sich seit jeher in immer neuen Formen an die 
kanonlstische Doctrin und Praxis angeschlossen haben. 
Dass bei der L'nzahl der su erwähnenden Bücher eine 
absohlte Vollständigkeit nicht erzielt werden konnte, ist 
begreiflicli ; Lu-sondcrs in den Partien von «icn S.icra- 
mentalicn und vom Cuitus, die übrigens von den Rechts- 
lehrern selten so tief wie von Sch. behandelt werden, 
fehlt manche auch bedeutendere Publication, während 
unbedeutendere verzeichnet sind. Hier namentlich dflrite 
in den prin;'ipiLl;L-n .•\i:s;u:iriH,.L'en tr.anciies klarer ge- 
fasst sein, um Missverständnissen vorzubeugen, manches 
bedarf auch nach der praktischen Seite hin der Ergin- 
zung. P'ine derartige Zusammenfassung und kritische 
Sichturg dts L'anzen kirchenrechtlichen Mnteriales, wie 
wir Eie h:er ai;5 der llarui eines Mannts vor uns 
haben, erweckt Staunen und hohe Bewunderung. Wir 
wünschen dem Verf. lebhaft, dass er in die Lage komme, 
nach VoI'cnJup.g Jer ersten, bald und in kurzen Ab» 
itiiMden zu cmw zweiten Auflage der einzelnen Bände 
seines Lebenswerkes schreiten zu kör.nen, 'im jene L'n- 
ebenheiten auszugleichen, welche diese etste Auflage 
schon Infolge det langen Zeitraumes ihres Erscheinens 
nothwendig aufweisen miist, 

Wien. F. M. Schindler. 
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Hllartut a 8«iit«n (Hd. CatUrer) 0. Cftp. : TridalM de 
Mnaurli MdMiMlIelt cum •ppmdie* 4« trr»gvt<wlt**B 
liMta piroballMimo* auetor«« «t eoinm«ntatoras «d usum 

llMo!o(Ofltm IV. mol et MceiJotum in vine« Oommi Ubo- 
nwtiuai e«ncinnatiM. Mains, Fr. Kirehluini, ISMk gt.S* (XII, 
357 S.) M. 5.~. 

Im Anschluss «n bewährte Autoren gibt der schon 
längst durch sein C&mpftutium theologiat moralis und 
seinen 7'rijif,!fii^i Pusttxatis tie Sacranit litis bekannte 
Verf. ein« vollständige und recht übersichtliche Zusam- 
menstellung der in der Gegenwart geltenden kirchlichen 
Vorschriften :r. Rctrcff der Censuren und Irregularitäten 
für dta Coi.hsiai lus. Abermals bezeichnet er siel» in der 
Widmung als »Compilatorc, was indessen dem Buche 
schon deshalb keinen Eintrag thun kann, weil die Be- 
handlung seines Gegenstandes mehr oder weniger immer 
die glcic'ie Mei'ien wir^!. Th ^tsachüch enthnlt f, muh 
alles, was tur den SiuüicrenUcn und den pruKiischui: 
Geistlichen über die kirchlichen Strafen zu wissen noih- 
wendig, bezw. gut ist. Eine so grofi« Wichtigkeit für 
die Beichtpraxis, wie sie der Verf. ausspricht, möchten 
wir aber dieser Materie überhaupt nicht beilegen, da wohl 
in den allemuistcn Füllen die Kenntnis des kirchlichen 
Gesetzes und der Strafe fehlt, also die Censur nicht 
incurriert wird, Nocb weniger werden die Irregularitäten 
den Beichtvater als solchen beschäDigen. Darum »proprie 
Canonistarum est, de foettis tecUsUtstkis ex prefesso 
iractarf (S. VII). 

Tübingen. Anton Koch. 

I. M I C O C h Dr. .Melchior^ o. p. prof. in fac. Ihcol, Olomuconsi : 

Psalmi Latinaa Vulgatae. Eorum sonus etsensusllteralis. 
OlmülS, Sd. H6tE«l, 189«. gr.-8« (306, VI S.) & 8.— . 

II. Fr«y Johannes, mag. theol., Privatdoecnt an der Univ.Dorpat: 
Tod, Saelanglmb« und SMiancult im alten ItrMl. Eme 
retigionsge&chiehtlicho Untcnuchung. Leipzig, Deieherl^ Macbf., 

8* (VI, «44 S.) M. 8.7& 

III. ftt«v« Brik, Doecat der btbt Exegese an der Univ. Upsala: 
Ob«r dM CInfliMt dM Parslaimis auf das Jad*niliHm. 
Von der Tejrler^adien tlwolog. GeseHeehalt gekrönte Preiaacbrift. 
Hdarlem, 18M, (Oommiaa.; Lelpsig, O, Hamaniwits.) gr.'S* 
(SBO S.) M. e.— . 

i. MIcoch hat schon 1800 eine beifällig auf- 
genommene Collationierung des Vulgat.i-Tcxtcs der l'gainten 
mit dem matoiclischen Texte veröffentlicht. Nun bietet 
er, namentlieli um diejfingtren omcianten in das richtige 
Verständnis des von ihnen ständig zu benüizcnJcn 
W'nrilauttH itcr l;iri:hlifii nj' p ro! 'ii'r:cr, Übersetzung ein- 
zuführen, eine Übertragung des altlateinischen Psalmen- 
textes in flOMiges Latein. Im gansen ist das Bestreben, 
den oft recht dunklen offlcicllcn Text zu verdeutlichen, 
von Erfolg gekrönt. Doch wagt Ref. die Voraussetzung 
des Verf.: *SUHt mswitrs /'sahitorum si-runJum 
iatitiam Vulgatatu in Unguis vutgaribus hucusquf 
txarata« nou sat inteUigihiln ... Et hoe . . . prae- 
stat praesens liberti in dieser Allfrcmerrl'cit ric!it r.v. 
bckiatligen. Denn zunächst aaova wii meUr als c i a c 
klare, sinngetreue Verdolmetschung des Psalters nach der 
Vulgata — es sei im l>eutschen der einzige tloberg 
<IB9t) genannt, den auch der Verfl eonsultiert hat — , 
sodann ist bei der Schwituhoit der Psalmen durch 
bloße Übertragung, wenn auch durch die denkb.ir beste, nicht 
dies allwegs zu erzielen, dass tstante tali libro factlt 
Optra irantfgrri posstt sensus igte sermvtu laüno 
expresxtts m quameunque aliam tinquam . . .« — Die 
vorausgeschickten kurzen allgemeiner, und ebensolchen den 
einzelnen ücüangen beigefügten besonderen introduc- 
torisehen Bemerkungen lassen xu manchen Neben* und 



ficgenbemerkungen RÄum, Dich hccirflu^sen selbe nicht 
Jen vom Verf. beabsicsiUgitr. liaupt.;ivti.k des Uuches. 
Der Preis ist für eine bloße Übersetzung, verglichen zu 
anderen ähnlichen Werken (Niglutsch, Maunoury, Engeln) 
zu hoch gegriffen. 

II, tu. Die Bespeschun^ der beiden ktslengeführtcn Werke 
kann passend andnandergireihl weiden. Denn «rsleres behandalt 
ein die Anfinge der israelitischen Religion betrelTemlcs Thema, 
letzteres die schtieOliche Ausgestaltung darcclbcn in naeh- 
exilischer Zeit durch Berährang mit den .Mazda Verehrern. Gegen 
die natcralistische Anschauung vom reli|;iüsen Hntwielclungsgange 
Israels mit vorbereitender Stufe d« Aiiimismus crhdrtci K t c jr, 
dass die innerhalb dieses Volkes beobachteten Todterigcbuiuche 
stet« nur in cultischer Beziehung zu Gott, nicht aber zu dtu Vci- 
stnrbcnen stlbst gedacht sind. Die Untersuchung erstreckt sich 
auf die Kitcn selbst und ihre psychologische .Ausdeutung durch 
Heranziehung von Puriillelen bei anderen Völkern, naincnllich den 
kriechen. Die Ägypter und Scmiicn — ■ Araber — werden niclii 
).;:<nz vernachlässigt, doch hätte sich vielUicht hier, zumal durch 
;'iiLk-i::ht auf die assyrisch-babylonischen Obcrlieferungen. nocb 
iii.iiu i- gewiiinreichc Kcobachtuiig tnaclien lassen. Man muss dem 
von V. vorzugswtisc gegen Schwally: »Das [.«.heii nach dein T'>de 
nach den Vorütellurgcn de* allen I rjcl u, -. w • > fncOcn 1892) 
gerichteten Besveisverfahren, natürlich mit gewissen Einschriin- 
kungcn in Emzcllragcn, Beifall zollen. Er hat ein viel behiindeiti« 
Thema über die israeliUsche Eschslnlnfrie auf einem Theilgebiele 
nicht ohne Fortschritt gegen Alleri: Ai l. inJIungcn und mit sclb- 
bländigcm Urlhcile in einer die si pia: ^iiuiülioisjhe Anschauung 
über die Bibel fordernden W. i t «.' iinJ und u ni'ichtlich 
durchgeurbcilft. — • S l a v e's Veivifviillii;(iUnu vttiuih den durch- 
gebildeten !■ clchrten. Allen irgendwie lnteress:erlen sei die 
Einsichlnaiimc m die vorl. Preisschrift empfohlen. Freilich for- 
dert sie hiiutig und in belangreichen Dingen zur Meinungsver- 
Si:hicdenheit heraus. Oft bedarf es aber nur einer kleinen Cmbie- 
gun^, um ein« vorliegende Behauptung unter den richtigen 
Gesicbtswrinkel su bringen. Es s«t nur gestaUct, vom prmcipiellen 
Htandpunkle Polganda» ansnfübven. St. ist billig genug, viele im 
späteren BlbeMwm sieh ^Haad maehende Anachauungen aus dem 
inneren Ausgeslsltungsprineipe der inaelitlscbeB Religion lir su> 
reichend beendet tu halten, wenn ' sie auch Ähnlichkeit mit 
pafltiaclien RdJgionssltsen an sieh tragen. Ander« aber, nament- 
lich an csehatolegiSBhem, ang^logisdiem und dCmoneloglsehem 
Lebrgehalle ist ihm nur als posilive Entlebnnng aus der msxda- 
yasnischen Religion erklärbar. Diese Behauptung wird annehmbar 
und unverfinglich, wenn man sagt, dsss die Bcrflhrung nit dem 
Parsianius die äuUcrc Veranlassung war, um den im Alten Testa- 
mente bis zum Erscheinen Christi stets an Umfang und Tiefe zu» 
nehmenden Glaubensinhalt SU ptiicisieren. So kam ja Israel schon 
im Entstehen nach Ägypten, um auch uii der iiuelicciuciten (Kultur 
dieses Landes lhcilzun<.hmcni für das Aufnlühcn der didaktischen 
und prophetischen Litteratur gibt man auch unbeder.khch peiiphe- 
lischc, mannigfache Anstöße su; in der letzten Zeit wurde die 
Offcnbarungslittcriitur wieder durch griechische Anregungen bo- 
Iruelitet. Auch in der nLuicstamenttichen Kirche fand die genauere 
Formulierung triniturischcr, sntciiolojjischcr und anderer Dogmen 
aus Anlass häretischer Angriffe statt. Gewiss ist aber manches 
Auitülliv:e im Ii. Daniel nur fiinii'liche Einkleidung und ebenso zu 
bcuiti'.eilcn, wie llt. Kön. 22, > il , der Prolog zum B. Job oder 
die assyrioliigischen Entlehnungen bei Ezechiel, die llildcisprnchc 
bei Zacharias u. s. w. Sicher werden auch die istaeliti-schen Jen- 
seitserwartungcn um die Zeit des Exils S. 150 fl. zu niedrig be- 
wertet, wie die vom Verf. vorgebrachten pro- und contra-Gründc 
dem I.eser leicht zum Hewuss-.scin hringeti. Dasselbe gilt von den 
\ ItI.I ungcn über den Satan. Wohl ist hier wiederum die Krage 
nach der Entstchungszeit einzelner biblischer Bücher und gewisser 



Thei e derselben von B- 
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an hösc Geister ist in dti MerischlKü ao allgemein verbreitet und 
war es specicll im Orient so sehr (vgl. Lcnormant: «Magie der 
Chaldiier., Jena 187»), dass bei der vorherrschend nach innen 
gerichteten Keligionsanschauung der Hebräer es «Ohler wunder- 
nehmen müsstc, wenn sie ihnen keinen Emlluss auf die sittlichen 
/Cuütinde de* Menschen, sondern nur auf die natQrNelien Lebens- 
verlittltniase sugeschrieben bitten. Bezüglich des ÜMslen Masdayb- 
mus weist St. S. SOg u. 2SS n.das arfiimtnlmm e tiimlw in ihren 
heil. Urkunden ab. Was aber einen recht ist, muss auch den 
anderen billig »ein. Mit individuellen Seclenzuständcn befassen 

') li. H. Iiir d«a nach .St. » «laiaaoa Ouiändnis ausschljgKCbcDdca 

gnl. Job. ist ein (eaiis unvereicbtif er Zeii(e seine* Aller» Budde la der 
M. S, Vm iL SS seioem Job'Comai. CMliDfMi iMb 
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»eh 4i« Uteitcn BibdurktMidca tääit, sie aleliM d«n tödlichen 
PraCJMlisan» im groflmd«. OmuMch warwmigtrVcnalttsuiig, 
sieh flbtf den EinfluES d*r bOMn Geister «ar äicwm GaUcI« su 
v«1>nilen. Aa Hinutissigtlm «nchcint es aber, wenn «im BMin- 
fluMuag duroh PwwwniM bis auf Chiiitt ttiid der Apottd Lehre 
aber d«n StUm und leiii Reich uisgedehnt wird (S. iMi SB7 
besonders wenn (S. 235, 847) die g^r.M Speculetion &ber den 
Wldercecher als paradniiehes Wesen für dem ältesten Biblismus 
widersprechend und incorrecl erklärt wird. Allerdings tritt im 
Meuen Testamente die Rücküichlnahme auf eine fclndsciige GeiHter- 
macht stark hervor, doch iist das Uümnntsciie keineswegs der 
HaupiinhuU der Lehre Chri»ti (Ki'g'n S. 198), der ebenso ver- 
sichert, gekommen zu sein, das Reich der Sijndo und des Todes 
zu zersturen, die Menschheit mit dem himmlischen Vater xu ver- 
söhnen, das Gebot der Liehe zur (ieitung zu bringen u. s. w., und 
dessen TliätiKl<cit vornehmlich im Briösungstode (jipteif. Wie der 
Coltt:she-,;tifr durch Enthullun» dei Tnniliitsgchcininisse!«, »o wurde 
das liewusstscin des Mcn<:: i ch \ >n seiner Guttenlfrcmdung in 
eiHi^r das siitliche Gefühl belrirdigcndcn und beruhigenden Weise 
durch die ncutcstamcntnrischc Lehre von den EiRWirltunscn dss 
böaen Crislcs zum Abschlüsse gebracht. 

BrPtw. Thtol-Prof. Othnitf >lu$<lK 

KabI« Dr. phU. Paul: TnOtriatoh« und taiitalisoh« B*- 
in«rkuii|M «UM MfiMirlliiitoehtii PanlMMiehlartttiN. 

Leipttig, 0. Harrassowils, 1808. gt.-V (58 SL) M. £.40. 

Dar srOndlldi« Kmiwr nmarttaniicber wbeliexre, Or. !»a- 
mud Kohn, beliaupret in seiner ausfOhtlichen Baspreehtuig der 
»samaritaniachen PentateuehBberseiaung nach der Ausgabe von 
Petermann und Wolters« in der ZD.MG. IS93, S. 629, dacs d>c 
verschiedenen, bei dieser .'\u$gaVie benützten Handschriften und ('o- 
dices weiter nichts seien als »ebensovielc VL-rscUlcdcne, vcrschiedt-n- 
srtig corrumpicrte, respeclive cnrriyiertc und eigenmächtig um- 
gcstultcte Recensionen des ursprünglichen samaritanischen 
Tnrgum, die alle l'ioduclc einer Zeil seien, in welcher d«-« 
Samaritaniscli« längst keine lebende Sprache mehr war«. Kahle 
hat e« sich nun in der hier besprochenen Schrift zur Aufgabe 
gemacht, die Ilaltlo'igkeit der Hypothese von einem einziften 
ursprünglichen »amaritanischcn Targum nachzuweisen. Zu dit^f:ii 
Znti-ke behandelt er im Gegensätze zu Kohn in zusnmmen- 
tiarj'-ndi.: r,\:^ese mehrere .Abschnitte aus dem PentateucU, u.zw. 
die von Kuhn verfiffentlichlcn Petersburger Fragmente zu Gen. 
1 u. 2, dann genauer F,x. ID, 1—18 und Dl. 32, 1 — 19 unter 
llcizichung der bekanntin, ihm ziipinglichcn Handschnften und 
Ausg.iben, besonders auch l-utrullrr ^icn 'rtM'.-. der liiirl-rrini- 
sehen Triglotle zu letz^(;i:iiir;:'.;fm Aisi-hiiir.i', [;i.'-.uinli;i.s aus- 
fuii-,;.:li i );c:'-.iii bLhjr.j'.lt k. v^,ir.."r.li;liL laT.tn der beiden 
kisicil Sl^i.Ke und verriith m &ciai.n Lrkiäi ^i-ngcii Spiiiohketintnis 
und Scharfsinn, wenn such manches davon, wie es ja bei der- 
artigen Aibciten nicht anders sein kann, sich auf unbeweisbare 
Vermuthungen reduciercn dürfte. Wie schon aus der erwähnten 
Besprechung Kobu's, so eriieUt besonders aus dieser Arbsit 
K«hle*s, wie sehr a. B. Kautsaefa Recht bat, wenn er in seiner 
faibliaeh-aramltaclieii Crammatik S. 13 warnt, die Pstemann'seba 
Atiqtab* M samaritanisehen Tarpm «ir Bettriheiiang dea 
santwitaniscb-artttiaiscliew Diatditet n varwatM, da nun da- 
durch gar Meht &i «Ne acbwacstsn IrrOiltoPsr varlbllan kOnnie ; 
dorn auch der minder Versierte ercieM daraus, daas weh! ttaum 
irgend eine alte PenUteuchQberseuun^ so verdarbt und entsicllt 
ist, wie das samaritanische Targum. K. dcduciert datier aus seiner 
Variantsneottcction ziemlich fiberzeugend, dass wegen der «vft 
ginSUehen Veri^chiedenhät der einzelnen Handschriften von einem 
emzigen ursprungiichen sarrfirit.ini;;hen Tftfgum nicht die Rede 
sein kann, dasa es niem ils . ir; ni: t •• " ei n anerkanntes 
Grundtargum gegeben habe, dass vielmehr der hebräische 
Text zu rem praktischen Zwecken von verschiedenen Priestern 
zu einer Zeit, dn das Samaritanische noch gesprochen wurde, in 
diese .Sprache übersetzt worden sei, und duss speciel! die der 
Barberir," cheii Triglotle und der Petermann'schen Aufgabe zu- 
grundi-Ucgr : Je : Texte auf .:\vci \ lt -^ ;,iedenc, wenn auch 

wörtliche liD<rsetzungen des hebräischen Originales zurückgehen. 
Der Abhandlung ist noch ein kleines Glossar bcigeschlcwian, 
welches die meisten der besprochenen Wörter enthJIt. 

Prag. Rieb er. 

S O h e 1 1 Dr. Hermann, Pmf der .Apologitik an der Universität 

Würzburg : Die neue Zelt und der alte Olauba. Em« 

cullurgeschichtliche Studie. Würzburg, A. Göbel, 1898. 8° 

(VIII, 160 S.) .M. 2.—. 

Üiesc Broschüre til eine Selbstvertheidigunjc Scb.'s gegen- 
über Braun'a. KOhler's und inabcsondara Wahrandorp'a Schriften, 



die sjch t*CPn »Dar KathalleiHBaf ab Prineip d«a Fort 
schiiita« riäitMen und Seh. daa Anlass gaben, aich übar ejna 
Anubl von Sttxen niber atiasusprechen, welche die genannten 
Autoren au Bedankan und Einwenduflgan annglen. In Ganssn 
wird duteb diese Sabrilt im Her. der Rindni^ nur bakrlH^, 
welchen ii« die fruhsra BMaehüre Seh.'a geniaehl hat. Seh. ist 
es ernst dsrum au Ihun* dem Kathollelsmus die geistige Führung 
in dem Portsehritie dsr Zeit, der Kirche eine lebendige Beein- 
(lussung der gesamraten Culturenlwickelung der Menschheit zu 
sichern. Manche Gedanken und Anregungen, die er in dieser 
Richtung bietet, verdienen mit vollem Ernste gewürdigt zu werden 
und es wäre schade, wenn einer solchen Würdigung dadurch 
Alibriicti geschähe, dass Sch. wie früher so auch hier öfters übers 
Ziel hinausschiebt. Sch. ist mit Fieitt bemüht, den RinDuss seines 
ziemlich unklaren GottesbegrifTs auf die wirkungsvolle Rethätigung 
des Christenthums und der Kirche im einzelnen hervorzuheben. 
Scinr V rr< insenommenheit peccn den Jesuitenorden verleitet ihn 
auc'i il.i .;: S. i iiii i;:i: eii:,;';eitcn und zu Digrcssionen. 
die manchmal komisch zu wirken geeignet sind (z. E. S. 140). 

dl. 



ZaltKtirlN f. kalk. Tli*alo|l*. ilnnsbruck. ßaueh.i X.KII1, 1. 

Sliitlmayr, l>. Kschalolcigi« il. I's. Ulonyslus. — Schmid, D. 
L'rsprg. d. Sprnctic u d. l>r>Emalik. — r.iulus, J. v. Pnlli Ub. Abla^s ii. 
l(«ue. — NiJiii», 7, KrUärg. v. Phil. II, 5- il. -- Willmann, Cencli. d. 
Idealiimu« iKenil. — Iii t J crlaeli, Z. Lthre r. d. Pönalee'eUen. — 
Honilielni. BcRierkijen ju Job ö— 7. — F o r c k. Z. neues PariHr Poljr- 
kIoIIc. — PjuIu». I>. l'.rlurtcr Jubilltum v. l-til. - NiStU«. PriBCisiea- 
(rneen d.bibl. K^ei;»«. - Micliael. Graucrl u. il. Pjr^tWihldeeretV.lON, 
Dar Kitliallli. (Hrsg. J. M. Saich.) LNXl.X, im, Jan. 

Frtoi. Btrg« S. Ceiab. d. Me>«cn im Jl,.c>icn \l.-A. - Kauf- 
rnunn, D. Mnnumenla ard. firatr. praeil hisi. — L). gruSe Auf.^tand hn 
Collen. Genn. xu Rrm 1564. — Wabai, NeBC ErkUbg. r. Gel. 2, llf. — 
Franz. K«;. Kriedfich II. r. Prcutea u.d. rdlg. TeKfliai. — Hagele, t» 

d Acten d hl. Philipp v. Zell. 

AnaIaQta Bollandlana. .Hruxclles | XVll, 4. 

Hirhchaiann. CnlenJnria F.y»ietl«n»ia. " Olivieri. invenhone 
cruciM Iii^c1lu5. — Ductiesnc. A prupos du martyru1<i};e htöronymien. — 
I.e Menalüf;e du Mclaphra>ie. — Note Sur Ic typicön de Uova. — Le Pri- 
dicaieur Vinton. — lUiii. des publicatlon« h«ici"(r. — Tria felis sCqu. 
CauloKi codiciirn h.ijCioKr. firaec. bibtioltiecae V'aticanae. 



Chauvin C, D. Inspiration d. hl. Schrift n, d. I.ctir« d. Tradition u. d. 
KncvkI. -Prov, Dcus-, Ul>er». v. (i, Plell. Kegenubg., Sat. Verl.-Anst. 
(1« S.l M. -Z .=0. 

;^1ltoeliM.. Hsilinl lahnae vulgatic. Enriim sonus et sensus tilerali«. 
10 Fase. Olmnii, Hölicl. i30ii S i .M. .■>..%. 

Uzialowski (i. v., Lsidar u. [Idernriii als Lilttrarhisloriker. E. quclten- 
kril. I'tiiersuchic. d. Scltriftta »ds vins lUu^lr.< d. Uidor v. Senil* 
u. d. Ilddons V. Toiede. HOnsIcr, SckOolMb. (MO S.> M. MO. 

Kuh» lall F.. Oescb. 4. h«lh. PikTTBeuu SH| Sj^saeau. BeiL, Girauila. 

(112 S.) .M. —.CO. 

WoUgarten G.. Sonntguhomillen. PnJcrh.. Schflalncb. OttS.)!!. IJiO. 
U'itlKh K., Gesch. d. kalb. Pforreicn im il<stll. CMdeBÜNIIg. Bd. 
K( In. Bachem. («Pi, 4», UI, m S.) S U. 



TK»olo|. Slu4t*n w. Krillka«. Mlatha. P. A. Psflhaa.) i9», 2. 

I.cy. i). ISrdeuli:. iS. -Ebtd- Jatiwt- itji 2. Thcil d, f'roph. Jcsaia m. 
ßc'flcka. neuerer Forschten. — Keuch, I) hehr. Te«Iamenluin .Naphlhali. 
- Fischer. '/.. Gesch. d. Ordination. Müllen »ielen. Wie sind 2 Kot 
irt. i:t d it Thle d. Segenswunsches ausein. zu h Iii i u liicin. xu ver. 
binden? Ctemen MItcellen z Rclgoch. — Kj iiriK, l) Flugschr. 
Scpultura Lutheri li'ciK. — Kecc. : Ctemen, I>. Christi talira V. d. i>aad« 
iKimi; — M oll er. Slriiphenbau u. WeMmnslon (Kiullich). 
Friedrich F.. lirn. v. Dolllnger. S, l.tben auf Gniod ». »chrKM. ITaekl. 

dargesl. I. Münch , n^ jV yHM S.) XI. 8.- . 
Seitx <■)-. l). Theolo^,:iu J l'.-''anu» Hheiiiu-, s \'<-h. tu I müit u. 

Zwingll. E. Blr. 2. t^csOJ. d. A^i-n JiiuiMibirtilt!. tta kcl.itilaller. 

Gotha. F. A. Perthes. (lOR S, ■ M I 
llühn E.. O mcvüian. WeissogKcr J i r ;ij J V ulkas bis zu d, TargmilW, 

htsl.'kril untersucht u erl I. J reilji: , Mohr. 165 .S.j M. 3(10. 
Ho Ii r mann II. J , R, ßoihe's spccul. Svstim. dargcsi. u. iMurlheill. F.bd. 
S ) .M.5 60. 

l.ichienstein A., D. Macbl 4. NeWr Im f»i>ll. Lebe«. E, phyilftl.' 
rsvchol. I.'nicrsuclw. aaf Gfuad f. SM. 7, 14-)1. COlsnleh. Bsitels- 

rainn. (1^7 .S ) M. 2.—, 



Philosophie, l'ada^o^'ik. 

Co m m • r Dr. Fin^-i, o. ö. Prof. nn iler l'f.iv, Breslau: Die 
immerwahrende Philosophie. Eine S.<i£2e. (Apologetische 
Studien. Herausgegeben von der l.eo-Gcsellscbaft. I, <.} Wiailj 
Mayer & Co., 1890. gr.-8« (VII, 128 S.) M. 2.20. 

Die moderne Philosophie nimmt grundsätzlich Sine 
feindteligs Stclluns ftgenOber dem Christenthum ein. 
Allein sie offenbart damit einen gewissen Widerspruch 
mit sich selbst. Kinerscits soll der christliche I.i'.iri-i'ialt 
unveieinbar mit der Vernunft und mit aller Philoiopliie, 
andererseits soli dieselbe Lehre philosophiegeschichtlich 
nur ein Erzeugnis der jadisch-helleniatiaehen Philosophie 
sein. Ist diese leUtere Erklärung richtig, dann kann das 
Christenthum als philMOphiichei Product doeit sicherlich 
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nicht unphilosophisch und unvereinbar mit der Phllosopliie 
sein. Aber die moderne Philosophie selbst bietet kein 

CrfrcL;l:cl',es liild. !:irL (icscl^ichtssch.- ciber beklagen sieh 

Uber den Mangel einer herrschenden Philosophie, über 
die ZeispHtterang der Krtfte, Ober dt* Abwendung von 

begrifflichen und dialektischen Untersuchunger, und den 
überwiegenden Einlluss der naturwisser.bcJiattluhen Me- 
thode. Es siiil nur noch Philosophen, die sich unter- 
einander nicht verständigen können, aber keine Philosophie. 
Et bleibt nichts mehr übrig, als die PhilosophlegescMchte 
mit ihren Denksteinen. — !nJcs die Möj^Üchltcit einer i 
Verständigung irs dieser ZcTfahrcniicit ist doch iiiciu 
ausgeschlossen, wenn es uelingt, den Schlüssel zur 
Lesung dieser Geschichtsdenkmäier zu finden. Wie es 
«inen Pragmatismus in der Weligesehiebie gibt, so muss 
es einen solchen auc*! in der Geschichte ehr Philosophie 
geben. Der philosophische Trieb entwickelt sich nach 
einem bestimmten Ziele hin, zur Erkenntnis der Waiuhcit, 
and das ist nur möglich, wenn eine Summe von Grund- 
wahrheiten da ist, die bei allem Wechsel der Zeiten und 
Orte unverändert besteht. Der Irrthum lebt sich aus, die 
Walirheil bleibt. Die Geschichte der Pliilosophie nun 
weist einen solchen bleibenden Wahrheitsgehalt auf, für 
welchen seibat der Irrthum wider Willen Zeugnis ab- 
legen musa : es ist der breite Strom der immerwShrenden 
riiilos<i;.ih;e, ilesscr Ouclicr. ;;uf dem Hochgebirge des 
Altcrthums entspringen und dessen mächtiger Wasserlauf 
in dem Bette der christiiehen Speculation durch die 
Jahrhunderte sich crgicCt. — Wie im i;ricchischen Atter- 
thum, Wurde dieser Gedanke auch in der patristischen 
und scholtisiis,,lui: Zeit khu eikannt und oft genug aus- 
gesprochen. Den Namea philosophia percnnis führte 
suerst der Augustinerehorberr und Titularbiachof Agostine 
Steuco (t 1550) in die Litteratur ein, in seinem dem 
Papste Paul III. gewidmete Werke : De ptrenni philo- 
Sophia libri X. Otto Willmann hat in seiner Geschichte 
des Idealismus wieder auf ihn aufmerksam gemacht. 
Nach Sieueo haben viele andere Im selben Sinne wie 
er i^cdacht und geschrieben. I.ri'inüz h.it wieder den 
Namen angewandt: »üic Wahrheit ijit vul :nehr ver- 
breitet als man denkt. Aber sehr oft ist sie geschmückt, 
sehr oft auch eingehüllt und sogar geschwächlf versiUm- 
meltj verdorben durch Zusätze. Wenn man diese Spuren 
der Wahrheit bei den Alten oder, um .".llfjcmeincr zu 
sprechen, bei den Vorfahren beincsklich machen wollte, 
so Würde man das Gold aus dem Schmutz, den Diamant 
aus seiner Grube und das Licht aus der Finsternis her- 
aussieben, und das wäre wirklieh eine Art von pkib- 
Sophia peremüs. .\hulivlit; (iedanken linJcr. i:c\\ wieder 
bei Hegel und i'ichtc und vielen Autoren der neuesten 
Zeit; das dreibändige Werk O. Willmann's bringt den 
sachlichen Nachweis für den Bestand der immerwibrendeR 
Philosophie, deren Geschichtsschreiber er genannt zu 
werden verdient. 

Welches sind die Kennzeichen dieser immerwährenden 
Philosophie? Zunächst die W«lirheit, das Ausgehen von all- 
gemein anarkanstcn Principien, deren Macht im Leben wie in 
dar Wissenaehalt eich niemand entziehen kann, die Berolgung 
einer dem gesunden Menschenverstand natürlichen .Methode und 
die innere Einheit der gewonnenen Kcsutlatc. Das zweite Kenn- 
zeichen ist der Forlschritt in der Wahrheit, ihre weitere 
Vervollkommnung nach Gewißheit und L'mfang, das dritte die 
C o n t i n u i t ä t, die Erhaltung der einmal gewonnenen sicheren 
Wahrheiten. Nach den gegebenen Gesichtspunkten nun ragen vor 
ollen übrigen vier große Lehrer hervor, wie «ich di« hdcbsten 
fierghlupter Ober die lang dalilMiehettde Kette etfaeben, Bs sied: 



Pinto, Aristoteles, Augustinus und Thomas. Sic sind die 
Evaiigeli-ilen der Wahrheit. Der Primat der beiden Griechen wird 
ullgemem anetkannt. Was die beiden christlichen Lehrer betrifft, 
so ist kein anderer Philosoph der christlichen Zeil so fest in die 
Conlinuitiit der Überlieferung eingefügt und Iteiner bat einen SO 
universalen F.tniluos ausgeübt Wie Augustinus und Thomas. In 
bildlicher Kcdcwciao knnntc man, sagt Commcr, die eigenartige 
<ici.4le«arbeit dieser vier Philosophen so charakterisieren ; Pinto 
baut die erhabene Pyramide, mit urweltlichcn Hieroglyphen ge- 
schmückt, .Aristoteles den Vemunfticmpel in vollendetem Kbcn- 
mal3e, Augustinus i\t n'tchnstliche basilika, der Aquinntc den 
himmclanstrebendeu i:uih.:scäien Dom. PUto und .'\ristoteles be- 
Tii'ichncn wie rw." Sj.:l';n c.-t Mirte dtr aU?n Well, r,wi«;chcn 
:';:rien flulhet ..-as Mci-r li;nJii.-eh, vcrsci Untt da- bluhcnJi' A'.i.iii!« 
des .Mtcrthum*, Ussl aber die ln.-i.l<" SiuiU-r! -.l!-!;«», »u <i».s^ sie 
noch in der Gegenwart mächtig eiriüjria/. n ; iiir die christliche 
Zeit schuf der Logos ein Gegenpaar ais 1 iurtc lum Reiche der 
göulichcn Wahrheit, Augustinus und Thomas, sie sind die Atlanten 
der neuen Welt und tragen mit ihrer Philosophie das Himnicls- 
wölbe der . ■ iisliiclicn Theologe — Die Frucht der Geistes- 
.itljeit dieser Ma ru r l.-Ki fort in d« christlichen Philosophie. Das 
Wort ist kein /i/.v.Vr . . r.r rt. Sic heißt mit Recht christlich, weit 
»le Von der ctuuliicitc:. Lehre bceinflusst ist. Die christlichen 
Dogmen haben der Philosophie mcht nur neue Probleme gegeben 
und auf deren Lösung hinge »ie.'^eii, sondern ihr auch für die alten 
l'rubicme neue und sichere Lösungen verschafTl. Diese christliche 
Philosophie trigt die ot>enerwjihnteii drei Kcmucichen der /Ai/«- 
jo/Am ftrtnnitf während sie der modernen PUlosophie bMcOi 
Dicac leisten findet Mne objcciivc, unwondctbofo Watarheit in 
den Dingen; duTCh Ihren Krincismus ittugnct Sic auch di« «bersten 
Principicn und TerwirR alle Metaphysik. In ßezug auf die Methode 
befolgt ale nldtt den Weg des apodiktischen bswsiaeei sondern 
E;cht nur die Bahn der EmpMtt und der Intuition oder der idealen 
Construclioo. Sine Folge davon IM die hoffnungslose Verwirrang 
der Begriffe, Joder Pbiloeaiph «aeM sich seine Degriffs und seine 
Teruinotogie selbst. Die christliche Philesophie hingegen gebt 
aus von den evidenten obersten Prindpicn des Erkennen«, des 
Werdens und des Seins und befindet sich dabei in Übereinstim- 
mung mit dem gesunden Menschenverstände; auUerdem hat sie 
in der Offenbarung einen sicheren MaCstub zur Ueurtheüung ihrer 
Resultate. Der modernen Philosophie fehlt da.s .Merkmal dos 
Fortschrittes in der Wahrheit. Ein Fortschritt ist in ihr nur 
vorhanden im Zweifel, in der Negation und in der endlosen Viel- 
heit kurilebigc Sr^tc nie. In der Ethik hat die moderne Philosophie 
nacheinander ji'.lj 1 r ucipicn angczweilclt und geleugnet und sie 
müht sich jetzt vergeblich ub, eine Sclieinelhik ohne Gült und 
(ie.setz, ohne Seele, ohne Freiheit und Unsterblichkeit bald auf 
den Egoismus, bald auf den Altruismus, einmal auf die thieri^chc 
Lust, das anderemal auf die Verzweiflung des Pessimismus zu 
gründen. Wir steln-n ^i-rc'!-! mit Nictesehe jenseits von gut und 
böse. Die chrisUiL : c i'lih js -phic dur-'c^^u zeigt ihren Fortschrilt 
in der Klärung der nielaphysischcn Begriffe und in der Anwen- 
dung der allen Principien auf die neuen Verhältnisse der Geschichte 
wie auf die neuen Entdeckungen der Wissenschaft. Die moderne 
Philosophie hat keinen .\nspruch auf das Merkmal der Contl- 
nuitiit Ihre Entstehung war der offene Bruch mit den Tradi- 
tionen de: Vcrgangenheil. Ihre eigene Fortentwicklung ist ein 
fortwurirendes Niederreißen des Gebäudes der V'otgÄFJger, um ein 
andetcs Kartenhaus an .li:!.s'-a S:l'1!i 7... Lrii.litoM. üil ^lirislliche 
Philosophie hält fest on diiii ultcu riji.cipj.:n uiia dtn i;c:undenen 
Wahrheiten. Nach all dem Gesagten dürfen wir die immerwuh- 
rcnde Phili>»c)phie in der christlichen Philosophie, und zwar gerade 
in jener christlichen Schule suchen und finden, welche sich affl 
engsten und Ircucsten an Augustinus und Thomas aosehlieflt. 

Das tind im wesenllieben die Gedanken, und «war 

zumeist mit den eigenen Worte des Verf., welche Im 
gegenwärtigen Buche ausgeführt werden. Sic bilden eine 
wirksame Empfehlung und Vertheidigung c.cr thoniis- 
tischen Philosophie. Die Arbeit enthält eine Fülle sach- 
lichen Wissens, die Darsteihmg Ist trotz des vielFach 
abstM;"tc:i nci.'cnf lar lIcs keineswegs trocken, irr. Gcgei- 
theii üDcrail aiiicgenU, angenehm, flieOend, steilcnweise 
von aufierordentlichcr ästhetischer Schönheit. Sie wird 
für immer eine Zierde der »Apologetischen Studien« 
bilden, und sei hicmit der Leaerwelt bestens empfohlen. 
Wien. Dr. Keinhold. 
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#. 0*t«ll*eh. f. dluli« Eril«h|>> n. Sohul|»ioli. (llrcg. K. 

K«f rkatb.) VIII, 2'a. 

GrIIInberger, Z. PR««« d Briefetfllor- und hormulnrbücher- 
Lilt im f'if t.-' »nltn, — Miiikc«. Kranji»!. insr in liavcrri- - Ii'jhr. Ü. 
BlMtcii SluJicni-l.ine .1. J<Mii[cnc'. mn in Krln- KiiJl, 1!*^, wisscfi-^vh, 
Her»iil>ilJi;. J. I'uruscn im 17. u. 18. iaJic. f.i -.l 1 1 n c r. Kl Miitbsgtn 
(jh cf IIS jfilcste Klcslcrschulcn - Altlri>;c.-. :>. Scnul([c<i|.T. iS. 

Abte« Aiii*. bcHinK d. ßened.'Gvmn. in Krcn*Mrj'jnNtcr a. J. J. 17-13. — 
Wcholer, I). I>ominik<n«r u. VVitner L'niv.-Prul Peter GuiiniEa Ob. 
d. pldagoK. Wen d. acholaM. Mdhod« d. 18. Jbdit. — Sekaaert«, U. 
Klottenchuico d. UmllawinMn in Eifurl von 1607 bis x. Cgwl. — 
Ulteodorfcr, Ü. RexularunonUsen d. Aug.-OfdCDi und d. CoiMrtg. 
V.fr. od. de Nutfo l>an)o. — Kurzer Auszu« d. Erzlthgs.- u. Uoterr- 
C«>cb. d. SalcMineiinnrn in lUyern. — Ileimbucher, Die ggwlR. tm 
C«b. d. Olsch. Reicliii thiit. Krauen-(;enoMni*elu(tm I. Uoterr. u. Enlchg. 
— Ffd&ea's »Ii. t'BivtrMiäi Paderborn'. 

HMiM«bBtoMhfl«bl«ii. (Hrts. v. P. v. Salvitbtr«.} IX, I u. 2, 

(J.) UMminliii m, TMha. aaehtcb. - KohaaBi. Z. 8M(fulu- 
iloo d. Cham. Unurr. d. MedMiitr. — Z. Prag« d. atudaal. UiinIhMr- 

»icherr. - Cb. M<indcUhfch>chulcn — (^.1 Iternmnn. D. ch«n. UalaR. 



t. d. Mcdt/ir.cr. Ii. /.u:a-v>g v. l''r.iuen /u l''aClivorles;;en al|f. Afl* 
Kall). Sehalititg. I. NorddUehld. < Herl., Goorlidl ) XV, 47 &2. 

O?.! Lenmann. PldaKOffik y. Medicin, — (48.) Splitt, Mlllillr- 
•chulen. - (49.t Kamp, MiBuiaiion all d. wicbtigsl« Mliter d. Kniehi^. — 
!■''>.: Ii. ki;>i h'ili^-itin u. d. Schule. — (51 i St I« iii; I J c r, .\Ie«. Ilt;;iu». 
— KcUcr, Im V,',; .'schulhause, — N" I .-.1 VI rn ), I.. Iloliy. - (■■-'. Zifschc, 
Chrlttl. pldaioK. Bllttar. (IIn>g. J I' aiili o I zet. Wien. X.XI, 23 u. 2-1. 

l L'. licc. — Kütii. ScIiuU crdii l<.:dc d (iralsa SctlSabvrit tt. 
Mir»ten l.icchtcn>>Iein) — N'.-O. T.andi^itMindrnnnil. In Purkanidf. — (M.) 
Z. Jahrcs^clilu.iiic. — Papiit l.eo XIII üb. d. .Schule. 
BatosalatI «alyolrti. .iIrsK J. Kis^.i .\III, 4. 

.Sutnk, Li. Axiome d. Ueotnelric. — MiliJilyft. D, Ursprung d. 
.St9ai.Hge»aii. — FrancUejr, D. atlc. Wabkccbi. — Ssilvak, ü, St- 
kenntni« u tckliis. d. Hrpaaa» — Vas«, 0. pktl. PropUattUb an d. 
Mitlelschulc. 



Bruno Gtord , Eroici fnrori od. ZwIigiaDT i di« *. Heidts u. Scim-itaer, 

Oh. u. crkl. V. L. Kohianbadc Lra., PrMricli. INVS s.) M. «.-. 
Ehienfels Chr. v.. SvataiB d. WarUlWOftt. II. GfundiUge e. £lhik. Lpx., 



C I o K • n e r M.. Saronarol« ■!• AmIoMI H. Philogoak. PmlMb., 1 

(liM SO M. 2.-, _ 
FtUeb. EittnlafMB Mi Hiftan's EUiUr Barteln, dar Mg. «iliob. 
' M. taii»aai>tt«. Bayer. (148 8.) M. tJBO. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Oahresbarichte der Getchlchtswissenschaft, im Auftrage 
der Mi>tiiri!chcn GcKcll».h«fl zu Berlin hcriiii>gcgeb«n Voo 
Ernst Bern er. XIX. JahrRanR, I8<J(S. Berlin, U. CaartnCTt 
1808. gr.-8« (XVIII, 280, 512, 317, 352 S.) ^. 32 

Der heurige Jahrgang weist gegen den vorausgehenden 

wie.lcr einen Zuwachs von nahezu 200 .Stilen .luf. Un- 
wtllkütiich denkt man an die Grütie des Volumens für 
den Fall, wenn auch die heuer wieder nicht be.nrbcltcten 
Capiiel in Text erscheinen. Da. steht z. B. aus die iUtere 
Geschichte Englands, die neuere von Dlnemarlc und Nor- 
wegen, Böhmen, Mähren und Schlesien, Ungarn, Ru 
mdnicn, Neugricchenland, Kreuzziige, Ostasien, Afiika, 
Südametika, Au-^tralien, Philosophie und Melliodologic 
der Geschichte. Bei aUem Danke für das Gebotene wi.-d 
die sorgsamste Ökonomie zu empfehlen sein. Ein Umfai:^' 
von 1160 Seilen, wie ihn der hcurijjc Jahrgang aiifwiibl, 
wird doch kaum mehr zu überschreiten sein. Gewisse 
Kürzungen sind noch immer möglich. So ist z. B. auf 
die Polemiken gegen Lamprecht sieber mehr Raum ver- 
wendet, als unbedingt nölbig wäre. Die meisten Referen- 
ten halten sich, was nur zu loben, i-i Jen .Schranken 
einer sachlichen, ohjecliven Berichterstattung. Wenn aber 
einer bei Anfahrung von Fastor's Papstgeschichte lagl, 
gewisse Abschnilte derselben seien »bemerkenswert, wenn 
auch nicht ohne Lügen«, so ist dies eine Ausdrucks- 
weise, die .^ciiarle Z.irückweisunt; veiJiei.l. In solchen 
Filien, wo es dem iierichtcrstauer an littcrarischem An- 
stand fehlt, sollte die Leitung des Unternehmens dazwischen 
greifen. Je freier sich das groSe Unternehmen von der 
artigen Schlacken h.HII, desto mehr Anerkennung und 
Dank niuss der voiuriheilsilo.sc Hcniitztr dem unentbehr- 
lichen Werke zollen, von dem sich heute schon behaup- 
ten Itsst, dass es auf dam Arbeitsdscli des grflndlich 
srbeilendcn Historikeis nicht fehlen darf. H. 



1» « r i I i e t Sonil: •cMid^te bct ftrasiftfif^eitneliofutioii 
»on 1848 ttuh *tt BtorftcM 9lc|iii»lU in Mt^thtim 
lieber ^arfteDHnd. .v)(r>iu4aeicI)L')i tmb rnociirrt oon SB. I&iäf 
hoff uiib (Sb. ^ e r II |t f I it. tUfit rinrm ^ai1)trag : Som }»Wit(» 
itaijtrreid) bi< j|uc britteii Micvitbltl, von (ib. ^ c rn ft ein. (äntw 
nationaleSMotbcf, II. 3rri(.: 3tiittjart, o- ii.'. 9lM'lBa4f., 
Ib'dS. ac..8» (XVI, l^i S. tu. -Tdib.! ü.-.*) 

Der eigentlichen Erzählung gehteine Einleitung voraus: 
»Volk und Bourgeoisie unter der Restauration und dem 
ßourgeois Königthum« 1814—1847, was sehr zu billigen 
ist, da ja die Kämpfe von 1848 im Grunde ntehts waren als 
solche zwi.sclu n der ,'irbcitcnden und den besitzenden Classcn. 
Das 5. Capitel dieser Einleitung S. 134 — '183 bescIiiUtigt 
slcli sehr sweckmifiig mit dem »Socialismus untw dem 
Bourgeois-Königihum«, wo wir Babeuf, Saint-Stmon, 
Fourier, Louis Blanc, Cabet, Leroux u. a. in Person — 
meist recht gelungene Portraits — und in ihren Sy.stcmen 
kennen lernen, mit denen sie ja so tief in die Bewegung 
des Jahns 1848 eingegrilTen habtn. S. IIS beginnt die 
Geschichte der zweiten Republik mit den Reform Ban- 
ketten, die im J. IS 17 an der Tagesordnung waren und 
deren Verbot und gewaltsame Unterdrückung zu dem 
Fcbruar-Aufstande, zum Unistuiz des Thrones Louis 
Philipps'e und sur Ausruning der Republik führten. Mit 
den .Anschauungen und Gesinnungen des französischen 
Verfassers werden sich wolil die wenii^sten unserer 
Leser einverstanden erklären. II. steht mit beiden Fiiücii 
im radicalen Republikanismus; er preist S. 204 den 
sehweiserisohen Sonderbundkrieg 1847, in dessen Folge 
»die Kloster gcschlnsseri und die conspiricrendcn Pfaffen 
verjagt wurden«; S. 'Jlü wird »der durcli seine conser- 
vative (iesmiuing bcriithtigle Marsciiall Bugeaud« er- 
wähnt, und S. 201 der Jubel des Volkes nach dem 
errungenen Siege geschildert: »es freute sieh wie ein 
Kind, dem zerbrochenen Mol .ics KAnigthums einen FuO 
tiitt Versetzen zu künncn« ; dass aus der ersten der 
republikanischen Wahlen, jener der Nationalgarde-Offlciere 
am 5. April, die Bourgeoisie siegreich hervorgieitg, ist 
ihm S. 368 avon Ohler Vorbedeutungc. Doch mit dieser 
Eigenart des \'erf. inuss sich der geneigte Leser nun 
einmal zurcchllindcn, und wenn er subtrahiert, was zur 
Gloriticierung der Kevolutlon und der Republik zuviel 
gesagt ist, und addiert, was im Geiste der erhaltenden 
Elemente und Prineiplen zu wenig gesagt Ist, so wird 
er sich ein ziemlich richtiges Bild der Vorgünge ent- 
werfen können, die in dem Buche mit großer Lebendig- 
keit geschildert werden. Auch muss man dem Verf. die 
Gerechtigkeit widerfahren lassen, dass er gegen die Fehler 
seiner Partei nicht überall blind ist. Er stellt den »ge- 
wöhnlichen Sch waJroneuieii der Demagogie« die »ideen- 
vollen Organisatoren der Gesellschaft« gegenüber und 
hat dabei namentlich Auguste Blanqui im Auge, dem er 
eine ganz besondere Neigung und Anerkennung entgegen- 
bringt. Er zeigt ein redliches Bestreben, der Wahrheit 
der Ereignisse auf die Spur su kommen, und es ist ihm 
dann einerlei, ob es ein Louis Blanc oder ein Lamartine, 
ein Rother oder ein Schwarzer ist, dessen Behauptungen 
er im Punkte der Thatsächlichkeit richtigzustellen bat. 
Bei der »ewig denkwürdigen Juni-Schlacht«, S. 471— S35, 
befindet sich der Verf. selbstverständlich mit seinen leiden- 
schaftlich aufgeregten Gefühlen durchaus im Lager der 
.-\ufstlndischen und er schildert den wOthenden Partei- 

* ' Mit dieser Reccnslon baglanl die Anscigc eintr ReiliB von Bacliem 
ttbar dJ« trcigaiss» d«s J. ISIS, dl» In dea folgenden Kuffloiim forige»eUt 

P. Bed. 
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kämpf mit einer Wsrme und einer AnteliBuliehkeit, die 

J'.n r csi r oft wider Willen mil sich fortreißt. Allerdings 
wirU liicr das muthvollc Herbeieilen der aus der ordnungs- 
liebenden Bürgerschaft hervorgegangenen Nationalgardcn 
der größeren französisclien Städte OAch Piiris Iwuio, und 
der Mnrtyrcrtod des Erzbischof Affre xiemlich kors 
erwähnt, wobei dem Verf. die Hauptsacitc ist, dass Affre 
»in den Rücken gelroffcn worden, also höchst wahr- 
seltcinllch von einer aus den Reihen der Soldaten ab- 
gefeuerten KugeU (S. 512). Die schmählielie Hinschlach- 
tung des Cenerals Brca und seine« Adjutanten Mangin 
wird zv.'M- ti; lircnder Weise verurlheilt; alkm ini 
Grunde, meint II., war es doch nur eine Art Vergeltung: 
•ein verbiQtnismüflig gutnOthiger Mann mncsl« für die 
bösartigen blutdürstigen Generale büßen« (S. 505). In 
diesem wie in vielen anderen Fallen helfen die deutschen 
Herausgeber entweder in Anmerkungen oder in der l'"orm 
eines Schtusswortes zu dem betreffenden Abschnitte der 
feescIiSnifenden Darstellung des Verf.'s naeh, was ihnai 
zv.ir. ;:roCi'n \''i"L!icnstt nrzurcchncn ist. — l'iie Zierde 
des Üjclics bilJeu liic zahlreichen Abbildungen, theils 
Bildnisse der handelnden Personen, theils Scenen- und 
Trachtenbilder, gröfitentheils »Zeitbilder«, so dass der 
Leter avcli auf diesem Wege mitten in die Anschau- 
ungen und Stimmungen des Tages hineingeführt wird. 
S, 258 findet sich ein Facsimile der {Erklärung, mit 
welcher König Louis Pliilippc tu Gunsten seines Enkds, 
des Grafen von Paris, dem Throne entsagte. 

Wien. Helfert 

St aap 9 %: Jinbttiifl CJinbl^orft. (fin Sebmebilb. i^'SDiänncr 
her Hcit l'c^(rlt^biI^cr fteroorragcubcr IJfn'öitlifhfeitcn bcr 0)eu«n* 
iDiut nn& jüiiflilcn sytrnatigcnlieit. ^itrauä^jegfbcn oon 2r. Olufi. 
Sieid«. ViL) Itm^ jKd|ner,im gr^S^CVil, 893 6.)aR.a.— . 
Die Geschichte der Persönlichkeit Windthorst*« ist 
zugleich wesentlich diejenige des sogenannten ('ultur 
Itompfes, in welchem er der hauptsächliche Träger der 
Fahne für Wahrheit, Recht und Freiheit war. Ob schon 
jt:t:>t die Zeit ist, in welcher eine abschiiefiende Bio- 
(jiaphie geschrieben werden könnte, möchte zu bezweifeln 
sein ; aber jeder Vcrsuc'i in liicscr n cl-.tui t; l'..:t .Aiisprucii 
auf den Dank der Mitwelt, namentlich ein Versuch wie 
dieser, in welchem das Streben nach gerechter Würdigung 
auf jeJer Ill^ifscite uns entgegen tritt. L'iiJ z',v;r dies 
vom Aiüüi.g bis zum Ende. Dennocl; ir.uss licl. den 
Wunsch aussprechen, dass für eine hoffentlicli bald zu 
erwartende zweite Ausgabe jene Capitel des Werkes, die 
Sich auf die Thitigkeit Windihorst's als JuBtifrninister 
in llanno'.'c- bc . :eheii, einer Kevision unterzogen werden, 
namentlich über Jas zweite Ministerium von 1862 bis 1865. 
Der Verf. nimmt darüber längere Stellen aus den sog. 
Memoiren Oskar Meding's {Gr, Samarow) auf, obwohl er 
anerkennt, dass diese Schrift mit Vorsieht tu gebrauchen 
sei. Dies ist nicht genug: die Sc'irift O. Meding's ist in 
Bezug auf Windthorst nicht bloD wertlos, sondern schäd- 
lich, weil unwahr. Windthorst ist niemals mit O. Meding 
auf dem Fufie eines Vertrauens gestanden ; er hat z. B. 
im J. 1863 den Unterseichneten vor Jeder Beziehung 
mit O, Meding sehr eindringlich gewarnt. Für das l£nt- 
lassungsgesuch des Ministers Windthorst und seiner drei 
Collegen im Herbste 1846 war die Nicht-Sanction des 
Wahlgesetzes nur das ausgesprochene Motiv: ein wich- 
tigeres, nicht ausgesprochenes, war das Misstrauen gegen 
O. Meding, dessen sich der König als nicht-officicllen 
Privat-Secrelärs bediente. Gegen den ofhcielien Secretar, 



Dr. Lex, hat niemand Jemals ein Misstrauen ausgesprochen. 

— Die sog. Memoiren des O, Meding haben, abgesehen 
von den wenigen Actenstückcn, für geschichtliche Dinge 
keinen höheren Wert als die Romane, in denen er Jahr 
auf Jahr eine Reihe von fiirstiichcn Fersönlichkaiien 
Europas cur Sättigung des lesehungrigen Publieums fOr 
sein Buchhändler-Honorar sich ins Haus schlachtete. 

Der Verf. legt in überzeugender Weise dar, dass 
Windthorst dem Programme, welches er als 37J&hriger 
Mann sich vorgczcichnet, die weiteren 42 Jahre seines 
Lebens immer treu geblieben ist (S. 17). Nur in Ffnzel- 
p'iriktc-;; habe er seine Ansicht «ränderL 1-'; sivOnglich 
nicht ein Freund des Reichswahlgcselzcs, hat er noch in 
seinen letzten Lebenstagen das Festhallen an demselben 
als richtig anerkannt. Jenes Programm dagegen schloss 
in sich: die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Religionsgesellsc hatten vom Staate. 
Nicht also blo0 für die eine und altgemeine Kirche er* 
strebte Windthorst die Freiheil, sondern fQr alte Religion»» 
gcsclISThnffen. Wenn die? nän'Iifh niö;:!ich wäre. In der 
Wukiiclikeit ist ja der ^ar.zc stj;. Lullurkarapf nur eine 
Erneuerung des alten Satzes: cujus regio, ejus religio, 
der die sog. Reformation gemacht hat. Damals war ent- 
scheidend der Wille eines fürstlichen Hauptes: diesmal 
iral rtf. Jit .Stille dessen der Gott oder, wie Friedrich 
Wilhelm IV. thu benannte, »der iiacker von Staat«, 
richtiger noch die Mehrheit der Kammer — tios uumcrus 
sutnut -~, der Bismarck's Wille Seele und Leben gab. 
Dass dennoch der »Racker von Staat« sein Ziel nicht 
erreichte, dass er — anders als es vor dreihundert Jahren 
so oft geschab — vor der H.iltung des katholischen 
Volkes und seines Cenirums zurückweichen mussle — 
das iBt eine geschichtliche Thatsache, gleichwertig mit 
einer blutigen Völkerschlacht, und mehr noch, eine That- 
sache, litn-n r.jnsequenzen sich segensvoll über die g.i.i/c 
Menschheit erstrecken. In diesem Kampfe ragt über 
alle Windthorst hervor. Wie tief Bismarck dies empfand, 
prägt sich aus in seinen Worten (S. 230): >Mir sind 
unentbehrlich: för die Liebe meine Frau, für den Hass 
— Win.libiorst.« Anders dieser. Als am 7. Novcniiu-r 
1886, nach Vollendung des Rohbaues der wesentlich 
dureh ihn gestifteten Msiienkirehe in Hannover, tarn 
erstenrr.nle der Glockenton des Ave I.iiufens an sein 
Ohr drastg, brach er zu dem Baumeister in die 
Worte aus: »Das ist der sehSnste Augenblick tneines 
Ubensc. (S. 293.) 

Wien (Pensing). Onno Klopp. 

Lafobvr« d» BAhalii* Cmms K,: L«on XIII et I« Prino« 
d« Memerek. Pstis, LetbiclUiix, 1888, ie«(LXXXVllL480S.) 
Fres. 8.50. 

Graf von Behang gab. Ittft, gSML 1887« hat fest ein halbea 
Jabrbmdert der AafliÜMieheR Diplomati* gedient. In lUaehcn 
begann er 1840 seine Laufbahn, !«Ma eplter daselbst wieder 
von 1878 Us 1880; in Berlin von 1850 bis t8SS uad von 1864 
his tseO; In Rom von 1809 Ms 1878 und von 1888 Ms 1806. 
Zum Uatencbiede von vielen andam Dlptonateo, dem Leben 
zersplittert und deren Tbftligkeit durch hiuflgen Wechsd der 
Vcnnm gleiehsao versctltil wird, hatle der Graf das Glück, seine 
Blicke unausgesetst auf zwei Punkte so richten: auf Deulscbland 
und Italien. Auf beiden SchaupUUsen wohnte er dem hietorischen 
Schauspiel der \'orbcreitungen, der Verwirklichung und dem 
Nnchspi..-Ie der EiiihcitsWIdong bei, gescMcbtlichen Vorgfingen, die 
das Aussehen l^urnpas umßcstalletcn. In seinem obengenannten 
Buche eiwcist sich der Verf. nicht nur nis scMarf!«iiniiger Beob- 
achter, als gc4.;huU«r und objicuvcr Geichiclitsciifcihcr, der littt 
im et iltiilio die Thatsachcn selbst reden lässt, sondern auch als 
gewitgter, voraicbtigtr, kühler Diplomat. Obwohl Franzose, wtrd er 
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den Deutschen gerecht, und nur hi« und da crrplindcn wir i'.f 
IcUen, aber nie leidenschaftlichen Schwiii(;unj-,iTi i.!i:r Sulf Jts 
französiÄChLU raln.v.tn- Die Am^I': Ming cJ-.:l sich in drei 
Capilclj bei^;i:äu^l suia m klcniciCiii üiuläc 2^1 Seilen Docu- 
fntiilc, welch letztere «ine vonügllch« Summlung fast Aller Ge- 
setze. Reden, diplomatischen Koten, Zeitungsberichte deutscher, 
französischer und italienischer Ulättcr enthalten, die auf das irt- 
tcres»anit: Drama tlca preuOinchen Cullurk«mpfe» Bezug haben. 
Die drei Capiteiabenclwiftea nnd ArfgeMie: L Der Kunff dci 
V«lle«ns gegen die EuiflflH« der AldulboSkiii ; tnite UiNerlwid- 
tangm tnmchen dem hl. Slolito wid Dradctatond von 1878 Im 
tMOi If. Di« Sendung de» Hena von Stblftier atieh Rom von 
1883 bis 18831. III. Des S«Uedagcric))t Ab« dl« KMOlMies. Das 
Ende des CuliurksRipfeSi — Kuhig und sachHeNi in vomehmer. 
diplomsUseher Kmi«, stets von bohsn Stsadpnnkie des gerecht 
urthdlenden Beobaehten, flidsl ohne Jede Beinisehung persdn- 
lichcr Empfindüngcn entwickelt der seiner schweren Aufgabe 
vollkomtnen gewachsene Verf. mit dramatischer Lebendigkeit und 
AnschaulicliUeil in schöner, leicht flieOender, klarer Sprache die 
Ctnielnen Phasen des Culturkampfes und führt uns die Hauj':- 
|icr9i>nen handelnd und redend vor, die in jenem Kampfe die 
bedeutendsten Köllen gespielt haben : den bayerischen Cultus- 
ninister von Lutz, den eigentlichen Vater des Ciilturkacnpfes, 
Döllinger, Ludwig [[. von Bayern, >der sich um die kirchlichen 
Verhuttnisse nicht kümmerte«, den Cardinal von IloheR'ihe. den 
al:katlioli$clien Profe-^s' r SühuUc, den ersti.ii iilt;..it! < ::-.chen 
Bischof Reinkens, den preuöischen Gesandten am \ aiuan von 
Sclilozer, die Krzbischiil'c von Lcdochowski und M<;l.,ii(.r'- von 
Posen und Kiiln, die pupstlichei» Nuntien JafO^im iinJ Galim- 
bcrti, den Führer des Centrums, Windthorst, Leo XII!, und 
Bismarck. Über die Gesammipolitik des Papstes In; Xü!., der 
dtr irarizijsische Graf durchaus gerecht Wird, utliitilt er am 
SviiUi&se seines Werkes mit folgenden Worten : •& et si" rfporu 
f tr Iii firntif i} lous Ui e'vi'nrmf >:i • sf snnl deroulit dtpuis 

Ir jr>ur o 'i Pit IX n a pas cruinl. Je Itnir t!tt avec unt in- 
d«mpliible Energie iJ V higfmoHK prusfifnnr triemphante, jujquau 
momtnl eü Lian Xlll a pu st fialUr J'avoir aihei'i i' eeuvrt 
dt n^raftiM fif it avait tntrtprist Ml It Undemdin dt MW 
Metfim, «w euubtnt quc U p^ilUtjti* du Saint Su-ge ä f mdraü 
dt FAlhmMpu fia Imt 4 tm fMt frepiee aux drmil dt It 
tiherli rtUgteutt *t aux tnÜtHt dt ta paix rttigirusr.* 

Olatz. Dr. Mühlan. 

leaumann Tt. 5vranj SsblBig, 9tei(|)«iixi^itinil^: Avcf^MVgc« 
\*x f(bi»äbif(tcn («)ef<tli|M. ttixiäfixt, 3. 1M9. gc« 

VII, 625 S ) 4«. 8.^, 

Die Forschungen zur bayerischen Gesebiehle von Dr. Raisinger 

sind nicht ohne Pendant geblieben und haben wohl auch die 
Herausgabe des vorl. liuches inJirect veranlasst. Mit Ausnahme 
des Beitrages zur Geschichte der Stadt Hüßngen bietet dasselbe 
eigenthch nichts Neues, sondern lediglich die zeitgemnOe Ober- 
arbeitung mehr oder minder bedeutsamer Aufstlze, welche der 
.Aut»r im Laufe der beiden jüngsten Dccennien in wissenschaft- 
lichen und Vereinszeitächriftcn vcrofTentticht hat. Wir künnen es 
uns hier füglich ersparen, auf deren Inhalt näher einzugehen, 
zumal Site hrrfil'? frtih^T y<^i\ ^cnif-r.c-i Msnnem besprochen und 
thciIwcHC 'Llir bfil.i :i ::1.-,.-'nniiirr^ii wur.v-; sind. Vereinigt und 
mil gutem Kcgistcr vergehen, werden sie Korschern auf dem 
Gebiete schwäbuicher Localgescliichle sicher willkommen »ein. 
Die Ausstattung, welch« dem Werke von Seite der rühmlich 
bekannten VcrlagaflroM gegeben wurde, ist durchaus würdig, 
.München, ür. F. Wittmann. 
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Fol, rWr: S.. « Taf.i M t»».— , 
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klevbebeii BrWtolgMirtitea. — Craaert, miMtuia' II. rapMwabUectei ti. 

Simonieverhoi- - Funk. r>. d, Verbtn V. CMaea. — Laecherl, 
M,tierialicn X. Gencli. d. Kaüterprophcli« iia M.'A. — t>iBaenroeyer, O. 

I'rediüien vi. Frjncl>c. JxhH, fuull. 

HUlor. Vi«rl*lja«rt«ehrlll. Lpz., Tcubner.) IX, 4, 

HIbler, U. .SicUk. J. FuRgcr x. Kirchenstreit d. Vt JhJts. — 
Seeliger, KK6«r»hl u. HulJigg. — Kielicliel, Z. I.chro v. siSrff. 
honderp-TTcinden, 

Son JcrcsTücr L., In 8, Selbitbk^gr. o. •, Urklen. Hm«, v. E. H4lller. 

Kt-aLi ;u_ fiul^cr. (4(W S.j M. &— . 
Frii« J: I . K^'in (-hrUtinc r. Schweden !«>-», «Im. r. P. Klalker. 

Lpz.. M«y«r. (lt<t S.) .M. 4.—. 
Haasiein a. v , i>. k raucn in tt, Gesch. d, dtsdi. Getsleslcbeni d. lt$. ti. 

14l Jhdt«. 1. Lpz., Freund A Wiitig. (983 S.| M, tlA). 
Qerraiana P., UiscUe Mrlhulogie in KcmetnvcrM. Uarstclli;' Lpc. EnaH- 

mooti. «SW S.) M. 8,—. i » — • 

Mas K_ PtHDiaeredM Geecb. Stcttia, Saunier. i2>0 S.) M. . 
Bckar^ H., Alt-Kiel is fiUd n. W»rt. Kiel, Ccfcardt. 4* (M S. IHO 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

S 0 h n n s Martin : OMoMdito d«r rttmlnebcn Litteratur bis 
zum OaMlqtaihwigbwnrk dan KalMra JiwUnlan. L Tbeil : 
Die rSmUeh« Littsrntnr in der Seit d«r B*- 
pubük. t. Auflags. MAnebM, C. H. Beek, 1888. r<-8* (XVIII. 
451 S.) M. 7.50. 

r,L:-ri Iii er der ersten Auflage h.tl das Buch keine 
Veränderung in der Disposition erfahren, »doch wurden 
einige Pnragrsphen neu eingeschnllet und einige Ver- 
schiebungen vorgenommen«. Der groQgedruckte Text 
blieb von den nothwcndigcn Umänderungen in der Haupt- 
s.iclio unberührt, da^L-;iii l i^' »der Schwerpunkt der Um- 
arbeitung in dem klcingcdrucktcn Texte, der die Aufgabe 
hat, dM winensehnftlielw BedQrfnis mdi^hst voIistSndig 
zu befriedigenc. Der Verf. betont ausdrücklich, dass noch 
viel zu Ihun sei, um ein nach allen Seilen befriedigendes 
Werk zu licf-jrr.. Kr bittet darum die Fach,;c-:i(.ssL-i, ilin 
auf Mängel und Ungenauigkeiten aufmerksam zu machen. 
Wenngleich der Verf. gewis« Kecht iiat, d«$i ein alle 
Kreise zufricdenstellcr.des Werk von ihm nicht vorgelegt 
worden ist, so erhebt sich bei Anerkennung dieser That- 
sachc doch v. olil von stlbsi die Frage, ob es auf diesem 
Gebiete überhaupt angängig ist, ein solches Ziel anzu- 
streben, und ob et möglich ist, daaseibe zu erreichen. 
Ref. ist der Meinung, dass der Zweck eines Handbuches 
vom Verf. scharf im Auge behalten, dass er demselben 
vollauf gerecht geworden und dass er dem Ziel einer wissen- 
schaftlichen Litteraturgeschichte so nahe gekommen ist, 
wie et auf Grund der heutigen Forschung und im Rahmen 
eirtes Har^nmclies n-.ö_;;tich (rcwcncn i.st. V.'n H.indbuch 
soll nicht bloß Uea Zweck haben, Jen l^'aclti^coossen 
zu dienen, sondern vornehmlich so eingerichtet sein, d.i.ss 
es denen, die nicht von Beruf klassische Lilteraturhistoriker 
sind, im Bedarfsfall« den schitellen, richtigen und nicht 
zu iimf.in,-;re;chcn Aiifsch!i:S3 i;ibt. l'ine eini.^ehenJcri' 
lieschüüigung n:\\ dem Si;liunta Buche hat im Utl'. Jic 
Ansicht befestigt, dass Sch. diesen Wünschen und An- 
forderungen gerecht geworden ist. Das dOrfte dem Buche 
deswegen tu besonderem Lobe gereichen, weil recht 
häufig Erscheinu-if7cn ähnliche.- Art -uif dem philologischen 
Büchermarkt vorkommen, die iiiu souveräner Verachtung 
dieses Zweckes der Handbücher nur für die Gemeinde 
derer bestimmt sind, denen auch ein fiuch von 600 Seiten 
über den Optativ mit S» eine angenehm« BrholungaleetUre 
i.st. — Im Einzelnen ist zu bemerken, dass J e Bc- 
urtheilung der litlerarischen Thätigkeit Cicero s wohl 
etwas zu milde ausgefallen ist. Der Götzendienst, der 
noch in weiten Kreisen Italiens mit diesem Autor ge- 
trieben wird, forderte eine achirfere Kritik heraus, zumal 
allmählich alle Materialien zu einer abschließenden Bc- 
urtheilung bereit gesteilt sein dürften. Namentlich werden 
die Verdienste des »Philosophen« Cicero noch so achr 
abertrieben, daas nao ni^ enec^teh feiuiff «in* 
solche Verkennung seiner Bedeutung, oder vielmehr des 
Mangels einer solchen, protestieren kann. Der beste Wunsch, 
den man dem Buche mit auf den Weg geben kann, ist 
der, dass ihm möglichst bald eine neue Auflage beschiC' 
den sein möge, weit dadurch seine vorzügliche Brauch- 
barkeit am klarsten gezeigt würde. 

Rom. Paul Maria Bau »f arten. 
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Steinmey«r Eii»s unJ Ed. SIsvsri: Die althochdeutschen 
Glossen, gcsammcU iiml licarbeitet. 4 Bünde. I. HJ.: Clnsscn 7U 
biblisolien Schnft<:n. — II. Ud.: Glossen zu nie htbiblischen Schrif- 
ten. — I II. B J.: .Snclilich geordnete Glossare. — IV. Bd.: Alpliabetisch 
gtotdnctc Glofsarc. Adespota. NachtroRc zu Bd. I — III. Hand- 
üchnnenverzcichnis. Berlin. Weidmann. 1879. 1882, 18G5, IS98. 
Ux.-S»(.\VI, 821 ; Xir. 778; XII, 723 ; XV. 790 S.) M. f>r.,— . 

In vier mächtigen Bänden liegt nunmehr Stcinmeycr's 
Glotsenwerk vor uns, ein Werk, das in sich eine fast 
ungeheure Masse positiver Arbeit beschließt, gewiss eine 
der slirkslen Leistungen wissenschaftlicher Forschung 
neuerer Zeit. Nicht mit der Thätigkclt der meisten von 
uns deutschen Philologen, denen im Durchschnitt der 
Muth zu weitau&seltcndcn und Jahre umfassenden Studien 
gebricht, darf dieses Corpus glossartim verglichen 
werden; etwas Ahnliches und überdies zun) großen 
Thcilc dcnst'.ben StofT behandelndes hat nur Eberliard 
Göttlich Craff in den sechs Bänden seines ,Althoch- 
deutschen SprachsebatEes' (1834—1842) geschafTen, and 
darum sind auch mit Recht die .Glossen' dem Gedächt- 
nis dieses Vorgüngcrs gewidmet. Das preußische Cullus 
ni;r,i3terium und die Berliner Akademie der Wissen- 
schaften haben die Herausgabe unterstützt Die vier Bände 
umfassen zusammen 8167 Seiten eines complicicrten und 
s.-hu-ierigen Druckes, dessen erste Hälfte Hirschfcld in 
Lc.pzig besorgte, ditsclbe Officin, aus welcher die Zeit- 
schrift für deutsches Alterthum hervorgeht, Indes die 
eweite Hälfte von Junge in Erlangen gesetst wurde. 
Diesem Aufwand der äufieren Mittel entspricht die Be- 
deutung des Inhaltes, die nun freilich nicht ohne wcitcrs 
jedem klar gemacht werden kann, der nicht mit der 
deutschen Philologie genau vertraut ist; es muBs daxu 
ein wc?i:i-^ atisf:c'":io!t werden. 

Die Gewöhnung, schwierige Worte und Stellen eines 
Oberlieferten Textes durch .Glossen' zu erläutern, die 
entweder unmittelbar übergescty-l oder mit verweisenden 
Zeichen am Rande beigefugt wurden, gehört dem classi- 
sehen Altcrihum an. Aus solchen Glossen erwuchsen 
durch die Thätigkeit von Nacharbeitern Interlincarver- 
aionen, Cemmeniare, aber auch alphabetisch i^eordnete 
Wörterbücher. Auch die Scf-n!:er', mit dc-icn eine m;« 
gedehnte Lchrpra.xis die belieblen bciiuiauiuitn vtrs.ih, 
verkürzten und verdünnten sich nachmals zu Glossen. 
Und so sind es sehr verschiedene Gattungen der Littera- 
tur, aus denen die Glossensammlungen und Glossen des 
^till^ "a^ti. r~ hervorgehen, besonders bei der Jurisprudenz 
ptlan/t sich die gelehrte Tradition der Auslegung von 
Rechtsquellen in glossemalischer Arbeit fort. Nicht genug 
daran, crlbhr auch die encyklopädische Schriftsteilerei, 
welche in Rom (wenn schon nicht so eindringlich und 
ausgebreitet wie bei den Griechen) zu allen Zeiten gepflegt 
wurde, allgemach eine Umsetzung in Glossen. iJie weil- 
läufigen Werke Varro's und Stietoii's wurden in unzäh- 
lige kleine Artikel zerlegt, diese wieder zu bloOen Inter- 
pretamentis fDr alphabetisierte Wortreihen abgekflrsi oder 
auch in knappster Gestalt zu (Jruppcn von C'dS 'Jii, in 
etwas reichlicherer zu Reallcxicis umgebildet. Das große 
Corpus latdniseher Glossen, das wir jetzt besitzen, ent* 
hält Stücke aus allen diesen Stadien, vermehrt durch 
alle Arten von Auszügen, Kreuzungen, Verschmelzungen, 
Umurdnungen und Erweiterungen. 

An diese kmir^ fibcrsc'i.-ii:l'r:rf bunte Masse gelehrter 
Überlieferung des Aiteiti^ums knüpfen sich die Studien i 
des deutschen Mittelalters. Und zwar entwickeln sie sieh ) 



nunmehr nach zwei Richtungen. Rinesiheils sucht man 

sich die Sachkenntnis, welche in der lateinischen Olossen- 
tradiii'in slccl.t i:i;rtli l"'iersetzung der fremden Worte ins 
Deutsche anzueignen, man will die römische Gelehrsam- 
keit cor deutsehen umbilden. So entstehen die sachlich 
geordneten Glossare, der Vocabutarius sancti Galli, 
die Casseler Glossen ui;u ganz insbesondere das meist 
gebrauchte, vielfach umgestaltete Suminariutn Ileinrici, 
das im 11. Jahrhunderte (bald nach 1007, vgl. Stein- 
meyer 8, 712) hergestellt worden tst. Aber auch die 
alphabetisch geordnelen ninssare, die nach den Anfangs- 
worten (z. B. Abavus oder Ahaclor oder Affatim) zu- 
benannt sind, vornehmlich die Salomonischen Glossen, 
welche auf Bischof Salome von Konstanz zurückgeführt 
werden, suchen das Wissen der Rfimer in bequemster, 
kürzester Form festzuhalten. Diese Gruppfr. 1 cfisst der 
dritte und vierte Band von Stcinmeycr's Werk — An- 
derntheils bemühen sich die Träger gelehrter Bildung in 
Deutschland, Mönche und Geistliche vom achten bis 
elften Jahrhundert, das Verfahren der Worterklirung 
auf solche Schriftsteller anzuwenden, deren sie bei Unter- 
richt und I-TZichung bedurften: antike Schulauloren, haupt- 
sachlich aber die heilige Schrift und die Werke Christ- 
licher Poeten« In diese werden deutsche Clossen« zu- 
meist Interlinear, eingetragen, gelegentlich wieder tu 
Glossaren zusamniciif-c^ttlli. Solclie Snriirnliir i;en ahhoch- 
deul^cher Worte enthalt der erste und zweite Band bei 
Sieinmeyer, reichliche Nachträge bietet der vierte» 

F.s versteht sich von selbst, dass dieser ungeheure 
Wortschatz ganz insbesondere der grammatischen For- 
schung auf dem Gibiclc der hochdeutschen Sprache, 
aber auch aller germanischen überhaupt, sowie den 
Untersuchungen 3ber die Geschichte dieser Sprachen zu 
Lu;e kommt. Und in der Thnt Kind d e Clossensamm- 
liU)(;cn in der deutschen l^ululoj^ t- biblur :ast nur zu 
diesen Zwecken ausgebeutet worden. Das ist jedoch 
keineswegs die einzige Möglichkeit der Verwerthuiig 
dieses Sprachgutes, dessen Reichthum die Deutschen 
ui.ttr Kt Ilurvölkcrn des M tu inMcrs auszeichnend 

beglückt. Zuriuchst macht das Studium des Entstehens 
und der Kntwickelung jedes Glossars für sich, jeder ein- 
zelnen Aufzeichnung, einen wichtigen Gegenstand philo- 
logischer Arbeit aus: in Betug darauf beHnden wir uns 
eben in den ersten Anfängen; außer den», was in ein 
paar leicht aufzahlbarcn SpecLiInntersuchunpen. dann von 
Koegel in seiner vtr.licT.stluher. Uncr'- cht vici (blossen 
(Geschichte der deuuchen LiUeralur 1, 2, 503 il.), und 
von Sieinmeyer an verschiedenen Stellen seines Werkes 
geleistet wurJe, Mtibf -.m^ f.ist alles noch zu thun. Und 
dabei könnten solche Arbeiten doch nur als Vorbereitung 
betiachtet werden fOr die unendlich größere Aufgab«, 
die althochdeutschen Glossen als Vermittler antiker Cultur 
zu würdigen. Von dem Gesichtspunkte dieses Hauptpro- 
blcmes will .St. selbst sein Werk iKi.ithcJt wissen, 
er sagt darüber (Band 4, S. iX) ; »Für mich stehen alle 
sprachliehen Ergebnisse nur in zweiter Linie, sie gelten 
mir als Mittel, niemals als Zweck. Ich lege vornehm- 
liches Gewicht auf die Geschichte deutscher Bildung und 
Gesittung. Wie die hehre Schönheit der antiken Weit 
noch in ihren dürftigen und verstümmelten Resten die 
Fähigkeit besaP, den wilden Sinn unserer Vorfahren zu 
lähmen und I^arbaren in Kultnrträrrcr umzuwandeln, das 
erscheint mir als ein so bewunderungswürdiges Schau- 
Spiel, dass, dem Verständnis der Gntwickelung dieses Pro- 
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ccsscs ? ivrrlässigcs und Resichtetes Miterltl suzufQhren, 
mich keine Mühe zu groü dünkt.« 

Wie das Bildwerk, nur von dem Blicke des KUnsJers 
ges«h*ul, in dem unbebnuenen Marmorbloek sich birgi, 
so liegen in diesen Glosiensammlun^en die wichtigsten 
Linien einer Geschichte der deutschen Bildung des Mittel 
alters beschlossen. Wie lehrreich z. B. ist schon die 
Auswahl unter den lateinischen Scliriften, die Oberhaupt 
mit deutschen Giossen bedacht werden. Unter den rönii 
sehen Classikern wurden bcgrcinicherwcise die Schul- 
autoren glossiert, also Ilornz, Jiivcnal, Lucan, Ovid, Per- 
sius, Sallust, Terenz, die Lehrschriflen des Priscian und, 
nebr als all« diese xusammen, Vergil. Unter den Schrift- 
stellern, welche zwischen hcfJriscf.cr ni.f christlicher 
Bildung vermitteln, ist besonders üas Weik uts BücUiius 
cptisolatione f>liihsophiat mit Glossen ausgestattet. Die 
Kirchenvater Ambrosius und Augustinus, Beda und Hie- 
ronymus, Isidor von Sevilla, Heiligenleben und Passionen, 
weil übr: die';« hinaus Jcr populärste Kirchenlehrer, 
Gregor dtr GroÜe, und witJerum mehr als selbst dieser 
der Dichter I'rudentius. Die dominierende Stellung, welche 
durch die Masse der Glossierungen dem Spanier Pru- 
dentius eingerSumt wird — allerdings bietet auch sein 
Wortschatz besondere Schwierigkeit — ist uns noch gar 
nicht recht zum Rcwusstsein gekommen, wenigstens fehlt 
es bia cur Stunde gänzlich an den darnach geforderten 
Untersuchungen seines Einflusses auf die mittelalterliche 
Latinität. Das kirchliche Recht, Canones und Decreta, 
nimmt viele Glossen in Anspruch, eu ig« auch die latei- 
nischen Aufzeichnungen deutscher Volksrechte, innerhalb 
der Bibel beansprucht das alte Testament gut fllnr 
Sechstel aller althochdeutschen Glossen, zumal wenn 
man erwägt, dass die Sammlungen der hrabanisch keroni- 
schen Sippe zumeist auf die Bücher Mosis und der K'oiiice 
sich beziehen. Diese autterordentlichc Bevorzugung der 
Schriften des alten Bundes wifd an sich ja dadurch vcr- 
Stindlich. dass gerade sie der Erklärung auch am meisten 
bcdflrfen ; immerhin jedoch gewährt uns dieser Umstand 
darüber Aufschluss, wie wichtig den Theologen des 
Mittelalters, Lehrern und Schülern, die historische i-~un- 
dierung des Christenthums war, eine Erscheinung, die 
beso'idcrsin der Entwickclur-:,' Jt.- F'rcdigt Aus.lnirl; fi-i Jci. 
Noch die protestantischen K.ivlicn greifen nacli dti {it- 
formation auf die Historien des alten Testamentes mit 
Vorliebe zurück, ihr Studium belebt sich dabei von Neuem 
und nimmt eine Breite ein, weiche uns heute, besonders 
uns Katholiken, angesiclits unseres jetzigen Verhältnisses 
zu den Schriften des ahtri liundcs, heinahe befremdet. 

Belehren uns die Glossen iibcr das Kinsirömen der 
antiken Bildung in Deutschland uitd über ihre Umge- 
staltung Sur christlichen, so Meten sie aNein uns auch 
die Mi''>t;''^''l'tit f-rkennen, wie sich diese ungeheuere 
Kulturbewcfe;ui:g m der dciilschon Sprache häuslich ein- 
gerichtet, sie ihren Zwecken .lie sibar gemacht und daftir 
eriogen hat. Man überlege den Umfang von Denkarbeit 
und sprachgestallender BemOhung, den es kostete, um alle 
die Ausdrücke, deren die christliche Lehre, ihr Kultus 
und die davon untrennbare Kenntnis der lateinischen Litte 
ratnr bedurfte, deutsch zu prägen. Nicht blofimussten Mengen 
»on neuen Worten geschaffen, sondern auch sehr Viele 
alte gebogen, umgeschmiedet, aus dem ruhigen Geleise 
ihrer auf noch nuten plur: Jene Wurzel sich j;i m .Icndcn 
Btdeutungsgescbichte gerissen und den fremden Zwecken 
angeschmiegt werden. Wir kcftncn heute },och i^icht den Gang 



I dieses großen Processes. weder ist der Begriff der deutschen 
Kircbcnsprachc hinlänglich festgelegt, noch sind die Mittel 
bestimmt, durch welche sie zustande gekommen ist. Der 
Versuch Rudolf von Räumer'« in seinem Buche »Die 
Einwirkung des Christenthums auf die althochdeutsche 
Sprache« (1845), S. 2 73 — 416, ist vereinzelt und bisher 
ohne Nachfolge geblieben, und doch sollte uns klar sein, 
dass ohne eine genaue Erforschung des Entslehens einer 
deutschen christlichen Rede auch das grolle Problem der 
Aneignung des Chrislenthums durch die Deutschen nicht 
gelöst werden kann. Vielleicht d.irf ich hier anführen, 
dass ich, von dem Studium der späteren, mittelhoch- 
deutschen Predigt ausgehend, mich rOcksehrcitend und 
in möglichst genauem .\r,schl'.isse un die zum Theil erst 
zu ermittelnden Queller, um die Frage nach dem Knt- 
stehcn der deutschen Kirchcnsprache bemühe; ob ich 
zu einem befriedigenden Ergebnis gelangen werde, das 
der Verüffentlichung wert schiene, kann ich heute noch 
nicht behaupten. 

Kehren wir zu Steinmeyers mönumcr.i.Ü!.-:!! Werke 
zurück, so i«t es dieses illcin und das rieser ii ilt ■ Material, 
welches darin dargeboten wird, das solche Forschung 
historischer oder iiiterarhistoriseher Art. sowie noch manche 
andere ermöglicht. Nur von lidu.u.! .S.c.'ers unterstützt, 
der zwei große Gruppen von Gliij-sfnsanimlungen über- 
nahm, hat Steinmeyer diese Arbeit begonnen und voll- 
endet; durch fünfundzwanzig Jahre hat er auf weit- 
schweifenden Fahrten die Bibliotheken durchforscht, fast 
("00 Handschriften und Incunabcin augebeutet, mit einer 
bis zum Mnde immer noch zunehmenden Sorgfalt und 
Genauigkeit. In den Beschreibungen der Handschriften 
allein» welche der vierte Band enthält, steckt eine un- 
gemeine Mühe, unentbehrlich fOr die Geschichte der ein- 
zelnen Glosscnaufzeichnungen. Überaus eingehende in- 
dices machen das kolossale Werk bequemer Benutzung 
zugänglich. Und wenn Sttinmcycr In ehrlichem Selbst- 
gefühl, und doch in feiner Sclbstbcschcidttng, auf seine 
Arbeit das Wort des hl. Hieronymus anwendet: nos 
iwiti a habutmus Icinpora fl cucurrtmus quantum 
potutmuSf so dürfen wir getrost die Kede des Apostels 
anschlieüen, auf welche der Kirchenvater sich besieht: 
omues quiJi m currunt, sni huus accipu hnwiittii ( 1 . Cor. 
9, 24). So lange es eir.e deutsche Philologie, d. h. eine 
streng wissenschaftliche Erforschung der (ic.Hchichtc des 
deutschen Geisteslebens gibt, wird der Preis dankbarer 
Erinnerung Elias Steinmeyer gesichert bleiben. 

Graz. Anton E. Sehdnbaeh. 

N»iM JitirbOchtr t d. kU». AllcrIK., 0*teti. i>. dUeti» Ll*(. ii. I. Pidl- 
gi>(U. d.p» , Tc«tin«r.i I, « 

Ii.) Hirt. Sprachwiss. u. <*c»cli. — Kick. Z. ion. Mundnrt u. Dichter- 
Spruch«. — Cohn. I'i.ilo V. AIcttniina. - liieMel. I). groSe Kurlil'üt. 

— Nnnck.Z. ImwKkiK j!'!"^' H.ib-liunsl. — t.frcki-, l-^oki aU-s h. I'lalmi. 

— Urmisch, llrif. M^rix * S-icli^cn. — \'alcnun, NKptiisiopnelrfc ii. 
KrO«<iNt Iii.) Küiligct. l*«;lr. An^eliust Iiar};acii>. .Scliu-abc. I). 
Kür-Ii'nsctilile ru St Alr.i u. J. J. I)MH. — biefünri;, Hb. f. tijiH'j;il)r. 
Siudicnrci-e IB Italien. — huge, Aourdeg. J. Lc)irsl<>n<6 n. Zeichnen im 
(tei-;;'. linittr. - Pigire, Z. Uticb.onicrr. uiw. Iifll». i-ehrBiwUlien, — 
Kvicliarifl, WisutnuCTi. nd. Kan«)? — Hjuch, Z .Säcfeicr d tat.Haupl- 
Khulc in 4 Fr?ii: cv^'-.-'r «1 ^^-if'-^-t-n !u H'ill«. — Kauid, Z. pSdagoc. 
riychol... .1. y\,\ - fit 

ZclUohr. t. Bibliallick»!»»». (iir<i;. O liartwii; ) N'V, II) t'J. 

r. Gebhardt, Chr. Kr. M.itthati ii. .1. S.irntnlK siiccli. llss. — 
Frnnkc. H. I'flichlcxenipl.iro 111 J Sllig. d. iiftuU Abg iiauvc» 1 . l'i Ill.tlS. 
Sie I ff. Wo l«l d. EiJiiio prioMps d. Ep. ob^e. rir. gtdnickt «rofdea} — 
i'orcc«. Nachtrlv» zu SidaMlmciders Zaslnen 11. Berichtizftn m •. 
Hibliugr. Udbch. 

PfjTf Fr.. "). üriüt Hi.ii!clber);cr l.iciierli».. in g«ir TcxlahJruck liraf, 
(In r> AblhlKtn-i I .Xhih. Hci.ltlb« . Wmlcr. (Sp l-3'Ji), i W.n -. 

W'csflely C, Schnftlriicin 1. ülicrcn tat. i'ulacourjphic. I-pi-, Avcnnniis. 
Kol. rVii y»\ . rj S. -M. H. - . 

Cilberi O, (iriidi. Goutrlfiir« Ui tiniBdiiiRtn d«rsest. Bbd. (UüS.) lO 

L«l»|>r««kt. PbE, AliiandtrU«!. lo iihe.Dkwtr«u. m. tiM. m. ~ 
v. R. B. OttMliq. Mtfle. HeadiL f^Vtt, OS S.) M. 1.7S. 



Digitized by Google 



N«, 2. — Al.IOKMF.ISKS LlTrBRATtlfiBI.Air. — V'lll. Jahruano. 



LI cli te n s I tf i n t»., \'crj;l, Ut'.Sersuo'ii^. üh. d. jüftu. Bearhtg«D d. Chanson 

Je (.;r.irt Je Vuine. Mjrhi: , KIwcrt iTJ S i M. 3.40. 
Kon c k Fr-. I>. Sirapnenauyj;ani; in Vcrh. 7.um Kcfroiin u. SUophMIgruDd- 

»tock in J. ref;ainh»It. »'.\!ti. Lynk. KhJ. (IW S.. M. S.— . 
Berwinkel. Im Garten Gotlis. Blrc« x. Liti.- u. Culitircescli. d. Z. lUlCte 

d. ^0. Jhdl». EKuri, Villmt. (238 S.) M. 3.-. 
Barheb raai Cr. «Ibieon mh ««nriia. «d. F, B«4iM. <lii «]rr. Sprache.) 

liN«i HamMowkts» MOS 8«) II* ttJNi 
Mailaad K., D. Lvthcr-Dnicka d. Eriaagar UnlT.-BlbUoHitk aua d. J. 

MIB-S3. Ehd. <7I S.) M. II 
Pick A., SehilUr in Ktfurt. Halle. Kaemmerer. :7I S.i ^1. i.'X. 

Kunst und Kimstgeschicbte. 

H • I II c • I Ucbanl : Betehralbuiif 4M («MUalraii 6eliau> 
•pMs Im 4«lllMhMl MIttolilttr. (aaitris« lur AalbaUk. 
herausgegeben von Th. Lipps und R. M. Werner. IVJ Ham- 
burg. L. VoH, IBM. Rt. 8« (Vllt, 354 S.) M. «.— . 

Der Verf. hthar.Jclt cii-.e .Auswahl aus den Dcnk- 
mnlern des 11. bis Ende des 15. Jhdts. Es ist das 
die Zeit, die noch keinen Einfluss der Antike tefgt; die 
Bühne besteht noch nicht aus der einheitlichen, all- 
gemeinen Scene, die für verschiedene Vorgänge vcr- 
schicJcnc Örili -Mikcitcn J.Tistellen kann, sondern sie ist 
in so viele BUhiienstünde abgethcill, als Locaic im Spiele 
vorkommen. Mit weitestgehender Akribie werden aus den 
Texten alle scenischen Andeutungen zusammen- 
gestellt. Etwas gezwungen maciit sich die Eintheilung 
nacli Jen Katct'j; ijn Jcr I^lementarpsycholoyic i'crslt; 
Eindrücke, zweite Eindrücke) : »Beim ersten Eindruck ist 
angenommen, dasi das Publicum noch nicht sum Be- 
WUSStsein Ober die wahrgenommenen Gesichts- und Gc- 
hSrseindrOcke gekommen sei, nis ob es die im Stücke 
gclirauchle Sprache des Monologcs, l);.ilogcs, der (_"nörc 
nicht verstünde, wenn auch die Schälle der Sprachlautc etc. 
aurgefant werden. — Im tweiten Abschnitt handelt es 
sich um jenen geistigen Process im I'ubücum, der das volle 
VtrsliinJnis des Dnrgestcllten und den entsprechenden 
ästhetlschin Genuss zur l'"o!ge hat.c — I)as sind freilich 
Conscqucnzen aus der modernen, die Natur der Sache 
auf den Kopf stellenden Philosophie, Psychologie und 
.\?llietil<. Ks ist der Ocgcns.itz der Methode des .\risfn!r!f s, 
dem iTiit ]<echt d.is Ganze vor dem riuil geht, dem der 
Zweck als allein zureichender Grund gilt. — Aber ab- 
gesehen davon müssen wir dem Verf. im reichsten Maile 
dankbar sein fOr eine OberfOlle litteraif scher und isthetischer 

Bemerkungen, die wir uns j^erne ;r:d ui-.vc: dro^scn av.s 
dem von ihm einmal beliebten !':u hwcrk i^iisaiTiincr^icKci:. 
Wien. K. Kr all k. 

Zdttchr. f. bIM. Kuntt iLpz., ScenMnn.) N. F. X, )~X 

(1.) Klrmcni cli-i< UhariJl, Ritgtr V. <I. U'eyJen. d. .Mci»lcr v. 
FlematU. - Craul. l>. Ausstatig. d. Kuaalgaach. UaMUMb. in UerUii. — 
Ccneel, E. neue Piriner KttaatlergntMi« (Shm, CoMel, Mtaardj. — 
Joseph, Ch. V. d. Suppen'« Wke In Silber «. EMMbeln aal d. OroBen 
Herl. Kuneuuesi. V. IM«. — Etaiges *. SilUsleren. — (2.) Laban, b. 
CIcichKewIebl d. Inaenuilen d. iint. KIflgel d. Geoter AUars. — Hatr- 
h a u^, I>. Bildnisse d. Erajm. r. Koucrdam. Bfillicber, Voriaturori"". 
— Iii I ll«lm. l>. Krcu2WC(5>IaIion<o zu Banihtrc u. A. Kralll. hr:/ 
loni. Ilervnrrait. Kiin»l»-crkc itnlicn« in neuen isnchromiil. Aiiinnhiiic i. 
E. neue» \Vk. ub. A. Umü - K <>»cn Le rg. I). alt« K»i«er«ia.ll df slar. - 
Hotmann, Li KunMt:cu«rhe auf d. bctl. u. d. MQneli. Kun^tuuMiellg. 
Zelltohr. f. ehrKtl. Kiinit. (Hri'K. A. .SchnO<(*n.) XI, 10. 

ScbnUlgen. KtiigelBcnuilde r. NttUaen* Bk. d. Donalareohilde r. 
JanfMB u. Manxenbetger. — beri., CanJckla CueUiib« u. d. AschalTen- 
barser Sttflakirche. — SchrOrs, Studien so Glov. da Flesot«. 
Obriell. KmelbiaHer. {Ked. Kerinan«chUger, Linx.) XXXIX, 7 u. 8. 

(7.) Bernansehlltger, l). reliic. Bilder In d. 47. lahreaanawellg. 
d. ob.dstcrreidiischen Kun^tvcrcin» in l,lnz a. D. — Welfl, D. Aliar- 
gemSlde in d. I*r.irrkirclien zu VV'nizenkirchen u Peuerbach. — Zimmer. 
Biunn, E. Pfubc clirisll. Kunsl h J. KiilTcni in SilJafnki. — Schriirs. 
I>. chricll. Kunst, ihre KnlwickU., lliaderniM« u. FOrderg. — Anüke 
FarbeainbeUk. — 94 Am 4. Cäaeh. a. 800 J. allen CoUeahauae». - 
Kawa Qiarakiatlattk un». Banattta. — S' Wendg. In d. Baukiiaet. 

StelBManil 8.. Pinluncchia. Iliclef. Vclha^cn .1' Klaallf. 04t S.) 4 M. 
Haba A., A. Paeh It.i mmer u. Kr. V<i II buch, K. LiSM, •. Labe« n. 8. 

Wka. FrU. ». .M., lu-ctihtiid, cj-ä S.i .M. a — . 
Kalbaek Max, Opernabende. Hir. z- (ie>.>;h u. Kritik d Oper. — Dt«<:he 

aaalBnd. Upcm. -d Ilde. Uerlici. Harmonie. (23tl, l.SK S.i S\. a.-. 
Springer J.. 0. Leben Jesu In BUdom oller .Mcibier. m. kimslhlat. Elnl. 

B«rr, Fwcber * Pranke. Fol. m Tat.. 8 S. ) M. 
Botigenbaeb 0. kirebL KaaM ia Monocraphtea, SUsscn a. Knasl- 
bildafa. AaehM. J. Selnrenaar. OM $,) 8. 



biidafa. AaehM, J. Selnrenaar. 9M $.) 



Länder- und Völkerkunde. 

Wä*dt» DUO, SNaior a. 2).: erhtaftliditCT anf hat WtttitU 

»crlin, IRittlirr 4 So^it. IS;i8. gr.^K" 1 1 V, l-Jl 3.) W. -2.50. 



Das vorl. Buch — hervorgegangen aus Aufsätzen, 
die im 3. bis 0. Heft des 98er Jahrganges der »Marine- 
Rundschau« veröffentlicht worden sind — Ist wert, von 

jedem Geographen und Historiker, weit mehr aber noch 

und vor allem von jedem Poliliker nicht nur gelesen, 
sondern auch emsig studiert zu werden. Seit des zu früh 
abgerufenen Grafen Eduard Wilczek interessanten Studien 
öber das Mittelmeer Ist keine Arbeit erschienen, die in 
so klarer Weise die wichtigen Eigenschaften des Ge- 
sch. ich ts nie crs -/tat' E;Oy^/,v nach allen Seiten beleuchtet 
und verständlich gemacht hätte. Das auf geographischer 
Grundlage aufgebaute Buch gliedert sieh in 8 Abschnitte. 
Der erste beschäftigt sich mit dem politischen Wert und 
den militärischen Vorzügen der Meerenge vor» Gibraltar; 
die Erkenntnis, dris:i iiriL'la-ids Jonic^e Festung seit der 
Erfindung und Anwendung weittragender Geschütze und 
durehseUagender Geschosse nicht mehr unbeswlngllch 
ist, wirft ein hübsches Schlaglieht auf die tieferen (im 
Schlussabschnitt auf ihre Ethik hin gewürdigten) Gründe 
der im amerikanisch-spanischen Krieg-; den Amerikanern 
geleisteten englischen Unterstützung. Und wie hier der 
Verf. die namhaftesten Stimmen Fflr und Wider sammelt, 
richtet und gegen einander abwägt, so führt er uns nach 
und nach zu allen strategisch wichtigen Punkten der 
reicli i;cj;hc,leiten Küste des Mittclmecrs. I)ie .iltere Ge 
schichte dieser Orte, Häfen und Buchten lässt er in 
knapper Darstellung an uns ▼onlbertiehen, um sich mit 
besonderer Hingabe den .-Xurgabcn, die die Gegenwart 
und die heutige politische l.agc stellt, zu widmen. Ich 
bin überzeugt, dass jeder, der für die neueste tlcscl-iehtc 
und die Gestaltung der nächsten Zukunft auch nur einiges 
Interesse übrig hat, von dem anregenden Buche nur mit 
lebhaftem D.mkc gegen seinen fleißigen, mit seinem StolTe 
seit anderthalb Jalirzehr.ten vollkommen vertrauten Ver- 
fasser Abschied nehmen wird. Und überzeugt wird man 
ihm beistimmen, wenn er seinen Abhandlungen das Motto 
vorsetzt: HtjT. «7,c ^xXdSTKjc xprftoc. Des Unter- 
zeichneten » Weltfjeschichle« wird diesem Gedanken durch 
IkriicUsicliIigung der Occane Keclinung trayen. 

Leipzig. 11 c 1 m o 1 1. 



Palarmann's MIHtiailgeai. tCQtha, J. Perihes ) XI.IV, M-V2. 

il'J) Kclltiack, Aua d. aOrdL laland (nacli d. Kelscbenchl Th. 
ThnroddMD'» itoä. id. Karle). — Schuhaiaehar, Formosa u. s. GeljirKa- 
bewobner. — 411.) Halbfaef, Z. Kennln. d. Seen d. S<hw8rxwalde( (m. 
Karl«). — Baach. Vorliat BerlehC Ob. e. Kelee in a.-w. Kaukaaas i. J. 
IHM t. Ualersvchg. d. Gletscher n. d, Vegeution. — (12.) Frobanlas, 
0. •aalatrik. Culiorkreie (ib. Kanel. 
Olebaa. (Uric. R. Aadree.) LXXIV. u. 24. 

Winter, Taar.icuU u Kiicf.indtn. — HOhencr. 0 Inseln 
.Miina U.Manila. — Timhuktii '.mt, tr:u:;, llcrrschaf«, — D. Khfn iinl liiuts. 
verwandten U. d. StalUlik. i'.'-l.l v. 11 u rm u zak 1, Aus d. Gebirge d. Buko- 
wina. — Abfklng, D. Wcihnmonit n Poriiipal. ~ KOrsler. I). Zuitilc 
In Uganda tHtl7W. — S c h u k o w 1 1 j, l*ik:<igniphien e. hüucri. Wirluclmfl»- 
kalenderi» V. ITMil. — v. IS ru clih au ^ c n. Neue Ab|.rrt::ir;;cii y.■^x■. d. ('ulooien 
A»N4b tital.) u. Uhnk (fr.aJi,rC;^.i. 

Elaaas-Lolhringen, t). Keichald. Lande«, u. (Jr:vbts;hreih|i;., hme. v. 

sialiai. Bureau d. Minialerluaia (. l-ls Luihr. U» 7 Lief.) I. Lief, 

SiraSbg., Ileiti. (S. l-MO.) M. 2.-. 
ilesee-Wartegg K. v., Sehaalmg lu I>Ucli.>CI<iaa. Von Kiaitt*«b«tt las 

hL Laad V. Cabia n. t. JaagtiaHaag a. Ftktog 1. J. ISN. Im., Weber. 

(294 S., 27 Taf.), M. 14.-. 
SchoenerK, Hom. m. ?r*l Oris..|ll ».AI. u. Am. Terxi elc, hng. 

V. K .M. Enjicl. V. ic-i, I pr.-t- S.i M. SO. — . 

DreidenbAcn V. . r':nnn<T-.ii out aller u. neuirr ZcU. Reiacskixxen t. 

B«den^FC, \ i rarlh;.: Mnntai-nn u. L'ntersee. Her'.., .Seehagen. (347 S.)SM, 
Thon er F/ , Im :ilrik r:w.i]d. M. Reise n. d. Konzo u. der T' 

I. J IM>3. (ierl , Ii. Keimcr. «110 S., 87 Tat) M. 12.-. 
KoeniR.s« ald (;.. Ki<> Uraada da SaL Ebd. (IIS S. III.) M. 4b—. 
Hummel A., Iii» Algier u. Lmuriaa. £. Balaa deh. Fmaleh. — 

Dom. (235 S.) M. 1.40. 
Snitb G., Entdeckgen in Aeaytlea. B. Bericht d. Uaieroachgan a. Em- 

daekcea i. KlehUgatall«. d. Um» v. Mnlve In d. J. 1871^4, Sb. v. Elk 

FiaiS. T. BoacfcUa. Lps., Pfäler. CHS &) M. I&— . 
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Rechts- und Steatswissenschaften« 

I. RufliH I Pranceteo, proT. dell* unhraniUi di Gmova: La 
eliMilloitfoii» d*lto Mrsoira iturMlelM In SMMtfp M 
Fletehl (Inneeense iV.) «d In Fadarleo Owio dl 8i- 

vlgny. Turin, Bocca, 1896. gr.<S* (8t S.) 

II. Brsndileona Frorccsco, pror. dclln univl^^sitä dl Parma: 
II eontratto di matrimonio. E^d.. läSS. gr. S* (47 S.) 

Beide Abhandlungen sind Separat-Abdröckc aus der 
ron den iiaiicnisciien RccbtsgelcbiKn ihrem Coll«gen 
Frant Schupfcr j:c widmeten SÜimlong reclitstiifltöriteber 
üntcrsuchunger.. 

1. Gierke hatle im 3. Bande Beines gioQen Werkes 
»Dm deuueiie Genotsenseiiaftsreehtc die Bemerkung 
hingeworren, dass die jurislische Construction der Lehre 
von den juristischen Personen bei Sinibald Ficsco. dem 
ciassischen Canonislen des 13, Jahrhunderls, und bei 
Savigny, dem berühmtesten Komanisten des laufenden 
Jahrhunderts, eine fiberraschende Ahnlichlceit aurweise. 
Ruffini's Untersiichutif,' setzt bei diesem Punkte in der 
diesem Autor eigcntluiml;cl-.cn, ebci.so genauen als interes- 
santen Weise ein und kommt zu dem Resultate, dass 
der Ähnlichkeit in der Auffassung der genannten Rechts- 
tehrer bedeutende Verschiedenheiten gegenObersteben und 
d.iss die Theorie des mittclalterliclien Juristen vor der 
durch Savigny zum Siege vcrhoifcnen neueren Anschauung 
aus inneren GrQnden, besonders mit Rücksicht auf die 
Gestaltungen des öffentlichen Rechts, den Vjsrsug ver» 
diene. Sinibaid erkannte und fixierte klar den wesent* 
liclicn Unterschied zwischen einer Mehrheit von I'crsonen 
und einer Gcsammthcit, welche nur eine Person consti- 
luiere, verschieden, ja unahliüngig von den zt-itu-ciligen 
Mitgliedern des C«U^, welch' letztere keineswegs Triger 
des Eigenthums und der flbrigen Rechte der Gesammt* 
hcit sind. Kr zog daraus die Consequenz, dass eine 
Körperschaft als juristische Person nicht handlungsfähig, 
also auch nicht delietsfllbig set, vielmehr nur infolge 
Fiction, d. i. Gewährung des objectiven Rechts und nach 
MaCgabe desselben, existiere. Des weiteren zeigte sich die 
Irrelevanz der menschlichen. MilgheJer der Körperschaft 
als einer juristischen oder fingierten Person in der Rich- 
tung, dass eine solche Juristische Person auch ohne 
eine Mehrheit von Menschen exisiiren konnte, d. i. als 
Institut oder Stii'tur.g. — Savigny beschränkte den Be- 
griff juristische Person auf das Gebiet des Privatrechts 
und schloss jede Beziehung desselben auf das öffentliche 
Kecht aus. Demnach ist nicht nur das Amt, die Sffent- 
liciMVehtliche Corporation, die Gemeinde und Genossen- 
schaft keine juristische Person, sondern diese ist auch 
auOerstandc, öffentliche Rechte su erwerben und aus- 
suQben. Diese Beschränkung ist u, a. Sinibald fremd 
und wurde, wie R. in geistreicher, von staunenswerter 
Bchcrrsehviiig der deutschen Litteratur zeugenden iKir 
Stellung ausfuhrt, mit Recht in neuerer Zeit vielfach, 
wenn auch nicht allgemein atlTgegeben. Selbstverständlich 
dOrfen die juristischen Personen des öffentlichen Rechts 
nicht mit jenen des Privatrechts auf eine Linie gestellt 
werden ; nioglielierweisc ist eine und dieselbe Rechts- 
bildung, z. B. der Staat, dte Kirchengemeinde, sowohl 
eine juristisch« Person, eine Anstalt des SlTenttlcbsn, wie 
des Privat-Rechts, wobei die Gebiete des einen wie des 
andern Rechts reinlich auseinander gehalten werden 
müssen. Die Frage : wer juristische Person ist, kann 
allein vom objectiven Kecht entschieden werden. Die 
neueslens vielverhandell« Frage: w«; q^ct wer präcis 



bei den überall anerkannten juristischen Personen die 
»Personc sei (s. die treffende Zusammenstellung der oft 
bizarren Theorien S. 24 ff.), verliert bei dieser positiv- 
rechtlichen Würdigung der juristischen Personen ihre 
Bedeutung. 

II. Gegenstand der an zweiter Sielle genannten 
Studie ist die Feststellung des Sinnes von > Ehevertrag«, 
soferne darunter ebenso der Abschluss der Ehe selbst 
als die Vereinbarung über die gUlerrechtlichen Vsihält» 
nisse der künftigen Ehegatten gemeint ist. — Brandileone 
geht von der als wahr angenommenen Voraussetzung 
aus, dass in Italien bis ins 1 1. JhdL. unter dem lunliuss 
des germanischen Rechts die Frau bei der EheschlieAung 
lediglich als Object und erst seither — dank dem wiedcr- 
erwacliten römischen Recht — als Subject erscheine. 
Die Dotation der Frau tasst H. als S.cherstellung der 
dem Rechte und der Sitte entsprechenden Behandlung 
der Frau seitens des Mannes auf (S. 1 2 f.), wobei nicht 
vcrsch^vie^rn v.'ir.l, d.iss d;r';c A'.iff.issiifg den mittel- 
alterliche:) Juristen durciiaus fiemd ist. Ein Verdienst 
des Verf. Ist es, klar und bestimmt festgestellt su haben, 
dass in den spftteren Verlobungsformeln die Gewalthaber 
der Brautieute (nicht nur der Braut), was die kOnftige 
F.hesclilicßung betrifft, nicht eine eigene Handlung, son- 
dern Icdif^licli die Handlung dritter Personen, d. i. die 
Conseriserklärung derBrautleute versprechen (S. 1 5 ff., S. 4 4). 
Interessant sind die weiteren Nachweise über die der 
Eheschliefiung gegebenen feierlichen Formen: öffentlich- 
keil, Intervention der öfTisnllichen Gewalt oder eines 
Notars, eines Oralors, Abheischung des mariialen Con- 
scnscs nach Weise der alten Stipulation ; doch ist der 
Beweis nicht .erbracht, dass diese Förmlichkeiten eine 
wesentliche Voraussettung der GiTtigkeft der fiht bildeten. 
Bei Besprechung der bekannten scUolnstisci-.en oder, wie 
B. richtig bemerkt, dem Leben abgelauschten Üislinction 
von sptmsaH« de praesenH und de futuro oder genauer 
exprtssa per vtrba de pr. und de f. wurde und wird 
von mancher Seite zu viel Gewicht auf die Worte per 
Vitla und zu wenig auf das Wörticin fxprissa gelegt. 
Die Auffassung der Ehe als eines durch Consens zustande 
gekommenen Verhiltnisses deckt sieh kehteswegs mit der 
Subsumtion der Khe unter den höheren Begriff des Con- 
tracts. Dies wird durch eine gedrängte, auf die gründ- 
lichen Untersuchungen v. Hussarck's bezugnehmende, im 
einzelnen allerdings nicht einwandfreie Behandlung der 
Lehre von der bsdiagtea EitstehlieSung (S. SS — 42) auBer 
allen Zweifei gestellt 

Graz. Rudolf v. S c h e r e r. 

2cil| Sari ^^ofrt^b : OTonftrHCtion ober Cclbftenttsiitlaug 
«üb Orrfattrcn bcr l^nrflrOung be« idorili« tiofitib 
Icbcaben (irattifibCH Mct^t«. ^uglctcb Inrje (Sinffibnuig in 
iriif.-rr praftifi|e HcÄtSMiiIe — u. i». t^« jux imiftif^en Qc< 
gciutbung bet »Ksnjmtctnm« — t^eitt m Stiftung einer 
»Scfhaution« ebet eine« Bctf(|im|it9re|c||rt bei neq fotlivt^« 
tCMbM »Somtoft« um! Wctbt« fntod mtfRei mi^tMitf^^ 
bi|lerif4ni mtv 9iatiram!^f<intfni. L ZfiHI: (Tonjhuctiou ober 
HnfBou bd flef^it^tlii^ Icbcwca Krtbtt. ((£nocitecte tlulfü^nuig 
cfaui ftoitiaac* fai bn jaiift. (RcfcHMNift aRfiat^m). SRflmbtn, 

3. 64i8<it(r, im. gitfS* (xz, m 6.) n. s.-. 

Bei dem vorl. Buche ■uaa anui, waaa es auch besSglieh 
der Form gegenüber dem In >6aterr. Utlsfataibl.« V. S. fMU !>•- 
sprocbown Werke einen Fortsehritt daisttllt. diese und den Inhalt 
strenge von einander aetieldm. Dar Stü und die AuefBhrungen sind 
von einer vitsigllebca BrettSb Als Bel^iei hiefilr sei auf die Sdiwer- 
ruiigkeit und Umsttadliehkeil des Titds, dar hier unvsricürst 
wiedergegeben ist, sowie auf eine Slilprabs verwiaeen. So heiSt 
es S. 71 u, 7>: »Formal aber bildet sich oder erquUlt dies reale 
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Leben des Rechts der wirklichen Geschichte eben aus ewigen 

Gesetzen und Schranken, aus welchen im Rechte spcciell jc«reih|; 
exacio crquilll.« Sclion Johalh wird Jan Bucli niclil sehr viele 
I.Lscr rm.lcii. Ouch i^t Jicscü Missliauen uiihcgiünJcL W'enn man 
tiefer in die Sache «■.n.^rint;! und das Buch ^virkh.'h »U:J:iTt — 
man kann es übciiiaupt nur mit der Feder in öci H.ii:j [cm.:;. 
»o scbwcrverNl;indl:ch ;st c< geschrieben — wird man criicnnc.-., 
dass es eiiic i s.hr (nKtii Kern tiuiial:. Der Verf. behandelt die 
Rechtshil Juri^ Juroi dii; lici icht-pru.Ni.-;. die dem Gesetzes- und 
GcWiihiiheilsrec';! erj;iiiucnj zur Seite steht, utui die in unserer 
athenilr.Heii Zeit, wn :'ortivuiucn J neue Kiaj;en aufliiuehtii, die zu 
d' rii IVekihle i'-LXichuiit; stehen ur.J i-,n Jic di.r (icscIZBcber 
nicht (<ejtti,!il ;;ut und uiu:\\ nicht denken ko:',ii:i-, ein; liervor- 
ragende Uedealu:;^ einninimt. .Auf diese Run/. I c-.:iri.ier-> hiii|^e- 
wiesen und dalur bestimmte Regeln aufgcütuttt zu haben, die man 
im groOen und ganzen als richtig uerkennca iMRn, ist du Ver- 
dienst des Verfassers. 

'^tuüjjiirt. V. W e i n r i c h. 



— Setitwictz, D. egypt. Mrtnchthum im 4. JhdL — Laurealiui, D. 
vnrhehnU. Suspeniiion u. <1. Decrtt d. kl. UlBctlMM V. tL Jiul IM. — 

Kirch! u. staail. ActenslUcke u. Kaibchti Jgoo. 



Flnai»-*rckl¥. (Hrsg. O. Seliaai.) XV, 2. 
Schubert. D. Rban 



^friffer Vdtton, Stratilfnhaii^tifrro.ittiT imb 'f.'ifb.ictcijr bei iVath^ 
t:.i:;L-.^ .I:.- Humanität« : ©auftctnc i^u cintr utit^tmä^cu 
91rni(n))ilr()r. iSammlitng c;fmeilllUH3^^lCf S^ortiCiic. .tirrnii* 
gegeben poni Tr)tt>(fiott 4'freinc jut 3<erbrcttung gcnicinniltüqer 
ttfiinliiifit in <J<'r. Äi u. •224. fltjril 1«*J7.) ijicßg, »cilag 

M »crctne«, 1MI7. 8' .HU 3.) fl. - .20. 

Eingangs d,c-er kleinen liruchurc wird mit Recht betont, 
dass .iij vulc Stu.iisbü-ger sicli ihrer Pilichten gegenüber der 
ÖUentlicbkcit wenij; licwusst sind, däss aber kein Gebiet des 
öffentlichen Lehens sich besser C'K'ie, zur vollen Rrketi-Iiiis d i s, r 
Pflichten lu eri^ielien, «N jenCN der idTenllichcti Armcnplletje. \'on 
diesem ailßcmcin.n Gesichtspunkte gci t der Verl. zur licsprechung 
der Principien des bekannten Elhericldcr Sytitems über uiiJ er- 
örtert dessen praktisch« Verwirklichung in einzelnen Städten 
Nordböhmena, so In Trautenau, Rcichcnber};, Karlsbad, Warns- 
doff II. II. m. — Mit einer ttberslehtlichen Darstellung der mannig- 
Aelmi Zweige dar modernen Armenpncgc (.\usspeisung von 
Selnilkiiid«ra, Ferimieolonim, liuiswirUielMlUiclie Heraaltildung 
■mi«r Mldehm u. a. w.) Mlilidit der Verf. Mina kuraan Aus- 
nHirungcn, in danan mandta selir belieniganmrarte Aaregungen 
und prakiiadw Ratlnelilign anihaltan sind; bcd«i«r)ieli iat aller- 
dings, das« dar Autor alt liainem Wort« dar «aUaaagreirenden 
Bestrebungen der katholisebaa Hnmanitllsvifalfln gedenkt, welche 
anr ao vielen Gebieten der «socialen Armenpll^« dSe AITentliche 
Verwaltung weit überholt und ersetzt haben. In Msterer Bezie- 
hung »ei insbesondere an das Wirken der iPalronage fOr katholi- 
sche Arbeiterinnen* in Wien und in einzelnen l'rovinzsiüdtcn 
erinnnert; auch fehlt dem Buch':cin jeder ilinweis darauf, dass 
die Armenpllege von echt christlichem Geiste durchdiungcn sein 
muss, sott sie ihrer hohen Aurgabe wirklich gerecht werden. 
Wien. Dr. Wciski rcbaar. 

SqnrcnS: Caveat Caesar. Sin offtttcsnort ju bntie|^i(n 
9icii(«tag4Wa^icn. ätifiiQ, 9. eiifi^cr, IbSiS. gr.^i" (50 8.) SR.— .80. 
— Ljmkans. iat mit desi Auafall der letalen deutschen Baiehs» 
tagswthlsn ssbr unMfrieden. Er IBrebtel nuuntlieh die »ultra- 
montaiudtiaokntiseba HnhilHita, welche, wia er meinti den neuen 
Reiehstag baharrecbea wird; er cnapfleMt daher dem deulscben 
Kaiser, das Haus mi^iehst bnld auftuUsen, die Rsglerungs- 
auioriUt sur Geltung su bringen, des gegenwSrtigs allgemeine 
gleiche Wahlrecht durch ein berufsgenossenechaftlichcs zu erseisen 
und eine ausschlieOlich den Mitlelstinden sugute kommende Wirt- 
schaftspolitik durchzuführen. Uns interessieren vor allem die 
Grundlagen, auf welche L. seine cun^iervative Wiriachaflspolitik 
aufbaut. Wir finden diese Grundlagen klar auagedrückt in dem 
Satze, dass *die Lösung der sogenannten aocialen Frage nicht 
in der liifriediguiiK der Ansprüche der I.ohnarheilerschaft. son- 
dern au ssch I icUlich in der l'>haUung und Stärkung des .Mittel- 
stiiiult > , . . sueiKii iNt« | S, 39 , Diese Au(rnssu;>i; ist etilscitiy ; 
sie lü'iit .icn Verf. /.u eine» einseitigen Ikj.jndlu;'.;; der politischen 
ii!;.l wirUchulilichcn l'Vag-'n, der wir nur zum Theile hcistunmen 
.-•'iincn. H!s ist gewiss verfehlt, das |iitercs.sc der Arbeiter des- 
wegen beiseite zu lassen, weil sie zum grolien Theile suciul- 
demokr aii-ch wählen. V. K. 

Die soeben «rieb, Lief. v. B. Majrrholer'a Ihmäl-- /. d. 
VmwtlttJnHtt iWlea. Maus) ai-M fV. 6«: IV, 14) enthalten: 102, 6d.) 
XI. Vereinswesen [I. Kais. Patent v. 30 Nov. ISSI, II. AciiciiKCsrllschaften, 

III- I) f<(;;»lr, üilf^cn-ien, IV. I>. (-'rwerhs. u, WiTt^c.^allvj^cnu.^stnschjllep, 
\'. [i, >ii .IC i..-c:i]. .\ll, ,\ibeh«ri erMClierk-. — 'i;«.i lii:Je>« e-cii : SchluSS 
d. Cap ••.\'i-.:',L-: = i.liul u . Ui'tiinn d. Cap. -lli^ehschulcn. 1.1 Ik-ii 7Ö kr. . 



AreM« I. k»lh. K.iich.rr,cht. lir-K' K. llei.ner. I..\.\J.\, :, 

WahriuunJ. l). ■Ce'n-'>uctuiUnea euiiae Kum.« — Nürnberger, 
V, rtn. Synode v. J. 7-13. — Lalas, Dia SuperauBarerler ia d. iUOttira. 



..„leaer u. «Wtvirgiiipsltie v. Bier laoiih. 

I)l*chld<i. - Gärtner, Ob. I " " 

KnJ.r^ r^k:. t ' i i^r^ uOKefl Oh. c. Syntem d. OSMrr. (i«BOri«reeBH*. 
— > Ii ,1 Ii ... Si ,iri;.-ii;r n.!. prr.nre»». Krhsehalt*BUuer> — Schaas, V|}. 
riiicr>.uc:i^ .1- Im hsch.»i<:'.icrerir;i|;e 10 Dlschid. und im Au»ld. — Sehanx, 
D.SlL'iicreririu- V. lit.nniutin. Wem, nitr. Zue.tr. .Salz. -.i Tahak In mehr. 
StiaJen 1. J. :s;<".. — K j h r m b .» c h e r. I). h.iyr. ijc^cu üh. d l-'orlsti2e. 
d. (;rur>>jer.i<ji»iK. v. 2. Febr. llMi. — Sodoffsky, U. Uc«teuerE. d. »tadt. 
immohiiien in KussU. - Nea« Finaasfeteise. — 0. SeMektal 4. 
x.eii» .sieuerr«furiD 1. J. UBB. — COatser, IHMIegnphle d. flaeaswiaa- 

I iti. r. j. j. it»7. 

Social* Praali. (Hraf. B. rraaeke.) VIII. 11-14. 

<11.) V. Pranhanberg, laralldcnbiuMr t. Arbaittr. — Sehia leder. 

Afhlee^c^ u l'nteroehmrr — .Maver. Ü. Geietzentw, Oh. d. Arbeituvcr- 
iriu in IlclKien. - w.^. I) p'euB. Volk«»ehulwe*en. - Beil.: Verfidlaea d. 
1. VcrI-'jnJs» ci>jiinuli;. u. AttiC!i»ii«ch«-«l»coBfereai ttin '.T. Sept. Il*-W In 
.MUi ;! eil, — IJ.i frjr.ckc. D. Sociilrclorm a d I- Inls Jchaür .1. di.>-ch 
I Weil. >.i2lolpnlil. .AiitnlKC im Kc ckjt.ijic (Itwcrk» creme 

u. .\li.-ii»ter In KnRld. — llclB, E. LQcke im Krankcin ersichctescCsclz. — 
K Gang dch. Jamoier u. Kolh. — v. Schul«, L'*i. J Ke. htssprcche d. 
GeweibcKerichU in Beilin. — VVicdlcIdl, l> Tiiiiii.-kt. d. tundw. 

Syndtcala in Frkreh. auf soz. Urhicte. - CiliDn, U. Wubn^sfriiKe In 
I-imdea. — (tMFraund, InvahdilSt u. KrankonversiclierK. — f>. dtschs 
äucieUamekrane IHB. - Kuld, 1>. Ver(r*itsbucb d, Gcsind». ~ I>. 
Stadl. Arb.eeeiaiatial la Uln. - S.Geir*rkSGli.gj1tndK. In Uambg.— PoUiet- 
verortng. Ü. Meilmuiiliini u. SchlaftiiUeaeMMB In Marttaaaover. 

GrutUhn A.. f). Alk..hnli«mu» n. Wesen, U'lrkg. u. Verhreltg. Lpz. 

W ii;»nd. -S.l .V (i. . 

II am Hin h. .M., Krhctiet Küchl E. Wort an Mann tt. mu ttk, d. Frau. 

.Münch.. Ahl. lö S.) M. l.rjO. 
Moisncr J.. I). bf;l G -It. f. J. Utsche Kcich nebet d. I 

cumineotiert. 1. Urcsl.. Marcus, f.'ll S.; M. 4 — . 
: ;viG.. Z. Gesch. d. Rocblarflege io i>tralSb|;. 1. E. SiraObg., 

(103 S.) M.S.-. 

Rticbesberg N.. 0. Socioloeie, d. sec Frage u. d. sog. Recblaaoeia* 

Usaiua. Barn. Sisiaar. {iSI S.) M. SM. 
riusaer A , Hdb. d Ost. Slrafgeieue m. bes. 

Iintllulinn Wien. Perl«» '.MO S t M. 2.40. 
Merk^-I A.. iliiiieiuss Iritintc u, «».imin. AbhdlgtS. I. Z. SottlalWtMea« 

scM.id. ;5!fJllhi; , Truhiier. i;k'>4 .S.) M. I> — . 
Scckcl V.. ittr^e z Geich tteider Hecht« im .M.-A, I. Z. Gesch. d. popul. 
I,n!. J. röm. cauon. Hechts Tub.. Lniipp. 1539 S.) M. 3).—. 



Naturwissenschafteti. Mathematik. 

I. Hailicsy Dr. Eugen von: Flora von Niederösterreich /.um 

Gebrauche auf F..xcursiniiea und zum Sclbstunlernciitc. \Viei>, 
F. Temp-sky, lSt>a. «» i.Xli, o.JJ S) M. 7. . 

II. FritSOh Dr. Karl, k. k 11. n. Professur der systematischen 
Botanik n d. Uiiiv. Wien : Excursionsllora für Österreich 
(mit Ausschluss von Galizien, B.ik<jwiiiu i.iid Dalmatien), .Mit 
theilweiser Benützung de-> >i!utanischcn Kxcursionsbuchcs. 
von G. Lorinser. Wien, C. Geruld's Sohn, 1807. 8» (LX.XII. 
«04 .S.'i M. K.— . 

III. edilt>aigf|of(r Tr. '»nton, f. f. tJrofciior : ^labrUrn %wc 
drfiintmunn cinhcimidicr (SanimnAani^fn. S^ii^^lnfänger, 
insbt'iuitbeie für ben Webroitt^ beim Uittctriditc. 8. Auflagt, 
»im, ¥i(bl«* SJitioe & «o^n, 1893. 8» (VI, 133 S.) 'SSL 1.20. 

I. Niederöstcrreicli hat wohl unter allen Kronländcrn 
Österreichs die reichste und beste Lilterttur fQr seine 

L.inücsflora. Kitt kleines bündiges Büchlein nach dem 
Musler von Garckc's allhclicbtcr >FIura von DeulschlanJe 
fehlte ihm aber. Dem hat Dr. v. H.iläcsy abzuhelfen 
gnueht, und wie es scheint, hat der Verf. seinen Zweck 
auch erreicht. Denn seine Flora ist verhihnismiSig 
umfangreicher und in Bc/.iig auf seliwierige Genera wie 
Mtiil/ta, Koiti u. dgl. viel eingeiicndcr bearbeitel als 
GarckeV Flora. Dem Werke H.'s kann das nur als 
Vorzug angerechnet werden. Jeder Leser, der darnach 
greift, wird sieh freuen, dass mit PleiO und Umsicht 
nicht nur zusammengetragen, sondern auch verarbeitet 
ist, was er sonst nur in einer sehr zerstreuten Litterutur 
mit viel Zeitveilüst linden oder auch nicht finden kannte. 
Etwaige Mangel wird er gertie nachsehen. 

Die Gnmdlags an R's Flora Uldet Nclnleb's ciasstssiw 
Werk »Flora von WederMerreich«, dem H. in Anordnung der 
Gattungen und Arien strenge gefolgt ist. Mit unermfldNebem 
Fieide wurden die meielen neuen Erningwtsf haften eiflnxend 
aufgenommen, so dass daa Buch für eine Bxcunionsflon fast su 
umfaagraicb wurde. Und dennoch muss nun wAnsehen, dass 
noch manche ausgeseiehnete Arten aufgcnoaunen oder von einer 
gewaltsanMn Deutung wieder befreit werden mfigca. Z. B. fcbll 
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■tat für die Wiener Flora so ChanlttNittiMhe Hhracium J.teekten- 

Htüitmt Wsb. günzlich, «ndtra Arten dar Cattucig JUrraaum 
iiiUl faai «tw Einnihiinc «bensa tiii|;9fiektkli gedeutet als in Beck'» 
dKil>indlg«r Fkir« vom NledcrSMemleh. dttckliclier war der 
Verf. in der Aunasrang der Veilehmertan. Viel* Sktjfitiian» 
(fM««»r X /■MnAi} Web. iet hier wieder richlig gedeutet u. s. w. 
Bcaproehen sind in K.'« Buche eile SsmenpOenzcn Niedcr- 
öitcrreichB. Es ift eeKndr, dass der Verf. bierin von seinen beiden 
Vi)rhild«rn Gercke und Neilreich nligewichen ist uitJ nicht auch 
die CcfäSkryptogatncn aufgaoomincn hat. Iloncntlich |;cschichl 
Jies in einer baldigen zweiten Auflage als Florn der G c f ii li- 
pflunzcn Niederüsterreich»', wo dann auch die llicracien der 
Wiener Gegend richtiß gedeutet sein werden, vor allem dus Hier. 
saxalUe Jacqii. im Sinne des Auti>rs als Art (jetzt ist es Sammel- 
»rl) wieder hergestellt sein möge mit den beiden Forme'', ili? 
Jucijum sr. sch<in abgebildet hat. /. iconvm Wsb. und /. 
vationum \\ ^1-, ; /Itfrncitim CaJenst Wsb., //. glaucum All. und 
//. ßaäfn:: \Vbb. lia^t.:; mit //. jaxatiU Jacqu. nicht* zu Ihun 
und sind bereits reii, bevor //. saxaiilt zu Muhen beginnt. liier, 
lltlrnium Dichtl und Wsb. gehört auch nicht zu //. saxatit« Jv|., 
sondern mit //. Vindobontnse zu H, bupUuroiAtt ; be-ide abri 
«eichen vom Typus ab. //. afirtcorum Wib, is: ui^ht = .-.j /m,,-- 
tum B r i 1 1., welch letzteres keine BcrectüirriinK hat, ili« //. ui^f uj- 
cum U e C h l r I ; .'. '.:n.l W'it'.lM .iilirLti D.itmin ist. Keines von 
beiden ist ein ja.va.'üV Auili Ilirr, Dichtti^num ist 

kein //. ru/fd/um-Bastard (überhaupt kein Bastard). Da.« ü.vul- 
gatum der Wiener Klora ist ein Sammelsurium und harrt eines 
ForMhrrs, der den ScKleier lütte. Alle genannten sind ebensogut 
MlbstAndifie .^rien (nur die w M. htpitiavUtM gehörigen zwei 
tieUdcht blofl« StandAitaformeD, was diueb dia Coitiar kiebl su 
erweisen wSie) als das auch bei Kalkaburg und Maser vor- 
bonmende Hür. It^tAamritiniim Ueebtr. JUi», SekmMil Taiiseh 
wird aoeh bei KsUcsbui^ angegeben, Icemml aber daaclbet nicht 
vor; WftbraelMtnUdl ist des vorhergenannte damit VSrwech^U 
worden. JSfür, faa^tlium Ho»t gehürt duidnuis nicht 

H, b»rtmlt Fr., sondern ii\ = //. barhatum Tausch nnd ii,race- 
nwum W. K. und nur als zarte StandorUform von diesen ver- 
scliicdcn. — Die Reihenfolge der Ordnungen oder Familien er- 
seheint, wie bei Garckc, nach Dccandollo's beliebtem System, 
Blit den nölhigen Vcrbcüserungen. Durch analytische Schlüssel 
wird das Beslimmen sehr erleichter:. In der Schreibart der latei- 
nischen .Artcnnamen ist Verf. leider von seinen Vorbildern Garcke 
und Ncilreich abgewichen, indem er auch die früher sub.stanlivisch 
gehrauchten klein schreibt und sich der Lächerlichkeit aussetzt, 
z. H. bei Hanunfuluf iicaria, iUlinum ca;.;, .'j.i. .tlhum vic/a- 
tia/t^u.n. Auf dis ö"ilerf€H"h!sche SchulorthM:;i.i;i;'.:c wurde nicht 
kuirksict i:cnt:mm-n, wa-. im 1 1 nl' Ii l v; u,;l de \''.--',vlt. Jung de» 
brauchbaren buche» an uäietieicnischen Schulen zu bedauern 
ist. Wichtige Volksnamcn, wie Wermut, Ivornhlume u. öf,\. ver- 
missen wir auch ungcrne ; vielleicht hiiite der Rnmn hiefür dutcli 
\Vej;t«>.siing nichtssagender Gatli.r]i:s;i:iniui : W illemetie, 
Snussuric, Ccphnlanthcrc . . . erspufl »liJcn köiiiun. Uns »org- 

I. il-:y l-cu;:',i.: IJ; ;;,'-!..! enthält Icidor keine iiL-ut-...liLii Namen, 
daliif äi«jcf, was acht s,u loben ist, alle vorkommenden Arlcii- 
namen. was die Benützung des Buches ericklitert nnd cur Ver^ 
bteitung desselben sehr beitragen wird. 

II. F r it s c h sollte sin« neu« Attflsgs vsa Lorinset's be 
Itannlem »botanischen ExcarStnasbuche liesorfan. An diesem 
Bucha war aber so viel sv veri>cssem und »i «siasen, dsss 
ein gnns nstMS Buch entstand, das in den Gsbielan, für die «s 
bestiinnit ist, mit Fisudsn bcgrüOt werden wird. Der Verf. hatu 
eise schwere Aufgabe: Lorlnser's Buch war sehr praktisch ein- 
gerichtet, aber scbon vor Ibsit einsoi balban Jahrhundert (1S54) 
nach K«>eh*s Synopsis bctifecilct Lelslere ist aber bereits ver- 
altet, weshalb Lortnser atieh in seiner neuesten .Auflage längst 
nicht mehr auf der Höhe der Zeit stand. Kntscli zeigt sich der 
ge.«:elltcn Aufgabe vollkommen gewachsen. Mit der Flora ein- 
zelner Ktonländer seit Jahren beschäftigt, verstand er es, die 
Vorzüge und prektischen Vorlhcilc des Lorin.ier'schen Werkes 
mit den neuesten Forschungsrcsultaten zu vereinigen und bietet 
uns ein sehr bequemes, reichhaltiges, treniich ausgestattete» Buch, 
da< ebenbürtig Caroke zur Seite gestellt werden kann, ja den- 
selben in Verwertung der neuen Errungenschaften noch über- 
trifft. Verf. f n;; ; citi viel reicheres Gebiet als Garckc zu bear- 
beiten, indem außer den Alpen noch die pannonische und medi- 
terrane Flora in Betracht kamen. Die jetzt so heftig umstritiena 
S'omenclalur ist (wie auch bei t) musterhaft durchgeführt. Die 
Vrrbreitungsangaben wurden durch knapp« Abkützungen crmi-f;- 
licht Die Blütezeit wurde als mei»t übet flüssig weggclasacn; 
was sollsn Ansahen such nütsan, die «ns s. sagen, dass 



nymttt fnu€»x, Mkrtchaltimtiw, ChmmtHhf^ u. s. w. «wn Mai 
bis Juli blühsn, wenn thatsAchlicb Tk, fwemg bonüs im April« 
Mart^tlHuHut erst 14 Tage später und CktnMuäiy 4-^ Woehen 
spAter sa bifihsn beginnt? — Dem speeleitoa Theli IMgt dn 
Verseiehnis der ^brluchljeNlen Syaonjmen ; wir bitten eis lieber 
im Teste gesucht, wodureh Raum cfspart wäre für nanehe Ober» 
schenc Art Für ühcrllüssig halten wir such die Punkte vor den 
Automumen. Unbequem erscheint uns der doppelte Index: zuerst 
deutsch, dann lateinisch. Wflnscht-nswert wäre jedoch die Er* 
Weiterung des lateinischen Registers durch Aufnahme aller im 
Buche enthaltenen .Attennnmen. l'iota saaphila Koch ist aus 

0 b e r Österreich noch nicht bekannt. Die Angabe ßrittinger's 
(um Steyi) beruht «ul einer Verwechslung mit 1'. ptrmixta Jord., 
wie Hcf. bereits 1877 in der »Österr. boten. Zeitsch.« (S. 149 ff) 
nachgewiefen hnt, Viola cyanea Öel. hat in der Natur keine 
kahlen Ff u ri,,,iiten. Sehr zu loben ist die Beibehaltung der 
l.innc'schen Orthographie. Auch die in Österreich befolgte Recht» 
Schreibung i^t genau eingehalten. Das schöne buch kann daher 
lür östci rcicliische Schulen bestens empfohlen werden. 

III. S c h w a i g h o f c r°s Zweck war, nicht eine Flora, 
sondern für Anfänger und Schüler ein bequemes Bestimmungs- 

1 ii iiliriii :' j s:lircihen, das alles Seltenere ausscheide, nur das 

v. i-i!,:: Ii. Ii \'' ■-kotii-ncndc enthalte und ^i^tm Unterricht leicht 
V'crwcnilu.'r; litui'.f", l-,i:iit:i' W u si'lu \\'tI. ■■■.-■.■•.■.■^ Zweck Ltreiciit 
hat, zeiget! Jii; M<1 IbiJ (i. .\uli.j riSsc.*; aultiuanücr foigtuJen 
Auflagen, Die vorl. (8.) hat wieder eine Reihe von Verbesserungen 
aufzuweisen. Sehr zu loben ist es, dass die Linnc'sche Schreib- 
att der latsiniseheB Artennamen beihehalicn und die Silbsn- 
lange beseidmet ist In beiden letzteren Besiehungen ist «ine 
Doeh hShcro Voliicommcnhcit au anttieban und eine eonsaqueots 
DureMührong « empfehlen, umaomahr, alt Bieber, dia beide 
Theü« riehtig «nihalten, immer sdteaar wwden und manebororts 
ein« falsche Ausspraehs gang und gilie geworden ist. Deshalb 
miSge auf IsIgend« tlam«n besonders aufmerksam g«ffl«eht senti 
Hei denen das Tonseieben wie folgt su siehe« hat: Minim 

Sch)ftnoprIisutH u. Siarcrdoprätum^ yflv-ts. calyc'inum, Anäratit*% 
ArirtoUithi a. Atrafine, Brom, tttxtlinus, Cenlauria ytietMf 
Ciier arieünutn. Ctemaiit, Cusiiitn, C. Epilinum, C. F.pithrmum, 
JuhiMopi, Jiupitr.canHiibinum, J'titüca gi^nfia, (ial. Telrakit^ 
liiula salic'ina, Lonicera {vgl. LMtüla Forttcri!), A/onotr. 
llyfopilys, Foly^önum Hydroptper, SaL mmygdal'ina. HelrefT« 
der richtigen Schreibung der .\rtcnnamen verweisen wir der Kürze 
halber auf Fiitsth's oben besprochenes mustergiltiges Werk, ferner 
auf Neilreich, Willkomm, Kerner, Wettstein, Koch, Garckc, Schließ- 
lich empfehlen j^ich noch allen drei Verfassern, sowie überhaupt 
allen UnMnskern Wiens folgende auch für die Schule sehr 
"icbti;' Arten zur Unterscheidung: A.'!h,ita tnicraniha 
iVicsb. ilii.u bot. Ztschr. 1878. S. Tl) ist von ii^r br.ilhluttrigen Abart 
der .4. afficinotn L. sehr verschieden. A. '•Uirnnlha steht der 
./. laurinenm viel nüher, Rilt aber in .Im t.iirtcn (auch im 
botanischen Universit-ili-i^irti-?: ) in ur.J um Wien lul<-.:hln::'. als 
A. ofürtnaUx, — F'.rr.ri.i i Ii i f f. a f f l t.i K. isl li.;ctiin lliu! urn 
Wien un.1 t'.'C-.-1'Uii:', Inuitu', un.1 iluich c ur lUitiC von Mcrkm.ilL'n 
leiclit zu unierschculc.".. In Buiinui) ist sie erst an lünf Orten 
bekannt. — Pulmonaria officinalit \., (deutlich gefleekt) 
und P. thttur» Dum, (ungctlcckt) sind mehr als bloQe Abarten; 
»ie bilden «inen tinfruehtbaicn Bastard. P. S*kemiM Wsb« 
(Uiätlar sehwach geAecktV — Vitcum auttrimtmm Wsb., 
die Hadelbotemistet, ist nicht bloß eine sehnMibUttliigc Form der 
Fohren (var. ansusHjoHa seu Pini), .sondam iiommt aii«h brait- 
biittrig vor auf Tannen (var. MüHt tm tatifmtim (vgl: 
Natur u. Offenbarung IBM, Bd. 3b). Vbm Vlreiie» «Ana» L., 
der Laubholsmistel, unlersebeidet nidi V. austriattu» durch 
gans veraebiedene PrBebte und Samen als gute Art. 

Üuppau. J. Wiesbaur. 



Nitur u. On*nbariin|, (MUnMcr, Ai<chcndorjI,) M.IV, It u. 12. 

(11.1 Wangen, D. Sciiöpfunsniirnhlenn. — Bischnff. t). Matnolbi)- 
hium itn iUdSrunil. tJrwald. — Malar. Prubleme d. Astronomie u kornn. 
i'hysik. — iilrkner. D. RasscneiRcnihtlmlichkien «Ik verschied, Sladiaa 
d. individ. EiKwlcIcIS' — Winscnnch, Kd»cliau. iv, Behher. Meteorologie; 
- Feec Technik; — Kath»iln«r, ZoulOj{lc\ — <I2-) Ludwig, MeiMS 
Uh. ErnihKs- u. insb. Ob. Forlpflunjuafsvcrbtilnlss« d. llonigUeoe. — 
1 u rii 1 er. wtchseUarbcn in d. lliierwell. 

Niturwltiantokaftl. Wootiantchrilt iKcd. H. Polonle.1 .\'lll, 43— IB. 

t ■ i.i-i*t llülf, Ch. d. zunehm- Bedeute, d. anorgan. Chemie. — 
I4ri'47 '.r M iiuflf, Ob. J, Bildg. nalQrl. Ve»;etalion»li)riri«ti'>non im nord- 
i]i.->c)ien t-Ucliide. — i4X.> Ü. allit. Versair.ml;. d. Dl-^. g«oUic. Ce»el.>ch. 
zu Uerlln t. 2fl- *J}t. Seri. IKt«. — .s t au dl» j«r, 2. wteseaecb. 
GrundlepR. d. Eihik. - (.'lO i Cohn, Jugend u. Aller. — (U, Ht,) Deiner, 
Z. Charalilcrisiik einiricr VeRelaliooslorniillonen. 



licuiii C, Obersicht d. I,epidopier«n(»yna d. üroBhiRlh. llaJen (u. d. 
antloB. Linder). Nocli e. Verf. Tod bns. v. A. Spule r. Kerl., Bora* 
I inecer. (Ml S.) M. 1.-. 
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Medicia 

Löwenstein i> mcJ. I.u.Uv.: Ol« B«>chn»idung im Licht« 
der heutigen mediclnischen Wissenschaft. Mit Bcrück- 
siciiiii^-jii); ihicr gcaetuciiUiciien und unter Würdijfung ihrer 
rrii^i. scn iSeJcutung. Trief. H«iari«h Stcphwras^ 1M7. gr.<8* 

(7;. S.) M 1.80. 

iJcr \'tTf. btküinpü nicht die Beschneidung als religiöse 
Institution, sondern die Art, ivie sie häuli|? vorgcnomm-n wirJ. 
Als wichtigste Kordcrting stellt dtr Verf. hin, duss sie : ii \ m 
Icchniscl) AU'»K'''^ilili;'en unter strenger Hcoh»cht'.if?!r dar moaerncn 
«ntistptischcn Wundlishmullung vorgcnommi'u ivr-.if und die 
Mczi7.uli, >dioser aller llygicnc und aller Kthik Holm sprechende 
Misshrauch durch die tmungcn Vorkommnisse der Ver!»unRenhcit 
langst zur Abschaffung v<rurtti«ill, en ipso unter allen Umstünden 
vcn«lnvindcn muM«. 

Wim. Dr. 1.. SiMifeidcr. 

WiMMr mtdlcln Woehansokrilt. (AVlcn, Perle» ) XI-VIII, 47 

H~ ) SohUIz. KinlKe!) Ub. MnseTiirhullsunlcrsu^hsen. — Oslcr- 
m.iycr. llcrniolnp, Milihken. — BAltübJiii, I-, Kall v. nnJcrsfii homo- 
pyircr HtrnijnopMc mit Krhnllrn*>cin e. ccntrnirn iic^icht^fvldreiie*. - 
iiS.) K»«s<>wlii I). feinhfit i L-hensjucieir-nen. — KrontelJ. Amu- 
toll« a. Zatiberkriluler in Österreich. — itV.) h. med. \Vi6s«n!>ch. in Wim 
IMB-V. — ülUck. Z. Sinliiiiili J. crwnfb. S.vphi'i» h. Kin.lerti u. ju|!cniil 
Perüi^nen, — O»!.'» KranUenan^lalleii in d. Iclilrn .'lO J. {M.i hng- 
li»ch. Cb. d. KoJouli:. d. mitfCi>o«?nin (lindtrtinse d. Miirnenllovrg. — 
Moilltr, Ob. dem Tub.bacllliis verwindcr Mikfioriiiinii'inen. — Bto> 
ni«, Üh. tUldz. <! Ki!ichenciillu« h. tuh. Infcctiun u. Intoiicnlioii. — 
i.'il.. Z. Bc;ii ; II: .1. l'nisrsv-'ienkcli'C'.i^hwUn«. - Kr.iu6. K. FjII 

V. lubcrk GcüchwUrd d. Bi.t'C Mi^ v. Pf iteakxff r. — (T.'J i llianchi, 
VrrlinderK- d- Organe dch. d. Siunden>Kennen auf d. pAhrrnic, dur>;est. 
dch. d. Ph'incn JiifikiiiMC. — Ver!kimnili;sberic)ili'. Heil : l>. Miiitür- 
arit. .WXII, C.'l 'JL' I Kirchen bcf «er, Z. Gcsch d. StttU. J. k ii k 
hlillllrartle. — rS.l':->,'. Kirchenberner, Z .W;. I.'en.juh. K*. Kranz 
JoMpb I. — Lühe. AniiHtp.it» u. Asep^ix im Kriege — Üeil.: Osten. - 
• ■Xtr. CaatralbUli f. d. latJiclo. WU»«ntelia(itD, r»<l. t. Tb. 
Zarnar lue. IX« SS v, 21; RcccmIomb. 

yanauhalla I. prail. DamatalM)«. (Ilamtie., Vmb.) XXVtl, tt a. 13. 

(lt.) So« n c n b« f E. K. Fall v. Vertin^lalli:. d. Haure bakteriellen 
rrspf»;!». — (ir ldfarb. }.. K.ill \. contrlircr ,Senu«lf mpfindit. b Manne. 
I'no«, Wie li\:crl man »tark wirk. .Mcdicamunle air. Milhoucn u. Knie - 

- (I'J I Itluch. Aufitabcii u. Ziele (. be«cl<. d. Ilauikrkhun im Alierih 

— II dpi. U. Anw-endi;. nahtloser GummihanjKchiiht in d. dermätolog. 
Praxis. — Werther, Il.vJraTKi-rum coltfiJnU nU Ar.ti*.vpliililicum — 
Sri" gel. W?r.te"ciii'^iun»'en b. t»«br»i<c'i v. Airolpulve'. 

L 1 1: X m a II n A , Vf>ric<.|;cn Ob SpraclisUtrgon. it. HOr»IBiuinlltil. Iteri.' 

l ohUntz. i.'iK S.) .M. I Lti 
KrauKc W.. tldbch. d. Anaiomle d. MaaaehM a, SftMfmmMilUUt. 

1. I,pz.. Iliriel- (l« s.) M. 4 — . 
ISiirih K.. Tb. d. RCiunJncitl. Wert d. Si' ;-;ns. Ii-:.. HtfitX-'pf & llUrtcI. 
(."il S ) M. I.-. 

Ilaab <>., AtUB d .tiiiHer«!! Grlrtkfaa d.An£e6 ncbnt Grundr. itirtr Patbo- 
joKic u. Ther.ipic. MllMdi.. LdinaM. (22B 8., M TafO M. tO.— . 

Landercr A.. 1>. liebaaMf. d. TtlbnInilaeB ai. ZtHmtMurtk Lps.,Vetct. 
OOS S 1 M. 12.—. 

Dabai, D. lisH. NetlMMiid «. «• WttA M*.«felMfii. t|«., lCrB|«r. 

C« S.) M. t.». 

Kajijinw ili; M.. AIIr. Uicloitie. I. Aiifhm u. Zerfall d. ProlopU-.tr.ns. 
Wien. Perics. 411 S ) M 10. . 

Militärwissenschaften. 

•<||pclc »tf CilcMi. tBontcniiuCB übet b« at^lai^tftltwt 
Stl^. mimm. itßT. 8* (VI, 16S 6.) 9t. 1.60. 

Mit riiilitü.-tsch ^^cschultetn Auge schildert der Verf. 
den bulgarischen Kriegsschauplatz, den Verlauf des Feid- 
sugei und die Oefceht^relder. In ausgvzeichneter Weiie 
stellt er die politische Lage von 1877 dar, wie Kusu- 
land st.ttt schnei! zu tnobilisieren und überraschend auf- 
zutreten, .Müri.itc verlor, anfangs ganz ungenügende 
Sireitkrikfie ins Feld stellte, und erst als die Gunst der 
Lage vorüber war, den PrSliminarrrieden von St. Ste- 
phane dem ernüchterten Furopa ins Antlitz schleuderte. 
Die Enttäuschung und Verstimmung Russlands durch den 
Berliner \'crtr.i- bildete den Ausg.tngsp iT^kt .irr gegen- 
wartigen Gruppierung der Grofimächle. Ein ungeheuerer 
Rtidhtlitnn an Bcgebeniteiten vollsog sieb im Raum« des 
Kriegsthe.itcrs, und Umst.^ndc traten in Wirksamkeit, 
deren Schätzung sich jeder Voraussicht entzog. Nach 
einer sehr treffenden Beschreibung von Bulgarien v. u .l 
Leser ron der Jantra auf die steilen, blutgetränkten 
Peilen de« Sipira-Passes gelQIirt, wo nur durch niclil 
zeiigerechte Ventirlcung die Russen dann in dem strengen 



Winter die größten l eiden erdulden mussten. Ynr. lorl 
werden die Schla^l.lUlJcr von I.ovSa und liurnji- 
Dubnjak, lct/.lc:cs mit den cigcnthümlichcn Gräbern der 
Gefallenen auf der »leinigen Hochebene, besucht und 
mit Plevna wird gteehiosten. Besonders wird der meister- 
hafte Ki-itächlitss 'tstrj.i:! r;ischa's, sich dort fcslj-.isetzen, 
rühinciiJ hcrvorjithoDca u;.d t.ri ar.schauliclici. HiiJ der 
Vertheidigung und der letzten Schlacht gegeben. Der Verf. 
ermangelt nicht, auf die überaus schlechte Gefechtsfahrung 
der Russen, auf ihr taktisches Ungeschick und die 
fehlerhaft angelegten Befestigungen hinrii'.vcis<' i, in .! wie 
sie ihr WalTeiiglück wesentlich den schmachvülkn Iniuijuen 
der türkischen Generale verdanken, wodurch der Augen- 
blick des Erfolges versiumt wurde. Kicht das Geschick 
der Operationen, sondern nur die Oberxahl haben den Sieg 
über die Türken schlicülich herbeigeführt. — Graf Dohna 
beschrütikt sich aber nicht bloß auf das MiliLirische, 
sondern er hat auch ein offenes Auge für Lt .I md 
Leute. Nach einem kurtcn geschichthclien Rückblick 
gibt er eine vortrefTliche Schilderung des in Rumänien 
Beobachteten. Kr ist erstaunt, welche K'.ilturfortscl ritte 
das Land gemacht hat, wie aber diese doch nicht bis 
zum Volke herabgedrungen sind. Ohne die Juden geht ea 
nicht und die Zigeuner sind die Landplage geblieben; 
die meisten Sympathien muss man dem Türken ob seiner 
Kechtschaffcnhcit und Solidität zollen, wenngleich man 
gestchen muss, dass seine Zeit in Kuropa abgelaufen 
ist. Eigenthömlich berührt der schwache Besuch der 
griechisch orientalischen Kirchen, selbst an hohen Feier- 
tagen. Ober die rumänischen Soldaten spricht er sieh 
Sehr lobend aus; die Armee, sowie die Befestigungen 
von Fokäarii und Bukarest würden cm künftiges Vor- 
dringen der Hussen fast unmöglich machen. Aus diesem 
sehr guten Buche kann man reiche Belehrung schöpfen. 
Meran, Victor v. Neuwirlh. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Kalsorling Dr. Kail, .^i^sijiiK:!; mn kgl. patholoj^ischcn In- 
stitut I I h< rl r : Praktikum der wissenschaftlichen Photo- 
graphie, i' I I. Gii»t«v Schmidt, 1SÖ8. gr..8° (.XII, 404. S. m. 
4 Tuf. u. I -:) Ahb.) M. — . 

Die Anwendung der Photographie auf allen Gebieten 
der Wissenschaft hat solche Bedeutung erlangt, dass bei 

den einzelnen Gruppen der photochemischcn Forschung 
und praktisch technischen Anwendung Specialisiening 
eintrat. Der Naturfor si.Iicr eignet sich gewisse Methoden 
der Photographie (2. B. mit Trockenplatten) an, um sie 
fOr seine Porsehvngen nutzbar zu machen, während 
andere Methoden (2. B. nasses CoilodionverTahren, photo- 
mechanische Verfahren) ihm ferr.estehen und außerhalb 
seines Wirkungskreises fallen, l'as vorl. Wcik macht 
sich die Behandlung jener photographiüchen Themata 
zum Gegenstand, weich« för wissensehaflUche Zwecke 
von Interesse sind. In mehreren Capiteln wird eine all« 
gemeine Kinleiluiig über das Licht und seine Wirkungen, 
die ("amera und Objeclive, Aufnahme im AtrlicT ik u 1:11 
Freien (Thiersiudien, Aufnahmen von Leichen. Samm- 
lungsobjeeten, Zeichnungen, Wolken, Landsehalten) ge- 
geben ; namentlich sind die Bedürfnisse des Arztes bezüg- 
lich der Mikrophotographie, Sicrcoskopic, Ki>nt^cnphotO' 
graphie etc. berücksichtigt. Der Inhalt des linlses ist 
fachlich corrcct und consei|ueni durchgefiitirt und zeugt 
von gründlicher, eigener praktischer Erfahrung des Autors 
auf dem von ihm behandalten Geblele. 
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Beiflglkli «iidgcr Eimetheilen hat otn «ll«rdingi in neuerer 
Zeit Inder« RicMungcn als der Verf. cingeseblagsn. So jk B. bet 
der l»MrMliofia]« Conguat lür angewandte Chemie in Wien 
(IBOS) prineipMI bciehlosBen, da» cur Pf&fung der RmpnndHeh- 
ke*t phnlogrtphiüchcr Platten nur frciausstrahlcndc Lichtquellen, 
deren Strahlen direct (ohne Enischultung absorbierender oilcr 
rcdcclicrender Medien) »uf die phoiogfaphischc Schichte fallen, 
zj wählen seien, so dass die S. 25 in den Vordergrund scsttllte 
Mngnesiumeinheit mit Papierschirni überholt ist. — Fenter Ver- 
mio-ien wir bei der Jlcsprcchunj; der Herstellung der färben^ 
empfindlichen Platten die Angabc der Zusammensetzung eine:; 
speziellen, chemisch prücisierlen Rolhsensihilisalors; das empfoh- 
lene A7.alin ist kein che mi^ch?-; fniUviduum; es \v,;r.1c ;;r'-;'M4n|;- 
lieh als Gehetmprupan.t v-.uUnul; .Jiid ist iiuntiitln :i s (,ui,isch 
von (yyanin und (^hinoiinroth idngst bcicannt, welcher Itiiiweis 
im vorl. Werke fehlt. — Die regelmöfiig wiederiiehrende Schreib- 
vvci-se Sulphit (statt Sulfit), Uromkali (statt ISromkitlium) wäic 
vielleicht besser zu vermeiden gewesen. Uei der Beschreibung der 
[■ntwicklungs Platinpapicre wdre wohl die .■Nngabe erwimscht. 
wc!chcs der drei existierenden Salze der I'liosphnrcAure mi: 
Kalium in Verwen.tung genommen werden soll. 

Im alli Lnum.i: sind jedoch alle photographischen Methoden 
sehr vcrlüsslKh bti^hricbcn, so dnss man sicher darnach arbtitcn 
kann. Die erliiulcrnden Tafeln und Textfigurcn sind klar und 
schön ausgeführt und repräsentieren cm wertvolles Hitfsmilici 
tum VcrsUndnis des TexUi. Das Werk kann, namentiieb für di^n 
Gebrauch von Arsten und Kalurforschernt bestens empfohtcn 
arardcn. 

Wien. J. M. E d e r. 



Schöne Litteratur. Varia. 

tl'fcttcc %tux: Sb^O«« am9 rtart nntcrnc^cnbcn ffBcIt. 
S. taSiab. Stirn, a. StMdamm, 1889. 8>aV, 159 6^ 4 2K. 
Der Name Roseggcr säubert nw arfricehtndt Bcfgaliift und 
wAnlfen Taonenduft in die Seele. Sein lelitcneliienanes Buch 
waraetst wna wieder in täa eehAnea HaimiiOand. die grflna Stcier- 
mailc, uad ndiildart mSt der dem Verl eigenen Einbelihcii, 
ScUielitheil und Wabriielt emsle und iieitaft Epiaodan aun dem 
l.eb«n der Bauern, die er ja so fut kennt in ihrer UiwOchsIglieti, 
ihrer oll so gesunden L«bempbikMOphie, ihrer dummen Schlauheit 
nnd schlauen Dummhi^it. Ich nflchte Rosegger den Dickens der 
Bauern nennen. Kr lässt uns unter Thrinen lächeln — vielleicht 
lind die Thriinen oft vorherrschend, wie ja auf dieser Erde über- 
haupt mehr Salz- als Süßwasser vorhanden ist. Die stets mehr 
und mehr versinkende Well der Seele und de» Ccmuths hebt er, 
noch che sie ganxlich untergeht, wie einen koi^tbarcn Schatz aus 
den Wäldern und Dorfern seiner Heimat. Die Gestnltcn R 's 
haben Flei.seh und Blut. Er gibt uns mit jeder Gestalt sein eigenes 
Herzblut, — das, v.'as er den andern abgcliiuschl, lebt in ihn:. Tr 
ist daraus hervor^' gingen, seine Muse gleicht dem Tan(u-::*<;i im 
der hcimat'ichvn Wälder, kerzengerade, himintlanstrebend, les' in 
der .MylUrc- ic wurzelnd, würzigen Duft verbreitend. — Niircnus 
fehlt ihm, was gerade der von ihm geschilderten versunkenen 
Wc'.t zu eigen: der fromme Glaube! Oh er ihm wirklich fehlt? 
M.inchmal spricht rührende Krommigkeit aus seinen Erzählungen, 
dann wieder beißende Satire auf dasjenige, wus uns dus lloc.'iste 
und Heiligste ist und sein soll. Ist sie eine Conccssion an jenen 
Tli^il Je-. Mirii'., i' : SO gern der sogenannten Aufklärung 

huUigt und aabci im Uurikeln bleibt? Darüber sollte R. erhüben 
«ein ! Alle die kleinen, lebendig geschilderten »Idyllen« sind 
reizend geschrieben, doch niüchie man gern einiges vermissen, 
am sich an dem Obrigan oluie Bitterltait erfreuen su können. 
Wien. Jos^ Sehneider'Arno. 

Snngrn Slarttn: Trcl ftiaaMN. SRibti^CR, VKkrt Smi^cr, 

1H>J7. «• i:-J7G S.) "iW. 3.-. 

1. >Edith., Drama aus dem Ende dieses Jahrhunderts. 
Kin i;chr erheiterndes tin-de-MecJc. Edith lieht den Maler Hans Küni»;, 
der verheiratet ist und die Scheidung nicht durchsetzen kann. Sic 
Wirft sich an seine IiiU!it mit dem Vorsalze, ihm auch «ohne 
Gesetz und Kirche« nnzugehdren, eine Kreundllchkcit, die er 
dankend quittiert, indem er »scpnend« mit der Hund über ihr 
Haar streicht. Tiolz<lem vrrlobt sich Edith mit einem Lieulrnonl. 
um alsbald wieder andcien .Sinnes zu werden und die SttliiinR 
ci.-ier Maitresse vorzuziehen; denn sie hat eine >hc:ßbliitigc Seclt« 
und sagt »hingcri-sscin von sich selbst: »Jo, ich habe Blut m 
den Adern uriJ schünic mich nicht, ci Iniit zu bckenntn. Ich 
schwelle von Kraft, und wenn ich mein lluar lusc, su reicht ca 
mir weit bis &ber meinen Gürtel hinab«. MU ihren langen Haaren 



und Hiren kunen Verstand begibt sieh Edith — von der Mutter 
verflnciht — Utt dem geliebten Maler, der sich mittlerweile mit 
einer sehr teichlfiertigen Olga gatraatat bat. Diese Olga gibt ihr« 
AnFprüche nicht auf und Kdith greilli um ihre heiCblütijce Seele 
abzukühlen, su einer Radicaicur: sie ertränkt sich. 2. »Kleine 
H Ii n d e«, Lust9p«el in vier Aufzügen. Asscsor Muhlfeld hat sich 
bereits zweimal verlobt und wieiler entlobt; bei der zweiten Ver» 
lohung War eine achtwochcntlichc Probezeit aUSdrQcklich fest- 
gesetzt, was bekanntlich m allen besseren Familien usuell ist. 
Ella N'cuhttus wagt es, die dritte Verlobte des schwierigen Herrn 
/.u werden ; um nicht einer vierten l'lutz zu machen, Us.st sie 
sich von dem Assess-ir eine schriMiche Erklärung geben, mit 
welcher sich lift Gcwohnhcils .Ausreiücr verpflichtet, sie n"c'> 'vor 
,\b,auf da Jahres zu heiraten. Wenn sie das wichtige l' .cjin.ut 
nur nicht ver»lreu( ! 3. »D .t s gelohte I. and<, Koniu^i« in 
einem Aufzuge. Ein Land rath verspricht seine Tochter dem jungen 
Nicdcrmcier zur Frau zu geben, falls der alle Niedeimeicr für die 
Gründung eines Volk>p.Arkis nicht, wie er will, I2U.0(K) Mark, 
sondern eine Vicrlclniillion spendet. Der alte Niedermeier gibt die 
\ Ii t -. Inn Ii ► Donnerwclter, das nenn" ich Socialpolitik treiben«, 
sai"! bewundernd ein Professor. Ich schlitüc mich der Meinung 
des geehrten Vorredners an. 

Ceentlfl Oiuftao: Morituri ober Sf^OtMjficIccklat. ^{tjfiiei 
tit jiuei ikUn. Berlin, %eclaü-^iiLii'.3 iiit SritMittOMtltt, CXcifUcc 

& So., ltj9S. 8« (»7 S.) Vt. 1.20. 

Zwei Schwestern lieben einen und denselben Schauspieler ; 
dieser liebt sie beide zugleich, weil er erster Heid und l.iebhab..r 
eines Provinztheaters ist und weil sowolil Jn- fiuus Nr. l wie 
die Gans Nr. 2 .einen nothwendigen Bestandtheil sciiii r F.icbe 
bildet, die nicht etwa ein Doppeltes, sundern ein duri;:i.uj^ l -n- 
heitlichcs darstellt«. Die Kivalinncn heschüeüen, den pcnuin-amen 
Verehrer zu vergiften und .sich dann ins Wasser u ui-r! n; aber 
sie vergiften ihn nicht, sondern üben eine noch grau>a::iLii Hache, 
indem die eine den S ii.ni'^pnli.r heiratet und die andere einen 
Photogrnphen unglücklich macht. Kin cynischer Medicincr sagt 
infolgedessen den lieblichen .Miidchen unbändige Grobheiten und 
setzt sich schlie&tich auf einen Stuhl, »wo er sich vor LjK:ben die 
Schenkel hilt.« — Kein Wunder, dasi Ihm diese Komik in di« 
Beine fahrt! 

: Um ein 3»Mf. 64inf|iid In diicitt Vct (»h« 1807. 8* 

(76 S.1 m. i.ai. 

■ Iii: NUnn tritt nicht rein in die Ehe, folglich braucht das 
Weib au.i. lacht rein zu sein« — dieses wunderschöne Princip 
wird hier unter groUcm .\ulWande von unfreiwilliger Komik illtt- 
stricit. Ida, ein »von flppigkcit strotzendes Maiiclien mit stets 
wechselnder Gesichtsfarbe-, gesteht ihrem Briutigam am Tugo 
vor der l^ochaeitt dass sie einmal em kleines Malheur getobt 
bat; dar Brfiutigam will danhand verzichten, bleibt aber aeMieSlieh 
doch hingen, weil ihm eine alle »Jungfer«, wekhe {tire Analehten 
wiederhol! prakliseh beUiitigle. das falseba Keusehheitaideal 
krifiig ausredet, Dieae rfactoriseba Dame leistet sich wiler aadarm 
den prlichtigen Satt: »Du stehst im Bcsiiffe, dein Haus su einem 
TodtanhansB su machen, das die Raben umfliegen, indea die 
Genend sieh ringe von den gcllederten Singern der l.icbc cnt- 
vtUkert.« Wer kOnnle sich eiiwr ao aehwungvollcn Argumeiit.nion 
entziehen? »Um ein Ideal« erleichtert, sinken die Wieder verlobten 
einander in die ,^rme und die unerschrockene Berathcrin gibt dem 
Wimsobc Ausdruck: »Hätte ich mit dir, meine Ida, dos leiste 
Opfer stanor B^rilb gercltet]« HoHen wir's. 

: 9fM fMtß* eattjuilifie CUdnltRlnnMic in brd 

ncKü. im!, 1807. 8» (105 6.) 91. I.M. 

Dieser »satytiachen Charaktcrkornftdie« bhlt nichts welter 
als die S«lire und die Charaktere. Bewiesen soll werden, dais 
»der Dienst um das goldene Kalb unserem Ceschlechte die 
Flhigkeit zu empfinden mit dem Bewusstsein der Menschcnwdrde 
«II'! dfr Brust gerissen hat« ; faktisch bewiesen wird genau 
0 -cnlheil, da schlietHich die Idealisten das Feld behaupten 
und der h«tlses«tleiie .Millioniir Berg seine Tochter mit seinem 
Procuristcn rcrhciratct. Ein stürmischer Helterkcitseifuig ist dem 
Stücke für alle F.ille sicher, denn der ,^nlor stellt den guten 
Wippchen tief in den S:hatten. Ein paar Beispiele: »l^t dickes 
Haupt vielleicht vom Vergnügen kahl gennr.! In h.irlcr Arbeit 
ist CS ergraut — .« »Ich habe ihm cni S t'.in; gesugl, die er 
ahschultelte wie tm glatter Anl.« »Er bchainsell üin wie eine 
Duodezausgabc von llcmc's Gedichti^n, die man in der Tasche 
trugt.« »Wie ci klarst du dir dieses tüdtliclie Schweigen, das wie 
eine gvspenstmche Hsnd unfsttbar Statt einer Antwort aus Moskau 
hertibergreift ?« 

Wien. Cgeray. 
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Sllirnn** *v> W. L«i£)i. (Frtlbg., Herder ) LV'I, 1. 

l'esch, n. Knlholicismus di« Religion d.Wcllducht. — v. N<i»litT- 
kleneck, I). muJ. Philuiiophie Ub. J. jünc>(e •Ketzergerlclil«. — i'. Du- 
Din-Uockowakl. D. Aotin«« d. gcwalltiitl Anarchl-'inaa. — Pfall, b. 
CootrovefM Ob. d. FuX^mmibwmg. — Watmann. Ii. Sui-Joic-Sdiild- 
Uuit. i!aumK*rln«r. AuMDiu* u. Paultous v. Nola. 
DcuUcli« nini<ltck4». iHfit;. J. liAdcnberi; : XX\', 4. 

BOhtAU, Adam u. kv». — Mein, 1>, men^cl.l. Gescilich. i\% phil. 
rroblcm, — Seeck, D. Rembraadl-Autül. in Aioatcrdim. — v. Kcliardt, 
l'aniüljailMnu» u, Ulainil. Mi»iun. ~ Hüyic. Juhaniiliuiclil. — Slra<- 
hiiriior, D. Dmicr d. Lebens. — Hoffmtnn, Linie Krilzchen. - ('. 
Me>«r ». üedichiDi». — Weher, Z. A»c»U. — Fitcher, Blrj« i.CuKur- 
aatcii. d. Ifheinid». 

Nord a. SOd. (HrsK. F. Llndiu.) LXXNVIII, 

nie l'erüer. K. Oe«ch. »«s Jena. — Kaufmana, l>. Wk. Hitm.'». — 
Barallcri. Hei den Marii. Uenzen, C. ktlntckt. — FrltdnaBB, 

liritfc V, Ebsr». -- Jatnicke, D. FatlienhurK. 
DI* OfMaMaii. (Lps., Crunow.) LVII, äl u. !C. 

t6l.) BrU, D. Alt««ci(tCR{BN«rd«chlti>wig D. InlereüMnreniein- 
»cbafl sw. Afrraricra u. Atbcittni. — D. L. ftichicr-Ulnnal in I>rc»don. — 
ttarteU, Kngld» KUmtnUfühiKlil. — Raiidil;, Spurtn m S.hnce. — i."C' ) 
Kacmmel. >.. SchülrcJc ::u lti!»ra 'h GeJüch^niN al- A^^-J v. J. IK.« 

— VVirtier, 1). Ver Sl. im Kampf (. Kreil'.cil u. Hiima.iiu«. — Vrba. — 
|i .vswn.ira I einjähr. Meere«dicn»te». — 7.. AuO. Ge»ch. ua»i SpxMlW. 

lirM-.-'.^r. [ itierar. HuckKirhtftloki;^klcn c. Magenlulzen. 
B*i!. a Mit. 2t(. (MCmcJieii) IDV, llcfi 51 u. Wi (Nr, .Sr*i—-^i. 

i.'>l ) KaufiBsaii, BUm.'s »Gedanken u. Krinnarsni«. — Bardroar, 
Auü d. Cieb. d. TaelMik. — VerceliKKidee u. Zwi-ckcMlaiika Im Stra^ehi. 
-- e. kurlieii». üuaumaan. — K. Urk<lMBId*flia'tui*.Mnttw.— Slltksajr, 
V. «mi. Voltv&iaw«. - V. Ua vr, D. GMttilR. <t. illaciL KrtntaalMt i. J. 
tm. - Nmc Homane u Nnvclleo. — Polakowakr. 0. OrOndM «tflcr 
■Jt^chcn- Culonie v. Cctichi. — i.VJ ,i \V B nsch«, D. mi>ri;cnlJ. Chidhcr-VJias- 
l.rsrtnJf. — Voreti&ch. Z. Jiibil. des Beinkc ro«. — Lettenbaur, l>. 
Zu(iicr»re-rro!cc1 ^^^^^r, Cb. d, jCinj^Nte Krdbebenrcihe. — Loix. D. 
KfVMin J Ji>J, l■tl,;wl:^l::l^. sii^l-'M. if. U. Pflege d. Ccsch. aul d. 
I)u»>'i Ik' .V,.: itl. . 'u : \ .. r ~ .iiiril,- i.i 0 I d »c b m I 4 t, 7.. Jiihil. d 
Manifeste». — Klschtr, I). km. Ausübe v. t'hUnd'it Cediclilcii. • Neue 
WIM üb. Dante. 

V«HMf«fi u. Klatinf'a Mpnataball«. (Oiclefeld-i XIII, 3 -\ 

i3.)v.ViaeeBII,Ksin.t-.liiaNlbir.0t««rr. — v.Umpleda, rhilt«ier 
■bar Xarl — «. Ätt*c>w«ri«tt, Vm Ktuiuehoo a. M. Grabe v. Chmt. 

— E. Wiehart. Rlditar u. Oktittr. — Marahall, D. Caaa. - <:ei«:cr. 
iriand in Betün. — Meimer. I>. Lichter auf d. Fliisoc. - Briefe Hi»- 
roirck'» au« d. J. I8W u. IMI». — Heer. ti. kchwtli. Landtsinuieum iu 
Zürich. — Beil.: Jacobsen. Perlen. — (4.) Rosenberg, Hm. Prell. 

V Berlepsch, Bo'cn im Schnee. — Mfiller, 1). Legende v.JunsKei.cllen. 
Ilevck, P. Kai»erlage in Jeruaaiem. — Kdler, XVeihn.abend im Dome. 

— Genee, 1). a'le üubüz. — v.Spielbcrg, I>. standhalte ZinnfoUai — 
Fcksteln, I>. Weihn ttbcod. — Mnellenbach, Kiir e. Pfennig Wnhh'cr. 
^tand. " I. an gen b e r g. Prini Lout& Ferdinand. — Nieüe. Herrn Mtfier's 
Hund. — Haci, Neuen v. BQcherilBCli. — iAJb, Sainoa-Iasdn u. Ilira fi<- 
wobncr. ~ Hajrck, Eltro.'a .Gedanken v. gW w wumwi. — ■uchkvltl. 
Krau V. KrQdener. • v. Zingg. l>.MenO.— T. Zokaltll«, Uehwalddar- 
•IraS« Nr. 1. - Ders . Aus d. Ilerl. Thentera. 

Wlaaer Ruadaebiu, ^Hrsg. C. Ch ri s In m an »s ii. Ra ppap □ rt^ III, t 4. 

il.) l,eawr,rt. — Sirindberg. Uie SchlU.«el d. Ilinimelreichii. — 
Nieli'" ' c 1- ' k. Wagner. — r.loesser, Ii Tagebuch e. belltcf» — 
Allenhc^,:, Ii. Freund. — Sehmitr., Hellemsmu» u. Gothik. — Kilke. 
ImprcKKiuiukU». — (2.) Altenberg. K. «Wiener- — L'amour. - Wilde, 
l). KUn&tler u. Kritiker. — ». Ludassv, Ü. neue freie Sandrock. — G ra(, 
D, hl. Elizabeth. — Rubinslein, Ob. das Intercssanle im Untren. ~ 
tr. teretzow, l>. hl. Gudula. — llaiiaaon, Fuhrmann Henichel >:i ) 
liUA~-l8W. V II olmanasthal, D. Atkaatlsd Kuripidcs. - Clasbcn. 
IIa* Wuadailwr* b. Ibsen. - A 1 laabarf, Sapienlia. Her Zeichner Fidus. 

— V. Basedow. KFMeycr. — SebfllaraiBnit. K. Klkckblick. Ilari- 
maoa. Ted, Reinuunation u. Sedenwandefg. — Rllk«, L>. Saton d. Ür<fi. 

— 1(4.) T. Sirindbcrg. -üic SchlDSMl d.Hlmmelrdehas«. — Varl «inc.b. 
Uesiegieo. v. Le»eiinw. St, Georcc- — P i lar, D. 1. ICuta. — Bn- 
b mute in. Üb. düs ^Inlercü^ante« im Hditen. 

Ol* Umaelia*. (Hr»g J- H. Bechhold.) II, 47-52. 

147.1 Beff. Ii i .1 Viir d. 1», Jhdt*- — 0. F.niwicVIg. d. 

Kruppschen FclJ m lM^i-; iN •. . ihtC-tC. — Achelis, K. tiesch. d. 
.\1tn»chheil. — (-w i o p peo lie I m er, Hygiene d. Lu(i. — Guiberlet. 
Üb. Mu-lUphanuime. — Berg. Theater. — Acetylen. — «t.) Mo*d*bec k. 
LuftschifTahrt u. Meicorn'.ngic. ilire Kniwickig u Zuklt. — Fred, Vum 
aaigl. Roman. — t.'iO.) >. .Schrenck -Nolzlag, IkmuamiUUlt tt. ii'tfal- 
facBI. Förtschnite u. Andergen im HecrwalM. — OypdlB<Btnni. 
kowtk i. Fr--inrn<kj«ches. — ttu»«ner, Klektrolaelialk. — (ftDßcrg, 
iJichter u. .Modell. S'r -it:-. I< S;:hSnh«il d. weibl. Körpers Micfij- 
elis u. LI p p c n h e 1 n L lli:i>ret. Medicin. - (.i^ ) Kiilenburc, 
.Schulermudg. u. l'nte'r, h) .i fn - Woller», K. VVcJl(}e«cli. <L Kua»t. 

KoMilIc Bacterien. F-n:^ it:-. V ' : ;i ^ m i'<Qls d. £lWJak«as «. PUmi IB. 
c. höh. pnanie Neue l.lmc i ui j B ecbbvid, Cbvi^c B. diin. 

Technologie. - Industr. u. techn. Neuheiten. 
Illuilr. Zailf. il-pz., Weber.) Nr. -jxu:. 

CXKli Culd. Worte d. Kai*. Frani Joseph I. — D. engl. Kriegsflotte. 

— K. W. Hia*. -- K. F. Mayer. - A. VolkmaBR. - D. Fäard. K».-Juiin 
hl WIM. - D. TMMalBM. - MBU HÜMtU'-H. H. Malar.^E. WiaBir- 
Unter. — E. £w«rtrotk In Kananni. — BrajriBaBii. Vnx, d. Äquator. — 
C>tm.^ Bism.'s Cedankcn u. Erinnergen. — E. v. Iitillebcn. — F.. neuer 
Flugapparat. — I.cwin^ky-Medaille. — Med. Kechlktlnuilor. — BiUrr aus 
Montenegro. — I). neue Hheinbrücke h. Iiusscidf. — Klic, Im Kloster z. 
Ehre Ootle». — Weiha.MIder. — i-JKXi.) HOlty — F._W. .Sdiirrmacher, 

IJ. crhgToUhzgl. PnUis in Karlsruhe. - I). franx. Kriegsmarine. — I* 1. 
inlernai.KalTenaasslellg. in hrenden — [>. Ks. Franz Joseph-Jubil.-Mc laiil;n. 

— :i Gtmilld« V M LItherinion. — V. Conro-Fi»ciibahn. - Triniu.«. 
Ii. l'uppendociorin. — Jos. Chamherlam. II, neue Kirche d. r>i!>4. 
I!uts.:tiall in WiCR. - H. W. V<M|«I. — p. HUMCllltia. - e. ball b. Sutih. 
In Lembar«. - Dia Blla Flak la G«ttBg«B. — D. b*b* RbeiabrOciM b. 
Bonn. _ •[). Portiao««!*' de* Murflio, — D. nail« Sjnt$t>gt in $trklbg. 

— Neuj.wUnsche aus d. Jhdt. 



OaulBchar Hauasebali. (Regensbg., Puste!.) .\.\V. L 

Corony. Schlos» Sdionlcld. — IlullinKen. Wie l''rilZ£h«a d, 
Chris'.kiiid suchte. - l'ueriner, l>. bibl. Joseph u. d. Hkm.lltr d. 



Pharaonealds. — Sehott, n. lelilo Rielmr. — Pichler. Anl. Müller 
Br. Willram). — l>. Kaiscrtage in 'Jerusalem. Knauer, Kraken- u. 
Seeschlangengcüchichlen. — Cumpimayer, Hunte Bilder aus ro. A<|nanum. 
— Freimund, lo d. 12 StUDda. — Ii. neue Thurm d. Lambertikirche zu 
Mnnslcr i. W. 

Alt« II. N«ue Walt. (FinsteddA, B«azl|Mr. i XXXHI, .'<. 

Sienkiewicz, Quo vadis» Odenthal, Vom W'andem u. Wall- 
fahren. — Hildeck, Im Saal Nr. rt. - Muller, l)c» dtscJi. Ks.'s liciaa B. 
Jerusalem. — Andersien, Ii. thren«orl. — Kaiser, UildQrv,iJ. Kirjara. 

I I Ii n.i Juan MIsena.'— Saccharin. - Hoeber, Ü,Tad Mari A IB Midi. 
i>ir«. J e Aus d. Wundertt'cll d. Krdenhimmels. 
Stadl Oonea. iSteyl, Missiunsdruckcfci.) IHM), S u. 4. 

l3.)\Vo rner. Reicher Leute Kind- — CasabA.l.anda. Leute auf Porto- 
rico — Snicder«, Nach Caycnne. ^ B iirg wal de r, D. Spirittsmuf^. — D 
Gfabdenkm. f. Card. HergenrlMher. — I>. I.udgerusdom zu ISillerheck. 
BulB, Mitten unter Heiden. - Neue Bischöfe in lUschld. -- Neitio, t. 

ErtlBM Uetz. - Vor TU J. - Ti) J. Kaiser, I > H. Lake'sche Unlcrscc- 
00t. — Fion, l'ns. Weihn.niusikantoa. - Schnitz, Auf Apoatelpteden 
in LaRda d. Ephcoegers iJogoi. — Riedinger, DI« StdnbloatBr» — MM 
d. Kiistrpaarim hl, Lande. — Schleiermacher, Mtiaton laHau-Cidaib 
Heimfarlan. (Hrsg. P. Roaegger.i XMII, X 

Z. 2. Deceinber. — Roscgger. Wie d. Waldbauem Kaiserttatt 
feiern. — Hers., Drei Stuhlcekeriage — Pictiler, D. GalgeopaMr. — 
Kriibath, Ii. studierte Sohn. — D. Freudaa d. BarllhnlaajJI*. — SabBQ- 
le ebner, Hamerlmg Erinnerungen. — Fisebar, B. Abcadslligm. 
Ol* Roman«*!!. (Berlin, Vita.> VI, 8—1'-'. 

(fl, I Hern i n, Sigrid B*m{. — Hauscuner, Lehrgeld. — C«»t«, 
Cior. Tnlu. — Kiplini;, DtaLaicbaabcsuiicr, - 17., Dciscliir, Pivmitre. 
' (8.1 Bock. I>, PaaautaMlBMriii, — Bcrahard. Aucba.aoclalarKaMpr. 

iV.) OppenhaiiBBCb. iBelMBBBMl, — ria}LaiBrl>i;Bj!MtUvli — 
.11 ) Bnurgei. Ipsa aal aalm, — (12.rUra}rB, Matlachcii. — SabattUr. 
-IgnorabiiBus- = nicht« uninSgHch. 



Marrtol E, Thiergeschichlon. Berl., Freund « Jcckel. I.T« S.) .M. V. . 
Pt> t : I E., I.andsteut*. KItioa Baobachlgen e. Wieners. Wien, .Mubr. 19* 
ilM S I M. 

Seh4inthan P. v., BaaloiBi* Dich aiuuaJl« u. o. aiwtäad. Sadian. EM. 
KV 1116 S.) M. IJUi 

s c h o 1 1 A . U. WUdkaf. Ertlhlt' «» Wald«, Kala, Baahia. (907 SO 

I 

Joachim A.. Ü. Geheimnis e. Tc^i.^rnn x ■. I'mn, Hauptioann. 
■.■it;! S.l M J -. 

Peregrina «;nrd. (('. Wöhlert. Himmelslioa u I rdenfahri. e, Bilderbuch 
D. liichlerart. (iinshr.. Rauch. >yi4 S,. M. '.!. 



Dru -ifehttr-Herichti^ung i llt Nr. Ii Sp, B im lauten Ab- 
satz der Commer'.schcn Anzaifa mua as tuit Mfiatigt aotbatver« 
■i landlich heifltn ac ytatgs. 



ErnifkUiHSwerte roligilse Werke. 

Das Leben unaara Herrn und Heilandes Jesus 

ClirlttU« nacli U.II 4 EvanßclisiciT. Von {'. Lohmafin, ^. J. Line 
livangelirnharmoHif mit erkliirciiilcil Aiimcikungiin. Dritte, 
verbesserte Aullage. :I5Ü Seiten S*. Mit einer Karte von l*aLis-j 
una. Gcbd. in )ialblrancbcn.l M. 4.25. 

Wer sich «Inc klare Anschauung Uber die Abfolge der Regebcn- 

h.-ilf. "-\ I .'■.■T Ir.ii V trsrh.-iffL'ii \mII, 1er: ^r•l nli i i" i ;■ Ii II..::. II, ste 

Betrachtungen auf alle Tage des iahres lOr 

PriMler und Laien. Von 1*. Job. Bapt. Lohmann, .i. I jtiftc, 
Viclfaeh umgeiirb., verbens. u. verni. Aull. 4 Bde. tieb, .M. 17. 

>Dasf dos Werk trola »o viater aadem Bücher, weleha «la«« iha* 
Hebaa ;(wecke dIeoeR aollao, alcli baaiiadl« cioes «u liubaa MtnltM 
erfreut, ist ein Bewaia dalBr, daaa aaia inaarar Wart in atüa wbIUmb 
Kreisen, u'ohl am meicKn b<l dts Pflcttirt, tanaar aabr mr Aaar- 

kennung gel.-»n:;t •• 

Neue praktische Betrachtungen auf alle Tage 

des Jahres tur Onionsicute, Von V. Vercruys&c, -S. J. .\us jem 
Krarizösischen übors. von 1*. Wilhelm Snniier, S. J. Neubeiirh. v. 
P. Joti. Bapt. I.ohmann, S. J. Fünfte, verbcss. Aufl. Mit ober- 
hin). Approb. 2 Bde. B«. Gcfad. in S Halbfranibde M. 8.50. 

»Rieses Bclrachrttngsbtich iai Torsugiwaiaa fllrPriailw aad Oidea». 
leute uiif vrr.iifol alle Fimpfehlung.« 

Anilachtsbuoh für katholtsohe Lehrer, Seml» 

naristen und Piüparandtn. .Mit obcrimti. Genehm. ,527 s, v,*. 
üchd. (■altco-KothscIinilt ,\1. 'J — , Lcdcr-Kothsctiniit .\1. 2.'J0. 
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Theologie. 

Knabenbauer i . S.J : Commentarius in evangellum 

sacundum Joannam. I'un». LiitviKi-ux, ihS»H. gr. H" S.) 
Kr. I 1 .25. 

Mit vorl. ComtnenUr tum Evangelium des hl. Jo- 
hannes liegen tSniintliche Evangeliencoininentare des 

Cur.uts sacrai scripiurae der deutschen Jesuiten vor. 
Dt erste, behandelnd Matthäus, erschien 1802 (vgl. 
ÖL II, 041), Im Verlaufe vom je einem weileiea Jalue 
der SU Marcus und Lucas (vgl. ÖL III, 649 und V, 3). 
Alle Tier stammen aus der Feder K.'s und stellen eine 
bedeutende Arbeitsleistung auf dem Gebiete der katho- 
lischen Exegese dar. Der ( omnicrt.ir zum Johannes- 
evangclium reiht sich seinen Vorgungerii wUrdij,' au die 
Seite. Die Regeln einer gesunden Kritik und die Gesetze 
der grammatisch-historischen Auslegung sind ebenso be- 
rücksichtigt .nis die k.itholischc K.xegesc der Vergangen- 
heit und Gegenwart, sowie der Sinn der Kirche. .Audi 
die auBerkatholische Littcmtur Ist ausreichend beachtet 
Den einleitenden Fragen musste sacbgemäO besondere 
Aurmerksamkeit gewidmet werden. Das geschieht denn 
auch mit nicht weniger als tSO Seiten. Hier wird u. a. 
die Frage nach dem prtsbyUr Joannes dahin beant- 
wortet, dass darunter nur der Apostel Johannes ver 
standen werden Icfinne. — Besttglieli der AutorschaH 
des .Apostel Johannes, welche Qberzeugend mittels Innerer 
und auüercr Argumente erwiesen wird, bemerkt derWrf. : 
•Man darf wohl die Frage aufwerten, ivie viele Werke 



des Altertbwms, z. B. des Herodot, Thukydides, Plato, 
ohne Bedenken von allen als echt angenommen werden, 
ohne dass für sie eine solche .Menge von Zeugnissen 
aus dem fröhestcn Altcrthume vurgebracht werden kann; 
warum also unser l''vangelium anzwsifdn?« (S- 12 f.) 
Dann werden die Gründe der Leugnung der Authentie 
eingehend widerlegt und in Verbindung damit das Ver- 
hältnis zu den Synoptikern ausführlich erörtert. Den 
Zweck des Evangeliums lindet K. in Jo. 20, 31 hin- 
reichend bestimmt. Hinsichtlich des Anlasses zur Ab- 
fassung werden die verschiedenen Relationen der Alten 
dargeboten. Irrlehren findet der Verf. von Johannes nur 
indirect berücksichtigt; .lircct da<;cgen lässt er die 
Führer der Synagoge durcli Johannes bekämpft werden. 
— Den Stoff selbst (heilt K. in zwei Theile, und zwar 
Offenbarung der Herrlichkeit Jesu im Leben I, 10 — 
12, 15, und im Leiden sowie in der Auferstehung 13, 
l — 21, 23. — Die Metl'.oJe der Stoff bchandlunt; ist 
die der früheren Coinmcntarv. K. liebt selbständige 
Arbeit. Unter diesem Cesichtspunkte darf u.a. die Be- 
handlung des Prologt hervorgehoben werden oder die 
berflhmten Worte Christi 2, 4, wo K. nach *nondttm 
i'iitit /ii'iii niiii^ ein Fr.iyei:ciclieii .stt^l. — Die Dar- 
stellung ist durchgüiigig klar und bündig, hin und wieder 
sogar recht kurz, s. B. bezüglich der eucharistischen 
Rede, auf deren eingehend« exegetische Erörterung Ref. 
weniger gern verzichtet als auf die von 2, 4. Die An- 
kunJij-'uiip iks Vcrratiics des Judas und des lel.-'.lcicn 
Aufbruch werden vor Einsetzung des AKarssacraments 
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angesetzt, ChnsiU Tod aul den von den Syncdristcn ver- 
schobenen hohen i'aschaiag verJcgt — wofür übrigens 
auf die längeren Auitlhrungen im MatthäuscommenUr 
verwiesen wird. — Indem wir K.'s Cvatigdiencomnieniare 
empfehlen, wünschen v.';r i t::cich dem Verleger den 
Verdienten buchhändlcrischen lirfolj;. 

Leitmeriiz. J, Scliindler. 

edinfter tix. £topplb, Sü(f'^ifA<'f toK Ccdos: |B(Kti^bild|of 
9NactiR ecenncr, ein CtiaraftcrMOl iMli Ut Vttnfdien 9Ie|ot 
iiMtioii4Mf(tiiMc. 9u%, U. ffttiu, ISKt. «,41* (XVI, 910 u. 16 €i. 
m. ^ttSt M. e. ittttte v. SttimtuRl) Sc. 14.—. 

Mit vijil. Wcr'.ie, der Frucht jshrclnrgcr Arbeit, h.it 
sich der Vcri. ein monuintniuM acre peramtus gesetzt. 
Die ersten Druckbogen erschienen im J. 1802 als Weilie- 
g«b» mm Jubiläum des Fürstbischofs Job«nncs Zwerger. 
Dann aber trat Infolge der Erliebung des Verf. auf den 
Seckaucr Bischofstutil ci'ic lange Pause ein. Wiedcrlioll 
hieU CS, das Werk werde demnächst erscheinen, aber 
die Auflindung neuen Oucltenmatcrials machte eine tlieil'» 
weise Umarbeitung des Manuscriptes ndtbig, bis es end- 
licli heuer als Jubiii umsgabe zum dreihundertsten Anni- 
versarium der Gcgcnrcrrirni.iiii:!: in Jcr Steiermark er 
schien. Utes« lange Verzögerung hat dem schönen Werke 
nur genütst. Abgesehen von der ungemein fesselnden 
Darsteilungsweise, durch welche die LectOre des Buches 
wahren Genuss bereitet, möchte ich vor allem die seltene 
Objectivität des Verf. hervorheben, der nichts versci.x'. li^t, 
der nur die Quellen reden iässt, dem nur um die gc 
schichtliehe Wahrheit cu thun ist. Was den kritischen 
Apparat betrifft, so wurde dieser in mustcrgiltiger Weise 
gehandhabt. Nicht nur citiert der Verf. eine lange Reihe 
von Druckwerken, er hat vor allem ein riesiges L'rkunden- 
materiale zusammengetragen, welches vorherrschend in 
den zahlreichen Marginalnolen und Anmerkungen er- 
giebige Vcrwf nduTif^ fniut. [".lenso ist der Realinde.x mil 
erschöpfender VollstanJ okrji ausgearbeitet. Das umfang 
reiche Werk umfasst einen gewaltigen Stofi'; man möchte 
es nicht so sehr eine iiiographie ais vielmehr eine 
Kirchengeschichte der Steiermark nennen. Was aber das 
Buch besonders interessant macht, ist die Küllc von cultur- 
historischen Notizen, die in demselben geboten werden. 
Nichts ist dem Auge des Verf. entgangen, der uns nicht 
bloß die oilftciellen Actenstücke i« txttttso miitheilt, 
sondern selbst ein Verzeichnis von Brenner's Pn'vatbiblio- 
ihek oder die Apothekerrecbnung bei seiner letzten Krank 
hcit ubcriictett. Von groQcm Interesse sind auch die 
vielen Mittheilungen über die kirchciirechtlictier. Vcri\ält- 
nisse der SaUburger Metropolie, die wenigen bekannt 
sein dOrflen. GewOnseht hStte ich nur eine Landkarte, 
auf welcher die Diöccsangebicic von Salzburg und Scckau 
in ihrem damaligen Umfange aufgezeichnet wären. Die 
S. 112 eingeschaltete Karte hat antiquarischen Wert, 
kann aber wegen ihrer noch s«hr primitiven Beschaffen* 
heit unmöglich zur Orientierung des Lesers beitragen. 

Wien. Dr. Freiherr v. H a c k e 1 b c r g. 

i |> f i u 0 diid)atb ^bn;hfr« : Wlaui>cn un» tBHIcn. tu^gf 
toätilte Ü.tocträg( utit> v'tuijcDc. '{ietlin, (£. Sc^EtHIc & Sota, 
mt. Itc>ä« (XI, 4ti7 d. n. 9oiti.) SR. ».— . 

Diese Vorträge und Aiditflia dM vor sechs Jahren ver>^ 
storbenen pcateslantisehcn Dogmalikers wurden von seinem Sohne 
hersusgeigeben and sollen srigen, dass sieb Claubs und WMtstii> 
schafk auch heute noch miieiniuidsr vcrtrsgen. L. steht ganx 
auf dem Boden Schleiemacher's. Streng wisaensehaltllche Beweise 
fOr das Dasein Gottes sind unmdglich, die iiericöninilichen Gottes- 
faawsise beruhen auf TmgschlÜBSon, aber für den wi8.fensch«ftlicb«i'. 
Cbarakter der Theologie sua«! solch« Beweise auch g«r «tcht »öthig 



(leim den nitchsicn C«gensl«iid der (Haubenswisaeaachaft hüden die 
subjsetiveR Voicinge int auasehliehen Geistesleben und als Phl- 
noman dioMS GeialcslriwBS ist die Religion unstrsitiR ein der 
wissensehaftliehen Forsehmig gestelltes Probleai. Ihre Metltode is( 
darum die empirisctw. Alle religidse BrlunaUiis ist subjectiv, sin 
unmitldbarcs Bewnisstscin um unaars Weehsslbcaietiwigan mit 
Gott, aber nie und nirgends eine Aussage Ober Gottes Wesen an 
sieh. Die ntllgiüse Obeneugung ist kein Wissen. Das Wunder ist 
dem modernen Bewusstsein entschwunden, die Zeiten sind nn- 
wiedcrhiiiiglich vorüber, in welchen man hoffen durfte, die kirih- 
liülic Voritcllungswcll (mil einer unmittelharcn götlliehen Offen- 
barung und mit Wundem) wisscnschaillioh neu begründen und 
daduich den Conflict iwisehcn Glauben und Wisaen beschwuren 
KU können. Mit Recht bemerkt I.. .selbst dazu, ein solches KrgcbnM 
möge wohl die gctvohnlichc Theologie mit griindh^hcr Abneigung 
gegen dergleichen Untersuchungen erlüllen. Aus diesen Voraus- 
setzungen würde nun freilich folgen, dass es ganz gleich sei. 
welche Religion immer man bekenne, denn das Schleicrmaciier'schc 
OerüM kann man schlicUlich in jeder Kelipun, nicht bluU m der 
christlichen haben. Das spricht I.. impliciU auch aus, wer.n er 
sagt, CS könne der theol. Wisscnschall nur zum Vorthclc gereichen, 
Wenn .sio CS endlich aufgibt, das Kürwahrhalleii einer be«nmintcii 
Summe von aulSeren Gescliietitsthalsachen als uneilässliche VoraUh- 
setzun^ aiixusehcn. ohne welche jene inneren Thatsachen des 
frommen Gcmülhslcbcnsübcrliiiupt nicht zustande kommen könnten. 
Das hindert ihn freilich dennoch nicht, im selben Vortrag (S. -165) 
ausdrücklich xu erklären: »Sofern die Thcoi<ii;ii cnv. ,ir.ir:[i-^nen 
I. eilen dicrvt, wird sie sich nimmcr beK"ü(!eii k innen, Jir, luijjc 
Kci--,ia!' Woon des Chri»tcnthums, abgt^i-lKii von is.iitr j;c>.: i.ht- 
lichtjJi I r-i ;;i inui!); ZU erforschen. Sic muss .kiitwoft ^jebc... hu i^enn 
der lebeiui:;.:L l:i u.mquell des cwtceii, göttlichen Lebens flicfit, das. 
in uns .Mltti Oistal; gewinnen will. Zu dem Ende sucht sie in der 
Schrift.« — Also das Dasein Gottes ungewiss, eine unmittelbare 
Oflfcnharung nicht vorhanden. Wunder nicht möglich, die Religion 
nichts als subjcctive Vorgänge in unssrcm Innern, die GlattbenSf 
wissenscliaft aufgelSsl in Psychologie und Religionsgeschiehle t 
bei solchen Vuruussctnuigsn ist es schwcr begieUliet^ wie man 
überhaupt die Frage nach dem VerhAltois swischen Glauben und 
Wissen au&tellen kanni den» wenn es kebiaa Gott und keine 
unmittslbare OHsnbarung gibt, so urlheilt der gendne Menaeheo- 
veraiand. dass es dsnn woM auch keinen rdigiSsen Ctouben 
geben Mnne, mithin auch keine Beziehung swischen Glauben 
und Wissen« 

E(genihOnlieh berOhrt bei einem hervorragenden protesu 
Dogmatiker die ganz schiele .XuffusiiunK verscMedencr kathoi. 
Lehren. Man glaubt zu iiuumcn. wenn man Sttsc liest, wie die 
folgenden : die runiit<chc Kiiche weiß nichts von einem unatiMcl- 
baren persönlichen Verkehr des einzchien Oluubi);en im: seinem 
Gotlc : in der röin. Kirche steckt cm großes Stück l'aniheisraus ; 
schlimmer i>.t die Verdrängung des lebendigen Gottes durch die 
Kirche, die Vergötteruni; der Kirche und ihres Lehramtes ; auch 
heute noch i~t der Kiiinpf gegen romische Krcaturvergottcrung 
eine Pflicht des evangeli>chcn (»cwissens; Christus Ist ebenso 
wie Gott Vater in unnahbare Ferric gerückt, dafür erscheinl 
d:c Schar der hl. N'othhelltr, über denen Gott und Christus 
vergessen werden ; vollends die neueste Form des römischen 
Heiiigencultus, die uhcrschwin(;liche .Marienvcrehrung. ist auf 
dem besten Wege dazu, das Cl.nslcr.lhum tief in den Schlamm 
heidnischen Wesens hmahzuzichen; GoU «Hein, kein Mensch, kein 
l'ricstcr, keine Kirche kuiin der schuldhewussicii Seele den Trost 
gehen (wozu dann wohl die Herren protestüntischrn Pastoren 
predigen mögen?); wir dürfen sotungt i i;t .mfli. .reu ,ti l..n:;.'ien, 
als der l'ttpsl die Piedigt des KvanfttliUiii» luclil dulu.;!! will 
u. a. — Da>s bei einer so gchurnischlen Gesinnung, wie sie sich 
in diesen letzten Sülzen ausspricht, aucli einige KraflaUsdrucke, 
wie : der Krbfeind in Kom, römische Anmaßung, grenzenlose 
lIciTschgelüstc Koms, der l'runat aufgebaut auf eine gcuttartigc 
Lugcu. s.w. mit unierlnufcn sind, ist selbstverstindlicb, Jalcressont 
ist das Geständnis, dass die nackte Unmssenbsil Wild Unkenntnis 
in allen religiösen Dingen (b« den Protestanten) gegenwärtig viel- 
leicht gröüer ist denn je, und dass. nachdem das Christenthum 
bereits 19 Jahrhunderte besteht, dieThsologen auch in dsr prolosl. 
Kirclic noeh immer darüber stfokcn, was denn eigantlkb das 
Wesen des Chriskntbums sei. — Ob diese Abhandlungen, «asiatt 
das Wissen mit dem Ghtuben aussusöhnsni nieht viel mehr ge- 
eignet sind, die Wissenden dahin su biinxen, den Glauben gans 
in die Rumpelkammer su werfen, diese Frage dArfle so ziemlich 
jenen Gedanken ausdrSeksn, der dem ernsten Leser zuletst als 
Frücht dieser LeCtüre bleibt. 

Wien. Dr. Kein hold. 
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9a9 inutTUa^c Vcitn muf9 tiereiiifa4(t unh Ivirferr «nf 
friHe <BruiiMagc ^ur&df^tiiU^tt Incrbei. .fimu^cflcbcn oon 
0nt(TaU5u;>crioT P. ^o\tf Xiffot. H\ti bm 3toaaj»|üii|eB übtr 

109». v (XLvir, m ».} SK. iMk 

Die Selirift. tJeren Verf. (wie aus 4em (nhelte «u vcrmuthcn) 
(in französischer Ordensmann f^l, bclelirt über das Ziel des 
chtit;lichen Lchi-n» sowie liber den W«g und die Mittel zum 
Ztele uiu! ^^ ; I 'r .i j|iSä:h1i Ii ' >ncr gewissen Sciitimcril«Iitiil uiul 
VielgescH„li jik ii ni ^cis:l I : Lchcn eutgeRenintcn. welche dem 
Wesen desselben widersprechen. Der \'cr!. hat oflenbnr runjirhsl 
franzönischc Verhiiltnissc vi>r Außrn ; doch xind die rimnntgfachcu 
Anregungen, die lu (jeiNtvolli r I- irüi dar);cbotrn werden, ullsi.'- 
mein .''lutzcn zu stiften gceipiurt. I ur deutsche Leser ist die Schrift 
zu "'i">rt'<> -h <.!ii<l smnihig, um gnriÄ xu gefallen. Auch Sässl sie es 
an u-eiiULCiuler tiiC"' Präcision selbst in den Grundi; j limi üii fehlen. 
Oll* t,in::-,i:' de-' V c T icrrlichung Gölte« und der ewigen Glück- 
sclipkcit 11! t, iiid einander ({0>;cnüncr tratz vieler Worie 
nicht hiiil.iiiglich kSar abgcgrenz'. Die Frömmigkeit, die an die 
Stilii it r Goltesliebe «Is Ziisainmenfiissung niler Tugenden tril!, 
ist weder ganz das, was man unter ihr gewöhnlich verstellt, noch 
■st «ie ganz die Gottcsliebe. Diese . irl i iim machen sich durch 
die ganze Schrift hindurch geltend, die übrigens warme Rm^vfoh- 
Ittflgcn von «Kl rnnsOtiMlien SincMfen crtMllen h«t« ^ 

c b c r Simon, ^ftimieniwfcr : ^rfud taufte, dint Unter 
ftidjuiifl.^iteo. 3oI)„;<, 22. OffenlMtrfi, tMiflflIc (IV, tr» 3.) IW. 

I'* ist eine strittige Kroge unter den Thefilnj-eri. wann der 
Erlöser das Sacramenl der T/iufc eingesetzt habe. (I'cscb, I'raet. 
dngm. VI, 143fl,) Kin wichtiger .NnhaltspunJit hiexti ist die .Stelle 
Jüh. 3, 22, weUlie freilich wieder von manchen nicht als sacra- 
üKntBlc, sondern als Johannes-Taufe oder gar als eine drille, 
van beiden vorgenannten vtnehiedcne Art v«n Taufe aufg:fuist 
wird, Varf, tritt mit fibaratufen^on Gründen für dia Anaiettt ein» 
<• Ml Job. S, SS die «««nMMiitBl« Taufe gvinvint und da* Sacra- 
mcnt aai aonit damata «eben fcatHtet geweaen. 

Wien. Pischer-Colbrie. 

9»ttt Rotert: 9iibb|»«. Vl»t«iiiiiiefe, fTficifltt«. ein 4}rr- 

ficfifi bcr brci '^tiMUkttiUm um ibrrt atelinionm. 
barftearnbcT Uril: Serflieit^ ber br« Sriiönlidireiifn. 2. Uluf- 
tagc. aattttto^ ScrteiMiami, im flt.-S" (VlU, 216 6.; at s». 

Oaa Bach iai im wesenlliclien gaginnber der I. Auflage, 
welche in dicaea Bl. (V. SS9) be^oehen wurde, vnvarinden 
gablielian ; wia in der at. Anxaife «n dam Bueiia gelobt wurde, 
verdient aueb heule l»b, u, zw. noeh erhötitee Lob, da «Ich der 
Verf. — mtlCIOck — bemaht hat, daa Bild Jeeu noeh lebendiger 
lind reicher auszugestalten : leider ist an dem öftara unduldsamen 
Tun gegenüber der kuth. Kirche mchl« gemildert worden ; e» ist 
das doppelt zu bedauern, da das Uuch, trüge es nieht diesen 
Fehler in sich, der ja gnr nicht durch den Inhnlt bedingt IM. 
auch katholischen Kreisen empfohlen werden kiiiinte. 

Ifdinvilt 3oI). «fO., Uodor brr Jtirolonif, IJJTleJifr brr («cf. 
Jfu:, TiM?i;ircbtgfr in iüitn: Simnitlidir fianf(t(rck(n. 9ifu bt 
arbeiUt iinö hrraiisoeAcbrn von ^ol». S> t r t f ( n 9, Cberpforrf r. '. '^n 
."> iPiinbcn.' I. '4<<tnb: 3pnnt.ifli?tircbt(ilrn. l.n. ~. r^aiiruanfl. "ücibt i 
bor«, iBuiufadui! 35rii(t«ei, |S9S 8" iVI, W)i IH.'.i.-. Isci . 

war geboren in Wien I7'itt »nd starb I7H4. nachdem er 2'i Jaiire 
da* Amt eine« Oompredigcrs in Wien mit Ruhm und Krfolg be- 
kleidet batie. Seine Predigten, giOHtenihcil« morau^-dien InimltLS. 
■ind aipraehlich canx eHifaeh, klar im Gedankengange, ern<:t und 
wüidiK. Oer SeiTbeiier bat «ie nach dem Laufe d«a Kirchenjahre'« 
geordnet und will den Sonntagsprediglen die Pestiagspredigien 
folt;en lassen. r. 



ßtoin 'Albon : Dir tri»«« (f lilabrti». Sin ^itd) fiir 
(fbnftm. i<ra(f»tciii*flabr mit 1(> *öilbfni. ^rcibiir(j, lötthtt, IHlfJ. 

flT. V (VllI, 4l«S c.i "^N. V,—, flcb. 1«. — . — Vi.n Ji-scr 
tfu'isleihafteii l.ebctisbeschrcihUT'); kitr iieil. i-.lisabeth — • emem 
fij"he, bei dem Konn und Inhalt vnn RlLiciiimiUincr Vollendung 
sind — hat die VerUgsliundUing nun eine Au'JgaiHi vrr«nst»ltel, 
liei der auch die .Xusstattiin;; ent-.pt<. chciul vornehm und «UnT- 
• nll ist. Ks kann diese billige l'rilchlall^(;«^le aller, die das 
i^crubmie itucb kennen und lieben, wi« allen, t^ie e-i ix'cii iiiciit 
kemMn, wirmatens empfohlen werden. 

TkMlsf.-prtkl. QuartalichrlH. ,llr>i;. M tli|Mmiil?, .M Fuchs i (.it, 1 

A. ,M Wciti. A'ii bn>te ,1. JllJN, — CMilhi ricl. I'.iii^i.ni il 
rhJu4.tpliK. — Lehmkuhl. •'/■J miiHi rt^ft t*tt/Uij;^t^- > ■ ii n um j n ii. i>. 

Majrar, Sind <Ue Kapellen M biaen, C«nvieten «'««»rM 



fuNie» gd. ^n'Mf«?.- l>relnfalk. Ob, Attsmalg. oai. Kirchen. — Haida» 
naaa, S PriMlar. hia. Vaniirer d. hhl. gdtM. Veraeiig.; vimner, Hof- 
beotr. D. Bo*ea, — Laoftlialer. Emaiet u. Heiter*« r. i. Dlieiiantaa- 

tiUhne {Reeensiontn). - Pmlu'il-Fraieen u. -Fallit. — Alber». EtMiaa 
rOm. Congrege- — Hdplmair, Kirchl. ZeilLlMfc. - Huber. Ilerieht tth. 4, 
Erfolge i. kalh- Mianioncn. — ü failaer. ■"lirml. Charila* aül soc UebiCte. 
Corr«ipond«nxbl. t. d. katti. Clariit ö«t'a. iReJ. K. 11 1 m m el bauer.) 
XVII, 21 24, 

(21.; .ScMeicher, Uns. i'elnde. — D. Heilsarme* il C«n. Booth, — 
Schneider. Wie kann ä. Ana'chiiiinus QbcrwunJfi -.v-rJ^r — -J i i:». 
Wilhelms Onenrfahrt. - F.. schulpulil. Leiste. — Hi:/-r 1 K r^ iii 
Blocken. - (2:i.: 7.. Kaseclielenfrafie. — i24.) h. 0»ierr. Minister a 1», Ub. 
<1. Wtsen il. -cuisn Sitten-.— Scnnelder, F-msi u. Jetn, — f.- •Ar»«it«r. 
K.ilcniicr-. — iicil. HirttKtaitkt. (Red. F. Lanier/ .XX, II: 1). •Uatobl («t 
Jexui Cliri»ius>. — Oeecttl. Heatiamge» Ob. d. LeteheabestatlgMiMer* 
nehiBgen, — ii2.) Schrelnar, JliiiehliMeB laPnaiaaelien. — Poaaehal, 
D. .Messe läiener. 

Hllludomanyl (olyölrat. (Vits^. J. Klisl IX, 4. 

vVmbru*. I>. l-.rihischor v, s,'iinoiss« ol-. \ i rüin.i i n: 1 'llaubens, 
Tflröli, n. Kr7b als Juriut. - Hemer. ^ ir. i i n: i ü ,s. — Ho r vatb, 
l>. Jurist. Naiur d pipsll. JunsJie i r u - 1. :i •■ r. U. phil Svsleaie 

niM!5. HOckslcnc aul d. Probabili^i US - h '.hin^'.s jr.ünkt. d. .ScnrtBea 
d. Iiinii. Areop - |J. Duell u. d, AMft.iSK)s. d. Kt')7Dt^nfTs im Xi *A. 

tt i bl i o I h r Ca naKknir. lat gniiüune et medijc nrlnlis. Ebd. Setil BOIIan- 
diani. Hrflaael. Sehejen<«. il. f«»e.. S. 1-134,1 M. . 

Gayaa G.,A. Perate, f. Fahre, O.Vatleaa. U.PIpMa B.d.t3elllMllen. 
D. oberal« Ltim. d. Kirciic. Oltch. r K, Hudi. eiaatedd«, BeaMger. 
!• 'Wt .S. ill., i:t Taf I .M. ;io ■ . 

Kirthc, Die katti.. uas. Z«rt u. ihre fJienor li> Wort u. KilJ. HrsB. v. d. 

I. eo-Ccscllscn, I, Kom. D, OoerhauPI d. KircJvc, d, Einrichtg. u. Ver. 
nraltic. d i reaaBMBlkki«iie. BM(b. v.P. M. Ba«naartaB<Cn. OanleU 
A. d^ Waat. BerUAUg. Verl,.tiet. er..4i (Hl S.. «1 Taf., IJO»in.t 
M, :«.— . 

Cliriwten B., t.ebcn d. Iii. Kranciscu« .\*sjsi. Inn^hr., Kauch. tXV) S., 
24 Taf ) .M. 4 -. 

Kicm .M., A. N.itielc, letzter Prälat d. Autt.-Qiorliermitine* tiriea-ttMca 

1 :r!<j -IXt.'i. u. s. ^cit. huiKl-r.. Verein%hucb«. 4 W 5.1X1.2:'.-. 
IMtrrjider J., P. hair. III:iintnaien u. d ClerBa im IHI 

Vinlwhiti« IKirt !', Kbd. '1<C ».j M. 1 XU. 

2»H«el»r. f, Klr*ti*a|*uk. («iiittin. K. A. Pcrthe«.» XIX, 4. 

Wehrmann. iSiAchoT Arnold zu (^aniin i;C4 llu. Priebatuch, 
Sunt u. Kirche In d. Mark Krandenburii; am Ivnde d. M.-A. — Cleinen . l>. 
LaiDcniaiion« P«tri, - Uorkewski, Milt<>l«M aua d. Uohaa'aciiM Ar- 
eklv ea SekieMuaa. - l^riedcnabura, mn«a.Bri«lw.d.k«tb,CelclwieB 
iMwdiida. im thtaatiatlar. — Drawa, ^pataiWaaa. 

Bnchmann I'h., D. peraAnl. EleiUerfahrK. d Clin^lcn u. ihre Redeiitr. t. 
d. Olaubto n. d. ZeucniK^e d. Ar<»tel. l.p«., Deiehert. (216 S ) M, 3 HO. 

Boebmer J., Reich Cotiei «. Mimcneaaotin iai Uuci» bantal. B. fiir, i. 

VamiodaH e. 6ni*iiiedaakaqa. Bbd. AM s.) M. SM, 
Wahle C. K, D. 4 erti«« hibl, Briefe d. Aaeaide PaalM IVe« tidiah 

II. Plan nach. F.bd, flOO S.) V. I TO. 

Gehridc Jh».. I). Seelen d ru«ii. Kirche ('11011—1997)^ nach ilmmUn|ll|. 

u. inn. Zushue l-v!.. Richter (240 .S.. M. n. • . 
Buhl F., I). soe Vcrhiiltnisse d. Uraellten. Beil., Raulber A Balchard. 

ilto S.) M. 2, ■ . 
KOsilln /.. Cbrisn. Elliik Ebd. <fiW) S.) M. iO.— . 
KietKchel G , l.chrb d. Litarglk. 1. I. Bbi. «äU S.) M. 4,— . 
Fried 1 linder M . Ii vnrchriail. jOd. CooailciMaaa. Cdtt., VandvniHMCk A 

kuprcchl, :VU S ) M. 
tlalroan G,, D, Worte Jesu, eriirl. I. L)»., HInrkhs. «319 S.) M. 8.!». 
Sieindorff G.. D. .^p<ikal}-p>e d. Kita«, «. unlMlt. Apok. B. BruchatQeke 

d Soph.>niisarok. Küpt. Teile, fnet»., Glossar. Kbd, (IM M, 
(;nlii K. >. d., h . letlknt. Arhcil d. 10. b»tw. S. Jlldt. n. a. t^das d. 

Altir)Sklti»(er» l.anra. hhd. (IIU S < .M. 4..'iO. 
Df.bschilti h. 1 . r hl i-iushilJcr. t'niersucliiren i. chrL«ll. Legende. I. 

F.bd. i21»4, 3.^1 > :• .M. aV-. 
Kukrbach I'., I' liLi.ciite Uh. d. Aufer!.tcli|[. .Tc)%u HbriMi. Berl., C. ti«i* 
mar. (f'4 - ■ M i 20 



Philosophie. P;iJ:ii,'Of,Mk. 

I »nctb Ur. theoi. $tii(i)7p: ^le lildiacaofvei^ieU nitb bte 
innere Verantn»ertii«fett. SKaiit^ St* flin^^in, 1888. 

tjt. 8» (XII, T.\ 3.) W. l.-><>. 
II. CBirtb Ubrifltiiii. '.. ('n):iin.miiltin>f':M'or; Hann baS Übel 
UV» <ld(c tn btr 'SitU au» brr ^iucui^fccibcit ber 
•cfAipfe hergeleitet tterBeiiY i$ro({ramm bti St. ^. $u 
MMiniftifdirn (Mtintiiciiiiiitb; in jSiintrutl).) Üanrnitl), Ü. ^ÜDI 
{(t. 9\t^d). 1K9.H. gr.-b" (4-J ö.) ÜH. —.70. 

I. Wer CS wagt, die Willensfreiheit zu vertlieiJiRcii, 
gilt bekanntlich heiit2a'.agc m weiten Kreisen als »un- 
vvlssenschaftlicha und »inetaphytUch angekränitelt«, die 
Streitfrage selbst als «in »wissenschaftlich abgethanes 
Prohlem«. Schon D. K. .Str.iiiÜ hatte behauptet: »Die ver- 
meintliche indilTerenIc Wahlfreilicit ist von jeder Pliilo- 
Sophie, die des Nameits wert war, immer .ils cm leeres 
i'tiantom erkannt worden.« So bezeichnend diese sur 
Sch.iti gclragcnc ßtridens in einer so wlehtiRen Frage ist, 
eljenso aufTnllend erscheint es, dass die 'jcßncr JcrWillens- 
ftcihcit eingestandenermaßen (s. Förster, Willensfreiheit, 
Berlin 1898, S. 24 f.i einer wirklieh sachlichen Würdi«iinL: 
der Verantwortlickeit immsr aus dem Wege gehen, 
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dns Problem der Freiheil nicht in seinem engen Zu- 
sammenhang mit der inneren Verantworthchkcit be- 
handeln. Dieser schwierigen, aber recht dankenswerten 
Aufgabe hat sich Kneib mit großem Geschick unterrogen. 
Aus der Thatsache der inneren Verantwortliehkeil erweist 
er die Freiheit ihrem ncrriff imd ihrer Fxisten/ nacli 
als »die 1- ulugkci; ucs Gtibits, aul Uiui.u eires Weit- 
urtheilcs durch Selbstbestimmung thiitig zu sein.« 
Nachdem in einem ersten Kapitel das Verhältnis der 
Freiheit zum Causalilitsgesett erSriert und der Vorwurf, 
als bestehe zwischen Fre lu it 'nid UrsKrhl-chlccit ein 
principieller Gegensatz, 2uriJi:äit;cwiesen uordtji, u.iJ in 
dem folgenden Capilel die psychologische Thatsächlichkcit 
der inneren Vcrantworüichlteit, sowie deren Nothwendig 
keit bewiesen und als ihre Voraussetsung die Freilicit 
dc^ Wil'cr.s .i,ii niimlich auf (>rund des PlVcl t 
geiuiiis (eii;c.i) \Vcr:u.'l!)!.;lcs i tn.'itig 7.w sein. Das Julie 
Capilel beschäftigt sich mit den Gegnern, weiche die 
innere Verantwortlichkeit gänzlich leugnen oder die Vcr 
einbarkeit der Verantwortliehkeit mit Unfreiheit behaupten 
oder einen unvcrr inHarcn Gegensatz zwischen I'rethtil 
und Verantwortlichkeit annehmen. Die t\riiik ist sachlich 
und würdevoll. Im letzten Thcilc wird hingewiesen auf 
Gott als die objective Voraussetzung der Verantwortlich- 
keit und ats Zweck der Sittlichkeit. Eine edle Sprache, 
klare l''.is.--;ir,r: des Problems und sorgfältige Verwertung 
der Litteratur erhöhen den Wert der inhaltsreichen Schrift. 

n. Die AuifSihrungeD Kneihs miichleo «'ir vor nüem dem 
Verf. der zweiten Schrift zor Lcctürc und xnm Slndium empfehlen. 
• hie volle Kl.^rlieil<i die er -über manche Punkte er>l am Stuart 
Mill's .Logik' gewonnen *U habe»« I>ehaiip1f( |S. . iliiifle 
ilaun als eine recht prekär« erscheinen. Fügen wir hinzu, <i.n5 der 
\'crf, l'aulu« und AuK'i^'in r.u den Oi-gnern der \Villen«rreiheit 
rcchnel (S. 3 f. u. jtV. die l-'rciheit der (ieficliöpfe als duicliaii^ 
unvertrliglitdi mit der Allwi«!>etilicil de« Sihiipfers bezeichnet 
|S. 4 II.'. Kiciheit und Ursachloiinkeit vctueih'ell (S. 5 f.] unil 
den DfiftTiitit iraiM .Iis HochMe lur die M«r.il leisten I5*?l 
iS y.j II I, -M ilüiite -rillt Arbeil — Iroli eiuigur Vi>rzii|;e lUi 
Genüge charalilen»iert »ein. Zu S. 15 f. weisen wir W. auf 
(iulbcrict, Willensifreiheil .S. 270 und zu S 38 f. auf un«erc Ab- 
bandluDg ia der Tübinger Theologischen «Juart.ilschrifi 1X95. 
52') n., specicil S61 hin. 

Tübingen. AiUon Kocli. 



Haas .Vibert über den Elnfluss der epicuralschen Staats- 
und Rechtsphilosophie auf die Philosophie des 16. und 
17. JalirhuiMl«rts. £in Bsilrag avr CcMhicbic der Lehre vom 
Slaatsvcrtrag. Bcilin, M«y«r ft Müller, gr-8* (IIS S.} M. 2.-'. 

Die fnsugural'DiiMTtailon weist In trelfUeber Weise die l'n- 
suUngtiebikeit des cpieurabchen Eudimcaismns nach, der schließ 
licli aiif einen »Animalisnrasc Mnausliuft. In WiricUebkdt spidt 
der peisikilietw Egeisan» duvehana nicht die ihm Xttgcwlescn« 
Solle, wie er denn auch Msioriach sieh erst spät geltend nsehi. 
Er ist eine siteiala Verfallscnehsinung> So ist et Ihcorellaeh suersi 
im niederg<'t;ai)geflen und ierMlendcn Hellenisinus (Epiktir) wie 
im niedergehenden alten Rom (Luersi) aufgetreten, und er wird 
nach dem Niedergang« der > immorwUhrmden Fhilesophie« im 
und 17. Jhdt. durch Lionntdo Bruno Aretino, Lorens« VuHa, 
George Buehanan, Pierre Gassend), Bcrnardino Teles:ii, Thomas 
Hobbes erneueit, fortgebildet und ütaalsphilcwophisch vefwcrlet. 
Von llobbts üliernimnat diese Theorie Spiiioia in seine Mcch»iiik 
des Seelenlebens und seme Staiilsicbrc. -Und .schlieOlieh helicrrseht 
SIC im Jahrhund-rtc der Aufl<larung fust die ganic Staalsphilosphie.« 

k. 

WttltfUcli* LcNrar-Zaltf. Kuln, flachem.) VI, 31-36. 

I.II.) E Cesclienk J. Kallers an d. dlscben Kjitlioiikcn. — llolly, 
A« d. i'farl« i. Kwiukl. — Filtlit V'et heirate. - — (-■ß.) Kamr, Atnulalion 
alt d. wkbliK'le Mitlei d. ERirlls. — Fr«und, I.«lirer, mrJert kaiti. 
l^tctSnl — (33.) Z. l-rag« 4. LehrertiildR. — Z. Fra«e d. Sehulpnichl. - 
«J< j Weyer, K. billige« Anschauunitinnittel f. d. GtoKr.-Unterr. — Rclor- 
matinn u. dtschc Volksschule. — (lö.) Z. ScUulaulskhulraRe. - l.iti.-lScil. 
Mr. 11: Ligenden ail. Lebei<sbcscbieibgcn d. Ii<ilig«n, — b.Wedt»«!- 
iMSIchi. IW. Wort u. B«giUr im Viottr. — D. fMtn 4. Libanon. 
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Rh*li)..»o(M«l. Scduladtt. illriif;. .1. .M U 1 1er Ii) eisler. Aachen )X.XII.7-I6. 

(7.)S«bicl. i'miud|i>>mrs»|tcn an SchDlem. — S.i Mohr, Anlift 
t. Chtonlk. — <lt ' JüJ. l.threrinneii u. ilrdioariai* in d. Berl. Geneinde- 
njhulcn. — I« I Heck, l>. Bedeiitü. e. lUchi. musik. Hilde. Lehfera- — 
H o 1 s c h c n. .Schuir. I>r. II. I anjicn |. — K e I le r, Arger. ^ ( 1 1 ,) B c «I, 
Ii. f'a'ilHtinareise un«. Kaiser« u d. Hetrachlfren e Idealiftten. — ^12.' 
PiiHch. -r>. K<sulUla c. gulcii Unierr. rauttcn Id allen Hellen d Schuler 
7.. Vor«thein kommen- — Picker. Pb. Ifnruhc, — ilS.c Hemel, l). Ab- 
tflfale^vor&chlnp d. ru*-». Kai^cr*^ u. 4. <J»c«ch.untcrr, Sohnre), fiel. 
Voigt, e ncu<V'<dk!>>clirtIi!>i. - 14, IS ) Buls. 0. Haadfedlfiku.- u. d. Hau»- 
biliKkunterr. im Lehrpian d, Vr.ikMcb. - Prlli*,Etw. \. haunuirtaek. 
L'nlerr. an Herl GeinctiideKhulcn. — Ift.) Zcnner, »S'oU V. HsbM« lia 
Zclcnenuntrrr. d Volksch — Innihnr, Ziele u, Ätltl. d, IWIIt. LtttW* 
»ereine, - Schiel, Chorspreche« u. L'hi>rlc<ien. 
Praali <l. balh. Volkiactiul*. Herl . (n>ptli Ii i \':\ — '.'4 

(Jl IJ I'J- «ilnubensartikel. Katech ]-r.c< - l uld. AmUjubiUumik 

I- llemxe) Dlscher »alh v. R. Kcinifi.. K»i«cl«»c. — ('."2.) D. Kriinlen 
d. hihi. Geschichttn Relief U- Mild, 2 wicht KtoRr, AnschauunKsmidel. 
— 123.) Hasse. 1). korpetl. Ilallg. d. Kinder, — Mittmann, D Zahlvor- 
<,tellg. — Karti«. D. tehtiob. Uewefg. d. FiuMme. — Hupka, ntaes 
!»<:huMeMler. — tSt.1 »cHaeftr. D. trarbliacr d. HeUand«. - Htiniaa, 
t>. EioiraleÜM. — Weilar. CioMtil nar«l*lljiir«nc*n b. «ehrlM. llMimMi. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Dören Alfred : Entwiekitinc imtf OetwilMtloii dar n«rMi- 
tiner ZOnfte Im 18. und M. JalirlMiRd«fi (Staats- «md 

'«»ciaiwissen'ichiifibche Fonwliungen, heratjsi^feben von Gnsiav 
.S c h m o 1 1 e r. XV. Band, 8. Heft.) Loipsig, Duneker k Homblot, 
1897. gr.*«»(IX, 114 S.) M. 2.W. 

I>.'s > Florentiner Zi'mftc« bilden das 66. Heft in der 
Kche der Schmollcr'schen >I'"orschungen« ; schon die 
Aiifnahn.L m J t l Sammlung iässt auf inneren Gehalt der 
Arbeit schlicüen. üer junge Verf., der schon 1803 
»Untersuchungen zur Geschfchte der Kaufmannsgilden des 
Mittelalters. vcrölTentlicht hat, war rrir bLi ie sch.vierige 
Aufgabe gut vorbereitet; und obwüMs er steh (mit .Aus- 
nahme des eislcn Capilels. das unter voithcilhafter Ver- 
wertung der von Robert Davidsohn im I. Bande seiner 
»Geschichte von Florenz« niedergelegten Resultate die 
l'inlwicklung der /iünfie bis zum J. 1 203 vorführt) fast 
ausschließlich darauf beschrankt hat, die ungedruckten 
Sciiätze des Florentiner .Staaisarchives — wie schon die 
Widmung an AIcestc Giorgietti beweist — ausBubeuten, 
so hat D. doch derroafien wertvolles Material geliefert, 
dass kein Zur ripcschichller seine .'\bhandlung ignoricrcri 
darf. — Ihr besonderer Wert scheint mir darin zu liegen, 
dass SIC deutlich beweist, wie gewallig alle die (leider 
recht verbreiteten) Rechts» und Wirtschafta Historiker 
irren, die eine aus dem Verfassungsleben einer beliebigen 
mittelalterlichen Stadt willkürlich herausgegriffene Er- 
scheinung am liebsten nach Schema F behandeln und 
al.s Typus auf alle andern anwenden möchten. Der Verf. 
hat mit der vorl. Arbeit, der noch manch« andere folgen 
muss, soll das Geletsteie kein Torso bleiben, tunichst 
die Gestaltungen der iiuiSeren Organi&.itioi' .In '. ielj^c-itnl- 
tigen Zünfte von Florenz untersucht. Ijamii hat er sich 
zu der Krönung seines Werltes, einer zusammenhingenden 
Darstellung des gcsammten Florentiner ZunHweaens, den 
Boden geebnet; möge ihm nun auch die Kraft beschieden 
sein, nach weiteren Suidicn, die >iih Ir-) wesentlichen 
mit dem Kataster vdis 1427, dem Estimo von 1351 und 
den Volkszählungen von 1552 und 1561 beschilligen 
werden, die wirtschafUichen Grundlagen und die socialen 
Factoren seines Gegenstandes klarzulegen! Das ist ein 
gewaltiges Stück Arbeit; darurn kai-.n :c|-. ö.cn im In- 
teresse deutscher Forschung gewiss berechtigten Wunsch 
nicht unterdrücken: Davidsohn und D., deren AriieilS- 
gebiet sich in so zahlreichen Punkten berfihrt, mSehlen 
soviel gegenseitige Entsagung üben und «u einander 
soviel Vertrauen haben, dass sie sich i i tscblosscn, in 
gemeinsamem, einträchtigem SclialTen eine wirklich er- 
schöpfende Geschichie von Florent tu sehreiben! 
Leipzig. Kelmolt 
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BOehl Albert: Prtlburgt Bruch mit öslcrraleb, Min 
. Obatiang M SavoyM und AnteMuti in dl« Eld- 
■•MtMiiMlltf^ AMh den Quellen dArecstellL Mit XXVI 
urkundHchen Beilegen und einer Kurte der Herrschafi Frciburi-. 
fCoileetenen PnburfensM. Faee. Vif.) Praibatigi.d. Schw., Uni- 
versll«l»-BDchliendlunc, 1897. 4* <XXII, «et» S.) M. 4.—. 

Die polnische ^'cr i-whlässigung der einstmaligen 
Vorlandc von Seite Öslerrticlis findet ihr Gegenstück in 
der wissenschaftlichen DurchforschunR ihrer Geschichte. 
Auch in dieser Richtung haben die alten habsburgischen 
HausTande veriiSttnismiCig wenig die Aufmerksamkeit 
0slerri.ichisi.hcr Forscher auf .siel'. -;LVrkt. So war es 
auch mit Freiburg im Uechtland. Die Geschichte dieser 
achon lange schwciwrUehen Stadt wurde nur von 
Schweizer Historikern behandelt. Auch vorl. Arbeit ent- 
stammt der Schweiz. Aber s5c ersetzt gcwisscrmalJen in 
ihrer Objektivität und SoliUiuit jL-Jt ÜLArbi iui-j; von nicht 
scbwetzefischer Seite und verwertet neben dem heimischen 
auch öatencichraehe«, wieder von einem Sehwetscr (Thom- 
men) ediertes QuclUnrrntcri.il, Kreiburgs Verlust bildet kein 
Ruhmesblatt in der ostcrieichischcn Geschichte. Die 
unteren Volksschichten, die Bauern, waren tieu habs- 
burgiscb. Aber die verkehrte Politik des UnglQcksfürstcn 
Albrecht, des ränke-und fehdesOehligen Broders K. Fried- 
richs III., der Leichtsinn des lirolischcn Sigmur !. i!ie 
Känke Savoyens und Berns haben den Verlust l'ii.il:urgs 
fflr Oslairrelch, dessen Übergang zuerst an Savoyen, dann, 
ttaididem es kurze Zeit Reichsstadt gewesen, an die Eid- 
Kenossenschaft bewirkt Die Klagen der Frclburger gegen 
Österreich in ihrer Ur.'.Li v'. erfungsurkun Je 1 452 enthalten 
leider viele bittere Wahrheiten. Vollständig muss man 
•l>er dem ruhigen Urthci' des Verf. hcipflichlcn, da er 
sagt: »Das Vorgehen der Freiburger läaat sich begreifen 
tind durch die eigenfhtlmtichen Verhällnisae erküren, ist 
und bleibt .Iber doch eine Auflehnung gegenüber einer 
rechtroäüigcn Herrschaft.« Die schöne Arbeit ist Hennann 
Grnuert gewidmet und bildet den 7. Band der vornehm 
ausgestalteten Collcctaitea l-ributj^ttisia. H. 

I. 9m «olcH.fHufruhr 18411—1848. «it» bcn $opi(t«t 
rittfj» l'anbrathe«. 3Jon*«*. Illal(«, Br*V'¥»IQ*«> lS08.gr. 8" 
(III. JTl 3 * 3». 4. -. 

II. Mars an K. : Cechovö a Nemcl s. 1848 a boj o Frank- 
furt. (Olk- botimeo und die I>culsi:hen und der Kamp! um Krank* 
fuit.i Prag. J. OU, tB9& gr.-8* (IV. 219 S.) •) 

L Die von ungenanntem Verf. verwerteten seilgenossi- 
schen Aufzeichnungen rühren von Freiherrn Juncker 
von Ober-Conreut her, der am 24. Sept. U498 tils (Micf- 
Präsident der Regierung der Provinz Schlesien a. D. zu 
Cassel verstorben Ist. In den J. 1848 und 1848 war 
er königl. Landrath des Kreises Czarnikau im Regierungs- 
bezirk Bremberg, dessen Präsident Freiherr v. Schleinitz 
war. Der Präsident wie der Landraih haben sich der 
immer weiter um sich greitenden polnischer. Auflehnung 
gegenüber, während Im Reglerungsbezirk Posen Unent* 
^ch'ossc'ihcit unJ nnchric'i'Lic Srhw.Hc'ic w.ilutrn und 
bald cKic ^eliiiUc, zulcUt eine i.lU.ialigc i\iuir>:llic 

cinriss, besonnen und kraftvoll gehalten. Namentlich der 
Kl eis Csarnikau war eine Zeit hindurch der einzige, wo 
die königliche Regierung aufrecht blieb und der von der 
polnischen Partei am 24. Mdrz 1848 unternommene 
Versuch, sich wie in anderen Kreisen in den Besitz der 
Rcgicrur.gsgcwalt zu setzen, durch die rasche Ent- 
schlossenheit, Klugheit und Umsicht des Landralhes 2u 
Schanden gemacht wurde, so dass die polnischen Ptthrcr, 

•> Vjsl, d« l«nto ««r S, 42. Kr. S. 
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die sich schon am Ziele ihres Atlentale« Wihnten, Steh 
am Abend des anderen Tages in aller Stille davon- 
schleichen und das Weite suchen mussten. (.S. IKi — I 23.) 
Der Czarnikauer Kreis blieb von da an ui voller Ordnung, 
einzelne Ausschreitungen im südlichen polnischen Thcil« 
wur.lcn im Keime erstickt, die Begliickungsversuche des 
konsfhLlii.*'! (.'ominissärs Generals Gerald von Williscn, 
die j: u z 1-1 polnischen l'alirwa&ser trieben, scheiterten 
an der EnUchicdenheii des Kegicrungs-Ptäsidcnten von 
Schleinitz und der ihm ergebenen Landräthc der Brom' 
bergcr Kreise, bis zu .\nfinr der General der 

funicric von l'fuel als lionigliCiicr Imme jial-ronimissiir 
in Posen erschien, Hand in Hund mit dem Uber-l'räsi 
dcnten v. Beurmann und dem Commandiereiiden General 
V. Colomb dem bewalTneten Widerstande ein Ende 
milchte und das .-\nsehcn des Gesetzes r ir Gk'ii.i 
brachte. Das Buch ist eigentlich eine Gcsciiik;hic des 
Czarnikauer ICreises, und in dieser Richtung ebenso 
interessant als lehrreich. Die gleichzeitigen Ereignisse in 
Berlin und im Posener Regierungsbetirke werden zwar 
mitunter recht eingehend besprochen, aber sie bilden 
doch mehr nur den R.ihmcn des groücn Bildes, inner- 
halb dessen flieh die Czarnikavicr Bewegung ahspiell«. 
So werden die Vor^:^i^gc in Galizien, die Niederwerfung 
des Krakauer .\ufstaiidcs, die doch pragmatisch mit den 
Posener Wirien im Zusammenhange standen, nur neben- 
her S. 228 crwiihnii von der militärischen Sprengung der 
polnischen Lager bei Xions o.a. erfahren wir gar nichts. 
Dafür bringt der Anhang S. 2li.'i — 271 die sehr inter- 
essante Audienz der Posener Deputation beim König am 
22. März 1848. In der Schreibweise hat sich der deutsche 
Verf. bemüht, die poloischen Namen von Personen und 
Orten gcwissenhafl wiederzugeben; nur slofien wir regel' 
n^i'l.'i:: nnf !Mir<isl:i'.v.s':i • und »Liebelt«, während das 
uiiigckehrte Jas liciaif^c ut: •.MieroslawsUi« und 'Libelt-. 
Dass er das polnische 1 nicht beachtet, wollen wir ihm 
nachsehen. Die Ausstattung des Buches ist gelällig. Ais 
Mottos prangen auf dem Umschlagtitel: »Mit Kraft im 
Rechte iin.l -X\' tx nicht von der Vergangenheit lernt, 
wird von ^ti /ükuiifl bestraft«. Kinc sehr beherzigens- 
werte, leider nur zu oft in den Wind gesprochene Maliiiiing! 

U. In der vormärzlichen Zeit war, wie Mar&an 
bemerkt, >im ganzen unter den Deutschen BShmens viel 
mehr Liebe zu ihrer buhmischeii Heimat, Anhänglichkeit 
an das böhmische Laiid^ Wien galt ihnen als .Sitz des 
.Absoluiisnius, nach Deutschland — ins Reich, wie man 
damals sagte — zog sie nichts und in Böhmen fehlte 
ihnen nlchiN« (S. u>. S» jubelten auch nach dem politischen 
Umschwung Deutsche wie Böhmen der gewonnenen l-"rcilitil 
zu; deulhchc Dichter wetteiferten mit den bi>hmischen in 
dei Feier des errungenen .Sieges (S. S); in deutschen Orlen, 
Eger und Rcichcnbci^ vielleicht allein ausgtnummen, 
lieft man bei Festlichkeiten die Landesfarben galten, was 
In deutschen Gegenden noch bis in den Anfang Mai 
fortwährte (S. Iü7}. Die Prager Deutschen bewarben 
sieh um die Kenntnis der böhmischen Sprache, suchten 
böhmischen LTntcrrlcht, strebten mit böhmischen Floskeln 
ihre Sjmpnlhie zum Ausdrucke zu bringen (S. 13). 
.Selbst in Wien waren deutsche Stimmen zu vernehmen, 
die für Föderalismus und nationale Gleichberechtigung 
sprachen (S. 86). Das ist nur zu bald anders geworden 
und hat in sein Gegeii'.heil umgeschlagen. Da^s dabei 
Reichsdeutsche mit m) Spiele waren, iüI wohl niciit 
ZU leugnen; aber wenn der Verf. ihnen die Haupt« 
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rolle zuzuweisen scheint (S. 51), so ist er damit wähl 
ebenso wenig im Fv'cclitc, als \i,'cr.n er die gleich in dcn 
ersten Tagen gesponnene Gegendemonstration der Pnger 
kiufmünnisehen Reasouree auf nalionide Motive «irUck- 
fQhrt (S. 5). Anderseils ist M. unparteiisch gtnug, um 
die Übergriffe und mancherlei Ungeschicklichkeiten auf 
böhmischer Seite nicht ungerügt zu lassen, wie z. Ii. die 
Note zu S. 86 über Karl Haviiäek bezeugt. Die äuficre 
Autlattung in Buches macht der rOhrigm Verlags- 
harulttinK alle F.hrc; unter Jen zahl.'tlchen Illustrationen 
sind die I'orlräls der auf dcni Schauplätze erscheinenden 
Persönlichkeiten, die sieh fast durchaus als gelungen be- 
zeichnen lacscn, mit Anerkennung hervorzuheben. 
Wien. V. H eifert 



Mmhclli*« ä V*r«lM Ii 9*Mh. d. DautMkM la BMumii. (Prag, Cilirt.) 

X.\X\ U. 2. 

V. Zoii;*i«f;. Erih. Carl in Rühmen. — Winten, R. Reirriede 
V. Ilr u-iaü I J. Iirr, _ .M.iycr. Neu jufgefund. Itriele A. Slltler'». — 
II.i n- i c! k 1. IJ. Krhcbung v. Scura«JkI ». SuJi (MW) — M»«li, E. 
Cliris'..'>pi«l im weatl. Xonlbohmen. — Bl»u. E. Capilel v. OcUe. 

Milukow P., Skiism tut. CulliUBMCli. bucli. v. b. Davld»abn. 1. Lpx., 

Win««. (MS.) K. e.-. 
CarlyTt Th., D. tnntOt. RevohilloR. GtieIi.MM. I. Ob. v. L. »auUlili, 

mit Kinl. V. P. K S.hmUll ll.ir« Ilcndel. (4*3 S. M l.jO. 
]i«ih>lein f. , IJ I I I J 1 .1 iniJt:i in «1 llir«. E. Versuch x. «rib - 
peri. Gesell. 1. Z. J. ba'>.^iii.ieii. Iii:;!.. Rculhcr ft Reicbard. {162 S.) 
M. 4.50. 

BeriEcniirUn A., <'hui>t«ph v Mccklenbg., laMttr CMMQelW 4. 

ErzbiMh. Riga li-.-vj]. Klii;;i: i3-4 S.l W. «.— . 
Erobonius L., I) ri-pr.:. ,1 Cultur. I. D. Ursprg. d. afrik. Culturtn. 

H«rt., BorntracKcr. i '>i S. ill.i M. 10.— . 
ilacK« C.-B. Urar v.. l> i>.illiunircrkiliK«n bU llti. K. dl|iloiBal.<tiUU 

Uaunacbg. Murbi:.. Mvvcri. iiil S.) M. 3.— . 
Liliancron !>. v.. i p <^wi^ ungcJ««!!. Die Erliabf. ScMMW.-Kolttain's 

I, J. lata Hwnbi;., Verl Ar.M ii7l S.l .M. 10.—. 
Loaarih J.. D. Bezieligen J .-Leicrmärk. LanJlduft lU d. t'nivcrs'lilta 
■ - - " • ■ 2. Ilitfl« 

Bendl 



Wltlrabfrv, Ro»lock, Htiddbg., Tub., biraeta. a. a. in d. 2. 
i. tä. Jhdu. Ont, IrfoaclMar « LubMMl^r. (IM M. 2.80. 
(iCfler Ib.. I). leiM. a. MO. SUUMCM ^ ». JMU. Btll., 



Ziet- ler Ib.. I). |eiM. 
(714 S.) M. 10—. 

Blum Iis , Vorkümpfcr d. dttchcn Elnbeit. I.ebens- a. Charaktcrhitder. 

Herl., WalUier. «298 S.) M. 5.-. 
StalnhauacnGg., OtschaPtlvaibriabd. M.-A. 1. B<rl.. Gatriner. («WS.) 

M. 15.-. 

Seh Uta. Uta Crafea Haa» v., Daakwdtelilaa v. d. IMstaa Leb»n»jalir«a 
Joaefa II. bla (. Siihm IUpol«oa'Bl.,uag.r.A. KaltUaakCt Bud«lpti. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschlchte. 

Ijlitim T*J: Oar DIwAn des arabischen Dichters H. T. 

nebst Fragmenten. herau<;gcgcbcii, übersetzt und erläutert von 
Dl. Flierich Sc h ^! t t Ii e «.s. Leipufg^ J. C. Htauictai 1897. 
gr.-8» (VI, 132 + 54 S.) M. 10.80. 

H&lim ibn 'Abdallfth «l-Tit, kunwag Hatim Tej, 

ist einer der wenigen arabischen Dichter, deren Name in 
Kutopa auch auüerhalb des kleinen Kreises der Orien- 
talisten belcar.r.t ist; im (Jrient ist sein Name spiich- 
wörtlich und typisch für den Inbegriff altarabischer Tugcn 
den und spielt in der Litleratur sämmtlieher muham- 
inedariisclien Naiiunen eine älinliche romanlischc Rolle, 
wie etwa der des kitlcrs Üayard i:i der europäischen 
Lilteratur. Schon zu Lebzeiten war er wegen seiner CroO- 
muth und Freigebigkeit Gegenstand dichterischer Ver- 
herrlichung*) und in den Gedichten der beginnenden 
cl-issischcn I.ittcratur begegnet c uns bereits als typische 
rcraünlichkcii"). babei is! aber hervor.uihebcn, dass sich 

•) Vgl. ".V.ii lim liuiar .Nr. .\LII. .^vvu nalurhiih Miwiyyah 
statt Münyyuh zu lesen i:>t). 

**) Vgl. Furazdi«!, cJ. Bouchcr S. IK), 'A. 4. (cd. Zaitünch, 
S. 177. Z. 22). Die l'alme der Frcigebiglicit wurde ihm in älterer 
Zeit übrigens nicht selten bestritten. Zu den Belegen hierür, 
welehe Sehulthess S. 4, Anm. 2 anfährt, vgl. auch Anon. arob. 
Chionik, ed. Ahlwardt S. 187, Z. 5 (f., wo e« beiOt: »Die Leute 
thun dem 'Urwah ibn uNU'urd Unraebt, wean sie ilmdea Ijllim 
!>yy baOglich der Freigebigkeit vofsiehaa, dean er war füiwohr 
selir fielgebiK und Mug.€ Zu der Vergkiehung Httim'a Bit Unrah 
s. «tteh die Bemerkung vom Schnitheia S. 10, Z. 22 IT. 



dieaer Ruhm aunehlieSUch auf seine pers6nliehen Tugen- 
den bezog. Als Dichter wurde er schon von den Kri- 
tikern der Abbasidcnzcit als mittclmilliig bezeichnet, und 
in der Thal ist auch für unseren Geschmack Obwohl er 
durch die arabische Poesie überhaupt nicht verwöhnt ist, 
der Wert seiner Gedichte recht unbedeutend. Dats diese 
Gedichte als Sammlung überhaupt erhallen geblieben sind, 
was bei den Diwanen viel tüchtigerer Poeten leider nicht 
der Fall ist, kann wohl nur dem Interesse für die Person 
des Dichters sugeschrieben werden. — Sehulthess hat 
die bisher nur In ungenügenden und unvottständigen 
Ausgaben vorliegenden Gedichte des Ilälim nunmehr in 
einer den Anforderungen der Kiitik besser entsprechen- 
den Weise neu herausgegeben und mit einer deutschen 
Oberttlüag verHhcn« wodurch das Verständnia dieser 
durch ihr Atter immerhin wichtigen Poesien wesenUieh 
und entschieden gefordert worden ist. Die einschlägige 
Litteratur ist, so viel ich übersehen kann, ziemlich voll- 
ständig benutzt worden, die Textgestaltung gibt im ganzen 
und grollen zu verhältnismäBig wenigen Cinwendungen 
Anlass, und die Obersetzung trifft meistens das Richtige. 
Bedauerlich ist nur die unpraktische Eiiuichtufig der 
Gedicht- und Verszählung in Text, Übersetzung und 
Anmerkungen, towie der Mangel von Registern, wodurch 
die Benfltzung des Buches, namentlich das Aufsuchen 
von CitBten ungemein erschwert und zeitraubend gemacht 
ist. — Indern ieh mir noch vorbehalte, an anderer Stelle 
ausführlichere Nachtrage und Zusütze zu geben, scblicOe 
ich (Dr jetzt mit dorn Wunsehe, dass die Arabistik dem 
Herausgeber in Zukunft aoeh nuncbc sehöne Gabe su 
danken haben möge. 

Wien. «Dr. Rudolf G«y«r. 



Ooli Bruno: PtaiicriMn O mot w h i in der 
EMehtant. Lcipsig. Tenbner, IW7. r-S*(VII. IMS.) M-5.— . 

Im Anschluss an Bernhard Seuffcrt's »grundlegende« 
Arbeit über die Knlsiehung der späten, aus verschiedenen 
Motivenkreisen zusammcngcllossencn Legende von der 
PfalzgtöAn Genoveva unterzieht der Verf. s&mmtliche ihm 
bekannt gewordenen poetischen Behandlungen des viel» 
beliebten Stoffes in chronologischer Folge einer Prüfung 
und Würdigung. Dabei ist vor allem die Mühe sehr 
anerkennenswert, welche er sich gegeben hat, das weit- 
schichtige und recht verstreute Material zusammenzu- 
bringen. Der erste Abschnitt bespricht hauptstchlich die 
Jesuitcndramen, ihre Quellen und Beziige (weist in dem 
Stück des Avancinus, .S. 30, der Name Jlfamncs, des 
Fürsten der Dämonen /// fauud nicht auf englischen 
Einfluss, der freilich nicht bei den Schauspielergesell- 
sohaften, sondern eher bei den alten Moralililen gesucht 
werden ni{is5;e'i. • Im zweiten Abschnitte, dem wich- 
tigsten und auüiül.rlichsten, werden die Gcnovcvadrumcn 
von der Mitte des 18. Jhdts. bis auf unsere Zeit er- 
örtert. Bei dem Maier MQUer ist der Verf. kaum weiter 
gekommen als Seuffert. Dagegen hat er sich mit Erfolg 
um das Vcrstündnis der Genoveva von Tieck beniiiht 
und viel Lehrreiches vorgebracht. Dass er freilich auch 
hier, wie in dem ganzen Buche, nicht recht in die Tiefe 
will, wird eine Dissertation von Dr. RanfU in einem 
nXchsten Hefte der »Grazer Studien zur deutschen 
Philologie« zeigen. Fürdcrüch ist cber.so die .\nalysc 
der Werke von Hebbel und Otto Ludwig, aus dessen 
Nachlass zur willkommenen Ergänzung des bisher Be- 
kannten S. 173 er. mehrere Scenen mitgetheilt werden. 
Wenig sagt mir die Kritik des Stockes von Raopach zu. 
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Es ist nitOrlich gar leicht, sich Qber diesen seichten 
Vielschreiber lustig zu machen ; der Lillcrarhislorilccr 
soi;te sich sol.-tie Hrheitcrung nber \'crs.Tgc:i und sich 
lieber mit der Frage befassen, auf welchen Qualitäten 
der unbestreitbare» noch heute sumThell udaucmde groBe 
Erfolg der Dramen Raupaeh's bertiht. Es möchte steh 
dann bei näherem Zusehen zeigen, dass der verachtete 
Mann in ci?ier sehr soluien Kci:nl-iis der Bührc und des 
Machens ganz rcspectable Eigenschaften besafi, die für 
Iheitralische Willtung bIIscK wiehiiger waren als wahr- 
haft poetische Stimmungen, die si^h nicht zu Gestallen 
verdichten, nicht Gruppen bilden, nicht Scencn und Acte 
aufhauen können. Wenn .sich der Verf. schon hier die 
rullige Betrachtung durch allerlei Wittcleicn stört, so 
Tcrfflllt er bei dem Berichte Ober verschiedene moderne 
Schwächlinge in den Ton einer groOen Zahl unserer 
Theaterreferenten, denen zu Börne weiter gar nichts fehlt, 
als der Geist. Knt-schicden vcT):;rirfen schiCint r-,ir die l:'Ci 
einem Autor nach dem anderen aufgestellte Forderung, 
den Helden entsprechend dem miltelalterliehen Stoffe 
aufzufns?cn. Tt^s führt m jrr.r^r widersinnigen Folgcmr.pen : 
das Ideal dieser Ästhetik vviire, wenn ein Diciiter unserer 
Tage ein Werl; scniife, just so, wie ein M.irui des 
14. Jlidts. es zu denken und hervorzubringen vermocht hätte. 
Und ist es gerecht <S. 71), vom Maler Mfiller eine 
historische Krnrtnis ni verlangen, die uns erst durch 
dic uiiseiisclia.'tlichc Fuischung der letzten Gcncralioner. 
zugänglich geworden ist? — Der dritte Abschnitt handelt 
von »Compositionen«, wobei meinem Ermessen nach 
wenigstens Schumann's Genovevamusik gar tu kurt 
knrrmt. - - Im vierten Abschnitte werden Volksschau- 
spielc und Puppenspifcle besprochen, eigentlich mehr auf- 
gezählt, denn sie interessieren den Verf. offenbar viel 
weniger. — Der fünfte Abschnitt thut mit löblicher Kürze 
die fibelgerathenen Gedichte Uber Genoveva ab. — Das 
Buch ist im ganzen mehr referierend nis iintcrsucliLnd 
gehalten, ich hätte es eingreifender in den Kern euueiiici' 
hedetttonder Werke gewünscht: aus dem Mittelpunkte 
heraus wären vielicicbt Aufnahme und Umbildung der 
Motive besser tu verstehen gewesen als von auBen 

herum. Das soll aber dem Verf. den Dank für seine 
recht belehrende Leistung nicht verkümmern, F.benso- 
wenlg, dass er eine lebhafte Abneigung gegen kath. Welt- 
aasehattyng und Poesie deutlich hervortreten l&sst: wir 
bleiben dabei ganz ruhig, wir sind das ja von unseren 
norddeutscJicn Freunden ^icwohnt und lassen uns dadurch 
in dem Streben nicht beirren, die wissenschaftliche Arbeit 
jeglichen Ursprunges saehgemäS su würdigen. 

Graz. Anton E. S c h ö n h a c h. 

Real Xr. 3. n. mtb C^atob ^cibler: Tcnlfd)'ü|lrrrei(^Uttt 
Vittcralurgefcblditr. 6iu ^tanbbiidi ^iir Qiefdjid^tr ber bnitfilic! 
Xidftmta in i^(ierT(idl^Uitg«n. Unter ÜSittDitfung li^ctoetnuuml)« 
Rad)ßenoffen. .ftait))tieib. Tmm, (hnlfSnwcmt, 1899. (XIX, 

m 6.) nt. 19.-. 

Es ist «ufTallend, dass ein Stsst, der jihrlfeh 40 

Millionen Gulden für Unterrichtszwecke verwendet und 
(mit Recht) eigene Lehrstühle für seine Geschichte creiert 
hat, noch keinen nennenswerlen selbständigen Versuch 
einer Littenturgtsohtehts bcsilst. Besonders «ufTallend 
ist es bei den deutschen Stimmen der Monarchie, welche 
in alter Zeil meist eine führende, später wenigstens stets 
eine bedeutende Stellung in der Gesammtentwicklung 
des deutschen Sehrifithuma eingenommen haben. Umso- 
mehr Anerkennung verdienen nun Nagl und Zcidler, 



die frischen Muthes einen Stab von Mitarbeitern um sich 
gesammelt, das weitschauende Werk in Angriff ge- 
nommen und über alle Erwartcri; rasch gefördert haben: 
in nicht ganz zwei Jahren sind 17 Hefte ausgegeben 
worden, welche in zwei Absehaitte« die deutsche Utleratur 
Österreich-Ungarns von den ältesten Colonisationen bis 
zur Reformation und von der Rerormation bis zu Maria 
Ttiercsi.T 7.i:r iJarsteKung bringen. Dabei ist der .Stoff 
der ganzen Breite nach herangezogen: die lateinische 
LItteralur der gelehrten Schriftsteller findet ebenso ein- 
gehende Berücksichtigung wie die Volkslittcrafur, die 
sonst in Litteraturgeschichtcn regelmäßig vernachlässigt 
wird. Zugleich ist überall der Ührk für den Zusammen- 
hang der Litteratur mit der politischen Geschichte und 
der gansen Culturentfallung olTengehallen, auch der 
Einflus.s der deutschen Volks- und Kunstlitlcratur auf 
die unilic;:cndcn sl avischen Völker in Betracht gezogen. 
I he \\ cii^erstreutcn l'.inzelforschungen älicicr uid neuerer 
Zeit sind gesammelt und verwertet, ein imponierendes 
Material ganz neu erschlossen ; selbst in Partien, welche 
schon oft in dcttsrhcn Litterntii'f^^'^'^'chten behandelt 
vvü.'dei;, begegnen neue Ar.bichteii, neue Gesichtspunkte ; 
Themen, die sonst in solchen Werken kaum gestreift 
werden (s.B. über die Musik der altdeutschen Epen und 
Lyrik), finden hier Bearbeitung. Der Methode nach 
charakterisiert sich d.is neue Werk besonders durch die 
jjiarke Heranziehung de: iJiakkt- und Volksku;iJe zur 
Entscheidung littcrarhisionscher Fragen; es ist nur zu 
wünschen, dass es auf alle folgenden Publicationen ver- 
wandter Art möglichst viel Einfluss gewinne. Selbstver» 
ständlich ist mit dieser ersten zusammenf.isscnden Dar- 
stellung die Forschung über die österreichische Litteratur 
nicht abgeschlossen, vielmehr wird sie jetzt erst recht 
beginnen; denn nun sieht auch der weniger Orientierte, 
wo die weiteren Untersuchungen einzusetzen haben, wo 
das Vor'iandene zu bessern oder zu ergicizer, ist. Solch 
einem eisten Wurf haften naturgemäß verschiedene Mängel 
an, deren Beseitigung von den folgenden Auflagen, die 
nicht lange auf sich warten lassen werden, zu erhoffen 
ist Hier kann ich nur auf cini£e.s (Ittchtig hinweisen. 

Schon die Annahme, dass die Rcfürtnution den Wendepunkt 
auch der österreichischen Litt«r*turgescbic)ite tiildct und dsüs 
daher bei ihrem Eintritt der Hauptabschnitt derselben anziinilinuii 
sei, erregt Bedenken. Diese Theilung ist nach Analogie der land- 
Iluflgen deutschen ülteraturgcschiciiicn getiofTen, trotzdem auch 
diesen gegenüber die Zweifel sich mehren, ob es nicht sach- 
gemiiOer wire, den Haupteinschnitl früher u. zw. da unzuüclz-.ni, 
wo die i?!ü!c d« Bür2;er!hum=5 nnflnRt. die allen ÜichlunRii- 
g«ttunf;rT, sich umf:C5>l<iltfn, die lieulscc.e ihn«« in die ll'unist- 
lilteralur eitiirrll. il.is dt .:vijhe Ihuma ^r: ü -icn Stils sich ent- 
faltet, die bci;Se.i'.5a'ncn hntJcckungen und 1 iliiidungcn (darunter 
die Buchdruckerkunst) gemacht werden, ök' et -ten Univerntiittn 
I er-itehen, der Humanismus einzudringen und die r.hd. Schrift- 
sprache .tich %n entwickeln beginnt ; während «ndvrc, die mehr 
den .Slilcfiürnktcr der i'ne^^e l-ctonen, den Hauptcmschnitt und 
d.mul vkn Bci;irin der moderne.-. Litteratur bei der Rcnnissnncc 
tm Zchiil'-L-r Opitzens und iJ'-5 rirr.^iiijii- r i-'CM lünc' - : ii- kvn. 
Für Ustcrrcicli In. 11 uheiLi-e-. iiLS Citwiciil, da-^i a.e iielatisuaioii, 
die keine nvurii poeiisclicn (littungcn schuf, sondern nur die 
alten mit lunUisciieir. liihui;« erlülltc, wieder antireformiert wurde 
und somit nur eine vorübergehende Erscheinung gewesen ist. 
Wie wenig genau im vorl. Werke die Abgrenzung der beiden 
Abschnitte gelungen, ersieht man daraas, dnss das letze Capitel 
des I. Theilas, das die Zeit vor der Claubansspaltung abscbliefien 
sülli:. weil in dieselbe hincinfühtt, wlhrcnd aadcrtfacüs das 
1. Ciipitcl dca II. Thciles (das ^ame 0. und 10. Hell mUHuiaa' 
nismus» Dnidudciuut und Gemainsptadie) auf die vorausgagan- 
geitsn Jahrhunderte sttrOekgral). Bei der Periodisienmg der uatcr- 
Lilteratnrgsscbiehlt dürfte sich die doppelte Atigran* 
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/.iiiiR empfcbkii : die cr^'c hei <1cr Aufhiülo der HüiKersclmfl, die 
zweite beim KiiitccUn der (jelcl rtcn Renaissance iUs J7. Jhdts. 
Undiirch würJc noch fin nndtrer Ooc'stand hcscit^gl: die bis 
jelr.l L-M-linTiL-rii.-n I~ Helte situl *ii einem Hände vereinig;!, der 
hIs •li.iurthard-. bezeichnet wird, ihm soll cn »Supp!einentb«nd « 
nnchfidiJi-ii, dir die Litlernttir von Miinn T*:eresin hi< nuf die 
Gcgtnwarl hthandelt, so dass gerade die bedeutendsten Gestalten 
der ntul. l,itter<tiir U<tcrreKh Uni;(irnv (fpnllparz*-!. l.rnau u. ?■.«■.) 
als »Stippleiiunl« eiHcheincn. l)«'« lanm vermieden werden, wenn 
in der nächsten Aull.inc der I. Ud. bis zur Renaissance de^ 
17. Jhdu. tkkM und <Jer II. die Liitcralur der Folgfieil umfa^st. 

Auch innerhalb dar einsalmin AbschnHta und Capital wird 
«Ine Neuittfliie« de» Stoff mehrfteb b«4Mr und öb«nichtlicher 
frappieren (besonders in Heft tS und 13) und glrichirüi3 f^cr 
verarbcilen können. Im» Verbindungen, sprunghalte Obcigän^c, 
allerlei Wiederholungen werden bei eirangerer Compoeition v«r- 
MllWinden, poleniecbe Ausfall« ans dem darstelkndcn Text in die 
Anmerlttingen gedrftrtgt. Aladnnn wird den »chwieheren Tartien 
nacfiifeholfen werden mO<i<ien. Die l.itteratur der Gegenreformation 
kommt zu k^irz gcKenuhtT jener der Itefii-niati'in, die kiin poe 
tjsclics Weik von licdcutunj;, d«fur nur eine linmss'ie »Schul- 
meislcrpocsiC€ und thcoloi-isicrcr.der Schriften hervorgcbracilt bei. 
I>ie Sch;iileii>cilen des lliiinnni^nui.s |.i>mmeti niehl xur Spracbe. 
iJeim kathnhschen Kirchenlied ist die reucsic l.itteraliir 7.U sammeln 
und 7M verwerten; die jiiinr.e DarMellung der Mei«tcr«änger zu 
revidieren. I3as Verhältnis N;i-sus' zu Kischait, das durch llaiifVen's 
neuere l'r.tersuchunßcn nocii iiitcrcssanter crs.-hcmt r.ls (ruher, 
wird nicht helnndelt. Ocn Ir.lcinrliisltiri'ichcn Zii'iniinnienhiinjjcn 
Wird übcrliDcpt mehr Sorsfalt zu widmen i^ein, de«.p)ciclien det 
C'inri'kleristili der poetischen l,ei>liingen nach «'iimp<iSUion, 
Technik und Stil, woraus sich dann die list'.etische newerlnng 
cijjib', die meist fehlt lulcr nur durch 'l'extprnben ersittt wird 
mit der hfliel'len Wenduti;;: »um dm Stil zu Ztietn, seien cinii;c 
Slellen nbi-cdi uckt. • Unei klfrlicl- »--t .V.ii^l's prnndlcpeii Je Auf- 
fassunj;. iliiss IXindiniK hei der Sn(;c si> |;ut wie ausgeschlossen 
sei (S. «31 II. ö.). Sapc ist VulksdiclitLinR in l'n.sa. die du^cl" 
mündlieh«: Cherheler.iiig verbieitei wird, und w;c Minst bei Volks- 
P'HTsic, si, auci» hier Kepioductiun iirmcr ziigleicli Productioii. 
Wolter liämen denn sonst die vielen VariAnlen «'.erseihen Siii:< : 
Wenn man einmal von der rohen Malerialsaromlung zur mctho. 
diaeben L'iitersuchung deraelbrn üfa<i:gBM, wird «ich achon weisen, 
wie der ursprüngliche Bestand durch diese Varianten und durch 
Neiidiehtungen nach dam Vorbilde der alten sich immer mehr 
crnrcilerte. OberkAbne Anaiehten machen besonders im I. TheiU- 
cine «meuie Prüfung noihwendig, — bei den alld. Epen lindei 
man statt Analysen bloBe Inhatbangaben, die ttbcfdlcs cum Tlieü 
nur aus Kweiler Hand (Henrici, Khull) g«se1i<iplt sind; nfrenbur 
liiit die Eil« vericitel, vertrauenswürdige Gewihrsmünncr ;cu be- 
nül«en, statt die Arbeit in Hinsicht »uf den anderen /.»-eck und 
Umfan); selbstfindi|; ausxufiihrcn, K'ei);ung zu cnmpilatorisrhcr 
!)n«steltiin(; «lu« i^ekannten Handbuclern wie r.ndtke, Sch rei 
u. «. w. heßCL'nct iv..Tn auch s-nnst nicht selten. Miiunler vermissi 
itijin bei wich'ijfcn .AnÜ.-runften die Ilele(;e (/,. U. S, I II, wo die 
ilirsauer zuerst in Kumten ileM mein stiminipen KirchcngesanK 
(;rpn f;t li.ihen sollen) : dcs!»1cichcn genauere I>«tieruni;cn v<in 
llandscbrifitn, wenn denselben piiiCeie liedcutnni^ für die ne- 
schichilichc Krkennlnis zukommt, und dergleichen Dinge mehr, 
die j^^t/.t. wo dn-< Ilnupl'^cbnudc dasteht, leicht iinchf;etiii;',--ri 
werden können. Wie cmsic N. ii. Z. weiterarbeiten, cfsiehl man 
«latiuis. iljiss versi:b;cdeee>; schon w ihrend des r>ruckes gebessert 
und die Oinectiiren in den .Antncikungcn untcrsebracht worden 
sind, w.is nur den becpiemeri Leser verdrießen wird. 

Eine grolfe Ansah! meist gelungener llluslrationen cr- 
ti6ht di« Antiehungskrftft de« Werkes; «« bleibt in dieser 

Hezichting nur zu wiiiisclien, dass eine engere Verbiiidtinp 
zwisclien HilJ und Text hergestellt werde. Wie wir 
liö in, 1 der Absntz ein außcroidenllich il-- : l e- 
greiriicii, üass alle, die Interesse (Qr die deutsche l.itteratur 
Österreieh Ungarns haben, bMonders die Schulleule. 
sich l-iccilcn, f» crhAltCn, was Si« ISngtt schon besitzen 
sollten. Dr. \V1. 

CHrtnlk d. WI>nDr Oa«th*.V«r*lni. i »cj. U. |- n v e r v T !i u t n ) 10 l'J. 

l'.'ll Jh. t.t'cttic im {.*S'r vt-r .M.i-nz E71<^. - .Murko. tf<rt;lhc u. 
l', >e'l>. \ i.lksp.-c'if . — HurkharJI, Z KemlnuJ l^icihc-II.-.n.t^cliritleii 

K. Stinithii.l 1*. junsra Goe<he in htr.illhj 
M1tli<»ll|>n d. Mtt, V«-ain«i ■ibUottiek««*«*«. (Ued. Or. Uona- 
b tum I II. 4. 

Weinbcricer, Wiener AaMjp'llM. — Aba, »Newa Zcytanstn« au5 
f, Uuner« DraclMf presse. — v. Weilen, Z. Wiener Tliow^eseltieMe. 



Pirer P.. Airred u. <ltc ühr. U'ciSenburner Sclireibcr d. 9. Jhdt«. Frkf., 

]■ niiecceru.s. Kol .L'* .S , M Tjt ) M '.'1.--. 
MUllcr-t.uiKnbi unn A.. Klei^l's llcrinariniSCMaCM — e< Gedlekl auf 

Ontcrr. Wien, i'irifn«r. S.) M. Ki).-. 
Ilelne G.. }iyti«nyinik d. neutcslam. r.riechiikch. l.rZp tiabSltmd. (tKS.) 

M. 4.— ■. 

bieierich K.. Unlercuchgtn t, Gesch. d. gnccii. Sprictie ir. J hrtlMist. 

Zell bis S. 10, Jbdl. n. Chr. Lpr- . Tcubner. im S ) M lü -. 
Galenl de victu auaaiianla Uber, craecc cd. V. Kalblle»cti. Klid. (XXV, 

«.S.i M I ■», 

l.udvricii A.. u. ttsHMrr«1(sls sl* «oralauadrtaiseb erwiiSM. Ebd< 

■J<>4.>; ) M <i.- 

Hinner M , Ii. fr.iTiTös Thea-fr J. GiVft. Lpc, BlUgar. {ItSS.) M. '1. — . 
Seiimiirii K. i: . I>, I.icJcr it Mcnche ii. NoiiMn Golaaio Baddbo's, 

lihcr« Herl . K llormnnn. i:i'.'.' S i .M lü.-, 
Pjoi^iic y. ti. Vi V. Kambiirc .Vul d. »purea d. (TaDZtls VollisbcJts. 

I'ichlg u. Wjhrlicii. Kikl .i. ,M , l.iticrar, Anstalt. (33; S i M. In - 
Iirandas P. U., M. Knis««l$ liramaliliar, HwMVir.AUfele. ii4MS-> 1 M. 
isroekal^aan C, Oeeeb. d. arab. UiL 1. ««rl.» Wditasaa. \!ai S.) 

1Ä> M. 

I-iJ/h. rski .M . llJh. d nnrJscirit Kriefaphlk nehm jii<^(;«tr. iLuchriflen. 
■-' Ihlc. Weim^ii, fcn-cr )> u. V i.«>4 S., *1 I .tl i :iii M. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. ffSrÜBg VMttK mtWUHt M 91ie«fcrf fat fehitR 9e« 
.^ir^unont .uir Cnfliritfriiiig ha bntaolild^m Diil^ttinill. I. 
Wcf^KÄti' M nrirdiilitni imi rdmtjdifii Z^tCrt. ^sbcilvm, 

64»mitflb, i«i)7. rtt. (IX, ;wi «,i 31.9.—. 

II. B«tb* Erich, a. o. Pml'. der kl.i i ii..:ogie «n der Univ. zu 
Uostoclt; Proiegomena zur Ceschichte des Theaters im 

AHartbimi» Un|«fSU«hangCn über du- KnIwickeUmg des Uramas. 

der Bth.ie, des Theaters. Leipiip, S. Ilnzd, 1S»6. gr.M" (.\IV, 
3.>.i S.) .M. 

I. Körti ng will rieht neue Kntdeckungcn oderTheorien 
Ceben, sondern eine populäre Zus.immenf.issung des ge- 
gebenen Stoffes. Nach eitler ausführlichen iisthelischen 
Hlnleilnn^, die nuf psycholofisctien und philologischen 
(irundlageii baut, wird zueisi die Geschichte des gric- 
cl-.ischcn und dnnn die des riiinischcn Thealers behandelt. 
Ks folgen dann petrcnnt zwei chronologische Obersichten 
tiber die Geschicliie des r^^nilschen tind über die des 
griechischen Theaters, wie auch zwei gelrennte Ober- 
sichten über die licalicn und Personalien des gtiechiscben 
ui'.d des rftiTiischcn Theaters nebst einigen technischen 
Glus.saicn. Diese i-Iinrichtung ist nicht glücklich gewihlt. 
Neun Ubersichten über eine Darstellung stören sich 
mehr, als dass sie sich untersliKxen, FInc Darstellung 
und ein ein^i^es kn.-ippes RcgisM wurJe n-chi f^cleistet 
haben. So zerfällt alles, und eine wiiklichc Geschichte 
kommt nicht zur Kntsichung. Aber wir wollen nieht 
undankbar für eine Ffllle von fleiRig und soiglillig SU- 
snmmengestelllen Notizen sein. 

n. Im Gegensalze zu dem Werk vor. Kür'.ing bietet 
fiel he eine streng methodische Untersuchung, die wohl 
nicht so vielerlei, aber dafOr mehr Licht gewShrt. Immer 
an der Hand eines reichen archäologischen und liitcr.iri- 
sehen Materials wird die Entstehung der Tragödie aus 
den Rocksprüngcn des dionysi.schen Chores und dem 
Jambus, die iCntstchung der Komödie aus dem Phailus- 
lied und der peloponncslsehen Posse verfolgt. Also der 
Festzug, die Proccssion ist ebenso wie im Mittelalter der 
l'rsprung der Spiele gewesen, liier wie dort ist der 
I i UV e I oiiswagen zum Tlicspiskarrei) geworden. Ks wird 
nun gezeigt, wie die ersten Dramen des Aischylos auf 
der ebenen, runden Orchcstrs ohne Decorntion spielen, 
bis seit der Orcstie (458) ein Man«; mit rnrhrcrci 
Thören den l'rospcci bildet. Damit wurJc Jtr SUjiJ- 
punkt des Schiiiispielers von der Thymele, dem Mittel- 
punkt der Orchesira, an ihren ßsnd verlegt. Der Piospect 
ist gane von selbst aus der immer nothwendiger werden- 
den ;\nk)cidebude (ly.T^VYjl entst.-ircfcn. Sie konnte als 
Haus, als Fels, als Tempel, als tir.ibnial, als Riesenallar 
decoriort werden ut-.J bot in ihrem Hachen Dach eine 
Oberi>ühne. Das Ekkyklema stellt sich fast wie eine 
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modcrpc Drchbüht c Iict.tus, um die ganze Scene 

mit allem, was darauf ist, zu wechseln. Entgegen der 
herraehcndeit Meinung wird tit «Ii eine von Kurlpides 
allmählich aufgegebene Antiquilit angeseticn. Die GöUer- 
inaschincrie muss noch höher gewesen sein als das Dacl« 
der Coslümbude; sie kn:n etwa um 428 auf, was zur 
Fixierung mancher Dramen wichtig ist. Wedea konnte 
noch nteht auf der Flugmeseitin« «brabreti, sondern nor 
durch i^n«; I i:' y'^lcma gezeigt werden. Aus Widersprüchen 
und Stil« . Jrii^kcuen wird gezeigt, dnss wir den l'romelheus 
in einer effecthnschenden Bearbeitung der Zwanziger- 
Jahre haben. Bei Aischylos traten die Okeaniden ge- 
flögelt auf, nicht, wie wir's jem lesen, surgehingt in 
einem Flügelwagen. Und Okcnno'; lc-;m auch noch nicht 
gcilogiin, sondern geritttii oJ;r gt.r.ili(eii. Der Chor ver- 
ließ furchtsam zum Schluss den Prometheus und dieser 
blieb sichtbar, da sogleich das »weile Stück, der gelöste 
Prometheus, begann, w« der Chor der Titanen dem noch 
immer in derselben Situation Bcßnilliclien nahte. W.is 
wir haben, ist die spätere Bearbeitung zu einem Kiiiztliiiaiüa. 
Wir sehen also, dosi wir unsere Anschauungen über 
di« «ite Tragödie nach den erhaltenen Texten vielfach 
beriehtigen mflssen, wie neuficb Gitlbauer auch an der 
.Antiy ifie gezeigt hat. B. weist nun auch das Vorli:.nJer> 
sein eines Vorhanges seit Anfang der Zwanzigcj-Jaltrc 
nach. Etwa 427 oder -426 ist aho die >Üuhnc< ein 
geröhrt worden, mit Vorbang, Flugmaschine, Seitenflügel, 
Schnürboden, Decoralionswechsel und Erhfihung der 
Btilifie, von \ve:cl'.er n-.in :r-. liic freie Orchcstrn herunter 
Steigen konnte. In dieser trat der Chor und die niclH 
«US dem Hause kommenden Schauspieler auf, um nach 
Bedarf die breiten Stufen hinauftusleigen oder nicht. 
Die erhöhte Bühne war etwa ftinf Meter tief, zwar-zig 
Mctcj bre.t |S. 2'J.>^;. i'.r.st n.ich /.IS. .ils .icr dramatische 
Chor abgestorben war, hat man die Bühne auf zwölf 
Fut erhöht and nur auf ihr gespielt. Die Orehestra 
verblieb n'\c:r. lien rein rrusikaüschen Aufführungen. In 
Italien eniujckelt sich aus der Phlynkenbiihnc die oskischc 
Atellancnbiihnc, die wieder der römischen zum Vorbild 
dient. Die Eigenthümlichkeit dieses Typus ist die thür- 
löse Scenenwand, die etwa einen Meter hob« BDhne, 
welche nur tltirch ein Trepprhen von der Orehestra aus 
zugänglich ist. Daneben zeigt sii^ii auch hellenistischer 
EinfluSS in der kunstvollen Durchbrechung der Hinter' 
wand, wo wieder ein beliebtes pompejanisches Deco- 
rationsmotiv wird. Sehr wichtig sind die Sehluss- 
bcmerkungen über Spiel und Ausstattung im ">. .M Jt. 
B. weist aus den Texten der Tragödien nach, dais «.la;-' 
Spiel ein .sehr lebhaftes war trotz des Kothurns. Knie- 
fUie, Sprünge, Stürze kommen bäuAg vor» die liegenden 
Spieler richten sich ohne Hilfe wieder auf etc. Schon 
bei AiscliyUjs T«cwL--en sich die Actcurt- Jurcliaus nicht 
immer mit classischer Ruhe. Die alle I'ythia i<riccht vor 
Schreeicen auf allen Vieren aus dem Tempel. Die 
Coslflme sind reich und nach Nationen rerschieden, der 
ägyptische Herold in den Ilikellden kommt dunkel ge- 
schminkt Im weißen Linrc iKit ul. (■<in:;,T,lc von Pracht 
und Dürftigkeit werden gesucht. Verfralzte Masken gc 
hdren erst der spiteren Zeil an. Prachtvolle AufzQge 
sind beliebt. — In einem Naclilrag weist (i. Körle die 
ursprüngliche Bocksnalur der Choreuten nach. Hin Namen-, 
Sach- und Stellcnverzeichnis beschJiett «I** lebendig ge- 
schriebene Buch. 

Wim. ft. Kralik. 
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V. W'cinii^rl, llericht Ub. d. Ausgrah^-en auf J. t.a.'teae UrahlulJe in 
l.nriK l'jtid. — Jenny. Topographie v. Hncnntium. — Hann, Kunsi^citcli. 
lletraehigen uh d, Kirche 7u Sl, Mnrcin in J.avaalÜMl, — l.echncr. Alle 
(irabauln* «. d. Pfarrkirclie zu Vil«. — Mttller, Uli. «iaise KuntlalMrUi. 
in WnndlUWiMMi — ' Slbar. 1>. RcataiiriaiciilMkelk ta mnisaam m. Ma. 
iterOcfea. d. PrMko. — Cru«^cr. P. kostnlcraailcireli« In M.-W6rih ii.d. 
Kirche In Zeltschach. -- ! in.1. E. «Ile-i Gl.i^KcnilUdc in d. SaniinU. J. 
Mus. I'ranc -(.'aroi. in I-in- Mt sicher. l>. .Malerei Kcstoiiricrx in d. 
Kirclic zu ■Iai«icn. - KulMii uii i», I). Thurm tu Vcitntn. — Huuiek.k. 
Speculum hum salvaliont» d. N'eiireiuhcr StiflafekU. — Rl«dl, R«*K C. 
«iichrisil. liasiMia im Hoden Cclcj i's. — v. TomllOWlei, 21al«tti«riSeil 
restiiur. alterthiiml. |]ä-.i«cr m Krakau. 
0»r Kircliantohfnuck. •Ked. J. (iraus.l X.XIX. II II. 18. 

Oi .i nie Iii. tnpri in d. Kun>iJ»r-icitg. — D. nogvlAliar tr. l*on- 

tbba. — (t»,i I». atlchriMl. Iln<iilika v. Cilli. 



Länder- und \ öll:' rlam lr;. 

Beitrüge aur Anthropologie Braunschwelgs. KcsiscIitiTt 
HUI 21'. Versammlung der Uculschfii .\nlliropij|t)Bischen (Je- 
scllschttft liniunscInvciK .August 1888. (IIiT«u>gcncbi.n 
von Kicliaril .Andrcc.) Mit Unterstützung des hcr/ngiiclifn 
Stiint<.Miiustcriiim<i. lirAUntichvvc KncJriL'h Vicwcg & i>u)u), 
ia9». gr.-H" (V, ii'<3 5. ffi. e. forb. TMelbild, 10 Taf. u. Abb. 
im Tcxt.J M. 3. — . 

Bretinsehweig gehört in anthropoloj;ischer Beziehung 
zu den besterforschten Gegenden Deutschlands. Eine 
rQslige Schar einheimischer Gelehrter ist hier an der 

.\rbeil, Land und Leute n.n l-. jt-Jc Richtung der anthro- 
pologischen Disciplin zu untersuchen und zu schildern. 
Mit gutem Grund hat die Tagung der Deulscben 
.Anthropologischen Gescilschnft einmal auch diese nieder- 
deutsche I.ocalitüt zu iiirem Sitze ausgewählt. .Sic f.ind 
Verständnis und Entgegenkommen bester Art in der 
einheimischen Welt, und als ein erfreulicher Beweis der 
TOchtigkelt und des Interesses an der Anthropologie der 
Heimath ist die virl. l\ slsc!.i ift entstanden, in der durch- 
wegs nur wissenscaatilii-lii; .\:. liandlungen braunschwcigi- 
schcr Oclehrter gesammelt sind, her klangvolle Name 
des Herausgebers, Richard Andree's, bürgt allein schon 
für die wissenschaftliche Bedeutung des Inhaltes. Wir 
finden p'li:i:':nrische Arbeilen von Prof. D. \V. Blasius 
und dem .Museumsir.spcctor Fritz Grabou-sky, sowie 
zwei sehr belangreiche Mittheilungen über braunschwcigische 
Jadeitbeile und Bronzen. Uie mittelalterliche Archäo- 
logie ist durch die interessante Abhandlung Professor 
Dr. Ludwig Ilänselniann's über die eingemauerten 
mittelalterlichen Thongeschirrc Brnunschwcigs, welche 
über merkwürdige Volksbriuche und Volksanschauungen 
Licht breitet, bestens vertreten. Die bisher wenig bearbeitete 
physische Anthropologie des Landes erhält einen gehalt- 
vollen Beitrag in der Aibcil von Dr. Oswald Berkhan 
über alle braunschwcigische SchädcL Endlich ist der braun- 
schweigisclien Volkskunde seitens des Herausgebers 
(Braunschweigische Bauemtraehtenbilder, mit 5 Tafeln), 
femer durch eine hflbsehe Studie Ober volkslhümliche 
Schnitzereien und eine mythologische Arbeit über den 
■Schimmelreiter im Braunschweigischen belangreiches neues 
Material und eine Reihe sulreffender Geslehlsponkte tu 
weilerer Forschung zutheil geworden. I)ie Ausstatluitg des 
Buches, insbesondere auch seine illuslrative.'Xu.sschmückung, 
ist sehr reich und erhöht den Wert der Pobiication 
weitaus über den einer GclegenheitsscIiriA. 

Wien. Dr. M. HabtrUndt. 
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fmii».- litölä. 3im*bni<f, «»«fliur, 18SMS. «" (lt)2 3.) SK. 2.- . 
Wenn der Gelehrte seine Codices schließt, um, 
enlfl{eli«nd der dompfcn Luft seiner Studiersitibe, dräuten 

in Wald ?ind Fhir, die Leute grüßerJ tinrt begrüOt von 
ihnen, oi'icni Stiindclicn der F.rholung /,u leben, so kann 
auch li i 'ii l'ir Mit- und Nachwelt dies und jenes ab- 
fallen, Jas als »BeitriiK« Sur Erweiterung und Verli«rung 
des Wissens danicbnr su begrOflen ist. So liegen auch 
liier »Kinder der Mußestunden« eines I'I'ilologen vor, 
der so manches Thnl seiner Mcimüt diiichstrcirtc und 
seinen an strenger Textkritik geschärften Blick schweirUi 
lissl Qber Land und Leute. Er geleitet den I.eser zu den 
deutschen Enklaven des Fersinathaies, In die ThSler der 
Passer und Naif, um manch ci icr. jijKkliclicn GriT /u 
thun in das Schalzkäslicin der Spiaclic u>iJ Uec Gebrauche 
des Volkes. Ein Stück traulichen tirolischen Radelebens 
beobachten wir mit ihm in Egart und Uberhaus, In 
älteste und alte Zeilen terselzt uns die sagenvergleichende 
Skizze » Cbcr Berührungen lirolisc^iLr Sr-.gen mit antiken«, 
der Aufsalz über den llumar isnuäs in Tirol unter 
l'.tih. Sigmund (ein Gebiet, w o der Verf. insbesonders zu 
Hause ist) und die Geschichte vom imposanten Elefanten - 
Schilde in Brixen. Durch alle Thetle dss BQchleins weht 
der warme Hauch inniger ! ivl c zur prächtigen Heimat. 
Auch dem Leser bereitet diese ^iammlung eine Stunde 
vergnüglicher MuSe, und gerne weiht er dem freundlichen 
S-.'crJci i'iri wnrnies: ilab' Dank! — n. 



bitnor a. v«r«iii> i.Lta^Mät t. Ni*d*r»tt. iRcJ. A. Mkjrer.) XXXU, 7-11. 

l.anrel. I<. Mnchl Ucr (>rjl«n v. l'ciUldn Ii ll.*Oll. — B«ek v. 
M ^> it nag r lU, t). \Vai.h.u. — ViinC!«.i. I>. CnndMclMr 4> Tim* o^- 



M. Mnr iRji|iijisp(41« !■ Sl. StsphaD In Wiio. 
•«Itth*il(<ii d. tfwtHMk. U 

Jiig XXXVIU. 



Schwöb. P. Atg. Er. v. Hatunnu IfiOrt "i. v. Krcra«mi'n<(cr, 
M itl m. II Archllckt. Wagner. .Miitclallcrl. Ilufpo«!: u ^t'..-h.'. 
Junger. Cher^iichl il, Wiltori;. ) J. Iw.C — iHn., Sili»« h l ctnr«t«fjren 
I J. \rf.i7. — lliitniAir. In« Vtrt. nnon. S*lk«bnrs***iM. ^ Uopplcr- 
U'idininn. l'rlidcn u. Kc,:t'»icnd. ltcned,limm.StUlMMaiialMrr iiSalchg. 

rniizincer d. A.. AU»Blzbj{. <lvarnK 
O** Lind. (ilr»|;. II. Sulinrey.) VII. .'i-K. 

(i.; Schill k. Von ans. inoj. I>ielilkunst. — Ap«I, D. lindl. Wohl- 
fahrUpAan ■■{ d. llunor«r'sdMii Bcsirkionod««. — l>aDser, JD. Dorf- 
IrMiMl dii evwa. — Usaa«!!, KattwiAiinsuffisi^^HI*. — Seii i 
r«jr, M HOmMDiftiiiii m d. TrJinKt od. Wl* tM aiir Iiaaaar. BNcrnht i c 
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(7.1 Ii. .Mission ». Centfal.urifc i. iK 1 E. CLincesslonegesch. — H.l 
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Hechts- und SUatswissenschaften. 

Oaschanel Paul : La quastion soolato. Paris, Calmann-Levyt 

180«. a« (.X.X.WI, S.i Krcs .T.iO. 

Ks sind vor allem und in der Hauptsache Par- 
lamcntSl c .!f)' , d;c de: RCfTf tusiii ;iye l'r;isiJeiit der fr.Tn- 
zösischcn Deputiertenkammer in diesem beachtenswerten 
Buche bietet. Der Umstand, dast man es meiti mit 
wirklichen lebendigen Debattenreden zu thun hat, bringt 
es freilich auch mit sich, dass von einem Systeme des 
ISuches eigentlich nicht die Rede sein harr, und d.iss 
»eitcrs manchmal, allerdings nicht zu ort, Sophismen 
I iiterlaufen. Der Verf,, dessen PersAnHehkeil seinen Worten 
noch mehr Gewicht verleiht, kritisiert energisch die social- 
dcmokrotischen Theorien und bespricht unumwunden die 
vfiscliici'.fnc'i socialen Fragen, liic nilpcmcinc Thcsis, 
zu der er Belangt, darf kurz daliin resümiert werden, 
dass die Lösung der socialen Frage auf einer Versöhnung 
des Individualismus mit dem ('ollectirisintis beruhen 
müsse, die einzig und allein durch eine posiUve Reform- 
ßcselzgebung und durch die Ausgestaltung des freien 
Gcnossenschanswesens erreicht werden könne. In der 
groOen Bedeutung, die dieses in Frankreich gewinnt, 

sieht er Hie Spuren des t?0. .Thdl?., drsscr. nnß;^phendes 
l'roblem der Idee dtt Sülidaritiil ä>c;n werde, die jedoch 
ntir auf dem Boden der Freiheit gedeihe. Jeder Tag ohne 
Kcform sei eine Unterttülzung des Umsturzes, und es sei 
die Hauptaufgabe des Staates, die socialen Reformen zu 
tVirdcri;; dc-in dtr 5>f;inl sei z» rrelir Seriifen. fils Mn3 
Ordnung und I<>icden auirccht zu erhalten mi .S.niie Jcs 
laisser faire. — D. hni sich in die Höhle des Löwen, 
in die soelalistische Stadt Carmaux, begeben und doK 
alle Schwächen und WidersprOehedersocialdeniokratischen 
Lehren in einer trcfll-clun Rede bloCj.uIegen sich be- 
müht. Wenn der Pailaiiitiilsredner auch manciimat zu 
chauvinistischen ÄuOcrungen sich hinreiBen lässt und 
formell den Geist der grollen Revolution suhilfe rufl, 
sind tn seinen positiven AosfOhrungen andereneits viele 
fiurl^.tn.irc .'\iirer;unrTci ebenso wie offene Angriffe gegen 
Jas Sjalcm des Wuthers, das Aclienunwesen u. s. w. 
zu finden, die der Liebe zum Volke entstammen und mit 
den negativen revolutionireo Traditionen schlechterdings 
nicht in Einklang gebracht werden können. Dass er auf 
durch die Rcvoluticr. proclamierle volle Souveränctät 
und Freiheit des l'nvatcigenthumes sich beruft, die eine 
Fiction ist, weil sie in keinem geordneten Staate geduldet 
werden kann, hindert ihn nicht, Forderungen «ufsustellcn, 
die dem Regime «des freien Fuchses im freien Htthner- 
stalle« denn doch et%vas nahe gehen würden. Insbesondere 
ist es aber zu billigen, dass der Redner die Bedeutung 
des moralischen Elementes für die Lösung der socialen 
Frage nicht unterschälst; und wenn er sich gegen den 
•kirehltchen Soeiallsmusc wendet, so erkennt er UotZ' 
dem unwillkürlich die große Bedeutung an, die das 
riiristcnthum in Rücksicht auf die Hebung der positiven 
.Mor.U zu beanspruchen hat. Auch hat er den Einfluss 
des wirtschafUichen Zustandes nuf des Volkes Artung 
und Entartung nicht aus den Augen verloren. — Das 
Buch verbindet mannigfache Anregungen mit inteiessnn'.cn 
Mittheilungen, denen allen Raum zu geben hier jedoch 
viel zu weit führen würde. Nur bezüglich des bäuerlichen 
Hypothekenwesens einige Worte. Obswar Frankreich In 
dieser Richtung viel günstiger dasteht als insbesondere 
lüTu r "i-.icr'i ich, scheint der Verf. da dennocli par zu 
optimistisch gewesen zu sein. Er geht soweit, die H>'po- 
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thcktr. \m allgemeinen als günstiges Symptom zu betrachten 
und unterschätzt die Geralir einer Invasion des groü 
capitftliltiaehett, alles aufsaugenden Systems in die bäuer- 
liche Landwirtschaß, weiche Invasion durch dae gegen- 
wärtige Hypothekenwesen zweifellos droht. Die Ent 
Wicklung des bänerUch.c-n Grur. Jbcsit.'cs soir'.tr Hypo- 
theken in den letzten Jahrzehnten, sowie die Frage der 
Conversion dieser Hypotheken wOrde besonders auch hei 
uns die alicemcinste Aufmerksamkeit verdienen. — Der 
im Buche iuUui ir.iigcthciUcn Rede über den Agrar- 
socialismus wurde die Affichage, d. i. der .\.is>;lil.i^ in 
allen Gemeinden, bewilligt. Sie enthält viele beherzigens- 
werte RerormvortchlSge t>nd ist schon wegen des herr- 
lichen Hymnus auf Jen naLicrr'.st.iiul K-scnswcrt, mit Jcm 
sie schließt. Ihr i-^t Uic i^rolic .Majyriut zuzuicl-.icibeii, iu;l 
der die Kammer folgende Tagesordnung bcschloss. 

»in der Erwägung, dass die UmwunJlung des Pfivat- 
eigenlhums m colleclives der Unt«rg«ng deü Ackerbaues wiirc. 
und eiitschlo»»en, durch gcsotT^l'ci-e Uffnrmcn und durch die 
A-^i-'c-taJurij-. des Gcnosstni uv,.! Gcgen»eiligkeit.<i- 

prine pcs Jic Verlheidigung di-t n.itmn.iiL:n Marktes und des 
kleinun Gnnidbesiucs, »>iwiu ihc Hci j'jnii;. Jtriing der Selbst- 
kotten zu sichern, geht a>s Kammer zar Tai^csurdnung über.« 
Möchte D. Staatsmann genug sein, diese schöne 
Proelaoiation auch durchzusetzen und das Parlament, 
dem er das Leben au jour le jottr, eu deutsch dns 
»Fortfretlcn« vorwirft, SU wirklichen ErfoI-;ti. vs führer*. 
Wien. Dr. Anton Wcsscisky. 

8t*lliaetter Edmund: Zur Börsenreform In Ungarn. Aus- 
SUg aus den »tenograpbischen Prolukollcn der vom könicl. 
Ungar. Nandelsmmistvrium veranstalteten EnquCte und Muleriulicn' 
Sammlung zu deren Vorbereitung. Wien, Hölder, 1809. gr.-S** 
(VIII. 288 S.) U. S.— 

Abgesehen toq der Schifffrachubörse in Fiume 
kommt nur die Budapester Waren- und Effbetenbörse in 
Betracht, welche seil ^cm J.ISCI besteht. In doir.silben 
Jahre wurde das Börsenschiedsgericht aU cuiiimcrciulles, 
nicht lediglich auf BdrsemllgUedcr und iiörsegeschäfte 
bcschrinktes Fachgciicht organisiert. So wie schon Im 
Namen angedeutet ist und wie auch im cistellhanisehen 
Börser.gcsci*;: in ;\u.s;jicht t'.cnummen war, vtninim die 
Budapester Börse das Waren- und das Effcctcngeschäft. 
Die Mitgliederzahl der Budapester Bftrse behrigt etwa 
ISÜO, ihre Versammtungen werden regelmlUtg von 300 
bis 400 Personen besucht. Obwohl der Wert der auf 
der Budapester Börse notierten Effecten nicl-.t uer.i^cr 
als zwei AiilUarden beträgt, ist das Warengeschäft be- 
deutender als das Effbctengescbift. BezOglich der Modali- 
täten der ("ourserhebuni^ ur.J bcz'jj;lich der BehÄnclIun); 
der outsidtrs hat Jic VVA;enabihcilun^ auch rcciillicii 
eine Sonderstellung. — Mit dem Aufblühen des Waren 
gcschälls der Budapesler Börse coincidiert zeitlich ein 
tiefer Fall der Getreidepreise. Von einer Seite wird 
dieser PreisTjH darauf zurückgeführt, (las«; die heutige 
Wcllproduclion gewissermaßen einen Markt bildet. 
Von anderer Seile vcrmulhet man einen ursächlichen 
Zusammenhang zwischen diesem Preisfall und zwischen 
der Thataache, dass beftits im J. 1888 von den Ge- 
trci Jci;i.i=cls;ir:cii der Budapesler Börse Su" o mit DilTercnzcn 
rf.'iiiiert worden sind. Alexander ilcgcdüs und I)r. Graf 
Stcj-hui. Tisza, Biila Lukäcs und üd-za l'^i 'nyi, Gr,.t 
Alexander Kärolyi und Dr. Sorna Viaontai erkennen hier 
übereinstimmend die allerheikelste Präge der modernen 
Volkswirtschaft. Der clainor publiciis nicht aus- 
geblieben. § 94 des GeseU-Artikels LiX ^^"^ '^^'> 
bebr. das fidisenschiedsgcrich^ der j^^tinpf ^ 



Ai^cnten-Inslitut rom I.Jan. 1885. ofic ;i;risdictionclle Ver- 
lUj^uag des seiucizeitigcn Ju&lumiiiistcis Szilägyi, die 
Versuche des seinerzeitigen Handelsministers Bcla Lukacs, 
betr. die Verschärfung der Staatsaufsicht, die auf die 
Initiative von Emil Utlmann und der BudapesterHandels- 
kammcr zurückzuführenden anloiomen Palliativmal5re;::t!r 
der Budapester Börse im J, ti$8.S haben versucht, diesen 
clamor piibticus zu beschwichtigen. Der ungarische 
landwirtschaftliche Congress vom J. 1895, der inter- 
nationale landwirlschafitiche Congress vom J. 1800 hat 
demselben neuerlich Echo geliehen. Auch Graf Ledebur 
hat im J. 189t! eine Getreide-Tcrminhandels- Enquete geplant; 
dem österreichischen Ackerbauminister dürfte der Öster- 
reichische Handeisminister die nöthige Unterstatzung ver- 
sagt haben. Auf diese Weise hat der ungarische Kandels- 
minister mit seiner Enquttc den Vorsprung gewonnen. 
.Nach dem Urtheil Polönyi's stehen die Erörterungen 
dieser ungarischen Enqaile auf einem so hohen Niveau, 
dass sie unbedenklich über die Arbeiten der deutschen 
Börsenenquete, sowie über die in Österreich vorge- 
nommenen Arbeiten gestcia wer Jen j-uf. Im Auslände 
wird man vielleicht so engherzig sein, dem weniger 
dithyrambischen Urtbeile des Secretürs des ungarischen 

L.ir.iJes .Agr' CLhiirvercitK's- ;a.7.u.s'.;n'.rr.cn. Jedenfalls zeigt die 
vo:l. auiiu^i'.v eise üüciieUaag, w.c l;ctflich man in Pest mit 
kleinem Talente zu wuchern versieht. Muslerhaft wurden 
die pATlameniarischen Formen gewahrt und u. a. auch 
deshalb das sachliche Verständnis der einsehllgigen, sehr 
verwickelten Fragen vielfach gefördert. In cTas VcrJici ; 
dieses Erfolges theilen sich sämmtliche Bell.ciiigtc. Oa% 
ungarische Handelsministerium hat rechtzeitig die Studien 
begonnen, die Budapesler Bdrsekammer hat bereits ge- 
legentdch der schriniichen Beantwortung des vom 
Handelsminisitr:i:n! ausgearbeiteten Fragebogens nicht 
unwichlige praktische Kcformvorschlhge, insbcsondcrs 
bezüglich des Kündigungswesens gemacht, die ungarische 
Magistratur bat sich nicht gescheut« in der Person des 
Senatspräsidenten Decsey das Messer In die Hand zu 
nehmen, die ersten Cavalierc des I.nrutes haben per- 
söiiUch das dem grollen und kleinen Grundbesitze, dem 
Adel und den Bauern, den Magyaren und den Nationali- 
täten gemeinsame wirtschaftliche Interesse in der Enquete 
vertreten. SchlieUlich darf auch nicht das Verdienst des 
t "cbcrsetzcrs vergessen werden, welcher fjr die be- 
wältigte Aufgabe heute wohl der befähigteste Mann ist. 
Sein Verdienst wäre noch grOfler geworden, hätte er 
aiuh die Der.kschrii't des I.nr.des .Agriculturvercines atif- 
geiioniiiien, laut welcher e.i; rcgclmüßiger Gcschäfts- 
nachrichtendienst organisiert und alle auOerhalb der 
Börse im ganzen Ljinde «bgeschlossenen Geschäfte in 
die Tagesberichte der Börse aufgenommen werden sollen. 
— r?ciünLier.>; ae!uell sind auch J:e Mitth rihi;:,:;i r. Jcr 
oralen K.uuiyi und ZsciciiszUy, des Dircctor.'» Jer un;i;iri. 
sehen Escompte- und Wechseibank Emmerich Pckir, 
sowie des Secretärs des ungarbtchen Landcs-Agricultur- 
vereines Julius Rubinck fiber die bis auf den Nagy- 
Knröser landwirtschaftlichen Congress vom J. 18SI 
zurückgehende Lagerhausfrage in Ungarn. Sg. 



Statistisches Jahrbuch der Schweiz. S'II. Jahryiunj;. 1»<J8. 
Herausgegeben vom ctatisl^heti ßLireiu des cidgemissischeii 
DeparieinenUde« Innern. Zürich, Arlwi. Institut Greil l- üUli, IS^a. 
gr.-S" (tV, 453 S. u. 8 graphiseh« KarUn.) Fr. 

Es lisgt in der Katur der OingCf dass in eiaem deraokrall- 

seheo Gemeinwcacii der Wert der Statistik erst spAicr allgemeine 
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AneikennoHK Andel, »o dns* »idi der Stunt liicfür auch Auslagen 
erlauben kann, Jie ohnedic* in der Volksverlrelurj; sclmrfe« 
Widerspruch fürdcii. So ist denn in der Schweiz die SUUstik 
etat veihiillni«m«üig spiii ihrem Riclit gelingt und die »m 
mcisücii ticranUetLnJc Leistung, ehtn J.rs J«hrbi!c!>, !i«t eml 
«11 i't ri I.ihrc luntcr »ieh. Nooh letztes Jahr si.*;^.:.l niar-, im 
ZuliIlI Jarülier sjewesen zu sein, ob dies« Att Jt-r ri;;jlitiH!On 
dem Zwei Ii Lii:-;'rechc und gab slatl des Jahrhuehe» euier. 
geograpliisch-sUiliiSissrinn AiIjis iKraus. Miin ist nun aber wieder 
auf d«n früheren MniUi« ;(urüekpekumnien, und «ohl mit Recht. 
Gerade dieser neueste Itnnd macht den Verrasccm Kowohl» als 
dem auch sonst alirenomnaienen Verlage alle £bra; er 
bringt neue Mitihcilungen aus den veischiedenalcii Gsbielen des 
öffentlidMO Lebens und dürfte auch das Ausland, welches aieli 
über unser« voltewin«eh«niieheR und a<oeMlcn VerMloiisse er* 
kimdlfen will, Isbhaft interc^is'cfeii. So werden Bailrige ge> 
boten Ober dk Bev«kerung«bewrgung in der Sekweii, Land- 
undForstwirlsetiaft, neckarei «nd Jagd, SaKnen, Industrie, VerlKhx 
und Verkctirmnittel, Ihndal, VcrBieherun^wescn, Banken, Fresst, 
Gesundheitswfiiin, Aimcnwcscn, Unterricht und Ktiiebung, 
Finnnzcn, Gefanf;niswescii, Webrwesen, politische Statistik. Kinc 
graphi^eh« Karte des Directors dar mrteoiologi.sclien Central- 
^tation. Herrn Rillwiler, stellt die Hl der ganzen Scliwciz von 
I8S4 bis 18Bä ^olallenen Ur);enmengcn dur, eine andere, ebenso 
TOrtrsHIiche Arbeit da» EiKelmi-i der schweizerischen Vulks. 
sbstimmanf; vom 20, Kebruar d. J, über die Kiicnbahiiverstaat- 
licliung. So «rhlickcn wir im statistischen Jahrbuch geradezu ein 
nationales Work, dus auch diis Interesse des Anstände« verdient. 
l'"rauenl'elJ (.Schweiz). Kdwin Kamsperger. 

Mühfbrecht ''i n: Übersicht der gesammir' n ?.iaa1s u^'C 
rechtswissenschattlichen Litteratur des Jahres iää7. 
X.K.N. Juiintun,;. nerliii. l>jttkannM * Mttblbncitt, ISMk gr.-«* 

iXXXI, 2(i- S.) 0.—. 

In Hefi' ii, wclcrlie jeden zweiten Monnt ausgegeben werden, 
verzeichnet .M. dif inxn lachen erse'^tej^ene rccijtfl- imd sliio.tswi'i'ien- 
schaftliche l-itlcitiir. :-..i;h Jmi Spr-uiicii .Ici.i'sjli. tr.lll/Msl^. Ii. 
englisch, skandin.ivi.',!;!; uiul liicJeiL^nJuch, iuU.uiicli, .-.j>j.;iiit:,) 
und innerhalb derselben alphabetisch nach den Autoren geordnet. 
Die Angaben «iiid vcriiisslich und nach vüi genommenen Sttch> 
proben vollsten J-g. Ein das ganze Jalir und alle berücksichtigten 
Spradien umlaascndcH Kegisler cilüuüilGrt noch die UcnCilsung der 
Arbeit. So sUllt ilch M.'s ObcnicM eis sehr schilzsns wert« Stdise 
wlsacflseh^eher Arbeit der. — AI* intetaasaiilas Pactum niSshia 
teh ans der statistischen Tabelle (Seite IV) hervarhcfacn, dass die 
Ansalil der «inschlagig^n liitcnirfMkca ErseheiniHigen in deuiactier 
SiMache actt 1804 etwas abgenommen bat; es werden namlieh 
gesthlt: IBM: S346, I8B5: 2184, 1898: S28«, 1887: «ISO. 

Wien. Dr. V. Kienbftek. 



r>ie Süthen e»sch. Lief >V>-a!* ■IV, v. E. Mayrhofer's 

H*md6 . t. (i. ft'lil. l'/tuf4iitciiitttatt iWicn, Mnnz> cnl^nltfn den Schlos* 
de* \'. [I all p 1 h Iii ck (tt i 1 du n «f« w c^en), u. iw.: lYxe lloch-^vhulcn, d. 
miill. II. nieil. l.ittJ- u hir-ilw. irnl'.-rr wehen, dl« unteren MonlanlelT- 
ari»ul;cn. A. in.lu»tr. KildxswcFcn. l ehrinsulien (. kons'lcr. AusbllJu. 
dl« Haadala- n. aiat. Akadeiai« in Triest u. d. nant. Schalen, die Heb- 
amanltb ranrtaltan u: d. Lshraastalt t. «ifeal. $pnchen 1* Wien, tmw 
da* VI. Manplstsck /l>ss Sltl«aweB«N>Hll d«B UMarthaUaa: Stsatt 
TttAug. a. Kuest «. %vtia«a«cb.. «. Di« SiitenpoUsei. Es n«|M wU diesen 
Liefarvogi« dar IV. Baad dt« tredaa Werkes abcesehioM«« *«r. 

MonaltichrUl f. ehrlttl. Boililralaxn. (Herl , Usleili.i t«i!r<, I) u. V.' 

(II I Itrattdt, K. neues Actieni^cKCtic f. n^terr. KruMkcl. r> 
»KC. II. elh, ifilull d c?iereohll. Kf *lin3niuii|;ei d. b O -B. f. il. Dmchc 
Melcli. — Riiirr. Ii. (reiwill. K'ariken- u. Sierbcversichcru. in d. \'rr. 
Sl. — \Vlrisc!i. Tj(ce'<'ri|;en. - il2.i IIo(fni(lster. Ch, <i. VunH vn d 
Fxiremen u. d. uirl!i<:h.rt>!il. WellanM-iinuaiwan, — Klopp. Z- Fra^a i. 
Cenrlnnbelheiilsg. d. A'bcii. — v. Mandent, D. Aalerr. n'nhtfalirtsaiiis« 
aidlg. — Jiihre-v«f»iiinmlK. J. Verbund«« haih. Minner- u. Arh'ttervtretae 
d. Sebwolx in Sc^lafn»au^rn. — Z. Schneider-ncwenn in \ew-Vork. 
Oa|«ri. 2»ll»c»ir. f. Vcrwttif. (Ilr'.e. C. v. Jierer.) .V.N.XI. ^T-.'■<j. 

(IT, H.i CaiTxnr, iiidu»lrie- ii T.jn Iwirlseti^iftsrJth u a'helis- 
»lalisi. Hi'i-a'h (i'.i. buju iJ M.iCiejje'n f - VerhrtilR. d. Tiihcr- 
cu'os» d>h l'lcisch u. .Milc'i uibcrc Kühe. .'■LI Z Kcr»ilc d. Znhn- 
Iccliniker. - f.'C ■ Zrkely, Cth. d, Anwen<1i;. d. licstlzes v. :*>. Juni I>i(*l. 
P.»C.-H. 117. VkU. \'nrkcljrccn x un<c.'iidl. Ahicild v (icbirniiw .Issf rn. 
OlMrr. Cantrdbl. t. d. i«rl«l. Prtnl». (Wien, Prrle» i XVI, 11 u. l'i. 

Ui.l llerrm.inn, Ii r«ciiiL Waotwonllehku <L Versicherers f. a. 
/K-eriicn ii. Aai. Uechi. - 1). Praxis d. It. k. Verwallcnfrerlehlsliafts MM. 
— :1L.M Kookm.inn. Kttereclit o. d. Ranr. i. «cbwdS. CivilgeMISbUClMs. 
OarlatitahalU. lirvc .\|. MmcnsIciTi.» Xl.t. II-U. 

(■11,1 kcinfinid, Kechlserwcrh im Vfrlnu*n jiuf d f'ff Buch — 
('I3)0fner. Zu jj t.'i. 1. (;L-werbe<irdoe. - .43,; Sloll», I). Kinsicilj d. 
öc-cliw.irnenueiK-IHe ci d. Verfahren Vuf d. Au%nahmsi;erichlc ii. d. Gen. 
V Mai IKTS. Xr. Ijii R -Ü.-U. — (44 ) Junn'iins. Neue Kldi:«n. - 
(4.J.1 II c f teil. GericlilxvUnd i. WiJerlilige. — A Ue rh ji nd. IJ, Unlerhreclig. 
d. rivi processcs In !ii>li. Instanz wegen d. Verdacht« e »trafb. ilindl);. -• 
I'ollak, Z, Hehandii; ler vor Ahljuf d l.etslmlilst eiiii-e'-racliten Kxe- 
cuiioaaReaueiie. — (49.) Schwtnloer. D. BerufüsaDtrag { 487, 2. 3 C P.O. 



— r47. Rönkov ics, r>. ahKekllnte rrotuki)lli«fg. - (49. SO.' P i» do. 
Oh, liiffcrciii-, l'räinien- u. K<i«li;ci.f lafie. — (.M.) Prajnk. I»l d. Coniptf'.- 
Hc»limTnK. d. J8 L'iW u lIV.I d, k l'at. v. 9. Auj{. IMVI Nr. •JOH If. G. b, 
dch. die J. N. V. J l^f.l."» u. deren Kinfuhruni;si;ci»etz auls;ehyben worden . 

— i.'C.i K, I.lK-ked- «Icnelr-f». In jeder Nr. fScil : Dcmel ni >. 1 i n ilrr ci>'- 

Meisiar L., Erwcrhülehrc t> Crfolg an« elf. Knlt Ucrl., Wolilier. 

(143 S.) M. t.-. ^ , 

lieaareA.. Tbconc ei praii.|u* dets noaeai«. L Birlq rmilunmrft 

WuNibfteht. («I 8.) M 
Ilorvain I.CO. 1>. «eblldcle Krim, Gniü. Stjrrls. 0W S.) M. SJDi. 
Iv ckeri Chro., D. Matnscr iMMITeigencrbe tn <. lMS)«a 3 JhdMa d. Ka» 

aiasiaa. Lf«., Oaackcr * HiiBblot. (IM S } M. MO. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Wirtin gar Dr. Wilhelm, Prci:«v«oi nn der Untvcrsiliit Inn»- 
hruck: Untersuchungen Uber Thatatunctionen \ n Atr 

philosophischen Kacultat der Universität Gutt41.t41.11 r.ir. licm 
tJeiicke'»L-htfn l'n ^c \v- ls-<., ki ■nl und mit Unterstützung 
der kgl. GesclUchaii der Wtttenschaltcii daselbst herausgegeben. 
LcipÄig, Ii. U. Tcubner. (Vtll, 125 S.) M. 0. -. 

im i. 1892 hat 4i« philosophische Faculiät der 
Universität Göttingen fQr die im J. 1893 zu verleihende 

Bcnelt'e • Stiftung folgende PrcisasiTy liie f^estellt: »Die 
philosophische Facultit \viini.chl Untersuchungen, welch« 
in der Theorie der von mehr als drei Veränderlichen 
abhängigen, allgemeinen Thcia Functionen einen erhab* 
liehen Fortschritt bilden«. Auf diese Frage langte eine 
Bcvvcrbungsschiift ein, welcher die l*'aciillät iri ihrer 
öfTcntiichen Sitzung vom 1 1. März 1S05 den vollen Preis 
zuerkannte. Das vorl. «ehr bemerkenswert« Bueh Ist bis 
auf kleine äuSere Änderungen ein unveränderter Abdruck 
des preisgekrönten Manuscriptes. Es wird daher zur 
' "h iraklcrisicrunj,' lics Inhaltes un.l W'etti-s des Wcikcs 
genügen, das den Schluss des Facultäubcrichtcs bildende 
i{esum£ ansuAhren. Dassalbe lautet: •Obeibliekt man 
das Ccsammtresultnt der ganzen Untersuchung, flO arglbt 
sich, dass im ersten Theil die Theorie der allgemeinen 
Thcia l\i!ic;io:icii ,iL;t he^tininitc Probleme der Theorie 
der algebraischen Functionen zurückgeführt ist, deren 
Lösung ihrerseits freilich noch Sehwieifgiceilcn genug 
bietet. Has hitiptsfichlichsle Hilftmitlel der Untersuchung 
ist hier aic geometrische Deutung algebraischer Gebilde 
in Itäumcn von mehr Dimensionen und besonders das 
geometrische Studium der Gebilde, die man als die Ver- 
allgemeinerung der Ifummer'schen Fläche und der auf 
ilir f't'i ::^t ncn .T'irehraischcn Cjirvcn bctrach'en niusii. Im 
itViUci. 'I^ln-il, ilcr sich im vv (.■äcr.tlichcn der liicinajin'- 
sehen llilfsmiltet bedient, sind für eine spccicllc Art von 
Thcta-Functionen, die aber für p— 4 und p=5 noch die 
allgemeinsten, und fCr p'>5 allgemeiner als die Riemann*- 
schen sind, du .iV>^'ii;'i l'r.ij^c n noch bestimmter 
formuliert, usdtiu hic von der UcsUiniiuiug m\d Unter- 
suchung gewisser lierührungscurven einer algebraischen 
Orund-Curv« abhängig gemacht werden« Es ist also 
getetgt, dass die von Riemann geschalfenen Hilfsmittel 
noch weiter fuhren uls bis zum Ziele, für dus sie 
ursprünglich bestimmt waren. Es ist damit für die Theorie 
einer allgemeinen Classe von l-'unclionen, zu denen die 
aUgemeinslen Theta von 4 und 3 Variablen gehören, 
der Punkt erreicht, an dem eine wehere Untersuchung 
einsetzen müsste, die zu ebenso fertigen und specicllcn 
[Resultaten führen könnte, wie wir sie bei den Functionen 
von 2 und 3 Variablen besitzen. Da hiernach die 
Theorie der a 1 igem e i n e n T he t a-Fu n ctionc n 
um ein gutes Stück gefördert ist, ao steht 
die Facultüt nicht an, der Albeit den vollen Preis zu 
e rthcilen. < G r. 
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I. Scholz Fror. Eduard: SchltlM«! ZOT BetUmmiHf dar 
•uropilMh«n Farnpllamm, Ptoridopbyta. (S. A. am dm 

JahrMbericbl« da k. k. Slaalsgjrniwaiums in GArs.) GOra, 

1896. gr.-8^ (96 S. m. t. Ttfel.} 

ir. Ne» Dr. Frans: 0«r S0lMli|MrtM 4M k. k. lUrl Ludwlf- 
OyimiMliHM im XII. Bmi. InWIwi. I. Theil. (im t4. Jakr««' 

henehie «Iti I;. k. Kurl Ludwig r.vmnusiiims in Wien.) Wien, 

1897. gl. S" ,3U S. m. c. J'lm .i 

III. Matoutchak Fm: /. Bryologltch-floristlsche BeitrKge 

aus Böhmen. (S. A. aas .1. .>:<.,. .Nr. .'.) I'iaf:, 18%. ^'• 9 S.j 

IV. B«H*r Dr. E.: Bryologlsch-florlatlaoh* B*llrig* «ut 

BWhhM. (S. A. au» der Deutschen bolan. Monataaehr.y Bttrtin, 
Gebr. Uonilraqar, 1887. 8* (0 S.) 

I. Ohne auf die FormcD und Abarten einswgeiien, Htclli der 
Verf. alle miiteleurapäischcn Geßfikryptogamcn in klarer OlMTaichl 
behufs der leichteren Aumndung des Namens susarnimen. Um 
auch minder GeüSien Hcsiimmong su erleichtern, wird von 
Kunsuusdruckcii r ur , L'hi rlösslichsl« aurgeniimmcii. \°nn licn 
unterscheidenden Mcikmulcii sind die am meisten in die .Vu^cn 
*prin{(enden gewählt, wenn sie auch nicht die wichtigsten sind 
Kinc scliune Tafel mit 20 deutlichen Kigureii, diminttr einer 
neuen Form des .-h pltnium ttftduin l'rcsl aus der l'liinv vun 
Giirz, ruch dcrN»tur gezcxhnct, cr.cicii'.crt ■teiir Jic IJcslmiDuin^;. 
Aipi'i'i. :;/• m inicum Weis i nicht Wri^-i iii;iclit'- \'eil. tur cm 

Su!a iHiirtiriii X stptf'Kt lanaU ansehen, weil nur Jicsc A'tcri 
in der Nahe v<iii ihm gefunden wurden. Dem m<ichlc RlI. ein- 
gegcnhaltcn. dass hei .Mariaschetn und '".raupen im ürzgthitRC 
A. xirmttnuum nicht -itlten i-.! ijchLii hii.hi^fii A. jr/'t^ntnonaif 
utiil /'ruh^'tnünc'i., wafiKMiJ i. A'«/ii mitr\tr:>i gaiizlicn fthlt. — 
A !-Uit. Ii.i\t!.,, ;.i ])i aclifchltr ;S. 14, statt llfu!hii\. h>(rnsii 
./.(.jir. tufUiKj (»1. Ot/ii'i'i'' ' , .Ulnr. lii'i i f,in. (sl. Jnn; und 
Aipirn. ßlix mal (st. I'ilix\. Bei Asfl^ 'i, l'nxhoniatu > steht un- 
zweideutig ( I..; Huds, Sonst jedoch wird Linne uU .\uliir häutig 
fibergangen. Von deutschen Namen tinden wir nur wirkliche 
Volksnamen uigeliibrt. Die eorgfiltige Arbeit wird Pamfreundcn 
sehr gnle Dienale leislen. 

II. So (rede VordieHe eine GrofleUdt gerade fOr den Uat«^ 
ri«bt in der NatMi)VMcUcbta Metel, so nnebUieilig wirkt dieselbe 
inebesondir* auf den bo t a nis c h e n Unterricht, wo ee hnnderlen 
von Lehrern an frisehe« PflnrnMowteriata fehlt, um die durehaus 
•Mtbivendiie AnsehMiuag adglieh su machcfl« Wie diesem groOen 
Obdstande am Wiener Kail Ladwig'.Gynnnsium dur^ Anlagung 
eines Schulgartens abgrii«dfiM worden sei, selgl Nod In der vorl. 
lahrrcichen Abhandlung. Lehrer, die noch nicht in der Lage eind, 
etoen solchen zu beeitsen, kSnnen daraus lernen, wie man dabei 
voriugehcn habe. 

HL, U*. Beide Verl', .sind e.fng bemüht. Material (itr eine 
Moosfloru Böhmens lu beschalTcn. M. verzeichnet »nur interessantere 
Funde«, besonder* aus Süd- (Wiiiingau) und N.rJbuhmcn 
(leachken) ; B. (Smichow) bietet in vorl. Schrift viele Fundorte 
nus dem Erzgebirge, ferner von Eger und der Umgebung Prugs. 
Als neu beschrieben flndcn wir: Wtbera tiutam var. Sphmrne- 
tanm Geh. und B^ffmmm Stkrthfri vor. dtmtalum Ii. 

Duppeu. J. Wiesbaur. 

Oelerrelak. Man. Z»lt>elir(H. (Wien, Gerold.) XLVttl. tl n. 12. 

.1! I NnO V .\ rch L' n epfr, Z. Kcnüln. d RHlthorslfn V, OrjAw) 
hrrridttm % h I c ^ I; lu r . 1' -i m ■, d . ( ..-.tls. //■■.'■■/»■-f r . 1' <' U IcOVeky. 

Oh. i'SUlciJ u!ii,-ehii,;,;ic sinuhrt-fiCje v. l'i^xLuittfkui u. llnttUt. — 

\V ,> i » h f ^ ;>f I . l;er!i.:c : l.h Aitl- ntun, Jatttm. - V. Hayck, Grmnit- 

dtmitt ■. . Xwhx- Sc;iiii:icr. hilerc^M u, neue Moo^c d. bOhm- 

Flor« — llanxglrg, liirge z. l'hyiiobloluRle. — iJ h e u rg h l«f (, Heaikgen 
Qb. -Flor« Bul^ea*. — (12.) .\ikoli«, Pnlnolog MlitblceB aas d. 
Wintcrflors lagnaa'*. — BornroOllcr, l'i»c» lUfttkntüM Bomai. «t 
Sial. Spe«. «ov, — Sarniheln. Plora v. Tirol u. Vorallni. 
MalarvfaMMHaam. RaadMUee. (Br»cliwe., View».) Nlll. 46-ca. 

Ilcrberieh, D. Komet Riela u. d Blelt-Sternsehnuppcn. — 
Delbrück, Pb ,1. ForI«chrille d (ührg^chemie in d Icdlen Dccennien 

— 4i j IVicr. rt). d. Kmucii ho/. J. iKMij'ai'ir Utwcgit. d. LiL'litüthcrs. 

— (i8) BuriKird. IJ. Rtitwiekln, d. »stronom. l'hoKiuraphie. — .4».V).i 
vaa 't Hoff. Üb d. xunebm. Bedeulc. d. •DorRan. (Sicmi«. — ih\-f{\.\ 
Kaaulfee, Ob. d.Elnnus» d.Ktekir. aef d. Sauerttoffechall uns. Gewianer. 

CantorM.. Polit. Arilhmetik od. d. Arilbmellk d. t.Sgl. I.chen«. I.pz . 

Tcubacr. (130 S.) M. 1.80. 
Eacjrklopidie d. roalh. WiectaaehaitM ai. RIaecU. Uirer Anwendgen. 

Ölig; V. a Baikherdt a. w. f. Wem, a* « Mm * «-6 Heften.) 

I. KKie Uidi., 1. Bd. ArttkaMJk B.7Qgära. Sad. v. W. >. Ueyer. t. 

Ebd. ril3 S.) M. 3«l. 
11« igen \v.. u. di.tchen fginaMmMien. Bert.) AU«, dtsck. Senekrtrcin. 

(120 S.l M. I 150. 

Seherflcr Mm . 1) Schnr^2-'^°<'rn<ncen n.l d. Unm«glicbkt. d. Batatahf. 

det Mentchen xuf. d. Ilncrc. Ncb>t e Kritik d. Vifbe V. Oe«Win U. 

IlMCkel. tlrschw., Wiener. hi.i M. a.GO. 
l'rban J., Symbnia Anlillanic neu tunJamcnlA florac Indiae occid. I. I. 

UhI. S.j M. lO t«. 
Sehwandaner Cesaaua. betau. Mitiblgen. 2 Ude. Ebd. |4as S. la. 

II Tai: n. «• BL M TafJ M. 2B.-. 



Medicin 

Chotzen i'r. med. Mmlin, Specialarzt für llautkrjnUheitoti in 
lircsiau Atlas der Syphilis und syphillsiihnlicher Haut- 
krankhoiton fUr ShJdiorondo und Arzt*. Heft I— X. Harn» 
borg, L. Voss, ta07>-lSW. 4» d Haft (• m, 12 S.) 8 M. 

Rühmlieh hervorzuheben wäre an diesem Atlas, wie 

es in dem Vorwoit heißt, hlr>0 die .Absicht, «Studierenden 
und .Ärzten, welche \v;;;irc:id ihrer .Atisbil Jur.g oder in 
der Praxis nur selten Gcicgci.heit hatten, durch Lues 
hervoigerufene Hautverinderungen su beobachten, die 
abgeblaaaten Erinnerongtbilder auftufrischen, sowie durch 
VorHihrung von Shnllcben, nicht luetischen Erkrankungen 
die StclUir.i; der DifTerentiSldiagnosc ;',i cricictitcrn«. — 
Soweit aus den bis jctet crMhieneiien Heften ersichtlich, 
errailt vori. Atlas diesen Zweek nur unvollkommen. Mit 
wenigen Ausnahmen sind die Bilder durchwegs miite!- 
inaUig ausgeführt; allen fclilt die I.cbcn.sfrische und die 
duicli ciitsprechcr de Nuancierunijcn zu erzielei.dc noth- 
wcndigc Plastik t^ine solche ttitt auch dann nicht her- 
vor, wenn man, dem im Vorwort angegebenen Rathe 
des Verf. folgend, »die Tafeln in einer gewissen Eni» 
Icrnunt', etwa mit ausgestrecktem .Arme senkrecht ge- 
halten hctrachtet - . Oer (iesammlcindruck wird auch 
dadurch gestöit, dass viele Bilder nicht erkennen lassen, 
\v eiche Kftrperthcile sie darstellen, HoffimtHeh bemOhen 
sich sowohl Verf. als Verleger, in tincr späteren .Auf 
läge die Mängel des Buches zu beseitigen und es so 
dem guten Zwecke, den es verfolg;!, tauglich zu machen. 

— Freilich müsste dann der geringe Preis von M. 36.— 
«iitspiechend erhSht werden. 

Wien. Dr. Karl PeigolL 

Wleaer klln. Woehantelirin. iWien, Braumüller.) XI. ,'•! u. .'i2. 

AI.) IJ iilb,ifi, Z. Frage d. Baelerienresvrpiinn v friscticn Wunden. 

— SenmlUi, Z. genaueren Loeitinallon <). Kleichirniumurcn u. ihrer 
DUhreaUaldialtnos* ggUb. ariiiiinrncn chron. IlydroccpiMlu» int. ~ 
Kienböck. Ob, RAatienbelunJ-. b l*yapneumi>Ihora>. - K n <' < I. U. allg. 
Patbolocla In d. WisxnüCh. u. im Unierr. — i.'>L'.> Dratcbc, Oh. e, Fall 
V. PtrsHIaai. d 1>iic1iib jricriosuii Huttlli. — F.. u. V. Ludwig u. v 
Zejrnak, 0. El6ensaucr:inj;c v. I)or:ia \Valra in d. ISukowma — Riehl, 
Ob. (jOa4>rol. — Stern, ^. Krage d .Hogenannten' coogantt. Pylonia. 
tiaooaa a. Ibter Behdig. 

Dar Irraiifratmd. (Red Dr. Rrnsiu» ) XXXIX, II.IZ. 

Herne, z (iesch. d. irrcnpii^üe b. d. Meba m w e daa e rs. — Brie, 

Pb. d Kehandig. v. ISj^huscu In J Familie a. d. KatfelWeadlgM. d. Obtr> 
fuhrg, in d AnMalt. — Aus Irrenanstalten. 

Cantraifci. t. N a saaaltiliMa g a i a M Mri«. iCobienx.Cro»*.! Nr. 103 «.KW. 
U05.) V. Baeiiiarcw, tJb. VarinJcrgea d. Ulraeircidatiea b. acaUr 
I Aicnh<.i>'cri!ifii; - (iw ) o eh h c c k«. U. ÜbifwacluN dar alobi la iMta- 

u. N. w. Aii>taj|i;n unli:r},-chT.3cl.ti'ti ' icislenkrkea Q. UliilMWlkirifkeB- — 

Willms. Hwge z. pasliTulcn ISichuirie. 

Centralfelatt f. d. gaoammi* TharapI*. (Wien, Perl**.) XV], tl B. IL 

(tl.) i;rUn(eld, Urethri-iPi pniterior. — Relkrat«. — (IS.) Hellt' 
aiann. Gefahren )>. InlraulefinhetiandlL- - Ueferate. 



Marlins F., Krl.;u.Hursa;!irn u KikhUanl.iee. Wien, I>tiii.cl.t. (31 S.)75Pf. 
I(ctbrna\r \., U. iiniuunisicr^. d. Famtittii h. cibl. Krkhten, (Tttbcte., 

Lucs, GeivU-s^li'.rgcn.' Ehd. (iil S J 7.5 Fl. 
.Marlius Fr.. I'athogenesc inn. Krkbtan. I. Kbd. (130 .S.) M. 3.—. 
Schroeder P., Gesch. d. LebeaaiMcaatlsmus u. d. HjrpnollHiaa. (In 

12 Ucf.i 1. Lisi. Lps.. A. S(raacli.liM S ) li 1 M. 
llermanCi., Nalurgasch. d. Gtschiccbtslicbe. I. Sexualismus a. Aallo* 

logle. Ebd. (IIS S.) M. 2 SO. 
Goldschmidt S.. Asthma. MOr.ch., Sciti & Schauer m S) M. 1.60. 
Caspar M., Palhologie d G,«chulll«le V Thteren, Wienb., ftcrRinann. 

(141 S.: ,M. 2.1«. 

Wilhrnnd II. u- A, ,S «i-iiijcr. Ii. NcJr..liij;ie J. Auges. 1,1. Ebd. :»i!S i)M. 
.Mihalkovics v. v.. Nasenhöhle u. .lacnbsnn'sches tlrgan. V. \r,^txy\\>^- 

log. SiiiJi!. KhJ. (107 S., II Taf ) .M. I2.liu. 
K uss in au I A.. Jui^dcr nnei^cn e. allen Ar»as. Stultg., Bonx. (4(I0S.)M.; 30. 
iluchn er II , 8V'irir.iKe au.sd. GesaadhMelirw.L|Ni..TeabA«r.<ia88.>tOPr. 
1' I au n d I e r M., üb. MagencapacMlt u. Oaslnclaale )■ lOndaaalier. Slatm., 
_ Ntgtl«. (121 S,; M. f4.«k 

0 b. d. DcBicnpesc ja Baaibay L I. »?. BiaiiaMibeiirht d. v. «. kata. 
Ak. d. Wils. In Wien c. Sludlam d. Baultnpeit a. lOdMa aalaaai. 

Commlssion. I. II A. Wien. Gerold 4* 229 S.) epil. M. 6091. 
WaldcycrW, Ii, Hecken, Tur"Kr-anJliim. m. bes. BuHCkS. d. CUfUtgte 

u. Gynjk. darttcsi- llnnn, Culitn. ii',«) S.l .M. 3i.— . 
Kühne Fr . lUritt i. Anatomie J. I uticnscliwaigcruchafl. Mnrhg., F.lwerl. 
(Öl> S.) M 4. N.l. 

KfimerA.. Psychiatrie u. Secl«i>r|{e. F. Wedneiser i. Erkenng ii l!e- 
-leUgg. d. Nerrensehiden. uns. Zeit. Herl,, lieulher k Kcichard. (:in S.i 
,M. 5.-. 

Poehl AI., 0. iilMwiol.'diem. Crundlagan d. Sparnlalhiorl«. Herl., 
HbaebwaM. OMts.) M. 6k-. 
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Hr. 3. — AixonnRNBB LirmtATOnBLATT. — VIII. JAtiaoANa. 



Technische Wissenschaften. Ockonomik. 

H Errindt*» M. erUl<rt«n. (Wltn. (Urllehen.) XX'/. I . 
J«hresrund<cl>iiii — M*)'«r'ii Verfahren t, IJecnrwrj;. rohfr Ki»eu- 



WtflMr LantfoIHtekthl. Zattf. (Wien, H. Hilochmnnn ) XLVIII, si-liY,. 

(Ri ) Uns. Jaid|re«ettC<b|r. - D. RtnwirkK. d. SlicIcstoffdangR. aul 
d. Aaulmilittan d. PnosphMMaM. — (KS. i l>. hydroleeha. Ditnst auf d. 

Wr. Jub.ausMcÜK. li<»* — <n.) D. Eriehnikae d. Kchtred. Relreidero«!' 
valcraudiK- — l^^ ^ ITcrJezOellt, MaBoahmm in 01Jt!n^ur|; An« d. 
PmUII« d. Bodenbe>rbeil« - (88.) D. Zu» «f./;;. i! l,n'i,Jwiti<;h,r;ilin-v — 
D. Wufldktee, — 0. Hn*.**Inmi*cuniir, — ■!>«'.. i I-ir..l.v irucnaltl. -Artr'.-. -.n 
Ihinld. - U, KultcrfUheii.inbai:-\'cr4Uch5 auf d Wr*uchsf<ld« «i. I..\nj^*-. 
>kk»d. Bi'a-i-l'<;FP=l^''"'f- - »7.) >:lili.ir.t ic^im ■•n^f. In DIschM. i' Hc- 
haadl(. d. Uhülfieholzfilinen. — <K" i 1' i' videnihtUi. d. Vichscuclicn' 
VcrfUgKcn. — Mllchslurc-Raincultur r J. KunMlNftMrtilc. - (W.) I>. 
Qw>t«. — K. neue« En<iJa|(«varfahren. - i'.O.) O. Ikhlverkehr u d 
0ydap«9ler Handel«katnmer, — |). V'onu»btsuiMi|^ a. wUlkOrt. tUrrnr- 
brlan. d. Geicriicchia. — Matskau u. Vdtwtdf. «• Ihl« 4« A. V. Si. 

— (ffTi TiIkk d. Schweinepest in O.lerr. — D. Pratfai (L Bodaakaurl»!«. - 
|i Mflftri! I aiuicMti'irr» Irisch < »hcrhnf-Buch^iu. — 0. RitJt'riicli h. 
Klri-v.ir'if II — |i kLnJi rr.',fi*rn Bosnien!* u. d. liercrRorinfl 
>»chwf inettchLichicn im laitJi liuii^^ha '.. — f iH.' I>. Undw* i(?inerlra(; rf« »/^ 
rifi/f. — lOV) K. neues Svslem v. Sr:if u. Ii«rle!iciisv. r-ir.M'. - i>. ["rei".* 
d Lehonsnidtel r. IftOil— IJW«. — ilKl i l'nier K«. Vrnn: l .^^ ph I - Kon- 
■Chrlll« auf d.(;eb. J. land» . Vermcliern- — (ftT.i Maicnalicn i. V'urberelljf. 
d. HandeUveririlne. - I Ii Fis<:!iappro»l«lonlerg. Wiens. — Saturalions- 
•cbtamm. — iVJ.i f.. L4nJc>i-lnJu<.tricr«Ui in Ungarn. - I). Wiener Mol- 
kanl. — OOOJ D. Praxi* d. CnfallvaisklMri. — Pairolawa-Ganniaii«. - 
(Ml.) O. TlkukdM 10 i, ftarcag. h. «. Pdfdtis. — L woadar Puakt In d. 
tirol. Vlthtodil. - (HB)Oit«nr.'sZiiklt. hn Wallhaiidel. - (109 ) Kr- 
richlg. » ll«([elver« an»t in NieJerOMerr. — D. BodcnimpfK. — (l'M.» I). 
landw. Vereintweaen in Croalieri u. Slavoalaa. — Vl«ht(ichler<»chcs ixus 
a. Leclith.ilf — iliVi ) 0. Pr.iilticfni Verkllufer. — Klachiucht io Ver- 

■ . Keiacuitur. - n. I sch'itie z. KArderR. d. Malleiaiiamiwea««» 

i !- r r;,lc. 

Dar Slaio dar Welaan. 'Wien. Il^rilthtn.i XI. 5-!(> 

(3.) 1*. F.ncdeckf;, c. ganzen Sy%lcms v, Iriihanten iin-«. KfJe. — 
D. Renimlherapie. — 1>. elekir. Fer>i!<clier — l'. UnieiMütiunüsarien d. 
Ketie. — Weiteraäuten, - i4.) V'ernunftgeRiJiB« Emihrf. - l>ic Äquatoriale. 

— Üie HOlier. — D. tech. u. Indualr. Uewinnir. *. SaueraloB. — Naturwiaa. 
Mlnheilicen. — n. Anlagen e. amerikan. Schnlttrebenweingarteaa. — lAk) 
I) Feldbau in culiurg«»cli. Beleuchte. — Z. talhel. Wordigg. d. Alpen. — 
I), allmühl. KrkaliK. d. Krdc, e. genlo«. Mythe. — 3 mod. KxpreatcOf«. — 
nie llnUor. — lA) D. Aller d. Krde. — Aua mnd. Kant|;enIab<iratorlen. — 
U. Scidtnhnu In Japan. — K.Wd'.ktn. — 1>. H1<■n^.lll^|■-l. Asic<lf — llc-r ;\v:n!i, 

— 7.^ .N;itt:'h.-ifachißen. — -A\if M-rhul. \^>^'c^l•. W.iv \%x Sty • I', 
Knl^UhK. d. liewehe, — .8.) tirundriHseinliteiiiC. el^-panler W'i.lillliiiii'.fr 

Wie d. alten AejEvpter gerechnet u vermessen haben. ~ Pf.\hi'-!"ri*rtie'<. 
au4 liaDrn. — l). K"meicn-PhoioKt»rhlc. — <?.J Ii. Ki»iiken. — KuihnJcn 
lieht. — Babnhofaaalafcn. — (10.) Im Hochmoor. - 0, lieraullc. d. Uuch- 
Mraan. — RmI. KAaiiaadilSMar. — D. Spiinalialaikep«. D. rtai. 
CidMr ia Otattal-Earopa. 

Braaltkr F., Itelse»kizzen. Uerl , Kanter tt Mnhr. i' lOQ Tat ) M 
Wicke W.. Afchltekton. BiUerhucn. <ir. -Ijchierleld«. Wicke. Fol. (In 

4 Hi)n I Rd, I, II i\i!l-n u. StadtwnlinhSii''tri .-i um T«(.) .M. "i.'.— . 
Ureden .X , I.riKadüti f. d. Obstbau. Wien, Kfick. 7k S) .M. 1.»). 
Deren* K., Ii. dtsc*!!; Un«.« in i;c«ch., Sitte, Sang u. Sage. Dremen, 
MUllcr. 1 10 I.icf. a :C .S. u. K I af. . a S .M 
lipr 

Vll.) Herl., Cronbach. S.i M i SO 
Kecker A .EIckir. Kraftabertraoanli^en «.deren prakt AuafDhff . Halle, 

Knapp. (IZI S.) M. ft.-. 
Krapli i„ Watdgirachu Jagd. E. VadaBMwm I. Jadaa Jigar. Xeudamni. 



«IS S.) M. 4.-. 

Livparbaid« Prteda. ü. Spltieflkloraata. Kaehgal. Werk. Berl.. Lipper- 

Äelda. Fol. m. 44 .S > m: 4.-. 
TcichaiOller J., \> e:ekir. Unheil. L SiMttg.. ^:^kf iM l .M. 10-. 
MDlIerGg.. D KemniJe llunJ NalOfK«««h., K"rrcfbau. k.issen. Pfletfe 

etc. Kerl.. Pare». (I*t S i .M :' .V) 
Forrcr R., t). Kunst d, Zeui;.lruci.» v M. \ Ms i. KiDpiiexeil. Nnch 
Urkk. bearb. Siraeba...Sclilei>terASchwelkhardl. (1(M S.. »1 la(.} W M. 
Fiaab^r ClMB. Tacbioleiia an d. I'niv. u. lecbn. HochMhalen 
DtMUda. Bneliwv . VMvag. (M s.) M. i.s>. 

Schöne Litteratur. Varia. 

C)»<cll|aiicn Arifbritfi: ^rrritt. KMmIIc. SciMig, & 6lMd' 

mam. 1S«9. 8" i,!«m; S ) fR. 3,—. 

Kine Art Ge^tifsUick *u Sp.'s im vorigsn Jahr«? erschienenem 
Koinan »KaustuluH«. Wie er h!cr das IlcrrcnincnschcrUhtim ä U 
NielSKche, i3n« in «einer iiiiUcrsten Vcrsiiegcnheit zum Wahnainn 
oder Selbstmord fülirl. zum Vorwurf wiiMltc, verkörpert er m 
»llcrrinc das ühcr .MnU und Ziel hinausstürmfnvle Kmaneipaiioni- 
WruSen drs modern-jn Wcihjs. Diese Bicky L'imhnrd, Imch- 
bcRaht. ctfüllt vir. brcnnciiiK-Ti iChrßcix riach biich».UT .Aiiszcicli- 
ming, nicht r.iifne.lrn, mii uü.lem ihi-js ( .esc'.ilcchts zu concur- 
ricrcii, sondern iV^t cntschldsscr'. sicli t rc erste, bi herrschende 
Stellung zu eiobirii, es koste, -.vas vv.iäle, und s.i. wie einer 
ihrer Verehre; siij;[, »das ausgeptiistessc llild und I5ei<piel der 
Krankheit unserer Zeit, :r! der d e ullm (Jutter KCstorhen sind und 
der Mensch, «-eil er tintn.il o ine Linen 'intl nicht leben kann, 
sich selbst dufur nimmt- — .ilics in allem eine Figur, wie ge- 
»ch.ifTen für Sp 's Kt-der. F.m krankliaü Kesp.iniitcr Kipenwnle, 
der sieh nicl;s.chts!os alle* u-'tcrjojht, tnuss zum Tode getroffen 
werden, isobflld er sich vor cine-n m.'i;".'.ii;eren Willen demöthigen 
und beugen mu»». Der M.tnn, an dessen Wrattvollcr Erscheinung 



BecUy'H Scibstherrlichkeil y.ii Schanden wird — ein vnrpommer' 
scher Junker — , ist eine der prächtigsten Gestalten des Bucha*, 
mit reinstem kuiittleriachen Wohlwollen gexcichnet, eine Fisur 
aus ainein Guaae, welche die abgcaehmaelste Pah«! von Sp.'s 
\de!ahMs attfi aehAnste widerlegt Pein haohMhut ist der alte 
l'rofessor Lombard, der Itots aeiner tieftn wiiaanwhalUiehMi 
Bildung ofthodoMr Jude geblielian iit. Dar tngiMhe Conllict 
'<etzt folgeriebtig und mit padmider Kraft ein. Der Diehtor er> 
weist eich auch in dieaer SchSpAnig ale einer der berafentlen 
c iitur- und SillensebOderer der Gegenwart. 

Stralsund. O. Berdrow. 

Xbnn-enlm Onnftiam- iWinfin : Teo «oifrr* Xranm 
Ircjtfpifl in cttinii '.'lui^itaf. liiiijil lum Jliiton SJatfaiij. St*ini 
l»ttm * (iomp., IS'tH. flr.-M- 1(14 S.I i». 1.—. 

Fe»ts;'ie1, %irli hr« rinc den vomrhm«ten Schiihte-n der 
«isterieichischiii rirsell-chalt ant;eh<irciulr Dichterin dem Kaiser 
feinsinnig; ?n veinem Jiibi llnur i;rwrilit h:il, hiittr .nm I )r- 

eeniber i.HnS aU Ke^tvnrvlflluii^' im Wiener < i|ii-rnii;ius<- ;;3.iii/end 
in Scene gesetzt svrrdrn «i^tllcn. Wir rlürien linlayrn, d.iss ilir*; 
nicht ^rvclieh<'n k'Hitite ; abT rxiv.i Glin-ke lieijt der llauplrei/ 
des S^tirles nicht in der i<.eihe priuhtijjer T.ible.iu\. in Vielehen 
dem in der Wiener lloflnirj; nihetidrn Kaiser UiidnU iltirch die 
/.iitiin/r die 1 1 iU)iliniimento d'-i tiihmvollen lie^ehiiht-' s.-iues 
Hauses v.>r;;efiiVri Avi-rdeti. I)n- r.i'.leiitiin^ de- In-'-; ri-iv.irili;;e-i 
Spieles der iirahii '! Ii u n - S a I in, die wir schon uN l>iehteiui 
der inniKge'l.'xhlen MiirchrnsammlunE : »Was die Grobmultcr cr- 
riihlt« kennen, liegt in seiiiem echt risterreichiiicheo OrunclgnUnken. 
Kaiser Rudolf findet keine volle Befriedigung in den Bildern 
der Macht und des Ruhme», er missi eine». Da Tcruchwindet 
die Zukm-p. Rndolf iit eia Blick geatattet aaf den ici«1i«n Schal* 
von Liebe «id TMa*. «ddica aOe Väifcer d«r MonareUe in 
der Gegeawart dem Kalaer dailwingen. So gewinnt die Verf. nn* 
i;«cw*ngen eine IJttmt, weMie e» gcttatlet, daa Ftatqiid In den 
eintig whSaen TSaen unaerar Volkshymne anaklinfen an laeaen. 
Dieser Schlaat itt aber dmdi den gsnien Anfban dca Spiele* 
klug vorbereitet Zwischen die Tablaaux achieben sich lehensvolle 
Srenen. «elrhe im IClrid« der «ClScMedmen Jahrhunderte Typen 
de» österreichischen Volke» vor un» in ihrer heimischen Art 
sprechen lassen. I.iel>e und Treue zum I'ürstenhaus bilden den 
Grundton dieser Scenen. Hübsch ist es, das» die Dichterin die 
tieslalten Beethoven'» und Grillparirr'» vor uns auftauchen lässt. 
Dem Historiker verzeihe man es, wenn er dus Keslsjii«] einfügt 
in die Knlwicklunj; ilrr ijanren Gattung; und 'ich erinnert, dass 
um Wiener Hole di»> luc.di' Muinlarl nienmls in .Vrht und Hann 
gewesen un<l da»« sclmn n. dni • A iulh-Lliafren- d.i^ v<dkvthiiiii- 
liehe Spiel hoffähig; i;evM>nh ii sn. !■> freut sich, i'i drr I üchteiiii, 
welche iler Kl.in;; ihrer Verte .iK Verehrerin und Si liuli'uti lirill. 
parjrer's ertcheiru-n lassl, denselben ^jesunden Sinn lebeadij.; IM 
linden, welcher <lie Seele des osterteiehisehen Volke« in nlirn 
»tinen Schithien ausfeicbnet. Em Klostcrlatcincr des I7. Jhdts. 
hStte die schlichte l>ichtnB( ein Bxigmmm MoHumfHtlim Amprit 
in Cattarfm genannt. 

Wien. Fnf. Jakab Zaldler. 



B Irnba eil «r Andre* Maria: Am d«in SniMterlMIM. Er» 
iSUnng. Dreadcn, Ed. PIctmhi, it99. 8* S.) M. a.— . 

SrslMnng, der man e» Ia »andtcr Hiaaicht nielit 
daai e* die EiadiDgaariMit rinea jniq{ea MUcbeas iat, 
10 aalir rieh darin anch ZOge linden, die eia nnrertiga* tech» 
niachea Kämen beaen g ea, Sajet wie DnrdafÜhniBg aind dnrehana 
modern; ia dem Sanatorium .Maria GrSn bei Gm* lernt ein Mient, 
ein hochgradig arrvSser, .erblich bela-stcter« junger Gel- hlter, eine 
I.iidrnH|>rno»sin kennen, eine jim-je Krau, die eine unglücUidlC 
Ehe um das se lische r,leichi;e\vichl nebrachl hat, Ihr FaM M 
der leichtere und »ie peiundet .luch sehr bald, wo/u in erster 
Linie cÜL- I.iebe. ilie die lieid ii Kranken J.u tinandrr ftihlen, bei» 
träyl. Aber mit der wicd rk hrenden Uesuodheit vcrblas^t im Herjien 
der Krau inniier mehr die erste -liinnische Xeigun^; iw ihrem •m.iitrc-, 
die Welidiimr erwacht in ihr, die ihr junv;e^ l.ebcn noch genießini 
uuil nicht IUI di r Seite eine.- SrhwrmiMthi^rii vertrauern möchte, 
und sie t^eht ohne Abschied f nt. m iIhi ihI in ihm, der sein uanres 
lleiÄ an Sfiiie junye 1 .eideiis^ein i--]r. i^-cHa-i^;!. der Wahnsinn /um 
AiisKriic-, klimmt. Die Durciisuluuii^ d'i psvchisrhen Viirj;.'in(;e 
in der Krau, da-* l'.rwachen des Mew is-tsi'ins und der Liebe in 
ihr, ist der Verf. -ehr (;ut ;;<'Iuii;;en, und in muh h ih' ri-m M.ilie 
das allmaliüehe l-.rk.ilirn der (ieliihle. weni(;i-i vi-r..:i ht -le m der 
Seele des .Manne» im lesen, be^ nideis -em Wahii-iiiins.»ii-lirMc':i 
itt in den leinten 50 /i d.-n ;;,it im li-er.'.liirtt und unmotiviert, 
sumal das Mäichcn von der Vererbung, das die Verl. noch 
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üMis emt ainmti J» Ubigrt iMinra Vcniviiftigen mehr scbnekt 
Wo «ire die Mcaaehhcft hciiU, wcaa alle paychitch erblich 
Bdattetea täbvt «umtlbar dm Wahndim varfattm wiml £i 
fflbe kciBcii geMg aonuIeB MeBsehm mdv. — Uuclwi 
iFDrcife wird die Verf. in dar Gliedanmg wul Dnatcllaiig mkIi ab- 
siieifco, luaehe» noch hliuttlenkca mBM<m «-^ lo ii. a. cm emrcct«* 
Deutsch: ca ist falsch, zu sagen:' >er hat es mir gelehrl«, 
>. . . Das sellsame Osicht hatte einen Stuck in der Hand« (!), 
»Wir malen uns die Villa aus. die wir h i- 1 <i Ii i- n bauen wollen« 

— aitch >ich kniete m i c h< i-^t di.drkti>cli u s. w. — aber es sind 
die besten AoslUe vorbanden uad man darf nach dicaer ersten 
Probe noch Bedenteadci von der Jungaa VerfiMMin er- 
warten. Sch. 

:>. j, «.!.». . ,i, tri,if,,,A,tfltm Im Wüni 

Mj Ar«M> I. Mlwr. 0»tch. Hd LXX.W. 

V. Kranes Ü Ciiki.-Kloster Saar in M. u. s, CesGh.sdirailic. — 
l.o»erth. D. Siltbci^r l'r«vinzial\vn«iie v I.Mn. Scbwerdfaircr, 

F. T)cnks;hr d. Cfrr.ü*)/i;w micfim K^is^.rs Kr-i i/ SK-rhan v. I.uttif.-TnM 
.-lu^ J- -I ITIJ Ii- hl, N'.dhrii.-k u I ji.'ii.rr, c lür. •/. Enlstchnsgcscli 

-t M .;Jci L'-:r I outline;) u. Ch^iraki^ri'.ul. K;:. .Mj\imtli«as [I ^Kaindl. 

, u .! i-n:, I.. -..; quiillcn. — Huber, Osterr.s ilipIomaL Ba>Ml|t<li 

> I. J Vu-nc >.l 

/, Sitii.borich!« d. phil.-hl.t. Clsis*. «■.XXXVIIJ. CXXXIX. 

' XNW III.) üchuchdrJi. i(i>man Klymcilosien. — Ja|lA. Evm- 
peliuni lir>,b<miri. K. allmuccdon. Dknul d. kirehtnslair. bprachc d. 
i::. Jhdu. — Krormana, D. TartulUaa-Oberlietan. in Italien. — v.ZelB- 
barg, D. tetzi« Relchi|iae.faMM. Bfsb. Kail. -lK«kuta, D. Manrlaer 
A««K. d. Auipslinn«. — PItllar d« Fibrega. D. Sprach* d. Bribri- 
Indlaoar in Cosu Uica •• Schipper, l>. (}««c)i. i>. .1. g^^wi- Sf-nJ d. 
Faracbg. Ob. Alfred s ÜberiCUR. V. Bcdn'v K 

Z. Oe»ch. _u. Kritik d. Uib4iri«liiuf»cichi!i:eii. — l XXXiX i Guii.i rr/. 
IttfL"; Kritik u Krklflrc- kriech. S^hniisif ;:i:r. Zlll^:c^!c. /■ IV. 
!>t..i.li' J LutUh, — (jotlUüb, l> Krkc-nntni\prt-(btfni ,iul i:.ttLjrw is*. 
«irurai.Tj;c formulier!. — Ji^tv, Be^lC^ll ub. e init;«lhulnar. ZI ■tini d. 
i;i H. Jhdl». - .Sclinni)»cli. .Studien z. F.riiiJilg-liti. d. 1, D Heuner 

KeUlioncn. — v.Zelflberc. I'ichegru u. Condc in d J.I7ii.'>0. - l|j>en- 
»hrl. ['. HewciKZUiheili: i"i ('»t. RsOi'e d. M.>A. — Mustaiia, Studien i. 
d. mllielait. Maricnlesendcn. - II. Schaakt. Bikl. painim Ist. brltunnicji. 
D*»li*«ltrin*n d. mslh.'Mt. Cles**. LXVI. 1, 

T). Beulenpesl in Bombay im. Albraalit. Z. Cttteit. d. Ast. Peal- 
eaaimiwiun. - M 0 1 1 e r, Wiuensch. Tbcil d. Barichla, a. Klla. UatwaacbgM. 
iti S)ti(*b«rlclil* d. iMIk.-iMt Classs, CVII 

.itth, A s > H: •').) Mnjsisovlci>,.MitthlKen d. Erdbebencotmr,ist.ion. 
- «ö l Redlich, K. Wirbcltnicrfauna su& d. Tcniiir v. Looben. — .Stein 
tt jchiior. Cb. e. neue Kuklia-htl au« d. GoK v Ak<bah, Brauer. 
Hirne z- Kenriin. d »lut-arU i.kitrmrlrf.i I'elikan. Cb. d. inJItr - 
kcMeN. SchaUieinrurm ition. Luksch \ i ri.lul Kijricht Ub. d physiknl ■ 
uccanograph. Unienucligcn iin Rothen Meer XfSfl-ü- — Figdur, L'nter- 
kuchgen Ob. d. Er<ctaetnc. d. Blnlsidncliaa In d. Tropen. — Mtk. U», 
s: (S.tSiager, Ob. aafvan. Polwiaaliaa fealar u. jeaschniolz. Salle. — 
V. Calllar. Ob. cleJitr. u. roaffael. Zarl«0. *. KatnodensirahlK. - 
Maacllc. Vardunali;. i- Meerwaasera U, d. SUwasscrs. — Smolu- 
chowski V Smolnn, Oh d. Temperaturspruae b. WlrmeleilK in rusci. 

— Klemencir, Weit l'ntL'rMjch^cn ub d. I'T,crricvcrbr.aucti b, d. 
M.i.:nrIlsit*rL- 0*.ti i".l-iIIli1 t. l .jndcf -•.ali -cii'.l.ij-.iii^en. - HtnJcf. I'. 
Tjn.:cn!e"rrs hicmc J, Kr 016-1' pic> c-uulc in. iJurivlpur.kl. — > . H e r p c r k e r. 
I lalinbe^iii'Mn^' d. Ilic^^'scben VCnmetcn nus d ItcobAClit)icn IbV'V ii Is.'tl!. 
-- r.fiu. Üb. Wlrbclilnimc u. Hv-il«fi'M». (jrabnWHki, Kiii. Ucmkucn 
X. Erklirj; i, Polhcwegjj. — 1 1 .1.) Cantor. Üb d KnlUdgsIurm d. Klekir 
in verdüimtcr l.uft. - v Geitler, Oh. d. Verschiedenheit phy>ikal. 
Natur d. Kaibodenulriiiilen u. d. Röntgenstrahlen — Mann, Üb. d. Teiii- 

Beratur d. Obirgiplels CI-IOol ii, d. Sonnhlickglprela laintla). -Suhmkn. 
Itr. S. laAaiia*. Caoia d. Inte^ralcuncn. — llarlinK, Üb. alKcbr. u. 
numer. Barecbnir. d. Mlliro.«k«pobjecie Eerinper Apertur. — Kichberc u. 
Kaihr. UeobAohiK»*!^ üb, bchcinbnre tjlcichstrunie im W'ci-liscl^i'i-mli. ht 
hteeti /VI. vcrschvcilennrl. tiekt/odcn — Kann, K,il.itl'Ti>pvl jn^-i'H'n 
it. ApIcNju/c. — .Mache, Cb Wilumcn^nJcr^en v unlcr J. l-.iu- 

niiH*>e sMrkcr ci-.ku.iTijii* r, Kf itlc //<*. 4 'i : S<*liwarz, 

Vflumeir. HentlmniK nitricrtiT I'hrn, lilrrriv,!!"*. Thnlbcrs, Üb, Pri-- 
pii>naldot. — Pribram u. (il Uc k3.man n. Ob. d. Zu«.hx. V'olum- 
andcrg. u. d. »peuf. Drehc^vcrtnAcen acilver Uiiiun|ien. — Hop Igari nc r. 
hir. z. Kenntn. d. Alkaloide v. MacUya c-rJata R. Ur. — SchrOtler, 7.. 
Ktnata. d. Albttmosen. — Schieber. Ob. d. Krnlallwaaaernhali d. 
Mnniaaolaidfata». - WeldaU Ob. 4. MaibyIpblaMdaala. - Waldal u. 
Weaaet, Ob. d. t. 3 .S-Trlanido- 2. 4. A-THmMhrni«ato1 u. d. Trime- 
ibvIpbloroKluelo - I'upper. 7.. Kenntn. d Orokelcns u. Pcucedanins. 

— Aitk. III, i—t>: Sluder, Li. phvM"l<ii; l-(nt;c J. ,\Tia.M.imo.-.c iw. .S". 
larynjteu« »uperior u. inf, — Kethi," l-xfcr ra L'ntersuchiien üb. d. renlri- 
rriaje l.citL- J. .N. Ur,r^'. inf .Xu-u.-iiis u. l>aadalein«r< Ob. d. 
r..icicfiendtchii^kt ,1 I i.itir. .v .in j i! criihelnar, Bxp«rt«s. Uaitr- 

auchccn ub d. H.ih.n<Ti d, f'upilhirrca.'titin 



er -pelll. Bllltar, (llrnK. Jore ti. Uinder.) CXXIU, I U. 2. 

il.> I). Crnlcronz N'cujiilT Iw,'.'. — Mnd. \Vcllansch*nun|; u. kalh 
i'enaj!»ance. - IJ. dliubc an 0«lercich« ZiiUft, — t). kal*! Siiulc:it. - P 
Ci'nic^s \'crhrtzi;. in d. Schweiz. - I*. Lathrein*» .Morjl;ilitlu!»Mph;c -.ri 
;i, Aull- — Polii, Sciniicn V. l.. HambefRer. — ilI.) Kndrcs. !• . neisll 
Fur.'.l J IS Jhdü% - Ii. Denk», hr f; ub. d. Parit.lit in PreuSen. Z, Schul- 
frage lU ÖBierr. — liliiin.irck'.>i Meis^jiren Ub. d. Kalbuliciimu«. - Kiiclil. 
Filsebgcn. — Aua d. L«b«a d, Gen. da Soais. — KnOplltr's Klrchtaciacli. 



. . CUs., 6nao«r.) LVm, 1-3. 
0.1 D.Wall läge aai lahresanfana. — D. disehe Cetdretern. — 

Wetz. D Imperialist. Bewrc«!.- in KniilJ — .M. Busch u BUmnrck. — 
Klnzel, G llauptniann u. > ;'.;<'t:rjph. - Meyer, Fr. licscNchap, - 
Anders, skirjen aus uns lirui. Wiikslcbcn. — Glaivn, Ii. R^ld. tns«l. 

; V. Mimciw. K.ii>.erl Kiii.ii.zi.'ii. — pMlmk u. Fmnnien in Rti^^l.! 
*ici!. Ilach'» wclil, Kant.itcn. .'^icncc'u* loquax. Plaudcreici c .ilifi 
bOCiea, — tä.i Kckulc V. Siru Juiiilx, l>. Boitcbtuss d. Huiidc>raih!. 
tod-LippinchenThronfolitefrasc. - Ü. ('r.bcUchtrieit d..Generiilccimnii.s!.ii rieo. 
•all. I. AHa. ZI«. (.München. » ilett 1-3 <Nr. I ^ 16l. 

Ii.) Spactaler. Klrcheopollt. Briefe. 43. - Ku^smanl al» Auto 
biagrafta. - Warbarg, O. BUduckÜMatk a. ~ " " 



Redlich, Alf. Huber — Kilian. D. Troihi»- u. Crewida-Kpidemie 
Kwors, Elaigas Ob. Reich^taKHwahUtatintik. -- Schumacher, D.i.s r>iTD. 
Wimpfen. — >2.* v. Plener, Ob. m. polli. ThJüi-kt ArnulJ. \'frti 
ril. LimC!>. — Jcillnek, Fuhrende Gei-ter 1- WirUufcr Adarn Smnh'h 

- Di« Wiirundi — Bayer, Cnn»!. v. II. Her. Piper. Ii. Behar.dig. d 
Burgen in d. amtl, Kunm- u. AUerOiumiims cnLirien — Sclineeuaiis. K. 
neue Gauch, d. franzas. Lill. in ducher Si ri^i c - Dahn, Ii, Gesch. a. 
dlBCtaaa CeschIrchls. — ßoflein. Aus Woi nJicn und Nordamerika. — 
13.) Sander. Dtachlds Kcist. SirAmcen iis IV. Jhdi. - Scbmidkunz, 
t). MiltelscbuUrage als Sache d. Ilocnsehulpldagogik u. d. Psyctingenesin. 

— SillaBbcrger, Dramatisch ii. Theatralisch. — Schacht, D. Enlstehi. 
d. Zeitgtanzeigewefteiis. — Brenner. !>. cCymoUic. Wtbch. d. dischen 
Sprache. — Frledr. Franz III , Gti 'jIi.v. Mcckl -Sehn- - Hr.cchsteiier. 
Interpretation. — l'nold. Au» A llewc^jj; d. etn. Wisaensch. i. J. 1888 in 
liiüchid. — D. Philippinen u. ihre uirt»ch Bedaalg. — Pranlcfarier, 

\'om iiKlerr. archäoln};. InitMtut. 

Da* Ittlarir. Ceho. (Beri . hVnt.mc I. 7 u. s, 

.Meyer, Cnelhc S.hnficn Albern, lU Hopfen. — lioliii. 
C. K. .Meyer. Gagliardl, Ual. (iük.htr. — l- ren2cl, E. Lobgeiian^ .<ui 
d. Musel. — (8.) .Si II e n be rit er, Wiener Dramatiker. — v, Oppala- 
Bronikowaki, M Maeterlinck. — Maerla, D. awd. griaak. Utt. — 
Maatbner, D. AlIerjUnKiiien u. Ihr« Ariisttnljrrilc. 
Ol* Umachiu. (Hrsg. J. (Icchhold i III, I- \. 

(1,1 G<ihre, D. Goticsaufla»!;. d. vcrscLicJ. V -llU5^;.l^^t^ 
S c h u 1 iz«- Xauiti bürg, 1>. niod, HuUF. — M' hUii. .Me.licin, - Am- 
brMtwi, Aülronomle. - I. arope. Geographie. ~ > J > Tsch i rxc h ky. Sladt 
u I..>nd in ihrem Eiofl. auf d. Volkaentwtcklg. — Allg. CharaklerzQga d. 
leb .Substanz. Culturgesch. — (3.) Davidla, KODStL Said« ava,$aai- 
»uiie. - Kroll. Hcidenthum a. ChrfaMaihaia. — M«blaa, Ok. d, 
Rauchen. Ehler^. Volkswirlhaeh. — Baahknid, Ckaaila tt. ahiai. 
Tcchnr.iciKie. - (4.) Sukn. Au> d. W«rkBl. d. Pavaholona. D. Hoda 
ir. d. Medtcm. - Uu&s. Ob. d. Hersl«llg. *. Knlpnappkikaa. 
Da* MagaalR. (Berlin.» I.XVIII, 1-3. 

(t.) Sicinar, Keuj.bctr«v-hii: c, Ketzer». — Maeierltack, Ob, 
opfar u. Helden d. groOen Ktvululion. - i;rban. Neue ßUlow-Brttfa. — 
Timbowski. D. l«ltt«Tag. — Gulmann. Auch e. Kritiker. — Oramuf 
rar/-, üfiiMrr //./.- Ptlisen, ß. Baebiaprccb(. m Schtcdugerleblsaachaa 
d. disch BnhncnTereines. — Gaaliardi, Mnd. Opernteatc in Italien. — 
Landsbcru. Utschc I.itt knmfldicn >eit d. Ingen d. Rum nnitkcr. — rj. 
Katscher, K mod. Refuriratur. Arni'ld. I>. J^u^••ll.•;l|;. J. Wiener 
SeceKSli>n — Kahl«. Nene Vanaiionen zu e. alten Thema, — Urban, 
Mu^ikiiiisch.cs - .M. V, KKidy. - o.) Sialaaf. MaeUrliack, 4. «Crw« 
GetNt-- Itenitmann, Jul. Hart. — g i w a a i»«». MW«r //. at 0. IMiMlaA 
Schlenilvcr hinik'C Uemkgcn s. Draaia 
Dl* Wihrhait. illr^i: A. Kaua«n.) IV. i:: 

Sei Jc.'i b u e r. D. Anarchtsmuik aS BcRlelierbCheini;. d. mod. 
Cuiiur — Suftv, Mod. NeutraliUt. Renevohis, Katb. Kritik u. 
Ilyperkntik — Leute, I). Ileienprisces-c m d. ili>.tl.tn, zumal proicvlant. 
Landern. — .Novikus. I) dorn - kral Zuk uns. Zell u. d. Aristokratie d. 
Getstss. 

Baha* a. Wall. (Ilrsi; O. KUner I I. li. 

Tcuber. K» Franz Jui>tph I. u d. Burglhealer. — David. D. 
Privalthealer Wian's. — Lcwinsky. Sic iraaailt — O. Ka.-Jub.-Stadl> 
theater. - F.inenberR. Ftw. Ub. Sonaenihal. — Garr, Wiener Koaikir. 

Hl rnvi'.i Hurnav, üelm Walzerkl'nii;. — Spicar, Badapaatar 

1 .:.r',-.,. 1 

Mi^r.aunutlar d. Wiasentchsitl. C^ub in Wlan, X\, I u. ". 

Ii I Frankfurter, n, Mc.;i'».,iiiicn - Pajrarv. Tbnrat 

Pcrs Dichter. II Sa'adi. - - i v wcrl, C». ii^m.!. Itevvirtschang. kMaar 
Saliaengawasser. — l.e .Munnier, 1>. spiin. Columen. 
Daa ik^Mtolal d. ehrlall. Teahlar. tt. ««««■«•Blatl. (Hng. A. Sehapf. 
lanihaar) X. II u Vi. 

fit.) D, Pcm in Wien u. d. >Ap. d. cbriatl. focbter«. — Kmmv 
Giebrl. — D. ei»>>t; v^olita Glaube noen an d. Schwelle erkannt. — Maria 
Puchheim in t.lb.-Osicrr - Ob, d. Handigen d. üuC. I.chens, - f). Hildg. 
d. (icmllihs u. d Willens b. d. .Midchenerzlchg. — Lacnux, I.iiiseiic 
rif) \*iribu-»- unitis" — l>. V'rifjtanu ini »Ap. d- ehr, 'f.- \i. r inlcrcss. 
GcaUndnls. — Haiusa, KandKlnsscn zu Heine als Iiunicr u .Mensch. — 
Heimgefunden, — E. glUcU. Tag. 
Dia Wae«. (Hrsg. R, t.olhar.i ISW. öl u. :<2 

(öl.tHaxafi, D, Krise in Ungarn. Z. MJ. Ceb.iag Rienr's. — 
Briefe an d. Grafen Thun. — Conrad. Bi.-vm.'s likwQrdi«k«llen. — iTp «tei n, 
Psycholog. Rdschau. — Kapralik, D, F«ti-ch - iä2,)Z.Kriaela Ungarn. 

— 0. Kinder der Armen Finans- a. SaCialpeUtik. — Laapa, Vaai 
Himmel u. Krde. i'fa, Chrisliiatt, d. «Od. Kaa»!. — LIer, Ven Mi- 
lieu — Mult a tul I. GeJankoo. 

Chrlall. Aliademl*. iHrsjr, K I.anf;er : XXIII, II u 1_V 

(II. I Ii. Kritik d. ,4ath, Belii;iri.ilik. — l.uicr.i:ur.— S I jr liolier's, 
Kk. .Max auld .Martinsu anJ — Cicil:cntcier in d. Iiumkirche zu Leltineritc. 
0*ul*eh* Wotl*. illr-.|i V. P e rner k d » rfcr.) XVIII, II u. 12. 

Iii.) Die Cber AU-.VUnachen In rclouchierlen Salbatxalchogen. — 
Siudnicki, D. wirihsch. Eniwichl«. Sibiriens. — Eitalbarg, nehiau. 
d. Soeiallamus. — (l2.)Kunwald, D. Annengcs«tlgebg.lia n-auUBdlage. 

- Krimlnalpolil. Gedanken e. alten preufi. Richters. — POrtk a. V, Ken- 
pauer, Z. Judenfrage. 



Deulaehar Hsyssonati iKv^lcn^h.» , Puilet l XXV. 

i:.,r.<ny, SlIiIis» Schönleid. Schott. I). letzte Kiehtcr. 
Fnli.h, I ■.ilcuini;.irhi J u, .Aceiylen. — Krnst. Frcundschalt. — I', 
liltcvtc .Vuu rnai, — ~Aul vcrbi.i Wegen-. - Cnnrady, Wiener HoDabeo. 

Kiimsch. Rom u. d. dischen ijiciiicr. - G o u I d, Gaarag« dar Baig> 

mann. — v. Scbaching, D. altbulgsr. Uli. 
Haelaia'« U«l*an«ai. (Las.. Redam.) XV. 0 a. 10. 

M Jaaaaa, B. Miald. Vftl.O.SMt»ickii; d dtsch. Kaiendera 
lelt d. Aaftaanaan d. BBdbdr.kunM. — Marius, D, verh inKnisv Wappan. 

Albers. BBdar V. d. inlttl. Mosel. — v. nntinchall. Dtüchc Thealer- 
scha,i. — Juaahaa% Gehen od. bleiben. NeiSer, Klis.. Kgtn V. 
Pr ul^cn. — Gallet, Capitdn Satan iKi.i .Mallen, VVaiBe Azaleen. — 
I' <'-r, Sit,'inund9krr>n'K.iltrr i, >.•, nnie AlpeaballB. — V. Endaraa, 
I '.^':^lerJU•.stcIIg d ri^:err .Musfums 
M.lrat.rlen. iHrsg. P. Rosegver.) XXIII. 4. 

I'crschltz. Ü. roihe Thomas — Kusckx«'. D. reiche Wald- 
schulmcisicrlein, — Ue<a..lA>se Muhensenos^cn, ■ Wolf, D. Zoller Aaaa« 
— Neue G«B«Mebl«n ». allen Heckewaasal. — Ü.'i gigaar. Klieltaa. — 
Miehaal. 0. WaflM.gaba. 
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Ob. LMi ■. Mmr. iStmiK., PUehe Vert.-Anst ) m<9. H«n S u. 4. 

Schiil7.c S:rijl. kinpenJe Ser'.c. — Schlots CaJinen. — 
ScJf',. U ."■ 1 t:i i;;'- A''t;llcutr iU Uai^cr u. !l' Lut J... — l'UltCR, 

Schncllfcuvrlejdcc>L"h'.tl?c, — Ntcnijnn. I'. Nn.liti;:."iil. — W-iclkow, D. 
Kltt*cheu '.I. jtirc <>ninde - KiNnij:. ha^chmir ii. !l.ii:rtsiaJi. J'lslc, 
l/nlriolllcicr« u. Ollicicre in J. frant .\rititc M. Ah arv Acliii bacn. 

— n'i t HcrtefKCM, Spitrolh. — 1». * ptcUi ürtnUhrikaiinn in Nurni'R. 
UieiDI, Ind. -VV ntcr(ti«cn- — M. v Pctlenkorer. -- Wcmkirch. 

t>. gthaiin* Mal. — AI rni i >%en, I). neue KbeinbrQck« b Dui^v'.Jf. 
B Vach. W'm H.J. Pltski w tn. \\■cl^n .ihJ. utlundrn hol - *' F Mcycr. 
HaAam» Kunif. iHtrI . Bcng.i XIII •! In 

16.) 1». kgl. P»rIi)f«jä|;Jcri im ümiiutt ,ilJ. — J a c b <i w •. I. i, V. r- 
'riil-LpR. - Neue Thcircrbauu-n ti; Of'.c-'i!'? \. I • 1 1 c k ': a c * i' P t.*. 
^i.'liivarxwilJ. ~ \7 i.. l'c\f um kjj>. Ili.:c in [leilin. Ilu'>>. I) L«:i- 
jriikel. — l)L- ucliy. Geben i»t sellpet jlsNehmefi. — L). kunsilfr. Schmuck 
il. neuen Domes in Bertis. - Dunckcr, ABKMOBiincn. -- <X.) Rkben, 
b blllgencefahrt v. Beinil n. tmiraskas. — Fährmann. K. Klremixil in 
Ruuld. — Y. Dincklace. V. Wellin.baMr. — <<L) V. Roaockl, ProtlM. 

— I). PhiIhnrmoDic in Berlin, — (lOi) Pr. CMilaclMr. — Dclaelijr, D. 
Krach. — Kirnlein. I>. Tiftebuch. 

Zur Oulen Stunde. tHeri.. Uun^.) .\ll. 6-)0. 

Ii Kfli»rdt. WjiidUcn - Schneider. I). I. inU'rmil. Kid- u 
A^I<lnlll^jl.\\"etIfJh^t Jeii, .SOJiirnl. - Kl r.irrci- Vorgluhler Mohn. — 
Schlllltii: Aul ^. at>chcii KrieE^^chilT z ,M>tt:i«-.ieii in llnnuk-mi;. — 
Weil, iJ Su'inllc'ncn — iT.i Sc :i m i d k u n z, Ii auJi i > Schule. — 
II r a n de n f c 1 K. I*<rlcn. — Formten. Ii, PiedigrivUalCRl in Scj^c' - <H.i 
^. Winzerfest a. d .MokI. - Ii Bruckenbau Ob. d. JenisM.'! d mii:<lHjbir. 
KiKcnhahn. — VV'cngerhofI, Ii. V'ierberg-WIrlahaus. — ,'.1.) Buc h w a Id, 
Um d. Uc«t.»Ban. — V^aderU, Barchtaglaiikao, — Gramm, D. Scbuti- 
Mwiu <- (lA.) Xa. PfM» Joaayli. — 0. niHMiii«MMt 4. Mmm KaiMn. 

— riachar, D. Frau Haupimaan. — Ptlartllie. Siarmltui. 
Dl* Jucend. -Münch , Ilirll- i IT! 4S 

UN ( 1( U 1 1 e rij ti c r. In J. \ , r^ta.U l^mlMaJ. In Sclitrhcn 

Wnck. h. Abend im Verein ge. I hii:ri|ü,ili;rei u. SchiiUmiffi!. — i ll'.l 
d'A nn 11 n z i II, K. Held ~noh. [i. wciUeK»ei — I'' I ; i «, im« war d. Liebt! 
— '.'iii.! V älujlem- l>. kleine Kreuz au> »chwirzcm Stein. .Schwann, 
E. rolba Bluma. — U. Khia«. — (;tl.) B«hm«r, Mirciien. - Maral. Raiig. 

— Hadantljtraa, Wla 4. Taafal d, Oia holen wollt«. — (ö2.) Krnal, 

D. WiMaiMItnennilMh««. — POderberK. K herrenlp»erliund. -- Zavt- 
d«n. O. Abfekliirtc - Keser. I> I.öMe u. d. R<>cl. 
nrAllaWali. rllerl,, noK.; 1H!»J. »-!-' 

(9.)Pei*kcr, D, W ildk.itie. K .i M 3 n. 1). prakt. A1/.I in d 
(Ir. B^M.It - \ ) , Oibraliar — liiudct. Schuld u SUhne. K 0 I h, 
liaLierim u l'-uciicr — (:i>. Sc ubur^er, Hc zi,'. u. Olcii- — Fl iell, f) 
ll\ ['oihekefikiii^c. — Schott. Im Puppentheater. (i ändert. Ilviünen 
d C.eselUch — Iii.» I). Kntwicklj!. d. l'lir. Kerbet. Ii. UrkdinlJiUchK. 

Klitscher. I). Pr,e|.ZcilKü.imt In Hcrlm — (IL'.,' v. IIinckljKC. t'hnc 
\ eri:(!ht. — IsUnk. K Weihn i<i lit^cti SudivcM-Alrili«. v. Ober- 
Ii .im p, ISjIvc Re|-^n.i Ki rM?n. I). Paliisimafalirl d. dUCh. Kalaera 
Epheurankti». Hcctn-h.:. N".\-,. \>tl -.Vd'.l.i IX, ;t '.1. 

iS ' Itciihi'ld, Ii. «cille hriHi Holl)'. Sur c. Ilur.d, — Kerb- 
ler, Aus J Letten I'jipM Sixtus \'. I' e t ( I c !i, Ii. .VxncnslaK. — 
(4.) V. Kjniltcn, I), Zwerge im Cjl.i!.herg. - i:o!«mi>, Pcri.(uille, d 
Unerschrockene. — Geretiel. (5.) v. I.uwick. Willi» Weihnocht. 
RooK, D. unKicbtbare Gai-l. - (li.i Kralil, Wcihn.ituber. v. Pech- 
mann. Haa», d. SdiiMwcbauder, - - Clahrl, HiiltaJitd, comp, ir. MVOrtc 

— \7.\ Hollr, SaaaaasaM;«. — v. Paohmaae, D. UbMÜrwar.— Kerb. 
Ur, l>ta Eakimo Hain. — Mankewakl. D. WaOMAIimcha«, — <8.) 
Serrai. Illu. ■ Rerthold, n Walrov». Wollu, Gaiw. — (S.tArand, 
Zwal BrOdar — Ben hold. Wer » ill. der kann. 

Med« tt. Hu«, llfrl , J. II Sthuurrn XIV. U» L'4. 

In jeder Nr, .\l.idri>rTiv r,i ivi, Sc-iniitniu'.lx'T ^i, f.ifh. <.'ovi(lmbcll, 
BelU(!cn /.v/»'^/.,,/ ii',, , pi 1 U ,1 > c - c r. I'r.». n. r.J. Wald. vl'.rbach, 
l). Sleuermoiins Rgchc. - .Scliuljo. Au» d. U cii d. I>Olic, v. Han- 
► lein, Kunnt u W'iKscnscu. 31 ) I.fls s« I. hon .Ma^ü n d K»in KImabeth. 
V. fluch, GlUck. Khienlraul, It. Huvcnc^c. »■ Krl>ich. 

E. ancrwarl. Wicdertehen. - i2l.) v. Fugser. .Xm Aller»eelcniag - 
Schmidt, l>. Schwiencrmiillcr. — Wallmar, Rob Frani - (L".'.) Sch 1 1 
ling. Todicaleal. Ichrnhiaaar, Wl« Frauen (°>eld rerdienen. - v. 
Erbach, RUckkthr aus d. VeibannK. — ) Hauten. E. WIederaehen. 

— Wcllner, OberlMtt. — v. Zulow. I). ViMtcnk-iftc. — a'4>ADdr«a. 
Friede auf Erdea! - Kohlra,i»cb. I) Rcmein«. Katjc. - 1. Sril, (IV'.i 
t.icdtkc D. Hcrbkl d. Leben!, - Lindeinuth. Blumen u. Gartenfreund. 

1 V Ilackewi Ii. ilhgineiiihcrcitv. — ?l.i L 1 e d t k e, Allcr>ftleii. 
I cl-eiihr,_i:c|ti (i*-J. I V. Ilackewitz 1 lultenfc»!. - Uu»ti. I launtrcun de 
jui» .t lliicru.li. - i.icdckc. (lc»chenke. - CM.) v. Ilackewitz, 

K. .^^l:^d %t,T Wci.hnacIitcT, t-ntfn hftttin. 1 — 15: v. Korgsledc, 

It. Schvräue V. WeidlIngen. — Mniit /Iir/, w : Itaum ba c h - Fu h rmei i^ler, 
>l>. Zitbcr lockl, d. Ocige klingt«. - Durnbrack, Wal/er. - .Schurz, 
Mazurka. — Brunold-Funek. Weihn.lied. im/. A',>M<-»Afr. (lo.i 
Krkillg,, Erk.krkhien u. AbhXrlg, — D. »ctiwache MaRcn 1II, /.ahn- 
•ehmtraan. — (i:!.i l>. HaarKchmcn. ~ /H. K'im/mfit : <lu.< v. Incmar, 
Im tierbsl. — v, Dess.iii, D. Elche. - Gillwald, VaierlaUslicbc 
Promber, E. Mürcfien in l'',ir<itcrkiin>,c. - ('lt<-. I>. Sick der I 'tcU.c 1 

— Liodner. Herb>lzeilli .■.m. .n, Herold, I). K»el u. ». <i-hri 
Kall. Hieia. - (iiMwald, D. kicntbler. — Keinhold, Kein äpieizeuK- 

— (13.) Harold. Crotaatlara HaiMalmanebaa. — Oito. I>. laband. 
PuFfaMtMbc. — Moaer, l>. Wallm.itist — Prombor, Dar Lalxi«. 

Arnold II., M:i<.kierl u. a. .VnvoHen, Stullx,, Hi nz. (:t."0 .S., lll,i M. 3.-. 
«•unghofer L., laranlclla. Nov, Kbd, (390 S., ill.i M. ,1.-. 
ilauahofar M.. Ailarhaad Bliliar. Caaebicblen. Kbd. S.l M. 2.S0. 
VlIllüKtr »9 D.9. fVard «. a. Gaaebichtsfi. FJ>d. (280 S. UM M. S. . 
Votlldl., D. MSMita n. a. rflm. Kovcllen. Kbd. inC4 S. III.) M. 3,-. 
Hajrsa P., O. Sohn ■. Vaters u. a Nov. Herl Be«'.fr ?»l S.l .M .'1 . 

Sandara D., Cllalanlexicon. I.p,c . vN'd-'ei. ' .M 1 
Wllbrandl A.. Vater Robinson. I<r>m,in. Slutiti., (Jotlu. (JäU S > .M. :> 
La n E m a n n Pn . 1'ni.er 1 etnido. Ilrama. Kbd. lIQS S.) M- 2, -- 
Keller Kz., -Ilimborl«'»' . nacimclasa. Ocdlchta In acbwtb. Mundii'i 

Kempten, Kü»cl dlii .S. .\l I.- 
KOmmel K,, Kalh. VnlksbiM Kciuptcn, Ktiscl lid. I KUm m e I. Ii. 

Schraiacrmai. üc»chichlon auii d. Leben e. cliri!-!. Handwerkers u. 

a. Familie. (M4 S. ill.) M. 2.40. - Bd, U.i K, KuhB, P. Jaraailaa. - 

Vom Ai ^rtt. > Um. «I», WS.mM.IJO. 

VartH <*r ^> RoA'adiaa V«fli«aliMdlHiK in Wim (OL. 



Nertfer'wlM Verlagshandlung. Freiburg Im Breligaa. 
B. Herder, Wien. I.. Wollteile 33. 

-1,: erj»chiencn -.ir J Jiircii al .c Hm .1 .h.iil.llritii;^'" zu b,;xirh;- ' 

Brugier S.t Geschichte tfer deutschen Natio- 
nal -Litteratur. .V-b^l kuligrl^l■•^•.. r l'url Für .S.hulc 
jh.l Scib>lbeli hruiig. Mit eiuiiii TittlhilJ, vielen l'rubcn 
ijiU ciiiein t^'ossdf. Zehnte, verbesserte Auflage. 
Sr.-S* {CVIII u. 7W .S, 11. I Tahel!« ) M. 6..V>; (-eh. In 
llalhlrim/. K..')l). 

LindemanN W., Geaohiohte der deutschen 

Litteratur. .S ic b l- n : c .\Li;'mt;c. Il.r.i'.isnct;ct'cii urd 

i!ic;'w eist- tiLU bc.Tb'.-'<i vmp. lir, i'. A. Salier. gr.-.S". 

Ilnllc A:H-,eil ■.:!!..; .Sclilussi: VOM BetiU dU 

Jahrhunderts bis zar 6eg»awart. ^IV u. S. 781 bi» 
1116.) M 2.»u. 

VollstänJii; iii einem Bande. fX ii. 1116 S.) M. 9.5'\ 

, ■|.:l--,.-l:a-, M '••i-i'M.i.l apurt.M. 1.80. 

RinQseis E., Nachgelassene Gedichts. Hemu!» 
gcgeben von U. I< r^-. s 8» (XVI u. 230 S.) M. 2.80, 

i;eh. in Damastk-iii ajiui mit Coldschnilt M. 4. — . 



J^bonnemervts-^inladung 

aut Ji^ III -Ijr 

Herder'aolien VeritBahtndIvng zu Freiburg Im Breisgau 

anchcncnden 

Stimmen aus Maria- Laach. 

Kotholische Blätter. 

liu- •Stimmen aus Maria-Laach' konm-n ilurch die Po»i 
ui.il (lfiiHuchlianilclln.'z<n;cnw.r(lca Alle fünf Wochencrscheinl 
rill llrit. Kiitil Ilefti- liilclrn einen Ban<l, zehn Hefte 

einen Jahr^ianj;. 
Der Prelt bairltl l»r den Baad (6 Hall«) M. 6 40, «Sr d«« Jahr- 
tang (10 H«I1«) M. 10.80. Clnbanddeekan In Lainwand pro Band t M. 
Da« «««ban «raablnnan« I. Halt da« neuen Jatirfantaa 1899 lal in 
allen Buehkendliinfan aur Analeht arltlltliei. 

Inhalt des Heft 1: Ui-i Kathi.lKi^mu). di.- Kclii;i..ii .ii-r 
. Wcltrtucht . iH, IVsch S. J.i. - nie ini.Jcrm ril'uitphic 
über da* jün};»te ■ IvL-tzerucricht« R. v. Ni>»ti/ ■ Rieiir« k 
S. |.i — Ulf .Vnlinge ilc« K'■"^■>'"''•'''^;<^" Aiiarthisiiiu*. 
iSl. Dur III Iii 'rUr« »kl S. J. I — Die Contr-ivrrsc- ülicr <lir 
l'ulv(tvcT>ihMuiuni;. 1 <*• l'tiill S. }.) — iJic .San Josi- 
Si'hiMUuü. I. ilv W:i-iu.iiiu S. J.' — AnsoMVS «nd Pau- 
linui von N<ila lA. Jiaumjiartner S. J.i 

Kcct-n-.i.nuMi: llülTer, Korvcier-Studien (O. Pfiilf 
s j. ; Ka|>|>e», Die McUphynik als Wlssensciiaft (St v. 
1 1 itiiu-Biirkowski S. J.); Sdwier. Oaa TWer in der Pbflo- 
^vipliie de« Hertnann Samuei Rciaiana (E.WasmaBii S. J.): 
H]aifcy.WelleiumirKeB(W.KreiteDSi.J.) — EoapralileD«- 
werte SebrifteB. — Miaccllen: Wieder au (leboi der 
Mysterieaspide im Am llrataEne. — Eis aaawtfcsinisdies Vr- 
iheil i!b«r den Roman Quo vädia? — Ein kaiaerMciwr Gfloaer 
.IrT Mi-^iiiii Min I hina. 



Herdtftoke Verltgihudtong. Fnlhvrf In BraNfu. ^ 

B. Herder. Wien, I.. Wollzeile 33. » 

Sueben ••nU crscliiceri und d.ut'i all'.' Ilm' 'i I, in i!: incen -ru beliehen: 

BrauiS J. ^ > Die psntificalen Gewänder des 

Abendlandes n^i^li ilirrr ^c^.'tuchi ^chci: Knlwicklung. 
.Mit 27 in Jen TiM f;i ihiK l,li:n AhbiKliini'Cn und eilWr 
Tafel. gr.-S" «VUI u. li>:t .S.i M. '•.So, 

(Isl auchaU Hl KiRänzungshcft in den Sinn-nr i . is NLina- 
Loach« «rsehlenen.l 

Von damiMiben Vcrfitsaer lot früher laN Tl. I- rK,"iiung»hen 
lu dan aStiinmen ana Maria-Laaclf '< cr^bienen: 
— Ol« pflaalarliaban 0«wind«r da« AbandlaiKi«« nach ihrer ge- 
vc-ctnchlliciicn Eni« ickliuif. Mii :»i m Jen TrM siJiuckten Ab 
bildiiriijci! gr.-S. \ I u 1>»| ^ ■, M. '-' ,'1 

Krient i>r. M., Der Wille und dis FrsIhsM in 

der neaeren Philosophie, ßine philnsophisciie Smaw. r 

gr. »• iVIII u. 4ü S.) M. 1.50. 

ianutkiiiii'.:! : ';;i-ii,'h;i xi-.-.' •■'i''' i^J^ ' . . -JüJIIv 

I, Msasaai«} Mod StuUgart. — Diuck van JoaaT Kollsr k Co.. Wiae. 



Digitized by Google 



N*. 4. 



WlKN, 15. FsBBOAft 1899. 



VIII. Jahuoamo. 



ALLGEMEINES 



LITTER ATURBL ATT 



Bitelii u <Ue lt<«MtiM 
RaMMlMM-BsM^plariwKiiM 
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nloriirMt«. WU«. I., Ann«««««« 9, 
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Tier Bezugspreis heirJRt ujoi ^^ 
V. i'fJcn mH M h. Vi- :ur 



ir.. . -M 1 Vi; für Mit,L' 
^if-'csf allL-n c Neri j- jrL'..-i' 1' 



I N HALT 
TfaeolOKic 

CC«PlA Br.. Ocnnadius aU LxlMMklctorikcr. 

iP. Ild. \eilh. Seckiu j (W.J 
eifi(re>ni IV X. 7ic IXvftrrtMl kd Ctl<4tn4lUiif . 

.'. «luq.. ftr]k>i))t V. ü. BitVftr. (P. SIT. mne: 

t)i>cl. <><ilij)(!iltni.ii.i H't.) 
0uti<tiSV. 2-, Dttiu« limiicc 'fatiiioiti;. SHn 

Vtliat unk |c(nt S^rifitn. 'Xr >i ^Kittifr, 
«■ kn kMMta Uancrfitäi in fra« ) in»' i 
Lag« B«nNair.4H9t«MlBwrGeaMJu(legenile. I. 

(CaMa.Dr.Prli. v.MackelbtrK.Wien.). 100.) 
{kr dl er ;t . Vi<M«tcii flkn- ka« «atcr Unftr — 7(Tf , 

e. «9t c t .1 n, ' .VfiritKubiglni il*« tut 5l!it|)ti tcs 
(i«tii Ii'. i:|.u S'fcnft, €ttfou.' (liO i 
FoBse4;ri\c 0.. CalholIciMne et iJtmncrnlie. 
(Sludicndirtcior Ur. A. Kiseh e r - I b r i e, 
WI««.)(I<B.) 

Philosophie, rMdkgojiik. 

Kantstudien. Philosophische Zeitschrift, br»c. 

V. H.Vsihmgcr. I, I 2. ilir. Rieh v. KraliS, 

Wien I rlfCl.i 
J< er rl 1 c h i*.. Ein Nichwurl mm Pi uima vom 

cUssiscIica AlMrlhum. (Dr. Otto Willmann, 

Pnf. •.4.d«iiaolwaU«i*«nUUI«Pra|t.)<UM^ 
Aad«ra«« i. A., RMBcaraadog. (K.) (tM.) 

ticschichte. 

Frcaaian E. A , OcscInchlL' SiL-iUcns. Ueuluchc 
Auttabc V. B, I.uj-i.is II ilir. 11. f. Hel- 
nolt, LcirilK.) t'ti I 

iM. at|.».«fr- • -■ 



«elf trt, Stau) (i«7.) 



tprachwlaM«actaft *. Uii«rawrt«MblebM. 

Waaaety C, Sehrintaüela tiir iller«a Palaeo- 

craphl«. (Unlv.-Prof. Dr. Heinr. Schenkl, 
Grsi.; !H»»,* 

Blschaff II., i.. TIeck als Dramnturf:. ;F'r>.f. Dr 
JaV, ZeiJltT, Wien., im> i 

Braliflinjnn J . l.es plus «nricns c.'iiinsonr.icrs 
Iraafai». (l'T.f. Iir. M.Friedwagncr, Privat- 
deetat un .-''.-r l 'l Lvc^^.i.u Wien.) (IIS.) 

K u HR E\t)sKe!) Schaft 

.M u s 1 V I ^ . 1 1 |- ; .1 f c s K r a c ci, ed. C J«n u «. — 
UviiiRus ar. Apc. !lu JUS dem ;i. Jahrh. v. 
Chr., I ■ V \ i -1 - rIrMrr - iKurl- 
pidc. ' :inil MrL-.lc^, ^lr-^■. V. dems. — 

äclkil'i'.. Kpii!r.ii:iin.ili':.n, lirb^ v. den». — 
(Dr. Rieh. V. Kralik, Wien.) IM.) 

Waulere A. J. u. IJ. Joseph, SfnopliMbc 
Tabalica der Meister dar oeuerea Kuaai. (Dr. 
J««. KaBwirlh, Prof. a« dar daiiudM« 
Valvar^Ul in Prag.) (llOi) 

Uinder- a. VBlkarkmd«. 

Vittitt ,1 :1t , Ovctc uiib i'^ABiilir in »or(|({<ki<6t' 

liitifB kfnlSJiifruiiii. inti.i 
Sedln(''!k 3 , Kine Heise nscli KarihaE». (Linien- 

«chiHslicul. AKr. Freih. v. Koudelka. ttt. 

Port -•^niJ.) ül" I 

Kechts- u. SttalswisseaschancB. 

rir,^rr<itit Ii. fclitil. Oniliiratfi 



ri. :»llttcli ».'iiidntidi. clutlaint.i {ll».) 
»ar1«nct k« new IMWiMt ' 
dl«-) 



ia»a-iM«. 



lt«nip«l J., KijatiU« TOB Calchnaosalat 1« dar 



Fruchiwaad der l'itiHLluierc-i .i r W-r- 
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Theologie. 

Csapla Bruno: Ctnnaiiius als Litterarhistorlker. Eine 
qucilenkriu»che Untersuchung der Schnll iIcs Genniidius von 
Marseille »De viris iHustribus». (Kirchengcschichtliche .StuilitM . 
herausgegeben von Dr. Knöpllcr. Dr. .S<;hrörs, Dr. Sdrakk. 
VI. Bd., I. Hefi.i Munster i. W., II. .Schoningh, IMS. ff.-«» 
(VI. 216 S.) .M 4.S0 (Sub&cript.-Hf. .M. i.OO). 

Nachdem IS94 05 .Syehowski in den »Kirchen 
geschichtlichen Studien c (U, 2), Huemer in den »Wiener 
Studien« (XVI, 121 ff.), Bemoulll in KrOgtr*« »Quellen* 
Schriften« (H. II) qucllenkritische Untersuchungen über 
des hl. Hieronymus .Schrift »De iuris illustrihus- 
publiciert halten, und der Unsicherheit des bisher um- 
laufenden Gennadius-Texles durch die kritische Ausgabe 
von Riobwdton (Texte und Untenaehungen, fid. XIV, 
97 IT.) wenigstens ein r''0^'i''0'''-^^^"^'' Kndc gcm.icht 
worden, inuss auch der Kortsetzer des hl. Hieronymus 
dem Seciermesscr der Kritik überantwortet werden. Die 
vofl. Arbeit ist, weil aus derselben Schule und infolge 
gleicher Anregung hervorgegangen, ala eine Fomelxung 

der Arbcrt von -Syehowski zu betrachten, u:;terscheidet 
sich ;cJoch von dieser in der äußeren Anordnung des 
Stoffes, indem, nach einer lilterarhistorischen Einleitung 
Über die Schrift, der Text des Gennadius mit ausführ- 
lieben Noten den Ergebnissen der Quellenanalyse von 
angestellt ist. Wir versuchen die HMiptpunklc dieser 
Analyse zusammenzufassen. 



Während der Schriftstellerkatalog über die persön- 
lichen Verhältnisse des Gennadius, seine littcrarischc 
Thätigkeit und seine dogmatische Stellung nur Weniges 
L ietel, gibt er uns unso bessere Kunde Ober des Verf. 
Fähigkeiten als Littcrarhlstoriker, seine Sprachkenntnisse, 
Belesenheil, ürtheil in stilistischen Fragen, seine richtige 
.■\ufl'assi:i.t; i"id genaue Wiedergabe des Inhaltes der 
von ihm angeführten Schriften, seinen historischen Sinn 
und seine GlaobwOrdigkeli Gennadius war fOr die von 
ihm unternommene Arbeit •intellectucll und moralisch 
ausgezeichnet begabt und vorbereitet«. Jedoch ist sein 
Buch nur theilwcise eine zuverlässig llicßcnde Quelle für 
den Forscher; es ist ungleichmäßig gearbeitet und daher 
in einigen Capiteln irrefOhrend. Als Quellen dienten 
Cicnnadius die angeführten Schriften selbst und die 
mündliche Überlieferung. Die kritische Analyse weist 
hicbei den Fleiß und die Sorgfalt des Verf. in der Be- 
nutzung der Quellen nach, deckt aber auch in Flüchtig- 
keiten, willkürlichen Tilelindeningen u. a. Mingel und 
VerslöOe auf. In der Bcnutr.m^ .l.r nninJ'ichcn Über- 
lieferung paart sich bei Gennadius gesui'.Jtr historischer 
Sinn mit Kritiklosigkeit. Nur selten h.ii er als Quellen 
die Schriften anderer als der Autoren selbst verwendet 
Wihrend S. Hieronymus in seinem Katalog vornehmlich 
eine Apologie sah, wollte Gennadius nur Litterarhistorlker 
sein. Seine Hinneigung zum Semipelagianismus vermag 
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er nicht zu verleugnen und dcmenlsprecbend ist «ueh 
seine Vertfaeilung von Licht und SehaUsn «uf Gegner 
und AnhSnger dieser Irrlehre. Cennadtus ordnet den 

Katalog, tU'i ; i''Oicnthcils auf cinmjil zwischen 177 iiiui 
404 veiiasst wurde, vornehmlicit chronologisch, ebne 
aber dabei einigen VentöOen entgansen zu sein. Der 
Wert der Arbeit des Gennadiiis liegt auT lilterarhistorlscliein 
vitid biographischem Gchietc, wcsli.ilb er, wenn aucii 
nicht .111 Kleyaiiz der Sptache, so ,in Fülle dts über- 
iicicrlen historischen Maierialcs dem ätridonitcn voran- 
zustcUen isL — Cz. hat »einer Untersuchung groSen FlelB und 
Sorgfalt zugewandt. Der bclinrfc. spitzige Ton, den m.in ar. 
Sychowski's Arbeit tadelte, ist ßiöötentheils vermieden, 
wenn aiicli nianctic Conjecliircn vitlicielw für zu kühn 
befunden werden, Berufungen auf die Werke von Mauilius, 
Grfitzmaeher «raren wobt beater unleibMeben, Beschrln- 
kunß in Citaten zeigt den Meister. Der Ton, welcher 
S. IS, Note 1 bei der Regel des hl. l'iichoniiis .in- 
geschlagcn wild, befremdet angesichts der Schule, aus j 
welcher Cz.'$ Arbeil hervorgeht. Kür die Benützung des 
Buches wäre ein alphabetisehea Verzeichnis der an- 
geführten Schriften, wie es z. Ü. von Janssen und Pastor 
geboten wird, von groüem Vorlheile. J)ic reiclihaUif^e 
ciiierle I.itteratur ist seil der Drucklegung obiger Schrift 
bereits wieder vermehrt worden. Zu S. 48, Xole 1 1 
wäre nunmehr das Werlt von Dörholt Ober das Sym- 
b''tiini 1 crm-ii7iehcn, zu S. 0.5, Note 2 Prcuschcn's 
»i'all.iJius und Ruliiius« trit scitKii wiciitigcn Ergebnissen 
der )I.indschriflenanalysc. 

Seclrnu. F^. lliephons Veit h O. S. B. 

$d|f eben Ii. iüjuti). ^pj., Donitülj ^'rpfd'ar am cr^btirfiOilidKrt 
^rirftrrlfmiiiAr in Aäln: 9)l)flcrleu t>cd (fiiriftcntlinai«. 
^i'arf) atfcion, *iAfbcut):niT imb ,>^uj<iniincii^flna boigcptUI. 2. Stüh 
lofte, bciortit biird) Hr. i'ubiuic] .ttilyyer. Stt^ttig. ^cibn, IffflSk 
Öt.'Ö" ( XX ll, 71« S.) SK. 7.Ö0, 

Wenn ein Wedc wie das vorl., das durch Inhalt 
und Form nur fQr einen geringen Leserltrcis bcstin-.mt 
ist, nach mehr als 30 Jahren eine zweite Atillage erfahrt, 
so ist das sicher ein Beweis, duss es nicht nur einem 
Bedürfnisse seiner Zeit entgegengelcommen ist, sondern 
auch noch fQr die ZukunDt eine hervorragende Sfetlung 
in der theologischen Litteratur einnehmen wird — lurd 
sonach die beste Empfehlung des Werkes selber. Der 
Herausgeber der zweiten Auflage hat das Werk Seile 
für Seite durchgearbeitet, um die Gedanken des Verf. 
kOrzer und deutlicher hervortreten zu lassen, und sieh 
dadurch ein wesentliches Verdienst um das Buch er- 
worben, da ja Soll, selbst in der Vorrede zur ersten 
Auflage versichert, er fürchte im Streben nach Klarheit 
hie und da in Weilscbweitigkeit verfallen zu sein. 
Scheinen auch noch In der zweiten Auflage manche 
l'arlicn breit behr.ndelf 'n sci'\ so !i,it doch der Inhalt 
an Klarheit gewonnen; usiJ lubta d:c »MyaUrien« der 
l'orm nach eine dankenswerte Verbesserung erfahren, so 
ist der Inhalt wesentlich derselbe geblieben, wie auch 
die Anordnung des Stoffes beibehalten wurde. 

Nach einer citilcitcndcn Abhandlung über den Begriff des 
Mysteriums und die McdmJe, welche Sch. in dem vort. Werke 
befolgt, kommm, angefangea von der Trinitiii, sumintliche My- 
sterien des Cbristcnthums aur Behandlung. Das .Mysterium 
Gotlas in der ursprOn glichen Schdptang. das Mysterium der 
SOnde in allgcaeineR und dar Erbsünde im bcsoRdeno. des 
Mysierhiin des Gattmcnschen und seiner Ökonomie, das Myste- 
rium der Buctaarislic, der Kirche und ihrer SaerasMole, der 
ehristlielien Reehtferl^ung, das Mysleriun der VctkMruiig und 
der letalen Dinge und cndlicb das Mysterimn dur PrädesiinatioM. 



Du'. 1 1. iiiul lii/.le Mir.ipl'.lüvk y'''' '^i"'^ liclilvoMi; Abhar.Jlunf; 
Uber die \VisH(.i)s»:iiiift V .n den Mv.stciii'n o.kr die Theologie 
und dcrtn VcrhcillTii?> Zur l'h|io^ophii.. Si'li. bloibl lihvrull »s'iner 
in der Einleitung nnveueinintn Mctliodc ir.-u. weist bi*i allen 
.Mv'-tcricn zuerst .lut' ihre K<^bcimiiiNV<)i;o S .'ite tun. um l'.irrnnf 
die I.itr:t^eitc dtr Gc^ifiirni'-<<' d.irzu: r.^'-', ii"li-''n er in Aiis;:.;uise 
.m die V.iter und nictlcii Mtislcr der .S.:ii.iif, t^e.-on.tcrt, den 
M. Tnoniu«-, in du« W-ii^midniv lU-s My>'eniim< ciii.~.«di iti{;t:ii 
suclit und dessen Zu-iamini-i:', nnj; niil dem guiiztii Orj^anismu» 
der Offenbnrunp Jaisttilt. Trotz des ijbcriHis .sublimen Gcgen- 
siiiiides ist die Spriicl.e e nfnch Und Wer, we» d«s Bucb «u 
liciliem \'oiihcde von gar manGhem diulscben theologischen 
Werke der Oegenivert unterMbcidet. Der Theolog«, l>c«Miders 
der Doi;inatiker wie auch 4er asbeiiüciie SchiilUtollsr, wird 
das Werk nicht entbehren können; der Apolofel wird darm eine 
l)estai>gus-.g des Gutberlet'sctien Saues Anden : >. . . . man mOgo 
<ieich nur einmal die erhabenen Gedankjn einer gesunden 
i^lnubenswisscneehaft sieh ettwat «fther ansehen und man wird 
flnden, class an H9he und Tiefe ihr keine natfirlicbe Spcculation 
gleicbkemml.« So mfigen Sch.'s »Mysterien« auch in der svreiten 
AuiUge bestens empfohlen sein. 

Hciiigenkreoz. Dr. Gregor Pöek. 

\ fÜMiiativ A. 'l<rtrud Ci'flntot Vnrifirnfi<<. erin 
i'rticn Mttb friiii «cbrificn. (fm ^cittaii ^'r l'ittornlur ttiiD 
WelftirteiiftiH(1iid>tf txf .•,i<'t''f!''" Ji'.lirlJiuifceiK'- ^1»' Wntnb bei 
^adilaiif* nt>n %^i:r'i. Tr. Ctin 2d(mib l'Oin^<ilct. («Ciiv 
Sttjtto, IS'.i'.». flr. V 'V. 7J r.j l.st». 

Wenn u'jcli d:c Uedrk.lurig 0.^ .rtnibir Cii-'.iu r< :',:cbt im 
die der j;ctt'iilli(;eii iid--",i;''lKH->on de^ 11!. >ii>d luioitnilicli des 
1 M, Jnlirh. binanreiw'hl, so erseheint dieser (ieleiir.c docii tinicr den 
tiaitiabgen Leuc'itcn der Wissensclia:; (ils ein .Sl: in zu e-ler Cn .Ce 
i;nd gil)l uns einen lieweis \i>ii .lern reue;; wisscnschafilichen 
1-tben III Frankrc;eh und speeicli in Paris zv: je iti Ze:!. \\'.i> 
Uli..; m dem .Sclirifiehen ülitr .!ei) {;.iiu'.e;i I.ehenslaur .üeses 
M.-innes miti^etheilt wird, ist so viel als mCis'.iCh iiuellenmiiüi.c 
n;ie!'.gewitsen, lind dnrin liegt woi l liuuplsäelilK-b der \Ve;l di-r 
Abhandlurn, da man smist die bio^fnphisehen Ar.griStn ül^er 
.licseri Oclehrtcn nls uiirder vetbür(;t. ii'.s nieht sicher nue':.wti<- 
\ hur bezciebiiel iiiijel. Niiitienllieh w;iil hie. u:l;undl'eh Gerberoi 
in der DU»cej>c Ucauvais aU .sein Ger.urlsoil und die l'amilis der 
Mosdeiic als sein Slammgcschlecht nachgewiesen« Wir empfangen 
ferner beacbtanswerie Mitlheilungen Aber die Fimetioaen der 
Csnonid an den Domschulcn im allgemeinen, aber die des Cun- 
lois insbesondere i wir lernen die Bedeutung dieses Mannes be- 
>ondefB würdigen, wenn wir erfahren, dass ihn sogar dar Papst 
wegen seiner hervorragenden Reehukeanlnis tum Sebiedsrichler 
aurgestellt, dass er zu wiederholien malen als Bischof candidiert 
wurde und dais das ShaHnscr Domcapttel es sieh zur Ehre an* 
recbneiCk diesen Mann su seinem Decan u.iiiien zu künnen. 
GetdpitB Von intercase ist auch die MittheiUine. d.nss es Petrus 
C«ntor gewesen, der gans besond rs pt^jm Turniere, Coties> 
urthcile, al>er auch ge|;en die Anwenonrv; der Tiidcsstrafe eiferte. 
Gerndtzu stuunciiswert iil er i«t die l,cisiiiii(;sfahigkeit lUtses Ge- 
lehitfii g'-wesin, der iithii; seine-r Htseb.ifiigung als Lehret der 
Theolügic und als Cantot lioch Zeil fand, eine i^eiadczu groU- 
arlige litterarischeThlitigkeil zu ent'jilten, U. SW. in ullen Geiiielen 
der theologischen Wisser.seii.iften. li.-iss jiber von allen scir.en 
cxegcliselicji, do^inntiscben und m')rii'.;heiiliii;isel.c n .Arbeiten nur 
sein Hauptwerk >l''thu'ii iibirriuilumf, in welchem er riick- 
siehlslos aue'n die .Missbriiucbc in der Kirche" nii den Pranger 
stellte, gedrucn? wurde, ist auch «nUcrwcsVig bckiinnt. 

Prajs. Richer. 

Lag« Bertha von der, ord. l.ehrersn sn der (^larloiteosehulci 
Studien zur OonoaiUSlogende. Erst-ir Theil. (Wisacnsehaftl. 

tScii. £. Jahresberichte der Ch.ir.itt rschule Zu Berlin, Ostem I89S.} 
Tii-rUn. R. Gacrtner (U. !I.yl"e\:ci). IS98. 4* (40 S.) M. 1.—. 
Vorl. Üi ü^eiiure gewinnt einen eigenlbümlicheit Rcix :i;el)t Mot 
dure'; ihren IiiIliU, son.ltin aucli durch den t>csonderEa l':iistuiu!, 
dass SIC V II n einer I i n m e verfssst wijrec. Die Verf. wähUe 
sich zum Siuiie dit dein bugmaiilier so tjeUiuiigt GcMhichte vom 
hl. Genesius, der sich sum Spott taufen lieft und durch Gottes 
G.".ade den Glauben erhielt und für denselben s«in Leben hineab. 
I)ie \'erf. hat ihre Untersuchung über die Person des heiligen 
.M.irtyrers mit douischer Giündltehkcit geführt und ihre Aufgabe 
in anerkennenswerter Weise gelAst. Wir staunen über ihre seltene 
Brudiliott, Akribie, ihre wissenschaftliehe Methode, über die um» 
fassenden Studien, die sie fiber den Gegenstand angeatdit Alle 
IlandKChririen von Martyrologicn und Lcgendeneammlnngen, alle 
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eiiMChligjgen Druckweik« hat sl« inei«t selbst eingesehen, wie 
dtnn der kritische Apparat in mustcrgiltiger \Vci»c gchaiidIwM 
wird. Di« Schwierigkeiten, mit tlcncn die Verf. su kümplcn hnttr, 
siiui keine geringen, Jo, wie die intiic?<.Tntc l'iitcrsiK-^ixing ergibt, 
-Iii; H^iii Jvchriltcn bezüglich des Naiiicr>.s a.s Iii. Miäityrers, bc- 
liiiilicli di;s riiu!i>rtt:'-', der Zci! üinl dci nalicicii L'mstän.lc cr- 
hcblica Villi c.ii;ii'..li:r ubwcK-licn. Dio (ixisti'U/ lU's Heiligen isl 
demnach miiulcstern zwlmiVüi.H';, l-'nl>i.liic.lvii »her tmi»:-.en «ii 
ri inulL-^l'.eicn. W'jy.n öie \'eil. auf S. 'M) behauptet: »Die 
Kirciie l'Ciniuiilr.;te sie'i des J.i^ik'LVin.MI Sl^^ffes Jiid fuhrli; i;-.n 
imtiier rcier.'.ieli-. r at;s, um so dtii .uif dein Tlualcr übliche:! 
\'i'r^(>L.UMii|;eii dei Clni-.tL'ri ^'.le Sp.[?.e .il'zulirci:hen « . ujer pur; 
• l>er II ■iiMNCheil Kirche Iii;; il.iii.ii, d;c>e so '.VK-Ir.i.t;c i.eticiide iKi. li 
Horn 7.U Lihertruf;t;n ; sie '.vahlli; d.ilitr dtii Niuiien G^iicsiu» ^.U 
Syin'''>l der WicJcit^c^'urt <. Al-^jesclun davon, dass niclit der 
^viirv-^ste Aiili.iltspurikt zu solchen Aufstellungen vorhanden ist, 
geht es d ie ) nicht «n, die Kirche der »HeiligenfabriCAtion« »u 
beschuldigen. 

Wien. Dr. Frcih. v. Hackelberg. 

I. Sedier 0!., (jif. trltlf. Siath. .('pftirrbiiicr, 3Hft0f(UMmictti : 
IBwttgtcit über M 0«tcr Unftr. *&in (ftiHu« :^rrbi(|lrn 
ffir alle £oiin< unb ^IrffHaae oott SlUrrbeiligm bi* }mni^ftf bcr 
il)>o|l<(ffiTii(n 93(ttiid uitb "Paulu«, se^olitit in btr tlUcr^ciliartt 

^iMc ^ rnwitai. &«a^ 0. »tUf, vm. 8* (Viii, 

IL : Str flebni ftrcu)r«iiiorlc ^nu (^brifti. T\ciiu:i- 

prcWnfcit, nfftolff^i i»" -lltcrlu-'liiv.ii ,\Hi|!i:riii' ui '."iiiiirtiin 
:.. '.Ii ^"Ja-.id-f.i, o- i.'ni!n.T, i-'.n. y ivt 3., 1 m. 

IIL iUi{)iiiiitJ Hütt *J^Jcrnti '■I<h)iiiiio Vlnicifn, MiU^'-iiinoc: 
Ciebcn !vaftt-nprcbini(ii nbic brci ^ün^rr itO «C^ctrn 
(3ubad, Vrtrw* nnb C^uhniitifC«). 'iiubiiii .viju-. 4.i 
biuct. iKiiiidi, l-^'v?. a ilV, ;i4 3.i l'i >!. 

I. l>iL- Kiirl ir c:'.: und Zai'.hcit, weklic d e Kirch-- he: di-r Kcicr 
des hl. Mcssopicrs dc-ti Gcntc des llirrn utilit (S. H;, hat ihr 
der Verf. »«lb<t bei Auüiirbci'.ung dieser I redigtcü abgelauscht. 
|:nn ist das /^jur »ojtit ein kostbarer Schatz, ein Juwel von 
seltenem Werte. Die üediegenheit und der Glanr desselben kemi- 
mcn in diesen Knnzelvortrjtgen zur vullen Entfaltung. Ai-. 
Pred'.jiten-l'vkill'i sind sie ein elassischcs Werk. Die 46 l'rcdiglcn, 
>welelie eine lialbslundiKe Da'.ier nicht übochrcitcn durllen«, 
vcrthcilen sich sn, dasN nach den 4 Einicitungs VortriiRcn au! 
die .'XiirC';-- und die 7 Bif.tn des V. f. dur>.'li-i;hnii;lii:h je 
4 bis .'1 enlfüllen. Was sie besonders au-^Tieichncr, i>". die i(p};i?iclie 
\'c; l;t f.i.ins und lebendige Verbindung ».k r yhirü<. iegteii tiliuibcns- 
und Sittenlehren ; es wird nicht Ilaumaterml und GcroU aaf- 
gesehiclitet, wndarn ein einheitlicher, fester Bau aufgeführt. Giuüe 
Sorgfalt hat der Verf. auf die Ausarbeitung dea exorMum jeder 
Predigt verwendet. Im allgemeinen jedoch aind di« Einginge für 
ein« baibatandige Predigt su lang. Man kann wohl als 
Regal hinalaUani diM dos * jm 4 ii m triebt »ahr iJa «twa den 
nchlcn Tbdl der gmicn Predigt Wldan lolle. Hier fatl«ii aber 
von den acht SeRan Druck diirehachnilUieh swei auf dan Ein- 
gang. Wa« daa affaelive Monant dieacr Voruige ankuigl, so 
koauttl fai aebr «rotattbtiaadar nad aiMwndcr Weiae immer wteder 
da* Motiv der Gottaaliab« inm Dnrchbrocb. Dia Spmeha iat 
vomabne, edel» ttweilcn dflift* aia jadoeh von ihrer ariatokraii. 
sehe« Haha ahie Sttilb tiefer hcrabaldgcn tmd abatracte, der 
Wiaaenichaft angehOrige Ausdrücke mit popullren Wendungen 
vaitameban. Waa die Einleitung der Vorträge xu viel bat, um das 
liai dar Sehlnas att wenig. In ihm aollte die Nutaanwenduog und 
die aigcntlieba Paribicaa eingehender und markierter nir Aua- 
fObrang kommen. 

II. Ein goldener Strom von kraftvollen Worten und tief- 
ergreifenden Gedanken Aicftt hier von dea Vcrfl beredten Lippen. 
AtiSer einer unatreitig hohen oratoriaehcn Begabung bekundet H. 
ein vMaeitigea, tiefea Eindringen in den dogmatischen Gehalt der 
VOBt ateibendcn Sohne Gottes gehaltenen ersten Karfrcitagsprcdigt. 
Wenn die goltbegcisterte Beredsiimkcit in d r ItttTui-htung des 
Wortes »Crnfurnmatum ett* ihre liOch.ste Knif.iluing enc c!it, so 
mu's die Predigt über das geheimnisvollste aller Worte Christi 
am Ktcii.'.c: ».Mein Gott, mein Gott, warum ha%t du mich ver- 
lassen« als eine .Muslcrlcistung angesehen werden, wie dogma- 
tische Gcheimnislchren in pupulfir-vcrstiindiich.r Wc sc behandelt 
und fijr das praktische Leben verwertet wurden können. Die 
iufieren Urast.inde. unter denen jedes der siehen Kreuaesworie 
gesprochen wurde, sind soigfülti« hcrücl^^i^iitigt und Kestalieii 
sich SU einem schönen Kähmen der nach cincl» li-i'-ic^" l'''i''e' 
ausgearbeiteten LeidensprcJigtcn. Die P^^, ^ Hetbsi wird in so 



chrfurclil-~vi>:\r. "^^Im'.crzdurchdrungencr Weise milhineingenochtcn, 
das» neben den ohne Übertreibung und blutige ,\usnialung' ge» 
schilderten körperlicher. Qualen CbfiSli mich de-^sen noch ent-els- 
liebere Serlenleiden in ihrer ganzen GniOc dem christlichen üc- 
müthc viirKefiiiirl werden. Durch alle inneren und änDerea Luiden 
jedoch schimmert stets siegreich die Gotlheit des am Kreuze 
erl olitcn und alics an sich ^.ichendcn Heilandes. Die bald erfolgte 
vliitie ,-\ul1age dieser Piedigtcii wird sicher nicht die ielzie sein. 

III. Iii den drei Aposteln finden SQnder.BiUier und (iercchte 
ihr Vorbild: d.as ist liv- .• -^l-". PrcdiRten Mlgruikdegelcetc Idee. 
Am Vcrräiher wird df--. 1 Ic und ihre Poigan, an Petrus die 
Verleugnung, ihre Ursachen und die lickehrung gezeigt, wahrend 
Johannes in seinen Beziehungen zum Herzen Jesu und zur 
.Schmerzensmutter vorgefiihrt wiid. Selbständigkeit in der Auf- 
fassung und insbesondere m der Darstellung bildet den Haupt- 
vorzuR dieser i'redipten. Jede derselben (iwei^t sich als die 
Ktuc it zii-lhevvLsstcr .Arbeit. Schril; und Vat^.r sind die QuelK-n, 
aus denen ihr fr.scber G^dankenlUiss strörrt. Die i'-ucher des A.T., 
namentlich die der Propheten, s rid dem Verf. vertiaute Gtfahrtcn. 
Doch lliulcn sich auch hier, wie hei jeder stark a';'-(:epr.ii;lea 
Individüalitäi, netnn den Licht- auch .Sclialler-^eiicii. Die l•:.l^ti^.■lle, 
populäre Spruche veiliert nicht selten ilite Wurde und Verfallt m 
einen Ton, der der Heiligkeit der Kanzel Kintrag Ihut. .Vuch die 
gefiilirlictie Klippe der IJberlreibunK ist nicht sorglulti>; gennt; 
Rcniicdtii worden, liie Gcscl"Kii;i ^kr Katharina Knimerich sollte 
von der Kanzel fern^-ehiiltt r. vvl'.Iim .XufTassurg, dnss iUt 

Iii. Juh.rinvs unter de'ii Ki'.'ii.Le .h: '■' .■iivertrctcr ilci );.i;;/.'--n 
Ml:n^c•llheit wiir, kann nicht als ■ t;ii -' ■ " Li-n:; dei j-l. Kircljcii- 
lehrer und TiicjUi-;!:;. (.S, 92 ii , /j '.ekt wtrJen. denn sie 
rii.ulil sicli erst siit dem IL'. J' .;;. -l'uu.!. .Mochte doch jede 
Übertreibung und objectiv iiK-ht i .'i..; letlung cbrisUicber 

Wahrheiten von der Kanzel ferngeiiaiicn weiden! 

P. Plaeidua Berner. 



Fonaegrive George: Catholielame et Dimeeratle. Paria, 
LecofTre, IHfiS. 8* (V, 283 S.) Das Buch enthalt zehn Ungere 
Artikel und Reden, die der Veif. zuerst in der von ihm heraus- 
gegebenen »Quiiitaine* veröffentlicht hatte. Sie enthalten mehr 
aK der Titel vcirouthcn lässt: geistvolle Essay« über die wieh- 
tiKsten PiOBrn des christlichen Aciionsprogramnies, viele ntuc 
Ideen in gliinzeiider Duislellung. Ein einziger Ausdruck erinnert 
un den fiüchtigen Journalistenstil: »ie cin'montr funfbrt tu 
rhonntur det vichmef du ka*»r dt la Chari!^' (S. 82). — Das 
isujh verdient goletett SU Werden. 

Wien. Fischcr-Colbrie. 

Piilor bony«. (HrsR. P. Elnift) XI. 4. 

Ilnhn. BiiJJh» u. 5 neut'lc Jtsch«. Litt. - Hückelhelm, D. Voih- 
»endigkl. J. sacriiratnt. UenuKlhuunK. — l.ctimkuhi, Ch. Tn Juserklärg. 
bchuls WitJtrvcrchclichs. d. Oberleb. Catlen. — Ciris. Erxiche, v. 
Kiadim anajaeniaelitM Hiea. — HOrth. g. saaUa«ta 4. Mluiaerwelt. — 
D. Laae d. MutligeltdtelicA. — Sociale RuadselMa. 

Stuilicn a. Millhltan »u* d. Bartd - u. Clil -Ordaii Rcd.M. Kinier iTCIX, 4» 

i'l .r.i'niini. Iii; imri rt-:;.v:c i^u-i. I.anz. Scrvitieii u. Afiiarer» 
fiü'icn J, CiM -.\biei licil:i.-ci.»icu/ — ri.iinc, Ue viiu cl culiu Juscph. 
I'alriinae l-.ccl. calh. — Willems. S.l.oluc Ucncd. — G rl 1! n f e r r c r. 
D. \Vllbtrlii(!cr Foiitielhiich .He knrtis visracnnum-. — l ahnnncs. 
I>. Kloster UiMitis V, AuiMiK. d. M,-A. bis z. Tode d. Abtes C'linsiun v. 
CastcDwrg, — WIrs, E. Nclirelee d. Abict Egmond. — Setistz, Kirch), 
n. polti. migalsae In Tirol unL d. bayr. Ueglerg. — Wiitoiann, Serie» 
abbaiuiB Rionasterli Eberoetaaia. — Badioren. 0. Hees AveM. au Ron 
u.d benc J.-KiOster auf deais. — Welken. MajeeOrieairriee. - TIalea- 
Ihal. Comm. in Prtalmum -Quare fremuerunl geales«. 
Ravu* Thomlit«. <Dlr. I'. Cocotinler.j VI, 5 u. 

I .M u n tagnc. 'JriKinc .!•■ l;i Si citte, — de Kirwan. t ici'is.nlion 
du l'clu);o tl Icü penpeiic» de l.i a'-isiom. - .Schwalm, l.c I ■ iKrn.msme 
du cocur et cclni de rc\pril- - de .Munnynck. I.e ccrlhuJi;- Jl- l'cxpc- 
riciice. - t olBlicra. <Ju'c.v!-ec jee U Im^i.iiic ; — Kiis^U. Ulli! .\r 
chculi gi^jc — C.i Ari.'ius et Cmnson, Sur Ics sucurs de »ing. — 
Munn voc k. I.h coivcrssiion de l'energieetlalibtriemoralc. — Schwalm, 
Le fcs'pcci de rt.-lisc poiir l'aclion intime de Dien dans lea ioiea. — 
PeKoes. Jesus de Kazareih. par A. RAville. - I.a vi« scientMquc. 
Rmm« b«a«dls«la*. (Abbaye de Marcdsous.i .W'l, I u 1. 

<\.) Btrilcre. Lc P. PI. Braun, beaed .leSl. IJinc d'Augsbour}!. — 
IScssc, L'tnsciKnemcnl nucci. dan$ les prcm ers ir.'.:i.-ivcrcs inenf^iix. — 
P'ooiil, l.c conipai rii»eiil. — (- ) (iaisscr. I.e sysU-nc inu^icnl de 
r^glin« srec^ue. — Worin. D'ou einH t.^qac .Vicasius, i'uiiiquc rirre- 
teottiil des Gaules am concilc «lc Niccci' 

Ueckcr W.. I), verlareac Suhn, d. Oeacb d. äOndcr». Drcljilir. Fastcn- 

cyclus. Frcibit.. Herder. (Wi S ) M. 2.20. 
Hannjakob H , Knntei«oriri;(e f. Sonn- u.Feierttge. Ebd. <W7 S.) 8 M. 
Lc Kl mens I. . I'. KloKicr d. tlenedicllaerinnen ad n. Mariam zu Fulda la 

s eevclik-'itl. KiiiniC.I;. Kuldu. Actiendr. (71 S.) M. I.2U 
Niglui»ch Ju>.. U'cvis ctimmcmarlu« In S. Pauli ap. ep. ad Cal. et 

rrimam aJ Cor Tiier.t. .Sii«e' ('.MK S I M 2 W. 
Pe>l*loizi C , I). .St. M.i(;nuvkirchc h'»- IS'.« K. Ksr.s. at..galt. Kircliia* 

u. Culiurgeseh. St. Gallen, hehr, ils-i .S ; .M :i -. 

SniUh W. U., D. Hellgiün d, .Scm.tcn. Aus d. iCn^lischea T. R. SiPbe. 
(le 8 -0 Lief.) 1. Lltl. Prcibg., Mohr. (S. I - 48.) M. I.-. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Kantstudian. rKtlo^ophischc ücitschiirt. VaWt Mitwiikunf; von 
Faebgenosscn hcraucgcgcbcit von Dr. Hans Va i Ii i ngcr, o. (•. 
Prof. B. d. Univ. Hall*. Bd. t, Heft 1—2. Hamburg, I,. Vos«, 
J8(H5. gr.-a" <5. I— ."320) per Juhrgg. von 4 llcfun 12.—. 

Der * Streit um den eigentlichen Hauptzweck Jer 
Kantischen Philosophie, ob derselbe im Rationalismus 
oder im Empirismus bestehe, ob die Kantitche Philosophie 
mit der kritischen Methode abschliePc oder \ri ein meta- 
)' liy-H.-scjius Sysicri) nuii Je, ob diescllic cn cn negativ- 
&lvepiischei) oder einen positiv-aufbauendcn Charaic.er 
habe, ob ihr Sehwerpunitt Im Theoretischen oder im 
Praktischen liege, ob ihr religionsphilosophischcr Thcil 
nur einen symbolischen oder auch einen systematischen 
Wert besitze« (S, 3), kommt in diesen }leften erst recht 
xum Bewusstsein. In der Thal bedarf Kant gar sehr der 
CrklSrunf. Vermied er es doch >mil einer Rflcksichts- 
losigkcit t;oi^en den Leser, die ihres :;!richci «sMchf , 
Seine licgciffc genau /u bestimmen und ai. Uli (.ii iiial 
gewählten Uedeulung consequent fcstzuhalti -i. I rcilich 
darin thut es ihm Aristoteles fast gleich und Tlatoa gibt 
einmal geradezu den Rath, sich nkhl an eine feste Ter- 
minologie zu binden, weil das die Fruchtbttrl;oii des 
ptiilosophischcn Denkens beeinträchtige. — A ti j c k t; & 
sieht die beiden Pole oder Brennpunkte, die bewegenden 
Kräfte in Kont's philosophischer Entwicltlung 1. in der 
Reitung der Wissenschaft durch Sicherstellung des Ratio- 
nalismus und 2. im Schutz, der religiösen Wellanschauung 
durch Zurückrohrung derselben auf den praktischen 
moralischen Glauben (S. 10). Hume's ßinfluSS 1769 wird 
als eia negativer bestimmt (S, 23), er erweckte die 
Reaction von Kant's geni.iler Natur (S. 20). Auf df* alo- 
gischen KIcmcnte, lIIl- m l t^^ itsu ti; Prämissen in den 
Systemen großer Denker wird hingewiesen (S. 40). — K. 
Vorländer bespricht das Verhältnis Goethe's zu Kant; 
die »Urtbellskraft« kommt dabei faauplsichtich in Frage. 
— Nach vielen Bücherrecensionen wird auch ein un- 

1. J;t: 1 tcr Brief h'ant'i :ii:tf;etheilt Er ist an J. I"r. Roichardt 
gerichtet, der »scclcnbcruhigende Eröffnungenc crhofit, 
und so beschieden wird : »Ich habe mich damit begtlDgl, 
zu zeigen, dass ohne sittliches Gefühl es für uns nichts 
•Schönes oder Krhabenes geben würde*. Es ist doch sehr 
iudi, ril.iKh. nein Jci Commcntator beifügt: »Niemals 
konnte man erwarten, dass ein Kant von seinem eigenen 
Werke (Kritik der UrtheilskrafI) eine so schiefe Dar- 
stellung i'cbcn \'.-"irJc«. t'i:i!: jl*nvi-iIM. lir'ieh v.-irkt d.is 
•nufgeslicgeiic Lii!uic;ur,gäb;lJ Jt;i i-AUu Zeiten — ich 
will nicht sagen fälschend, aber färbend auf die 
Darstellung ein — ein neuer Beweis, wie vorsichtig 
man Kant's Selbstxeugnisse aufnehmen muss.« Wenn 
man das liest, wird man mir vielleicht nicht ganz Unrecht 
geben, wenn ich (Weltwissenschaft S. 112) behauptet 
habe, dass eine falsche Tendenz der Kantischen Philosophie 
Gewalt anihut, indem sie einseitig nur von deren negativen 
Resultaten Notls nimmt; eine Behauptung, von der das 

2. Hcfl di r vi.rl. Su:dien im Litleraturbericht (S. 280) Notiz 
nimmt. So meine ich denn auch, dass es wünschensweil wäre, 
die Kaniischc Philosophie Im Inleresse der • l'hilosof^hia 
ptrtnHU* apologetischmehr ausniniitzen, als es von beiden 
Sellen gewdhnlich geschieht Otto Willmann hat ja nach- 
gewiesen, wie viel mehr Kant wieder auf scholastische 
Begrifl'c zurückkommt als etwa WolfT und die sonstige 
vorkantische Philosophie. Die Wirkung der anderweitigen 
Gottesbeweise ist, wie man sieht, in unserer Zeit nicht 



so stark und allgemein, üu.hs wir nicht den moralischen 
Gottesbeweis der praktischen Vernunft gern als Bundes* 
genossen aufnehmen sollten. Und wenn schon Kant über- 
wunden werden soll, so kann es wohl am besten durch 
Kant scibcj i:csx I; chen. Das war wsnlgilens die homSopa* 
t bische Methode großer Zeiten. 

Wien. Kralik. 



Nerrlic h i .i i : Ein Nachwort zum Dogma vom classl- 
schon Alterthum. Ntu« Briefe an Julius Schvarc«. Leipz:K, 

llirschfelil. S" i;;^ S.i M. 2.-. 

Der Wi( Imit Revue über die «iihlreicliei» Urlheile, welch« 
Sem Bill. >Ii,i3 Dogma vom clas5^ischcn Altcrthum« 1894 ttsf- 
viitgeriifcn. und wehrt die .Angriffe, welche nicht wenige der- 
selben enthalten, tempcruinentvoll »b. .Mit der Aufnahme, welche 
das umstrittene Buch »eitfis katholischer Bcurtheiler gefunden, 
ist tr, iihne seinen Gc^c -.niT; zu ihnen zu unterschätzen, niclit 
Ranz unzufrieden, »o «uch tnil der in fiiesem Bltitte, Jahrgang 1894, 
Nr. 18, erschienenen Anzeige Wie sollte man denn nicht ein- 
stimmen, wenn er dem liohcren Unterrichte die philosophische 
Propnedeutik wiedergeben will und die Religion in den .Mittelpunkt 
oller Bildung stellt, Punkte, die er in der vorl. Schrift eben- 
falls beleuchtet. Freilich knüpft er sozusagen an beide Anträge 
Amendements, die unscrn Beifall im Keime eri-ticken mij«sen : 
jener philosopblsctie Unterricht soll im Geiste der Hegerschcn 
Lehre ertlieilt werden, und jene das Bildungscentrum darstellende 
K'ilif; • f. i ili ci!,l iiLi;h gefunden werden. Es wird einem schwer, 
zu glauben, Jiiss tin kenntnisreicher und dankender Mann, wie 
es der Verf. ist, bei solc'.i'n K'^r .kr .i->,,Lii Ji.uL-rn.i «.■ijrl'lc liit r. 
könne und sicti nicht viclmcht ubcrzcajivM sullti, dass Kvli^'iüii 
und Philosophie nur in ihrer ersten, allen Gestalt, in welcher sie 
die Bildung durch Jahrhunderte getragen haben, abermals Bildung«- 
mdeht« werden können. Und so wünschen wir nur, dass it» 
weitere Studien dazu fuhren inögen, die Amendcmenls fallen XU 
lassen, um di« Hauptfurdenmgen selbst in beriebtlgter Passufif 
und mit durchschlagenderen Gründen zu erneuen ! 

Prag. O. Willmann. 



Andsrson Jerome A., t)r, med : RoTncarnatlon. (A Study 
Ot the Human Soul.) In autorisieitcr deutscher Bearbeitung 
von Ludwtg Delnhsrd. Uipsig. W. Fricdricb. gr.-8* (XXIV. 
880 S.) II. 4^. 

DaaOriginal isl in l.Aufl.t8BS, kttrsvorErSlfmuig des wihrend 
der Wehausslellong in Chicago slaltgefundenen sogenannten 
Keilglonsparlaments erschienen Es gehöit zu der zahlreichen, 
seit etwa 20 Jahren den Büchermarkt überschwemmenden theo- 
sophtschcn Liticratur, die ihre Hoheprieslerin in der Kussm 
Helena r. Blavatsky vcrehit. 6« ist eine Invasion indischen 
Geistes in das .Abendland, die noch dazu in so ungesehickler 
Form vorgebracht Wird, dass sie kaum ei««.: grcSc Propaganda 
machen kann. Alle diese Bücher mit ihrer Mischung von unver- 
dauter indisch-mystischer TerminoloBie und moderner Nnluf- 
Wissenschaft sind sich zum Verwechseln ähnlich. Sie '•'ni mehr 
Verhüllungen »Is OlTenharungen. Sie scheinen nur (ür iui.^;'. wtihii- 
gl schrieben zu sein und den tixnteriker durch die Spruche und 
Terminulügic abschrecken zu wollen. Sie beZiichncn die spiritua- 
listische Kinseitigkeil, den durch d^e F>nseitigkeit des Matcrialis- 
ms.-. '. .rgcr .;lLn'.ii Gegensatz, z .', ii-:li .n welchen beiden Klipper 
un.-r ChrisSenlhum und unsere //jj,\'..'/Am f^rtnnts glücklich 
hiü.liii cli-.chiffl. Es is: 1m:7.ou :-:'.eiiil, dass ni.;n hci reinen Ver- 
standesmenschen wie Lichtenberg und Lcs.sing auch diesen Über- 
glauben dar Rcfoearnation ala psyehologisehe Erglmnng anuifFt. 



Phlloaoph. Jskrbiioh J. Uarresgeseltüch. (Hr>g. C. Gutbeilet i XII, i. 

Kolfe», Mod. AaklocM Kg. d Charakter u. d. L«t)ca«aD»chauanKcn 
Svkraies'. rialo's und AristoleltT. — Catbrtin, D. Bagriff d. »11«. butio. 
— Huschbell. D. Tr«dmon«li«mu» Bnnnld'f. f. Seeland, Z. Frag« 
V. d Wesen d .Kaume». — Uu l b erl<!' N'juer><> Ub. d. Taslslan. "Biaif, 
K. Krage. — O*» ^KntviKklBsniechasiii, ! i riisracn-. 
Z*lltelir. f. d. OtUrr. Oym«»tl«n. (Wien, ücrol4.; t, 1. 

lliirKcrsicin. Hirg« x. .Schulhygica«. — Priadwsgsef. D. VII. 
«Iis. dischc NetirhiloloKeniag in Wie«. — Rtec: K<ll«> CaacK. d. ducb. 
Litt, bis z. l:l JhJt. II. i.Siriter). 

GrzymUch S , Spino:« s L«hr«i v. d. EwigkL ■. t^uMTbliekkt. Bs(l, 

cralvnry, S ) ) IUI. 
Lipp» Th , t>. eth. CrunJfragen Hamb , Vt.li. (a« S ) M. 6.-. 
Lötz Hud., Ormuzd u. Ahnman l<. olh. Kraso im t.lchle d. dualitt.. 

Idealist. Weltanschauung. Athen, Bnrth Mirst. tTisSt S i M. 

, Ü. Philüsopiiic u. d. Zweck d. l eben», Kbd CA S.i M. l.'JO. 

POtinert K., J. M. Ce«n«r u. •. Varh. s. fbiloathropielaBija u. Ken 

hitaaiKlana*. Lps., Ofite. (t2S S.> Sl. 2.—. 
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Rickcrt M., Cullumiss. u Njlurwiss. Fr«>be., Mohr. (71 .S.i M. 1.40. 

Mc>*f r M . II. mn.1. Seele. Lpx-. HMCk« (10 S.) M. 2.6». 

S L- h r r c r r (;hr,.:i>.'t.i<il<>t;. . p»xchol. Coll«>bc«r«itc bei ReiiMft». WOnIrg., 

Gül'cl. C'l .s.i M —..V). 
Seil! A. V., U. W'illensffclhcil in d. Phit. J. Chr. A. Cnisius pcdK. J 
I.fihr.iii- WnUTuchcn rirlcrounkwiiua in h>»t.-p!.vclKil. UctrUndg. l'.hj. 
,i:irt S.) .M V. . 

1. 1: Ii m u fi A.. I.ehrb. t). I'hil. auf «f|BlaMl.-aeMJMI. Qtmdlica. I.FntbK.. 

llerJcr. i4« S i M , 
ba»b«cli C. J.. Inparitit in Volk»Kliulwe»cn. I. Trier, P^ulinot'df. 
fl-.t* S I M- 1.10. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Fr* »man Edward A.: GMOblohl« SloMmt. Deuuehe 
A«^KBbe von BcralMnl L u p u •. II. Bwnd*) : Von den enlen 
Zcitm der grieehiKhen Colonicn bii tu dem Anfange der 
«tbanisehen KinmisfiltunR. Mit vier KarUn« Lcipsig, B. C. 
Tcubnor, 1897. gr.-«* (X(V, 64« S.) H. »>.— . 

In der Iclxlcn Mürziiummcr der {S97cr »Grer.zboten« 
stehen, nur durch einen Druckbogen von einender ge- 
trennt, swei Urlheile Gbcr Militarismus, die neben ein- 
ander gestellt zu werden verdienen. Auf S. 563 lesen 
wir: »Ein Heer kann von der großleii Kriegslust und 
von Vaterlandsliebe begeistert, es kann gut bewaffnet 
und im Gebrauche der WafTen ganz ausreichend bewandert 
sein und doch nur einen iiberaus geringen fJebrauchs- 
wcrl haben. Dieses li.ui^t Ja.ori ali, ob auch die 
psyciiische Kraft zur Ertiaj^ung harter Strapazen, zum 
vollkommenen Gehorsam unter den «rsehwerendsten Um- 
stünden, zu ungeschwüchter Besonnenheit und Selbst- 
beherrschung unter den Gefahren des Todes und zu 
freudiger Aufopferung des Lebens vorhanden und ge- 
nügend entwickelt ist«. Und auf S. 580 lesen wir: 
»Wihrend (andere) ihre BOrger vom Knabenalter an 
plager, ;ini s'c tu lapfern Miinncrr. z:i cr'ichcn, k-'a-r 
wir ungtjSv.uiigii! uu«i bcüleiica Jar.i. Jiicli glc.i.l.^;uljc 
Gcfaiircn. Indem wir so mehr mit leichtherzigem Muih 
als mit angcqualter Dressur und nicht aus anbefohincr, 
sondern aus angeborner Tapferkeit den Gefahren entgegen- 
gehen, haben wir vor jenen den \'orlheil vor.'ius, dnss 
wir uns nicht schon, «he die unabwendbare l'lajje bc- 
git-.nt, vorher unnöthigerweise abgeplagt haben". Nun, 
der Unterschied twiseben diesen beiden Bewertungen 
ist recht groO ; doch erklärt er sich bald : die erste Stelle 
ist einer Abhandlung entlehnt, die .ii-r Z "^ iti-.ii Li hnng 
von äuücrer und innerer Politik, besoiiiicib lui iiie üeulsche 
Geschichte, untersucht und durch den Hinweis auf das 

1870/71 glinsend bewiesene eiserne Pflicht- und EhrsefOhl 
die Überlegenheit des deutschen Heeres über die von 

glühendem Tnlriotismus beseelten Franzosen erUlart ; das 
zweite Citat stammt aus einer freien Wiedergabe der 
berühmten Rede des Perikles auf die gefallenen Athener, 
wie ste uns Thukydides Obcriiefert hat. Wer von den 
beiden Recht hat: ob jener moderne Militarist oder der 
freie griechischo Si.:i.jrigcist; — für diese Krage gibt es keine 
schlagendere Antwort, als das Scheitern des Unter- 
nehmens der Athener gegen Syrakus. Diese nur dem 
Liebling des Volkes, dem durch seine wunderbare 
Rednergabe bestechenden, elirgeizigen Alkibiades zuliebe 
unternommene Expedition nach Sicilicn gehört schon 
deshalb su einem der interessantesten Ereignisse der 
Weltgeschichte, vreil sie su einer Beurthetlung der mannig* 
raltit;ci F.Tc^orcn, die sicli ;",i-ti Sturz eines Staatswesens 
v<rcj;ii^(.a können, den Scnlüsscl liefert. (JIcichztitig 
Aber regt sie dazu an, die Geschichte der Ii^scl von 
rückwürts aufzurollen, wo so viele Alh<^"*' "^'^ frühes 

*) Des t Professors Kohrmoser Anzf.' ^'oll Band 1 siebe 
ÖL V. Jahrgang Kr. 19, von I. V/II. JS^q 'ßf , 457 f. 

> ' 



Grab Anden sollten. Sicilien gehört nicht zu jenen Ge- 
bieten, deren Schicksale einem jeden von uns ohneweiters 

vertraut sind; es bedarf eines .-Xnstoües, um den Wunsch 
in uns rege zu machen, das Werden auch der Völker 
kennen zu lernen, die nur zweite Rollen gespielt haben, 
weil sie innerhalb des großen Dramas der Menaohheits- 
geschichte nur gelegentlich, um die stockende Entwick- 
lung ein Sliiclc vorwärts zu tic-bci , scenenwcise auftreten 
und vor dem .Actschluss bescheiden im Hintergrunde 
verschwinden. Doch ist es nicht oninleresaant, die 
Charaktere dieser Nebenpersonen zu studieren; und wer 
unter diesem Gesichtspunkte zu dem vorL Werke greift, 
uir.i sc-:rL- Mill.c l .iJd belohnt finden. I)Lr.i; i>hne Zweifel 
erweitert man durch die Besch&ftigung mit Siciliens Ge> 
schicken nicht etwa bloS seine historischen Kenntnisse 
an sich. SüLiiern m^n vertieft nach seine Erkenntnis der 
karlhagiscLtr,, dci roiinsclien und der giiechisciien Ge- 
schichte. Es hat einen eigenen Reiz, einmal von dem 
Standpunkte des Zankapfels selber aus die streitenden 
Parteien ta beobachten. 

F. ist nicht der einzige Bearbeiter der slcilischori 
Geschichte; aber er ist unbedingt ciiier Uc; f;t .hu.kcii- 
rcichslen. Z. B. über Mellzcr's philologische Akribie und 
deutsche Gründlichkeit verfügt der Engländer nicht: F. 
wi.ierspricht sich einigemal selber, sogar auf topo- 
graphischem Gebiete, das er sonst souverän beherrscht ; 
doch ivns ihm vor jenem eignet, das ist der arj Englands 
WcUncrrächaft geschulte weite staatsmännische Blicke 
Man darf geradezu das F.'sche Werk ein Handbuch der 
praktischen Politik nennen, dessen einzelne Lehrsätze 
durcii Beispiele aus der Geschichte des alten Sicilien 
belegt werden. So bcurthcilt, öffnet es uns mit einem 
Schlage seine Vorzüge und seine Schwächen. Dem 
geistigen Leben Alt Sicilicns wird Holm gerechter, und 
in die wirtschaftlichen Verhältnisse dringt I'öhlmann 
tiefer ei;i --- l-".'s Ideal jsi Je: praklisjhc Staatsmann. 
Der Schüler Grote's versteht es meisterhaft, uns aus einer 
I Welt, die durch viele Jahrhunderte von unserem Sein 



getrennt ist, einen Probeausschnitt mit seinen politischen 



' Lebensbedingungen, seinem politischen Wollen und Wirken 
ganz nahe zu bringen; und das erreicht er dadurch, 
j dass er, wie sein großes Vorbild, die Darstellung mit 
I geschickten Ausblicken auf gegenwärtige, namentlich 
' , pIiji i'ile \'o, t".:i!lnis^c v. iu/:t. t'nJ u triii .i[:ch rii.nKhcs 
I iiur !ui ciighsciic L(;:><.r ungeiiieascn und ^enub:>ii:ich, 
für deutsche aber weniger angenehm, ja verletzend sein 
muss, so haben gerade diese, wenn sie die vorl. deutsche 
Übenetsung benOtzen, etwas voraus vor jenen: Bernhard 
Lupus begleitet seine Vorlage auf Schritt und Tritt mit 
seiner auch kleine Mängel aufdeckenden und richtig- 
stellenden Controle. Damit haben wir ein VVctk vor uns, 
das im Grunde zwar eine von itnserm Denken oA ver- 
schiedene Auffassung verlritt, dessen darin sich offen» 
barcndc Fehler aber uru! ;in.u: L-ci',el:nu- Seilc-i diirc'i Jen 
Übersetzer verständlich und Janiii iicitniacUhait gemacht 
werden. Dazu kommt noch die vortrefTlichc, des Inhaltes 
würdige Ausstattung, schöner Druck und die Beigabe von 
vier Karten, die aus der Geographischen Anstalt von 
Wagner & Debes hervorgegangen sind. Die erste davon 
stellt die Ausbreitung des syrakusischen Gebietes bis 
598 V. Chr. dar, die sweite und vierte bringen den 
topographischen Aufriss der Städte Syrakus und Akragas 
im 5. Jahrb. v. Chr., und die dritte skizziert das Gelände 
der Schlacht bei Himers (480 v. Chr.). Diese Kärtchen 
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im Ver«{ne mit der auBerordenIlich klaren, plastischen 

Ausdrucksweise K.'s, der den Koden genau kannU'. .ir.f 
dem sich die von ihm erzählten Ereignis«e einst abge- 
spielt haben, verleihen den Schilderungen des Verf. eine 
At»eh«ulichlcelt, d«M sich der Leaer unmittelbar in die 
Gegend selber versetzt fühlt. Man haiidcU förmlich selbst 
ii:iJ IciJc'. in^i: Sil Ici'crdij'; weil) l''. ZU berichten und 
so geschickt hat der Übersetzer seines Entsagung for- 
dernden Amtes e«w«itet. Umso aufriehliger muss auch 
der Deutsche bedeuern, des« der su seinem Vorhaben 
besonders berufene Verfasser abgerufen worden ist, ehr 
er noch die Hälfie seines Lebeniweritcs volict.dtt h au 
LeipTÄg . Heimelt. 

3laii«bt| Ssuaj, Simfifleiialtiilli tc: ««bMld Roffiitb vor 
XMlIidliteclliitle be« SclMcfAIAie. 3n« $tiaidic iibtxit^i 
mi %ff. tir. ^oftonn 3 1 T e it n &1. QiidoImv, SrfbffaHrla^i {■&\m, 
^. Sirfrfi», JW <tT, VlU, 2ty 3». ä.«).*! 

Das buch hat seine Geschichte. Ors ungarische 
Original ist 1806 erschienen, oluic damals besonderes 
Aufsehen zu erregen. Die 1898 herausgegebene deutsche 
Obersetsung enrgte erhöhte Aufmerksamkeit, namentlich 
durch die Hcsp ■ ' 'iiin.; i;i iiri!;:i:r. Wiener Blattern. Aber 
er&t als dir UticEi^ia^s-.XngtorUutiL- Lcpscnyi, quondam 
Morgenstern, Jüdisch .Vbkunfl, jetzt katholischer Priester, 
in seinem »Magyar Ncplap« in die Lage kam, »durch 
Munillcens eines hohen Herrn« einige Exemplare der 
Schrift an Abonnenten seines Blattes gegen l'orto Vergütung 
von 30 kr. i». W. zur Verfügung zu stellen, gieng der 
Lärm los und erfolgte am 24. Mai im Sitzungssaule durch 
Franz Kossutb die Bezeichnung Lepsenyi's als »Schurke« 
und die scandalöse Durchprügelung I.epsinyi's beim Aus- 
tritte aus dem Sitzungssaale durch die .\bgeoidneten 
Olay und l'ichler. — Was das Buch selbst hctrilTl, s« ist 
CS unleugbar einseitig zu Ungunsten Kossuth's geschrieben. 
Da wir aber seit Jahrzehnten so viele Einseitigkeit zur 
Verherrlichung und Verhimmelung des ungarischen 
Agitators in Kauf nehmen mussten und noch :ii <o 
kann Z.'s Buch als Gegengewicht nur willkommen sein. 
In seiner «Einleitung« erklärt der Verf., sein Zweck sei 
»nicht, Ludwig KocbutI), wie es viele thaten, leidenschaftlich 
zu schmähen, sondern ihn so darzustellen, wie er that- 
sächlich war, um dadurch die .'\hsurdilat des Kossulh 
('ulius zu beweisen und um d.ts get.^uschtc Volk zur 
Verehrung jener Männer zu bewegen, die sich durch 
ihre aufopfernde Arbeil und ihre Werke mit Recht den 
Dank der Nation erworben haben.« Solche Minner sind 
dem Verf. St-jpl ,i i Sczchcnyi, Aurel Ücsscwffy, Kranz 
Deak, deren patiioiisch einsichts- und dabei maßvollem 
Wirken in der vorm&rzlichen Zeit der erste Theil seines 
Buches (S. 1—105) gewidmet ist, wobei er fibrigens in 
dem Abschnitte »ROckbllck« auf die tausendjährige Ver- 
gangenheit Ungarns (.S. I — II) tU'; SilIisit/tniUIiikLi: ;,fintr 
Nation sehr dicken Weihrauch streut. Die im Buche öfter 
wiederkehrende Parallele zwischen Szechenyi und Kossuth 
(& 146 — 150) fällt selbstver ta iMch zum Vortheile des 
ersteren aus, und sehr ric i t die Bemerkung, dass 
»extreme Charaktere« und > Streber n.nch hcrostratischcm 
Uuhme« in der Geschichte einen grölSercn Fiatz zu iüllen 
pflegen, als solche, »die den goldenen Mittelweg ein- 
schlagen«, und dass von der Menge "Gcfühlspolitiker ge- 
meiniglich für größer gehalten werden als Verr^unflpolitiker« . 

Je nii,Li:csei du LciaLr.jicji.ificn toben, umso größer 
die Vergötterung der .'\uf wiegler, doch umsomehr nimmt 

Vgl. Jic Note aui S. 4J, Nr. : il. ISl. 



auch die Decadenz der Urtheilskrafl der gesunden Ver- 

nuni'i .-.Iv Vgl. liluT Kos:,uth's unwiderstehliche Bered- 
samkeit S. 155. Der gröOcrc Theil des Buches (S. 100 
bis Ende), der sich speciell mit Ludwig Kossuth be- 
schäftigt, liefert zahlfcich« Seandalgeschicbten aus dessen 
Jugend, die bekannlttch durchaus nicht makellos war, 
sehr interessante und nicht allgemein gekannte ICinzcIn- 
heiten aus seiner parlamentarischen Wirksamkeit und 
freimaurerische MsAhensehaften aus der Zeit seines K.vils. 
DasCapitel »Der terrorisierende Kossuth« (S. 157 — 208) 
ist wohl das interessanteste des ganzen Buches. — Gegen 
die Anordi.'.iri^; Jes Stoffes wäre marclus einzu- 
wenden; so behandelt der Verf. die Vergrabung und 
die Aufilndung der Krone S. It8 — 148, also bnfe vor 
der Schilderung der parlameniariscben Wirren, und auch 
bei diesen ist die Darstellung mitunter so confus, dass 
der Lesir Iti nui-ichen Steiler, r.Khi \\c:ü, Ol; Jas Er- 
zählte nach Pressburg oder nach Pest, nach Pest oder 
nach Debreccin gehBrt. Auch die »mit Hilfe des Vcr- 
f.issers< gelieferte Obersetzung Zelenyak's ist keineswegs 
eine musterhafte zu nennen. 

Wien, V. Hslfert 

Huxh W .n. B«rt.MlnHif«T.tS«lUIM«h., OI4eRbMrg.<|»SJ 
I> u s ch L n K e r Huf. V., K*. PfMikh 1. Ittl-IB. Bert., SdifQder« «MS. 



lunn J. V , suu. .Miscellca. Zur uns- u. Cullurgctcti. J. Steitnnark. Uran. 
M<i9.er. (447 b.i M. lOb— . 

Fcez c u I Rjiidalii. Cescli.4.W.-Th««»lM-TlMl«n.\ViM, CnNSCr. 

Ii:! S. M. 4. , 

Pi renne II, GgKil. Btlsims. L Disch. V. F, Ambetn. Gotha, F,A.P«fllM», 

H!«i S ) M. 10 -. 

Schwarz J.. I> kji». Sommtrresiileni K«vuiii» in Wien löl.'» ITlft. Wie». 

Tcror^uy. :ia< s.. M. aso 

tiirn J.. I>. 1. Versuche Ks. Kudoll II., um in d. AlleinbcüiU d. Gral&ch, 

Tirol zu Relanjien. Wien, Gemld. (4<) S) M. 1.—. 
Paoll C , (irundr. xu Vcrlesgen Ub. la(. P.il»ographie u. l'rk lehre. III. 

l'rli lehr«. I. l>lBch. v. K, I.ohmeyer. Inn»br., Wngner. l'.'i; S.) 4 .U. 
ll.>Kenin«yer K. D. RevtiluiiQniijjlire IKPi r.>, .SchilderKcn aufgrund ttg. 

trlebni»»«. KurNr.. HeilT. HV2 S ) M. l.M. 
lUaa«) H«ar., C«««li. d. dtfcti. Fnuniwtlt ia d. CulturlMwcgg- ^ Z«llca 

Ma «. Csw». Bwchws^, »■«>. QWS ».> M. S.— . 

Sprachwissenschaft u. Utteratorgeschichte. 



Wossely ür. C, : SchrMHsMii cur 
Palaeographle. l.«ipzi^. Ed. Avenarius in Commiatlofl, 1890, 

r.jl. (12 S. Text, .\X Tafeln in Steindruck v. H. Würbel,) M.8. — 

Die Absicht, das wichtigste Aclenmaterial zur Ge- 
schichte des alteren römischen Scbriftwesens in einer 
handlichen Publication zu nicht unersebwinglichem Preise 
zusammenzufassen, ist gewiss sehr berechligL Eben so 

gewiss ist aber .-r.ich das vorl. Werk ganz und gar nicht 
geeignet, einem solchen Bedürfnis zu entsprechen. Dass 
die Tafeln auf Grund von Zeichnungen in autographischem 
Umdruck hergestellt sind (der Titel spricht In irreführen» 
der Weise von Steindruck, unter dem man auch Litho- 
graphie verstehen kann), mag seine Entschuldigung finden, 
weil CS eben nicht möglich ist, bei Anwendung des 
photographischen Verfahrens unter ein gewisses Nivesu 
des Preises hinabzugehen; der Grund, den der Heraus- 
geber selbst namhaft macht: er wolle dadtireh >den An* 
färgcr vor den Irrungen bewahren, welche Fasern 
und zufällige Ritze dem Auge bereiten-, trifft für die Per- 
gamenthandschriften gar nicht zu und steht auch be- 
züglich der Papyri auf sehr schwachen FüUcn. X.iturl-ch 
bleibt es die erste Bedingung, dass die zugrunde' ge;cj;tcn 
Zeichnungen von einem technisch :.us;-:Lbililetei; Zeichner 
mit grvülQT Sorgfalt und Genauigkeit angeiertigt und dann 
ebenso sorgfältig von einem Schrlftkundigen revidiert 
werden. Aber die Zeichnungen tu W.'s Schriftprobeti 
hat eine ungeübte Hand giemaelit, «n Pfuscher cistsr 
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Güte, und obendrein in größter Hast; und mit eben- f 
solcher Hast sind sie in die Presse befördert worden. 
Sonst liefie es sich nicht erklären^ dksn Monstra wie das 
viertletzie Zeichen in der 6. Zeile im Apogräphon des 
Puleaneus des Livius (es soll w.ifirsche-nlich zur >Rc- 
wahrung des Anfängers vor Irrungen« dienen) oder die 
fünfstrichigen 5 ebenda unbemerkt geblieben sind. ;\uch 
das Blatt aus dem palatinischen Vergil zeigt recht 
deutlieh, dan es in grufiter Elle mit weicher Feder durch* 
gebaust wnrcicn ist vor. jemand, Jer sich l iL'hl einmal 
die Mühe genommen hat, die Schattcnsinche annähernd 
gleich stark tu madien. Schade, dass ich nicht Muster 
geben kann, etwa das sanguinische T in der 12. Zeile 
(es hat als oberen Querstrich einen ovalen Klecks, als 
unteren einen nach oben offenii. P,ot:e:i jrivi sieht wie 
ein Schiß^sanker aus), das cholerische ^ in der 16., das 
phlegmatische G in der riertletsten Zeile. Hie und da 
scheint man sich daran erinnert zu haben, dass für sorg- 
faltiges Nachbilden namentlich gröflercr Schrifizüge Um 
risszeiclinui' i;(T "larh Mai's Vorgang empfohlen worden 
sind; diesen Bestrebungen verdankt z. B. die Miss- i 
handlung des Palimpsestes von Cicero's Df re fuUiea | 

:!'.rc Entstehung, c:r. Dcnl;mal nr^^losc: l"n^L'I;i:rrrr.d1hcit, ; 
Ii; dem dte Fühiutig Jsi i'cJer »lanchnial Juich i-'ort- ' 
Setzung der Linien im Inneren der Ruchstaben angedeutet | 
ist, manchmal auch nicht und in dem sogar die Spuren 
der spateren Schrift nicht ganx fehlen. Die Krone ron 
allem ist aber der Mediceus des Vergil mit seiner Sub- 
scriplion, durch deren Wiedergabe der Herausgeber den 
AnfSnger, den er vlelleleht nunmehr (nach 15 Tafeln) 
genugsam »Vor Irrungen bewahrt« glaubte, offenbar ein 
bischen aofs Eis führen oder zur Anspannung seiner 
Phantasie nöthigei. wollte. Mit Hilfe von Ribbeck's Vergil 
oder Rieses Anthologie kann man, ob Anfänger oder 
nicht, diesen Hühncrfiiflen zur Nolh nachkommen, das 
ist alles ; den Nutzen für das Studium der lateinischen 1 
Paläographie sehe ich nicht ein. Und der Herausgeber? I 
Der druckt Emendationsvermcrk und Hedklit ab, durch 
aus mit denselben Typen, unbekümmert um das, was man 
heuUuiage im Codex lesen kann oder nicht. Vermuthllch 
soll der »Anfänger« nutibuit und teneret ovatrs u. dgl. 
in den «•< iUcn Spatien der Schriftprobe mit derselben Sicher- 
heit lescM, wiii l'Of^eir.i c;i',5t im Oji^i'ial. üeiui-;. Selbst 
der grünste Anfänger im Bücherkaufen wird bald merken, 
dass er seine acht Mark zum Fenster hinausgeworfen 
hat. Und damit auch das heitere Nachspiel nicht fehle, 
so sei schließlich der Verbeugung gedacht, welche der 
Herausgeber am Schlüsse des Vorwortes vor den Tafeln 
der Palaeographical Society macht, »dieses besten palaeo- 
grophlschen Werkes, dessen ausgezeichnete 
Schriftproben z r rr :i n [; ! i c h c ■ :' n machen, 
von uns liicai auUtr Aiij^c gt]as:-c:i w ,n Je , w it er selbst 
.sagt. Ich würde an Stelle der i'.^l.ieographical Society 
Herrn Dr. ICarl Wesscly wegen IDhrenbcleidigung klagen. 
Das Werk ist Kofrath Prof. Josef Karabaüek zugeeignet. 
Graz. Heinrich S c h c n k I. 1 

BIsehoff Heinrich: Ludwig Tieck als Dramaturg, (isibl. äc , 
la Facultc de l'hilosopliie et l.cltres de l'Univcrsilc de Liege. 
Faacicule II.) Bruxdle», Office de pubiicite, 1807. gr.-S* (184 S.) 

Vorl. Buch des Professors der LOtticher Universität 

Heinrich Rischoff ist, kurz und bündig charakterisiert, 
eine mit Glück und Geschick durchgefjjj,rlc »kettung« des 
Dramaturgen L. Ticck. Die .Arbeit is| ^opP^^' idteressant 
durch ihren Inhalt und ihren Verf«. ß., Lehrer der 



deutschen Lilteratur an einer belgischen Hochscliule, er- 
füllt den ebenso schwie:i<-L'n nls wichtigen Beruf als Ver- 
mittler zwischen deutschem und romanischem Geistesleben. 
Er wird, wie alle seine Schriften zeigen, dieser Aufgabe 
mit ausnehmender Hingebung und mit seltenem Eindringen 
in das Verständnis deutscher Eigenart gerecht. Schon 
seine Schrift -Th. Körncr's Zriny nebst einer allgemeinen 
Obersicht über Th. Körner als Dramatiker« (Leipzig 1891) 
Hei} diese Eigenart erkennen. Auch diese Studie war, 
abgesehen von ihren übrigen Ergebnissen, eigentlich eine 
»Rettung*, u. zw. der dramatischen Befähigung Th. 
Küri-.er*8 gegenüber dem allzu wegwerfenden Urtheile 
L. Tieek's über dieselbe. Man sieht also, B. ziehen Neigung 
und Talent dahin, allgemein ausgesprochene Urtheile auf 
ihr riclii;L;c5 .M[ili iickzuführen. Jedenfalls eine sehr 
dankenswerte Tbätigkcit! Schlagworte gehören ja in 
Litteratur end Laben su den einflussreichsten und gefShr* 
liebsten Dingen. Bequeme Spitzmarken, meist etwas geist- 
reich und pikant, immer aber einseitig und halbvvahr, 
werden sie rasch als Scheidemünzen in den lit;erarischen 
Verkehr eingeführt und heften sich an den einmal Ge- 
zeichneten so fest, dass sie endlieh fSrmlich ■ mit seinem 
Wesen verwachsen und sich niemand meh' Iicnif.ht. die 
einmal geprägte Formel aul liueii uiiaruti Uchali prüfen. 
Grillparzer mag schaffen, was er will, die lilterarischen 
Thorschreiber registrieren ihn «ub Lit, »Schicksalstragödie«. 
Ahnlich ist es Ludwig Tieek ergangen. Die zeitgenössische 
Kritik gab ihm den Pass mit auf den Wc;;: Haupt der 
romantischen Schule«, und seinen Ji.inialjrgischen 
Schriften wurde das Signalement nthcilt: .Scnrulteaond 
Grillen«. Das junge Deutschland, dessen K.xtravaganzcn 
er In einer Reihe von Novellen durch seine parodistlsche 
Hechel gezogen hatte, vidierte den Pass und so wanderte 
der Litterator aus der Gegenwart in die litterarhistoriscbe 
Ewigkeit. Auch hier wurde der Steckbrief meist respectiert, 
und seihst so bedeutende Litterarhisloriker wie W. Scherer 
haben ihre Beurtheilung der »Dramaturgischen Blätter« 
auf dieselbe Tonart gestimmt. .Xndere, wie Eugen W'olff, 
hielten es gar nicht der Mühe wert, sich mit so grillen- 
haftem Zeug weiter abzugeben und ignorierten die drama- 
turgische Thätigkeit Tieek's rollstindig. Wer natürlich 
von den Dramen Tieek's auf die Göle seiner Dramaturgie 
sc'iiiissc V, ic i j. Lessiiig, hätte allerdings recht, ihn aus 
der Reihe der Dramaturgen zu streichen. Nun hat aber 
schon O. Kaiser auf den eigenartigen Dnaltemus, der 
zwischen diesen beiden Seiten von L. Tieek's Th.itigkeit 
besieht, hingewiesen. Die Biographic von R. Köpke, die 
Forschungen über die romantische Schule von R. Haym 
an bis herauf zu R. Fellner, Minor, Walzel und anderen 
bieten reichen StolT, um dem Wesen Tieek's nach allen 
Seilen hin r' it'c'"'' ^ ' werden. Hier f!ct7,t auch die .Arbeit 
B.'s ein. Er l<at bicii gut in die Schrillen Tieek's eingclcseti 
und kennt die neuere deutsche Forschung, und so geht 
er daran, das Urtheil, welches über den Dramaturgen 
Tieck, trotz der besseren Erkenntnis der Forschung, in all- 
gemeinen Darstellungen noch immer maügebend ist, zu 
rectilicieren. Vielleicht veimag gerade ein Mann, der in 
fremdem Lande das Studium der deutschen I.itteratur ver- 
tritt, vorurihcilsloser das Wahr und Falsch ausgegebener 
Parolen zu sondern. Er ist mehr in ideale Ferne gerOckt 
von den vielci persönlichen Momenten, welche wie in 
der national ökuiiuniibchen, so auch in der papierenen 
Welt eines Landes von Eiiifluss sind auf die Wertliestim- 
mungen. Wie dem sei, H. geht gründlich zuwerke. Zuerst 
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spürt er den Ursprüngen der gcringscliiilzigcn Urlheil« Ober | 
die dramaturgische Tliüligkeit Ticck's nach, fmdel sie in ' 
persönlichen Momenten, littcrarischcn Motiven und endlich 
vor allem in dem Missslande, dass L. Tieck seine Kunst- 
lehre nie als Ganzes gegeben, sondern sie einzeln in aainen 
zahirctc'ien liichlerischcn Werken, in Vnrrcdcn, Kritiken 
u. s. w. ausgesprochen hat. Duich Anführuisj; von Cilalcn 
aus Tieck's Schriften sucht uns B. in die Denkweise des 
Dramaturgen einzuführen. -Wir wünschten dabei freilich 
ofi, die peraonliche Meinung B.'s genauer präcisiert, und 
neben dem Referenten mehr den Kritiker zu hören. L. Tieck's 
Kritik ist wesentlich negativ gegenüber der positiven Art 
Lesiing'a, er ist mehr »Kunstbetrachter« als Plülosoph, 
d«n e>, wie etwa Schiller, zur Aufführung eines ästhetischen 
Gebäudes drängte. Nach Abhandlung dieser Frage wendet 
sich B. dem interessanten Widerspruche «wischen dem 
Dramaturgen und dem Dramatiker L. Tieck zu und 
Fiitht ihn chronologisch zu erklären: der Dramaturg 
L. Tieclc beginnt seine Thäügkeit, ala die Th&tigkeit des 
Dramatikers beendet war. Ein weiterei: der romantische 
Dichter hat nur dr,i:n.iii.sc!it Fehlgeburten zur Welt ge- 
bracht, die später der antiromantische Dramaturg selbst 
verurtheilt. Dem Dichter fehlt J«d« organische Entiwicklung, 
und wo seine parodistisehe Gabe nicht in Bewegung 
gesetzt wird, weiß er bei seinem Mangel an Formsinn 
nichts Ri-chtcs ar.-ul'af.i-oi:. Grillparzcr hat recht: '■Kr 
kann nichts machen (somv, «otr^ti)«)«. Wo er 
«ich nicht an fremde Vorbilder, «ei es nun Shakespeare 
oJcr ("alJcnn^, anlehnt, ist er hnltlos. Mil der Dichtkunst, 
das ist auch das Ergebnis von Ii. 's DarütcHung, war es 
ihm niemals ernst. Anders mit dem Theater: hier gewann 
er durch jahrelanges, gründliches Studium der Meister- 
werke aller Völker »gute drafflatlaehe Einsieht«, hier 
kannte er auch den Wert des Handwerke-; i;r.d v.-usstc, 
wie Imiv.iT.Tiann beweist, auch Schule äu biUkn. Hier 
lernte er als tüchtiger Vorleser große Sorgfalt — gleich 
Goethe — für das gesprochene Wort auf dem Theater 
Terwenden, ohne sich jedoch abdrängen zu lassen von 
dem einzii,' riclitir;ei. Weg, welchen Schröder aus der 
Praxis heraus mit seiner Hamburger Schule gewiesen 

hatte. Hier war er« der als Dichter wehrlos Jeder Modc- 
rjchtung folgte, gewappnet gegen die ÜbcrU-eibung und 
Unnatur der Welmaraner Schule: kurz, als Dichter war 

er Dilettant, als Dr.Tiiip.tLir;; Fachmann. Von diesen Grund- 
lagen aus erklärt sich das Verhalten L. Tieck's gegen- 
über der dramatischen Productton der Vergangenheit und 
Gegenwart. Wir können hier die spannenden Ausfüh- 
rungen B.'s nicht Im einzelnen verfolgen. Die wichtigsten 
Erscheinungen sind leathtet. licn Mittelpunkt bildet das 
Verhältnis Tieck's Shakespeare, von dem aus sich 
aein Verhältnis wa Sohilier und seiner Schule, sowie 
zu den Neueren erklärt. Freilich wünschten wir hier 
außer H. v. Kleist, Th. Körner, IfTland. Kotzebue, ("iauren 
u. a, eine reichere Auswahl. \'ii;iUi:ht hätte das Ver- 
hältnis zu Schröder ausführlicher behandelt werden sollen. 
Auch Dennissen wir, worauf schon hingedeutet wurde, 
die RespTCCh'.ing des Vcrhältri:-:?rs zu (}ri!lrftr^cr. A!s 
Dichter verhieit sich dieser vo)lstä;iJig ftbkhneiid gcgeii 
Tieck vgl. Sauer, Ausg. «, 1887, Bd. XIV, 135 IT. 153 f., 
XV, 133 f., XI, lee u. s.). Im ganzen wird er ihm 
aber doch gerecht, wenn er meint: »Tieck, ein gelst- 
reicher Mann. Diese Bf.'cicl ni.r;- zugleich als l.ob m J 
Tadel ausgesprochen. Das will sagen: er hat Geist, wo 
Geist vonnStben; er iiat aber beinahe nur Geist, wo es 



auf Empfindung ankommt.« Die Zusammenstellung mit 
Grillparzer wäre im Hinblick auf die Schicksalstragödie 
vielleicht auch in anderer Bezieh: mi»: kh.rreich gewesen. 
Das wichtigste Resultat, zu dem B. kommt, lautet: >Der 
Schluss, tu dem O. Ludwig gelangt, dass die wahre 
historische Tragödie von!>chilh. r wicdcT yu Sli.ikcsrr.irc 
zurückgciaen müsse, bildet dtii Aii^^cIpuKkl von 1 ittk's 
dramaturgischen Schriften.« Darum sind seine >drama' 
turgischen Blätter als ein Markslein in der Geschichte 
der deutschen Dramaturgie« au betrachten. Grillparxer 
h it •!> f einer Weise, als schaffender Dichter, vom *Ottokar« 
an .iasstlbt Ziel angestrebt und glücklich erreicht. — 
Hätten wir auch noch eine Reihe von Wünschen in 
Hinsicht auf Sprache, Darstellung, Systematik: Jeden* 
falte haben wir das Werk mit viel Hülsen und Ver- 
gnügen gelesen und freuen uns, einen so einsichtsvollen 
Vertreter deutscher Litteraturgeschiclite in romanischem 
Gebiete au bealtisen. 

Wien. Prot. J. ZeidUr. 



Brakolmann Jules i U«s plus ancions chanaonnforo 
fnin9ais. (Foriscixung des IWI in Paris bei E. Bouilloin er* 
sehienenen ersten Tlwilaa.) Publies d'apite lous las manuserlts. 
(Auagaben and Abbandtuagan aus dem Oebiate der roman. 
Philologie, v. E. Stengel, XaV.) Marburg, H. G. Elwert, 1896. 
gr.-8" (VI. ^2<^ S.1 M. ^-10. 

B. hatte im J. 18ti9, nachdem er im Arohiv f. d. 
Studhim der neueren Sprachen Bd. 41—48 vmfineende 

liandschriftliche Sti!j;e;i veri''.fTeiitlicht und einen .-Xbiinick 
der lic:r.ci LiederU&iidichi.lt Xr. 380 nach Moucliet's 
Abschrift veranstaltet, den Plan gcfasst, auf Grund dieser 
und aller übrigen Hss. ein altfranzdsisches Corpus 
fyrieorttm In drei Binden herauscugeben. Wenige waren 
zvt dieser schwierigeti .Xrbeit besser vor! creitet als er, 
aber schon beim Druck tics 16. Bogens stockte das 
Unternehmen infolge des ausgebrochenen Krieges, und 
Brakelmann starb, erst 2ü Jahre alt, in der Schiacht bei 
MarS'lft-Tour(16.Aug. 1870) den Heldentod. Die 14 voll* 
endeten Aushängebogen blieben nun mehr als 20 Jahre 
lang liegen, bis ihnen G. Paris 1801 ein (ickitwort mil 
auf den Weg gab. So t.rsc;i:c.njM sit bei Bouillon, wie 
sie eben waren : ein kritischer TeJit ohne Lesarten oder 
sonstige Beigaben. Das ungedrucMe handschriftliche 
Material H.'s galt für verloren ; doch war dies nicht 
gänzlich der Kall. Was sich im .Nachlasse noch davon fand, 
ist als II. Theil durch Stengel's Bemühung in vorl. 
Bändchen gedruckt worden. Es «ind (mit Avisiiattmc vom 
2. I.ied Richard*«) wieder Texte ohne ;ed-.;n .Xppraat, 
da;'Li cinleitviv.lc RemerkuniTcn (i'oct liie li.chtcr iiiU einer 
kritischen Sichtung der Lieder. So bleibt die ganze 
mfflhsame Arbeit ein Stöelcwerk ohne dauernden Wert, 
aber doch bis auf weiteres einigermaßen ein Ersatz für 
Kehlendes, vielleicht sogar noch auf lange Zeit. Denn 
ein eige ich Vi-rh.ingnis waltet über dem noch ungc- 
hobencn Schatze des afr. Minnesangs: auch C. Böser, 
ein junger Schweixer, ist 1896 über der ktirs zuvor 
wiederntifj-enommcrci; Ar!-t:t jäh d.ihir.gestorben. Mit 
Ausiialime ctliciicr l:.iMzelau-,L;.-\ber, iLabcu wir auch heute 
nicht viel mehr als den diplomatischen .\bdruck der 
Berner und Oxforder Liederhandschrift und die photo- 
graphlsehe Wiedergabe der Pariser Hs. 20050 Bibl. 
Nat. Kr. Kine kritische Gesnmmlausgabe bleibt fiach wie 
vor ein Desideratum. — Den Inhalt des vorl. Bandchens 
bilden die Lieder folgender Dichter: KDnig Richard von 
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EngUnd (der Anfang sttind schon im ersten Theil). Ii t 

\'iJniv:i de Charlres, CharJons de Croisilles, Raoiis de J 
1 cuicäcs, Aubuiiis de Sczanc, I hibaut de Blazon, Aiidc- 
frois Ii Bastnrs und Hogiers d'Andclis. bie Texte sind 
im ganzen und großen coirectj ob sie der ursprünglicbcn 
Gestatt nahekommen, ist eine andere Frage, die sich 
! ci Jein Kclilen von Varianten und eines HIars i.\c]A 
Ich, tw Orlen liisst. iune ziemlich t;roUe Zahl von biü».!;- 
rehlerii findcl in der Übersiedlung vlcs Herausgebers zur 
Zeit des Druclies seine Erklärung. Einige stehen in den 
Vorbemerkungen und stnd lelchl tu benern ; andere aber | 
iiLt-ifrin die Texte selbst, \\.\; -chlininitr ist. Störend j 
wiikl vielfacli auch die planioiie oder falsche Zciclicn- I 
scuung, die einer noch er'scrgischcrcu Correctur bcdüifiig . 
wäre, als sie nachstehend versucht wird. Bei der SpiU* 
findigkeit de< afr., Minnesangs kommt oft viet auf einen 
Beistrich an! 

«. Corrccturen den VorbcmctkunRcn : S. III, Z. 0 l. 
16. Aug. (f. Juli); S. V, Z. 6 1. ctiansonritcrj ; S. Z. 7 n: 1. <i; 
S. 9. A. 2. Z. 4 elf>ut,>rti : c'lcui-ttJ, : S. 23. Z. 4 v. u. Muhtll; 
ASUhtl \ S. 44. Z. 1 Ucislr. Iiiiu. i /.\. zu ul-cn ; S. 5tt, Z. 10 | 
V. u. lies paraU \ S. «0, Z. 5 l. ijtu! .pi t it ; ibid. Z. 11 1. itis- J 
pjr.iitr.iit , S. 61. Z. 14 1. V <J-t-iJ ■ S. (17, Z. ü 1. Jm^tt ; ibiJ. 
Anmkg. 3 I. r,'pM\ A. 4 f. Jißfrrn.t . S. 67 u. 68 ittzte Zeile 
Auttikg.. datin auch S. 82, Z. .3 I. i .i^v (»nutnerieri« > ; S. "1. A. 
I. €sli' , S. 72. A. 1 1. JfbUt'fi : S. 1)1, Z. 4 ••. u. I. ShtiliiUt.' für 
<r abiliti!. Die S. A. I (Knu'.a) nacbgetrKßtnen Besserungen 
S. .31, V, 41 se \ S. 113, 42 oi und ih. Vers CK cuivfrs stehen | 
ohnedies schon uii Text, beruhen alsü uuf einem Versehen. 
besserungen in den l.iedcrtexicn : S. I, I, 1 Itvtis : wohl hun ; 
20 sirts : sirr , S. J. I. M' im..: ..ui ; S. 25, I, 21', mir nich! 
khir ; ib. V. 3;i Punkl liucli niorir : S, 'iß, I, 44 1. ßn arnaitl ; 
S. 27, III, V. 2 hals: lies U.il ; S. -'s s'amur: s'amors-, ib. 

IV, 4 Bcistrieh nach latent ; S. 2J, i V, ö .^trst : t^'iet ; iSj. 20 
amini ami; ib. 33 Funkt n«ch tt.i; \ ib. 43 Jam^ Deut'. Damt- 
detut S. 30, IV. 53 Punkt nach umotit ; ib. 55 chalongtnf. 
-ant; S. 31, V, 46 ttmblfnl'. •*»»/; ib. 47 >/u(r: euer ; S. 32, V!, 
1 «teg^rt: ateürt, vgl. V. S7 ib.; 32, VI, 10 hatt: Ueb«r htt . 
ili. 19 ttut: ftuu, ebenso S. 83, V. U, 2^ 27, 31, 33, vgL S. 32. 

V. n ; S. 32, VI, 36 ttfPket : lieber terviur, vgl. S. 27. III, Z, < 
Oman/ilte S. 28» 86. /utHse & 94, '•^i 3Sr 3^ Strichpunkt i 
nach «mim; & 38, VII, 4 /«># «ftw lliatua? — 5. 83, VH, 1 
8 «MMr: ««uns ; il>. /Av: yVn : S. 38, VI], 27 Bulkeicben nach 
tUlamtt; S. 34. V. 85 dol^ri doUrii üb. V. 36 veßfime*; ven- 
fancf\ \. 47 üelstr. mich €mßrüfl V. 60 mit mV} V. 65 euer: 
turn, -S. 41. V. 3 l'aittUi M*$U', ib. V. 6 U. 31 Beistr. am 
Schluss ; S. 51, V. 17 Beistriche nach eiiil und Ja zu tilgen; ib. 
V. 21 mi: m'i , ih. V. 29 /i : l'if — S. 52, V. 13 Mu<r: Mu. r , 
ib V. Jü «: doch Wühl o;. ebenso V. 22 Ji' : Ji" J S. 53. 41 
Beistr. n. vi; .S. 53. V, 54 - 66 mir unklar; S. 53, VI. it f.u- 
ment: I.ieemrnt ; V. 17 j( 7.u -itcciclifii (-f- I ib. V. 21 toi 
wühl zu streii;ln:n, da oil siehcr und m uni (nienti wuhrbchein- 
lich zweisilbig sind; S. 56, VIII, 1 Ikislr. n. moi ?,u tilgen; 5.07, | 
IX. 37 oiraisl: oiroil; S. 57. .\, ö t:iic Silbe zu kurz' — ib, I 
V. 28 \oi\ S. 6a. V. 6 Iii : "'i : V. 8 ne: nu: ib. V. II 
Punkt nneh eonlirzu lil>j,eii , ib. Iti .nmcr: nmtr; S. 04, 47 j.'ir; 
)i>,e; .S. 74. !!, R-istr. nach .i'<j'/j' ; S. S4, V. 40 Punk; ii.ich 
i^alt zu til-.n . S. IM, V, 13 Beistr- um Seniums zu lilui^n ; S. Ol. 
2»» tilge Buair nn.h , uiJtrr ; S. (12, VII. IS ywc <"i ; S. t»4, 20 
dreier: a gttvcr-. S. ii6, ! lJei?>tr. liiiUcr /■<■«.«•/•, S. 101, 43 
Beistr. hinter unoie; S. 103, 53 lilj;e Boistr. mich lOi. S. 107. 31 , 
juaiUors : qu'ailhrt; S. IÜ8, \hisfrii: t^priie, auf irt bczoi-cn 
und vom Heim geboten. Diese Liste i-t nul l erscliiji>feiid ; sk- 
sfill aber den Dank für Sih -. Biniühungen niclil schmälern. 
Die sprschlichen Versehen fallen vielleicht schon dem Ms. Brakcl- 
VBnn's Sur Last. 

Wien. .\1 . F r i e d \v n g n c r. 

Z*lt*ehr. «. ditck*« All«rlb. u. diteli* LK1. i lleil., U cidir.,Ar<n.) 4 

Kiefer, Ch. ü. Jiord. fyliy cnifLiubcn. I.tiH. l.v :iri.Mi. ^utllcn 
ab. Wttlfiia. -- Vo|ci, Zu Wuliila'j» hek^nninis u. zürn (>püH iir.perti;,:iiiin. 
— ScenUlIer, Z. AmiulkJ. — Sircckci. tkktli.irJ u. Vcrcii. — 
SiBK«r. Zu -l^tHfr Juiicrr^. — Schröder, li«inpr«clil v. Kegen»b||, — 
Den,, K. lieJ auf <1. IlciligciuitUler paueh v.J. IMt — !}*r«.. HacM- 
nuiscl (Mcixier Alcxinilcri. — Rece.; v. Fl»«h tr- Benzon. AUdtsehe 
MrleitOura (v. Zingcrlei; — Uchaglict, Syiinx J ItetimJ ;M...urc)<i ; — 
Wunderlich. Uii*. um^i^ssprachc jWustm.inn . Sc Ii >l n h .i cli, Cb. U, 
Mg* V. BilcioU u. Di«iltij;> iJtrKxek); — Cullia, Uuelli«'* Kaiiul in it. 



.Dirsicn ccsijit (Pmoucri. — Kricf« aaP.Wigaad r. A. iuüdm (äriBB 

11 H M. Arn II. mucil-i v. Sirmich, 

Zalttohr. I. BDoharlraund*. {ISielcl.. Vclhagea k KIjsini; . II, b). 

V. Zur Wc%t^*:i. h. I..ii;hllcr, llticliumschi.ig. — v Zobcllilz, 
K. Voil.Uif'.T J, Psnbcnuiiii v, t4-'i7 - fromm, I). ItnSj i. Iii. Ilicrfiiiy- 
n>UC. f.- r.ciuuli:i:f,in J. Ilotxlafcidruck d. iö. JtJJt^. l.n u b Icr, {>. 
KlMSl ta ISucliJuaX. - Alsennlsscn, 0. Kvlmr Sl:llll^lbl. — Kaeb- 
trig« s. -PiMiia Jobanna«. — v. SchUielti, D. MakcUir-AncÜoo In 
Lmidm. - Lulhtr, Z. BibUognpMc d. ]tel.iwic. 



.Schr.nb.wh ,\- K.. Sui.llcn Kri:lht •s-I.ill. ,1, M -A. I. l>ic Kcui.er Kfl.i- 

lii-nen. V\'lt.-n, Oc.-nlJ, llf.i.S.) .M ,t Ä 
A 1 I - ( i-]' '.\ .IUI •. nubts, cJ. V l.L'cUivtu. Leiileu, tsiilliulj. 'OH S.) ü M. 
1 1; 1 itn 1 1 \ c. I>.niiiii:l(i};il (>cJichi 1 hc bok» of cjipidc (Th* cuskow ud 

ihc -•whn n;:.ilc;. ci.inbA,: ziiHciichriabeii. Kirit. Ali^. v. E. Vollmer. 

Bcrl.. llbeniu. liy.S.jM. 3.-. 
Sollnu <> , liljcau.. g Utehltr U. Ulcl-.lerlrcun J J. Provence VMi. (iH.S.) 

.M. 1 !*! 

W n 1 1 ir. a n II Ft., Üb. polii .Uiiir. Gtdielile aus d . scholl. Rcl«rinal)Oa*t«il. 

Ebd. S.) it. 2.40. ^ 
( i<ieit.i vv., DioEntiuMcs Vlvi«n, ihre Oberllcten., Ibra »kl. SMUe, 

Kl-d. ;W-S.) JH.».-. 

Kvins K 1'., Bifs« s. Murlk. Uli.- ii.CiilUiicneli. $liittg->C«tla.(42l&) 

.M K.-. 

.SEhiiK-r'^ Jram.1t. l-ntwurfc u. l-"rai;mi;nte. Au-< d. .N'aehl. ziis-scNtclIt 
V. i;. iCilIncr. l- r-.-HJ. i. Seil '^ U'keu. hbj. (liijr S.i .M. L'. -. 

I'lil ind L.. (.(.'Juble. Voiisl ktil. Ah*u. v. E. äciimiiit u. J. llaitmaua. 
'j i;jc. Kb.l. y\it, 384 S.) M. 14.-, 

cum f.. l>. <lts;be C«MlU«li. In GMlingiii ITW-fiS. MBneb.. ÜMMltlMr. 
ise S.) M. 2.-. 

Piper C. A.. Utre« z. SiuJium Cratabi's. Ebd. (I-»S.) M.S40. 

Horn P.. n. dtitrhe S.ilJiiteivrr.icIi». OlcStn. Ricktr. (174 S.> M. 2-10. 

Matthe-^ V,. lul liicliui J. i;-nt iicti.. C, hunekae. t^H S.> M. 4.— . 

Ki/iirLiJ V. \VUrz!ii:.. I' Leben J. Iii. .Vlcxlua Von KlGll.iItBesyn^kl■ 
llefl . S! iicr .V .Muüff iIH S ; .M. - 

.Sclilciwh i. , fhe (Im .4 l.v. cpk'- DichiK. i. II JbJi« KbJ. t-.X.X. 
i'Xl S j M. H - - . 

Sjddiis Ii A . I>. iiuctitucuuiamuiauvo iis u. 'ii tiucb d. Unu«. 

I f.J iW,' .s^ .M. SJW. 
Sc 'ir. ir. >'. , i.cM' I. d. diMb. Scüirlfttpfieh* in Augsbg. bis 17M. Bbd. 

t2li;> ä.) W. 

Spleitsiofttr a' , D. belBbekccnd* CaU« u. ^. \\ c^b m J. VVcii;.ii. 

KM. (Sa S.i -M- L» II). 
U'ilieliiii J l \\ .. J. Ciir. Kriu-ei, s. l.cben u. ? Wkc EhJ |I2; S.)a M. 
PouiMiij .\ . (»u-ieiiiuiie!. AcsviiincJis. AmslerJ., Mlillcr. (läi)S.)M. 2.20. 
R o » c nn II s c !| h , Ob d. (jchrauch J. !'.krtu'ipleii u. OetuadMB In d. IUI. 

Sprjclic. I. IlciJeiher-, tiriii)» ■ !.">-' .S. M. i; 3a, 
P!il]i. r"ni {i>tiiii Atamunli; In Anslutclfi c.itc)|tolla* cviaiMaMrtUM. Ed. 

A. üus5f. Kerl., O. Kcimer. iJUJ Si.i <.<.:*> 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Musici Scrlptores graeci. Aribiotcks, Suclidec, Nicoro«chus, 
Uuccbms, Gau.ieniuii, Alypius et m«lodianim valanim ^iHdcpiid 
cxsiui, [<eci>i;novit, |>ro<)einiis el Indicc instruxit Carolus Janus. 

;. I m'::-: ;, 1 Sit". S" (CXIII. 503 S. m. <•, Tur) M. 0. — . 
Ii. Hymnus an Apollo. Aus dem 3. Jabih. v. Chr., wicd.-:- 
auf^cfundcii 18l>3 in Delphi. I>cul>cii ul)crM.;/.t und für cm- 
slimmigcii Chor mit Be^ltUunn vnn lauten, Oboe, (-lurinette 
und Halle eiiigetichtel vim .\. Thicrfelder, Dr. phil. Claeicr- 
auszuj; mit i<ricclii--.i:hcir. unJ ili. lUsciieni Tert. f.ci(>;{iy, llrcit- 

li I,'! ..\ lilil Iv . . S:"V I' . 1 ■ S ■ M. ■ . 

III. (Eurlpides.) Chor aus Orestes (Fragment). N.ich der 
Ivuripidcischcii Orii^iruilpartilur bearbcilct und mit deutscher 
OberseUunj; hr^u, vun .\. Tbierfclder, Dr. jibil. P.irtilur mit 
jiu-.; ■ j.. i-Liii ..;.i . ÄUg. Kh.l.. 1807. fol. (5 S.i .\1. 1.—. 

IV. Seikilos. Epigratnmatlon. Kür eine Smgstmime Mild Piano- 
flirte (oder ll.irlel mit j;' iechi>ci-.ci:i uiul iliutselictii Text, ling. 
von A. Thien'e'/dor, Dr. iihil. Kh.i., l3'J7. lul. (2 S ) M. t. — 

I. Zum erstenmal wird hier nicht nur ein Theil dessen, 
was die alten Theoietiker uns von griechischer Musik zu 
.sagen wissen, sondern auch fast alle Oberbleibsel prak- 
tischer Musik geboten. Seit des allen Meibom Sammlung 
I0,'»2) ist kein ähnliches Saminehverlc crschicr.cii. Jan 
gibt alles das, was jener hatte, mit Ausnahme des 
Aristoxenoc und Aristides, die anderweitig genügend vor- 
liegen. In Bezug auf die Thcoreltker isl unser« Kenntnis 
seit drillhalb Jahrhunderten nicht so wesentlich gewachsen, 
wie in Bezug auf die praktische .Musik. Da haben wir 
zwar auch r.ielit viel, aber doch immerhin mehr nk das 
17. Jhdi. Jan hat allerding» zwei Melodien ausgelassen, 
j die eine, den von Bcnedctto Marcello 1724 pubticierten 
' iiomeiischcn ifymnu.s, ohne ihn aiicli nur zu nennen, 
1 den andern, dus von Äthan. Kirchcr vcMilTetiÜichtc pin- 
darische Hymncnfrogmcnt, mit der p.achtr;ij;lichcn .Note, 
dass sich einer der Verdachtsgründe indessen als imj} 
erwiesen hat. leh glaube, dass, solange die Fälschung 



^ .d by Google 




IIS 



Nu. 4. — ALUiKMKINBS Li rrKRATURBLATI. — VHI. JaHHOANG. 



116 



nicht erwiesen ist, beide Melodien doch wenigstens 
hypothetisch aurgenonraien werden müssen. Ich bin aus 
inneren Grflnden von threr Echtheit Oberzeugt. Es bleibt 

also der Chor des F.uripidcs (aus dem Papyrus Rainer), 
die in Delphi gefundenen großartigen Hymnenfragmente 
des Klcocharcs, das anmuthigc Grablied des Seikilos 
und die drei voU&l&ndigenf schönen und edlen Hymnen 
des Mesomedes. Ich habe dies ganze Material am 16. No- 
vember 1898 von der Wiener Singakademie executiercn 
lassen, und aU Anhang auch noch antike Melodien in der 
Cbei lieferung des kirchlichen Choralgesanses (Distichon, 
jamb. Trimeter, troch. Tctramctcr, alkäische, «apphischc 
und asklepiadische Strophen) folgen lassen. Mir scheint, 
d.;ss diese neu cmporquillcndc griechische Musik, wie 
sie schön gefasst in der Sammlung von Jan vorliegt, 
gerade zurechtkommt, um unsere moderne musikalische 
Theorie und Praxis anzuregen. Der Neohellenismus ge- 
hSrt ja zu den Zeichen unserer Zeit. 

II — 1\'. Die drei neuesten Kntdeckungen «uf dem Gebiete 
iler priechi«cfitn Musik sind hier für den Conccrlgcbrauch ein- 
P'-nohtcl und haben auch in dieser Form !tchi">n wieder" ' U v i 
dem modernen l'ubUcum sich hören lassen. Die Bear! c iungcii 
siiut Bit ;.l u> sehr frei, mit Bcnülsuitg der ma.l ir iin llnr- 
monicn. Icli iiiuss gestehen, dass mir diese Melodien •^.mi. i^iider* 
klingen. Vor nllem wäre ein strengere* Festhalten Jer antiken 
Tinificschlechlcf zu wünschen. Zudem .•»cheint mir Ifolz dieses 
modernen Gewandes eine eigentlieh groOc, reine Wirkung nicht 
zur Geltung zu kommen. Aber da» sind eben Versuch«, die ge- 
macht wcrdMi müssen, «uf di« Gefahr hin, bald überiiolt cu 
werden. Mit deradUtü Gefahr weide ish in KBrae meine 
BeaibdMingsmsiiche vcrBffentUdicii. Den Publieatienen Thier- 
feldcr'B sahen InstniethrvhteorigelM und kritiaehe Biniflitungan voraus. 

Wien. R. Kralik. 

Wauters l'roi. A. J.. ii:^i Ii . l'. J o s e p h, l ruf, m HrüNsel : 
Synoptische Tabellen der Meister der neueren Kunst 
XIII I - \l\ J.ihrhundefL, BetNn, Gcolg Siemens, 1898. gr.* 

l-'ol. !äi.) M. l.riO, 

Die uhcrsichtlic Z i - rumcnstcllung der I,chen<id»tcn der 
.^rLiliilekltn. Maler, Bildlniiicr, Gruvetirc, .Medailleure und Kera- 
miker, welche für die Kunst Italiens, Fiankrciclis, Spaniens, Kng- 
laii.ls, Hollniuls, Belgiens. Dcutüohlunds und Japans beachtenswert 
ersehcinen, Roll olTcn: .1: \ rnclitsbehelf werden und durf:e als 
sokher gar manchem nicht uiiwillkommcr? «nn, Die Angaben sind 
nicht durciso r;;- r.. litig; Arier v.', nit m - Lnitr .Monographie 
über Pclcr l'uilti und in seinem Ai.l.>ia:.:L ;ui riitlcrfrage in der 
Zeitachrift für Bnuwcscn nachwie«, nach den so zahlreichen ur- 
kundlichen Belegen unhaltbar und mit der JuhresTinhl 1.3.V1 sehr 
unbe»tiinmt und ungenau abgegrenzt. Wie kommt .Mutina, der 
offenbar mit dem von Kart IV. besciiidliglen Italiener Tliontas 
von Moden« identisch isl, anr Jahresangabe 137$ und in die 
deutaehe Sdiulc, da aeiae Werke wcdar Abhängigkeit von 
ihr, aoeh Eiofluss auf sie selbst erkcmien lassen, sondern nur den 
Geist lulieDs athnien> Warum ist von der Kunst des Ostens nur 
Japan berficksiehtiglf Fand sieh denn für Russland, Persien, In- 
dien, China nicht ein oder der andere Mamei der mit gleiciiem 
Rtehle kuree Erwihnung verdient hStte? In vorl. Zusanmenstet- 
lung ist die AuswaM unsureichend und uavtAlstindIg, Aueh dürfte 
das groBe Format die praktische Verwendung etwas behindern. 

Prag. Joseph Neuwirth. 

Hindialchncen aMcr M>l,t«r. Wien, bcrl.ich S Scticnk.' lU I;.'. 

ilO. II. llr.lhcin J II.. Kniw. 70 e ,Mler.'il.hilJ(. — L 1 1 0. ('.-•rtr. 
r ^*n^^*^.■.lnnl^n. Hol, Kiihc .iiii Khicht n. AjOT''-'"- Ilubcr. 1>, 
l>'>ii:iu«(ruJt!l ti. GfCin. — I. a im an n. Ju Ja u. 'l'linmar. S Vri*rrj;io, 
Si. Marlin. Hiihcn«, Porir. d. .Marqu<>i de la ''■ancsae. — Ii ü r c r . J'>h>i 
llltnktelt. — l'cr* , llildn. c. itllcR Mannes. — Oers . l'hrihlu» .im Olh<r>;. 

Usf»., Reiter^luJie i. 'I riumpiizun ■ • Dcrs., DornenLr/^ni):. her*., 
DraMfiaatuei« zu «. Apostel im .M. IIinuncltahrUbilJe. — De S. Aubiii, 
Slaoit n. c. jua|«a Dame. — ai CreJi, Kophtudle. — AliJorfcr, 
Ualxlf. »UMcIIk- — hemhran.lt, Kreiuijtr. «"tiri«!!. - Oers , 1 Land- 
scIiuKssluJidi In l\reide. v. 1. tjden, l,c>cnJt'« MiiJchen. ■ A. v. l>yck, 
J'orlr. J. .\)»lcrs A. Je Conler. - V'aiUaiit, Phil. Je Kr^ittc^. l)uc J Or- 
Ip.w». — (IJ ) I louet, Pnrtr c fnhrk — M .i n i p c n -1, .luJiin m .1. 
II i - i 1; ii.rernc^. - Ilmiir.if. Allepor. Darsicllf. - Holirnifin, 
V'^r Ii. niMiii«». - liercIiciTi. \'ii'hwei Je. — Hcjlt<etn J. j . .luiii;« lij- 
.scIcrUiuiie m. FedtrltMl.— Kembrandt- Schult, Jaiianais Namtns<«i>x. 
— narer, AposMkopf. - AtUerrer, Hl. Famili« tm Wald«. -> Rai- 
(aal, Madann« la. it, M MitraiR«* f. TnMtttino- 



Haii»eti:ti m«l. KukM. (WiM, Gt*. f. vervielf. Kilosl.) Hcfl IS-16. 

(Kf I Ma», Lichl, r«d. v Holitiirll. — Brailh. ThiernlOck. rad. r. 
I'ngcr — Kcplii. Pufif. d. Kl Duse. rad. ». Krank. — Bega«- Par- 
in en ti »r. Cannl in Venedig. Orig.-R«dterg — Schreyer, Walach. Fuhrwk., 
rad. V. Kn>»le\iilz. <14.) Iiacklin, K Annchnret. rad. v. Ilceht. — 
Honmil. Non pinn^ere, raJ. v. Uanm. ~ Gmh, Auf d. SludierirLi^t , ' iri^.- 
Ra.1. — I.n u Ih e f cer. LJindl. Musik Stich v. Sanntnteile;. — iiir*. 
SSoRcrhund. Stich v. SchniiJi. — 1 Ii ) Detregaer. D. Bcsuin. fjtd. v. 
I<au.>ctier. — 1. 1 ndensclt mi t. I>. Iu»i. Weiber v.Windnor. rad. v. KrauK. 
kopt. - V, B.>Jiiz.t nie Veruriheiltc. rad. v. Pap. — llolmhers. l' 
Windmiihlc. rud v. Wocrnic. — l.aacli, Htual, ErbauuDC, rad. V. Bttrlaitr. 

- IUI.: DefreftKcr. 1^. Hrief d. Geliebttn, n4. r. KUui, — Beeck. 
Cuncurrenx. Ong had. — II. Kaulbaeb, Klnderbalehl«. SMcIl «■ SekttMl. 

— Vaulicr, Im Walde, rad, t Forberg. — W a 1 d in Ulter, AaluhM d. 
neuen L,e]irhngi>. raJ, r. Klau«, 

Var aaor«!«. iWiea, Gerlaeh & .Schenk. I t. II u. 12. 

(11. > Arno II0I7. 10 Gtdlchie. - Gugili, l>. Placal. — Spnnief. 
Karb. l.itiioirraphicn. — R 1 1 k e, Ob. Kunst. — Il2, ;i II c v e « i. .Vachrtif f. 
Puvis de Cbavanne. Bahr, Ferd. Khnopd. r. Itofmannathal, 
We-lKeheimnls. — Khnopff. Üb. Walter CraiM. — MeeUrliack. 
TinliK'le'« Tod. 

Kunalwarl. (Ilm); K. .^venarills ) XII. 7 u. 

iT.) Wolilwöll Kritik. — Lier. Vom mod. Drama. — Balka. Musik- 
pfleKt Im.MiitclitJ«. — Schulli« Naumburg. Kunstpflee* im MitteUide. 

Au« Hjörn»«o'» -Paul l.anjce 11. Tora Parsberg.- — Beil.: I.enbich, 
Por^r. ßJJSrn<iun^; l.'onz. Im .Scblmtpark ; v. Schöller, Kuaslpbotogrt- 
phlc ; — HumperJinck. l.cniknuipen — 'K.i SpllHler, D. Thema t. 
Gluck in d. Dichig. — BnrIcU, F. d. i;.it.: 1 j t ili^ I». CancertweMQ 
d. Gxwl. — Vi)lk»kuni«t. ^chultxi; N n mti h 11 r .■ Klar. Ikb. Technik 
u. bild. Kunsi. — l>ix. Spielirieb. Schoiilieiudui»! u. Wlriscbalt. — Beil ; 
Klin;;cr, Accordc. Evocaltoni — Klent!. Aus -Don yulxole.. 



ILn 0 « I D 1 1 A., lloJe« purpureu» K«taanensi>. 1> Miniaturen d. gtriech. 
KvanK.hs in Kossano. Lpz., GlMtetc & bevricnt Kul. <IM S ill., 
lö Taf . M. X2 . 

Stciomann K., Uitm in d. Kenai««ance ron NiOoUlls V. bll Jttiiao II. 

I.pi , .Seeinano. iirj .S.' .M. A —. 
Kngclmann R., Pompeji. F.bd. (KUl S 1 M. .1—. 

Zabel K., Z. rafid. Dramaturgie. D. nunlanJ. Theater. Oldenburg, Schulze. 
«4 S i .M .'<■-. 

Thruret Ge . Friedrich d. Gr. als Musikfreund u. Musiker. Lpt., Breit- 

köpf 4 Hirtel. Hr.- S. ■ M. IS.-. 
C'C hrmann II., C .M. v. Weber. Berl , llarmonia. (117 S.) M. 4.'-. 
Kruse (;. R , A. l.oruing, hbJ, (H2 S.i .M. 4.—. 

tlirih <;.. 1> .Slil in d. bild Künsten und Ganerben. I. Serie; 0. Mhaoe 

Mrntch In d. Kunst aller Zeiten. 1. Bd.: II. Bulle. 1). schOneMmMb 

IIB Altanb. ManehM, Ulnb. F«l. pSTat.. ;bS > M 
Sali« t., D. Glerit d. Iii. theiaas r. Aqaio, dirgaitia d. WanJnmilJen 

r. S. In d. aaUeit* d. KaedHaber ka VMjcao. Einaladtln, Beniiser. 

Imp. Fol. lATat, » S.) M. M.-.. 
Bran|des Gk., JhI. Lii(«. Ob. v. A. FoMar. Lpsg.. Bindeif. (207 S.) 

I r . I !. ( F. W.. Theorie u. Praxis J. harmon. Tonsalzes. K<iln. v. Knde. 

I Ml .S.;. M- .1 

Huber A. u. J. Pre»«I. Alle Miisiklchre. Wim, Grae»er. iSCS.jM 3». 
Kirchen ni alere i. moj. K. vnrlagewk f. fisur. Ciimpunitinnen relin. In- 

h.ilts. LichlJr n. phologr. .^ufnalimen in Kirchen, Kapellen etc. u. n. 

drij;. CarloB» V. Fader, Enginii, FahrlcN Mc^ (InriLiel.j 1, Litt. Wien, 

Schrott. Pol. (12 Taf.) M. 12.-. 

II ff Ho.. D, Pait«innitdar»tell|;eo tlOrer'i. HalddfeK . Emmenine. (Wl S.) 
M. 2,^. 

Mtraop P., MusiknI. Emys. Herl., Ilnfmann. l^KTS.i M. 4.%. 

■' ■ • ^ ■I.1..UL JJ-. - ^-1 III III — — TT 

Under" und Völkerkunde. 

?Wm tf« ^r. 3oli. JHidiii: - ■l', ■ ~i.;i'ri ' b t, Uiit». 
^iirjnti (Tor|>at) : f>ovt>c uuD lyaniiiir iii ilircr Dprnc 
fd|id|l(idicn tPntiniiflunfl. CSmi- m-i;.- IhciMir .luf ft«ttjtiii1ifr 
Wninblaar. Stithflort, 'ink. XIX, S.> ÜK. M.— . 

Der geht Von der Ansicht aus, dass «die 

menschlichen WobnHngen die BeschUligungsurten, nicht 
aber diese die ersleren vorwiegend erzeugt« hätten. Die 

Horde hängt ntil dem i-''jrijLin9chaftliclien Lagerraum mehr 
zusammen als mit Blutsverwandtschaft, .Sie ist eine auf 
Wohnraum gegründete Gemeinschaft von Gleichen, mit 
Gleichstellung der beiden Geschlechter und auaschliefi- 
licher Monogamie und Endogamte. Die etgentllehe Familie 
leitet der Verf. nicht aus der Ehe. sondern nur aus einem 
Dienstverhältnisse ab. In ihr ist die Ungleichheit das 
Princlp, die Magd wird aus einem fremden Stamme ge- 
raubt, daher Exogamie. MissJingt der Raub, w nUlt der 
Mann in Tremde Gefangenschaft, es entwickelt sich eine 
gynäkokralischc Khe, deren Überbleibsel lI.is Braitt- 
diencne ist. Auch hier ist das Raumverhältnis maßgebend. 
Frei und heimisch, fremd und Sklave sind gleichwertige 
BegriCTe. In den Stcinsetsungen in SchifTsgestalt sieht der 
Verf. die ursprüngliche Hordenwohnung, der als Vor- 
stufen Gitibe. Ciiiiii, (;i(i'tc-, Höhle vorhcrßelic;!. Toiiuri- 
siätten sind verlassene Wohitstatlcn. Die Horde baut 
lingltcb, die Familie rund. — Worin die speciflseh sta- 
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tislisehe Grundlage dra Werkes bestehen «oll, ist mir 

nicht klar gcworiJcn. I)cr \'crf. benutzt, ziemlich will- 
kürlich (jcutend, die einzelnen Thatsachcn der Völker- 
kundei aus denen andere anderes erschlossen haben. 
Dagegen scheint sich seine Arbeil durch eine richtigere 
psychologische Grundlegung vor den meisten Ihnliehen 
aosnueichncn. Es ist zu bcgrüücn, dnss die einseiligen 
und theilweise tendenziösen Anschauungen Bachofen's 
(dessen Werk Uber das Mutterrecht jetzt eben neu her 
ausfogebtn worden ist), jene phantaitlsehen, zügellosen 
Anschauungen Ober urzeitliche Promiscuitüt, Gruppenehe 
und Hctärismiis, entschieden ziii iickgewicsut; werden mit 
triftiger Beziehung auf das einfache Seelenleben des Ur- 
inenscben. In diesen gesunden Anschauungen liegt der 
Hauptwert des Buches. E» ist besonders Rcchtshistoriliern 
zu empfehlen. Es bietet freilich mehr Anregungen als exsctc 
Resultate, ich glaube, es wird sich mit der Zeit heraus- 
stellen, dass für solche Untersuchung das brauchbarste 
Material mehr bei den historischen Völkern als bei den 
»Wilden« zu suchen ist. 



SodlAöek Dr. Jarusl. : Eine Reise nach Karthago. Wien, 

Selbslveilan, \S\l7. .S" (II, 101 S.i 

Mil grolitm InltTisiic fo'.gl dtr l.cstr dieser Schilderung 
einer Reise ilo Verl'- iiiicli und in Tunis. In dus Be lauern, weklies 
die Kürze der an.spicchciuien Hsoschjrc licrvornift, mischt sich 
der uufnchtigs.- Wunsch, dem Verf., der sich als !icliiulcr Oiob- 
acht«.!' und «Is gciuuier Kenner ilcr Ii b: isiliclieii Gesciiichte 
erweist, auf solchem GebiLtc halJ witdci iu begegnen. Seine 
Art KU schildern überragt bedeutend die modernen, sattsam bc- 
kaniiuri Werke unslhligsr globe-troltcr. 

I'ort-Said. Krh. v. K o u d c 1 k a. 



Olobvt. (itfsj, R. Andric.j l.X.\V, 1-6. 

(I.) HutUr, D. AbKlilast v. BlattrrJ.'ichiift u. Vertrina b. d. 
Nann M Gr*ilMi4M in HtHOMMran. - v. J. Steinen, l»(Mi««r- 
■kfi»n r. HircolM norme«. — Stidcl, SptlienbilJccn u. LandTnlttst 

auf IltJden»öc. - Ai.dfcp Alte TrommcS'i inJi^in. XtcdiTinmÄnncr — 
l'J I Kellen, .Arel. c. il'.Mihc SUJl in tlclj;ien- (ircinn. l'h. liercstürzc. 
— A. Da-slfr's Kfiscn u- .SaiurilKe.i - '3 i Ll.itic, S«.ul[T.iircii j:i S(ein- 
k^^icn ne.ililh- (iriihcr in Miltcl.lis.M>l - M.iricl s [•< rHclf:!-. in d llnhlcn 
d- CjUiSi:.-. — Keller, KurtHchritic auf d. (ich d. llaiiMliierkdc. — (i U. 
N*UonatiUlsverliilinii&e in Urnchw);. - l'nter d. Kellad-.en d. Landes 
Cmm. — ScIilQlBr. Klondll.e i. J. IKOt«. — SploS. 1>. SctnniedehunM 
In EknUade (Togo). — (.S.) Loch, Relis. ScltistmorJ u. c. BexichR. z 
McBfchcBoplar. — Carlsta. E. Berlebl aus Pl«caim>l«l«ad. — POrtle- 
ma an. Aoa d. hiadirin«BtHval Pataa^ML >- Sjppar, Dia Pijai ta 
Monduraa. — Bacb, D. canad. Wlntar. — T«lxB«r, D. Koren in 
(>»(prcuBea. — Seier, D. nexikan. GemSIde v. Cunuhllanliinco. — 
Kiaul^chou. 

aiitltr d. Vartlni f. Landmktf* ». Ni*4«rSat. iRed A. M.ivcriN. i'. 
.X.S.XIt. I. 

Lind, l>. Alleith. -Verein 7,u Wien — Gr.il v. Feltone^i;. Ihk v. 
Ks. Kranz Joseph I. vcrUeli. .Markte- und slJJlcwijipcn. — Willing, 
Sliili>lik d. Sundescth^hKCn witirend d. Ue)!ierK Kn. Fraas tloSMll L 
.MUller, 1). Müaitclormen in Oslert. |H48^ INliK. — .Mayar, D. FOafa d. 
««ial. Cullur in N.-OsI m. Auen. r. Wian ItMi^ltAW. 
Dar aM.-aal. Laadaalraund. <Rcd. C. Calltano.) VII, O—IZ. 

Calllano. Badaa 1(M8-IMW. — Ka. Fnax Joaapli I. tt. ».•Oalair. 
Dar OaWmIraiwd. (Uric. H. Garbara.) IX. »-I2. 

<0) Reichcnwanaar, D. Sangaensebin«. — KShIar, E. Barg- 
fahrt tm Klrninerld. — (l(k) D. Oebiel d. hob. TancfB. — D. PauUay'talM 
ScJincrhcrc-Rjx-tiomBMiiac-Kaita. — fil.) Garbara, D. CaUal d. Sad- 
iir. vr iinirmiicn. «pM nü «bar lOOOai BOIw. — <ll) Carbara, 9. 

<««illhjler Gebie t. 

Härder M., Rund um i Mu'-i;,iucr c.ir.yjt'.s. i:. Somiaerfabrl dclw Laad 

d. Clären. Memminjicn, Olln. i'jet.S .M J L'>i. 
Ohcjhuirimer \(. u. II. Zimmerer, Durch S\ ticn im? K''.-ir.vsicn. Bett.. 

L). Reimer. i4a">S.. I«T.) M. 1«.-. 
Kehbock Ib.. l)ucli.-SUdw«»l-AMlut, a. witlKh. trkCblieÜK. Lbd. (IB? 5., 

28 fal.i IL'--. 

Caraoi M.. Im Landa d. MloiaaaiMB. KttlUilhiat.-HH. Stadl«. Clmr. 

Rieh. (WS.) M. I.-. 
Ceacberaa-Aamot W.. Dch d. land d. Cfalnascn. Dtich. v. K. Re- 

bolaky. Lei.. Baum. (lf«S.) M. 
KolIfDtnn F.. T). Nordwesten uns afrikan. Ccilftnie. E. Beachtaihi.'. v. 

[.and u- l.eutf.-i am \'icli .V...:i.'.». Herl., üchji'.. (101 S.) M. 7.-'«'. 
Sehne Her i^lir.. Südlin I. L,inji,vii:)(len, Nons- u. Sulibern, Civci'.-.iiiu 

u. Pini. Pcriine, \'.ilsM|.Mnj Inr.-.br.. \\'.i,rncr. >r*IL' S.^ W. I. - . 
Ha(»ert K., InschlJ.» K'jiciiueri. Knver'c;;s- u. t'.:« i.klcsgcsch.. Lande»- 

u. V(,lk>kde u »irii.;li. Ütidc-jt);. uns, ächutzgebiete. Lpz., Seele. 

(lÖ 'J S .) .M. 4 . .V I 

Bckari II., Brauch u. .Siuc Gcsurm. kidnukM. SUisaa ■. MIsBallaa. 

Otdenl>g., Schutze. («0 S.) 1 JO. 
Jurkschal C, Liiiuitche Mtrctien u. ICrzlhlgan I. SS Mlrebaa «. En. 

ia Galbraater l>ialecl. lleidclbK., Winter. iIM S.) M. 4.—. 
Malter P., E. Winter auf CaprL Stullg., Fiak. (MS S.) M. tM. 
Frobenius L., D. Masken u. CabainMBd* AfrllMS. Lpa.. EllMtaiaiiB. 

278 S., 14 Taf ) M. 3&.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

6 1 c m e n ^ C^ii|'tu'3 : «Irufrcdit Knfc ^olitit. SliiiiiiiutluclitifdK 
t^tcbüiitrii fiitcsJ alten ;Kirt)tci«. SJecliti, Ctto ifiebntnnit, IS'.ts. 
gr. >H* (VI, S.) 2R. l.tM». 

Diese lesenswerte Arbeit zeifiilli >n drei Tlicile. ivincm 
ersten einleitenden Theil (S. I — S), « clehcr autler dem durchaus 
unberechtigten Loblied über den allen ptp':lii>.elien Mdiliir-jtraf- 
priici^s mit -.einen n'.-.'.telaUcrIi dien Reminisccnzcü niehts Ue- 
mcikenswcrtes cnthiilt, fol>;t ein desto licachtens werterer zweiter 
Theil iS. 8- S.?)- Derselbe >inielit sK-h über alle auf die 
deutsche Stni:'! LchtsptTcKc sich beziehenden Kiascn aus. Die Ur- 
theile, wcU..: liiczu H irk' ci cn oder Vermeintlichen Anliiss bieten, 
zerfallen luieii dem Veil. in \ ;cr ( lassen, u. zw. : 1. Urtheile, in denen 
die Würde des Gerichts durch hiisslichc Conilictc mit dem Ange- 
klagten oder dem VertheiJigur compiumillierl und (S. lU— 23). In 
diesem Ab.schnitte gibt Cl. eine leider nur zu sehr treffende Schil- 
derung unserer Reeblaanwallscliaft und des zeraetzcnden Ein« 
Husses des JudeothiHtts innertwtb derselben« Das bcata Mklel 
hiergegen ist (railkli die vAUige Emaneipalion des lettlcren and 
ZulassaaK der Jaden sa alten Zaraigen da S l aatsd f e mrt e», aus» 
gcBonaien solcbe« w«> das ittigiOa» BAamtmi von Bedeutung ist, 
wie in der iiathi^ischen oder iiratcstantiseheB CuKusvcrwaltung. 
Gerade dadureh, dass die Juden in dfe RechtmawaHschaft gediängl 
weidea, wo dam Brweibalrieb ein so wailas Faid offen aleht. eonum* 
piaian^ diese und damit aueb dl« Rechtspllege. — 2. Uribaile, wo 
das juristisch richtige Unheil das Bewiuatsein des Volkes ver- 
letzt (S. 23— as). Hierbai berührt der Verf. die Socialdemo- 
kraten und Anarchisten, die «r in einen Topf wirft und gegen 
die er die strengsten AusnahmcmaOregeln empfiehlt. Letztere sind 
aber nur den Anarcbialen gegenüber am Platze, die ihre bcstia- 
lisehen Theten ans purem Neid verüben. Die Sucialdemolcratic 
ist immerhin eine — wenn auch verkehrte — geistige Be-wegung, die 
auf legalem Wege durch den imtuHiClien Lauf der (Itschtchtc 
einen Umsturz der Verhältnisse crhiifTt. Solche licwcftuiifien lassen 
Sich nicht mit Gewalt, sondern nur mit geijli(;en U'uflen bc- 
kämpfen. .Mit fieclit ta^iell ilalier der Verf., da.ss man die Kedeu- 
t'.ing der Nationalsocia'cn als liundcsRcnosscn gegen die Social- 
Jcmokratie uiitefscliätzt. — 3. L'rlheile mit ''..larspiOtendcn Tütte- 
Icicn (S. HS — 42). Dieser Theil ist u. K. viel zu kurz behandelt. 
Mit Kccht wendet sich Jcr Vcrf fiet;cn den .iniluilur.len Cerieht-'- 
sland der l're-.-se. Der t!j!u i i . t iitti ili • knmml \ ic'. .'.u miklc wep. 
Wir vermissen duiin de:; llniweis auf die verderbliche Wiik'jng 
der Üni.liiii:' - h. :i Schiildlehrc, ^iie ni.iit nur den Vnts.it.'.. - i.iidein 
auch die l-ahi lussigkcit in den Willen legt (!), \\'ai;cii und 
Wol'.en, das doch gleichbedeutend ist, mit Ersttehen verwechselt 
und zu dem überraschenden Ergebnis gelangt, dass auch der 
Wagende den Misscrfolg wolle '. Dass durch solche Lebren vid 
Verwirrung «ngeiichlul wird, steht auOer Frage. Zu «Beaen 
TOfteMeii «riiArt aueb der Oldielabt an ElcktrieMil, den Verf. 
nicht atwihnL — 4. Die anter den vwBNhiltic]ienE«ifliM> der Staats- 
anwaUKbaft ergangenen Urtheile (S.88— 61). klitUareebt will der 
Verf. die StaaiaaawSlte dureb Riebler ersetsen. Es steht dies im 
WidenpnWh mit der Reinbaluing das Rieiiicraniles und würde 
nur snr Stiikung des bureaukiaiiseben Blenentes lOhrcn. Kein 
Staat der Gegenwart flberlrigt Ricbtem die Functionen eines 
Ankligen. Der Hinweis auf die Militiiatrafprocessordnung pusst 
nicht In Bayern, wo die SUatsanwaltschafl bei den Miliiär- 
gcfichten besteht, ist dieselbe etwas wesentlich anderes als die 
bei den börgerlicbcn Gerichten bestehende. Es fehlt ihr jede 
Initiative in Besag auf die Strafverfolgung. Die Einleitung eines 
.MilitUrstrafproccsses kommt dem Commandanlen zu. Im bnye- 
ri-ehen Militärproces« vertritt sie die auf ÜeIVhl de* Cnmman- 
danten ethohetie Anklage vor dem .Militiirhezirksgtruhl. Rini 
solche Function kann eher, obwohl auch sie sich nicl.t mit dem 
unparteiischen t'haraklcr des Richteruintes vcitni^t. von 
einem Kiciitei verwa'.tct weiden. Will ir.in die Staalsaiiwalt^chaf. 
als selbständige Bchurde nicht, so kann man -.te nur .•\dvoculeii 
oder Rechtsanwälten übertragen, wie dies in i:np'..uid. Dänemark 
und Norwegen thalsächlich der Fall ist. Auber.lein behandelt der 
\'crr. noch diesem The. le J.c \'.elum»tritlene Krage der ScbÄlfca- 
und (;cschwoInen^;crlcllte (S.Iii -t>r), wobei — was m. W. nOCh 
nicht erwähnt wurde (u-.icii m dem vorl. Ruche fehlt dieser Hin- 
weis) — hervurzuhchen ist, das» die deutschen Schöffengcricltte 
nirgends Eingang gefunden, Während die Schwurgerlebte disltaiss 
um die Welt gemacht haben. Bei dieser Gelegenheit berührt der 
Verf. die Berufung, welche er ablehnt. Verf. kommt sodann auf 
die Nothwcndigkeii, häuHger irstüehe Saehvantindige baisusieban, 
SU sprechen (S. VI), wo ihm bdsutrelen Ist ; feiner unlersueht 
er die Deportationsfragc, welcher er mit Recht ablehnend gegen- 
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übersteht (S. «;0 :>). Aixktf Kii.;;cn, die Jcr \'cr<. behandelt, 
sinJ : Ji« hv-.liiifit..- W 1 iiii)h lUiiij; (S. 74 — 7(>', Jir Kntscluidi- 
■^uf.^ iiiiichuUliK W-iurl.i: lUcr (S. 77 Tfi) r.n.i J^.-i Sliufvoll/.ug 
(S. 7Ö— S')). — D^r I i U e 1 hoil i S. Kä-MISi irnthiiU posi 
live Viirsclilii^rc. I'ur sc'iwcrc Wrbrccricn vcrlii:ii;t >lir Verl'. 
SchwuigeiichlL. Jif ((LlilLThuiik soll tn;i mit einem Kiflitcr 
sclzl wiTiicn. IhiA Vctfiihrrti vur ilcms'.llK-n j>! ,I;m eiif;' lachen 
lilitilicli zu ittsUlttn. l-'ür Iticlitftc W-rbrtjlicii und \'trj;ihcn 
Sollen SLh<.flciiKt.-ricl.(»' /.uständi« scm. A'ich iiir iIil' .Ankla5>o 
kaniiiHTil verlangt der \ ^K Z-jzubui vmi .Svli<ilTi;n. U'us er 

Über deren B«ikuiung s.i^t (s. r.2 u. üS) isi rceM Kschk- 

*erl, SMImI mn in OeuUthhm.i dij AiiUUij^Ll.iinrncr unniiUai 
BtllMt btifartebUt, Qhna m b««Joil<cil, dass v i'i Aurir. lett uK Am 
RCkliiBief in RffeiHlkbcf SUsung an und für ^.icii scii. r. ein jjroü.s 
Üb«l ist und weh 4«m Prcigetprocligncn tiAuAg genug dn Makci 
anluiaitt. Für Obcrlntungan «oll dM AmlaecriBtil ohne SchüfTen 
i«Mind^ sein Von ordentliehon Rochl«Diill«ln will der Verf. nur 
die Revician sutassen. 

Wie «ich aus dem Vofntehendoi ergibt, ist das Bueli auO«f- 
ordentlich reichhaltig imd infaigcdaefon ia boiiem Grade ani efiend. 
E« fiU von ihm dcrSprucii: »Wer vieles bringt, wird mAnch«ir 
etwaa brins«n.« Möge es die wohlverdiente Bcacbtung finden ' 

SUKI^'rtri. V. W e r n r i cl . 

Mit(ii}Ufr ^DicDl»; Xci iifiif iNcii^x^teii. IH'AK IHÖS. 
X. i.Vniv>Kitiif iJfrio^c Vcip<iii, «. o- »'^iMdKU. i lSlf.i.) l'iini(itnr= 
iorm.it il-7 X "i >■'"} »• 115 3.) .'i^t l't. — IJiu neiic liiieii- 
icin cnthäii nach einem allgemeinen Tiuil (S. 7—78), der da> 

Wahlergebnis vom ie./S. 98. und da- Slntl^l:i; dtr Abgeordneten 

naeb ihirar PractionsmitgUcdschaft, nach Beruf, Ccburtslin.d und 
AirfandtallaoTt, ßclij^.onsverhiltnitund Geburtsjahr, sowie bczügliehc 
CcietuuHagc u. dgl. bietet, 307 Miniatarporlrdla mk Biogrmphic 
dar K«wiWten Volicsveiireter. 

Öilarr. OaiMMlM. I. «. laritt. Ptaato. «Witn. P«rl«s.> XVII, i u J 

ft A Riudalts, O. Osttrr. Chcck^texeixenl«-, Im Veril. 2. «usUnd 
rhcciiKc^ctznehfr. (':.'■ n. Pifrcrisi.z.cc'iehiu. — Joitca, D, Praai« d. 

Social* Pr««l«. illts); K- K r r c k t Vill, 15-lS. 

'lö ) I>. Jtsst't Sn7.ileniol,r.itic IW«. — 1>. Soxialfedirm in tUsehld, 
l!*:«. - (Iii) Krancl^e, yu.-li-icl.cs Mntl. — (|..fn. I,elir,V'.-h;i;!iii»»c 11. 
liivalidciiversicIiL'f jf, — \'<nn L'. dVNeh, Sct;in.ipn5)Ci'r'>;rcs«« in Hainb^ — 
V. Seluilz. K Hu. z. <.^nnipficft;;>'rwciicri.'. J. (»cwcrhif^ierichic — MT, 
Cttnsl. Anzeichen? ■■ v. Berlcr«.ch. MiectiaS 2. J. lleraiinchK- 

¥. Aflxile.-n i. !>ieherlici;«r«liicil. Bcautskhiiag. d. CrabtiMrbffl. — 
Selietlhoef«r, Arbeiter u. Ragieread* ia Frkreli. — Wjndsebeld. Ob. 
Volkiih«i*ühfllri:5<i'.-hu1cn. (18.) Priuild, b. tnval.ver*teh.Res«(z. — 
Avo, lt. ri'-ii-' Gcwc-IiVCfeli »bunJ in Fnnlil. — 1' I r cli b c r t; . ErtraL- ii- 
liLNCeii-ii;;. d- ci^^komIn^n^leu^.•rpf^lcht. (icncllitch.iftcn in t'rtuL-cn 
ÖXerr. Z«ll»ehr. I. V^rmultj. itlrs^-. L'. v. J;it(;?r;i XXXll, 1 .'1 

1 1.. 1). ljc«ct:^ d Vtrw.ilii. — '.'.^ C,iS|':i»r, 1'. Kr^cb-iivM? d. 
Arh -l'iifLiIlvcntieilffr^', in O^tcrr. JS?>i. r^.l lif iltn^^r. /.um iVc^liJCv!, 
Z-fmiLChniker. — f*. j.) Koczytislii, Z. KrJgo d. .N»tur tl, üchrilisicucr. 
Dar ArbflMaaiarlii, (Hnn. J. Jasirow.t II, 3 u. 4. 

'S) D. A<Mlin<{«rfraK* In Disdild. - (4.>KrankcBlias*ca u. ArbeUa. 



Riedl K . b, tischen (-cn-rrbi-iMi-t^rn u. d Koforai d. tSawarbaaiaüstik 

III O-'ltrr. Witn, lirj'.im.iller IM» S.i M. 
1. cu V A., 7, (,eiH'>'9 .1. heul. ii|;rar. IJccti in PrauHMl. StUllK.. C' It.i. 
(Hl S. M J -. 

|l<ili:ir.dLT I... n 1! J">chen Muhli;nin<lu$tr)e nnler d. Eiaflu&n d. 

iia'ii<ciiir(.iiui< ifTy i i-j. iw s 1 M. 3.40. 

Catin E., II. Svliiifttcllcnatscn iri J. dlvchen GroUstSJtin «. s. Reform. 

I'.hj, I i.-j s.> :i. . 
Sulicr (.^-.. I». Ziikli. d. S<ll!l:tII<.mu^ l>rc«.l . ilöairrri, S . M. «l 
rjfiiniel J.. Hiih:Ji. d inlcinn lljnjcifj..,ililik Ukh. M11112. L'l.' S.i U.M. 
Clcnic'i» J.. Sir.ifroe ii ii Pt litik. ( rirr.i.n.TlfMjii, Oeil iikcri c, . l'.cit 

Rlt.>lli.T^. licrl., I.iL-S inan:i. . KCl S .\!. 1 •*). 
'itrKc J.. Ii WriiKh-irehf"! lier;.'. b. ^'ot jjütr;;. ii verbieli. Sjetic. li^rl . 

ilsvniiinii. ilikH .S,( M. 
!l u b t i eil I m , U. r^?'''"'' Ii'cdefrtilit;; ii |i|>ciplin. l.lid il'M S.) M. '.1, 
Xicolui-üB. 1>. V'oikswicUelt. la Kussid. nach ä, BauemaaiaiicipJili' ti. 

Pladi V, G. Polonski. t. MOoch.. Luhaaehifc (SM 5.) M. to.-. 
Kraax A., Bauerngut u Fn>hndien«(c In Anhalt v. Ml— 19. JbJi. Jena, 

Flsehtr. .•JTli S.i .M. 7.iyj. 
\V.;i.l F. <j . Ihir-IcIlK. u. Wllr.iiz.;. ,1. .Vr.Hiclito« Ltttbar's *■. Slaal «. S. 

»■in!.ch:ifn. AllfpaHt-n. Kb,l. S ) .M. ^40, 

l'iliible')- J. I. , l>. Knl-kleJiK. u J. t'konoin. tjiuii«.1b;il;'fl d. L'liurtisteo- 

l>c«'c;;i:. l-,bd, (i::'.i S.i .M. a/Hi. 
Üt ihsU .Si K M.rlo :K, C, WjqkdbletlO al» SodolUieofetik«. Ben;. 

Wvu Iii; .s i i.<v\. 
llaicr <;.. b>.>2. UcweuKen ,1. TlM«ri*B bis s. mod. ArbeilerlMwcgc. Lp: . 

Teabner. |I73 S ) kO Fi. 
brcataa* L„ CasaMat. AaHnaa. I. EibraaktipnlHIIi, alM u. bmm Feudi- 

tltüt. Slun« . Cotta. <90S S.) M. 14,-. 

i"/tii TTiie' l'M Krli \ , V<:rlu>);en üb, d. l-'\^L*ullt.nw:rdn:'. \^'it:i. Muri. 

•::iri ^ i .m. « w. 

l)i \ A., \'. urzcij J. VVulochilt. Skiiitfl. Lpz., i reund A VV,!us- (2j4 ■ 
.M. 1 - . 

UanL'.H A.. I). i^ecbi d. P*«itdeayais. GtHt, Vaadankeaek * Bupnc^it. 

(MJ S.I ,M. l.^jii. 

P. r.iiid! .M. y.. Ch -i.i li ». II ir.djIshciJ'.bRcr. 7. Ai.-.ldc. Ikri.SientMrc >> 

\ i fONL-iK-l s I M. :t,- 
Kautsky K., 1/, Asrattrac«. Stullg., Uiclz. i4ül S.) M. 6.—. 
Bora IBS W., MaanhalH o. d. üalwickte d. »Hdwosuttiebtn Cetftid«' 

baadda. I. Fnibg., Mvbr. S.) M. 



Naturwissenschaflen. Mathematik. 

I* Rompni Dr. }ai. j.: Kryttalin von Oaiciumoxalat in 
dnr Fruclitwand der Umb«llif«r«n und Ihm Varwortung 
Mr di* SyttCHMIilt. (S.*A. ans den Staungabariebten der 
kab. Ahaif. d. Wiss. in Wien, MMb.-iiMani»'. Ciatie. Bd. CIV, 
Ablb. I). Wien,GeroId's Si lin. gr.^{9BS. «n. 2«ol.T«M M. iJBO, 

II : Drnl Karpolle bei «Invr UmbnlNf«r(OryplolMiita 

eenedniibl»}. (S.<A. aus öst. bolAO,Z<(laciir., XLV.) Ebd. S* (45.) 

in. : Knnlrocliena NelwliM n. g., n. «p. Em neuca 

Infiibiir iius der Fiimilie der .'^plrochoninen. Zugleich ein Beitrag 
.'.ur l.ti re von der Kei nthei:;iii}; und dem CcnttOSOffl«. (S.-A. 

«US Zeiischr. für wias. Zoologie, LVIIi, 4.) Lcipstg, Cngeimaan. 
gr^t" (18 S.) 

I wird in drei Theile gegliedert: Lilteratur und ikietbode. 
Wiedergabe der Bcobaehtungan, Foitgeningcn «na den Be- 
obaefetungan. Verf. w)tersu«ht die FrOehle von mehr als 
230 Umfaeiliferenanen, mkbe aieh auf fast 100 Gattungen ver> 
theilen. WShrend sich nun in der bolatiisdicn Utleraiar nur 
wenige vcrctnzelle Angaben über das Vorhandensein von Caiciutn- 
oxiil«lkry*lallvti in der Fiuchtwnnd der Umhellilertn finden. f;elung 
es K., das-iclbc l>ei mciirercn L'mbellifeicrigruppt-n zu con>st«licrrn, 
di<' ji< u'iter siL'h ein nntürlielici (ianzes bilden. Hci anderen feblea 
MC. Weil n-ii:li(i);er über uls djis hloBo Vorhandensein ist för die 
Systcm.ilik der mneiballi jeder Clruppe i irri ti.i' ' u. Lagcriings- 
lyinii derselben. Soleher Typen koniiu \ : i, ..uflinden : 

den lly.lrfijotyli-, den .Sntiieulu- mu! den Scandi.-c- 1 ypus. Jeder 
dieser Typen wird eingehend uiilcfsucht, an den daiu jjchürigen 
I'll.inzen na.,ligc\viesen und dureh deutliche ZeichnunRcn fixiert. 

II. Triil.'. der Tunfiahl in den ini-islen Blütenilicilen haben 
die UinbciUfcren sehr rcgelniäGig nur ?.wei Fruchtbluitcr. Kin 
.\bweiclien iliivoti ist selliiic AiiMialime. I'cnzig «teilte die in der 
Lilteratur vorhandenen .\u.-.(iahmülallc /.uiiamnien, fand aber nur 
neblzilin. H. fand nocli weitere vier FaKe aus der Litteralur dazu. 
Im l'iuger boIani>ehen Garten beobachtete K. selbst dureh r.wei 
Sommer die amerikanische Cryf'toiafnia i'iinjJeruis und fand an 
i)ir eine N'ciguiig, drei Kurpelle (und drei ürilTcl) zu biKien. 
Samen von anderen Kxcmplaren halten nur je zwei, besaflcn 
aber m ihren Flüchten nicht bl.:.Ü je lünf, sondern je sieben 
GefABbfindel, die in allen Fruchten dieser Ar! eonstant n'.if treten. 

Iii. Bei Untersuchung eines Krebses der (>attung XcMia 
ausTrieat entdeckte R. ein den ThorakaliuUcn nngeheftetes Infusor 
ala Raumparasilen. Bei nShurcr Unter>ucbuiig fand «r, dass diesce 
infueor niebl nur eine ^nhcscbriobene ncuoArt seii sondern aneb 
keiner bekannten Gattung «ngehAre. Verf. nannte die neue Gat- 
tung KtutrotluiMt und die neue Art JMttiae, Bau« KamUiail und 
Knospung des neuen Nebalia-Bewohnars werden eingebend be- 
sebriaban. Eine Tafel mit 19 sehAncn Figuren leigt des Klebe 
Wesen in seinen verschiedenen Stadien und Ceslalten. 

n,i-p;r'. .1. W i ^ r. Ti ■■. 

Verhandlungen des ersten internationalen Mathematiker- 
Kongresses in Zürich vom 9. bis II. August 1807. Her- 

iiuspe^ol eu von L>r. I'eijinaiid K u d i •>, l'rulebsur am eid^c- 
iniSMijelien rulyte.hinl.uni. .Mit einem l.irbigcn Titelbild und 
.■>celis in den 'l'ext gedruckten Fijruren. I.eijv.ig, Tcubner, I8'J8. 
gr.-is» (VI!!. 30t> S.) .M. 12. _. 

['rof. Kjdio tliciU in dem vorl. Werke im .Viiftrage und im 
Namen des vnrn Züricher C<>rif;ressc mt der Veioffeiitlichung der 
<. Diigi i s^eerhandlunL^cii betrauten Cnm:tes die Vorgeschichte und 
den Vcilauf des Congresses. die Liste der demselben überreichten 
Sch'iften, das \'cr/,t:chi);:s der Tiirilnehnier mit ihren Adiesicn 
lind die lur die Sitzungen angckiindi^rten Vortrage vollständig 
Uder im .^uiixug mit, giciciigiltig ob dieselben gch«llen wurden 
Oder nicht. Die Zahl dcfselben betrügt 34. G r. 



Nttur u. Ollei>birun(, (.\tü:i'.i«r. A--C-'ir:idL.r(T.> .Kt.V, 1 

U'iMT.ann, 1). .XMiiviniiv eiiivt 11 jol.'.l. — .MQll«r, Kie Vorlauter 
d. I ! ifc riiikiiii \VL•.^^v^tcm!•. iiitülici, M^iv«. Lud. — KOrstar» A.de 
l.irr.i''ttil u. >. bCllOpliibkundl. .Xrbeil-vfeld. K i p 1" t ^ ■ Ü. sreben Welt- 
rÄ;h5Cl. - hctg neuer Kürtsvlinn d, cli'klr. Ilck'uchtg. — Wisa. RuBd» 
«.c'iiiit. - iK^vesi.idi, Chemie. — Kimbaen, tknoniK. 
Naturi.1,1 WochcixotiriM. (Herl., Uttaiinicr.) XlV, t~i. 

I ) Nolirin;:. D. ostbulgar. HamtlarrMeaeerteelu« Kevrtnnl Nhre.1. 

- Bab. D, IleeviThrcoki ?ij l,UM' In S''J:tjmcrlkj. — 1'.' ! .\| r r 1 h on . PI114. 
, Kinlltti'S« auf d. iiiv;-.iKll \ crbrcchiTi.hum. 1:1.1 15 » s 1 , Kiinulliche Kicch- 

siofle. — <■{.' Li. alle- VciMnun'-s. J. J.n^eh. Keulos, (ie*. iü Berlin Ii*». 

- i.i. K'.jC.n iu. Pil.iiii'c.-iphvM.i;u>;. Versuche 2u Obsaa ioi Winlar. — 
HcriiBiiTin, I.'. \'crwend(;. d. f*LM]c 

Melaorala^. Zelticlir. (*.Vit;tt. Hützel.: .W, II u 1:2. 

II I 1 i.ibert. Ii. /u-.l).'. X«. d. [-.'«clKinitirn d F.rdinJ(;nelism. u. 
; ti. clcklr. V ^ f.:;4tii:cii in J. .\l-r .itph.irc. r»: cini. U, Ocirilicrbl'.e %*. 

INeunkireiien-Me»t.tiacti im Odenwald an> tö. Mai ttMI. ()::.: v. bts old , 
Oe. d. TeaiparainrlndecBefl b. abaialg. LuiUHfeaie. — Sebwalbe, 
MiMMgen Ob. d. jChrl. Arlode d. eidmagnel. KrafL 
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Nr. 4. — ALLORklEIKRj LlTTERATUKBI.ATr. 



Jaiikoano. 



J«lirb««b 4. k. k. Q«ol«|; ll*lehtanil>li. 1 Wien.; XLVIll. 2. 

iaha. D. SUartonulion loi usil. liölimco. — Oiartchc. Btr. z 
KcnntnU d. C«it«in« a. GraiihtivoikoiiimniMC Cevloai. — Ampfcrer u. 
Hairmer. Ceolag Beschreibg. d. »adl. ThcHe« d. KarweAdalnMiMK. — 
V. John, Db. d. ehem. Zus.ücizg. vcnehUd. Mla«r«lwiM*r OttbOliBitBa. 
DMi«eh«r T*l*r(r«uiid. ^pz., C. M«y«r*a Graph, laitltat) III, I. 

Mark hall. Charaltlerhilder ww d. Nim. Thienrtit 1. O Kolkrabe. 
— Bauer, Btognpb. Charakterbilder. I. HoTr. Ign. Pamer. — Bungariz, 
Rouen-Enien. — Uaontcka. Z. VenlaehMs, — Krauat, J>. Hand ala 
Zucthier u. BaMhiriT. — Rotll, Ii 
b. Pferden. 



KrauB Fr., P. F.isieil. I). \Vi»seniiwerihc«te tih. 1) nr. tte VcrcuÄscrr chc 
d. Erde u. d. 1 heoricn Ub. d. L'r«ache deri. I<»vcn»b-.irf;, .Maicr. |J:L' S i 
M. S.— 

Wag'aar j., MuSanaiyt. Stadien. Lpi , hcincr. d'-'i S ) .M. KW 
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.Militärwissenschaften. 

llntrt ^ab^ibiirnd Jtr{eg46«niict. 3fIb}iid*$<^rlttiiiiiK a»i 
^cbcr uoii iliitliimpfitrn iinb Sdiflcnjeiiflcn. I. iiiib II. •J'ditb, <\e 
jüiiiiiu-U unb Iicr.su4ge()<bi'ii lUMt ^r. I c i 1 1, ii^ico liouiul. 
Snibcn. 9. ^Kiton, IMtt». b" (VUl, m it. IV, vaa «,) i». a.511. 
Ed Win «oM efaia argt VdrOMMcnlieit, dd Kritik zu üben, 
wo tcpfcra KlnplSir und Krieger, torbcergeschinückte Oflicicre 
atatl des Schwertes die Frder ergreifen und in militärischer 
Knappheit und Kürze mehr oder minder interessante Kriegsepisoden 
ersähien. Hier und dort sind die meist sehr anschaulich darge- 
lUlllen Kricgsbegcbenhcitcn von Humor gcwijrzt, doch zumeist 
(und wie könnte es anders sein?) rauschen die Kiltige des Todes 
HB die Butler, Hier und dort guckt hinter Schild und Speer der 
«dien Kimptn, odar wn nieh sueh vetisliBeh ayMUdrickcn, hinlM 



SiM und Gewehr, ein verkappter Sdhrinstetler hervor, der auch 
mit d«r Feder Vorzügliches leistet. Der Lorbeer rauscht last hör- 
bar in den zwei schon erschienenen Binden, und auch wer mit 
der Pricdenaapottelin begeistert ruft: »die Waffen nieder!« — wird 
doch nielit den Raliiii«den Todcamuth, die Tapferkeit der flster» 
reicMMhea SoMatan nJasen wollen, wenn der Ruf ertint: 
»dJeWalhii hoehl« — Da<e dies Sammelwerk, eine «ugeseiehneU 
idea des Herwisgebera, Aberlisupi ins Leb«» Kcrufen werden konnls, 
gibt beredtes Zeqgniss von dem hemchenden Frieden, Ea ist 
sehr wfiosehcflsweiti daaa rectit viele OiBeiere ellerWediMigaltungen 
.sich dsTsn bttheiligeii! — Die TiMbÜlier stammen von derKAnstler- 
hand des Prdli. von MyilMeh, der es wie keiner venlelit, eiierak- 
teristisclie, lebensvolle, in dar Bewegung nelaierhalt geseiebnete 
Soldatengeslalten auf die Leinwand oder das Papier su säubern. 
Wien. Jose Sehne i d er-Arn«. 



Chevauxlcgcr-Keg. Prinz Albr. v. Preuleil, 
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Schöne Litteratur. V^aria. 

P O d e S t a Viuernxo : Poesie, fim prcfaiiiinc di Au^juslu Conti, 
bin n/r. iMitut 1 i|H.i;i.iliCo F'iorcntino, Ib<i>i. Ii". iXXlI .<7'i S.) 
Ivi'in Cifriii^;Lrer «ii df: >;efcierte .\uj,-U"Iu ( Huli li.it dr^u 
hier anj;c/cii;lcn (iedicl.'.rn ein l.^ir. i;i ri- I triciln-ort mit ;) ''.■■•], 
\Ve^ };<"jji-ben. l-'iir dt-itjf myi'u, tler i-i^mt* poftistlifn * ii I iitili-* 
UTu! Verst. v;i'l:iis-.e^ h.ir, die Dinge nur nach dem Machtwort der 
hetulcncn «/der unlurufcnrn Kritiker hcurthcilt, mu»» das Vor- 
wort ilcK lieriihmleii italienischen Autors Veranlagung Renug sein, 
um nach den Bändcbcn zu greifen und nachznschcn, was der 
sccIeneiMge Enqwieater von Sestri-I.e«aate in Verse und KeiaM 
gebracht bat. wer »aslaade ist, lyrisdie Poesie von kiplallheller 
Laaterbeil mf GnaA eigenen Urlheils tu wfirdlgea «ad es ge> 
nieOcn, wird Itdae EnttlMschung erleben, wean er einige UaBe* 
siuodcs daisv seist, um sich in den Gedaakenhreit de* pdealer' 
liehen IXcbtcrs so «cneokcn und die SdiSubeiten tu bewunden, 
die, am gottbegnadeter Seele entsprossen, in Idsasische Formen 
geUeMet sind. Das 7el<l der h-rischen Dichtung gehcirl nicht nur 
dem im Getriebe der Welt unihe[(,'<rw<.rfi-ticn Menschen, «ondcm 
sprosst in gleicher Pracht und Scli /:ihei! im Klo»trrj;artrti, in der 
Zelle des Wcltal>gest0rti«nen Miiuchrs und im stillen Kumincilcin 
des um das Heil der ihm aDvertrauten Seelen he6or):tcn l'neütcr«. 
Die Bcrechlinung zur Itcthäligunu-eines (iotles(;e»ehcnli<s braucht 
man sich niclil erst von den führenden Ilon/cn der heutigen 
Modemen bescheinigen (u laiscn, sondcni das wahre Verdienst 
Ixieht sieh Tbn selbst Bahn. Datt die Verse des Hguitidwn Dichters 
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»ich h a u p ( • S C Ii I i c h mit peinlichen 0«);«u»länd«ii boluscn, 
ist Unat oatSrKeti. Ein hohrs Vrrilieo*! gehitt ihm, dME CT srine 

Muse nie >;ci« iini;<n), tonili-tii iIhs > /»fSfimurt des Horas tn seioem 
iliclitctKclK-ii W.iliUi'ruili c-wililt hat Daher winl bei Ihm auch 
wahr bleibet). <!a>s sein \\\-rk ^fl kuiU in «mint" n jl. et pSurt -.. 
Aach der AuOdkIciup}; - / -i , «Ifc A»ftV»j»iw, lutbiie . i^t <1i-i 

Dichter i>a(liK»'U<utiiii<ii. iinlem er znm l!ci~p.tl ein Littinistlu f 
(ieditlil ilfii ilmi piTiiinlitli w<il)ll>ek«iinU-ii l'üul 1 Icy-e liiicb, 
das mit «Icn Wurtcii bcjjiimlL -D.! Si\tT<ivi •'.i'.'., ,'yrtn'i, 

artem it ripicmnii mihi tradr 1,'iiun:, in.fii !i ul,- . , iisi: !.'< . Mna i 
Ina iii/'ifit'^i, y«i>; hjiitil i'oiHt Irf'^^rci.* Nimm un>i 1k-s kniiii 
il^mjfiiit;»-!! I.i-<«-r nur >.i|;<ni ''«■m Sprache Dnnli's Utiii 

lliiultiiiis inititil, um ilio lvii5chcn Sihiii/e .Ii « Ik stiitulciicii, im 
Soekn- utiil GuUesdientte sich ^iirriiluiiiliii AitipiLlt >tc* bttr- 
Ikhcn KÜNirniteckchens Seclri-I.<'vautc zu hct»-u. 

H '.m, V:m\ Msri.i U a u nl j; u r t c 

^(badjiug D'to omi: «iiO :Xf ul(d|laKM fla(f(r|cU. %t- 
ii^iditlidie tsriAblungin Don bfc ^eit ftarl« brd Otrofifit m\ 
unjcrtXage. l.Sa»]>:fBib«tinb, &cc6«4feiil|elb.®ei(^ubtn(i^{ 

im flt,'«» («0 S.) «. 

Der Vcif. fülirt uns in stliuin Buch« in eine der be- 
deutendsten Kpochcn der ilcutscli^n Gcschiehtf. Die KtlDpfe d«r 
Sachsen mit dem Frunkcnkonigc IvArl bilden den Roilfflflii famw* 
lialb Jessen ^ioli mannieiaUigc MetiKcbentchlekmla ftbtpieten. 
Von ilicüen re.<^sclt uns besonders du d«s TitalheldCA. Inn'^.v 
I.iciic zur llcimut und 2u d»r von dan Vitem ererbten Reliyiiui), 
dann wühl auch das Str«lwn. dia Sachten unttr seinem Seepter 
SU vereiniKcn, verleiben dem SaebMfibeldan d«o Math und die 
Kmn, im Kwpfe mit teinem gewalttsen Cegacr bIIm su wagen. 
Die MhlteSliche Untcrwerrung Widukind's und Mine Sckchrung 
SUR! Christenthum bilden den Höhcpunlit d«r Tom AnfanBe bis 
sttRi Ende spuinnnd gcaehriebetien EnAMunSt Die Chirthtere, 
bmindeis die der beiden Htupipersonen, sind tttcblig heraus- 
^rbciM und vnrtien, ihr Reden und Handeln ist ihrer Zeit eni- 
aprecbmd geaaliddcrt und durch keinen aus der Gegcnnan iuncm- 
getragen«» Zug «ntatcHt, di« Bekehrung des aus pniiii>.clieii utui 
reU((idsen Gründen mit llasa gegen die Prunken errulltin Suchs^/n- 
{QbrefS wird durch seine Niederlage uo.i Jic Umwiikun;- einer 
höheren Muehl vollkommen inolivitit, der Sieg Kail's Jus 
Werk de» Clirl^tengottcs dari^tslciit. In »n^vliuMlichtr Weise und 
in einer xuweilen altcrthümlivh g< (iirbten Sptache maci t uns der 
Verf. mit den S tlcn und Gehriiiu lien der alten Sacbscn und i.!er 
ihnen in cul'.urcller Bezichur.g weit übcrk^enen i'rsnktn wilrout 
und schildert dai allmähliche VorJiingen christlicher Gesiitiiiit! 
im Saehscnliindc. UaüBuch kann m jeder Üe.'.iL'liung allen Freunden 
der Gcsclnchte un-jerei Vorfahren bestens cmpiohien «erden. 

Seitenstclten^ Ür. f. Anselm .Satxef. 

O 9 f « sitdiaib : X(v ««MC •all. ttonnit an» Xogm bc« 

1898. 8« •J4(' 5.) at &B0. 

Die hi^l<ln^che Thalsuche, dass das Kreiii über cfns heid- 
nische Ctisafcnibum i^esiei^t und de Welt erobert hat, bildet die 
Clrundhigo Tdr den Kuman, der hier in I» Anflaga vorliegt. Das 
dem Mcnaehen von Natur aus innewohnond« Bedürfnis nach 
Baligioa, ob nnericannl und eingestanden oder nichi, sieben 
aolelwm Sujal aiets Interesse; kommt daiu noelt da:; Apano. 
RciivoUe der Maelic — ein Ronan ohne alHügUdie Manuncttcn- 
flgurcn '— >, so wird dem buch« homirngende Bedeutung allge- 
mein sugsaproelMM. — > Dass ebi Haide nur «o und nicht anders 
sich den hmuch Colt« vorstellen konnte^ vis ihn Voss den 
Kais« Tiberius sich voraMlen läss^ ist gewks. Diese meistere 
hafte Cbaraklcristik wird auch der setaärlstcn Kritik standhalten ; 
anders «erfaftlt es sich mit den historischen Ereignissen, mit 
wekhen der Verf. in der Gntwlckluni; seiner Krz.ihlung rechnet. 
Erweisen sieb diese ala Tal^^ch, si> die Keclmung vert'chll. das 
Bild verzeichnete — Mag man auch dem I>ichtcr so manche Zu- 
gestiiiijr.isse machen, sowohl was die hitihcit des Ausdrucks 
anlangt, als auch hinsicbltich der künstlerischen IJe.ilisierunt; der 
Thalsachcn, die poetische I.iceni darf nie zur directen Fälschung 
der historischen Wahrheit fiibien. leider ist dies hier der Fall. 
Niclit Wlosianu« und nicht \'cronica und nicht Miigdulcna waren 
die ersten Glauhensbulen in Koin. sondern die Api)stellürs;en ; 
soni;l ist Vclosiaiius' abenteuertichei Zug, den endlich in l'alii- 
»tina aufgefundenen >neucn Gott« nach Kom vor den (..iisar zu 
bringen — der aber last die ganze Handlung dea Buches aus- 
macht <— übcrfläsalg. Marths, Magdalena und Lmsths trug nach 



der TiiVKb-.H.n d.is S.;liitf nach Marseille. N'cbcnbci sei nur Kesa;;t, 
dass .km Vcif. die allgemem verbreitete frumnie .Meinung 
fnmd gcbiiehcii ist, wonach Christus nm OsterniDi i;e:i zueilt 
semer li=. .Multrr erschienen ist, %tn\<\ hüilc tr sieh irar.ehe 
Aiise;nunJeiset7:.in(;<n sicherlich crsp.irl, l'err.cii Icjgiiet er d e 
Identität .\laj;d.ilcr:.is n-.it der S,h\ve-«;tcr des I a;',arus, wahrend 
d<j:li die lateinische Tr;idih"n ai;ch dar.->n übcrwicucn J fesi- 
gehuUtn Imi, W.uc der Prio^tci Uimif; Vclu^iaiius m simcr hier 
aiiltrctcndeii Ccstail nicht eine iiivlhischo l'ei • onlichkeit, wif 
müsstcn auch lic-^trei;eii. dnss tr pliit/lich »ilu-ch cigc!'.d Macht« 
•ifhen.Ie .Augen l-clsoiniiicil habe. ; S. 8.) Das alles ,ihcr sind 
Nehciis.iclu'ii. L>ic lla^.p'.snche ;sl, Jass im g,inj.in tlie g?U'«,tigen 
Ideen und .Vbjlive iiicl t .'.um Ausdruck knmmcn, «•.•,!urch 
eigentlich il;is K'reiiÄ den -Sieg über de W'e.t e;funger. .Manche 
entenaitige Wiiu'.uimeii iiiul .Ausdrucke wollen wir übergehen, — 
sie sind eben V^iss'sehe .M.iiiier. — Die S;iiffiige bilden die 
Hluheiiden TiiiUn kU-s Siiderts. k'.:-.: du Ve:f, recht wohl zu 
schildern t. 

f>(iittttin<trr rvli<i'.bth5: fi^utftiailcubilbfr. iVit brm ^itmnit 
bc'j ilH-rfiiiiiTv, vi'i"! ^^i'Ill'ilbk"'« «IIb tiir'ftt Criijinal r^Hi'iitat'on«« 
HÖH 'i^l■ltllIIt^ ;(nlliitiiiT, Uttnijr i'iiij, ■iuTlujj bi'ij fatljol. ^Jrcj* 
ucreitics'. 8. (244 5.| fl. 1,—. 

Iii. der tsl III licr '['hat die t cbtinc Henciehnur-; fiir diese 
nc-ainmellcn .\ufsä;7.c. Erziihiuiigeii sind sie Ja eigentlich rieht. 
Aber es verlohnt s;cli der .Mülie, einen Blick in den »Guckkisler:« 
7,u tliim. Die Uilder, tii.; wir du scb.auen, crficucn das Au^c und 
e!'.|uicken Züj;leich das Her/. ICs ist Genre Ketreg^cr. Was 
UL-litpRer unter den Mulem, ist I). uiiler den Schrifl^iellcrii, nur 
>;iid st me kkiiiiii ,s.ki/Äiii noch veredelt, verschönt durch den 
himmlischen Glan« inniger Ketigiüsitüi, der aus ihnen leuchtet 
Meisterwerke ihres Genres, werden sje, wir sweifeln nicht daran, 
Gemeingut des Volkes werden. Was von Hcnwn kon>mt, dringt 
eben zu Uerzenf 

'. Vier, M. HJyreL 

f» i ( 1 r c II jl^ilhrlmino tuMt : (?iR nitre Streit. iNDinun an« ben 
[nitiftiitfifti !i>t'II*lcl>i'u ber 3cilHiiii'riii[ne. Stuttgart, 3- WJ.CoMo' 
j«^ ittn^^anblumg 3!sd)fol0cr, IHtfti. b" (,336 U. 

In krii%or Sprache und mit plastiseher Anschaulichkeit 
versetzt Uns die Verf. um dreiOig Jshre surOck in die Blütezeit 
det »llaberTeidtreibens« in Bayern. Gefesselt durch die lebendige 
ScHilderung des geheimen Haberfcldbondcs, seiner .Macht 
und Bedeutung, sowie durch die rührend« Mftdchengestalt, 
die wie eine Maityrin das edle weibliche l'Icmcnt vertritt im 
Ge-.easatze zu dem rohen, fast unniitijilicb widerlichen 
Wcibc des 1 labcrei meislers, lesen wir eins Huch m einem 
7,iii:e, D-.eser Haberf rineister verkörpert s<>j;usapcn das cthrsche 
.Miinient ini I laberleldtreibcii, nainlich : »Den schlechten oder u-- 
Rcrcc .tt.li .Menschen schon aul dei iMdc, für Stunden weiu^ster.s, 
die ilullc heiü zu machen.« Der strcnt;e Pfarrer, der ur.eischüttcr- 
licii auf seinem Standpankte bthairt und keiner weieheien 
kegiinR zu^innglich schnnt, zuletzt aber, da ei der atmen Witauld 
w I r k I 1 .■ Ii e s IJniecht ^clban, Vi>r der ganzen (»emeinde fjcnug- 
thuuiiK gibt, ist ineisterhiift gczeichiul. — .Aus dem buche weht uns 
der Odem cmcr sturmbe«egten Zeit eatpegen und man st.iuiit 
iiHtr ihe mi;iinlii:!ie Kiatt dtesi-s weiblichen Talents. — Der Koinan 
bat auch cm culturr.istoi ischcs Moment, indem die l^rtigni-se. dii 
diirin ge-^cbibiert werden (wie die Quellenangabe am .Schlüsse des 
Buches zci>;ii auf wirliliehL-n Th»t.saciien beruiici;. 

£ » m ficbwig : Slbilla S^dimar. Wownn su« bcm ffnbc bitft« 
3«|cl^iilicrt<. enlia, 6. tKf4la« 8' 6-) 9t. 4« — 

Modem bis in die rmgsrspiticn» mit groOem Talent g«- 
sehrieben. Die Verf. veisctit uns in einen Krtis von merkwürdigen 
Möschen t aogcnannts geniale Naturen mit sehr wenig Moral 
und sehr viel Ceist. Dia Heldin aelbst ist eine geistreiche Frau, 
deren Seele krank ist — so krank, dass man über sie weinen 
mi'*c!'-ic, D«s Buch ist von Privolitüt geschwüngerl, und whf er» 
leben alle Wandlungen eines exce;:'.risc!,e;i IVauen^im^ners. das 
in dem Augenblicke, da vhis grniJe r,.fuiil des .\liit;ergbicks in 

ihr Wurzel fnsseu will, dem Tode serfidlen ist. .Alle Fragen 
unserer Zeil, die groüen Vctirruni^en in der Kunst und Litteratlir 
werden von der Verf. beriibrt. S e hiit viel gelesen, viel gesehen 
und ist viillgeSOgen von dem ztrset/enden Geiste unserer Zeit. 
Wie i.'b.anipasincr moussiert es aus der Feder der .Autorin, doch 
echter Champagner ist c* nicht, aus «Icr Traube, in glühcndef 
Sonne gereift. Ks ist cbemLsch fabricierler Scct. Ilaben wir das 
Hucli gcscblossc:'., überkommt uns ein scclisciicr Ivatzcnjammei 
und wir lechzen nach echtem Kbcinwcin. Gibt es denn nur meJir 
Hatbnaturen ( ? Keine starken, hriltigeo Menschen mehr } 
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tli(ti«aM Otto 3nliKd: eHf|»r. Hin Slowmi «i« bei 
Si*f4perf|wcti«t SIHt cIik» Silttnlßc M ««f.,90R3clqr Onlleton. 
iBcriiii, 64iijl«r Sueifter, 1S97. 8< (415 S] SR. 1.-* 

O. J, Bierbaum i>t i;iistreil(g «in hoetibegtbtcr Autor, «her 
«einem vor). Kom«n ngcuJ eintn Rci> «IwHgEwinnen, is| mir 
uamlltflieh. Er Mift Mibat »an£ d«r FrMeliper«peeiivc«> und so 
k»nn mko «ich darrar tcftita mutben, dan man vcturlbeUl lejn 
wiftl, im Sumpf« >u waun — nn4 m «raa lür «inen fumpf führt 
uns B. «bna Krbaratn I Miiaten wir denn da hin4ib»t«igen, wo 
j«de bessere Regung «ittofben, wo dti CcmeinheStvon der ganzen 
Menschenscala Btsits genommen, wo der leisect« Gcwi>&en>:^l<-i 
in Alkohvi ersüufl wird, wo die GeaUliUt zur Prutn^tu'. wiid' 
Meisterhaft geseicbnel sind «He Piissen des Ekels, ^icr V'rrdcibt- 
heil bis zun; cra«"«?!^, entsctsticlien Schluss in furchti^rlivliir, 
rsfßnisrler Steigt i nni: ! — Im Leben weicht man solch cmem 
Stilpc auf l.unJcit Sc':ritlc aus, rfcrui sein Alhcm :sl wp-stet 
— nun incNS niiin ilmi Im I'i:chi; hrgc^::«n uiul riiu iliiii iliO 
Leiter seiner Scliaü.llliatcn iiml wulerliolien VerfiilssUifeii liitiab- 
s;cii:cn, bis CT «leh auf oflcnti iliilme crhcnkl, niiKcithl"- '■'•■ es 
gemcinei; !'tl^>ilc■l^l^'■ tkni die Koiniklie Spass macht. Joel» 
Irc^; virllcicnt gerade in der Ki Uentitiiis meiner N cnlsu ür>1igWcit 
itie ri:i/,i^'e' G:öt>e SlilpcV. M^t tuiem Gr«j-.erl M'lditU! nnin ,!n> 
lJuch u;id ijiDC^itc den Aulof heseluvt'iien, sein ^'r>.ücs Talent, 
seine scharte psychologische Änaiysc cmero würdigen üegcii- 
Stande 7.t\ widnten. Von Sh1]m abwürtt gibt es niehls melir, aber 

nufwiirts wie viel I 

Siittnrr S^Iann l'oniir von: ißit rii Vidit octvorbcn! 

MipHian. Xicitni, &. *4>tfn'i-it, Isi>S. h" Vi. .'(.—. 

I);e Niehie der bei ulinitfn |- 1 icJvnsupusleiiii Hcrilia von 
Suttr.cr isl nun auch mit einem Ifonian in die DflfenlUehkeit Be- 
treten, der tn-tt seiner Schwächen und .Miir-gei der Vct(. zur Ehre 
gereicht. Kiclit, dnis allj-;, wiis ^;e ludtlt, tadelnswert, und was 
sie loht, lobenswert wäre, sondern da*s sie den .Muth besitzt, das, 
wrt.s sie für rech'. Und echt .inMelil. o!i?ii iii l-eUeiiiien. S'oiige- 
sogen von den ücstrehunRen ihrer T«rite, die auch ihre I.clir- 
meistenn ist, muthct uns d.c l)ci;cislerunp .in, ir.it welcher sie die 
WellbeglückttngsIdecnKi Jc:i liunian, muncliiiuil iVi i^ich rcc!;l unver- 
mittelt, einfliclit. Verletzend sind im Duc^c die strenge Kritik der 
ErstobungSWeisc im Kloster Sacrc Coeur, die ja ihre vcrcinselten 
SehaNantMiHan haben maj^, ücIi .iher in so vielen PAilen als gut be- 
wlhrt hat, dtua «in so rindiges kie nes Scbifchent wm die Verl. 
aaeh tbrcr cigoien SehNdarang etn^is gewesen sein tnuss, nkht 
über das ganze Erziehungssystem den Stab brechen icann. Jed« 
Klosleranieiiung bedingt «in« Bcsehränicung des Willens und 
«in« stark« Dosis Subordinaiion und Selbsivedeugnung, die im 
tpAtcren L«b«n oft ihr Guhw bat ; GoUcsforcbl bat noch niamandem 
gcaelMdet, dagegen ist sie Wllionen der cintde« Trost in 
«in«m BChmerzenvollen Lehen. — Wer sich so idealer An» 
sehauungen rühmt, wie Tante und Nichte v Siittrer, soiUc den 
Sehleier der Nächstenliebe a t.h auf die N'iichst-,:clieiule;; breiU'n, 
Vater und MuMer :iiit ihren Sciiwuche:i -jiid Felikm nicht p:eis. 
geben. Es gti>t vicie«, w»:; man vei schweißen kann und nius-, 
ohne an semer Walirhtitsüebe f".inh:iUe //i leiden- D-rn (".eViiitis- 
«de? .s^nichl die \'cff. den Se.ienadel i^unzlich al-. Diis :sl jetzt 
so .Mod.-. .Au> den .Sehnlichen der Ar»st'Vf:ratie werden schwere 
Sünden gemuciit, und doch, wie viele v.iößc, edle Kiaiien hnt 
gerade die .\r:stoliTatie (nif.^uwtiscn! — Sclir hübsch sind die zwei 
Herzensneigurij;en der li.iror.ctr i Nii n; ^escbildi-rt. Man kii:in sie 
nachemplindcn und sich an ihnen erwiirnun. Nun. da es »l.iclit 
jjciVürdcii«, kenn mati von der Vetf. ein zweites, abi;cklit:tcs Iluch 
erwarten. Wer dürfte von ei-ier so Ziiiien littcrai lachen l'llanse 
?tli'->ii reife Früchte verlangen" Man inuss s:c!; mit dCf ßlttl« 
.*>e(;nngcn. tnii»s die wilden 'i'riebc hübsch In '.v hnndcn. 

^ct»efi i'ubiwig : bunte ^u<ti. .viniiorcvii-» niii.* ;(cit 

utib ifcben. i'ittnahir itnb .flunfl 3tiitiiiiut. '.'l. '^h':hä' Ci'mii , 
1808. 8» (Vm, US? e iB. Wf i. 

Wenn man einen «Kiiiiker- kntislei lt; ..'ill, der in seinem 
»llckenntnisse eines fi.klieiknlikers« eir.ufilt, d.i-s er schon die 
Uiiveiul-tü Blicherkritik liinte.- sich hat, w^ird es Kincm ganz 
;»bsundeilicl) III .Mulhe. L'iu! ilnch liegt wieJcr ein eipcnärsincr 
RfZ dnnn, dem gestrengen Horm K"r;liV:?r einmal zu y-.y d.\-> 
es M.l Iciehd r sct, zu kt;;isn.Ti ti. ;i's i'.u hibnliin n; dus- Jli 
objcetive l.e.-ier, der sciLOti, li;-,nilu:i yj.i -.iiieclr.ii, ;iul di r I.uce 
i!.i.> ItMkh *<)n u.tien und \nn i;r'cn mu'-tert und Jic i-s'itn^e 
KriliUei ni^enc iiU't'.Lseizt hat, '>i; r,:.;b'. ir.;' d' r ftiibje.iivm hin. 
]'<f\r..::;ng des Aull. r> lechneii kau;'.. DulI;. -,:iKt i ^ Ii. mc ; bs;, 
dass ci CS dem A.ibir rue:.t recht muciieii k.-iir'le, er, imeh 
m dem ersten Kritikcr-i'üfer. e< sn scbr.':-kli.'li (teWissinJiHlt mit 
d.:r Kt-lU tiaih-'n, bis ei aul <lie iii^liU|jeu .Vu-diUeke vcHici, iiie- 



in ihrer Allgemeinheit niemand verletzten und alle bcfricdigtan? 

Wie er sich selbst ironisie'rt, der (»eistrciohe Hevesi ! Soll Jch ihn 
beim eigenen Wnrte i-ebmen tind s.igen : Sein »buntes Buch« ist 
vornehm, geistreich, ilLscrct, iicdeutcnd, symciithiscli ; r»,is eine 
und das andere pjsst j« sicticr dnrauf Kr berührt alle Tage«- 
frii'..'en : Kn-st, I.iUenitur, Kiüik, Zurt und Leben, nur mit de.- 
Polit k weiden wir, pott ob, verschont. S^iii feiner Iliininr und 
seine 'icbenswurd^Ä'-'. ni;in.-hmnl .scharf zugespitzte Irnnie (wohl 
eine ( iinsei|iiL n.'. seines tausctulsten Kr'.tik .1 ibi'äunis) sclv.mnicrn 
üliciiill zuisclicn den Zkin.n hindurch, und vertedien den Auf- 
>äl/.tii e'.was f'i u'lii lii.les. »Diis bunti itii.-h> ist eine jener 
lilt.ratis:li.-n Lrsc':einu:i;;c:i, die man gein :n seiner trauten Kekc 
.:ur Hnnd Iwit. um >:.iiin su b!;Lt!er.i. Ein peistrciehor Mann 
pluu.ieit mit uiiü über diese» un i je"e-., ua.i wir unterhalten uns 
i.'jstlich dabei, 

J.ise S c h n c i d « r - A r n o. 

^cimbnrg £r»l;i«r ^rr^cn. (Roman. 2. Knfl. Sri|iDig, 

(f. Jlcil'i' iVat^foiger. 8* tmi S,i SN. X—. — L'nter d-m Pseu' 
Ji.nyni ll.verbirgl «ich b'eksnntllch die Knmaaseluiflstelki in Bertha 
Üeliieiis. I) escs luufsle Weik ist. was I m istcllung und t;iiar.-ikle- 
nsletiir:;; ii:>behii\j',t, sein f.ii!, iJie Fand freilich ist etwas «bg©. 
i^rift.n, .Iber dai» psychtiloKischc l'coiileii:. das sich die Autorin 
vorsetzt, sehr behandclnswerl und, v.-n emijsn Oberlncibungsn 
m Chai.ikter IL v. K'erkow» abgcfclien, «Is völlig gelungen au 
bezcich en. i).ts ikich ist vernünftig gchallcn und dl« Leelfire 

.-iiir-' '.^ 11'!.' '.ihneiui. 

.:>.< r.>l-0 .le Weil; von «. 0. ®Cr«bStff: ««« 

2<ai(r» £d|Hiti. üiiiütiui. '2 Ilirilc in filtern ^aitbr. iöfrliit. Cito 
3>in(v, l«b, S' -JIl u ÜOS 5.y i'L ('..— hat eine Fr.iu. d e ver- 
ern.liciite llaroi.in v. .Mir.t.'.jini, p.eb. v. Knoblücb, zur Vtif. und 
ist tecV.nisC;v und nili,il:lich s i i put. I^;n stelb-nwcise etwas zü 
;..i'ciertcr Nutiiiiilisnuis und m.' lueM .:nnur eimvandfi ne Charaklcr- 
nnlii;;e (r. l!. beim alten .Majoi i tHllcn auf. Im a'lRemeircn weisen 
l.L ide Ifo-niini- Iv den'.i'iide \Vn7.n-r Hilf inul sprechen von nicht 
KU untcrsc!uil:^-?r..; i: 1.. -te. 

Mtllrr i-Jiu . Mtfli uiib V}i)rrl|c. ^r.whlutiHcn uitb fü^^rn 
iii:-> ttem (frtiol)cilcb(ii. ifsabrcborn. Scrb. Sd^Onittgif, 
.IV, i\>s 2.) *JJL \.W, - K, ist eine neue Kratt und, «le es 
.sich II) diesem Boobe zeigt, lehhafi su hegriiOen. Seine Er/.üh- 
lun^;:!!, treffliche Skizzen aus dem Erziehetloben, dieselb»! groOcn 
erxieberi sehen und aaeh Utleraiiechni Wert hnb«n, geben «ne 
Reihe von Episoden ans seinem Leben und seinen Erfahmnfen 
als Lehrer, dl« fiir solche und für die Jugend sahr interessant 
und emprehlenswert sind. Wenn Einiges, z. B. gleicli die cnt« 
r.i.ruiilung. nicht recht wahrseheinlieh klingt, so isl das wohl auf 
ItL'.::n'.ing etwas su lapidarer Kürze zu sct/cn. 

^«■glsil ifmuiät o.: XUfen sHb ^S|fa. 9rcMait, 
Ttttvenbi, 8» (III, 200 3.) W. 2.—, — Das Buch dürne 

!">slliM;.....se-k — (s w.'ire s-lilmun. wriin iiii'lu — und vmi crner 
\'erf.is.... 1 1 n sein. Ks IlIiU ihoi ull'-s — iiauptsaelihcii Oi i(.nnabtilt 
und jcfiliclic ilandUmg. Indessen sclie:iit Einiges doch jsu iiottnung 
a d I5i's«eres üii herecblipen. C. I.. W. 

Uiiramcl Mt':i:ab: ?l« WulltS .i&«iib. (frjithliindfii fiiv 
oit^eitb iiitb '^<uIL :>. ^bdim: Sof'^'tbilbct. TvAt 3uä^u!> »nb 
«elf s(i(i)Tict>rtt. Srttbnxfl, fetter, mn 8*<Xin,311 
— Das Leb, den tteiden ciKten Buodehen dieeer Sammlung 
i \Jventshiidcr und Wcihnachts- und Nettiahrsbilder) in diesem 
I'l, (V(, S. 762) m reichem Matte gespendet wurde, gilt aueh von 
dem vorl. 8. Bündchen, das die M. Fsatetizcit zu seinem Aus- 
gangspunkte nimmt. Die Vollcsthümiiehkeil der Sptsehe reiht den 
Verf. den besten Meistern diesor Art an rfie Seite, der Inhalt der 
Erzählungen mncht sie filr weitere Kreise des Volkes, insondeis 
des Uatholi'iciien. iii er.uis omprelilenswcrt 

tvrribitrgcr toftftf« l'itbrrbitd) it-J^i bei bfltcMcfiiii iGul«« 
Iiiiiby . *isLiiiJi, mit) rtithviufii v'irbcr )t<bjt finiue'ii rolDaejängni, 
juiiirift tiill yjidi'bio. ,'^tc)lnirsi, .^icilUT ilv.M. fXII,^ @.) 
äli. l..->i>. _ Wer die landl.inli-en l.i..:.u-ibüe.ier kennt ur.d weit), 
v.as lür eine .S.ifte VOn »\'')iksi;jsang« in dies. Ib. n iintunter 
Aufnahm-.' tindet, niiss die VcrcnsMltunf; d'is v.nl. pruktsscii 
eingericlitetcn und b lacrii Liedu i biichieii'.s für ili>s Vtilli, welches, 
ohne enghei.r);e l'iii.lene, aile.T .\tistk>|jii;e Vermeidet, mi! 1-reude 
'^grüßen, Bes...ridcrs dan'ienswert is| a'.ich d.is beijj.r^ebene Sacb- 
l egislcr, welches die rasche AultiiiJ'i .i; vor-. I.iedoin zj l>»»lJmmten 
I ■ Iccenhciten «r*irtelmrt. 

KItlor .polit. Blilttor. Ilftse-. J' re ,i llinder.i CXXUI, it. 

Knüics. ! urst.m .1. I!, Kr.nis s'. !■ in iicram. - waeker, U, SOMal- 
i.r.i iiii im küt 1. u, ir.i jkilii. LiisclilJ. - Z. Sebultraee la Oslerr, •. 
I'. i.h. I ■, d. neue "«'«• C»»"™»»'l!l > Wfce d. M. Ifonaeentur«^^ 
7. f I ' .1 , • : AuSerc» u. leseres. - l>. rttMX In d.Sehwelz. - B. Renan 

OTIS li. (»itU'l, 
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BOhljiii. AJnm u. (.vfl. — v. Itt inJl, Tjc-Itsl. K».-Rtstnltn v. 
Cliinj. - Much, Studien 7.. rom.int. Sizhuli'. — Ki^chcr. l.nnd u. Lc i'<' 
in Cor.sic;!. — AIhrecbt, i>. r<tpulanvicrif- J. l!och<cb.unlerT. u. \'jr 
»■*^ai* l!cnr«hgcn. — liUiTtitrdiüSeli. Allr l-<ird leouison. — Ii». 
ili>Hmann, T.tnte Kri-zdici:. Fcl& J. fiurcLIiardl Bb. 4. CllllU> 
'Irifchen. — llnu<r.ilh. An J. Xcise il. JhJi». 
Nord u. S04. (flrst; 1'. I.inJuu.) I.X.NXVIII, -JäS. 

Ii ehmcl. I.uciftr, — Mo tUer- Ur uck. H. Dthmtl. — Krslliuer. 
I>. Maler iJaiid ii. d. RcrolulioD. - BIlDd, D- M«lMd*iiicr U. d. («nnan 
Ureoschicriic Mtllei'. Mllii. - v. G«rb«rdt>AK)'iilftr, RmmOI. — 
8c n 1 if r, Nikoi II. ■. 6. OlplMaMMCliala d. Zuktk. — Opp«ln-Breni- 
k<)w>ki, I.nki. 

D*r TOrtn«r. (Hr*|t. Krli. v. t'frollhu»» i I, I. 

V. Fircks. KinJhl»if jum. — .Sc ti i« la an n. hi>n>arcL'5 -Oei)*nkcn 
u. [iriimtrgcn.- — Kckstein. I>. hciiJcn Schwcflcrn. .Mc)cr, H\yno- 
Ij^n^us. — K r«ut X b e r:; c K. l).inmcr^•«^lcfE. 
B*ll. z, All(. (.München.! mf.\ Hvn 4 u ."i iSr. 1* '."^i. 

M.i FdrlKchritl« iS. Alfi~<if<irsctiit. im J l^f«, — v Scliolx, E, neue 
Irr. ABIliotn^ie. l)annbciC«r. ^. Au^spr.ichie Jr> MusltrdlMhen. — 
M«]r«r, K. ncum l^tb. d. Cene.nloKtL- - lUühlcr, l>. OTfa\a*Üon d. 
<l««c1vcfl Sirtke-SUtitUh. - L.rurr. 0«l<rr. Siiftc. - Fri«4junc. AUS. 
Petz. — Sl«rbl,- tt, Cc>un.lhtircrhj>liiil!,6r uAiird. d. llerb»ln«aM« 0«l. 
u. Xov. 189«. — Ilörr., I- ycrs. Uulinsr. Idthier. Fred. !>. Wiener 
Ciingrt«». — Bi«ch[irf. i> vläm. IStHCKf.'. - '•' i S o .t u 1 1 e : S. Dtscn^-s 
Voll(«.ihiim - .Mtlii..l:rcr.ir Nvui^-hieii — S t a \ c ri h n Rcn, ll.iyem)* 
K irtcrvwffivn, — (»ünthcr, K. Weise Jch, \'<^rdcriisicn, — Uv>ssni3iin. 
U. U't»ijn)!>i(in*e-l'.tcni>r. — Necker, CLrn. \Vat;nrf v. Wntmhrinn. — 
Spiclalor. Kirchen). .Ii-, Hricff. U. - h Ocrst^r. Chr M. v. HKiiiv — 
Grolhc. I'.i:i3er .lu» d. InncrcT Trirolilimen». - Holt), W«(*»«l U. Tulpe 
tt. 4onn Cc-'CriivUie. 

DI* Onnabotcn. il.pr . Gnr,n*\1 I.VJII, 1 « 

1-4.1 tiQnth^j. \\'ehrv"fe.\cii u, änciaMemakralic. Kircbberg. 
D. ScluiJon il. Klrtnhiin Jol«. - Weil. I). lin(t<riJlisi. Rcwcj».'. Iii En(.'li!. 

— Wjgiic', 1). !rj:i);iexpcdilioii- — J^ eslts. h. liltcrar »m Khoin 
im vor. JliJl. — Ij. pr.lJn« linucl. (.>,) I>. i'»be. n)m KiUerKii. 
d. llanJivl.li. — L' .\f iliiL'l z. Arhciierwuhngifrii;« — 1). h'ürsurn« f. en1|J«^. 
Sirii%eIuiKe>ie. — K«l^ff, K. d(KlHr MiulWBptMr al* ColoaltUof in 
SjldbruUleii. — - Druck. D. Zvkft. DlMli.-ft.>W.*Arribaii>. - 
%. Itrfor« 4. P*r>o<ietitarir» it. rreoS. ClMBfc. — liUMt ». QvIHmHoa. - 
SMMCMa loquas. — l>. nito atiich. 

0«f«i«Ball*. <lti*j:. F. <>rtm«ns,i XII, SS. 

<l.) Rynd. Sinin: o Sketch — GribMe. RoufaMu » Kir»! Ltisc. 
Tbe Thri;th .aVout .\ftiio. de Warens- — ShJfp. Kem^rmidt. — Zimmern, 
Ii.\lian l.tit. - l.anjr, NI.^^«; on New lii^ok" - Norman. The GIoHc und 
t.ie Kl.ifiJ. (il I l.e itrats. I.cn ■ \.>ces X^nrci- de liuernaliam. — de 
Heiden»tani, Lo eil Sucdc — Uiinizon. Fcninn« d"Ameri^ue. 

ri"--..!!. l a l.:ti It!) d' AiijL'Urdt-.ul. — Interim, ttcviic du Mols, — 
illl I .S n h ni I 2 1 ; r. r.ir.ijel>>iii. — v. lS«f u» i * w»i| I, Vit bi»)i, unaedr. 
Hricfe NV^p" c < - l.ieHknaehl, B. Eitnnaqi. aa CoUn n. Bntlii. 

— Iznulu>. I'<iliii»chci in <ll»cll»r BmadllK. 
Dia WH*, illt««. K I.Dlhnr > 11. t-0. 

(l.) Wiener Volk-K«.'!"' ISr-efc LuJui.;'» II v. ISAyctn .in H. 
W*«Ber. — Sicr e P.1 n 1 k. I>. ^liktiskrli»:. — v. Sooii. O. Str,ilreclil(.- 
rflc^« in Asitir I!MJ->ix _ Kn.iucr, Inicre»» Recnn»:ructi<iiieii- 
l.uihar. Wim ^^an^|J^. Drama. Ix. McJicin Briefe. — Set i n in n n n, 
.-■.iMiihell .Meyer. Aul Planeten. — v. z r- s c n, D. 3. Ci-»cMccm 
'.' H. Aufsichten d hr.hm. Stailirech'» — Wille, M. v, KgUy. — 
KpMcin, Pijc^i.ilnit l(d»chnu. I). Clavicr u. » decoril Mchdl|f — 

Lor. l'eru>i. — .1 i Hnete an d. Grafen 1 ha». — lljziili D. Elilwtrtg. d 
Lan": — l'eut»ch, D RcRiore. u. d Elstnprator. — Knauar, Katurw. 
Rd»chau — Jaiso. Kiiliiende MriMcr. — S chuk <i iv i tu, ZuchlhauaseilKen. 

— <4 ) VoliadlshUf. — 2. SpradienfraKc - Z. tnticrpiilit. Lage, — l>. 
rNiw«s.Ama*tntf.UU.— Safdel, Cliom Kds.:hau — Lothar. Chmtun 
Im OlfDip. — Moaai. MIckiewiex. - ('hn-i'.n» ii. d. Olymp • Min. 
Kalzl tih. d, Ztlisüittmpel. - Mnreiner, lo» v Kom! — l'lidaKOu. 
K.lscliau. — llruninu, E. neuer l'orielljn-.iil. — 'i>. H. Gelieiinerlani d. 
licirn V. Kuber. - lUeibtreu, Ai>räft<K. — Praacr, Z. SlcucrfAiicrg. — 
A. Berger, McMMnaie l^rikar. — Hryachka, Sti Cbrtatine Hebbel. 

Waaar llaadaakau. (Hric. C. Cliriatonanoa, P. Raepapon.) 
III, $ n. 0. 

(5 i Me\ cr-PSralar, PafiMT SkUze — llallatrOm, Camaola. 

— Menke», Mickiewlei. — Maiiclalr. J Kn«. r. - SchmlH, D. Kriae 

d. AnnrchiMnu*. — v. Spaun. Ü. Affjtrc I liclctihich. — Popce. «ir.ipbo. 
Ii'^ic. ('M Sciil.tl, l.ebci'. — Allenbcrj-, .Mclumne. v. lloldcii- 

'n\. " 
bcr(f in l.uni! 



»tarn. I"n», Zciti;cn - Kuclit^K. HallwacJi«. — Uiidjjreo. Slflnd- 
bcr(f in I und. Itiiiii ' . . _ 

lllitv*, Kinc V-, \*ielen. . 
KutiM auf d. üctiulhanh. 



dKreo. Iii 

it'iiiieliar. RaadfloasMi i. Baeaia'Slnkaap.-Fnua. 
Kinc i'. Vielen. Zuckarkandl. PoInllllliniM. — l.»««, XdcI. 



KattaniriM Stamla. iUt.i. Mttaiyfl A.,hMC.v. d. SLSlalknt^CWlIacb.. 

Budapest.) XII. 1 u. .\ 

i-l-i rr»l;n.ji, An^ Pecchinnli. p.äputl I-Ctal nm Hofe .Mnih. Or 
> mu«". — .\l i lialyl i. k.nh. L'nivcr.siiäieii — I.esko, Leo .Siaic):, J. 
U.t!inbrcchcr d. Ualb. Jnurnäii^ttk. t cjcr. t» rtv7cjvhni,'. 'Weiß- u. deren 
eih. Pedeiitjj. Ball. Au« d. Kantcletnr Liedern. Au« dem l'innischfn. — 
t'vpnan. •_' .Mj,lct:cn — (5.1 McMaro». .Am Klis.-lag — .Stuckner, 
D (.f sciiili als VerrcK. — !< cnyi, l). Ttiitjakl. d. Haynald-Ub*«riralOriuins. 

- Lebend iK Lc^rabeo. A«» d. Filia. W, T. Popinl. — J. A*bOlh"s 
pclil. IfeJen 

Hiftfka. iBritnn.) III. 11 u. 12. 

V]rck«dtl. Z. JnbOliim - Po^piilL D llattrierinetplM v. 

P*lack,v'* Xt.th«4ik. - Sedläk. fb d ArbciKvertrape. 

Oauiieher Hiuiichali (Rcdenshi; . Pustoti XXV, tj. 

<"i.r..nv. .'icKlf» .Sc^ii^rrj-I j. K!]m»ch, I!<im u. d. dischen 
liic itct. — i. oiiM, L.unva'i. I). liLrismuiin. - Kralii. Ad. Stifter - 
V. Schädling. l> allhiiif ar. Llll -- ijottw jld. Agu Svl]x- — Wiese. 
Sptr-.everbrte. - lialinVau in Difch-dnafrikn — Kerner, iottrUkea. - 
Klenzc. 1-: Aiidunz b. Sultan v. Zaniibar. Körner, Kertlling'a Rache 

— Aus d. Zeit I. i. Zeil. — K. J. Krauenwe '. 

DI» kalhal, WaH. (.M.. Gladbach, liiflittli F.i XL ■^-<^^. 

(L) llaaaon. Kreiin v. Oer - Marc. Mirbach f, — BerthoKI. 
\'>(ll«in Im Winter. — Lanpe, Amcriknn Dieiialbolen. — l'Ui-v. 
D. LjtmbtrlkiTche in MUnslcr. — .'>. \. d. Tann, D. dtsihe Kaisrrpnnr im 



hl. Lande. — U ede atis. Aui. schwerer Zeil. - Lant«, O. TnatpOft d- 
runden Thu'mts In Kn( cnb.^>;en - Aviri, Seppel, — allrkachi Enllte 
I Ii:;»». ~ Hak, Von l-r'!! begnadet - v. Kaaag««, Pfttl|].tter- 
-lI wemmnen. - v. Hullen. Liu binl d. Ruh'. - Tkal. E. Iteld. — Vpm 
i'itbitulil d. Zeit. — K. uni, Krauel) u Trichter. 
Velhat«« u Klitinc'i Meneultalla. lUte efeld) .\lil. tl 

ilny r -l, ,:a£i .Minner - v. Vinccntl. I). Kun»;»chall d. H«bs- 
buriter. — .Meyer. Fr. Spielhagto. -- HtsdOiiUr. Bilder aiu 4. boun. 
(iartcn zu Berlin. - T. Zobeltiti. LicMerMdcralr. Xr. 1. — P «Ol 
Au» m. Kiiiderjnhren. - v. Omptada, Tirolar Bart«. — Htri, Maim v. 
BOCherll.'.Lh. — r. l>.>rnau, Huii« Schule 

Okar L*i>d a. Maar, iStutlz., Utsche Verl.- Anüt.) I&O. llaR 7 «. & 

■7.) LeitKcb, r». GAnsemilr.nlein - Ü. Heim «. d, Aliattetlg d. 
Witücr .Sece^-iicn - - Herl Theater. — B.ldcr au» I)l«ch-Neucuin*fi 
Schucbul, IkandtP. — I) cn n i n gho ff, 1). TaubeapoM im hien^k J 
llctr"-* u. d. Mnrinc. - ll^ncr, Uamenhunde. — (^ouran, K. SterbcB m 
d nfrik. Wildn;«. ■ F. l(eicti»»dre!i»buch. — (H i Bnstiel, .Methode 
e. neuen üiheiiniiCliriri. Beta. Ten — KlauBmann. KOche u, Keller 
an Bord. - Nie»». U. Kuckucksci. — Iluacke. L». herkunfl d. dank- 
biralea Slnbentrdt^L 

IlhialHarl« Zaltimf. rLtlpiii:, Weber) Sr. StttC '.DOl. 

18197.1 Uberal Kd. .Maller. - F. Chrioius-MQiiM. - D- BiamaTtk- 
Mattavleum in Ftiadricnikruh - 0. IierK«K<rz b. Almlo- — D. Pahiiad <• 
Br««L Feuerwehr. — t). neue di»che l<cic'isi.ii! ■ mit IMÄ Porlf.l — SylvaaUr- 

nacht In Berlin — Ferd. Fih. v. Ri)lh»child. - Krause, Tins SiHKcwUrKe. 

— X« I KUuUmann. D, neue Postchcckverfahre n u. d. Veredelg des 
t.^ldverkehr». - I). Ke. Kranx Ju»eph-I)cnkm«l in DlmQtz. — Dr. Au«, 
lirtsenlrelct. Brnclicl v. Kulm. — i>, FnthullK d. llii* Denkmal» in 
Schnnchai 1». K< -Jub -Medaille J St.tdl Wien. — I) i;amison»kirehe 
in Patidam. — I) ru»H. Kriegerdenkmal b. Sun Stefano. — U. Lands d. 
Prtitiaa Gaorg auf Kreta. - M. v. F-Kidv. - Der I. Brand e. .Sky-scrapera 
in Xew-Vork. — l>. au*tral. Neiter. — Keuer Wiater5porl*er.»the. — iSSW» ) 
D. Ameribaacr »or llo-lio. — Zarei Opfer d. Betye- - C4UBiU» l.andl. - 
1>. neu« Ka.-Jub.-SladUlMa«ar !• Wian. — E. Cur». — 0. neue Hars' 
Oiictb.ihn H. d. Brocktobahn. — D. AuaiichinDekK d. Barl. SI«B«Kallee. — 
t hrintoma n o «, Kai». Eii«jbcth. -- i'JlOil.i 1> Maicnfest im Bert. Künstler- 
liaus. - Dr. P. W. v. Keppler. |{i!.chul v. H.,tttnburn. - O. HOcklUhre 
drr Asche d. CoUimbuK. Adel. Patli's 3. Heirol. — U. aogebL Grab d. 
RnTTuiiis. ~ Die Mickiewict-Daaknal itl Wanckau. — D. aauc AhS-kau* 
in Berlin. - Heim llcim. — Zab<rai4aB. — VulklBladie BOMhaa. — 
Theden. I), Ftsenb.ihn. 

Ola Remanwalt. (Herl,. \'ito.j VL l:^-ln. 

il;;.) IlaiKchner. Lehrgeld — llocU. D. Pr»stermei«lerio. — 
Coata. Oio».T«lu. — P. v. Schönihao, All Heil, Hociiwarde«! — <M) 
Ubrialiat«, h. Jagdausiluc in ünm. - r. Ptigrim. SehaMkalMik- 
cben. — (15.) Peter««n. D TürRc. <ie.'i Sk Q wronneb, FIiKlMkaPall. 

— 1* IST Sierra. Ilanifa. 
Klndargirdaroba. (Wien. I.ecbntr.) V, 10—12. 

In jeder Nr .M<t.lcbencht m.Zuschneidrbpireii u. Beil : «F. d. JuRcnd- 
• .Irztl. Winke- v. J. I.iiwenthal. u. Häuül. Winke- v. .1. Licdtke. -■ 

Heil . .Im Heiche d. Kl-idcr- Xr. Ii -U. 

Fy.li Max, Himer PtluK u. Scbtaubulock, Skizzen äuii d. Takcbaabueli a. 

Ingenieur!,. 1* Bde. StUUf,, Diedia Verl.-Aniit. 'M, Zii S.) M. di.— . 
Bauhcr^er W.. D. wahre TSlOck. F.fss. L d. Volk. Rcg«n»bK., N«t V«rlv 

An»t l."i& S. 1 .M 1 — . 
Sienkiewicz IL, Oiio vadi«- Ilist. RMM«, IIb. V. J. BilBaaki. S Bdc. 

Udttau. Lutz, i {iw, iu; S. M, f». . 
Riet IC F.. Hermlone. Ronan. Trier, Pavlinusdr. <!S4 S.I M. -.SS 
Plack J, Crlliti »Und» Rooiin. MOnch , AM. f22S S.) M. —.80. 



Hiritr^Uhe Verlagshandijng. Freiburg im BniigBB. 
B. Herder, Wien, I., Wolkell« 33. 



!>««bea sind erKcbletten und dvrcb alle Baehhaadluacaa iitbtsldllcilt 
CathralH Va, S. J., WofOlpli l l M op M »« BiM wiM«n- 

scharnkbe Darlegung der «nlj«li«n, cinscbliatKch ii«r Meht< 
liehen ()fdiiun(,-. Dritte, Tarbaascrte und vermcbri« 
\ iiiluKC Zvvin Hunde. gr.-8* (XXXVI U. 1842 S.) M. 1«.— , 
^el>. iit Halbfranz M. 30.—. 

ftkuV^ß. Gehalten in der Kirclw St. Martin su Freiburg. 
Mit Approtialrän daa hoch«. Herrn Erzbitchofs von Frci- 
Inirg. gr..»" (X U. 508 &) M. 8.—. geb. in ilalbirans 8 M. 

Lehmen A.| S. J., LshHMMili tf«r PlillvaapM« auf 

ariatolcliseh-aebalailladMr Grandlage zum Gebrattelte an 
MHieren Lchnuiatalten und zum SalbatuntaTriebL S Bind«. 
gr.-8*. I. Band. (XVI o. 444 S.) M. 5.—, geb. in Halb- 
franz M, 6.90. 

Der swaile Band i«t in VorbertituitK. 

Mesehler Ma, S. J., Bn Lebe* umcres Hemi 

Jeu ChriBU, des Solmcs Gattes, in Betrachtungen. Vierte 
Auflage. Mit Approbation Jcs hochu'. Herrn Erzbi^chofs 
von F'rciburi;. Mit einer Kailc von t'ulustina zur Zeit Jesu. 
:uis R. V. Ritß' Hihel.AUns. Zwei tiundc 8« (.X.X.XIl u. 
1240 S.) M. 7.5U, geb. in Halbfranz M. 10.70. 

Wallav Dr. Fat «öttl«|»«I H I fc muä WopmI» Ein« Dar. 
(.tcllung Ibras Verhältnis»«! mit beaonderer Bezugnuhme 
iiuf die vnn Prof. Werner .Sombart neuestens geforderte 
Unat>)i'tnKii;k<:it der .Socialpolitik von der Mftral. 8* (XVI 
u. -.aa S ) .M. 3.60. 
\'i>ii dcnseibsa Varf. itl frflhar ambiaaen: 

Dt» EifaathuTi nacb d«rl.«bred«» hl. TiMiaaa V. Aqal« and d«iS«cia» 
li^mii«. (.cVrfinle PralsicbrlfL fl* (VIII it. 228 S.j M. 3.40. 



VtrUij der Ju». Kctli wiieo Verijig»t)aadluOK i« Wien (LX., W4ljfiB|f«ralf«l*« rü, Mciiir»,«, ut.d aiulisatl, — Druck vuo Justf UiiUcr & Cc, Wien. 
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VIII. Jahruano. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



«rbttta dl>A< mn t Dr. Fraoi 
SebaAftr, Wlm-KlMMmni- 



HERAO^EftEM IIDRCH DE ÖSTEBREIQH18CB£LE0-BES£LUU:HAFT. 

■■DiamT VOM 



mt^AMfMIfe 

mlnUIrMtaa 4Mi «UlpMVlli' n Mlti-- 
Mt«f1>Ua>, Wli^ t» AMUuai! i>, 

4un TU Jm. MVMkanVwiHa- 



SneMM am I. imd tS. J*dM Moaato. — Otr BMn|*pnl« MMgl cmcfnirlg Kr. (M. IfJO). ttr MHgUtdtr d«r liM>GM«ntA*fl («»«tlltr. Kr. 10.-. 

I wv^n mit SO h. — 2S Pt rar Sit 2weigespal(ene Nonp *f*fl)«se)l* btrediaet. 



IN HALT: 
Tlieolo^le 

V igou ru u I F., 1.0 Sainle Ilible Po>yiloUe. (llniv.- 
Prof. Dr. Bemh. Schifer, Wien.) ir.lt.j 

S«pp u. Hanebarg, D«s Leben Jesu. L(Thtol.- 
Pnif. Dr. Jot.SctiiiidUr, L«itni«riti.) (131.) 

GtnarUk P.. OtrXMmtt mm M» Sebrin in der 
dmiUeh-tvMC. KIrthtd. Ift Jhdu. (DeriKISI.) 

Luekf n W . Michael. - M. Frle.i l Kn der. Dtr 
vo-clui\tl. ]üd. üriDMict*rnuN_ [ir Jar. Scd* 
UOek. Prot, an Jcr bofiiu- L'niv. i'rau.l flSI.) 

L.« Gererchia call o lies, l« fnm i;lia o U ap- 

fclU Pnntificji, IM. S. C. 11:1:;.:. 
ifl Wlv., iseif! tcv M. »iciiilwib. — tts. 
' laf«, Fiorcs S Bcrnarai. 

Philosophie, PUdtfiOglk. 

CutberUl <:.. iu-.r .\!cn«ch, «ein UrtpnMt MBd 
»eine KnUvickiung. !K ) iKM.) 

Dar ewige, «llgegcn»' Artige und nüvnll. 
koin m e n cSi oll. dereinzi|imOj;liche rt^jrunJ 
atlei Seyna u. Pa&cynü. Vun eloent trelea 
WandarkiBaoa durch die Gabieta aiaiuieh- 
UclMfl Wiaaam, Denkens und Forachcnt. (Dr. 
Rieb. V. Kralik. Wien.) (taSO 

BaHBcartaar JH., Die Phlloaoalilt da« Alaau« 
daTnantli. (....!..) (13S.) 

üeechichle. 

(Juellen u. ForschunKen aua ilalien. Archiven 
u. Ribliolheken. I. (Mtgr. Dr. F. M- Baum- 
garten, Rucn.) U37.) 

iiagncr Vt., (Ha «^luatoiRtltcr. — ftfla 6fi« 

«üf <M. m- • «tifMi. Otea.) (im.) 
9 ay^^gjiafaja^yiiitrtilw« 9*. «. II 1 1' 

f ffladMrfaaaaMhali «. L H i aiatf iaaiMctto. 
Xraai S., CHMb.«.IaLli«liint«ri«r laiTalanid. 



Midrasch ii, I .»'giiin • Tticol.-Prof. Cnn. Olhm. 

MiiSBil. »tUnn. (Hl.) 
Zenker R.. I>as Epoa v. Ucmbard u. Cormund. 

- «. rvitn^c. Adufi u. iiorclMl. {It. SH(b. «. 

Htnlil, ©irn.i (HS.) 
Mllchsack ü., Hiiituria Jod. faaall, dM Kail- 

bar«ra.iDr. Wl.) (143.) 

dttäMte. 10. iu|i. (««.) uu.) 
Pla«taaT.ltaMlaa,Aamnr&liKaBMiM,«rfcl. 

tr. J. Brix. U. «1. M (IM) 

Kunatwltecntehart. 

PllaiJarar R., Dia AitribuU der Heiligen. (Dr. 

P. R. Meinhard, Mancheo.) (IIA.) 
Schnbarl-Soldara Zd. v., Du SUlisiaraa dar 



MaMttfenaaa. U«U 



Ca naia. 



Lünder- u Vülkerkunde. 



tli(lcii|i(iK Vi. u, U. II. ctutiicn Ulli ^tm W« 
birie trr Iritijitim an^aWgU, OttawiiVttt anb 
n«tt«hi«ie. («I.) U".) 

ttgatltaa C» 8ubR aat atalicaf Aaaaifdbini. 
<Sr. 9. «timall. Stiwt.) 

Hechta- u. Siaat«wi<sentchaflea. 

.Mjyriicier r. ürünbuhci II.. Die Volk»- 

zlililunc in Österreich. iSg.) (IÄ> 
ftiaciui^ 0., uttRicTt>lli6e UtittclflmiM^aHllL (Tr. 

V. Hlcnti iScf. JMfro.) in-.) 
Safer Ac. tic :\xtat in txt itiiiNI. Weldlfdinft. 

Qrl. 4. Vi. (aoiana, «HraeiBfletn.) (i.M.) 
ntllcabatif Kr ZnMQaill uab bic «iaaal> 

mfaiylai*. (lu } 



SchUaiagar L., Haadtach der Thaarli dar 



linearen DifTercntialKlcichungen. II, l. (Univ.> 
Prof. Dr W Wlrtlnger, Innsbruck l.t'.) 
Pcahn H. Püanzcnnamcu. — J. .Murr, hciner- 
kun^an zur homn. N'omenclatur. (ProL J. 
Wieabaar, Duppau.» (I8B,) 

Medlclo. 

Sache H., Dia Kntttehunf; der Kaum- Vontellaa» 

fen aus Sliuiaeenpfinduacen. (Ur. J«a. Star- 
ingar,Prlmarlttsand«rI.n.-S.Ll 
analall in Wiea.) (IM.) 
Slam«rliaaE.,(>WBMiMlMB«ltiita g 
~ laa PBfäUaifla, (Dan.) (ll£) 



Teehalaaiia WieaeMClwItea. OakoM«lk. 



Bleier Oh Maae aaeoi 

Apparaia. (Dr. Ile. llaltatll, Printdaaaai 
aa^UAlv. hwiknwk. (US.) 

SchSne Littcratur. 

tuucr , 3l)tal u. l'el'tii. — ."i. D 1; l H c c i, Utt 
ii.ir t ' — «<Iar TTtuet, tfine. — Trrf , j:i 'Jir- 
llontliMtfl. iSilk. v!.(tiilD, fSifJl.i O -Tf.) 
f ürcn 11., tlfi Sin« u. Iliiä- lOUbeti» ii6rie> 

f er, ölen.) uls.i 
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HttcrbiMtmibii». (i"-.) 
Schriftsteller- u. Jnurn.ilisienkalender, 

hraf . V. K. Thama«. llftxi. Neuea Adraas- 

bucli de» Üou:sc.>ii:n Buchbaadela, 

hrsg. tr. W. Fiedler, II«». (läO.) 
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Theologie. 

Vlgouroux F., pr^tre de Saint-Sulpice: La Stint* BtM« 
Polyglotte. Contenant le texte hebreu original, le texte grec 
des Scptnntr, le texte Utin de la Vulgate et la Traduction 
frarKjaise de M. I'abbe Glaire. Avee les difTcrences de l'flcbrcu, 
des Septantc et de la Vulgate; des introduction.s, (!es luite«, 
des eartcs et des iiiustrntions. Ancicn Testament, Tome l. Lc 
rcnlaleiiquc. 1er fa.sc.: La Geniie. Paris, Rogirr et F. Chcrno- 
vica, 1898. gr.-8* (S. 1—272.) Subscr.-Prela ä vol. 5 Frc». 
Nachdem die Fransoseti ein ganzes Jalirliundert fast 
nichts Erkleckliches in der Bibelexegese geleistet haben, 
gind sie endlich durch einen Renan aus ihrer Lethargie 
aufgerüttelt worden. Das größte Verdienst an dieser Re 
Stauration der BibelwissenscitaXt hat das Pariaar Seminar 
Sainl-Sulpioe. Unter den dort wiricenden MSnnern ragt 
MM V, Itesonders hervor, dem wir schon mehrere 
wertvolle Schriften verdanken. Ich erinnere an sein 
•Manuel biblique«, »La Bible et les dicouvcrtes modernes 
cn ^gyple, en Palaestine et en Aasyrie«, »Milanges 
bibliques«, und »DIetfennaire d« la Bible«. Auch sind die 
St. Sulpiciancr uns Deutschen mit der Herausgabe eines 
vollständigen BibclMerkes bereits zuvorgekommen. Die 
deutschen Katholiken besitzen auch noch kein Bibel- 
laikon, kein von einem Katholiken veriasstes hebr&isches 
Wörterbuch» keine Polyglott«. Wer sollte d«iaaa«k nicht 



das vori. Werk begriiCen ? Allein es ist sehr zu bedauern, 
dass bei dieser neuen Polyglotte die Abhängigkeit van 
den Protestanten doch zu grofl ist. Der hebräische und 
grieehlsehe Text Ist ein Abdruck des Clichis der pro< 
testanlisclicn Polyglotte von Stier und Tt'.ci'c aus dem 
J. 18t3 7. Die Varianten zur I.XX sind derselben Poly- 
glotte unter Beibehaltung derselben Zeichen entlehnt und 
äuOerst ungenau und unvoUslindIg veruichnet. Über 
diesen Abdruck und diese Entlehnung wird nichts be- 
merkt, es wird sogar im Prospcet und in den Vor- 
bemerkungen hervorgehoben, dass der griechische Text 
nach der Kditio Sixtina geboten werde, während der 
protestantische Abdruck in Band I und II ein eklektischer 
Text und ganz unsuTerllssigist. Wäre doch die Tischen - 
dorTsche Ausg.ibe in der Bearbeitung von N'estle zu- 
grunde gelegt worden ! Die Noten über die Differenzen 
des hehlüisli-griechischen und lateinischen Textes sind 
geradeso ungsnOgend. Die ireieren Wendungen der Vul- 
gata werden als Dilferensen bezeichnet. Solohes mag man 
einem Protestanten zugute hatten, aber der Katholik 
sollte doch wissen, dass die Vulgata öfters den Sinn 
richtiger trifft, als andere Übersetzungen oder gar der 
maaorethische Text. Aus den Textseugen lässt sich ja 
Uten darthvn, dass der heutige hebittoeh« Text nicht 
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»ehr comet iiC So ohneweiter« darf in allen Fillen der 
hebräische oder grieehitehe nicht als Grundlage heran- 
geholter, werden. Der französischen Übcrscttung ist die 
Approbation aus den J. 1870 — 1873 vorgedruckt, aber 
eine Approbation der Polyglotie findet sich nicht. — 
Mögen diese Bemerkungen dato beitragen, dau bei der 
ForisctzunR des Werkea nach andern GnindaStten ver- 
fahre:! uirj. i>R kathoUsehe KritUt könnte lontt daa 
Werl« nicht empiciucn. 

Wien. l'r. R. S c ha ft r. 

Sepp Prot. i>'. 1 ^1 Abt Haneberg: Das Laban Jasu. 

S-reng «u: Gru.-.Jlii^'j genauer Cluonologie. Topogruphie und 
■..:r r. : >i lorischcr Synoptik. 4. neiihearheilcte AuAag« mit 
Wlhlteiclieri Ansichten. 1. u. 2. Buch mit 40 Bildern. Mdnchen, 
Caesar Fntsch, ISfiS. r.r.-S" ;IV, 23m S.) M. 3.50. 

Sepp ist Polyhistor und verwebt in das Leben Jesu 
die aligetneine Geschichte, Mythologie, Sage, Legende 
der VöIIlt u 7.w. in reichstem MaOe. Mit Vorliebe 
verwei Jci S. auch die talmudisch rabbinische Lfttcratur. 
So wird sein Leben Jesu tur der. i.cscr 1:1:1, iltlicli ein 
Buch voll Fragezeichen, formell etwas schwerrällig, bis- 
weilen dunicel. Daa Laienthtim S.'a in der Theologie 
bekundet auffnüerul Jic Numnicr ilmtracilrita«. was auf 
die geljeimnisvoKc ICir.pfiiignjs Jesu im Schofle Mariens 
appliderl wird. Ob Abt Haneberg, wenn am Leben, 
nicht a«a anderen Gründen als aus »Bescheidenheit« 
die Nennung seine« Namen« auf dem Tilelblatte abgelehnt 
haben würde, wSre eine berechtigte Frage. 

Leitmcrit». S c h i 11 U l e r. 

Oftimriob Lie. P., Pr<vatdoc«nt an der ßrrluiei Utiivrr»ititt : 
D«r ICampf um die Scnrilt In dar doMtaah-avangallachm 
Klroh« das 19. Jahrhundarts. Berlin, Reullwr Reiebard, 

«• (VII, 160 s.) M. 2.eO. 
Wir ernalten Iiier eine sOfglüMga Darstellung der Auf- 
fauttngen im deutschen Protc<ilantismu<) über die Bibel seit der 
Reformstion. insbesondere der beiüßüchcn Kärnpfe während des 

10. JhJt». Nach dem Verf. hatten diese Kiimpfe ihren Ausgangs- 
punkt einerscils in der liispiintionslehrc der ahprotcslantischen Do- 
gmvtik. andererseits in der moderren Bibclkrilik, deren Krgehnis.« 
mit jener «iiivcreinbar *ind. G. erblickt m der Verbalinspiration 
der allen Dogrr.atik. welche durch etwa drei JhJtc der G..-meinde 
Ijethg war, eine Bedrohung der evangdi.schcn Relii ■>:, S. I js i. 
dvn auf ilerselhcn nihfiiit'-^ Glsll^e^f!Nl;g^lff unevanj'.i :i-cn (S. rJSi) 

— mit anJcrcn Wur n; liiL- L van;jLli> hf Kirch« gerade ;i; ccr l.ct'.- s- 
froge so lunge im Irrihum. Ungesen hahcn nach G.'s Diirstelliing 
die Krgcbniss« der modernen For-whiing, welchen der Schrift gC};en- 
über Freiheit vindiciert wird (S. 124), zur NeuheRiündunfF der 
SchnfiBUtorilit gefuhrt und >hr<: O'^erzeugungtr' t rcchi-n m.:i, iaic'- 
111 der Gemi-inde allgemein Bahn. Diese .Vuturilät ü. j Siiu iU bcr. lit 
«uf »ihrer d«m Glauben jederzeit erf»hrharen Kraft«, in letzter 
Instanz, auf der Aiilnrität Chnsti, von dem die Schrift und die 
Gemeinde zeugt ! l 'l~ ■)■ Katholische Uogmatiker und ApolOgCiCn 
werden die Schutt niit groöcm Interesse lesen. 

I.eilmcntz. Schindler. 

I, Luoltan Wilhelm, Lic. tbeol. m Oldenburg 1. Gr.: Michael. 
Bin« Darrtellung und Verglcichung der jüdischen und der 
morgeiilandiscli-chri-stliciicn Tiadiii''' vom Erzengel Mu-h.tcl. 
G«ltinRen,V«ndt:nhocck&f*iipre>hs, : ^'.ts. nr. 8» (X, IM's.i ,\1.4.Sri. 

11. Frtadllndor M.: Dar vorchristliche jodlsche Cnosti- 
elamin. fibd., 1898. gi.-»» (X, I23 S.) M. 3.-. 

I. Oes wertvolle Buch l..'s enthält m klarer und übersichl- 
licbar Darstellung daojvmgf, was »ich öb«r den Bisengd Miehael 

— vom Buche Diinirl 10'»" 12 angefangen — in der jüdischen 
und in i1cr morgcnlnndisch-chriatlicbcn Tradition vorfindet Es 
wird der jüdische HinBeloiU mit der christlichen Engclverehrung 
nach den sahireich nngcfiihitcn Citaten verglichen; hier häite da.s 
Chnsletitlium den r.-cnt unbedeutend-stci! Rcilrng vnm JuJcnth'5ine 
geliefert erhalten : >So mengt sich denn in i'.-i i:«^ rc n. rc 
Christe-ithum bct;leii«nden voikslhümlicheren superstiuoseii Reli- 
gion zweiter Ordnung lIcidniBches und Jüdisches zu.iammcn.« 
Ansiehend sind die beig«br«chten Zeugnisse iib«r den Crsengei 
in dm Eaehatologie. — Die Christelo^ d«s KaloaserbrieTcs und 



des Briefes an die Hebräer will der Verf. aus dsrn Be'itreberj 
erklären, welches dahin gicng. »kn \';ir/.'i|.; i.'-hnsti vor den Endeln 
zu erweise". 7.it demsell>en Zwecke ^ciiifi er '-ich auch auf dsc 
neunte l'ambcl JäS Hilten des ilcrnas iVom Tliuimhuuc) und 
darauf, dass Citristus von kirchlichi-n Tlunit ycii «is Knf;«! be- 
zeichnet wurde. Da wird aber der ju.iische liiniluss dnch zu weil- 
gehcnd gedacht; der hl. Paulus woJIlc die Lrhö ur«^ Chniti als 
die höchste darlegen, und da mtisste er ihn ohne R.icUsicht auf 
die jüdischen Vorstellungen vom Michael a!s ür^er die höchsten 
Wesen, über die Engel stehend, bc-,chrLibcn. abt^ndlindisch- 
christliche Matena! hat der Verl'., ihm Jus m>>r):?nltndisehe 

lH:rtits /.u icicli vurx.im. hii Jtif zwei .Au-snarxcn (lirscheinung 
.MichiicU in der (',:q:ic zu Gargano und S. lÜJ; ausgescbicJeii. 

II. Ii.c Sclinft F.'s versucht es, einen vorchristlichen jüdi- 
schen Gi.üsticiMuus zum .Mitschöpfer der (christlichen) Welireligion 
zu machen ; der Untergang der ganzen gnoslischen Littsiatur 
zwischen dem Aufblühen des Jüdischen Aleundniiismus und der 
Bildung des Chrisientliuns aoH dkaa leMcw (die BMong daa 
Christenihums) su cinaai Cast unHabarsB RlMl nmeliRi; liaädeai 
glaubt dar Vaif. aaiaa Aufgabe galAst au haben. »NieM Paulus 
Ml dar Sehfipfer dkaaer Gaaetscsfratticit (AntinoiiäHnns)^ nleht er 
bat die prindpidle Abaaga gegen daa Casats bsgründaV tondam 
die Radkelan das jüdtediaa Alaxandriniaaiua.« Dia Sebtift bat 
noch abie «wella Auiiiabe gehabt. Oer Habrlafbrlaf des hL Paulua, 
vvclebar aber nur eine ausgesprochen atmcandiinischa Epistd 
genannt «rird, apricbt «wo * Wott« dar Gertehtiglttit« (5 welches 
sieh angeblieh an den Ifamaa Malchisedali knOpfk, und In dem- 
selben soll Paulus (Capp. 5— 71 gegen die Melchisedeltiaoar (Q 
und gegen andere ophitischeGnostikar polemisiert haben. Dassdiaaer 
neue »Fund« mit der Hauptidee des HebrierbHefes ganz unvcr- 
I nbar ist, wird jedem klar, der den ganzen Briet cir.mal durch- 
gelesen hat Derselbe Brief führte den Verf. auf die Spur der 
Bedeutung der talmudischcn »Minnim« und »Giljonim«. Minnim 
bedeuten für ihn die radicalen jüdischen Sectcn, Giljonim das 
ophitischc Diagramm. Die Schrift soll den Beweis dafür erbracht 
haben. Neu ist diese Entdeckung nicht, da sie Ja auch Hamburger 
anführt. Den Minnlm wird wohl manches vorgeworfen, was die 
Christen nicht gelehrt und nirht Rciban haben, aber Falsches haben 
den Christen auch die duni.TliB^n Meiden vorgeworfen ; C^s-t i--t 
noch liPin Beweii, dss^ .Miiininw nicht die Christen (Judcnchrisicn 1 
beJcijict. Die Scnrilt s.iii^t 7.. im Schlüsse: »Was man demnach 
Judttiichrs&tciUhum und H -iJcnchristcnlhum nennt, i«t nichts und-Tts 
«Is conservalives und riidK;iilvs JudenchristrnMiutri« ■ was wohl 
weit übers Ziel ge'iclio'.iien ist Dies wird uns aber nicht uber- 
raschen, wenn wir sehen, wie der Verl. aus ein'gcn Tiule uorten 
Philo's gleich eine jüdische Partei, oder präciser, eine jüdische 
Sectc entstehen lässt (S. 0). wenn er die t.ibertiner, Cyrcnear Und 
den bU Stcphanus (Act 6 *) su radtealcn Juden stempelt. 

Frag. SedlAgah. 

La Oorarohla eattoNoa, In fanilglla • In a«pp«lta PonUloto 
oofl appondloo. Bdniona ulReiale, pubbhcala fl SS. Dicembra 

lisOB. Koma. Tipograga Vaticana. gr.-8« (XIV, 707 S.) 6 Lira. 

Das neue Gewand, in dem d«& ptipstlictae Siaatshandlnieh 
in dieeein Ishre erscheint. lieS im eisten Augenblicke vermuthen, 
dass das BuOh einer dwebgraaändsa Vaneidnung tanarapOffen 
woiden sei. Den isi leldcT nicht ao. Die reichere AusstaUnng das 
Umschlages und des Tüdblstles in Reib- und Sebwarsdnicl^ hat 
mit dem Inhalte aomsagan nictila an tinm. Nur alniga PunUtt 
haben eine etwas eingehe ndera Behandlung erCshien. In der Äpvtr- 
tfnta S. V gest man, das« die Auagabe auf das J. I8W ein« 
Ansehnliche Brereilerang daa Inhallaa erfahren liebe. Ab anlar 
Stelle wird dort tieivorgeliol>en, dass daa Letacosaller der sa 
Päpeten eibebenen Cardloile in der atiehrwOtdlgen Cronoiaaai 
der Päpste, wie sie in San Paolo fuori le mura auf den Wänden 
der Bakilica zu srhen ist, und die, trotz JaRc, immer wieder ab- 
gedruckt wird, hinzugefügt worden ist Weiteiliin wird mit der 
gleichen Wichtigkeit angekündigt, dass das Datum der Errichtung 
einer jeden Diöcese, eines jeden Vicanates und einer jeden Prtfectur 
jetzt angemerkt wurde. Auf -Seite VI findet sich eine, nicht einmal 
ausdrücklich angekündigte Neuerung, nämlich ein Verzeichnis der 
Abkürzungen! Gegenüber diesen Dingen findet man jedoch weder 
angckündi|(t, noch stillschweigend vollzogen ein Orts- und Per- 
sonenregister. Der Compilator der Gerarchia ist schon so häufig 
öfTentlich und privatim auf die absolute Nothwendigkelt ewes 
ji^n aufmerksam gemacht worden, dass es endlich .1:1 'Ut 
Zei; wäre, dass auch er selbst diese Nolhwendigkcit cinsuhe. 
So iL,-ii;kl-.ii wir Sur d'i^ »vvichti_:;o» Neuerung sein müssen. 

dass wir jetzt bei den Püpsten vom 14. Jahrh. ab sofort 
deren Aller bei dar Thronbesteigung naehaehen ktanen, so «Ire 
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M doch von viel gröücrcr Bedeutung gcwMcn, Register zu 
maohcfi und das Intiiillsvcricichnis (S. IX — XIV) mit genauen 
Seitenzahlen zu vergehen. Die sieben, sich alle Jahre gkich- 
blcibenJen Se>ten InJtct sind nur ein kieines Kcigtniilmt i\:r i! e 
BlöBe der Register. — Der Ref. hat der Versuchung widci^Ltnd'.ti, 
Süchprobm bti dm um mgsfitgim Daten der Ernchiung der 
bierareliiKhen Bezirke tu naehm da, wo die Angaben der Deorete 
und BfliaM den Compilalor im Stich« tauen und das Studium 
dar loMlm KirchengeüchicliU allein Aufaehlu«! geben icann. Wir 
woUen holllm, dm» die«ölbm t«»« ■*!■> wvrdtn. Dia Caacuirenz 
dm A— n a MttkHuUt», der aoebm alt sMlUehar Quartband 
«aehimm ial| flMti(t bri dar Gtmnl^ immerhin einige PrOelMe 
und die baaondanB, in dieaeai vorl. Jahrgange genaeliim »Ken- 
armgena ImaeMigm IQr «HeSiriUiiift m weiterm Hoflbungcn. Fflr 
das nittaia Jakr eoipfeirim wir, data alle Auteililnngra von Cai^ 
dinllm, Bisthümern. Vieariaten, PrIfecluren u. >. w. innerlialb 
Jader Clasae mit Nuniniern versehen werden mOgen, damit man im 
Stande iat, die Ordnungszahl auch ohne zeilraubendes Nachzahlen 
gleich feststellen zu kunnen. Aus dem Inhalte hebe ich foigc-nde. 
allgemein interessierende Daten hervor: die hierarchischen Titel, 
die im gansen vergtben werden können, betragen nach der Rech- 
nung der Otrarchia 1074, eine Summe, die ich dies«* Jahr nicht 
nachgeprüft habe. Von diesen Titein sind besetzt rund 1000, so 
dass 74 vacant »ein müs*ten, wänrend nur 69 als nicht besetzt 
■njic^chen werden. Während des l'ontificatcs des jetzt glorreich 
regicrrndcn Papstes sind neu crrichlct wurden: 'J l'alnarchate, 
13 Erzbisthümtr, 100 Bisthünicr, 2 l'raluiui cn nuSiiur^ 2 Aposto- 
lische Delegationen, 49 Vicnriate und 3u l'rufLcturcn ; 17 früher 
bestandene Erzbisthümer sind wieder zu i iirit Leben erstanden, 
sowie II Präfccturtn zu Vieariaten erholen woijen. Im ganzen 
Sind 228 neu errichtete JuriMdiclionsbi'Zitke zu verzeichnen- Die 
Nuntiaturen, Inlerniintialuren und DL'lf^'.atiinu-" mil p 'imntiichcm 
Charal(ter sind zur Zeit ailc bc-ii-tzt. mi! Au-^riulimi: von Chili, 
Costarica, der Schweiz und ilerijtnijäcn von Argcnt-n-tn, Uiuguay 
und Paraguay. Die diploiiiaiischcn Vertreter heim heil. Stuhle suivl 
Jetzt auch m grüQerer Vollständigkeit beglaubigt, so das^ nur die 
Gesandten von Costarica, Hnity, Honduras und Equador fehlin. 
— Sieht man von den gerügten .Mängeln und den zahlreichen Druck- 
fehlern ab, so ist die G*rarchia für alle diejenigen, die sich durch 
langjährigen Gebrauch derselben mit den verwickelten Edütons- 
geheimoiMea eingebend bakaanl gemadit haben, im merkin ein 
Cana brauchbares Buch, weShalb ifir Ihm <Ae welteile Verbreitunt; 
wBnaehen. M. r. s. 

I. CAISfll Dr. P. Slioatb, 0. C, ^toS. btt Iljcol. u. Siiioijrn- 
meifiri' im Stifte ;^ciUiifntrriij : Miift be0 bl. iBrrntiarb. 
tttttfiltd)e l'cfung auf oüc 2oge bc« Ja^rcä au* b«n Sdjriftfti 
hti M.'HUti unb Sirdimlt^rrr«. I. ititb II. 9)b. faberborn. 
Sdiöniiigf) l'-üs. H» rXlt, rw ii VI, WIÄ S-^i i'i W '1M\. 

II. ^nlufa P. Ti^iiiii, ('.: Flores S. Beroardl. VeK'Uv» 
»fisbftt bcd M- ileriibacb dpii Uli'.iiofliijr. dicgensiiutfl, DJcitio- 
nalt Bctlog4üiiitalt, isüd. ö« (XII. 42i 'S.) 3)2. 4.jü. 

I. Das achte Ceiitenarium der Giundung des Cisterci«n.ser- 
Ofdens bringt uns neben mehreren Publicationm aur Geschichte 
dm Ordens erfreulicherweise auch einige neue Veiwehe. den Geist, 
dar MW den Schriften des berühmten Kiralien- und Ordenülehiers, 
dm M> Barabard, uns cnlgegenwcht, brsitefen Sehiehtaa zugänglich 

und iHUafaar au machen. Schlögl bietet aus deniaUrddim Sebrtficn 
Bambard*« «amolitig ausguwihlta Lemngen dar, welelia avf die 
dnmlnm Tagt dm Jahrm nnler mdgUcbal getreuem AMcUms 
an dm KIreMiq|ahr verdieitt werden. Dia twei vorkBAadaniehen 
bie Ende iani^ m dam nadi »Mi Binde tu crwartm sind. Der 
lief mjfitiieha nnd augMidi pniktiiMha Zug Bernhardt gibt dJemn 
Laanngen einen auBerordentliehen Reit. Dia Cbeisetsung iat im 
gantm eme recht gute m nennen. Der SatCbau des Originals 
hütle zur Vermeidung von Schwerfälligkeiten öfter verla.«sen 
werden können, auch der Ttxt selbst konnte im l.nlcrcssc des 
praktischen Gebrauches fiir unsere Zeit, dem dxse Lc^ny«!! 
Amen sollen, da und dort etwas freier benand<..t weid'jn. 

II. Haiusa verfolgt den Zweck, au» den Werken des nl. Bern- 
hard kurze und prägnante Sätze und Stellen Ober einzelne Wahrheiten 
der christlichen Glaubens- und .Sittenlehre vorzuführen. So werden 
denn in bunter Folge 900 Kcrnspiuchc und scnttnzcnhufie Dar- 
legungen des hl. Kirclii'nlflirer'i daT(.:tl'(i|..:', von denen sclir viele 
gctii'.nct wufcn. Voiks-ipr üclic zu wciJtri und d:c alle es wert 
sind, dass sie in dos Üemcingut recht vieler aus Clerus und Volk 
ahergehew. ■— l— « 

Tl»Mlo|. QaartiUekrIH. (Ravensburg, Kto.) LXXXI. 2. 

l-uok. D. SymboUtUcke In d. iirvpl. KIrchinordng «, dett KoneeeS 
Hiepolrt'a. — Rauscheo. D. fomalt Seite d. ApolMlaa Juetla't. — 
SigmUIer, O. Battekg. a. BanieUg. d. KKdMaMtmcrlai kaih. OMUd. 



bis z. Wille d. 18. Jhdt«. —■Grimme. Melr.-krit. Kmendalian z, Itiiche 
Hieb. — Kunk, D. Knflpflcr'scfie Kirchengesclilclile. 
Ill««l.-pr*lil. MonalMshriri .piMau, Klcilc.) IX. 1 u. 2. 

(1 ) (jciger, D. dtsclic Civtlgeaeiibuch u. des'eo Einll, auf d. reUg. 
Kindererziehg in i aycrn. — P ftlfer, Kritik u. Widerligg. d. KioweMlaea 
Volkcli'a KK. d. Wunder. - Storf, F.in. Belehrgtn Ob d. BtnkwanB u. d. 
Bora«. — Harbeck, An welchen geoicr Punkt ist d. SehitTbructi d. Ap. 
Paulu« ta verlfftD? — Zfihrer, AgrarucMlze d Mqm*. — Weber, 
E Blr. s L<i»u. d. Abmindern, d kirchl. PtrOn JehaulnM. — Leute, 
Blumenschmuck J Frieah^f« - Ii. /CurticKtrh; n d li,ilh I.ilt. - MO Her, 
IKiti. Krankenpflege. — Kitin. K Alür d .:it%cn <i<!selUvh. f. chnitl. 
Kunüt-. - i2,lKr»ri, Z. Grsch, J g-dr. I'iiisautrr Kiiual eti. — Weher, 
'.). Zell J. 2 Jfru»^ll!Inrei^e d. bekennen Pou us — Wnimann. .Mu-lkaU 
Rrunncnverg (lg — Kaiser, K<-chnercur>e b kaiffei>.em ereinen. — Kriclt. 
Rectit aufBestclig. i). ToJ;eiieribef!>. — Kotb, E. proie«! Stiinme Ob. gs> 

mischte Ehen ~ rrohtt. DiraeioriuiBs- BBd Scbeaaailsmasaagabw am 

Amerika. — Warf, Gebete b. LsichttibeglBRiilsisa. — Meiehart. Aueh 
d Kirchen wiad« oollaa reden. 

PastonilkilaH d. BistH. MOnsier (Hrs«. H. Joeppen ) XXXVII, 1 u. 2. 

fl ) 0. Seelsorger in ■. Verhallen A. T.rhrrr. — D. knlh. .Seel- 
eorKer u J. Presse. — Brautme^i«- u. nriiui«c. rn- Cie^^cli. d. Marien- 
Wider. — {2 ) Winke i lelchtirci-. Vsrslki d-n- i- M.-.slitnrsie- — Ch. (Je- 
■eilen- u. Arb.vertine. - Z. Gcsch d. Kirchcnpaitociaien d. Ulsth. 
MOnaicr 

Pohlen K. D. bescnaul, l eh'n. S aroniol. W|.l<ski. Nach J 4 .Aull d. 

(ranzUs. UriR Ober», v A II.ip rz. M li icm i. R,. tl c i -r. [141 - i 1 M 
iiamerle A , Chrt*>IU!» u. I'iIhIun- K iltes (»cmj^dc m ncu'-'rn '^ihmen. 

7 Vorirüec üb. d. rc'ii;. ClcIcliniUigkl. Münsler, Alplumsuibuchndlg. 



Dar Bawat« d. OUulMfO. iGu'.ersl ih, lieriel-mnnn i .\.X,\V, 1 u. 2. 

(1.) Fun ck e. Allerlei Tvpcn u"j;e-uri.li!ii C!ir iHienibums — !• teud c, 
n. neues e Kundgehg IllckcU. - Znckler. lii Kmulik u, Apologetik in 
Wcchi>(lwlrkg, — Bend ixen. Riitihau« u. Arenpu«. — KupprecbCs alt- 
teil, Eialeilg — (2) Freybe. D wilde Jagd d. Abfall» u. d. Paeuda» 
BTaRMlium d mod ZeiUceists in Gostbe'« Fau>ltragOdie — BranlBe.D. 
btbl.ScMpf'-sbericlttimUclued.NatarwIes. - Samtlebea, 2 Wigevaai 
WiasM 8. Idiglm nwock. 



Wiener C. t). htidn. CUNlMTflilinnen u d KciisthiMnus Hoidelbc., 

U micr. 127 S M. 2.A 
CiMiiil. <: II . (irrtch d. Volkes Isra':l bi« z. Zerstfirg Jerusalems. Lpz., 

H.irr.i'sM>wilz 'jruj S ) M. H. . 

i.ciwv (.,. i>. Ta..hiic,Ui^ie u. I erin'noir.|;ie d. HUIer a. Biclier lad. 

rahhin. Quellen. Lpz.. K>ick, (61 S ; I 30. 
.Micht'l, M. rechtl, .Siellft. d. (icistl in VVurttenihK. n. reich«- u. landet- 

lte!ielzl. BesUniaicen. Stuttg., Kobihamroer. <1L>V S ) M. 2 40. 
Stellhera F. W.. D. Pestoraibtlefe Paell Oben. n. erkt I. Gatenloh, 

Meneleaieaa. qg M MIL 



Philosophie. Pldagoglk. 

Outbcrlal PmC Dr. C>: D*r Mnnteli. S«iii Uraprung «mI 
••In« SmiMtoiilmt. Bin« Kritik der «cchani(ch«montitiac)ien 
Anthropologie. Paderborn, Schihiingh, ISM. gr.-8* (IV, 620 S.) 

M. la-. 

Diei Buch bilde! den 2. Tlieil von G.'s »Mecha- 
nischem Monismus«. Es wendet sich vorerst kritisch gegen 
den Missbrauch, mit Hilfe der darwinisclicii Theorie den 
Ursprung und die Entwicitlung des vernünHigcn Menschen 
rein naturaHatlseli bagrclfReh ni iBMhm, alt dnm aniw- 
rechtigten Unhig. Nicht jede Entwiciclungslehre wird zu- 
rückgewiesen, sondern nur die mechanisch-monistische, 
welclic innere Gesetzmäßigkeit, Plan und Intcllii;cnz durch 
das zufallige Walten blinder Nalurkrüfte ersetzen will, 
üer Kotiirat wird alt das tehSntle Kunttwerk begriffen, 
in welchem die beiden Momente des Schönen, Einheit 
und Mannigfaltigkeit, aul das Trefflichste verbunden sind. 
Die neuen Studien beweisen nur die gröfite, früher eller- 
dings nie geahnte Einheit des OrganisaUonsplanes (S. 109), 
aber nicht meiir. Oiine Teleologie bleiben tie unver- 
ständlich. Im ersten CTpitcl wird hauptsächlich Spit7.cr'.s 
Vcrthcidigting des Daruir.ibnius bekainpft, im zweiten 
der Üarwin'schcn Abstammungslehre die Snell'schc und 
andere gegenübergestellt. Im Capitel »Urmensch« wird 
betenden atiT die Thaitachen der Vernrilderten und 
Isolierten ein!;epnnf;f n. G. be?pric?i! sodann die phan- 
tastischen Theorien zurZüclitung des Seelenlebens, ferner 
sehr eingehend die venchiedenen Hypothesen über den 
Ursprung der Sprach«, ein Capitel, da« fOr sieh allein 
die inttruelivtte Quintestenx einer ganten Lilteratur bietet. 
Fast das Gleiche gilt von dem folgenden Capitel, dem 
Ursprung der l-'nmilie ; in diesem und im weiteren, über 
den Ur.sprung der Sittlitl-.kcii, wird dJs Kritik von selb- 
ständigen Aufstellungen schon überwogen. Endlich werden 
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die Theorien Spencers. Hartmann's und Mtx MOllerls 

über den Ursprung und die Iintwicklung Jcr Religion 
kritisiert. — Wie man sieht, besteht tlas Werk eigentlich 
aus einer Reihe von fast selbständigen Werken. Es bietet, 
wie wenige, eine Fülle positiven Material» in der com- 
pendiösesten, gesehmaekvollsten Form, in lebendiger, 
manchmal selbst den Hunior nicht verschmähender Dar- ' 
Stellung. Ks ist nur zu bedauern, dass der Titel an sich 
nicht diesen Rcichlhum des Inhalts verräth, denn gerade 
in den Capiteln, die über das aUgeinein Antiiropologisclie 
hinausgehen und gftnse Special wincnfchAften vertreten, 
scheint ;iKr dci Hauptvvert des Buche» XU liiesen, das als ! 
treiiesicr W o;,' weiser rn'pfohlen sei. K. 

Oer ewige, allgegenwttrtlge und allvollkommene Stoff, dar 
einzige mögliche Urgrund alles Seyns und Daseyns. 

Von einem freien WainJersmann durch die Gebiete mensoli- 
liclicn Wissens, Denkens und Korschens. 3 Bde. Leipzig.VciiÄ Co., 
l8öä-»6. g/.-8" (XU. &80: VI, 440; V. 4ö7 S.) M. 19.50. 

Von der Einheit der Natur anagehend, lisst der 

Verf .lie gev.n^mten Unterscheidungsmerkmale zwischen 
Tin«!, rt'ianje usiJ »Quarzc verschwinden, er spricht 
dem Mineral Leben, ErgariZunfisvcfniögcn, Veimehrui-g ■ 
durch Theilung, Ernährung zu, fassl dos scheinbar Todte 
als gebundenet Leben, alles Niedere als Vortttife und 
Vorbild, alles Höhcrc r.h F.rklHrurg des Niederen. In 
pythagoreischer Weise wird die Zaiü und ihre natürlichen 
Verhältnisse als vorbildliche Grundlage der Wcltordnung 
gefasst, so dass durch Einheit in der Vielheit und Viel- 
heit in der Einheit ein wohlgeordnetes Naturganse«, ein 
einheitlicher Naturplan, ein Vernunftreic^ entsteht, dns 
sich mit unverkennbarer Schönlicit auticrl. Als letzte 
quasi persönliche Lebenseinheiten werden die thierische, 
die Pflanzenseile und die Quanzelle angenommen. Aber 
auch den Atomen als Ur- und Einselwcsen wird ein 
Ich und Selbst zugesprochen : Atom — Individuum. Kraft 
als raumbildende Wirksamkeit. Der StofT und seine drei 
Grundeigenschaften: Ausdehnung, Zusammenziehung, 
Dichtiglteit ist die natarliche Vielheit und Mannigfalüg- 
keit in der Einheit Da« »Wesen« Ist der Inbegriff alier 
natürlicher. FigcnscJuiftc:) iiiu: Fiih:f;l<eiten, Es folgen Jie 
Kategorien Ursache und Wirkung — Mittel und Zwecii — 
Grund und Folge. Die iuBere Braebeinung der Dinge ist 
eine Offenbarung ihres inneren Wesens, eine thataich- 
liehe Natursprache desselben. So werden die Kategorien : 
Wesen und l'irsclieir.ung. Außen und Innen. Gcstait und 
Gehalt, Sinnliches und Unsinniichcs, Sache, Ding, Körper 
besprochen. 2utn Schlüsse des I. Bandea wird der Name 
ah Hegriff und Idee sehr stark betont. — Der 2. Band 
zeigt die Dinge im Wechselverkehr, der sich aus dem 
Auswirken und Einwiil^er, der Üin(;c cryibt uiiii die 
Ruckwirkung zur Folge hat. Umsetzung der Arbeits- 
leistung, Beharrung, Widerstand, Undurehdringlichlteii, 
PoroiiiÄt Bei Gelegenheit der Kafeporie des Werdens 
^ii^iustehen, Bestehen, Vergehen) kon.nU der Geist als ' 
Gegenpol des Körperlichen zur Sprache. lUum und ■ 
Dauer werden als untrennbare Begriffe gefasst und durch 
den Begriff der Bewegung ergänzt. Im Zeitbegriff wird 
Steigerung, Entwicklung und Vollendung uptcrschicdcn. \ 
Der Ortsbegriff wird nach Stand, Lage oder Siehe und | 
nach IMatz, Gegend oder Stätte eingethcill. — Im 3. Bande 
wird der Zeitbegriff als Offenbariingaweise der geistigen 
Seite behandelt. Die zeitliche Unendlichicett oder Ewig- 
keit der stofflichen Einzeldinge wird als Irrthum erwiesen, 
ebenso die räumliche Unendlichkeit des Weltganzen. 



SehUefllieli wM In abcriMchandem Wlderaprueh mit 

dem Wortlaut des Titels die innere Unselbständigkeit 
aller natürlichen Dinge nachgewiesen; das endliche Dasein 
der Welt wtist auf e:i.c un.ilMM:i,;iL;c W'cltursaeiie hin, 
die Unmöglichkeit endloser Verkettungen fordert einen 
dieser endliehen Weil nicht angehörigen, fibersinniiehen 
WellgriinJ. — Dies, wie mnr.cl; .inde.'cs, crn.mdcr \\'ider- 
sprechende eikkirt Äieii daiaus, dass der aiioiii'nje \'erf. 
hochbejahrt, wie er sagt, und Autodidakt, nach geschäft- 
licher Thiligkeit und verschiedenen Reisen hier die Re- 
sultate einer nicht unbedüufenden Belesenhett niederlegt 
!".' !ässt hauptsächlich die citit-itcf. Dcr-kcr .?c!hst sprechen 
und kommt so auf seinen Waadcrungen, nach manchen 
Irrwegen, endlich zu dem angedeuteten richtigen Ziel, 
Dieser tendenzlose, nicht auf Ruhm utid Gewinn, sondern 
nur auf Klärung gerichtete Forschungstrieb muthet sehr 
sympathisch an und ist, wenn er auch sor.st keine Ver- 
dienste hätte, als erfreuliches Zeichen der Zeit eu begrüüen. 
Wien. R. Kraltk. 

Baumgartner Dr. M.: Dia PtiilOMpMa d*» Aianua da 
Insulie im Zusammenhang« mit d«n Anaohauungan dts 

12. Jahrhunderts dargostetit. (Beiträge zur Geschichte der 
Philosophie des MHIelalters. Texte und Untersuchungen. Ilrsg^ 
von Clem. Bäumker und G. Freih. v. Hertling. Bd. II, Heft IV.) 
.Münster, Aschcndorfl, 1807. gr.-S" (XII, 145 S.) M. 5.— . 

In üttu^ auf Biographie und Texlkriuk verweist der Verf. 
auf .spätere Pi;:'li.;iui(iiien. Er gibt hier eine systematische Ober- 
«icht über Alanus' Philosophie. Alanus de Insulis (Alain de Lille) 
ist der Repräsentant der platonischen Scholastik am Ausgang des 
12. Jahrh. (er »Inrb 1203), vor der Reception der ursprünglichen 
aristotelischen Philosophie. Seine Quellen sind das platonische 
Timäusfragment un i beson Jcrs Roelhius. S«ina Methode schw ankt 
.zwischen der i:^iillicti:iiliscln.-n Deduction nn 

äpinoza's und poetischer Dai^lcl'ung. Kr sucht sich noch lal o- 
nalistischcr den G^dubcnsmystoricn zu nähern, als es im K*. Ja' .h. 
zu geschehen i'i'cßl'.-. r'h,iiit.i«iisch ist seine Auff«««tinf; der X.itur 
mit Aiilchr.un(; an l 'ljtor-.'s Weltseele ; »Nachdem Gui;, ilti KunMie: 
.Alls, den Dingen ihre Formen gegeben und ge&£Uia^i|j<: 
Z J5.iiir nKiitiuni;c zwischen ihnen geschalten hatte, da wollte er in 
ihren ferneien Bestand nicht mehr unmittelbar selbst eingreifen, 
sondern zugleich mit der Welt schuT er ein Wesen, welches an 
seinerstalt die weitere Entwicklung der Dinge, die Fortpllaniung 
der Organismen zur .\ulV.ibc i'-filun ^■;plllc, ^'..v Natur. In Ab- 
hiingigkeit von göttiichcr Leitung voiiiucht sie als Gottes Stell vcr- 
trclerin und des höchsten Meisters demljthige Schülerin die göU' 
liehen Berehle. Steht sie »o Gott gegenüber im Verhältnis geschöpf- 
licher Unterordnung, ao bethttigt Sie ihre .Macht mit fificliajetat 
auf die Weltdinge in einer alles umfassenden Herrschaft. Sie ist 
dar BinheMspualit, das Band der Welt, welches die Dinge zu etaieai 
festen Geffige nisammsnhllt, die Weltkdnigin, die Trägerin und 
mit Vorbedacht wallende VoUstKcIcsrin der Wellnonneo und der 
Wcltgcseumiifligkeit. Ihr obliegt es» den Lebewesen den Typus 
ihrer Art su wi^iran. Sie ist «Si welche in treuer Venhnuig der 
reinen Ideen des Koua den werdenden Organiamea ihre SpiMiea 
dnprigt, «e mit den Formen beideidct und aum voileadeini Ab- 
bild de> götttiehen Uitades gtstaltat, DSß Thit^lMit tSottea bei 
der Schöpfung naeiiabtnend, wird sie aum Zeugungs- und 
staltungsprincip, zur Cebtrerin und VerDitderin der organiselien 
Wesen.« (S. 7Ö f.) Wie man sieht, wird mit der Weltscele auch 
das stoische Fatum venvoben, beide christianisiert. Origii'.ell ist 
auch Alan'« .Auffassung des menschlichen Mikrokosmos, ir^dem 
Sinnlichkeit und Vernunft cbtnao miteinander im Streit sind, wio 
die Planeten sich d(m F^rmamente gegensätzlich bewegen. Die 
drei platonischen Scclcin Lrjnügen (sapitntia, voluntat und volup- 
tatttj werden in der Dicitheilung der Gottcswelt, Engclwelt und 
Körpcrwelt wiedergefunden. Sonst statuiert er eine Fünfzahl der 
Seelenvermögcn : Stnsus, imaginati», ratio (gut und bö.s), inUt- 
Uctus (auf die Formen gerichtet), inltlligmlta oder inUlltctuatitoj 
(= göuliche .\nschttuung). Die Sapitntia theilt er in patrntia in^rni- 
alisy foustas logtstica, fir/«j r^-ftfri'ii/ifii nach äilcien Quellt n . 
Infolge des Gebotes d<*» ^i^eh-^ten Königs sucht der vciii'; nusrfirr Menge 
der Ideen jene der S'.i k h r .u^, jir. su i '.otl darzubieten, « elo^er nun 
Zug umZug mil vollenii>;:vi Trent vlam Urbild gem&O das Abbild, die 
Seele, gestaltet (S. 98). l as «i sonderliche Argooienl & tOt er- 
scbeint ähnlich in Pascal's »Pensccs«. «...U. 
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Olftrb. Phil. u. ipeciala«»« Th*olo(l*. (]).-«(. E. Co mm er.) XIII, 3. 

<. )o^^l;cr, U. Uarwir.i«mu> in J. GkwI. — Der*., D. sriüiicl. 
C«lt»tJrliri- in .Inppeltcr Beicuch'r. — Commor, Kra Gir. !>«vnnari> i 
BtlU«; t. d Oy-n<i.-SoHul«aiafi. iManch., I.indjucr.i X.WV. IC. 

Gebhard. Ü. neuen HrUIckurJncen in WfirtKmbe. u. I'reuSea. — 
Kcipef. Mi»ccU«n z. Ge^ch. d. Gymn -^chulweBcn». 
Ckrtati -pldaioi. Blttiar. (ilri^K. J. Panliolzer.i XXII, 1-4. 

II.) 1). Kampf um d. etiri>t[. CiiUur dch. d, Sdial«. — Kathoi. Sfhtü- 
vtrcin f. Osierr. — >2.) V Zuchi aN EnlthninUMl. —j^) (MMlMf Bojr- 
CPit od >l>. /.ihmK. d. Wider>pin«ii|icn.. — In di«>h«il.Eck»a. — Chri«tao- 
Ihiimfcinill. Lrhrer. — >4.> Biachnn. Mahnworic. ~ PordMgm 4. SecUcllfer 
inb«! auf d. Sctiul« — Z Charakie- istik d. mod Lihnr. 
n«t*o»raileii. (Ilsgb. Dr. Damm ) ISW, Od.— Iiec 

(Oct.) U. KnlM'icklR. d. Krau. - ü. KcKeneraliaK auf d. A.-zlreDnKr»«. 
— b. Aioua In Japan. — Vcrbr«chcrcotonlcn. — 'Nov ) Was siod fsliinl. 
Fthltr«} — r> Ehererhot b. S(tuga>chwtchtMi. — P«la«aa'a UnteraacliKfa 
IIb. IQnto. ' l). Kall ZiMh«ii, — SpiiriM. -> (0«e ) Pt* RnMMniieo m. 
4. SiMi. — Bismarck'! Effnawgm M. StdaabM. -. bi tf. Tukal «Irfcl. 
4l. Imah* Hun? 

MlMkiv 1 latoMoM km. titalM. (Lft., T«|ba««) X. 1. 

Hnmietff, D. din. RaaladtiilM. — B*rg)io(f, D. mcML 7«ld«. 

d. Krnf'lInl'-ntkrB-c 7, Frtge d. Obcreal^ebldt. — Wtrill4k<i 
I' l,r, tt.i- J. i;a:iJü;-.hoch:,chulcur»e» in Aachen. — H«ISMniI»r, 

CirJni.;. d. i'r.iL' (. J. L;rMrni .in hftli. Schulen. 



Groo» K , D. Spiele dei Meiiachcn Ji a, 1-ischer. (538 S.) M. 10.-. 
Kc in lic 1 . D. Welt als Thal. Umriis d. W'eJtaiUlcBt liui aauurw. Crimd- 

Jt : Rerl.. Gebr. Paeiel (4M -S ) M. IOl~. 
lUri J., /ukfislaad 1. Im Kampf um e. W«l<«IHCitUMWlB. t. D. IMMGolt. 

ftotou», l>M<t«ncl». (SSO S.) .M. 
Llppk Tta.. D. Mb. Cnindlraxcn. lo VorUge. Htabs., Vofl. (MB S.) 9 M. 
Il«tllb«rdt L., Dl« «labcttt. LebensaufTa»!;. GnikdieiM 1. 4, WS.N<«t> 

gcburt. Straüb«!., Beust. (4M S.) M. 84» 
BUTer R.. Wtbuch d. phiL B^plOa a. AmdrBtk«. I. tM BttL, mtOir. 

<S 1-9B.) .M. 3 - ■. 
Altdreae C. A. Dleslcrwcg. Lpz., Volxtlilndtr. «112 S.) M. I,2B. 
Schnelderhan Job., Chfiaioph v, .Scnmid. Lebensbild ' * 

n. Jugendachriristellera. Stulls., Mutti. (CO S.) .M. I.-. 
Weiler Ft., Suciatci'lilik u. Moral. E. Uarslcllg. thrc» Veihllial&><&. 

Freibf Htrdtr. (348 S ) M. 3 m. 



Geschichte und Hilfswi.ssenschaften. 

QuAllsn und Forschungen aus Italienischen Archiven und 
BiblloUiekM. HeniMSgegcbm vom kgU prati)}. hi*tor. inkiitut 
in Sem. I.Bead. Rom, E. Locceherft Co., 1898. gr.-8* (336 S.) 10 M. 

r>er Historiker brnucl'.l sich heutzuMpe über der. 
Mangel an Fachzeitächriftcn gewiss nicht /.u b.t:i;Uj;cii. 
Wenn darum eine neue Zeitschrift angekündigt wird, so 
beschleicht die meisten Forscher ein gewisses Unbehagen 
Ober die Vermehning derselben, bis sie mit einem Seofter 
der Krieichtcrung festgestellt haben, dass diese neue 
Schöpfung sich nicht mit dem von ihnen bcarbeitcicn 
Spcctaigebicte befassi. Wer dagegen constatieren muss, 
dass ihm eine neue Last aufgelegt worden ist, macht 
«US seinem Hersen keine Mördergrube und luSert sich 
piiv.itim und öfTentlich über ific irirr;cr mclir anwachsende 
Zersplitterung auf dem betrefrenUen Gci.neie nicht in zu- 
stimmender Weise* So richtig diese Erwägungen auch 
sein m6gcn, so kann man zu Gunsten der Gründer und 
Herausgeber neuer Zeitschriften eine Anzahl von GrOnden 
ins FeLi iiiliicr;, die der Beachtung sehr wert sind und 
ihre >.\tiji>ciiiau in einem ganz anderen Lichte erscheinen 
la&sen. lirwägt man z. B., dass die gelehrten Heraus- 
geber der vom hl. Vater veranlassten großen Thomaaausgabe 
eine grolle Menge wichtiger Detailuntersuehungen, die 
sie zur Krlangung eines Kc&ultates haben machen müssen, 
einfach unter den Tisch fallen lassen, weil sie sich nicht 
entschließen konnten, dieselben in Anaiecten zusammen- 
urfasien und su veröffentlichen, der Weg also, der sie 
so ihren Resultaten ftihrle, dem gelehrten Publicum ver* 
schlössen bleibt, so wird niemand mehr als der Fachgelehrte 
bedauern, dass die Herren keine eigene Zeitschrift hatten. 
^ Ein am vaticanischen Archiv bestehendes Institut 
muss In pwissem Sinne eine periodisch erscheinende 
Verfifrenlliehung eur Verfiigung haben, in der die 
Schnitzel und Späne, die vom Arbeitstische fallen und 
die in den grollen Bünden der Urkundenpublicationen 
kein Unterkommen linden, verarbeitet werden, wenn nicht 
msncbe schSne Untersuchung, manche zeitraubende Fest* 
■teUunf und viele prächtige Funde, die mit dem Afbeila» 



gebiete des einzelnen nicht in directem Zusammenhang 

stehen, umsonst gemacht worder, si in Gilten. Unter diesem 
Gtatcliiswinkel betrachtet, hat liic oueagcnannte neue Zeit- 
schrift eine volle Existeni;bcrcchtigung, und es liegt dann 
nur an dem Inhalt derselben, ob sich das theoretisch wohl» 
wollende Urtheil praktisch auf die Dauer wird behaupten 
lassen können. — Die »Quellen und Forschungenc er- 
scheinen als Semesterhefte und nehmen nur Arbeiten der 
Mitglieder des preuO. Institutes auf. Jedes Heft enthüll 
eine Reihe gröBercr oder kleinerer AufsäUe, denen sich Nach- 
richten über die wissenschaftliche Bewegung auf historischen 
Gebietin Italien anreihen. Der Preis von 10 M. für die Zeit- 
schrift muss, im Gegensätze zu anderen Zeitschriften, als 
ein verhältiiismüßig hoher bezeichnet werden, wenn man 
ins Auge fasst, dass der Jahrgang nur 20 Bogen um« 
fasst. Die Schwierigkeiten, ein deutsches Unternehmen 
in Rom zu drucken, sollen dabei nicht verkannt werden, 
jedoch wäre der Preis von 8 Lire auch völlig aus- 
reichend gewesen. Jeder erfahrene Verleger weifl doch, 
dass der mAteiiclIc Nutten bei solchen Unternehmungm 
sich nicht auf der Contoseite der Zeitschrift in seinem 
Hauptbuche zum Ausdruck bringt, .soi cL-rn iic: Jcrri durch 
die Zeitschrift herbeigeführten Mchrabsatze seiner sonstigen 
VerlagsartikeL Die Abonnementsgelder dQrflten deshalb 
eine nur kleine Rolle im Veranschlage des Unternehmens 
bilden, und der Preis möglichst niedrig zu setzen sein. 

Der vorliegende erste Bund vcrzeicbtiet fünf gröCtrc Ab- 
handlungen, vier klemere Mittheilungen und eine Anzahl Kach- 
richten. Hall fr t.i.nj int TjHinnte Aufzeichnungen über den 
pÄp«tlichen Hay»!!.!.'. .m^ A-. ii;MiMif i;<!cher Z«tt und ein Schrift- 

ilU'-A ulier die V'cr'.llClluilK -kl S^rri.'ul .l/.'n.v.'J llllj Ol-'igo- 

Uoti tief i'iuiaUn im i'J. ui»j i-i. iaaui. Liic Arigiiü»;ii in rfer er- 
sten Miltlieilung haben ein sehr groO«s Interesse, das noch ge- 
steigert worden wäre, wenn der Herausgeber ausführlichere Nuten 
gegeben hin«. Elnseln« ungenügende < falMh« ErkUrungen 
will ich hier nicht urgieren. Die r.ruppe der tJrkuaden, dl« 
Haller an «weiter StiUe Wetat, ist Itkr die inneren An|elcgcn' 
hellen dar Kammer, wie fBr die snr Zabtung der ServitUn Ver- 
pflichteten von glddier Badewtnng. Di« dritte dieser Urkunden, eine 
ArtMeW^rv/ifMtilrisiJedoeh Quem Inhalte naeh nicht neu, sondern 
IBr die Wisaensehalk schon lingst suginglich gemaeht durah Woker 
in Minem Buch« übir daa Pinanzwaacn dar Pipste. Zu vergteicben 
i»t auch men Buch fiber die Ctmtr« talkgii e^rdiimUnm, Seile 
XCVlIlf. Besonders su bemerken ist, dess Alexander V. am 
3. Mai 1410 starb, dasS Amoldus Atbciti 1337 Januar 18 Ers- 
bischof von Auch wurde, dess Hcnncus de Minutulis, «e«M> 
ran'u-i colUj^ii, 1412 Juni 17 starb, und dass noch mehrere an- 
dere Daten der Verbessetiing bedürfng »iiul. Von den drei Bei- 
trägen 1- r i e d e n s b u r g's U( weitaus der interessanteste der- 
jenige über die Informutivproccsse Aller deutsche Kirchen aus vor- 
tridentinischer Zeit. Aus denselben sind, wie er hervarhebl, eme 
ganze Zahl von Nachrichten zu entnehmen, die weit über das 
rein Idrchlichä I-<U r'-s-ii; hinaunragen. Di« von ScbeMbnss 
veröfTcnllichlt n .\c.lii, l-Lticffond die Ri-forinthätigkcii 1- jl -i«n 
Ninguardu't tu ilayern und Öüterreich 1572- 1577 werden noch 
besonders ausgebeutet werden müisen. Drei BeitrÄge von Kupko 
und Arnold beziehen sich auf pccullische Vcrhiiltnis&e und das 
Haus der Mohcnzullcm. 

Der Gesammünhalt des vorl. 1, Bandes der Zeit- 
schrift verdient alles Lob und es hat den Anschein, als 

ob die »Quellen und Forschungen» sich bald cir.c ge- 
achtete Stellung in der historischen Litterntur erwerben 
werden. Dass bis Jetzt noch allerlei Unzutraglichkeiten 
mit dem Drucke sich gezeigt haben, Wird derjenige am 
wenigsten rügen, der weiß, wie schwer es ist, eine 
deutsche Zeitschrift in Rom herzustellen. Die VerKigs 
handlung hat jedoch Vorkehrungen getroffen, dass neben 
c.xactcrcm Satze auch die GleicJilMit der Typen in Zukunft 
gewahrt bleibe. 

Rem. Paul MsrI« Baumgarten. 
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L ttaitllff Mifl|>)): 6in iHditiinbliicriiaer. (^rfcbtr« unb 
ft*o*tf«. 2, «uft. l'fipvfl, JN. Glanfiiitr. gr. 8- (InS s.) SN. :i.r)0. 

H. c i b c r n : ^ttmirruKgcn «n^ mcinrm tfeben. 
a. aiijlogi'. ik.-Uu, v'P'ninn, 18l>7. flr. H' (Vill, 271 c.)6 9R.*. 

I. Vom Jahre 1848 und dem Antheile des Verf. 
an deueti Ereignissen handelt nur der geringste Theil 
des Buches, S. 86 — 94. W. wsr einer der Arrangeure 

des Frankfurter September- Futsches. »XIari hni ^^Li.j.^f,« 
ruft er seinen Leuten zu, »das deutsche Volk sti in 
seiner Revolution groOmülhig vor den Thronen stehen 
geblieben; nun dann lassen Sie uns die Revolution von 
da wieder aufnehinen und diese Throne zertrOmmem, 
die ewiges Hemmnis bleiben, das große Ziel zu erreichen.« 
Der .\ufstaiid misslingt und der " Advocat der Kevolulior. 
ohne Gehalt«, wie der Verf. sich selbst nennt, muss sein 
Heil in der Flucht suchen, um in Amerika zu vcr 
schwinden. W. hat seinem Buche das Motto vorgesetzt: 
»In der Weishiit l:i;;t S\c \\'.ihrheit.« Welcher Art ist 
die Weisheil des \'eti. Als ihn ein Freund bereden 
will, das Mädchen, dessen Herz er gewonnen, zu che 
liehen (S. 58), erwidert W.: >Du weiflt doch, dass ich 
nicht 2ur regulüren Armee gehöre, ich bin nur ein Partei- 
-an^'cr und mache unerwartete Cberfallcc (W. hat aber 
spater das Mädchen doch geheiratet und eine treue 
Gattin an ihr erworben.) Als ihm eines Tages seine 
Maria von der Vorsehung spricht, entgegnet ihr Lieb 
haber: »Der Glaube an eine Vorsehung ist der Ring durch 
die Nase, an welchem man die Menschen in der Irre 
herumführt« (S. Cl). Als die freie Gemeinde in i'hila 
delphia den l'lüclitling Anton Füster zu ihrem Prediger 
annimmt, rOgt es W., dass der katholische Priester »noch 
mit allen Gedanken und GcfDhIen an seiner alten VITclt- 
anschauung hierg, soviel MOhC er sich auch gab, sich 
loszuringen« (S. I(i4). 

II. Dem iahre 1 848 gchSrt der Abschnitt S. 1 20— 1 3 8 
an. T'ic \*erf. s.agt bescheiden in der Vorrede, sie liefere 
"Ixc-iii iicschichtlichcs Bitd, das geben nur Männer mil 
Geist und umfassendem Wissen*. In der That, Schleswig- 
Holstein »mcerumechlungen« und ihre Kämpfe mit Däne 
mark sind von Männerhand vielfach geschildert worden, 
aber immer doch nur mehr die auUcrcn Vorfälle und 
Zustände; hier werden wir in die Häuslichkeit, in das 
Familien- und Nachbarleben eingefClut ; ci.nc kluge und 
besonnene Frau von entschiedenem Charakter schildeit 
uns, »wie der Elnzehte und wie ganee Familien durch 
die politischen Veihällnisse gelitten haben.« Die schles 
wig'schen Frauen sorgten, wo Nolh am Mann war, auch 
fOr ali^cmcine Zwecke, z, H. für Pflege und Wartung in 
den Spitälern. »Meine Erfahrung besttgllch weiblicher 
Pflege ist folgende: wir können den Kranken durch 
Theilnahme, durch Krfülliini.': ihrer Wünsche wohlthun, 
aber keinem Kranken darf «ine Auszeichnung werden, 
sie kränkt den Nebenmann; Jeder Blick muss gehütet 
werden, denn ein särllieher entflammt die Phantasie des 
tTnheschftftiglen und wird Gift (Qr ihn«. Diese Pflicht 
.1.1 ."--riMibcherrschung sei, fährt die Verf. foit, nicht 
immer geübt worden ; »die iülelkeil und auch die Öde 
des eigenen Daseins führten su Annaherungen, die unter 
geordneten Verhältnissen unmöglich gewesen wären« . Die 
Verf. erwähnt zwei Fälle solcher .\rt. die trotz der Vcr 
schicdenhrit des Bildungsgrades zu glücklichen Khen 
führten. S. 132 finden sich feine Bemerkungen über die 
preuSisehen Ofliciere; A. H. fand »die iUleren Herren 

*) Vjl. dio KM» luf S. 42, Nr. » d. Bl. 



vom Militär angenehmer als die jüngeren, die so oft ein 
unreifes, fibermüthiges Wesen zeigen. Schon als Cadetieii 
fühlen sie sich als ein so wichtiges Glied des unbe> 
zwinglicbcn Ganxen.« In die Jahre 1849 und 1850 führt 
die Verf. bis zu der Schlscht bei Idstcdt hinüber, die 
licr rrL i: C!m-I; r l'.cMv-r.il v. \\'i l:>i r. ;;i li M\'cr,i; itv'. oi l',!cher 
Weise gegen die Dänen verlor; »Ich besitze nur eine 
geringe Fähigkeit tum Hast, aber was ich davon habe, 
häufle und häufe ichnocb beitte auf diesen Mann.« (S. 138.) 



Wien. 



v. Helfert. 



Ooflt (Sbitarb, $fart WmiiriihNrtor In €abn^: *t*tn 
Zantm, (ilcid)t(t|t»biibc( tat» btt enganaenlnt bc* ftirdiipiel« 
6aÜd»8b ia Gbci{4lefteM. 9aA pfammtndin UifaitfecR besift. 
StttW^ VteRcOttfbmderti, 1806. 8* (Vm.SS5e.) «t 2.—. 

Das freundliche Uti.liUKi is: -.x. Sc,'a;;U.\i omi.v:, a w den 
rinzeliien Nummern he&tcüti.J, aic v«iJ<.ni als 1 ;uilklü:;artikcl 
in der »Obenebles. Volt<szeitung< ersctucnen waren. Der Inhalt 
ist BUS dem Pfarrmreliivt zu Sabschüu geschöpft. In recht an* 
sprechender, veistlndlleber, iichtvoUor Darstellung gibt uns der 
j^cmütvoUe Verb in oft bumorisbscti gclirbtem PUudertone eine 
sicherikh aneb wdtefca Kthb« intareseent« Darslellung dar Ge- 
schiehle des PEurdorfes SabsehBla sowie der Flttalgemeind« 
KSnigadotf bei Lwbsebats, und swar von dan ittasten Zeilen 
Wa Sur GegCAwarL Des Wetkehra is^ wie der Verl S. 7 sagt, 
xunAcbst iSr dta LandbeviUkeriuig bestimmt : »aber aueh der Ge- 
lehrte wird es mit VargnüfSit md mil Nutten lesen, namentlich 
jcn<rr, der irgend ein Spedatstodiufli der Cullurgeschlehte betreibt.« 
.'\u.'> folgenden zehn Capitetilberschrilten wird man am sehnellsten 
einen Überblick über das Ganze gewinnen können : I. Gesctiiehia 
dts Pfarrdorfes in der üitesteii Zeit. 11. Geschichte der Ftlial- 
gemeinde Königsdorf. III. Zustand während der Keformationsxeit. 
IV'. Krieg, Nolh und iinJcres Unglijck. V. Die Schlacht bei Sab- 
schüti. VI. Frondienste utiJ Abgaben. VII. Lohn- und Kostver- 
hältnis»r. VIII. Naturgeschichtliche Angaben. IX. Schilderung der 
kirchltctivn Verhülinisüe. X. Sitten und Volk%gebruu<:hc in alter 
Zeit. — In den Verlauf der historischen Dar.iteüung streut der 
Verf. oftmnls religioKc Erm.ahni,ini:i-n <: c tailclt Irrlhümer und 
Fehler, er geißelt isli .' nr..'. -u. !.r' j l i.rr' eiten, ntier immer in 
der .Absiciit, zu untertiallen, zu bc leinen und den trockenen 
Gei;enstand zu beleben. Wenn er hie und da seinen Standpunkt 
etwas sehatf veiflchi, so geschieht dies stets in einer Weise, die 
nicht Verletzt und ahstoflt. Mehr ulis eirimal machen die Dar- 
legungen den Eindruck einer vnlMsthümlichcn l'rcdigt, ahcr einer 
Predigt, die von hcrxen koinn ' .jm.1 Heizen drinßt. Sehr ver- 
nünftig und gesund sind des Verl. s Alisichten in ^jucialer fie- 
zieh.ing. »bete und arbeite N Das ist »ein Talisman und Schibo- 
leih. Nur d c i »7,ukuiifts.st«at€ wird golden sein und den .Menschen 
das ersehnte Glück bereiten, der sich «ufbiLit nuf dem ft-iten 
Boden des Christenlhums. Für dtn CuUurfinscbcr und jeden, der 
sich für deutsche Sitten und Gebr&uctie früherer Zeilen interessiert^ 
wird Capital X eine reiche Ausbeut« liefern. 

Glau. Dr. Muhtsn, 

Koarttlnili KItlafjreiny. (Hcä J. Kortenlowüki.) .\tl, 4. 

(jiihrvcinwiez, 7.. I'uric. Midiitwlei. - SiniaUli. Mlrk(««rics* 
lai. Ode our Napulcon I. — Maleehl. ß. BcJoutg. d, llnrodeUki-Uaie» V. 
J. 14IJ V. herald- Sldplil. — K a r h n iv i .i k, I) Itiijaw ('^Uire^lMhHl« in 
M .A. — l> r »eil a Stil, Warmicn zu d. Zeit J. ;i0)iinr. Knaees 0.4. dliehaö 
Orden. - TrattaK. D)m>D>utua in <1. blav. Lustraturan. 

I)rcsb4cl>E.. Chrnnlk o. ürtthnch d. Klrehenitemelnde ItaH« F. nir. 

I. wemHI. Of« 11. Kir'<r!.rnr'''<rl!. Klhtfrt:d. Katdiktr (4.'<f.l *.l M. .'i . 
l.oi>eiiti J., A r 11. < ■ r .M 1 I .ifn z. Cescti d. G|!rc(ofm»iii.n in 
liinerrisierr. muer Lah. Carl II. (1578— QOj. Wien, Oerold, i.XCVI, 
747 S. M. 11 <W. 

t.amrrectit K.. l). hiMnr. Metli«d« d. HeffB T. 8cle«. B. Kritik. Beri., 

(.jcrtner. nö S. ■ .M. 1.—. 



La>. Co sc« de. N.n^oleDD 1. TefctacH V. SLjleleaa. Ob. «.keark^v, 

■2IH M. V IO, 



»Irinnid«. ftde. Lpt., Schnidt * GsntlMr. {ZM, 



Dauiseha Relclidagsaeua (XI. B4)iini K>. Sicm. .'*>. Abth. 143 

bl» 14». Hfl*. V. G. Beekowno. Gölba, feriiKs. r MI. «M S.) 40 M. 

llichsel A.. lirjif KhcrharJ II v KvlMirR : I.V,;i. E. Jiir. s. GCMh. 

dtr Of.ifcn V. IUI>»bi; Kvl'it. üern. Kör^ir im S.l M. I.—, 
.Sci^initicr j.. Krjnz Jeserig 1- «• »■ i^-il- < uliurhi^ior. KUcIrbDek auT 4. 

Kr.in'J-i.v-.Jo-.ci'hin KTr":!!«. I. Üd- .Manch., Kntsch. Kol. <4f«> S., 

I.if.) M- m . 

Unrrsch Krli v., D. Belnccrr. v, FrclVii- I. U. ITIit. TaifCl'Ueh d. Csierr, 
< ommattdanlcn v. H , bcurb. v. Fih. v. Wcnjen. Kreibg,, StoU. 
..L.XIII, *H S.) M. S.-. 

JAser Th.. Jak. Ludw. Jaecer. E. Lebensbild. UmcI, Käb«r. b. 
M. l.W. 
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Sprachwissenschaft u. Lltteraturgeschtehte. 

Krauß N.niue: ; Griechischfi u-id Idtf nische L»hnwört*r 
im Talmud, Midrasch und Targum. Mit ncmerkungcri von 
Immanuel I'reisgeUrönle Lösung der I.alles%chen Preis- 

(t*g«. Thoil I. Bcilto, S. QUvary & Co., täU». gr.-S" (XLI, 
34« &} M. 12. — 

Niehl um des Talmud u. 8. W., sondern um seiner 
Selbst willen verdient dieses Werk Beachtung. Seine 
v<i!lc Hrdeutung wird es erst fauji der \v(i:i! in l:iir.";e: 
Frist zu gewüligenden VeröiTenüichung des zweiten, 
texikaliMhen Theilea «rreiehen, weshalb bis dahin jede 
ÄuÜerirng über den Inhal! dir I.ehinvörier, deren beträcht- 
liche Zahl der \'ttl. au: aüuü Aitjkel und vielleicht 
doppelt soviel Schlagwörter bczifTert, und die Kultur- 
geschichtliche Tragweite der Herübernahme aufgespart 
bleib«. Wirklieh xeigt ein nur oberflichlteher Vergleich 
i=;c!icri K.'s Inhaltsangabe zu diesem rein grammatischen 
T;ii^ Ic u.id dem gleichzeitig erschienenen Bd. I TOn 
L^Uiri ri s Aramäisch neuhebräischem Wörterbuch zu Tal- 
mud etc. Tür letzteres nur bei Iii. AUpk einen Über- 
schttss von gering gereehnet 100 exolisehen Vocabeln. 
Für den .lugerhlick also interessiert uns einzig der 
sprachgeschichitiche Process, der durch K. allseitiger 
Erwägung unterzogen wird. M t i'lcc!)! c^bt tr selbst 
Mine Untersuchungen für einen »Zweig der classischen 
Philologie€ aus, denn die meisten der bei der Transfusion 
des griechischt-n und Juicinischen Sprachgutes in die 
semitischen Leitungscanälc sich darbietenden Vorkomm- 
nisse haben« so vielgestaltig, ja regellos sie mitunter 
erscheinen nSgen, nicht nur ihr Analogen in lautphysio- 
logischen Vorgängen beim Wortaufitausch zwischen den 
virscb.ii.-üeha.-tii-'sten VLill.erii i:i-.d dicnc-i daher Zur 
Bereicherung der vergleichenden Sprachforschung über- 
haupt, sondern gewXhren auch einen sehr wohlbegrUn' 
deten Rückschluss darauf, wie weit die im Neu-Griechi- 
schen hervortretenden orihoepischen und grammatischen 
Bildungen schon ir. so alter Zeit vorbereitet und durch- 
geführt wurden. Um so zuverlässiger erscheinen die aus 
dem reichen Beobaehtungsniaterial zu machenden ScblOsse, 
als sich der TransforniicrunrsproccF.s l.ir.gs.'im, weit- 
schichtig und unwillkürlich, uribeei: llu&it Jarch die 
Schule, von Volksmund zu Volksmund vollzog, und 
swar in einen Volkskreis hinüber, der — so Terschieden 
auch die ihm gangbare hebriisch- aramäische Mundart 
war — dennoch für Lautausprügung einen »&-tz bevor 
zugten Sinn hatte. Nichtsdestoweniger war für den noch 
jungen, zu schönen Hoffnungen berechtigenden Forscher 
die Aufgabe schwierig, und es gehdrt in vielen Fällen 
ein feiner Spürgeist dazu, um filr das in semitischer 
Schale gebotene .Sp. .Tch^cbilde den richtigen classischen 
Kern zu finden. K. hat keine ins Gebiet der l.aul- und 
Formenlehre schlagende ErBOheinURg unbeachtet gelassen 
und sein Buch streng nach dem grammatischen Aufriss 
durchgeführt. Auch hat er sieh gründlich mit den indo* 
cunif.'iischcn Spr;icl'.bclie!fcii '.i;iJ L-i'ib,cl:L'lL:igen Arbeiten 
bis in die letzte Zeit vertraut gemacht. Textverderbnis 
mag maaeliM Problem noch verwickelter gestaltet haben, 
als es bei den so abweichenden semitischen Silben- 
bildur.gsgesetzen und den beiderseitigen Überschüssen 
ur.d Mängel ! ar. f'nf.sonantcn und Vocalen ' b)i;Mllii;i:i^'f , 
Hiatus!) an und für sich war. Die durch K. gegebene 
Transseription der aemilischen Ausdrücke bietet Laut- 
ccimpkx'e, welche weder durch die classische Vorlage, 
noch durch die Consonantcnschrift, noch durch den 



eben beregten semitischen Sprachgeiat geTordert oder ihm 
überhaupt entspreohend befunden werden können. Hier 
mag vielfach die durch rabbinische Überlieferung fest- 
gestellte Aussprachsweise für den Aiitor niaUiicbend ge- 
wesen sein. Die belangreichste Bereicherung erscheint in 
der Attlündung fiir das Reingrieehische zu reclamierender, 
nun nur mehr in jüdischen .Schriften vorfindlichcr oder 
dort wenigstens in Nebenformen und modiflcicrten He- 
Jeutiingen uns begegnender Ausdrücke. — Die bis S. <! 1 
reichende Einleitung zeigt den ausgedehnten Gebrauch 
des Griechischen und den bedeutend geringeren des 
Lateinischen (100:1^ in den vf>rde'asiatischen Gegenden 
mit Mischbevölkef ung. i' ür ucu Tiieologen ist beachtens- 
wert, was K. über den Eir.fluss der LXX und des 
Hellenismus im allgemeinen auf palästinische Kreise, was 
er Ober die Verwendung und inhaltiiche Vertiefung 
griechischer Ausdrücke im christliehen und Jfldlschcn 
religiösen l^ctikbewusstsein anführt. 

Aus der großen Anzahl der am Schlüsse beiesIDgten, 
meist in rabbinischer Gelehrsamkeit aich bewegenden 
Erliuterungen heben wir nur Anm. 18 über den auch 
von christlichen Theologen mannigfach in Anspruch ge- 
nommenen Metator hervor. 

Brünn. Theol.-Prof. Othmar Mussil. 

Z • n k • r Dr. Rudolf, Privetdoeent an der Univ. Wiisbutig: Oft 
Epoa von lavmbard und Oormund, Sein Inhalt und seine 
hi-iiorlsctien OrumMagsn nebst einer metrischen OberMtsuqg dos 
BrusM«kT Frsgmmtii. Hali«,Nieineytr. gr.<^^V, 203 S.) M. S.90ii 
Die Übersetzung ist meisterhaft und ganz geeignet, 
einen großen Eindruck von diesem Werk zu hinterlassen, 
das der \'ert um das Jahr 1080 ai set. t. Ks beginnt 
mit den Kämpfen des Gormund ; jeder Sieg wird (sechs- 
mal) durch den Refrain beschlossen: 

Als er den Held gcCIllt, sum Tross 
Jagt er niQek des Todlen Ross, 
Nach vomc Streek! er dann den Speer, 
Da reieht man frischen Schild ihm her. 
Hier scheint allerdings die Erklärung, dass er dem 
Knappen die Speerspitze hinhalt und sich an dieser einen 
neuen Schild beiesui-e-i lässt, nicht zutreffend zu sein. 
Fr streckt eben den Speer, den er auch gewöhnlich 
friseti dargereicht bekommen mueste, gegen den Feind. 
— Die Ergebnisse der ausführlichen historischen Analyse 
sind folgende : Zwei verschiedene Lieder sind eng mit 
einander verschmolzen: 1. ein Lied, das die Eniporiir;g 
gegen Kaiser Ludwig Ii. 860 in Süditalien und den 
Feldzug desselben Kaisers gegen die Sarazenen 866 — 872 
zur GrundLTi;c h.Tttf, wobei Iscmbnrd >!• Margariz«, der 
Renegat, eine graü*; Kolic spielic , 2. e;ii in Nordfrank- 
reich entstandenes Lied, das auf die Schlacht von 
Saucourt 881 zurück geht, dieselbe Schlacht, von der 
das altdeutsche Ludwigslied singt. Daneben werden noch 
eine Fülle von historischen Anle'i.-r.iii^^t n ruifr'ev». icsen. 
r>as Fragment stellt sich so nach allen Seiten, ästhetisch 
wie historis h, das »Merkwürdigste« dar, »was von 
altfranzösischem Hcldcngcsang auf uns gekommen ist.« 

9 1 e « b e Ulbert, $rof. om (JricbTi(i^-5taiii--@t)mii. «jiatt^im : 
{lauft uBb fhifctiMl. <liac 9llaAt< unb cms JSt^igf|faift von 
Dollfarid)i(^tIiihR Qebratanfl. O&t«t«(ob, C BerteUmamt. 

8« (MLviiT, -m, 3.) m. \m. 

Von positiv protestantischem Standpunkt aus eine 
tiefgehende ethische Würdigung diesci zwei Typen 
deutscher Dichtimg und entgegengesetzter Wcltanscliauung. 
In der Einleitung wird der Gegensatz des alten Faust- 
buchs 3ti I/.ither ;;ezeigt. »Ks erscheint die gesummte 
Faustsage unter den Stimmen unseres Volkes als die 
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bedeutungsvollste und beachtcns\vcr!i.sic VoIks.sti:iiru\ in- 
dem hier unser Volk alle Consequenzen eines Abfalls 
von dem durch Luther ihm wkder dargebotenen Evan- 
gelium flieh selbst zur Warnung vorhSlt« (S. XlX). Freilich 
versucht der Verf. (S. 228) Luther's Lehre als eine 
eminent kiiU oI l Iic zu zeigen. »Kinc neue Kirche grün- 
den konnte und wollte Luther nicht.« Und er wendet 
■ich gegen die »barbarische Cuiturarbeit des negativen 
Protestantismus«. Der tiostlose Faust wird mit d:m 
abwirtschaftenden, negativ pc<^simistischen, modernen Pro- 
testantismus des Abfalls verglichen. Die Faustische Cultur 
des Unrechts, der Gewalt, des Raubes, das absichtliche, 
geschiehtswidrige und antiehrislliehe Verwerfen des Erbes 
:1er VTiter vrrd r'iriraktcii-.iert. Die Gefahr ,ter H.irbare! 
'A'i.'^d nicht Uli \'cr;iaiTt;i: bcjin Alten, souücf.'i iii »icni 
ungcsüiiigten Streben nach stets neuen BildungsstofTen 
gefunden. Faust, der Gotteslästerer und Mörder, der Ehe- 
brecher und elüe Polltiicer, der rechtsbrOcbige Stratege 
und herzlose Plutokrai, der Colonisator und Mordbrenner 
versinkt in stets liefere Todcsgnibcn nach dem Verwerfen 
der Osterbotschaft. Dem schuldbeladenen deutschen Geist 
des Faust steht der schuldbefreit« des Parcivat gegen- 
fiber. FreiKch nur als der Geist der Minoritäten. Denn 
Gott is: Iviir. Gott der Majoritäten. Der Faustischen Cultur 
stellt sich die Gralsgcmcinde entgegen. Das wahre Ewig- 
weibliche ist die Gemeinde und ßraut des Herrn, die 
Kirche als da« Weib, das mit dem Sauerteig des Evan- 
geliums die Welt durchdringen soll. Die Frage, ob unser 
Volk sich der Gralcultur diri Ucr Faustcultur zuwenden 
wird, ist gleichbedeutend mit der nach der Erneuerung 
oder Zerstörung uMCres Volks- und Cullurlebcns. — 
Die Schrift ist, wie man aus diesen wenigen Andeu* 
tungen ersieht, voll tiefer, schöner, bedeutender Gedanken, 
wenn auch manchmal, wie sich J.us in der Gegenwart 
häufig trifft, die letzte Consequenz vermisst wird. Sie 
ist zugleich ein aehr beachtenswerter Bellrag sum mehr 
als philologischen, zum philosophischen Verstär 1nis der 
volksthtimlichcn, wie der Gocthe'schen Faustdichlung, 
ihrer Composition, ihrer wenn auch vielleicht ntir tinbe* 
wusst zugrunde liegenden Einheit, 

Wien. Kralik. 

Mliehsiftk GiHiav: Htotorli Dr. «Jobannl* WaMO, dM 
zauborcra. Nach der Wolfenbfite«ler handschnfc ncbsi dem 
nae]iwMS eines tsiles ihrer quollen herausgegeben. I. teil. 
(Obcrlicferungan a. LUtentur, Gesehiehte u. Kunst, 2.) Wolfen- 
bBttcl, J. Zwissler, 189S-97. gr.-g« (CCCXCIV, IM S.) 10 M. 

Die Forschungen des letzten Jahrzehnts über den 
Faust des 16. Jhdts. drehten sich um zwei Haupt- 
probleme: 1. Leben und Treiben des historischen Faust, 
2. Entstehung und Quellen des ältesten Fausibuches. 
Die vorl. Sehrffl gehSrt tat zweiten Gruppe und ist woM 
als die bedeutendste derselben zu bezeichnen. Denn 
während sonst nur auf die eine oder andere Quelle des 
Faustbuches hingewiesen wurde; erhalten wir hier auf 
einmal den Nachweis einer ganzen lileUie, die theils un- 
mittelbar, thcits niiiiclbar bei der Abfassung desselben 
gewirkt hat: Sciicdcrs ( Ino- ilc, Rc'i.il, Cordiale quatuor, 
Spiegel der sündigen Seele, Lucifer's Fall (?) und .Milich's 
Zauberleufel. Die ganze Vorstdlung von der Entstehung 
des ältesten Fausttextes wird dadurch geändert: die bisher 
vcrniuthctc Sugcngrundlage liitt zurück, plane litterarische 
Entlehnungen und Nachbildungen treten i i den Vorder- 
grund ; die Datierung wird weiter hinaufgcschobea : nicht 
erst 1587, sondern schon »um das Jahr 1675 etwa 



werden wir uns den Verfasser an scii.cni liucl:!; schreibend 
zu denken haben« (S. Vlli} ; daher erscheint nun auch 
manches, was bisher uls Quelle für das Panstbuch ge- 
golten hat, als Entlehnung aus demselben (vgl. das Capitel 
über Lcrchcimcr). Das sind die wichtigsten Ergebnisse 
aus doni I. 'ri'.eiie des r.euen Buches, Jessen Druck sich 
lünf Jahre hingezogen hat. Außerdem wird hier noch 
über Compeiition tind Stil des alten »Paustronans« 
gehandelt, jedoch mit weniger Glück : viel Schönes wird 
in den alten Text hineingetragen, von dem der ursprüng- 
liche Vcriassti, ein eifriger l'rotcstaiit, schwerlich etwas 
ahnte, und da«s derselbe mit »souvcraincr Freiheit« seinen 
Stoff beherrschte und zu den »echten Poeten« gezählt 
v.-crJcn müsse, Jürfte wenig Gl;niber: finden ; auch 
wünschte man die Composition im Zusammenhang oder 
wenigstens mit steter Rücksicht auf die Quellenunter- 
sucbung behandelt; dabei wäre wohl auch zur Erörterung 
gekommen, wie viel von den alten Faustsagen vor- 
handen gewesen und benutzt worden ist. Der II. Theil 
des Buches c.nthait Jen .\ljdrutU einer gani neuer., 
von M. entdeckten Handschrift (W) des Faustbuches. 
Dadurch erhält das Studium der Texigeschichte erst 
einen festen Boden. Verschiedene Fragen erheben sich, 
besonders über das Verhältnis von W zum SpicDischcn 
Texte (S) ; M. hat es nur gelegentlich gestreift, vgl. 
Anm. zu S. CCXC, wo die Mittheilung steht, dass 
Lercbeimer ein« Hs. ben&tst habe, die mehr mit S 
als mit W stimmte. Es müssen also mehrere Hand- 
schriftcngeschicchter in Umlauf gewesen sein, und eint 
flüchtige Vergleichung von VV und S beweist, dass diese 
selbst aus einer älteren gemeinsamen Vorlage geflossen 
sind. Welche Sprache hatte diese gemeinsame Vorlage? 
und welche Sprache hat W ? Wie steht es mit der von 
W und S genielJelen lateinischen Fassung ? M. verspiicht 
eine Fortsetzung seiner Studien, die wohl diese Fragen 
zur Erledigung bringen wird. Erspriefilicher wäre es 
allerdings gewesen, zuerst die Textgeschichte und dann 
die Entstehungsgeschichte zu behandeln; doch muss Jedem 
Forscher das Kecht j^ewiilnt bleiben, sein Thema selbst 
abzugrenzen und nach Lage seiner Verhältnisse zu be- 
arbeiten. Dr. Wl. 

Stnäicr V».: «Mcf«id|tc bcr btutidica W«ltMUtt>«MtcWtHr. 

'Ktb]i fur^offajftcr ^oftit ^üx S<t)ulf imb 6clbitteld|nisa> 
um ciitcm 2(tclbil&c, oirioi frobcn unb eincM tflsffoc. 10. tM». 
«htfiflgr. gteiburft, .tietber, 18118. gr.'»" (XXXI, 7S»e.) ftCJMI, 
£ia Bock, da» im. wAa. starlMn AuflsBcn varorcitet ist 
und eiaca Antehen» gehicttt, wie das vorl., bedarf Maa 
wortreichen AnkOndigung. De.« Buches Bedeutung liegt in lein er 
I F.it;en»rt: dem gemfilbvoUcn Tod, der es durchzieht, der all« Er> 
I scbciDUOgcD fub sprcic actrrnt betrachtet, wie der gaozcD Uebcus» 
\ würdigen Natur ile» Verf., die sich io jeder Zeile de« Weibes 
olTcnbatt. An Einzelheiten zu mäkeln, hat da keinen Sinn; nor 
i der Wunsch sei ausgesprochen, data der Verf. ia der nächsten 
' Auflage — di<! er trutx der .Ahnung Ecinea Ilcneas« boffcntlich 
ja noch selber l)e5orgtn wird — die Österrcichet etwas stärker 
! binicksicbtige: Naatea wie Kralik, Manriot «. a. seilten nkht 
fehlen, wo Mgar Sterne sweiter oad dritter GsSOe bcrÜcksicMIgi 
erKtte ipen. Seh. 

T.Macalas Flaulna: Aiisfewihlte KomSdtoii. Ffirden 
Schulgebraucb eiklirt von Juliui Ariz. 2. Bdehaa: Captivi. 
■ 3. Auflage, bearbeitet wn Max Nieoejrer. Leipzig. B. G, 
Teubner, ig97. gr.-S« (VI, 114 &) M. I,--. Das vori. Werk bat 
' unter der Deiiaadlnag Nicmeyar'a, deres ht S. Aufl^hcrausBegaben. 
I abermals an Wert und Brauchbarlteit gewonnen. Der kriiiseiM 
I Anhang ist verringeit worden, da hier ein einfacher Hinweis auf 
. Schöll's .Ausgabe genügte. Im Cbiigen ist di« Einrichtung d«> 
j Büches nicht geändert worden. Diiss schon die Ausgabe einer 
I 5. Aufl. nöUiig geworden, zeigt, dass das Buch aicb bereits be- 
I wibrt und eingetebl hat. h. b. 
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Dw IKMMr. Caha. (B«rt, Foaua«.) 1. 0 u. 10.^ 

(L) WiUaowHx-Motlli»dorf. Ob. ». AaffShrbkt. d. nri 

«Myhan. Kemadie. - Wtithrecht, \V. Jordan. — Eneel, J. Kaxkin. — 
PardÄ likZan, Span Roman>chrtri»lclUr. — Maulhner, Die AU«r- 
nggnm a. Ihr« Aniotenlyrik. — tlü.) Stetn, F. Spieliiiuen. — Gcointl. 
MMwino «. BnetwcebML — Strvati, O. 3 RtUitifgMnu — Aa»cQ(«. 
— Seho d. Zeiu«brirt*D. 



Riga, Jonck A 



Keuchet G.. tiocthcV Religion u. Cojlhc"? 

PoIlnv»ky. rxia S.; M. 
R ittershaus J.. Emil Riilersliaus, Nadi ». aelbtibiogr. Auii«lebn(*o. 

Lpz . Keil- (63 S.) M — 75. 
Pinck V. N . 1>. dl»che Srrachbaa l 

Marbg., Elwert. (123 S.) M. 8.-. 
Wolff f. . Pociik. D. CntlM d. Powlt la Iferar nicliicbll. Eatwick!;; 

01den»'g.. Schulie. (gm S.) M. 4.-. 
Brande» 1^. H.. H. Kru^e at» Dramatiker. Hannover. Ahlfeld. (1<H S.> I M. 
VVn ribac h W. V,, Lope de Vega u. s. Koir.Oillen. l.pi .Seele. 'WZ S.H M. 
Urockelmann f., Gesch. d nrnh. Lid. L Weimar. Feiher. (."CT S.' 30 .M, ; 
Lidxbar6kl M.. Hdb. d. nurdaemil. tplgraphik nebil au&gew. Inschri/tcn. i 

2 Thle. Ebd. (S<i« S. u. -W TaL in i'' M. ;«.-. 
Sieper K., Les echecs amoureux. e altfri. Nachahme, d. RoMurumant 

u. ihre «ngl. ÜbertraRg. Knd. S.i M. (1. 
Friedrich (i., Hamlel u. s. üemüiikrklii. Held.:lbi.-. ^^'elß^ i20< S.i 3 M. , 
Slockmayer K. H. v.^. disciva Üoldatenstuck d. 1». Jhdit ceilLcMinga 

Minna v. Barnb«lia. Ebd (125 S.) M. S. - . 
Wvndarllch Hn., D. Kimm d. Red« tn Ibreii HaupUilgen an d. R«dm 

Binaarck's itfgtu. Lpz. Hirtel. riuS s.i M. .s.—. i 
ll«g»r A.. 0»I. Dichter d 19. Jbdis. Wien, Graeser. (XXX. S.I M. 2.*). | 
Möller A.. llnlerauchgen za d. BUtiiMaaltcrittUmeni. Lpi-. Uloterisb, 

(im S.) M. 2.H0. 

OderK.. F.. angebl. nruchatflck DtlMkril's llk. 4. EMdcSl«. mtMM 

yueüeji. F.hd. (ISM S.> M. 
Fatn .1 c_w.inr i. dt»ch. Liticesch. Ribiiosraph. Gruadr. I. bi« i. 
II. J-i^: U urjhg.. Slahel. (00 S.) M. l.fliJ. _ | 



v\ ur«h«.. Slahel. (00 S.) M. l.ftJ. 
«• 

b. Merei 
Boy«n, (370. M3 S.I M. 7.50. 



Ful|;eniii, ijibi^Haaciadi«, v. c, op«r« anoia. Kec. K. Helm. Lrs-< 
dl 

M. 5.30. 

Hclneniann J.. Job. Merer, e. icklMW.'feoidl. DUhMr. 2 Bda. HlMtH«! 



cubner. (218 Sj M. 4,-'. 
^y".'.- Iww dt MMibad, dd. ILWiiaiMb. Sbd.(KCV,attS4 



Simon J. A-, Akrualicha b. d. aoguat. Dichlern. KCIn. Vi>-< 4n»t 
(•.'*) .S.) M. 4 -. 

Koerpol E., Tenovson. (Geisteshelden, 32» Rerl., lli fiKir.n. {Im &.) 
M. 2.40. 

Hoffmano .V . Dnstojews-ky. c t:i"k-r. SiuJie. (-''J .:+■:: i .M, 
Crecoril Bar li«l>ra«i, Abultaragii tiialriani Oneniii^, Kilhäbhi 

Dhiraunäseu Ubcrcolumbae, ed. G. Cardahi. ttom, Loeacher. (1U7S.) 

M. 6 40. 

Willy K.. C. V. V. BoaktattM I7tf-I«ai. Bmo. WyM. 4* <WSO M. 3.-. 
Sif ombetitr Chr. Dw fttafl. DkUb. HMm« «. f. OanMUdt. 

Wall». (197 S.) M. «.». 

W'ciSsnbafh J. F., I). orah. Nomi^slfcrtn fS'fil. MOnch., l.uknachUi. 

I S. . .M. .. 

^arriage M. hl . Pnpt, nr.Tich^.n der Misn^zh'-n Ivla.iica- u. Thier- 
weit im heut, VlJU^::■;J jiii !H.-LliJia;:it-m H ii;-.. ülonn, HanateiB. 
((« S I M. I.-. 

Kopptt SiGb.. Vcrb«aseriisvorschl4ce zu d. ErltuUrveo u. d. TcsO«»«. 
d. »toar«. (». IWlw d. Shrta»p.-Snt<l«BjjjrtMjMglir^g»jO^ 

Kunst und Kunstf^cschichte. 

Ptlaldsrar Dr. Rudolf: Di« Attribut* dar Heiligen. Ein 
alphabctiscbcs Nachschlagebuch xum Veriilandni!! kirchlicher 
Kunstwcfk«. Ulm, H. Kcrler, 8« (Vli, S.) M. 3.—. 

Ein Rufierordentlieh bratiehbares und in vieler Hin- 
sichl geradezu unentbelu-K'UL- Buch. Man muss sich 
wundern, dass das Bcüütlriis nach einem solchen, das 
ja oft und lebhaft empfunden wurde, erst so spät ge- 
»tillt wird: die Erlclining (ät diesen befremdliclien Um- 
«und liect woh] darin, dan zur Abfassung eines solchen 
Registers mühsamer Fleiß und ebensoviel Gclehrsamlvcit, 
wie hingebungs- und entsagungsvolle Liebe zu dem 
Gegenstand gehören, und dass jeder Gelehrte naturgcmäll 
seine Mühe lieber selbständigen Forschungen als der 
Abfassung eines Nsehschlagebuches zuwendet. Zu umso leb* 
hafterem Dank ist man J.ilie: dem verdienten Kircheiihistori'rcr 
Dr. Pfl. in Ulm verpllichlet, der uns endlich mit dem 
Torl. Buche beschenkt hat. Dasselbe bietet die in der 
bildlichen Darstellung der UeiJigen (eingeschlossen hiußg 
abgebildete »Selige«, wie P. Canisius, Suso u. a.) den- 
stibcn iihlich :'.iif;ilhe]ltcn .Xunbutc in alphabetischer 
Reihenfolge: aui den läu Seiten sind rund an dritthalb- 
taosend solcher Attribute mit ihren Zuweisungen ver- 
seichnct, wobei auch hiuAg gamig historische und Icunst« 
historische Daten mit eingeflochten sind. Den Rest des 
Buches {S. 181—206) nehmen die Beschreibung der 
Ordenstrachten und zwei Uegister — ein ausführliches 
Heil^nnuaen' und ein Orlsvefxcichnis — ein. Iin 



einzelnen lieOen sich vielleicht mancherlei Erginningen 
und Berlebtigttngen geben: doch Sind diese Stimeist un- 
wesentlicher Natur gegenüber dem Reichlhum an Daten, 

den der verdiente Verf. ;i:cr in kiKipp.stcr und sehr ge- 
schickter Form aufgespeichert hat. Das Buch ist allen 
Theologen, Historikern und Kunstfreunden wirmaten« su 
empfehlen; es wird besoMkrs den letslaren bald ein 
unentbehrliches Hilfsbuch sein. 

München. Dr. P. R. Meinhard. 

Schubert Kittcr von Soldern ZJenko, dipl. Architekt u. lt. k. 
Piof. nn der deiiUchcn TechiiMu-hcT HoelWOhUle SU Prag: 
Das Stilisieren der Nalurformen. Zunebi Otsll FQMI. gr^S* 
^Vü, m u. IV, 222 S. m. 2&0 .^bb.) 

Wenn man, wie es sich gebtirt, in der Kunst das 

f'ori rcn r.Itcr S'.ilfrrmen endlich aufgeben will, so ist 
kcir.c Ltlirnicihüvic Jisu empfehlenswerter als die, dem 
Schüler zu zeigen, wie frühere Stile Jic N'aturformcn 
benütst haben, und ihn ansuleitcn, mit eigenen Augen, 
eigenem Gefühle, eigener Etlcenntnis im Sinne der Be- 
dürfnisse unserer Zeit sich ähnlich den N'.iturformen 
gegenüberstellen zu Icönnen. Die Zeit der »Stilgc:]iaäheit<, 
die eigentlich eine Vaterlands- und geschichtslose Stil- 
iosigkeit war, scheint überwunden werden ^u wollen. 
Man nUtgi an, nicht mehr nach Irgend einem bestimmten 

oder gar nach einen ncticr. Stil zu suchen, sondern sich 
überhaupt zu bemühen, Stil zu haben, d. h. das W'cicnlliche, 
das Charakterislische, das Typische, das dem Material, 
dem Gegenstand, der Idee, dem Zweck GemäSc heraus- 
zubilden. Das kann nur gesehehen, indem man die Natur 
wieder schSrfcr ansieht, mit ihr in ein unmittelbares 
Verhältnis von Angcäiclu zu Acgcsicht tritt und sich 
an dem heroischen Vorgang aller alten Kunstperioden 
dazu den Muth holt. Auf diese Weise wird unsere Zeit 
von selber, ohne KlOgelei, ta dem ihr gemiflen Stile 
kommen, den sie gerade so zu fm Jern berei;h;igt ist, wie 
jede bedeutsam« Culturperiodc. Za diesem Z^vecke mögen 
Anleitungen, wie das Büchlein von Sch. v. S. von propä- 
deutischem Werte sein. Es behandelt das structive und 
neutrale (decora(ive) Pflanzenomament und ebenso das 
Stilisieren von Thier- und Mcnscher-.roimcn in einzelnen 
Theilen und in ganzen Gestalten. liiKcaialb dieser Kate- 
gorien wird allerdings wieder strenge nach historischen 
Stilen unterschieden. Die Beispiele gehen nur bis mr 
Renaissance. Die neueren SUIIsIsrungSTSfsaehe, s. B. von 
Walter Crane u. a., werden noch nicht berOcksIchÜgt. 

^« mata: aRufiNlifdie CinbicHtBtifr. Snritcc IBaitb : 
31u<Idnbii(bf Sleiflfr. Ii. uniijcarbeitele ttuflogr. fiei^ijis, ^(inri(^ 

Cor.ipo' islcn witJcii hier lebendig unj R:-.ifgtiid ge- 
schildert: Cherubim. S|i;<riti-:i, Hoss::., [liiit'lilitu UHi! BliIioz, 
l>as rem Musikalische, d&i i ccUruschc, kumml ebenso zu ü«i:iem 
Recht wie das Biographische und die allgemeine Qiaraklcristik. 
Mit Recht sind diese Studien eine beliebte Lcctüra aller Musik- 
freunds gabtieben. Ein »charfes Urtheil, weite Cesicfaltpnnkle, ein 
fesselndes Ersfthlerlalenl, eine taittvoU« Aaswahl des Wissam* 
würdigsiaa und Weetndieben seiehnat die Vcrfiuacria aus. VoU- 
sUindige Veneichnlue der Wetke der behandcltsn Musiker er- 
höhen den cxacten Wert des Buches. K. 

Kunatwart. (Hras- F. Aveaariu« ) XII. 9 u. 10. 

iV.) Weltliraebt, EUilacii u. A>tFieiiach. — Loui«, Ob. Waener 
all Denker. — MaaUllltiatalBr. — Schu Uz e- Naumbu rg, KunnlptlcKe 
im MiUttütaiid«. — Bt«, P. naue Herl. Dom. — Jacnbsen, D. fcat in 
MerKumn. — NeukirClI. Traur. Theiiterzu>lde. - lt:Iderbeil. : Lieber- 
mann, Bildfl. C. Mriuiltr's, u, i.andschali; Vcveler. D. til. 3 KOniRc. 
- Notcnbril.: S t r a n s ky, Mondaut^ii. — ■ 10 sc tiul tz« -K , i; m b u rg, 
[), Variete d. /ukll- — Schumann, Architckton. Zciirrager. Liur, 
Unllparier'« »Jüdin v.ToliHl«.. — BtlderbetL: ittiick. Sphtux; Branden- 
burg, Kharaa« Synbol, 0. Maan ta Sdwttw, OBaaBiaedBcliafL — üoMe- 
MI.: Ava Sicffr. WagaWs »HnaUUiMr«. 
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Kirchhnrr Chr.. onmuL OfdiMllt <. liMImB' Tmbm. (Oll S.) 

M. 1».-. 

Durror R. u. R. Weecli, 2 tchwci«. rtiUcrcyclen mi» d. Anig. d. H. 

JhJl». Zürich, fäf-i & Beer *• CC S., S Tat.) M. 3:X. 
Pick B., 0. antiken. Munieii v. Daclen u. Mijsi«n. I. i linhoff-PVimf r, n 

anr MQnztB Nordgclechanlds. I,)- Berl., J. Rcim«r. k' i > 

V" T,v ,; MM.-. 

Neuwirth Jni., Die W'andfcenUld* im Kf«uZ|t*nc* d. UmauskloBtcrs in 

Pnc. Prag, Calve. Ful. ^(6 S., M T<f^ M. 7&— . 
Wilrert J . n. Gswuidg. d. ChrtMtii f« d. 1. JhAlM. KM«» Badim. 

FBrlwsiiirlärA.. Ni««fi« PUichgM ABtikn. Lpi., GittMlM * DmiMt, 

Fol. (äo s ) ir. 6.-. 

Peter Vioi«r BurctBtl«. Ot MWtvtetlnplaBMdL knc> n. ttb. 
Wint^rbMg. S Bd«. Straften IMlir (». CUAXVd S. u. B7 T*r.) 

M. 25,—. 

Schweitzer Ilm., D. millcUU. GrahJkmiler m. figUrl. T u-l ILcn in 

d. Neckarv-üden. Kbd. (72 S., 1 Taf > M. •* — . 
G»bel*Bii Um, r. d.. 2. Ctnch. d. oli«rdlMh«n MintiUirnislerei im 16. 

Jh«. Ebd. I» S., IS TkTJ M. 4.-. 

Länder- und Vdlkeilcande. 

8(c(enÜciH 71, u. (S. v. ClnMeii am9 htm 9tiMt 
»cc Icilififecit ntdiäPloaU, d|paoti*Pl|i( 9Ri|ttiD> 
latt'*<®'*V.aii«bmlll^p^mbcrldtifdpfttttccarif4cBOcfcEf4aft<) 
SNflo, 8. ^ctfi^ctminm. dC'S* (III, «i, 179». 43 6.) 8.— . 

D.. .N. R;clcnstcin, I'.is'.'.r i j Uoblen, gibt zuerst als 
E.xcurse aus einem größcrtn Wvfk über das ilolzzcitalter 
der Letten, das noch nicht abgeschlossen ist, zwei Studien 
über die alte Waldbienenzucht der Letten und ihre naüo- 
nalen G«trInVe (Dicr, Meth, ßirkwasser). Dinn ichOdert 
Emil B., Pastor zu .Sal.tLn, wie die alten Letten gefreit 
haben, auf Grund des Volksliedes und der Volkstradition. 
Ein \ or;rng von H. B., Pastor zu Kunjcn, über die 
derma dili (GoUes»9hn«) des lettwchen Volksliedes, zu 
Mitav getislten, besehlieSt das Buch. Das Quelientnaierisl 
besteht in lettischen Volksliederchen ; circa 10000 ge- 
druckte und circa 134000 ungedruckte hat allein der 
Oberlehrer Kr. Bärons gesammdt in EUadCii Md in seinem 
Werk »Latwju dainM« verarbeittt, von weleheai 4 Liefer* 
ungen herausgekommen sind. Der Inhalt dieser Volks* 
licdcr hi.rü';ut und umfasst das gai.j'c Wilksleben von 
der üeburt bis stum Grabe, alle Thätigkeitcn und Arbeiten, 
Fretlds tind Leid, Sitte und Glaube. Sie sind oft recht 
poetiscli, wenn u B. der Jüngling sein llebeloses Leben 
mit einem halben Lied vergleicht, dem die andere Hälfte 
fehlt (S. Vl'i). Es kommen neben altcrlhümlichen An- 
spielungen (Raubchc, Kaufehe) auch die späteren Volks- 
Sitten im LJede vor. — Die >Gottcssöhne« werden als 
mythische Wesen erblKrt, welche nicht die Wolken selbst 
sind, sondern als Reiter oder als treibende MftchtO über und 
hiniLT dcf. Wr.UkLT. siel, bf iiidei:. Sie Stehen in naher 
Beziehung zur .^nri.nc iir.l ilircm Oi.Trzc. Kr. 



t£ {I fl c I i n «) Ctto : Oilfter «»0 ^laitcnO <>au|>tftäiitcu. 
«rauii{d)tt»cto, C. tf. 6^slfi!^e 4b 6oH 18W. j|r.'8* (IV, 

95 S.) 3». 1.Ö0. 

Die RciscskiM.en E.'s sind woh! geeignet, einem deutschen 
llalienfahrer sum Cicerone za dienen. Kür den Minweg liat er 
Genf als Ausgangspunkt und, hinter dem Mont Onis, aU Haupt- 
punkt« 7.iim Gciiieöcn und Ausruhen Oeoua. Floren?,, Rom und 
Nf^-ivl l):inn von Capn ein gevvaltiger Sptun^'. inul \v:r 

befinden uns in V enetlig; schluUtith Rchfs von über den 

Brenner zurüek nach Kausc. Der Verf. ist sehr belesen und weifi 
diese Belcscnhcit, ohne iiufdrintjlich zu werden, an den Mann 
(oder an die Frau : ila-i Buch ist der Ga;tin gewidmet) zu bringen. 
£rrrischcnd wirken die gelegentlichen Anspielungen auf heimatliche 
VerhUtBiwe. So tadelt er beim Betnietolea der Kunst Michci 
Anfalo's mit Recht Eintelheiten an umerRa lUieha:ag«Kebiiudc i 
leb will ihm dann sccundieren, Indem ieh anf die merkwürdigen 
Zulhalcn eines königlich rransfeiscben und dni nepoiconlsdwr 
Seepter, Je dnee napaleoniSBhen und mexicaniseben Adlers (aufoo)» 
Je drei kaiacrUeh und königlich franstaieeber, sowie elnee Phan* 
iasie-Scepters (Innen) hinweise. Unter dm Mcdid hatte so etwas 
kaum passierBn dürfen. — Der Druek von Appclhans Jt Co. in 
Biaunsehwelg ist sehr miBig; 

Heimos 



Otmar d. V«r<lw %, |.tade*kdt «. MedaffML (Red. A. Mayer.) X. F 

XXXIt 12. 

Sclinlk. E. .Medllnger Grundbuch aus d. 16. Jtdl.; D. tI«m«lMtl 

Liclitcn«tcin. 

O» Land, lilr^i;. II. Soliiirev'.'i VII, 1 u. 2. 

) ' -v If, I). Verh*Utif« v. KlJern u Kindern b. d. Landvolk in 
l ' .r il f l'ft»tcnacl, Neheiterwerb auf J. Lande. — Wit? ich .t. I. 
FamilienabenJ einrichtete. Wa» soll d. Junge werden? — Schl.»ikjer, 
l). ücmlirg. d. Uli. Ol. d. Acker. — Rosceser, Wie d. VValdbauer« 
Kalscrftst« ft lern. — (2.) Snhnrey, (;iil»bi;»itzcr, rflcgel d. Frolimulll 
aaf «Mrta COiem) — a«tdmiti«l (. Airb.wotaDunKta aut d. Land«, 
Seaarey. % KirtOSeOwaia. 

Prini J.. D. Colonien d Brüderremeinde. E. Bir. i. Geich, d. Jincheo 
Culoniin .SüJrusulds. (Jlfc•.^a, Bcrndl. ()(M S.) M. 4. — . 

KBrr&tiöm E. J., Itt J. in äUdaJrika. tilcbaisao u. Abesleucr im Uold- 
lande. Aw d. Sdiwed. v. F. *. KiMl. Lps.. Oietw. CU» S.> 

I' — 1 ■ 

Hechts- und Staatswissenschaften. 

Mayrhofer VOnOrOnbOhal Or. Meinrich. k. k. Stalthaltcrci- 
Secretar in Graz : DI« VolkazVhiung In Österreich. Vom 
SUndpuakt« des geltenden Geseiac«, ihrer Durchführung und 
evenln^leo Ratona. Cr««, Styris, IM& 8r.<A*(V. 1«? &) M. £.50. 

In Cisleithanien untersteht die statlatisehe Central- 

corareission dem Ministerium fiir Cultus und Unterricht 

in Ungarn dem Handelsministuri.im, in den meisten Staaten 
des Deutschen Reichs, der nordamerikenischen Union und 
in Russiand dem Ministerium de« Innern, in Italien dem 

Ministerium für Ackerbau und Handel, in Belgien dem 
Ministerium des Innern und des Unterrichts, in Portugal 
dem Ministerium für öfTtritli.t-. c .\rbe:t-.'n, in FrnnlTcich 
sind die Agenden des statistischen Bureaus zwischen 
zwei Abiheilungen der Ministerien des Innern und des 
Handt'!"? j^cthcill ( Ntischler, H.indbuch der Verwaltur gs- 
statisiii«), bic&c X'ctichicJcr.hcil der hierarchischen Stcilunjj 
zeigt die Verschiedenheit der der Verwaltungsstatistik- 
gestellten Aufgabe. In Amerika, in Belgien z. B, werden 
Volkszählungen in erster Linie zur Regelung landwirl- 
schaftlichor -nJ i^c wcrS'ii^'u'r Verh.Hll-ii.Tsi" v-nr^cnorrmcn. 
Bei uns vviiJ mit bclii^jUchcr üsaugUiuuiig betont, Jass 
die Volkszählungen nur in einem einzigen Falle einem 
fremden, aufierhalb des Rahmens der Statistik liegenden 
Verwattuncssweeke dienstbar gemacht werden (Riedl, Denk- 
schrift iilur die Produclionsstalistik). Geschlecht i;nd 
Geburtsort wurden erst im J. 1869 obligatorische Kr- 
hebungsniomente, die Erhebung der Confession ist bei 
der lauten französischen Volkszählung ausgeschieden 
worden, mit dem Dreigutachten des Ministerialraths 
Keleti in Budapest (vor f;rincr Magyarisicrung Zeichen- 
lehrer Klette), von Dr. Ficker und von Dr. Glatter über 
Jas Krhcbungsmoment der KtMlonalitüt hat nicht einmal 
der letzte statistische Congress es der Mühe wert ge- 
funden, sich XU besehftftigen. Zahlreiche Gemeinde- 
vorsteher haben nie in ihre Gemeindeübersichte.i, .-a'!! 
reiche ofTcntlichc Functionäre (auch politische IScatiUe) 
haben nie in ihre Bezirksübersichten Einblick genommen. 
Welche Beachtung den Schlussergebnissen seitens der 
obersten Spitzen der Staatsverwaltung tutheil wird, da- 
von wissen die Herren der statistischen Ccntralcommission 
zu erzählen. Vielleicht empfiehlt es sich, die gesetzlich für 
das J. lOü. in Aussicht genommene Volkszählung, sowie 
es in Italien geschehen ist, etwa aus finanziellen Gründen 
zu vertagen. — ■ Die Verdlenstltehkeit der vorl, Arbeit 
rincs politischen Beamten würde dadurch wenig beein- 
trächtigt. Selbst seine nur gelegentlichen Mittheilungen 
libcr Betriebs- und Berufsstatistik haben mit Rücksicht 
auf die Vorbereitung der im J. 1003 abzuschliefienden 
Handelsverträge eine geradezu actuelle Bedeutung. Be- 
sonders interessant ist auch dio Tabelle über die Vüü- s- 
zähiungen der europäischen Staaten und der nord- 
amerikanischen Union auf den Selten 47 — 70. 8g. 
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Oacstii ^i. (itinricfi, a, o. $rof. an bcr Unio. SRatburii: 
Actotrbliibe 9Hittclflaiib0()oli|{r. (fine rcttiH biitünfclvivid 
frfiaftättoliliirf)« Stubie auf (Srunb öfffrKid)ijrfifr CiicUcn. fitiDjifl, 

Tr.ii.-fff & .^;nnWüt, 1'59'<. i]r s» iX, W. ^.Cf>. 

Das vuiL W'cik zcfüült la ivvci TliciäC. bcr erste 
Theil (S. 5 — 220) beschäftigt sich mit der Entwickelung 
der österreichischen Gewerbepolilik im 19. JhdU, der 
xweite Thell (S. 221—477), überschrieben »Wirtschaft 
und Rechte, mit einer Kritik Jes Iiestcl'.endcn Zustandcs, 
iusbesonücr«; des Befahißungsr.äciiv. ci&ä& und der Zwangs- 
Cenossenschart in Österreich. Eine kurze Schlussbetrach- 
tuag (S. 478—483) zieht das ResullAt der Untersuchung. 

Der erst«, historische Theil des Buches (insb. die 
Capitcl: »Bourgeoispolitikc, >Uie Reaction«, »DicRtTorm«, 
»Der Antisemitismus«, »Der Socialismusc und »Ui w crbe 
politische Irrfahrten*) bildet eine geradezu fesselnde ! 
Leetüre. Kein Zweig der inneren Politilc Österreichs der 
letzten Decennien hat bisher eine so eingehende, sorg- 
fältige und gewandte Darstellung gefunden. Wir haben 
eine weilausblicicende Geschichte der gewerblichen Par- 
teien vor uns, bei welcher das gedruckte Material mit 
groAemFleifie verweitetlst. Doppelt schade, dass diese Ver- 
wertung einseitig undnieht drei vonVorurtheilcn geblieben ist. 
Der Verf. verkcnntzwar nicht die Fctilci der einstmaliger: 
liberalen Partei (s. B. S. 142;, er vfciü sogar su er- 
zählen Ton der •Vorherrschaft des jüdischen Elementes, 
das namentlich der ganzen zweiten Hilfte der liberalen 
Aera den Stempel seiner Eigenart aufdruckte, wie denn 
überhaupt die Geschichte der Bour;;coisic Usicireichs 
untrennbar mit der seines Judenthums verknüpft istc 
(S. 76) — aber (rolsdem gilt ihm alles, was conservatire 
und cliristliche !'riliti';er in öslcrrcicli gttt.an hrsben, als 
reactioiiuits Treiben. Seine Sympathie geiiort ürr social- 
demokratisc :ic:) Carte;; das ihrer Geschui-.tc ;;cvvidmetc 
Capitei <ä. 168—204) liest sieb fast wie ofricicltc Partci- 
geschichlsschreibung. Hingegen wird die christüch-sociale 
.(\rbcilcrbevej;uriL; in einer Anmerkung von dreizehn 
Zeilen abgethan ^S. ZiJlj. Wahrhaft bedauerlich ist es, 
dass W. sich nicht mit der Kritiic der Politiker begnügt, 
sondern keine Gelegenheit versiumi, um die Itatbolischc 
Kirche, deren politische Macht und Wtrksamiceit er weit 
überschätzt, anzugreifen. Sic ist Ihm an allen Übeln 
Schuld. Während man nach der oben wiedergegebenen 
Stelle denken sollte, der Antisemitismus sei durch die 
dort gekennzeichnete »Vorherrschaft des jüdischen Ele> 
mentes« hinIBnglieh erklirt, hat doch wieder an einer 
anderen Stelle der Clerus »den Judenhass als kostbare 
Reliquie vergangener Zeiten in das liberale Österreich 
hInQbergeschmuggelt« (S. 139). Nach Ansicht des Verf. 
Obt die katholische Kirche den ausschlaggebenden Ein 
fluss auf die Ssterreichische Staatsgewalt aus (S. 220), 
sie ist daher fi r .'llc l'el.ler lur letzteren auch auf ge- 
werblichem Gebiete verantwortlich. — Den Schluss des 
historlsehen Thelles des Werkes macht folgende geradeso 
vcrblüfTcndc Knthiillung; »Wie man ein modernes Ge- 
maide nur dann als Ganzes erfassen kann, wenn Farben- 
veriheilung und Pinselführung dem schauenden Auge 
leise entschwinden, also muss man auch Osterreich ron 
ferne betrachten — und aus dem Rahmen tritt milde lächelnd 
das kluge Orcisei-gci-lL-ht ilf-s Zri'.i'n'reis von '^oi;i,< iVis 
milde Lächcia lUc.U sica a;i Jitscr Slcilc wühl .lucli Jcin 
Leser mit. Er bemerkt nämlich, dass W. durch die 
lleifiige LeciQre socialdemokrotischer Streitschriften von 
jener Gespensterfurcht belkllen worden ist, welche diese 



Schriften nicht ohne Erfolg zu verbreitcti tracl-ten. Hin- 
gegen ist W. Uber die katholische Litteratur nur sehr 
oberflächlich informiert Sonst hätte ihm bei Darstellung 
der ;:^-'7.m .ir.tiühernlen Hev.-egiing in Wien der Name 
Sebastian biui.r.ci'i» i.iciit v'ol.älu;uli^ cnigdicn können. 
Eine tiefere Erfassut^g der katholisch-socialen Anschau- 
ungen haben wir allerdings vom Verf. nicht erwartet. 
Wenn er aber S. 1 IS bei Besprechung der »romantischen 
Thcoricni- Vn-elsang's spct'.isch s:if;t; aWann immer der 
starre Geisi katholischer i^uguiatik und die bewegliche 
Social Wissenschaft sich paarten, haben sie dieselben. 
Kindiein zur Welt gebracht« , so möchte ich ihn auf die 
neueste Pubiieation Dr. Emil Stelnbach's verweisen, den 
W. als Typus der isocialpolittsch gereiften Beamten« 
bezeichnet (S. 205), dessen Urihcil er daher nicht so 
I schlankweg abweisen kann; Steinbach fallt über die 
sociale Einsicht Thomas von Aquin's, mithin der Scho- 
lastiker, ein ungemein günstiges ITrtheil (vgl. »Die Moral 
als Schranke des Rechtserwerbs und der Rechtsaus- 
übung€ von Dr. Emil Stei:ibach, Wien 1898, S. 86 fr.), 
das man wohl auf den »Geist der katholischen Do- 
gmatik« in Besug auf sociale Gesetzgebung ausdehnen 
darf. — Der zweite Theil von W.'s Buch behandelt dfe 
L'cgenwärtige Lage cps ;;cvvcrl'l; v-liCr. Mittclst.in Js in Öster- 
reich. Was in dem Abschnitte über den >Bcfahigungs- 
nachweis« mit Bezug auf die Lage der Lehrlinge, der 
Gesellen und der Meister auf Grund eines reichen Ma- 
terials gesagt wird, beruht gewiss zum großen Theil auf 
Wahrheil. Dass ^lie I,a^;o sehr trau-i,; ist, und d.iss a-jch 
das AuskunUstnitiel unseres VerwcnUungsnachweises für 
die handwerksmSfiigen Gewerbe nicht infstande war, 
daran vir! rti rindern, wird u-oh! fill5;eit:g xiigc.pcbcn 
werden, Alkidiugs nl ai. deii schhmnien Za&iuaJt^ii am 
wenigsten die rreactionäre« Gesetzgebung schuld und am 
allerwenigsten der sogenannte »Befähigungsnachweis«, der 
ja doch in der Praxis eine sehr untergeordnete Bedeutung hat. 
Auch der Abschrrli iil-tr die » Zr.-nngüfcnosse n<!ehnft« ver- 
bindet reichhaltige ijiali.üCiHiche Mmiieiiun pen mit einer pessi- 
mistischen Kritik des bestehenden Rccliies. I r. sbesondero 
bat der Verf. darauf gar keinen Wert gelegt, daajenige, 
was die Genossenschaften an Positivem und Erfreulichem 
geleistet haben, näher zu besprechen, — er hätte in den 
letzten Berichten der Handelskammern, die allerdings 
auch erst in den letzten Jahren dieser Materie größere 
Aufmerksamkeit schenken, immerhin manches finden 
können. Anstatt dessen zieht es W. vor, wiederholt die 
allerdings sehr großen .^ufgaben, die das Gesetz den 
Genossenschaften zuweist, in Gegensatz zu stellen zu 
der verhältnismiBig geringen Zahl der Fälle, In denen 
sie sich In belHedigender Weise bethätigt haben. — 
[je; Wert der W.'schen Arbeit liegt in der sorgfältigen 
Sammlung und Zusammenstellung des Materials. Seine 
Kritik erscheint uns in den Grundgedanken unrichtig, i- ur die 
Obelslinde im österreichischen Kleingewerbe die Gewcrbe- 
iiovcllen verantwortlich zu machen, ist ein uns Öster- 
reichern unverstandliches Beginnen. Wer die Schwierig- 
keiten kennt, mit denen die l'roduction in Osterreich 
überhaupt zu kämpfen hat, wird dem Verf. nicht bei- 
stimmen, wenn er meint, durch die sehlimme Lage des 
österreichischen Kleingewerbes sri die »;;cv. crM rl-.c Mittcl- 
blatidspolilik € ganz allgemein gerichtet. iVe;i;j der Verl, nur 
hätte beweisen wollen, dass ein paar Gesetzesparagraphen 
allein nicht imstande sind, eine Classe gedrückter, 
mit der Obermseht der Verkehrsverhiltnisse ringender 
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Existennn zur Jugendfrische zurückzuführen, hätte er 
sich kflner fassen können. Wenn er Aber die Versuche 
zvr Gewerbereform in Osterreich als eine Generalprobe 

betrachtet, deren Misslingen der [gewerblicher-. Miitcl- 
Standspolitik theoretisch den TodcssloÜ versetzt habe, 
so bewegt er sich in falschem Geleise. Die österreichisclicn 
CewerbenoveUen sind den Regierungen mOlisani abge- 
rungene Coneessionen, wenig glQcklicli formuliert und 
bisher mit wenig Verständnis durchgeführt. Es ist sehr 
verfrüht, jetzt namentlich über das gewerbliche Genossen- 
schaftswesea «bsutpreeiien. 

Wien. Dr. Victor Kienböck. 

Ctttcr Tyr-: Tir ffrau in itv duiflftdien ffirfrUfrtiaft. 

Cin 8eitrn; -yir f. naltcturm. 'Jen .[lau^fcaucit gcmibmcf. 

Snmotfetb, ]Bcr(in»bu(t)bnii!eiei, In'^. H' (142 S.) 1.2Ü. 
«8a soll dies Büchlein nicht ein gelehrtes Warfc sein, son- 
dern nur wie eine Sternschnuppe, die m die Nuchl socialer Noth 
hineinleuchtet, oder wie cm Priscrvativ, d. h. ein llausmitlel zur 
vorläufigen Benützung uiul mr VL-rhutung von groUcren Schä-len, 
bis der Arzt kommt.« Durch dies bLsciiei Jcni- W'urt der »Vorrede« 
wird Zweck und Wssen der vorl. S..hrii; richtig Ktkcnnzcichnct. 
Kur dass der Singular gcnanntm >!liiusfiiir,Ll-.« mcIi dem nuf- 
merkMiinen Leser bald in einen vicigcstaltigcn l'lural verwandelt. 
Ein nicht kleiner Tlieil der hier veiuhrci.:li!tfn Hciltriinkr sclimcckt 
bitter, sehr hitter soRar — dnch ni:lit widerlich: datür sorgt die 
kundige Hand des Sptndcrs. S. lr:tlt Insl .inmcr da? rechte Wurt 

— und das will viel saßen; am itcli'.en On ivr.r.t er ahrr au^h 
d.i . 1 r I i c (aussprcchhurt) Wort, weshalb c;o Lcclüre sich r.ichl 
für unreife Kopfe und Herzen eit;net. Die se.lizclm Briefe, in die 
(ie sich gliedert, wenden sich zur einen llälltc an die Frau der 
sogenannten besseren Stände, zur anderen an die Frau des 
AiMten; wohlthuend berührt die Hocbachtung, welche der Verl. 
der lelalaren ealgcgcnbiingt. Eine Sonderausgabe hauptsächlich 
das sweHan Tlietles lilne sehr erwfi nacht. Obrigenx würde der 
Tüll bessir in: »Die Bhtfinu ett.« abgelndift — Das gehaltvolle 
B«ieii sei allen (Mloaern wie Frauen), die emsie Alneehnuog mit 
dent eiftasaSelbil; dem eigenen Heim, der eigenen GesellschaCU- 
dasse abubattea pflegen, angelegcatlkh «mpfohtcn. 

Gdeawainstein. E. M. Hamann. 

SR AI lenke rff Tir. äaxl, ^ontcapitular unb (lltrcitprefrüor: 
Sie Xmntfudit unb bie SranntisciBplagc, berca ^elRc uab^cil 

■ll{tcL Stefil, OTtfrii'iiSbrutJctci, 18(iM. h" i22ii 3.1 geb. 3Di. 1.21). 

— Von diesem ausgezeichneten Buche liei;l bi rt-ils die 2. Au'', 
vor; es sei besonders jetzt, da man uhcr:iK dama Keh:, Tnr.'Kcr- 
asyle zu errichten und gegen üai Luster der Trunksucht encrgiscn 
Stellung lu nehmen, erneuter wärmster Beachtung empfohlen. 

Seelll* Praxi«. (Hrsg. E- Fr^nclic. MH. :.i u, LV. 

IlO.) V. Roilontiurg, Nochro. I" .■'...•i;T.cr l d. cr.,;l. Tr.sdc I'ninn«. 

— Poersch, 1>. Gewcrbcfterichte alit l*jnii;i;siimter u. J. itewcrk^-Ciartl. 
Veretoigaen li. dischen Arbeiter. — Thiels, äoelalpolll. LeiaigcD d. dücben 
laadwinsch. Cenüss<nsclia(t«n. — Adler, Wohngsnoth u. Arbcitcrliiiusoi 
ia Wica. — (SO.) v. Hall«. Welnaachipolilik a. Üedalrefenn. — Moer* 
ebaa, SdUsM. U. MelNCbrlu i. d. rDnorg» f. AiMM- a. Obdaehlosa. 

— Graf Chanbrun f. — Adler, Unrar. Soclalpoltlttc. — D. Jihrasberictiti 
d. F*l>r1lieii- u. Gew«rb«in«pect"ren Bnyrrri« f 

0*rloM*hall». i Wicn, nrciienitlein.i XI. III, 1 I. 

(J.) IHI«. — Sehvrendiner. Bcrul'n- ii Vcr^^.'i'jmuiinsurtheil. — 
(2.1 Rosenlel.;. Utr, 7.. Frog« d. txcculior.sflihri: nul .Suro.tdlticate. — 
|3.1 V. Slrob.ic:-i, /., .\nwendfc. d. K.\cculii'ns.irdiin - K i ri.chbau m, 
t). Hedeutg. d. Sctiäus. n. d. neuen txec.ardnc. — i-t ) Jurist, üesellscli. 
in Wien. — Bell, iln jcoc? Sr.c Üenielius, I>. Civilproce««. 

Wolff E„ Cnindr, d. prcaB •dlachen «oxIalpoHL «. Voiksurirueb.Etsch. 

MIS-IS(B. Beil., Weldaaon. (2ffi S.) M. 3 SO. 
Pblll tr O., Vofleigea Ob. d. bOr«. G. B. I.pz.. Hlrsehfeld. (513 S.) M. to i^i. 

SiberlT., Compcn'üt'nn u, Aiifrechni?. K- Bir, », Lehre d. dudicn blirj'. 

Kechn. Kbil. (U.M .s.i .M. 3 NX 
BOninxor E . LellcnJc LieJanlicn ccMindcr VolkswirI»chaft. I hJ. 'x, S. 

.M 

Simkliowitscli Wl. Gr.. D. KclJRemcinschaft In r<usslJ. K. Btr. z. 

Social^csch. u. z Kcnr.ln. d. ^enari. wsrtsc». Lag« d, rut». Baucrn- 

Mindci. Jen». Kiücher. i3fiO S ) M. in . 
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Naturwissenscbaflen. Mathematik. 

Schlesinger Prot Dr. Ludwig, Privatdoccnt i -i .i:i Univer- 
sitiit lieriii. Handbuch dar Theorie dar linearen Diff«- 
rentialglelchungan. II. Bandes i. Tlieii. Leipsi^ B. G. Teabner, 

18'J7. sr. ö" (.Will, 632 S.) .M. 18.—. 

Der zweite Band des ausnUifliehen Werkes Ober 
lineare Differentialgieiciiungen wurde wegen OberfQUe 
des Stoffes in zwei Theile zerlegt. Dervorl. erste Thei! be- 
handelt ■tusführlich die Gnippenthcoric der linearen Dif- 
ferentialgleichungen und gewisse Umkehrprobleme im 
allgemeinen, ferner die mit der Theorie der Eulcr'schen 
Transformierten sutammenliingende L^bre von der Ver- 
tauschung von Parameter und Argument, sowie die An- 
wendungen dieser Theorie .nif die Difrcrcnti.ilßleichur.t;cn 
der Perioden Abel'schcr Integrale Nach einer Kinlcitung in 
die aligemeine Gruppentheorie und spcciell die von Lie 
durchforschten contiQuierlichen Transformationsgruppon 
gibt der Verf. eine Darstellung der Arbeiten von Picard 
und Vcrriot über die Analoga der <>;ilois'.sclien Theorie 
im Gebiete der Differentialgleichungen und ihrer Ver> 
Wertung fOr die Integration derselben. Hierauf wendet 
sich der Verf. zu den speeieUeren ProUemen der 
Gruppentheorie und der Theorie der Invarianten line- 
arer DifTcrentialgleichur.gcr . liier sind Riemann'schc 
Betrachtungen ganzer Systeme von Differentialgleichungen 
mit gemeinsamem FuneHonaldiarckler, die Beziehungen 
zwischen cogredienten und contragredienten bifferential- 
Kleichuf-sen, Iircdueibilil.Tt und algebraische Intcgrierbarkeit 
Gcgcnst.ind der L'nierüiicl-.üng. Den Umkehrproblemen, 
speciell der Umkehrungsfunction des Integralquotienten 
bei Differentialgleichungen sweiter Ordnung ist der XL 
Abschnitt gewidmet. Hier finden die Poincarc'schen Poly- 
gone und die nach Schwarz und Neumann geführten 
Existenzbeweise automorpher Functionen ihre Stelle nach 
Gesichtspunkten, wie sie IiLlein seinerzeit angegeben hat. 
Man kann hier bemerken, data die Passung des Salses 
auf S. 259 über die Bedingungen eindeutiger Umkehr- 
barkeit des Integralquotienten nichtjcdes Missverstündnis 
ausschlieüt. — Im Xll. .\bschnitt behandelt der Verf. 
die Euicr'5CheTransformicrte,ini>bcsondere dieVertauschung 
von Parameter und Argument im Sinne von Abel und 
Fuchs, die Integralion mit Hilfe bestimmter Integrale, 
die Tissot I'ochhanimer'sche und die GaHÖ'sche Diffcren- 
tialglcichung. Die Fuchü'schen Untersuchungen über Ihf- 
ferentialgieichungen, deren Gruppe von einem Parameter der 
Differentialgleichungen unabhängig ist, und die Anwendung 
dieser Theorie nuf die Differcnti.Tlgleichu;i,^en der Perioden 
elliptischer und Abel'scher Integrale werden hier gebracht. 
Es sc! bei dieser Gelegenheit bemerkt, dass die hier als 
»Fucbs-Haedenkamp'sche« bezeichnete Relation zwischen 
den Perioden eister und zweiter Gattung eine einfache 
.iri;li:iiLtisL-! L' '"oiisc.T,ie:;z der Weierstraü Ricmann'schen 
i i.inf.iien RcLitionci; ist und daher für Abel'sche Inte- 
grale überhaupt gilt — Der Verf. hat den umfangrciclicn 
Stoff mit Glück geordnet, in vielem ergänzt und erweitert 
und klar und ausRihrlieh dargestellt. Die Aufnahme der 
Hilfstheorien geht wohl manchmal etwas zu weit für 
den Leser eines solchen Werkes, doch ist hier ein zu 
viel besser als /.i: wcnijj. Den SchluSS bilden N;ulit!age 

zum ersten Band ; als Kleinigkeit sei bemerkt, dass 
im letzten Naehtrsg der trigonometrische Factor bei der 

Gammafunction ausgefallen ist. — Druck und Ausstattung 
entsprechen dem Rufe der beivährtcn VerUgsfirma. 
Innsbruck. Wirtinger. 
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I. Prilm Btratidi:.Pflnit*niMn«i.Br1tllnmgdarbotuiiMhcn 
und deuMchen Mtnm der in Dautoeliland wildwuhnnden und 
angslitutm P Dan ton, der Ziert trtiioh«r, der belunnteiim Oarten- 
und ZinmfplinMn und dw «uallndiielitn CuttnrfvwichM. 
BiMkow (Mtrk), Itab. MfilW, im. IS* (iV, 17t 5.) feb.9 M. 

iL M vrr Dr. Jo«.: B«lli«rlMngM rar botonlieliM Nom«n- 
tiUur. (&>A. am der •Allnm. botwiiaalieD Zwiaelx.« 1897. 
Nr. 80 KwtsndM, J. J. Reili; 1W7. gr.-«« (S S.) 

III. — Waltor* B«m«rkimgmi tar botenttchM Nomm- 

Clatur. (S.-A. wie obea bei II, Nr. ! u 5). 

I. Dem kifinrn, !^nnl»•<e^nlicl^en fiu. liltin muchte mnn es 
RSr iiicl!". /.iinii.thcri, a;i-.ali;s .1.i.-in civlliall ;■, ist. Ich war scS'.on 
sfhr uiizulficuiU J^niii, ddS'j ^icn Jcuti-:! cri S.irnfii wie z. IJ. »Alm- 
rau-Lli» ris:lit Huch dtr lnteil.:^.lil l.Mf'.^-Lt,:i 1 i .i-: muss gerügt 
»•criitu, Juclite ich, bläUcilc aber weiter ur.J Unil noch cmo 
Abiheilung, ein Kef-ivirr, und Jatin »Almenraii>ch« S. 48, l'lv. 
LeUtcrcs war d«s zu Kugendc. Aber H. SS l lia. muss ich fritlioh 
die gante Seite durchllragcn, doch flnd« ich, dAW Rhododendron 
■ucb Almenreusch hciSu Die Rttge mon mm «nterblcibeit. Das 
Baehlnui Mt «ehr (ut durcMecbt. Wie der Tikl vartprieM» Indet 
der LeMT, vicileielil nodi nelif. Dio Vonrait «räntien un« über 
dl« QueUett (Qr die EittUrwig der Pnensennenen. die BatBrUcb 
Vielen niebt «iflnglieii lind. Vorl. Bflehicin solt abbeircn, tum 
VenaodniiM dctodbon UHircn und eie riefet^ «iia^celttn 
tehren, weidielfa Tonieichtn und, Uu tum OberOunee, auch Linge 
und KOne der Vocale angegeben sind. Die Einleitung untcmchtet 
«b«r die Bnutebung der Henen. Die fünf Abschnitte crktürcn 
I. die lateiraeehcn Galiungsnnmen, II. die laiciriiüchen Arlnemen, 
III. die Namen der Personen, von welchen oder naeh wetetien 
POanzon benannt worden sind, l\'. die deutschen Pflnnzennftmen, 
der V gibt ein großes aIpbaheiiMches Verzcichniü der deutschen 
l'flanzcnnainen (S. 140— 172). Ist Jbs Uüchlcin auch zunächst für 
solche bestimiM, die der laleiniscben Sprache nicht machiig sind 
{für diese ist es unentbchilich, wenn nicht ein grdOcrcs Wcrit wie 
Lcunis' Synopsis zur Hand ist), so wird es doch der Kürze wtgen 
auch Viele andere Freunde gewinnen. Maneh?! Ffklarungcn 
scheinen sehr gewagt zu sein; doch darüber ni6gc ein 
Fachmann sich aussprechen. Writaus das mel^tt: wird alie 
befriedigen. \Va» svir aber wünachen müssen ist : das Büchlein muss 
Ichirrfrri herpfstellt werden. Druckfehler enthält es wenige. Bs fielen 
IIIS .Ulf : .1, ii.'.im^tlus, Chama ^rosth^ decol(ran.t, drcolftalus, Dra- 
tsuncuiu-i. L\>r mI.i 'I I.', Cy ft ris. Mehr fanden wir unter den Ton- 
ici.-hfn. V.i sollin Jii vorletzte Silbe Hriunt : 'n.:.- 

CflHium. Warum ferner; J-orsIrri, '/'nhtri, Jlulliri u. «. w., wenn 
tLanicirei t Spricht man denn auch I.Hthint Auf der dritt- 
letzten Silbe sollen folgende das Tonzeichen haben: annot'iniu, 
atthiapii^agastithys.(brachy-, Upt<f- , Iritctt-, mega-,mt<r«;ortho-,puly- 
ttichyt), brachypuj. datyclädus, manojrf'ittt; femOT «mjfgdtanus, 
«tripitiinut, cttrinus, lauriniu, guercinus, nttkan mi u, imUßilur, 
( L t m n u» Qmfvui ete. aind nieirt Thiere wie Mititr, tmfttt epiuj,. 
Wabfieheinlieb aueli e«raHima. Zweirelbafte bleiben beaaer unbc 
leichnet oder unentschieden. 

II. und III. In der botanischen Numenclatur finden sich 
mitunter Namen, worüber Kachphilologen bedenklich den Kopf 
schütteln. Verf. iflit von Beruf Philologieprofessor und als solcher 
durch meireti; Sctir:r.LTi i uliiTili.li-.t bekannt. Nebenbei ist er 
eifriger Bouimkir .;ik1 ha: sich iiii s ikhcr durch zahlreiche Ent- 
deckungen in »eitler i;i-igi.Ti-n [K'iiiMt {IiimsIt , ; uri.t sl-iiil;'. t-- 
herigen WirkungskreisLii (MailMiij;, LiViZ, TrKiU) ausgcituhutl 
(«. Ii. Galtopsit Muri v^ii i). In III bespricht V'erf. einige sprach- 
lich bedenliliche Gattyiigmamen der mitteleuropäischen Flora 
(deren übrigens, wie Verf. gesteht, nicht viele zu finden wiren). 
Manche müssen, um auch den SprachgcaeUen gerecht zu werden, 
eine einschneidende Änderung crAhreP» *• B< Ornttkerm ia Ono- 
tktrai, Atropa in Alropas, £iifwtmet is Mir»»Ut «. 1. «. — 
In II wendet aicb Murr gegen die uniiniiigen Vonebllge Kielt'» 
(Berlin) auf BlnfBlirung des lAchliehen Gasahleelils fflr alle latei- 
nnehea Naatan niehidifieiseher Pflanscn und der phonetischen 
Stbreibircise, SäOx ffyliti/»U9 (kreuadombUlteriK) maeate t. U. 
nach Klatt gannn so gciehnebcn werden wie (Querais j ßlkifaiia 
(famblilter^ was mit Recht gegelflelt wird. 

Duppau. J. Wieabaur. 



öitarrMafe. Müa. Z*ll*clirlli. (Wien, Garold.) XUX, I u. 2. 

U.) Sebaildl«. 4 oeuo SQBira»e«raIscn. - Keraer, CraMour 
tfnaL.I», C«/r«ftM iSchm ) — BprnmOlUf. llyftritum ftimtth, Ctmm 
üf^fkandn, Sn/mm rtv/amHnm, 3 neue Alten aus Anatoln-n Srhlechier, 
BeTuioo d. üatig. H^Mkru. — y. tlnliicsy. Hor.il.i Strc 7 iiadum. — 
». Sarnlhtin. Flora v. Tirol u. Vorarlbjj. ~ iJ.j v. W clutein, D. bot. 



(.1f:tn 11 0 hc.:. [nsUtut d. Jls^li V:\\:- :n I'rj:;. Ho rn 10 U 1 1 e r, E. 

Roue < '<'<id Ulis A. soijosll Per&ien. — Utuitiofi, Ilm r. 0«b(aritn. 

— Arnold, l.ichenoloj(. Frcinl«. — \Val»beckcr. birco z. Flenid. 
Ei^enburKei Coin (ats. 

Nalar*ita*RMlial|L Raadacbiti. {Br^ehwg.. Vlewec j XIV. 1-6. 

(I.) Berberieli. D, bcrorsleh. Opposition d Plunetcn Man. — 
Plekartae. Veriaderl. Sterne in Sierniinipren. - Moore, D. mafiaa 
Fi-in tn d. groBtn afrikaa. Seen. — i.t.) JaeküOD, Pnosp'iore^cenz. — 
V H^rMi.in, 1). nachcmbryonale Eniwickl«. v, Laslus Flarusi. — 
J r-itcr:, I). Zun !ii!. iw. d. ErschcinRcn d, Erdniafinciiüm. ii, J. elekir. 
Vo'KllnK<a '1 d. AtiDOji|ihäri.-. -- Czitpi k liir^'c z Ki' mn i: (itolrop. 
KcizDcwcfraen - berberich, Pen. J LüLcicn d. J !s"i. Ogg, 
Ob. d. ehem. (üelcnRcwicht iwr, Arnjlgarnen u. LOsgst. — Unuinblcr, 
Phys'kal. Analri>e v. Leben. enchcingcn d. i^eile. — lä.) Rubens u. 
A sc tik 1 n« s s, WJirmeFtraliUn dcli. Quaritprismen. — W. R, Daines f- 
zuehr. I. mn». «l «alar«. Uale'rleftl. tLpi., Ttubaar.) XXIX, 6 

.Nippeldi, 0. matt. «. aMteereleg AolTaaag. i. harmon. Aiuly.'vi;. 

— Younk, Z. raath. L«hrfcHeli*ifta|[e — X Imm erb aeck cl, i. Clsar's 
Rhcinh.'OcKe (Coi". H. Hrlli^ !V , !7 i P ketjnslr.icin nsvfnuch. 



ÜInter A., HcrbarlumschlUnscl, umfiissend d. GeläDrlUn^ea rJttchIJs 

0»terr '« u d. Sehwala. Sinllbg.. UittM. («B S.) M «.CO, 
Remien ira. Anor|aa Chtmle, beerb. ir. K.Sculim Tob., Laapp, (7HS.) 

Schu|>m«nn L., D. Mediil-Frrnrohrc. E. ncje ('onsinicllon t. Krnfir, 
aMronom. Inslrumente. I.pz., Tciibncr. (I4Ö S M. 4 *0. 

Lobamcbersklj N. Jw , Z geomeir. Abb.4|gcn. Ob. *. F. B.Eacel. £bd. 
(«•S.iM. 14.-. * 

AbroiaaitJ., Flvra v. 0«t- u. Weaiprautea. 1. Ph aa a f e e a a wa. 1. Bert.. 
rrieJHader. (S. I-«».» M. 4.- 



Medicin. 

Saehs Dr. «neJ. Heinrieh, Pirtvatdoeant an der Untr. Bnaleu: 
Die Entstehung dor RnuiR-Vorttoltungsn mm SliMM» 

Empdndungen. (Psychiaiiiaehe AUiODdlungcn. Iir9g.von0r< Karl 
Weml«k& 6. Heft.) Bfcalui, SebteUar, 1M7. (4S S.) 

S. schckkt z;in;ichs1 den Gtrruch und Gcichtn.iclc, 
als für ilic voialtlieiiUe Kiagc unwesentlich, von den 
übrigen Sinnen aus und unterzieht nur das Gesieht, 
Geliör und Getast, als die »eigentiich r&umliehen« Sinne, 
einer näheren Unterstichung. Hiebe) trennt er die ein- 
f.Tthcn Sin:icscmpf:i'dnr!?cn {Scli.nll, Licht), als psychisch 
wcilios ij:iJ vor. vuHiclicrcin gegeben, von den Ver- 
haltniscmptindungen (Klang, Farbe), die wirklich eine 
psychische Leistung darttellcn und der Ausfluss einer 
reaetiven Thätlglceit des KSrpers sind. Diese Leistung, 
dieser Reiz auf gewisse Ganglicnzell-Gruppcn wird nach 
licni Verf. als eine eigenartige Empfindung wahrgenommen 
und verbleibt in unserem Gedächtnis, Solche Empfindungen 
bilden die Interrailempfindung beim Gehör, dieRichtungs- 
empflndung beim Gesieht und dielnnenratlonsempßndung 
beim Gctnstc. Diese drei Empfindunss^ntcr. fasst S. unter 
dem Namen Kichtungsempflndung zusammen, weil alie 
r.iosc 1 mprindungen einen ähnlichen Charakter besitzen, 
den der Bewegung; versucht man sich eine Richtung 
vorsuitellen, so gelingt dies nur durch Vorstellen emer 
Bewegung und an.ilysicrl man umgekehrt die Vorstellung 
einer Bewegung, so findet man in derselben stets das 
Moment der Richtungscmprui hnig enthallen Maoht man 
den Versuch, sich den leeren Raum vorsuatcllen, so 
stofit man wieder auf Bewegungs-, d. h. auf Richtungs- 
ctnpfindungen. Unsere Vorstellung von dem Räume ist 
daher die Summe aller Richtungsempflndungen. Das Organ 
dieser Eoipfindungen ist nach dem Verf. das Combinations- 
fasersyslen des Höllengrau. — Zur liluatration für seine 
Ausführungen sMniert S. am Schlüsse einen Krankheits- 
fall: ein Arbeiter wird durch den Bruch der unteren 
Rrustwirbelsaulc gelähmt, wiihrcnd die Empfindung vom 
Knie abwärts beiderseits vollkommen intact bleibt. Spont.tn 
gab derselbe an, dass er den Versuch, die Zehe su be- 
wegen, als eine ganz deutliche Bewegung derselben 
empfinde, un.l st.ich r-.nn Jen Knnkcn mit einer Nadel 
in die grofie Zehe, so empland der Verletzte reflectorlscb 
eine Bewegung dciselben Zehe, also genau die Bewegung, 
die er unverletot aiugefahrt habto würde. 

Wien. Dr. J. Starlinger. 
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Nil 6. — Auaamwnm LirmtATomunr. — ViU. Jakmawo. 
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8i«merllng Dr. E., o. A. Prof. 4er psyobUtr. Klimli in Tübingen: 
Casulstiache Beitrig« cur torantteohM P«yoM«W«. (An« 
»Viericij«hr»i'hr. f. gcnchd. Mcdlcinc.) Berlin, Adigiitt HMotiwaM. 
fr.-»* (IV, 172 S.) M. 4.—. 

Nach dem Vorworte des Verf. hatte derselbe itr- 
sprün^ilich die Ahsiclit, tir.i; S.iüiriiliii y vor. Giil;iclit':ii 
und eine zusammenfassende Besprechung der einzelnen 
Gruppen cu geben. Durch iuflere Ünutftnde war er jedoch 
daran verhindert und bringt nun in vorl. Arbeit zwölf 
Fülle in loser Aneinanderreihung, ohne eine zusammen- 
fiuaendc Besprechui';; lolinn :xi lassen. 

Von den Fuikn i:iaci->£ii sich die ersten vier nicht als 
Geislcskrark; ': tt ii. bei den anderen acht dagegen erjcah dir Beub- 
Bchtung du» Kiankcnbild der clirunischen Verrückllieil, «. r-w. : 
Fall V.: Arbeiter, 31 Jahre alt. AnklaRc wcRen Bctru.;es, Sn 
nahm« der S(mul«t!on, Nachweis einer s,-hvvtccn bypoch<mJu-.i;licii 
\c: : ü. l;t:.t :. - Kai, VI.- 'M-. Jjilirc all, votbestraft, im 

Gclangnis Stlbsiiuklai^;!., »habe Muilci ermordet«. Verdacht auf 
Simulation. F'uranuia chrünica. — Kall VII. .Müller, 40 Jahr« 
alt, Selbstanklage vor Gericht wegen Vateimord. ChroniBche 
Vcrrflckthcit mit lebhaltcn halhicinalof ischen ErregungtsutUnden. 

— FlXL VllL: Arbeiter, 2Ö Jahre aii, herediUr« BelaMung, Mord 
4«r Bheffwit ini(|c1xir*iie ScblabHcht. ChroniBche Verrücktheit. — 
Fall IX,; Arbaitar, 45 JMir« alt, Mordveraucti gegen die Frau, 
ehfvajwlie VerrDiektlMtt (VeivikungsTemicb, Kifcrauchi), kein 
AlkoheliMHii. — Fall X.i Cand. Jiiria, 28 Jahra all, Sehwinde» 
toten, BeU^mnc ahm fiilachen Kamens, chfontsette, ayalemisierte 
Pamtoia. CiOBcnidee« — PaH XI. t ftadaeleiir, 40 Jahra alt, bar»- 
ditir: Belastung, nalfaeli vorbaalrafk. baltuelnatortaebe Erregung«- 
zustiade. EnturicMung daca Wahnsyatems. — Fall XIL: Sehridt- 
atBlIar, 66 J. alt. votlMatraft. in dar Unumaehung kranhhafta Br- 
aeheiiiiingett. Vardaeht der Simulation, auagrprl^tea Wahneyalcm. 

Wien. Dr. J. Starlinger. 

WImar Mtdieln, Wosli>i<isnr. Wien. I'etlt!,.) .\LIX. G— 8. 

{6.) Mnydl, Weit. Krf*hr>:en tlh IinjiliiiiHEion J, ITrclercn in die 
Flcxur b. Kctdpii vrsicae. — Piocu.«. Cb AtmocauitU u. deren Modili 
calioncii In d. Uviilikologle. — Crcnpi, t. tScIidiK. d lachucle üifvlK« 
Pto^lat«h)pc•(r<•phle. — Katx. Semiul B«d«aiit. o. Zut.^Mxg. d. Kotli- 
fettes. — Jaitioski. I). Gcrcchiiukt. r. .SIdpItl» d. Krlni<nataDlnioiH>lo||l«. 

— (7.) Scliraaim, BIr. s, Lthte r. d. Nahe'.»chntirhrüdien. _ llansjr, 
Bilaleial«! MaoiaaearcliwiB. — Politzer, 1). Aufitnbea d. ctiatr. L'al«rr. 

— .a,$ Jax, Cb Iyphusbthdl2. (Abdomioaliyphu«! m «, Antlt>'phuuxlnet. 

— SchiseicMnr Ai!(tenlritl MitthlKcn. — Afif,; 0«l.-UPg. UeBtnilU, f. 
d. medlein. \V i-%'-n>cl (Hed. Th. Zerner.) X, 3 V. 4i ltat.anClaaaa. 

D»r lrr*nrr«uni(. (Ked. Dr. Brciius.) .XL, 1'2. 

CulachMO Ql>. d. Ccneiuu^td. der Ehcfmu E. K — Irrcnlrzil. 
Biege X Alkoholfrage. — SallxUnord u. %. HczichRcn z. Alkolioli»niuv 
Camralbltlt (. d. c*Mi<im** Tk«rtpl*. (Wien, Perks.) XV'II. 1 ii. 2. 

<!.• Ehrlich, Ox\k«mrfer ;Oi4phor) .\Ih Antidy^pnoicum u. 5eda' 
livum. — i2 ) Schniixler. IJiagnosiik u Therapie il. Darm&Ieiicsen. 
ZaliMiir. I. CUktrelli«'*ptii« s. Irxll. El*klret«ebnlk. H. Kurclt«. 

CbMcni, Gfon«.) 1- 

Puboi«, Cb. d. RiUan. Reiz. - MetSaer, Ob. Kaiaphonwa u. 
ihre iherapeut Veiwcihbatkt. — Metitaar, CoMlrvethM 4. pafied. 
Slrotnnci ders. — Xrue Vollrt|tul«ioren. 
Hnlal». (StufK-, Zimmrr.) XII, 1-6. 

( I .) U • r s I e r, A rill Uiülf lUtar auf 4. IS. Jbd. : Jae. Otlhtui. - 1. 1 e b c, 
Moeh I. Wort r. d Voli.>.h€ii«tlntn f. Lungenkrtte. — Jnrdjr, Ur, Sond<r- 
«pNr Vt, d. Oabeiininiiielimiircaen. — E. Wort an d. A'Zle. — Cg d. 
Faaila d. Jugaad. — CerHisr, v. Layden's Hdxch. d. KraUinuigitlitrap'i 
II. I>nt«llb. — i2l Gersicr, D, Polfflllc In Wien - Bölnft. H. Ober- 
impfar/t Voipl in Huinhg al« Kritiker. ^ J«r ?y. Vi.n 11. d en Verein f. 
öUcntl. <ie>tundhlj*pnc[;e. Stockinann, 1 ' l-. Kr^^T1kett- 

pfleKtrlnnen u. Etoricliii;- r. Krui^keiipneiKsutioGiii 4,ut ü. Lmiüt, — Li ci >, 
Wilinigen a. (tischen L indtr7iehK«hcinie«. — ) Höing, Noch e. Wort 
I, Impffraite. — nencdikl, lilri;. i. I>enkmct]iuiii' in d. Ualneotiieraplr. 

— D. Oppurlunliimus in li. ir.eilicin. Slal'Stik ~ Licbr, Alk"liol u 
Tuherkulose. — Crrstcf. Eulcnhur« u. Saniuet's I.ehrb, d. allit. Iher.i- 
fie III. — Z SO. Geb tag Mn» v. IViienkofer». - 5i .Si ad e I m «nn, Ur- 
MclMn u. Vtrtidig. V. ncnrOaen Krankbten. — l>yei, U. a»tBil. Blulgen 
u. 4. kaaatl, BlaiaataiebK. — Wlniernliz, Kneippkur. — Klinak. Aua 
d. I'xll. Landpraxia. — El ore le te ino judico. 

Jahrbuch (. KindcKallkd« u phyi. Frilg^t l.pl.. Teubner.i XtVIl. 4. 

Leu-in, t Uir. J. hJImofdi u i' urjti» h Kin,>ern. — Morc, 
l'ntTSUciigen Ob dinstal Fn2)m in d .•>iuhlen v S.iuüünjrcn u. in tl. 
Muitermilch, Gunilobin, II. Grhiel u d AutiJihen d. PSdiiitrlc. — 
Köppen, Milch c; in u. Vtri;illg. — Cierny, Krwidcrg. d.irauf. — 
Koeppe. Vj;l. Untäf»ucbK«a üb d Saizechm't J Krauen- u. Kuhmi cli. 

— Cnitanco, D. Behaodlg. d. chron. .StuhlrertlnpfK. h Kindern dcli. d. 
}!auclln1a»^ag«. — Knacprelma c Ii e r, 1'. V'crfiatun d. CaIlenlarb>lon« im 
HatB b. Icfirua aasaatotuai, — Thlamlch, Ob. ptriod. Scbwankgcn d. 
PurilltowcMab. Charaa-Stelna'acliaiB AilimaB.— Kallar.Cbraa. WaphrltU 
«1. ^kl. AlbuwiaMria im Ktodeaatler. 

Maaaabara J„ D. ttatariakrk^iten. Wien, Heldar. rdlB S.) M. tS,*^. 
Qaincira H. a. G. Bopce-Sc} Icr, ü. KrUilen d. Libar. £b4. CtW S.) 
11,14.^ 

Daxlar Hrn.. 0. NanrcnkrtAtM 4. Plkrdea, Win, Diuileka. (STT S.) 

Michaelis A. A., D. GosoU d. ZweckmUigkt. im aMMtM. Ofgaaltm ^ 
Kyxieniot. helruchicl. F. anatoin. phyvtol^. AbMIg« aU aaMil. Tele - i 
l«fi«. ü«il„ BennUbler. im S.i M. ö.-. I 



Mal km US It., Gnindr. d. kllo. Diagnoalik 4. lad. I 

Hannnrer, Jioccke. ilVZ S.) M. i.—. 
HafmaUler P. Lelir f d. prakt..Cb«m.UnterT. d. Mediciner. Drscbwg., 

VIewei;. (IM S I M. 3.-. 
Juvara l^id. f. d. ehirant. Aaalom'e Beri., Hirsehurald. S.) 8M. 
Wotlteiall.ll.1kS.1l'. Itallllla. U. Wanderniere Btrg. z Painologto 

d. tnlnabdaaitMlra Gl*lel«««ldiis. I' bd. (ViO S . Taf.i M. 14.-. 
Waller A, 0 . Thierische Elcklrieittt. Ob. v Kf.Mc Jü HoiS.Reymond. 

Lpi., Veit (r>3 S.. M. t.-. 
Soittioerl*. I.ehrb. d. p»ychopalhnlo(r [rntc.'^.uct:^;-tn'.'thrd?n, Wien, 

UrbAr. & Schw»rzfnb«>c i.lW S.> M 10 - -. 
Kunkel A J.. Ildhch d. Toiikolo^lf I. .Irni, Fj-clirr u'ii < ■ .M i:'.-. 
HfKter Ilm , U. Abxtinent d. GelMeskrken u. inr« Uoiiii g. bluUg., bnka. 

iB8 S. I .M 2. - 

Sein G, Terminologi» d Zahnhailkde Lpx., Felix. l2f)7 S ) M. 7.—. 
Csokor Job., Letarb. d. gerichil. Thierhciikde. Wien, Braumttller. (ntSS.) 
M. l4.^~. 

Galdaehfider A., Aalcitg. z. Übesbehdig. d Ataxie. Lpt , Tbieata. 

IKS S 1 M. 3 _. 

Ziemisen O., I). Eihik d Arite.» ttU t.i.I I,rir^,:v1.!- Fh.l. m S . t M. 



Militärwissenschaften. 

janeiKchek C . ß. ScblacM k AoataiUls. (2.XaM0Bi.> Brilaa,WlBUab 

(170 S I .M. 

BUlbirtu C. Paris ie70-|«i7I. Slattg.. Ktabb«. 0« 8. ill.)M. 1— . 
.ScherK W r., L) Hirition V. BaiW l8l l4ala.Pel4snia IVB. BwL, 

Mill er. {i;i3 S.) M. 
Ptlei Njrhonne v.. I> Reilerei d, 1. a. & dtaAce Amet am 7.-1^ 

Vlli 1871.1. Ebd (Jl? S M. (L— , 
Bloch Job- V,, 0. Krieg Chef-elic d. riits. Wkes d. Au'ors >D. zukOoA. 

Ktlaa in *. Icebn . vnlk>wir^sch u. p«lii nedentg . (6 Bde.' Bd. I. Hl, 

VI. Berl.,PuUkaiiuEitr & MüJdbreebl. (X.XXII, m>i H», 360 S.i M. &-> 

t,—, 4 .—. 



Tedinische Wissenschaften. Oekonomik. 

Blo|«r Otio, aiud. phil.: N«u« gmeoMtrlMlM MMhodM 
und Apparat», Mit tSS in den Trat gedrucbian Holaachnitiaik 
nach eiKeaen Saiclmangen. Wfen, Spialhagan ft Sdutriab, 1M8. 

gr.-8* (X. m S.) M. 7.—. 

Der Verf., dessen Nnme Jedem, der sich mit gaso- 
mctrischen Methoden und Apparaten beschiifligt, wohl 
btk.'vi i.t will mit diesem Buche Abschied rehnicn von 
seiner publicistischen Thiiigkeit, was sehr zu bedauern 
Ist. Er stellt Mar die sahlreiehen, sehr beraeifceiuwerten» 
aber in der Lliieralur weit zerstreuten Angaben über seine 
neuen Apparate und Methoden übersichtlich tusamrnen, 
Sil Jiiss das Buch eigentlich heißen könnte »Meine neuen 
gasometrischen Methoden etc.« Da aber diese Methoden 
einen guten Theil des auf diesem Gebiete Oberlisupt 
gemachten Ftirtschriltcs der neueren Zeit bedeuten und 
da in dem Buche frühere J^IetlioJcn tr. sut.r geschickter, 
häutig historischer Anordnung licr-irigezogen und be- 
schrieben werden, und da besonders in den letzten, mehr 
referierend behandelten Capiteln viel« neu« Geciehtspunkte 
für u-eilcre .■\ii.'>:ir*ici1;int; der hie'ier ycliörl^.ea Methoden 
sich darbiet;;!!, müclue Ivtf. dieses liüch rächt gerade 
als Lehr-, aber als sehr schätzenswertes Hilfsbuch fUf 
alle jene angeiegentJicbst empfehlen, die irgendwie gaso- 
metrische Methoden — »ei es im wissenschaftlichen 
l.rihnr.itoriiim, sei es n:if dem Gebiete der Technik — in 
iiir Arbeitsbereich ziehen wollen oder müssen. 

Innsbruck. Malfalti. 

NavaaU Ciflndian u. Erfahrgen. (Wltn. Hirttcbe».} XXVI. 1—3. 

Hottier. Pralil. Ertahrgen ub. Pegaaold tt. Pegamoidgsweb«. 

— An des. Dar-iellg. v. Lainaiamia* n. Livaaba. — ß,) B o tl I er. Ob. 
Zurichten ii. Kr>fb«i> v. lohjareni L«d*r. - BarSeh. D- radonelle Behd%. 
d. Si^lMUiivent - .3) Rtnixach, Pnkt, Aal«llg. a. Vargolden. Ver> 
kupfern u. Versilbern v. Korhwa'en. 

Dar Stein der Weiae«. (Wien. Hiift'eben.l XI. 11 u. 12. 

Ul.' Etw. üb. VVohlgeruch« — LagcrbedUrfnisse. — Damensport, 

— r>. Anzichgskrafi d. Erde u. Ihre Folgewirkxen. — (12 I D. KroBl. 

I). Farben d. Mnschcln. — Oculi. — 0. Kinrichlg. d. DampfkexseL — 
l>. HUtvicer Seen. — Schutzfnrhrn u. Gtnichslnn d. Wegschoecken. 
Fraiien-FlalS, <Bc>l . J Scliwerin.t VII. 1 u 2. 

In jeder Nr.: ArbMt>.v..rUt:e4i f. Slickerel. UikeiarbeU, KlOppclarlMit 
eic. - HdL: .Fur J. 7^imä (1 1 DreliMh«ib«B(cM*>m. - hm RtHk» *. 
Kimdtr I u. 2. - LAw enihal. ArgU. Wink«. — l.ia4lka,1IiuBl. Wink*. 
Klndergardarobe. lEbd.; VI, 1 u. 2. 

U. MaJe, ro. ifichniiimuxterhaii., doppdaalt.ZaaahMUabnBaB. Ball, ' 

h'üT d. Jvztfit U. Im KfieAr ä. Kindir, 
iiiuttr. wt.cheai^ lEbd.i IX, 1 B. 8. 

: .M»de, n. Sdmiinaaalarbia., KlOppalaibrflaB, 

Wäscheberlcbi. 
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Hoffrasnn t... n. Relcht^ericbtsbau tu l.e^prijr. rir=nmir.ian«ichten u. 

tiniflheilen. Herl., Hc»liilK. Fol. {100 Tar, 1^) S i .\!. 7ri. - . 
Ntapcr F., l>. eijg. Helm. E. Sammlic. roa «ioteehen, iceisUb- tiafuniUco- 

UwMni. Lpi., Voigt, r.« r,i.. e s.)ii. a^. 

Ohlr«tfc\V.. Ü. Urkhaube m. bo*. BaritolM. ihrw ZuM «. 

Dnarar. Forst, Kooba. d'S S ) M. 3.—. 
Br«*Uu<r Ed.. D. Masch In an bau. I. MaaitailnnitM 1. MMlIltlHl 

ElaiBenl«. I.pz., ArnJ. .900 S \ M. t.5 — . 
ErtI M. u. »I. Lichl. 1) l.mJ.i ;i- ..^,,n-i;!i wesen in r)l«c!ild.. nj-üte- 

itial. djrKcsttlu. Wien. V -i- i. ^ M_ ;.i — . 
KlemcnäK J., I> Klekiriciiati.H-k« in Tirol u. V<)r«rlbB., nibst e. kurzen 

0«Mh. d. Elektrutedinik. laoa»«» Wa|Mr. (B 8.) fi. -AO. 
Krl(«r W.. D Zuckarrohr iL •. CalMr. Magdabc,, SdMttalm * WoO- 

brOck. (580 S.) M 30.-. 
EbharJ IS.. Oucha Burgen, (tn 10 Lief ) 1. I.icf. BmI« WaannUi. IM. 

(48 S., 4 Ta(.) M. I2.i0. 
BUdaakopf Mm.. Uiir. d. AckerbauUim. Barl., Paraf. (U> SJ M. 140. 
B««a Mm O. SUfcarg. d. Zugv.rkalini mf d. DaMbalHNik Wlaa, Lih- 

■na A Waotxal. (22:t S) M 10.-. 
Mtralcal C, D Ingen.cufiechnik im Altarth. Bert., Sprlnfar. (OCO S.) 

Jaalaeh C, l). Agrarkrisiis. Ucitebl a. aolcJie u. woria beiteiit «ie? Laa.. 

" .a»£)M.u0L 



Schöne Litteratur. Varia. 

9««<r S<n&: S^rttf Hob VcDcn. ?d)aiiipirr in fünf 'lltUn itcbft 
dnm ^cplog. SBütjburfl, Stal)d, 18'.is. gr. 8' {IM 2.) 11!. 2.1X1. 
Vielleicht ktiiiil ikr Verl. Jas Ideal; das I.clieii keimt tt 
gewiss nlclit. .Man l.üro unJ staune '. Em junger Dichter hat — 
die mitgctheillcn Proben sprechen allerdings .sehr dii^i-ctn — t-ir, 
großartiges Theatersiück ge-i^liritlicn ; cm Hcvolvcr-Joui nalist tnt- 
wendet ihm diis Ortginal-.Manu'icnpt (rirn; .^h-lchnfl hlciht im 
Besitze de» .Tutors !j und lasst Jas Wcik untci .seinem Namen 
•urrühren, um sich vor dein drohenden Bankerotte zu retten. Ui-j 
Leseprobe Andct in Anwasanhait des wirklichen Dichters statt, 
dbn aaii ainradM, Mia Name colle sur ErhAtaung dar Spannung 
«in <SnhainHiia bla^n. Bai dar Prämier« haimst der Revolvermann 
«Ib Ehren einet nuiaehcndca BifolgM ein ; der IMcbter aber irrt 
im Foyer umher and batMt «Oe nflglichen fremden Leute an, aie 
möchten Ihn um GottaawUhn '(Br ahien AugenUiek in ihre Loge 
Mneiniaflaeni damit er effUirek was tQr ein Stüeli da «igeotlieh 
«iifgeflihrt werde. (Die Billetew« dieses Theaters verkSrpem in 
ihrer UnbesleehlichlHit offenbar den »Ideal«.) Ein Jüdischer l^ogen- 
besitzer versSumt groOmOthig den Sehndlnug nm 10 Uhr 4B n«eh 
Frankrurt. um die Bitte des su spit beunniMglett Oiehteia su 
erfüllen. CroOer Theaterakandai. Der gemeuehelle Autor seitreit 
ins l^ubUcum: »Ich protestiere, das ist mein Slüeka; die Policei 
will ihn einsperren, »leht ahcr ihr Vorhaben vereitelt, weil in dem 
wnhcfcannten Lande, du IKrr Friu B. schildert, sich jedermann 
mgastraft in eine .'\mt.shandlLing einmengen darT. Der Unglück- 
liche wundL'it also nicht auf die Wachstube, sond-jrn .111!' Ju' 
psychiattischü Klinik und es ist sein bester Freund, der ihm 
diesen lichluhcn Aufenthalt anweist. Kein Wunder, diiss der 
Ärmste endlich wirklich lobsüchtig wird und mit fündüOigcn 
Jamben um aieh schligL Ja, ja, so ist di» Leben I 

^feifiimi gclif: ffBrr luar'fl? ? dMiiipi.I in brci 9(ftni. 
©««rutt, gd^lefttdj« »udjbnicIfKt 11. tUiU^a-y '■.'lisftJlt, 189S. «• 
(106 ©.) 9.U. 1,". 

Der hcrulimtc Ciclchrtc, seine jnMi;i', U htnislusli^c Fruu, der 
Baron, die Kleinstadt : h ;i Ic 1 IcinmiL Jtr üMichtn Vcricum- 
dungskomödie. Neu ust nur das Mif.t;!, ni t dem der Vcrlejmdunj; 
lu Leibe gerückt wird. Die ehrsamen Honoratioren von Dingsdn 
erll Itt n 11.1 I.. ch anonyme Briefe mit der .AufTorderung, sie 
mdebicn gegen den Baron nicht weiter »Stellung nehmen«. >\Vcr 
wat'B«, der diese Briefe schrieb? Sagen wir es gieich, denn es 
kommt doch n is m a n d darauf: die conpromittierie Frau war's, 
welche diese htidsnlnss Dummheit begieng, weil sie den bisher 
platonisch gebNebenea Verditer so hdfl lieht, dssa sie es nicht 
«ruigt, ihn von den verschtstsn Krihwinklem verdächtigt zu 
sahen. Wieder ein Beweis, dass dis Liebe ihre eigene Logik hat. 
— Die UB m gg H d » Gesehiehle urird gans hsndwerksmflIMg herge- 
ricMat und mit allerlei schönsm Coulissenssuber ausgestattet; 
Sana« uihI Mond srhallsn Ihrs bestimmten Beleuehtungs-Vor- 
•ehriften und mOssen Immsr genau so scheinen, wie es der 
Sllimlion angemessen ist Hoffentlich sind sie hitbseh folgsam. 

{£rrt)rr War: ©ine. .^^tHiirürficr Siliiüattf. 2. HufUM, Slipm, 

W. .'ö. anctiti;, 1898. 8 illl, '.»1 2.) H?. l.<>i). 

l). lührt n die Zeit dir \Vie.lfrt;uil"rr I schildert dio Ver- 
heerungen, welche die »Lehre« Oes Schncidets Bockelsnhn in den 
Köpfen wcst|ili.ilisv:h'.-r Bauern anrichtet; er geißelt die \'ielive;Kerei 
und glonticiert die wahre Ehe. Uie Tendenz iMt aUo sehr reinlich, 
das Bnmfrt leider weit weniger. Rm junger Lendsknsehl lUM 



sich von seiner Geliebten zurQckgewiesen, macht fcifolgsdeesen 
von dem neuen »Geselse« Brauch und nimmt dM Weiber mit 
eieh auf aein Anwesen. Die drei balgen sieh um den Vorrang in 
eeiner Guns^ jede will tuerst mit Ihm das Lsgsr tbsilcn; da 
wirft er sie endlicb Moaus und l>eit «stos Liebste, die eich nMMF 
lieherweile vor den Verfolgungen anderer tu ihm fliSöbtet, Des 
GsnM ist — trets peetiseher BinieUietten — peiaMi cesebmaeklos, 
weil der Herr Landeknoebt mit der Vielweiberei iieht etwn im 
Scham, sondern eilen Ernstes anbindet und wtil seiner mlnnlglich> 
taricn Sehtusswerbong um die »Eine« jede psychologische Voraue- 
Setzung fehlt. 

: 3n OrhnnblMttg. .ftomdbit in brci Jlufäüqrn. M. ^Inflanc 

i'eipjifl, W. Ttttftt, i898. 8« (138 5.) SJf. 1.60. 

.Schcinhar wird hier die Frage d.r l-raucn-l'mancipation 
aufgeworfen, indem ein weiblicher Arzt sich duich d « \'orurlhiile 
der Kleinstadt in .\usühung der Praxis hihiiuKit sieht; in Wahr- 
heit abc! wird das moderne Thema n.^ ii bei Seile ricschnhen 
und die urnlie KrnhwinUflei von anmi Ko'./.ebue wieder jufge- 
i\;i-n'.-.. \-j;i :st liochst'jns, da.ss die vcrnrauchtcn Figuren sich 
ung aubncnc Derbheiten leisten und dass der Versuch unter- 
nommen wird, das »FamilienalBck« mit Zoten zu garnieren. Ehe- 
maU pflegte die Naive des deutschen Kormallustspicics zu fragen; 
»Mama, wie sieht denn ein Lieutenant aus?« Der wissbegierige 
Backfisch des Herrn Dreycr fragt : «Woran srhennt man eigentlich 
ein minnliehea Skelett?« 
Wien. Cserny. 

CUten n : «ciMm sub Tiiig. Cft,^ätiIunLi m-s gcrmonif^K 

Ht.Kit. Drf?bcii, <S. ^erjon, is;i8, 8° ( iHi Z.) l'f. 

IJie Verla -s .; in ' irs icli; es, mit liucr Krz-Hhluiig den weiteren 
Kreisen Schlesiens L'rzcit auf/.jl.e.lcn, und ich glaube, sagen zu 
können, dass es ihr — soweit es nnislich ist — trefflich i;clang. 
Djii wissenschadlichcn Tncil behcrischl Sie vollkommen ; in 
l;iiri-,i ii-.jhi i I;. -Sicht liiiist sie die etwas magere HuupthandUing 
sich zu lan^sao) entwickeln. Die Schreibweise wäre löblich, wenn 
nicht sowohl in Vorzügen, wie in Mängeln völlig der Duhn'schen 
nachgeahmt. Ich mochte wünschen, ditss sich die begabte Autorin 
von dieser Manier «maneipierte. 

Wien. W. Sch riefer. 

L OnnittA 3B<nint£it« : iSMartnrbilbcr. ^lu« bcm .{^püänbtidicn. 
'2 'i*iinbcfif:i. i^MMirtlii-f ier OJf jamnitl';r. b:.5 ."5:1 11. ■'Äiieliitibf.?, 
Tu. '^■>'' Lt. .via Ic. .v^cnbcl. 8° il'.i ■ ' ' 'l'i 

II. 2 e n tun a 11 n .Viiiiiaitn : yrbfiicieriniirriinocB tiaeS 
ttllrn Scrfobrrr*, ober Crrlcbnific «nb ?lrcibiitfiti:itacit ron 
irüftcfter 3«3C"b b\i sun Vcbfn-Jiiibrc Ifinbcn, Sclbfiuerlüg. 
..■^aptHbiirfl, Hflpt. 0. X. 4». ajubmann.: gr. 8"i IV, 1'21 S.) 2 Vi. 

I. Aiispruclislosc kleir.e Kr^ii'r.-,iii);en, Iche .'en SefJicnsI 
•ui lloid eines KriegsschilYos un.l die ;.i'''-ii'^schij|,s.i'r ein. er 
Unteiolficicrc un.! Ma;rn..cn der holUndischen Klle^;s|llll!c schiKlein. 
Trotz dm euihn hell .Schleir weiso wild dti I.esei vie facü gefesselt : 
es ist unvei lalsciile L': sp.'ünglichkcit unü frische Seeluft, die ihm 
aus diesen Blättern crtijegciivvehl. 

II. Seeleuten .jii.l s.ilchen, die sich für das Scelehcn inter- 
essieren, sei dieses iiuchlein emplohlen, wenngleich es in erster 
t.init nur für die Fnnnli« des \ err, hesliinint war. werden auch 
Fernerstchcnde manches Lesenswerte in dieser Aiitobiopiaphie 
finden, so speeirU z. B. im 16. Kapitel, m welchem der Verf. »U 
Augenzeuge über das Bombardement von Odeeea (1854) berichtet. 

Port .Said. Frh. V. K o u d e I k «. 

Sonbrri? T.iiiti;! : C^'itatcnlrj^ifon. 5amtnl:inii min (i'itiitcit, 
Svridjiui^rtcnt, focidiroortiidicit ättbcnMrtrn unb Scntcitjcn. 
C^ifba'ci OQitftr. .Maicdn'5iitfn. 9hr. 179,) SriWig, 3. 3. Bwct, 
181». 8» (IV, 712 S.) SB. 
ftaciMeff tfiidtric^: 9n flnerb9tCR<eih«4 ober Eitlen 
gtgra fililr Same unb Sangetotitc. il. irictiUd) iMnnc^rtc unb 
ooUfiäitbtii itmqi-arbciKtt lltiflane von .(licronliniti* Soii, SiM, 
^ortltbrn. (löyi) ) gr-S" (III, 819 £.1 fl 1.-. 

Goethe sagt in seinen ».Sprüchen in Piosa« (das crstcre 
der beiden obeit);enannten Bücher belehrt mich auf .S. 3.1, dass 
die Stelle in Jen ».Maximen und Reflexionen« III, Nr. zu linden 
ist): »Eine Sammlung von Anekdoten und .Maximen ist für den 
Weltmann der größte Schatz, wenn er die rrslen an schicklichen 
Orten ins Ocspräch einzustreuen, dci letzten nn treffenden Fall« 
sich zu erinnern weiü.« Di« beiden vorl. Bücher knnimen diesem 
Bedürfnis des »Weltmannes« mti;'./,! Jius ersteie soll kein 
Concurrcrzuntcrnehmcn zu flu- nmnn's >ticflüc;elten Worten« 
sein, da es vielmehr das Sentenzenhalte überhaupt berücksichtigt, 
Ohne Beeng darauf, oh die mftgelhcihen Stellen cMert su werden 



Digitized by Google 



ISO 



Nr. 6. — Al.L.OBMRINB> LiTI BRATURBLATT. — VIIL JaHüOANQ. 



m 



_ It H deckt sich hierin mehr mit Nehry's vortrefflieham, 
1MB in t> Auflage (Leipcig, Grunow) enchienenra »QUicn- 
nhatie, dtr gtgßtOlbtr Bibohmann glcichfaHi «iMa wtilma Um- 
krds gMOtm hib Di« Btatheilung (alphtbtlliah mak dm tm- 



gdnuMm ScIitaiiWNrtm) tot racbt ttMbieU, w daaa dM Auf* 
idBft 



•tiMr finMtitm Statt« tahr laicht inA|lieh 
mta ein Regtoler m Hilfe ndimcn muaa, wie MBAehnem, oilar 
den Worfleut der batreffanden Stdie ra kennen brauel^ wie 
bei Nehcjr. Bei dieeer Anordnung ergibt «leli «m «elbet die 2«- 
Mmmenrägung von Sentenicn verwandten InhelMi wen llr 
manche Pille von groScn Warle ist — Daa Buch kenn ob eeiner 
Rdehhatiigkcit (es därfte eiica 14.000 Scntenem enthalten) und 
der geschickten Anordnung als sehr brauchbares HUrsmittel — 
nicht nur für > Weltmänner« — bestens empfohlen werden. — 
Auch (Ins zweite <>be"K<.nttniile Buch ist recht geschickt gemacht; 
besonders hat sich iler Herausgeber vor allzu »abgetragenen- 
Anekdoten i;chijtet und durch eine sachliche Anordnung nach 
dem Inhalt der einzelnen Geschichlchen das Congiomeratartigc, das 
allen derartigen Anthologien innewohnt, wenigetana dnigcnaafien 
ganrildert 



imrf Jgwiullsten - Kalcniiar. Heraamigeben 
mm Bma Titomne. I8M. Leipzig. Waltber Fiedleiw U.-«* 
cm iMg. Seiten, U Blatt wcdtea Papier) gab. M. MO. 
N«iiM Adrannbiioli dM DwilMlim BiKnhmdato und der 

verwandten GeaehÜbcweige mtt tJntie^eilege Verleget^Aua- 
licraningBtabdle. Herauagcgebea von WaWier Priedler. 1899. 
Ebd. gr.-8* (072, 31, XVI S.) geb. M. (L-. 

Zmi Böeher, die für Schriftsteller und solche, die sieh be- 

rairalWg mit litterarischen oder buchhandkrischcn Dingen be- 
fewew, aahr brauchbar sind. Das erstere bringt in geschickter 
Bannansnützung eine große Menge von Tabellen, Korfflularien, 
KoUien, kleineren Aufsiilzen u. dgl., die durchwegs für Scllfifl- 
ateller von Relang sind. Freilich wird die Recuflcierung so 
manehaa Irrthums (daran ist das Büchlein leider nicht arm) die 
wichtigste Aiiry:abe der folgenden Jahrgänge sein — sofern ihm 
solche hcschieden sind, was zu wünschen wäre: denn es ist 
immerhin ein gelungener Versuch, der weiteren .Ausbau verdient. 
— Das » A .'>,shuch des Dciit^clieii B-Ji:lihan(lcls., Jus hercits im 
IV. Jahrgange steht, wird von Juhr zu Jalir teichhaltiger und 
hat für 1899 bcreiis s'.att'ichc Dmicnsiunen ari|,"- nommcn : gegen- 
über dem I. Jahrgänge von .103 S. cfschcmt der heurige fast 
doppelt so stark. Beigegeben i^t dim Buche c:n Portrait uad eine 
biographisch-lilterarischs Charakteristik C. K. Meycr's. 



sa» M.-I.aa»lk. (Prtlbg., Herder.) LVl. Z. 
V. Noaliti Rieneck. Von d. Denkfrsihalt u. d. Uhtfrtihcll. - 
Pfnif. D. Ceatroveri« Ob. d. PulvenremchirarK. — Sehwars, D. ob. 

Nil u. >. Erforsebe. — v. D uitin •Horkows kl. D. WetlanaeiiainMW d. 
Anarchisten. — Wasmjirn, |). Sin Josc-Schlldlaus. — Utlsaal, D> 

neJeuttf. mtltcliilt. Ktin^cwkc 

Hitlor.-paHI. Bllllar. il!r«K. jaie u. Kinder.) C.X.XIII. 4. 

IJ. Üiül.-riip.'ile J (irafen V. Moalulembcrl. — VolUs»'irt^ch. u. Slaals- 
ordnff. — WsJilkrciheinihcllg. u Zukft. d. kath. Partei In Dclpicn. — 
Savonarola u. d- heul. Italien. — Die Locken in Bifmarck'« Memoiren. — 
Zekliute. — Wiipcri'n Gewaaastudien. 
MI. I. Allf. Zif. (MQnehea.) i8W, Hell fl. (Nr. 29-S4.) 

Brrdrow, Ub. d. elekir. Betrieb auf Voll- u. Klclnbihitcn. — 
r. KeyaerlinK. M. Selioniiau'r a. d. Nnmbergtr Scalplur. ~ Wartcn- 
berg, U. itiiticlKricch. Nntlnnalep"*- — Gieaenhagen. D. BcKrid d. 
Vcrwnndtschatt .:i il_ ?i»i-nat. Bc.!.»nik- — K tDislL i>rifn!feii.e. — 
Wi 1 1 k o. W. J.ir.l.iii. - V Mcnsi, .\>.iTt. I ir Irr, H u I ; ii .1 n s e n. 
Uttcralur* u. StimmgshlKIer uu^ d, 1. f^ciajituin^-kricgen. — Ui^Rnuer 
D. Corpus nummorum. Krk, Normale u. abnorme Wiiiter. 
Oer Tflr«i«f. illr^K. J Krh. v. Grolthuss ) I, .y 

Xauioann, Religion u. Kunst. - Mannerd, Wertongsn. — 
Poppenberg, K. F. Meyer. — ZI romcrio ann. Sebeia II. Sein lai deSM- 
kral. Socialismus. — Burdelte, Alpha u. Omega. 
Ol* Wae«. (HrSK. ß. Lothar.) II, 7 u. ». 

i7.) Briefe nn d. Grafen Thun. .XII. — D. Hohenzollem l.egende. — 
Olh, Weibunntur u. Civili»ntion. — Knauer, Nalurwiss. Kdxcfiau. — 
V Be'L-er, Mudemsit Lyriker. — v. G u m p p c n h e r g. Münch. Brief. — 
V. Wc ) z o ce 11. II. :t. Gcs'chleciit. — h.» 11 K rnm ,•, r s c h, D. .Kealiiit ■ — 
PoMelberi;. A rheit<-rrec?il — .\chrlis. I). .Symbolik d. Tanzes. — 
Reich. K. Micmlr« f rem illiKeiijiihr. Vi.m /.euhn««. Lothar, Veai 
KotnOdletp'c eil 

DI« Uoiscbsik <Frkt., J. M. Bicbhold.) III. 5-8. 

(OGostie, Ob. 4. teau Staad d. Oarwlalaans. - Posi, D. 
fremdea Besiitren la CMna «. deren kauft. ElssabaluMB. — Kamiay. 

Ob. d. neuerdlnK« entdeckten Gase u. Ihre Bezieht;, z. period. (Jeseli. — 
L« mp c. D. dih. he Tschiidsce-Expedition. — M e h I er, Med! cm. — Lnmn e, 
Gcajir.iphie — Reh, Zoologie. — -.fi i T a rn u zz c r, I). Bemtluri v. AiruUt. 

WelJnr. Th. d. Muuftrinwilr.de gg. d TJie.irifi J nitUrl. Auslese. — 
Li. wiri-cli Verli.iUoiss..- d dluclien Gebseis v. Ki.iuts;h'.iu- — t>pptln- 
B ro II 1 k n w K l( I, W.Jordan. — Pochhammer, D Mu'iktreit^en un». 
Zeil. - Ar:li.TnloKisdies. — l7.) D. zukUnfl. Krieg. — Recherl, Panama 
in d. Litt. - UaasonviH«, D. Mineralaals« u, d. Pllanzenwuchs. — 
B t c h b o 1 d, CJiMi. Taehneietla. — Way rather. Von Kuosigewi rb«. — 
N es 1 1 er, Botaaifc. — (g.) Rsidnaaslfahran. — Werner, I^k u. Epik 

im trerjc. Jahr. — Russner, EI«Klr«i«elmik. — Ambrona, ' 

— Oppenhelmer ti Michaelis, TbeoreL MeJIcin. 



Astronomie. 



>,HMnr. R«»ue. {Ilrug. A. Mayer- Wyde.) XXIV. 3-5 
(J.)iierel d, Vision. - ,M.\V.. D. Reiches Schmerz. Schwicker, 
D. BiBernbefnlg. In Ueaam IM». — Kreibic. Uns. Wilitgs- u. MUaa- 
vresen in d. leiiten 60 J. — I«aaibet, AUS WüHiatiee ICanailebM «Blar 
Karl IV. VaientinitseiuD.TraieeiaaeialilaBrsfSBt. — (MjraruSBl, 
U. Cullur d. Laibacher Moores. 
Ol* W*hrk*li. (Hrsg A. Kausen.) V, I. 

Knuien. Netij gc Janken. — RellegtoBea s. Rtgieiprilik KB. ReaS 
.Iu^'.1l^ Iirerfu» aU Kolijewlrkg. d. frailB.SaSIM — Degen» 

11, '.\i Lir.- — .1 iiiir..-, L'•l^enserlnne^gen e. Darwlaieiea» 
Daa Mitaiin f. L.lturatu'. (Berlin ) I..\VII1, i t). 

.Stein« r.i I) S Relhcrftdcrn. — Benimann, Jul. Hart. — 
Isariu*. A. ••. Majeraki. — '1 i m b u w 1. U i. D. letzte 1 ag. Wa«/»v 
BUtItr. II, 4: Michel, D. I Atiliührg. d. Piccolomini. - Einige ttcmcrkgen 
IIb. d. Oruraa. - (5) Steiner, Kmil .SchiB. — A raen, D. Naturaliwaa 
der Dummen. — Maeterlinck, » SchlcksalstragOdie. — Dr. MI. II. St 
A. W. IBUnd. — (0.) W. Jordaa. - Friedman n, Briefe r. G. Ebara. — 
SislBsr, Arlslephansa. - Wiener Kuosileben. — Inger, D.F riMÜaa i n 

— nr, ai. II. A: Feliseh, l>. Recktsspreclig. In ScJiledigertekMaeten d. 
.Iltchen ROhnenvereiiia. — •Fuhmaaa Hsaadlii « la Wm. 

Daa Apoalolal d. chriatl. TocMer. aSl. AagSla-Blatt.« {HrSg. A. Seh<pf* 
1 c u I hn er ) XL I u. 2. 

(1 1 I). -Si. Jn%cfvh.i\is m KarUbad. Conslantia u. Per«e»erantia. 

— D. Jahresvcrsammig. d. Leogenellach. u. d. 2 n.-O. Knth.lag. — M. 
Puchheim in Oh. Ost. — .1 hevoizugle junäe Serien. - St. Barbar*. - 

12. ) D. Ursul.-Klosler in OtmOtz. — D. ruchli.!.e Kilei d Feiodo Gotle«. - 
U »Grflndtsehen« in d. I.itl. — P. Rineh .Moidele - P. Stenz In China. 

HalmioHsn. iHrsg. P. Rosene«) XXIU, & 

Derschils, D. roUi*Tlionas. — BerfUrilz. Bei d. NacbiUmpe. 

— Lscilsr, D, aeisprunna* Banler. — Reaegear, F. orduia. Aogusitn. 

— Maleer. Ok. dl Verh. d. Volke s. MM. Kamt - Vernafakoa. 

D. Woeheatace. - Rosegeer. Auf d. Wander. — Zaha, Wie d. Sepp 

d Sterben zwingl — Renk Tief Im Winter. 
Raolam'a UnUaraum. {[.pz-, Rj;l.ini 1 .XV. 11 u. i2. 

ill.) Jen«en, K. Schuld. v . 11 n j a n 0 w » k 1, Ü. grciBherzogl. 
Bibliothek in Weimar. — Ot llhard, Ii i eich d IJiiglücks. — Klaeher, 
Von Jerus. Ins Jordarnh.l - Klein. Vielerlei (Juellen. — v. Pranijois. 
(Icndr. VVitboi. — Junghan«, Geben od. bleiben. — (12.) Bandlow, 
A«ad.SaHberleade. — Aefeleiiner, Wttabmi. — W.Jordea, — Calloi, 
KapRIa Salaa. 

Ol* Jii|*Bd. (Milnch , llirth.^ IV, 1^. _ 
(L) SchlaL Kür"» Leben. - H 1 rt Ii 1> Brunnenvergifter. — F. 
SchAnlhan, Liebe m. Erfolg! — f.' Miiir,r, Mary, Lome baek! - 
Sieinltzer, \i. WachsflgurencnMret. - in.. M c y e f - h i> r 5 ter. Kinsi ! — 
Marni, D. Album. — n-ichvie LtinJ. Urami — :t ) v. Ki:.hnoi, 
Aus d.LaBeburger Heide. — Grad. Vuvcr. - .■>.) Auernheimer. Ke.nöe's 
Varloble. — Hadenslje rna, So ist d. Leben! — (d.) v. Hofmanns- 
thsL D. Thor v. d. Tod. — Moncntbilder aub speel* aelerniutls. — 
<7.) Sebterbarl, U. Märchen v. blauen Uuod. — Willomitser, D. 
Kgin d. Naehi. — (8.1 S c der barg. O. Scliattm. — Maral, SIrtil*. 
Zur OulMi Stiind«. (Bert., Bong ) XII, 11 u. 12. . , 

(II. > Brandenfels. Barone»* Kflchin. — Spies. FlOsa. Luft. — 
Buchwald, V.. paar .Stiefel. — Wialicenus, S M S. Ks. Friedrich IH. 

Oll. 1). Schürzenbauer. - 1 12 1 l). Lond. Dock«. - Thsden Uo»., 
.'Vii^LiM - lict.t v-'.t. Bedarf es e. HygienenraateS? — Kaakellae, Ml 
i.>..i.-iüicn^i'rr Juncndhclro. 
FSr Ali« Walt. lUcrl , Bong.) ISB». 13-lS. 

tia. V. Dincklage, Ohne VcregbL — Ganderl, Aug' um Auge. — 

E. Kaiscriuhil — Daudet, Schuld u. SOhne. — L leb a n. Besiegt. — 
lchenhAii»er. EhemotiT*. — (14.) H. WItbol t> — Abt. Bsswnagen. — 



March. Leb. Redams. — Naubarger, D. Beleodilr aaa> WoknriBaM 

-(l.V> Bade. Schatzend. Thierreichs. - Goetade, Sibir. Geldvieeiwrel. 

— V Sehachmg. Traudl. 

Ored* Uodtnwall. (Bcrl.. John Schwerin Wien. Lechner.i Vlll. 1 — *. 

In jeder Nr.: D. Mode. .Mit SchnittmusterbiiL, llandarb.beil. u, eol. 
Müdenblail — Beil.: At4t tnUo FtJtmT-W: r. Borgstede, D Schwäne 
V. Wcidlingeo. — Beil.: I ntttlialtfiNaU (l - 4): (I) v, K »chs 1 ru 1 h. 
Keuj.glo«kcn. - A. Riitori. - (8J Wellnsr. ObarlisteL - (3.) Andrea. 
Harawnle. - Anna Heer. - (i) Leaaen. D. FlulaacMtkalL — Liedtke» 
Vom Tansee. 

Mod* a. Haua. {f.hd ) XV. 1-4. 

In jeder Xr : I). .Mude. Mit Schniltmuslerbeil., eolor. BeN. 

I. Keil. — Beil.: MMrhI. »»U. (2.) Parker, I) Engel d. Geduld. — 
!l,.rri, D.Lied. — FlieB. Auf falscher Fährte. — D. Frauen in d. Gesch. 
ii. dtschen Ceistesl^en*. — ». Hanstein. Kunst u. Wisscusch. — 

I I. 1 V. Borealade. Zw, Ltop' u. Kslcliearand. - v. Sclillchi. E. PrUig. 

- («.) Seheiler» Aa d. flehralle d. CWcke. - Herben, p, Zauber- 
schIoL - Beil.: i«itrdM«n Mmi7-I0s V. Borgslsd*. D. Sehwia* V. 
Weidlingen. - Beil.: tibulr. OmAnMH, 1 u. I. — Beil.: ArM, Rttkgittr, 
I u.Z. - Beil.: Ummtr, 1 U. % 



... D. Gotieeklnd in BeiUehanu d. vatbs». i^ d. enahnie 
DIehigM aae d. NaebL HaHlgaaeledt, Cordicr. («U S.) 
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a«l<<6tirr 2., <iiit«ti(tit. - J. N. Brunner, 
Didak'ik u. MethvJik der kaüi. Kelisciunü- 
Itbre. ' v- (in gl man IT, T.iü i. lIiitcmdiK 
Mt in frrt Ulli. M(ltitioi;?lctirc u 

— 'il- ii<<ert. 7cc cc)ltlI(n^c aicliaienc 
«Uttrfatt in e(|«U 11. »Mtl. (UM».*V(*f. Xi< 
«. «HtaflRj CWI.I 

Fr«i«ta J., XairndtCuntoitmaMliiidiin nitm 
(ccieaie Rn«cklM«Mll. {f. IM. Vilth, 
Seckau.i il«M I 

Wülfer o«!'. X er «tfimbltond^lRMt. McSrliiiien 
tut ::tufiiii<;. iUi«to.-1lr»|. Jfto'rntli 7r. ^ UV. 
Sitiüffrr, SiJirii. ilbS.) 

,> »il (irr ■ •* ' öl ! C- WM*. JJaiut »I. tüiictc im 
Vctril u Jlntfii. — r. i-ir. rturrannet TiH 
«irtfieniaSr. XIV. V». - 3. «- Ililim P. ,V 
Vt. Mofibnon. .'I. («eitri^t ^^t Mcf. ^u., 
(IM.) 

I'hllotophie, i'uJa^egik. 
Pflalderer K.. Sukriics u. Plate. (Dr. RIaiL 

T. Kr.iUk. Wlcn.i (l'"' ' 
Reiner .1 . ^r.inchc'>i Klhik. t t'niv.-Pro}, !>r. 

V. O f I n rn 1 ch. Wien ' i l'i>.i 
X i<f C lv< 1 1 r [ 8., Ttt Cccui!'»niiu^ iti »Iterlbiiino 



UfCIV<tlri8.. 

«.) (IM.) 
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(•(|. «04 Xt. 9if. anl(.*.»(lfcr». Wn.) 



' Meili Jul.. Das brasllianlMh« - 
Karl iii>m.<tniK, Cuilos am 
' museum, Wien.) (173.) 
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amiOiet. - 3- «d. »I.IW««»* »«fflä««»' 
Mail. dtab. aiarn», Wm^ Cu». "»•> 



InhaliaaMUba iron FadneiKah'Htoa " BtbUo- 
«r^Ua. 



Theologie. 

I. fiaHrtitier Ir. Siiitott: ftatfi^ftif, ^Ink'itiitti:) .^iii ^ttttciluttq 
bcv fatSioltidtcii SJflifliiin'fiintfrritluev >iii U^olfj'idiulrn. ^fir Olftft 
lidie iinb i.'ctrfr, fornic bcrcn iöilbiin^isanftaltm. Wra^ lllritfi 
Wpicr, IHV'.i. flf..S'' iVlIJ, -J-.'O S.) «eb- a«. 2.40. 

il. Brunner J N'.. (.'ui.it ur.J Rtligiouslclirer an der Luitpold- 
Kiusf I i) . 1- Didaktik und Methodik dar 

katholischen Religionslehre. (Aus Di. A. bdumclsiwr s ■Hund- 
buch der Hrzichungs- und Untcnlchl.stthre für höhere Schulen.«) 
.München, C. H. Beck, ISl'S. gr.-S" (65 S.) M. 1.20. 

III. <{iif|linann iir.nntt}: Ta9 etRe lliitrrririit0lal}r in brr 
fcHlolifdien iHriiDtoiijilrijrt unk bililUtftcn (»cf^titU. 

Wmäitn, i'iolionalc i<ftl<t|ii5i)iifiiilt, IH'M. 8» (60 S.) «W. —.70. 

IV. Citrr t il., ^cebigd: tmb ^Kcnor: Xrr crjiriienbc :Nrliflioiif« 
MHtrrridil in Sdiulc iinb jltiri^r. (£in '.Beitrug .^ur '£äbai|P(iit 
imb Satfdictit ftktlm, >Hcutl}ei- «cidjaib, IHiivi. nt. H" fVlII, 
i;».-, £.) 3R. i.Wi. 

I. Katschner's »Kaiechetika ist eine recht tüch- 
tige .\rbeit. Nachdem in der Einleitung BegrifT, Ein- 

thttlung, AiiO;.ibe und Ziel, Würde und N'othwcndigkeit 
der Kalcchelik, beziehungsweise der Katechese kurz be- 
sprochen worden, wird in vier Abschnitten die Person 
des KaucheteOt der Gegenstand, die Melhod« und die 
Geschichte der (kathoHschen) Katechese ausfDhrllch be- 
ha.ndclt. In c nein .\nhangc werden die Bestimmungen 
de« österreichiscben Volicsschulgesetzcs in Belrefi' der 



Katechese, S. 10 f. auch die Erfordernisse für die Lehr» 
befSbfgtfflgBprOftonf behuft tubsidilrer Ertheilung des 

Religionsunterrichtes durch die Volksschiillehrer mit- 
Kcthcilt. Im großen und gansen können wir dem Verf. 
uns<.ic volle Zustimmung aussprechen und möchten ins- 
besondere die Ausfiihrung Ober den Lehrgang (S. 73 ff.) 
und die Lehrform (S. 98 ff.) hervorheben. Die Gesehiehte 
der Katechese sollte aber u. E. an de-i .Anfang 
gestellt sein, d;i die l'"rkeruitnisquellen der Kalcchelik 
vor allem in i u rchlichen Lehre und Überlieferung 
liegen, wie denn auch ä. 141 unter anderem als Zweck 
der geschichtlichen Darstellung beseichnet wird, »das 
Verständnis des Wesens der katholischen Katcclicse zu 
erleichtern«. S. 5 ist bei Bezeichnung der katcchctischen 
Hauptaufgabe die Lehre vom Gebet nicht genannt, diesem 
doeb so wichtigen Mittel Sur Erlangung der Gnade. 
S. 150 isl paedagogus und S. 1fi9 saligta zu lesen, 
wo überdies saligia al.s Hauptsünde gefasst zu sein 
scheint, während das Wort nur die Zusammenfassung 
der Anfangsbuchstaben der latdnischen Benennung der 
Hauptsflnden in ihrer gegenwirtigen Reihenfolge ist. Mit 
Recht nimmt der Verf. die Kirche in Schutz gegen den 
Vorwurf, das.s sie die religiöse Bildunj; des \'olkes im 
Mittelalter vernachlässigt habe \^S. 177), bemerkt aber in 



. kju.^ud by Google 



10» 



Nk. 6. — Allobmiinis LirrsnATtuBLATT. 



V!II. Jahroamo. 



164 



dieser Hinricht schon im Vorwort p. V, dsss er In 

seinem Ruche hauptsächlich die deutschen Länder 
berOcksichtigt habe. Das Urlhcil des <S. 195 genannten) 
Nuntius Anton Posscvin S. J. (vgl. Kirehcnle.xikon, 
2. A.« VUl, 268) eniliält doch eine recht scharfe Kritilc 
der damAtigen Zeit. S. 180 ist der Einfluss Luther's 
auf die Kateclicsc nicht genügend gewürdigt. Denn 
nicht bloß dnrch die Hibel, welche er zum Volks- und 
Schulbuch machte^ sondern vor allem auch durch den 
Katechismus und das deutsche Kirchenlied 
erwarl) sieh Luther in kurzer Zeit die Herrschaft Ober 
die Schule und damit über die »Kii- iu in einem großen 
Tbeilc Deutschlands. Nicht als ob die sogenannte Re- 
formation diese Hilfsmittel erst KcschafTen hfttle, nein, 
Posse vin konnte mit vollem Rechte erklären: 
»repetimus nestra, ncn umtfiamtis aliena* (a. a. 0. 
S. 288), denn das Wesen des Kalcchisn.us ist Stnmnigut 
der katholischen Kirche, aber die Kcforntation hat diese 
Hilfsmiiicl für ihre Zweeke energisch aussobeuten ge- 
wusst. Der Katechismus kam als Unterrichlsbuch in die 
Hände der »Katechumenen«, und das Kirchenlied 
wurde zi.iv, Träger des relii;iüscn, beziehungsweise con- 
tessionellcn ßcwussiseins, ja letzteres hat den 
•Glauben« in fielen Gemeinden hlnObergerettet tiber 
Generalionen von rationalislischcn Pastoren bis auf unsere 
Zeit. — Das Buch liätlc bedeutend an Wert gewonnen 
durch engere Zusammenfassung des Wesentlichen und 
durch Verweisung aller nebcnsüchhcbcn Punkte in An- 
merkungen. 

II. Brtinner's »Didaktik und Methodik der katho- 
lischen Rcligionslehre« an den Mittelschulen nimmt in 
Baumeisier's »Handbuch der Ersiehungs- und Unter- 

richtslehte lür hiiliete Schulen» (III. Bd., Ti. Abtli.) einen 
Ehrenplatz ein, der ihr nach Inhalt urd formeller Dar- 
stellung gleichmäüig gebürt. Wir begniDen die Scpnrat- 
ausgabe dieser scbdncn Abhandlung mit Freuden und 
wünschen, dass sie in recht viele Kreise gelangen möge. 
Nachdem gleichsam einlcituiigsweisc das Verhältnis von 
Cultur und Bildung, ('liristcnthum und Bildung, die 
BitdungskrafI der christlichen Kcligion, sowie der Religions- 
unterlieht an den höheren Lehranstalten überhaupt Zur 
Erditerung gelangt waren (§§ 1 bis 4), werden der 
Lehrstoff des Rclit;ionsun!errichtcs im allgemeinen 
und die Glaubens- und Siiteniebre, die biblische und 
Kirchengeschieble nebst der Lituivik spociell bebandelt 
5 bis 10). Unseren besonderen Beifall Andel die 
DarHtcllung des Verhältnisses der biblischen Geschichte 
zum Kat. . Ii ■ iij s. Von g§ 11 bis 1 15 wird die kaic- 
chetischc Lchrform dargelegt, zuerst im allgemeinen und 
dann hinsichtlich der einseinen Doclrtnen, wobei die 
Behandlung des Katechismus und des Lehrbuches von 
größtem Litercsse ist. Die Handhabung der Disciplin und 
die Einführung in den Gottesdienst, die Schülerbibliothek 
und das Verhältnis des Rcligionslehrcrs ZU der Familie 
einer^, dem Lehrercoltegium andererseits bilden den Gegen- 
stand der SS 17 bis 20. Die Sebrift sei bestens empfohlen. 

III. Das Schriftchen Engimann's ist ein prak 
tischer Leitfaden für Katecheten und Lehrer zur Kr- 
thcilung des Religionsunterrichtes an Kinder des ersten 
Schuljahres, welche getrennt von denen des zweiten, 
beziehungsweise dritten Jahres unterrichtet werden. 
Störend wirkt die wicJcrl' nlte Form: »Ich rwv^^ euch 
etwas lernen« ^statt lehren). Das S, 18 A, erwähnte 



heuristische Verfahren entspricht nicht dem Begriir der 

heuristischen \Tt;:;o Je. sondern der sog. F.vamc nsffa>;e. 

IV. »Der Ihtorie des evangelischen licligiiK.sur.tcr- 
richles fehlte bisher die einheitliche Begrfiai.iuiig der 
Nothwendigkeit seiner Lehrstolfe, seiner Stollvertheilung 
und Stoffbehandlung.« Diese Lücke will Eckert durch 
seine .Arbeit ausfüllen. fS, \'orwort.) Obgleich, oder besser 
weil das ganze Buch sich nur mit dem evangelischen 
Religionsunterrichte beschäftigt, hat K'ci. l-h mit Interesse 
gelesen und mannigfache Aiifi^ung Zu lehrreichen Beob- 
achtungen empfangen. So wird z. B. die methodischen 
Grundsätze für die Behandlung des biblischen Geschichte 
Unterrichtes (S. 70 ff.) und des Katechismusunterrichtes 
(S. 110 fr.), sowie die .Ausführungen über die Persön- 
lichkeit des Katecheten (S. 176 ff.) auch der kath. Kate- 
chele nur mit Nutzen lesen. Das Ober die biblische Ge- 
schichte kirchlichen Unterrichtsstoff im Mittelalter 
Gesagte iS. 82 f.) ist zwar nicht unrichtig, aber durch- 
aus ungenau und deshalb irreführend (vgl. Kirchenlexikon, 
2. A.,V. 403 ff.). S.82 u. UO lies Origenes statt Origines. 

TQbingen. Anton Koch. 

Freisen l'rof. D . thcoi. Joseph : Manualo Curatorum ae 
oundum usum ecclasle Roscklldensit. Katholisches Ritual- 
hucii der dänischen Oiöccsc KoeskilJe im .Mittelalter. Heraus» 
gegeben mit historischer Einleitung. Paderborn, Jiinrermann, 
180X. gr. 8" (XXXV, 68 -S. m. 2 Ahb.) M. 3.—. 

Die seltene Frucht -cinAr nordischen Studienreise wird in 
vurl. Schnft d«m Liturgiker, Esegclen und Canonistcn geboten ; 
eines der wenigen littirgisclien Döi-umente, welches der zerstürenden 
Hand der soRcnanntcn Kt'formation in iJäneinark entgangen isl. 
Wird diijch K. der wissenschaftlichen Forschunj; zugänglich ge- 
macht. Kin längerer Kxcur^ ühtr die Bekehrung Dänemarks zum 
Chr.stcnihum und das Aufblühen der katholischen Kirche da.selbst, 
die l'rotestEintisicrtmg des Landes und das jetzige katholische 
Leben isnd Wirben m dem norJUchen Inselreichc, verbunden mit 
Clin r J.ir k ' . r'.-.ii Obersicht der nachreformatorischen dünisch- 
kaiholischen Lutctatur. liefen den nuihwcndigen lIcgIeiLapparal 
fjr da.s Vefsländiiis des edierten Rituale. Dasselbe i»t hcrvorgc- 
Kungcn aus dem einstigen kirchlichen Centrum des Landes, der 
liischofstndt Rueskildc bei Kopenhagen, und im Jahr« 1513 in der 
Uruckcrci des Knpcnhagcncr Canonicus Paul Riff gedruckl worden. 
Verl. ' 1 eine genaue Ucschrcibung des einzigen noch erhaltenen 
l''xttnpliire* dieser F.ditioii, welcher er »odann dm Tvx! folgen 
lassl. Dieser beansprucht unser gtöütes Inttie-.sL, du c.r .Iil- 1 .^'.ur- 
gie des Nordens in riiua/ilius wicdcrspiegelt und ci- s.- - ach A i«. 
Weis des clirwürdig«n Docunwnl«« von der römiiich< r; Lit jr.ic 
mehrfach abweicht. Die itimlictio afUüf (W'cihwassei ), der faul- 
ritUS» CofHtatioa und Biautmesse. \iaticum, hl. Utung und tarn- 
mtnia^ mtim», anwie der UegiabntsiUus bilden gewiasermaOen 
d«A I. Theil der Agende, den aich eine Beiha von Benedictionea 
vcnehicdcner Personen und Saehen, sowie Foraralarieo für Pro. 
cccaionan ansBUiegen. — Die Resultaia seiner Veiglciehungen mit 
vefkcMedencn andetea allen Ritualien (Minden, Preising. R<>ro, 
Paderbora, Milnsicr u. a.) hat der Verf. in erkürenden Fuflootan 
niadergelegl. Di* grag« Veraehiadenheitswtsehen diesen nordisetien 
Ritus und den »Amischen Gebriuehen suehl Prof. Krieg (Uli. 
Rundschau 1898» S. 301 f.) so su erküren, daas die Im Norden 
Anfang des 0. Jbdis eingei&hita frlnkische Liturgie neben dem 
tiimischrn Kem ^och «inen Niederschlag gallicaiuschcr, mosara* 
bischer und anderer we5leu''''P«i''Cher Gebclsfnrmtilarien enIhielL 
tiinc frucfatbiingcttde Untersuch uni^ dürtlc aber wohl erst dann 
Jim Platze seit', wenn noch andere nordische liturgische Dccu- 
mcntc ediert sein werden. V. bereitet die Kdition eines anderen 
nordischen Rituals, betitelt : Manualt Sltsrictnit, vor und gedenkt 
auch das nordische kirchliche KhcschbeOuiigsrecht in emer eigenen 
Monographie zu bearbeiten. — .Alle derartigtn Editionen lilur- 
<;ischer Doctimentc sind rnil Freuden zu bcgrülJen, zumal augen- 
blicklich In Deutschland fast alle unsere h».-1«iit<>fid?Ti t tt Ti^ker 
( rhaltiofcr, Uacumcr, Ebner, Probst u. a.) th iN ii--iirKoir;in;. i:r. Mnd, 
thcih im hohen Greisen«lter stehen. — In der Tcxtedition wäre 
.\tizeichnung der Linien durch scnkicchtc Striche, sowie Numerie- 
rung der bcir. Blätter oder Paginicrung im Texte (f*. und f'.) an- 
gezeigt gewesen, darailderLeser wisse, woiinOngmal er sich befinde, 

SecUau. V. Ildepbuns Veith, 0, 5. B. 
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SRülIrr 3ofef, Sr. p6il. : Ter ntformrat^oliridtnui» hit 
WdittioB bct <)>>t>»*f<' Sur bic (Hrbilbctcn oUcc 33cti'Ki:tn-.f~r 
borenlrllttBfiTiittro, 006(1, 1899. gr. 8*(V111, 1U2 £. .<j; l 
Der erste Thcil dieser Schrift behandelt aplioristis^h aber 
sehr anregend api>lc)|;i.-iisctic Grundfragen : über die Rcligiun im 
allgemeinen, über Christus den Gottmen«chen, die hl. Schrift, das 
npoilollsche Gliiu^i;i<ibi.kcnntnis, die Kirche und deren Unfehl- 
barkeit (S. 1 — II) Im /.\vt;ik:i Thcile wird unter der f'bcrsehilfl 
»Katholicisrru-- und l'm'.L^i.intismtis« zueist da> quantitative 
Sinken der Kii!li(i|iki.n Deutschlands gegenüber den l'fütcstantcn 
und das qunlitif.ivt Zurückbleiben jttur nuc'i Runi;, Inteilitteiiz 
und besitz bcluiuptel und unter nianclier:ei (iff-is icclit wlrkscnicn 
apologel:'>chcn r)igre'-siunen zu crgiiii.deii vur--ucht, wobei zugleich 
cm heftiger Vorstoß gegen die SchoiiiNtik i;elüliit wird, in deren 
nicht mehr haltbaren Lehrmcinungcn M. »ein Haupthollwerk der 
Kuckstandigkei!« des Kuthulicismus erkennen zu miisscn glaubt. 
Hierauf werdcr. u!-, iniihwcr.Jii^t Ii\ fiJi tneii <iuf kiilholischer Seile 
bezeichnet : Aritrni-ür.uiit; und S'erwendung der modernen Fort- 
schritte in allen \Vl^^eIl^chllltcIl, iiiimcntluh m l'hilosuphic und 
Theologie, Ucnützung der Universitäten für die studierende Jugend, 
Wiedereinführung von Synoden, grdflera Anniberung an die Laien- 
weit, Meidung uitchriillieber Cehistigltcit in Kritik and Polemik. 
Mit «In Bidrtening Mnigir HiMtamiM« der VcnShiraiig im pro- 
iMtantiMlMn Ugar teMhrlt O» Sdiri ft. M . bWMrkt in ft«r 

iMMbilniM iin4 in «ntr wiiMren Seiwift 4i« ■nlaoiglieii'pnhtl- 
wiMii» SdMd^ MdtlM ttad poHÜMiiMi VtriiahijJtM ins Auge 
f ii — n wollci. Ref. »Mit« dkat Sehtilt tbwaitcn, um d«nn «in 
Unlictt fibtr d» Gans« der Ideen M.'« tmm mt liikwan. Nnr 
dM Mil aelMHi liiar bamerlct aein, daas der empniehivail« Tilet 
der Seiirift »Reformkatholieiemus« tich mit dem Inhalte der Schrill 
nieht tu decken idicint, dass die Polemik gegen die Scholastik, 
wie sie hier nufirilt, sachlich und formell verfehlt ist, dass die 
als wissenschaftliche Reformen beieichnetcn Forderungen nur zum 
Theil die Wissenschaft unmittelbar berOhran und in ihrer GänM 
ketnesweg» bedeutend genug erscheinen, ttU die benuttfordcnide 
Haltung M.'s hinlinglich zu rechtfertigen. 

Wien. Schindiar. 

l 9>ttcr><Bli>tt, P. ^tm. 3of. <Braf, S. J.: fflnlttv nnb 
Vnnbc im Vcbrn nnb Sterben. 3i» Veletu^tinia ttnfrcct 
snMmitrn Sage unb einxt^m KettXM. Wain. 0. ftr^brin;, 
1M7. IL«8* (XVI. 278 6.) «t. 4.-. 

II. #iie*«a ntt S«m ^roftier, «bt ««n ^«Iciiiii: C«i Mr^*«* 
J«|r. VittonRerte fibttfc^ung. Siit ciMm Sartmte vm jMnif> 
9iUat 0at.'Qicar Somcapital« Sr. 3. Q. ^Bcmb : 
%{e Seit nitdi ipfttigfleiu 8. Hbt^eiltnis. Cimcletlrt bunl^ ^u«< 
praiot SDomcopttuiac Dr. Qtifbc. Si^nribrr. Wainj, titd^^rim, 
WJß. 8« (3tlV, 533 S.) «. 4 80. 

III. Xlitini P. 0- ^- 2j •) : P> Sotonn ^ibiliVH 9}ootbaan, 
Sl. «cnrrol bei OrfrOfibaft 3cfn :J3. XI \ls-i bi» B. 
V. 1863.) »adi bem fiolUiibijdieii Don 3pi. Wattiii ti. J. 
«MMüMini, ^«n, 18W. 8> (fU 6. «. «Uta.) AR. 1.60. 

I. Als III. Blndcban dar »XrstaÜRhrariitlittrc, auf dem Zuge 
ganaoiHialt «ad Pranndan dar Wahrtisit «igecigntt«, bietet der Verf. 
dis TCnri. Selififk der, die im Wesen eine Apologie der Ilaupi- 
ptmiiM der christlichen Moral im Gewände geistvoller Essnyn 
fiber Glauben, Hoffen, Lieben, Familie, christliches I.cben und 
christliche Vollkommenheit, Gebet als Nerv jeder wahnn Cultur, 
Himmel enthalt. F.«C. berücksichtigt in eralsr Linie die Vcrhiilt- 
nisse der sogenannten höheren Stände und salsl sich vorsüglteh 
mit den dort beobnchteten Leben»anschauangen und Gcwuhn- 
heiten auseinander ; seine Aufgabe erblickt er vor allem dann, zu 
saigen, dass »alle Anforderungen des übernatürlichen Zieles dun 
Bsdmgungen und Bniwicklungen des natürlichen Lebens niclit 
nur nirgends verküinmcrnd oder hcrnrneiu! in den Weg treten, 
sondern die reine und voile KnllaltuiiK der Natur zur \',.r,ius- 
»Ctxiir;^ ii'ler h.ilieren Vnllenduri); haben.. Ruhiger Ten, ele^.inli- 
.S;lif_ nveisc, gründliche lirfu^sung und Wiiriiic Durslelluti/, de^> 
Ser.anüciten Stolics empfehlen gltichmaüiK Jic Schrill, namentlich 
tu: jene K'reise, denen sie vurzügiicli zugcJuvhl i&l; diS DrUCk- 
auiitiilturg ist glänZLnd, die llelr.Jiii; unzulänglich. 

II. Dieser votictr.le Bund des groUcri liturgisch-ii-cctisclicii 
Werko bring, auücr dem Ordinnriurn der Iii. .\^.■^se und dem 
Tagesthcilc des Oflicium« in .Icr i'fmgst.teii d.is l'ropiium der 
Heiligen vom 23. Aug. bis 31. Ocl,, das letztere in der r-hmlich 
I ekar nl-.n \V'.:>c der ti uhcrcn Bniide. Die F.inleilung theilt mit, 
dass die bisherigen Bande durch Philipp Wasserburg (pseudonym 
Philipp Laicu« I 1897) aus dem Kranzrjsischcn bearbeitet wurden, 
den diese Arbeit selbst zu Jener Läuterung geführt habe, in der 



ein irebiixch sturmerrülUcs Laban sehHenich hsmianisch und 

hoff II u 11 gss t Ii g a u s I. lan f;. 

III. Uoolhaaii. der berühmte Ci'cr -et.-',er und Krklurer der 
Kjcercit'-en des Iii. Itrn.dins. war l'H'i t;eliiiren in .-Xm^teidani aus 
einer duhm von l-r.mkf u t eingcwundcrlcn Kumilic, trat 1804 in 
Russland in die Cicsells^halt Jesu ein, flüchtete nach der Ver- 
bannung vier lelitercn aus Rus.slaiid 1820 in die Schweiz und 
wurde nacli einem inclifjiihngen .Aufentlialt in l'iemor.l IS'J'J zam 
Gener.il scir.cs Ordens gew. hlt, den er I is i ■.•iiu n: T'i,.r im 
Jahre 1803 niil Klugheit und Uinsich; leiictj, i>ic voil. üiü. inpi. r 
schöplt vorzüglich iij» Kootlinanr,'>> lincfen on sc:-;.' i'..iriilij 
(1804 — 1852) und seinen Rundschreiben un die Gc>el;--e:.aft JiMi; 
sie bebandelt pietitvoll den hervorragenden Mann und seine 
l^benaaehieksale, welche durch die Zcitwtrren tu Beginn und in 
der Mitte dieses Jhdis. mächtig beeinllusst waren, ohne aber eine 
eigentliche Geschichte insbesondere der langiülirigcn Leitung des 
Ordens dar Janntan dnrab Rooibann su bieten. Roothasn'a beliig- 
inaji^es Leben tritt klar hervor. r. 

D.' Kii-ioii». :nng. J. H. itaich.i i.xxi.x i iw.K' , Febr. 

1' julus, I). BewIlllKg. d. PoriiuneuU. Ablasses. — Franz, BliMS. 
Gesch. d. .V!e«!.e im disehcn .M.-A. — Uelleshelm, Den L. TeaU, liaBe- 
dictincr auf M.-Cassmo. — (.'•otlicin's lleiligcncailcatartii. — Rae.: 
Waiti-Willmann, Allg. PüdagoKik tSeidenberger). 
Tli««l.-prakt. MraalMakrltt. iPaasau. Kleiter.) IX, 3. 

Saehi. Dauer d. HstlmstrafMi. — Geiger, D. dtscbe CIvlIgeielB* 
buch u. desiifn Elan, auf d. reiiic. Kindererzicbg. in PnuDcn. — Pfeifer, 
Kritik U. Widerten, d F.mwendgcn VoUieU's gg. d, Wunder. — Fraes, 
Z. Ceseh. i. gedrri'usaucr Kiiuatten. — Weber, t>. Zeit d. 2. Jtrusatem- 
rci^c J. beketirien l'auliii,. — Ii. S:u J;i!iei'Corpor«ni-neii »i> unse'en 

tlnchnehulcn — D I-C irc v, ^ Kiiclie im \'r ;..sl,.Ut;hisn.us. - llil.iri», 
Ii rcIiK. Iii der in d. 1^ nmunrnndiingcn. - ächnitxer, ScJiweder Marie 
M.i jc eine ans d. hiiyr. Kv-shuuKe. — K ruoseder, Beardigg. V. Witchaar. 

ii neii — Kaiser, Keetineicur.se b Kalflci^anrarelasa. 



Pastor bo««». (Hrsg P. ElDia.J .\l :> u. 0. 

(B) Kleiasebaildt, D. Pi'-inr e onus in d.'^allchrisil. Kunst,— 
Hilarl», D. Ncarasihcnie In ihren Hetichgen z. elli. Leben. — Baute, 



In deierius. Ober d. brevier — Jus. MUUar, Antikritik. — (6)FriDS, 
U. ihcnlog. Summa d. hl. Thorens v. Aq. — Phesier u, Volk. 
CI*t*rel*nHr-Chra*lk. ikcJ. (ir. .Mutier.^ 1HI9. Kr. 119 u. 130. 

f!19.> Heun u. Sitich ursprunul. Ilened.-K fl^ler. - MitiMepn, üb, 
uns. K öster u. OrdensiTlidcr In lielüleo. — P. Mattin Hoch s i.^-.!ichlc. — 
\ 1 n i.ns Kr.inkcn. — flÄ».) F. X. Pill. V. TattRrcr. — Wandcrgcn. dch. 
rist -Kiosicrniincn in Kerdataeiild. 

CQrr»>i>oii<>>ni. Blatt f. d. ktOu ClenM Oattfr.'a. (Bad. I. Hlmnal bmaer.) 

XViii. i-t. 

(1.1 Srhelcker, D. MiU»re a- ihnLebiea.— Kernstoek, Subt 
d. kalb. Bellestrik auf d. HSbe d. ZeilT — Schneider, Blsraarek u. 

0. ttrriieh. — t). Ruliesehalle d. lelslBKiinfähig geword Seelsorncf — F». 
ii-Ui-npfi. d AlkL.tiolisinus r. spcc Plli.hl d kaih Clcrus. — Z Aunfnlug. 
V. Trauur>;s,icicn. - I Aulnriiit u. Ii\ rantinjsiTMin. Z. l?eori;aiiis:iti<Hi 
a. Wieorr ihfo . F.KiiSt.%1 \V t i m j r, ( htis'iisbriJcr ~ S c n f c Kl e r, [i. 

1. Hilf« b. Itnta.lcn. i.'l.) S;hcielier. \'u'!si;l:i.;Jc:r Wcluns; inuiinecn 
— <♦.) Scheuher. E. clericales Capild. — beil.: HirttntMckt. iKed. K. 
Langer.) XXI. 1 u. St (I.) 0. BetclNia der Napiarienlsa. — Gruifenaeia 
f. Priester — <£) PaatoraHdugbcIl. — Vetslclil ia Erbaauagaehrtlksn bea. 
d, AiMdrOcke. * 

Möhler A-, D. gricch , grlaeb.-rBm. u. al|ehrl.tl.-1a(. Musik E Bir. x. 

(ieach. d grescfon. Chor l». Hfini. Qaartulschr , 9. Suppl.-Ilcri.) 

Prrlbg.. Herder, t"« .s.i \!. ."i 
Keppler P. W.. 11. AJv^iuspcrikupcn,ciicj:eii»ch-homi)el.erkUrt.Fr«lbg., 

flcr.'rr \\\ S M 



Tiidh-infcr F X,, l. ii'.v.cl.l;-, d. kath. Katech!-mus in Ütsehld. ». 

bis Ut-iarfce, liisi. kril. JargelegL libd. (.-Ifl S.I ,M tt.-. 
Paulus N.. J. Tetiel, U. Ablassprcdiger. Main», KircJiheira. (187 S.) 

M. 2 »». 

FiseberE. S.,Card, Co«*al''l,L«baas>ii.Charaklc4bildd.|roB«nMinl(t«is 

Pap«l Plus VK. Hak. <W S.) M. 4.-. 
l.echner M.. D. Bach d. Kreatei. R. drtlf. Qrklus Fastaaprsdlgten. 

Innsbr RiiDCh 220 S.) M. 2 — . 
finll K., Kürs;.'5i«ch Jak. Kupgcr in Cunslanz ri0M-aS) u. d. kalk. Reform 
d l):;i.c«c im 1. Viertel d. 17. Jhdis. Frcihg,, Charilas-Virband. 

rjlk'i s ) .M. 's\ii. 

IIa r 1 u r H . Nomt.nclalor literariii« re jcivions theolojtiae cath, Tom. IV. 
(Thcol Mih. mcJii acvi iiM. Innsbr., Wagner. (ISfiO Sp., 



t CI.V S.) M. I». 



Origfoes* Werke. Bd, I, H. (I). Schrill v. M«rivr <im. Die Schrift r. 
Gebet . Hrsg. V. P. Kueischau. Lpz., Hir.richs. .xril. »74 u r.t,-. S.i 



Hrsg. V. P. Kueischau. Lpz 
M. '.'H.-. , . 

Tiele t;. P., Elaleilg. in d. Rel wissensebafL Giflord-Vorlesgen, dis-a v. 

G. Gebrich. I. Merpbale^. OoUia, P. A. Fcnhea. ^\ * , 

(j oHeer R., Preu» eraaae» Kireheareebt. Bert-, Hetae, tW» s ) M ■> ■■'. 

Philosophie. Pädagogik. 

PfUldnrer Edmund m Tubingen: Sokrates und Plato. 
Tübingen, H. Laupp, »886. gr.-8" (XIV, Ö21 S-) M- 18.-. 
Dm umfkngreiche Werk ist eine vollständige Ge- 
schichte der sokr.niischcn und platonischen Philosophie 
in zwei Bücherin Im ersten wird Sokrates als der Heros 
der gricchisclicn Aufklärungszeit mit Luther und Kant 
verglichen und der Sophisük entgegengcitelU, die er fort- 
seist und Oberwindet. Er wird weder «!• PopuUr- 
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Philosoph, noch einseitiger Mann der Spccjlaiion, sonJcrn 
als reformatorischer Volks- und JugcnUlcbrcr gcfasst. 
S>eine treibende Grundidee und sein Lebensziel ist die 
Nonkrritic i'nic!i1 N'co!ogie), die Herrschaft der Vernunft 
im Leben Lijucliicn, des Staats, der GeselUchatt. 
Die Verurtheilung des Sokrates wird erklirt aus der 
Reaction der alten Staatsordnung gegen den grSfiten 
Vertreter der Aufkllrung. Mir scheinen Iiier die mysti- 
schen, die consti '.•lUu en, ja reaclionären und romantischen 
Züge des SokruUi» etwas zu wenig berücksichtigt. Schon 
der xcnophonlische Sokrates tritt ganz anders, anti- 
aufklirerisoh, aristokratisoh, als Freund des heroischen 
frommen Zeitalters auf und als Freund des altblederen 
dorischen Wesens. niussle der siegenden Demo- 

kratie das Hauplärgernis sein, welches durch den religiösen 
S«heln der Anklage nur heuchlerisch verdeckt und in!> 
Gegenthcil verkehrt ward. Mit Recht wendet sich l>. 
gegen die Hyperkritik der letzten Jahrzehnte, die den 
ganzen Xtnorhon ?:crpflückt hat. Al tr ich glaube, dass 
seine trelTlichcn Bemerkungen noch mehr auf Piaton 
passen. Ich kann mich hier nur auf meinen Im Druck 
befindlichen »SolcrntC!'' hcrufcn, i.'.cr Mc N'.uh »vt-isc zu 
bringen suchen wird, dass die .vonopho.-.ti-sclic Dars'.L-Uung 
den platonischen Sokrates nicht nur nicht aussei. htlü, 
sondern ihn geradezu voraussetzt. Vor allem aber ist 
bisher die einzig gleichzeitige Quelle, Aristophanes, noch 
viel zu wenig .lusgtr iiti't worden ; und doch wird fast 
in jeder Komi'die btikiatcs mit Namen oder Spitznamen 
genannt. .Aristophanes beweist, dass die Ideeniehre 
altaokratisch ist, indem er die -Wolken« als die 
personifielerten unsterblichen Ideen (äOoevdlta« iSia?. 
V. 289) auftreten lässt, ebenso uie sp.lter die Vögel 
der Wolkcnkuckucksstadt. Die »Frösche« aber sind, 
um anderes zu Qbergehen, geradexu gegen das etwa zwei 
Jahre vorlicr (407) ausgeführte theaterfeindliche Staats- 
ideal gerichtet, wie es uns durch Piaton öberlicfert ist. 
Mit nackten Worto:i sagt das Jcr Chor am Scl'.lussc 
(Ranae 1491): »Schön, wer nicht beim Sokrates sitzend 
GrObelworte schwattt. wer nicht die Musenkunst ver» 
sc^mäht tind sich des GrRßtcr, was die Tr:ii;od;c ur.s 
ycscliail'cn, JiiclU btii aubt ! Aber mit hüvliUa::eiidc:i KtJcn 
thätigcn MuUipgang zu treiben, ist des Verrückten Sache.« 
Das xcnophonlische Gespräch mit Perikles dem jüngeren, 
das in den Winter 407 bis 406 (litt, reeapilutlert in 
ariJc.'LT Wci-^c Jer, Gcdankenga^tT i^r IJcpuI-Iik. wie P. 
richtig anJeulcl iMcm. HI, 5). Es wird hier aul die .atlanti- 
schen Krtigc .angespielt, auf die Gleichstellung der alt- 
heroiscbcn Verfassung mit dem sokratiachen Idealsiaat. 
Ebenso stammt die Fabel, die Sokrates' unter der Tyrannei 
der Dreißig von Hirten und Iterden erzählt, aus der bc 
kannten Ureitheilung seines StändesUals (Mem. 1, 2, 32). 
Ptaton gibt ebenso wenig stenographisch« Protokoll« wie 
Xenophon, aber wir haben nicht zureichende Instrumente, 
Wahres und Anempfundcne« zu scheiden. Die Kritik 
wird i.iiüici s li^jectiv bleiben, l-^in sukratiHchcs Nicht- 
wissen wird beiderseits empfehlenswert sein. Ganz recht 
verurtheilt «s P., w«ttn s. B. »ein sonst sehr verdienter 
Forscher von Plato's sümmüic'ien Werken eine Weile 
nichts mehr als die Urne Republik gUubic übrig belialt^:!! 
zu dürfen ^ ; »eine solche maßlos überstürzte und über- 
spiute lüitik . . . arbeitet . . . unter dem Schein und 
im guten Glauben der gröOten neuzeitilchen Exactheit . . . 
mit einem g:'.v,?. uil'kiirlichf n, nus dem cip^crien Kopf und 
Geschmack zurechtgemachten MaOstAb.« Ob aber die 



kritischen Aiiisteilungen P.'s eine .Ausnahme machen? 
Sehr interessant und lebendig sind nun Plato's Schriften 
nach der gemuthmaCten Zeit ihres Entstehens aneinander 
gereiht und besproclun ; I'. gcvinitt dadurch ein dra- 
maiisclies Lcbciihbild des l'huoHopher., alies iiimnii aufs 
schönste miteinander überein ; aber auf welchen siib- 
Jectiven Annahmen beruht da» Ganze? Wie Viele 
wird es dberzeugen i Wenn man die Werke des 
Piaton nur für einen großen philosophischen Roman 
ansieht, so will ich mich doch lieber der Phantasie 
des Piaton gebunden überliefern, als der mcinlgen oder 
der eines anderen Kritikers. Aber man muss ge- 
stehen, dass man immer wenigstens vorübergehend im 
Banne der geistvollen .^useiiiaiidersclzungeii P.'s durch 
das weitläufige Werk wandert. Die Republik mit ihren 
drei, zu verflohledenen Zellen geschriebenen Theilen ist 
ihm der Schlüssel für den platonischen Entwicklungs- 
gang: I. Periode, Fortführung und Ausbau des sokrati" 
sclirn Werks ifi realistischem Geist (Lysis, Lacl-.cs. 
Charmides, ProUgoras, Kcpublik I — V, VllJ, 1X>. Uber- 
gangssehriften : Apologie, Kriton, Euthypbron, Gormas, 
Nfcnon. 2. Pcriodr, steigende ■Nh'.vcndung vf>n den 
realen und pulitischcii .\rbeilen, Hingabe an die ;dealisti- 
sclte Speculation über das Jenseits und die Seele (Phaidros, 
Republik X, Theaitetos, Kratyios, Sophistes, Eutbydemos, 
Polltikos. Parmenides). Obergang: Republik B (V— VII), 
Phaidon. 3. Periode, Compromiss zwischei- beiden 
Richtungen, Rückkehr zu politischen Intertäseii ^.Sym 
posion, Gcsammtredaction der Republik, Timaios, Kritias, 
Philefao«, Gesetze). Es ist hier nicht mögUeh, auf alle 
die höchst mannigfaltigen, gcisisprOhenden und lern- 
pcr.irr,cr:tvallcn Einzelunlersucli i.i iL;en P.'s eiiizuirchen. 
Mit der gröüten Vorliebe behandelt er den Tunaius und 
die Gesetze. Der lebhafte Geist des Verf. berührt ge- 
legentlich fast alle philosophischen und nichtphilosopbi- 
schen Themen ; moderne Universitätsfragen, Bismarck 
und Moltke etc. wcrdci-. mil l-'.ifcr hereuiyexogen. Be; 
dieser FüUe wird selbst der verdrossenste L,eser manches 
Sympathische finden. Sehr originell ist der Vergieieh 
des Prometheus-Platon mit Kpimcthcus Aristoteles fS. 0 1 Öl : 
»Höchst bczeichüciid !ur diesen gcschichlliclur. Beruf 
des Stagiriten und sein entsprechendes Lebensgefühl, das 
er wie alle groBen Männer sicher und fest in sich trug, 
ist das Wort, das er Pol. II, i, bei Gelegenheit seiner 
Kritik der vorwärtsdrängenden und suchenden platoni- 
schen Slaatsphilosophic, ausspricht: »Gefunden ist so 
ziemlich bereits, alies. Aber manches Ist noch nicht 
miteinander verbunden (systematisch tuiammengestellt). 
Anderes kennt man wohl, aber man macht keinen 
Gebrauch davon. In dieser .\rbeit des Zusammen- 
steliens hat er steh beinahe mehr als Menschenmögliches 
nigemuthet, als eilte er, die Ernte vor dem Sturm oder 
Eintritt des Winters unter Dach und Fach zu bringen, 
so dass sich seine Gesammiteistung gewissermaSen aus- 
nimmt wie eine Weltausstellung ein paar Wochen vor 
ihrer KröRhung.« P. wird sich in dieser Ansicht noch 
bestärkt fühlen, wenn er Im Symposion S. 211 bei ge- 
raucrrm /^iisehrn die ;jMnzc ir:s!ütelisclie Katcgorientafcl 
ntii uiuvc^entlichei. V arianten sclion uu%cziihU t;.det, 
wie ich bereits vorläufig in »Compte rcndu du 
quatrieme Congrii scientifique international des Catho- 
Itques tenu i Fribourg (Suisse) 1897« angedeutet habe: 
I. zfjÄTOV (i4v ÄS! ov (Substanz), 2. o^Jw 7'.f .öjisV0V oots 
«soJA'jjUVyv (Aclion), 3. otc« «j^ifuvov o'ks ipdlvov 
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(Leiden), 4. *S tjj |tiv «aX'.v, tjü 8' atf/p^ (QiuKtat), 

5. T^TS |tiv TOTi 3" OJ fZeitl, 6. O'jtl ulv 

xaX'iv, S(»'/4 ti t'i a".T/[>'lv (Rclaiion), T. £v jxi, 
XsXov, sv»>a 0» ä-Yf^fit (Raum), fi. tu? Ti:i jxiv ' V x^X'iv, 
«-1 Si oxTfyvt (Quanliiät), ». o'.S a-i «ivcoKülTjutat 

o"2l> (^v <3.;j[Ja J«-=T^/.ä'. (Form und Stoff), 10. 0<5I t? 
X'/,o; 0 S; t'> tKioT/fiY] (Reflexion), ll.o'jos r.oj <iv £/ 

£tif>i^> tvl ci.v SV Cütii 1^ £v i} Iv e'tp«y^ iv t(<> 
^.ijp (^Age)* ^^'^ meine überhaupt den raen »eh nach 
Aufgeben der unlSibaren liltertriseh'krltlsehen Probleme 

.Icr positiven W'L^teiontwicklung der durch Sokrates, 
i'Uton und Ariblolclcs begründeten BegrifTsphilosophic 
zuwenden sollte, (Bf welche in den »Diäresen« der 
Schule ein großes, weit verstreutes» noch wenig be- 
achtetes Material vurliegt. Lnugenes Laertios gibt am 
Schluss des dritten Buches Rruchstückc jenes Bj^'iiff- 
systcms, das der cigenllicbe Kiederscblag, der wissen- 
schalUiche Ertrag und das Endsiel der antiken Dialektik 
war und aU solches verloren gegangen ist. 

Wrcn. R. Kralik. 

Reinar Dr. J.: Malebranche's Ethik in ihrer Abhängig- 
keit von seiner Erkenntnistheoria und Metaphysik. 
Berlin, Uayor * Mäller, ISbO. 8" (4ä S.) M. 1.20. 

In der rraiwiilig«n Unterwerfung unter die ven Gott gvsct/.to 
Ordnung bettebi r.uch MnUbranchc die Tugead. Ja awhr der 
Mansch diese Ordnung urkcmu. d««t» tugendhafter lebt er> Kur 
die Vernunft kamt dim« Ordnung in den gduKchen I4««i schauen: 
daher ist die Vemuaft die Grundiere aUar Tugend. Durch den 
Khiwels «vf die metaphystsehe Grand^tung das Begriffes der 
Ordnung imd auf db «rkenntnisUicorvlisehe Nothwsndigkcit, das 
Schauen der Attlliehen Idecnwalt als die Quelle der Erkenntnis 
dieser Ordnung hinsuslellen, bringt R, den erkenntnistheoretiscben 
und tnctaphysiscben OeeaaionalisrouH .Mjilcb>atichc's mit aeiner 
Elhik m eine lichtvolle Verbindung. .Mit Kccht untcrraimntt CS R., 
Millebranche von dem nicdt scllfiicn Vorwurfe cincS einseitigen, 
t^cradezj Dcschiänktcn OcciistnnaliMnus, wtriclicr die endliche 
CaUKsliliit gCKenühcr einer ftültiiclien AlUvirkiamkcit so r cmlich 
auf Null rcducicrl, zu reitU(;cn (vgl. S. 7 fT.l. Ous ciiJlnrh« Ge- 
schehen folgt unabiuidorliclicn Gt^ncuen, deren t.'rlKlicr Goit ist : 
durch sie ist er Ursache alles Cc^chch^ns, wahrend die endlichen 
DinRC in \Vr(;liiii;li zu ihm Gclegcnh<:it4ursachcn, V'cranla^suDjjvn 
der WirksamkLit diestr Gesetze sinJ. Auch die Freiheit des tiiLnsch- 
liehen Willens füi>t sieli in einen solchen metuiihysischen Oecu- 
üion-ilismu-i j;ut hinein : »Malcbranchc sagt, duas wir iii.-lils he- 
Kinnen können f>h!i< Gottes Hilfe, die in Form eines iir!;;iv.eiiiL'ii 
Gesetzes dazwischentreten mus", um die Haiul'uni; J;u vnllzichen. 
Diese« Duzwischentrcten Gottc«; aber, diese Wiiksamkcit des 
Gesetzes ist vot) unserem WiLeii nhhönyi;;. Wenn ich d;n Arm 
nicht bewegen will, su k.inn er .sich auch ni^ i l btw. (v-'^'i 'f-'* 
Gesetz oder Go:i, der da wiikl, kann ohne niL-inen Wi'lc:'- ^ur 
n:eht». G<>tt oder sein Gesetz tiegiimt zu wirken, wenn ich üazu 
den Anst'>0 i^che. obns mein Ilinsuthun kann das G«sels nichts 
vollziehen« (S. 17). 

Wien. I'rof. V rgil G r i m n: i c Ii 

Hief <- »netter n.^i: :^rc CcruitiOmn« br« ailtcfbumö. 

I. "Jtffübtr -■ ^Jüinjluiiicr — U^aiböct - ^iiQritr — SKcbct — 
¥<rrirr ~ ^rt&cr -- äijVViCC » |tthrflcr. Zd^^ IB. Sliehcii^. 

sK H' (144 3.1 m. <!.-. 

Kill« reichliche Z js.immcn'itcliung von Malerin!, nlnr iiiiht 
genug unter o!dnenJcGe!.ii;ht«|>iinUle gefa^st. L'nier dem al;j;ciiit iicn 
Kiinie.T OccuUismjs werden die v;;isciiiedenslen Dinge Kewallsuin 
Xi:>ainmengepressl ; rem Hhilosoplusciics, sei es iiu i n>clnphyii>ch, 
p^yciiologiseh, ki'sm'jirisisch, rem Theo'.ogisclies, re::i .MLilKini>clies 
und cruU'ch n'tch d.i'« Gebiet der Majjie. des .\l>tr;;;aubc:!s. wobei 
«chllcüiicii aucli die Poeso einen grolSen Theil davon für Mch 
viiidicieren wird. Es ist kein Zweifel, duss die g^mze Ge^cliichlo 
des Altcchums voll ibl von Motiven, die tcin rationalistisch nicht 
au löstn sind, bas Buch K.'s bnngt manctie« dahm Gehörige bei, 
eine kritisehe Sonderung und Bearwtung Ichlt aber fast duichaus. 

1. 



tBsli} X^eobor: aiOgcmcinc ^öbanea'' "nb riciacre t)äb(t' 

flOflif<t)e gdrriftcit. 'J^tfiic, ^^rl■f^ 'Jn-'Gi:;u:i i-iTin.iir!c ^hi-Miii", 
liaiiiiOiic..idHT> U011 Tr. iTiti' J'' i : I ii: a u i;. i'iit &nn 
^t■^■ ^icuoiifr« unb etncr isinJi'iliiitir \}<i .'gifroiilfleb«! Jtb« 
Tiia>;i' vratitidir ^t^iloipphif. iöraunidfrort^, i^t. SiMeg 9t ^vSfRi 
l«lia gr..8 iLXXXVI, 7, hol S.) l'£. 5.-. 

Die Bedeutung und den hoher. Wert de» Huchcs hier aus- 
einanderzusetzen ist unnölhig, denn dieser Wert ist seit langem 
: allgemein «neikannt, und dass eine vierte Auflage nolhwetidig 
j Rcwoidcn ist, beweist schon, das« die Werlsehutzung nicht nach- 
gelassen hat. I'rof. Willmanii hat mit gewohnter Sorgfalt und 
1,'tnsiclit auch diese neue .NuHagc besorgt. Der Text selbst und 
die frühcicn lleigabcn blieben unvctiindert, auch in den Seiten- 
zahlen, io dass die Citatc auch in der neuen .\usgahc sofort auf- 
i'.efundcn werden können. Als neue Ueipabc erscheiiu (S. I.XXIII ff.) 
die Lcbcr.s^cschrl:ibung von W., vcrfasst von I'rof. Gerland, 
die aus der »DtUtsclieii Bioi:ra|>liic« hci übergenommen ist, und 
S. l.XXX ff.l die interessante Anzn^e von Wuilz' Allgemeiner 
Pädagogik durch Sclicibtrt. die in der I'iiJngogischcn Revue 18Ü2 
crschietun isl. Aufl^rdeni ist ein l'oituit von W. mit fnScrschrift 
und dem S.itz : »Kir.sicht |;;ibt Ruhe, .Arbeit gibt Kr. il « iii Fucsi- 
mi^e DnicU beigegeben. Trotz solcber Zugaben ui .l trutz dei 
so vermehrte:: L'mfanges hat di« VetlagshandUing den Preis von 
lü auf 5 .M. heraf [tcsct/.t, um es so «den weitesten Kreisen« 
leichter z i machen, das Buch zu erwerben und zu studieret;, wie 
es dv.s vcidient. .Mögen diese Krwrtilungtn ganz «eh erfüllen! 
I':i-. _ W. T eise her. 

Z*l<««hr, I d. Stltrr. Gymn««!««. V^'ieii, «J'-ri l I. . L. 'J. 

J. .\lavcr. Oeiigi. .Mossiicn u Vrr-KMClic — l.occhi, Uh. e. eint. 
Wet: z. Ahk-iiÄ d. I>en.lel(f.r;iicl t, r.nicrr in d. i.li. CljMien i. Slillal- 
Neluilen. — Ificc -. Aulcnncili. WiN, 7.11 d. komer. CeJichlea (VoarlA^; 
— 1 <i c i t Iis' ("■eitnania ed. hrjtiko u. An-iib lZ■;'Cll^.^ll«r.>; — HOller, 
f.riin'il>;hren d- I"?) elml'- t'i'; 'yp'.ii^t.;r). -- Raati, U.'iclu »BS Amenha. — 
l,ichlcii(L-lJ. Iftg -hv J. Piiis^hnik t. 
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Lotie. Erlaascs, KiaMtg. 4^ S.> U. I.as. 



Geschiebte und Hilfewissenschaften. 

Festschrift zum oilfhurMjertjähri^en JubilSum desDeutschen 

Campo Santo In Rom, .Icrmisgcgcbi-n von Dr. Stephan 
KI1-..CS. Dem derzeitigen Uectnr Mo:i^i^;iu>rc de W«nl ge\s .dinct 
von .\1 tgliedern und Fr :Uiuii:n d-"; i%)lie^iuniis. Freibui g. Herder, 
l&y". l.ex. S" iX!I, :«i7 S. m. •! Tai ii. 12 Abb. ua Text.;, 12 .M. 

1 Üas Archiv der retdsWBsJie bewahrt di«1141 aiige- 
' rerllgte Copie einer Urttonde Karls des GroSen, nach 

welcher er von Papst f.eo III. (7l'r»— 816) tlteüs durch 
i l\auf, thcils durch Schenkung — in der vom I'apste 
; neiicrbautcn und Lcori;r..i gcnai-.r.ten St.idt — eine dem 
Hriöser geweihte Kirche nebst Cirundbesttz erhielt. Es 
ist dies die Stiftungsurkunde der Frankenschola in Rom, 
.ms welcher sich im Laufe der Juhrliuruicttc J.-is Hospiz 
des Jeu'.scheii C;iitipo S.mto cr tvvickcl;c, welches in jüngster 
Ze:t in ein Collci4 lür l'r.e^ter aus deutschen I>iöcesen 
I umgestaltet wurde. Ute Mitglieder desselben sollen darin 
I ein gastliches Heim, ein friedlich gerauschloses Zusammen- 
; Icbijii fiiiJcii, um Sicli i-..Tnientlich in der christlichen 
.■\rcl .aoloj;ie und ni der Gesciiieiitc l.ictima:i;iisciicit^ (juel- 
le:istiid:uni zu \\ i-tnicn. Nebslbti soll aber auch die natioii.iie 
! Zusammengehörigkeit der deutschen Colonie in Kom geför- 
' dert werden. — Die Stiftungsurkunde, welche das Datum 
797, Liceember 20 lki)iiiicr Mü)Kl acher, Reye.s!eij des 
Kasscrrciciies 1, Nr. 3a 1, Iiecemln-r 22) tragt, ist allgemein 
als Fälschung anerk.'inr i; aber der derzeitige Rector };iiiiibt 
, dennoch .-in der Jahreszahl festhalten zu sollen (vgl. de 
Waal. iJer Canipo Santo der Deutschen su Rom. Frei- 

' hur-; 1800), und so feierte das Colleg von 1890—1897 
sein cilfnundertjähriges Jubiläum. Dies gab .Mitgliedern 
und Freunden des Collegs Anlass, vorl, Feslschrift heraus- 
zugeben. Sie zernilUnach den Intentionen desCampo Santo 
in zwei TUcilc: in Studien über christliche Archäologie und 
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in solche aus dem weiter. Gebiete der Geschichtswissen- 
schalt, der ja in Rom, Dank der edlen Hochherzigkeit des 
regierenden Papstes, dureh Enchliefiung des vaticanischen 
Arehives ein neues, unabselibares Aibeitsreld eröffnet ist. 

Den fteigcn der Avlidtse ar9irn«l Prof. Dr. P. Tfa-Wehofer, 
dar ma mit nn>r AUiandlung fiber das mpw iXiii|wiv bei Eptklet 
diM. 11. 7„ tn ias Gebiet der Utest«« UiutKie führt. W. kommt 
c«i dem Sehlusse, das» das rraisliehe *»ftt i).i-r\9ov sieb nicht auf 
Cell, suiulern auf den V'ogcischuucr bezieht, der die Götter cum 
friunJIii:lH ii Vorzeichen bceinlluBiicn sull. — Daran schUeÜtaich Prof. 
Or. J. I'. Kirsch mitdero Aufsall«: »Die chri'^tUchen Cuilua|pMttde 
in der v(>rcoti<^(ni)tinischcn Zeit«, eine Krage, welche in derjOngSlCfl 
Zeit mehrfach Gegenstand eingehender Untcisucivjng gewesen ist, 
ohne (J-isH man zu einem cndgilügcn Resultate gekommen wäre. 
K. weist, mil (jiiclltti ge!>tülZl, nach, das« un der Wende des 2. 
zum 3. ihJt, »die Christengemeinden wenigstens in den grüDcrrn 
S:Ä,Hen Wirkliche Kuchen hatten«. — .\uf österreichischen BoJen 
fuhrt lins der um die Ceschictttc »einer engeren Heimat hochver- 
dictiiL- l'i.il. I)r. L, Jcli»', der mit alten F4l»chui>g«n aufriiumt und 
mit Min« -i-, uuf die jii:ij;stcn .\usgrabungcn den salonitanischen 
CoLini.tcriums in seiiit:n Aufsatz »Anastasius Cornicularius, der 
Martyr. i von S;iloiia« diirtiiut, das» Präncste auf den hl. Anastasius 
Ciirniciiliif ms l.tnun .Anspruch hat. — Dr. SebasliiUi MerUle 
(»l'rudentiii^' I):[lochaeum«) weist nach, dass Hasch in seiner Unter- 
suchn .!)ie IJar^tt lluns der Verktindigung .Maria im Christi. Alter- 
tlium- /.II eini'in l'tliU^ liluss •gekommen i*t, wenn er das ItcsuUat da- 
hin 7, is.iiiiin._:,rii!,^t. vtiihsa is ,len litiei iii iselien nuellcn vdt dem Con- 
cile V'jii l'ph sj-i 4:11 rieiiie D.irsttllunt; der Verkündigung iiaeliiveis- 
bar».e:, — In > Jur. d;i!iklc Gebiet« doi gii-.ehischen Magioijraphic weist 
»«inen ei>t>ii I'f.uN l'iot'. All'trt Klirhnrd in einer palographi- 
■sciien S'.tidie zur j^rin Siiselien Hag oj^i nphic : -De l.tfgendensammlung 
dcsSymcoii Metap.i.'^.iitcs und ihr nr>p; üni;liihei Bestand«. Sytiu i>ti 
M <;k;!:r>rt zu den bcU.Tnnti-slcn der i;riechi>cl cn Ilagingraphen, an 
den sieh Jiber zui;lei.;h die iiitfi-<ten iinjjtiMstcii Fragen knüpfen, 
i;. nel;ngt f s in vorl. .Aiif^atr.c d.ii.'.iitliu:i : I. d.iis die Legenden 
snmmlun^ Symeoii's naeli .Monatrr und Tagen des Kirchenjahre-« 
geor.liiLt war und in 10 IJiicner zcrii 1 ; 2. Jass aul d e tünf c.'Sten 
M'iiuite ik"» ICin-hfiijulires fast nul j den Tai; mL' l.cnende en".- 
fulli, wahrentj liit ü <iij;iMi Mi>n:itij nui ei'ensl» viele Texte zahlen 
als em oiiiiiger M'inat der traten Gruppe; d.tvs sicli die 
m«laph.'asli*ch«n Teste aus-ichliiülieh iiuf llci;i;;cnfeste bi ziehen 
und mit VorUebe die .Vlanyrtr der ^riccnischcn Kirclic feiein, 
4« daaia bei, des Umfange» der uispiungluhcti Sammlung nur 
ciniR* ZtHüM nnteisetH-dneter Bedeutung bealehen. Aus den s<> 
gewonnenen Resuliaien ergibt aieii w«icr, dass die Mügtichkrit 
einer fwit veilUtandigen Recon«truelion das allen Legen^ien- 
beetande* d^r griechischen Kirebe. wie erini9.— lO. Jahrhundette 
noch vorband^ war, nicht in alten wciiar Feme ist (vgl. über 
diese wvrtTolle Studie »liysanlin. Ztsebr.« VI, 188 f.). — Einen 
treiniiCben Beitrag sur G^eefaiehte des Uraprtingas und der Ent- 
wicklung der »wiebligsten unter den t>8pai]ich«n Inaignien« hat 
ProC H. G riaar {«Das rlMseh« Palliwn und die «testen liturgiacbcn 
Schärpen«) gegdien ; er beipriehl znent die Daraiellnng des Pallium!» 
auf den Monumenten bis sum 9. JhdL, wendet sieb dann der 
Darstellung desselben speciell auf r&misclwn Monumenlan von 9. 
bia lum 12. Jhdt. su, erflrtert den Ursprung des Pallbine als 
heiliger Amtsschirpe, weist nach, dass das Pslliuin nicht Ton 
Itaiseriieber Bewilligung herrührt, vergleicht dann das Pallium mit 
der Kturgisehen Amisscliärpe der Dtacoiicn und l'nester (Stola) 
sowie mil dem Utiiri.;isclitn .\Ia(i:pel, erörtert Gebrauch und Sym- 
bolik des f'ailiuni im Altcrthume und schlicQt mit dem Hinwcs 
aul die erhöhte Ücdc-Jtnng des l'atimms seit dem 8 Jh.lt. — Zu 
dem anregenden .A.inlat/s »H^r-tau und seine Gründuiit^cn vihii 
Jahre lu'rt an« von V, Bruno Ibers müchlcn wir bemerken, 
dass .Arr'.oldstein, St. Georgen am Lilngsee, MilUtadt und St. Paul 
in der Diucesu- Gurk (KluHcnfurt) liegen. — H. Stapptr tritt in 
»Die SuirimuAie /,!i^u-<i/i-j des l'etrus llispanus und ihr Verliiiltnis zu 
Micliael Psellus« für die Originaliliit der *Summii!,2f ein, die 
durch melir a!s dritthaln Jhdte.als Logikcompendium in den Sehulcn 
benutzt wurden. — Dr. Fr. X. Glasschrödcr bri:igt einen 
Beitrat; »Zur Geschichte des .Archidiakonatcs« und zwar au.s der 
Zeit d:js N'tedtr^Mnßes, weiche einer gründlichen Bearhcitun? noch 
entbehrt. G. beschränkt sich auf den .\rchidiakoiial in der Diöceso 
Spcier. — Die von II. V. Sauerland besp: ne.iene >ljrkiinde 
der Cjimera .\p<>stülica vom Jahre 121S« aus dein .\lelzcr [iezirks- 
urchiv ist ein Beitrag zur Geschiciite des Geldverkehrs zwischen 
den Iviosturn und der Curie im .M tleUUcr. — [■. Benedict .Maria 
Reichert stellt iiurz und ube(«4clitlich >Das Itinerar des zweiten 



DominijuncrRerierals Jordania von Sachsen« zusammen. — Paul 
■Maria Bttü n. i; ,1 r len handelt über »DieCardmalserncnciungcn Coeles- 
tins V. iinSep;i'ini'i .- s.n.l (Jcubcr 1 'JO 1 <. ' jhc sc : rjr: oft ht-sproL-hen 
worden sind, i.-'.uu du-v. J e N:ii;n:ii il-r eir^/.rjneij Cnndidaten 
sicher ^;l:stl;li: worden wären. Ii, stellt n.if (;r;inil von bisher nicht 
benyUieni JiaiiiiüchriAlichen Malenale emc cnUgiltige Liste fest, die 
mit Ausnahme des 12. CardmaU (Franciscus Ronci de Astnoi nicht 
wesentlich von der bei Kübel (llierarchia catholic« medii aevi) ab- 
weicht. — Der unermüdhche Forscher H. C. Kübel hat «Die 
Wahrend des 14. Jhdts. im Missionsgebtet der Dominicaner und 
Franoscaner errichteten Bisthümerc einem ebenso eingehenden als 
erschöpfenden Studium unterzogen. — Pfarrer Georg S c h m i d 
liefert das •ItinarariiHn Jnbann'a XXIlt. soffi ConeU von Coosimw 
I4l4c auf Qrttiid vcrsebiedcner Urkunden das Vatieaniachen Arehtva. 
Die Reise gieng von Bologna über Perrsra, Verena, Trient, St. Miohad 
an der Blech, Tramin, Meran, Gries bei Bosen, Brixen, Neostift, 
Innsbruck, Stams. über den Arliiergf Blttdens, PeMkireit, Mehrenu- 
Bregens. — LyceuiproTessor Dr. iOMf S eblaeht bringt eiaea 
wertvollen Beitrag sur CeschieMe der deutsehen Draeicer in Itom 
(•Slitns IV. und die deutsehcn Drucker hk Sonic). Die beiden 
ersten Druelter i« üwn, Koonut Seliwetohsin und AntnM Paanans, 
waren derlker; der ietsler« staamte aus der KöbieT Bndibeese. 
Sie befanden sich in Rom in argen Vericgenheilen und suchten 
Abhilfe ihrer Noih bei Papst Sixtus V. Sie baten je ua ein Cano- 
nicat mit der dazu gehörigen Pfründe bei irgend einer bisehonieben 
oder erzhischöllichcn Kirche nebst cineai oder swei BeneHeieo, 
glcichgiltig wem die Verleihung zuistand. AuOerdem wünschten 
sie Kückdatierung der auszufertigenden Bulle auf den t Januar 
des ersten Pontilicatsjahrcs Sixtus IV., so dass sie eventuell vor an- 
deren Bewerbern den Vorzug hiitten Der grölSeren Sicherheit W'gcn 
erbaten sie die nxthwcndigen Ahsohitionen und — recht bezeich- 
nend rürihrc L.igc - vollständige Taxfreiheit für die Ausfertigung 
des Gnadcnhriefe-«. Sixtus IV. gewährte die Bi'.te, mit welchem 
ErfulK ist heule noch unbekannt. — Der Beitrag »Zur Geschichte 
der 'I'abulit J'tuiirii;i-rianat de.s Dr. Konrad .Miller ergänzt die 1887 
in dem einleitendem Texte zur Ausgabe der 'labu/a zusammen- 
•:;estelltcn Daten, indem M. den Nachweis liefert, duss I. Gerva- 
sius vi>:i Tilinti v 1211 in Arles zwar nicht die Tabula in der un* 
vurl. Gestalt, al^er doch eine init ihr im engsten ^ i .nmmeniiang 
sieliende K.iitc jjetiaht lial; 2. .M-.ehael llumnielbe- ;.; 1. " Jii .lic 7'abuU 
III If^ivjnshiirf; gehabt und ein Faesimilc derselben hergestellt hat; 

die zweite Wie Jerer.ldeekung I,VJ7 erfolgt ist. — Die vier lul- 
yendeti A ifsatze von Dr. \. H ii c U e n b e r g, Wilh. Kbcrt-, S e Si w n r z, 
tJr. Stephan Knscs und Kurl L" 11 k e I behaniieln AI -•.:lii; -U aui 
der religiiisen litwegiing des 16. J idls. I.r-itcrer weist m >Zj 
ilen ersten Vcrliun.lliingen der S. C<<ii^rf^-)!ii> CjrJ'ntltiim Oinolii 
TrtdiiUtiii Iiil^r [:i\ :uni, (!.'i(;4 — l.'ifl5)< nach, dass bcreilsim Januar 
l.")ilü die Errichtung der genannten ('ong- egalion geplant war und 
bringt emc Auswulil ans den Dcerclen der Jahre 15(i4 und 1565. 
Schwarz veröffentlicht »Km Gl;' i i i ri des bayrischen Kanzler» 
S. Kck i;ei;en die olficieüc Dulduii^ Je» Protestantismus in Öster- 
reich (15t>>ii , der mit der Herausgaho und Heiaciiini der [-o^t- 
selirift betraute l^lises hande.t über «Jodocus Lorichius, eiß 
kailiol. Tlic"l.ij;e und Polemiker des 16. Jhdts.«, Unkel endlich 
bi-spticiit das Wirken der >K<ilner Cim:;rri^iitiij tCitesiasticii für 
die Reform der EtSdiöCCM«. — Der aul dem Gebiete der Geschichte 
über die Nuntien bekannte Prof. Dr. A. Pieper veröffentlicht die 
• Instruction und Keiation der Sendung des Cardinais Milltaw als 
Legaten zum Kaiser (iGOü)«. Prof, Dr. Sehn i teer führt «na m 
den draiSigjihrigen Krieg mit »Urban'a VIII. Verhalten bei der Nach' 
hcht von dem Tode des Scbwedenkünlgsa und weist ascb, dass 
Giegoravius* Bebaitptangen «fehl stfehhiltig sind. 

Drei Mitarbeiter wann nidit m der l,age, den besfimmten 
Termin einsnhaMen; daher kttinlen ihre fieitrige nicht mehr an 
die ihnen sukommende Stelle gesetst werden. Sie bilden gewisser«- 
m allen einen Anhang. Bs shid: Karl Maria Kaufmann, »Alt» 
christliches von obergermanueh-rhltiichen Linesc, Piarrer A. 
Sauer, »Dsa Maeariua hlagnas HmmUat i» Gtiuiim; endlieb 
Prof. Dr.J. A. End res und Prof, Dr.A. Ebner, »Ein KSnigs- 
gobctbueh des II. Jahrh.'s< aus der griflleli Sch&abom'sdieB 
Bibliotliek zu Pomraersfelden beim Bemberg. 

Größer würde die Zahl der Mitarbeiter sein, wären 

• viele nicht durch berufliche .Stellung oder unabkömmliche 
.Arbeiten verhindert worden. GroU ist die Zahl der Freunde 

' des Campo Santo, die dankbar sich erinnern der freund- 
lichen Unterstützung, die sie wäiirend ihrer rSmisebcn 
Studien daselbst fanden. 

Wien. L>r. A. Starz er. 
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0fwiii $le brnifilie ftrttodilloit 1H48-4». <Sxm 

3aitUinn«gQ6t fßr bai btutfdjc Volt. 1.— .'». 7aiii>nb. Wir -J.'i«; 
ml^ntif^m Saricahirrn, Porträt«, ^cicttmilfdrilonfn >i- 
fitcitionm. 9Iorfnj,(f.Xieb«i(l)ö, 1^97. (jr. » "iXlV.-lsy S.i 102H.' j } 

Der Vcrr. ist der Sohlt jenes Robert Blum, Jcr n!s I 
rtvoiutionärer Eindringling am Wiener Oclobcr Aufstand 
mit bewaffneter Hand mitgchoirenhat, dadlrkriegsgcncht- 
lieh zum Tode verurlheilt und am 0. .Vovcmbcr 184S 
mit Puiver und Blei iiingcrichtet wurde. Der Sohn hängt 
pielitroll an dem Andenken seine» Vaten, und das 
mOssen wir achten. Dass aber seine Auffassung und 
Darstellung der ganzen lievolutionsgeschichte nicht die 
unsere sein kann, ergibt sich daraus von seihst, und 
von dieser Seite Icönnen wir das Buch unseren Lesern 
keineswegs empfehlen. Hingegen besitst es einen 
Meibcndcn h^F'ori^chen Wort durch sci-ie .Tni Tifclblatte 
.■ingcliuiuijglea arUstisciicn u;iJ i-"aäc.iii;;c L>i'ilagcn, weil 
sie insgcsammt sach- und formgetreue Wiedergaben 
gleichzeitiger zeichnerischer und typographischer Kund- 
gebungen sind. Die letzteren sind Fascfmiles von 
Zt i'.tiii -sblüttern jener Til'c cAet von wichtigeren Pro- 
clamationcn, seien es anUJicin: oder aus dem Slurm der 
Bewegung hervorgegangene. Die zeichnerischen Bei- 
gaben sind theils »Tendenzbilder«, theiJs zeitgenössische 
Darstellungen von iCampf-, Straten- und Parlaments - 
Sccnen, theils Bildnisse der in die u c ch' clvollen Ereig- 
nisse verflochtenen Persönlichkeiten. H. begitinl seine 
Erzählung mit dem sog. Vormärz, den Ereignissen seit 
1815, und auch da Anden sich höchst interessante Bei- 
gaben, z, B. zu S. 16 Pacsimile von Nr. 195 der »Isis« 
vom Jahre 1817 mit Okcn's Bericht über das Studenten- 
fest auf der Wartburg, zu S. 40 der Zug auf das 
Hainbaeher Schloss bei Neustadt a. H. am 27, Mai 1832, 
SU 8. 54 Portr&ts der »Cöttinger Sieben« und vieles 
andere. Von dieser Seite bietet das Werk, wie gesagt, 
eine Oberreiche Atisbeole. 

Wien. V. H eifert. 

Julius ! Das bmiltaiilaaha OaMwMan. I. Tbeil in 
t Binden: Die Münzen der Colonia BiuiUen tOW— 18t3. 
Zürieh, Selfaetvcrlag (Zu bedelien dtirch K. W. HierMtnann in 

Leiptig). 1897. gr.-H« (XXXVIl, 357 S., LIX Tuf.) 

Der t. Band des vorl. 1, Thc.Ies dieses Werkes erschien 
bereits i. J. 1886 ualer dem Tild •Numismatische Sammlung; 
Julius M«iU. Die Mfltiscn der Colon i« Brasilien« (Zürich); Jei 
jclsl «mehieaeti« t. Bsnd enthält die BesehreibwiB das». DiMcn 
b«dcn BSehsm, wdehe nun, in einen Sand« vercmi, den vell- 
attadigen I. Hütt des Gcsammtwerkes bilden, beabsichtigt der 
Verf. etnan Ii. und Iii. folgen lU laaaen, enthaltend die MOnsin 
des uaabhingjgan Braallian ^Kaiserreich und Republik, 18t2 bis 
surJslslaeit) and des brasilianische Papiergeld. Es ist ein glAnsend 
amgastattetea und ioflarat praktisch angelegtes Buch, gearbaitat 
ayt der Hingabe einos Liabhabais und Sammlers und sugleieh 
mtl dem klaren Bliek eines weitschauenden Geseh&flstnanne*. 
Ober alles «rballan wir da Aufsehlüise, und swar meist er- 
schöpfende: die einschlägigen Daten aus der CcKchichtc Ri asilictis : 
Regesten «u« den h«uptsi>chlich»l«n das Münzwcscn betreffenden 
Gesetzen ; Obersicht der Münz^jewlchtc, Cawichts- und Wort- 
Ubcllen, Tabellen dar brasilianischen Weehselcuriie auf Lundon, 
Seltenheil«)(rade, Prci»verzcichni%se, Litteraturarigabin, dazu 
59 Tafeln ganz ausgezeichneter Lichtdrucke, l'hotocollographicn 
Vun Brunncr und Mauser in Zürich, Welche die Abbildungen nicht 
allein der Hauptiypen, sondern auch vielfach det Vurianten, dann 
der Nothmünzen, der Conlrcmarken und der Münzstempcl ent- 
halten. — An Vielseitigkeit, liandliciikcit und praktischer Eirauch- 
h:itt;fit Kl if:e§>? nuTrirsrnft!!-!.!«' Monographie kaum von einer 
anil'.icn ubtrlriiflin, niul dii-. ■■ n.i Vorzüge, die umsoinchr ins 
Ciciiichl füllen, da man eine zusammenfassende Geschichte des 
' T^iMjgiiischcn Gt-liiwcscn» bisher überhaupt nicht bcsaO und 
in fulg" dessen die Anschauung des Werkes von M. für iedes 

«e «Ott auf S. «. Nf . t d. Bl, 



Münzcabinet und jeden Sammter braaitianiaeber Mflnzen eine 
.Voth wendigkeit ist. Bei dem FleiO des Autors darf man gewiss 
cm baldiges Enehcinen der noch ausstehenden Bände erhoffen. 
Wien. K. Domanig. 

Minhalltaii e. V*'«in« I. 0««ci>. d. Ditchvn i« B4li4ii*ii. fPrac.) XXXVIl. 3. 

ilunffen, Ii. dischhohin, l.iu. um ltc;;ii;n« d. 19. Jhol«. — Men- 
I). /ikunom. Sy^rcm d. (jrafrn Sw-i;crt*-spj»rrk. — Schmldl, l>, 

kosonbcr^cr l-lomLnium U. deinen Ijirjrcbg. H*i7 - 1)0. — II <i r i Ii j. f.. 

Il.indffhr. d. Kidsict* Ostrow «uü li. 3. HIG. — Usr*., I>. lic/.icliKf n A. 

.Slit.er's lu .1. K i ffii'ic Kjindl 

Mcirr 0.. C:ilal CuUtcuin luiinti !>crirl. qui Itt hihi. m«in.i\1erii l-.insidl. 

<>. S. lä. Mrvanlar. 1. Lpt., Hiriin-cwiiz. Mrj s.i M. LM — . 
A m i r o <'.. V. Bep nblifc Saa jj ariP" Auf^^ g . Ifieu fr, ([.'■'.i S .i .M. l ..V>. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschich(«. 

C s u e r Paul : Grammatica milltans. Erfahrungen u:id WünsL-hc 
im Gebiete dts lateinischen und Rricchi.'ichcn Llnicrrictites. 
ÜL'ii ti. Wtidniiirn, IS98. gr.-b* (VI. IC» S.) M. ri.ru». 

Der bekannte \'crf. hat sein Hiich Oskar Jüger 
gewidmet, und er be'.vähit sich auch in dieser Schrill 
wieder in bestem Sinne als ein Geistesverwandter des 
verdienten Kölner Sehulmannes. Der Wert selbslindiger 
grammatischer Uiitcrxveisung soll gegen die modernen 
Angriffe in Schutz genommen werden. In einer kurzen 
■'Einleitung sucht der Verf. nachzuweisen, dass Grammatik 
doch nicht lediglich als Mittel »um Zwecke der Leetiire 
existenebereehtigt sei, sondern theilweise • auch gleich- 
wertig und selbständig neben der I.ectürc dem großen 
Hauptziele des Gymnasiums, der geistigen Schulung, 
diene. Dann bringt er in fünf Capitcin Sur Verständigung 
über einige Grundbegriffe seine Gedanken und Erfahrungen 
über grammatische Terminologie, über Induction und 
Dec.L.ctun, Analyse und Synthese, IVy cl'iilf.yLc unJ Lüink 
und historische Grammatik. In deiiCapiteln 0 — 10 werden 
einzelne Partien der Grammatik so vorgeführt, wie sie 
der Verf. aus eigener Lehrerfahrung heraus glaubt frucht- 
bringend und anregend gestallen zu können. Gründliche 
und feine Sprachbeobachtung und zugleich geistvolle 
Lehrkunst vereinigen sich hier. Aber dieses liebevolle 
N'ersenken in die feinsten Falten spraehlleher Gestaltung, 
das i'.v.rch rfic Rcnn-l:5ichti,Tii':{l crschichtlicher l-'ntwick- 
lung nur umso versciilungcncr und mannigfaltiger wird, 
will doch nicht recht zum Titel der Schrift passen. I>cr 
Verf. ist hier doch weniger Parteimann und Kämpfer, 
als er es sich selbst eingestehen mag ; was dadurch dem 
Buche an vornehmer üaUung und wissenschaftlicher 
Tiefe zuwächst, büüt es allerdings an >lakti-scher« Wir- 
kung vielleicht ein. Wer der modernen gramraatik' 
feindlichen Sirdmung verfaltcn ist, wird sich durch dieses 
Buch kaum fesseln oder gar bekehren lossen. Nur auf 
i'artcigcnosscn und auf gänzlich Unvoreingenommene — 
und wie viele sind das heute? — wird es seine Wirkung 
niclit verfehlen. Sehen wir aber vom Titel des Buches 
und seiner Tendenz ab, so mOsscn wir sagen, dass es 
im einseinen eine Fülle der wertvollsten und feinsten 
Beobachtungen tntliält. Ganz besonders verdienstlich ist 
die Art und Weise, wie hier die historische Auffassung 
auf die einzelnen Gebiete der Grammatik angewendet 
und deren Verwertung im gymnasialen Unterrichte prak- 
tisch gezeigt wird. Was der so erfahrene und denkende 
\'crf. hier btin;;l, siJit in seinem Werte über den P.ir- 
Icien und deren Kämpfen; schade, dass es durch den 
selbstgewShlten Titel doch in den Streit gesogen wird. — 
Des Verf. bekannte Feindseligkeit gegen die gewiss maß- 
vollen Bestrebungen des Allg. deutschen Sprachvereins, 
die auch in dieser Schrift wieder recht störend auftritt, 
muss von dem oben Gesagten leider ausgenommen werden. 
Graz. Ed. Martinak. 
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Plan Dr. Friddcb, ffibllcUiekur u d«r Hochschule zu Freiburg 
im BreisRHU : DI» ft^ol« H«M«lb«rger Liederhandschrift. 

In g«tr*iMm Textabdruck hcrausgugeben. Mit Unterstützung 
des Grofth. Badischen Miiiistcrium« der Justiz, den Cultus und 
UnlerrtoMs. I. Ablheiluflg. Mit etnsm Titelbild in Farbandruck. 
Heidelbeis, C Winter, 189». Lex^ (Sf. l^nO.) 6 M. 

Mit großer und aufrichtiger Freude begrr.Uen w'.r 
das Erscheinen dieses Werkes, das uns einen diplo- 
matisch getreuen Abdruck der ehemals Pariser, Jetst 

IleiJi-IbcriTiT Licderhandsuhrirt d-uh^etCL, dieser Schatz- 
kammer Ucä deutschen Minnesangs. Wie der ilrsg. }n einem 
einleitenden Beiworte mit Recht bemerkt, entspricht diese 
Pubtication einem dritigcnden Bedürfnis der deutschen 
Philologie. 1848 und 1844 hatte Frans PfeiiTer im 
5. und 0. Bande der Bibliothek des Stuttgarter I-itler.-i- 
fischen Vereines dir Wsineartncr (ß) und die Heidel- 
berger Licdcrhan J 5i:!ir il 1 ( .1) iuicl'.sM vcitreu .abdrucken 
lassen und dadurch der wisscnschafliichen Beschäftigung 
mit der altdeutschen Lyrik ctne suTcrlSssige Grundl.-«ge 
geschaffen. Diese war in ihrem wesentlichen Theilc so 
lange unvollständig, als es uns an einer solchen Wieder- 
gabe der wiebtigSten und reichsten Oberiierenm;?. der 
Hs. C, gebrach. Der Bodmer'sche Druck (Zyrich 
1768/59) in zwei Bänden — das Werk, dessen Anblick 
in Savigny's Marbur^er Hibliollick Jakob Grimm später 
als ein verheißungsvolles Vorzeichen seiner altdeutschen 
Studien erschienen ist — , bisher ein unentbehrliches 
Hilfsmüfcl, war doch nur wcTii;er, Fach;.:cnossen zu 
gangiich. Und v. d. ihigcn's umfassende aber wüste 
Gesatnmtausgabe kor.nte man nie obne I'urchl, seine 
Angaben misszuverstehen oder «u übersehen, in die Hand 
nehmen, nie ohne Arger Ober die thörichf« Verwirrunp 
darin weylegen, l'iir beide wird uns nun in dem vorl. 
Werke, dessen baldi;;cn Abschluss in fünf Licrcruri;cn 
wir dringend erhoffen, der beste ur.d reichlichste Rrsat;; 
fewihrt l'faff hat den Text von C Buchstab für Buch- 
stab wiedergegeben, und hat nur nach Pfelffer's Vorgang 
die Zeilen abgesetzt. I)ie Punkte der Hs bat er behalten, 
vielleicht h.Htte er auch die übrigen Satzzeichen belassen 
sollen. Denn unsere Kenntnis der mittelhochdeutschen 
Intei'punction liegt noch sehr im Argen, und bei feinerer 
textkritischcr Arbeil kann es doch unter Umstfinden 
wichtig sein, welche .Auffassung einer Stelle der Schreiber 
von C besafi. Das vorL lieft reicht bis zu Blatt 98 
des Codex, su Rcinmar dem alten, und ist mit einem 
vortrefflichen Farbendruck nach dem Bilde des Grafen 
Rudolf von Neuenburg gcschnüickt. 

Um die Bedeutung dieses Ab^i'nckcs von C eindringlich 
den Faehgenossen vor Augen su st<.'- er., will ich den Cowinn un 
Leaarten nur für «inen, allerdings sciir «•iciitit;..'n Surj;cr, Hcm- 
ricb TOR Morungen, hier daricgcri. Kh vitbmtle dam.l noch einen 
andemt Zweck : ie^i « un-chc n;imlicii die .Viifmcrijsamkcit lUr 
Forscher nuf die Mjn;:il di;s VunantenaFFi""'''-'' unserer 
Clasaiselien .Aii^gnbe der idtorcn mhd. Lyriker zu lenken, m 1-aoh- 
mnnn und llanpl's Minnesangs Fruhbn;:. Kin verschw:ndendc!s 
Theilchcn davon, ein paar DriieUlehler 1:1 Zulilcn und Uuchstubcn, 
darf denen zur Last gelebt werden, ilic sich um die -^pütercn Auf- 
lagen des Buclics btn-. iii; inihcn (ich benulr.c d>e A., von Fried- 
rich Vogt IKSS besort^te). Was A belrifli, verlTigtcn die beiden 
Meister über l'feiffcr'* Druck, nuQerdem ül>cr Lnchmann's Ver- 
glelchunpen und .\hschriltcn ; für /f gebrauchten -iie nur f'feifTer's 
Druck; C wurde von mnen nach Bodmcr und v. d. Hagen, sowie 
n»ch Bcneckc's Ergiinzungen benutzt. Die \'ergK;chung der 
V,nriantcn von A, A' und f in MSF. mit den Drucken von 
Pfeiffer und l'fiifr ergab eine aiemliche Anzahl vun üiffercnzen, 
bei deren .Aufzuhlung die bloß giapluschen (s. B. } für i) wch- 
gclasücn wurden. .Sie entslainnien, wie ich K^auhe, zu einem Thüle 
wirklicliem Versehen oder Verlesen, das icb nalüilich nichl auf 
seine Quell« »urückauführen vermag ; zum andern TJieile haben 



Lachmann und Haupt mancbe Lesarten nieht berücksichtigt, «eil 
sie ihnen onwiehtig vorkainen, ein Standpunkt, den die heaüge 

F'>rsc)iung nicht mehr innehilL Meiner Ansicht nach ergibt sicli 
aus dieser für den Moranger angestellten Collation die Noth- 
wendipkcit, bei einer neuen Aufliige von Minnesangs Frühling 
den Resammten Apparat an Lesarten genau zu überprüfen. In 
dem folgenden Verzeichnis wird in bcz\ig auf C immer beigefügt, 
wann eine von Lachmann und Haupt nicht nolieite V'ariantc sich 
schon bei Bodm- r der Ms. gtriniil) findet, die übrigen sind dem 
Abdrucke bei Pl.itt lhIp inmen. 

MSF. 122, 3 £an( hat C, a'so eigentlich ^at. — 22 drr in 
Cganz klein ühergeselit. — 123, 3 isf fehlt C. L 17 slatt 16, 23 
statt 26. — 124, 3C den hat auch C. Vor in dat — 1. 40. — 125, 
13 idi in C zweimaL — 120, 13 I. die beiden ersten (statt: letzter) 
Zeilen.-- 18 hiil C ich ir, nicht mir tiirrr bat auch Z^ 
mir A. — 127, 3 mme schnnm C ). Aull, r ciilii;. 37 in sinken 
liest auch C. — 12H, 2 ichs C. 4 nienen le C. 24 auch C hat 
mt. — 130 :i r..--h C. — Vor 131, I =r Str. 35 sind in C acht 
Zeilen freigelassen. — 132, 1 dtstr\alic C. 15 ktat^fti C. hnt 
ai't li.-p A. 3li statt ir hat C si. — 133, 7 a-.ij C 8 j^naJe aucii 
/.'. 12 Ml B. 21 sihrni It. 27 dii HC. — 134, 3 11/ sie.it nicb; 
in C. ober bei Dodmer. 12 rs HC. 26 hab C. 30 tft B. — 13.i, 
2 milUm C. 23 f. nimt mir C. M valJ,- C (htides nicht bei 
Ii .in er). — 1.3l!, I /UK:-i' t. :9 nihl itn vmbf A. 3Ji -wünrn- 
iiuitfn C. — 137, 3 ffot bi-f;itiuuit A. 12 ich tri mac C. 30 diiu 
C. 35 «•<• C. — 138, 2« ;•'< C. — 133, 16 fiarl C M ktiifi.'fU 
C. — 1 tO, 3 mfhie minne C. 10 trbLint C (»elion Bodmcr). 24 
benimm f II min fr''tde C. — 141, 1 friiu't C. 14 voc'l C. — 142, 
S -rtr C. 23 n hafcr C. — 144. 2S rfiii lubü C. — Welche Wichtig- 
kt t einzelne diccr Le-.irleii für die Kriuk schwierijjer Stellen 
beüizen, werden die Kenner leicht merken und will ich dem. 
nichst d-irlCKen. 

Für jeut aber geht daraus vor allem eines hervor, 
dass weiterhin bei wissenschaftlicher Arbelt nur der 

.•\bdruck von durch Pfafr zugrunJD gelegt werden darf. 
L)air.it allein ist das Werk schon nach Gt-bür cmpfolilen. 
Oraz. .Ar^ton !■'.. .S c Ii o :i b a c h. 

iPiiitcIo . ' i'iMr: l'ic ^.lllM1l.■ Tidjlnnq 6ir ««cfirnj^T'- 
X IC iJlltCH ttnö Sic Jjjiiflrn. ijiiu' ,iuv:,i:;i;}i.|d);.l^UHl); ilyS;i.. 
Vi'üri fl- liöiiQib Slofnariu«, 1S'.»7. gr.-v' iTdU «.) W. l.ö<>. 

Aus litierarhistorischen Essays, die in den »Grcnz- 
bolen« erschienen, hervorgegangen, slelll sich diese Ideine, 

nl-^r i'i:!..TUrcichc Schrift nl?; .-:r,e GescI iJil.: .Icr deutschen 
I.itteralur des zu Knde gciiei:Ucu -Ihdis. da/. Die übliche 
Behandlung nach Dichtungsgattungen, bei der die ge- 
sammle Person des Schriftstellers oder Dichters entweder 
SU Iturz kommt oder sieh gefallen lassen muss. In eine 
Rubrik eingeschachtelt zu werden, so gut es eben geht, 
ist aufgegeben und an die Stelle eine Art von Gene- 
raüons- und Zahlcntheorle gesetzt und durchgefülirt; das 
erinnert etwas an Schcrer's mänoisehe und weibische 
Perioden und an Lorent' Generaiionstheorte auf dem 
Gebiete der allgemca er Geschichte. Dass die i-<'1iti':c i 
wichtigen Jahre mit litleratisch wichtigen Ercigrisscn 
durchaus nicht zosammensuralien brauchen, sucht B. 
durch einige verbinfTcnde Beispiele nachsuwelsen. — 
Den Höhepunkt der nachclassischen Litteralur sieht B. 
in den Fünfziger-Jahren in den Werken Hebbel's und 
Otto Ludwigs erreicht; ihnen gehl eine der jedes 
Mensehenalter wiederkehrenden Sturm- und Drang* 
p:;'i der. dirsmal also die von 1830 — 48, voraus. .\r 
Sit ieiiließcn sich die großen Talente der i- ünfzigc- .."J 
Sechzigei-Jahrc, dte l'iosaikcr F'rcytag, Reuter, Raabe 
und die Poeten Grolh, Storm, Keller, Scheifel. Der 
Sturm und Drang der Sechziger*Jahre hat seinen Mittel- 
punkt in den Mtinchr.ern, die sich um Geibel, Heysc, I 
Grosse, Bodenstedt scharen. Sic stehen bereits auf dem I 
absteigenden Ast der Curve, welche zur Decadence der 
Gegenwart herabführt, als Frühdecadence etwa durch 
Brachvogera »Nareiss« 1857 eingeleitet, durch den 
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nnt o-ialeri Aufschwung von 1870 nur utilcrbrochcn wird, 
durch den Feuilletonismus und die archäologische Dichtung 
(LfiMiau, Btumenihal, LuMiner — Eb«r>, Dahn, WoifT, 
Baumbach) in die mit Richard U'.igner's Namen ver 
l<nüpftc Hochdccadence {Richard Voü!) einmündet, um 
1880 eine völlige Herrschaft des Auslandes auf geistigem 
Uebiele verschuldet (Zola, Daudet, Björnson, Ibsen. 
Tolstoi, Dostojewskfj) und den Sturm und Drang des 
jüngsten r!c,il-=:chl.ir, J Ji:r zi^-'er-Jahre 7,r'.':r\ rius 

dem s.vli Jtj X.Uaial.5:i.ui der Sudcrniann, Fulda, 
Hauptmann, Halbe, sowie der .Symbolismus und die 
Spätdecadence unserer Tage als die Ictttcn Krscheinurgs- 
formen einer durch die Münchner unterbrochenen, ver 
heißt' ' trsrcicficti lüitwicl<Iung der Fünfziger .lahrc dar- 
stclicn, aii die nach Ii. 's Ansicht wieder angeknüpft 
werden niuss, um eine wahre, grolle Kunst su erreichcD 
und zu gestalten. 

Eine durchwegs geistvolle, auf grSndlichcr Kenntnis 
der litterarischen Krscheiaungen, der von iiuicn hervor 
gerufenen oder doch eingeleiteten geistigen F^ewcgungen 
und Strömungen beruhende D.irsteüung. Der Verf. hatte 
es kaum nölhig, seinen Versuch, eine Geschichte der 
deutschen Litteratur der Gegenwart su schreiben, in der 
Kittlcitung zu rcchtlcrtigen. - L'ns Österreicher freut es 
noch besonders, unsere heimischen Diciiter und Schrift 
Steiler nicht bloß genannt, sondern voll gewürdigt zu 
sehen. An ein Wort Hebbel'» anknüpfend, die nächste 
Regenerierung der deutschen Lttleralur sei von Österreich 
zu erwarten* fühlt Ii. jm 7. C.ipitcl als lJii;litcr, die in 
den Siebzigei-Jahren das eigentJkh Neue brachten, Anzen- 
gruber, Hosegger und Marie von Ebner-Eschenbach an. 
Haonerling hat er schon vorher unter den Vertretern der 
PrOhdeeadence gcwüidigt'). 

Wien Dr. K. F. Kummer. 

Sr. 9. B. uob tit. Sari (Stcjtlal: «iafftlTaag 
!■ *U «cf4i«tc ¥er knUfHen SitleratBr. 4. ortb, u. vrnn. «nÜ. 
(AiljMI^R Jöc bot bfutf^cn Untcririi^t. fft»«. von 'Tr. itori 
6t4<Miif> 3. Vk^fR.) tBin, Staiij, 1896. 8* (X, ^ e.; acl>. 
|L 1.80. — In rascher Folge erscheinen von dwsem aui^eicich- 
neten Buche neue Auflagen (ISdS, \t»&, 16M,.iaM)b der beste 
Beweis für die Braiiclibarkeit dieser »ümfithrung«. Da im Allg. 
Uttaraiurbt. sehon m «iederhotteninalen auf das Werk auf" 
meiltsaai gemaeht wtmic. genAgt es, hier von dem Bracheinen 
der Keuaufloge Mttlheiiung su geben. — Ein paar Kleinigkeiten 
Seien nebenher erwllhnt: ein DruekFehler im Regtsicr (su Heine 
gehfirt die Seilenzahl S60, nicht 250) und eine Bemerkung: hei 
der HJuti«keit lies Namens WcScr uiiie «ngi'Zcii;!, dem Dichter 
der »Urcizchnlin.k'n« scme beiden TLUifiiumen l'i icdrich Wilhelm 
zu bvlust'cn: »Kncilrich Wcbci« ^. 2(^1 i\nii im Kegieter sicttt ganr, 
fremii aus; auch vcrJienle s<in Haiiplwcik vi«lletckt «her iint 
kurze Inhaltsangabe als Kinkel'-, h.-ut«; tialhvcrficsscner »Our» 
der Selm;/,«. Die Schreibung K.<-.hard ist minJisirni uriK>-'hr«iich- 
lich iiiul, soweit »IC dcTi Titel de« .SchttltlSchvn Koiniinrs hi itiWi, 
auch unrichtiR. Hch. 

CtfpSorion, <J{r?^. A. S i ii < : ) V, 4 u. 4. I-.r.:;ir-.^^'>lit II. 

V. 4 I LiiiiR. I't'-cno 1 in, in ^^<ln^Ml-■■n- — II ■! r k k «• i> I. i, Klt.n^ 
Btrac z. dl*dt. Uu.KCiclt- i7.. Uetch.d. fruchtbting. CciellKcti.; — Upitiai»; 
- £. Srtaf A. V. KiltehiM'a aa «. Buchlidl^ (CjeaSairläa in Kaalgabcre In 

Pr.) — Jacoby. Pri<4r«ch d. Gr.. Prinz Hdorleb u. Rabtntr. — K«ir*r, 

7. lifsch V. Mi'n<lel**<:rhn's i'liSjna. — Cr>S(im«nr. tlj cttic'<i X.nur- 
(eUdlotjie. — \aletitin, l-'r.u>t,-»n:il<:t.lcn. — i.ocftli-r, I- r, iU-hhe'. it 
Arn. Scti!o«tihdClr — lljMiffcii. t. ^1lv■^u^' ■I'lij''''' ''H'''^'''^^"' — 
tili ' le. S ad c f ». II ü r h f r, Ann.r u I c J. — Kcc- : M 1 1 u ^ s .1 c i, Hi-i.ji m 
J Kiiiis'.i J. «.iiibcrtrs < \\ iikun > : — M c r o h e r, Ii. cyritr i^lic in 
WieHnJ'« Wkcn iMilhc ni,; — Wf.lfl, Codi c n I ehcn u. Wkc; 
B ) e I N c h o U' ky, ^ii)clhe t V\ i*l,(nv,la i ; — In.^lmiyr, r.-'clhi: u. J. 
c:i5». Al:«rthuin (Ni<j;iliii. — l ii^n s cli ir i i, J- Ha^cii;« I.: — iKf^; - 
Hcts4.) Spitzer. .Uihi uu, So, luifulitili ti. l4iiwieklg»kbrc. — Tropach, 
Wicland'a Oen Syivn ii. ijcrvantcs' Don i.^uijolc. — tiedvig Wegaar, 
I>t Schüler b. d. Jun^tr. v. Or). dch. Tumi'k Ceraeal. Iib. b«d«Sli»*t 
worden? — LeUsmano, ttamlicea tu ScbiUer's Maliascia. — Hub er, 



*) Inzwisehen ist eine xweitc, rsnnebrte .Auflage (S<2 S.) dei 
Buchas in demselben Verlage erschienen. D. Rrd. 



Sludirn xa Novnli« m. hc«. Hertlck«. d. N.iiur):iliilr5.irhlo. — filK 1, 
irnheli. (iedichlc aim d. schles. KrtcjjcTi. — l*'urick. Zii Cjcthc''; Anlhi 
un I.JVAlCf's l*ti_\ -iocroTti (-fnumetilcn. II <» rii r. Z. «oj;. Iljmbur-f. 
!"rcis4'j<.'.chr«ih|i." — S i u c r. I-,. Gtdiebt nul KritJr. J. (;r. - Uisiat. 
Tl. Mordrljrrer Tiniii» »U liichvr. — IHra., '/., .^it^ rcn .l.ihrTOSf"l-llH. im 
Kkt. >ach!icn. " Kecc : Sircitcr. IK'tiiclicr'.i 1 cklonik d. ilcUwMa; 
liüHSuir, Kuii^I:;«(>i <1 i!. i'-^Kt iSpiücri; — Hoyl, VoHnaigea MI» 
lir. I illauflinl. — Lit( (ih. <;. Ilaupsinano ^U, M. Meyer). 
MMihiiM d. Oll. Varcini I. BIbilMiMkaawaaB. iR«d. t. benabsviD.) III. 1. 

V Lenk. (Ui. J. I(« .lk.itala(4. k. k. f&IhltMioihcfc. — r. Wellen, 
Z. Wie-tr iiicritcrKOchich't. 

D*r Valk>blbllo(h*kir. (ilr-.;. A Hrou^'il. IV, fi-H. 

(5 1 Ann. V. ItroÄltf •iigKh<»(T. K. All.ir «. Thron etiler Slrrifxilgi! 

in'.-, luiriil I.iiL-'.'r. - II i v b I. Kid. prakl. UcMpM I. Laaavercia«. •- »F HUU« 
u P.ii.^^t. - i:cJa U'rbcr. — ((WJ F. V. Stataqi. — •Martaeraean« e. 
o.rd. i>i.>r<;iir>nj. - r.:n< -ct Ob. S. Waiba.litt. -> ß.) A. Kancnbaunur. 

■ Itcrbcrii; - Tornicnhurg*, 

CKroniK d. w.»ii»r Ooaiha-Vafelaa. (Red. K, P*y«r V. Thurn.i .Xdl. 1-4. 

1 J > Minor. I>. I inhaii d. I. Fau>t-Manalo(8. - Horner. Uortba 
u. Ar^rnl-nfl. — i:i ).) (,iii;li). Gficlic ii, tienls. Ntclicr, Jesuia Frajr 
>A. I.. Jtiit-.-icr« . J'.iniiis, O^ieilii: zu d. Kaasler MiHltr. — Minor, 

GocliitS !5c;l-.h(;«n lu d. .Sideriuäfktin. 



Gcrsurl... i'u- -c^wtit SIbl t«ieli«n «Ea-UbilSk Xappcleii, Sdbit*. 

sÄ'T S., .\1 S' - 

Fischer Rttd., /.ii -t Kinvtfnrmcn J rai tci.iir F^s Hatuiana'a »Iwahi«, 

d, Kibei.iK-i. I'.i'i:.-.u-.::n's . Tiin-ttr^iio ij. Cpaacci'* *Troylii» and 

Crcyscyiie* . Wien. K .lumällcr t:i7v> S. < M, K ™. 
Miiiwo^fiK.. I'.-ocl;j Arabtnn r'i|!->'i<^<'u<a lAjjlm al 'Arab> queoied« 

llir.;ii-. ir;.Jit.i sin! »vrl.. .M .y..-. i .Mlilirr <H H ) M. I.fi0, 
ScJimi'lt 1*7:., 7.. (^r^ch. d. wnrlc* -äh"-- I"- hiri, * won^^c^ch. d. Mlll. 

hcRtittc im dl^chen. H«rl.. Sl;.ij:nik -Iii S.. .M I L*.). 
Sch r,; i II i! r J'*N . licrcu:«H rcJt-ivü.i. 1>. Haurliiesij'ir-ti d. Hclli-ncn-*- ii^'C, 
J. H.i iJ d S|-r.i.'ln crju-i chii. iiirtn kK<.'liihtI :iir( Ihr« hi-.Ior Pr<.ilii- 
u pc, " i'c'rf'n-.vi.iin.-tf phe.vrn -Mjin^, Kirchrrm. 'ITJ S.i M. t/»' 
Wsi^f II., f'- ■ i! II ü icha-cato in aller u. neu« isiu Lps, Teubner. 
s I M ::" 

Hu|-f an Rh . Oncni). 1 asebalIeD, ihn Aul);., Geich, n. ElnrieMg. KSltt, 

It.ichi m. i'.'i S.I M- I . 
\ Aus 1. ich IL- n I: r Tk'» N achlas*. Aut-->üi7.e, <;cJ <:lii-. Tagabttehbl., Btlelfe, 

', hi^r.'- T. A. '.fU'ir.inn \VVIn>«f. KOtiIuU. ■,'27.', >.\ 4.—. 

\ Driinniiolet Ilm.. Hdtn ri-v:l:c Ir.Uhs. 1, I). immer. l-:vnhct.j orn, eiyiiin. 
i lfi;;i-ch II. hi--r.-j;c{.|{r. grd-ulct. l.pr. , K'irdnch. lllni -•.) .\l .>. , 
Wilih.irii I">iv-»i>. \>. \V.,:i-ijri l-icJ hki.eharJ « I. v. Si. (Jallcti n. d, 

üersldu»hs». hr^g. u tri. v. H. Allhcd. 1. Lpi.. liicten.h. iIh;I S ) 

M. 4 

vvienstaiD F., Ltxikon d kMh. dl<k<hcn Pichler v. Auagge d. M..A. bis 
a. Ogwi. DIesr.-litttnir. bearb. Hamn, Brear * TMeaaan. (4IS S.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

9ci|rl .tieinrid): Criiriflliitir ^fviioorelibie. (tiit .fiaiib&nd) jiim 
%tcntäiibniiic biT (tirifiiidint 31unft. Ü lÜontDe. grciburg. ^erhcr, 
iK!i4, im\. HT.-H (Xli, m.^Wb, II. XvUI, 718 6. m. 
am «bb., a». «. Söt. . 

Der I. Bd. enthält »die bildlichen Darstellungen 

Gott;-., klir allers. Jungfrnii und Gottesr-vitier ^^n^^^; der 
giitti. u;.J büsen Geiste- und der göttliciicn ut-heimnissc; 
als Anhar.g: die Weltscluiprung, die Sibyllen, die .apo- 
kalyptischen Gestalten und Ju Jas Isltarioi«. Der U. (Schluss-) 
Bd. enthält adie bildlichen Darstellungen der Heiligenc 
in alphabetischer Ordnung;. Man sieht es dem Wci'a :.ri, 
dnss es eine Lebensarbeit ist. Ks bietet mehr, als m.i,;i 
nach dcrn Titel erwarten snllte. So beginnt es gleich mit 
einem Abriss der äymbolik, behandelt die Thierfabel und 
das Thierepos, die symbolischen Zahlen, den Nimbus, 
das i,'an7.e Leben Jesu und .Mari.i's. Es wendet sich nicht 
nur an d.is gelehrte, sondern vor .Tllcm an das kunst- 
treiber.de und kunstlicbende Publicum. Es will das Beste 
aus den verschiedenen Zeiten als Norm für die heutige 
I religiöse ICunst hinstellen. Es kommt damit einem prak- 
; tischen Hedüifnisse ent>;cgcn und erweist sich besonders 
für den ciiri»tlii;hcn Künstler als cm treuer, ja beinahe 
unentbehrlicher Führer. Von der Katakombenkunst an 
durch alle Jhdte. bis zu den neuesten Bestrebungen bietet 
es eine Fülle von Material. Es wird Jedenfalls nach seiner 
Welse zur Klärur.g ilcr ästhetischen .'\nschaiuingcn un.serer 
Zeit beilragen. Von neuen Uichtungen sind hauptsächlich 
folgende vertreten: die auf die iltcstcn Traditionen und 
den K.mon zurücl.Kehende Reuroner Schule, die Neu- 
Kotliik Jcr Franzosen, lielcier und unseres J«h, Klein, die 
Romantik .Steinle's, die deutsche kenriissance von Seitz 
u. a. Wie auf allen Ciebieien, so ist auch auf dem der 
Kunst die Ra«kk«hr su alten Kunsiwtiwn d«s Princlp 
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unseres Fortschritt««. Wir streben mit verschiedenem 
Krfolg die LosISsung des alten, echten, bleibenden Kernes 
von der Umhüllung der Zeiten Str.. i^s wiac lji I LScIiLiJc-n, 
wenn der Theoretiker eine bestimmte Richtung vor- 
sehreiben wollte. Nor der KOnstter selber darf «inceitiR 
sein; darin bcrulit seine Kraft, wie die des Historikers in 
der AllscitigkeiL Das Gemeinsame »mscrcr modernen 
Tendenzen ist, mit den einfachsten Mitteln die größten 
Wirkungen zu erzielen. Wenig Farben, wenig Strictie, 
aber viel SchönbeU. tirfe Gedanken, gatner Ernst, reine 
Wahrheit, voilete Kraft, 

Wien. R. K rn 1 1 k. 



Ht«tf»l«*»>t«n Illcr Maliltr. (Wicr. 'jürNich & Schenk < IV . I. 

Boosif norl, Prutii|K;!tr. «. Unt»«k. — Miclael Ang«!«. Stadl« 
i.d.MadOBniit-SlJi<uc ia d. M«<iiei>KapcII«. Florvi». — tAl4ii«|.Crie», 
Vtrutcli«. d. h!. AninTttii». - Kraunnard. Mtlc Krasonartf. — Brn«pb«i 

<• 1., AI cpof. |liit>lell.'. J. I rlj; '!! u. J. MüttlKi;):^. — N ä I u < r \ cims 
•Ür Welken. — HcmbfnnJt, Ar;;«5 wirj v. Mcrour gft"dict, — Tnirer. 
C«fd. I.ttr'C V. W c^lcnburg. — Dcri«.., Aufcr.Nt, <;hri«ti. - Ter Horch. 

Dar Klrohanioxmuok. :IIr<'U. J. Gfaus, Or.ir.^ XNX, 1 Ii. 2. 

Sehn c ri c.'i, Z. >)C>ch, d Alliire cf. Omer W t- u. Dirnkirclic. — 
Di« hl. Engel in ■i. KunsM^rsIc'ilg. 

Vollhardi Kh., Geich, d. Cantorto u. OrgjmiMn T. d. SlUMn im Kitr. 

Sachsen lirrl , l>i.:oih i'4l| S.) M. S.— . 
Wtimar O-, ÜH. ChorAlriiythRius. E. Belraeht;. «IM. klelAdlCB V. d. 

mi'lt. SiMl j m J V tr!.ui.'ii e. laliencUiircn TakSitfg. dcr-.cll*cii GlrStn, 
kiCkJf. i> .S 1 .M. I I» 
WüKIltn H.. U kl««». Kunst. K, KinCtihrit. in d. iulien. Kc«iii«»BOC<!. 
MOncti., BnieknMnn. 487B S,} M. Hk— . 



Lander- und Völkerkunde. 

Hommerich F.: Vaaoo daeaRMHMl dl» CnldMkimt das 
Saawagaa nach Osdndlan. Auf Grund der QuenemmteRm- 
ehungen «largesteUt. Uünclifn, C. H. Back, 1898 .-s" ( .\' V, S03 S. 
m. e. Photogravürc und 8 wissensehafUidwit lini^igiii.) .M. 6.50. 

Kit! Hucii, das Sich ebenso durch die Ci lui Jl:;lil;cil 
der Quellenforschung, als durch seine angenehme, lesbare 
Form auezeichnet und empfiehlt Es bildet in beiden 
Richtungen einen willkommenen Gegensatz zu der in 
den letzten .lahrcn so sehr ins Kraut gcschossei;cn Co- 
lumbuslitteratur, von der nur das schöne Buch von 
Rüge eine Ausnahme macht. Durch die lesbare Form ist 
es auch alten jenen suginglieh, die, ohne in wisse n- 
schaf;(i..1i'. Cnntroverscn eingehen zu u tKci . c'i c vcr 
liisslici.c liclclirung über einen der liici k v. ui Ji^ilcn 
Sciuitte zu erlangen wünschen, die die europäische 
Menschheit in der Erschlicflung und Beherrschung fremder 
Erdtheile gemacht hat — Die deutsche wissenschaft- 
liche Litteratur ■rt':.iC überhaupt bisher kein Werk über 
V. da Gama. '/.a dem englischen Hauptwerk H. E. J. 
Slanlcy's: TV/«" tZ/rre- 7'OYOgts of V. da Gama stellt 
sich der Veif. in scbrolTcn Gegensalz, indem er den 
schon 1838 publicferten, von ihm In deutscher 
Clicrsctzung mitgc;'iciliLii Bli cht eines Thcilnchmcrs der 
Fahrt, den sog. Rtteiro, als Hauptquelle betrachtet, 
während Stanley die Ltndas da Imüa von Caspar Cor- 
rea, welche mit jenem in vielfachem Widerspruch stehen, 
seiner Darstellung zugrunde legte. Mit, wie Ref. scheint, 
übi-rzcugcnden Gründen wird die Überlegenheit der 
ersten {^ueile dargethan. Für die zweite Reise V. da 
Gama's wurden mehrer« bisher ungedruckte Berichte 
verwertet, insbesondere der eines Italieners, der nur 
zum Theil in den Fonli Italiani per la scoperta del 
Nuoi o Momlo verüfrti-.tlicht war. (Juelleniinter.';uchungen 
und Texte smd in eigenen Capiteln vereinigt Das Buch 
ist mit einem authentischen Porträt des berühmten Ent- 
deckers geschmückt, der Columbus an Idc.-ililcif ;ler r;.: 
sinnuiig und GroOaitigksil des Gedankenschwunges weit 
nachsteht, awch durch fast unglaubliche Grausamkeit 



I und Gewattthätigkeit gegenüber seinen Feinden befleckt 
Ist, an praktischer Tüchtigkeit und Klugheit den Entdecker 
' Amerikas aber merklich zu abertreften seheint. 

Graz. R i L h 1 1 r. 

^cfcRftorfcr i^vriibcid) 9{cifr<?rinucruitnrn ani 
kern fibiinrn ;f r »nlrcicti. iMit oirlrii rriaiitoI-SlIuriratieiMII. 

SSclei, Jriebnd) Ir»ijs:ia. flr. S" (IV, liNl 3. 3i{. -L—, 

In dem voll. UuL'he bc^clm•lhl der Verl. in <in ziehen der tind 
hum<irvi>ller Weise tire Kuhrt nach njiriH, Paray le Momal, Lourdes 
und Murseillc, die er im .Summer 18ÜI m;t seinem \'alcr und 
viMgcn Gelahrten unternahm. Wer aus vigaiein Augenxciieia die 
Stiuen «He kennt, weUhc P. dem Leser vor Augen führt, der 
wird mit inniger Freude liing^it verblaaeta SUder wieder MicaaiveB 
vor seinen geiiticm Augen empottauehen aelient Wie oft war ich 

iim SiraSburger M&nsler und habe aiieh auch selbst wetdiieh über 
die protsigstolsen Schwcixcr getigert, und doch üDlgt« ich mit 
Spannung der launigen Schilderung P.'s, Und erst du groSe 
r'üoltiige Paris, Ober das man vom Montmartre, vom HeoMn 
i- ranltraieha, einen herrlidien Rundtiliefc ganicftt, es wurde wieder 
j cmporgcsaufaert aus dem Reiche der Erinnerung. Noeh einmal 
machte Ich die luftige Fahrt auf den EUfeltiiunn mit und noch- 
I mals ergötzte Ich mich nn dem Tretben im Boulogner Witdchcn. 
^ L'nJ Jiinn genoss ich wieder in vollen Stögen den einzig scliiinen 
Blick von Fourvlere über Lyon, dtssen liild mir nur mehr nchcl- 
haft vnr .^u|;en stand. Nicht ohne tiele Rührung wird mnn des 
Verf.s Schildenint! von Loutile* lesen und seinen tit>erschw/ing- 
heben Duhyrun i i-. i f das Meer aufnehmen, das er. »Unserer 
lieben Kiau vom Mccrc« in Cctle ycdcn^rrd, an Schöiihut und 
GröS« mit Mann, dem Meert»stern, vergleich!. — B.1KI gliiuht man 
einen behariigen Landpfarrer in trocken Immori.stisohcr Weise 
erzUhlcn KU hiircn, bald g'.aubt man einen schwiirmcrischen Jüng- 
ling vor sich xu haben, der auf alle irdischen Freuden verzichtet 
linl. Diese?» Schwanken zwischen zvvei ganz verschiedenen Naturen, 
von denen keine den endlichen Sieg davonträgt, verleiht dieser 
nicht gewöhnlietaea RdMtMachreibung einen eigentt.umlichen Reiz. 
Wien. Pf. W ilhelm Hein. 

Von %t. 9. 1f. !DR«ier< 9lN|M<ttCM ticiaeren J&axb« 
I tntl btr tll(sgra(ittt. S. scib. xu acrai. ttufL, bnirii. oor 
j %x. fSoffrn^anrr (Seip^ß« O. Iff. 9hiM«nb, 1899. S^.*8*) sind 

' die weiteren Lieferungen i — 14 erschienen, die den Sv:hlus^ des 
I I. Buches (Allgemeine üeoKiitphie) und fusl das ganze zweite 
I Buch (Oie auCei europäischen Erdtheile: Cap. 1. .Asien, 2. Afrika, 
I :L .'\mcrika, 4. Australien) enthalten. — Es ist (überflüssig, noch 
j viel zum Lobe dieses Buches zu sagen, da* ein wahres Haus- 
I buch im besten Sinne des Wortes gcwirrJcn ist, ein Buch, das 
j ehensogul zum Nachschlagen auf den Tisch des Forscher?!, wie 
! zum Vorlesen im Fnir.ilicnkfcise passt. Die Illustrationen sind, 
wie der Prospcct der Vcriagshandlung besagt und die vorliegen- 
den Hefte bezeugen, durchaus nach zuverlässigen Ongmalcn 
I gegeben, .willkürliche Phanlasiebildchen, wie auch durch gocliickte 
[ kunstieiische Hand auf Kosten der Treue gescIialTenc schöne Dar- 
stellungen« sind ausgeschlossen. — Der »kleine Uanicl« sei hier- 
mit auch in dieser Neuausgnhe bestens empfohlen. 

I Oauttck« Rundtotiaa f. 0«a(r. u. Sutiitik. iWien, lUrilchen.? XXI, ."»U.A. 

M et n h a r d. Auf Ti;in8tialkjnh.il"n»Hi dien. — tii e^ er. l'jiI.^(;oni*n 
u. dessta Itcwühner - Karsten, K Blick in d. I.n JustriL-iclxa Ciitaa's- 

— 4. HoBleru». — V, üir.ud t- — i** 1 I.cvy, I). (Vinjjostiial. — fiSrri 
Von UttlJiiiich Turkeslon. — Nu»sier ■ A» pii r 1, Keutre.i v. tfcayali U. 
Maau. — Sir J. Clutk Huss. — It. .Max v. l'ruskn« eil t- 

I 0«otr*pl>. ZtMhrl«. (l.pz., Teulrer,' IV, » u. Iii, 

, yD.) Keiltiaek. D. Obtttlüchenforinen d. norddinclicn Klachlande« 

. u. ihre Knl.iIeliK. — June. I'. wirusch- VeThiJUii»,-«? •] austrat. Culunien. 
r — Hertiberg, Ritzel's rollt. Geograi'hle. — (|ij i Ürothc. Tf:in>lil.irien 

Iu. ». Zkfi, als \Virt»cAattag«bt«t. — GOls, D. Indugtrlaeebietc d. asiI. u. 
nSrdi. RiMsid. — Kars, O. IMiMa. WaatHsbaflen in DiKbc» a«icii. -- 
Krug. ü. G«n|>r.a.d.Mti. Mldebenechiite. — Seltencti, D. Allrlkatoriciig. 

i seit d. J. 1H«M u llir icgwSrI. Stand. 

Art». Ztscn, f, krnin I.«ndc»kiinJf iHr*g. A. Mllller.) Vt. 0 

Iii > Müllner, II. Kiscn in Krain. — I). Zukfl d. Kladl Laibach. — 
KSubcrunwüScn m Krain. — ollklecsO'Udulie von ICCH d. ktaln. Lindlagta 
«n d. Kaiser. — (10. f f). fal«clic Insctirifi d .v'nicsin In l.«ihnch — - 
tiraiscr. E. BraodgrÜMifeld au d. Seit d. DOmcrberracbaft in Laitaeh. 

- (tl'ltj MSIIuer. AiM. :»««iian. «■ Uibaeher Xaninaan. - Hile, 
! Enoaa u. Emonla. — Itsilnar, Z. Emofla.Fnt*. ~ Kanotar, Lftian 

I der Graten v. Ciiit. — Kjppoii (. i'euimtntH Camwuidantea i. J. ISW 

ans L'iit»cti. — Mullncr, Ursvhn-it.-gsfo'inehl g(. ScSlangiabiaS. 
Olob»». (tlr»)t R. Andree 1 I.XXV. 7 U. 
I i;.niauthul, Krlu-sciig d üiae«alersclielac«n SadpalagaplaAK — 

llruun's iJc ucli b. d. H.:ihli nhr«<>hnrrn d. »Odl. Tunesirn. — Telsaer, 
Ii. Kuren in OsiprcoSen. Fx-vctn-Fimircn. — (H.j IJ, »-irt>.ch*ftl Krnehli«-!!». 
1)1- cb.-S..W. -Afrika*. ~ Keltring. cah ca emi^t U'älder lud, KalmUcken- 
sleppa? — Malnikaw, Uie ciiemiil. Meaacnenupfcr u. d. äcliacnani»iiius 
b. d. Burjalaa A Irkulaklacbaa CoueatBeBwaia. — Klamm, AliaUaod«)« 
«traScninOatoskn. — Sclimldi, P.IianfiibBrdaB«. d. aeoeiUB Feiscli|ea 
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— (0.1 Zern mr rieh, Dtücht« «, AraniBt. VolkMhum in 4. Rdiwctx, — 

Andres, I> Xmwntlr.ie u. ihre VcrhrcitR. Korstcr, P. Tmiuafriki lUhn. 
DI* kal- MIttlonin. iKrcih^., Herder.) XXVII, f> u 6. 

In.) Kraut, l) kirclil -ftHn \erhJi!t''l»!>e Hrasilien». — Di« Opfer 
d. frnnrb>. Kcvoliilion In Ciyenoc. b- Cl«eiia. Ii. *<c(lW«l«llia«leB (II 
B-l!:i-ch-Cont!o — >Sclie d D*rinhcrzii.en !• — NaehriChlOT i 
Ui-t'ioiira. \6,'< I>einc ric. I>. ti>ti\ . Hiin r. Holo. 

Mirbach e. Krh r.. i) Krise d. Katotn u d. KalMrtn n. PKUi«HM. 

Berl., MlKltr. (lüH S ) M l *J 
En)!elbrachl Th. )).. >>. Ltnithmirnncn d. aiißc'trnp l.ünder I Bd*. n. 

AlUs Bert.. D Keimer. (27», 318 S., TB Karten.) M M . 
Decker», E., Cwlt*. BieltfeW. VeliMg«« U Kittum. (IW s.) M. t.^. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Hörmann l' . \V,i r er -.ov, t'rof. Jcr Id-i-^nc nn iltr U. k 
IJnivrtsilÄl Innsbruck (jeut Crnnowitzl : QuaiiaflinltSt. RcL-hts- 
lilstorischc Unttrsucl'Unpin über .•\^flnilal^Wllklln^■tn Jes Vcr- 
Iöbni!>.S4;4 nai:h weltlichem unj lurcitlichcm Hechle (iinped. 
publicac hnnrMatis^ [. .\bthciiiing; Inntbrituk, Wagner. 1887. 
gt-8« (,XVII, 306 S.) fl. 3.iiO. 

So dankenswert jeder Beitrag zur Geschichte des 

kanonischen Eherechts ist, so mtihcvoll sind alle darauf 
ab/ictcnden Untcrsuchunf;eii vorzüglich in der Richtung 
ftstzustellen, welchen Einlluss außcikirchliehc Hechte, 
insbesondere das römische und das germanische Recht, 
nur die Entwicklung des hanenischen Eherechles genom- 
men habii . ')ie Richliskeit dieses Satzes wird durch 
vorliegende;!. Hoch sozusnj;cn <?(/ vculos demtnistricrt, 
dessen erste ilaUte der Darstellung des aus dem Abschiuss 
▼on Spongalien entstandenen Ehehin demisses nach römi- 
schem und rcmäisehem «der bytantinlschem Hechte ge- 
widmet ist, woran sich (S. 128 — 297) eine von sellener. 
gründlicher Kenntnis der Quellen der orientalischen Kirche 
zeugende rechtshistorischc und dogmatische Krörtcnirig 
de« etflSchläijigeM Rechtes der griechischen Kirche und 
der Lehre der griechischen Commenlatoren anscblieBt. 
Der swcitc Theil wird die Dar?.(cllung des germanischen 
und — als Krönung des Werkes — des Hechtes der 
aI>endlSnditehen Kirche bringen; derselbe wird vonus- 
sichtlich einer allgemeineren und freudigeren Aufnahme 
begegnen, als dies aus liegrcifliclien Gründen hei diesem 
Theil der Kail sein dürfte. — Verlöbnis und Ehe, bczw. 
Verlobung und Eheschließung war naturgemäfl im römi 
sehen Recht strenge geschieden, trotzdem wurden dem 
Verlöhnis Ircci't'f. .?i;or, zueik.mnt, welche sonst nur der 
Ehe «suk.imcn ; daii. gt.;)u; lc die zuerst auf socialem Ge- 
biete bemerkliche Behaiulhmg der Verlobten als Familtcii- 
glieder, oder mit anderen Worten, die Ausdehnung det 
Aflinitlt auf die Verlobten und deren nächste Ver- 
wandte. Der Gang der l.'ntcr.suchung bietet im Einzelner, 
so zahlreiche interessante Momente zur Beleuchtung der 
Bsgrjflie Sponsal .MTinität und /loncstas tuatrimmtü, dam 
es nicht angeht, da« eine oder andere stis dem Zusam- 
menhange gerissen hier mitzulheiien. Das ßestiltat des 
Ganzen ist der Nachweis, d.iss die Ansicht, welche die 
Wurzein des kanonischen Ehchinderntsscs der Sponsal 
Affinität im rSmisctien Recht erblickt, in den Quellen 
besthcgründet ist. — Was die Darstellung des orientali- 
schen KirchenreclUs betrifft, muss ich ein abschließendes 
l'rthcil über den Wert des Gebotenen Männern von Fach, 
d. i. solchen überlassen, welche über die in Kede ste- 
hende Frage die spätbyzanlinisehen Kirchenrechisquellen 
selbständis' .'i rchforscht haben. Mir genüge es, die Rich- 
tijjkcit dtf w.edcrholtcn Behauptung des Verf. anzu- 
zweifeln, dass die anatoliscbe Kirche \'cilöbnis und Ehe 
^eichgestcUt habe (S, 128 0.). Dies trint m. £. nur bc- 
xOglich vieler, keineswegs aller Wirjj^^igen der Verlobung 
einerseits und der Eheseiiliefluiig aij^^/crseits su; nicht 



durch Verlobung. sr>ndern erst ilurch Ehe sin.;l auch 
nach griechischem Recht die Contrahenlen Mann und Weib 
geworden und derart sich zur ehelichen Pflicht verbunden. 
Grss, Rudolf V. Scherer. 



C«tl|relB 8-, S. J : 9rr Cor««lic>mn«>. <i'mt llnttriiid)ims 
ffturr (^runblo^ni unb foiiifr ®ur*ffibrbarffit. 7 , itfii bKTi^flr« 
lubritttc nnb bibeutcnb oennehrtr ?liifl(ifle. (l:i- u. U Zaufcil^.) 
9i«iüurg. 4>(t6cr, Vm. (XVI, 902 S.) 9». 2-20. 

Die Zahl der Baeiier ttAd Sebriften über den Soeialismns 
•chwilli von Jahr au Jahr mehr aa ; es gUt nun, dos Beste und 
C«<lteK*^nste au» dirr Utimasse Icenncn su lernen und weiter su 
empfehlen Dem Büchlein von C, das in vcrsehledenan Sprach' 
gewindem berdts die Weliraisa anf(Clretea hat, mSehla ieh hier 
eine kurze Besprechung widmen, nicht etwa, um es an empfehlen, 
— dessen bedarr es nicht erst, haben sich dock selbst die Social- 
damnkratcn anerkennend liber C>'s Darlegungen ati»f:e«pr»>:! cn. 
obwohl er iKnan durch seine achorfirinnlgen Bewdstiitirnngcn 
ihr sogenanntes »wiBsensehaftliehes Gebiludc* fiber Ihn-n Kopien 
«ingeristen hat— .das Wcrkehen »oH hier RrwÄhnunp finden, damit 
diejenigen darauf hingewiesen werden, die es nucli niclil kennen 
sollten. Wer sich ütwr den Sociiiü-tinu-i sclincll kurz untcrtahten 
will, der greif" zu C. : Geld, Zeit und Müht wird ihn iMelit i;c- 
reiun. — D«s Ganze besteht aus vier Cepit-In; ilii- cinzclnt-n 
C.ipilul ..in.t in .AtiiUc'. un ) 1*Kr.i,;riip^iC uiitciK'lh.-ill. Der In'ialt 
ist kurz folucnUf : 1. (:ih';Il-I : li-.-^fiff un.l Gt-tclnvlite des '^iioi.itis- 
tnus. Di- Gln'ijipucilite dieses Tlit>Ks miuI Ju' vortreff Iu htn Uiiur- 
.■iiiehunj'en Ciber dos Wcson des Marxismus im allgiimtinen. — 
Im II. Cspilel Krt'.tt der VcrJ, iml unbuimherziger Li>);iU die beiden 
tlttuplgrundUgen des SocialUimus an: die sojtenannle niat>--riuli- 
stische Geschiehtsaufrassting und die Marx'sohc WcrttlicoriL-. Diene 
beidtn Eckpfeiler und Bollwerke des (;iinzcn foeiulistisehcn Ge- 
bäudes gcrathen mit jt-dem Ant;iifT« des wuckern Streiters rnt-y^r 
und mehr ins Wanken, — Capitcl III prüft die ühriucn Grund- 
lagen des Sociu1i5.mus. Hier werden wir lielehrt über ilie sope- 
naitnte Gleiclihcrcchligur.g der Mcii«chtn, das eherne fohngeselz, 
die keligionsfeindiichkeil de* Soeialismus. — f)«« IV. ("apilel be- 
weist die Unmöglteh-cit des Socialismus, die Undurchl'ütirbarkcit 
der VerwirklichunR der socialistischcn Triiume. .Selbst wenn nach 
den Grundzügen des .güldenen Ziikiinflsstaateii« die Orjxiiiii'atinri 
der Pioductton, die FcNtselztinu iler i-'rtrsRshöhe und die Vcrlliei- 
lunR des Arbcilsproduetcs möi-ltch würen — C. beweist baar- 
»cliarf die L'iiaUFführbarkeit all dieser Forderungen — , dnnn kämen 
wir in ein System der Ungerechligkeit, ItiicUs^clitslo' ,;l.< :. I'.i iita- 
lität, Tyiaiinti und Unterdrückung jedweder indi\ ui.^ülUi Frei- 
heit hinein, im Vergleich zu dem der frühere Zustand als ein 
wahres Ideal nni;eschen werden müsste. N jr gcistic^.c lilindheit oder 
«l^siehtlielie fSoshcit kann so tolle Fordeiunpcn aulVtcUcn, wie es 
die Socialislen tluin. S. 200 »ngt C. : »Oer Socialismiis ru>.l auf 
ganz unhaltbaren religiösen und vo;kswirts;ha:!liclien Grundlagen; 
er würde die christliche Cultur zerstören und uns in die Zeiten 
roher Barbarei zuruckschleudern.< Welches sind nun die hestan 
Heilmittel gegenüber dem steligen .Anwuch.scn der L'mslurzparlei? 
Es sind die sociale Reform und ilie Ntuhelebung des chrialüchen 
Geistes, Mögen die höheren, tonangebenden Krcisa £ur Einsicht 
ki>mrnen, sieh wieder auf de» lioden des lebendigen Christen' 
Utums stellen und sur Oberzcugung gelangen, daas ste den 
Arhsilsm geganüber nicht UoB Roeble, sondern as^ Pflichten 
habao : die Pfliebten dar Cereofaligkctt und Liebe fS. fStt)» dann 
werden auch die tuiterdcileltten VolksscMdMen die Mühen und 
Beschwerden Ihres harten Stande« mit christlicher Gedtild ertragen. 



G.lMz. 
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Bum Theodor: Zur Relorm der Wiener Börse. Wim, 
Alfred Holder. gr.-8» (73 S.) .M. 1.20. 

Die bekannte Ucantworlu-g der Intcrpelluüon der .^hgCl rd- 
nctcn Hauek, Dütz und Genossen in der Sitzung des österreichi- 
schen .-NhgeürdnetÄnhauscs vom 16. .April 1806 giib die Veranlassung 
zu diesem Sehriftchtn. B. vtnntheilt es, d.iss die Kcgicrunn 
bloß .Maürcgcln gegen die Krucht- und Mchlbörse in Erwügung 
zielie. Um kiailigcrc und bitlere Heilmittel 2U vermeiden, heiUe es 
»rasch entschlossen und zicibewussl, zu reformieren. Di« rnsch 
entsehlo.sscncn Vorschlage B.'s sind ; das .Stutut für die Wiener 
[iörse werde dahin abgeändert, dns.s von nun an nur mehr Mit- 
glieder aufgenommen werden. Jeder Bewerber um die Mitglied- 
sehaft habe fulgcn^!e An^aHca :-.u machen: frühere Beschäftigung, 
gegcnwärtigo Beschäftigung, Art des beabsiihtigtcn Geschälts- 
betriebes, ob er bereits eine Büis« besuciit habe. Kenier bab« er 
ffinf Mii^icdsr der B9rse zu nennen, welche filter ihn su refe- 
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ritren haben. Jedes dicüer empfehlenden Mitglieder soll einzeln 
vom K»rlcnc<jiiinc viirt;i-tuden, ü-icr die Beanlwotlunj; der an sie ge- 
stellten Knigen siill ein l'rotoknll ouf(5cnomnien werden, wclclics von 
den cinpfc!ilcr.di.'n Mitgliedern und mindestens von einem anwasendcn 
MrMartUw UDtM-rcrtogl wcfden toH. Mut das Kartcnconiti 41« 
ihm erlhcilien AwskDnll« fQr «uwetcbend befunden, ao Habe der 
AttfiMhintwerbar aiiw Catttion von 3000 11. in bctiebifcn b»rsen- 
mMigen EITecien beim Wiener Giro> und Cassenverein tu dupo- 
ttierai. we1«tie dorl dureli fSnf Jahre su Gunsten dar Wiener Börae- 
■Cammer vinculiert wenden soll. An der Wicnar Bftr«« aoll 
ein RlirengerieM gebildet weiden, deeien Jurisdictioa sCmmlliehc 
Mitgtiedor der Rll«clcii>cetion «nlersiclien. Miigliedemhl des 
Ebrenneliterettllegiuins, aoma acthr« und fiMRive Waldberechtieuiig 
in daaaelbe und WaMvcrrthrhi nllen d«n beiKglleiien Bestim 
mongen &t>ar da* Seiiiedagerieht Ähnlich statuiert werden. Das 
Ehrengeriebt aolt jene Miigliedor der BSrse verwarnen cdir xur 
Vcrantwiiitiiii;: zidirn. wcklir »ic'i im Zu>.ammcnh»tij;c mit ihrer 
TiütipUcit un der IJiirso eine die StaiiJeschrc vcilct.^cn Je Handlung 
hikheii la Selmldcn kommen lassen. Das Kiircni;cri>:ht soll bercch- 
tiRt sein, Zttinen ii:id Siictivcr>t.indige vor/. iiadcn und eidlich zu 
vorriubiren. Die Strafe'i suMcn hcsttluii in Vcrwci':, in ze;lNvcili(;cr 
rtder duinriider Ausbchlictijnt;. Die r.nlschoidiinj; der [lerufunK'»- 
U.imincr, als wi^lv'li« di« l^itrsiaiUammtr zu fungieren hut. wäre 
inuppcllul'cl. Das elueiiKeri^-litliclic Vtifaiifen uarc einr.uiciten : 
Kegcn di-iijen:c,cn, der in ciBcnn'itz,iEcr Absicht auf Tauscliunj; 
bcreehnctt Mittel verwct^dil, um «uf den I'iris und aui' die Preis- 
noticriin;; von iJorsenvverten cui7.ii« nkcn; Reuen denjenigen, der 
in gewlnnsüeti;i|?er Absicht andere unter .Au-nützung ihitr Uner- 
fahrcnheit oder ihres I,!ic;.tsinn* zu li'ir^CNjHculalii'rien vtikilet; 
j!eg»n denjenigen, weichet das Vc^nni;!cn seines Committcr.tcii 
dadurch besc!>;idipt, dass er hinsichtlich rines Hbzuschlic'Jcndcn 
Gcscliflttes nschw'tlslicli tvler nutioiifiillii «uler lie :icres Wissen 
«innchtinen Hath oder unricJ.tiRC .A^jskunlt erthcilt ; gegen den- 
jenigen, welchrr hei der Ausführung cmes Geschultes nachweis- 
lich oder nuKenfiilli)'. aSsich'lich zum Nadithul des Oonimitlenten 
hundelt ; geRcn JenjcniKen, welcher mit einem Iliiiidelsan^iestclltcn 
oder für tineu s"lcben nhnc schriftliche Erlaubnis seines Chefs 
BdracngesehAfle ahsehlteCt : ge^en detijemgcn Bcsititr einer I'iirsc- 
VOllmkCht, Welcher anders als im Namen seines VollinachtRebers 
BAncngasebAi'te .-ihschlielil. in diesem Fall auch gegen dessen 
Contrahcnten ; ge^en denjenigen, weloher fär Pcriionen, die we^cn 
fnfoivcffli vom fieanaiie der Bftrae auscesehloflacn aind, ttarsen- 
gfiehVA« veniiiUeit. In Petu reserviert B. aeine ReferttVArschlü^c. 
betreffend die Sctwllnng von bcrur»genoM«oscb«Alichen Organi- 
Miltbnen in dtr Bftraa aälbst, insbaaondera belralTend die Vereim- 
Kuag derCoHÜsss mi dsrCommissiDnfire. Das Materist mt diesen 
VorseMigen B.V hsben die sutvtsrler und fflnAer Hand bcntiliten 
englisehen BSraeneaquüten vom Jahre 1875 und 1S77 und die 
deutsche Börsenenquct« geliefert. Ausführlieher hat B. das seiner* 
zeit von Alexander Fisehel als sehr mtndernrertiR beurthellt« Buch 
l£hrcnberg's »Die Fonds-Spccutation und die Gesetzgebung« ge» 
pländert. Sachlich ist die liebenswürdige N'aivitiit anzuerkennen, 
mit welcher B. annimmt, es l.iiniie die heutige Biitsennutonomic 
unveriindeit bleiben. Im Canien steht die Arbeit auf der HAhe 
des m tkr r.escilschaft der öitarreiebiseben Volkswirte gehaltenen 
Vortrages Üun/.ei's. Sg. 



Wncht»l Adolf: Prlmisfi-Stallsg« und Nooh-Onsohait». 

Wien. A. KOIder. im. 8* (VI, «3 S.) M IM. 

Der erste .^bschnltl über die verschiedenen Formen der 
Zeitgeschäfte ist tui. Wenn mich nur nbjeetives, Plagiat aus den 
Werken von Thuel und ICauLscii. Mit gniü-rer üriginiilitat werden 
diese versclix'dencn Kormcn der Zeitgeschalte nus dem praktisch 
wichtigsten Gtsicht.spunkte des Ciunmissioüars bthiind-lt. Zu be- 
dauern ist, dass die W'ectiselbezicliungcn der Tcrniingcscl afle und 
dos Rvpürts nieitt gründlicher dargestellt werden. Das U^ichlem 
hat fiiiehsiens den Werl einer Anleitung -i.ir (.'nntrule der Ahrccimung 
eines Coinmissiontrs durch einen Commitienten, sein Inhalt er» 
schupii sieh in der Tecfanilc, von einer funelionoUen Würdigung 

iht keine Ii'M'f. !?g. 

i^iuflcrliditij ötiojbu* (iir iaa Zcwiidjc aicidj i.cL'fi tnii 
liitifiitininitvrtfit'Ö com is, Vliiiiuft ivMi. i'iltüiitoii*nijI>c, mit bcm 
ßmtltdicu Jc^tc c\t:\att iifarri-iuniiniitcnb. ^Jrbjt £iid)rc|itftcr. ^'ciltit, 
fi. fiieümann' 1«Ü7. 32" iXIl, :>'.)•.) ^.^ W. l.— . Di« vorl. Aus- 
gabe das bürgert. CeseUbucnci «riclmei «tcii nicht nur durch eine 
recht bikbsebs Ausalsltung und deutlichen Druck, sondern auch 
durch «uOerordSBflichs Billiglicit au*. Ref. ist daher überzeugt, 
dass bei dem Umstände, sIs die fislerreichiscbe JuriMMwstt der 
rcichsdeutsehen Jurisprudeni gewtos «n iu8eror4cntli<^ Intarasse 



entgegenbringt, die von Otto l.icbmann u; Ii; i Inj verlegte Liliput- 
iiUNgnbe des bürgerl. Cesclzbuciics für das ticutschc Heicb 
bald auf keinem Schreibtische der östcrreichiseln n J.aisten, seien 
CS Studierende, Theoretiker oder t'raktikcr, fchieti wird. 
'Vi ^ Dr. Hofer . 

tHanacs *filt) : 3f» 8««*" «idi %u rntrn? «rrttn,^ 
»liltflfl'cil, IS'.tS. flr. «" (40 e ? «O^f- - Kine mit warmer Theii. 
nähme für das S hi.U'-oil des unglücklichen .Mannes geschriebene 
Verthcidigung Jli , ii . Huld des wegen Ermordung seiner Khc- 
frau I I. J. 1884 verurthcilten Elbcrfclder Fnseurs Alb. Ziethen. 
Ks wilre zu wünschen, dass die schon zu e^ner slitlttichen Biblio- 
thek angewachsene »Zicihen-I.iiterator« endlich SU einer Wieder* 
iiurnahmc des l'rocesscs und einer Rcmcdur diaies olTeitlMrcik 
Justizmordes führen möge! 

H e Iclri.rüthien. t.i^f. TJ .HJ V, 7-10i der !i. Anfl. r. M»y*- 

k^ftr't HaH.H'Mtlt ). d f.^lit. \ nn'^lifiJifHit <ye[. Ol.. V, .Wi enihallen d. 
Sclilu%» ies 12 lliUftsttieks: Aibeiicrrcruchoru irnfall- u. Kraulten- 
vcrsieherit'. u- vom I I. lUupiUück: l'a» ("<iminuni;.iiionswp»cii, Ui« Haler- 
iihllieiluiip«;" : .ttf -w.' ■• ^i-t: V -fnhahnwcscri. Schi(f.ilirt«»'cscn. 

ölt»rr. C»i»tfjlLI. I. il. junil Pr«ilr. lU'iun, Pcrlcs.. XVII, ;i. 

Vh. d ^l^!t>k■«li^ e-' J VcriTieiri^-, J. e-ticl ii. .1 lltucls il un'hct. 
Viicrsclmd. i'.j;. J. iiiissl>'Juclil AnwcnJi;. i. UnirrsurlMingth.ift. — 
Jolles. I). l'rjMn i. V, k. Vcr«.altK!.sericht»bore« 18«0 tl. Iff. Aiti.Ter- 

-•.•elier^f. — Kechl^ivtchg. 

Social. Pri.l». (lirvir R. FrancVe.) Vlll. 21 u. 22, 

IJI.) ¥. liall«, U'eüm.ichlpot tili i:. S..ciilrcf..rin. — Dr. v. Rntlcn- 
iHiri; u l>r. Beuner. - I' !■ nt«-. <-. Inv.il.veisieh-.rKh-Ge-ctze» im Hcich»- 
t^i^r- - rJ-^'i Pfoincltf. Um^Iic« .VviM.-uni f. m.c Pr«i^. — K('>-?.selike, 
I). life.rt. ,', < i-.irrcniii.i.s.lnJ'jMrif. \.ili(innllil>cr.-ilfr AniraiJ 

.<iif ^etiiui eil v'.Tii-.ilii'H V AiDiteN.iii u. Ari'Ieni d rirr,iiinilu»tnc, — • 
lllielj. .^i>C H';.:leilrr^chtfin;^^n Mirlv.l; \V.i'Kl';:Lri in Heiiin. ^ litfauf- 
siejuici! i. r,fij|.,;i; Jcli. Art-, vrrtre'.rr iii , . c i: , Krkrcli. u. Ilfleien. — 
I V.'leilirnfel J, K Miil er-. Im- l: \'e:i..i li , i -- .M.W. K. WolintES- 

■jmersuelig. in Heiiäclt>erii. - KoHMhisiur. .Museen f, <t. KleinstUt« in 
O-ierr — B«H. tK CnMriigtrkU. Kr. S: Cttno, Z. CowpetenS J. ßc- 

u crh<?(tertetite. — nO'C. Cescllb. u. Gewerhmrdnjr. 

Oxarr. Zvltukr. ». Vxrvaltf. iHrs? C v. J.ici-.-r.) .\XXII. rt-IO 

(Ii.! \*eIK:ir, I'"r-i>;ir. .ih ftv^.'Xs-ci ii ni.hc Jen -Hl hi^rJen- b.-i- 
Äuxiililen hinj_ - ,7.; S.:li'ji;ir.'.i«?_ Jsi .1, t^^stm-tcw in ffiwi b. ein- 

Mfla. B«r«l(»ä. i! Krn r>.s-.;ii;iplli,.-[,lu-i..n ;:i.[.isiu- — ,!>i s.|,..tn.ft|jy,a 
• d. Beamtenjeh.ill. - lln^ A .1 i er. SlnJ .Slillsher-.lL-c eeJierlMir:- 



] Uel/^.ic'i .\ . '> IKltt■^ef u, J. (."rcJiiecni'SNerN^ä.il'c.'i. I'rviH^.^ Chariias» 

I Wrt-inJ lim S.i M. J — . 

I Dr.^.ip. I). liecliKwes in IVeiXcii. H-t:.. Vahlen. p"« S.) M. 5,—. 
I .sefiVMi.ii 1 Friif. Weücn u. iniuli d. Pfaadrechti. Jiaa, Pbcher. 
I s / \: .'Mio 

Is.iy Hin , Ii. Willcitaerklirg im Tbalbestuide des ßechiagerithls n.;eh d. 

b t; 1!. i bd. tiio s.> is. 3.-. 

(".uirrlMWtcz t . Soclr.lnc;. K-«iayi«. Inrisbr., ^V»^■ner ir* .«t.l M. — . 
Uresni:.: v. .S i d ci e ■ : I. t:. !ijlb- JinJl. li-urr. H"f- u Siu«l»!eberf. I.p». 

I.ijckln.iritl. , l.'l s. , M, -j _ 
.M e » e r 1 1 e r \., i'.Irr.lli;ni h. J. e'HlJi;l:.i inJ;:Mli, t. rcCitltupbU. Studie* 

Herl., Sl."r' Ii»-. IV.I S.i .M. I. . 
Str.iuU S . .st( IV u Arli.;it, e. .Siu-lic i J. b <i.-B. Btr. I. LellM V. i. 

Spi:c.:ieaUun. Utrl . Sifij(.^p«, lOl S, M. l-'Ji'. 
Halban A v., n. tüm. Kcc.^il io d. gcrn)4in. \'clk>siaaten. I. Bre»l., Moicua. 

(312 S.i M. : - - . 

Baacdow Ilm.. U. itrafNcbd. Veraehulds. a. WUleaavorsK. at. d. Be> 
«nustiein e. Nenawidriglit. d. IIondleserlotBei. Ilasiba., Uacadow. 

ai2 S.» M 1.1». B- • • 

[truns !■ . D. X'eil.issei^cvf Ii. d. Lübeck. Kre:^1aj|c» I.Si.S— IM. l.ü!iccU, 
I.uhekc Ä Il.irtnjfin - l.s.'. S ) M 4,—. 
, Staacli II. C, U. I'oUzeiwesvn. unl. be». Bcrtlcii«. d, i'ruvinz. Sciliicaw.- 
Heiatala. Schleew^K, Jotiannae«. <.')«$ S.) M. I«.—. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I Dm Buch dar Natar ireit Oenrad von Mas«nb«r(. Dio 

erste Katurgcschiclite in deutscher Sprache. In neuhochdeutscher 

' Sprache b>-nrbcitet und mit .Anmerkungen versahen von Or, 
llu;>o -Seiiuix, i'rni. H. d. Kniv, r,:eifs*rald. Greifswsld, Jul. 

Abel, liS'J". Ar. »" 42,S S ) .M. Ü.— . 

I Eine spr.achlichc [ürciicriiiiff der .Ausgabe von 

Fr. l'I'cifre.' (I8tj2 . Ob d.i:tut einem weiteren Bedürfnis 
entgegengekommen wird, dürfte zweifelhatt sein. Für 
das groO« Publicum ist das Oueh sti w«nig «nsfeh«nd, 

I und der Forscher wird das nicht scinvcr zu lcser.de 
Original eioc!i vor.:iclu-n tniisscn. .Aber immerhin ist es 
,';c\\iss nicht von .Sciiaden, dass cir.c Hauptqiiclle der 
mittelalterlichen Weltanschauung und Naluraulfassung 
wieder leichter zugänglich gemacht wird. Der Haupt- 
wert ;icf;t in der. .\;inK:l;t;r.;;cn, durch die der Bearbeiter 
als I'acliniann au;' dem Gebiete der Nal.irt;e.scii:chte die 
bcliandciten Thicrc, I'll.Tnzen und Mu^etaiicn wissen- 

I schafilich zu bestimmen sucht. Ein ausführliches Register 

[ trägt wesemiich zur Brauchbarkeit des Werkes bei. K. 
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Tllllip*! Or. R.: Ol* 0«rwfflagl«r Mitteleuropa*. Beschreibung 
der bis jetzt bekannten Arten mit biologischen MiUhcilungen, 
BeslimmungslabcUcn und Anleitung für Sammler, wiedteGernd- 
fiügler zu fangen und getrocknet in ihren Farben zu erhalten 
sind. Mit zahlreichen schwarze-i und !.irbi,;cn Abbilitungen, 
nach der Xatur gemalt von W. Müller. Abtlii^ilung I. Eisenach, 
M. Wiickens, 1899. 4» rLiel. 1 bis 4, 96 S. m. 14 Tnf. u. 
24 Tcxtabb.) M. 8. — . (Preis des vollständigen Werkes für 
Sttltteribentm hSebtlnis M. I5. — ) 

Die bis nun •iHgqtcbenen 4 Lieferungen, mit welchen die 
Libellen zum Abseblun gtiangt sind, ermöglichen es •ehon, sich 
ein Bild des Werkes zu machen. Die gründlich« Bearbeitung des 
Stofl'es, wie die beigegebenen vorzüglichen Tafeln erwirken dem 
Wcike eine hcrvorraRcnde Stellung in der fachlichen l.ltteratur, 
kann das Unlernchmen Jiihcr bestens cnipfüMcn werden. — 
Heft 1 gibt eine uu--.ftiliriic';'.e Dttrsttllyii;; der I.cnir^» tisf und 
des KorpL-rbnues der l.ibtlltn, uii die sich t:ne t'bcn^<ili;hc über 
deren l.arvcn In H-it 3 uriscn'.icilt. An diese Cup ttl rc. si.h 
die über KanK. Piiipaialiiiii und AiiüucS-.t der l.ihtlVn u:;J dciin 
Larven, die gewiss .•Vnroijijng zu neuer Ilcobachtung .luf diesem 
überaus giinsligeii Gebiete geben werden. I);c dünn inlt^'ndc:', 
annlytt^chen flcsiimmungstahelk-ti, untcrsiü/,1 durch die guten Ab- 
bil Jiuigcn, ermuglichcn es auch dem .Ar.fur.j^cr s ch bald zurech: 
zuhnden, wahrend wir in dem -.pcciclk-n Tlu-ilc nulJi;r liner t;rur.d- 
liehen Beschf eihuii^; aucn ycr auu litiiut l;iiii;'.iii Uber Lebensweise 
und Vorkommen der tm/.clr.cr. Sp.cics lii.Jtn. Es ist damit dvni 
allgemeinen Studium der Insecleinvcll. das suti bis ruin fiiii nur 
auf Coleoplcrcn und l.epidopteren erstreckte, ein neues Kcid er- 
■ fhl a mn und es wäre nur W wünachen, dass dadurch wieder 
ein Tbeil der Jugend und atieh dea gereiften Alters su Natur- 
■tu dien angeregt und von de« änntoaen, gctsItAdttndan Saoimaln 
von Objeeien, wia aa bciitt la dar laidar nur sn aalir uaiar de« 
Zaiahan daa Spoftas atdieoden fUH dar Fall iat, abgelankt warde. 
BiiM aingahandaBa^faebung bahrita leb mir bis mm vollslindigoi 
EradMiiMB das Waricaa vor. 

jCloatameubuiy. C. Paganetti-Hummicr. 

I. fllchan Prof. Guttfr. S. J. : Zur Flora von Vorarlberg 

und Llachtansteln. (S.-A. « is «Asierr. boiiin.ZeUschr.« X[.\'III.) 
Wien, C. Gcrold's Sohn, l - 'r. .S.) 

II. — — : Dia botanische Durchforschung von Vorarlberg 

und LiOChtansteln. iH. Jahresbcrx ;;t des i'Ucnluchcii l'i.v.ii- 
gymnasiums un der Stella .Malulinu z.i l'\'Ulkirch.) KeUikirch, 
IW7. gr.-8» töO S.) 

Die beiden ausgezeichneten .Aibciteti ergänzen sich. Während 
II ein möglichst genaues [iild von dem entwirft, was bisher Zur 
lirlürschung der Floin Vorarlbergs und Lirchlensleins gi-'lci«.tet 
wurde, bietet 1 einen Auszug aus den umfttiiRf eichen .'Vulzeich- 
i'.uiigen, die vom Verl', m den vorausgcRangcnen siehen Jahre:', 
thcils nach eineiier'. i<eiil-u,lit\:ni;eii, thcils naeb den S«Mimlutige:i 
und Mittheilungen andtier gemaclit wurden waren. Niclit alles 
noch nie Verzeichnete, sondern nur solche Funde sind m 1 ver- 
merkt, welche für die bessere Einsicht in die so reiche und 
bcacliteniwerta Flora dea achfinen Lindebens von besonderer 
Wicbligkeit sind. Ein« Ehrenpralaart s. B. Vrromua agrutis L., 
dia in jadam Land« als gemein angegeben wurde, von der man 
aber aagen konnte, man wtaae nicht, was damit gemeint sei, 
ward« vom Varf. darcb daa gans* GaWat vatftelgl und aa koania 
Vail^ ala der erste ds Thsliaebe eanataticren, dass der eebte 
A^arahraa]iraia fibarall, und swar in sehr interaaaanlan Abarten 
vafMM saL l>le damit naiBl varwachaalta Vtr. fMU Friea ad 
giaieUalls verbreitet, aber nur in den Thilaro. Die um Bregens 
ala gaaMln angegebene Kfwm'M afatm Frias komme daaalbat 
■idtt vor. sondern nur dia mit ihr varwaeliaaita Vtr, /alta. 
SoMia Thataachen zu conataMeren, seist auBer kArperlioben Slrn- 
pascn ungeh«iir8 Müh« und Aufmerksamkeit voraus. — II «nthilt 
dia vollsttndige Aufithtung dessen, wa» bisher im Gebiete bekannt 
geworden ist. Nach dem Vorworte lf>s«l Verf. (S. 5 — 14) die »()ucllcn 
«ur Durchforschung« folgen, worauf (S. 14—26) die «Geschichtet 
und (S. 26—87) daa >Ergebnis der Durchlorschung. folgt. S. 88 
finden wir einen Index der Gattungen, fast fünfthalbliundert. Von 
den Quellen flndcn wir fast 200 grÄHere und kleinere Schriltcn 
und Werke und Manuscripte erwähnt, denen Angaben für die 
Kior« dc> Gebietes entnommen werden können. Dazu kommen 
nuc I Kl Herbarien mit sicheren Standortsarigabcr. Die Geschichte 
der Durchforschung beginnt mit dem bcruhnren Hut BneU, Tragus 
genannt, der anfangs des. Hi. Ja!;rb. hei Kel.ll.ii c!' Cyt.!i>men turn- 
faevm sammelte und m seinem »Krauterbuche« beschrieb. Der 
Kürze wegen sei nur nuch auf die groflc Reichhaltigkeit der Flora 
des Cebiete-s hingewiesen, das der Beobachtung unterzogen wurde. 



Unter den weil über 400 Gattungen kommen sehr artenreiche vor: 
Hierncicn 60 Arten, Cartx Ö3, Veilchen 25, Salix 24, Veranie» 
23 (darunter die neue Abart TVr. ofßc. var. tyaiua Richen), 6V»- 
tiiina 29 (darunter die neue (ienliann Kuhrnii^ welche Prof. von 
Weltslein dem Verf. zu Ehren benannte und beschrieb) u. a. w., 
im ganzen wc:! über 1700 .Arten ohne die zahlreichen beobach- 
teten Abarten. D.1 jedoch letztere huult(< auch ais Allen gerechnet 
werden, so kunn a'.s rur.de Zahl der letzteren nahe 20\j0 uiige- 
nornmen wi-rJen. Manche müssen Ire-iich wieder gestrichen werden. 
Ri i aller Kur/.c ist stets auch datsuf Hücksiclit genommen, dass 
Xweifclhältes nic'.t als sicher nn^egebc.-. werde. So wird zur allen 
.\tigabc : »r»Vn.'(.i«j ,imartUa m Vorarlberj; (Z. b. Bb.)« bemerkt: 
sicher ein lirihum. Bei: Cenliana nana Wulfen. Hoher Ifen 
(S. 1825 Mit? « heiüt est später nicht mehr crwäh- t. — >Outr- 
ciis Ctrris I.. .S'cliriiv.s (Vimbun) f« Wird nhii'. - ■ : i ,■ H. n-.-rk jng 
hingestellt. Jid-r wcib, wie er daran 1-.1. IXiraus kann man ent- 
nehmen, dass \ibeit mit vollem \'ertrauen als ürunola^c 
für weitere F'orsciimigcn im Klorengebiet« von Vorarlberg-Liechten- 
stein genommen werden kann. .Man kann ferner schlicQen, ein 
wie wenig genauca und vollständiges Bild das zwei Jahre früher 
im Dornbimer Haalselnilprogramm erschienene Verzeichnis der in 
Vorarlberg wae hs a nd an Pfiansan (von Hugo Zimmermann) bieten 
könne, wenn man veraiauat, daaa dam Varraaaar deaaalben nur 
die Zeil von neun Monaten (Winter eingerechnet) IBr die Bedb- 
achtung und daaa gania vier QuaUan au Gebote Blanden. Da 
miisaicn aothwend^ sieh aahlloe« LAdica ergaben und Pahh» unter» 
laufen, die wir in R.'s musierballen Arbeiten verbessert flnden. 
Doppau. J. Wiaabaur. 



Czubor Emanuel, o. o. Professor an dei te clmi^clicii Mnchsehtile 

in Wien; Vorlasungen Ober DfKerential- und Integral* 

Rechnung. 2. Itatul. Mit 78 Figuren im 1'exL Laipskg, & G. 
Tcubncr, IbUS. gr.-S» (IX, 428 S.) M. 10.—. 

Der vorl. zweite Band des Czuber'schen Werkes, welches 
C.elegenllich der Besprechung de» ersten Bandes (*. ÖL VII, 342 f.) 
charakterisiert wurde, behandelt die Grundlagen der Integralrech- 
nung (Das bestimmt« und das unbeittimfflte Integral. Grundlormeln 
und .Methoden der Integralrechnung), die unbeallmaiten Integrale 
^Integration rationaler Functionen. Integmlion irrationaler Func- 
tiur.en. Integratiun iranMciuletiter Functionen), die cnfuchen und 
inehit'actien bestimmten liUegiaie i 'A'eribcstinimung und Sclilitzung 
he-li riiiilcr I \ icrale. lirweitcruni; des Intcgralbcg'ilfes. lnle);rtttioii 
unendlicher iUiiii-n. Difi'cTcnlration duich Integrale dellnirrter Fuiic- 
tiimeii. liite^;rat;i)n durch Inteprale de)!:;iericr Functionen. Das 
Dnppe'.inlegrMl. Drei- ui.d mehrlache InlcKralc), die wichtigsten 
.Anwendungen der Inteyrali cchiiung (Quadratur ebener Cuiven. 
Heciificalirin Viin ('urven. Cubatur krummer Flachen. Ouadralur 
kfLurnier !■ iiit Masscnanziehur ^ u ',1 h'it 'Mi.r. 1 ur.d Oie pe- 

WeiiiTiliclii 11 lind die partiellen l);t;-ieiil .i^Lkicliuiiyeii Allge- 
mein.-, jiici gewöhnliche UiffcrcniialulLicliungen cr.-.ler Ordnung. 
Integrationsmethuden für Differcntiaiglcicimngcn erster Ordnung. 
Singulüre Lösungen. Genmelrische Anwendungen. Simultane 
UlfTerentialgleichungen. Differentialgleichungen höherer Ordnung. 
Lineare Oiffcrentalgleichungcn. hitcgration durch Reihen. Variations- 
rechnung. B. Partielle UilferentialgIcichuDgen erster Ordnung. 
I'artielle Diffcrentialgleiahttngen swaitar Ordnung). Ein auaführ- 
hchcs Sachregister aehllsBl diesen Band, in walehem fiberaU das 
sumeist von Erfolg gekrOntt Streben hervortritt, die Ber&disiehti' 
gung pädagogLscb-didaktlacliar Bedfirraisae mit den Pordarungan 
wiaaanaehafUieher Suranga in Einklang su bringen. Auch bei einer 
neuen Auflage dieses Bandes wird der Verf. manche Varmcbning 
eintreten lassen mOasen. So beiapielsweise hlnticblliali das Ober- 
ganges vom bestimmten cum unbestimmten Integrale, bealglich 
der mei '; 'I ■- ' o j.idr.it-.ir, der Rulcr'schen Integrale u. a, f. 

Nitur u. Oltanbirung. i.SIar.Nter. .^schendurfr.) XLV. 2. 

Hick, .Mykulog. SireifiDge- — Maler, l'rohleme d Astronomie u. 
kosm. Physik — Cl". Finalem« u. NebclHecken. — v. Bcbber, Ii. Weiter» 
rorhcrsaK« frahcr ii. Jelil. — Ca oder, Ob. d. feinerea Bau d. Nerv«B. — 
Mai er. Neuere i'nttr>uc]i««B ib. d. SOalseaattahlsn. — Mater, Ulmiaela« 

Cfsclicirg^n im .M.1rz ItW. 

Nttur V. Olavbe. (Hrsg J. E. Weis.) II. 3 ii. I. 

(3 » Moasalch <i. XalarlorschR. zu e. Selnlirfer bekenacn r - Was man 
nicht deRniercn kann, sieht als eia Kudlmeni man an. — K. Wort su 
lirehm'» Thlcrt«b«s U. d. Blbsl. — TOnler. SchuiziiiaaliaBlad.TlrienMlt 
Mitnicry) u. Ihr« B«d«nlg. Rg. d. Deteendensiheori«. B. darwtetol. 
M oii'l ri; « Reirh'tugspetilion. — Beslebg. d. Bern aa rtfig. Ideen B. 
UücnbAr^sih.-.tviiehcn. — i4.) D. Altooiltmus als phtloS, Watisystcoi. — 
Bibel u. Natur . irschR. üh. d. AIl«r d. Men»eh»nBc»chlcehte«. — Leute, 
Koiir. V. .NitsenfiLig ii. ». [Such i. Nitiir«. - Kitb I.aicti vort 
V«rl>dl|*n d. k. t. |»o1<i|. Rdchiinitalt. I W.t.n I^<s. Nr 16-1^ 

il6) .schcilwicn. IJ. .VuIüihJk. e. pcrniocamiMi. Kj'jna In d. Osf- 
Jlj-cn. — Kerner. tieolug. Beschreib^, d. Küste »ÜJI. ^ Sv' e i. i 
bucii«. Ob. d. kosm. L'rsjprg. d. Muldavite. — (17 18 ,i .m -t. ; i n o ■ c li. 
Ob. d. KeUoway-Faiuia Vila a Lupuittl lo d. SOdkarrathen Kuminicni . 
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— Riehak. Ob. d. Iforkll. d. MeldavlU. — Düll, :« neu« Pscudomor- i 
plioMO- CMoiil n. Rloüt. — v. Krarfl, B. Ifeitc «. I(u»v.-C«nlr<l>*icn. I 
M*l»»rolot. Z*lt*ehrlrt, . Wien, Hol 'd.i XVI. 1 

Hornstein, lincnisiudicn «ci^u. J. Gc*Mllers \. ?i. Juni Iw.h — i 
KohibruKgc, Mel^ornloic, l!e»hii:htcen ZV ToMrt (Javil. — Lttka, 
Ob. d, tVm J iUk« »• ikcii. — Hann. RdmrlwMv. OatrUttTweik*«- 
Poraen — Hann, Klimt d, KionjykeKtbieU. KUma r. Uma. — Rl^gaa- 
bach Hb. d. Klimt d, [.AnJ«ch,>fl lti-,tl. 

NilurwUianiehitll. WochmalirKl. 'Acd II. rn>'>nir.i XIV >)-li1 

lO.j Lt. all)!, Vcrsominlj. d. Dlvcheii nei'Kiit. (;tM;ll^ch. jt.i Herlm 
1SÖ8. — 0-> Morrison, Kmfl. d. Elle.'n <iul d, jutei dl. ÜlitlilLllcr. - 
iS.' Potonie, I'.iiat'phvKiln;;. XDtizcn. -- K » ! k w u X. PÜ Miiiunpliyhloloj;. 
V«r»ucll« XU Obs«! Im Wimar. — («.) frlcdlaciiilaf. Ein. KrwSKKta 
Hb. d. hrflaa. BadMiiK. d l.leh(M. (Mk.) $p*rb«r, B. neue V«i«ii«< 
dMorit a« nainfm.>pDjr«ilial. Crundlasa. 
Uatham«! Annal»». il.p-., leubncr. l.I. l u J. 

■ I.J Milben, Cti J. l!ic'in-j J. r«l.iiivquidr.il ZihlliOrpcr«. - 
Klaio, Üb. d. äun4 d. UrHirahc v OiuD' Wotki-n. Knriquc!>, Sur 
Im •rubltmaa qut la rapporum -n la rrsciution itn cliu.Hiuh« al|c^br:i|\ic.s 
rebnnnaat plttoicuia iaeontiur». - Scorzn. Sopra Iv tiguu- pcljn (teile 
earvc plnne dcl ^ vrdiBC, — I. o v e, N\>i-' nn .i Problem In Hjrdrodjuaiii'n. 

— (L'. Lurdth, SludICfl Ob. d i-en l»! Abhili!^. — Aftlkaimoff, ülir !*• 
mcthoJe« d'inltgra'ion itti cqtuiiin» uiffcrenticl't« nrdinaite« *X qottquts | 
«pplicai^on». «ic l.i mclliodc Jl* diPtrenlialion — Hurwtiz, Ob. d fCi-l- 
»ickIj;*co-onicisnlL'n d. )cinrii^i:;i:t''Cljei; runc'i<nicn. — v 1> n n i » c bf r. 

Z l!ict>riL* d .Ntjimiii ij. Mintmi c Kunft:uti v. ir Vtr.mjprliclicti. — 
■Mavcliks. Bc^ttfT^nl^:, aller icnlircn u quilcn^reii CulhrieAIion^^rrurpcn, 
welch« mit «mmtir, ii. nltsrnicren Jen liuclifiih«iivcr1:iDs.h»;riirr<'n l'nj'jo- i 
drisch is.imd'ipli »ind. Ilf uilcii. Ch. d, ll.triilcil).-. v, rrcllMI FUDCIIonaD, 
deren Kacicren gsnze analyt. Puntl-ontii sind. I 
Zaiuekf. f. U»ih. u. I»h»ilk. ,1 pr.. TiiiliRor.) XLIll. 4 «. 1 
Cr.in», rhei<ret. u. experini. l nlersvirfifen ub d, Krelselbew-crKcn ' 
d. rcitierendcn l.aiiirfteswlu'^sv wAhreiid ihre» I l.mcs. Ilolimu^lcr. 
Ob. ^pamiESiu»! Je, bei ijfi.cii c. Sj oiiii;£'.pL>!ri 'Iii u <itui. <■ V«riichlcbg>- ] 

SöIenlMl t>cMi'i<(. — t.iidwie, l>. Variiibili'.JK d. Lab«iilrC*M U. d. 
Aull s. he Kelili.'rKei'cli -■ I. U ru : h, U, KcM'ct;^. e. MarrM Ktrpar<< — | 
d'Ocagne. äur i«* ifptt U« plua K<n4raux d°*i|«ati«ll* r^KMMable» 
|Mr tratt sjratiiBai da carelw Mi da dnliaa coida. AjMKeMtoa wa A^itailoDn 
qutdrailques — Ht«x. Ob. d. aatomorpht TraMlermaiton t. Stimin« v, 
QiinJrntcn m- Hilfe inliniie-fm3l- r 'I rnusf'irn:,.^; .oiu-n it. blMi. r.ifnf-loer 
Zahlen. ■ M ii 1 1 ii i ch ^ c ii, Ob. e lipt. An.imn^p '?oNe in d Jmplr. Ahbt;dg. 
~ Kt-rüclt, Üt^. J, "I rakV;riL»i:f jplitn v. Klcritj ü. d. Sianpciiplinirneler. 

— Tiincrdint;. ü^. d. .Mer^noi '»..'hc Projccii'in. - .M e r 1 e 1 s tu u n n, D. 
Prgblcnj .1. lö i*en'*iontitsd.iinen. Va^Mliefr Prix I,<>b,4'*chr(Hliy. — 
Cwrite, k-, •Traciaius d« Abaco« ao« d. Wende d. 12. u. 13. Jhdut. — 
llaydtaraleht Dtol« Pj^ta, 

I 

OadCy. K. Mikr(i»li p. .SUll«'.i»scrtliitre au« ('cvl.n. Kerl., KrieJ 
laand^r. ■\z\ S:' M. 10. . 

Solan d. D. l- rd« he-ictit a n 4 Oni ijstoüeo u. der Slickslofi im Welt- 
all. Zürich, Schnaidt. - 1:'4 S ) ,M. — . 



Oro»%9 Dr. nmä, Jcrfi. : Ignaz Philipp Sftmmelw*!«, dar 
EitMMlMr 4mr Unaeh* dm KfaidbattllAban. £in Beinum 
suf GMchiclite der Medicln. Wien, Frans DauUeke, 180«. 8" 

(Vir. Sr S. m. Torlrait u. Kucsimilc.) Ii. —MO. 

i. Ph. Semmelweis, geb. zu Ufen tS18, gesL 1863, 
mnehte auf Grund «orgfäliig«r Beobachtung 1847 die 

Entdeckung, dass die Ursache des in\ Wiener Gebürhause 
so hiiufig epidemisch auftictcnden lödthch vcrloufendcn > 
Kindbellfieber.s rieht tnir das sogenan:ile Lciclicngift, 
sondern auch die Übertragung jauchiger Exsudate aus 1 
lebenden Organismen Ml. Durch sorgmilige Reinigung | 
der Hän.le drs t'"!cr"-i -Vi-nJcn 'ir,,l dfr Wäsche mit ; 
("h!oikaikli[ii.aii(; gelang v-->, liic Zal;l ^ti iCrkrai'.kurigcn 1 
und Todesfälle wcsentlicli herabzusetzen. So epoclie- j 
machend und wohiUiätig diese Entdeckung in der ror- 
anttieptiachen Zeh heute uns erscheint, so wenig wurde 
sie datn.-ils allscitij; gcwOrdij^t. .Scmmclucis vcrlicB, durch 
officiclle Kiünkungcii verstimmt, IS;>(»Wien und wandte 
sich nach Ofen, wo er eine reich l pi.il -iichc und liilcra- 
rische Thäligkeit entfaltete, jedoch noch viele Kränkungen 
Ober die ablehnende Haltung seiner Lehre gegenOber 
erfahren musstc. Krst nach seinem Tode fand seine Knt- 
deckiing die verdiente allseitige Anerkennung, wie ein auch 
nur oberflächlicher Rück auf die »Senitnehveisliticralur« 
zeigt, Ücr Verf. dieser kleinen Biographie hat mit an- 
erkennenswertem Fleifie die einschlägigen Werke benützt 
und mit knappen, aber scharfen Zügen Lebenslauf und | 
Bedeutung dieses verdienstvollen Mannes gezeichnet. ! 

Wien. Dr. Senfelder. i 



Wiaaar klln. WoabMiaabriH. (Wim, fc«mifl|l«r.| Xll. 

(0.1 lynche, 7.. ontttUvtn R«hdl(. bMbgrad. Kurasictiiigkt. — 

11 U softe k, 2 Fälle v. Keliin^rr .—ii d A<igcnh6hlc - P r n .1 1 - b c r it ^ r. 
CtiifurK.-ca^ui-t. Ut'ge. — i ■" i.;. liitl, lUr, t. An.ilimi. l1, k: ui: ivchl- 
koffcs. — Tandler. 7,. l'.;.iv.4*,l,.i;:^^'C^ch. d. lV.inujsciijjvExi j j.u-.ib. 
I-!. K.iil V. Pncüir.opcric.ir J:'.im. - H i •- i ' rj; c r. (ieJai.-.fi Lit d. 
Wii;tt..T Krankeuhau^frj',;!. — Kicbtcr, .', I: '. M.ischVat. — ' l'rh.in- 
tacbltsen. Ob. mtlnod. Honibgan u. oeren Bcdcuw. f. SctiwcrliOnee — 
Hermaa, Ob. d. Bedeitiv iTeMnaainh)«» i. 4.m«(BeeUk d. MlirM- 
aidn«. — Lowjr, Ali« d. Keburiahiili. Praxis. 

Caniralblatt I. d. |««»i»rBl« Tkarapl«. (Wien. PerlcB j XVff. 3. 

Heuler, h K,»ll v teheillcr LunKcntuberk. Demerkgea Oh. d. 
rrattnosc h l.unKcn^cliuindsuciit. - Schaitzler, liU|s:io«ttk U. Tiut'apia 
d. UwiHtlenaien. 

MaaittMll« f. prtkl. Oa>maiolo|la. ilLimbn . Vom.) XXVirl. 4 U. fi. 

•» . .Müller. 1). lepra llospiidl lu PeUniocnKiin. — \V«rlher. 
L^b d. I'ro»lilut:on, ^pe^.■. in I>f«<idefi. — Audr)'. ffetpcs als Vorllufw 
d SchankeI^ — V n n ii ». l iMi l>f. S c h w c n t e r - T r«c Ii » Ic r, ImpctiKO 
vu.K^ris, — thrm,4nn. Salben Kalltuben. 



UgJietii It.. Zwischen Arzien u. Clirnlen Kriisaargaa «. ailta AnMs. 

Ub. V. G. <;.\ li Wien. Hraumullcr, (1«;; .S.' M. 3.'— . 
Pfaundler .M., ^hy^i'il^.|•.KL'hc«, lljUeriuloi; u KUai»«ll*S Bb. Lunbal* 

punctionen «n Kindern. Ebd. (1311 .S.) M. X—. 
Ii n c h m n Q r .M., D. Vaiiadtnei d. laoarao Oreaoa b. bocbgrad, Skolioan 

u. Ky(0.?sl.oH<Han. Stulls.. Hds«'«. *' S.. 14 Taf.) M. 44. . 
KaMiowii» M., All)t. Uii-.liigie. II Veiirrbg. u. Kiittt icklg. Wien, Perles. 

1.«'! S.i Sl. Id.-. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Ztoobota Vinn Uli : ^c« ffikrfter« flfrib- C^ine (ftaft|Img. 

Treiben, tr. i^uquii. IH'.n». S" ^lil, 11. S.) 3K. 4.—. 

Kiri TciivIen/.wi.rU ungesol-luclitesici Ait; einem bekannten 
Jcsuiti'i>fre.s>cr il\nx l)nhn| ßowidmct und von ciniin anderen 
fast ebenso bi-kurinlen Ji-suuenl'tfii5cr (Anioii OI'.i>tnj mil Freunde*- 
M:);cn Ulli (It'ii We^ XU Lincr ».slaikcii Gcnicindct cntla-sscn. Dass 
iltt.sc &ich fi:'.Jcii wird, bczwiilcln wir (;ar nicht; man frage nur 
nicht: wo und wie. U'c^i'alh c* Dr. A. Ohorn »fast wie Ar:r:.i6iinf; 
cr!.cKciiicn will, cm Voiwoit für lin ISuch vun Htiimct; .SiM -^oda 
zu schreiben«, blcihl, ilcm <.chrif!stcllcri!.clicn Rute ücs Ictütsien 
ium Troll, Jticnili.;)! uiiitliii. Jtfiicnfidls Jninjjt .s.ch dem unbe- 
funKtntn Lese» die ISischciiltnhcitsQußeruiiK d'» themnitrcr 
Pridcssors «1* ein wenig schmcichclhaltcs Zcugni'^ lur ilin selbst, 
für seinen nrigcpriesenen Freund »iiid für dessen iiu»».fWihltcs 
I.rscpublicum auf. Von der hcr\ orgeiiobcncn »hlterarischcn 
TiichtigAeit und RfHuridcn Krnt!«. von dem »Pulsschliig echter, 
iitfvr Huinaintat. , x, :. ,1m > ■•i. i Ij i- t . p«:Uendcn st jIIuiiu und 
dem gesunden ik^jli=muv« i.:.Jtt >icii in dieser lirzaiilung nitiits. 
Vor Geist keine Spur — und von echter Kiinstleiscinft erat recht 
nicht. Arnistllit ist die Kriindung und Au.sgt «talluiig der Hand- 
lung, die Uli das psychologlache Beiwerk, hier noch von hohlcter 
Art, nicht aus dem Stcppensande eliws rein iuflerlichen VetlauCss 
zu retten vermag. Aimi«llg ist vof allem die Qianktarisiaruag 
der llauptpcisonen i ein heuehlariaeh bigiitter Wfitherieh, mehr- 
facber Mörder und Fabrikant der vor uns suKReKponnenen groben 
Intrigue, last not least Triger ainea hochadciigen (rüfstlicbcn) 
detiiseben Mamcns und einer facslialioch niedrigen antidculaelMa 
Ceainnung. Neben ihm ein »edel vennlagler« Verwandter, Bn. 
bischof und »Habapiiester« v«n »woMatnsWdierter Anmoth und 
HecseiugütBa, dem die VolIcikcfiRlnis der UmuISngliebkeit seines 
Bcrufcs und seiner Kirche >die Seele nicht froh werden Iftsst« ; 
der an Gott glaubt und doch dem schurkischen Vetler den Re> 
vnlvcr zum Selnstmurd in die Hand drückt, um bald darauf mit 
hnaischail'er (''i Logik da^i Sclilusswortdcs Komanes auszusprechen: 
»Zu spiit I Man soll Gott nicht vorgreifen!« Dem fürstlichen 
llnllunken gegenüber ein Repr&«eritnrit dei» dculächnotionalen 
,^vtvls: nach des Autors Meinung ein Mu.sterbild männlicher 
t.^linraktergr6flc, m Wahrheit ein gutmüthigcr Phraseur von ver- 
schwommenem Libeialismuji, dem »da» groOs My.sicrium seines 
Lebens«, eine s^haiiderhnltc Liebschaft sehr illegitimen Charakters, 
die gründlichste Khcschcu eingellölit hat. ».\rmer Freund, was 
hüben Sic getragen!« ruft ihm der Held des liuche» lu : ein 
.übcrwiiltigtiui« .^clulner Jungling mit »seelenvollem« Auge und 
deutschfatioiialislisohcn IJccn, die er auf der Forstnku.i-mi i ri 
s-ii-cfn augenscheinlich etwas flaclien /Xdoniskopf «ufj;L-,pvu litil 
ii.i;. -Su Verhindern ihn, dm Segen des Bischofs k ri i c n J in 
t-.mplaiig zu nehmen, und dicücr pu'iisive .Mannes Hcroismu^ wird 
der AnstoU zu seiner glorreichen HelJcnlaurbahn, auf der wir 
ihn znlilzt als pinsumtivcn Kihtn des steinreichen dciit^ch- 
nationalen liarons sehen. Dieser bat nrimlich eine S,inv; ,-.cr. J;-- 
ihre Kenntnis über das Freimaurerthum aus »einei itulcrtu utiJ 
unverl'ahcliten Quelle« geschöpft hat und infolgedessen als 
Aposlelin für dieses »schönste .Menschenthum« auftritt, nebenbei 
aber Zeit lindcl, »Förster» Fntz« sterblich in sich verliebt z\l 
machen und mit einem »Griffel« cmptindungshctOe Verse an ihn 
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in ihr T*Kehuch zu schreiben. Lrtzicrci bleibt wulilweislich nul 
•illMB C»rtcnüschc Iicrcii, iIlt liehcnJc Jüngling ncniett sich 
gKrnieht, es JurchzubliiUcm unil das ihm iiiiLiiJc Ln.ilicht iiiDis 
«U nehmen, WO::ach er >«';c unter «Um iiiniuUilh.irL'-'. Kiiif, 
cinci h ?iimI'.M;hcn. das ganze Weltall hLUOj^L'nden OlTL'niiarung« 
Sicht. Der Vcrlobungüuct ist bcsonJ'.rs chcbcnd gcschilJcit. 
«Aller Fenel frei, im berau^ohendfn ^^.■s^l!^■st■.ei^ seines Glückes, 
breitete er die Arme nach ihr aus und ntf: >ISertiia! meine 
Bertha!« Sic stand einen Moment vcrblijfTt (!l und wich einen 
Schritt zurück, aber nur (lir einen Moment, dann sank sie in 
Mi%ir Lmt «I MiiM Brost, «r ctar MMcMang na liiill und 
itüroiicb und 4i<ldct« di« wddxa ParaMn (Q in Liabistnuilien- 
Iwit an Min Iwclipoehendcs Hen.€ Meht wnlir, mMer kann Mcti 
dia C«fiUit«aindruelußhigkeit dw dnrtcctMn Spradi« d«^ kaum 
vcntdgcn t B. Mailitt ist daa rcina Ginaelicn vom Land« neben 
dianem vlaigaiaaanan Collagen. Und dann dia herrlielian lang- 
alhmdm Qatq^fi^ und Tinidan I Dar Verf. bat sia gWch su 
Anfant ao grfliidiieli motiviert: >Bci einem Tandcnzwerlee hat 
ja wohl der autjcetiva Brguaa eine grSflera Beraelitigung.« Ja, ja, 
der SubjectlvismuB das Herrn Heinrich Swoboda tind Consortcn! 
Wir aber haben nur dies Eine hinzuzufQgen : wenn daa (wie da« 
Vorwort betont) die »Verfechtung deutscher Ehre und deutscher 
Reelile*, der »mannhafte Vorkampf der V'ollcabildung und Freibeil« 
ist, dann ist der Unleitaag alter diaaar in BMnan aichar im 
vonuia^basiegalt. 

B.Mt Hamann. 



S'idKrrftimmrn att9 ^oittu\oltctn. ^iximi{it<tcben oon 
Ö J. .ftobler. .fiatgcrlod), Marl ^(Ibrfffn, IHUS. N» i:»7:i 3,). 

Ks i^i' sc:;a.1e um lU^s viiir ,hm iiusutsiaiti t Huci'. Wenn 
es ein bischen wcnigir dun Stiirpcl dessen an sijli triige, als 
was e-i der Hrrnns^ebcr. wenni^lcich verblümt, darbulvl : <';:jei 
Sammlung hohi nzollenschcr Hi»iis|i s<i konnte man sl nc 

Freude daran haben. l'"s sltck". rtinmer, ob auch meist eng- 
bcgrenzler l'alriotisitiur.. viel \v,i kcrc ['rijmini|;kcit imd Bie.iei- 
ainn darin, aber leider auch viel .Spieübün;cril.;:m und Aill.ij^luh- 
Iceil. M.inchor Aulorname und erst recht manclics (icdicht hält 
getro.st iiu<geschiCi:cn «erden ,!ur:e :, uhne du>s uns dir tjliuf.i,' 
an die weit verbteiiete .Sangcsli i. ik;i,'^i.u tu diesem aeii'.^ciun 
Miniaiiirländchcn abhanden nc',;i ■mmci wme. Zwei ehrwürd-^'c 
Minnesänger Steher: in iiufiallcrider L'nmittcll'urUcil einer Soküpllgcii 
Dicbterschar des 10. Jahrhunderts voran. Und unter divser be- 
finden sich nicht weniger aU sieben Nulursängcr ! Um Dialekt- 
didtUiag weist Vortrefriichcs auf ; die eraählende Poesie, vorzugs- 
Weiaa an den Namen Joh. Nep, Pfeiffer geknapft, ist ninderweiiig 
■nd atwii aslir aparoam varlratan. Die iklaiaa lytiadiar Ballräga 
bifgt aina KaUw aeliter i^lan, ao bei Aitgust und Albert Rdser, 
B. Scbunck, B. M. Zimmerer, A. PAUmaan und besondars bat 
M. Sehenck, einem gerade«! auffallenden diehtoriaeban Talent 
Dam Ziel des Ordnern: daa iandagenfiaalachen Lesern »dann und 
wann ein vergnägtea SlOndabana und dan bohanMilariaahan 
»Poeten Anapom sn nanam Sehaftm« sa baraitan, dürfte das 
Buch Wold gaaSges* Filr alaan §Mmn Laaailircia aber wAre die 
HiUla,_WMt wanicar als das, weit mehr als daa Ganse gewesen. 

B. M. Hamann. 



Milte Kiaiiicr Vi<nu\ : Am VrbeB SteofOrn unb Sti.ucii. 
eiuttgart, n. 'ßofii & «0., 1898. 8* (128 €.) W. 

Die vier ersten Sblana der Sammlung ermüden durch die 
Monotonie des Themas; es werden immer wieder ulto. cin:.;e- 
rostete l^etite geschildert, die irgendwo in der \tr^.int;cnhcit 
stecken geblieben sind und in der Gegenwart nur mehr ein .Schein- 
leben fristen. Die späteren Krzählungen bringen etwas Abwechs. 
lunp; am besten ist das »Christkind« gciatlien, eine Novclic, die 
ar. i.cihufd Huiiptniann's »H«nnLli« iinl,lun;l, ohne mjciii'i'.I:';i' .l- 
Teni'enzcn zu veifolnen In dem Voigann . — ein von Jet Siid' 
mutier miss' a-ulellc* Kind kauft sich um die paar Krcu.-'.cr. die 
ihm der Vu'.oi sclicnkt, Wadisker/.chen, leiert im bescniuüen 
Walde das Wc hi achtsfest und holt sich dabei den Tod — liegt 
poetische ."^iimmmiL;. I.cidcr laboriert der Vtrf. .in fi'cichnts- 
Hypertrophie. Weiüe TaschentULV.eT, die :r;n)::t'-n einer Tiaiier- 
au'i'.tatlun^: itu bemerken sird, »Klynzen wie das Scriininiclgespami 
eii ts I .:ii:l.-au!t,c!xa l!iv"ii'ni-^-.cs in dem vielen licrtrauernden 
Schwurz« und bekonimtn, wenn «ie .im SleiHuLii;.- des Seligen 
>n der Kirche verwendet werden, -in den i; r.ilt.'.uii l";n^;ir:i 
etwas Lauernde«, «Is wünschten mc zu den !.■)■ fi^nd.r; Au^cn 
llinübersuwachsen (I)« ; der l'iiesler, der die Truuern)t s-.c lu- l, 
•tappt über die Stufen des dunklen .Altars und bricht unten wie 
•in Abelgerathener Pudding (II) suaamman«. während »die cr- 
scbuttamde Rührung über die Hinterbliebenen wie «in Eiscnbahn- 



ziigCI!) dahinfährt«, so dass sie »zwischen den glänzenden 
Hiiiiken lif;;cn und hocken wie \'cr..lütiimcllc zwischen den 
SLiiiencn. (' : ' :i. — D.i iiv.:-s Mcii der Selige, auah Wann er Icain 

Homer w.ir, wirklich im Oial'e iuiulrrbcii ! 

Gfi^rn ^2. t)on: Ctnmiitra brc ^^ctvegunfl. ^c^nalcr Sioinut 
in 2 Wutiben. Xtcibcit, i«fi|itt<r. 8* 210, 2(W Si. 7.—. 
Wieder ein Vor:ichlug zur Lösung der socialen Frage, durch 
diverse > Licbesgeschichtcn und HeirHtssachen« schmackhafter ge- 
macht. Die Verf. befolgt das .Motto; »Nur immer l,ing>«m voran«, 
hebt das j'uite miüeu und zeigt sich sichtlich hesti t ht, niemandem 
wihe zu thun. In pr.iktischer Bczienung proponiert sie : der Lohn 
Mili i'.itglcich ein Maßstah der Le:stung und ein .Maüstiib für den 
Ant'i'.il Hi tn^;i:wirine sein; in ideeller Beziehung ist sie »für 
eine nahona'.e sncm c l'urlci, für ein Umserlich sociales R;.'ich., 
Wo man, mit Jen I! .- h - den rccliin nd, Reformen auf geistigem 
und wirtschaf^i;ichi.in tn -itt .mstichl, um deutsche Zucht. Sitte 
und i^ultur zu fordern. D.is luitit mit anderen Worten : die Inter- 
nalionalt- -.oll nationni w;r-t ■. Wob.l dem, der das Kunststuck 
z :wi.(.;l Liti::gtl — l.itlci i lisch betiachtet, leidet der Woman an 
einer \'er.'.wi cklci <-'otTip.i-ii;<:in ur.xl an eirem ebenso \-<'rr.W'.cl;ten 
Slil. Kp-s.-Ii ! !ii r ihiiitcn M is'.t 1 11 si- d die slcliendtn Kpil^cta: 
die luille d--r l'r.iu lle.lw;p i'auUcn wiid mindestens zehnmal 
als »gertenschlank« beschrieben, und von den Augen eines Pro- 
IctariermddchenM hciUl es wiederholt, d^ss sie glänzend seien 
«wie spanische Kirschen, über denen die Sonne aebeint.« — »Dia 
Sonne Homer's, siehe, sie liebelt auch unsN 

Veterlen 31}nrif: Tie ^rrliditcr. ^nnftrirrte (SI||Mitr'ttaf* 

(jaBf. Seipjtq, (5. ?(. «rfmottit. Iti" iimi 3.' 1 IS. 

Die bekantiie I r '..ilil iiig ti scheint hier in entsprechendem 
Cicwande : Hugo l-' I i n 1 z c r hat sie recht fein und geschmuck- 
voll illustriert, ur.ii .ui.h sonst sieht »Vis Bandciirii -o vornehm 
aus. dass es — wie man im Veilegsr-Jaigoii zu .sa^;en pflegt — 
ijeJeni Ha'on zur Zierde gereichen dürlte.. Eine pariümicrte Poeaie^ 
wie die der »Irrlichter«, verlangt ein« solche Ausgabe, 

Eck Johann h'ei.linand : Im Dienste der Wissenschaft und 
andere Geschichten. Straiiburg, Schlesier & Schwcikhardt, 
l.sy?. (li:J S.) .M. 1.—. 

Fünf unbedeutende Skisxen ilncs Erzählers von kurzem 
Athem. In der letzten : »Unerforschlich« wird mit der Vorsehung 
gehadert, weil ein Mann seine Braut sitzen lisat, ein von der 
(jefuUr der Krbhndung bedrohter M.iler einen Selbstmord begeht 
und ein Pastor über den Verlust seiner Frau, die im Wochen- 
bette Stirbt, irrsinnig wiid, Kür eine Cesehichle von fünfund- 
xwanzig Seiten reichen d.csc helerr gencn L'iigliicksfälle gewiss 
aus: zü einer Po ciiMk p<-gen die Vorsehung würde ihnen auch 
dann die Ltgiliniulion lelilcn. Wenn sie bt>sei motivi'rt wären. 
Wien. K. C z e r n v. 



Hltter.-p'^lll. Blltirr. [H.'sp. J C r k u. Ii Inder.) CXXIIL tt. 

l>. Niw-iiTui;. li k.it.'i. \r.|l.er — 1). BiOKTaphie li. ürofen v. Monl«- 
lambert. — Volkswirt*ch. u. Sta<lsordn|c. — Z. Gefell, d, Oiurr. Staats* 
varwallg. — A«« Frkrch. — Natu Ar1>clt«a ab. d. JesalteadnsM. — B> 
»aus Telsel-Blographl«. — Plai ob. d. Problem d. menscM. Daselas. 
Deetoek« Rmdachau. (>|rfK J. Rodeaberg.) XXV. n. 

Kurs, Naehhars Werner, — Frey, Aus K K .Meyer'« Lehen. — 
Euelcen. K. Wort i: Khrctirc Ir. J Moral. — ticrckc. VnikulieJer u. 
Vf'HcsKl.iuh'; d. ^lIlnen. — Jussen, (' Sch-jr?. — lluth, [i. (icl-r. 
Scnlcijil — 1) cncl. Lanjnrbeiier. — Z:ihcL f .S| icTt it;c;i. - ll'it:- 
ruAnn, Tiinlc Krüzshrn, Pastor, l>. neue .Stil. Itl c n nc r h n b fi et t. 
In mciruiriain. J r. DOIlinger. llnrlwiK, 7.. dtsclien HloRraphik. 
Nord ■.. SUd. (Ilrag. P. Lindau.) LXXXVIll. ::t>i. 

VVtll, D. kiiigeaFiaaeD. — lllaaeoiitia. i. J. David. - David, 
Heiitsri. — Biedemaaa, tot d. Msasch ka s. EntsclilitftRM u. 
lUridleen firel od. unrrei> — Funek'Breniane. 0. BastUle In d. Lesende 
u. nacin histor. Doeuraenleo. — VVegmaller, D. RaoiB U. d. Soasa. — 
Kin nerli II I. isir j. 

Ol* Oranibetsn. d p: , Gninnw ) LVIIt, f<. 

7 I 11 ir.vL'^-..;jie u. L'dli.nUlpiihiik. - Jenlsch. KeinhoIJ. — '/,. 
I' l'uin j l'^r-oic-ilarils d. [•reuU. tbtr.h. — Islam u. Civlh-alion. — 
.M U ach. I'uesic u. hi/.ieh|i. — Olass, Ii.ttulJr.cFngel. Schme Je r, 

Itciljrf nisetild. c. VcriiroBerg s, Colon. lleMirslimdes'; v, .Strinti, 
Au-v d. Ubcr-KLsatt. - äenectü» loquax. - Iii.) üilteiinann. iMinnci;;«:! 
an Friedrichsruh. — iUn. Badenkes Ob. d. PolMUc d. coasirvat. Partei im 
rreut. LaiidiaKe. — Aaders. Vom Bana-Sflalsn. 
B.ii. m. Alle. zif. (Manchen.) las», Hen r-tTfitr.as.as). 

iT.i II i ! lehr inil I, tJnierriehl in Allindien. — Neue Romane u. 
XiiveilfT Sc^iulteti. 1). .Mosalkkarie v. .MaJnba. — Kranz. Kranzus. 
.Memoiren« kc. Co » s m j ii n. .Veue Philosorhi'. - D. »nulik. evanit. 
B sIN. (fi .Icru-.ilrm, — MntU'r. t* . u.ncchlcr hrici .Sehillcr*? -- Thu« 
J i c :i u m kechts3juHj(.'.kl. u .Aulkhirf; im IS, JtiJt, ~ K^iu. Klivabclli. -- 
V ',Vei'.!icr. G. d'Aiinuiizio als 1 'agödit^nJlchler, — 8.1 liachi>'..^nn, 
hl n Inf l'c'O'ii u. d. nturMe Ealwiekle. k«lti. Klrcheninu»ik. — Achclii', 
M h^tii n cJ V Lehre. — WngDer, E. Wort üb, d. pbilos. Malcridiamu». 
Neuere Lyrik, — Bruaaer, J. C. S«Moe*ar. — Holsner, SlUonelria. 

- E.ClMraklerlsakd.dlsch es Sprache. ~ Kohlfeldt, LeiigiaitlaAaltni. 

- Friedrieh, E. wiedtravhrweekter Roman. — l.ebenMb«nde.l<ie«llsi]tt. 

- ricriknle Gesch. -F4!scliirfn in Polen. — ZiCRlcr, K. neuer -Pflnust« 
iTKir.lAn ■ . — iL*.; t* h a m i* c r 1 a i n. U. \Val;nc^*^ l'n: iM'fh.e. — Lil I ten- 
bcrg » Ocdlchials. - Hultmaon, U. bedingte Uegnadigg. la DtMiiU. — 
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Langen, 2. IWjähr. Gfhurtsl»g D<iliini!er'». ■ Srectntor, Klrchenrolil. 
Brief' +5, — W «I i ri c h, Scliillrr"s Vorführen. A- Dove's -Ausgtw. 
Scliriflcnen.. — H«IJ. l'ulhnhfn-if ftwankp. u. Initrnji;. J'plhChendlensl. — 
I.. V Hormann'« »Tiioler Kiiu(rn)ihr-. 
D*t M*(*iln f. LItlarMur. (Utrilii j I.XV11I. 7 9, 

(7. ' fl acli n c r, Univ«risjilisleii u. Sp«ci»)i»ien. - M in^k >. D. jiinesie 
Gerlchl. — Jtttcn, Abs d. mucokI, KomAnlill. — l'im bnnuki, I). lelzle 

— (8.1 Michel. IJcMenhcrR. - Lubllnskl, Utisllge Siruciur 
Dl^chlds um IJto - ,!i I Archeli». Z. Kihik. L n n J»b c r Ntue 
Blicher. — S r*in e r. Thcilcrkritiken. — Kei\.:l)r.t))i,itmre. Hl.iurr. l], 
7-V: (7.1 .Schikowski. Weddicen"« Gesch. d. Herl l'hcaier. — ArAin, 
Poluik u. Uichtg. - <s » llenurrure. I.iiurjir. Tr.idaiOM»; Pl«tttll«- 
l.efütns, — (<i.i l- rliscli, D. R«chissprtch|;. in .'^chiir.lijrcriÄlHadllll i. 
Jl^chfn lliJkntnvereiiiN. - r>. AnfSnpe d. dischen Thf.Ui:rs. 
Christ). Akadanl*. rHiSR. K. 1 anner.) XXIV. 1 u. 2. 

(I.) Ju». Mockcr t- — U <:äcili«nfticr in d. I^oiaVircht zu l.eil- 
nicrii7, Nnchminilg. Theil. - Holttt, Z. K(«ciwi«o Qb. •Kg. Mu mai d. 
MarUowr.i.d,. _ «.> Stiri. Z. ThNiHMlbm>Fnite. - ok *neMf><: - 
ta(e-in. KlrcheamntalL 
O;» W*i*. (Ur.si;. R. Lolh jr i (!, •> u. M 

(0) K Tllin«, Kri' fc *ri d. ürafeii thuii. - |i. Mari>riuin d. 
I.chrti. — Minister Bylmdt ün. d. LchreT-MaOrcgcluiiRrn. - Hazafi, 
D. C'rmj-romi«». — Haciitscli, I). Orexd. Zuchthnuspfocess. — Epstein, 
Psycholog, Kuiidschiiu - Specht, l.ichlcnberjf — v, Wolzogen. I). 

c;c«chlechl, - (Ih; D. Feind« d Oßtfntllchkl. - Newald. I) JuhiUum 
d. ociroyiertcn Vc lassR. - Halali, V. Sla.-id d. Au>(;ieic;i»lrABC- — 
llfssing, U Gefahren d. KuhiDilchernrihrung, - I' I «I sehn« r, PidaKOK. 
BuodKlMU - Uurliit, Markan u. t.cnbiM*. ~ N«>»ic. D^Snoaiy u. 
l««rt>n. I.Ptlinr. I). Kinjcicr. 
Ot* OntMhay. (Hrsg J. H. liechhold.^ II!, 9 a. 1«. 

(») Oessau, D. Nnlur d. K.ithoden- u, KonlBfnslrahlon — 
Werner, Lyrik u, Kpik im verg. Jahr. — Lampe, Tleogr.phic. - 
>lehler, .Mtdicin. ^ Dessau. Physik. - (10) l>. bibi. .Sdiüipfg«(te«ch. d. 
ErJe u. d. Bui.Ini For^chjt. — Knc^swc-sn. — Frei er. Iiii;enieur»e»«n. 
D*ylaelia Won«. <llr»g. H, Peinerslofer ) Xl.\, 1 u, 2 
.„ tlj Krudjuiig, 0. OsL-HOK. AiUHS'eicb, titsth. d. AMcUidiii v. 
>8w* — TecHcr, Auifbieh tt. RaIcSHtalMiL — ä) L«eb«r. Awwiaich 
a. UtnMif^m. — V. Sc|iw«<U«r. AnaglilBh «. Uadwir ttch«!»: 

AH« ■>. nmf WML (EiMlcJttn, Baaiigar.) XXXIII, B. 

SXnhUwIct, Quo v«dU? — Odeblhal, V«» Wandern u. 
Wallf.ihrca. - Hcincri. D. GroBaia^tnjine. — Colom«, aJuatt MlMHa-. 

— Andcrsüeii, K. K'ircnworl. — Kodiger SlraalMtffl. — Roda- 
BoJa, Meine .Viehle l'oidi. — F d. Frauen u. Kiider. 

Ob«r LiKd u. M«<r. iSiullg., Dt^che Verl.-Ansi. i 18y9. liefe « O. 10. 

_'.>.i V Lei Igch. n. GjnKemJ'Milein — v. Ompledn, PolB. CMOMnn. 
~ SchUchl.Mil linde in Splizbernen. — k r eii I s c h m a r. P Well- 
Ä" T WAgenhvfen. Pall^or Fiichinc. — Alherls, Kind u. Hund. 
~- M«rk, MDnch.Cartieval. Pohl. U. liaiirschwunil. - ilo.l .Mueller- 
nach, D. Siebold« v. Lvkirclieii. — v. B n d c n h .lu 8 « n. D. neue Hari- 
querliahn. — Siind;. Ii mier Mot.l.ip - \V. Jnrdjn .Koda-Rndj 
IJ. Riuber n.ikonya. — VVischin, lijlder auü Ceuiiat'Atien. — ü. Wcll- 
«Mfslfl g. I!>«i — Vom .M«»s. 
Modern« Kumt, (l!crl.. tinni; ) XIII. 11 ti. 12. 

')!-) AJ. V. Menzel - v. liinckUge, .Mcmenthilder v. d. Manne. 

— Delsehj-, Ii. Kroch. — v. Kflppm. Vor d. banewerken. — 
II» > Otto, ^imson u. d. Phitisicr. — Vom Verein Herl. Presse. — Wilde. 
K Slindche» auf .S.in Marcci. - KrauÜ. 1>. Spuk im Keller. 

ValliiC»» u. Klitini'a Monaliliafta. iHieleteld ) AIII. 7. 

Moy-Kd, Zwei M inner. - l<o»enber|j, W. l!ou(;uereiu. 
l>eUl7.«cli, Handel. Recht u. Sitle ini alten Üjtiylonien. — v. Ompleda 
Tiroler »er««. — v. Polen», Ii arme Grule. - Kram. D. l>i«i I. aUc 
S>r«i( um d, .Neuluodlil.<FiK))«rel. — Kaisch. U. Kn'stelig. c. Thcatcr- 
»jeoratloo. - JenaaB, Aus Krlanlalirra. — v. Ecfcard L BBmkscn 
Arriki. — Hart. Neuss r, BOehntlaeli, — v. t)ornaa. Hob« Scliu)«. 
Stadt Oolt«*. iSleyl. Mi««ionjidri'.rl!CT-rl 1 ltfj&. 5 u. 6. 
« ^ i? ' Kie Ji ne er. U..Sieinkln r jf n c r, I hicrRold. — S med er «. 
JJaeb Cflyonne - ,\|ii d. Kai&erpaar im hl. L«ndc.'>~ C«balleri>. JiuM u. 
■'uiina - Sebniiu, Auf ApoaialpladaA In Unda d. fialiaMnn. - . 
i>i.' Uicner Kaataal»« «v» Ka. Frans JoiapV» Rafflaisaatll. — Atta d 
Missionen. 

Wlanar Rundtohau. ilirsf. C C h ris t o in ano», F. Rappnport.) Ul. 

7 u. 8. 

(7 > Lie. Lapptnblul. - ScboUrmaoD, Rttakln. GemberR, 
l iehe- - <r. L«iretsow. Chtlal««— Dioil]r*oa. — Altanfcetg. SelKsi- 

buigraphl«. — Sehmlli. E. dischet l-ramii. — Sehaukal, Cb. d 

l-arderx v.»ng Gedanken in d, Dichlg. - Graf, Brihms-Problcme. — 
;H) Schaukill, Knabe u. Herrin. — Sirindberj;, Vuin I'e»simi«muK in 
d. mnd. Girienkunn, — M « v e r • K rtr« I e r, Lehen, — I) an s tei n. I>. 
I_ehen««bcnd e. Ideali«tin, — Rilke, Pelleas u. .Me'.isande. — Graevcll, 
Kalholicif mus als FurlschriUsprincip. 

(Zur Uaspr«chung der »SchriXltufeln zur iltereu tatciniMhen P«lio. 

graphia« vqii C. Wetady dHrth Prof. N^nr. SehMkl.) 

NioM an Uii4v.*ProK Hdnrläi Sehenkl wandan aichnwine 
•SchriAufeln cur IMaren laldiiiaclim Paliaignplue«,Mindaniandk 
weiten Kreise derar, welche di« Frage intaraaaiart: wie luibeA du- 
allen Römer r.escbrirben? Der thcuen Uchtdruek iat riwlfeh ein 
so vortrcinichi's Reproductionsmitlel, dass Gelehrte von ihm 
helfen lassen, und wat sie nicht recht lesen hönnen, nur phoio- 
Rinphiscli publiclcren. Ich heb« Irt meiner Transscription nicht.'* 
umgangen, es ;st unbillig, mich für dio technischen Munzel einer 
billigen KeproJuction.sart Vir«ntwortUch zu machen. \Va* die 
Corrcclur iJelriffi, so bedauere ich, dnss Herr Prol, S. nicht Kin- 
blick in die .\bzüge genommen hat, er würde sehen, wie sia »oll 
roiher Striche sind. Bei dem Druclte siimmtlichcr 12.000 Tafeln 
intervenierte ich allerdinKs nicht persönlivli ; an .Mahnungen an 



den Steindrucker — die Firmii nrn-.l s ch Buch- und S i e i - 
drucl(erci — habe ich es niciit lehleii lassen, freilich, um jjcwisaen 
Korderungen zu genügen, hätte ich den < -Cif .i Pilmii^M;-.! weniger 
rcscribicrcn und den codex Puteanus aiidera schreiben lassen 
müssen. Würde Herr S. genauere Littcralurkvnntnis haben, so 
wü6Ste er, daiss daü incnminiertc Wort »zugänglich« nicht von 
mir alamutt; er bat weder dies, noch anderes — zu meinam 
Staunen — baMvfcU Wem e« um cm ubjccliv«« Urlheil zu timn 
iet, den Mite ich den ijahtdroek in dar Epkaniena «pigfsphica 
VII. 4 mit meiner dritten Tafel zu verglaieben. 

Wien. C. Wessel y. 

Die nbrgcri Uiiiicrkurigcn des Herrn Professors Dr. Carl 
Wessely enthalten nichts, wo.hirkn Jn- \..:. mir Lrliobein;n V,.r- 
Wurfe auch nur im geringsten cntkii'iit uur ,i -n, (-..Jurifn .ilrn 
auch keiner Wulcriesung. Will Jlt Ikit \'crrd.5SLT m:t mir übe: 
die Berechtigung meines UrtheiU sich au»rinaiHicri>«i£en (wozu 
ich immer bereit bin), an m«n CT mehr rar Sache schreiben. 

tiriiz. H. Schenk!. 



Ulr. Moser's Buc^HHiiiilnug rj. HcyertoiOiifirai 

Sueben erschien in unserem Verlage: 



DerllecliU-Diiii 



in der tatt. Etlitt 



vad moderaeD ImritpindaM. 

8*. Vm. II« Selten. Preis II. t.— 

In die-^ri iiil-,'ri;'.-..iiittn .So',ii|'; Lini u it i Ikrr Verfasser 
die thiiiiii.ili--i>^he Meciitslcrii«; uii.i du iiiuctcn Rrchls- 
thcoricn und beseitigt durcli Darstellung der gegenübcr- 
.slehciiden Begtilfe manche Mi.ssverständnisso im Streite 
über Naturrecht und R<.'chts,p(Miti«iBmus. Diese Broschüre 
dürfte ■r'nh-r snn-nhl für ileii Moral-Tln-oIrtRcn, al«i auch 



Vuüi£ m Frudncii hm ii fieReosDuri, Im M M-Xiit 

tu beziehen durch alle liucbiimdllHIgm: 
Soabea araehlman: 

Jahrbuch, klrohenmiiafMtMitot, tOr das Jahr 1899. 

Heisusgdgeben von Dr. I^r. .\. üaberl. gr.-8* (IV u. 148 S. 
Te« tt. «4 S. Mumk.) 2.60. 

Jungmann B., Tractatira d« Dm Uno at Trim. Editio 

ii mnla. 8» JV u. 3S0 S.) M. 9.90. 
Manuale pii Sacerdotis complectcns preccs pict.it!-> ex- 
cttiUii tx.;L(>ia ex opcribus S. .■\lphonsi .Mftriav d; Ligorio 
et [jitinc rcddittt ub uno ex presbvterii C, SS. R. Altera 
«diliu «uclior iid emendaUor. IS« (.XVI u. 480 S ) M. 1.80, 
in l.einwandband mit RoUiaehnitt M. &M, in Lcdtr mit 
f.oklschnit! M. 3.20. 

Rubricae generales Breviarii et Missalis Roman? 

unucum udditlonibus et vnri.ilionibus fuclis ex Decrelo diei 
i 1 1. Dcc. lHti7. 120 (I Iiis.) In Roth- und Sehwarsdmek, 70 Pf. 
I Ferner erschleaea im CoiBmlt*keaa-VerUc gieinerrfMBlsciMBFItlal« 
'und werden aehoanaieiis fclletert: 

Fr. Fkvneitei d« Sylvwirto Ferrariensis O. P., 
Comiarntaria h IlbrM fiMluor MRtrm gMrtllw S. Tbomt 

de Aquino. Kditio noviMuna ad fldcm antuiBioria exemplaris 
iinpressa novoque ordine digeata cur« ei otudio Joachim 
Seatiii S. Th. Doct. gr.-8* Vol. I. (XIII u. 644 S.); Vol. II. 
(XII u. 700 5.) zus. M. 8.-. 

Nackte P. L, Jur. C. Dr., latütelimm Juria Ecola- 

•la«iW tum publiei tarn printi ad ytutn Scnmarionifli et 
in gratlam ClEtieorum qui Roflian ee conferunt ad Oradi» 
Acadcmico; «onacqiMAdon tsafatae. 8*. T. f. 5O0 S.; T. tt. 

.T 0 S \ zun. M. 9.6a 

Zanecchla P.. 0. P.. Divina intpiratio Safirarum 
Scripturanim ad meBtem S. TheHM AqHlRiti«. 8*(Vin u. 
248 S.) M. 2.40. 

Dia sdt Janimr d. J. in Rom craeheiaenda illuatriarte Zcit- 
actirifl: 

OailMriiOlllll (gr.-4*, monalUch zwänal) 
liefera ich «um Original>Pralse von M. 24.— pro Jahr — SM. 
40 Pf. Porto exift — in rranxaräeher oder italieniaelMr Auagabe. 
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Abonoementi-Auflrüge 

wtr'-rti •ii.-«Ti..i,ini.n f.*n il«f All- 
IHiH .-^ I „t;> .1 -Ir» ■AlUriii.lticn 
ff«liirt all- • . ^Vi«n. L, Ana.csM. *. 
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1 1. Mid IS. jrits Munal!-. — iJer Ui!zug>piei!> bcudi;! t:iiiiJiU)rlg Kr. I^. i.M '.J '''i.i. i.ir .\: '^'..c^er Ji^t l.t'u Ge 
loMral« wofdtD mit 30 h. — 26 Pf. (Ur die zn'eih-i:Np:iitün:! Nu ipircillczcile bcrecbnei 



l.NHALT: 
Theologie. 

tgreinonl Ch , l.'Annof J« l'Kuli-e isi«. d.'niv,- 

l'rol. iJr. K. X !' u n l; , 7 nhiniicn IKi, ? 
Ä6o upi:: (f., Tic ^fr Sl. Jtliiif! n.itf) 

frcir l'tlirt ^rr ZrnMlioii u. Ixt Qntitntla »Pror. 

0«u(-. (Z|ic*l 'Krof. Xr. «1. Ii 1 g o l, MomfnL) 

<I»«.) 

Mtinhold J.. Die JtiajMrsUtllMIM, JcMit 
»-30. CDr. Jar. S e d I4k«k , PförTd. bakin. 
Univ. in Prag.) Il9tf.) 

«aber Jo*., a«MMnMuitCtllMf4ai«ltmiMlil 

(11* ) 

Mctctrc 9., T<t &!. Jefff. (Trrf.) (r.: 
^»Itcntggci 'il., taü aa(ui|titciIUiHn ,\u ?i<;.iii. 
— Cl. J«n<lschok, Uns AuKUslIiitr-Ete- 
niUMIIft S. Thomaii in Brünn. — St. B. 
«Ab>||i>. tu lar(. Vilianvrriinainigl-tRiiati 
in «RlltiiT|. (flitf. Zt. St. llatltt . Znlit 
Z49IUM.) 

S<bB«i Pn., PnlS*tlnen«i*che Grintesrichtunt: 
nligiOte Parlelen zur ?.tI< Jesu. •it.)(tH)> 

rblloiopltic, Pädagosili. 

Dahlmann Jos., Nlnraia. (Dr. Sich. r. Kraitk, 

Wicn.l (I90.I 
^Bifett ir.. Samnluna fo«i«Mla|«|IMn WWt. 

(T> Ciio Sillmann. 9t«f. «. •. kMlMM 

Umr in t'iüR.) t-'i«'.! 
Monrad M. J., liie.Myxlerien dcx Chrisltnthums 

vom üCMChUpunkle der Vemunn. (200,) 
S*«M M.. tu (MinlcB «lli^iai Ut ««»Uiclftt. 

illtil»..«rt(. Ir. 9. •rmaii4, Wol) (mi.j 



(ieichichle. 

Bnamgartan P. M , UniersuchuDcen u. Ur- 
InadMi Abtr die Camera CoUesU CarMnalimn 

1296-1437. (Dr. AlFr. Nagl . Wien.) (203.) 

LudwiK Fr.. l'nkrüiichuRiien llh«r Jlf Kciae- 
u W.af'Chi^c'.c.'iwinJiiikrii im IC. u. U Jh.ll. 
illniv -i'r<i(. I)r H i c h I c r . <ir.»2. i OiX! i 
Äudid (i*., 1^1- III bei: V -.rtjüut — Tct HIat' 
^t^ll tiÄ lidi ir U\m s:<ulf ]■- 1- -.i-, tW(>. ««H 
>X. ;^tcili. i-. C-cIfcit, S-.cii ' (-••ii.i 
I Iii tittef.' :ci v.'t\lKriOglii Siiiiiii da tbtr» icti: 
Stttiiua* Ji;; 6 J. 1 .'.'»•«.•'i'.', Isi:,i. ». ,'». «BiiU. 
' (lltiis.-'istii!. Ir. 3ci. (>irn. Ji'ira.) (Ji»..) 
SpraehwUseaachan u. Litteraiur|e*eliiehte 
T all 4 vi »1 K. L.. Arabiaclin Sprichwörter u. 
i Splfto. ^Ite. RBd.-a*7tr, Snipier dir Hof- 

ähtioiiMit. wt««.) m.) 

I Theophra<>l°s Charakter«. hr«g. ci Uberseiit 

V. d. Phtlolog. Ue-cllsch »u Leipilg i[)r. 
II«. UohittJi, Ani.in. d. Univ.-Bibl. Wien.) 

riin.) 

t>(iiiii)i> Vi.. £,iiit|icn iu flriW mt Mtmlar- 

nrfrtiKtitc. II. f'>. (.N».i 
V(l>iici ». f. u. 9. »il»(M*i». %|. ftleatr a. 
Au eeuitiu (Xr. 4<* Sni^- >. jabta. Har« 
Bcutara.) (Mtt.) 



leulliaropttio* Ahr.. Da« Recht de* SÜr* 
lierea. — D. Bi!,ciiofl. Echte u. falaeha 
Citnditlsliait. (Univ.-Prof, Pr. A. Koch, 
nbiaaaii ) lüU.) 

rr Vedanafcrebli i>** iiiiibiliftni Mitinarunk- 
»eliaet IH ttmtU). iXr. 3ri(»r. »n«|. ». 
«Irl4*-«l>n. 9itnt»niit.) (üu.) 

Ode W., Wirtiiheuli'lleforin In Eneland. Nor- 
wegen u. ScIiweJen (Dr \'. K cnhock 
Wien.: . 

prii'ovsktt knihj «rielä Olomuckycli. \'. 
i' r jüek . i'io Olmlitzer Stadtecrichl alü Uber- 
hol l.itM-lßLU (M. tJrolijt, ISeair.lcr der Hi 
bliothek der Tcclin. itocbach., Hrttan.) Cl^.) 



3IWM 9|.jJlaM£« «cilr»imMii tu ( 

nMTTr. e. n. f rem.llactari.) iiint.} 



LUnder- u. VÜIJierkanda. 

eaitbet ö. S- «tuf tcTbaimcn Uttm. tTi. VHi. 
^elit, «ilfificRi am JIisiurfiiftDr, Ogfnnlruin, 
ÜMeii.) (.Ml.) 

BeilrtKe lur V olkitkunJe Kc»i»chriU fltr 
K. Weinhold. tDr Rieh. v. Kratik, Wien.) 



aattabbtlcft «. ». «aaibalbirt «t «. «. 

mwatrifMr. Ir. ftc. eanaer, amibnM.) 

(il«.) 

<)lliii V. f.. Xic (iK(tiaiit<t(ii eiukca.aiBgMgiri. 
- 3. «le». Ttr fr«*Hlnto. lOl. «ataneiii' 
Oamniler. '.ili'';vriu-i;Hiio. i (Jii, ) 

Schöne I.Uicrjitur. 

«»• «rr««nflriibrit u. <" >- .i < i' :i ai i. nrt^ a. 
~ " ~ ' anaiin, flMH« 



et.«tlt|l*vu. l-t). (3<i. l<t. (le 
mln(KtaJ («IJ 
FamainaiMi. (S17-ZBi.) 



Inbaliaaaaab« von PaduteiiMbrihen. — Biblio- 



Theolo^jie. 

Agrement Ch.: L'Ann** d«r£glisa tSOB. PraBttremn^ 

Paris, I.ccolTrc. II' IV, .in« S.) 1 r. ,(.,>0. 

Auf verschiedenen Gebieten werden in der neueren 
Zeit JBbrnberichte veranstaltet. Auch Frankreich hat 
mehrere dcnutige Publicationen. Es fehlte aber bisher 
ein Berieht über das kirchliche Leben, und diesem .Mangel 
tueht das Untcmehiren abzuhelfen, das mit der vor- 
stehenden Schrift beginnt. Da dasselbe auf Unterstützung 
von Mitarbeitern in allen Theilen der christliehen Welt 
asigcvicscn ist, so wnr der Anfang besonders schwierig. 
L)ie .Xusluhrimg ist in dem vorl. Band auch noch ziemlicli 
ungleich. Während es sich eigentlich nur um die Dar- 
stellung der Icirchlichen Begebenheiten des lotsten Jahres 
handelt, wird für einige Linder bis ins 16. Jahrb. oder 
noch weiter zuriickgegrifTcn. Die L'iiglcichhcit dürfte sich 
aber in Bälde heben. Das Studium des ersten Bandes 
wird den Kiitarbeitern deutlicher zum BcwuSätsein bringen, 
worin ihre Aufgabe eigentlich besteht. Der V^erf. wünscht 
dieses und wir mit Ihm. Im (Ibrigen berechtigt der Band 
zu guten Hoffnungen. Nur sollte, um dem Uii'.criiehmen 
eine größere wissenschaftliche Bedeutung zu sichern, auf 
die historische Ausführung mehr Bedacht genommen 
werden. Wichtige AetenstOekt sind nicht bloß mit einigen 
Worten bu erwihnen oder mit einigen Reflexionen zu i 
begleiten ; es ist vidnchr ihr wesentlicher Inhalt mittU' | 



theilen, so bei dem russisthtn Ukas v. 11. Juh 1868, 
S. 353 und bei dem päpstlichen Schreiben für Amerika 
V. 18. April 1807, S. 407. Documente ersten Ranges 
dürften am besten geradezu einfach abgedruckt werden, 
wenigstens in dem das Neue bietenden Abschnitt. Wenn 
fortan wegbleibt, was dieser Band über Jen cigci.ilichcn 
Raiimen hinaus enthüll, wird es dazu nicht an Kaum 
fehlen. Auch wird noch Plate für das Urtheil abrigbleiben. 
Der W^f. bciiurUt in der Vorrede richtig: /.e fnit it'fst 
rien saus f nhf. tiber.so aber u:id i.och mehr gilt um- 
gekehrt : ein richtiges Urtheil liisst sich erst ralleii, wenn 
man das Thatsächliche zuvor genau kennt. Demgemäß 
muss ein historisches Werk vor allem über dieses so 

vollständig als möglich unterrichten. Son-3t ist der Leser 
nie imstande, selbst zu urthcilcn, u:id .tuI eigenes ürthcil 
können diejenigen am wenigsten verziciiten, welche der 
Publication das größte Interesse entgegenbringen. 

Tübingen. F. X. Funk. 



a^bauviR ?Ibb< {S.: '^{t ^nfniration brr ^eiligen Cdkrift 
nach ber Vrbrc brr Trabitton iiiib bcr SBCbclicfl 
»Providantissimus Deus-. Ifinc tbeologifi^ Iiiiifdi; «tubie. 
fbttorif. fbn)>tuinn von ^eor^] ^ilctl, itknrficiat. meoeiubura, 
fiaHimalc Sctlao^au^aa, ItAW» gt.*«* (XII, 148 S.) 8L %S& 

Eine mit Fleiß und Sorgfall verfasstc Monographie. 
Der Autor hält an dem richtigen Grundsatze fest, dass 
der Beweis fQr die Thatsache von der Inspiration der 



195 Nr 7. — Al.L'JEMRINRS LiTI 



hl. Schrift in der christlichen Tradition zu suchen sei, 
die bh auf die AposMl und Christus surOeltreieht und 

dTireh rtri": unfcKlbare Amt der katliolischcn Kirche 
sariciiyniert isi. Die Traditionszeugnissc der ersten 
cliristlichen Jahrhunderte werden in genügender Anzahl 
berücksichligt. Ei hätten noch erwähnt werden können : 
Tertuilian {Afio/. X//., Ad». Marc. Iii, j), Hippolyts 
(^Contr. Noel. ». g), Athenagoras cLtg./>. Christ, n. p), 
Chrysostomus (In geit. hom. 2, n, 2; hom. 31, u. 
Tiieodoret (Grau:, affut. curat, äitput. Ii/}, Cassio- 
donw (Dt imsi. div. iUL e. tj, 14). Die falwbeo, 
respeeüve unvollkommenen Theorien Gbcr die Inspiration 
sind entsprechend gewürdigt (S. 36 bis 50i. Im,- AS 
schnitte »Psychologe der Inspiration« (S. 14 0*.), >Kri- 
tcrien der Inspiration« (S. 51 ff.), »Ausdehnung and 
Object der Inspiration« (S. 82 ff.) werden auch den : 
Fachmann interessieren. Dagegen gibt sich der Autor • 
(S. lOü bis 130) zu viel Mühe, die Theorie von dei 
Verbalinspiration geltend zu machen, nach der die 
hl. SehiiflBtelier so reiner Passi^itSi verurtheilt und ilincn 
höchstens die mechanische IlsnJ'iahur.K :1fr Fodcr ßhcr- 
lassen wird. .M;ui laut Jen Zä.it5;,iih.c:i Jcr VaSct litiiic 
(/cwalt an, wenn man sie auch nicht s'on der Verbal- 
inspiralion gelten lüsst. Der hl. Chrysostomus stellt diese 
Forderung Oberhaupt nicht, wenn er In der 7. Homilic 
zv.n\ I. Thessalonichcrbricle schreibt, dass der hl. I'aulus 
das, was er an einigen Stellen gesagt, auf Antrieb 
des M. Geistes gesagt, was er aber an anderen 
Stellen verlcandet, mit ausdrücklichen Worten 
von Gott selbst vernommen hat. Auch das ConelHum 
\"a;iL v ini J. 1860 — 70 und die Kncyclica > Provi- 

lünitssiM.'is /Jd/s^ vom J. 1893, auf die sich Cli. wieder- 
holt beruft, ; ulhigen nicht zur Annahme dir V'crbal- 
Inspiration. Vcft ris et novi TestauuHti libri recipUnäi 
sunt noH idto, quod sola humana in Justria touci- 
Halt . . ., scJ profiterea, quod Spirttii saiicto insptrante 
colucripii Dtum habent auctorem. (6^ss. JJJ. c.2). 
Bei jenen Theilen der Schrift, wo Offenbarung und In- 
spiration zeitlich zusammcnralkn, kann man ja die \"erh.ii 
Inspiration urgiercn. Bei den Gcscliichlsschrcibcni aber, 
welche das berichten, was sie auf empirischem Wege 
erkannt, was sie gesehen und gehört haben, genügt die 
Anregung zum Schreiben und die den Irrthum abwehrende 
Assistenz des M, Ciistes, um Gott als Autor der Schrift 
bezeichnen zu können. Der Verf. versucht zwar (S. 121 
bis 120), die mit der Theorie von der Vcrbalinspiration 
verbundenen Schwierigkeiten zu lüsen, aber nicht immer 
mit GliJek. Elnselne Aufleningen sprechen eher gegen 
als für die Vcrbalinspiration, z. B. : »Gebraucht er (der 
inspirierte Schrilfstellcr) gewisse Ged.inkon, gewisse Aus- 
drücke, ... so thul er es, weil ihm die Gedanken und 
Ausdrücke gefallen« (S. 122), oder: »Gott offenbart 
keineswegs dem heiligen Autor die anzuwendenden 
Ffcdcnsarten ; streng genommen lloOtc er sie auc i - ii ht 
ein, da der Schriftsteller die dazu bcnüute hebräische 
oder griechische Sprache vollkommen inne hatte« (S. 22). 
Warum die Worte bei der Consccration des Kelches 
beim letzten Abendmahl von den hl. Schriftstellern mit 
riemlicher Variation wiedergegeben sind, gesteht Ch., 
nicht erklären zu können (S. 127). Wenn er aber auch 
in der Vertheidigung der Verbalinspiration zu weit gehl, 
so verdient doch die in schöner, ilicOcnder Sprache 
übersetzte Schrift anerkannt und empfohlen zu werden. 
Als Supplement dazu möchten wir auf Noit's Mono- 
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graphie «Über Bibeikenntnis und Bibellesen« (Berlin 1896) 
hinweisen, wo S. 07 bis 134 in popullr-wissenschafilicher, 

sehr aniichcndcr Fn-m in ehre wiesen wird, dass für das 
Dogma vo[. der Inspiration der hl. Schrift die Autorität 
des unfelilbaren Lehramtes der Kirche allein maUgcbend s«i. 
Klagenfurt. Ur. C i g o i. 

Molnhold l.ic. J., a. n. IVoi. Jer > hcalogic in Bonn: Olo 
JosajaerzühlungAn. «iesaja 36—30. lümc histonsch-kiiusche 
UiilerüiK-tiuiit;. r.öllingcn, Vandeiihocck & Ruprecht, 1893. gr.-S* 
(IV, 1Ü4 S.) 3.— . 

Die Jcsajiicspitel 36—39 ^fhiirf-n «ihne j^wcil'cl lu den mter- 
essanteslen 'ri:!.-.'-.-!! dir iii^'/. Sif <:t/.ililcii vun ,1..,- K',it*strophc 
Sanheribs vor Jcrij->ji:cm, von itcr KianUlieit Hü^üü's und von der 
Gesandtschaft des bahvl. MeroJitrh-ßaladan. Ihr Inhalt bctindi:t 
sich alK Deuterograph auch ira K' i IS"— 2<.l**, woselbst jedoch 
das Iii I fehlt. Die beije-: T<-\:;; :vt i, l:i:,i h; , rs i-;, 

US. Cai\ s'ijii t'iiiander al?, .so daas mua Jit:st.irjjn m.li; hiitnl 
einer gtnuins.ini r. 'Quelle zuschreiben kann. Der V li . ii it Jio 
Untersuchung uocr diese Jesjijaerznhlungen gesoiidc.-i hcaasge- 
geben und ordnet die drei Berichte ditse* Thtilcs fol^endetmuüen : 
(11«) Jes. aT**-" II Kön. Ii»«" (Ü») II Kon. 1«'» '« , Je». 

36"! =r II Kon. läi' IT. Diesen ist eine Besprechung der Cappi. 
38—39 vorausgegangen, das Lied Je». 37**~»» II KSn. 19*«"** 
und ein* Obenicht der asHyri.schcn B<.<richte folgen. Dfo AnSChau* 
ungcn über den Ursprung der Capp. gdian In dar tndiealolcri- 
tischen .Exegeae, die hier fast ausscUiettlieh berätluieliljgt wiril. 
ziemlieh weit auseinander. M. stellt auf & 4 seine Zweifel und 
Fragen auf, und sn^t :>.... so hat dadi der betreffende Ver» 
fasacr jedesmal jcsajaniMh achrdtien wodea. Was hielt er für 
jesi^anlseb, welche Reden seui «r etwa als Jeaijani<eh voraus ?« 

ist fast, wie das spriehwAnifche: »Was dachte Saachi?« Das 
Jesajanische wird ans dem I. Theil« Jaa. gdiolt; für den Kritiker, 
der mit 39—99 anfingt, braucht aber das Material des I. Thoilcs 
noch nicht «I^ jesajanisch erwiesen zu «ein. Cappi. 38— 30 werden 
«nein und demselben Veifitsser zugesprochen, das J. 588 (ö07) 
Wtre der früheste Zeitpunkt für die Entstehung dieses .Abschnittes. 
Ihr Verfasser gehurt der dciitcrunomischcn Schule an, »die deub^ 
rnnomischc Klanicrarbe der Schreibart ist mit Hecht schon lingsl 
hervorgehoben worden« (S. 17). Der Verfasser (der Capp. 38—30) 
schildert den Jesaja mehr nach der Weise eines hciJnischen 
Wahrsagers und WundecthiUers. woran di« damalige Zeichen- 
sucherei Schuld sein sollte. H' wäre eine VolkserzählutiR, nicht 
rniie Geschichte, sondern Sage, der bestenfalls cm geschieh! lielier 
Kern «u Grunt^^« ! ci;t | S, Wie leicht konnte also der ,'\htug 

des Sanhciii jnt. i dem Kinflu.ss der pro5lhltl^clle:l Reden sich 
so formen (S. 44). Als Quellen werden noch i;cnatir:t : ein Ori- 
■:ii:;il;ugebuch des Pruplieten (S. 57), Jerusjlcm:sche Tempel- 
cnniMik PO): et" I? ..f-,i.-1nr hrtUKte II KOii. ISff dem Jcsaja- 
büciic .III. i|..r . Ii,' ,;ijps:i::n i-: '-iiic spätere Zuthat, die einer 
l.iedersaininiuiie ciUnonimen werden konnte. Nebenbei Werder. 
Cup. 7 und 20 für geschichtlich erklär;. Die Kritik, die der Verl. 
am hehr. Tcite übt, ist recht detailliert und bietet etn gutes liilj 
der radicalen Erklärungsrichtunf;. l-eidcr wird auch eine ».Anekdote« 
von der Schmaekbiirmachung eines verdorbenen Gerichts durci- 
Klisa (2 Kon. 4" *'), ein zerbrechender »>-p.,/ier>tück« (Jcs. 
erwähnt, und behauptet, dass den heidnischen Göttern nach dem 
Jesajabuchc nicht jegliche Existenz abgesprochen sei (nicht so im 
De jteroji;>.). Zu bemerken wäre, dass die kath. Gläubigen iiu> 
Wachs gebildete 15 iü- u. v.'. iiicin , - U'is .tus nicht zur Unter 
Stützung ihrer Uiltc. a.jiiJciu Ü.»iikbttrkeil>be7,cugun(» in 

die Kirchen ihrer Heiligen zu schenken pflegen. Wenn schon d:e 
heilige Gertrud bei der ^onst erschöpfend dargestellten Unter 
suchung Ober die Pest und Mftusc in Sunhorib's La^er erwähnt 
werden musale, so wäre an Stetlo des Beispieles .S. 41 dits spricb- 
wSrlliehe: »Auf Gertrud b<dOt die Maus den l'^dcn ah< passen- 
der angebracht gewesen. — Die SGhlu»»b«$prechung der assy- 
rischen Berichte enthllt tremiche Bemerkungen Aber die Zuver« 
lässigkeil selber Berichte. Der VerL holft, daift er dieser ersten 
Arbeit bald wiekcre fiber des Propheten Laben and Wirken, wie 
über die mit eehitm Manen verfcaüpBen Sdirfllen wird folgen 
lassen können, 

VXAV,. SBdl «6«t{. 

SRnbcc Xr. rsi'l'i'ii;!, iniMun- ^ol lüiolofiii' in öftut : 6om^ 
penbinnt bn bibliidieH J>ernitututtf. f abcrboni, ^crb. 
3iii»ntii(il), 1S9S. gt. 8* (VII, 8" S.) TO. 1.2il. 

Der Veif. will einen Leitladen für das Privatstudium Theo- 
logieatudierander oder auch ßr tbeologlsehe Vorlesungen bietai». 
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Den Stoff behandelt derselbe In xwci Thcilen, der l.eliic vom 
bibUttchcn Sinne und der Heuristik. Die Prophoristik wird im 
ersten .Anhanjie auf knapp drei Seilen behandelt, im übrisen ein- 
fach auf die llofii'.ktik unii Kulcch.'lik verwie'veri ; mi! we'.chfm 
Rechte, ist nicht cinlnv'h cnzuschcn. Kin zweiter Anlmnc; piht 
tincn l 'herbHck über die Gc»cliiclitc der Escp^ '^e i, S. 6'^ - HO), 
wurm Jli k ilh. Tacolog über d e gri.liarü^icn l,ii;li. l.tis',Linj?cri 
stit dem 'riulentnuim (.luf zwei Sl-iic.-.) Iichcr reichlichere lie 
lehruri|t .rfahrcn durfte aU über die sonderbare Jüdische Exsgcsc 
(auf futi f Seiten '. Die l-chr.- vom .Sinne ist gut und ziemlich 
ausfülirtich (S. .5— 3.S) dargelegt. M. tritt entschieden für die Ein- 
heit dc! l ittcraKinncs ein und anerkennt typKchen S nn nur 
im \. T. Kurz k 'minl fielen den ersten Theil der zweite weg, 
der eipeniliche H.iii|-tthei!. I)ei«i-lbe umfa^st die S. 3W— 62, also 
nicht mehr als der eiste. Die herir.eneutischen Regeln kommen hier 
unter dem Gesichtspunkte des menschlichen und göttlichen Factrjrs 
in d«r Schrift zur Darüteliung. Unklar und der logischen Gennuig- 
ke;t entbehrend ist da.« Schema des er>te:i Capitels diese-) Ab- 
Da wird einmal die Nottawendigkcit der Kenntnis der 
Spraehcn betont und dann davon die Kenntnis dei 
SpnehfAtaüdMauitandiiaiian, als der wiikliehan Badantinig der 
Wflftcr in «intin baid««tia Satae (S. 40>. Dann wird S. 4111, 
wo dl« Hilbadtlat sur Erkenntnis des biblischen Sprachgebrauches 
erfiftart Warden, dar aban votim festgesteilu Begriff Sprach 
fetamudi uliietebeii, indea unter den allgcmainaa Hilfsmiltaln 
aoldM an^aäibK «ndiainan, welelie flberhaupt Kenntnia der 
Sprache vernttuln, Mitar den baaondarn aber voHaoda aolche 
verstanden werden, welehe daa VerttSndnit ainaciner BBdier un i 
Stellen erleichtem, nimlicb Zusammenhang, Parallet^telten und 
die tuSern Umstinde. Ober authentische SchhAcrklärung, Irr- 
tbumsloaigkeit, Widerspruchs'oHigkeit der Schrift genügt das auf 
S. 51 — 63 Gebotene gerade in der Gegenwart angeaiehta der 
Controversen intm nc/tim ui.d Anfeindungen von auOcn auch 
dem Theologen nicht. S. Ol dürfte das positiv richtunguei^eiule 
Moment der Claubcnsregel mehr betont werden. In Summa : M.'s 
Compcndium entwickelt gesunde Gruntlvä;2c der SehriltBUsIcRunu 
in fasslieher Form ; dabei beansprucht es nicht, einen Fortschritt 
m der Diiciplln zu bedeuten, bringt aber das ücdürfnis einer ein- 
gehenden, auf der Höhe der Zeil stehenden Hermeneutik von 
neuem zum licwuastaain, 

Lcitmeritz. J, Schindler. 



9Nctctcc P. «. S. J.: Scr bdliflc 3ofcf, «»rmabi 
Vtaxi'i, fläbrtiatrr Qefu, Vtiiron bcr iHtdK« m4i brv b(« 
Sdirtfl NNb Zt«biti«ii. X^fologifdit, morolif^« unb ^iliorif^f 
CnaiipDiiai ait cinan CntMif von ertradjtunßeti unb l'rfuitgcn 

ßr bot llMUt IM^. «utRirurtc ObrritV*"*0 ■*■"> $ 1 r t i. 
!Ml«r, flilm * Bccder, 1808. gt.>«<> (XII, 424 
SR. 4.—. — Oaa Buch will tbaologudie, moraliadia und 
hisiorrache Erwlgnngan Wctciir batoodara im Anaebluaaa an 
P. .Moraics' AbhamHüiv cum I. Capilsl daa Bvangalinna Malthäi 
«om J. 1614. Es ist wohl keine einschligiga Frage unberiihrt ge- 
UMmk Zweck des Autors ist übrigena mehr die Brbauunft; 
darum wurde der legendarischc Stoff reichlich verwertet. Wir 
wären dam Obenatxer dankbar, wenn er in diesem Stücke, wie 
auch in anderen, entsprechend Kr:tik geübt hatte. Das Werk würde 
nur gewonnen haben. So über trägt es auch in deutschem Gewanda 
«ur Verbreitung mancher haltlosen Aufstellung bei. 

Laiimaritt» S c h i n d l e r. 

I. ••^«■Cf «er P. ffgoitit, eibliot^rfor: 'taS ftapujiucr 
n*frr i> llcraii, nit 9eiirw«l bob^butgiftficr ^röm 
nigrdt. 3ime&ru(f, iHaiitli, 1S>n. qr. B» (VIII, 2i'l 2 , 'i -»l 

II. JanUtSOhak P. Clemens d'l^lpidio O.S. A. : DasAugustiner- 
Eremitanallft S. Thomn in Brünn mit steter 15 

auf die Klöster desselben Ordens in Mthren. 1. Bd. brunn 
(Drack der pipstl. Denedictiner-buchdruckereq» Commisaion«- 

vertag C. Winiker. gr.-S" (XI. 317 S.) M. 8.—. 

III. Oimof ft) Xc- =}cp:i.;n rjn. flnftnlt-jitr.-^t : Xir f aliioltfdir 
i0tir()cr»rTfor(|ungi<-4lnft(iu in 'Vrcfjfburg. ftcrtnimit au» 
\Hnliiici bf« .'iitOtübniirtt i!n':i-!icii-r- bcr \'liiitiilt. iirci-jtiurt). ^i" 
*alaij( ber Slnjlalt vcdenaft in Viomm,), Ibi»». gt iXü, 
156, XXXI, VI, V H. V 8. m. 1 «ilbB., 4 SM«^Zaf- vu 
1 Iab.> m. 4--. 

1 i^t tiiu- r eh; anmuthige Jubiläumsgi.he lur 1898. die auch 
uher Mer.in und Tirol hinaus ihre l.c^sr zu (in.kn verdient. L'ntcr 
grollen prr'-öiiilCl-.er, OplVm des l'jzhcrzncs Maximilian III. l'i!7 
bis tölH erbaut, wukIl-ii Kitcle iiml Klo-.i.,r der Kapuziner in 
Meran der Mittelpunkt einer eilngen kii chl cf-e:i T.n'itiykcit. um 
der religiusen Erschlaflung, welche das Eindringen des Protestan- 



t smus In das ELschthal so begünstigt hatte, ein Ende zu bereiten. 
Durch fleiU ges Studium, intensive Seclsorge, wirksame Predigten 
und relij;ii>sc Feierlichkeiten (hesundcrs die beliebte Charfreilags- 

Frnccssion i arociieten die \ liicr, unter denen sich viele vom 
hohen .\ lel betanJen. w,e Herzog Alphe-ns \\\. venFsti-, Johann 
Ke.clismal von l.amherg u. <i., unverdrossen in Krieg und l-r.eden 
liii.'ch fast ÜOO Jahre bis zur .AufrebunR des Klosters durch die 
Haycri'^clie l<e};icrung im J. ISOS. .Mit den Biographien z.viier 
Zierden d s u .t deierrichleten Kloslets im 19. Jiibih. und d_-r 
^cgenwäi Ilgen Wirksamkeit des Convcntes schlicüt das auch an 
unterhaltenden EinzeSheiten reiche Buch. 

II tritt ebenfalls als Juhilüumsfjabe in f .ichtvoller Aui- 
sU'.tiing di-m Leser entgegen. In langer Reihciiiolpe / e t; .lic 
/>/,ire> ptrpttui dicises schon im J. 13.53 m V.m r.eiii rnriieneii 
.■\uRi.istmers"iftcs an seinem Swf,c verüber unJ ci::a!ilLii, u .i> sie 
in vergangenen Jahrhh. bis I6S5, treu der Kirche ergeben, frei 
von HuMlismus und bis auf eiiiev, auch frei vom l.utlieranirnnus 
im Convcnte und in der Öffentlichkeit gewirkt haben. Mit bc- 
.vundetungswürdigem FicilJc sin.l uiue.Mhltc L'rltunden verwertet 
und mit gfoCem Geschick auch die l;e^ch!chle der anderen 
mShri-c'ien .^uu'ustmeiklös'.cr ein!;ell.>chlen worden, ii^r .■Vnlor 
dürfte dem er>',i'ii l'and.e «■ ihl b.iUI den .'.«eilen folgen iasstli 
u:;d so ein Werk schiifh :i. w icl es eine wiülionimcne tiabc für 
alle Freunde der Gescluclile .Mahren^ und des August ncrordens 

sein wird. 

III fuhrt uns ;Vi"l. hez eH-jni;swe «c fei'O Jahre zurück zur 
("■rüridung der allesten der .\len--chenl:ehe geweihten Stütle Ungarns, 
H-elche den l.ehcnsabcnd durllin ^'.e« ordencr Bürger der .Stadt 
f'ie*shiir;_' «•.:txu"e '.tn bestimm! i^t, zeigt ihre mannigfachen Scriiek- 
Sttle his zur Ijegcnvviitl und crfiili: vollkornmi-n den Wunsch 
seines Verf., die Geschichte der .An'-talt in ihren Ha rptzuKen für 
die Allgemeinheit festzuhalten. Die christlichen Herrscher Ungarns 
und die christlichen Bewohner Pressburgs haben Trüh verstanden, 
was Johannes sagt: »l.icbct euch nicht mit Worten und mit der 
Sunga,aondem in der Thal und WahrfaeitI« Kcbstden Illustrationen 
und Paraonenlisten bialan die vielen Faesimiles der betreffenden 
Utitundea ata baaon d awa lolaraiae. Dia Auwtathing iat dem Jubi. 
lAmMalMHikler antapieehand. 

TaflilaoSehanatt. Dr. Fr. Bndler. 

SehOsc PhiUjip: PaltoltaiMwIteh« OulMMiieliMMf imd 
runglöt« Pan*lMi zur Z«lt Wien, Sattmayar, IW8. 

6° (VI, 71 S.) M. 2.—. — Sch. sucht au seigen. das Chriatua, 
>der edelste und erfaatMnste der Menschcnsfihne«, ein Naellfolger 

Hiiiel's, — und mit ihm natürlich das ChriBlealhum — auf dem 
Boden des pharisäischen Judenthuma Steht. Sch. tSt ItationaKst 

und I-o^ik r- ei'! seine sitdke il--, js. 



^aSil (^uibo : Oiattciüaifcr »bcr Vrid)cnefea. Irin '-IkMini)) 
,^ttii Capitfl btr Vftdjittoftbrcnmtng. JlitqSburg, yftJnjfflbrr, IVis. 

flr. 8* IV, 111-2 S ) SW. 1.20 Die Schrift gibt eine popiilire Dsir- 
stellu-ii; des hauptsächlich nach lltsi, (!reus-Schu[7. un.l l'erger 
gesanur.elten Mitt -rials zur Würdigung der licwcgung für die Lcichen- 
veibrentiung und kann lüf Volkavoftrige Ober diesen Gegtnatand 
gut cmplunicn werden. r. 

Oer Kalhollli. ilirsg J. M Raich i I.XXIX, 1,>W. Marl. 

Hruil, Jenuii vor Anna«. — v. Uebber, £. Frage n. d. Dauer d. 
SIT Lehramu Jesu — Franz. Bti^t s. GaaBh. d. Maase im dtaSh. M.>A. 

— Üaumgartcn. D. hl. Congrrg. z. Verbreite, d. GtsBbeas u. ihrCeMel. 

— KQnstlc, Z. (ieseh. d. Athaniaian. Symbeltams. 
Reva« benMIelliia. (Abbaye Je Maieiisoiia.^ XVL 3. 

Morln. L« lestameni de S CcMlre d A-Ies et la eriliave de 
M Kiii^li - lierliire. L'etude de l'hist. eccios. — MatUti^ae dei'ecdre 

Prioitar -Contarant-Blalt. (Knien, Weyer. .\l, I u. L'. 

il.i Im .Vamen Jesu — Antr.i;;c ah, d Nulh» e'nJinlI. d- (i:.iul>en«. 

— Chrislorh IV. Andreas Frb v. .Sfaui, HivchU v. Mr^xcn. — U. Verein 
d, chritll. r'amilie. — i'.'.i Ob. <1. AnwenJg der. v. d. uaer>ch«<fu«a Wels- 
heil bandcinilen Sehrihniellen aui Maria. — Wo lag d. hl. Grab? — Ob, 
<). Plaudenluben. — D. Aulbcsserg. d. Lehrer. 

P**ler«»litt. (Hrif. Dr Berrenrath. KWn.) .XXXIII. 1 u. 2. 

(I.) D. McnaehenlurcM, e. Gi-iUm icht Im Bunde m. I'iiKl.iiihen u. 
indiüerenUamus. — Z. PidnÄO^ik d. keliij.unterr.. bes an Vi>lk*%eliul«n, 

— U. secl*orgl Bchaiidt);. schwerkra-iker Ke'1k■i^l^ i '-r — .rVri'.,,„ yvj 
IT.-« rtt atltgattim * — l> (Iratuin .ini Kireliw xil-lc«-! ,C i Ij. .^J*n*|r>lal 
priesterl. ttelspicl» ((IIb. d. L'oglaubca u. IndiRcrentismuii. — l>, CUnu 
a. d. Bdletrblik. — Z. Stiiaadtg. d. t*M*um fnuttftwm i« d. Seelsoiga, 
bes. la d. Katscbeae u. Predigt. — Z. Erkllig. v. Cal. |. lo. 

Gabler J., Uemkgen xu dorn v, d. hochw. OrJlBanalaii la Wlaa, Idas n. 

St. Pollen approb. kalh. Genanghuch 7> Onw» £<iMAnM«». 2. Aull. Lpi.« 
Brelikopf * HMcl. (t<M s. i .M. it.flo. 
Maarer Jqa.t> Marian. NiedcKisierreicii. Dkwdigktaa d, Marisaverebrg. 
im Land« uat. d. Cnns. hr«g. v. p. G. K«lb. Wien, SL Morberiaa. 

(414 S. III I M. 3,S0. 
Las6crre II., DerPlarrer v. Lourdes, NUer. Pejramale, U. V.£.BBnaB. 
bach. Ke(easb(., Nai.V<ri.-Anst. |4«l S. M 3..'«. 
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>.?findl Konr , Kune Fastenprciiiglen üh. d.hl.»te S*cr. d, AU»n, F.bd. 

1 i.'i S.) M. 1 20. 

SladccKk 11.. Huulin. Lehre üb. d .Moralüubjtcl. Als anih'oi'oloj. Vor- 
schule I. MorolthculoKic J, hl Apoiteis Paulus. Ebd. (:OG .S ) M. 4 — . 

Lebeniibeschrcihg., Kurze, J. enrw. Mnlier Mechthilde v. hhl S»cr 
lUihuiaa V. aar, Stift«ri« d, BtMiJisljmrtBM« d, e»tg*o Anb«lc 
1614^«. rUmh., SaMalBih. (f» S.) M. m 

D«r Bawalt d. Oliub«<i*. (Coif T«l<>h, Hcrinl-msir NXJCV, 3. 

FUrcr, I). Proce>- v. j.-.suiri .-i a w: - Ii-.iuden l*ha«en » Ver- 
Innfcs. — Froyhe, I» «-ilje Jasi J AiiljU» u, J i'scuJo-Kv«ngelium d 
mod. Z«UgtisH in Gi olhii s Ftuüllr^r'dle . 

I.ntjterl \V., I). johann. ChrUtnlngie. Gütersloh. ISerleUmiinn ilSlt.S. "J M. 

Kurtz Fd., i Kriech. Texie Dh. J hl Iheophanti, (iemahhn Ks l.eo ''1. 
l.pi., Vo5«. hoch-4« i"."» S,: M. 2.—. 

hiitmar \\'., Ve!ii« lest, in novo, ü, allUtl. ParAlIelri <i. N. T , im 
Woriliul il. Urtext« u. d. »«ptaMr. tlUMMI. I. Rvaiweliefi u. A|>o>Ml- 
KOch. Gi^Uiflgan, Vandanliuek Altuprcdw. (IW $.i M. It.tiO. 



Philosophie. PSdagogik. 

Dahlmann Jnscph S. J. : NIrväna. F.ine Studie zur Vor- 
geschichte de«! tluJdhismus. Ucrlin, l-'tlix I,. I)(imcs, 18i16. 
gr.-8° (XH. 106 S.) M. 5.-. 

In dem merkwürdigsten aller indischen Begriffe und 
lileale, im Nirrana, Hegt, wie 1>. eingehend eusfOhrt, nicht 

f ii^ertlich r.n- Sit Vorsteü-.ii-f; ics N'ichls. I^cn- I^j.id^hten 
htJc.ilC LS .'iiuii Jic • u.;\va;;..iclbai"c S;aUc«, di'ii iuiu'cr- 
gängliclici; l iicdeii«, das »reitende Ufcra, die »ewige Freu 
de«, den »Ort unsterblichen Glückes«, die »Insel, wo Krank- 
heit, Alter, Tod Ihre Herrschaft verloren«, die »Unsierbtieh* 
keitt selbst, »höchst« Wonne ' , »bcglür':cn.fr Pu'ic , Er- 
löschen des Selbst und der W'esent'.cit« Uurcii Kiker.nlnis 
(S. 8 f.). Buddha scheint gellissenlUch der Frage aus- 
zuweichen, was Nirvan« Ist Der Begriff gehört eben, wie 
D. nachweist, ilteren Systemen an und wird mit der 
Krlnc iinf^slchrc Buddha's verbunden. Schon im vor- 
buddlDstischen Kpos cischcini dtr UegritT als Ideal der 
Krlösung, das alle Systeme überragt. Uie Gleichung 
Brahma — Nirvana wird nach ihren unterscheidenden Merk- 
malen, wie nach der Betlehung derselben bestimmt. Auch 
die Samkhya-Schule zeigt sich nls Voiläuferin des 
Buddhismus durch ihre Fassung des Nirvana- BegrifTs. 
Der Buddhismus ist nicht so originell, so reaclionär, so 
aiitivedisch, ols man frOhcr glaubte (S. 1 1 7), auch nicht so 
systematisch. Die systematische Gestaltung der Lehre vom 
Brahni.i — .\' ir-, :;;,.! :st .iltcr als Samkhya und WJni i:i, 
welche beide durch ihre gemeinsame l'rincipienlelire ein 
solches älteres System vorausselsen (S. 158). Die iiltcste 
Speeulation derVcden geht von derEinheit des »Selbst« 
mit der einen absoluten Wesenheit »Brahma« aus. — 
Die neue, durch die eben rormulierten Thesen kurz recapi- 
lulierie Schrift des Verf., der durch sein Erstlingswerk über 
das Mahabhanta als Bpos und ReehUbucb (180$) sich in 
die erste Reihe der Forscher auf indischem Gebiete ge- 
stellt hat, kann von mir nur philosophisch, nicht philo- 
logisch gev ui j;i;t werden. Sic bietet wieder, ^vn.• r anche 
Untersuchungen und Veröffentlichungen der letzten Jahre, 
auffallende Parallelen tur grieeh. Philosophie, freilich auch 
noch mehr Räthscl als Aufklärung (vgl. ÖL VI, 457). Aber 
schonjctzt stellen sich ehemals allzu mystische Begriffe immer 
praci^er in ihrer rein philosophischen Bedeutung heraus. 
Wenn der Verf. sagt, das Bild von Brahma stehe einsig- 
artig in der Geschichte der philosophischen Forschung 
<S. 60), odcrNiivann sei ru l-rurriciUn .-.Is .5.1=: Pro.Ir.rt 
cir.er (Jeistesarbeit, die nur is; [uJ.l-;; ^i.h (.aluUtl jiabt 
I S, (S2), so erinnern diese BegrifTe doch wiederganz auffallend 
an die christliche Mystik, wie sie seit Pseudo-Dionysios 
und seinen Coromentatoren bis auf Angelus Sllesius sich 
entfaltet ur..! '.' ii; sie sich ganz organ'>.L'i .ii:s .'ci eigenen 
Quellen, der hl. Schrift und der griechischen idealisti- 
schen Philosophie entwickelt hat Fast fltr jeden der aus 



der indischen Litteratur citiertci Texte könnte man eine 
Parallele aus den christlichen Mystikern beibringen, nur 
dass hier die Fassung natürlich frei Ist von den Wider- 
sprochen und IrrlhQmeni, von den Einseitigkeiten, den 
I Überstiegenheiten des Indischen Gefsteslebens. Die Tiefe, 
der Schwung, die Kührhcil v.mi Scnarfc ilts ric.i.nr kcr'i 
ist aber darum gewiss nicht geringer, sondern nur umso 
größer und ergreifender. 

Wien. R. K r.i I i t:. 

(»Udert tz. Qqon, £buiti)its am Slcalgomnafium in 9}ei|e: 
SammlKug forial^äbiigealfdier Slufiä^c. Jäheiten, 

5. 3d)»niiis(), mi. gC'S* (IV, 137 S.) SN. 2.20. 

Der Verf., In katholischen Kreisen durch historieebe 

und socialpolilische SchriTten bekannt, berichtet uns am 
Schlüsse des Büchleins, wie er die Richtung seines 
Wiiivcns t,'efunden habe; »Mtm hi'.cicsbC lur sociale 
Fragen und sociale Thittigkeit rührt wohl zumeist daher, 
dass mein Religionslehrer in den oberen Klassen des 
Gynnnsi-ini«, Ccistticl-.rr fJath Mulfer in Berlin, ein 
rechter Ucstiitnviittf war uuü iiuch v L-rir.lai..st hat, schon 
als f!ymnasiast im Gesellen- und Lehrlingsverein l'nter- 
richt zu geben. Die Photographie des Lebrlingsvereines, 
in dem ich unterrichtet habe, hingt über meinem Schreib- 
tische, an dem .'i:se .\ursätze geschrieben binJ« (S. 137). 
— Wir Ivonnen nur wünschen, dass es rech: viele solche 
Rellgions- und Geschichtslehrer gebe, und das vorl. Buch 
manchen Schulmann aiuege, in verwandtem Geiste zu wirken. 

Der crate der sieben AaMHae behandelt »Die liSheim 
Schulen und die soeialttD Pragana $ wir heben daraus den Praiaat 
gegen die im Ceschlchtsuntenieht noch isimer gangbar« Verten^ 
lichung dar fianeftiiachwi Revolution hervor. »Der dritte Stand 
hat diese Ansehaaung so lange vertreteo, Us sie sieh ka viedca 
Stande viairach festgcscixt hat, und deshalb hat die höhere Schule^ 
welcba vorsi^sweise den dritten Stand austnldet, die Pflicht 
dicker .■\n»ch«uur,g von der .gloricichcn' Revolution ontgegeniu- 
treten« (S. 1.%). In dem Auf>alze : »Dt>er den Zweck des geschicht- 
lichen Unterrichts in den l.öhercn Lehranstalten« tritt Verf. mit 
Recht der Fordi-rung entgegen, »das Sta«t»hcwusislscin al* die 
a 1 1 beherrschende Pflicht den Schülern einHöfien lu wollen« und 
ücigl, dass diese Anschauung eine sehr gefährliche Waffe im 
Kampfe irii der SocittliJemokratic abgelten würde fS. R.'j f \ In 
■ ■■er Ai;..iiul/.;: ^ 'Uic Belehrungen über d...- ui-m NjliaUlicl'L- uiui 
Wirt--i '-; il:li ''ii; Entwicklung in den !-n'-i.:.ii L^.iiui-:stiil;tiM i"^. 10t 
bis K'.r) tii.lirt sich H. dagegen, ttic -.■ ..lal.Kini.rirutisci'cn l.cliicrn 
in der Schule vorzuführen und ihre '.VKicr'.-gung zu uutanoi n^tn. 
Diese seien gar nicht die zu beknwr ; n ie Krankheit, sondern nur 
deren Syitiplomc ; der r;e«chi.-htsuiii- iricht müsse die socialen 
Kämpfe und wirisch.:ltlK li< n .\lr;5siiit;.if der verschiedenen Perioden 
a>if!iei(sen und dari»n sctac Hüiiliiungwn anknüpf«-n ; dann kftnnten 
in der iibcrsten Classc, wohl auch schon früher, die 1' sacncn 
.1.1 i.i :.:;gen »ocialen Nolh und socialen Cn-Lihr rn Znsamnu-n- 
hai.^^L- VjL.sj-.. riizlicii J.jii. Au^. ii.k-ii I):%r lL|.*ijf.gL'i sprielit das 
t^ticiili. L'clti<.-it ä<s bat:hkt:urii;iü uiid SciuiiEaiL-iS, N.clit bloß 
MiuelschulprofesKoren, sondern auch Geistlichen und Volknehui- 
lehrcrn verdient das Buch warm empfohlen zu werden. 

Prag. O. W i 1 1 m a n n. 

Monrad M. J., oid. Prof. d. !'h^Iosophie «n d. Umv. Christiania: 
DIo Myatorlon de« Chrittenthums vom Ooslohtspunkto 
der Vomuntt betrachtet. Kine Studie. Aoiorisiefte Über- 
setzung «US dem Norwegischen von O, v. Harling. Laipsig, 
Alfr. JansacM. «-.-a* CVill, 173 &) M. 2.—. 

Der Verf. Ihidct (8a Brüche «irisehm Vamunl^ und Myatcrium 
darin, das« wir schon im irdiseben und nalOrhchen Leben mitten 
im Mysterium stehen, in einer übemalliriichen Welt, sodann ander- 
seits in dem Gedanken, daae dia menschliche Vernunft ihr Vorhdd 
in Glitt hat und daher die Sparen der Ühernutur in sich erkennen 
muss. .Manches bekennt er aus den MyjUkern des Mittelalters, 
besonders aus (iickhuri gi-lcrnt zu haben. Das Mysterium ist ihm 
als solches etwas Relatives, etwas, was nicht an sich so ist, 
sondern sich nur der endlichen Vernunft als räthselhaft zcigi. 
Das Cbnstenthum ist eben jene Versöhnung der Endbchkeii mii 
dem Unendlichen, der Realitit mit der Idee. Die Dreihcit in der 
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Einheil ist nicht nur höchstes theologisches, sondern such h&chstcs 
philosophischas Vernunfipiir.cip, wie die Hegcl'fche Philosophie 
(und nteht nur di«M) boeugt. Nibsr fiusl es der Verf. >!• Bin- 
beft von Sutject und Ot^t. Vattraeliatl» Ell« etc. sind kein« 
GteiehnlMe, sondern umrcWinamieiH AbWIdar fOalidwr Verbitte 
niMC> Der philosophiiehc Raiiimus (nanlich dar Idaenlaitre) be> 
weisi das gHuliehe Wort, dan Sobn, iin heiligan Gaist wird wegen 
daa ZariMtMirens au aieb aetbat voraugswaisa dar Begriff der 
göttlieben ParsOnllehkeit gefunden. Dma VersAhnungaweilc wird 
den Verslindnia genihert, indem der ideale Mensch und Gottes 
Sohn gleichgesetzt werden. Gott Sohn ist der emsig wuhre Mensch, 
sein verwirklichtes IJe«l, das roriwAhrenü beseelende und ei- 
hebendc Princip der Meni^chheit, in seiner Sühne ist die >l'*rb!iühne< 
der Menschheit zusammcngcrasst, das Sühnende des Leidens als 
der Consequenz der Sunde. Die beiden lutherischen Sucmmente 
werden mit dem mystischen Charakter natürlicher Verrichtungen 
SUsammenj;estcUt : Reinigung, Festmahl. Das Wort wird, Trciiich 
ohne Trans»ub«tanziation, als wirklieh und wirksitm in den Ge- 
statten betrachtet. Ks ist die Vollendung der Natuiordnung, der 
ideale Erniihrung^prucc---. U'ci^cr. Jcs llruchcs mit der Natur- 
ordnung wird die LciclienvcrHieniiuri^ ahgewic&en. — Im AUg. 
mehr suhjcctivistischc Uekcnntn ssc und Gcfühlsphilosopiuc. 

es dm $rDf. 9iitb. : Sie fedoltn ^ßi^tta bcr <Re* 
WINlea. Kiortrofl. 3. «ufiage. Ueipjig, 9i. 32ctt^cr, lim. at 'S* 
(18 CL) Dt. —.20. — In l.iipzg hat sich eine »sociaU Wissen - 
schaftlicbs Vareinigung« gebildet, welche aich die Aufgabe stelll, 
dureb Wort und Thal an der Lösung dar aoelalan Frage lu 
•rbeitan. Dia Mha dar Voitrige, weleba dlit Varataigungiu dieaani 
Zwaafca hallen wUl, arOffnaM Prof. S. mit vorl. Rede. Es aai Auf- 
gabe dar Gafaildaiaa unserer Zeit, ihre Bildung sua WoUa ihrea 
Volkes, baaondais abardaaviananSumdas, dar arbaitanden Qaaaa, 
in dem Sinne su varwarlan, daaa auch diaoa Sehiabtan dar BaviHka- 
rung der arbebcnden und beffataodan Macht dar BitduNg tbett- 
haltlg werden. Das ideal ist wahrhaft cbristUeba BUdung, waMia 
kain Opler und keine Mühen aebaut| sum Wohle der Mitwelt das 
Ibra naidi Krillltn balratragaa. 

Wien. Prof. Virgil Grimm ich. 

iCalh. MieltaNf. f. Noreaisahld. (Bre«I., Gnerlich ) XVI, t-tZ 

(1.1 Jrms ti erhtb*nd»l« iJeil J. chnMl. I'idnRngtn. - Ilemrcl, 
Z. TodcsUf: üj^e;*.ticr.:cr'_'.. — M is'>.;ti. - i nircrpf i;. a- rn. kn.sc ii. llalic.'i. 

— ßiürilz. HcKrurdj;. d , NniTWfi .l'i;.! ii Un^:i. Forltlidcsschu e. — 
43.) Ta mb c r, '/.leie u. iieslreh;ttn d. kaih. I.thrcrvcreine. — i4 .S:liiel, 
Oupanloup. Ilisch v OriL-jn» u -s. K-2icli(:s-ruT d.s.iuc. l-m- Gcdrnk- 
läge i. J tW — K. Wonderr dcli. d. neue Abg. haus, — (6.) 1). unge- 
ihc Iii: l'nicrr zeit. ■ (II) 1). \Vr«nr(tif. uns. Hinterbliebenen. -- Uunles i. 
RelikieiiKtiicu. — Clemeni, Th. Platter. — (7.1 Aus d, prcuB. Abi;. hause. 

— dt.) Wanacbt a. LaiMlIahrar. — .Frflber wirkt« d. Lehrer vielfach auf 
d. Landleale verbildUcb u. anregend, beute ist d. Jlerr Lehrer* lu vor. 
oehm dazu.« — <•.) l.eutenalh a. Volkfichnleaufd. i.ande. — (tO.) Most, 
Cb d schulhviülen ßedeui«. d TuherkuIoM. — 0. Schule u. d l.cuienoth. 

— (II i liiinii', Ü.Vctrniij; d Jut:end u. .Miliel dau. — (12) l'eden d. Ahg. 
Kopscb u. tielüler, StiraoiKtbitd b. J. 2. u. 3 Lssg. d. CuIiuMlais, 
Preala a. katli. Valkaaakal«. (Biesl., Goerlichl Vfll. 

(ij Lebnann, D. PalliUnareiae d. Kaiser*. — D. deiche. T. d. Ar- 
bcittm im Weiebg. — BfSi«>ig. zw KOrrerbau u. I.ebea»weite der Iluf- 
sAuKeihier«. — (£) D. FealtaRC d. hl. iuagU. Mona u. Ihre Hedeuii;. — 
Die -Acht.. — D. Haue. —(3 ) D.Unletr. in d. iraih. tieoer. — l). .Hand- 
einninlelns«. — D. orlhocr. Unlerr. i4 i {). 3 c'ilil TuBendcn — 
D. Verwendg, d. gcogf. Siofles lu sclinlil ifHucn Oh d Winkelsuniire 
im Viereck (."i ) D. Erwfcl(){, d keue. Kutecliciie f. d. MilleUtufCD, — 
.VülUr I SchulUR, flbg im Rechnen. — (6.) Mülter, 3. J.f 
1^1 .'. , : I --ie Ml. M. chronolog -rcjcrcasivc .Mcüiodc iaiGeaeil.l 



Rhata .«••tili. Seltul<l(. (Aaclien, Barlh.) XXii. 17-M. 
. <17/IS.) B u « X, HMhidgfelBuateir.m. NenihtftmaMir. - Taaibor. 
Ob. d. Ziel« u. Aufgabee d. kaih. tekrerrerelae. (tg.aOL) Blum, Ob. 
LunKrOkchwlndsuehl u. deren Bekimprg. — (2t'22.) E. Aeorlf auf 4 
Volksüch u. d. Volkssdi lehrer. — ca.\ D. Bildg. d. RMelSsverelaB I. 
valtflind Ke«lsplcle. — (24) Prof. J. B. v. WeiO +. 

Zttclir. f •albl. Blldf. In Schul* u. Haut. (Lpz., Teubner i XXVt. JT 'JO 

S c h 1 1> 1 1 mi n ri. 0. etjkdl. I"ntcrr. «ei kein l>enkunterr — 
Marlin, .M. Sluderizeil m Gililirij;cn. - NAIdelie, Nocli einm, > Müjchcn- 
acbnle od. Tochterschule '• ~ lux. D. Schulbibel auf d. lernen Eiaenacher 
Confereni. — Hubert, iicm bcdUchmia A. Daudet'*. — Ballhoro, U. 
Badenic. d. Kansiseach. U d. boh. Mtdcheasehule. — KeasKtier, D. 
recau. verhOta. sah Ftanan* «. Mtaaentadbiai ta d. wiebiigeren Culiar- 
Uadera. — Sehttne, Z. Simlnar-Aulnabmsprfl^. — Kromayer, D. 
" '-bnen im geogr. l'nlerrichl. 



Blartiaky H. P.. KurzKef. c.-undrl>.» d, Geheimlehre, siu.gest. r. F. 

Harlmann. Lpi., Friedrich i l'.K) S.) M.g.— . 
Lutoktawiiki, W.. Scc'.er.miic!ii Ahrias e. leilgcaillen 

l^s., Eogelmann. (30t S.) M P--. 
Sebifer F., C. Chr. Lichienbarg als Piycbeloiie a. 

B> krtt. Grundlcgg. u. «. Versuch z. Gruadlegg. e. Kapir. QieraMer» 

MyeMscte. Lps.. Dietcrtcb- iSB S.) M. t.-. 
Hel^rUh W.. Z. Priacirlealnge d. Psyehetagla. SMeb. SyeMtl. (M S.) 

SpieibeTg O., I>. Moral d. Mea MaaiMaait Ebd. (SM SJ M. »M. 
Cramzow o . K. E. Baaake'a Lebea und PbitosoaMa. baro, Stsigar. 

(2M S.i M. 2 50. 

Weaael A.. GeaMlaechall a. PefsBnBcbkl. im ZBB.hie n. d. Ciaadslien 
• -^-8. Beil,. Caertaer. (Ml S.) H. SJB^ 



Geschiebte und HilfiiwiflseiiMstiafteii. 

Bdumgartonrnul Maria : Untaranohiinf M und UriniRd«n 
Obar dte Camora Coll«gll CardkMlIuiii fOr ZM von 
J%96 M» 1437. Mit drei 'lafaln. Leipaig, Giasoeka ft Devriant, 
I8B8. Les.-8* (CCXIII, 878 S.) M. 90.—. 

Eine staunenswerte FOlle des ^ve^tvoilsten Materiales 
fördert die GeschichtsForüchung sozusagen stündlich zu- 
tage, seit ihi durch die Hochherzigkeit des reg. Papstes 
Leo XIII. das Geheimarchiv des Vaticaits im weitesten 

' Umfange zugänglich gemacht worden ist. Wie aber nicht 
.mders zu erwarten, so geht es in der Ausnutzung dieser 
überreichen Quelle bisweilen noch etwas tumulliiflrisch 

j her, denn jeder erfassi zunächst, was ihm ein glücklicher 
Griff Zusagendes in die Hände bringt, ohne dass hierbei 
für längere Zeit noch ein« fcstgcrcgelte Ordnung absu> 
sehen wiire. Die Zeiclicn dieses Zustandes zeigen sich 
nicht gerade bei, aber doch gelegentlich der angezeigten 
Schrill, welche in einem stattlichen, höchst vornehm 
ausgestatteten Bande vot uns liegt. Der Verf. selbst be- 
zeichnet sein Werk als eine Ergänzung der Arbeit von 
Kirsch »Die Fin.Tnzvcr\vaItiing des Cardinalscollegiums 
im XIII. und XIV. Jahrhundertc (in den »Kirchengeschicht- 
lichen Sludiene, hrsg. von Knöpf ler, -SehrSrs und Sdrslek; 
Münster i. W., 1 895.) Diese letztere, ebenfalls sehr dan- 
kenswerte Schrift hat sich darauf beschränkt, ihren Ge 
(rciisland ir, ^ystt-iiKttisclici I larstil'aii.r ab/:u':iai; Jl1;i, ur.d 
nur die nothwendigsten Urkundenbelege begleiten sie. 
Dagegen hat das angesetgte Werk In crfter Linie eine 
umfassende Urkundenveröffentlichung sich zur Aufgabe 
gemacht und die vorangehenden CCXIII Seiten enthalten 
hicizu die »Untersuchungen«. Am besten charakterisiert 
Verf. selbst seine Arbeit als «eine mit ausführlichem 
('ommentar versehene Urkundensammiung über di« Finant- 
vrrwaltung des heiligen rnllcgiums von Bonifaz VIII. 
bis Mugcn IV.- und bemerkt für seine Leser, dass von 
ihnen die vcilligc Kenntnis der Arbeit von Kirsch stets 
vorausgesetzt werde. Es ist gleichwohl eine sehr einge- 
hende Darstellung, die sich mit derfenigen Kirsch's doch 
zum Thcilc auch deckt. Dabei fehlt uns freilich noch 
immer eine gleich urnrassendc Arbeit über die Geschichte 
der Camera apostolua als der natürlichen und in der 
Wesenheit auch finanziellen Grundlage der Camera des 
Cardinalscollegiums. Und doch ist es nur allzuwahr, was 
Verf. selbst anerkennt. d.T.ss eine völlig abschließende 
Geschichte seines Gegenstandes nur mit einer solchen 
der Camera apostoltca geschrieben werden ItttAne. Auch 
werden wir hinsichtlich der wichtigen Frage, wann du 
Bestreben der CardinSle nach einer festen Zuwendung 
eines Theiles der Einkünfte der römischen Kirclie an das 
heil. Coliegium einsetzt, vorläufig auf eine für das 
Historische Jahrbuch der Görresgeseilschaft angekündigte 
Arbeit von Gottlob verwiesen. — Das Greni^abr 1295 
wählte Verf. wohl mit Rfleksieht auf den von ihm selbst 
S. XXIV f. gcfliljMen N'achuois, dass eine geordnete 
Buchführung der Camera ColUgii erst in diesem Jahre 
begonnen habe. 

Von dam raichan Inhalte daa Wariiea ISbrai wir an, daas 
Verf. sunichat aina alngehande, hSahst arwünacht konmanda Dar- 
stellung Ober die Schicksale und dan Baaland aeinar Haaptqnalle, 
der oftgenannten Binde Obligatimu «t tHmÜtmt des Valicanisehen 
Arehives gibt. Es folgen im II. Abaehnitte der Organismus der 
Camera des Collefthima. im III. Abaehnitte die Darstellung der 
Einkommensquellen u. s. w., endlich die Urkunden. — Besonders 
hervorbeben U'<i\ ii wir hier die Urkunden und Ausführungen su 
dem Censua fiir das Künigrcich beider SicUian, einer der lliuMSicll 
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qiMÜcii der rdmischen Kirclie. Durcb die VerOffimtliehiiiiK dnr auf 
diäte Angelegenheit bcxüglictiM Uricutufcn in vollen DnUiuigc 
(no. 14t— htt aicb d«r Verf. die WiMcnicluft eehrAi Denke 
TcrpAielitet. Freilieli Ueibl debei, oder ist «enigitci» dem R«- 
ferenlea unkler «Miebeiw wie 4ie van Kincb e» «, 0. S. 90 ft. 
eiifcedönnteneii Ttfle den vm Verf. g«bneblen eneureüieii a«icn. 
Aueii Meilit denjenigen« der die finetiiMle Geschichte dirsrs 
Ccgcnsteadee vor dem S, 1298, selbst nur seit Grandung der 
Herrschaft der Dynastie Anjou im Königreiche, also seit 1200, zu 
studieren wünscht, die Nothwendigkeit nicht erspert, sich die 
ffAlicfcn QuriiMi .inderswo aufzusuchen. Bei ihrer »ehr hc 
sehrMrten S^-^' l '••■ '■^rc es — wenn auch tine unbedeutende In- 
coasequeitt — doch zwcckmäOig gewesen, sie bei dieser Gc- 
legenMt saeefflmcnzustellen, denn zur vollen Aufklärung de» 
Gegenütandes sind sie durchaus unumgimglich. — Die centrale 
Stellung des päpstlichen Finanzwesens in jenem Zeitalter hat die 
bemerkenswerte Folge, dass seine Urkunden stets wichti|;c Auf- 
schlüsse tibrr dttS Geldwesen de^i gciiammien Abendlandes, 
namentlich über die Wcrtveihultnisse der einzelnen Währungen 
gehen. Dieser Punkt bcdaif freilich eines eigenen, gesonderten 
Studiums und gelegenlliclie »Bemerkunpe-. über die Zahlurgs- 
mittel« (Bxcurs II, S. CCVIIIj fallen m Jtr Kegel hiichst un- 
befriedigend «II«. r),Ti «ichr auffallende Hervortreten de» r,oM- 
Rorens um jer v Zc.t \ -nirrasslc den Verf. zu einigen Ausfü: uir^j.j - 
hierüber. Dabei cihtbt »ich «her ^Oglcn•h die Friigr, warum dis 
sog. Währung von Tours {dtnarii turouenset, pritts Ivumoij), die 
damals die oigenlliche Währung der päp:^tlic)icn Landcsherischaft 
gebildet hatte, ohne Erwähnung geblieben ist, nicht zu reden von 
den Denaren von Provins, die se;t*iimerwoi*e mi Kirchcmslaate »eil 
dem XII. Jhdtc. die gleiche Ücdcutung erianfjt hatten. Kiner hierauf ho- 
züglichen Kichligstellung bedarf die Urkunde Nr. 148, S. Ö9: dtn. 
TuroH. Prent. ^ anstatt richtig >fmrr; t — .Vicht genug rühmen k:inn 
Ref. den Entschlus* des Verf., Un-is dieser mit dem Crund<jitze 
moderner Kditioncn, die römischen Zalilztichcn insgesammt durcli 
arabische Ziffern zu ersetzen, gebrochen und der wahr n Gestalt 
der Quellenschriften auch in diesem nicht unwichtigen l'unkle ihr 
Recht gelassen hat. Zahlreich sind die Irrungen und unrichtigen 
Anschauungen, die durch diese leidige Kinrichtuflg veranlassl 
worden sind, nicht zu reden von dem zweifelhaften Geechmaeke, 
der sich in dem Ccbrnuch« von erebischen Ziffern fOr Urkunden 
des Miltelelters ausspricht. MftcMe dtei>«r Vorgang des Verf. un- 
verweilt allgemeine KaelMliiiiung ündenl 

Wien Dr. Alfred N a p 1. 



Ludwig i):. I- ruil:,cii; Untersuchungen überdieReise- und 
MarscItgescIiwIndlglteliimXll.und XIII. Jahrhundert Ikriin, 
E. S. Mutier & Sohn, 1867. gr.-ß» (X, 163 S.) M. 3.75, 

Dieses, aus der Schulo H. Bresslau's stammende 
Wertteilen geht auf Anregungen van diplomatischer Seite 
ZttrQcIc. FOr die Kritik der Urkundendalierung war es 

wichtig, eine Vorstellung davon zu gewinnen, welche 
Enirernungcn von den im L>ande umherziehenden Regen- 
ten in der Regel im Tage surOckgelegt worden und 
welche Mjiximalleistungen etwa ausnahmsweise vorkamen. 
Der Verf. hat nun mit großem FleiSe ein sehr bedeu- 
tendes M.\icrial zusammengebracht. Ks sind die Rom 
fahrten der deutschen Könige und Kaiser von Lothar bis 
mm Interregnum (dann noeh die Heinrieh Vif.), mehrere 
Itinerarc französischer Könige und einiger Piipste auf 
die tägliche Rciscausdchnung hin untersucht. Weiter 
boten schätzbares Material die I?eisen Bernhard's von 
Oairvaux, Wolfger's von Passau und anderer Kirchen- 
hiupter, deren Einselhciten uns durch Reiserechnungen 
erhrtlten sind ; scliüc'Jlich sind r.o:h i1ie Kreuzzüge und 
Pilgerfahrten eiorUri. Das Problem der Kaumübcrwlndung 
inHhlSiehl auf die dazu nothwendigt Zeit ist so wichtig 
in ganzen Culturleben, dass die gewfmnenen Resultate 
die volle Beachtung der Culturhistoriker und Geographen 
in Anspruch nehmen können. Diese Resultate werden 
nur in Zahlen aufgezahlt, ohne nähere Erörterungen der 
Schltisse, die sich d.iraus für die Beweglichkeit der 
Menseben und das Tempo des Verkehrs Oberhaupt er- 
geben. Min wird den Eindruck haben, dMn dicctt docii 



wesentlich sehi-eller war. als man bei dem fast wegelosen 
Zustand, oder vielmehr bei dem völligen Fehlen durch- 
gehender, für den Weitverkchr bestimmter StraQenan- 
lagen annehmen sollte. Die Heere machen im aUgeineinen 
keine kleineren Mirsehe als gegenwärtig, sondern eher 
größere und x^' .ir oft auffallend lange hintereinander. 
Man wird sie eben nicht mit modernen Armeen, sondern 
mit selbständig manövrierenden CavaJIerie- Corps ver- 
gleichen müssen. Auch die fürstlichen Ilöfc reisen ver- 
hältnismäßig sehr rasch; man wird annehmen können, 
vielerlei Berathung und anderes Gcsci-aü sei am W'c/c 
selbst »ambulandoc erledigt worden. Ab und zu kommen 
bei reisenden FCrsten und Privatleuten sehr bedeutende 
Tagesleistungen r.üSt.intJc ; ."SO, j.i GO i;nd vcrcir.Jflt 
70 Kilometer per Tag. öü Kiiüiuticr lu rcilcn cfforUtrt 
etwa 10 Stunden, 14 Stunden zu Pferde zu sitzen und 
zu reisen, war also meist nur mit Zuhilfenahme der Nacht 
und ganz ausnahmsweise möglich. 40 bis 50 Kilometer 
itr T.itTc sind nl-cr für den einzelnen Reisenden etwas 
Ucvvüiuilicliesi. X'erona — Ala, Ala — Trient, Trient — Bozen, 
Bozen — Brixen hintereinander in 4 Tagen skld eine 
schöne Leistung Wolfger's von Passau. 

Die Distanzbestiaaiungen nahm der Verf. meist auf der 
Vogd'aehea Karte des Deuiaehea Beiebee «ad amleien Karte« 
ähnliehCBlIiUaatabes, aueh soMien in Sliiler*s Handedi^ var, Bs 
wird ihn dabei nicht entgangen sein, wie sehr die Bntremungcn 
auf Karten so kleinen Maflatabes sieb dineh das AusiaUeu saht* 
reicher Sehlingen und kleinerer Curven des Wege* varkfiiasn. 
Du der Verf. auSerdcm vieiCich nur die LuiUinie awisehen sirei 
Orten gMiessen hat (was mtoM kaum su billigen isl)^ so wird 
man bei selAM Zahlen fast allgemein eine poeitive Conaetion 
anbringen, d. h. sie ethAhca ai&awn. Bs wuidaiA eiaifa Ent- 
femungs-Angsben der iMsa Wolfgat*s van Passau auf der teter- 
reichiaihan Spedalkarte 1 : 7S0OO naebgepriUl und dabei feigcade 



Uifferenten geibndeii: 

Der Verf qttt die Entfernung Sl« ticträsl aber nadl 

v:n der Speei*lkarte 

(-ii'jgi^niiz — Kricglach 30*« 'is tm 

iCrL^^iiiih — Lcoben 40 »...,.. -1 ! • 

Uuben — l'öls 42 i 49 • 

Pols — Friesach 40 » 42 » 

Fric»8oh— St. Veit 20 IM . 

St. \\: Feldkirchen 20 ....... 22 » 

TiilmU— liuzen 48 50 » 

U. '.-M — liM.V'.Il 3tl 37 • 

BriX'-ii — < Irj-,',eäss4),s 3! • 33 ■ 

Ci's-tiisis;. -Innsbruck 38 » 41 > 

l;'iri-.bi '.:.); — f'artenkirchen 47 » 4Ö » 



In litbiri^-imulcrn niUrt ir',..i.Ttf Unkenntnis uScr Jie I-8ge 
des damaligen SimCeiuuge», utier vielmehr der gewöhnlich ein- 
geschlagenen Route nur eine geringe Veranlassung der UnSieber» 
helt, da nur geringe Varianten möglich sind. 

Das Werk L.'s ist sehr verdienstvoll und er würde uns zu 
iJank verpflichten, wenn er die Krfahrungcn über Reisetechnik, 
l. B. die wichtige Krage des {'(erocwcchsels, di: er pclc^tnUich 
seiner Datcn<iainniluiig gewiss nebenbei eingeerntet hat, ebenfalls 
hckannt machte. 

Graz. E. Richter. 

1. Slii<t« ISbnaib: 18<8 im bcr CMiMtlar. Vttii^eu. 

DL «cnft, 1808. 3np'4« <^ 6. m. «b». n. 16 Xof.) m. 2 50. 
TL 9(t BlabbexabatM T<tae »ritie. 1848-1808. 
Hin Calttttbilb. errfin, tL ^foM»» 4 1806. gc.4* (IV, 
104 3.) «. 5.-'^. 

I. Sehr hübsch atisgesl.tltct und reich illustriert, 
wird das lieft sich gewiss viele I'reundc erwerben. Der 
Text geht von einer Betrachtung des Wesens und der 
Bedeutung der Caricatur aus und licfext sodann eine 

durch zahlreiche Text Ülufitrationen belebte Darstellung 

der poUlisclui ''.uicatur des J. lS-18. wobei iicr \'erf. 
vielseitige Keiininiä der einschlägigen französischen und 

Vgl. dl« Note aut S. C Nr. S d. Bl. 
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deulsclui'. 1,'tteiAtiit bekundet. Aus letzterer sind die 
DüssclUo:kr Mouauheftc, die Fliegenden Blütlci, der 
Kladderadatsch, Kulcnspicgel etc. häung benflttt* (Ugegen 
die Aubilder aus der Paulakirciie, die eine so mannit;- 
fache Ausbeule liefern konnten, nur ein linzigcsmal (ßl. 5). 
Dtn Wiener ("ha-ivari, später »Katzenmusik«, finden wir 
nirgends erwütint, Osteireich nur durch Metternich (Bl. 5, 7) 
vertretea. Oberhaopr erißllen der Inhalt und die artisti- 
schen Beilagen, so gelungen sie sind, nur aum Theil, 
was der Titel verspricht. Das Jahr »1848 in der Carrieatur« 
Ist bei Fuchs doch nur l)c.itsciil.:r,d, c^i^cMlich Bayern 
(Lola Moniez), Frankfurt und Berlin, Frankreich, dann 
die Verjagten in London (Louis Philipp, Metternich, der 
Prini von Preußen). Die italienische Caricatur — >Don 
Piilone a Roma- , 3 Bände mit je 100 bis 106 Abbil- 
dargc.i — und der englische »i*unch«, wohl das l'-cinste 
und Witzigste, was die damalige Caricatur Jiererte, sind 
vollends aus dem Spiele gelassen. Auch gegen die An- 
ordnung ticr nrtistischcn ncil.iircn wäre cinzuweruld. 
dass das »Scilla! Mithti, !>clilal« liutli wohl vor dc:i 
Beginn der Bewegung, nicht aber als Nr. 13 m;ttcn in 
sie hinein gehört. SchlicOUch möchten wir uns zu der 
Behauptung S. 8, dass «die Caricatur in den allermeisten 
FILllen auf Seile des Fortschrittes kämpf- , .l- ch zu be- 
merken erlauben, dass dies, soll unter »FuiUchritt« nur 
die liberale und raJicale I'arteirichtung verstanden sein, 
kaum der Wahrheit entspricht, da gerade im J. -1848 
in Deutsehland Derbheit und Gemeinheit auf dieser Seite 
wohl der. I'rtis Jia antrugen, Geist und Witz aber auf 
der anderen Seite uberragen, wie auch im geschriebenen 
Wort den Schwetsciikc'schen *Epistohe oOscurorum 
virorum* nichts Ebenbürtiges von der Partei des Pseudo- 
Fortschritts entgegenzuhalten ist. 

II. I*as lUij.'i i-ringi mehr ;i;s sen; littl erwatlen 
liest, denn von der richtigen Annahme ausgehend, dass 
Bich >das rechte Verstilndnls fUr die Eigenart des 
Klodc!cr.Tdntsch und für Jss Gchcirinis seines ihm von 
Anbeginn btstliicdta iicucscncn l^iloJgcs« nur durch die 
Kenntnis der lilterarisch politischen Bewegung, in deren 
Mitte und auf deren Boden er herausgewachsen, ver- 
tnuthen lassen, sendet der Verf. einen allgemeinen Thell 
voraus, ii welchem er, getreu Juni ('harakter seines 
Vorwurfs, sowohl »\'ormärzlich*i>« alü die llauptmomente 
der acht- und neunundvierziger Bewegung am P'adcn des 
begleitenden satirischen Humors und im Gewände geist- 
voller Caricatur vor den Augen des erheiterten Lesers 
vorüberführt. Wir lernen dabei zugleich die überreiche, 
von kaustischem Witz überquellende deutsche und 
namentlich Berliner Litteratur kennen, wie sie sich in 
periodisch erscheinenden Zeitschriften, in Tur den Strafien- 
»erkauf bestimmten Flugblättern, in groflen Mauer- 
oii.schiai^ei'. Jen; iii ,ii r s;ü.'rii; sei'. tv\vcj;i cn Zeit aus einer 
Aufregung in die andere gcrathcndcn Publicum auf- 
drängten, hitilig genug diese AuA-egung erhithten und 
vergifteten, mar.chmal auch ein heilsames Gegengewicht 
zu iJir biUltttcn, Der Text ist reich mit getreuen Wieder- 
gaben der gelungensten, jenen litterarischen Producten ent- 
nommenen Zerrbildern bedacht, so dass zugleich dem 
Auge des Lesers eine pikante Weide geboten wird. Auf 
den nl'penieiren Tlitü. Jc-f ruihezu ein Ünttel i!csr;.irr?n 
einnimmt, loigi souanr, ucr tigcntlicjic -IvIaJuciadutsi-h'', 
ein Name, der an einem Apriltage des Sturmjahres 1818 
vom Berliner Possendtchter David Kalisch seinen beiden 
lustigen Zechbrfidem, dem jungen VcrlagsbudibtlKlIer 



Albert llofmani, und dem Sch'iflstcllcr Ji:!ius Scliwcil^cr 
vorgeschlagen u;iJ von Ujtstii ni.i iiurniis^licr Woniic 
gutgeheiüen wurde. S. 101 ergötzen wir uns an dem 
Anblicke iCaliscb', wie er auf dem Schotte Thaliens in 
seinen Armen den kaum geborenen Kladderadatsch 
hntschcti, err. Wickelkind, das in kürzester Zeit zum 
Sci)a;i<s:i.irr<ri heranwachsen und die Welt mit seinem 
sarkast::^u':iä;i Kuhme eifüllen sollte. Und somit überlassen 
wir alles Weitere dem für Scherz und Humor empfäng* 
liehen Leser, dem sieh bei der Durehblätterung der geist* 
sprühenden Sritoi, jjh manche ernsten Erwigung ein 
Stellen wird. Ridtitdo safiimus/ 

Wien. V. Helfert. 



8rd}»«uiiM»tcr5iii Wriefe bcr (^rjlicrjOfliii Aiiiirui an iiirm 

Svradilid] miritrrt Ijcrau^oegeben von tz. Setbinnib Jt^HlL 

»raj, ettiria, iS»?. gc. S [Uti S.) 'SU. 3.—. 

Ks kommen hier die^selbcn 40 Bricfu der Erzherzogin .Maris 
»icder zum .Abdruck, die ))ercils llurt«r in seiner Geschichte des 
Iv'uiscrs Kcrviinand (IV, 5SU ff.) publicicit hat. Uicse Briefe gehören 
ntclit zu den wichtigsten aus der groQcn Corrcspond«nz der 
Erzherzfigin. Von den Erlebnissen auf ihrer Reise nach Spanien 
erzählt ssc vcrh:tUni"mat5ig nicht viel ; sie vcru'fn! gewöhnlich auf 
später c l' j'T Of mu ■. Jlichc .MillhcilunK. In iu^ihni bieten die Uricfe 
manch Inturt^^ttiilcs: üter Maria'ss Sar^c lur c.c iMZrc'-iu^j; iHr«r 
Kvndtr, ihre eifrige Zuspräche «i; r-,r Jm.'.nd zu Ur.il;ii;ti ILiivl;- 
führung der kathohschcn Rcstauraliun, uher ittic bczichungen zu 
Erzlierzog Albrccht, ihre Abneigung gegen das steife spanische 
Weicn u. d)(1. Ob dies eine Neuausgube rechtfertigt, »oll nicht 
weiter erörtert werden. Wenn ub«r eine solche unternommen 
wurde, sü sollte sie nicht schlechter sein als die frühere. Hurter 
hat die Unf ' wui ■gclnu abgcdrucUt, K. hat sie »sprachlich 
erneuert«, um ml- tJiutrn weiteren Leserkreis zußÄnglicher zu 
macher, t.-;A:ii;Lt alicr duhci glei.l.uMul. »d,i-.s du- Spr.-icr.wis.-cn- 
schaft dun.i> iJjif b'.:hrcibwcisc, i^sc ijcn LbuScti u.icliiuriümniea 
suchte, ganz richtige Aufschlüsse erhält«. Allein v or. einer solchen 
erneuerten Au.sgabe, die nur Einzelnes vom Otigtn&l noch fest- 
halt (nach aubjacUvein Ennesscir), können derartige Aufschlüsse 
rticht erwartet werden. Wer die Unefc der Erzherzogin sprachlich 
Studieren will, muss auch jetzt noch naeh Hurter greifen. Gerade 
die aatfallenden mundartliehett Pcrmen sind die wertvollen ; 
werden dics« modernisiert, so wird das Gsose nur verwisscrt 
Em guter Tbsil der beigegebenen Erldirungao ist Hurter «nt- 
nommen. .tueh hierin wurde nichts gebcsscit, «her einiges vw- 
schlecihtert. Hurter crkUrt den P. AiRmso richtig als dm Allofls 
Cariglio, Khull liasl den Schreibnamen weg. ZurSteHe im iderttn 
Briefe »der Unvertagt und Wcsteraacbsr« hat Hurter lu letitenm 
die Anmerkung »ein bocbbetrauter tScsetiiftMnatui der Brsheraogin«. 
Khull macht daraus die mit beide Namen sieh iMSlehcod« und 
geradeau icrctoKenda Mttnmg »OesebiRsleote der Brahenerinc. 
(Kari V.) Schürf Ist bei Hurter, «ia bei Khull IMsehUch als 
Kanzler beaeiehnei. Die von Khull erst Mniugdgebenen Brhlirwt* 
gen, die sich bei einem und demselben Wort oft wtodärholen, 
sind fast alle überr.üssii;. manche falsch. DerAusdruck »traetieraM 
(S. 21) hetOt nicht durchfuhren, sondern behandeln. Ein erlicitem- 
der Irrthum findet sich S. 9 mit dem »Geist zu V'dlkermarkt«. 
Khull deutet dies auf die dortige protestantische Bewegung, 
wihrend die folgenden Uricfe zeigen, dass stoh's um einen »Be- 
seeseflcn« handelt. SchiieOlich muss noch gerügt werden, 
dass nirgends im Buche deu'li.h nuf Hurter ala Heraus« 
gebcr der Briefe verwiesen i.t. I ar derartige Ausgaben 
sind hrute Stievc's Wittelsbachcr Urictc, wo auch SO manches 
Stück von der Erzherzogin Maria vorkommt, mustergiltig ; man 
sullte sie nicht unbeachtet lassen. Was am Buche cu loben ist, 
ds, r<t d e aehdna Ausstattung von Seile der Verlagshandlung. 
Wien. J. Hirn. 

Kern G., D. ArmaKrüiken im Elua*. CeccUdUL Skixz«. StraSba.. 
Schlcslcr & Schwethhiirdl. «et S.) M. -^JB). 

WoiisKruher Ci>i . Franz I., K». V. 0w«rr. 2 84*. Wien, BraoiUler. 

itMO, 2«rt S.» M 12.-. 
Macke Cd., Vom Kuphrat I. Tit>cr. Untersuthgen z. allen Gesell. Lpi., 

Pftlfffr. (110 S I M. 3 -. 
ß ekle er K.. Rtrc« z. engl. Gesell. Im /.eilaJler ElUabeUu. ClaSaa, Rlckar. 

(74 -S.) M. 1 m. 

CsuJay K.. Ii. r.eycH. der rnKnrn. 2. Aufl. Ob. T. M. Darva). S BdC. 

Bert., Uodaabarc. (äni. r>7.i S.i M, lö - 
Meister AL, D. SraSbger CapiicMrcit \nia—K. Bir. i. Oeedl. *t 
I CgiüfftmaUea. SttaSbg,, Ucilz. i.m S.) M, 14.-. 
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Sprachwissenschaft u. IJtter.itur^eschichte. 

Tallqvist tJi K'n-!'. I . Dnecnt an der Univcrfsitiil HcIsinRfors- 
Arabische Sprichwörter und SpiAle, gesammelt unj crk^ürc. 
Helsmgiurs, J. Simclii trlicii (Leipzig, Harrnssott itz), 1897. gr.-S" 
(152 S.i M. •«.-. 

Das Studium der arabischen Dialekte hat in den 
lernen Jahrsehnten einen errreulichen Aufschwung ge 

nommen m.J die Arbeiten von Sachau, Socin, Spittn, 
Völlers, Reinhardt, Moritz, Stumme, A. Fischer, llart- 
mann, Snouek, Jewett, Almlcirist, Undberg und 
anderen haben reiches Material zur Kenntnis der ein- 
zelnen Mundarten des arabischen Sprachgebietes geliefert. 
Einen iitrvorragenden Reitrag zur Kenntnis derLibanon- 
Volkssptache bietet das vorl. Buch, indem es zwei- 
hundert in der Gegend landeinwSrts von Bairfit ge 
sammeito Spricliu ottcr in .nrabischcr Schrift, Inteir-isclier 
TranscupUü.'i u!iJ dcutithc-r L'uetsc^iiing '.■cujiilul. Außer- 
dem ist fast jedem Sprichwort eine Krklärung in ara- 
bischer Sprache (Transcripiion) und deutscher Übersetzung 
beigegeben und Ist rar Vergteiehung auf Sprichwörler 
anderer Sammlungen hirgev. iesen, wobei sich des Verf. 
ausgebreitete Lir.cr.-.tctkennlnis in wohlthuender Weise 
fühlbar macht. Otr Wert der Sammlung geht Schönaus 
der Thatsache hervor, doss elw^ ein Fünftel der bei- 
gebrachten Sprichwörter bisher unbekannt war, wird 
aber noch bedeutend erhöht durch die Beigabc von 
zwanzig Spielen, und zwar jedes mit arabischer Be- 
schreibung (Transcription), der eine deutsche Übersetzung 
sowie Hinweis« »ufSpid« Anderer Culturkreise angefügt 
sind. Culturgescbichtfidi und sprachlich ist somit T.'s 
Baeh von weittragender Bcdautung. 

WiLn. Dr. Rudolf Geyer. 

Thsoprast's Charactara. HcTa-js(;egcbcn, crkUrt und übei- 
selzt von der Philologischen r«-. i -i:!,fii: ,'u Leipzig. LeipSig, 
B. G. Teubncr, I8»7. gr.-8° (L.\IV, i;7li ü.) 6.—. 

Nicht häufig kommt es vor, d»ss eine Gesellschaft 
von Gelehrten sich mit einem einzigen Thema beschäftigt 
und die Beitrage der einzelnen Mitarbeiter als Tbelle 

ciu"i Ganzen verüfftntlicht werden; allerdings ist auch 
selten ein Schriftsteller so wie Theophrast in seinen 
»Charscteren« geeignet, eine derartige Compagniearbeil, die 
ja trotz aller gemeinsamen Derathungcn und Besprechungen 
immer einen gewissen Mangel an Kinheitlichkcit aufweisen 
muss, ohne besonderen Schaden zu vertragen. Acht 
Gelehrte haben sich in die Arbeit getheilt: Bechert, 
CIchoritts, Gicsecke. Holland. Ilberg, Imralsch, Meister 
ii'kI Rüge. In cirr Fi urifurij; sftirht O. I ir m i p c h über 
die Rccension dts Tcxicii ui.d ucicicluiti Jen \'aticanus 
V gr. 110 s. 13 oder 14 als die wichtigste unter 
den Handschriften. Alle erhaltenen Codices leitet er von 
einen einzigen Archetypus ab ; darauf handelt C.Ci chorlu s 
über die Abfassungszcit von Th.'s C'iai r;ktrren und be- 
stimmt dieselbe mit 310 v. Chr. \ üa Kmzelheiten sei 
hertro) gehoben: I, ß düifte %al c6 oXov, worüber Ilberg 
dem Leser die Entscheidung überlässt, in der That dem 
Epitomator zuzuschreiben sein. II, 2 passt die vorge- 
schlagene Übersetzung »(gleich) mit ihm beginnend, seien 
sie alle auf seinen Namen verfallen«, besser als die ge- 
wöhnliche »von ihm häUen alle angefangen und auf 
seinen Namen seien alle zurOckgckommen* auf den 
Charakter des x6XaiC, da dort die anderen g.'Jr nicht In 
Betracht kommen und so Jic Scliineichelei urnsa i.ber- 
triebener ist. iV, lö scheint wirklich das Richtige noch 
nicht (efgodeo zu Min. V, 2 hat Bechert donjidatte 



gut gestützt und mit Recht alle AnderungsvorsebUge 

abgewiesen. V, 5 weist der Herausgeber bezögllch des 
aax4? ziX(y.')i die Worte Zingerle's in Ztsch.r. f. 

österr. Gymn. 1803 S. 1060 hin, der an ein Fingerspiel 
denkt, das den Kindern Figuren vormaehte. In Er- 
mangelung einer besseren Dc.il'ing — ein selbständiges 
Kinderspiel «. «. ist ur.s niclii ubeilieleii — wird man 
sich damit begnügen müssen. VII, 3 möciite Ref. 
adp'fOOC lieber als wirkliche »Versammlung«, nicht eine 
Ansammlung auf der Strafle, fflvsan}XiöfttC «Is »xuflUllg in 
Gruppen bcis;ini nien stcncrulc f.eulc- fassen , in dem Sinne: 
Ganze Versanoiilungeu und uuizelüe Gruppen vermag er 
mit seinem öden Geschwätze auseinanderiiitreibefl. X, 2 
wäre vielleicht Wachsmuth's Deutung vorzuziehen und 
zu Obersetzen : »einen Zins von einem halben Obolos per 
Monat will er schon aufs Haus sthrciben lassen«. Xlll, 
9 ist die Annahme einer Lücke vor fT,oac doch nicht 
unbedingt nothwendig. XVIII, 8: die Hinzufügung von 
xxdCCmv im V, die Meister als vonOglleh bezeichnet, 
ist eigentlich doch unnöthig, da sie sich aus dem Zu- 
sammei.iiaTijjL- ltic:it von selbst ergibt. .Xl.V, -1 dürfte 
sich wie manche andere Stelle kaum mehr vollständig 
und einwurfsfref einrichten laeser. XXI, 3 möchte Ref. 
nach \' a.'(ci-j''i'> ■■ '--'.leher, das 7c affOXsTpzi besser passt 
als ä,z-,.Iv. .\Alli, «j ist zu {tis-V, das zu lialten sein 
dürfte oder doch könnte, tjiij^pw zu ergänzen, in acni 
Sinne, dass ein Stein 600 (Drachmen) gelten solle. Dass 
XXVII, 12 mit |iaxp6v avBp'.dvta CoeiCscy ein Spiel oder 
vielmehr eine körperliche Übung gemcir t sei, hnt auch 
der Herausgeber, Bechert, gemeint, doch konnte er mcal 
angeben, welches Spiel damit bezeichnet werde. Man 
könnte darunter irgend ein turnerisches Spiel vermulhen, 
vielleicht ein ähnliches wie das bei Pollux IX, 115 
a/. VT;T'vB7 n:tn.tr,r,tc, bei dem einer Ilt Spieler unbeweglich 
lest, iiUü wie eine liiidsäule stehen bleiben muss, während 
die übrigen ihn vom Platze zu verdrängen suchen. AI» 
ein« der achwerstcn körperlichen Obungen würde dieset 
oder ein ihnliehes Spiel ganz gut in den Zusammenhang 
passen. — Diese Bcmcrlaingen sollen jedoch durchaus 
kein Tadel für die in der That dankens- und schätzens- 
werte Arbeit der Leipziger Gelehrten sein. 

Wien. H. B 0 h a 1 1 a. 

ibcrtia^« ä)iid)ael: «ditiftca }ar ftrttit unb VUtrtratnr* 
(irfrtiiitiir. 2. ^aiib: ^ut nniercii Sitteraturgrj^it^tt ftiMg» 
(8. 3. »«idK«, gi-'S* (X, m &.) SR. 9.-. 

Mit bewegten, aber gehaltenen Worten leitet Erich 

Schmidt diese \'crcpfrcn11ichi:nr; .it:? dem Nachlasse seines 
verstorbei.eu breuriJes ein, dusser. w (j 'i . ^elrutleCieS B.lJütä 

,den ernsten Weit Jci letzten Cabc erhöht'. Acht Auf- 
sätze umfassi das Buch, und man darf sagen, dass mit 
Ausnahme <ler kritischen Sichtung von Lesarten Sur 
Begründung eines zuverlässigen Textes, wie der erste 
Band sii in einzelnen Stücken übte, hier die Haupt- 
richtungen von Bernays' schriftstellerischem Wirken ver- 
treten sind. Die ersten fünf Mummern bewegen sich in 
jener durch die LItteraluren sehweifenden und sie ver- 
knüpfenden Betrachtung, die aus einer ungemeinen 
ßeicscnbeit und einem noch aufiergewöhnlicheren Gedächt- 
nis schöpft, feine Bezöge aufdeckt und sie zu Charak- 
teristiken geschickt ausnutzt Nicht immer sind die Gegen* 
stände bedeutend, welche den bisweilen zufälligen Aus- 
gant^spiKikt !Vir J^ese Sti e;t.: ii l;c r.acli den entlegensten 
Lesefrüchten ausmachen. Zwar die erste bisher ungc- 
druckte Abhandlung Ist nicht von der Art, sie schllefit 
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sich an Baechlold's rühmlich bekanntes Werk über die 
üeschichte der deutschen Litteratur in der Schwei/., 
referiert theilweise darüber und bringt eine Menge i<leinercr, 
natilieber N«ehwei«e dazu vor, clie «ich in Bezug auf 
Bedmer zu einer ergfineenden Charftkteristik ausweiten. 
Der zrveite Aufsatz IkiiiJcU von den Poesien, die den 
Tod des Herzogs Leopold von Braunschweig verherr- 
lichten, der am 27. April 178$ zu Frankfurt an der 
Oder bei den Versuche, sich an der Rettung Übcr- 
schweminter zu betheiligen, seinen Untergang fand ; da 
verhehlt sich der \'erf. scllist nicht die Geringri.it;ij:,ki-i! 
des Gegen$tar>dcs (S. t£4) und entschuidigt seine Mit- 
tbeilungen, unter denen die Ober das Verhalten Fried ricli 
des Grofien leicht die wichtigsten sind, mit dem Hinweis 
auf ihren Wert för die Erkenntnis der Lage in Frank- 
reich uiiniiitL-lbar vor der Revolution. Rccln liiibscli su/ci 
in ihrem engeren Rahmen die beiden Stücke über «in 
Motto (Nr. 3) und Ober einen unpatriotischen Vers 
Goethe's (Nr. 5), bei dem vierten, das sich wieder mit 
dem Verhältnis Goethe's zur englischen Litteratur befasst, 
ist dem gelehrten Autor die Feder entsunken. Die Num- 
mern 7 (über Caroline Michaelis) und 8 (zur Kenntnis 
Jakob Grimm's) wenden sich an ein grSiteres Publicum, 
die letztere ist zicni'i'ih rlittnii' ch !;chaltcn und gewahrt 
eine l'robe von dei Ueic^i.iiuktii, durch welclie B. weite 
Zuhörerkreise dauernd an sich ttsscitc : er verfolgt zu- 
gleich die löbliche Absicht, Jakob Grimm's Lebensarbeit 
ttnd besonders sein WSrterbuch der dankbaren Erin- 
nerung des Volkes i:ahe.-;iibringen. Am höclisteri sttht 
unter allen Stucken dieses Bandes der aus den Grcnz- 
boten von 1869 wiederholte Aufsatz Nr. 6: »Friedrich 
Schlegel und die Xenicn«. Darin zeigt sich B. von seiner 
allerbesten Seite: die Sachkenntnis und der Scharfsinn 
einen sich hier zu schönen Ergebnissen, die iihcrall aus- 
gestreuten Anregungen und Förderungen mahnen zugleich 
daran, welche bedeutende Verdienste sich der Verstor- 
bene um die Aufrichtung und den Betrieb einer wissen- 
schaftlichen Forschung auf dem Gebiste der neueren 
deutschen Litteratur erworben hat. Wenn heute diese 
Studien auf und neben den Universitäten mit Eifer viod 
Erfolg gepnegt werden, ihr {'>nst sich von den Zunft- 
geaossen weiter hinaus ins Volk ausbreitet, so gebürt 
dafOr nicht zuletzt der Dank Michael Bernays, zugleich 
ein Ersatz der ihm während seines Lebens nicl-.t immer 
bereitwillig genug (vgl. Anm. S. 75) gespendeten An- 
erkennung. 

fTef^TrScTnrSmiiriBTacfin^ ber Stobt 

ftitibCR, MMb 9«; Climen it» i I b c • a tv, 09innarMilolMrie^rer 
in OiccifMooIb : ftlicobot Stiirner hii» btr Cnnen. Tlit 
triden VbUlbinigcR in uitb auger btm Ztfit, gacfimilii'n unb jtMi 
«arten. 8 Waat, Setbtig, 9. «. Gmum, 18V8. Sts^ {X, 
402 unb IV, zf72 e.) iE. 12,— 

Eine abschlielJende Biographie Theodor Kömer's 
fehlte bislang, und die beiden Autoren haben sich dieser 
Arbeit in dem vorl. Buclie im großen Ganzen mit Mühe, 
genauer Sachkenntnis und Glück zu unterziehen ver- 
standen. Oass trottdem einiges so gut wie Qbergangen 
oder doch nur angedeutet blieb, ist vielleicht weniger 
Schuld der Autoren, als vielmehr dem Umstände zuzu- 
schreiben, dass der Veilegcr darauf bebtand, einen dritten, 
bereits gearbeiteten Band ungedruckt zu lassen, so dass 
das Material in zwei Binden nur redueiert gebracht 
werden konnte und manches vielleicht Wichtige und Inter- 
essante der geringen Kauflust des Lesepublicums zum Upfer 
iatlen musste. Wir vermisten insbesondere eine Neu- 



bearbeitung der von Mofr, Pcschel bereits vor Jahren 
herausgegebenen Körnerlitteratur, Es ist kkinlich, wenn 
den Autoren der Vorwurf gemacht wurde, sie hätten 
»lächerliche« Details aufgenommen; wem einige Details 
zu unwichtig vorkommen, mag sie ruhig Oberschtagen. 
Es war wohl niemand in so hohem Malje dazu berufen, 
diese Biographie zu schreiben, wie P., welcher sich das 
Studium des Dichterhelden, seinei- Besiehungen suScbiiicr 
und Goethe und der ganzen Zeit, in der Theodor lebte, 
zur Lebensaufgabe gemacht und im Körnerhause in 
Dresden das ii.lcrcssai.te und wertvolle Körnermuseum 
begründet hat, und sein treuer Mitarbeiter W. Die Aus- 
stattung des Werkes ist dem Inhalte wOrdig angepasst. 
Korneubiirg. Dr. H. Frtih. v. Jaden. 

3lMi*r ahnmi: tBoetlie'« «rileiMitcii git 9uUmMtta. 

9ttt, ft^fa», ib98. V am e.) n. 1.-, 

Oer bekannte Historiker ist nun in den Tagen seiner Mulfo 
wilsr (He CoeilieliMselisr gegangen und Watet ans in dem vorl. 
hübschen Heftchen «inig« Maine AulUHse filier solche Steiermirker, 
die mit Goethe in direelcm Verkehre gotanden stad. Voran geht 

tue schöne Gräfin Lantbieri aus Gras^ die mit der Geschichte seiner 
iulieniscSeti R«i<>c zusammenhängt; llwof gibt dazu wünschenswerte 

historische Daten. Etwas ausführlicher handelt er über Hammer* 
Purgstull und von den Einflüsi.sen JeM«lb«n auf Goethe's orientalische 
Studien, die unlängst auch KudoK von Puyer beieuchtet hat; inter- 
essant ist, dass Hammer'» Bin!h;ss noch auf die llclcnaicenen de* 
»Faust« gewirl» hat. Dankbar empfatigen wir auch ein paar Notizen 
über Kilian BrustRcck (Joh. Vaien'. ri l'etznid aus Possail; S. 40 f., der 
ein leibhaftiger Stiircr war und um 17110 gestorben ist; mit Goethe 
hingt er durc". die tolle K'omiiJic •Han-.wursi's Hochzeit« — 
nicht gor rühmlich — zusammen. Cuer Prokesch-Osten erfahren 
wir nichts .Neues, auUer was bereits A. Sehlossai bemerkt hat« 
An wichtigen Ki jjcbiii'.si.'M is! ilic^c Schrsfl natürlich nicht rsieb, 
aber Wfgi-'i) Jcr lui'.rr.s. Zush'./.l vn.liv'nt die loCalpStriOlisebe 
Studie iminerlllll uiistic Jü- khan- li-:ic:.tung. 

Marburg a. D. Dr. S. l'rcm. 
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• ) scr. tan «nwin, w Rrwet u laagm wn/ptim. — Nalllnaer, 
c.riciere, la pHU, tl l'arl da BacalijUda. — Waltslng, UmSm» 

iLlMamiir. (Berf., Waidnaan.) 



L* Mii>4* b«i(>, t.i uva:n, 

tairon. l'nc ii' U^'. 'ij pniiitsc mic !a -rjlio c^^trcnsis« et sur la 
-roiio irio^auraniOf. — Chauvin. Homere ei Ic» mill« ei an« nuits. — 
Kayscr. L'an «iMoln.l«Btrl»atU laagna d'HypMd«. <- Mallinaer, 

d« 

ZaHsehrilt f. 

XLin, 1. 

Schall, D Sprache d. namcn J. Slleaicn Salxbuer rrrbraJer;«. 
buche«. — V. Winterfflil, 7.u Itrosvils 1 h«ophl1itt V. 17. — Bruckner, 
D. quelle d, Orifg grmtit Lsrngfi^rti^rmm, — Josepb, D. dtaloa d> Öllca 
Hliaebrandslleds. — Hurh, Au* d. litlerar. lhlli|tilt. «. AagibMr BSel 
melsicrs d. 16. Jhdi«. — NIeJnar, D. invthus d. 2. Meraeonr aa 
cpniclies. — Schräder. Zu Konrsd v. W Unb^' — Keec. : Swrel, Tin 
■ittdenia diellonary of anf;lo xxan iPogai-clxri: — Kuhfus, Ii. «Icl^. 
d Vernums Im and. Titian Uic>:; -~ Piper, I). altsüch«. hibcidichlc. 
.Heliand u. Cene-iUi I. (Francki; — Piljuci, ttude mjt Ilar-Tr.unn d'Au» 
(SchOnhach); — Vciler. I) M. Georx d. Kelnbut v. Iiurnc iKrausj; — 
Ir.ichtiorn. MiUuUt^clie fibcln (Hech) ; —Alt. Stu lle ■ I. «nlslthngcscll. 
V. Gocliie*» »dl tilg, u wahrhi« i.KL'iiier). — Sli ckelberaer, raeallat« 
»'teilen b. Schiller; S te t le n h c i in, S.-iiLller'', rrKmeal »Dia Pelisqr« 
(Eloier). — Kr. .Scnmidt, Z. geitcb. d. dlachan phllologl«. 
ZaHaolir. I. BOaharfraaiida. 'Bielef., X'eUiaaen U. Rtasiog.) II, 11 U tS. 

tll.! WoUan. PoliL Carlealurea aus d. Z<|| d. 30). Krit«e*. - 
SchloKf^ar. I>. Wiener PradiiausaalMn Degen s aui d. Am. iin«, .lh>!t« — 
I.nubier. I). Kunst im Ruchd'uck. — Vom Ant .(iiar.riiarki. — (1- i -^J. 
ücbmldl. IJ. Hihlioihek Mo'.cieruseh'«. — R al h. KuriM cri- he lii>cr.il«n- 
keclain<n — Hae», D ^Silii' a I.ulli'i' d. (icntcr Sla.lthiMirihcli. 
Oa« lnia'tr. Eolio. iKcrI.. for.ljn.- . I. i: u. IL'. 

Ii I. ' Cie i K e r, (loU<.chair»Krlnner(:cn. — S\ » )• r, (rantßs. Sc<i»tiicr. 
~ Fcctiner. K. r»»' Fo«*aBt-Brief«. — Kreytag, ,\tcinc Verse. — 
Adam, i) biiliiar SeluMUbaak — v. LeilKeb. In mem.inani. — (12.) 
lUhnal. Offeatl. UsikaUaa. — Crslrow, Max Kreuer. — HUde- 
braadl. ScSwad. LkWaMr. 

MiHMMt«« d. dt««li..dita*f. S alw W taSrttariaaaeaaaMaelt CWiea, GraMir.) 
iiürmann. lu. Grasbcrgtr. — WaaaalabjT' laMtnat IMieber» 

recht ii»lerr. Schnltuleller». 

KvcrsM., Disch.' Sprach- u I.III Kcscn. im Abti\<, | litaclM Sptacb* 
u. SlIU'OcJi. Herl Keulher & keicliard. 'J^ S i ü.lW 

Selleu r I c e r U. !■ , l>>e Soulerl Icdektn« lilr. t üe^di. d. Ji lenicn niedcrid. 
UinJKht);. d. Psalmen l.yz., Brciikopl & lliift. |. M S.) M. 7,!>J 

Sackmann P.. E. uocadr. V'oltair«-Corra>pondcnz. Stuiig., Fromiaoan. 
I «3 -s.) M. 410. 

tMrieh J., Fraaitf«. Volkslieder, aaagew. n. «rU. Lpa., Reoger. <m S.) 

Schon in «h Th , D. Sreilg. d. atlrtbvl. A^aUivs lai VraasS«. PadsA., 

SchOaingh. M S ) M. LSOl 
Babaghal O.. U. Cabtaaeh «. geUfimMB lai eoainaeilv. Ribeniatt *» 

b&hss. Ebd. ^ S.| M. 4.40b 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

ZsItMlir. I. •krtUI. Kimtt. (llrtK A. SchaOtKCB.) XI, II u. tS 

tt I Sc ir..rä(. Studien «u Cinv. Jo F'lC'-'>lc II SchBlilReP. 
Neue .Siihcr;i,Ti.Hi- v. Brom in L'irccli! — i T.' ' KcnarJ. 1>. kaül. Purf- 
kifChc z\i Mnn^li: h HifiRcn. — Ju!*li, l>. J*^jÄC«ne .lUl d. sA^inid. 
PHchlgewehc — Schrur«. I), GrundjteJankc tn ka(aii > Isivpn-a. 
ekrli:i: KunXtlKtar, il.snz.i \XXIX. i:; 

U. Naluraliimus in d. Kun'-t. — Weil, D. Uoch.tuibild a. d. 
KurMreh« xu Rahrbach. — D. LarduchofiKzcichiiM. — Ttelm. AwidrtClM 
D. B«Mi)clini«ii. — Ziniinerntann. D. I- Kaflcraklrdw in Lourd«» m A. 
Crente «w. NaUl u. Cap-Culoni« In Südafrika. 

Hatckel E., Kun»l-Fori»tB In d. Katar (la A Utt.) Lpz., Uibliugr. Insl 

fot. 1. Uef. (HL 10 Tat , 10 Bl. Tt«iJ St 8.—. _ 
Boicnberg A., U. v. Gtbhafdl. BMaf., Vtlkaffia Hamfaiv. «oe S > 

M. .1,—. 

Meillncr K Hm , 0. K0n«t1rrhiich II. Max Kl:n-er. Berl , Schusttr 

k Li.rllci. . S. M. .i 
Habsri J. £., iMrcc i. I.«hre r, d, muiikal. CcimposUion. I., II. I.px., 

Bn>llMf( * llilrici {MO. m S.) M. 
Sttrfarl Mar. Oc%ch. d. Clavicrmuaik. iHr*s. ala 3. Aull. v. C. F. 

Wciizmann'a Goch. d. Ctarierfplata.) I. D. Ulita GtMh. bis m 1730. 

EhJ. i4-;l S ) M. 8.-. 
Knapp ■'"i^. Pi«ro dl Cnalmo. c. ObergKsmeiater V. flotaal. Qnallroet Bio 

I i: n4ucc^nlf.. Hai e, Knafp. V 114 S., 10 Tj) i M. I.V-, 
To p 0 K r AP Ii i e d. fiisl. u. K-.instdkm.ilc im Kgr Hnumen v, <i. rr;tpil 

c. Anlgt d. lU. JlidU. I. K. B. Madl, 1>. rolil. Betlrk KoLin. Vtan, 

Buraik « KobMt <l» 5.) M. ««0. 



Linder- und Völkeiicunde. 

8«Sk»c9(im6.:Vltfl>tt6olrac«IBe||ea.MtiftaBnbnratnict 

In VM. 9m 203 Vbb., 8 G^roniDtafrtn lt. e. ffdtK. 8. Haft. 

Ceipjig, % ffl. 9<ro(föauJi, qr.-H" (XIV, M-> S.) 9 SR. 

Selten liat eine Ivci^icbcschrcibung eine SO alUeitige 
Aufmerksamkeit gefunden, wie Landor's einfache und 
doch iuficrst fesselnd geschriebene Darstellung seines 
verwegenen Vordringens in das »heilige Land« des Dalai' 
Laina's, der Fültcr^ualcn, denen er untcrworlcn wurde, 
und der glücklichen Rückkehr aus diesem GeL'leie, in 
welches den Kuropäcrn der Eintritt mit aller Harlnäckig- 
keit verwehrt wird. Der Laser erklettert mit dem kühnen 
Reisenden die schnee- and etsbedeclrlen Kimme des 
Hintklaya und genietJt von diesen erhabenen Watten die 
herrlichsten Rundblicke, er tritt an die Doppelquelle des 
Bnhmaputn und an die sOndenUlgenden Wellen des 
Maniaro war- Sees, von dem aus der Pilger tiscbauernd 
den hochaufregenden Kegel des heilii^en Kelasberges 
sieht. Da I.. den Erschcinun^;eii des \'<.i;k[T;cliens. so- 
weit es möglich war, eine besondere .\ufmerksamkeit 
wJdmote, so wird gerade der Ethnograph in diesem 
Werlte eine beachtenswerte Ausbeute machen. Nament 
Ilch werden ihn die Schilderungen des waldbewohnenden 
Slariirnes der Raol crfreueti; iii.'c Art zu hausen, ihr Geräthe 
und Schmuck, sowie ihre Sitten und Gebräuche finden 
eine mSgliehst eingehende Darstellung. Nicht ohne Inter- 
esse ist ferner die Beschreibung des Rambangs der 
Schokas, der vollständig unseren heimischen Kunkel- 
Sluhen entspricht, von welche!) L. .ilur • i.lits zu wiisi.n 
scheint. Endlich gewinnt man ein ziemlich getreues BUd 
vom Leben und Glauben der Tibetaner, die in manchen 
religiösen Einrichtungen uns ziemlich nahe stehen. G.inz 
neu Ist, was L. vom Kannibalismus bei l.cichen- 
be&tattungen er/'.ahlt; doch dürfte er in dieser Hinsicht 
kaum als Augenzeuge berichten. Leider konnte er seine 
Absieht, Lhessa — das tibelanlsehe Rom — tu er- 
reichen, nicht mehr ausführet^ da er mit SLineti zwei 
ihm trcu[jcblicbeneii Dienern, aller Millel entblijül, tu die 
Gefangenschaft gerielh, in der ihn nur sein muthiges 
Auftreten und eine die Tibetaner schreckende Linien- 
bildung seiner Hinde vor einem qualvollen Marlertodc 
retteten. Fast geblendet und mit Wunden bedeckt, mit 
einem um Jahrzehnte gealterten Antlitz — wie die Auf- 
nahmen am Beginn und zu Ende der Reise bezeugen 
— errdehte er nach achtmonatlicher Abwesenheit wieder 



das indische Gebiet. Obwohl viele von den sweifellos 
wertvollen Aufteiehnungen und Lichtbildplalten verloren 

gicn;-;en, so liefert uns doch das vorl. Buch einen ver- 
haltiiismuüig bcvteiittnden .StolT von namentlich völker- 
kundlichen Mittheilungen, deren BcnOtBung «in Namen- 
und Sachverzeichnis erleichtert. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 

Beitrüge zur Volkskunde. Fesi8<:hr!rt, Ku:! Wein hold zum 
.')Oju rincii Doctoijubiiauin am 14. Januiir IBÖö dar^tbracnt 
Uli .^'.i ticn Jtr schlcsi-chcn (jcscI^scH.ilt für Vo.k>liundc. (Gcr- 
inani>!i.sclie .Milian.llu;:^t-:i litgtiin.Ut von K. WcitilioM, hf.g. 
von Kr. Vogt, XII.) Breslau, KocMur, (IX, '^46 S.) .M. 18.—. 

\V. C r e i z e n a c h' charnklcrisicrt eimgc liandsclinliltche 
Wcihnachtsspictc der Krakauer Univcrsititsbibliottiek. Sie 
sluniTnen aus der Rena «ancczcit und verbinden Vo ksihümlichcs 
mit HLiiiiiiiscenien uun Jor cl.i--s.s,:hcn Litlcr.iliir. — P. <) r c c h s 1 e r 
rcicric't Uber den llu:ulwcik-.hruu;li dür Weber in Kal'ichcr und 
»kr Sc!imic.-Jc in Jaiicr. — Otto 1,. Jiriczck gibt einen Auszug 
aus einer >pulislunds»clien Be.irbcitun^ vlei ,\mlcth&»g<, die untur 
manchem Litundcncn »iooh, wie es .sthcint, unahhängin von Saxo 
manches u>te Sagengut reticl. — E. .M u g k Ihcilt Segen- und 
Bannsprüche aii.s einem alten .'\rzni-ihuihe mit; besonders der 
erste Sprueh klingt noch sehr mythisch : > Vur die Wurm an aiiiem 
Pferd (17SS— 1771): Es ging Jacker in einem goldnen Aeker, 
•r Ihrt drei Furchen um, er ihrt drei Würmer aus. Der eine ist 
der Streitwurm, der andere Ist der Geiawurm. der dritte ist der 
Haarwurm, der Kaarwurm seuchl von FIciaeh und Blut« — K. 
O I b r i e b theilt swei ebiandar erglnseade und erUulemdo Sagen 
Ober den JungCmiaee bei Breslau mit. — P. Regelt seigt, wie 
sieh noeh in aeucfer ZMt eine etymotogisehe SagaaUldung ent- 
wieketo kann. So ist im Sieaengebirge aus dem Bergmaansaus* 
druck »Biel« (■■ blinder Sehacht) die Saga von einem goMeoM 
Esel entstanden, aus dem Ausdraek »Vater« nr den Pundort 
eines Erzes die Sage von AUvätern. Eine Abcndbuig oder Abend- 
rothburg wird auf dax Gungsireichen einer Brsadcr zurückgeführt, 
(■benso haben die Ausdrücke »Kummer« und »aller Mann« für 
einen verlnssenen Bergbau gewirkt. — Frans Schrollar 
charakterisiert den sehlesixchen Rauern, wobei zum Sclilusse SS 
einen Blitzstrahl m eine Wailfuhitskirchc ähnliche Gedanken ge» 
knüpft werden, wie sie in den Wolken des Anstophanes vor* 
kommen. — Th. S i b s sammelt und untersucht die Flurnamen 
Jcs ostlnesisehen 'siitcrlandc.H vollzählig. — Friedr. V o r t t>e- 
liaii.ItU einen int ' ^.-iuiien .M&rchenstofT vcrgk-ichcnd. !■> verfolgt 
liiis . Dornriischcii. durch aile Zeiten und l iinder und findet es 
im a len griechisch sicilianischcn .Mythus von Tha'.ta und den 
l'a'itWcn. Wenn tmt u:;!i;ritiilin-he Vase ein a.s H'aIa'.'j. bczciclinetcs 
Mädchen durch cintn AJIcr tragen la^st (.S. 21'ti, 5.0 ist damit ajcii 
die ),'lcu-ht; D.irstciUing u :l einer GoMvasc des sorci. Schatzes 
des AttiU l'i. Slamp-. I, ^ict Goidiund vii:i N;igy-S7cntMiklos, Fig. 4) 
Svstimm;. W' -m d'>rt mclil tt'.va .ajch Idun tnit in Betracht kommt. 
Di j itu, :. i; -I - l.i n t'll.ir; ,:: ni:atru n di r Miirclicnmädchen (Flore, Rosa, 
Lattut;liina, iVtiosmclla — uiii-ulciic:.) ki.nn ich schon durch 
die deutsche Heldensage belegen (llietiich's cr.ste Ausfahrt, her- 
au.igeg«ben von Franz Stark 1S6U), wo »drei Jungfrauen aus- 
erkoren, vom Adel hochgeboren und von Königs KOnne« vor- 
kommen ; »die eine, die hictt Kosilia, die andere Portecilia, die 
dritte hielt Potbiwine« (V. 455). Rosiii« ist die Muhme der 
Königin Virginal von Tirol; sie werden durch das Los aus dem 
Berge der Königin su Jeraspuni (= Innebruek, Oenipootum 1) an 
den heklniselien Riesen Orgeis geliefert, auf Ortneck (as Ortler 3), 
der Feste der Heiden, ^Cugsn nbaHsn und von Bielrieh*« 0^ 
seilen befnii. Bei Caspar von der Riki beifle« sie Roeailia, Poinina 
und PoreaUa (V. 104). Die von Zupltsa herausgegebene Virginal 
(OHB. V.) enthilt diese Episode niehu 

Wien. Kranit. 

Oleb«». rltri«j;. ft. Andre«.) t.XXV, 10. 

("ircim. F'i't»c*intlc 'n d. Er Jh-henfrir«c'iir. 11. Erfor«clifc d. Ver* 
ijyli. .Mesa dj SU^ii cxc.ini.id.»' Cch. F. W. Hoilte. — ?i 1 1 e d a, UtAttMg. 
d. Kii K-'in.itler. — l'a»^«rBe, SirduUciunichl in ^Qdidika. 
Ol« Land. Hr'.i; II. Sdhiirsy ' VII. 11 u. 12. 

ill.) \'i!rMmmlcK^crichi (v. schoenias. WohlfatirtHlnrielilKeB im 
Kreise Hyriiz; Cetar. t°n<. CieiDelndahaui; — Johaaaea, ICni*. 
wanderbacheroi. NIh- u. Arbis«chule lu BaldaUislaia ; — (IX.) Trealer, 
D .MInftcI auf d. Gehieio J. newerbsmlS. SttnaavemiMlKSWWms U. Ab« 
hlUimlileli — Zollikofcr. Ve-anslallgen tt. Ilfldl. WelllMwtSpBige ia 
ein. Il'ide- u. UeratKescndenl. ~ Meyer, Dlsclif Baeenglltail. 
0»r Oalitrt**r»ttnd, (Hr»e H. Gerbcri.) X, l-.'l. 

(I.' (laum. Vrm St. MjiRglorc nuf Jen ."scmmeririr, e, IiSr. Ostcr. 
tour. — Sctinütberg u. Kaxalpe in hochilplner litlcutlils. — ('-'■( ilnch- 
meialar, Der Mangatl. Ute Hoeapitxe — (3.) D. .Mcn»ch in den Ustalcva. 
- Aef 4. kUialaiabora. — Heebneteter, D. PtaMkoM. 
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Fitxntr R-, 1). Kairera-Kil. K. lUr. z. Phyilographi« ßt»ch.-0«l«frik*tt. 

Berl., ScliaU. (Kl S ) M. 
Scbwanold H., !>■ Far»t«nth. Uppt, d. Linii u. s, Bewohner. DclmolJ, 

Miüridi«. g» S.I M 3J», 



Redits- und Staatswissenschaften. 

t. ei«iitll«rojtllO» Dr. Abr., Priv.*Doe«iil tn d«r Univatiilit 
Züiieb: DwiRveht dM Sllrk«r«n. Die Reehttlehkeli odtr 
cia palkb^iwMHdwr Tnklnt. (Dm kritische System der 
PhiloMphi«» Gninill«saflg «iatr SitlanUhre [Ethik], die als 
Wissenschaft wirJ «uftreten können, t. Ab;h.) Zünch, Cäsar 
Sc d;, 1897. gr.-S« (XLVll, I6S S.) M. 4.-. 

II. BisohoffDiedrich: Eehttwid fatooh« 0«r«elitig|iait Ein 

Wort w.der d«n SoctaUmiin. Laptit, M« Hcn«, l&S. grrB* 
(VI, 175 S.) M. 2 • 

I. Der Verf. will die Philosophie von Grund atis 
umgestalten und zwni auf naturwi&-;fi;si:!i.irili;:l'.tni ücJl-ii, 
denn für ihn existiert von vornherein nur ein Moment: 
die Wahrheit der Entwieklungslehre, wie sie von der Natur- 
wissenschaftgclchrt wird, und die Thatsachcn derGcschichte. 
(Vorw. S. III.) Er glaubt, dies in »einem kritisclicn 
.Systi;iii der Philosophie« lh i i zu können, und bietet 
uns nun suerst die »Grundlegung einer Sittenlehre 
(Etbilt), die ale Wiseenechart wird auftreten 
könnenc. Den Inhalt der ersten Abtheilung biMt! rfie 
vorl. Schrift, denn E. kam zu dem Resultate, liuis es 
keine Sittlichkeit, sondern nur eine - — und zwar immer bloQ 
provisorische — Rechtlichkeit gebe. Dabei sei das einzige 
Priiicip. das die polliisch'rechtlichen Angelesenheilen 
Jcr Mensfhhcit rcj^irTfre, ».las Recht .Ics St;irl;er e ii -i , 
d. Ii. lier WUU iiuii Ja:i InUTtSie Jcb j t J u s m a " i y c li 
Stärkeren. Die Einleitung bespricht »das Elend der bis- 
herigen Ethik*, die als Wisgenseiiaft gedacht »das 
giäncendste Denkmal der menschlichen Verirrung und 
des Irrthums« ist. Ein erstes Buch bringt »das Recht 
des Starkeren« in einem historischen und einem 
krüisclun Theil zur Sprache, worauf in dem zweiten 
Buch >di« rechtlichen Organisationen und die Recht* 
liehkeit« im Sinne der »künftigen Ethik« ent> 
wickelt werden. Wer Zeit und Lust hat, sich mit dem 
einseitigen und vorurtheilsvollen Standpunkt des Verf. 
nüher bekannt zu machen, den müssen wir auf das 
Buch selbst verweisen. £. ist ehrlich genug, tu gestehen, 
dass er nicht die Absieht habe, »etwas Originelles und 
Neues zu s.igen, sondern etwas Kritisches«: »Ich will 
Kritiker sein und allen Schwatzereien ein Ende machen.« 
(Vorw. S. V.) U.E.Würde der Verf. durch Schweigen 
der »Kritik« nicht schaden und wesentlich beitragen, 
»allen SehwStzereten ein Ende zu machenc. 

II. Die .'ir.rC(;ei d K'- schriebene und durch rormcllt 
DarsiclluDg Sicii au<>zcichnende Schrift Bisch off's wiil 
der Lösung der socialen Frage dienen und zugleich zur 
Abwehr der so«ialistiscben Gefahr beitragen. Diesen .Zweck 
glaubt der Verf. dadurch zu erreichen, dass er die Ge- 
rcchii.^kcitsfrage als Frage dvv > Gesellschaftscrziehung« 
versteht und behandelt. Die ernste und theiiweise psycho- 
logisch ganz richtige Auffessong des Problems verdient 
unsere volle Anerkennung. Auch ist es richtig, wenn die 
sociale Frage nicht als »Magcnfragc« oder als Frage 
t-'uÜ einer KI.1SSC' Lulur als »Productionsfragc« 
aufgefasst wird. »Wo die Losung der socialen 
Frage« beiBt es S. 112 »ins Auge gefasst wird, da gilt 
es, Menschen und menschliches Wollen zu ändern, zu 
bessern.« Allein der Verf. meint damit »die Pflege und 
die Besserung der individuellen Wilikur. iS. 117); 
diese Erziehung der Gesellschaft ist ihm »der einzige 
Weg, der in Sachen der socialen Frage gegenüber der 



wachsenden Unzufriedenheit und der socialen Gefahr 
zum Ziele führen, der Gesellschaft Erlösung und Rettung 
zu bringen vermag« (S. 123). Er huldigt also 
dem laisser j'air< il passer und weist darum eine 
socialpolitische Gesetzgebung (S. 123 f.) wie auch »die 
Hebung der wahren, d. h. Sittlichen Religiosität im Volke 
als die einzige Panaoee aller socialen Krankheiten« 
(Roscher) zurück. Die »Gereehligkeitscrziehung« oder 
>Socialwcisheit-<, die der Verf. »heute recht eij;entlich 
als das Gebiet nützlicher freimaurerischcr Arbeit« bc 
zeichnet (S. 121), mag immerhin gut gemeint sein, wird 
aber sicherlich ohne das Fundament der in Christus 
Jesus gegebenen Offenbarung keine bleibenden FrQchte 
tt il;, 1. Du; .s.-hrift ist der Freimaurer-Logtt Phönix in 
Leipzig gewidmet. 

"Böbingen. Anton Koch. 

Xer VcrfoiioUT tit ^f<< läriblidirn ttlriiinrBnbbrfmei« in 
Öftrrrctib. ^öendjtc nnb r>h;tarfiini, n^-unnitiidit m%\\ %ixi\\\ 
für Socialpolitü. (©d)riftLi: bc^ ^-ci. f 5 f iulünlitif. 7.i. W.) 
Ünp^g, S5u«iUr & ^umldot, 1Ö98. ar -Ö" ^XIV, 3W S.) SK. a,aü. 
Es muss dem Verein für SocialpoKlik als hohes 
\'«rdiensl angerechnet werden, dass er in der gegen- 
slandlichen Sache die Initiative ergriffen hat. Aller- 
dings berührt es höchst eigenthüinlich, dass man auf 
diesem Umwege erst zu einem Einblick in die ein- 
schlägigen Verhältnisse gelangt und dass man nicht schon 
l:ir jTSt von hcrufcncr Seite mit VcrofTcr.tliL-hKni^fn vor- 
gijiai.gei; Iii. Denn das Maieriale, utitl jcuci. falls ein 
ziemlich vollst.indiges Matcrialc, ist ja zweifelsohne bei 
Jener berufenen Seite vorhanden und registriert, numeriert, 
protokolliert etc. Aber es Ktt gut und wiinschensweit 
wri pewrss im Iiitere5s-e der Sache gelegen, wenn auch 
ändert! Leute davon Kenntnis besitzen, die gewillt und 
vielleicht auch befithigt sind, ihre Erlalirungcn und 
iCräfte und ihr Wissen in den Dienst der Weiterentwick' 
lung und der wirtschaltliehen Organisation zu stellen. 
Dass dies nur möglich ist auf Grund der Kenntnis des 
Bestehenden und unter Verwertung des unter verschiedenen 
VerhüUnissen Erprobten, bedarf keiner weiteren Begrün- 
dung. — Die vorl., sehr wertvolles Materiale enthaltende 
und — wie ich nochmals hervorhebe — höchst ver« 
dienstvolle Bcrichtcsammlung krankt nur an zwei Dingen, 
zunächst an dem Mangel aller Privatei.qucten, der Uuvoll- 
siündigkcit. Die vom österreichischen Comitc, das aus 
den Herren: Dr. ErtI, Seclionscbef von Inama- 
Sternegg, Dr. Hainiseh, Wittelshöfer und 
0 n Ph i I i p p ov i c h bestand, ii isiLsendeten Frage- 
bogen fanden nicht allenthalben eine gleich vollständige 
Beantwortung. Wichtige Gebiete, wie Deulsch-Bfihmen 
und Galilien, fehlen gänzlich, die czechischen Bezirke 
Böhmens sind gan« ungenügend behandelt. Unter dem 
Vorhandenen .'in.l ri::.,UTsc'ts vs^uJcr L:ai'.z vorzügliche 
Arbeiten, wie jene über Tirol von v. Kripp und 
V. Crabmayr, und Mihren von Sief. Licht, weich* 
letztere insbesondere interessante Milthcilungen enthilt 
— Der andere Mangel ist das Fehlen eines zusammen- 
fassenden und vergleichenden Sehlussbcrichlcs, der die 
Verwertung der Ergebnisse der Enquete erleichtern würde. 
Noch fehlt allerdings der Band, der die gleichartigen 
Erhebungen in ücutschl.ind behandelt. Es muss die Er- 
wartung ausgesprochen werden, dass man sich wenig- 
stens dann zu einem derartigen Sehlussberichte bereit- 
Anden wird. 

Innsbrack. Dr. F. v. Weichs. 
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Botf* Or. Wiihdn: Wirtthaut-Raform In England, Nor- 
WBg«n im4 SetaWCdm. Auf Grund von Reisen im AuftraKC 
der GcMlIfCkaft tUr Wohlfuhrts-Rinrichtungen zu Krnnkrurt a/M. 

fHcbildert. Berlin, C. Heymann, 1898. gr.-8* (lOS S.) M. 1.60. 

Die .Mk oh Ol frage ist zwar bei uns zu Lande nicht 
in demselben MaOe brennend, als sie es in den nordi 
•eben Lindem war und cum Theile noch ist, aber doch 
Wichtip genug, um cir.sichti^'f Freund« tfirs Voll;cs zu 
beschäfligen. Man hört mir bei uns mehr iibcr liic llcilur.g 
von Trinkern .sprechen als über die Mittel, die He- 
völkerung von Tornhcrein vom Trinken abzuhalten; gleich 
wolil ist die letttere Action ungfeieli wirksamer. — Die 
vorl. Schrift, welche einen seit vielen Jahren thüligen 
MiiOigkcitsapostcl zum Verfasser hat, orientiert uns in 
ansprechender Weise über die Schritte, welche in Erg 
Jand, Norwegen und Schweden zur Bekämpfung des 
Alkoholgenusses unternommen worden sind. Amerika 
bleibt auOer Betracht, da der Verf. r ur Jas schildert, 
was er gesehen hat. Von den drei besprochenen Ländern 
bietet die interessantesten FCrfolge zweifellos Norwegen. 
Auf dem Lande bekommt man dort ttberlwwft fast keiner. 
Sclinaps mehr; In den Stidten ist der Ausschank von 
Spirituo.scn meist von den »Samlags« f-^cmcininilzigcr. 
ActiengescliBchaften, welche hiezu von der Übrigkeit und 
vom Volke durch Abstimmung emiehtigt werden) Ober 
nommen worden; in den Loealen und von den De 
diensteten dieser Cesellschaflen wird dafür ^;l ^..rJ;t. dass 
die Gäste miißig bleiben: der Gewin;i wird i;;>cli .M'zug 
der Zinsen des Acliencapitals gemeinnützigen und humani 
tären Zwecken sugefÜlirt. Auch in England und in 
Schweden sind namhafte Erfolge durch MnCigkciiswirt 
8:haften erzielt worden. Deutschland steckt noch in den 
Kinderschuhen. — Die Schrift, welche sich von Fana 
tismus ganze ferne hält, sei bestens empfohlen. 

Wien. Dr. Victor Kienböck. 



I. TovaSovsk« kniha ortotfi Otomuokyoh. Sbirka nauüent a 

nizüudkü yedle piava Magdeburskcho vcchnim prävcm Olomuc- 
\t^m im-iiäimu pravu Tova&nvskemu od r. 1430—1689 vydävs- 
n>'vli. Ktetou sesluvil a üvody opnifil V. P r a s e k. (Vla.st«in:c- 
kcho .Musca Olomuckclm spi'« IV.) [I).,s ToSiiscIiauer Buch 
Olmülicr Kcchtsspruehc. Kin« .Siimnilung von Rechtsbelehrungcn 
und Rtchisspiuclien nach Mai;deburi;cr Recht 1430 — 1680 vom 
Obcihof Oimutz an Jos T<ibil»i.l)aucr Recht. Gcsnarnmclt und 
mit c ncr EmlfUuiiR viTscl;cn vin V. Pr«sck. (Schnlien des 
Olniüleer vatcriänd. Museums .*>'r.4.)] Olmu!?:. Verlag des Museums 
(Krmmäf a Prochazkal, 1896. Lex.-8« (.X.VXIII, 136 S.) 1 fl. 

II. Praaok v.: Das Oimützor Stadtgericht als Oborhof 
von 1860— I6S0. Culturgcsctuc.al^che .Skizzen aus Nord- 
mihren. [l. Baitrag cur Gesebiehte von Olmüts.] (S.<A. aus der 
»Olmütser Zeitung«.) Oknais, 1806. kl.-8* (60 SO 

I. Die erstcte der beiden «erl. Arbeiten bietet eine Dar- 
stellung der Thidgkeit des ObefhoCes OlnOts in seinem Vcfkebrc 
mit Tobitsehnu in der Zeit vom Aufkommen des Oberbefca Olmiiu 
bis sum L iitcrgange des Magdabuigtr Rechtes in Mihren, zu 
dessen Geschichte es einen dankenswerten Beilrag liefen. Die 
.Ausgabe be^cliiänki sich nicht allein auf einen bloOcn Textabdnick 
der handschiifi'iclitin V<.rliice. vielmehr sind in denselben eine 
Anzahl von sie crganzenJtn Urllieiien cmgcfugt worden. Voran 
geht eine kurzgclasstc CJcschichtc de.s Oberhofes Olmütz, eine 
Obersicht der l.illtiatur des .Magdeburger Rechtes i:i Muhten und 
eine Geschichte vnn Tobitschau. Ein Namen- und Sachregister 
crlcichk-rn Heiiuinunß des (Br den Historiker wie den Juristen 
gleich lcscn?>wci ten Buclies. 

II. In der zweiten Arbeil desselben Verf. wird in populärer 
Darstellung die Thätigkcit des OlmüUer Oberbofes, deasen Wir- 
kungskreis sich auf gatiT', Nordmihrcn und auf das Gebiet von 
Troppau u Jügcrndorf erstreckte, in seinem Kriminalverfahren 
gcschildc t. .Auf Grund der Stral-Salzungcn, ausgewihlter Rechts- 
Fälle und Urtheile gewiUirt der Verf. weiteren Kreisen orif^dle 
Etoblieke fai die Handhabung siehsiaehen Reebtes durch den 



OberiMf OlmSls i« Gcgensatae su BrDnn und SAdaalhrcn, wo 
ffinkiedies Rceht galt. 

Braam M. Grolig. 



Social* Praa^t. (fi'H- ''■ Franehe ) VIII, r.1 u. 24. 

i23. < Francke, Iniemat. Vereinlss- <- FOrdatf. 4. ArbaUertclwtB- 
etxeixgeht. — SlDlifn<r. Consuin-. Bau- ii. Spar-V«faUi «PriMiBctiaii« ia 
llimburK. — NoTtll* z. DiccAen UeweriKordnK. — 0. J«hreab*ticM d. bad. 

l''.'l^lillsln6|l«ctk>D IMM. - K. lineht CeiilrjMcHe t. AimeopOage u. Wohl* 
ih.kti!;hi. — (.'4 ) Sorobari, Entwickeln wir uns 2 >expoMiDdustri«aUaif« 
-- .Schutt Jcr Ani;«Hl<lUen in r fforn n I .ijrnrciichidcn. — \V p h er, v. MiqMl 
u. J. Litndarticil rcn-juctc d. \'tr. I. Sii.'i.ilp.Tiii ii, — llnrn, demeiniralS. 
Anlagen <t. lnv*lideorer*ich.ani>liilli:n IHW. - Getindeve-mtcllier u. SlettM- 
vwiMUler n. d. H«*. s. 6air.«rdac. — VarbaaMte. d. Wali'>Hv«iklllaiaia 
la Hambs. - S elialiie. SiaattTRBiUfcp f. VotBbmioawiiw. 

Slrttemann. Tmne u. Wieda. C*<eb. (Weier Harsar Arbalter-Genosseii- 
»cliofun Brsenwg. Verl. ftr kautn. Unterr.wtHD (188 S.) M. 3Ql> 

l-'i>c)i<rr P. Ii , lt.iiion u. die ItaUaatr aa SelihM«« d. IB. JAdM. BeWacti- 
tuen u. .sriidicn üb. d. polit, «irtsch. «. soc. Zwid« lullaas. B«rt. 

Springfr. M7 S ) M. 7 — . 
Mcur^r Clif. 1) bmr .Amorliiistionsrech! «. s Rtlorm München, Beck. 

IM! .'i I M - 

MaiiCRC \V . i>c;ri: JeversvfgK- u. G^<lUm.1cl.^.^lellf:. t. llarsttllg. d. h&kal. 
i.-ireii;.,-vfM rf« in Alicftti. u. Giini.. s » ic Jcrcn Einfl «u( d. 
MucMsuMi;- .1. Suintcn. Herl., Pjircjr. (114 ^ ) M, .1 -. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 
SngrMbbrirfe «Irsanber bea ^nmbolbt'd an fBUIclM 

Wabrlrl türfiritrr, ^crau^geneben oon Gilbert Sci|mavn. 

iVipjifi, ©. 3. aiöft^eti. gr. 8» (IX. 12ü S.) S«. 2JbO. 

Die dem Hiographcn Humboldt's Karl Eiruhns gewidmete 
Schrift enthalt die >m Titel erwähnten Briefe, die bisher noch nie 
vollständig und im Zusammenhange publiciert worden sind, und 
zwar n.-ich den .Abschriften der Briefe, die sich im Besitze de* 
Iii;tcr^j;sbcMizers Herrn Sachse befinden, und wurden auch mit 
de.i Ongir.alien verglichen, wclclie ein KnUel Wegencrs nebst 
einer .Autohiographic des letztcicn zu diesem Zwecke rur Ver- 
fiif,'iii;g slcllle; die Briefe sirui m:l ["ninitprunccn vefseh-.n, .lie 
uu> iltr )-,etianiilcn Aiitoliioj>Ki|v. c \Vcj,Liitr-i uüJ aric:LTt.!i i hjc'lcn 
stammen. ,\hi;csihcn vrr. der B-d.utur.g dieser Jiiptnd'Mielr für 
die l;-:'i;';ivtiu H;rrihol.:!'s s-r.il sie jiuch an und i'-f sich nicht 
uninK ri.^Mi:.i wcgm du .Strtiri:chttT. die sie spcc.ell auldasiloch- 
schulii-bc ;( jt':cr Zc t wcricn. I)ic ICiöileungen Wissrnsch«fll;clitr 
N'iitur • d w.dil I. .111111 cru ahnriwweti; Itemtrkens weit ist huci'.stcns 
iirtcli, LL- HuTiliöIui wisstnschafilich hervorragende Zoitgenoysen 
charakterisierte und sich hiebei ein selbständiges Urtheil zu be- 
wahren wusstc. 

Innsbruck. Dr. Alois L a n n c r. 

I. 311t II Xr. irsebolbu* : Sic clll|eiMlfd|ea •tiiben Ciit(|= 
bi^Ael. Obre imltmin, '^Jflfge unb Sudit. 3«r RSrbfnitto bc# 

SiitflDOflclittiunc« in iiflii« unb Samilie orrfaf*!. üeipiifl, Sprbition 
her .OH-fiiuirl iKnic Milf. Srerfel, 1n97. nr. s' iVlI, 'fW 3. 
i!i. «bli.i W. 

II. R I oü Sncl>h4 : tit t?raibifinreR. SKit bcjenbeier iOeritdfidjti' 
fliiitfi i^rer 9fleflf nu^ .;urtit nUfeitig gc{4iib(tt SM»., t8B7. 
(tr. M" (IV, 172 3 m. «bb.i -m. 2.-. 

I. Diis Buch eilt: .ilt W iikc, die für die Vogelzucht noth- 
wendii' sind, und dient scur dazu, den armen, ihrer Freiheit 
btraubicn Siiiipcm den Aufcnlhall in ihrer Gefangenschaft so 
iingeiielim »in mi'glich zu machen. Es zerfällt in acht llaupl- 
ihtile, die 1. die liingc« ■ ■h:.ung der Vögel im Wohnzutrr i . 
2. be^te Untcrbringunt; hcinif-cht r Sir.gvögcl in der Stube und 
III zwecUmiiOigen Kiitiy.i- , :i. \'ni4i.li>tuhc und deren nalur- 
ftcmäücstc liinnchtung, 4. l utlciuiig und l'flcge der Vögel, 5. Auf- 
zucht und Aufzuclilgerath»chafien, 6. Gesang und .Abrichtijng, 

7. die bekanntesten Stuhcn-Singvögcl und ihr Gcfangenleben, 

8. die Krankheiten der Stubenvögel enthalten. Specieil das letste 
Capitel gibt uns einen recht erschöpfenden Aufschluss Ober die 
KennseicheOf Ursaeban und Heilung der varsehisdsaen Erknui» 
kungen, denen die geltedcrten Singer in ihrem Gefangcolebcn 
aiistesetit smd. 

II. Die tiemtieh sehwierigs Haltung und Wartung der lier- 
liehen Pnehtllnken wird vum Verf. in den Capiteln Ober Bin- 
gesrObDimg^ Bmihrung, Verpflegung, Züchtungseinrichlungan nnd 
ZuctaletiatregBhi ansGUiriich be^roehen. Denselben ist da sehr 
interessanter AbMhnItt Ober dw geogiapMsehe Verbreitiing und 
Lebensweise der einzelnen Arten vorausgcsehiekt, die durch ältere 
und neuere Forschungsreisende und Naturhistoriker, wie A. E. 
Brehmi E. HnUib, Dr. Rühm, Dr. Emin Pascha u. a. m. bekannt 
wurden. Den Schluss biidcl die Beschreibung der einzelnen Species, 
wobei auch alle im Handel und in ihrer Heimal vorkonnenden 
Benennungen angeführt sind, imd ein kurses Capitel Aber Ihre 
Krsnkbdtan. 

Xloetemeaburg. Pag anetii-Hummler« 
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Schöne Litteratur. Varia. 

Uuif «Bfrflanflfnljcil unb QIrflraivart. (frjäfthmnru, «pofllfn. 

SJomoiic .Vi.'tniu\-]r,-icbcii vvn St. 91 c n ft » o t 1-- i). !Wänbd)cii. 

»fo#lner, ibujon & «crtffr, flr.-K« <i (r.B63.j SJ?. -.H<». 
Dic5cr Novellenjchttti ist eine «chfunggcbieicnde Antwoit 
auf den immer iaut«r weriend^n Mnhnrtif fsti 'mtholisclie Ver- 
leger, dem durch billige L ni . cr-.;irriL jiHitlicl.tn iniisüenhafl ver 
breiteten akatholischeii LescMutl eine gesund« posiSivel'ntcilinUunps- 
lectürc cntgcgcnzu5ctz<n. Dor ungemein niedruje Prci» «nd die 
anziehende Ausstattung der vorl. Sammlung verdienen hohes l.fih, 
Äb^r ;.ULi der Inhalt heischt unsere AneikcnnunR. L.Ii . ^ : .lic 
Aiilar.gi.i.tzBhhinf' »Heimgekehrte im 1. Bündchen t»Jn biiriiJ 
und Moor« iii;od. Ucrthold) erwci.'st sich als zielsicherer 
Wurf. Die s.ch itu nnrcihenden »Em Haus in den Dünen« und 
»E« regnet — Gott segnet« treffen ntelit immer du \ i>.. iiiii. 
weder im Dialog noch in der Krzählwcisc der sclilicbien .Strand- 
bvttvlmcr; doch weht uns ein erquickender See- und Huidegcruch 
WM ihnen mi. Ad. Jos. C üp p c rs' kleine- Künstlergeschichte 
•ElirabMh SiraiM« (sweiur ThctI des 2. fiändchcns) uberragt 
an innemH Gchelt di* etwas süfilich uberlricbenv Haui>ienuUilui)K 
»Effammngin eines WeitUindes«. — AihiUcIm» vm Emy 
Gor(toa'< mkrhig und pueti^ich gcstieimcier »Von MHcirthy« 
(3. Bändchen), an die das vorwifestellte »Auf nichl unge- 
wohntem Wege« (von der gleichen VeffeBterin), obwohl mit fester 
Hand der Wirklichkeit entnonmen, nieht cnifcrnt äinuiretiht. 
Antonie J fi n g s t's ergreifeader sweiter Beitreg tum 5. 
Hündchen »Hin Schritt vom \V^* Stellt ebenfalls sn künst 
lerischeni Werl über dem ersten: aEln Mctcorc. Echter, thsuCIrischcr 
Humor bcheirscht Augnst Butscher's »Die Bargen« (-1. 
ttändchen). das in gut gesdiQrster Handlung lebenswahre Per- 
sonen und Situationen aus lan Jüchen Ki eisen vorlühft. Desselben 
.Autors VolUsges.-hichte »Die Schwabcnmühle« (0. ftlndcben). 
in welcher der Tragik des Daseins das vorwiegende. Wenn auch 
nichl das letzte Wort eingeräumt wird, darf rieh ehrenvoll 
messen mit Anton S c h o t l's ».Auf Irrwegen« (7. — S>. 
Hündchen), einer «F.fziihlung «us dem Walde«, die bei geringer 
L'rsprünt^liclikeit der Vorwicklung eine Keihe interessanter Züge 
in L h.irar^terisierung der .Menschen und Schauplätze aufdeckt. ~ 
Dem verdienstvollen Unternehmen wünschen wir entsprechendes 
Gelingen, miige zu diesem das kath. Volk, und in ihm nicht tum 
mmdettan da« leacfrohe Kejsepuiilicuin, nach Krältcn beitragen! 
CtowelBBtejB. E. M. Hnaianii. 

'F«*uttnmgm, Von ft|iif tfycart'» ftnantlMeii fBcrfca. 
twnfeftt om Sug. fBilb. oou 3 4> l e g 1 1 imb SiiMoig Xiti. 

jn^itllt. h*) »1 id Ud. V Ihs VIII enchienen (— über die ersten 
Uando vg,. ÖL VI, 44Sf. — ), welche (V) Titus Andronicu», 
Julius Ciisar, Cbriolanua, Antonius und Cleopatra, i Vl) Kunigl.tai, 
.Macbeth, Timon von Athen und Troilus und Cressida, (Vllj Die 
Komödie der Irrungen, l.iebes.|,eid u. Lust, Die beiden Vcroneser, 
Ei;i Sommetnachlstraum, (\'lll) Der Kaufmann v, Venedig, De< 
Wider...p«nstigen Zfthmuiig, Viel Lärmen um niehti, Die lustigen 
Weiber von Windsor enthalten; zu den einzelnen Stücken hat 
A. Brandl ir.vtiuclive Einleitungen geschrieben, welche über die 
Lnlstehung uhü !it;eia>lü-s(nri'ich? \vk iisthetische Stellung der- 
selben kurzgtliisst,-, ai'LM ,.ili-s \\'L-i:niii^i:i: berührende Aufschlüsse 
geben. (In der ersten Zeil« der i^iiilcitung zu Troilus und Cressida, 
VI, 32», ist der Druckfehler 1809 m 1609 zu verbessern.) Such- 
liehe Anmerkungen und auf die l'cxtrrvisioi. hczüglicne Noten 
lind am Schlüsse jedes Bandes ir:^;viui;i. 

D;c UanJc 24, 2R tind 27 i Uj. so«) «Is »JubiUumsband. 
■^r ni villi MnrI Wat)'i< WefttniBicltm IHtift» 

(rjal)inogrB ■ triiHbiuß, J.Ii. üsljl£»lt'lö) i-ir.hiuu-n iu'4' »'A'fsh. 
nachl!« Keiscerzahlung {ii'li S.) und (20(27) > iii Hci.:1il c<;^ -.hL i': hlh 
lüwen« Reiaeerlebiiisae (ti'.'ö und 628 S.) a UJ. .M. ü.— . — Liii 
bekannte Verl«i der gegenwärtig zu den gcle-senslcn Autoren 
DenlOCillands Slhll und in allen Kreisen der Nation, von der 
Schuyiittnd Wi zum gereiften Atter, vom schlichten Mann und 
der Pran warn den Volke bis hinauf in die Hoben der Ccscilachafi, 
bcgclalerte Verehrer aähli, bieict in diesen neuen Binden awei 
RomuMit die HR« befciuintcü VonUfc Miner Sdinflcti «ifweifCN: 
•ine «iMinnende, reich bewegte Handlung, lebend^ glühende 
Auunalnag d«t LaadschafUieken und eins tiinnUland« Krall der 
Sprache; sie werden dan msctihlMi Vcrahrcm dtr M.*achen 
Ranan« visIt nana Bewwidwcr »ifahran. 

In nsncher Hinsieht das Widcti^l von Karl May ist ^ciarlll 
6<|anakcrgcr; wihrtnd die Romane des ersteren stets in 
CBOlisehen Lindem spielen, reich an bewegter Handlung sind und 
das Abenictierlkhe bevottugcn, kehrt Seh. atit Voriira« in di* 



stillen Hütten nlu i ti.mXischer Dörfer ein und schildert ti.is i.tmj^cr 
bewegte, aber an inneren Erlcbni.sscn um so reichere Inistin iijed- 
samer Bauern. In künstlerischer wie pu. :,iKnt;ir,:hLi Ii i ^;l:hl steht 
Sch hoch über Ma^', wenn auch des lelsteitii Uucaer ungleich 
spannender und aufregender sind, und es wAre zu wünschen, 
da.ss di« Werke des In jugendliefaem Alter von 31 Jahren ver- 
storbenen VotkBschriftstclIers, die, sia nOgen ernsterer, tragischer 
Art sein oder die Dmgc von dar froharan Seile erblieken, stets 
einen tief sittlichen Gcbalt haben, recht weit ins Volk dringen. 
Der V erleger J. Zwisaler in W^anbütlel hat tich mit dar Ver- 
.i isisitung der Schriften Seh.'s du «irklicfaee VerdienM crworbm, 
. jmal er die hervorragendsten Romane deaaaibcn auch in einer, 
von Rudolf Kocselitz hübsch illustrierten, Wtbgen Auegabe auf 
den Mai kl bringt. Die letztere enthalt die Romane: «9^1 6irtn< 

«•titi« (vgl. OL 25Q). »«ttglcim« fltaRAMiWRcrtmtn« 

Ii u vgl. ÖL VII. :5S>, »3« nät« (t»l S.) und >0«lct M» 

Solfn- 1 .S.), ü M 3. . 

A 1 ;)(riwia» «olttti f \%\Uxi XW^iwi]. (tolftaalgaN 
fciaer ««rrfe im lirttirt («tni, gdjmtb & Rranle, 1HH8) ist gleich- 
falls schon liülur in Jieseii Hiallerii (\'ll, 7a5) verwiesen worden. 
Seilher ist ein neuer, der IV. tld. dieser gut redigierten und sauber 
gedruckten Au>giihe erschienen, der die drei Erzühlungen- »Die 
Wasscrnoth im tmmcnthal am .Tl. August 1837«, »Wie fünf 
Müochen im Brantwtin jum^nerlich umkommen« und »Dursli der 
Urantweinsüufcr oder ; Der heilige Weihnachtsabend« enlhÄlt, 
dazu Lief. 3-5 der •Uciträgc zur Erklärung und Geschichte der 
Werke J. C.'s, Ergiiiizungsband tur Volksausgabe von .1. C.'s 
Werken im Urtext« (Ebd., »>•, S. — j36). Auch die Schnr.tn (,.'» 
verfolgen in ersler Linie die .■V.iIl'üI'l, bildend und i-r.iichcri.s-li 
auf Oiis \ iilU 1 :. u ii.fii; d,il-ri ■,i-itl — uiul J.i-, \-crkitil 
diesen Gcschichtcri ilircu cir,Mi.irii';iii Reiz — das Lchrimile 
nirgend» «ufdringlii h ; (rr\. ,-. Ijic Kja'i Jti '.chriftstellerischen 
Eigenart (i.'s ist so »iurk, «ai»ä sie auch »prüden Stoffen I.rHtf? 
und Farbe verleiht. Man darf daher diese neue A ,.-j;jht, 
des billigen Preises und der bcigegebenen ■ErkliiUii wegen 
ebensosehr den Bedürfnussen de« Volkes wie der Li;tci urlusioriber 
entgegen SU kommen geeignet ist, wärmstens cmpt;.lik-r. 

Desgleichen darf man sich des rüstigen Kortschre:;i ns vk r 
»Viaigni 8oIttcUI«aalt(« der Qcfaatmcltea tBtrIt oon ttlbaa 
9tal| (SnillUHg, VCriWt) freuen; seil der letalen Anteige dieses 
Unternehmens in diesen Blitlem (\'II, 443> sind die Lief. 19—28 
eMctiieocn. walcfae »Da* Vatarunsai« 3. Thcil (»Basig und Ol«, 
aus dem Kalender für Zeit und Ewigksit 1687, in IR. AuL), »Der 
unendliche GniS« (au* demselben Kaieoder I&56, in 8. Aitfl»), 
•Spanisches fllr die gebildete Welt« (9. Aufl.), »Waehhoider-Geial 
gegen die Grundühel der Welt: Dummheit, Sünde und Elend« 
(Sammel-Ausgabe der Kai. f. /.. u. R. IS73— 1878). »Der bLVinccns 
von Paul« (Kai. f. Z. u. E. 1876, in 5. .Vulll, »Die gekreutigtc 
l!«rmheizigUeit (Die hl. Elisabeth. . (Kai. f. Z. u. E, 1876, 4. Aufl.), 
• Wctlcilcuchien« (Kai. f. Z. u. E. 1S77, 3. .Aufl.), so-.v;? »Ein 
Sluck Hrot« (Knl. t. Z. u. K. I87H. 3 Aull.) enthalten. 

In rascher Eulge erscheinen die liiiiidc von ^t\\t X a b a'# 
eämmtliditB fBtrlrn yotlif^ea ^alialK iS.'cit)»ifl. ^irritfopl A 
i^örttl); Seit der letzte« Anzeige dieses Lnteriiehmens im ÖL VII, 
5(0 fl. sind die Bünde 5, 8, l», 10 und 1 1 erschienen; von denselben 
enthält Bd. VIII den iSchUi>s ) Theil des großen Romans »Em 
Kampf um Koni« (vgl. über denselben die oben cit. Stelle Öl. VII, 
ü70) Bd. V, VIII, .N und XI historische Romane aus der Volker- 
wanderung u. zw. l'.J. V: »Eelicitas* (a. 47l> ii. Chr.) und »Chlo- 
dovceh« (a. 418—611 n, Chr. — vgl. ÜL VII, Ü3), Ud. l.\ .Gelimci« 
I.'. 534 n. Chr.) und »Die .schlimnien Nonnen von I'oiliers« la. 589 
n. Chr.'i, Bd. X »Eredegundis« (Ende des ti. Jhdts.), Bd. XI »Vom 
Chiemgau« (a. 506 n. Chr.) und »Erroin« 7 Jhdt. n. Chr.). Dass 
bei D. das Chri.iii.-nihiim schlecht wegkommt gegenüber dem 
iRiJnischen (Jlauben, in dem suh für iiin das Ideal des .Menschen- 
timms — oder doch des Deutschthums ■ — zu verkörpern scheint, 
ist ebenso Thatsache, wie der Umstand, dass er dies in einer 
vollendeten Form, in einer Seliöiiheil und einem Wohllaut der 
Sprache zur Daniellung bringt, die den Leaer enuSckl und 
ies»eli. — £s sind jetst nur iräch der Reat der kleinen Romane 
aus dar Völkerwanderung (Bd. XII— XIV : Bis «im Tode gelreu, 
WeUuMCrgang. Sind GSlter? OdMn's Troil, KrsusCabrer, Kimpfende 
HeixenX der dritte Theil der Gedichte (Bd. XVIII) und die Lusispiate 
und Opemdiehtungen (Bd. XXI} ausslindig. 

Die Lieferungsausgabe ^. Aull.) von Sibaig 1la}C»» 
atsber'» OkfannMlIc« Berfei m ll> SMnbett (Stuttgart, 
3. Qi. Cotta 9laibf.) liegt nunmehr in 60 HeOan abgeschlossen 
vori da derselben achon mehrfach in diesen Bl. gedacht wurde 
(ÖL VI, 23, £19, £72, ?30i VII. 94, 448). genügt es. hier den 
Inhalt der Ictticisehicncncn Kella aH— 80 (Bd. \1l— X) an- 
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ngoben. — Et enthilt Bd. VII; Der G'wisuiuwara» Dar DoppeN 
MlMmord, D«r ledig« Hof; Bd. V'III: JungfernfÜki SuM und 

Stein, Die Trutzige; Bd. IX: Der !■ leck auf der Elir', Dm umlnhrl« 
Freit', ElfrieJe, Bertha von Frankreich, Hand «id Hen; Bd. X: 

Da» vierte Gchot, Alte Wiener, ilcimg'lunden. 

Der Beginn .1« F rv. i cmcns vim fU. ^. Wic|l'S (Bt' 
(diit^trM nnfe KsotD». (Moaniiiitauigabe (Sbb.) ist im öt. vil. 
754 angczci^^t worden; mit l'fcuJcn begrüfien wir den KortschnU 
der Ausgabe, von der bis mm die l.ief. 1—6 vorliegen: ilic-ilhen 
enthalten (IJd. I, S. 1—384) die Novellen: »Der SiaLltplt.ikt«, 
• Im Jahr ilcs Herrn.. »Bild bei Ho!c< »Die Werke d.r Itirm- 
herzigkeit', » .'Vmp^ i'>ii ■ . •ilrntin Ursul:>- und • M,!f«ter Marlin 
Hildebrand'. Die .N'ovtllen i(.'s sind linc i;c-,undc l\<ist. doppo'.l 
wertvoil in unserer Zeil, die beiü,;' ! isl. Oa« geistige N^hrungs- 
bedürfnt^ »le* \'i)r«s dnrcl; ullcrliaiid sci.arf (:i:«ü zle Zuthaten 
zu den SpcLsen, die sie ihm bietet, zu •verfeinern. — d. h. krank- 
baft und utinntur^Kii Z'.; nuuiit-n. llmsumelir ist es Pllicht der 
Kritik, auf die le.dcr n;cht a'Azü proüe Zahl solcher l.lllcratur- 
producte l,inz'jwe-scn, welche I'chles und Gutes in anziehender, 
zugleich eiiis-iseii sehii'iiT i .1 dneh cacli omcriB fflodemen 

Emplinden gemalicr l orm ge«.ihicn. 

Recht cmpfchlenswerlc l.e^ture — künstler n freii ch nicht 
mit Riehl zu vergleichen — bietet die BUnoilbiblieil^tt OOn 
Scrlcyfll^ (>Kt(ifnäbiirj, 3. ^bbeO, von der neuerding» 
die Bde. 3,'S/'J6 vorliegen (vgl. OL VI, &d8 u. VlI. 75S); dieselben ent- 

htlien (2^) 'Wtfit* @i|>lkY< iUiiöi iMHt omcrUaiiifilen Ciiaiiialt 
kcr aRd» (Hract ^Ipine (242 6.) imb (SQ: »fttf 8trlrMi|cm» 
ktlcMMe«. amctitanifcbnt Crigiiule bei IM. nclaWctNia 

mOM tuOta^m (264 @.). a Bd. geb. M. IJBO. 

ImöL V1I.571 wurde «ingehender die UI.>JubUiumt.At»g«be< 
von Ctli«l|«flCM'i >9nUni«ri(^N RtlatWc (SciniSr S. 
Bkadmam) wigcacigt; von dtm«» Wwke rind ioMiMlMn die LiefT. 
i—i «rwMenen, die naeli Attaatattimg;, bei. in iltMii illwtrativen 
Tneil, alles Lob verdienen. Das Werk wird in M Lieff. eomplet sein. 

Hier mag auch der neuen Auflage WM ^«rM SitftXd' 
StantlidiCR Womamca uafe <ft|i|lHg(n. 9tnic^e ooQflänbi^tc 
fluJgabc in (orflfiiltiger SrTbeittf(|nm0. 2. nru bearbeitete 9(uflatar 
(Maumbnrg a 9llbin «cftirmfr. H') gedacrit «ein, vun der vnr 
erst lünf liiinde in 40 Lief, n 10 Pf., die Komane »David (,'oppcr- 
rtcld« (alldel, •Uarnaby Rjdgc. (2 bde) und die »Weihnnclit?- 
geschichten« (•WeihnuchlslieJ in Prosa«, •Sylvesteritlocken., 
»Heimchen am llcrd>) cntliuUcnd, erscheinen sollen. Diese von 
Paul Heichcn besorgt;; Ausgabe, in der hoflentlich n.ich .■Mi- 
•chluss der j;Liiiiiimen Romane auch die Ci'-"if;cn Werke des un- 
vergleichlichen 1 1 jni itiätcn folgen werden, kmin, wiis Trefl- 
Jieherlieil der 1 ntr-^ -liviii 1; n-d iliite der .•\ii--stutiiing nii hillii;em 
Preise anbelangt, w.'.ini .'.i eiiif^fDliltn ueidii:. 

Eine seit dem AijIkiKiimcn der Hceiam'seheii l'ii:ver>.al- 
hibliolheU. der Kdiiionen Spcnuirin, Enct'llinrn ti. u. immer ;«il;r 
Boden gtw.niicnde buthliandlcti^che Kdit i^nswei^c ist die Ver- 
anstaltung von Summlungcn cinic'ncr Werke m gVictimaOig iiu*- 
geslalteteii billigen »CnileetiMiifn« ; von Sii'.cli'-'n L'nlernehmungcn, 
von denen mehrere bereits liülier im OL iVIl, 75.'> ff.) angezeigt 
worden .und, hegen neuerdings vor: di« »(talIcctUa ^artlcbcR. 
iWtn, ^lortltben), Serie VII. Bd. 6—15, Die genannten Bände 
(geb. a 7d PL, 40 kr.) enthalten folgende Schriften: (6.) Marco 
Broeiner, Des Blumenkind und nnder* Novellett (IM S.}, <7 
und S.) Daniel Lesueur, Haasende Liebe. Roman m t BÄiden 
tun und IS8 S.). (9.) Koloman Fieih. v. Joslkt, Coatcsse 
TkiKoninn (157 S.), (10 und II.) B. v.d. Lancken, DsrCOnstling. 
Roman in t Binden (100 und 160 &), (it und IS.) Mrs. Loveit 
CameroHi En schwaches Weib. Romm in t Binden (160 und 
160 S.), (I4>) Ennn Gufli«« Das Bcgritaiis des Schauspielers und 
andere Novellen (160 S.), (15.) Printtssin Olga Canlacusene,Car> 
mela. Roman (tOS &X — Von der Sammlung >ftnrtc Oef^i^tM« 
(QaliH, Vit«, ftn/lmt* Serlngf^OIti) liegen die Bdchen 7—12 der 

I. Serie (ai 60 Pf.) vor; dieselben enthalten: (7.) Aug. Niemann, 
Backfisch Nummer Einm. — K, v. Thal er, Cousine Cläre. — Kaoul 
Domn«, Nur für heute. — (8.) Hsnns Hoffmann, Ein 
Schreckensmahl. — Emil Marriol, Der Einzige, -■ Jul. 
Lohmeyer, Wir leben noch. — Gustav Wied. Ein Neu- 
jahrsbesuch. — i;9. ( Th. D u i m c h c n, Die Luflclicre. — 

II. Villinger. Das iiälhscl der l.icbe. — II. Dracbmanii, 
Ein Kunsticrhcrz. — (lü.) Hanns Oldcn, Ein Kaustschlnp. — 
Kntz .S k o w r o n n e k . MiiNirenbl it. — K. W c i n o 1 d , .Moll- 
.Avcord. — A. Hensel, Sbindu usagi-uma. — (II ) E. v. 
S 11 a r , ("iinlc Gasparo. — ,\Ia.x Grad, Gute Nacht. Herr .Major ! 

— J. kicard, Die Llnbesiogbare. — ll.-,ui'-i Hill, Der ver- 
rsthcnschc Hammer. — (12.) .M. C P., Der Herzog von Arands. 

— SebSnnIch'Carolatli, DieWildgins«.— Rneowieb, 



tinfiberwifldlieb. — Nemirowitsch-Dantscbcnko, Die 
naefcte SiMue. — Von der gleichfalls schon ülters in diesen BL 
zur Anseige gelangten Serie >UHttrMt|$ unfe Xn^im« cVtCikm, 
Q. €(^ttlaniber) hegen drei neue Bande vor: (Wilb. Jensen, 
Iris u. Genzianc (zwei Novellen : Ein Ausnahmstag. Die Genzlanc), 
M. Bcerel. Ralph Engelhardt. Novelle, Karl Jacnickc, Die 
Falkenburg. Lustspiel in 3 Acten >). — In Reclam's Uaiscrfal' 
8illiei|d (SeijPiigt Aedoni jr.) befinden sich unter den seil 
der letzten Er>vä'mung dieser groUen, weitverbreitetCT Sammlung 
erschienenen Nummern : (Sr. 3fl.sl>/iK> u. 3902/3) die Tiieile XI u. 
von »Tausend und eine Nacht«. .Aus dem Arabischc-i 
uherlrngen von MiiK Henning (^07.-680. und OSl.— 738. Nacht), 
Nr. rjHSl — S.i) die I^VIS frei gctt'ordcncn allbekannten« JugenJciinnc- 
niiigen eines ulten Mannes« (von U'illi. v. K ü n c 1 e r. Zwei 
«eiieie Uiiiulclien der kiistlielien, heiteren und ernsten Ski/.zcn 
aus dein Wiener Leben .Hueh vom Kalileiiher^;« von Eduard 
I' ö t z I (Nr. 38HS eiuhaltenil ; Hausluiic E; Ichnissc, Aus der 
Volksseele, Moderne Dia natik, Jagistücke . und :i9i>ä: Reihen 
lind .Xbcnl'Mier iles Herrn \i'n .\ii;cil'. ferrcr von neuen Werken: 
(Ni. :iH7.'i ."laii.'. i 1 . 1 : 1; , ]■ r ci>!'- Sch'.valbe und .mdcrc 
Erzäiilungcn. .\uj dem L'iigariscl.en ui'erselzt von Ernst GroB- 
mann, — (Nr. 3S~t>\ ErnM Wiehert, Em Komödiant. Erzäh- 
lung. — (Nr. 3S97> Ernst Keinhold Jahn. Die beiden Cnglünder. 
Humoreske, — (Nr. 390CI) Balduin Groll er. Ganz zuräUig und 
andere humuruilische Novellen, — (Nr. 3801/2) Jerone K. Jerome, 
Die nüJJigen Gedanken eine« MttH^en. Ein Buch für MuAcsluadeo. 
ObeiMt« nach dem iSt, Tanaand von Fritz Heilbroo, — endlieb 

!Mr. 3870/80) alt t. Band dner Serie »Dichtar-BiOftaidiica« : 
'riedrieh von Schiller, von Rudolf von GottsehnIL — 
Parallel mit der Reeiam'acben Universal'BiMiothek gebt die 
eillioilti bcr IRcfmaMcnlsr (flfOt, ^iubcl); von der* 
selben liegen die .\r. 1121—1191 vor (die vorhergehenden Helte 
Nr. 1168- 1230 s.\ÖL VII, 759 f.): Nr. 1£SI— 1210 bUdetden U. 
(Schluss-)Usnd von Thomas C a r I y I e'« »Die Pranzöslsebe Revo- 
lution«. Geschichtsbild. Neue Ausgabe mit einleitender Studie von 
I'. Kunrad Schmidt. Der voH. II. Bd. ist von Dr. Franz Kwest 
übertragen, während die Obersetzung des I. Bandes von Frau 
Lea Daufalik herrührte; Nr. 1227/23 bilden zwei Stifte r'scbc Er- 
zählungen, Der Hochwald, und Das llaidedorf, mit einer Ein- 
leitung von Df. Karl Müller-Rastatt, die Nrn. 1229, 1230 u. 1231 
füllen drei iler bekanntesten Stücke von Charlotte Birch* 
Pfeiffer: Die Waise aus Lowood, Schauspiet in 2 Abtheilungen 
u. 4 Aul'zugcn mit freier Heniitzung e ncs Romar.es der Currer 
Hell, ■ . Die Grille, Ländliches Charactermld in .5 .Aufzügen. Mit 
thcilweiser Benützung einer Erzählung der Gtorge Sand. — und 
Dorf und Stadl, Schauspiel in 2 .Abtheilungen und ."i .Aufziii:crt. 
Frei nach der .Aucrbaeh'schen Erzählung »Die Frau I rolessorin« 

— ni e drei nach der Hiihnenciiiiiehlnni; von D.'melr -.is S.-hrutJ. 

iicit bot 3(iiiiiitli:ni^ •'niii>i{<crj)inflrnlKit HRbWrornnarL« ^ir^n-». 
3t. Vlfnilctit.? I stcpfhiff, U^iiHort & ii-icrdcr) (vgl. OL VII, rtin. liegen 
weders du. li.lle 7 — l'i vor. tut liaUeiul (7—11;) .Aiit. Schott. Aul' Irr- 
wegen. Frziililuiig aus dem Wnlde, (in.) M. Herbert, Herr Na:lrinnel 
Wciümunn. Novelle. (S. über ii-eve Sammlung oScn Sp. 217.^ 

— Sehr rüstig schreitet das E:sciie:iien vmi 9Briil)(rt'd iS^ot^tn* 
Kibliotltt (*rrltll, !h!(i(i}frll IS. OL VII, 7iil) vorwaits; es 
liegen neuerdings die Handeiifii ö — 40 vor, die iolgenden Inliali 
haben: 9. H« d'Altona, Irrwege des Rechts. Kriminalroman; 
10. M. Fredeking, Der Sträfling. Roman; II. L.Herzog, 
Die Ehe der TragSdin. Roman; 12. Erich Roggc, Wider das 
eigene Ken. Roman ; la. v. G r a b i , Wir sind Menschen. Roman ; 
14. W. Egbert, Gestern und heute. 2 Novellan; 15. M. 
Fleebe, Auf der SehattanseilCb Roman; 16. O. G. Berger, 
Scbieksalsdreng. Roman ; 17. Th. B i e fc e , Neugebcwen. Die Teie- 
graphiatin. 2 Novellen; IS. Renate Fischer, Novellctlenicrans ; 
10. Josi Petr, Am Kreusweg. Novelle; 20. G. HAeker, 
Galeere und Circus. Roman; 2t. M. Frede king, Zwiaelwn 
zwei Feuern. 2 ErzShIungcn ; 22. E. K a 1 1 n e r , Mussts es sein ? 
Novelle ; 23. C Hallberger, Drum prüfe, wer sich ewig 
bindet! Roman; 24. M. Brand, Ein Dämon. Roman: 25. Alfr. 
Friedmann, Stille Nacht, heil. Nacht u. a. Novellen : 26. J. 
ß e 1 1 e I h e i m , Grofistadtgeschichten ; 27. M. K I a c h s , .Mutter- 
seelenallein. Roman; 28. Ed. Klopfer, Humoresken; 2Ö. M. 
Schacht, Geächtet. Koman ; 30. Fei. L i I I a , Di« Tochter des 
Henkers u. a. Er/.nhtungen : 31. E. Kronher g, Kindcrdaiik. 
Ifornsin : rt2. P. Bliss, Drei Erzriblungen ; .'?3. G. Höcker. 
Si rnii ;:^:ler u. Rothhiiute : :i4. F. Kattncr. In den Tod gejagt. 
2 Erzählungen; 35. Ders., Ungelöste Rdihsel. 2 Erzählungen; 

>) Von aliea dtonea Werkes, wie auch von den Im Folgendes er. 
wUiatta, die hier aar aaiamarbwli gesaoat wetde n, beMUt sich die Rcdsetiea 
etsgsiiende Asselg«« Itr •pUir vor 
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3ti. Künr. Fischir-SaUsicin. Der verlorene Soliii. Roman ; 
37. N. J. Anders. Sloman & Sohn. Kriminalroman; .18. M. 
Hitschfcld, Humnrcxken u. BuiUskcii ; 39. C. Hocker, 
Der T«nrih«iuscr, Woman ; ^0. II. .\. Kcvcl, Die c^yeritliüniliche 
r'rmZi ;ii I by. 2 XovelUn. — ScIbstverBländlich isl der Wert 
der in den einzelnen ßUndchen entlmitenen littetiin&chcn I'roducte 
verschieden ; neben recht Gutem und sogar VorÄÜ',^Iichem tiiuiel 
sich micli manche* Verfehlte und Tadelnswerte — ein Fehler, 
i: I - , Ii ,ei umrangrcicheii SiimmcUvcrUcii, die mit dem Geschmncke 
i II '. I Ki:ilürfni5 Victcr rechnen mri-";«;!'. nicht leicht verniiid.'n 
t.i^.^t , vJcii'a.^s a'<iM hl, U'i ,|i= sc . 'A'' ..■ : iciil'il'I' .i(hek < zu dem 
l'rcii«; vuu i'i'. daa i.Liululi Dnil'tngreictte, «iurtti- 
t>,;hnittlich 6 Bogen (üt} S.) mittleren Octavs cUrk«^ mit 2 VdU- 
bjidern ausgestattete lieft dan .\t<'>jt;lichNte. 

Den bereits genannten Unternehmungen reihen sich z\v<.t 
ibniich angelegte neue an: crktens die CoOeelioil SeiU Schauer 
(München, Scilx A Schauer) von der die Kr 1—4 4er I. Serie 
vwliegen ; dieMÜicn tnthdtiin (I.) A. d* Nora, Am R»n4a des 
AbgruiKls. Om dürre Bleu. Novellen; Mm v. Haff c i d 
u. Dr. Loren sen, Ein Juaiisnord u. «ndero Studcnienge- 
•ehjeliien} (4.) A. de Nora, Das Rathscl. Di« Oiabin. Novellen. 
JTede Nr. koalrt 60 Pf., die Rinse Serie, 10 MMMMm unfeatend, 
W. 4.—. — Das zweite l'ntcrnchmen iat der HdMM' mk 

Weoeli«af4n|. Sfite Witituobi bcr bcftm Sommc iinib Stoncfffl 

aller 'Jiattuitdi. (fRüu(t)cn, äiubolj ^bt.j Von diceer SammluiiK — 
bei welcher die Namen des VcrlcKcr.i vrio der Mitafbeiler dalQr 

bärseo. «lass nichts, was katholisohen l escm nnstößip wäre, Aui- 
niriimO findet — lugen die ersten vier Bdndchen des I. Juhr- 
gunges vor: (I.) M. I, u d o I ff, Einsam. Koman ; (2.) Kosa M u 1- 
holland, Die wilden Vögel von Killeevy. Novclk-. .Autonsicitc 
Übersc:zung aus dem Englischen von Clara Coinnier ; (3' 4.) Josc- 
pMnc Flach, Onilln Magda. Roman. Bde. — Der l'rcis ist 
für das hübsch au-gcsiatteto I!:lndchtn v. 10 — 11 Bogen ßTöU;rcn 
Oetavs mit 50 Pf., geb. 75 PI. angesetzt. 

>%BiO(onimcti.. .^vUuür-.nt; lli;tc;!Mlf.i-i.iv 'iSUMiotlir'. ü'i 
unK ^kuijtciiited tii^it iiautl^aiien '«dmiiftcaem i^öcrltn, liiciitKr, 
UlfllfffT (fo.i Den mannigfachen Inhalt der einzelnen, mit zahl- 
rcichtn .\hbildungen geschmückten, hübsch gehundcnen Biindc 
(je ca. 2öO S. zu M Pf.), von denen j« 18, in drenvdohcnthclien 
Zwischenräumen erscheinend, einen Jahrgang (ru M, M — \ bilden, 
bringen wir in der Zeil*i.hrillcii»chau (s. untc-, Sp _ ' ■ i. 

Schheillich sei noch da< C^trTtid|ifd|t 0'>')<^i>^. r^iir )>(it 
Cfterr. *oH4fdirifteii'3<etctit ^craii^flCflebtn ii. (iclcilcf oou i\rf). v. 
£>elft[I erwähnt, da^^ in seinem vorl. Jahrfiiing (äi'icil, 
Qerlia bM djim. «Plf«iriiriftett-!i«frcini«, IWi'J. gr. S» 2m «,) 
vor allem eine Reibe von Aul's^tzen bringt, die als •Jubiläums- 
Huldigungtgabe 1848—1898« gemeint lund : Gedichte von F. A. 
Bacciocco. Bela Kiidarna. Th. v.[,Crienbcrger, .-Mraa Fiiediand. W. 
Cappilleri, R, Kralik, H. PfobcMeo, Irena Zoepr, H. Penn, O. .MaU - 
brak'Slieler, Leo Smollei Joii Benmin Sehneider^Amo, R. F. 
Ketndl* W. HtiaclMili, B. Swnbeber, W. Selmun, C Cerri, — Pmsa- 
andälce von H. Sehwieker (Viribus unitit), Baocioceo (liin 
Cbtnkterbild)^ M. v. Bork« (Der Dank de« Kaisen), K. v. Hum- 
tnel (Koiaer-Manfivar 1853), A. Breiincr (Ostorreich im Uchte der 
Dichinngan V. v, Scheffels). A. Weber (BatigeBabiehdichee au- 
der Regierangsseil unseres Kaiser»), Trtixa (Kaiser Frans Joseph I., 
der Jubilar u. mannhafte Dulder auf dem Herrsdierlllion) ; daneben 
Aufsätze v. i'. v. Kndici l Die Schlacht Mi SiaSCk 1903). M. V. 
I'lazer (Das ( anal u. Fcli.».Th»J in KArnlen unter der Memehah 
des B sihums v. Bamberg 1007 — 5»), H. Proschko (Vom Dichter 
der »Wtasta«». v. BecKh Widinanstetter (Opposition einst u. jetzt) 
und Etzählungen von .M. v. I'elseln. J, Peler, Tb. Kai.. Ba cciocco. 

D*r Tem.«r. iSlullj?.. IfTciner & i'feiffer i 1. '\. — — " - ■ 

K'jniK. Phrmlasi« ub. J iJUrcr »lIuh Slich : Kiittr. T'iJ u. Ti-iitcl. 
— Dil, l>. Kclalivismiii!. - Ilo|or. H. Ileimw«. — .\) a f n u c i Ii la, ,\icli 
d --i; J- is eil iem j nn . D (.^..üll7^;^h. PoMn wählend d. roln. R«- 

¥ ' r. ;i. — Sc*iw*an», Sli.'c^tc, 

DI* Of»i>«l>otiHi. (1 pü . Grui o»' ; lA'lll. I'i 

OiUermann, l^nnnenjcn an FrK.lrich»nih. <.ohinfnu's i.e- 
aclllcfatMba*>truc:]nn Jn»icl. /. rricltNL'tJ^?t/l. l/ii:el:-. i, Wt'-i^ nir^s 

ncÄia. — Wollf, foleiEkin» !i. ricr. h. lU- 2. U' ucmtn Lnl.gesch. - 
Speck, Nachm. a. PUrcoiga f. a --vA-^i. .SitasgoiiDgeoea. - Clata, 
O. cotdne Cnirel. 

Bali. «. Alle. 2«t. fMOiiclien-i IS-K.', Nu:! lo Nr. .VI-,> 

Galle. Z- Fr.ijte J. itrf*.'ritn:vmTi:i!»:cii- -- Ii, SiJiI.tcluil.ilit.'. - |i. 
An!^led1g «1. ln»chcn in lli-hmcn. — l.ocwc. Ii k^cIi. Knlwicilg. .t. 
L^ndKiraCeo. ■ K. FiJaj;oj{. T<^talneIll. - .\! e 0 Ii i u IJ. Jt^chc Niiiio- 
nohi^l III d Scliwciz - l(uit:<linir;i u. J. !!^lk:in lliillfjti, Au.> U'c^l 
ia di-i» u S'nriliiiTKriha. — l ehriiiillel (. pt iiiisior. Studttn, — Ü U«si«dlg 
: t- I s ijwe»ufrikiiii ~ c. Fraüc j. l-,cwj»>erg. — 'BOchacr «.Wagner, 

ci;.. Würic üb. J. rh-lö»u|-h M:ilcri4U»««e. 

Oi« WakrtMil. lüng. A. Kausen.; V, 3. 

Norikna, l>. bm. SmIIr. n. Aöfli. d. kaHi. Vcieln». — v.Kralik, 
t>. See. Hfdemg. d. «nrtsn. Xnesi. >• Milh'.baoer, D. Ende d, Derarini^. 



mus. — Oberkofter, Ttfol. — Lechmaa«, 0. 

Auatrallens. 
Ol« W»»e. (Hr-iR. R. Lothar.) II. tl u. 12. 

(11 ) ISrielc an d. Grufcn IIiu.t. — Alkin!. ■ '. . / 1 In ipi i-ncnfrig«. 
Brief« KU. 1 uJwigs II. V. Bayern an Ii. Wagner. — Kp^tem. Z. P>y- 
Cii lojtie J. -Spielen. — lj, .Mcdicin. Briefe. - Lothar, 0. Alien u. J. 
Jiintc<'n. • Vom Kunstgewerbe - Spifzcti''. — Speclil, V'on Hildern. 
V, \VuU..gen, D .t. ücschlecJit. — (12.) t>. »y»i«m- — Sehilder, 2. 
risiasial. Frag«. — Lawson, O. Weib In d. anerltt. Bounaatile. — 
Knarier. ßertihnile .Anthropoiden. — Rabealectio or, Aac Bamtriiag'a 
frülie«(cin Gedankenteben. SieKt"r. Wajpncr's ♦ll.ircnh.iulcr-. 
DI* Umxhau. (Ilr»g J H. Ilechhol J.> III, II u. i1. 

;il I S emh r itz U i. L'nterT. u. Kriiehp. d. Sc<er. — Mareu«e, 
Diiiictik im Altert^i. — Lampe, Transvaiil. ~ Gifford, >|o1zllOa«e auf d. 
Siilkii Ocian. I'ci/ner, Z. JtHClien Volkakde. - Bechhold. I'IidI". 
Chemie. — .1'.! ' II ini J Ii a M s e n, Neue Reoln-.;. Tlicotien üb. d. Vuioaiiis- 
mii» — J F.njdy, I). Imi<» in Europa u. Ch;na. — Kussner, LIekIro- 
tcchnik. Khlyr», Vt»lk»wirl!<ja.ifi. 

0*at«eli*r Htuuctidi. (Kogerfhe., Pustet.) .X.XV. 7 u. K. 

7» An Jren, l> 3. Gesicht. — KUhnorl, L) wirkt. China. — 
Guuld. Guavas J. liergniann. ■ .Stiiaer, D. Mistet. — KOmer. Kers* 
ling's Rache. — Gcbescliu», .\bcrglaube u Z^iiberfDrTieJn in l'umnem. 

— Eoirler', l.ani ii. Leute m Samoa, — OJcnthal, Üb. d. .Schwarat«. 
Ati'in. - SohnuiKcn. Aiiarflueel r, Meier Raiigena Im Frankfurter Dom. 
-.14.) ivoUni. Gtjachtniskun«!. — Thomassi s, FOrslin Mvie Luias 
V Iliiljtnr^en — Prot. Jos Hirn. 

Ol* kalliol. W*lt. (M.-Clidb.ich. Riff.irlh.) .\l. 0. 

Kedejti.n. Aus schwerer Zeil, Müller, Man* — Flavus. D, 
schwarze lJunilno. -- .Nlliit;, In J. dl^elicn <;olonien v. Ki« Grand« de 
.Sul — K^k, V'.in Grit bettnadcl. — F. inicrtinl. Laater. — V. Llliaa, E. 
^c>1v.'ere Vrr>iii.'li); - " neue l<licinbrtlcl<cn. llerinaiia,D.PMldMeta)ll. 
R«slam'> Ualvariuan. il.pz., l!ei:lain ]t.) XV', Vi u. 14. 

(13.1 Jenaeo, E. Schuld. — Oltmaaa, D- MOneh. Ängsten«. 1. 
kOnsiler, Photngrapbie u. ihr* Lebren. — Trtnius. D. grofte Los. — 
Oveibeck. Ilcweggaencfaciageff im PDentenrelch. — Pertius. D. Rei*e 
n d. Vu-i<mite<Mai. — Kelter. C«rir, fcii» Mara, sau. Sehn»eliUac. •— 

lunKhaiis G<•^cn od. Bleiben. — GaJiei. Kap. SaTan. — tlf.) Kailea, 
Wie e Knhlensch.iehl cebutirt wi't - lliller. Sommetnachtilnam. " 

.\ 1 h e r .* , L-.ixemhuri{- - v. Ii it i <: n .■. ii , Kieui B. ttalbmoad. — Sch«' 

mann, D. KltppcnwotinKüen d. .Mesa TärJc. 
Zyr Outa« Sluad«. i Hcrl Roni: i XII. M u. H. 

ii:t-) lir nn J e n tc I ü, It.imnoB Kfchin. — V'orsintlhilhl. Thiere u. 
i'irc RecuBairuclion. — Schumacher, Im SeKelschliCen. ~ Schreiber, 
Kothe Nasen. — Ott. D. Schurzenbauer. - (14.) .Mu rcen^tera. U. 
Itmckenbaha. — Stein, Joschim's bcrunmleste SehQlerinnen. 
Oiotiteritlannisndsr OMSfloarl. (Ilrs^g. Tcpe v. Ilcc iDStede^ XU. 3-S. 

('..') KOelg, CieiUe AranJ. Sin galt. Herbei. — Trau. Hos- 
wMhn r. Ganderahtiai. — Mar;; Mirbach f. — Alle u. neu* BOcbtr. — 
i;i 1 \V 11 f «er b u rn, AiinJi Jncoby. — F r f c r i ck 5. Weihn.-RcminiBcenicn 

— ^ ) Xi d « rh p ruf r. J. J. v, Ali. ■■ Hak. K. Milrchen. — i.i.) Ileem. 
MCilc, Lier Schlüpft;. Lubj{aiiaaE. — ii < i nekamp, Dr, iictiir. Laagea. — 
V. criihie Fa>^inichi>Mar. — JUerJln, Ii. vema)(lllebia Dkebier. — (9.> 
Aren?>. A. Pnh\. — R«k, Porsptaie B. Paraiot. — v. Padberg, Gegner 
d. Fraua-ibewe;*«, 

Ol* diieaad. iMUiichen. HIrth.i IV, l>-|-.>. 

i;< j lUrlh, Liitrrarisch werilns. — Rilke, Im Leben. — tlO.) Mejr. 
-Si>nnc. - !■ raniua, 0. Freunde, — (11.) v. Perfall, Ocall, da kemoien 
sie — V. Lei ii;eb. 0. OnU. — Blerbaum, D. weMe MaNlwvrt. — 

iVl.) Tschechow. D. Gatte. — HIrih, D. ewig« MIchiL 
Ol* Roman««)!. (Herl., Vj(a.) VI, lO-.'.'t. 

1 1^M Hiii>chnifr. I ehrecld. — Wasner <;;irc l.i?be. — <: >alii 
G.o»', T.ilii. — VuKilin. Jenny, die JUnt^le. — iLM i Bang, Fraiclli KeJini- 

— V. Heaulieu, Am ilocri7ei:»nior[ien. — i'JI i Sc h ta chepk in ii- 
Kuptrnik. Iliinchenka. i'Sl) Sierra. 2 XeKeriiincn. • II il d 1 1 c Ii, I>ie 
hl in Je. — Junil«chck. Licocswunder. — .\ 1 1 cn, Frblicfi bi labtet. 
Wlllkanim«*. (ller'.in. Mrii'.'er. .\lcss.er Ä Co ) I, 7 -Ii« 

<7 I <-' r t IT a n n. Todfeind. - v. Perfall. Weilin. strahlen. — 
F r 1 «d m u u ii, l';iriser StraBenbllJer. — v. lC»ehatrulh, Sein I. Orden. 

— Werner, f.. dt-chcr SccUclJ .iu* d, llansaxeil - f)a bns, D. Flog 
de« .Men»ctic.T. — S i K. Kil Jpiellerei — v. \VolJot;en. D, hül«. OrabeL 

— Henne iim Rliyn. Die \ crfcliilfn. v. Klden, K. Nacht an d. 
Schnei pressen .N'cw Sürkü. — WeiU. K. Sp.n2ieri!^ nach ilaskici. — 
n I « mcn r c i : h. It.i.N) Mk. — (t*,l Fricdni.inn. Aus J. Papieren e. Vcr 
IhciJitjers. -- Itetit, l) Frauen in d franxii;*. Revotiiiion, Dunckcr, 
Ü. KorjHen>c!inur. — Dahn«, Bilder aus d IniluMrie d. elcklr. Sironi«*. 

— Hecker. Gcdrt'ntc Titeizer o. Ia<i2etiniien. — 'M.i Wall bcrg. l ur«il. 
GchUii - .Sei :le1. An^iodleilcbea in Di'.ch -Sudivcsiafrika, — v. Par- 
f;tll, 0. Spiegel V Rainajr, — Werner. K, Jaffd auf .^clavenr.ihrer. — 
V. tkcha iruih. Im Sehaeeaturm. — w d. Wie^en, Ü Rache e. Königin. 

— ' (II.) Spaaner, Im Fluee dciis Land d. Halek.iiher. — Streckfuli, 

Ächwarxe Moser. — tiKncItcr, GocllÄch.ifd. Lu^r-n — Hocker, 
Sturm, — .Salinaiin, Weihl. Kiilii|;kien. — March, KUrhearilfe. — 'r.'.i 
HcrJrow, K. Woclio auf d. A^l.int. Ocoin. — M.iUit. Aiilimincr vcr'frea 

— I. .1 n c c ab er jj. In d. Hcim.it d. dtschcn M-cheU, — h ■>! I c her. Schuster 
Pa»chkc. - r Ulli, Unitr Coll-Rcn. II aller, I). ToJ. - U.i lierdr.-w. 
I>. Perle d- (».iLieC — Lcak, V'erciUU — La ncen b c r Napoleon I. in 
.\c'rlcn. — DuncUer. l> ZellcHraaerin. — Scolmann Cnin'"-. Frauen- 
llin i K r I y w ii n o w s 1, i, lirhiindcl. — Ott Wr. lilcck. Solch alief 
Mii r. Henri V' j:n Kliyn, Vor .VI J. -■ L : ^ :i c r. \>. M.iitunna d. 
It'iiiieciti. - b i d< n. lo Bannkrela d. XlagarafäUt:. — (lj.) Seblaag. 
Im .Sch».irtwald, — Zapp, bi MInecilileidem. — rvo segner. Ehe Giii 
\'.,K-cll.;Ui,5 Brandt, 0. Flugdraeben. — Z .i r o r y, T, Slatlern «. 
(ich laK. — I. ii:i K L- II h trrc. Andr. Hüier. — H e c U c i. L>. Frau b »Jp^ir' 

— Ileidriiw. K PtsllaliM im Gr inUnilscis. — Seidel. l>. \li -il. I, 
irm**n Leute. — iIiV i v. i, Klbe. ,\tis blul. 'I'accn. Dahn«. Itcr.tl.niic 
lir-.i-:kcnhju*.tf ci uii> alter u, n^.--jcr Zeil. - H<) ck er, («j.Sli. ■■ 1 17.) Spanner, 
SlrciJ^UR': am Siijan.see. — v. Perfall. Helm allen I om. — v. Amyn- 
t.ir, linn'.er m Inc'ist — MinJe, .\us J, br.scn allen üeil -— Gaw.ile- 
wici. Hip<i de litoitl. — Tiden, ilanitkok u s. Bewohner. -- Laasen, 
berg, Gnci.senau. - 1 r c v. Onkel Sam'a T'icJitcr. ■ 'IH.i Langenberi;, 
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Theolojiic. 

Vrbriagcr ^f. Xc. 3.: 3>ic m. Comnittiiioii in ibren 

«■IM, 1889. V (IV, 172 6.) K. IMt. 

.\uf Grund der Lclirc der hl. Schrift i;i,d der kirch- 
lichen Väter, sowie im Anschluss an bewährte Theologen 
bihmdctt der Verf. in «MfQbrIicher Weit« dus in dem 
Titel seiner Schrift genunnte Thema. Zuerst kommt die 
specifische Hauptwirkung der hl. Communion zur Dar- 
s!i.l]i:r,t; (S. i'i — 3.1). Oiiran rcilil sich die Eriirteruiig 
der accidentellen Wirkungen, der sog. fruttus specialis 
(S. 84 — 70). Sodann wird die Viterlelire Ober die eigent« 
liehen Wirkungen der Eucharistie speciell dargelegt 
(S, 71 — 85). Weiterhin erhält die Disposition im all- 
gemeinen und für die öftere Communion im besonderen 
eine eingehende Behandlung (S. 80 — 141) und zum Schluss 
wird die Heitsnotliwendiglteit und PfliehtmiCiglteil des 
Empfanges derselben aii5fü'i'lic!i hcsprochen (S. 142 ff.). — 
Die sorgfältig bearbeitete und |i;ut fundierte Schrift bietet dem 
Verwalter und Spender des hochheiligen Geheimnisses 
•lies, was die Wissenschaft fiber die in Frage kommenden 
Pitnicte lelirt und vorschreibt Wir haben sie mit groBem 
Interesse und auch zu eigenem .Mutzen gelesen. Nur 
wenige Bemerkungen seien uns gestattet. Die Bestimmung 
des 12. Lsbensjalires als ZeitpunU fOr den pflieht- 



lüütligen Fmpfang der erbten Iii. Communion ist nicht 
begründet (vgl. auch Aertnys, Theol. mor. 4. A. I, 423; 
Göpferl, Moraltbeologie III, 84), aber aus praktiseh-pida- 
gogischen Gründen Itann unter Umständen das 12., bezw. 
13. Lebensjahr der richtige Termin sein. Die S. 77, A. I 
erwähnte »sociale« W'iikung der hl. Communion hätte 
»besonders heutzutage bei dem schrofTcm Gegensalz der 
eintcinen Getcllschaftsclassen ni einander« eine aus- 
führliche Behandlung verdient. Das Ober den Kmprang 
der Eucharistie post usutu taatriiiWHii Gesagte (S. 1 1 6, 
A. I) bedarf nach der historischen Seite hui einer 
Correctur, S. 141 sind aber die betreffenden Grundsätze 
der Moral ricbiig wiedergegeben. Mit dem GrundMlss, 
dass der Prediger zu häufigem Empfange des hl. Sa- 
cramentes einladen solle (S. 127), sind wir durchwegs 
einverstanden, glauben aber auch, dass die Gefahren 
des Missbrauches größer sind, als der Verf. (mit Lugo) 
anzunehmen aeheint. Darum ist es Aufgabe des Homi* 
leten, auch die Red^ngun^-cn zu r ennen, unter welchen 
allein die fietjuinlta sturniiitiitoniin wahrhaft se- 
gensreich wird. Ilinsichilich der Disposition der Taub- 
Stummen (S. löO) sei verwiesen auf Olfers, i'asloral- 
mediein 2. A., S. 116, wonach selbst die blinden 
Taubstummen zum Empfang des Sacramenies tauglich zu 
machen sind. 

TQbingen. Anton Koch. 
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K r o g h-T o n n I n f Dr. K.: O« gratta Christi «t d» libaro 
arbltrio s. Thoma* Aquinatis doctrinam breviter «xposuit 
atqiie ciifn doctrina deflnita tl cum senientiis protectantium 
co^nputavit K.-T. (Videnslcabssclskabeu Skrifur. II. Hittoriak- 
fllMoJIckc klKM 1M8. Nr. 2.) KqMiuia, Jalmb Oybwad in 
Koffloi., 1898. Lex^ (III, 87 S.) M. 2.40. 

Bekanntlich hielt Luther dafür, dass »vom Anfange 
der Welt immer mit eingelaufen sei die Hauptkelzerci, 
dl« man heifle die der Pctaglaner, vom freian Willen 

und vom X'crdicnst de.'' guien Werke, Weil aber die 
katholische Kirche Jic Frclicii des Willens neben der 
göttlichen Gnade stets hoch gehalten hat, so beschuldigte 
er lie^ in den Pelagi&nismus verfallen zu sein und nannte 
inabeaonders den hl. Thoma« v. Aquin, diesen unbesieg- 
baren Vertheidtf^er dei kat'iolisLhcn Wahrheit, »den Brunn 
und die Grundi>upp« aller Ketzerei, Irrlhumb und Ver- 
tilgung des Kvangelii«. Abtt jede Unnatur rächt sich. 
Weil eben mit der Leupumg der Willenstreihcit alle 
Sittlichkeit in sieh serfült und eine wahre, innere Heiligung 
ein L)ing der l'r.truigüciikeit wird, .so sahen t-ich [.iithcr's 
Anhänger, von Melanchthon angefangen, gezwungen, eine 
rOekIlufige Bewegung su der bewihrten Lehre der Kirche 
EU machen. »Die Rechlfertigungslehre Luihcr's«, gesteht 
A. Zahn in seinem Abriss einer Geschichte der evang. 
Kirche (Stuttgart ISP.'^). »ist nicht mein ir. Deutschland 
vorhanden. Und niemand erschrickt darüber.« Und dcrVerf. 
■dm vorl. Buches, selbst ein Protestant, sagt: »Der Pro- 
lestartisirus ist, soweit er po<;ittv ^^fünbi;; ist. in der Lehre 
von der Gi;ade Christi und vom freien Willen allmählich 
zu den Grundsätzen der Kirche des Alterthums und des 
Mittelatters zurückgekehrt«. A. a. O. : >Wir Lutheraner 
sind surOekgcIcebrt zur Lehre des hl. Thotnas ttbar die 
Rechtfertigung«. K.-T. nennt das die »stille Reformation« 
in der protestantischen Kirche, die er selbst in einem 
eigenen Werke behandelt hat, uad Lemeikt, dass sehr 
Viele in Norwegen dies auch offen eingestehen — einige 
swar mit Seuhen, die meisten Jedoch mit Freude, Jene 
nämlich, deren täc.Iichcs Sc'jfzcn es sei: »Dass alle eins 
seien!« Das niusste zur Orientierung über die vorL 
Schfin vorausgeschickt werden, die deshalb eine gans 
utigewähniiche Bedeutung hat, weil darin ein Protestant 
es unternimmt, den Nachweis zu liefern, dass der Vor- 
\'. ,itf des i'elcif^i.inisii iis oder Semipelagianismus, den die 
Lutheraner nach Luthers Vorgange gegen die kath. Kirche er- 
hoben haben.volistlndig unbegrQndct sei und dassman daher 
den Kampf in diesem Punkte, weil gegenstandslos, einstellen 
müsse. Und was die Bedeutung dieser Schrift erhöhl, ist der 
Umstand, dnss sie der Gesellschaft der Wissenschaften 
in Christiania in der Sitzung vom 1 I.Jan. 1808 vorgelegt 
wurde. ITffl seinen Zweck zu erreichen, stellt K. die 
Ki.t5che:dunf;cM J:r Kirche gegen den Semipelagianismus 
in den Canaius de.s Coneils von Orange voran und 
Itisst darauf die Lehre des hl. Thomas in acht Quaa- 
stionts folgen: über die Nothwendigkeit der Gnade; über 
das Wesen der Gnade; Über die Etnthcilung der Gnade; 
über die Ursache der Gnade; über die Wirkungen de; 
Gnade; über die Nachlassung der Sünden; über den 
■ cchtfertigenden Glauben und endlich über das Verdienst 
Unmittelbar an Jede Quatslic schlieflt er eine kurse 
sweckdienüche Erliuterung des Lehrgehaftes ein und er- 
bringt darniif den Nachweis, dass die vur{;etragene Lehre 
des hl, Thomas stets die der hl. Kirche gewesen sei. 
sowohl vor dem hl. Thomas, als auch nach ihm bis zu 
Gegen waii. Und dieser Nachweis ist ilun vollständig 
gelungen. Daher sei von einer Kritik nabcnsidilicber 



Bemerkungen abgesehen ; es soll sich dieselbe Itor Ktif 
das streng zur Sache Gehörige beschränken. 

S. thtat. I, 3 fm. lOff a l ad {Qu. /. /; ef. Ctr^lL p. 19) 
bedarf zumindest einer Erklärung; denn zunAchst wird die Noth- 
wendii;kcil der mofio des Intellectes seitens Gntte.<i auch in der 
nalüilichen Ordnung ins Auge gefassl, damit derselbe überhaupt 
aus der fotenz in seinen Act übergehe. Ibid. a 8 (Qu. I, 8j wire 
im erütcn Thelle des Schlußsatzes, den Ausführungen des heiligen 
Tfiomns ad r»« entsprechend, ZU sagen emne peecatum. Coroll. 
pag. 31 ist die Ausdrucksweisc : gratta habet nttfsiitattm missver- 
ständlich. Der hl. Thomas setzt aber ttnfallibititatis* hinzu, wa« 
jede falsche Auffassung verhindert. Cf S. efifcf. r. 2 f«. in a i 
et 4.. - Pag. 33 Cons. ist die libertas arbitm des c. 2 Cap. Conc. CaHs. 
am Schlüsse des Cit. crklirc : sie »«! du-;, wns mnTi oi; Hbertat 
fitiorvm Dei tive a Servitute feceaii tientil (.■(. S. rAri>/. ■J,a fu. 
iX-^ a Der Aüidruck in d^r Nntc : ja/<.iiii',ji tid fiona super- 
naluralm isl daher ni:lit .qlücklic^i i;cwiihl;, l'.ii;. 'iH Qu. K, 4 
mit Unrcc^-t aus dem Cii.it thtol. /, s yu. ;r,' a 4 ttd 
*Per ri,j!ur.i!em Cognitiet;rm lifmt tion (onvertitur in Den'»' rii'r 
yCusatz dM hl. Thoma.s ao.'igcblieben : »in quatrum i-st ohj^itum 
beatttudinis et iusltßcationii eauja,* also insoferr. es sich um die 
übernatürliche Minkehr zu Gott handelt. Zu pn^'. -il tir>(. 10 ist 
zu bemerken, dass die Nachlassung der ztitlichr r. .Sündenstrafe 
ke<neswc)ts stets indulrentia ist; sie erfolpt ja aucr- durch eigene 
Bußwerk'-. ir Jin'- dem Texte .leh hl. Tliumiif; seli-st lirrvorgchl. 
Qu. VII, 1 Ii«!. Z »oll liCiUeH S. Ihcal. i>, qu. 4 a I c; not. 3: 
a a ad j". Ibid. wäre 5. theo!. 2. 2 ifu. 2 a J ad besser 
nicht wcp geblieben. P. 48 Coroll. köiinti* unter Berücksichtigung 
von S. iHfol. I, 3 y«. ll'j a t'i ad scharfer gefisst werden. 
Das Cilat aus S. thtol. 2, U fu 4 " 5 ' •' Quitunqiu habitus ist 
l>elanglos. Ibid. 4 dürfte die Wahl des Ausdruckes g^adui keine 
glOckliche sein. Oberhaupt ist die Unterscheidung des hl. Thomas 
zwischen den Acten, die der Eingicfiung der habituellen Gnade 
gewöhnlich seitlich vorangehen, und denen, die mit der Kmgiefiung 
der Gnade sugleich erfolgin, m wenig fMlgcfaalten. Zu peg. 49 II, 1 
ist XU facmerican, dass die ^mMs «w^c bei« lii.Thoaias di« grmHm 
MMteoHi^ nicht die sMtf» /ni«HU Mtmlit ist. CT. S. theoi. i. a 
tu. tta « s— 9 und bssondan « 7. ad im nnd md 4"- Pag. 33 
II, 2 b ist dM m'rtte pc*mtt»tiat htfun Stt venMhen, di« an- 
gieieti mit der gr^üm MHmaü* eingegossen wird und daa Ptinetp 
der auf die BingieOung der Onadj «rfolgcndan Botaele ist, Cf. 
s. iheol. ^f. fu. SsaatHmQfttmt j". Kndüi^ ist im 
Gegensätze su Qu. VIII Ctrttt. psg. 77 « SU beaaefksn, dass in 
dem »vere mertri vitttm oflenuußM des «■«. J9 S*st. VI Cme. 
Trid. IhatsäcMicb das Dogma von dem meritum, vilae aetemat 
ex tondigno auagCS{>rochen ist. Die Art, den Text des hl. Thomas 
zu eitleren, bedarf einer durchgängigen Correctur. Man citieri die 
Summa lke0L nielit nach tomus. sondern nach partes, also z. B. 
J», thfol. I, 3 <;u. tot) a /, und da jeder Artikel Unterabthcilungen hat, 
so sind di«se auch anzugeben, z. B. ar^. i m oder Sed contra oder 
corp. ort. oder ad i s. f. Wir wünschen .schließlich dem Verf. 
(jlück zu seinen gründlichen und verdienstvollen theologischen 
Studien und seinem Werke die weiteste Verbreitung, besonders in 
prote.iianti.>iciten Kreisen. 

Wien. Dr. K.irl W e i ü. 



! Lazarus l'roi. Ur. .M.: Die Ethik des Judenthums. Band I. 
I Frankturt a. M., J. ICaulTmann, 18»8. gr.-«» (.KX\ . 46s) S.) 6 M. 

1 Em Compendium der Sittenlehre vom jüdisclitii Sin-i.lpunkle 

I aus darf man in dem vorl., die sog. allgemeine Sitlcr.ltiin: 
:' handelnden Bande, dem ein zweiter mit der specicllcn Pflichten- 
und Tugendlehre folgen soll, nicht erwarten. Am ehesten dürfte 
man diese lange vorbereitete Publication mit WciS' »Apologie 
des Christenthums vom Standpunkte der Sitte und Cultur« ver- 
glcicnrn. Hi? l)iir-i»?lfi:Tii; nrrst'iri-s.'h. htniuVe nphnris»i = efT, 

dem nf' »Mi^lue mun -ov.Muc-if AusiuhruiLi;, naniL-ntlich mthr 
c T<:X'- üe'ic^i: Ulis Jci tHlmU'li^ch-r.ih-uMischcn Littcratur ti wsner. 
,■^ j'i ih rL;i t ^\ ill ;'.\l'icb licr ini t-L-HictL* iler \'L'tkfrpsycho'.<''_i;ie hc- 
Uiuiiiit Wffus'-c: nulii »cm, lioch weniger Polemiker, bonJcrn 
LMiL uli u iiiirhLitslie>>cndcr Darsteller (Vorrede S. Vj). Kr ivt 
seinen Priiic-rien gctrcj fcblicbrn. Nirgends' ein herausfordern d«-; 
Oder Selbstühii lit-hiing vfrratliniiles Wort (nur S. 75 n. \'cr- 
kennung dessen, wa-v dje K rclu f r.^ catechitaudit rudibus »hut>. 
Es sei daher ferne, dem Schriti'^t'.ilei bei Bcsprectiiiri; des Werkes 
in »*iner Gesiünim« nIeM i;t-zicmi:iid enfgegenzjkomiT.en. Die 
f''mp''.ndlln^-, die nic.n i'ci I <urc)' nlu'.teruiig dieser Ktt-.ik hnl, sei 
diihtf r.jr in dm Wun-sch i;tlilcidel, dass aie Confessionsgenossen 
dfH Vert. selbe nur ja rctht beherzigen möchten, damit man 
nicht zu lebhaft an Röm. XI 10 erinnert werde. ~ Zum Atis- 
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gangspunkte und PiimUmMiU Mia«r Dultgttngtn niraml L. die 
Bibel (S. 3, Cap. I : Von den Quellen der Jüd, Siltentehre), und 
iMlmu m Eade (S. 3tO, Cap. VI : NatmgMOls imd Sitlengesctc) 
knlirt 4i» V«flrieberang wieder: »Xa, die Thon, di* hU SchriA. 
•te itt taMr und von Heue «ns die heiKge g*w«Ma; aber dareh 
di« Matal« g«iiti0t Vertttfuni der RubWBcn, dareh dfo hOetalc 
giialiC* AmpNiNMing und anerm&dliche Anetrenguic von mehr 
ato iwd JahflMMcndca ist eie faBBer mehr die heUite geworden.« 
IniwilMlb dieser beiden Pol« hotnit eieh die ganse DataMhuig , 
und der- Badrack gegenüber der I w de w eiae eo vieler fflodeiBcr 
ehriaUeber Thcofaigeo, aemeotlieh Ober des A. T., iei wehrhaft 
wohllhuend. DemfemU ist aueh über den ceremoniellen Dienst 
in sefaier sjpmbolisch-psychologischen und allgemein ptdagogUchen 
Wertung («Is Cultesgehorsam) des Veif. Unheil ein viel adiqua- 
tonSt als man bei retormatortschen Schnfiforschcra Su begegnen 
gewohnt iat. Dia Aeeeiik Jedoch in ihren unmi(t£lb«ren Wirkungen 
taxiert er xu niedrig. Gewiss hat z. ß. das Fasten neben der 
nolhwendigcn Nüchternheit zur Ausübung des Riehlerantes, sunt 
Studium u. dgl. noch eine BeJeulung an und für sich fürs 
Seelen* und VcrJicnstcslcbcn vur Gon, wie Hunger und Sättigung 
das menschliche Dasein und Wirken an un.l für sich beeinUnsscndt; 
Zustände sind. — AI* höchstes l'nncip der jüdischen Klhik w.rJ 
mit Hecht das Biblische: ..Sj'hVj estah, guia tj^a sn'ufus jum, 
.Dominus Dtut vfil<rt hiiigc^tt-IU und duJuicli die Si'.tliclikeit 
'n d«s gehürcnde Verimlini» nur religiösen Obcricugung gesetzt 
(vgl. bes. S. 85 fr,). Es ist jener oft wiederkehrende Aut^pruch 
des A. T., mit oem »ucli Christus dei lli:rr in dci Her i;prt.iii|.;t 
gewisscrmaCen sein Lehramt cinfTnet (»/i...'.// ;■(>';, ,!i niut f'ttir 
VetUr in catlii pcrjtctui nlw, il.js fu-rilichc AhIkIdIuiii /-a ümi 
diabolischen Elixiei *eriiii juuii Der bloU-: tiuJünionismus 

oder gar Opportunismus (v>;l. S. IHLIf. die Uiscussi.Mi über den 
Ausspiuch »*o und su zu tliun um des Frieden.n willcm) wird 
streng abgewiesen. Richtig wird auch die sittliche flciliguiig ganz 
vorrüglich als sociales Requisit bezeichnet. Auch ChriStUS bat 
dem Hauptgebot der Lieb« su Gott ml% ebenbürtig — IMe timiit 

— jooea der Kidistenliebc bsigesolll. Alo MtehsU Auf|abe Israels 
wird ataht AbMndaryn(, aondem die Wettidaaioii der Verbreitung 
richligor s ita t c h e r Brhamtnis m alle Erdentaewohiwr wisderholi 
botont, sowie die gleiehe WBrde aOer Mensehen unter Afllegung 
daa MaUbm Maflttabes (vgl. nun. S. 1S4-180X Geht sdion 
«!• de* nur flflebtig hingeworfenen Bemerkungen hervor, dass 
L.* Werk auf daa ebrialliehea Ethiker im gaaua aympstbiseh 
«inwirlten wird, was bei gMehar VonMisasttang biUischsr Grund- 
lage nothwendig ist (denn nur die moralischen Accomodalionen 
im A. B., wie PiaJjrgamie, Blutrache u. s. w. wurden im N. B. 
aufgehoben, wthrend die sittlichen Gebote gleich verpOichund 
bliebsaX ao hat es für den alttest. Bibelforscher so manche bei 
Ausdenlang der »og. iIieokruiiMhen ßundcsvoischnften gut an- 
wandbare Bemerkungen. Die weni^en Beispiele rabbinischcr 
Bildersprache mit ihrer Eiklürung lehren verschiedene Absonder- 
lichkeiten auf ihren inneren Gehalt prüfen. .Auch werden ein- 
xelnc, dem Wortlaute nacli (gewiss scharf zu missbill gende 
Äußerungen (wie zumul vom speciflschcn Unlerscliicdc zwisclien 
Israel und den Andersg .Tubinen S. ,170 ff.) durch Kucksicht- 
nahme auf Jie damalige äulierc Lage Israels und Juich iiuch 
moderne Parallelen bei ansehen Culturvi>ikein dem allzj gteilen 
Augenscheine entrückt. Üoch werden rabbinischc .Missitculungen 
■ lich unverholen als solche unerkannt. — Ul Jus iiUc OeN-jt/. 
vuriieriscliend etlK>ch, .10 Ncheint L. lUn Kili-. dir Vcni..r.*t- uno 
Glaubenswahrhciten des A. T., in u clLiiL-m .illc-: .1 ngs J.i- t in,-,':- 
gewicht auf den montii:".cisl:schu l.m'.rshL:gr.ff Rele^;t «II J, nii.h 
bedeutend zu beschranken, mUem ci Ii. üt.s Üoel nicht ai;icli 
freie Entschcidungslhat des .Menschen ms irdi>chc Ünscin treten 
Uksst, sondern als von Gutt apnoristisch aufgestellte, mit der 
Menschennatur gegebene .Möglichkeit auffasst (vgl. S. 264, 270. 
328 u. ».). Fttr eine ErlösungsbcdQrfkigkeit ist daher kein Plats 

8rasistMwsianismtu?S. 3S0,342). Aueh gibt ee keioe reale hftse 
•walt, keinen persAnlicben Salan (S.270). SelbshreratlndUeb wire 
aoch aehn iOr eins su bemerken. Wir schHcOen Jedoch mit dem 
Wunache, der Verf. mOge nicht su lenge auf den awcilan Band, 
dasaea lahaHasatwuif sChoo bdgefBgt wurds^ wartea lassen. 
Brünn. Theol. Prof. Othmar Muaatl. 

SeitoMr. I. lulh. ThMlefl*. (Innsbr.. Rau.-b ) XXUi. S 

Michael. Dtscba Charitas in IS.Jhdt. — 1. Mstlar. PormalobjMt 
d. iStU. Erkenntnis n. Kcieniia meiti*. — Obcrhammer, D. Eiitenlhunts- 
re^t kehl bloS positives Recht. - Ponek, Krilik u. Tradition im A T. 

— MIsius, Kkrehl. Lehrgtwalt u. SchrinautlegR. — Reec. : S Ainbrosii 

rira (Corp. (cripl. »c<l. Iat. V'inJob.) rtc. K bchtulil (J Sliglm >vr: : - 
Prophet Arnos, erkl. v. K. Härtung iM. »»gen: . — Cap f e r :. MornI 
"' isla JJ. Bl. Beeker). — Aiulcktea: Ituner» Nomeactalar theol. mcdii 



aevl: — Petera, S« Pä. U a. M: — Pelk. Esegt«. Arkeliea tf. Mainstr 
Jei^aiMn MOO— IMD; — Zenaer, ra. I, 



Thaelee.-pn'it. Quarnltetirlll. iM. Hlptimur. .M Fuchs, Linz.) LU, 

Welt, E. Quell« uns Sctiwtche S c 1. e 1 »- 1 1 er, 3 xroSe Kate- 
cheten d. allen Kirche. — Sain»un. U»(crii u- >. I'ritaiion ~ .\rndt, 
Aanreseakeil u. Theilnahme am akath. Itollesdieust ti. J, Eotsehdgen 4. 
lim. Cmaregg. — KUlnschmt Jl, 0. prttslsrl. Cawilnder. — RltSltr. 
D. uBlerr{ehll7B«hBBSi|. d. 0. Celwts dcb, e. Proiestanien. — Lincea, 
Amin. Marcslliana. — Laasihalai, Laalspicla {. 4. Oileil-bAhaa. — 
PastoraUragcD u. -FUtt. — PInzger, D. Congruagcsctz v. 19. Stpl. M. 

— Albers. Etllsse rflm. Conereji;. - Bcringar, Neueste B'^williKKcn 
od. EnischJKen in Sachen d. Ablbse. — lllptmair. Kirchl. Zeitläufe. — 
Iluber, Bericht Ub.j.Krfolge d. »iiih. Mi^xi-inen. — Hipimair. BemliKen 
lur ClinrakKri-tik Vascoln'» im Oslrrr. l.ir.ir.-at jrMutt 

Analaota Boll.ndlana. (Uruxellcs. < .Will, 1. 

l.'Auleur et le» soarces de U Pansion de» SS. Gorfoiie et i>oruihee. 

— La Vi« de 8. Flnaasus, abbS audioeto« daF.nao, parThierry d'Amor- 
bach. " ■ ""■ ' " ' " " 




pubtleeiMBi haglograph. 

rar le B. Thorn«» de Ccbnn. - I ri.> r ,;)« uq. Caialegl eedd. kagiefr. 

fEraec. hiblioificcic V,jtLc.ir 

Ron* ban^dloiloa. (.-^bbaye de Maredsuus.» XVI, 4. 

['lu'jbt, La coeiipat paacal. — Hesse. L'saasitnamsal ssefliaue 
d.^ns premlerB MOBBSiitss erifMsns. — Berlliri, Bull. 4'btoMilr« 

benedicune. 

Clslarclanaar-Chronlli. MtJ P. i,r. Malier.) XI. 121 u. 123. 

h. hl. Iluito, Ahl V. iUinncvaux — Xlltthlutn Ob. UBS. XIMtSr U. 
Ord«n«brOd«r ia Oelgtea. — P. Mart. iJeeh's Uedichie. — Wandargea 4eh. 
cistsre.*ICiesierraiaea la |ierdikseb|d> 

PsslorelblaN 4. Blatt, Mkaatir. (Hrsg. B. Josppen.) XXXVII. 3 u. 4. 

iX II Thltigkl. d. SeelsDrKcrit lOck». d »ekannl»chafien. - D. 
üdd -hcüo». Orden. ?.. Gesch. d Kirchtnpatrocinien d. Ui«ih. MOniler. 
— L>. hl. licnediclu» u. s. Orden. ~ i4. ■ I) Gesdnjte b. d. Procc^sivifi i.ach 
d. Kreuzsiifi .ihir.c um Ostermorcrn. — Vh. J, (jcfjhren d. KinCcr b Vieh- 
httlen u. r .M^iltl z HescitiKg. .ler^elber,. 

iiollweck J., 1). kirchl. SlrafReaetaie, zu» Kcst. u. commenlitrt. .Miinz, 

Kifdi.icim. (XLI. :«« S ; M- 10.-. 
Braun C, 1> Klrchanpolitik d. disctiin Katholikaa seit i. 1. iMd la ihren 

Zielen u. Rcgaln, Ebd. (» S.) W 71 
Hümme lauer Fr. v., D. rormo.aiaetic PrleWertbttm in Israel. Vetigl. 

SiHdie XU Bied. a. I. Chimi. 2-8. Fieibc.. Uerser. (tot S ) M. 2.— . 
Faalhabar M.. D. PfopheM-Causea a. i&. Has. BM. («»S.) M. «.-. 

0*r Sswala d. Olaubana. fGaiersloh. Btrle'scnann.l X.X.W. 4 

Korff. Z. AuiiT>:chi .lr~u ("hrifiil. — Frevhe, Ii. wilde Jagd 
d. Abralls u. d. I'neuiln Liangclium d mod. Z«il|«ists in Goelhe's Fanal. 



Durkhardt C, D. Aufcrvtcl g d. Herrn u 
hceck ft Kuprechl. i'ä» f> 1 .VI. L' m) 



. Erscbaiagea. Gott., Vaadea- 



Beek J. T.. Krklärg. d. Hrophciea .\,knum u. Zeahaala Bebel e. prephel. 

Tolalbild d. Zukfl GQIersloh, Berlelsmuna. (IMS.) II. iM. 
Lasson Gg., t>. älteste t'hristcnheit. Bctrach'iten Üb, 4. aposiol, Gesch. 

t. b. Grilnde. d. Kirche Kt>d. S.i M. 4 W. 
BsBZlngar L. I). Bacher d KSni);e, erkl Fteibg , .Molir. (216 S.) 5 M, 

Philo.sophie. l^adatjof^ik. 

Lettes (lt.: WalnrlinbiHm unb briBrntfeaw. 2. bunh' 

flcfchcnr Wuflaqe. »i^tclcfclb, tu-iiu^cit & Älaiing, 1896. gr.««" 

i;i:i:i 5.1 Iii'!'. -1 

: 9)atnr unb i»tU» ^bb.. im, Ml 6.) a^. 4 IR. 

: eiiKbolir brr edidpfung iwB CMNB« RlRlsr. dh, 

im iuS' (440 S.) geb. b fk. 

Diase drei BOeher itehcn unter einander im engsten 

Zu5.imnicnhang, den der \'erf. seihst im Vorwort zu 
dem an dritter Steile genannten Btichc folgcndermaOen 
in die kanesle Formel bringt: »In einem ersten Band 
haben wir uns auf dem Gebiet des hetttigen Natur- 
Studiums umgesehen und seine Beslehungen zum Christen« 
ilimn iti d 7.v.m .Ntntcri.tllsmus betrachtet. In einem zweiten 
wtirJcn das Naturgesetz uiiJ die Schäden einer Emanci- 
patlon von demselben beleuchtet. Hier möchte ich die 
dort schon angedeuteten Sätze weiter ausfuhren: Die 
Natur ist ein Symbol der Gottheit, jede ihrer Erscheinungen 
ein ßuchstabc, ein Wort im groUei; Buche (lolte.s, ihre 
Gesetze sind Gedanken Oottcs, folglich auch Gesetze des 
Geistes, folglich ewig; also dieselben, nach denen wir 
einst drüben in der ewigen Natur leben werden.a In 
Ihrer Gesammtheit bilden diese drei Binde eine von 
einem Laien für I..iicii j;csL-liriehtne .'\pi)lo(;ic des Chiisten- 
thums, insbesondere in seinen Beziehungen zur exakten 
und arsisonnierenden« Naturwissenschaft. Der Verf. 
steht strikt und fest auf dem Standpunkt positiven 
Chrisienthoms, er isl Protestant (was aber aus den Aus- 
fühiunpen selbst kaum je durchschimmert), und zwar 
einer von jenen, welche die »freie Bibelforschung« — > 
die gegenwirtig «uf einer Annhl deutscher Hochschulen 
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die herrschencfc isl und vor lauter Kritik vom Chrislcn- 
thum kaum etwas übrig gelassen hat, nicht einmal die 
gdtilicbe Person ihres Stifters — perhorresciercn und an 
dem Wttftlmute der Scbrifl nicht deuteln und mikein. 
Mag ihm aucli in manchen Einzelheiten widersprochen 
werJcn können (so wenn er z. B. Jubal K.Tin mit Vul- 
canus, frz. Vulcain identiflcierl, wobei besonders die so 
«pitt (hmzSsische Sprachform ein« CUriose Rolle 
spielt), — ao sind das geringe faux pai gegenOi»er den 
«tüchtigen Hieben, mit welchen der In den Naturwissen- 
schftflcn tüclitig gesciiulte \'erl. ir.sbcsondei e tiic ma'.cria- 
lUtische Nalurforschung wie die auf ihr fuScndc Philosophie 
bedenitt. Und waa den Wert der Bücher nicht un- 
wesentlich erhnht, ist, dnss der Verf. über eine glänzende 
Schreib\ve;5e vcifügl, dass er t;n Mann von ebenso 
großer Kenntnis und Beicsenheit ist, dem auch schlag- 
fertiger Witz und treffende Satire zugebote steht; die weite 
Verbreitung, die seine BOcher erfbhren — es Hegen die 

beiden crstjjcn.irnten bereits in vierter, bezw. dritter 
Auliage vor - , verdanken sie sicherlich zum guten 
Thcile diesen fagcnsebalten, die ihre Lcctflr« ta einem 
wahren Genitti machen. 

MO nchen. Dr. E. Hildebrand. 

I. ltH9d)c : Xcr 'ürdicnnntrrridit auf brr lintrrftii f c 

nail) htm oixcinnxUn 'Ütiiirtiniimin^ nnb 3*6Ifrinfiy. ?lnii?lirrci, 

3. Stfl^l, md^ 1 XVIII, ^J{. 
n. : Xbeorie iea :)it(4cuuutrrriditc4 «ni brr Unter- 

ftufr. i\nm Qtebraud^e in l'r^rrricminarini Hiib ^r 8«Uiidliih 

Ic^iei. Übb , 1899. H« (48 @ ) W — TO, 
III. MIchalltschke Anton. Gymn.-Prof.: Baaohralbung und 

Oabrauchsanleltung des Caalo-Talluriuma (cueammen- 

latb*r» Sphir«). Mit S Abb. und 1 Fliuranufel. Prag, Vcri.1;; 

dar mvchanisehen Werksdtto von W.Grund, IMS. gr.-8* (19 S. 

5^ jgfcrcbcr. dem Appnrate selbst, dessen Prc-is (1. 80.—). 

I, IL Die Lehrmittel zum Rechenunterrichte, welche 
Lehicr K. in Hüsten in VVestphalcn herausgegeben hat, 
sind in Deutschland weitverbreitet, und seine Metltode 
isl in Volkssehulkrelsen wohlbekannt Diebeiden Schriften, 
welche dieselbe eingehende; bcr;rür.ifcn , verdienen .ihcr 
aut.h die Aufmerksamkeit weiterer Kreise, Der alte 
Rechenmeister ist auch ein Fior>nier der ai isto-.eliscli ■ 
scholastischen Philosophie I Er legt seiner Methode deren 
Erlrenntnislehre zogrunde und bekämpft die nominali- 

slische Aufrassunk', wie s.ie seil Pestalozzi und Grube 
auf diesem Gebiete die herrschende ist. Er ist Autodidai^t, 
aber in die in Betracht kommenden philosophischen 
Fragen ist er mit Verstindnia eingedrungen; seine Citate 
aus Dalmes', Hagemann's u. a. Schriften sind nicht 
Flitter, sondern v crden s.ichgemäß verwendet. Kr macht 
geltend, dass Pestalozzi, wenn er sich auch das Denk- 
necfanen zum Ziele setzt, die Denkkrait ntir zum Trabanten 
der Anschauung macht, welchem Irrthum gegenOber fest- 
zuhalten sei, dass die Zahlvorsteltung durch ein Zu- 
sammenwirken der sin-ilichcn und jreisligfii I'Tkenntnis- 
kraft entsteht. Es soll dem »Monismus«, der alles auf 
die Ansehatnmg baut, der »Dualismus«, welcher Sinr 
lichkcit und Verstand, .Anschauen \xr..i Schließen in ihrer 
Eigei-iurt crfasst und in der Krltcniitnis vcibundea -.lelu, 
gegenübertreten. Die Bezeichnung der beiden Denkrich- 
tungen istnicht gtücklichgewählt, da die erster« Anschauu ng 
▼ielmehr nominallstiseh, die zweite realfstiach im aristo- 
telischen Sinne ist; die Zwciheit der Frkcnntniskräflc, 
welche die letztere sct^t, ist begründet in dem Unter- 
schiede des .sensiblen und intellegiblen Objects und es 
mBaste die Zahl alt unter den msuphysischen Begriff 
de« InteUegibieo Ikltend beiraehtM werden, was der 



Verf. unteriässt. So hat er nicht alle ntstirr.mungen bei- 
sammen, welche erst den Hebel bilden würden, der 
endgiltig das Rechnen über das Niveau des Nominalismus 
hinauszuheben vermAchte. Aber es ist immerhin sehr 
ehrenwert, wenn Ausstellungen, die man an einem 
Reclienbuclie /n m-icricn hat, bis in die Tiefen der 
Metaphysik UiMabfuhten ; bei den Hachen Anschauungen 
der übrigen Rechenmeister kommt man nicht in diese 
Lage. — Dem Methodiker im einzelnen nachzugehen, 
wäre eine för den Psychologen und Erkenntnistheorettker 
d.-uikh.irc .AufL;-ibc ; er wüide dem Reichthum vor. Er- 
tahrungeti, weielier hier ausgebreitet wird, seine Anerken - 
nung nicht versagen können. 

IIL Der in Rede sti-hcnde Apparat unterscheidet sich von 
verwandten Anscitauungshilfen dadurch, dass er »auf das hin- 
weist, worauf in der wirklichen Welt zu schauen ist, dass «r 
ferner im Fortgänge des Unterrichts vor den .^ugen der Schüter 
aufgebaut und allmühlich vervollstiindigt werden kann, su dasa 
er auf alten Stufen des m«th<?matisct)-geographiscl>en Unlcrricht» 
verwendbar ist, dass er endlich dem Lehrer freie Hand lässt, so 
dass er selbständig immer neue Momente i:i der Art der Dar- 
bietung, wie auch in den heranzuziehenden Erscheinungen und 
Thatsachcn zu finden vermag, die er beim Gebrauche diesem 
(-ehrmitte? nbgcwinrcn k-inr.« (S. 3 u. 4). An Stelle der staunendm 
lk'!r.u-l:[iirig ur.J i' i T ihr (nlgenden Beschreibung soll «omit cu-.c 
.'icui isl;s^'li-ger,:i;^che 'ficiMirj d« I.rhtmülf Ii «.relcn. sowohl 
bvim Scluilcr .i's licim l.-jlirti ;ir.rcL:cndc-- S■;':v-,•.t^r;^!cn ::\ Gang 
sr':/.>.r:il. Dt-T Vp:v,iu; 2uJem ungleicit hiindiichcr als seine 
j;.uit;cr, i> 1I..-.S L'nbcqijcmlichkcitcn des Transports in die 
Klassen wegfallen und die Schüler, denen er Icichtlich immer von 
neuem vorgeführt werden kann, mit ihm vertraut zu wtrden ver- 
mögen. Höchst sinnreiche Combinatiun und lange praktische 
l^rproV'uin; !iaben zugleich an dem Lehrmittel mitgearbeitet und 
die Jamit ci hielten Krfolge auch .seitens der Behfirdcn Aufmerk- 
■■ni-; ..■-rt^'t. Zunächst am Gym:..^siiirn cipro'-;, k.inn es an 
Kcal, uüd Bürgerschulen ebensogut Verwendung liiid.ri, für die 
es auf das beste empÜDMcn seii 

Prag. O, Willmann. 

•4lB«rA iDr. ^m., $noatfeac an b. IMt. flab: •mnbtflge 
Ut Älil. üdviig, 6. edmaDiieif. 1«* (IM 6.) 9L -Jß. 



Das Heft falkM Nr. 51— 6S der »Wisaeaseliaftiiebca Volks* 
bibliothek«. Sehr riehtlg wird die allgemdne ethische Lage als 
eine trostlose geschildert infolge einer eynisciten Mstorie, «ncr 

flachen noturwissenschaftlichon Wcltauffassiing und eines nicht 
zu Rnde gedachten erkenntnisthcorctischcn Subjectivismus. Der 
I. Theil, die pädagogische Ethik, betrachtet die vorbildliche 
Thätigkeit der Guten, die spontane Sittlichkeit der Bcgeistarung; 
des Aristoteles Lehre von der richtigen MtUa und der ucwöhnung, 
die Verbe^serUchkeit, das psychologische Gesetz der Disposition, 
die intelicctuallstischc und eudftmonistische Theorie des Gut« 
Werdens. Der 2. Theil, die descripiivc Ethik, stellt vier Prädicate 
der moralischen Wertschätzung auf : das Verdienstliche, Correcte, 
Zulässige und Verwerfliche, bespricht die Erfolg»-, Absicht«- und 
Gesinnung"ithcorie imd versucht nach Meinong'.s Vorgang die 
GröSe des riii>Tn :ttlien Werts von Handlungen und Gesinnungen 
durch eine n,;uli( n ai sehe Formel zu mcrr. Der Utititarismus 
wiiJ Uli '.[^sch ,^iit Li- );,'cu-:>sen, die et- i'.i:!:e l'Lwertung in einer 
gewissen Fähigkeit der ScIbstentäuBerung (■dünilcn, Drr 3. Theil, 
die erklärende Ethik, weist die eudämunisl scr.c, ;i^'hi:t)sieicrde 
und rein inteliccdialistiscbe Lösung des Problem» der Swiction 
lurück, ebenso d e Iinaitionslchre Brentano'», und die nominali- 
atis 'he de* Posilivismus (Ree), Der Verf. neigt «'ch der Sympathie- 
hhi c iin A. Smith zu, constatiert einen nativi-.h ,:ho:i (a ^er r.;i:ht 
nni^.. -inrncn) Pflichlirieb, cin Sympathiegefülil, da* iK'.t;'.elhiif:e, 
n.. I k .viiu; ^;..- Gefühl des Gewissens, da» durch seinen aut nilativijn 
Ciiisrükter im letzten Grund auf cin höheres, über uns hmaus- 
liogcndes l'rincip, fint-ii IransLi-i Jeiit',"i, «rr.hn 'pDiogisch 

nicht begründbaren \Vc-; Als siui.cl.en H.iudUin^; n iiinweist. 
Merkwürdige Zeit.' Das lo'..-.ic Wort auszusp:::hon, scheut sieb 
offenbar der Verf. ; warum ? Aus Menschcnrur,:lit .- i'ast möchte 
man es glauben. Man macht sich ja durch nichts so »ehr un- 
populär, als wenn man das Wort >Gott< ausspricht, mögen auch 
alle rein wissenschaftlichen Deductioncn mit nicht zu verhehlender 
NoUtwendigkeit darauf hinweisen. Schon allein dadurch werden 
diese »GmadiQce« su einem fatSebst intcressantm Zcichca der Zdt. 
Wien. Xralik. 
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ttilbemeißcr Cttr: (S{fiit)9. J&erau^flffltbfn von feinen 
Sreimheiu 1. 4kfiin,S». i^er<i, lS9t;. gr. H" (111,2)« e.) ß?W. 
Die KreiinJe d«'« «: he mal igen Bremer Mürgermeisters, Politikers 
und Journalisten O. <j. haben es dem Andenken desselben geglaubt 
sciluldig SU Min, wenn sie eine Auswahl »einsr suersl in Zdtungen 
und Zeilschrifun verAIT«nUichten AubitM in Buchform dff tUeli- 
w«tt Sberlinfaitcn. Raf. lumn «ich nkht der MaiMinf wscMi«!)««, 
d«M Sit dtnit dem Rvhote ibm Freund« wewnitich itdJenl 
haben ; di« iMiiton dieMr Aitiiceli die, «litten im Kampf, im Teg« 
geschrielMi), Mlnarsdt gcAelen und dareh ihre Di«teltlik, ibran 
»Eepritc Mcndeten. crweisefl »eh nun, posi fcaium, und in d» 
«mrteiw Kleid eines C^>fioGta1^Buehes geslecitl, doch «Is StOeke 
von «ilunter recht sweifelbaner Solidität. Die schillernde Phrase, 
die in 2«itung$b1aUe fast mAchte ich ssRcn >^ülgemüS wirkt, ist 
Unertiä(;lich im schweren Knlibcr des Üuctie<i, die vielen tialfa- 
und Vierttlwahrhciten — wer piüfl sie ni»cl'. wcim er sie nach 
Tisch im Calchaaee licet! Am Schreibtisch aber, im Sludieriimmer 
halten eie Hiebt alud. — Einzelnes mi jn tirfer (;egr(jn4ci. aber 
diis mii*s nun leiden unter den reuilletomstischcn Nippes, unter 
denen es steckt : mitgctangen, milRchangcn ! Vielleicht hintcilasAl 
der II. Band, der der iiedaction nicht zugeiaogen iat, eia«ti 
beeaewn Bindmelt? 

«mf Clavif« II i n n « i c«*« ««rifte«. So« 7rcff iid>Fif. 
na» riit Sbtffli^er orlaot. Cme VnMni^I m» (eintn $rcbigten, 
8«iM«n, «nfprutcn, 9ef<(vntaR0m u. f. », Xuiori' 
fnta nicrtelimg von StuOa Snamdnn. SlItQifbftiimMeD'«. 
Miut trab fehu« 9nb(«. «Sattitisn, Sonbettvoctf & 

Sta^m^t, 1897. flf.'H* (rill. 870 <S.) m. 

Es ist in diesen Bl. taereita einmal (III. 'J-'VJ) ein ähnlichem 
Werk (K.'s »Tiiglichc GetJanken«, Ebd. 1893) Biigiiteigt worden. 
Das vorl. i«t reichlialllger an .'Vussipiüchcn K.'s und diese sind 
mehr nach systematischen Gesichtspunkten angeordnet (Vom 
Glauben. Praktisches. Hislotist-hes. Kritische». Versclnedencs). K. 
ist positiv gläubiger Protestant, der vorurthcilslos genug iat, auch 
katholische .'Vnschauungen und Einrichtungen in Schulz zu nehmen. 
Freilich ist er andererseits nicht so vorurtlicilslo», dass er za 
einer ernsthcheren. t-ff^rtn Rticcnnlnis des Katholicismus vorzu- 
dringen sich b ir. jliii. Ull i n .Ulf hiilhcn Wege stellen bleibt. 
Mit fast ber^fiht- t.ri Worten tuhmt er die tledeutung des Mönch- 
thums als i i';ur'.r„gers, nur jetzt mng er es nicitl mehr gelten 
lassen. Er be.sti eilet es, das« die Theologen des frühen Miltel- 
ttlters dem Volke die I'.ibcl nicht gegeben hätten: »wer von .1cn 
.Mfsnchcn das Lesen lernte, lernte die liibcl lesen«, den Andeccii 
v\ .;r.lt; ihr Inhalt »durch Predigten, duich Bilder und -päler durch 
>lv>t.:riLn und Mirakel'f "e!e beipehrjichl« — ubvr n]i sich das 
I.cr^'.'ti r Millichs Ulli Jlii i'i >!cr Bibel gegebenen Pi ihpiulfn 
n,t.)u mehr deckte, ua caisuj; Jio (icistlichkcit dem Vulkc die 
Bibel, »weil es gegen sie zeugte«. Sollte miin einem im übrigen 
so gerechten, milden und klar schauenden Manne solche .'\mmen- 
mlrchen zutrauen, die vor dem ersten Blick in die Geschichte 
wie Seifenblasen cerflielien? — Aber das Buch enthilt daneben •« 
viel Gutes und Treffliehae, dasa man ea allen Leaam, welche eelb- 
st«ndig SU denken vermSgcn, warm cnif^fehten kann. 

Berlin. M M.itün. 

a b n (Hjiftao, i'eljifr an htr TnoUridnAi: ■ Sui! btr Itroltt- 
fdiule >)ill(rtijal im ÜHirirnaetiirfle in beit rrficit 
r.o ^^atiifn i&re^ »i.fttä)cii*. Clufaiiumiundinf», ciit^altntb liebeud» 
hiiäi: aui bcr ntiiiru unb Dto^cii X^elt. tOrello«, 8. S>llfR in 
üoumi., IS'.ie. H* iir,'' 2.) «eb. «f. 2. - 

Im J. I8;!7 veili' L^ r. K-kiinntlich .. l'"' in, vorher pro- 
tcstanlisch gew^rdem /.ili^rthaler ihre Heiu.a,; ^ I uul) und sjedtllcn 
MCli im i-rLui.i-.L;;L , :(icsengchirgff an, wo sie. vom König von 
PrcuUcn maltricli nicht unbeträchtlich mit UnlerNtüt/.ungcn be- 
dacht, eine Ortagemeinde jCillcrthiil gröndeten; noch Im Dccembcr 
18.38 ward daselbst auch cme Schule erricbtct, die, vielfach 
erweitert und ausgestaltet, beute n«di bcitehl* Zar Feter ihres 
50j ihrigen Bestand«« hat der am« Lehiar deradban, G. Hahn, 
das vorL, mit vier Abbüdungea geaierte Gedenkbueh verrasst, 
dcaacn E^hcinen er eiterdinge nicht mehr erleben aolllot ein 
Scblaeawort (S. 491 £U beriehiat fiber daa Hiaaefaeiden dca ver- 
dienten Mannes. — Das Buch ist ein wenig >>■ redselig und 
wcilsctaweillg fchaUcn, wodnreh ea auf den dar Sache Femer- 
alebenden manebmal entifidcnd wirkt ; die niher dann Inte^ 
ceaiertcn — fßr die es ja allerdings in crstt/r Linie bestimmt ist 
— werden freilich auch an den viiierlei Klcinsachen Gefallen 
finden. Cttiturgeschichllich ist das Buch von Werl, es xcigi das 
unter ungewAhnliehen Umstünden erfolgte AufblBhen einer Schule 
und verbreitet von diesem Ceotrum aus interaaiante StreiBichiBr 
auf daa (csammle Leben der preuD. ZUIerlhaler^Cotonie, t. 



«ötKtl ?ftm\\ Kavn: TaS Sattr qnfer. (Sin 2^r:c!ilciii fiir 
jiinfl unb alt. 3. -.»laflcsjc. äuioiaäfaura, i£ont. 1»!* (III, IK."» S.) 

— tnf Ta» braoc ^inb. 5. «iiflofle. (Sbb. Kr i ltl. 99 3.) — 
Xerf.: £cr iBca jam tSliil. i^ür bie imiiinltiiK o'>ft"<^- ^- ^uf^- 
ebb. W (III e.) — Scti'.: <Hn ^Q^rrr auf brm ScbtaSwcgc. 
(TÜT bie nwiblii^ 3iifl«ib. 7. «up. Cbb. 16" (IUI £.) ^ 'ie^.: 
euer» Mat^ rctd). Sin Qfl^km ffttjMiM llttb oft. laHnfl. Sbb. 
le* (102 6.) - 3>a(.: Str Ütfaw IRIMk. ifai «fttlfent fitr 
bk Mibet. ibb. 16* (lOB 6 ) — «ctM 9t» tältmfHMM. 
9m «lliUcin ffir bic triftet ^i^Nb unb bol Solt tbk. t6* (106 &) 
h Vb4. 96 W. — Auf die Scbnllen W.'e tat aelHui neihmatoindteieii 
Bf. (II, 4SI: tV, N4; V. 168; VI. 401} lobend verwieaen worden» 
In den obengenannlen BBehlein liegt dne Reibe weitenr ebcasa 
prächtiger Volks- und Jogendschiiflen vor, welche es nach Inhalt 
und Form gleicherweise verdienen, dass sie die weiteste Verbrei- 
tung finden — und die hohe AufUgczilTer einzelner derselben 
bezeugt deutlich, dass sie dieselbe auch 'gefunden haben. Im 
• Vater un»er« gibt W. volksthümliche Erläuterungen der s-eben 
Bitten dieses Gebetes, in »iJas brave Kind« handelt er von den 
wichtigsten Vorfällen im Leben der Kinder, »Der Weg zum Glückt 
u-,d der »Führer auf dem Lebensweg« begleiten de mSnnliclie, 

I ~r - vcibliche Jugend in zum Theil glciehlauter.den Ausführungen 
mit Hinblick auf die den Knaben oder Mädchen specsell nöthigen 
Eigenschaften und Tugenden, »Sparen m.-i.ht r;uli< hinnUvortct 
eingehend die Fraijen : \V«'tmi soll man spireii ? i-.J Wie 
soll man sparen- und gibt Zun; S, ' :-iSe gleich praktisch. ' S' i'.ulon 
eines Sparvcreincü, »Oer kleine .Misisionli « crzübll zwa Dgtleiid 
kleiner lehrreicher Geschichten, meist biographis.-lier Niitur, aus 
der Kinderzcit braver, tüchtiger Menschen, »Das Laicnaposlulat« 
endlich behandelt die zehn Apnitolatc der Vergangenheil, der 
Neuzeit, der Presse, der Hiirmberziukeil. der Familie, der Wcrk- 
stiilte, der Straße, in: S..I .l.i'. l im .-Ul. .'..-^ l..;.Jfns .:n,l fii'vifs. 

— Die kleinen Bi...iil'.;iii, dtiCJi hiiiall der Verf. durch eingc- 
fli>chlene Geschichichen und Anekdoten lebendig und inicre&sant 
zu gestalten weiß, verdienen die weiteste Verbreitung, der der 
billige Preis entgegenkommt. 

Zaiuakr. I d, eMsrr. Ovmsil«*. (Wien. CcroM's Sehe.) L. 3. 

ä la Wasser; FORTASSE. - Wotk*. D. KeuMstallc. d. roMln. 

Miilrlschulm. — R«ee.: SalliislU ball. Jag. ed. Win (HaulaO: — 

Kühner, tirannn. d. gricch. Spruche 'Slclz); — BuRsr, Kovulis' Lyrik 
(r\rno)J); — Holm, (lesch. Sicillen« i.SwohnJ« ; — HrUckner. 1>- (e^te 
Krdiinde u. ihre Kuruien (Penck). — Höder, '/.. Kefurin J. phiKis. Pro- 
rädciilik. 

H hrliard A.. I). kalh. Sluiient u. ». Ideale. Wien. .Mayer. iftH S.) M. ~.7i, 
llnrinit J.. L) Kcchis- u. CesetzetbegrllT in d. kath. Kthik u. mod. Jurls- 

rru.icii);, Cruz, ^^n^«r illl S.) M. I (*\ 
Fref lajt IV., 0. SubatanscBlehre Lock«'». Halle, Niainerer.(74S.>M. 2.—. 
Marvla W. T., P. CUügkl, aas. Erkiaamla d. otjecL Welt. Md. iMS.) 

M. 2.«), 

r.utbcriet C, D. Kimpt um d. .■Jede. Vortrpe üb. d. brenn. FregCO 4- 

mud. HsyelioluKie. Mainz. Kirchlieim. (.'lUI b.i M. 7 — . 
.SirÄhl-lm»i(>o(, K, Stufe hoher. Aarau. Wirz. O'i* S:i M 4 iVt. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

I. S i c II »uftaa iMN : WMt» Cffttaiffd iw 3abvc 1848 
«ab McCMimit M V»««ltaMKc«# mm Oak^Miili^ 

••V iiiik «N t«M 19. Win IMS. Sttffn, V. 9. Wmtt 

* ■JüMi. IWS. «r.-^fe" (79 S.) m. 1.25. 

II. 4^ a 0 c n m c »er It., Pfarrer ju ^Ufl^weiler in i^abcn : 3>le 
8iKbalaiÜMt#t^M I84H '9. Sditlbcrunoett auf (<)ruttb etaeitet 
Unfd^uunfl unb l^erfSiiIicfier Srlcbnifie. ttaclfnibc, 3- ^fiii. 
1«99. flr.-8" (IV. 192 £. m. «bb. u. 1 San'.) OT. l.ö'i.*) 

I. Der Hauptzweck des Schriftcliens ist die Entlastung 
von ßodcischwingh's Andenken in einer noch heute nicht 
völlig aufgekläflen Angelegenheit. Wer hat es verschuldet, 
(iass die km (8. Marz 1848 nuf allen Punkten sirg- 
reiclien preußischen Truppen am Morgen des 19. Berlin 
verlassen und so d.is Feld dem Aufstände räumen mussten ? 
Es wurde Kadowitz genannt, Jor ji.doch Im Gegeniheile 
dem König geraihen hatte, die Truppen um das Schloss 
zu sammeln und dann scharf einbauen zu lassen. Andere 
wiesen .nul" den Hofprcdigcr Kti.diC, der in der Xacht 
vom 18. 2um 19. dem Monarchen ins Geivisscn geredet 
hat. Auch »ein vielgenannter Manne, dessen Name aber 
im Büchlein verschwiegen Ist, wurde gen.innl, der eben 
»aus der Provinz« angelangt, gegen Mitlernacht bei 

^nrgU die Mete auf $. 4«, Mr. 2 4. tt. 
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Friedrich Wilhelm erKhienen sei und auf die Erschöpfung 
der Truppsn und die dem KSnige und dem Staate drohende 
»hSehste Gefahr*, falls es zu einer F.nieuL-rurg des Kampfes 
klme,in eindringlicher W«it>e vorgestellt t.abe.ÜOtielschvvmgh 
selbst war fOr Ausharren : > Wir haben A gesagt, wir werden 
«ueh B tagen!« und hat nur d«n ausdrttclilichen Befehl 
des Königs befolgt, als er am Morgen des 10. der 
Docker'schen Oberhorbuchdruckcrti die Ansprncbc : "An 
meine lieben Berliner« zur Vervielfälii^ung Ubergab. 
Bodelschwingh hat nachmals wiederholt geXutert: «Kein 
Mensch weifl, wer den verhängnisvollen Befehl gegeben«. 
S. 9 f.. 14, 60. — Die persönlichen Erlebnisse des Verf. 
nth:iien den kleinsten Thcil des Buches ein, sind aber 
voll bezeichnender EinzclheiLen. D. war damals ein junger 
Herr, besal aber einen offenen Btiek, zeigte sieh in 
drängenden Lagen muthig und entschlossen. Seir.en 
Altersgenossen hielt er mit freimüthiger Entschiedenheit 
vor, sie sollten bedenken, »dass sie noch auf den Bänken 
sitzen und durchaus nicht berufen sind, auf das Katheder 
SU Stelgen« oder gar das Volk tehren tu wollen. Bei 
einem Ducti, deir. er infolge dieses rügender- MLihmvories 
nicht ausweichen konnte, schoss er in die Luit, während 
sein Gegner gan^ ordentlich zielte, aber ihn glücklicher- 
weise bloft am OhrUppehen traf (S. 72— 74). Ober einen 
patriotischen Jungenherren-Club, der den Ministem gute 
Rathsclilfigc gibt, die von diesen mit hcstcin EiTolge be- 
achtet werden s. S. 78. Den Schluss bildet der Einmarsch 
Wrangel's in Berlin am 10. November, den die Mit- 
glieder desJungcnherren-Clubs mitihrcnJubelrufen begleiten. 
Als sich Wrangel ermüdet einen Stuhl bringen lasst, um 
in aller Ruhe dns Weitere abzuwarten, saj^te er zu den 
Umstehenden^ >lch bin doch neugierig, ob sie ihr hängen 
werden!« Bs war ihm nämlich gedroht worden, dass 
man seine Frnu in Sicttin .aufklängen werde, wenn er die 
Nalioiial- Veiiattiiiilung auflöse. Im großen Ganzen, so 
versichert der Verf. gleich eingan^'^, habe er aus den 
Ereignissen der Jahr« 1848/9 die Überzeugung für's 
Leben hingenommen, >wic Gott der Herr im Regbaent« 

sitzt iird der Ohntnarht der Menschen spotte^ WClchS 
an seine hei»ige Ordnung Hand anlegen«. 

]L Der Verf. zeigt sich als gläubiger ProtestAlt, als 
soloher nach den Worten der Bibel pflichtgetreu der von 
Gott eingesetzten Obrigkeit, und darum durchaus kein 
Freund der Revolution, deren Folgen und Auswüchse 
er in eigener leidender Person erfahren hat. >Es war«, 
sagt er von den badischen Wirren, *die alte Geschichte 
der* ersten französischen Revolution, dass man um der 
Freiheit willen alle Freiheit unterdrückte« (S. 121) und 
»dass die ärgsten Freihcitsch.'eier die widerwärtigsten 
und unerträglichsten Tyrannen aller wahren Freiheit 
wurden« (S. 170). In der scehswdehentHchen Herrschaft 
der Republik im Frühjahr 1840 waren alle Gefängnisse 
mit sogenannten Reactionärcn gelütlt, und war in der 
ersten französischen Revolution von einem .Bürger Louis 
Capet«, so war im republikanischen Baden nur von 
einem »Bürger Leopold Baden« die Rede. Daher war es 
»merk würdi;:- , d,T5s ^d-eselbcn Persofien, die seit einem 
Jahre alle .AuioritAt mi! i-üij«n getreten hatten, nun die- 
selbe für sich in hohem MaDe in Anspruch nahmen« 
und »sowohl vom Militär, das soeben seinen Fahnen- 
eid gebrochen halte, als von allen staatlichen Beamten« 
einen neuen Eid verlangten, »durch den sie mit festen 
Banden an die neue Ordnung der Dinge gebunden werden 
solttea« <S. IIS). Einer der lepublikanischen Civil- 



Icommissire redete die Soldaten, denen er den Eid abnahm, 
mit einer unObertrefflichen Naivetit mit den Worten an: 

' «Ich hoffe, dass Ihr Eure Sch.uldigkeit thun und der 
. neuen Regierung ebenso treu dienen werdet wie der 
j alten« (S. 120). Der Verf. schildert erst den Hecksr« 
I Putsch, wo sein Vater, Degenfeld'seher Besirksfdrster 
I auf dem Eulenhof, durch seine entschlossene Haltung 
den', seinem Hanse gedrohten Argrirtvon einer ungezählten 
Meute die Spitze bot, ein Beweis, »wie gut und heilsam 
es gewesen wire, wenn man dem revotutioniren Pöbel 
überall mit solchem Muthe und solcher Entschiedenheit 
entgegengetreten wäre« (S.37 — 39); dann den erbärmlichen 
Struve Putsch (S. 95 — 102) und zuletzt am ausführlichsten 
(S. 103 — 172) die badische Mai-Revolution im J. 1849. 
In dem schmihiichen Abfall des badisehen Militirs bildete 
einen rtnzirjen 'Lichtpunkt" die Vcrihcidigung den Karls- 
ruher Zeughauses durch dün Ober- Lieutenant FoÜler mit 
einer Compagnie Bürgerwehr und einer Anzahl treu ge- 
bliebener Soldaten (S. 114). Sehr wertvoll zur Charakteri* 
sterung des von der ObermOthlgen republikanischen 
Partei geübten Tcrrori^mus sind die .selbstcrzähltcn Er- 
lebnisse — ida solche persönliche Erfahrungen häufig 
ein anschaulicheres Bild von den Zeitzuständen gewähren 
als allgemeine Schilderungen« — des Pfaners C. Eichhorn 
und des Prarrverwesers Adolf Säbel (S. I23 — 132), des 
Diaconus Kayser und des Pfarrers I.ndwig v. Rötteln 
(S. 155— 1Ö3). Das mit zahlreichen Abbildungen — 
Poftralts «lod RevoiutloiMtoeiten — iUuatrierte Buch ist 
bestens zu empfehlen. 

Wien, Frh, v. Helferl. 



^Ot>f Si^tlbdiii ; ^ie brnljibe ftriH« t>cj> ^ahrc« 1866, 
ooii^ofübvt in ^Ictciiftiicfni, .fcitj^cnüp'-idKi! ?I:if,5eiil3iiunflnt uni 
queUetuiiaiii^iei! !£itifti:Uuiiücii. 2. '.tuilaae. SDicifunaeii/ S>. £>opf, 
1898. gr.^" (XIX, 579 S.) 8». 5.-. 

D»« Buch geht von drr srig. » I)tut.«ichcn Kcchtsparlei. aus, 
die uiitiir Ji«3em Namen nu^;!) cnie tri-fTlic -.c Kcvuc hoausgiiM. 
Um ja die vollste Objectivitlt zu Wii:iren, hat der Wrf. fast nur 
die Acten sprechen lassen. Der Wen der .^Tbeit bsstelu d.csni.il 
wirklich d^rtrt, da«^s sie hauptsächlicn mit der Schere gemactit 
i'it. ÖLf 1 Urau'-grbfr Irii; nur jls Pioloi; unJ Kpilo);, sowie als 
cumrTicnUcrendei /, ii'K^hr n: fdiUT mit. Kr bcilaiicr!, liuS's tJic .\r- 
cllivc Oslcrrcuhs und doi mch'.nnnf ct-ci ten .Sl.Tiitfn der Ge.'icircliis- 
NChr«iüuiig dieses Jabrcis noch nicbc gcüfinct sind, wüslmlb das 
Bild doch bis zu «inem gewissen Grade einiicitig bleiben musste. 
Er sieht das damal.<i (Geschehene und durch die Reith •it;.-ündung 
Jis .1. ;sri zu cl!;^.■m nur vorlaufigen und unferligen, dantin «uf 
Ui« Uüiisr un rujllnur-.n AbschlufS Gelangte seiner persönlichen 
und wi,'isen>ch;i!'tlK-lK'ii Uli:-r;c-j[;uiis iia^-h a'.s die verhängnis- 
vollste »i^cvoluli.ju vu;i nhc::. .in, u tU hu dif ,leutsche Geschichte 
bis dahin zu verzeichnen hat. - Durchnt-fuh; t inil de:; Miltrlti des 
Rechtsbruclie«, des ßewilis^i:ii.;i L'initurzcs. der bcwusstcn Un- 
wahrheit und Täuschung, konnte diese Revolution auch nur 
revolutionäre Früchte hervorbringen.« »Sie hat OeuUchland nicht 
geeinigt, sondern .... zerrissen. Sie hat durch das von oben 
gegebene Beispiel des UnMurzes die Revolution von unten 
waehgarufen und so eine tiriedlMae LAsung der socialen Frage 
in Mlchslem Grade aieelnKrt Sie hat endlich di« bewlhrtea 
Garantien des WeltMedans deteh Beseftigmg dar cuivpilsehtn 
RcchtsordnttDg von ISIS vemtehlst tmd an mre Stelle die intef^ 
nationale Rüstunga-Coneurrens des MilHariBfflus und den latenten 
Kriegssustand gröfler CoaUtionan gaMtst.« Der Verl weist dantif 
hin, dass »Deutsahland, dass dcrWehlhcU, dessen Hart Dänisch' 
land ist, seit den letsten 30 Jahren aus den FisbaiselMuera nicht 
mehr hnrausltomBl, welche die geistige und lelbllehe WohlCshrt 
der VMkcr verhindern«. Die Sammlang soilXIK in flinr Ab- 
schnitte: Rechtszusland und Rechtsbewusstnia vor der Kets.^ 
Strophe. Vorbereitung der Katastrophe. Bvndesbnwh und fCrfCB. 
Die Bergung der Beule. Dtutschc Zeugnisse über die Revolution 
des Jahres tS60t — Man wird es einem österreichischen Leser 
verMihen« wenn er nur mit der tiefsten Eigriffenhait da« Buch 
aus der Hand lagt. K. 
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HItlor. VI*r«*IJ«hnahriri. iLp<.. Teubncr ) X, I. 1 

Oitü, Ü. Abaetzit. AJolIs v. Nas-.au u. 4. Mm. Curie. — KOkel- 
haus, /.. cicscli. Richtlicu'ü. Unbekannte PapitM FkBMiu. — Ssvoiank, I 
1>. Bild V. voiUomm. ircrr«.ch«r a. 4. Asteknianf LodwW'« XIV. - i 
caro. z. Cbcriicrer^-. d. I .str«M(cr StaAMclin. — Maifow, BlbUo- 

tcraphle i. iltschen Oeschichte. 
ByiiDtlnluk« ZslHehrlft. (Lpz., Teubner.) VIII, 1. 

Treu, D. Phtloioph Joseph. — Larabron. Zu IMmai. — 

IlattaSinoaJ^oj-K E pa-ii 0;, B'j^av^ivd äyä).cxTa. Omv. 

BdCavTtvijciiMXt^oiasttx-r); uooo-.xfjj 'eiytifüiOL. — Brook«, Th» Ottp^ 
nol«nr «( tluMluuiw 007—776. — Farieir«. Um loi OMMiudqu* d« 
St nttra. — FAMgt«» Ii, RnwU. WMlKVlia. — rr«g«r, Zu d. 1 
•pil(ri«cii. ludMItoa Sledlitw. — Tbl banl, Bind« Mnl^it« bysMiinc. ' 
— HetneliiiK. 2 milulgriech. Thitmaincn. — Tbanb. Ob. diil(a valglr- 
gricdt. annlom. Termini. — Krumbaeher, BAMi JUtdtvMW. — 
Html«. Kttiti>;v w%mc. — Bo 1 1, P VtfbiinBir. <■ PhoUl. 

Chambtrlaln H. Si., iL 19. Jhdt. I. Bd. : U. GrandlUM A. it. Jhdti. 

t. UtU mach., Bracknaan. (319 S.) M. 6.-. 
M«iia»«atK BtlM«trftVh(«a. Dkmllcr d. Schnibkuosi d. M.-A. 

I. Sehrlftttwln in ut. u. dtiehcr Spraebe I. Serie (nd. 1—3) in 

in Lief hr«g. v. A. Cbrousl. 1. Lief. Ehd 10 Tif . II ^r, M » . 
Masaryk T. C. Palncky's Idee d. iiOhra, Vclx.-s i'r.ii;. ÄiiUiit. ,71 S.;. ! .M. 
TumbUl 1 G., l)-.e WieJeniiuler. I). %oc u. rciia. llewcggcn z. Z. d. Ke- 

fn.Tr.,,iLnn. ÜKicfeld, Vcltia^.en & Ouing. IS» S. Ul,l M. ».-. 
ScHkU >U . M.irkKMf J Os. v. Braad«abc.«llfin4M1, 0« Fddobmi. 

Halle. Nitmeyer. .M. 4. . 

Balii Hob.. Vnrgesch. v. MecklenhK. Betl., SO«Mr»tt. (MS.tM.9— . 
Frapp Kicti.. Kricgführg. u. Uiplomatie der VtibQaMn von I.II, bis 

».in. I8U. Citftra.Frce«. i)78 S.) M. 2-. 
I« Jabf • ta Woft «. Bild. E. CttltiirgMCb. d. I». JbMi., Hng. v. 8. 

Slefan. B«rt., Pallas. (788 S.) M 6.—, 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Christ Prof. Wiliielm : Oatohichte dar griechischen 

Littaratur bis auf die Zelt Justinlans. Dritte, vermehrte um! 
V',rpc^■^t^lc Auflage. (Haniibu.:ii . : r c u-- ln ii A ilcrtliums- 
wiÄ-sens.-haft, hrsg. von Dr. hvati ■. . NK- lür. \'ll. ii..iiJ.i Mun. iieti, 
C. H. Beck, IS98. gr.-8» 044 S. m. 28 Abb.) .M. 1Ö..-:Ü. 

Eine ausführliche Kritik von Ch.'s griechischer 
Litteraturgesehiehte wäre ebemo ÜberAGsaig ala eine 

Empfehlung. Dem •venn ein Werk wie das vorl. in 
nicht ganz zehn Jahren drei Aiiliagen erlebt, so liegt 
darin der unumstöOlichc Beweis, dass es seinen Leser- 
kreis besitzt, dessen Bedürfnissen es entgegenkommt. 
Anregung m streng wisaensehaftlieher Forsehang wird 
wohl nicht leicht jemand in dem Buche ■v.ichen oder 
finden; aber für den angehenden Philologen, Jcr sich 
zum Examen vorbereitet, wie für den fertigen, der diese 
Oder jene LOcIce seines Wissens auszufüllen wQnschi, 
endlich auch flir den Niohtphilologen, dem es auf rasche 
und bequeme Orientierung ankommt, ist CS ein schätz- 
bares Hilfsmittel, vielleicht auch ein unschätzbares, 
jedenfalls aber zur Zeit das einzige in dieser Art. Man 
wird es deshalb auch in der Ordnung finden, dass der 
Verf. bei den wiederholten Neuauriagen den Grund- 
charakler seines Werkes nicht verändert hat, und wird 
ihm sog.ir d.ifiir Dank wissen, dass das persönliche und 
gemüthlicjie >. Milieu« des Buches, aus dessen Seiten ein 
erprobter Lehrer im wohlwollenden Tone väterlicher Be- 
lehrung zu uns spricht, unangetastet geblieben ist. Von 
den hurdcrt und etlichen siebzig Seiten, um welche die 
dritte Auflage gegenüber der zweiten vermehrt erscheint, 
fftUt der bei weitem grölitc Thcil auf die classischc und 
altmndrinische Periode. Bakchylides, Aristoteteles, He> 
rondaa haben daslhrige dazu beigetragen, aber auch die 
übrigen Abschnitte, besonders die Anmerkungen er 
scheinen vielfach verbessert und vermehrt. Freilich 
wOnaehl* man auch innerhalb der vom Verfasser selbst 
gesteckten Grenttn noch maoelica verändert zu sehen. 
So erscheint z. B. der Lftterat Antlslhenes mit neunzehn 
Zeilen gegenüber deo vitfunddrcifiig Seiten, die Piaton 
gewidmet sind, etwaa allsukurz abgethan, selbst wenn 
man das rein Philosophiaebe, welches dem Verf. ferner 
liegen mag, in Abrechnung bringt; so ist der Absdmitl 
Ober Xenophon nach wie vor farblos und dürftig und 
kaum geeignet, eine Vorstellung von der ichriflslellerl* 



I sehen PeitSnlichkeit des Mannes zu' erwecken; auch 
I einzelne alte Versehen sind noch immer nicht beseitigt, 
wie die azehn« Briefe des Isokrates. Aber ich habe 
schon zuviel an einem Buche getadelt, daa gewiaa 
aehon viel Gutet geitiftct hat und, richttg benutzt, auch 
noch stiften wird. 

Or.T/. Heinrich Schenk 1. 



i. ttlugc ry^tferid), $ro|. an ter Uitiu. ^retüutg i. ©r.: <gl«j» 
moioflifcbcd 'itibrtcrbudi bcr bentfcben 2pra<tir. ü. m- 

bfffcctc iinb Bfrmctirte ?lu'lage. «ttafibur^, ». 3 IrüJmtr, lt9J. 
üfj.'.S^ (X.W 1, jlO S.) TO. 8. . 

n. meni)} cytr : i{)anbttiürtcrbu(fi bcc bcuifdicn Ct>tad)e 

mit Stjcidjniiuii t-n \'tii..»'in.;itic iitib "BctonuiKi uclirt '.'InjüVi' in 
nä^fttn finnocrmiiiibti-ii SSiu-icr unb her gcbrrtiirtilirtii;f;i f'vrcinß- 
U0rtcr unb (figctinamm. iJJcuboarfafitct nutt 3)r. IH. 5 rtiiinui -.ir., 
9(eai(rung«> unb Sdjiilrat^. b. iorgjaltia ocrbejicite uiib uci 
mt$rtt «nflasc. Main, 9t. Sa 9lent>€4Citb(tg, IMM. gt.a8* 

(X, im fe) SK. y.- 

III. (kcl)ae 9Rorta, a. o. $rof. o. b. Uaio. 0fttttngen: Sentfdicf 

raatutbadi. Sltint «u«gobc. üä^m- @ ^"it^ is^- än-'^' 

au. 1288 Sp.) SK. 10.-. 
rv. Vaal ^muitn, $rof. bet bcntfilyen $biloio0ie M bcr Uaia. 

in «Rftn^cn: «caifdyea tBIftccm^ fials a. ttng Wt" 

me^n, 1897. Sts.-b» (Vü, 576 8.) tOt. &— * 

V. 9Mdi«9(ml3nun.,9rftccpt»raK bRSslsiBMaleittBtaittecW 
t. 9B.: ^rutfdie« tSivteriaik auf emmologifctcr OhniHflge 
mit Scrüdfirtitigring roicfitißfrec SKunbart unb Jrtmbtoörtfr, 
{pwie Dtrtcr (Eigennamen bearbeitet unb berau'^gcgcbcn. Stuttgart, 
Mobbing * »fidtlc, WM. tl. f /Xll, !«30 5.) geb. Vi. d.'b. 

VI. bettet a;r. jjcrb., ^rioatbocent an ber Unio. SSira: Xrutfdic^l 

1897. la» (ÄIV, 146«) Ä —80. 

[)cr lox lirilischc Betrieb der deutschen Sprache scheint 
in der jüngsten Zeit ein regeres Interesse itn Volke zu 
finden: nicht nur, dass ein so schwieriges und ttievircs Unter- 
nehmen, wie das Grimm'sche Wörterbuch — wenn auch, 
der Grandlicbkeit seiner DurehfOhrung entsprechend, nur 
schwerfällig — vorwärl.s schreitet, so sind gerade indem 
letzten Jahrzehnt etliche neue, grölicre und kleinere Üculsch- 
wörterbücher erschiciicn, von denen eine Auswahl hier vor- 
liegt. Die beiden an erster Stelle genannten sind Neuauflagen: 
Kluge's Etymolog. Wtb. erschien zuerst 1 888, Wenig's Hand' 
wtb. bereits (freilich in einer von der jetzigen recht abwci- 
chendcn Gestalt) 1 82 I , Heyne's Ruch ist eine kürzeru Fassung 
seines 1895 in 3 starken Bänden erschienenen DtlChcn 
Wlbs., die letzten drei sind neue Arbeiten. 

I und V. Was die Neuauftage von K 1 u g c's Buch be- 
trifft, so bezeugt schon ein Blick auf den Umfang des- 
selben die im Laufe der Jahre vorgenommene Vermehrung: 
die erste Auflage umfasste 428 S., die vorl. sechste 5 1 0. Die 
Verbesserung hielt damit im gleichen Verhältnisse Schritt, 
wenn sieh auch der Portsehritt hier nicht in so zitfer- 
müßiger Form zum Ausdrucke bringen lässt. Wie K. seine 
Aufgabe fasst, darüber gibt er im Vorw. (S. Vlil f.) selbst 
Aufschluss: »Etymologische Forschung zielt nicht überall 
auf die Ermittelung von Urwurzeln,' die von vorgeschicht- 
licher Sprachzergliederung gefordert oder gestattet werden. 
Darauf wird die ["lyinologie in vielen Fallen ja allerdings 
hinauslaufen. Aber das ist nur eine zufällige Seite wort- 
geschichllicher Altersbestimmung. Und die eigentliche 
Aufgabe der Etymologie besteht in der Feststellung des 
historischen und geographischen Uisprungsbereichea der 
Worttnateriallen. Kein-.- SprachwurzLln suchen wir, wir 
suchen die Wurzeln unserer Worte in unserer Sprach- 
geschichte und diese deckt uns auch die geographischen 
Ausgangspunkte der Einzelerscheinungen auH Das einzelne 
Wort mit anderen sinnverwandten oder formell vergleich- 
baren au vereinigen und hinter der Elnselheil eins ge- 
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Bchichttichc Bewegung tu erfasieD, das allein führe zu 
etymologischer Wortdeutung,« Darin unterscheidet sich 
auch das Buch K.'s von anderer. etyn:olüt;i:=cht::i Wörter- 
büchern, welche die einzelnen Objcctc ihrer Erklärung 
mehr isoliert behandeln, und diemn leitenden Ceeichtt- 
punkt, der einen hohen und weiten Blick über den Wust 
der Kinzcldinge hinweg in das Wesen und Walten des 
Sprachgeistes gestattet und der sich hier vereint mit einer 
reichen und liefgehenden Kenntnis des Materials, verdankt 
das Werk den Brfolf, der es in fQnlkehn Jahren zu seehs 
stni);en Aiiflapci gefiifirt I.nt. Ebenfalls auf etymo- 

logiüchcr Oruiiulagc ist das NVtn, von Fuchs (V) auf- 
gebaut. Wendet sich aber Kluge, so sehr sein Werk 
immerhin popiUär gedacht ist, doch mehr an den Kreis 
der Forscher, will er eine «risse nsch aftli che Arbelt 
liefern, so hat F. in erster Linie ein Laienpublicum vor 
Augen, was sich u. a. schon daraus schlieOcn lässt, 
dass er z. B. griechische Worte mit lateinischen Ruchstaben 
achreibt (ap6 u. dgl.). Durch Zusammenfassung aller der- 
selben Wurxel entsprungener Wortformen unter ein Sttmro- 
wort, verr-uiiJeii ii;it einem i.;escliic!;lLTi Vcr:ve;.sLi:ip;ssystem 
und strengster sachlicher Kurze ermöglicht es F., nicht 
nur das ganze groSe Gebiet der deutschen Schriftsprache, 
sondern auch noch zahlreiche Dialekt- und Frcmdworte, 
sowie Personen- und Ortsnamen im Umfang eines 
mättigen Bande;, in Schrcibhcftfornuit zu behandeln, dessen 
Preis die Vertagshandlung überaus billig gestellt hat. £s 
ist dem Buche — das vtelfaeh auf Kluge u. a. guten 

Grttndlngcn aufrjeba'.it ist — t.u v.-Qnschcn, Jass es recht 
zatilrcichc Auflagen erlebe, ila.^lit das, vwii <Jdiai; noch 
unvollkommmcn ist, verbessert und es seinem Zwecke 
immer entsprechender werde. Der Verf. hat, nach der 
Prisehe und Unmiltelbarlceit zu urtheilen, mit der er seine 
Aufgabe angepackt liat (vgl. auch das Vorwort und das 
instructive Sachregisttr), wohl das Zeug, etwas ganz 
Tüchtiges zu leisten. 

U. Weniges HandWlb. »igt recht deutlich, dass 
ein modernes Wtb., ohne auT die Etymologie Rflcksicht 
/VI r.chnicn, kaum noch denkbar ist. \)ic ersten Auflagen 
(von lä21 an bis etwa zur fünften lSU9j pcrhorrescierten 
noch »gelehrte historische Forschungen und spitzfmdigc 
etymologische Untersuchungen«; sie wollten »namentlich 
das Bedtirftiis der Beamten, GeschSnsleute, Lehrer und 
Rath suchender Frauen helVicJiijk n : ; auch der verdiente 
kath. Schulmann Dr. L. Kellner, der die 4.— S. Auflage 
bearbeitete, entfernte sieh wenig von diesem Standpunkte; 
erst der von Kellner für die Neubearbeitung in Vorschlag 
gebrachte jetzige Herausgeber Dr. G. Schumann hat das 
Werk, ohne dessen praktischem Werte Abbruch zu thun, 
durch fleißige und verständige Benützung der einschlägigen 
Arbeiten Kluge's — ohne dessen Arbeit ein modernes 
deutsches Wtb. kaum noch fjc'icfeit u'crJer. kann — ■ auf die 
holte Stufe gcbia4.iit,wclchc man dem Uuclie m ätmei Jczi^cr. 
Form zuerkennen muss. Kleiner Druck und geschickte 
RaumausnOtzung ermöglichen es, dass das Buch in den 
weit aber 1000 Selten seines Inhaltes ein ansehnliches 
Mr.terialc darbietet. 

Iii. Die »Kleine AuSf^abe > vnr. M. 11 c y n c's dticliiin 
Wtb. ist gegenüber desselber. \'c::. gioüem »Deutschen 
Wtb.« (a. Österr. Lilt, III, 554 und V, 495) auf ein 
Drittd des ümfonces gebracht, die etymologischen Aus- 
führungen, sowie die Belege aus Schriftsteller r., älterer, 
wie neueren, sind — mit Ausnahme der > Bibelsprache« 
~ hst durehgingig weggeblieben; dalür wurde alles 



belassen, was den heutigen Sprachgebrauch betrifft, also 
insbesondere die Angaben der Flcxionsformen der Worte. 

Auf diese Weise ist aus dem proßen Werke von histo- 
risch- wissenschaftlichem Werte ein auf demselben soliden 
Fußdament« ruhendes pralcllsches Nachsehlagebaeh ge- 
worden. !'ic 5ä.Tinill;chcn Worten beigegebenen Defini- 
tionen siiid trciiii; 1 ulur che: als Paraphrasen zu bezeichnen 
und als solche überflüssig: was hat es z. B. für einen 
Sinn, wenn »schicken« mit: »abordnen, senden«, »senden* 
mit: »abordnen, schicken« erkürt, d. h. umschrieben wird? 
Das ist jedoch ii-i wesentlich: der -kleine Heyne« d.irf, 
was Gründticiikea, praktische Durchführung unU Kcicii 
haltigkeit des Gebotenen sowie wissenschaftliche Be- 
deutung betrifll, an erster Stelle genannt werden, neben 

IV. Paul's Deutschem Wtb., das auf eine »Toltstan- 
dige Aufzählung sämmtlicher Wörter und Wortbedeu- 
tungen, sowie auf überllüssige Erklärung des allgemein 
Verständlichen" verzichtet, wodurch I?aum gewonnen 
wurde für Berücksichtigung der »landschaftlichen Ver- 
schiedenheiten im Wortgebrauch« sowie fOr »die nicht 
'jiierhehlichen Abweichunj.;e i von der heuligen Sprache 
bei den classischen Schriftstellern des vorigen Jhdts. und 
die noch viel beträchtlicheren der Bibelsprache.« Des Verf. 
alter Genosse W. Braune hat schon bei Erscheinen der 
ersten Lief. (Im Lilt. Centralbl. 1896, S. 915 f.) hervor- 
gehoben, warum häufige Worte wie .\:m, Haum u. ü. 
nicht aufgenommen sind : ihre Bedeutung ist klar und 
Ober ihre Bedeulungsent Wiek long ist eben nichts 
zu bcrr.cr!;en. Ilagegon hat I'. diese Hedcutiingsentwick- 
lur.;;cn, üit i-eiilicl.oi ai;d ycogriipliischcii Abgrenzungen 
der Bedeutung und was damit zusammenhängt, umso ein- 
gehender — - man kann sagen liebevoller — dort behandelt, 
wo sich dazu Veranlassung bot. Nach diesen Riehtungen 
bietet er reiche Anregtinf cn '.nd macht sein Hnch i",'^- 
besondere für Mittcischullehrer wertvoll; aber auch die 
eigentlichen Fachleute werden au9 demzelbeit mannigfache 
Belehrung schöpfen. 

VI. Eine sehr verdienstliche Leisttmg ist das un- 
sclicinbarc Büchlein D e 1 1 c r's, der das l'i qlauMiehe zu- 
stande brachte, ein wissenschaftlich voligtliigcs deutsches 
Wörterbuch auf 145 Duodezseiten zu liefern. Ks gelang 
dies einmal durch eine aufs äufierste getriebene Be- 
schränkung in der Auswahl der aufzunehmenden WOrter, 
sodann durch Zusaniment'a'jsr.ri: al'.er .a: einer Wurzel 
gehörigen Wörter unter dieses Stammwort. Der Verf. be- 
zeichnet sein BOchlein daher mit Recht als ein »Wurzel- 
Wörterbuch«. Der Anlage wie der Ausarbeitung nach ist 
es im wesentlichen etymologisch gehalten, doch bewegt 
sich der Verf. auf diesem -schlüpfrigen« Gebiet mit großer 
Vorsicht, wie überhaupt das ganze Büchlein den Eindruck 
macht, dass es aufs sorgfllligste bedacht und durchaus 
besomen ausgeführt ist. Kirc sehr it-strnctive Rinleitung 
gibt auf S. 1— XXIII die noihigsic Bekhiar.g über deutsche 
Wortforschung. 

Wien. Dr. P. Schnfirer. 



fBeif e X>r. £ : echrift- nnb f}u4liirf(ii itt alter un» 
aeiicc AtU, iSbuS ^aaa unb @ld)tc»»ett. 4. lOänbc^cn.^ l'eipjis, 
0. Zoibnrr, 1896. 8* (Ol, lo2 6.) 90 Vf. 

Dia biafacr erschienenen Einzelarbeitcn auf dem Gebiete 
de* Schrift-, Bach- und ßibliolhckswesen» wandten sich vorwiegend, 
zum Thcile •u««<:hlicBlich an dia Celehrtenwelt und die Fachkreise. 
Erst in neuerer Zeit ist der — erfulgrcichc — Versuch gemacht 
worden, aueh in den weiteren krciaen des gebildeten PublicuflM 
dai Intcnsse Im das bcMichneie Gebiet su wecken. Mfiblbreebi's 
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»BOeherliebhabcrci« und die »Zcr.schrift für liuchcrlrcundc« können 
als die er-.'.cn Btstrcbungcn in dict^cr Dichtung bczciclirut werden, 
ijlcictic- Ziele Vfr!oigl die vor). .Arbeit, dii: in /.edinngti-T. juducli 
den gcgenwiif.i^cn Stand unseres Wissens Wicdcigchcndcr Dar- 
stellung; d e Eii:?;cliu:jg der Scliril!, die cir.zelncti Sclircih|;er.ill;c, 
»ins Biici;diu^kcrf.wi."NLTi. dit Cu':ür|,;cschiclile des Uriefcs und der 
Zcitunt.; bcha-idclt. lue Sclilusscapilc'. sind dLiii Bi^chhandcl und 
Bibliothckiucscri Rcv. iilm:-!. — Üie lahlrcicher;, puN»ctid gcwuhUcn 
.■\b|iiKI;jiigi;n eili jlit n Ji'j Hi uui libatkeil des Bucbc>, das belehrend 
sich an ein weites Lcsepubhju'ii wendet und geeignet ist, das 
Interesse für bücherkundc ur.o bui.-Vwi.vcn und fijr die damit 
verbundenen graphischen Kuu&te und Um Kunstgewerbe des 
Bucidiiiidcn w ««dna md m IdrdMo. 

BrOnn. M. Grolig. 



ZatUelir. f. MekerfreM«*. (Bielefeld. Velhagen A Kla»lnr.) III, I. 

V. Zur Wehlen. 0. konsiler. Buchumsthtni:. luschl J. - Schuli. 
Dtvehi: /i^en üb, d. S.*cco Si Knmq v, ];^27. — v. .S c h Ic nilz. Aus >i, 
Archiv u. J. Bibl. v. Hulland-HoHW. — v, Kheden. b. brandcnbg.-prculk. 
Pr«cht»e;>i. 

N«ti« J«hrbiich>r f. d. class. AltarUi., <i«Kb.«.4lMlMLhLn.f. ndagoglk. 

(l.pz., Teubner.) I. 10. 

(I. Abih.) Peter. Rhetorik u. Poetle Im Um«. Alterth. — N»ack. 
Z. Entwtekig. jtriech. Baukunst. — Vogel. Ob. d. Vorspiel auf d. Theater 
*n Goelht's Fauitt l.nrent]i, Geibel aU polit. Dichter. — ill. Ablti.i 
Wagner, Neue llüfimiuel f d. cias«. AnschauuDiiaunlerr. — Schneidc- 
w Id. Etwa« Ob. Oelat u. An d. allen Pbdologie. wie sie heule Ut u. wie 
sie vor 2 MenschcnalUni war. — HorBSMsaa. D, Veftüdachc. d. El«- 
meniitruntL'rr im i.aieiBi — Dtrwald, Z. Bsbdlg. Sebllln^ Mailar 
l.yrik im Unierrieht. 

AreblT I. Uleln. L««lk«(r<plii*. il.;-2 . Te-.ibner.i XI, 2. 

Hirt, U. Anallied. — Ed » a rd W öl f fl i n, Vvn il. sog. (Stir- 
fiiKt u. AHaInmt fitaUlatU, — Kirk, Ci>. rtiam u. ttum mmut, — Land- 

« raf u. W tymaa, NwrallaM tt b hat d* Htm fiMtb, — Btaalari Z. 

Ctironologie d. Dichtgan Otrid'a. — Wafflla, Atttmnilmtt MB. — tuamit 
ctc — O. Ribbeck t- 

WaaUaaselirlfl «. hla«s. PhnoloflaL (Berl„ Caartaer.) XVI. 12-14. 

(12.) Recc.: Cass, Olonis hllt. Roman., ed. Uuiasevain (Jacoby;; 
Ciearo, Ausgew, Briefe, erkl. v. F. Hofmano, \V. Siernberc (Plaahenc)- 

— <I3.| MOlleahotr, Diaehe Alterthkde. rv i (Xcmial); - ilttMfäpW;. 

Ai Jpi)heQ<>^txii': r.vy,ri:\u>y'.i.'k\',','M-y.'j.\ -Mi U'A'jPwk» (WaiBcnMs); 

— Cseaar'. c i nirrr:,. fil K,ih er. III. i,\V.jllT). 
Laehfier't Miiiktilt«n. (KrJ. I.. il .r1r.3nn1 X, A-Vl 

16 > Hö r m a n n. .M- .Scliadek, - Ii. Huch , J. Kaiserin. E. Khrtn- 
schuld. (E. Wort Uhcr u. (llr A. l'icliler.» — i.r. 1 Kini h:-l - E. Stlh»!- 
biogriphie (Koh, hirauach'. - Hürmann. Alinpelgii a Scbiillta. — <8 1 
FOr d- \Veihnjich!?i.\!ieh. — (9.) llOrcnann, A. Graf Wickenburg. — .Neue 
L]rrik. Hurmaon. 2 Todle (C. F. Meyer u. Ha. Urasberger.) — (10.) 
A. V. Perfsll. — Von uns. Maiine. - Moderae Bacher. — (II.) Wölfl. 
A. 4MMIb«M. — HSrnano, Hauptaisnn's aeueite« Wk. — Von«. 
Idealisda. — ülll Hunor um d. Welt. - (12.) Christ el. Ada Xefcri. — II Ur- 
mann. E. neues Buch v. S-ur — Heidt, K neue Dichterin. 



Muhl an A-. (.'onlc-'. de (ce« r"r I.npninic, r..ih< uUve clc, f iJ. Schuljjebr. 

hriiR Lpz.. KreMue. Uli S. Kcb. M. 1 .'ii-i. 
S tra Uhu r ec r ü ri c Ih c V or l rdK e. Stralll)« . 1 rübncr. hT S. 1 .M. 'J. — . 
Allinger J. B, Knefe. hrsjj. v. C. Wil Helm. Wien, Garold. (liW S. .M '.' -W. 
Franke C, D. BrOder Grimni. Ihr l.cnen u. Wilkaa. Drest., Reitlner. 
(i;e S.) M. 2M. 

Caraiar J. D-, Z. Entwleklgsgesch. d. Novolleadlehlg. L. TIeck's. Ciellen, 

Rath. (M S.) M. I 8>. 
Baumtartea B., Stilial. Unlersuchgen z. disch. Rolandslied. Halle. Nie- 

roeyer. (lOeS.I M. 

Cbarlier A,, Le curuil. Texte irjiK.iis liu .W« sieclc .wcc l orininal 
l.Tiin publiis d'iipre» ici micrls, par I', Ileuckenkamp Kbd, (XLV, 
'M S 1 M. ■-> Wl. 

OlchiRc.T, ä'.llr.mius. : La chistcUinc Je si tiille. — Du Chevalier au 
hari^el. Neu hrag, in. Kinl-, Aom. u. GloMar v. O. Scbultx-Gora. Ebd 
<m s.) M. 3.-. 

Poser c. E., D. disdM LnupM Ua antlMtlag. Aawtirttm. SUdwn. 
(WS.»M. IJO. 

Morrla M.. H. tr. Klent'« >»l»a n. WiHg. Beil., Bbofifc. 1 M. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Boreliar4t Ludwig: Ol* Igyptitch« PflatlMfitlul«. Ein 
Capital mr Gaschichie des Pnanzen-Ornnmcnls. Berlin, E. Was- 
■Mh, l«>7. hoch-4» (VII, 58 S. m. 88 Abb.) M. 5.—. 

Der Verf. verbreitet sich im vorl. Werke mit gründ- 
lichster Gelehrsamkeit Ober die Nymphäen-, Lilien-, Pa- 
pynis-, Palmen- und sonstigen Pflansensäulen. Zu letzteren 
reclinet er Rohrtänlen, sowie SchiirbandeK?) - Säulen. 
Das Motiv einer Siulenart scheint nach H.'s .Xr.sicht von 
einer Winde hergeleitet zu sein. SchlieiiUch erwähnt er 
auch noch Symbolsiiilen. Dazu rechnet er drei Gruppen : 
a) die Sistrum Säule, welche früher Sistrum-Säuie mit 
Hathorcapltül hieS, b) die DeJ Säule, c} die Zeltstangen 
Säute. Der .\utor hat seine JiesbczügliclitM'., zucr.st mir 
aus Pubiicaiionen gewonnenen Ansichten und Theorien 
an deii Denkmälern in Ägypten selber nschgeprOII; er 



schildert an der Hand ausgezeichneter Abbildungen zuerst 
die in Frage kommenden Pnanzen nach der Nslar, bilt 

dann Umscfiau, wie die Ägypter die beschriebene Pflanze 

; i;i .[--rer K',1 II ■;: verwerteten und stellt schließlich in über- 
zeugender Weise fest, wo sich die fraglichen Pflanzen in 
den SSuienformen wiederetlmuicn lassen. Der seia Por- 
schungsgebiet mit Scharfsinn und seltener Vorurtheils- 
freihett beherrschende Verf. kommt endlich zu dem ori- 
ginellen Schlus.sc; "Der Ägypter dachte sic)i seine Pnanzeii- 
säulen als freie Endigungen und ornamentierte sie wie 
solche.« Das einsehligige Quellenmaterial ist mit grofiem 
FleiBe herangezogen worden. Schade, dass die älteren 
Publicationcii nicht unmittelbar mit von B. bcsproch.'n 
werden, so z. B. das wichtige und jetzt so wenig noch 
gewürdigte Werk von F. C. Gau: «Neu entdeckte Denk- 
miler von Nubien, an den Ufern des Nils, von der ersten 
bis zur zweiter. Katarakte, gezeichnet und vermessen im 
Jahre 1819 und als Fortsetzung des französischen Werkes 
über .Ägypten herausgegeben.« (Stuttgart und Paris 1822.) 
Ein grolies Verdienst fi.'s ist, dass er auch die Wich- 
tigkeit der Botanik fOr das tiefere Erkennen der SgyfMisehen 

I)cn1<rnS!cr\vcIt naofaweist und dass er mit größter Ge- 
wissenhaftigUeit alle einschlügigen l''achleute, wie Prof. 
Schweinfurth, über hieheigehdrige Momente um Rath an- 
gegangen ist. Zablreiobe bislang in gelehrtem Wirrwarr 
durcheinander geworfen gewesene Momente der ein. 
schlägigen Fragen werden vom ;\iitor in geordnete Kate 
gorien gruppiert. Die Klarheit und die zwingende Deduction 
des Buches sind die besten Geleitbriefe dieser neuesten 
ausgsieichneten Arbeit des kenntnisreichen Autors« welche 
ein unentbehrliches Vadsmeeum ßr jeden bilden wird, 
der nach tieferen Aufschlüssen Ober die Motive ägyptischer 
Säulenformen Umschau hält. Eine höchst wertvolle Bei- 
gabe zu dem anziehenden Texte bilden die musterhaften, 
zahlreichen Illustrationen, und es wäre wohl zu wünschen, 
dass auch alle sonstigen fiber einschlägige Fragen han- 
delnden Werke des nämlichen Vorzuges lehrreicher Ab- 
bildungen sich erfreuten. Gerade wegen des Mangels an 
Illustrationen gleichen Tausende von Büchern einer Armee, 
die ohne Waffen ins Feld gssogen ist Hie und da wiren 
übrigens auch indem In Rede stehenden Buche eolorierte 
.•\bbildungen sehr willkommen gewesen. Nichts ist so 
elastisch in der Welt der Begriffe, als um Farbenzeich- 
nungen gravitierende Ideen. Von Farben, welche sich an 
ägyptischen Säulen erhalten haben, spricht aber der Verf. 
cinigemale. Indessen erreicht B. auch ohne diese colo- 
ristischen \'orführungcn in farbengetreuem Spicgclbilde 
das vorgesteckte Ziel vollständig und hat mit dem vorl. 
gelungenen neuesten groSen Wurfs die igypiologisehen 
Forschungen nach der kunstgesehichtlichen Richtung hin 
um einen erheblichen Schritt vorwärts gebracht. 

Wien. Dr. Alexander D e d e k i n d. 

Rittor William ; Olovannl SogantinJ. Mit 6 Tafeln u. 10 Ab- 
bildung«« im Text. (S.-A. aus den »Oraphlüchen Künstene.) Wien, 
Gesellschaft für vervielfältigende Kunst, 1897. Kol. (24 S.) 6 fl. 

Ein hervorragender Meisler des 19. Jahrb., dessen 
ideale ,\iiffassung manchmal an den geistesverwandten, 
wenn auch andere gearteten und anders schaffenden 
Arnold Bocklin erinnert, bleibt der aus der grotartigen 
Alpennatur sein Bestes schöpfende M.ilrr Oinv.nnri 
.Segantini, 1858 in .Xrco geboren, in Italien liücriauyesehea 
und beliebt. R. versteht es ganz vortrcfTlich, den Lebens- 
gang und die Thätigkeit des interessanten Künstlers zum 
I Theile mit Zugrundel^ng einer wertvolle Auftehltisse 
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vermittelnden Selbstbiographic Segantmi'« darzustellen, 
der uine ersten Zeiehenvenache als Schweinehirt nach 

den seiner Obhut anvertrauten Thicren machte, dann 
an der Kunstschule in Mailand weitere Ausbildung erhielt. 
X'on ^roOter Bedeutung für die Entwicklung seiner Eigen- 
art war ein achyäbriger Aufenthall in Savognino, wo 
der Meister nach eigenem Gestindnfs die Natur in die 
lebendiij'Stcn vn.i fLirlieni^Iühcn Jslcn Formen zwang und 
seine ersten Hrick über Jic Kun.si si^hrieb. Seine brillante 
Technik weiß sich vortrefflich der geologischen Sinictur 
der Alpenfelsen, dem feinen Rasen der Weiden, wie dem 
langhingestreckten Tannenlcletde der Berge In Ol und 
Pastell anzupassen. Mit seinem »Ave Maria in trasbordo« 
errang er 1883 in Amsterdam die goldene Medaille; 
ihnliche Auszeichnungen brachte ihm 1888 die Spccial- 
nustteUung seiner Werice in London und die Welt- 
ausstellung In Paris. Für »ein Bild »Alla Stanga« sahlte 
die Nationalgalerie in Koir. 20.000 l-'rcs. Während der 
Periode von Savognino vollendete Segantini an 100 Gemälde, 
in denen er sich zum »Maler der Alpen par excellence« 
Nilwickelte. Seine Eigenart weiß K. auf Grund der 
wichtigsten Arbeiten, die zum Theile in ganz vortrefHichen 
Repro Juctioiic-i vorj^efahr; sin.l, SL-I.r feinfühlig und an- 
schaulich zu charakterisieren. Die Darstellung bleibt bei 
aller Wirme des Tones ohne jede Obertreibung, die 
Auswahl der AbWldunger. .roig'. Gesclim.ick unJ aus- 
gesprochene BcJaclitnahnie aul \vj;khcli iiedeutsanies. 
Die Mitlheilungen der Ansichten des Künstlers über 
Kunst runden das Bild ab, für dessen liebevolle und 
snsiehcnde Zeichnung gar mancher wahre Kunstfreund 
— und für solche scheint ja die Studie h.iuptääL-hlich 
bestimmt zu sein — R. aufrichtigen Dank wiä.^eii wird, 
Prag. Joseph Neuwirth, 



Der Klrchtntokmgek. {ReJ. J. Graus.) XXX< 3. 

Die bi. Engti in ii. Kuosidir.-<t<ll;c. — S. Vlneeaso In Frate, t. Ba> 
«il ika Mill t nds. — D. Anheilt^- u. ParanuBWn-Vtwia. 

Curlilt C, n. iltoche Kunx d. 19. Jhdtt., IbCt tifl« a. ThMtii. Bert.. 

Bondl. (701 S., 40 Vollbilder.) M. 10.-. 
T«f g* A., CompMd. d. srlMli. h. rOM. AltiRlMMsr. I. Bill«M4, V«l. 

Itum Klastni;. ff 14 5.1 M. l.a>. 

)T f. I I S-, Aht- i m. 
J tt d Mt ;^ !^ .-i b.. Z. hi<'Ii.tu^. i:i Uach'« f ji!i>i(>n»inui«ik n. d. Kv. .Mutlhaeui«. 

üerl., Harmonie. :M S.) M. I.—. 
Saua^ Br.. I> soK.Thc«clon ii.s. plMl.SAimMk.LBl.,Gl«Mcb«ft]>fVli«fl.t. 

fol. (274 S.. Ii Tat.) M. 30.-. 



Länder- und Völlcerkunde. 

Brandes Georr/ Polen. Idnug autofüieric Übersetziuig aus 
vl~iii IX'riiscIicn viui Vd.'l j N' >: u s t li d t c r. MünohMI, A- LangtBi 
IS93. gr.-8° (VII, 390 S. m. BilUn.) M. 10 . 

Der bekannte dlnische Kritiker und Lillerarhtsioriker 

machte in den .1, ISS." unJ ISSC kv.ire .\i;sfl'J^c räch 
Warschau und vcjbraciitc lisü-i einige VV'uclicü hci ciucr 
aristokratischen Familie auf dem Lande. Jedesmal schrieb 
er seine Eindrücke in Feuilletons nieder, recht impres- 
sionistisch und effeetvoil. Diese Eindrucke (S. 1—220) 
sind mit einem aus dem J, 1886 stammenden Aufsatz über 
die romantische Littcratur Polens im lO.Jhdt. (S 221 — 380) 
Zu cli L-m iUicii vereinigt und erweitert worden. Das Werk 
ist entschieden beachtenswert und in mancher Hinsicht 
interessant. Eine systerattlsehe Schilderung der Zustande 
in Congress-I'olen, auf das sich i^.'s Eindrücke beschränken, 
kann man darin natürlich nicht suchen, aber der West- 
«uropSer kann daraua immerhin eine Vorstellung von 
den guten und schlechten Eigenschaften der Polen und 
von dem schweren Druck, der auf dem größten Theile 
des polnitebtn Volkes lasiet, erhallen, wfthrend ein Pole 



und ein Kenner der Polen nicht ohne Nutzen und Ver- 
gnügen die &liihrttngen und kritiseben Bemerkungen eines 

hervorragenden Geistes liest, wenn er auch häufig mit 
ihm nicht übereinstimmen kann. Für mich z. B. hat B. 
den Qblichen Vergleich der Polen mit den Franzosen 
(»Die Franzosen unter den Slaven«) durch seine Aus- 
fOhrungen (S. 42 IT.) grOndlieh ersehOtterL Die Polen 
werden von B. ..-1 -.170*131:!; nicM yeschont, aber der Orund- 
tliaraltier scidcs Werkes ist entschieden polcnfrcun .ilicl». 
Dadurch steht B. heute ziemlich vereinsamt J.i, denn 
ich glaube nicht daran, dass Polen zum Ersatz dafür, 
dass es unter den Mächtigen der Erde keinen einzigen 
Freund hat, bei allen Völkern die Besten, die Mensch- 
lichsten zu Freunden habe (S. 63), schon deshalb nicht, 
weil sie es nicht einmal kennen. Überraschend ist es, 
dass B. durch seine tiefen Sympathien fQr Polen in Wider- 
spruch mit sich selbst geräth. Der moderne Forlschritts- 
mann und radicale IC-i;"ktr, Jlt in siiner Heimat die 
nationale Selbstgefälligkeit und Abgeschlossenheit sosehr 
beklmpfle, meint, dass in Polen alle anderen Fragen der 
ersten und wichtigsten, der Erhaltung der Nationalität, 
untergeordnet werden sollten (S. 09), kommt mit »den 
katholischen oder doch mit den Kaihalikcn gemeinsam 
arbeitenden Patiioten« fast besser aus als mit den Posi- 
tlvisten und ihrem Führer 6wi^oehowski, die ihm doch 
.im i;ächsten stehen sollten, vermittelt zwischen beiden 
. Laij'cni ur.u gibl scmii Ubeizcugu.'ig dahin Ausdruck, 
dass 'die polnische Cultur augenblicklich auf eine äußerst 
vorsichtige und Rücksicht nehmende Evolution beschränkt 
werden muss« (S. 60—63), und erst wenn die Gefahr 
vorüber ist, »niöger. sie!; Jic Polcr. den Luxus ver- 
schiedener moderner Bestrebungen gonne.n« (S. 103). Des- 
halb flnden bei B. scibtt die polnischen Demokraten 
keine besondere Anerkennung, von den Socialisten nicht 
zu sprechen (S. 94—95); dagegen spricht er mit einer 
gewissen Symptiihit von der polnischen Geistlichkeit, 
die sich als Hüterin der Nationalität mit Recht eines 
besonderen Ansehens erfreue, und erregt sogar damit Er- 
staunen, dass er »von den Jesuiten mit einer gewissen 
Wärme und Bewunderung« ta sprechen pflegt (S. 166). 
Allcfiiiings s.nh B. gcrndc auf diesem Gebiete manches 
verkehrt. Der Kaiholicismus ist bei der Mehrheit der Polen 
durchaus nicht nur ein äoSerltches Palladium der NAtio» 
nalitat. Gar arg ist die Behauptung: >Der Ultramontanismus 
in Krakau wirkt fast so hemmend, wie der Regierungs- 
druck ;n Warschau« (S. 130). B. iiat keine ,\hnung, 
was in Krakau für die polnische Wissenschaft und Kunst 
geleistet wurde und wird. Oberhaupt ersohSpft B. keine 
der von ihm berührten Fragen und zeichnet sich atich in 
dem Geüüttiieii weder daich Tiefe nocli duich Giüiid- 
lichkcit aus. Obgleich er betont, dass die Polen auch 
heute ein einheitliches Volk bilden, weiO er doch nicht 
einmal vom Hörensagen etwas von den Zustinden bei 
den ösicrrci.;hi.sehcr. r.der pre.iEiselien Polen, die trotz 
aller Scheide wuiide auf das Heiz i'oleiis eber.&o einwirken, 
j wie dieses auf Sic, und unterscheidet auch in Russland 
I das Königreich Polen nicht von den ehemaligen polnischen 
I Provinzen (z. B. gelten die gegen den polnischen Grund- 
! besitz gerichteten Ukasc nur fürdicsc). Stihstdie Warschauer 
Eindrucke tragen, abgesehen davon, dass sie theilweise 
schon veraltet sind, ein lückenhaftes Gepräge. B. beherrscht 
die polnische Sprache nicht und war daher während 
seines ganzen Aufenthaltes auf seine Gewährsmänner an- 
gewiesen, die nicht immer die besten waren, so dass er 
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manchen Salontralsch und manches Journalistengeschwätz 
(s. B. ttb«r $ienki«wi«x, d«n Grafen St. Tarnowski) auftischt 
Aueh vergiMt er, dass vielfach doch ihm culiebe »das 

Lehen zvi einem Feste umgeformte wurde, in Warschau 
und auf dem Lande sah er allzusehr nur eine epikureische 
höhere Gesellschaft, nach weicher er namentlich die 
Polinnen vmcichnet. fi. c/fuhr auch viel zu wenig von 
dem grofien Umschwung in der polnischen Gesellsehan 
seit dem J. 1863 nu' a'Icn Gebieten. Ganz unbekannt 
blieb ihm namentlich die »Krakauer Schule^, der die 
Polen doch nicht allein ihre politischen Erfolge in öster- 
reich stt verdanken haben. — Der Abschnitt über die 
polnische romantische Litteratur weist die aus den Htterar- 
historischen Arbeiten des \'crt. bekannten Vorzüge und 
Mängel auf, nur sind die letzteren hier viel gröDer, weil 
er wegen der Unkenntnis der Sprache noch weniger 
selbständig sein kann. Er fußt hauptsächlich aufSpasowirz'«; 
Darstellung der polnischen Litteratur in Pypiii't; Geschichte 
der slavischcn Litteraturen, kennt keine der zahlreichen 
Monographien über die von ihm behandelten Dichter und 
kann selbst seine kritischen Urlheile nicht immer auf 
Übersetzungen und namentlich suf piite Übersetzungen 
gründen, die bei einer rein üichterischen Litteratur, wie 
es die polnische Romantik ist, natürlich nicht zahlreich 
sein können. Man muss jedoch anerkennen, dass ihm 
die Schilderung der drei grSBten polnischen Dichter Mic' 
kiewicz, Krasiiiski und £>]owacki im großen und ganzen 
recht gelungen ist (nicht übel ist der Vergleich derselben 
mit dem Adler, Schwan und Pfau, S. 352), namentlich 
aber der Absch.nitt üb>:i Mickiewicz' >pan Tadeusz«, 
»das einzific gclungcr c ipische Gedieht des !9, Jahr- 
hunderts« (S. 356), das ihm allerJingv i i einer gl.in-u' ide i 
Obersetzung vorlag. Über den Zusammenhang der polni- 
schen Romantik mit der weflteoropiischen würde man 
jedoch gerade von B. mehr erwarten, aber solche For- 
schungen sind eben nicht seine Sache und die polnischen 
blieben ihm unbekannt. Merkwürdig ist c-, dass rr den 
bedeutendsten Warschauer Kritiker und Historiker der 
neueren und neuesten Litteratur, P. Cbmielowski, nicht 
einmal '.ennen gelernt ZU haben scheint, da er denselben 

rirpeiuls erwähnt. 

Dfii piyiiisclijii Wiiitc-', und N«tnen i;i;icri- t--. ■■• .lim Min-t 
gut ausgestatlcl'-n liu^li S'.hj üchleclit; mui<»:l»t; sind ga, 1 
erkennen, z. B. Miltc;: .'. lt^sIci (S. 133) für Micrzwin^ki, .MostniiJS7.kri 
(S. 199)türMoi>iiJ^£kv, imcli einer überhau)>t übiiclien Manier ivcrden 
liie polnischen Namen auf ski und ckl mit y (nur böhmisch) 
wiedergegeben (Poniatowsky u.a.), während Mickiewicz' Todtcn- 
fcier »Dsiadi« itatt Dsiady genannt wird. Die diakiitnclim Zeichen, 
namentlich die für die Bcseichnung der weichen Consonantcn («, 
c. z, &} sind gar nicht beaehlet. Oer ObersMserlR, die ihre Auf^ 

f;abe gut gelöst hat, ist wohl das Monstrum »der ScMaehl«« 
S. 231. 232) sususefareiben. 

Wien. M. M u r k o. 

«■•4m. tUn«. L Andre« ) LXXV. h ii. ü 

(t1 ) Grenwtdel. Z. IsoddlifM. UoDOfcrinhie. — Slavtrt, R. 

Liit^wrj:*» Re^«en irt Tnrn 'WrpTisrlB*. - !> Köniicin v. All-Ce!abar. — 
vJ'J) Krimer. [i sam'.ur.. Kin i;; sfra;;e in E blick Äuf d. letZleP Krelj^niSJfcC 

tu Apit. — t'oier ü. beduinen <]. li^ypt. Wusl«. — Ü, ütelteoliiuTcn in 
C3üaa. — Halbfaaa. D. Saaburgw ü«* b. GOttlaaaii. — Mayer, IX 
»— oWeii» bn artlad. Areliliwl. 

Hangen, Birg. i. üe»cli. d Itrü-f Maslitirssk»/ be». im "'. t.-,' jn .Iii.;: 

ijutcrsloh, Bertelimiinn. (417 ^ M 
Kirchhoir A-, Pnanzeo- u Thiorvarbfsilit. {Mann, lloehsicUof, Pokorny: 

Allg. Erdkde. 5 Aufl. III. HJ > VVitn, Tempt ky. ( :ig7 S ) M. 10.—. 

Rechts- und Staatswissenschatten. 
Wslra« Leoo: 6Ib4m d'ioonoml« politlque appliquas. 
(Tlitorto do I« predueHeii d« la rlefaono sooialo.) 

Lausanne, T. Rouge. Paris, T. Pichon, ISW. 8* (490 S.) Fr. 7,60. 

Von demsclhcn Verf. sind im J. 1898 die »Ettides 
d'economic sociale« (Theorie de ia ripartition de la 



richesse sociale) und die dritte Auflage der »Elements 
d'iconomi« politique« erschienen. Diese drei Bücher 
stehen In Innerem Zusammenhang. W., der Im 

J. 1870 an der Rechtsfacuität der Akademie in Lausanne 
docicrie, beabsichtigte nämlich, eine elementare Bearbeitung 
der politischen und socialen Ökonomie henussugeben. 
Der erste Theil (»Elements d'economie pure«, die 
Theorie des socialen Reichthums) sollte die allgemeinen 
Lehren, die mathcnntis.-he Theorie des Austausches, das 
Capttel vom Geldwesen, die \Virkunj;cn der verschie- 
denen ftkonomischen Organisationen der Gesellsebeft ent* 
halten, der sweite (»^Ifments d'economie polilique 
appliquic", «ine Theorie der bäuerlichen, industriellen und 
commerciellen Hervorbringung de-s IJcn. htl.un-.s i, endlii;!i 
der dritte, die »EUments d'economic socialcc eine 
Theorie der Verbreitung des Rtiehthums durch Eigen- 
ihum und Steuer. — Das erste Heft des ersten Theiles 
erschien ;ni Mai 1889 und enthielt vor allem eine mathe- 
matische Lösung des Problems der Bestimmung der 
laufenden Preise wie auch eine wissenschaftliche Formel 
des Gesetzes des Angebots und der Kaehfrage. In diesen 
Ausführungen war bereits der Kern des Sj'stems von \V. 
enthalten, welches ohne sei. Wüllen bereits im J. 1871 
Stanley Jevons, Professor der Nationalökonomie in 
Manchester, in seinem Buche »The theory of political 
economy« entwicicelt hatte. Was Jevon^ Austausch- 
gleichung (cquation d'echange) nanrte, ist für W. die 
»condition de satisfaction maximuni«. Während aber 
ersterer diesen Grundsatz auch für die Theorie der Arbeit, 
der Sorte und des Capitala festlegte, beschränkte sich 
letzterer auf eine grGndUche Behandlung der mathemati* 
■^chcn Tncoric des .Austausches. Im J. 1877 folgte aus 
der l'eder W.'s der zweite Theil der ersten Auflage, eine 
Theorie der Preise der produeierendsn Leistungen (Lohn, 
Pachtgeld, Zins) und einer von der Jevons'schen ganz 
abweichenden Bestimmung des reinen Einkommens. In 
der im J. 18 70 erschienenen zweiten Auflage erkannte 
Ycvons in der Vorrede die Priorität in der Begründung 
der mathematischen Nationalükoftomie dem Deutsehen 
Hrrmar.n Heinrich Gossen zu. Als Vierter is: noch 
iii iicimer. Kar! Menger in Wien, welcher cbc:iialU 
unabhängig vo i den bereits Genannten zu in der Haupt- 
sache denselben Schlüssen gelangt ist Seither schlössen 
&ich dieser Richtung an Mangoldt, Launhardt (Mathe- 
mati'=;che Begründung der Volkswirtschaftsichre), von 
Auspitz und Lieben, Lehr (Grundbegriffe und Grund- 
lagen der Volkswirtschfttt, I8M), WlOksell (L'eber Wert, 
Capital und Rente nach den neueren nationalökonomi* 
sehen Theorien), die Engländer Eigevvorlh, Wicksteed 
und Irving Fisher, die Italicner G. Rossi und M. Panta- 
leon!, W. I'areto in Lausanne u. A. Doch der Verf. war 
verhindert, sein ursprttngtichcs Projcct einzuhalten, und 
so musste er deh beschränken, im zweiten und im 
dritten Theit die einschlagigen frOher erschienenen Ab- 
Ij.indl j r^^cT ziisnir.irc ri'LiF.isscn. So enthält der letztere 
die Lehre von der Gesellschaft, vom Kigenthum, Aus- 
lührungen Über die Verwirklfehung des socialen Ideals, 
specielt die mathematische Theorie der Bodcnprclse und 
des Rückkaufes des Bodens durch den St,iat, jeweils 
mit mathematischer Ii-, i^nir.iiu; u', irdln l' die Lelirc von 
der Steuer (i£inkommen- und Capitalsteuer, Kataster- 
und Grundsteuer u. s. f.), ersterer dagegen, dessen Titel 
wir an der Spit?c genannt h.ibtn-i. verbreitet sich haupt- 
sachlich Uber das Geldwesen, wobei der Verf. speciell 
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sdn System der Goldmünze mit rcsu'.icrei Jem SiMn-r- 
hiUon entwickell, an der Hand malhcmatischcj Formeln 
und graphischer Darstellungen. Dabei sind auch der 
Kritik der bestehenden Systeme besonder« Capitel ge- 
widmet. Von ■ctueltem Inlcrene sind sodann die Auf 
Sätze über die ^^n:,(lp^^lc 'S. 10,? 233\ iihcr den Ein- 
lluss der Cntwickelung vu:i InJustrii: und Handel 
auf die Lage der büucrlichcn Bevölkerung, die Theorie 
vom Freihandel, das Credit-, Banic- und B&rsenwesen, 
wilircnd der siebente Absclinitt (SIcizze einer wirtschaft- 
lichen und socialen Theorie) sich wieder über den all- 
gemeinen Standpunkt des Verf. verbreitet. — Es ist zu 
bedauern, dass derselbe uns nicht, wie er plante, ein 
systematisches Weric vorlegen konnte. Doch wird es 
dem Leser nicht schwer fallen, selbst dss Zusammen- 
gehörige zu gruppieren, l'cbcr die Methode der inathe 
matischen Nationalökonomie ist an diesem Orte nicht zu 
rechten. Wenn aber ihre Schlüsse die auf anderem 
Wege gewonnenen wissenschaftlichen Resultate bestätigen, 
so ist das immerhin ein nicht gering anxusehlagender 
Gewinn. Wer die \V.'st!icii .\ .ibfi.l.rurgen ganz durch- 
dringen will, kann allerdings einer gewissen Beherrschung 
der höheren Mathematik nicht entratben, iDr manche wohl 
ein Anreiz mehr, sich in dieselbe zu vertiefen. Der 
Genius der französischen Sprache eignet sich bekanntlich 
für die Dar1cj;u:ig volkswirtscliafthclic i fiegntYc in her- 
vorragender Weise. Die eben besprochenen Bücher sind ein 
neuer Beleg dafür. 

Frauenfeld (Sclr.vei-y Edwin Ramsperger. 

Archiv für Kriminal-Anthropologie und Kriminalistik. Mit 
einer Ansaht von Fuc>>niinneri< heriiutgegeben von Dr. Hanns 
Groß. 1. Bd., I. u. 2. Heft. Lelpzl«, F. C. \V. Vogel. IWt9. 
j;r.-S" (.S. t— 384.1 -A BJ. (4 z\van>;l.:.si; Hello) M. 10. — . 

Zwei wichtige HilfsJisciplincn der modernen Straf 
rcchtswissenschaft entbehrten bis jetzt zum Schoden der 
Sache eines eigenen Fachblattes. Die oben genannte 
Zeltsehrin will diesem Mangel abhelfen und nach 
beiilcn .inrch Jen Titc! .!cr /Zeitschrift angedeuteten 
Richtungen hin Beobachtungen sammeln und ordnen, 
wobei vorläufig nur erörtert werden soll, in welcher 
Richtung das Gewonnene dem Strafrechte dienstbar 
gemacht werden kSnne. Der Name des Herausgebers, 
welcher in seinem llandbuche für Untersuchungs- 
richter« der modernen Kriminalistik neue Wege gewiesen 
halte, bOrgt dafür, dass in diese Zeitschrift nur vor- 
zOgliche Originalarbeiten Aufnahme finden. 

Aus dem Inhalt« d«T beiden ersten Hefte aeien herauagchoben: 
Bdlräsc zur forensen Reurtheitung von SiUlichkeitsvergehcn, mit 
(»esondercr Berücksichtigung der Haihogencsc psychoscx:.:'.'llcr 
Anomalien von Dr. v. Sc lirenck-Notsing. — Aus der Pium'- 
des Gerichtschemikers von Praf. M.Dennstedt. — Zc - 
prOfung von A. O. Klaussmann. — Ober das L'nlersuihcn 
von Urkundenfälschungen von Dr. A. Wein gart. — Aus der 
gcrichlMititlichcn l'ra.^cis von Dr. C. K a u t « n e r. — Unbcwu^stc 
Hi-\Vt.(;;inj;-n und -Straficcht von Dr. J. B c r g c. — Kriininali -vhc 
Institute von iJr. H. G r « ü. Kiimmiilpf>lili«che .\litilitilu-:.'f!) 
uhcr \Viiren(»lNv'hunt;cn vdn l'rol. Dr. S t o o Ü. — Der I- ur.ali'-nius 
als Quelle des Vcrbiecliens von Holri;th A. L ü «• c n s l i m m. — 
Bedurfnisse der modernen l'nliici von Ii.-. U o s c h c r. 
Degeneration und Dcgcncr.iliunszciclicn unj .Atavi^^irus \on 
Dr. N ü c U c. l.cjjr.ntl I.i>7.t nl'>;i-Tiiirin Zurc-clmunj.; iiiul Zii- 

reehnungslahigkcii:- von Dr. II ü f : c r. — Der .\hschrii:t .K tinc 
Mitlhcilungen« umfaast Noliien über die BcsLil-.^'in;; v. r. iaiu- 
wierungcn, Schatzgräbcrcl, l.cilhunilen Vhi kitriiuulnri LUtcr- 
suchungcn, Spiritismus, das Faukn von l'apier in de' Erde, 
Wirkung eines Wasserschusse«, gutgläubigen Irrtum etc. In der 
Rubrik »Besprechungen« wird untersuch), ob und inwieweit 
ein nicbijuriatiscbes Buch für den Kriminalisten von Wart sei. 

Wien. Dr. Potior. 



MoniliiekrlH f. •MMl. Seilal'cfatm. (Heil M. v. Vogcluangj 

V K Oft c h em b ah r-I. V f k !■■ w n k 1. fTb. J. V'creinhnllichg, 

l'ru-.\!reclil«. — Beck. I». praki soc. l ur>us in Zürich v. 3.-7. Ott. BS. 
Wtrl^ch^(ll. 1 »-cfraiicn. — v. VogelsanR, h Mayer f. — llakriag. 
Kleine KilJcr .iu<- J. krnlien Su4i. 
Social* Pri«i.. (Hr»K K. Francke.) VIII, ^, u. 2»t. 

: Hjphael. 1). Selwts der •ArtMlowillIccn. in Schweden. — 
V. Ml^utrl u. <S. Verein (. Soekalpolitlk. — Hucken, Drnh. Manicl »a 
t.ehrkrfllten f. d. Mh. Lebraaiarti* ia Prevae«. - (20.) Waber, U. Ar. 
beiier>chiiu in d. Coa(*oiio« «. wcwpdtan G«w«rbBB. — »atiilrabr— r 
u. Gewaiipoiitlker In DMelild. — 0. Lac« In d. BcMtMtalala J a aBt a 4. 
UergcMrucs, — Sind Haiiaverwalicr u H.iu«n«rte vertichertrupUallliS? — 
ViiiRi, Ii. ! niwurf c. «Hr. It«uRc»c:7f. f. J K^r. — r, SebnlS, 

Ntici>in. c Utr. z. roinpeienzerweitcr'^. d. Gewerhejrcrichle. 

HroaeO.. I) gcvcizl. Pfandrechi d. Vermielhere. Wien, Mani. |.13 S.)aO Pr. 
rxterreich» WohltahrUeirinchlRfii 1S4»— «I, red. v. Hs Heger. I. .- 

MUciiler, Armciipnivo u \\\ t lihUligkt in öst Wien, Pertcs. 
1,. 4711 S.) .M, 10. 

.Sicher Kd..D. GeKllacb.kde iU> Nalurwika. Ur«>4.. fierMn. <3ii8 S.) *St. 
i e c n h a rd WU^ O. KrbackaftabMHs- Jena, Ptockaf. (tS7 SÄ M. S.W. 
Pereu 1... SiraadgadiUctt im dtachaa ItoaM. Bnal., SdOetHr. (BB8.> 

M. 2.-. 

D. Lahn *. nrataaliiu. Ebd. (IIS S.1 H. dJD. 

) 



KShier A-, 0. L4bn v. SUalbBtiag. Kbd. (IIS 8.1 H. 4J0. 
Mareus* O.. D. EhrmUaCi. E. itahtsfaiBl. Uaraiallg. Ebd. (jU S. 



M. 1.90. 

(;ulhniannJ. 0. n«(aüve Bedlacfea ia Mum Baa. sa d. liaaeblap tJolsr- 

laaaaadeUcMa. Ebd. i34 S ) M. 1.-. 
Blatehl«rd Sab, lai Raiab« 4. PNibait. Brlaft Vf. istedaHama. Am 

4. Bari. V. H. WrisbCwiea. Wr. VolbrtmeMigp , (WsITm. I.-. 

NaturwisaMSCttaflen. Matiieduitik. 

Brttggor W. C: Ota Eruptivgostolna dos KrlsUonl«- 

goblotoa. III. Theii: Das Canggafolge des Laurdalits. (Au«: 
»Videnskabaaclskabeta Skrifter«.) Krfailiania, Jallob Dybwad 
in Kommiation. 1808. Lex.-8* (Xlt, 377 & m. I Karle, 4 Taf. 
n. 5 Pig. im Text.) M. l3..-)0. 

Den zweiten Theil des hier genannten Werkes haben 
wir in diesen Hlatlern i \', ,';35; sjiioii besprochen. Nun- 
mehr ist der dritte Theil erschienen. Der Verf. bcab- 
sichtigte ursprOngUeh eine Monographie der Eruptiv» 
gesteine des Kristianiagebietes su geben; eine Reihe von 
Umstünden vereitelte dieses Unternehmen und veranlasste 
den Forscher, an deren Stelle ui ungezwungener Folge 
Bearbeitungen einzelner Gruppen erscheinen zu lassen, 
von denen nunmehr die dritte vorliegt. Es ist hier nicht 
der Pl;itz und wäre, ol.i-.e weit niiszugreifen, auch nicht 
rnuylich, von dem reichen Ir.h.'iiic derselben auch nur 
eine beiläufige X'orstellung zu geben, und zwar umso 
weniger, als es sich zum größten Theile um neue 
Gesichtspunkte in der Pelrographie handelt. Der grflnd* 
liehe und geistvolle Forscher ist sc t .f.ihren bemüht, den 
genetischen Zusammenhang der verschiedenen Formen der 
Eruptivgesteine festzustellen, also zu untersuchen, wie sich 
aus einem Magma die verschiedenen Cesteinsfamilien heraus- 
bilden, welche Verwandlschaftsverhiltnisse somit unter 
ihnen stattfinden. D.iss hier die chemischen und mineralo- 
gischen Vcrhaltrissc in erster Linie in Rctracht kommen, 
braucht kaum hervorgehoben zu werden. Koscnbusch 
versuchte im J. 18ti9 in seiner »Kemhypothese« die 
Bildung der verschiedenen Eruptivmagmen aus einem 
l'rmagma durch Spaltung z\i erklären, indem er annahm, 
dass die im L'rmagma enthaltenen Verbindungen, die 
»Kerne«, theilwcisc nicht ineinander loslich seien und 
daher unter veränderten Umstinden aus ihrer frflhcren 
Mischung austreten müssen. Unter votler Würdigung 
der Hedeijtung dieser Hypothese wendet sich jedoch B. 
aus verschiedenen Gründen gegen dieselbe und kommt 
seinerseits zu dem Satze, dass »die DifTerentiationsprocess« 
auf magmatische Diffusion stöehiometrischer Verbindungen 
naeh und weg von der AbkOhlungsfltehe bezogen werden 
müssen, ferner daSS diese [)iflusioiisbevvcKi:n^;en wahr- 
scheinlich in bestimmter Relation zur Krystallisationsfolge 
des betreffenden Magmas gestanden haben, endlich daaa 
Krystallisationsfolge, Differentiationsfoigc und Eruptions- 
foige bestimmte Analogien aufzuweisen scheinen«. 

Innabniek. Blaas. 
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• crgMaan fflbolf i., i'eftrcr unb Sccrrtftt M »ortenben- 
Kleine« i|u (fcfint: Sie ttlaaratificar, ein Drartifdje« (Ei* 
th^unct^mitttl in SäfuU unb 9<m8. SaTgcboten brr Bä)uU unb 
aud) aUen Rrriinben brr DhuncR, IMtt^ ffTKriffc VflaiilciilicUaiQe 
in ibrc $Reae nebmen noilm. (fci»nilltnnatf,m.m^ a;4* 
iVIir, 44 S.) SBL -.50. 

Uie Blumenpncge in d«r Schule «14 tmtitBM Itelit M WM 
no«b «af einem sehr tieren Niveau gegtniUwr der in der Heimet 
4cs Veif. (Erfurt) ; es wtre aber gewiss nur freudig su begrüßen, 
wenn solche und ihnliche Schriften etieh bei uns eine weite 
Verbreitung finden und der Blumenpflefe der Platz, der ihr als 
Eniehungsmittel und Unterhaltung unserer Jugend zusteht, ein- 
Ceriumt würde. Wir finden int vorl. Hefte nach einer altgeffleinen 
Belehrung über den eTZiehlichcn Werl der Blumenpflege für die 
KuiJfr uriii c;nem Vorschlag über i.H:or.e! <; Einführung derselben 
in die Schule eine sachliche Besprechung einer Anzahl von 
Pflanren, die sich ^p-oicll für die Kinder-BlumenpIlcRC empfehlen. 
Die Beschreibungen, an welche sich Nachricliltn ühei Ab>itBiii- 
mung und ursprüngliche Heimat der r'I'.Tn/.on nnrar.c-., j;. ti! eine 
gute und cur Wartung derselben gewi&s Anregende Lccture. 

Pagenelli-Hummler. 



ll»f#Ml|lt? «. «.: Str Wnrdi Im 6()irgcl bcr 
fiater. Ca ertUoiA. ttm (««(«tet oon Vtma* ei^iegct. (3n 
20 SUfmuat.) iMt^ IIa». 6c|).^Qto., 1897. flr.'tr. 
fifcf. 1-4 (ig. 1-166) i 40 «f. - Emt llcuausg.be de 



des ilaupt- 

w«iKes R.'a, der, bekuuit als oulerialietisclier Natorfofsdtcr — 
und dnc Zcidang einer der Letter der denttelilttthoUeehcn Be- 
wegung — in dieiett IBalbindigen »Volkibiwba la ertlbtendcr 
und Gesprichsform lelne Aniebemmfett filier ^ Nolur, die 
Stellung des Menschen in derselben u. s. w. niedcfteftCi In wie* 
fern die Neubearbeitung durch Th. Schlegel etwas am Wem des 
Buches geändert hat, liest sieh eus den voil. 4 Lieff. nieht mit 
Sicherheit entnehmen ; wir worden auf das Werk nach dessen 
Vollendung r-uriickknmmen. 

N«(»r u. Ollub». I Mlu^I .:n. Ahl.l II. ."i. 

Leute, K.ii.r v. Mixenbern u. rt. -Huch iJ N'.itur-. — Xoll. Üh. 
MflglichUI u. Zwcck.-n.itiKkt. J. Aniuchi früher blühender Reben. — 
l) roop, Ch. raUoneUe licliillg. d. Weinslockea m. Kuplerkalk (Ikirileaux- 
brDhei. - Danrtslkt. Prepegaate. — Wie keschiMMat aien d. BIOMn- 
sirincber) — D. AlarlaeHM aslaipllil. Wtitajrelea. — D. TMHU u. 
Ihre Culmr. 



>r»lot. ZellMkrtft (Wiea, Heitel.) XVI, 2 u. 3. 

t2.) Ilergcücll. ErisebnUs« d. internal. Ballonfthrten. — Halt- 

■ aan, Z. <"h.iT.i:<iiT',siili rüil.icr Wlnler. — K o h Ib rujrj^e, Meieornln;. 
Beebachl},"" > ~ '3 j S,itke, .'-jli.'ir. Hi;i,h3L-h!f;c!i J. Ten- 

peratur iJ. Svhr.cfJ:c«:-j iK I arr.uiiit. — \Ve«ttTiiin, Tn^l. Ciuni; J. resuhter 
T-uflsIr* aiR. an d. lirOobcir.JCtie zl 1 rs.:. 

Nalvroiixamhaltl. Ru«dieh»u, (llrsch'n,; '. i.v .„-.i .\I^", T-i:i. 

(7.) Berbers c h. Neuere Krgebnisse d. ^icrnsf tkirckopl*. — Cur ning- 
kam, D. Bedeul^' J. anatoB. Variationen. — iH.) TboiBBon. Üb. d. 
Elekir.ladg., die den dch. ROatgeaairablen erzeuKien Jonen anhalld. — 

g) Heycoeli, Metall-Lagietgta e. d. Theorie d. LOsg. - ileinricber, 
, frOesa HaAschBiarMcer. — (ULI Risse, Ob. d. nautn Meaven d. 
SenaaacoastBnl». — (II.) Slreva, Baobachtgen d Snlurnstrabantcn am 
9O1OII. Pulkowaer Refraclor. — Beer, I>. Kelrncikm u. AcioinoiJaiion d. 
Aoges 10 d. Thierrethe. — (12.1 Schwalbe, Cl' d. jahrl. \ ai.jii.in d. crd- 
magner. KralL — Presion, Slrahlgaeritchelnungen im MagaaUelJe. 

BaehbetsA« R. Btr. s. Meenigfaliigkuietire. Maaelg iimikleB. deren 
Ltoieae U aii BU eaf d. yene da « t £ » 8) |^Sds's*bnslM weiden 

kSnaen. Boen. Cohca. (SM S.) M. 7.—. * 

Hagen J, C. Alias slellar-ira rariabillum, (In ."> Seriem. Serici I., cfin- 
r'c.:li!Tis •»U'iljs vnri jhilcs iiilra limilex declinnlioni« — 'J.)*etv''. qudruui 
lux min nia est Itifrn m.iuniuiJinein lu« Herl., Dame». f«l. (44 Tal., 
44 i)l I- tkl I .M. W, 

Kon'ni 71 ^ .S., Ter.Mrnen T.orae iui>.«icae orienlali», id est BrBvlaclanim 

* Arti^ ale d. teeenmea. 2iiridi.^p«l!8fc ymA^^^ * ' 

.Medicin 

I. Borat Dr. Max, I. .■\ssis;cn7.ji.'.t am Pulhrtlog. Institut d. Univ. 
WQrcburg: Das Varhallan der >Endothelien< bei dar acuten 
und chronischen Entzündung, sowie bei dem Wachsthum 
dar OeschwUlste. l Aus »Verhandlungen der pby8.>med. Ce- 
selUch. zu Wur/.njig«.'; VVunr.burg, Slabel, 1BB7. gr.<8* (M S. 
mil 2 Ü:i;ip.:l:iilL;n.) M ' 2.:>0. 

II. Cohn [.'r TIi'.mJi:., II .\.;islent am anato:". ,-.'i 
Wurzi itr;^^ : Über epilhallala Schlusslalatan an embryo- 
nalen und ausgabildetan Geweben. (Aus > Verhandlung.:,, 
etc. wie oben.) Ebd., 1887. gr.-8* (30 S. m. l Tef.) M. I.— . 

I. Borst fasst seine interessanten AusfQhrungen in 

den Salz zusammen, dass die zweifellos vorhandenen 
productiven Vorgänge am Kndothcl als i«in entzündliche, 



reaedve scharf tu trennen seien von dem eigentlieli ge- 

schwulstmaßigen Process, der sich an den eingeschleppten, 
mcustasierten Zellen abspielt. Sowohl bei gewühnlichen 
Entsllndungen, als aucli bei den an die Geschwulst- 
naetsüMan «ieli MMchUcSenden faritationsn verhalte sich 
das Endothel der serSsen Hinte nicht wesentKeh ver- 
schieden '.O l dem der Rlut- und I.ymphbshnen. Die 
nachgewiesene Betheiligung dieser beiden Endotheictassen 
an der Bindegewebsneubildung beweis« die Zugehörigltelt 
der im allgemeinen als Endothel bezeichneten Zellenart 
zu dem Bindegewebe und damit zu der Gruppe der 
Bindesubstanzen überhaupt. 

II. Cohn weist an den Kcin-.Hliiltern vim llühtUTcmbryonen 
und an ausgebildeten ICpithelion vcrschitdciitr Provenienz dus Vor- 
handensein eines die Ze!lenki'ip(c umsji jincndcii .Netzwerkes leiner, 
dtstinct fUrbbarer Streifen — Sl:^:o^^■^'el•<l^■n — mich, deren phy* ■>• 
logische Bedeutung er in dein .^bsclllus^ der Intercellularraumc 
gegen die freie Oberfläche, resp. die angrcnxcndcn Lymphriiumc 
ftndet. ohne auf das Vorkommen solcher Schiusslcisien eine 
morphologische ClassiRealiOR dar Bpitheiien su basicnn. 

Wien. Dr. Helf. 

Wlanar madiclft. Weohantallrtlt (Wl«n, PcrMe.) XI.IX, 0-14. 

1^ ) Jagl 1*. Z. Kennmtl d. aeulea Poliomyelili« d. Knvachnenen. — 
Sehclbcr, Tb. Ptllaura. — Sehmelchl er. Au(!e»ir/tl. Miülilgen. — 
Schrnmin. Hl', z. I c rc v d. Xabelschnurh-uchcn. — üuldmann. Ob. 
.Vncirejiie u deren liehdij;. m Orenin. — Ii.inr. piano. — ilii) Manna- 
heri. Üb. Phlebiii» u Thrombös« In klln. Hciitlii;. - Iii) NieSeBi 
IJ. Cu:iur d. .SyphlllshncillU'i. — .Mal, Krupin.1- 1 OpliU u. s. (Juellaa. — 
(12.1 — HoKiaaBD. Oh, funeiionclle ilenerkrkgcn. — C. Claus. - (lt.) 
TrseblCky, Ob. Schleich'» Infiltralionaanialheaic. — Z. I.e«g. d. Alke* 
heUkeiftaac. — (M.l K i a c h. Ob. d. Eins. d. Baloeothenpte aof d. Kreis- 
laufe, d. Blut. - Hrach, D. GeieliwUr (LTlcua), r. cbirura. Sidpkia aus 
belracbtet, u. i. Behandle. — Asoia s, D. Annrendg , d. Sidero«kopa, bespr. 
aa d. Hand neuer Beobaciitiren. — Wlnterni tx. Zukti. d. Balneo-, Kllmato- 
u. Hvdrolherari«. - /<r.7. : I>er .M 1 1 1 tl r a r 1 1. .XXXIll, 3—«: IM ) Hoorn, 
rt. Tyrhuacpidemie v. Fogar.»» — Majewski, Ob. d. hüufiKiten trkrkf^en 
d. Ceri^irorKAne in d. k. u. k. Armee u. ihre inuthntaSl. KntftiehgKurMiche. 

— t'njrer, Z. Krrtge d, Ferntransportes d. Schwerveru uri Jclen im Ivricge. 

— (.'m Zerbes, Oo. Alkohol u. Alkoholismu». — D. FcldbinJc f. d Arzte: 

— iM I Vcrsammlgs>>e<icbW. — ßtU.: Osl.-ung. Ceniralbl. f.d. medi- 
cin Witsenschalten. X, t—lt BeeMSiOBaa. 

Fuchs A., Therapie d. anomalen V'ila aexualia b. Minnera m. spee. 

BerUcks. d. SuRgeitivbehdlic. Slullg.. Enk«. [IXi S.) M. 3.—. 
Mcitenlieimer C. v., Vlaiicum. Erfahrgen u. RathschÜlga e. allen Amias 

an s. Sohn b Kinlritt in d rr.ixiv. lirrl . iliracbwald. i<>* S.i M. 1.00, 
Opr cnhcimer Z., Phy^i npie d. Gi;fühl.-.. lleiJelbg., Wlnler. il? S. i 4 M. 
I'r:iun I). VerleliKCn d Aui;;ü. Wiasb.. BeraaiaBB. (BiX) S) M. 12—. 
Petrus ilispnnus iPetr. v. I,i<>.aboB. spüar Anal Jahamas XXIÖ> 0. 

Ophihnlmolosie ;iiber de cculo). IllSf. V. A. M. Bemr. MHaeb., 

Lehmann. (M^ 136 S ) M. 3.—. 
Friedrich P. KMaoloah. Larfagelegle ■. Ototeala In i 

t. d. aUg. Msilela. tfe., VegA vS») M- *^ 

MilitSrwissenschaften. 

^(übbcmanH (TDiitic-floiiiiial ,v T. : '$cr ftrlro um 
<£uba. dlaä) ^uoeTläjiigcn Curllni barndtcUt. IHit ^a^Uridjcn 
«bbtlbungen. 1. Sitfemtifl. «erlin. <S. €. Wittirt & 6»tn, 1896. 
ffc S« (S. 1-Hl>.) «K. 1.60, complet «t. 5,-. 

Von diesem Werke, welches im Laufe des Winters 1B98/M 
cotnplct werden ^lOll, liegt hier die I. Laf. vor. Wenngleich 
fine .■lusfulirlicli'.- liespicchung dem vx'.liiundigcn liuehe vnr- 
hehul:en bleibt, sei schon jclit licrvurgciobcn, dais es eine 
durchaus beachtenswerte PuhliciliiMi zu werden verspricht. Anzu- 
erkennen ist die Objectivitul, die den Verf. auszeichnet, und die 
Streng sachliche Sehreibweise, welche jedes überflüssige Beiwerk 
vermeidet. Nur die aMaine<-Kataslrophe(S. 32— 33), der unmittel- 
bare Anlass cum Kriege, failte eine etwas aosfiUirliciiere Seliil- 
derung beanspruchen kfinnen, 

da. Hangkeng, Pih. v. Xondelka. 

Schone Litteratur. V^aria. 
Viihlct 9lbcil[: Orfanimrllc C^rj^äbiuMgcii. 1. Sainmlmto: 
II Herl ei (i| e ( rti i ctit c n o u ^ 1 1 ro I. 2. i'cnii. HuJU 
2 Ihftlc. — 2. Sümiiiliiru) ; 3 " rt) r a u t e n. SIcuc IMcidiK^ten 
am rirnl. "d IlKtIc. — :i. Sammhitifl : i?ctUc H 1 1> f n t o | f n. 
If r^ätilitiigen au'i bcii Zirolcr liüecgcn. 2 {bellt. £ctMia, Q^. fi. 
«ftirr, IK'.ts. ,s". IX. 215 u. V, 086; V, 816 «. ¥,244? V, 
itC) 11. V, nw e.) u; s». 

Vüi mehr als einem halben Jahr'i irulcrt trat der Tiroler 
Adolf P 1 c h l e r mit einem kleinen .Mmanach in die politische 
Arena. Nachdem er dann in don Kdnfsigcrjahren mit eigenen 
»Gedichten« (1853; und mit seinen gewaltigen >Myniaen< (IS55) 
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Cffolgrdcb tdn lyricehet Tilcnt g«s««gl hatte, verBirmtlidite er 
iMeh lingarer P«use »Epigramm««, »Allerl« Ge«ichichlcn ava Tirol« 
(1867), und endlich die »Marksleine« (1874), die nur einen be- 
scheidenen Leserkrel» fanden, s» das» er nach und nach sich auf 
sich selbst zurüci^zog. Sein wundersames Epoa >Fra Serafico« 
(187B) blieb in weiteren Kreisen unbeachtet, dann aama Zeit war 
noch nicht gekommen. Noch vor zehn Jahren war sein Name 
außer Tirol wenig und jenseits des Mains fa^t gar nicht bekannt. 
Sein 70. Geburtstag lentctc aber dir Erinnerung «rieder auf ilm, und 
nachdem seine «Nauan Marksteine« (1890) und sdna bia 1848 
reichende Autobiographie »Zu meiner Zeit« erschienen waren, 
fasste er langsam Boden in der Lescwelt. Man sah endlich ein, 
daas man in f. einen wirklichen und cigcnart'Ke»5 Dtchtei- 
besitze, dc5scn Kcnnlnii den Deu'.s^htn durciuiu-i nulliUL-r; Jrj; 
sei. Der rührige Leipziger V«Tlfii'.sK.;chhiiii.llLr 0. H. .Movrr 
machte es sich zur Aufgabe, P. noch bei Lcbzoitin die gebürtn^ic 
Anerkennung; lu \»er«!Chaffer, und [n-M m ra'-cher Foltje dcsHi'ii 
WncMißcrc ^\*c^ki.• neu crschcuu'n, \rtr mltn Ji*.: Pfuhmtcn 
».Mlenci GrschiL-iitcn nu« Ticcii« und die »Hymnen«, dünn die 
• Eptgramme", dit ».SpStfrüchte«, das geschichtliche Trauerspiel »Die 
Tarquir.ier« und die kleine, liebliche üntenniithaier Geschichte 
»Der Einsiedler« (1896). endlich die fiüher nur einzeln gedruckten 
lirolischen Reiseschilderungen «Kreuz und quer« und die alten 
»Marksteine« (I8U8X in denen ^ Jit- litiuhmte Eriähiun^ in 
Versen »Der Hexenmeister« btfiiu'ol. .\uf Iiianiten «1«« Vcricgsrs 
nun P. iliotn Scfti'.'! ':-t''iann'.L'n !jiL[Uuii;^cn j-anz neue 
luiizu, die i>c:i Jahren ii» stinem ruhten uiic; in weitere 

KrcLsc wenigstens niemals gedrungen waren. Als Fof.« t/imp 
seiner »Allerlei Geschichten« erschienen zunJich.\t zwe> iSaiiOe 
»Jochrauten« und »Letzte Alpcnraaana von denen namentlich die 
hochtragiBChe Erzählung »In der grflncn Pertiksu« und die ergreifende 
Geschichte eines guten, Aber aohtvachen Sondcriings »VcrsAymt« 
harvorragen. Hiar flndan wir alte VarzOga dar P/aehan Muaa: laicMe 
BiiMnpgWHl wlclitigc Form, tief« W^tuiadiaunng and glüeUicban 
HtWOf^ Kt flMid keine gewuhnHchie DoffgaKiiiehlcii, dia aus 
»Abneigung gogaa Obereultur and Vorliaba fttr UncuUur« cnl- 
ilmdan, londam «a lind Volkacasehialitan aua Tirol mit dam 
MaloriaehHiatUMtalen Hlotcifruiid« der Heimat In dicaer Fonn 
iMlian P.'s Giadiiebtcn dia BcdauUing von üroliiciMn Guliut> 
novcUciii in dana» sieh Gaatallan ainar »nalian Veivangantiatt« 
Roeli «inmat am Ifintaigrunde einer labendigan Caganwait naigen. 
Dar Oiehler leielinel mit sicherer Hand inhalükh gianbhaAe 
HUder an dia Wand und verschmäht das bloSe Abconterfdan 
der gewöhnhchen Wirklichkeit. Seine Technik, scheinbar so un- 
endUch einfach, entspricht seiner künstlerischen Absicht, uns 
Pigutan und Ziisijtnde einer höheren Wirklichkeil vorzuführen. 
Dar badamande Erfolg, welchen P.'s Erzählungen denn auch 
erzielten, veranlasste den Verleger, eine Gesammtausgabe der 
Tiroler Geschichten und Wanderungen in vier Binden (a M. 3. — ) 
oder in 24 Lieferungen (a M. — .50) zu veranstalten. Der erste 
Band, die ».Mierlei Geschichten aus Tirol« enthaltend und 
mit P.'s Porträt geschmückt, ist unliingst erschienen und 
zählt 413 Druckseiten. Die übrigen Erzählungen und die 
thoffentlich vermehrten) WnnJfrungen »Kreuz und quer« sollen 
in Bälde folgen; ihnen e^c bt;M'[;,dere Empfehlung mitzugeben, 
ha1t<; ich bei Adolf i^chler Tür überflüssig, ich denke, <1n<") it^? 
blnüc Anu-ündigung ihres £caelMinaasd«n dänischen l.eserr. ■^c:\u,-,c. 

<'<rn7:. >, M, I' r c :n. 



i2a(flari Ünulio: l>«t £diat) bt» '4}räri&cntrn «ob $«ra< 
gnnt). i)ii:tf) tum o'n'i^n'i'l»'" oon Jiofcf (S. £> e t b r n r t i d), 
$n(^rr bei äie^i^tiiviooitest Goitjtrrgottoit. 3Kinifltr, ^IlpbonfuS» 
Äm^^onbliing. gr. 8" (392 S.) SM. 2.-. 

»Ich kenne hochgebildete Männer und unter ihnen Pr tster,« 
sagte mir jüngst cni Kiri tu rirürst, »die ein Kurl .Viiy ^vlit s buch 
nur mit Widerstrebe!) unausgelesen ans der M.ind \i:p,cn ki'-nnen.« 
Di(;5<:n Htrrfn unJ besonders der munnliohc:; Jj;;cnd wird S.'s 
Erzählung ^ds er. wahres KSdnrudu 'r^vheineii. Flutte, überaus 
spannende Uars;:: 1 euif 1 uUf Jvt unerhörtesten Abenteuer 

mit der i%b* (;r»t' r; Heilung bei Liium fiaar, lebendige ethnographische 
Hc . hreib :■ belricdigoidcr Sc iluss, dazu vorzügliche Aus- 
stattung, Ib nette TondruckbiMer und ein äußerst billiger Preis: 
mehr ItannailChaln anspruchsvoller Leser »-ahrlicti nicht verlangen ! 

H*d«nstl«rna Alfred v.: Ol« kloino WItdIutaa. NotrcUe. 
DeuUche Originalausgabe. Illustriert von Hugo 1«. Braut)«. 
Laipiig^ Augtial Dieekmann. 19* (332 S.) M. t.— . 

B. Mareaiürt imnar : nicht «twm durah dia Moda gewor- 
I Sln|Mit und Charaictanntlyaa, aonderi) dttreh 
Huaur, dnrrii «inheitlieiiao CiiaraklaraunMU, 



durch iiahcmuritrdte inUm« 

Leben. Alle dioae VonBga thaHt daa obgaminnta Buch, da 

erste Hälfte allerdings den ßindrucic einer »TMilare'-LaaiOra bar- 
vorrufen könnte, dessen zweite sich aber inunar aisdruelcavoller 

ausreift und auch die Tragik des Lebens, die aus dem Ich tmd 
seiner L'mlegung begründete, zu Worte kommen lisst. Elemen- 
tares? Ja, aber im reinen Sinne, und diawa ia( sogar mit hervor- 
ragender Begabung in den beiden Hauptgastallen \ i-rkürpeit. 
Nichts von grofler Tiefe der Weltanschauung ; viel von iie^evoUem 
Sichversenken m das Empfindungsleben der »Schwachen« und 
Armen. Alles in allem ein prächtiges Buch, dos trotz des im 
gewöhnlichen Sinne unbefriedigenden Ausganges dem weiter- 
schauenden Leser ein durehaos befriedigendes Gefiihl zurücklösst. 

tlt a m 6 e r fl ffler^arb : ftndlflaHft. Sdn^rrt oon H. % 6rti0- 

tnonn. Sttpjtg, «rweb «triiuA, lH;t8. S" lu S.^ i'f. l 'io. 

Das \Ve?kch<?n, dem man es riieh: aliau leicht anmerkt, d»sN 
es ein Rcsuiial von dem »einsii;;cn Jaiic';zän paradiesischer Seiig 
keil« und dem »cin'-tiper-, Tuhe-n Wilden Schmerze«« »ein ■veiU. 
ist eine Sk /./.ens.unn Um^-, «cljhe von einer für ihrer Wert 
viel zu lange". .Allepor.c lln^;e^JllIt wird. Jede Allegorie hinkt, und 
diese thut CS zicmlier: aulliilliR. Schade, denn ucrin irne.^ in 
einlesen der fnl;;: -.den Ciipitvi die MiltelmSOigkeil ZU seh: Kiuctuia 
spricbi;, so Rilu CS doc^i \'cise".iL'dcni' von künstlerischer D. icd- 
arbcttung J<Lr>iiU<:r ; »Ücr ilanüku<<s einer Mutter«, .Ihr Kreuz« 
(wo nur der Schlusssatz banal wiikl), »Carlo« u n. Wer der- 
artig» zu schreiben vermag, »ollte da» eigene Gold vom eigenen 
Talmi doch otwaa mahr au mMcraehatdan varatehan. 

«■« «Her 0«mN Siafetr. Siiaffmitcii. Oinstcld; 9. Sc^ 

brrg. b° (254 €.> 

Das Ruch macht iufieriicb einen acbteebten Eindruelc und 
inhaltlich fast noch mahr. Aua den varaeMedanan Himmalaairichnn 
suaammangatmgan» SetauargBadiiehtaH (ghna Antoranantab*) 
einen Sdch ina FfOfflnia und MoraliaGli»! ika notl jnwoM ntlige 
Vollulillentnr aahi und iai doah nurColpoitaffcadinnd, wann m«b 
nicht von dar achtimmaten Art 

Gössweinsicin. E. M. Hamann. 

^iod 9lnwt: Tie Familie 9)iAi(Dtti. 9)oman. Soßll^ StlS 
$(Utft^c< «rtla00t|ou«>, im. 'S" {mt @.} 4 iR. 

Eine Kunatlergeschichte, in der daa Auabettleayalem eine« 

Impresario ins grellste Lii-ht gestellt wird. Arger noch als der 
Impresario ist der Vater des Wunderkindes, der einstige Singer 
Rizzoni, ein verkommenes Genie, der sein Ktnd MM daa acbnMan 
.Mammon willen zugrunde richtet und salatat an Dalitlwn 
tremens aelbat sugrunde geht. Um dieaa Hauptpersonen gruppieren 
sich die gute, aber schwache Mutler, die neidvolle, gemeino 
Schwci>ter und des Wundeikindes erster Lehrer, der nach dem 
Schiffbruch der zu Tode geheizten kleinen Geigerin das kaum 
17jährige Mädchen m den Hafen der Ehe führt. — Mit groflem 
Geschick und viel Gesultungskrafl führt uns die Verf. in eine 
Well, W!i die Kunst nur ein Mittel r.nm Zwecke ist und da« 
Vitluii^eji'.huni jede edlere Regung in den ; lmtcrt;r-jnd driingt. wn 
dem materie'Se?! Gewinn emcr durcli ir:d Csjrch veilollerten 
Kursilerwirts:hHl: aiiei 7,i\tu Opler nelnaclit wird. Die Ven. 
stiiilderl die ,\ieiixchcn so schlec :, d.is^ man versucht ist, ihrer 
pessimistischen Darstellung dm Vuiuui! cntgegenzusetien, SiC 
wolle der modernen Kichtung H«tlin n ,; tnif.cn, welche die dunkle 
Seite der Mcnsclilieil ms grellste !. ci; sie! t, — und mit dicker 
Farife auitragcn. damit es dem tn -.Mike Kost gewöhnten Leser 
crass und grell genug sei. 

frotft««fA Kobcrt: 9tt Üccaibc. Moman. etuttgoxt, 
»«fart fin», 1896. 8* (»M 6.) «. 8.-. 

»Oer Fremde« ist eine Romanflgur, wie wir sokh^-n in 
vielen Romanen früherer Epoche begegnet sind. Viel Unwahi- 
scheinlicbea rankt sich als wucherndes Schlingwerk um den Kern 
dea Romans. Mord und Verlührung, Nameasveränderung und 
dergleichen SOndbaftigltcilan mehr können hcutiutage doch nicht 
•o leicht straflna vor aich gehen. Dar Vart tat kein modemer 
Schriristeilar. Er wirlet nicht wie dia Modaman dttreh dia Schilde 
rung der Saaknkifflplc aainar Heidan und Haldinncit« nondern 
durch dia Brtihlung dar luBeren Handhingan und Breignlaae. 
Dia Frauenetiaraltleva aind hübach gaiaiabiiat. ftfno itommt ibar 
nieht SU dam Gannasa demalben, weit der ItahMcci, in dam aia 
•Iah bawcgan, h reich varaohnArkdt iat. Wann dar Vaif. aahur 
fippigan Phanlaaia Zfigat anlegt, wird ar Itainan SananMÖnaranani 
«ohi abar ein gutaa, intarenanlaa Buch aehraihan. 



Digitized by Google 



253 



Nr. 8. Au.QBMBINBa LtTTSRATtRILATr. — V!I1. JaHROANU. 



m&tttnautt ««iito : dtpci 9)<iff en. 9?omon. ««liit, S. JStjc^tr, 
1898. 8» (340 e.) 9H. 3.50. 

Die deulsehe und die frantö»ische Rasse ! Ein deuUcncr, 
junger Schriftsteller, der sich in ein hübsche» Kind der Normmidie 
verliebt, das anfangs ebenso naiv wie ein Kind dem Sinnenlebtn 
der Pariser Boheme gegenübersteht und derersl.nachdemdiehübsche 
Franzäsm ihm ein« bittere Enttäuschung bereitet hat, aus dem 
Traume erwacht, in den ihn das verführonschc Paris gewiegt. Kr 
kehrt heim zur sterbenden Muller und es ist vorauszu-iehcn, dass 
die Pariser Episode eine jener Wandlungen in ihm hervorgebracht 
hat, die, wie paradox es auch klingen mag, ihn durch den Schlamm, 
in dem er gewatet, geläutert hat. Trefflich ist das Journalislcn- 
thum mit seinen Auswüchsen geschildert, wie im ganzen Buch« 
der Hauch des modernen Babels Paris lu verspüren ist. 
Jose Sehn eider- Arno. 

Silnnaa tum M. Liielt. iFttibg., Herder.) I.VI. X 

V. Nontitx Riencck. Ii, neu entdeck« KOnIchberger Frie-l». — 

Hilters, Z. kIrcW. Genetzircbg. üb. verbot Bacher. — Braun. 0»ier. 

prJconiufn u. Of lerkertenweihe — PfOlf, 0. Conlrnverse Ub d. Pulver- 

verüchwftrfr. - Schwarz. I>. oh. Ml u. ^. E'forsclig. - K au mpirtn e r. 

I>. Üiclitgen d. Aurel. Pnidenliu». — (Gleictiirltie erschien: Zweites 

Keglmer xu d. Stimmen tu« M. Lnach. Bd. XXVI— |, der Zi»chr . 

Bd. VII-XVII IHefl •B-a«! der F,r(^llnzg^herle. Kbd. «..8" [IV, 4W S.| 7 .M ) 

Otalteha Randaoliaii. rHrsR. J. KodenbeT«.) XX \', 7. 

Siegfried, üriili BrunneDmelMer. — .Marc ks. Ritmarck u. d. Bi»m.- 

Lllleratur d. lauten Jahres. — Paul&en. Fichte im Kampf um d. Frcihtit 
d. philos. Drnkens. - H u r h, .Studien i, Romani. Schale. Hühner, 
ficero. - Spitrer. Am Hofe Sultan Abdul-Medjids. — Hoffmann. 
Tante Fritzchen. — Paetow, Jos. Joachim — BOlschc, Fr, Nansen u, 
•i Genot*tn. 

Nord u. BBd. (Hrsjr. P. Lindau.) I.XXXIX, 2«ft. 

Phillppl. I>. F.rhe. — Glaaer. M, Halbe. — Fun ck -B re nt an o. 
n. Batlille in d. LcKcnde u. n. hlaior. Documcnten. — MUni. FOfsl 
Hehrnlohe als Retchükonzler. — Buschan, I). 1. Auftreten d. Menschen 
«uf d. Erde. — Castle, Heil. Liebe. — Zooxmann, tonntagskinJ. — 
Pctbgc. Zerbrochen. 

Bell. I. All». Zelif. fMUnchcn.) 1899. HeO Il-U. (Nr. 50-70.) 

III.) V, Sienzel, Dtsche Cotonlalpoliilk. — i;nold, Zwecke u. 
Ceiiftzc d. menschl.-silll. Handeln». - Rcitler, D. Zahlenlollo in Oalerr. 

Sander, I). Volksschule d. M -A.; e mod Legende. — Riehl. Z. 
KunsigFsc*!. Italiens. — Guglla, D. Tode>m»tiv b. Gahr d'Anunzlo — 
Oertel, 0. Polhöhenschwankgen u. Ihre Ursache. - Graf Du Moulin- 
Eckart. Z Juhitilum d. Wiedervereiniitir. d bojrer. lande. - Holz- 
h ausen. Litt.- u Stimmrsbilder aua d. I. Coalilionskiirgan — 112.) Ben k «- 
mann. Social u. Socialrol tik. Wölftlin, J. Burkhardl'« »Birgt Z. 
Ital. Kunslgesch.« - kluge, E. bOse Sieben WorlgochichlliciieK. — 
Furtu'ilnitler. Cb. Kunslsamralgen in alter u. neuer Zelt — r)oflein. 
Au» Wesiindlen u. Kordamerika - Acheli», II. S'einthal t — Scholz, 
Allhannov. Fnnnergeo. Musikal. u PersCnl. aua d. J. ItöB- M — Schuh- 
mann. D. Wagen f. alle — Couvell, Georg Kgerlon. — Rechen, 
D. Check. - Tetzner, Kufl«che Lieder in Oiiichld - (I3.i Hager. Bau- 
■ceachlchll. Forachgen in Altbayern.— v. VVurzbach. D. HciligenkomOdlrn 
Lopa d« Vegas — Weriher, Von Aden landeinwirl«. - Brunner. Cb. 
d.Vespning d. Grnfien Heidelberger Lirdc'hs. — v Gumppenberg. D. 
euphon Gesetz d. unreinen l'e'me. — f M.) S p e c i ai or, Kirchcreol. Briefe. 

— Riss. Dr. C. du Prei. — Brill, fi techn. Hochsch. u d. boctnrtliel. 

— Coetz. Leo XIII. als Bischof v. Perugia. — Wagner. Neue biolog. 
Forschgen. — Brcatano. K. klass. Gebiet der ArbiKswIlllgen. — Ders.. 
Socialpolil. n<letltntismus od. Arbeiterorganiiiation — v Ende, D. bist. 
Roman in Amerika 

Ball. *. Aueabn'gar PaaUalfg. (Augsba.) 1809, Nr. 1-24. 

(l.> 1 oUtoi, »(iegeo d. mod. Kunst.. — D slofll. Grundlagen d. 
homer. Gedichte Haas. Z. Ikonographie d Kreuzes. — L. Tonil. — 
n.) Cbronik d. J. IIWI. - (3.i Prof. fir. v. Scholz u. d. Bihelautletg. - 
f4.) Weber, ROnlitnstraMen im Plentte d. Kunsigeseh. — (5. > Pfarrer 
Schneider Ub. s. Aufenlh. b. Janssen — Hoffmann. Grundlinien c soc. 
Rank. — Arnold. Von d. Teu'cl-'mauer. - D. dtsdie Merkur. — i6 R.) 
D. Card NIk. v. Cuaa. - (9. 10) Wilh. «'.Grumbach, d. letzte Raubritter. 

— III. 12.) Heindl. Alahmuotinga u. Mounigivingun — i|.1.)Kath hellelr. 
Uli - (14, ].■>.) Adaih Ebner. - 0« ) l-«h r, Slreiflichler auf d. med. 
I.ili. - Ferchl. Refnrmbestrebgen u. Neuerungen Hig Mnxlmilians I. ». 
Rtycm vor Ausbruch d. .lOj. Krieges. — (17.) E N-uausg. d Reden 
Bn»iiijelii. — D. dtsehe Merkur. — (18.) Genehichil . »ocialpol. u. apoingel. 
NjchachUgewk. — (Ifl.l Grofl, K. Aue.ibirer Mystiker Im 13. Jhdl. - 
Sep p, Bemerkgen z. Marivrologium Hicr.invmianum. - (20, > Prof. J B 
V. Weis t. — (21 ) Arnold. 1). Slle^le Fnedhof im .MUnch. Weichhilde 

— f22.) Seefried. Erih. Thiemo">. v. Salzhg.. Graten v. Meglingen- 
Frenlenhausen, Kreuzesfahri «, Martvrlod in Palimina 1101/2. - (23. 24.) 
Sllbernagl, Dasing'a Gesch. v. d. t)rxprg. u. Fnrlgg. d. I.'nillubigkl. In 
d heut. Zelten. — Herlein. E. merkw. Pfarrhnushaugeschichte. 

Ol« Oransbotan. 'Lpx . Crunow.) I.VIII, II u. 12. 

Ill.i V. Bruchhausen, t). Schlicht b. Kharlum. — Z Entstehg. 
d disch. A«lerr. Wündnisse» t. 1879 — Gohineau's Gesch. coQSlruclIon. — 
Speck. Nochm. d. Fürsorge f. d entlaus. StraXi-efjngenen. — Anders, 
Skiixen nu> uns. heut. Volksleben. — Glas». D. gold. Engel. — (12.) D. 
Tagebuchbliiie' v. M- Dusch. — v. d BrOggen. Kation u Staat. — 
Kirchberg, CbeUlände b. d, Benlenbcwilllgg. — Jnnef, Z. reichsgcselzl. 
Recelg d. Ver»ichBrg»rechte». — Stern, Anär. Oppermann. 
Valhagen A Kla*li>t's MonatakalU. Bielefeld.) XXlll. 8 

V. Hexie-Waricgg. Hawaii. — Boy -Kd, 2 Minner. — v. Dom- 
browskl. FrOhllngswehon im Jigeriehen. — Frh. ». l.^ nger n- S lern- 
berg. Von Schlesw.-Holslelns .Morgengrauen. — Brausewetler. I). Et. 
Oberpfarrkirche -St. Marien in Danzig. — Böhl au, P. dichlvarwach». 
Garttn. — xur Hellen. F. IranxO». Staatsstreich »or 100 J. — Franz, 0. 
Entdeckg. d. BroncegOiler v. Benin. — v. Dornnu, Hohe Schule. 
Da« MafBila I. Llll*ral«r. (Berlin. < LXVIII, 10-12. 

■ 10.) Lublinski, Geiüiigc Siructur blschld* um 1800. — Urban, 
Aua rergang. Zelt. — Sielner, Prof. Schell. — Adam, Kroal. Kunst. — 
MinakT. i . jongsl« Gericht. — (11.) Jell i n • k. Riiss. Litt. — Ernsi. 
Lieder d. Menctie u. Nonnen Buddba'a. — Steiner, Z. Litt. IIb. <t. »Frauen- 



fragc«. — Sosoowsky, Sehlusa. — (12.) Steiner, Colleglum logium. 

— Morrison, D. RehJIg. jugendl. Verbrecher. — Bell. Dramaturf, 
Blatttr. II. 10- 13: ilO.; Feilsch, I). Rechlnprechg. In Schiedsgerichts- 
Sachen d Dtschen BOhnenverelnes — Uorm^nn, Oichtg. u. Schule. — 
(11—12.) Hlrschfeld, Schnitzler's Einacter- Abend. 

Dia Wag«. 'Hrsg. I.olhar.i II, 13 u. 14, 

il3.) Rochowanski, 0. Sprachenfrage in Schlesien. — Graf 
GoluchowskI in Nordamerika. — rr&mmier u. Schwindler. — Statin 
Pascha, D, Pull v. Omdurman. — Lcchncr. Maschlnenlechn. RdiiChau. 

— Lawson. U. Weib in d. amerikan Bourgeoisie. — t. Wolzogen, 
r>. 3, Geschlecht. — *Lothar, H. v. Hofraannsihal. — S. Wagner's ßlren- 
hliiier. — 14 ) Dnefe an d. Grafen Thun. — Liebknecht, Zukflsiilaal- 
liehe». Z Gesch. uns. Industrie- u. Export- Politik — H. Zschokke u. 
P. Abel üb. d »I-o« i. Rom«.Bewcgg, — SIncerus Schimen wir unsl — 
Knauer, N'aturw. Rdschau. — Lothar, Don Juan u. d. Wissenschaft, — 
Srecht, KUnstlcrhaus. 

DI« Umiohau Hrsg. J H. Bechhold ) III, 13-lS. 

(13.) Mulher. D. Zus hnng xw. Tuttur u, Kunst im 19. Jhdl. — 
K. Kipling. — Mac Dougal, Lichl u. Vegetation. — Lampe. Gengiaphi«. 

— .Mehler. MedIcin. — '14.) Knauer. M-nscbenalfen — D. Aufdeckg. d. 
Forum Rom. — Ziehen, P.idagogik. — Aoibronn. Astronomie. — (IS.! 
WAlifing, I>. Mathematik b. d. verschied. Nationaliiiten. — Bechhold, 
Chemie. — Musebeck. Ge^ch.schrelbir. — Oppeln-Bronikow(ki 
Franitt»i»ches. — Von d dischen Tiefseeexpedilion. ' 

All« u. neu« W«)l (Einsiedeln. Benziger.) XXXIII, 7 u. 8. 

7.) Sien kicwicz. Quo vadls? — Odenthal. Vom Wandern u 
>V allfahren. - Knauer, D. F'«u v. Auvernier. — Au e r, Wetterprophelen. 
Colona, .Juan M seria.. ~ Dr. P. W. v Keppler. Bischof v. Koitenburg. 

— Wer hat das Telephon erfunden? — Anderssen. E. Ehrenwon. — 
Federer. A. Stifter — H. hL-t« Leinluch d. Herrn. — Linzen, Hiob- 
Chri'.iel. — Aus d. Wunderwclt d Erdenhimroels — '8) Goldlusl, D. 
Bergbahn d. Zukli. — D. Rauchsignale d blnitebomeii Aualraliens — 
Oeasauer. Was isl Furkenlelegrapnie? - Linzen. Gribcr. — Hslne 
Aus d. engl. Zigeunerleben. — Knauer. Wie legi man e. Aquarium an? 

Schourpfeil, Wa« ist Bildg.? — F.d. Frauen u. Kinder. — Rundachau 
über Land it. U««r. iStullg., Iitsche Verl.-Ansi.) 188S1, II u. 12. 

ill.) Muellenhach. Die Siebnlds v. Lyshirchen. — Von einer 
Verklirten. — D. 3 Reiherfcdern u. andere«. -- E. Schriflatellerhcim — 
Nordhauaen. Die Führer im dischen Reichstag. — Lucas, Liimpa, d 
Hase. — D. 20(lj*hrlge Jubelleier im FUrslenth. Liechtenstein. — Kr Spiel- 
hagen. - (12 I Groth. D. Kuhhaut. — D. Wiener Raihhauskellir, -Mm 
Ende, zu s. IM. Ceb.iag. - Dickhulh, Wie d. Lieut. Hubertus v, Bajiilm 
sich verloben wollte. 
FOr All« W«tt. (Bert.. Bong.) 1899, 10—18. 

(lö ) Abt. Bezwungen. - Berger, D Pflege d. Sehlates. — LImao, 
D. PatenUmi In Berlin. — v, Schaching. Traudl. - Auf verbot. Wegen. 

— (17 1 Neuburger, Neue Verwcndgs'rien d. Tor"e«. — Arriena, E, 
Sielfahrt in Hambg, — Hlicker. Zer>.prunecii« Sollen. — Syrutschek 
Beim »Branden.. — (18.) Neu b ur ge r, Elekir. Bahnen. — Bade B. 
SlOKdchen b. bleoenvaier. — Kuntze, E. »eli»«me Krankheit. 
Willkomm««, lllustr. Unierhaligsbibliothek. ^l^erl., Meusser, Messer 4 Co.) 

IL Jahrg.. Bd. 1—10. 

Ii.) BOllcher, Wer war«? — v. Esehstrulh. O. Stein am 
Strande. — Brrdrow, Aus purpurner Tiefe. ~ Langenberg, Zwei 
Freunde. - Holzhock, PopuUre BuhnenkOnslIerinnen in Berlin u, Wien 

— Eid ei. Tegeithoir b. Lis'a — v. Zagory. Eva'» Dxe Idee — Lahr, 
Aus m. Rennpraxl«. — c2 ) Berdrow. Zwischen Dolmen u. Menhii's. — 
Lan g c nbe r g, Ans d. Tagebuch «. Ordonnaninfliciers — Loessel, D. 
Schatz d. Goldgrihers. — Orlmann. Fürstin Baranow. - Boeck, Im 
schwarzen V.ertel v. Bombay. — v. Unruh, Sie l'hen gelrennt. - (3.1 
Wels. \on Constanilnopel nnch Sofia. - Langenberg, Bis an d.Meer 
u, weiter. — Frey. Ks Elisabeth v. Osterr. — Berdrow. Stranden u. 
Sinken. — v. Zedlitz, D. Hundeinnte. — Behnlseb, Auf andere Ge- 
danken. — '4.) Friedmann. New-York. — Dahns. Bei d Hahlen- 
menschen d. 19. Jhdis — Hopp, D. beiden .R-. - v. Zobellllx. Mod. 
Karawansereien — Werner, Bali an Bord. — v I7nrub, Jerusalem. 

— (5 I Seidel, Dar-esSalaam. — Fr er. K«. Franz Joseph. - Theuriel. 
Herzkirsche. — Berdrow. In d. Erzschlichien d. Oberharzes. — (fl.) 
Wechsler, Im Banne d. Schuld. — Schlang, Kund um d. Bodensee — 
Dunker. Der .Sandfarhcrc. — Dohns. D. Preisnovelle. - WeiS. Murtal, 
D. Zigeunerschmied. - .7.) v Jeske-Choinskt, Erlöschende Sonnen. — 
T. Schlicht. Mit Bade nach Spitzbergen — Frey, Dtsehe Tinze. — 
Schraltenholz. Meisler Jeremias. — March, Liebescrklilrgen. — i8 | 
Frey. Thier« als Künstler. — D u ne k e r, Kinderball - Bliss. D. Re- 
dacllon^grhelmnls. - {W.i Kaldewey. Silergefechte. — Burg, In 12 Stunde. 
Hliss. Herbft. - Pauly. I>. Feuerbrstatig. — Wei fi, Im Dunkeln. — 
Schlang. Z. Ge»ch. d Eisi.port«. — (10) Dahns, l.iO Kilom. In d. 
Stund«! -Hellinulh. I). Stonlsanwalt. - Berdrow. Uoheiml. Kamerad- 
schaften. - ß (MI eher. D. Detecllv. 

H«tmt«rt«n. iHrag. P. Rosegger.l XXlll. B. 

Wlchner. Arme Teufel. - Rosagger. D. Waldbauer. dieser 
Dodelt - Derschitz, D. rnihe Thomas. — v. Hedenslierna, Lohn- 
diener Klingfaom. — Los von Rom? — Briefe v. Hs. (irasbercer an 
Rosesiter. — .Tschumpaltedia. aus d. Erzgebirc. 
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Verlag ron Friedricb Postst in Regensbnro. 

BU buithcn dttreli alle BoehlMadlangai : I 

Neuerscheinungen und N c u n u ; ; n >. ii : 

Oemminger L., Das Gebetbuch der Witwe J 

Zum Tröste unJ zur Krhauung für alle Witwen. Mit ober- ' 
hirtlichcr Genehmigung. 3., verbesserte Auflage. 1809. (567 S.) '■ 
16". Ungebunden .M. 1.50. in Halblederband mit Roihachn ii: 
M. 2.—, in Lcderband mit Coltl»chf>itt M. 2M, in Ciiagnn- 
bnnd mil GoldidmiU M. 3.20. j 

Marchai V.. D«t BiM d«r ohrltlllelMii Frau. 

i; beaeutend v«riUld«rla Auflag«. Mit obuMMlMicr Ge- 

Mhnigvnf. laM. (IV ti. 31S S.) 16*. Ungebvndm M. 1.60, 

in Lainwandbtnd mit Cokbehnitt M. t.60. 
Mein Begieiter. Sammlung der gewöhnlichsten Gebete 

zum GebrAuche für katholi»che Chri*len. .Mit oberhirilicher 

Gfnchmigung. 3. Auflage. 1899. (160 S.) 48». (ÖVtXlO' t cir); 

mit rolher Limencinfassung und tnefareren llluslraiioncn. In , 

fcimni WagBBincn L«i«rb«nd M. I— . 

blCM* iiaelMa In driller Aun*fce cr»c1tiencne Küchlein enlhilij 
tn voriCk ' ; .Mi5»t»'tHng «lle.i, ««» lür »inen Zweol. Uiüchen»- 

.Pührerfellner F., OremuS. Katholisches Uchcthuch. 

l Mit obeihirllicher Genchmigunp. 1899. (VIII u. 376 S.) 32°. 
Ungebunden M. 1. — , in I.eiiiWindband mit Rotll^chni^t 

i ,M. l.'IO, in Lederhand mit Goldsclinill .V I >lV [ 
Die Hiupltint^filuntr dic»e» Obtraus relciili.ilil(ifn. ir^il sehr, 
angcnchinrm Druck iusseslaltcifn i;<heihiicht« ist karj (■»Inende: All-! 
gemeine CehcK- — Tiit'.icli< Gehrlf. — Me6».\ndochtcn i» . - Hcichl- 
und romnninionaniJjchi. — Andachten lu (iott. Jtm Herrn. — tiebeie! 
tut »lleiselig.'.len Juni;fr«u, den Kniteln und Ikiliwen. — Gebe;« fUr 
die Fcitlage urd F*«tjci<en de» KlfcUer.i*firc». — FrL-mm« Hülcn «nJ 
FOrhitl^n. — flrl-ftc ht'i v.? s. ; 1 1 . v i n .^nlissen. - fjfbc» fClr die 
Verstorbenen. 

Schreiber J.tC.M., Alle Wege führen nach Rom. 

V'tTlnr,: ohc Uncfc ivveier. die Wahrheit liebenden Seelen. 
I M.; Kihiuhn-«! <!<r (IVcir. 1. Au{\»%e. 18Ö0. (XIV u. 19i S.) 
: :> '. rri:-r'.''uii,lL!L .\'.. l.-i", m l.Liiavandband .M. l.£K). 

Seeburg F. V., immergrün. Gesammelte Volk-^vrzah- 
lungen. I. Biindchcti mit 3 ganzseitigen lümschitllhildvrt., 
enthaltend: 1. .Maria vom guten Ruth. — 2. Goltcsraub 
und Coltcsfluch. — 3. Vjitei unser. — 4. Der Si>ciBl- 
dcmo?ir;v; "t. Wohlthun trägt Zinsen. 1899. (214 S.l 8". 
Elcgn. n .M. I.-, postfrei M. 1.20. 

Immergrün. CcsumiHelte Volkscrzahlungen. ll.Biind-j 

chen mit 3 gantseiligeii ICinschallbildcrn, enthaltend: 1. lOirc 
Vater iinil Mjttcr. — 2. Das NUrlt-istücklein. — 3. Undl 
führe JMS III -ht in Versuchung. -- 1899. (2065.) 6». Bleganti 
gebunden .M. 1.—, po^lfiei M. 1.20. I 



Terlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

Zu btaiehen durch >U» Buchhandlungen. 

Saibea eraditeiit 

Fischer Dr. Engelbert Lorenz, g chcimcr Kummet- 

hcrr Sr. Heiligktil des Papstes, Stadlpfarrcr in Wutsburg. 
Cardinal Contaivi, Lebens- uni.; i ' iu.ikterbild des giülJvn 
.Ministers l'ius VII. Mit dem liiidc des Caidinali*. Mit 
bischofiicher .■Vpprobation. ISbO. 8". (.XV ll. 3M &.) Preis 
M. 4. — , elegant gebunden M. u. --. 

Gutberiet Dr. Constantin, Der Kampf um die 

Seele. Vortrage über die brennenden Fragen der modeiii' - 
l'gychülogic. .Mit bi'<churiicher Apfwobotion. 16M, gr. S 
(VI u. 501 -S.) Preis M. 7.50. 
HollweClC Dr. Josef, Prcfessor des canom sehen Rechts 
urd der Kirchengcschichle am BischOll. Lyccuin in Ei€h*lrtlt. 
Die Kircblicben Strafgesetze. .Mit bis.-höllicher Approbation. 
JHOT. 4». (XL! u. 28« S.) Prti» .M. 10.-. 

Paulus Dr.Nilioiaus, JohannTetzei, der Ablass- 

pmiiier. IH99. 8°. (VItl u. li' S.) Preis M. 2.30, 

Sohrelner Josef, H«roul«s redivivus. Die Haupt- 

gestalten dar ilallanensage an der Hand der Sprachver- 
gleichung twAckgeTuhrt auf ihre historische Prototyp«. 
Sieben RctromeUmo'p'u ■-cri. S" fV'll u. 112 S.) Pr. .M. 1.50. 
Kin wi»iien»chaftlii:lic- \ ets-jtl:. J e tiolleolschen S4genge>uUcn 
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Yeilag ?on Fhediicli Pustet in Uegansbuig 

zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

FUr den Marienmonat! 

DilpakPM P. Kl C. SS. R.. W« ItoliaMMiHina der 
aMa ra a B u t ta iMMltaa ■aria. Maimonatiqiiiedigten. Mit Ef. 
laubni« der Obern. I886w (IV ti. 281 S.) 8*. M. 2.-. 

— — : Foederis aroa» Maimonalsprcdigtcn läbcr die nllet' 
«eligste Jungfrau und Gultesmutter Mnri.i. M Erlaubnis der 
Obern. 18S3. (VI u. 2IH S.i >\ M l'.^ 

Frits P. I. . 0. C. D., Ol« kleinen Marianischen 
Tapielten in homiletischen Voiti.H',cii ir .luterl. Mit obet- 
hirllicher Druckgenehiniguiig. ISfKi 2 H.r.c. f!V ii. 1 ! S.) 
8». M. 6.-. 

Fatiss I'- 0., S. J . Dia Naohffolo« der junQffrAu- 

liehea Gottesniutter In ihren Tagenden. Für Predigten oder 
aiicli l'ur geisilichc Lesungen dargcstctil. .Mit Erlaubnis dci 
Obern. 1893. (IV u. 704 S.) V. M. 5—, in Halbdu«rin- 

band \{. C.60. 

Vogt P. !>.. S. J., MarU In iKran VorMIdena. .Manen 

prcdijttcn zurccliigelcgt r.n Lesungen auf <ftp Ffste dt-t 
s. igsten Jungfrau und lür die Marienmonatc .Mai jiiJ 
tober. Mit bischöflicher und der Ordensubern Geneh- 
migung. lRi>8 XVt V. 388 S.] 8*. M. t.BO. in HalMeder- 

band ^\. 2.40, 

Wenninger I' A.. s j . Der Gnadonort Unooror 

Lichpn Frau von Louriles i» l'rcdigtcn für den .Maimonat. 
Mil I. der Obel». 1878. (VIII u. 480 S.) .M. 3 . 

. Dia Wuntfar vm LmardM in Marieaprcdigten 

Mit Briattbnia der Obern. 1881. (VIII it. 406 S.) 8*. M. &60 

b) CebetbäahoF. 

Gcmmingcr 1.., Ein DlumenotMUHM^ Ii* Niamiola- 

ItSnigln im Mai gebunden. Eme Sammlung von Maiandachtcn 
fiir Kirch« und Haue. Mit obcrbirtUcber Gcfiehnteung. I8661, 
(447 S.) 8*. M. I JO. 

Ott C, ItatdBbMllM oder Betratibtungen tind G«beta dar 
bolieii HimmelaMnigin Maria swr Pcier der Maiandadit 
gewithL Nebst «inen Anhange enthaltend diu gatvöhnltchan 
AndaeMkObungen einet katholiichen Chrialen und nnf Ne* 
venen auf die vornehmsten Manenfcste u. s. w. Mit biaehfif. 
lietier Apprubation. 1890. 9. Auflage. (480 S.) >6*. In Lein- 
wandband M. 1.70i in Lederband mit Goldaehnitt M. 2.60^ 
in Chagrinband mit Goldschnitt M. 9. — . 

SdlMMr« P. C. SS. iL. Der «Müm Venlinr 
Marlaai. Gebete, Betrachtungen und Lieder cu Ehren Mariena, 
insbcBondare fair den .Maimonat. Nach den «Herriicbtteiten 
Marlene« d«a heiL Aiphons M. v. Liguori berauagegdiM. Mit 
Erlaubnis der geistlichen OHriplt^^it. 1884. 2.| trermehlt« Auf- 
lage. (XIV u. 3.)i S.) lu". :ii Lcinwandfaand M. l.lo, in 
Lederband mit C«l4««luuu M. t.OtV 

Trertl Bin vollatliidigca Lehr, und Gebetbuch Kr Verehrer 
der allerieiitalaD Jungfrau und Muttar Gotlea Maria. Nebel 
einer Bdal&hrlichcii Maiaadaehl. Mit oberhirtiicher Ornck- 
gonchfldgttng. 1881. Neue, verbauerte Auflage; (678 S.) 8*. 
In Letnwandband M. 2.60|, in Lederband mit GoWachniU 
M. 8.60. 

Vogl I'. P., C. SS. R.. täkmn dar allM«dllo«l*a 

Jungfraa Uli MtMMVttar Herta. Atttsug aua dar »Gefst- 
iichcii Sudt Cottesi von der ehrwürdigen Made voa Jaaua 
au* Agrede. Alit Erlaubnia dar Obern und biaGhAflieher Dnidi> 
bewilligung. 1882. 1 Auflege. 8*. (XXII u. 480 S.) M. 8—, 
in Halbcbagrinbend M. 4.—. 

JIfCtin jMCusikaltenkotttlog 

enthaltend «Ine reiche Auewahl an Sammlungen von Heitel^ 

gotteslfedern. laurctanlschen Litaneien etc. bester .Auiare:i. 
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Variag i*i iot, KoUi'icJwa Vtriagajandlunf in Wico il.N., \V alinnger*ir*l.e 76. Meiianir. i und aiullgatt. — Urüti, luu Jvncl KtiUei & Co., Wut». 
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I N HALT: 

Thfolouic 

Jfclomi m e n t .1 fr-JirU '^rrxnnifn S M.trinc, n 

PP A. Mi-mi c! r SmuIut ca-fi. 2. 

;Tl!ei>l.-l'ri.f A!<>i> 1,11-' L-. lir z 'J.w ) 
{llliaalt ,1.. JVfiriiii u l*c; (i;r.iiiiii. (i'L.if i', J'rM- 

Inu P r.iifl. Mi>»ltt, Mniilfrn in it.) ■-'«'.) 
I I* . De natura dagtnjiiuni calholieofiim. 

.Univ.-I'n.r Or. G. Kiinhold. WiMi ) r2aO.) 
Weift M.. PncMrdia novM ^iU<«grapMM b. 

AibtfU MmA -> Dtra., 0». MSriäMMMii 

Sch.lftm dM Ml. Albertna. (Th«nl •Prof. Dr. 

Th. Wjhofer. CruiA iMt.' 
Lage n nh.i v it . Stu.l'fn zur Oencsiu^ICKenJe 

II. iCannn lir. C. l'ieili. v. lUckelbtrg. 

U'ic-i il'i'.l ) 
Holtxinjnri H II. r,. Krüger, Th<ologll«ber 

JiHrMhenchl. XVII Bd. lt.! '2ttl.) 
aiABrlii n. X, Ta« Cttrn. Bhtai «ttbm btr 

R»tll. «nÜBC WiiTia gnilMt. (P. UM. «lolf* 
«»(r.CtAu.) 
e 4lit»f«i| «I., « Vamlie flt« Ute ■. Samillc. 

(P. Wae. «crntT, Stitu.l (int) 
Leaco B.. I)«r GD*4«aort U. L. Fr. vom l>«U 
BMoakrus In VaU« di Pomp«ji. I. (W.)(HB.) 

Pblloaophic. Päda|(a(ik 

aa4)cnlio'rr (*., Ti« fcdclegiliftt öiftiiitiiilJ. (Tx. 
Cuo StMIliitiiRii, Vitt an t. tculf^oi Uni*, 
in Ütat- 

Sirftrin «., »ntieurf fiitrt flftftctlf tit »««Jir u. 
Muh I. - t»o<. Wil lirr, i'tnc *lnli)(»p6l« »<» 
edidiitii Ii '«diu: Ii. Viliilt. — 1^. 61 1 < tm n n II, 
minnerK« ttr sf'.iM. 'iiffcri« u. «tfttritl. (It. tf 
«il»e»(a«», «Mde«.) 

Th««phlla*, Godankenaplaa. (rr) iM.) 

(ictchlchte. I 

tllitrü C. V , 3',!ücitcra6rriii'(Jif? Jlbc.) ii. ?^av»>(it- i 

hi:*. I. ?T ttu! Kl inna 11 n. 1. »lai* am I. 

^lIllr. lliciili.-ijidilB. H'uiüicil.) i: ) ' 

^(Uif Ii»., ilatitr Diaiinitioii 1. vUai».>^rof. Zi. 

Oaf. 4trM. «Hfii.] (ST.) 
Stltttte«« S.. RMitrfiiri a. 9t. lat 3. uh. — 3. 

T r rr Fea. ttln im Mllfli 3o4t« i " 1». (Wri. «otfi 

Tr. SM. Kreit. ». «rircti, «Jicn.i t.**-;.) 
tatr f<.. S(lHfHn-?Ai><in. illii<«.<vr»f. tt. vulmi. 

Saftor, C^llllä^^llf,| .'i^«.) 
Knil ^ Uhr Uber riii.\c &!iti<rlri)unt t*l XalT'Mct; 

arfulifli datcln. (U.) <.>i;'>.i 



SprachwU^eniKCbaft u Litteru lur t^e^chiiihtc 
IIo'ovlIK Joi«., De W'jqjJii librn qui Kiläb al 

-MajS.ijl IMScribdur. 1 Ur. KiiJ. O f v < r, Scrlplor 

an der llofhibl'rjthcli. Wien.i i;27i"i.i 
Kraamenla Scaenicae Komanorum poe'-U, rec. 

O. Ribbek, i. br. Hs. Bohatia, Aman, der 

Unir.-Bibl.. Wlrni.» '271.) 
Maurmann Emil, GraRiraadk der Mandart vnn 

MQiheim a d. R. (Kec-Katli Ualv. Prof. Ur. 

A. K. .Sehönhuch. <irM.1 '271.) 
2ecc.i \'inc. I>anlc c ('clfittino \' ^cm. I'niv.- 

PrMf- lir. .\nl l.uhin. <',ri- ' jrj ) 
Butler The Aui'iurcs» ol (tie Üdvs»ey. 

) 

Wacnerl... T.ilvi ITW - IWO (PfOT. Dr. S. M. 

I'ram. Gras) (274.) 
PIsti G.. BagUah Voeabalarr. (ProL Or. Job. 

Blllatar. Wtaa.) 

K a «ttwli«<n*ehan . 

Oialarleh A.. Pulcinella. (Dr. Rieh. v. Kralib. 
Wj«a.) C27S.) 

Uadar- b. YSIkarima««. 
Penek A., Fr. Sbaonjr, Lebe« «. Wirkea tiaas 

Aii>«riior-'Chtra. (Ualv.>Pro(; Dr. Bd Riehicr. 

Or,ij.l ir-I.I 

Telzncr K . Die Koichuben am Labaaai. (Dr 

U lli; ii-m, AvstMi-ri am XaMrktMor. Ilor- 

Tri,i"'i m Hl Wien > ''ST7.) 
Citj'eit! I* , l'inln^süR( ici niaibriMt flf ain^filt. 

(iV, Wrnitj. «ifdiniei an b. •IH. ber Xc^n. 

«MftMult in «tttun.) 12::.) 
II « r 1 1 aü • n a StalialkMha Tabcll« — Dom. Klataca 

«talial. TaKbrnbuch (277.) 

Rtchta- u. staat>wi*<en<chaflen 
lllrachberK K., I'ie «oci.ilc I..\»e der *rhciten- 

Jen (.'lusscn in Berlin, il.'r. V, Kicnbiick, 
Wien.) 

Rüficr Am>!., I.n Qucsllon («ministe. Traduclion 
de 1. de wnch.ii. — Karl« Joh. Baaar, Am 

steilen We^e. (Ultltr.>Pref. Dr. ABl Xpeh. 

luMiinen.i i'.TX.l 
c^BioIlrrOi,, lt»rc(iBii|(tlnnltNttRt«eac4al- 

»iMitll «. In «»lfliglmdiaft«l(lM iTr. Qricbr. 

atcll). r. Wtl**, Jitiuhriiif.' <.■:■' ) 
ilcri(<il«»(rfai1uni)!^(f((, L<ii>ilt>TCi(<«(irtniiitg. 
Ifonnirtartaiinii H. ilnfci«tun4>g(fct in ^rr 

Xr. L«niM«.64rar(a*Mc4ttBllaBiBi, ttien.) 
(3:».) 



Naturwl«scnichariea und Mathimailli. 

TbomaoaJ. J., QaaMBU d«r maihemati«chen 
Thaorla dar Ritkiricllll u. de* .MaenetUmua. 
Obtr«. O. WfrtbettB. (Prof. Dr. Af L a nn « r. 

Innsbruck .1 (Iffl ) 
C Ii t .1 1 0 U li .toi. iirr» , «cKil*tf tri hurUfffeiibrii u. 

tmcilliirn fflrjurriiip, Ün-P. %-iof. tr. ti'lllt. 

eitlinn rr. .Xfüil.iuif 
Kreyn J.. tther nein; u. lii.Tn..rk!-i;M>erU' cric-- 

l«t i«ciie Pnanxenarlco. tProf. J. Wlaabaur, 

:K(I<rii 0. B. 3. ««iBltrlt, Wut 



Moritt F., GraadsOn dar KraakaaitMOinwit. 
(Primaria« DrrAa. StarllBgar, Wlaa.) 

(212.) 

(«1. 8. 0(«ftlb(T,lBitB.> (M.) 

imitlrwiaaaaieharteB. 

^rUbrlA Sb,, tat «roir 5<iiit>tauaTti(r b. Ut 
bfiinififTi Crcroiinnea Im ;(el»)un« l»!» lU JBT 
; itiiirti iH'M 2 :t,in. V^inipmuii« Vtcgt« ÜB 

I- u. t. Mtlfoooribip, Wien.) (.'-s.) 

SebOn* Liiteratur. 

Meyieobuc Malwida v.. Dar LabcBMbiBd aiaar 
Idaallatla. iDr. Kleb. *. Kraiik, Wiaa.) 



»Kbl ». 4i,. Mit MW« M« 

». t aitdclmeBB,RMii|b|. |9l.9<«tct.lMia^) 

(«Hill 5Ifr.. «qiMftat «Ott ffatbcnM«. — 

Ter iTutiet «a««. fß. M. «aaian«, Mtwfaf 

fl<(' ) i!'-:) 

Dreschy A.. (iribuchriftcn. SprOcbt «ttf Martir> 

•■äulen elc ;Ur Willi. Hein, Wien. CK>.) 
c 1 1 f t c i R.. «KlaclwUlIf Vtifr, atii »lontr. (Flu IHMBa 

•. R. «talBtdt. m. »rali«. t<riinii.) u^.) 
Rtrnlf ttht«. ntm 9IMr|al*nM. :7nl\ (.'->i 1 
1» tltfdillb <r.. «II» fi-ifr obrtfililtli'itr I «Iditilabt. 

iCtifcIrfisa Tl . 'ii ii r- 1 .1 11. i>il«( ) (;^T. 
«Senket'« tioU2l>i»llii!l)<I. i<b. i-b. (et. £ 4 Ii t f II, 

»in.) IUI.) 



In'i^|i«antai>t ton 

crnphie. 



Monumanta Ordinis Sarvorum Sanctaa Maria« a PP. Au;;us' 

ttno .Mnrini lI Pci tyrir.'» Sou'.ier t.li'.a. I'ornifi I. K.i'ii:. 1. 
2. BruxcIlcK, Socictc bcigc de lihrairic, 18U7. gr.-b* (224 S.) 
Frc*. 6.—. 

Wie der Predigerorden nach P. Denine's grund- 
legenden Porsehungen (Archiv f. Litt.* u. IQrehenge«eh. 

I. II. y .': cr-.l siebcti Jahre nach dem ToJe des .Stifters 
seine cigciilhümliclifn Constilutsoi'.cn erhielt, der hl. Do- 
roinicus selbst aber die Statuten der Prärnonstralenser 
Rur Grundlage der Lebensweise seiner Gefährten nahm, 
ebenso lebten die «Diener Mariens« in der ersten Zeit 
nach der Uc-.-r] des hl. .'\u^ustin. der sie nach den 
jeweiligen Bedürliiisscn gewisse Statuten anschlössen. 
Bonfilitis Monaldi hat dann unter dem Einflüsse des mit 
ihm befreundeten Dominicaners, des hL Petnif von 
Verona, eine beträehtliehe Ansahl Regeln und Ver- 



schrirten aus den i>tatulen dieses Ordens herüber'- und 
zugleich die erste Redaelion der Ordensverflissong vor^ 

genommen. Wie im Dominicanerorden der h!. RaymunduR 
de Pcnnafort, so hat d.Tin im Servltenorden der hl. I'liilipp 
die Regeln geordnet und reformiert, nachdem durch seine 
Vorginger, also zwischen 1240 und 1267, schon ein 
fester Grundstock von Vorsehrllten gesammelt und auf- 
gestellt worden war. Die verdienstliche Neuauspabe dieser 
ältesten Grundlagen des heute noch blühenden Servilen- 
Ofdens scheidet nun mit groOem Fleifle die einzelnen, 
zeitlich aufeinanderfolgenden Theile ihrer Constitutionen, 
wobei die Verfasser auf Grund tahlreieher, besonders 
italienischer (Florentiner) Handschriften diese Forschung 
zu einem abschiieüenden Resultate zu führen trachten. 
Auch aus den Satzungen des Franciscanerordena sind 
einige Regeln in die Statuten der Servilen abergegangen, 
von den Constitutionen des Predigerordena aber sind 
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panze Capitcl geradezu r.-nrt!!ch cnttchrt, v.-fc rsp, 3 
(äc tHclinatioiiiöus), c. S (Je ciini), c. ö (de collattom)^ 
c. 10 ^'r/c iiißriHts), c. II leclis et modo iacendt), 

c. 13 fi^f rasura), c. lö (V/r professionr), c. 20 — 23 
(de Itvi, graviy graviori, gravissiuta), also 1 1 unter 
3' ; die Übrigen 14 zeigci; kloreic o Jer gro^t-ie Thcile nus 
derselücn Quelle, — AU zweites Stück «i/J ein neuer 
und voüsiii iJiLcr Abdruck der ältesten Gründungslegcnde 
«US dem J. 1317/8 gebracht, die bisher dem Ordens- 
mitgliede Petrui de Tuderto stifeschrieben wurde. Diese 
Annahme wird von Morir.i niit gutir. Argumenten als 
unhaltbar hingestellt. Erzählungen der Brüder nach einem 
Büchlein, dns der hl. Philippus niedergeschrieben habe, 
besonders aber die mOndliehen Miuheilungen des 
hl. Alexius, der, einer der sieben ersten Väter, ein un- 
gewöhnliches Aller crrc:.-I tc, ivcrJcn vdtii Autör als 
Quellen angeführt. Der Herausgeber und Bearbeiter kann 
▼enchledenelrrlhOmernaehweisen, die wohl sumeist auf 

d. i8 mangelhafte Geitächtnis des I.e|~frJer Schreibers zu- 
rückgeführt weiden können. Da's gjll besonders von den 
öbcrnalurlichen Kreignissen, welche Morini unter dem 
Hinweis auf das Zeugnis des Bruders Nikolaus, eines 
Zeitgenossen des Legendenschreibers, aufrecht hSIt Da 
außer dem Ref. wnh' ,iii;h manchem anderer no;iii!rer 
dieser Moumnenta die Schriften des Fr. Nikolaus in den 
Rieordi del P. Niccolo Matt und in den, ko hc leitit 
es, grundlegenden Forschungen in den Studii storico- 
criHei sopra i smti Fendatori delF erdme dei Strvi 
di Maria e sopra i loro tanpi (Siena, 1888) nicht 
zugänglich sind, so hätte es sich wohl sehr empfohlen, 
über denselban Und seine Schriften sich auch an dieser 
Stelle etwas ausuapreehen. 12ti7 schlieflt die ErsUilung. 

Denkmäler aus dem 15. Jahrh. zur Geschichte der 
dcjlsflien Provinz dieses Oruci-s. and^-re über das 
Coiicgium in Paris bis in die Neuzeit herein, füllen den 
zweiten Fascikel. Längere Einleitungen und sorgllHige 
Bearbeitung des Textes mit Benützung der einschlägigen 
LHleratUr zeichnen das ganze Unternehmen in vortheil- 
haftcr Weise aus. Von den kleineren Beigaben heben 
wir ein Verzeichnis der italienischen Convenle und ihrer 
trersehiedenen Beitragslelstungen fOr die Zwecke der 
Provinz und die rar-onisalionsbulle für die sieben Ordens- 
gründer (1887, 22. Janner) hervor. Es ist schade, dai.s 
dem Unternehmen, das sein Entstehen, wie so manche 
andere historische ThvHtigkeit der gegenwärtigen Orden, 
Buf die Anregung des Papstes turückfShrl, nicht auch 
ein Arbeiter' "' In i^' geben ist, um zu erfahren, was wir 
in diesen Miniumtula Ord. Serv. Ii. M, noch alles zu 
erwarten haben, l-'ür die deutsche Kirchengcschichte 
werden wir uns wohl mit diesem einzigen, immerhin 
sehr werlrollen Doeument begnügen müssen, da der 
rcformntorische Kirchen&turm die vielen Niedeilossungen 
dieses Ordens gerade in Norddeutschland hinwegfegte 
und die WiedereinfQhning desselben Ober Innsbruck im 
17. Jahrh. schon auilerhalb des Zeitraumes fällt, der in 
den Monumenta fn Betracht gezogen wird. Aufierdcm 
war der Orden :i ur ii: M<:dit:;tiri.,, .scrisiirt'c und Wissen- 
schaft thätig, sein Eingreifen in die Volksschichten und 
ins politische Leben lalso unauffiilliger und unconlrollier' 
barer .iH bei anderei rr üfif'.'.-en r7cn<is<;?nsehfiflen. Was 
über die dcutischcn Seivuci! des Mittelalters in beson- 
deren Monographien enthalten is^ wurde in der Ein- 
leitung gewissenhaft bemerkt. 

Gras. Lang, 



3HagaiQ Tr. Ctofcv^, gcijil. SRot^ iinb Ttrcdor be4 iürflbifc^af . 
l^iOcffanardiiof in Sireslau: WoriintiPB Ortflmann, VifdiH 
t>OB etredlan. Sin ßcit uiib l'rbrnübUb aa4 Ut MIcfiMm 
fitrtficngeiditdilc bci» 16. ^a^r^imbcrt«. Stralau, Hkciio«, lOBh 
8* (VI, fiSb 6. m. e. IBifbiL) W. 6.«0. 

Die innerdsterrelchischen LSnder blieken soeben auf 
ihre vor 300 Jahren erfolgte Rekatholisierung H 508 — 1600) 
mit dankbarer Erinnerung an den energischen Kaiser Ferdi- 
nand II. zurück, der sich seiner Eltern Karl und Maria würdig 
gezeigt hat. Zur gerechten Beurtheilung jener Zeit ist die 
wahrheitsgetreue, quellenmiSige Darstellung der damaligen 
Verhältnisse in anderen Theilen des Habsburgerreiches 
von groOer Bedeutung. Unter diesem Gesichtspunkte 
befriedigt die vorl. Biographie, die natOriich fOr die 
schlesische Kirchengeschichte eine ganz besondere Wichtig' 
keit hat, doch auch weitere Kreise ganz auOerordcnllleh. 
In demselben Jahre, da Marlin von Gerstmann's E^uL^ierui 
(1574 — 1585), die für die schlesische Kirche einen 
Wendepunkt su Gunsten der katholischen Reform herbei* 
führte, ihr Ende fand, nahm in der Steiermark der 
Seckauer Bischof Martin Brenner (1585—1015) den 
Hirtenstab in die Hand, um der vom Erzherzog Karl II. 
eingeleiteten Wiederherstellung der Ordnung seine ganze 
Kraft zu widmen. Freilich hat der »tolerantec Breslauer 
Marlin 5:rh v.-cdcr der Thatkraft noch der Erfolge des 
S«;i:k.iu€r i\i erfreuen gehabt. Im übrigen zeigt sich bei 
aller Verschiedenheit der Ortsverhältnisse eine über- 
raschende Ähnlichkeit, ja Gleichheit der zerrQtteten Disciplin 
im Cleras und fn den Orden, welche der lutherischen 
Neuerung die We^'e be.-ei'.eie-. In Trebnitz, dem bcriihinie-sten 
}\\\er schlesisc hen 1- raucnklöslci , der Stiftung der hl. Hedwig, 
:ie|.'oyr.et uns :tii \'e:ti;) mit der religiösen Entzweiung 
auch der nationale Zwist in einer (Ur die Gegenwart 
lehrreichen Weise. Der deutsche Adel Schlesiens war 
mcistenlheils abgefallen, weshalb die CisiercicnserinncB 
von Trebnitz nur weitig deutsche Novizinnen bekamen, 
wogegen die Zahl der Polinnen sich mehrte. Die deutsehe 
Äbtissin, Maria von Luek, verschwendet die Güter des 
Stiftes an ihre Verwandten, und entsagt endlich ihrer 
Würde, um protestantisch zu werden und l-.cir;iien. 
Dass unter solchen Umständen die polnische Nationalität 
Fortsehritte machte, darf nicht Wunder nehmen. Den 
Jesuiten füllt in Schlesien, ebenso wie in Steiermark, ein 
Uauplvcrditd.'ii an dci Wiederbelebung des kirchlichen 
und religiös: n Lebens zu. Ein besonderes Capitel ist der 
liturgischen Keform gewidmet, das für die Geschichte 
des Ritus und der liturgischen BOcher h5cbst inlcrenante 
Einzelheiten bietet. Den Vcrf, der unter den Kennern der 
Kirchengeschichte von Schicken in der Gegenwart eine 
Autorität ersten Ranges bildet, zeichnen als Geschichts- 
schreiber insbesondere twei Eigenschaften aus, die das 
vorl. bedeutei)de Werk zu einer Musterleistung machen: 
erstens die ruhigste Objectivität, die ihn bei aller Ent- 
schiedenheit der katholischen Überzeugung gegen den 
Vorwurf confessiondter Voreingenommenheit gegen Per' 
üönlichkeiten schOtzen aiuss; zweitens ein klarer, gewählter 
Stil, der mit seiner vornehmen Einfachheit angenehm auf 
den Leser wirkt. 

Mautern in Steiermark. Aug. I^öslc r. 

RawskI Dr. Paulus: D» nabira dogmatum eattollconiai. 

Krakau, Gebcihner dt Co^ 1S0S. S* (302 &). 

Nach einer «usfiUirlielien Brüiterung &ber den «nflerkireli- 
liv-hen a«bmucli des Wortes Dogma behmdelt der Verf. uagBlHir 
das, was dtan sonst als fncfahu de traäUi&iu H teriflurm be- 
zeichnet (Bzistcnz und Umfang der nilndlichcn Obetlielwiins; die 
kl. Schrift nicht die einsig« Gisubensquclle; allgemeine GkuibeiW' 
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r«f«l ; Ofdenlliche and •u0«ror<lcB(|{ehe Lebrthitigkeit der anlebl' 

boren Kirche, Kntcrien der Inspirution). Dem kalholischcn wird 
inimer der akathulische Lchibegrifl' cntgegengesleDt. Die CiUtu* 
sind stark gehiluft und oft seiir letng (eines «US Kleuigeo »Theo- 
logie der Vorzeit« umTasst II Seiten Q> Die DinteUung ilt ktsr 
und flicicnd, die Dktion sorgflltig. 

Wim. Dr. Reinlialii. 



I. Weiß 1 ! ;i-.iMi:<;n-i-. : Primordii novae 
bibliographiae b. Albarti Magni, Ratisponensis episcopi, 
ordinls pravdloatorum. Fans» I.. Vivcs, 1898. ^r. h" i - S.) 

II. — — , Co<ii>«rator „i Kreiling: Üb*r mariologlscha Sohririan 
das sal. Albertus. Ebd., 1898. gr.r8* (20 5.| Beide Schriften 
zusammen Krcs. 2.50. 

Vor sieben Jahren hat der Verf. die süddeutschen -jnd 
deulachüstcrrcichischen Bibliotheken besucht, um bibliogruphische 
Materialien iibcr Albert d. Gr. zu ««mmeln. Jetzt bietet er in 
I eine wertvolle Grundlage, die sich bei weiteren Furschuni^cn 
iifvr litn albcrtinischen Hand^chiificnbcstand gcwii^s " > sc'.r 
brauclibiir erwei«<f»j wird. F.« wir* sshttd« gewesen, wciai «Jt-r 
Verf. dicti: sct.iiiie l iuclit !^'.iiics Kkifies zurückgehalten hätte. 
Nr. I! bitlet emi: cbciilall» ;nbl.ogr«iphische Studie speciell zur 
albertinischcn Mariologie ; es gilt hier das deiche wie von Nr. I. 
Aber ein cmzigcr Mann wird eine üesammtausgabe der Werke 
des Albeflua nie bcwiltigen ; da* wir« ein ecMncs Feld für c:n 
kifChmgescIiiehUiclws Seminar, und die Pnilosopbcn, wie die 
Ocgnatikier und Bxrgetcn hltlan da auf Jafara eioa rsiciitich 
loiineade MAhe ma thcilan. Wir* Alberl ein pratealanlisclier 
Sekrilletellee, NUisat hlUe sieb das Beriiner fciretieabist. Seminar 
•einer bemiehtigt; sollen wir KalhoUken das grftBle und univer- 
Mllate Genie des deutschen Geistes im MHtebitter nocb lange wie 
bisher vamachtiasigen ? 

Grai! P. Wehofcr. 



Lage Bertha von der, ord. Lehrerin nn iitr Chnrlotlenschule : 
Studien zur Oenesluslegende. 7.w^ '.ci ti liI. (Wisscnschafil. 
beil.z. JahieshertL-h'c der Charlottcnschuk' zuiicclin. Ostern 1869.) 
Berlin, R. C.a.-..tr f'l. llcyfcldcr), 1899. 4« (23 S.) M. I.-. 
Fräulein v. d. L., deren Studie zur Gi'nc>iuslegcnde ich in 
Nr. 4 (S. 100) d. I. J. eine anerkennende Despiecliung nitgcdcil cii 
lasMn knnnte, hat nun den 2. Theil ihrer .Arbeit in Druck vcr- 
önfcntlichu Hatte sich die Verf. im 1. Tneile die Aufgabe gestellt, 
ciie geschichtliche Existenzberechligiir.g eines hl. Cenesius aut 
Grund des gerammten Qucllenmatcuals zu piüfcn, so ist der 
2. Theil liOrarhislorrechTr Natur. E* soll an der Hund der umfang- 
reichLii f'iof-iilir,;i,iiur dv- Mittelalters und der Neuzeit dar- 
f;elcgt u ciaeii, wie der Heilige im Singen und Sagen der Völker 
Inrlji'- c- t und zu einer echt voIkstliümlK-hen Figur geworden ist. 
TJio L iitLi^tichung beoit?.! jene Vofiü);«, die man bei Frl. v. d. L. 
\ I faus.c.-.erj J.'iif: sljuiitnswcrtc Gelehrsamkeit, kritisclicn Sinn 
uiul ;;ri.lii- GrurKilulikcil. — Für den Littcrurhi»tCiriker wird die 
S.'hnrt ilüiLiKi villi gii'Ocm IiUerCNse sein und mftchta ich sie 
demgemdK warmstens crapfotilen haben. 

Wien. Dr. Freiherr v. Kaekelberg. 

Ho Iii m tun Or. H. und Or. G. Krüfer: ThMlogiaoher 
«lnlira*b«r1ohi Unter Mitnridtung von Dreyer etc. heraus- 
ge;;cben. 17. Hd., enthaltend die LilterMur des Jahres 180''. 
4 Abtheilungen. Ucrlin u. Draunsehttreig, Sch«reiaehke 9t SMtn, 
I8M. gr..8* (840 S.) M. 8a—. 

Dar vom Slendpunkte der freisinnigen Richtung In der 
proteatanUacbeo Theologie verfaaate Bedoht Ist auch diesmal in 
cinar aneelukHehan Zahl von Sinaelreferetcn kaiholiaehcn Publica- 
tionen gegeniiber lobenswert objcetiv. Unter den wenigen, welche 
eich KU einer rein saeMlchen Berieblctslattung no^ nicht er- 
schwingen kflnnen« regt auch diesmal der Magdeburger Lic. 
Kohlechmidt hen,'or, dessen Naivilit in katbotischäi und «i^Hcn- 
Kchaftlichcn Fragen mit der Fihigkelt um die Palme slreilet, wider 
die »Hoilcnhrcugheicicn moderner römischer Wissenschaft« in in- 
haltslosen Ttradcr Rnrii^'L":cr. r. 

VtattriK l'i : Xoi» iiibtn, ^iclrtt unb Vribrn her 
gollffliflc« 'Viiiiltiie fltaria 3<irieot, €iifttrin fct M < n-im-d 

jut ?Jer6reiti:iia (älawicnä unb beä i'ebeiibiflm flii'nulv.iiiu'*. 
SlittL'tificTtr briUictK- ^U«flab* Don ."s. •iv:^^lIOl^. Irn'v. *4>.i:i'.ri:i "■• 
Xniiietei in liomiii., 1898. b" (XU, .ia «. iit. iüi. a.:»0. 

Wer eine lt. Seele Kennen lernen will, nehme dies Buch 
Sur Hand. Ctwl* ist Puulmc Marie Jaricot in ihren nalüilichcn 
Anlagen, in ihrem Tugendstreben, in it n ii Werken, in ihren 
t.eiden, und wir dürfen wühl sagten, in ihrer Bedeutung für die 



hl. Kirche. Ihr Leben begsnn su Lyon fm J. 1799 und sehloss 

daselbst im J. 1S02; ihre Stiflungen aber, der Verein zur Ver- 
breitung des Glaubens und der Verein des Lebendigen Rosen- 
kranzes, dauern fort und verbreiten unberechenbaren Segen. Das 
Interesse an dem Buche wird dadurch erhöht, dass es eine Fülle 
kirchengenchichtlicher Einzelheiten bietet und uns mit den wich- 
tigsten l'crsünhohkeiten der Kirche des Xl.X. Jahrhunderts, vor 
allem der französischen, in Beziehung bringt. Der gottsei. Dupont, 
der ehrw. Pfarrer Viunney, Pfarrer Desgenettes, P. v. Ruvignan. die 
Cardinälc Vitkcourt, Honald, Lamhruschini, ja die beiden Papste 
Gregor XVI. und Pius IX. werden uns durch neue Züge nalier 
bekannt. Der deiiKche Hcrsiist-thtr hat seine Aufgabe ef<^1 r.~- 
nommen. Er hat liic t-wh sUilicn französischen Bände iui i^.c 
deutov'hen Leser auf einen maUigen Band reducierl, ohne iiien 
irgendwie durch Lücken o. dgl. fühlen zu la.s»en ; das Buch liest 
sich wie eine Originalarbcit. Im letzten Thcile hätte er vielleicht 
nocli mehr kürzen dürfen. Die Sprache ist dicltcnd und rein, 
doch sind einige Ausdrücke uctterisufen, die sprachlich nicht 
ganz zu rechtfertig n sind. Bruck und Auaaialtung sind gut; der 
Preis sehr miißig. 

SccUau. P. Willibald Wolfsteiner. 



ertitucDfort P. 9llot)4 S. J.: Wenn tUuriräßr über (S^e 
unb SiawiUc. Oi)i-i|altcn iit ber Unti>erfitäii»titdK in Sitn. 
mm. .«nftria«, 1898, (119 S.) M fi. 

AN Confercnzrcden im Geiste dir« von der S. C. Epp. ct. Reg. 
unterm 31. Juli 1894 erlassen«: [^ln.!~^chrcibens dürfen diese 
IrcITlichen Vortiiige bezeichnet werden. Inhaltlich behandeln sie 
die wichtigsten Punkte des christlichen Ehe- und Faimlu iiM i ii^ : 
göttiichci Ursprung iler Familie, Einsetzung der Ehe im i'nraJics 
und ihre Geschichte in der christlichen Zeit, Einheit a J L'nauf- 
löslichkeU der Ehe, Civilche, Famili^nßhieM nn.l A dazu, 
Mi-.Jidi::!!, Pflichten des .Mannes im lltiiuLsiande u;:d ir; der 
l-'iimilit. Jjis. Kind, die Dienstboten in iltr I'rn... f ; gtwis» iauter 
T";-T:.il.i. •.'■;>: > .uini v .^fr.'.iiciii n f-tr/Mi^taiul .kr hl. Beredsamkeit 
geiiiifLfi«. ('.«.Jiallvoil erwcistji s;t:!i die Vodrujic Jurcli die prak- 
tische Auffassung des Gegenstandes, dessen zielbewusste Durch- 
fuhrung und die sulide, >mehr »uf religiöse und übernatürliche, 
denn auf natüiliclie und mcnschlichs Grflnde basierte Beweis- 
führung«. Die Sprache ist voll Frische und Anmuth, recht geeignet, 
das Herz des Mannes M pnoksn. Oer Redner bewagt «ujh iMMiar 
in lebendigem Rapport mit saiuaA Zuhfirem, ouch da, WO das 
didaktische Mooeni in den Vordergiwid tritt. Mit gewinnender 
Ileriliebksit und fsinem Takle weit ar da« Männern — denn 
nur vor «dohsn wurden die Vortrige gehalten — naiMhe Wehtw 
hcit itt sagen, die ric nicht gsni hOren und doch vamahman 
mässcn. Die Vortrige geben einen voitrefriichcn Hnusprcdigtr 
für die Familien ab. 

SecUau. I' Plucidu« B e rn e r. 

Longo Bartolo, Advocat: Der (in.idcnurt Unserer Lieben 
Frau vom hl. Rosenkränze in Vallc di Pompeji. I. Bund. 
Geschichte des Cnadcnortes. Autüiisierlc deutsch« Obersetzung 
von ,M. N. Nagl. Wien u. Valle di Pompei, »Austria« (Comm.), 
1x98. 16° (X, 371 S.) — Wer aufs genaueste unterricMot sein 
will über den in unseren Togen doppelt denkwürdigen Gnaden- 
ort U. L. Fr. vom hl. RiiSinUranze in Pompei, dem leistet die,««« 
lluJiIcin Utfriiche Difi^'L-, liiL- bci';'LiisU Kul-i hc'.-*-.:t uii^ jucr 
I die G'.--c;ii. hfe des Tli;iK". '..tit'iliu.ii-:. .ibcr Jic LnUtchuiit; diis 
t Gnadtimru-., .Iit i .i •: '. J i u ;;uiv Jci Kii rlie, das Heinnblütien der 
I düitigc!. bL^Lh:.ieichen Wolilihutigkcitsanslikllen, die Bruderschaften, 
die Ablässe und die päpstlichen Brevcn; endlich finden wir Ohl» 
gfhendc pr«kti>che Winke für die Besucher der Wallfahrt. W. 



Tli«ol<>t.-P'*l"- Monat««cl»lfl i Patüj'J, Kleiier.) IX, 4 5. 

liipiiel. Herrscht im Kalhoilcl'.tnus (di »ch« Abhlngigkt. S. SttÜ. 
Unrrcüicilr - E r nst. II. Vcrlei>g. d. Me»ii|icri)i(>(i«a |a d. TllkaspiMhe, 

— LinseniDBVcr, D.hl nernhd. n. d. t)«r»tellg. s. aeueMee BlographiM. 

— Kranz, Z. (.fncIi. d. KeJruckicu Passautr kiiualien. — SickenherKtr. 
Ob. kaih. l'iiJiiguKik — Sachs, Dauer d. Hclleni>triifen. - Flaclin, D. 
V\ irisiuus. s. Auijrv. u s. Rclcrni. - Hciimann, Kinfluss d, Confcision, 
d- Wohisl.inJn 11. d. llenchäfti;:..-. .ii.f .1 Ii It'ui nchtn. — .Spie6, Vcr 
be»eTg. d. Coiieursbticlilen. 1 - ; c i K J;j , .\iiiJer(r. d. Aniiphi^n« u. 
Vcriiktla b Ci'inincmcr«tU>n iin Ilrcvicr, — L e u t s, Proiasuwliiaius u. 
AbcruMuic. - Krick. HoBiilel. Verwende d hl. ächillL — Mttller. I). 
K.>icchei II. d AbU,.»e. — Rladtlelseh, Cewiiee, h. d. McessttteB 

I vielfach XU wenig beachtete Ding«. 

Hippel G , D. Scheribt. d. kalh. Kirehe In Ihren hl CercmeiileB «. 

r.cbrli.chen wSlircnd d. Kirchenjalircü. b'' v, .!, Wiplli, Kianledttn. 
Ueiiiiner. VI S.; M I.CO. 
Jaegern F. H., u. Kataehel. Ausfahr!, i'T,.,.,z- l'. k.v.'i Kji.c «»mu» ol» 
pralil, Anleilit, z. Kitcchi-u-cn, I K.. :i. r.i.:|-.;i.i > ■ .M. "i -. 

Tan w U. C, Ü. Weeeo d. ev. Glaubcsi. Bcrl.. Scbwet*rlike. (1(6 S j 3 M. 
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Philosophie. Pädagogilc. 

Slaftenbofer (itit|faw: 9>it fecioloflifd)« fftfniiKtii«. 

gr.^" (XII, 372 3.) 9R. «.-. 

Welcher Denkrichiung UosBuch angehört, besagt sein 
Tilel und ausdrücklicher sein Schlusssatz: >Dic theologische 
Erkenntnis gieng von Gott aus und endete in Unwissenheit 
und in Zweifel; die metaphysische Hrixenntnis gicng von dem 
Glauben an die Unfeh!lni';.i. i'. der Vernunft aus und endete 
mit Pessimismus und Materialismus; die positivistische 
Erkenntnis gelit von den natOrlielien Thatsaciien aus und 
endet inii der Oewisslieit unserer Vervollkommnung im 
Rahmen der gt^tiiseitigen Abhängigkeil aller Dinge, 
welche den Weg zeigt, sich innerlich zu einem Glauben 
an Gott SU erheben« (S. 969). Wir haben einen Jünger 
August Comtess vor uns; aber der Meister wfirde nicht 
ganz :'-i;rriLJet'. mit ihm sein; ein bloß *innerltches Er- 
heben Iii ciiicm Glauben an Gott« war nicht nach seinem 
Sinne ; dieser Gott war ihm die Menschheit, und ein 
bis in alle Äußerlichkeiten binein geregelter Cuitus galt 
ihm als der Weg zu ihm. Die »Gewissheit unserer Ver> 
vollkommnung« dic-hlc sich Comic auch recht stramm 
normiert: die po-sitive Üoctrin sollte durch ein «abend- 
lindlsclies Gelehftencomite« festgestellt, rein erhalten, 
propagiert werden. Ohne solche Sehwergewichte glaubte 
Comte Aber das kritiseh'individuallstische Stadium nicht 
hin,nisr.r>mmen zu können. Wer sollte denn auch fest- 
stellen, worin «unsere Vollkommenheit« und »die gegen- 
seitige Abhängigkeit alier Dinge« besteht? Der Meister 
blickte eben weiter als die Jünger, die derartige unbe- 
queme Anordnungen briseitscKicben zti können meinen. 
Comte mochte sogar eine Ahnung haben, dass jenes 
Comiti auch dafür zu garantieren habe, dass es über- 
haupt Dhige gibt, denn seine Philosophie kennt nur 
Phänniiu ■ e, Zustünde des vorstellenden Subjekts, woraus 
nicht cir.iiitii dessen eigene Dinglivhkeit geschlossen 
werden kann; die »Unfehlbarkeit UQWrer Vernunft« cr 
scheinl dann lediglich durch die unserer Sinnlichkeit 
abgelöst, nur dass dieser ein wirklicher Erkennlnisinhalt 
obgesproc!ieii vvirJ. r ^icsi- Gebrechlichkeit der Basis niuss 
das klangvolle Woit ^positiv« zudecken. Schriften wie 
H. Gruber's ».^ug. Comte« 1889 und » Der Positivismus 
vom Tode Comte's bi« auf unsere Tage« 1891, welche die 
seitsamen Widerspräche dieser Doctrin in objevtiver 
Darstellung bciL-uchtcn, dürften dcrr. X'crf. wohl niemals 
in die Hand gekommen «ein. In seinem Buche zeigt sich 
nirgend die RCicksichlnahme auf andere Anschauungen 
als die von dem Autor recipierten, und es scheint nur 
für den internen Verkehr der Positivisten bestimmt zu 
sein, denen auch das Urlheil daiUber zusteht, Ob ei 
dieser seiner Üestimonung entspricht. 

Prag. 0. Willmann. 



I Rirftela Dr. Union, $rof brr ^^ilgjpp^ic otn bij(t)i)tl. 

^ricfKrfrminar in Waiai: •MtMmf ciuce ilMettl i« fl«lav 

ua» nuait. ^abeiAeni, ff. StMutttdiL 1)96. gr.<8* (Till, 

a24 6,) W. 4 JO. 
tL fliftficr X>r. phil. Sofcpftt fPbilefpphic bc« 

CAtnm tu ftalitr um» Srafl. gta% gcAiv^fieim, 1887. 

gr.^» (ni, 272 S.) W. ».-. 

III. Otictmn.tiii W^■r:llu^ T.: Oraatrif« ber 2iiliftif, 
Voct>t 'jtübeiit. ZAuUn unb ümi" SolbFinntaTidjt. 
gnibitrg, .^»frber, 18y7. gr.^H" iiv, !S7 ; -Vi. i. , 

Nachdem lange Zeit der wissenschaftliche Betrieb 
der Ästhetik von katb. Seite stark in den Hintergrund 



I getreten war — die ersten Auflagen der Bücher von 
Jungmann und Dippel erschienen 1S60, bezw. ISTl, der 
kleine Grundriss von .^tiicM ;_'lcKliralls 18/1 und nur 
das erste und iet^tgcnaiintc Buch erlebten Neuauflagen, 
— haben die J. 1B96 und 1897 vier Werke auf diesem 
Gebiete i,'c':tTert. die hohe Beachtung verdienen : das 
auch der Zut riach früheste ist die in diesen Bl. scho!» 
s. Z. eingehend gewürdigte »Wellschönheit* von 
R. Kralik nebst desselben Autors »Kunstbüchlein« — 
zwei Werke, die allerdings In den Kreisen selbst kath. 
Ästhetiker wenig bekannt geworden zu sein -cbcfrcr, 
denn die nachfolgenden obengenannten Autoren nehmen 
kaum Notiz davon : vermuthlicli, weil sie nicht in einem 
specilisch kath. Verlage erschienen sind, — und die ge- 
nannten drei Bücher von Kirstein, Gietmann und Müller. 

1- Kirstein will kein in sich vollendetes Gebäude 
aufstellen; er nennt sein Buch darum nur einen Hntwurf, 
den er »zu einem fertig gemalten Bilde vcrvollstündigcn« 
will, wenn seine Ausführungen Entgegenkommen finden. 
Er theilt seinen SlolT in drei Theile, deren erster von 
der Schönheit im allgemeinen iv.n hier ncihu cn.iigen 
Voraussetzungen, ihren verschiedenen MoJificationcn und 
ihren Gegensitzen spricht, w&hrend der zweite die 
Schönheit in der Natur, der dritte die Schönheit an den 
menschlichen Kunstwerken behandelt. Ki.ie eigentliche 
Definition des Begriffes der Schönheit gibt der Verf. nicht, 
er citiert zwar des hl. Thomas Sau: Puichra sunt, 
qua« vis» plaeent, und polemisiert gegen Kant's Auf' 
fussung vom subjectircn Charakter dir ScUiirluit. irctit 
aber dann sofort auf Uiö FigenscHaftcn c^x Sciionlic ; 
eins ^a Vollkommenheit der äuli rc i Im schcfnui ig, iic 
angemessene Gröfie und Kraft, den idealen Gehait, die 
Einheit in der Mannigfaltigkeit, ihre Beziehung zur Wahr 
hcit und Gutheil, zum Sinnlichen und Geistigen, und dass 
sie »einen gewissen Glanz um sich verbreiten« miisse. 
Als Modificntionen der Schönheit bezeichnet er das Kr- 
1; ti u c, das Tragische, das Anmuthige^ als Gegensatz« 
im ai:g> meinen das Hässliche, im besonderen das Furcht» 
bare, das Grauliche, das Niedrige und Kleinliche, das 
Lächerliche und Plumpe, endlich das Ekelhafte. Im 
zweiten Abschnitt zeigt der Verf. zuerst in einem all* 
gemeinen Abschnitt, dass die Natur »in Wahrheil schön« 
ist, dass diese Schönheit aber eine beschränkte ist, da 
auch die Vollkommenheit kV \ N.ii n in-sch avi a ist, und geht 
dann die Schönheilder Natur im Eir.zelnen durch, wie siesich 
in Licht und Farbe, im Schall, in der Luft, im Wasser, im 
Mineral , Pflai-zen- p.r;it Tl:icr,'cii''i. i-i,,nich in- Menscher, 
offenbart. Nui. folgt Jci llauptihtii Jl-ü Wcikti, d e 
eigentliche Ivunstlehre. K. schließt sich in der Definition 
der Kunst an Aristoteles an, so weit es sich um Kunst 
im subjeciiven Sinne handelt: ^ |tlv O'iv tI/vt] f|m ttff 
|i.st4 \'i\m aX"ij9oj? W.t^XT\ tit'.v; Kunst im objcciivcn 
i^iinne ist »die Summe der Hegeln, nach denen mit klarer 
Erkenntnis des Zitles etwas geschaffen werden muss, 
damit es als in seiner Art möglichst Vollendetes zustande 
komme«. Die Ausführungen, die sich hieran knüpfen und 
die schönen Künste im allgemeinen und im besonderen 
behandeln, füllen zwei Drittheile des Ruches. Auf das 
Einzelne dieser Darlegungen einzugehen, ist hier nicht 
der Platz, es genügte an dieser Stelle, das Geiippc des 

' Buches vorzuführen. Dass der l.eser öfters wünscht, der 
Verf. hätte den oder jenen Punkt tiefer und reicher aus- 
gestaltet, dass er manches vermisst, worüber (»lehrt zu 
werden er gehofft halle, mag dem Verf. Veranlassung 
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geben, das in Aussicht gettellte »fertig geinaite Bild« uns 
nicht vor»uenth«lten. 

IL Dil Buch von Joseph Müller gibt sich nicht 

so sehr als ein Lehrbuch, das es nicht sein will und 
soll, denn vielmehr als eine Reihe von Darlegungen über 
das Schöne und die KunSt, die aber in sich — wenn 
auch auf den ersten Blick gar nicht gleich kennbar — 
ein ganzes, fertiges Lehrbuch ufliBchUcBen. Der Verf. 
steht in seinen Ausrühruni;en auf strict kath. Boden, ist 
aber ebenso durchaus ein moderner Mensch, der mit 
des Augen der Menschen von heute sieht, die von 
unserer Zeit gescbaffenen Kunstwerke hervorragend be- 
rQcksichtigl und auch die Theorien, welche auf diesen 
Werken aufgebaut wurden, -r. Jen Kreis seiner Beachtung 
Zieht. Citate aus Zola und Ibsen, Bellamy und Gerh. 
Hauptmann u. s. w. begegnen allenthalben. Sucht man 
einen Einblick in die Gliederung des Stoffes zu gewinnen, 
wie sie dem Verf. vorgeschwebt haben dürfte, so ergibt 
sich etwa folgende: die erüe, i;ri>ljLTC Ha. tu- Jos B'ici'ics 
(& 1 — 163) füllen Erörterungen über die Bedingungen 
olles Schünen und die Arten desselben, wie sie sich aus 
dem vom Verf. formulierten Begriff ergeben. M. behandelt 
darin, nachdem er zu dem Begriff des Schönen gelangt 
ist, Kunstfehler in den l'rincirun. vl;i '.uhjeclive Aul- 
fassung des Schönen, das Wunderbare, das Schöne und 
das Wahre, die Allegorie, das Schöne und das Gute, 
Kunst urid Re'ii!i>")i-. ur.d lüc T^csordeninf^en ;!tfi Schönen : 
das Erhabene, Jai LuclKiliklii, «iei; Witz und den 
Humor. Die andere Hälfte des Ruches kann schon 
deshalb kürzer gefassl sein, weil vieles von dem, was 
man unter den Einselausführungen erwarten wfirde. 
bereits durch den allgemeinen Thei! voi'.vc^ L'cnniTir.cT, 
erscheint, in diesem (2.) Thcil, der md J«.»! Aulsau 
über «Natur und Kunst« eingeleitet wird, bietet der Verf. 
xuerst eine kurze Geschichte desNaturgefübles, spricht hier- 
auf von dem Sch5nen fn der unorganischen und in der 
organischen Natur, geht darn über auf die Kunst, wobei 
noch eine feinsinnige hioricrung Uber Genie und Talent 
abfallt, und behandelt endlich die einzelnen Künste, deren 
Verbindung und Einheitlichkeit ein Schlusscapitel, das 
Werk schön abschlieBend, erörtert. Einzelne Darlegungen 
Nf.'s werden speciell in den Kreisen, für die sie be- 
rechnet sind, vielleicht hie und da auf Ablehnung stoßen; 
besonders die das Ruch durchslchcnde Grundauffnssung 
von Verhältnis des Schönen suni Wahren, von Inhalt 
und Form, ist in den bisherigen BDehern fiber Ästhetik, 
soweit sie auf kath. Boden stehen, selten noch mit 
solcher Entschiedenheit zum Ausdruck gebracht worden. 
Aber eben deshalb und wegen der starken Betonung des 
Modernen begriifien wir dieses Buch umto freudiger; es 
ist geeignet, vielfach aufklirsad im besten Sinne su 
v irkcn und wird die Foischung sicherlieh Vielfach an- 
regen und fördern. 

HL Dem Boche von Gletmenn wird «uck von 
gegnerischer Seite »gründliche Rildung und umfassende 
Belesenheit€ (Z. f. ö. C., XLIX, 913) zugestanden; es 
gibt sich als Lehrbuch »für Schulen und zum Selbst- 
unterricht« und bildet hierin und besonders in der daraus 
resultierenden klaren Einiheilung und Unterihellung in 
Capitel und Paragraphe den geraden Gegensatz zu dem 
Buche Müller's. Inhaltlich behandelt es, wie der Titel 
besagt, die Stilistik, die l'oetik und die Ästhetik, jede 
in einem allgemeinen und einem besonderen Theil. Man 
■Ollis crwartsii« dass die Reihenfolge eine umgekehrte 



wäre: zuerst die Ästhetik, aus der die Poetik und 
wieder aus dieser die Stilistik losgelöst würde. Die 
Rhetorik, welche der Verf. als die vierte der Wissen- 
schaften bezeichnet, die sich mit den edlerci- K(:rsten 
befasst, ist in einem Anhang zur Stilistik behandelt. 
Neue Theorien stellt G. nicht auf, sein Bestreben geht 
dahin, für Schulen das zum Verständnisse der Kunst« 
werke Nöthige zu entwickeln, und solche, die sich Ober 
iJinge der K.in'.t und des Geschmackes Raths erholen 
wollen, in knappster Form mit den Grund/ügcn der damit 
sich beschäftigenden Disciplinen bekannt zu machen. 
Dass dies aber nicht in trockener, ermüdender Form ge- 
schieht, dafür sorgt der aus allen Definitionen und aus 
der Wahl der Beispiele wie aus den philosophischen 
Dcductroncn ersichtliche reife, durchgebildete und durchaus 
nuf der Höhe der Zeit stehende Geist, der das Ganze be« 
seelt. Für praktische Unterrichtsswecke eignet sich das 
Buch unstreitig besser als die beiden vorgenannten, wie 
andererseits Müller für Laiin^rscr, Jic t cfn .n Jen Stolf 
eindringen wollen, und Hirstein für Studierende höherer 
Schulen, insbesondere für Theologen, empfohlen werden 
kann. 

München. Dr. F. Hildebrand. 

ThcophUus: Gedankcaspane, R.H'..iiihuig. Dorn. 16* 
(9) .S.) .M. — .üü. — Eine xiemlichc Anzahl von Sentenzen, Weis- 
lieilssprüclitn in Reim und ['rosn, die, erfüllt von sitilichcn Ge- 
danken, zur Dclietzi^uri); iiiul Dariiach£chtuiig wärinslcns empfohlen 
Werden können. Uoondcis zu betonen ist, duss die .Anschauungen 
des Verf. sieh durchaus nuf dem Boden katholischen Cbruten- 
thun s aegeii, wa^i sie für katn. Schulbibliatbckaii u. dgl. be- 
' in.li H cmph-hlcfiswert machl. rr. 

Z6liic^f. I. ItKlnlat« hOh. SeduUn. (l,pz.. Teiihner. X. 3 fi. 

Klein, l'niversitai u isdiD. Hoducbuic. — Herme». O. VtrUieila- 
d 1 ehraufKibeii f d. Matb. in d. mHtUCIasMS» — Koken, Ulli ii. Bainn. 
A Uitg. zu e. nacti Statett geofdfl., plinniie. Bclileb« d, truixSc. Sprech» 
üblen «n Rtal^insU ttn. 

Rh«la.-wa«tni So)i»lMlt(. rAachen. Uiirth.) .XXII. 

iSStt Zenner. ntmtrkxen t. Rechenuiitasrr. — Kopsch. Z. AnjtiiB 
Hilf d Volk-?iCli u d Vi)tk»6cn tchrer. — iW-' DcrniK, »1.^ r i i.icu- 
tcndsle. das d Kinde*" lernen. i»il zur V'D'tkommenhett C'jri.- — 

Verheek. W-Smeis irwi-li*lfi. — Hackenb a rg. F. d. pftull. Vi'lkichul«. 
- ('> I !ev>'x, I). lleJeuig. e. Ke&teli;. Volksbttdg. (. d. wiriscJl. fcoiwicklg. 
un-. Volkes 



i-ri. - hach H., llyRien Sf hulrelörm. Haml-!?.. Vos». i3ü S.i M. - ÜO. 
Su K Ii.. 1). i:«sunJii*ill. Ch<ifttjch(; d. Schiller. E*d. :« .S.) M. —00. 
IluHcr F. A , S»M' u. CMeltoch.pnnctp In Roucscau'« fidagogik. Lpz., 
Grift. <I»S.)M S.— . 



Geschichte und Hilfkwlssetaschaften. 

«ff IKli Otto«, tRtisMi: BI«licMlt«|if4tf fttctt* m 
Vavf caiMi. Sw Vttfing bt* Sltaritf»fteM'|iit«H WtubMh 
oeRbiloecMiit-Oh. %—Vi) StuMnnt, 9>a»k^anniicr,1888. 
gr.<8* {XV, 695 e. II jü^tbrudtefria.) TL 15.fi0. 

Von diesem ptächtigeii Werke, durch dessen Heraus- 
gabe sich der Würtl. Alterthumsvcrcin ein bleibendes 
Verdienst erwirbt, liegt nunmehr Band I fertig vor. .AuOer 
der umfassenden, mit Illustrationen erläuteirten Geschichte 
des Landeswappens bietet das Buch alles Wissenswerte 
über lUrki 1 tt. LUsiu u. s. w. jener adeligen Geschlechter, 
welche im Gebiete des beutigen Königreiches Württem- 
berg eingesessen oder vorübergehend begütert waren, 
bezw. daselbst nobilitiert wurden. Das Patrieiat der Städte, 
wie fremder Adel in würtl. Diensten fanden ebenfalls, 
wenn auch in geringerem Umfange, Berücksichtigung. 
Die begründenden Nachweise stützen sich auf Manuscripte 
bewihrter Forscher, anerkannt sutrcrllssige Gesehicbts- 
quellen, ganz besonders aber auf die vortrefflichen »Ober- 
amtsbeschreibungen«, denen bekanntlich die übrigen deut- 
schen Bundesstaaten nichts Gleichwertiges zur Seite stellen 
können. — Von den Wappenabbildungen sind viele nach 
Siegein des Stuttgarter Staatsarchivs geseichnet, andere 
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nach Wappenbüchern und genealogischen Werken re- 
proJuciert. Bedauerlicherweise beschränkte sich jedoch 
der Verf. fast auucMieHlich «uf Urkundensammlungen und 
Bibliotheken der engeren HciaMt und liefi derartige An- 
stalten der Nachbarstaaten auBeracht. So kam es, dass 
er nicht seltcr. sc;r.c-r, Copicn ji'ipgcic Üritjiiiale ziiirrunde 
legt, wo ältere und älteste unschwer erhältlich gewesen 
wiren, und dass ifch selbst UittsKebliehe Fehler ein- 
geschlichen haben, wie z. B. bei Closen, Erliffheim, 
Entsce etc. — Im II. ßande, der hoffentlich Jucht allzu 
lange auf sich warten lassen wird, könnte das Versäumte 
nachgeholt, das Irrige mittelst Kachtiags richtig gestellt 
werden. Das bayerische Refebgsrchiv und seine groSarlige 
Sammlung von Sicgelabgüssen in Metall Wlren hiebe! in 
erster Linie zu Rathe zu ziehen. 

München. Dr. Pius Witt mann. 

^ttid Sb.: Slaifer SRaj^imilinn I. ^.W^io^ii i^ptiirn ,)ur S^clt 
ofjitjiilJte, V.) »iclcftlb, »tf^agen & Mluiiug, 1808. gr.-S' 
(12» S.) ffi. 3.-. 

Die Idee dieser Monographiensammlung ist eine 
sehr gtOckliehe : populär gehaltene Zusammenfassung des 

j<;f:!it;c!i Wi.sscnsslandcs über hcrvorr.ifrende Personen der 
Zelt- und Cuitutgeschichte, ciiadicrt mit einer Fülle 
schöner Illustrationen. Gewiss soll da auch Maxiniiti.-. i. 
der letzte Ritter, welcher den Grenzpunkt zweier weit 
geschichtlicher Zeitalter markiert, nicht fehlen. Die un- 
ruhige Romantik, die th.-vtcn durstige Vielseitigkeit Ma.vi- 
milian's erschwert es, dieser Persönhchkeit gerecht zu 
werden. Und so liegt denn bis heute keine wahrhaft 
abschließende Arbeit Ober ihn vor. Denn Ulmann's groß 
angelegtes Werk, das seinen Helden hämisch nörgelnd 
!icru;iti.'ii';itht, v. ird und kanii uiclA das letzte Wort über 
den populärsten Kaiser der deutschen Geschichte sein. 

H. halt sich zwar rwi jenen Tone fern, den man bei 
l'tntann mit Recht als Schwarzgallipkeil he^ciclmct li.-it 
(Huber in seiner österr. Geschichte;, abes :m ^'.uizen 
fußt H. doch auf diesem. Die flott geschncbcnc Dar- 
stellung wahrt den Charakter volksthümlicher Erzählung, 
wobei Areillch manchmal ein Stück Manieriertheit hervor- 
lugt. Der > vielbenötete« Herzog, die >bestbcikömmlichc< 
Art, die »unwandelbar reichische« (d. h. reichstreue) 
Haltung — das sind Sprachschrullen, die ein Buch nicht 
zieren. Das goldene Dache! (»Dacherl«!) sollte ein Bio- 
graph MaximQIan's doch diesem und nicht dem Herzog 
Fricdel zuschreiben. Die Geschichte von Ma.ximilian's an- 
geblicher Absicht auf die Tiara ist mehr in Anlehnung 
an altere Untersuchungen erzählt. Als eine wesentliche 
Lücke endlich ist es zu bezeichnen, dass iibcr Ma.xl 
miKan's eigene BehSrdenorganisatlon gar nichts gesagt 
ist. Der richtige Blick, den er dabei bekundet und womit 
er wirklich für Jahrhunderte geschaffen hat, söhnt mit 
manchem abenteuerlichen Zuge aus, der sonst im Bilde 

I. iNittu» e<|ct rvcan^: Srantfurt am ^ßia»m im ^«tfre 
1848. Gilt «eitrofl un Stäbteflef^icfite. [^nmlhirt e. SB., 

G. griflfi, itjys. nr. «" (iii, iss S ) 29-. 

II ^veefen 3alo6: HHn im toUcn ^nbrc 1848. MiMti, 
3. «. Steint», iHaa. H' \,l2ä S. m. tJortr.) W. 

I. Was sieh Im J. 1848 in der alten deutschen 

Königsstfidt absp-el»?, pehört rieht der Ort- , S'i^ndcrn der 
Weltgeschichte an und liat ditsci bciDtii i'latz. Inc 
Stadt Frankfurt bildete einerseits den Rahmen, innerhalb 
dessen die weilausschendcn Pläne der Wiedergeburt 

•/ Vgl di< Nute aut ä. 42, St. i «1. Ui. 



Deutschlands gehegt .ind ausgearbeitet wurden, und gab 
anderseits in der Burgerschaft der Stadt und ihrer Um- 
gebung ihre subjcctive Theilnahme an den verschiedenen 
Wendepunkten jenes Proeessez in mitunter sehr drastischer 
Weise kund. Der Verf. hat mit Geschick diese ver- 
HLh'cdtncn Standp i;il<;o .luscinandergehalten und die 
allgemein geschichtlichen Thatsachen nur insoweit in seine 
»Stidtegeschichtec einbezogen, als ohne ihre kurze Er* 
wähnung manche Phasen der letzteren nicht zu ver 
stehen wären. Das ist am hervortretendsten bei den Ver- 
handlrr Kcr. über den W.ittVnstillsMMd von Malmö und 
den an sie anknüpfenden blutigen Vorgingen des 
18. September der Fall, denen darum der Verf. mit 
Recht eine sehr eingehende .Atifmcrk^Jürrkc it widmet 
(S. 07 — 110). Die Gcsammtsciiüdcjung schließt nr.l dtm 
Abschiedsgruße, den der Erzherzog Reichsverwwr Johann 
an den BOrgermeister der Stadt, in der er siebenzehn 
ereignisvolle Monate zugebracht, tief bewegt richtete. — 
Die Darstellung des Büchleins ist lichtvoll und Kurcpind. 
der Druck correct, mit Ausnahme einiger Verbioüe in 
den Figennamen, z. B. S. 30 »Andryani« und »Paletzky« 
stall Andrian und Palaizky, und S. 33, wo in »Megerle, 
V. MahlTeld« durch den dazwischen gesetzten Beistrich 
iwcl Namen und dadurch aus den richtigen ssebs 
Persönlichkeiten sieben gemacht werden. 

n. Air. 3. Mär« ein Sturm in einem Glase Wassert Auf 
den Armen wird ein Todler in» Ralhhaus <t!>)r3i-fT!, »das erste 
Opfer der Rcvolut.ion< ; .sein Blut schreit um [i.i^Ho, äic et- 
sclirecktcn Rathsherren ergreifen die F'ucht, einige springen tkus 
den Fenstern, wi h,; sich einer beide Beine bricht; naetidcm das 
Haus gciäumt, trägt man den Todtcn hinau», und dn wird er 
lebendig, stürzt sich in die Volltsmcnge und verscitwindct (S. 41 f.). 
Am !3. Scptcmbrr aHcrmals ein Sturm sm Gla-ic Wasser: die 
M: ilir ii, v:-r .S:iidlrla'z starren von [',;irr c,iL:- n, die BQrgorwchr 
erldaii il c O ,nmu, hi. dus Militär allem muiis Ordnung Schäften, 
was ihm chr.c u'Ac .Xusinngung gelingt, da die Aulstindischen 
«I« du- Iir iLlt^rcn na:Iicchen, ohne an eine Veitheidigung der 
■{.•■:»vrlie /u d ril-.i:-. i S. ^-3-03). Zwisch^ n J csc hciJ._ri, für den 
iuliij^tu Uu!j;ti iiiig^'.vulUn T;jgc filUt, nis br.iciilt r.dcs, vom 

Caiteigcist losgclijstts Fest«, die sechsl/undflsit (■n!i uk t .; r der 
Grundsteinlegung zum »ewigen« Dom, weiche der Eis!i«rzog- 
Reichsverwtifr und Fnediith Wilhelm IV. durch ihr persönliclies 
Krscheincn auszeichnen (S. G3— 82). Sonst ist nichts Hervor- 
ragendes vorgefallen, und so glich, wie der Verf. zum Schlüsse 
sagt, »der Bürgerkrieg im tollen Jahre mehr der lustigen Komödie, 
als dem tragischen Drama. Als der Vorhang gefallen, gieng man 
wieder cur Mcdliohen Art>eit über. Keine aehreckhafun Bilder 
blieban in dci Erimwiiag inftcn. Wie ee gatcommeat so wmt es 
gut«. Glelcbwobl «nlhih das BDidtlria SMnefa inlnMaanta Ein- 
zelheiten, z. B. über Fr«ni ftaveaux, den »GUnalURg der KMner 
Uurgerachnft« (S. CO— ö3j, ttlMr die Ptocess« Und Fv^vredHiiifeii 
des Frcihcitsdiehtera Freiligrstti (S. 100— IM^ ObctlMMpl missen 
wir für jede wafatbeitagclrea gesebitdorte Omgaaetiidile denlibar 
a^in, sie bringt in der Regel werlvolles eullHrgcseMelidiehes 0«> 
tail, und am Endet aus OriegcaebicMen baut steh die Landes» 
gesdiiehia, ai» Landeageaehiehtm die WeitgascMcM« mf« 

Wien. Frh. tr. Hei fort 

> X itlir I'. '^^l'^1lHlr^: ;t|cfuitrn-Sfabcln. 2. iinooränbciEte Saflisfle. 
; SreibucD, ^etbcr. &" (VIII, m 6.) W. läO, 

Wir sind mit der Anzeige des vorstehenden Werkes 

im Rückstand und müssen Jitsinie umsomehr jetzt nach- 
holen, als das treffliche Werk in seiner 2. Auflage ver- 
griffen ist, so dass die Verlagshandlung soeben das 
Erscheinen einer dritten, umgearbeiteten Außags an~ 
kündigt. Wer sich mit neuerer und neuester Geschichte 
,"] l-fscfuiriircn n.il, w t\\ [>.'s Werk absolu'. r,iclit 
entbehren können, denn die Geschichte fast aller Länder 
weist eine Anzahl von »Jesuilen>FabeIn« auf. Der Verf. 
beleuchtet dieselben mit einer geradetu staunenswerten 
Beherrschung der gedruckten Litteratur und zieht auch 
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wiederholt ungedructcte Quetlen heran, namenitich hat in 
dieser Hir.^i^ht J;is WicTcr Il.ius-Hol und Staalsnrchiv 
sich als eine reiche Fundgrube erw iesen. Der Beherrschung 
der Utteratur eritspricht die iaritiiehe OrQndliehkeil, mit 
welcher D. zu Werke geht E« ist Iteineswegs eine ein- 
seitige Apologie seines Ordens, die er schreibt. >Uci 
jedor gesellschaftlichen \'crb;ndung,« so sagt D. sehr 
richtig in der Einleitung, >die aus schwachen Menschen 
besieht, sind Mingel und Feliler mSglicli und deshalb 
konnte auch die Gei-os-erschaft, welche si-h die Gesell- 
Schaft Jesu nennt, nie so .■inni.'ißcr.a und bo eiiifallig »ein, 
für ihre Mitgliedtr L:ifcl-.lbarke;t und UnsünUbarkcil in 
Anspruch zu nehmen. Glaubt man nun hinreichenden 
Grund SU haben, selche Mingel und Fehler SITentlieh 
besprechen zu soücn, so konrcn wnd nuissrn ,n:ch wir 
Jesuiten verlangen, dais für dtr. l';i',\cis -.inJ die üe 
urtheilung dieser Fehler die nömlicl;c;i K'cgf'.r der Kritik 
angewendet werden, deren Befolgung man in allen 
anderen Dingen als seHistTerstindlieh betrachtete Streng 
nach den Regeln der historischen Kritik untersucht nun 
L>. in 33 Abschnitten die verbreitetssUa Jcsuilcn FabcIn, 
um dann im Schlussabschnitt noch eine »Nachlese aus 
neuester Zeit« zu bieten ; letzterer Abschnitt, zu welchem 
die Tagespresse das Material liefert, hat naturgemlfi mehr 
einen journalistischen Charakter, ist nlcr l^cIjcII und 
wird dereinst auch für die Geschichte unserer Zeil einen 
wichtigen Bettrag bilden. Alle anderen Abschnitte sind 
Streng wissenschaftlicher Natur. Wir heben aus denselben 
als besonders wichtig hervor: »Die Terratliene Cenerai- 
bcicht der Kaiserin Maria Theresia •Die Vergiftung 
des Papstes Clemens XIV.», »Die Mcntla sure/eit, »Die 
Jesuiten sind die vorzüglichsten Anstifter des 30jihrigen 
Krieges«, »Die BArtholomüusnachi«, »Verpflichtung zur 
Sünde«, »Der Zweck heiligt die MitteU, »Die Aufhebung 
des Jcsui;tnorderiS 1, »Königsmurdcr im Dienste dc-r 
Jesuiten«, »Uie Vaterlandslosigkeit der Jesuiten«, »Die 
verruchte Jesuitenmoral«, »Die Culturfeindiiehkeit der 
Jesuiten«. Ein gutes Personen- und Sachregister erschlrcSt 
den reichen Inholt des Werkes, das in keiner Bibliothek 
fehlen sollte. Am' die neue, unigearbe.tete Au:l,ige weratn 
vi ir, sobald dieselbe vollständig vorliegt, zurückkommen. 
Innsbruck. L. Pastor. 



flBlI'Stllr sbn liiqc t8ibafegBil| bcr Su^r'jd^fit .^{fuitcnfabeln. 
^^^^^feei lbn|ri{(^(it fhwgh» 1(W/I07.) XOr^ Vmm, 

Schon im J. 1893 hat der Evangelische Bond gegan die 
Jcüuitenfatteln des F. Uubr eins Brosehüi« cr«eheit,en lassen: 
»bcmh. Duhr und die Lehre der Jesuiten vom Tvr^nnenmurd« 
von Kicb. Kc«b» (Hallti IS93). Absrdas hat nichts geholfc:i, denn, 
so venicbcrt däa Vorwort das »Antl-Oiitir«, »wcaa von den 
Gegnern dn Jcmitan Irgend etwas in ParlimenUn, in der Press«, 
in Vorträgen Aber die JUnger Loyola's behauptet wird, werden 
sofort Dublee ,l«sultanfBta«tn' dagegen ins Faid galfifarL Triampbi«- 
rmd weist man dann wohl darauf hin, das« Duhr »bis Jetzt noch 
keine eingehende; grOndltcbe Widerlegung erfahren hat«. Diese 
neue »Widsriagung« straft aber ihren Titel LOgen, denn bei den 
ncislen Fabeln wird «usdräcklich bemetki, d««s e« in der That 
Fabeln sind, so 1—4, 7, 0—10, 13— !5, 18, ja von 23 an wird 
betont, dass alles wirkliche Fabeln seien. >die entweder bd ver- 
nünftigen Leuten nie Glauben gefunden oder liing^t nufgeklilrt 
Mnd«, Einige andere Kabeln werden glossiert, aber nicht wider- 
legt. Die geradezu lächerlichen Fabeln von der Vergiftung; Tournon's 
und der Heirat de» P. Sciiall smd dem AnliDuhr keine Fahclii. 
Dem P. Duhr wird sehr verargt, da^is er gchüssiKC StrL'it&chriften, 
deren Unwahrheit und Übertreibung nachgewiesen ist, nicht aH 
lautere Quellen betrachten will, und dr --h Uv.nn uch derVcrf. der 
Jeauitcnfabeln dabei auf die Korde; .hl; ^^-i ^'^s. nden Vernunft 
Ixrufen, wi« sie (Or die Mstodacbc Kritik in den Worten prici- 



siert wird: »Beflnden wir «Insn Autor bi sinsr Basidning uniu» 
verlissig, so müMcn wir alis ssine Angaben, die in den Bereich 
dieser Bcaiehung fallen, zunieiist filr cnlspreehend unzuverlisaig 
halten.« (Bemheim, Lehrb. der HM. Metbode, S. 300.) In diese 
Kategorie gehört das von IWIlingar- Rausch <o gerühmte »Send- 
schreiben eines Portugicseni, welches Fabeln enthUl, die lüngst 
urkundlich widerlegt itind. z. R. den Waffenfund l>«i den Prager 
Jesuiten, oder .\bgcschmackthcitcn wie die Behauptung, es sei 
noch nicht erwiesen, ob Finrii Xaver Jesuit gvwesen. Was aus 
der Fc«trede Lossen'« über den Tyrannenmord vorgebracht wird, 
iai wi« nanciies andar« im »AnÜ-Dniir« nur Bchaupituig ohne 
Beweis. B. 

Hittar. ZdItshrlH. ilina. F. Meinecke-j l.XXXIt. 1^3. 

(I,: Sickel. D. Ki[i»erkr«Dg<n v. Karl bis Borenp;««. — RieiUr, 
\). .Meuiirrcl Joh.'s v. Wcrtb m7.— Mcinockt. Z. Gesch. d. Gedankens 
d. prctiS. Hegemonie in nischlJ, — C2 ) CiUgou, Gen. l.xtnytV/t Sud. 
Slurx d. y.u.Air::'\lt in Krkcb. - .Meinecke, t>. Gedanken lt. KfiaaM|aa 
HlMtiuick ■ I Oncken, ScTi. Fr^inck als Historiker. 
Mitmittn a. h:»t, Varalna« i. Sl*l«rmirk. (Graz). Helt 44. 

.s.:t. nbach, Mi»ccllcn ans (irazcr tls^ l.f.-cz, F. TapeT-tsch 
iiü-. J J. isr;(. _ llwol, Z, Charakleriiliii. hr.'.li. J:la.niis. — i- 'Uj;, D. 
Liurclilillirg. d. Auflichi;. d. JcBuitcnbrJeo« in itia. — Ma^ cr, Rtree. a. 
Gesch. d. Slmk. im Franj^o«enzcilaltcr. — T heu 1 1, t.<>&c Notixen Ub.CMa> 
-- KrnneK, (f. J. liidermann t 

8lr(« r. Kund* al*i*rmk. 0«tebi«li(M|MlUa. ^Grax.) Jahre. 2i*. 

Maj-er, U. Blidttauera Fa. F«. ETtiaaar Beschnlbg. ». Raiaea. — 

Cuhn, Aus d. Raiiisproiokollen d. Stadl Olli. — I. evee, .Slyriaea im 
Schlossnrchi» lu Kliding in Kraln. — (;ul>o, Z. Tolerniixpaient. — Lo- 
strth, t'rkdi. Blr^c z. Geneti. Erzh. Kart's III. in d. beiden 1. Reglents- 
Jahren. — Der«., Archivol. Studien in Wunti Arcbivea x. Ga*sh. i. Simk. 
im 14. Jhdt. -r. Zwicdincck, I). RrU. Laiaban'ectae t^anaieMrehlv sa 
schia<<i Feisiriii b. Hz. - v. Lusciiia, MsleriaUea s. Gefell. d-BtharSsB- 
w^^cn5 u. d. Verwiltg lo Sieiormk. 

Zaituhr. d. Varaloa I. a. Oaieb. Mlhraaa u. Selilaalaaa. (Red. K. Schober.) 
il, 4. III. I. 

(Ii. 4i Kutleder. D. tierren v. Krawarii. — KriliAek, 0. «Og^ 
bair. Geoirapb u. Mlhrca. — Lechner, Btin a. Frag« d. Verli»*ll«UR. 

d. p.Cod dipL et cpi«!. MoraTiac«, — (llt, l.> Brelholz, F- neuer Berieht 
üb. d. lleiagerg. v. BrUnn dch. d. SctiwcJen i. J. I&lfi. — Wolke, Za d. 
• .Moralltates Carali IX. imperaioris No. I.« 



tlriefw. d. iItK> Christoph v. Wirtcmbg., ttrag. v. V. Ern»l. I. äluUg., 

Kohlliammer. (XLI. tW S.) .M. 10.—. 
Busch M .TagebuchblKler, 3Bd«. Lrz.. Gninonr. I.XXX, SäOi SSd, eOSS.) 

M. 21 -. 

I^KiCe'"'C)<w>le<' F., Genchichil. Oh Balzthal u. L'mgehg. bis z. AulÜfClen 

der Grafen v. Uechburg. Suloitiurn, Selbstv. ;|0U S.) M. 1.20. 
tlaoücn L>., Stock a. P«iUch« im 10. JriJt . ihre Anwendjc. u. ihr Miss- 

brAiich Im Pienitte d. n-.od. Straf- u. ErziehgKWes.eTii. 2 Ilde. Dretd., 

Dohm. (158 S ) S\. 10. -. 
BIschDlfshausen S. Krh. v., D. Potiiik O. CrcmwtU's in i Auffassg. 

u. ThillgUt f. Minister*, d S!sat=sccr, John Thurloe. Innsbr , Wii|;ner. 

i2C4 -S.) M- 7. . 

Lacrnix P.. Ulr-J-': rinn- , <'..iiMiI.il Kj!''?rrf:>:h IT'.t"' If^l.^ ul,'. v. O. 

MaracbaU v. BieberslcJa. Lpx.. Schmidt & GUotlter. i,üX> S., 4üü lU.) 



Sprachwissenschaft u. Litteraturf^eschichte. 

Horovitz Dr. p!>a. Jo^cf: De WAqldil libro qui KitAb al 
MagAzt inscribltur. Commentaiio cniiea. Berlin, Mayer Ik 
iUiuller, 1898. S» (Iii, 48 S.) M. UöO. 

in rier AbacbniMen behanddt H. die schwierfgen 

Frrifter, welche mit W.iqidi's - l!uc?i der Kroberiirgszüge« 
zusanimeiiiiuiigeii. isii eiblcii Capiicl vviid die i'"ragc r.ach 
dem Verhältnisse der beiden verschiedenen Redactioncn, 
auf welche die auf uns gekommenen Stücke des Werkes 
hinweisen, tu einender bseproelien, im xweHen das Ver* 
haltnis zwisclie.'i diesen; und Ibr. !sl'..1c's Sliah, welches 
seinerseits nur in der Uuerarbeituiit; durcii Ihn liiSam 
vorliegt, untersucht, wobei H. die Unabhängigkeit Wäqidi's 
von Ibn Is^äq verficht, im dritten Wäqidi's kritische 
Meiliode und im vierten die Tendenz seines Werkes be- 
trachtet. Da das behandelte Werk nur In der unvoll- 
ständigen Ausgabe V. Kremer's vorliegt (die noch dazu 
von — Kremer nicht zur Last fallenden — Druckfehlern 
wimmelt), so lisat sich fQr den Fernstehenden ein Urtheil 
über die Richtigkeit von H.* Aufstellungen sehwer 
gewinnen, und es muss ganz n.iljfgemälJ sich der Wunsch 
regen, der Verf. möchte uns das, was von den Miiy.izi 
erhalten ist, in einer den Forderungen der modernen 
Kritik entsprechenden vollsiindigen Ausgabe zugänglich 
machen. DaSB er die nSthlgen Vorbedingungen daxo be- 
sitzt, geht aus Beiner Studie xur Evidenz hervor. 
Wien. Dr. Rudolf Geyer. 
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Scaenicae Romtnorvm poetls fragmantt, tertüs cvris 
rti-ogiiuvit OUo Ribbeck. V'ol, I. Trinic<iivm fraRmcnla. 
Leipjtig, B. O. Te.il'tu-:, i^nr. s" :i:!:> S ; \1. 4. — . 

Rihbcck ist i''ac' 1111, 'irr. ,'iui' vlicseiii Gcbiclt, aul iicm 
er sich öfter, unu imniL-r in .msj^czcichnelcr Weise, ver- 
sucht hat. Dtcsmal gaU es, die Rest« der ernsten 
rSmisehen Dramenpoeaie cum drittenmale heraussugeben; 
Ribbeck hat die Arbeit mit gewohnter Umsicht und Sorgfalt 
unterRomnieii und mit großer Selbstverleugnung ausgcfi'ihrt 
Diese dritte Ausgabe iintersciieidct sich wcsei>tlich von 
der zweiten (Teubner 1871). Ribbeck hat darin viele von 
seinen früheren Conjecturen aufgegeben und ist im Ver 
laufe der Zeit sehr oft zur handschriftlichen Überlieferung, 
die er ehedem ändern 2u müssen glaubte, zurückgc- 
itommen, was dem Werk« nur cum Vorttwil i^ereichen 
konnte. Denn wozu ändern, wenn rfic Ü'iclirfer.iiif; sich 
erklären lässt? Aber nicht allein ruhigcii: Ubci;ci,urig und 
festeres Vertrauen zur Tradition waren es, welche 
Ribbek an mehr als 70 Stellen (für die ersten 8& Seiten 
berechnet) von dem Texte seiner swreiten Ausgabe 
zurückkommen lieOtn, oft waren es ;iiilIi die Resultate 
der l-orschung Anderer, welche «i aiiliKilim und wo 
durch er seine Ausgabe zu einer vortrefflichen machte. 
Sie wird von könftigen Forschem auf diesem Gebiete 
ihren Arbeiten zugrunde gelegt werden müssen. 

Wien. U. Bohatta. _ 

Maurmann Kmu Crammatik der Mundart von Mülheim 
an der Ruhr. (Sammiung kuricrr Oraiunariken ücutsdu-r 
Muiidiiit- II. liCKiiiSKiKcbcn von Ottn Bremer, Bund IV.) 
Leipzig, llreitUopl & Huftcl, 1890. yj- h." , VII. lOSS.I .M. . 
Soweit Jemand über tin Buch urtheilen kann, der 
den darin verarbeiteten Stoff nicht kennt und daher keine 
Angii-it; zu j I iifen vermag, darf ich diese Si^ln ilt uri 
bedingt loben : sie macht mir den Eindruck, als sei hier 
mit groBer Soi(falt und Scbftrfe beobachtet, sauber 
gruppiert und klar dargestellt. Manche Punkte darin, 
wie die ctrcumflectische Betonung der .Stammsilben bei 
Schwund cints raislauitriden (auch vor Consor.. int , die 
Satsdoppelfornicn (S. &8 (T.), welche nun doch wieder zu 
Ehren kommen, der interessante Versuch, eine relative 
Chronologie -Ilt wahrgenommenen I.aiit(:eset."e fLSlzr!- 
lejjen, Kiniges aus der Conju),'ation, vt.'lciUcii Jcr .Sti.iJie 
ei:n' weit über den Gcitungskrcis dieser niedcrfränkisihi.i 
Mundart hinausreichendc Bedeutung. In einem Deutsch 
Saterreicher muss sie allerlei sehnsuchtsvolle Wünsche 
wecken. Warum bringen wir es in Inncröstcrrcich zu 
keiner solchen wissenschaftlichen Beschreibung unserer 
Dialekte, die doch durch Jic Bosonderlieit ihrer Gebiete 
(Thäler mit Marklort, Abgclegenhcit, slavischc Nachbar- 
schaft) vorzOglich einer ernsten BeroOhung wert sind ? 
Das Miilheimcr Deutsch ist eine »faule« Mundart (vgl. § b), 
von derselben Art sind die mittelsleirischcn Dialekte; es 
zeigen sich daher trotz derrielfaehen Verschiedenheit der 
sprachgeschlchtJicben Voraussetzungen unter dem Einfluss 
derselben Hauptrfchtung ähnliche Krgcbnisse. Wird sich 
z. Ii. nicht einiri.i; jini.iiKl ccv MunJar; des S;^iis,iKt 
Weingebirges annehmen, die so viele Eigenheiten in der 
FormblMung, so viel AlterlhUmiiches im Wortschatz 
enthält? Oder der Mundart von lützen.lcrf (ganz nahe 
bei Graz), in der sich mcir.cs Ijacl.leiis die Tendenzen 
des Innerösterreichischen seit dem 13. Jahrhundert am 
vollkommensten ausgewirkt haben ? — Für M.'8 Abhand- 
lung ist es das beste Zeichen, wenn man ihr viele Nach* 
ahmer in Ostarrdch herbeisehnt. 

Graz. Anton E. Schönbach. 



Zecca Vinccnzo: Dante e Celestino V. -Studio siorico-critieob 

Chicii, Tip. G. Kicci, K->i)Ö. gr. S« (sa S.) 

Oer schmal zügemeasene Raum erlaubt un« nicht, das vori. 
Buch eingehender zu besprechen. Ich »erde micli daher weder 
mit den intercssanieR bjostafiMseheii Naclnicblcn aber COlsstin V. 
■IsBiaaiacnar, als BanediciiiMnnBiiCli, als Scliriftstellar, alsGiünder 
einer Congregation, als PapM, — noch mit der hohen Achtung, 
di« CAIesttn in Italien und auswärts geno»», und auch nicM mit 
der hier Iwhandetten retchen tslehiisehen, panischen, itaHenieehen, 
dctttsehea und fratiaftaiiiBhaa Lhtatatur iMfasaan, deren Gagaa- 
ütand CAIeatin ist, und besehrinkc mich auf die Bcapreehung des 
Haupiiweekcs des Buches. Auf S. 72 «oternimait es der Vcrf.^ 
flinan Beweis tu tiefem, daaa «r der abernommenen VerptVdUnniti 
Dante durch Dante tu erklären, gerecht weidet wdl, indan ar 
leugnet, dass Dante, der Meister in der Beherrsehung der Spraehtt 
mit Jen Worten t »der aua Kleinmuth Gfoflen entsagte auf 
Cük-^tin habe hinweisen wollen, da dieser dem pApstlichcn Throne 
nicht tntsugte, wohl aber ftierliehat deiUelben ablehnte. Und 
das« darin der .Sinn Ues Entüiigcnsi liegt, bezeugt der Wrt. durch 
zahlreiche Beispiele iiamliatter .Sprachforscher. Kr war jedoch 
gewissenhaft genug, eine Stulle aus der Kumödie wiederzugeben. 
Iii welcher der Dichter eben rifiut<ire für rtnumiarr gebcaucbi; 
CS geschieht dies in der .Aiilwort. die Virgil dem Ciito im I. Ge- 
sänge des Fegefeuers gibt: »Die l'reihcil gehl er suchend, die so 
theucr, wie der weifl, der das Leben ihr geopfert«, .^ber der 
Veif. will Dniite kv>n Unrecht thun. iliii eines so großen Fculcr? 
zu zeihen, wie die Zuniuthung wäre, da«s Ditntc da> Wort r:- 
ßutttrt als Syoonym für rinutisian gebraucht; er behauptet daher, 
diiss der Dichter im ersten Kalle nicht Cölestin, sundern eine 
andere Persön. ichkeil gerneint habe. Wären diese zwei Stellen 
von einem anderen .X'Jior, .10 konnte mun sie alii felilerbait be- 
trachten; da sie aber von Uantc herrühren und in der Komödie 
I und in allen NCmen ,ManUNCrip:cn sich vorfinden, und der \'crf. 
das tifiutart Calo's für rinuazsarc ■^i',\:-u liisst, sat;« ich, dii»* 
Dante mit den Worten: »der aus Kleiiimutli Großem entsag'.« 
Cölestin gemeint hat. Wer damit nicht einverstanden ist, möge 
eine lindere Hcrsonlichkei! finilen. auf welche diese Worte ir j Jci 
l'L .-.iiiiiiiir; '^'.^ if p.i- ^ II '.'.'.II li.. n -i jf <'6>s;in. Es» »ei noch 
IciTirr „;, Jass ionunasto dc: WdiLm: .'.riiOein en!sa(»,t« in seinem 
i . -iMnenlar die bemcrkung 1. isi;.:;: r ilei päpstlichen 

Wüitln; lolalich i>t »iirKÜ III uitsa^st« glcicub^-ocuiiiu mit »Ent- 
sagung d'-n ., ) ''■' ".i."!.'" und der .Au^^lruck gran man/o be- 
deutete ia LuiUc's Ztueii den pupstliciitn Munte), al'io die höclistf 
Würde oder Stellung nuf Erden. L': .1 iii i'. i-.ni Mr.ne lindet 
sich der .Ausdruck in dtr Komödie zwii i.jl vo., i,-. Utr Hölle, Ge«;. 
Xl.K, Oö, im Munde Nikolaus III., und im Fegefeuer Ges. XIX. 104, im 
■Munde Hadrutns V. Wdtcis erhtirc ich, dass Dante im Ge- 
brauche der italienischen Sprache unfehlbar ist, es daher wobt 
gestattet asin wird, sich dies Wortes rtßuta und n/iutart (ör 
Htumti» und WMMMMfv M bedienen, umsoMsbr, da es sich «an 
bekaanta Mslorlaehc TlMtMehan haadeit, «it aa die von Cslealia 
und Cato sind, leh werde Dante auch deshalb kein -: v i.chten 
Iv'atholiken heillen, wenn er viltate IBr pmtübmimuä g<.i>ia-achl. 
welch lentcrts kehi poetisches Wort ist» hier aber der 
iichtige Ausdruek wire. la diesem und nioht ia deai eigent^ 
ikchen liantigea Sinne verwendet das Wort vilHUt Virgil In vof^ 
hergehenden Gesänge, indam er Dante, welcher Irols der ge> 
gebenen Zu<!Rge Sur bedewtmgavollan Wanderung dieselbe 
wtdeiriifcn wolUe, scm Weitergehen ermuntert, ausrufend: »Waan 

ich dem Wort richtig vnraianden habe So iat ddn Geist 

von Fcig'ieit iyiltat*) angegriffen. Die nur zu on den Mensehan 
so eriullel, D 'Ss sie Vun w-acKcrim Thun ihn also abschreciit. 
Wie falsches S.hn die Thisre, wenn sie scheuen.« Ich bin auch 
nicht der Ansicht des Verf., welcher SMinl (S. 67), das« der Haaa 
gegi-n Bonifacius des Dichters Geiat so trübte, um ihn alle Vcr* 
dienste des froiiimen Papstes vergesacn SU lassen. Durchaus 
nich*., Dante, sage ich, versprach sich sehr viel von l'ap^t CoicStin, 
welcher in nur fünf Monaten seiner päpstlichen Herrsciiaft um- 
.%ichtige Vorkehrungen fiir die Curie, für die Kirche und fui die 
Menschheit getroffen hatte, Cölestin vermehrt die Zahl der 
Cardinnle, die bis auf zehn gesunken wareo und welche ihres 
parteitscncn Sinnes wegen nicht weniger als siebcnundzumzig 
Monate zur Wahl des neuen Papstes gebrauchten; er ernannte 
zwölf neue, von denen alle ihrer hohen Mission lur würdig er- 
achtet wurden. Er setzte durch eine Bulle die strenge l>'.i.iplin 
der Conclavc Gregorius X. wieder in Kraft, um jede Purteii.anmc 
und Verzögerung hei den l'npstwahlcn zu Verhindern; dies« 
DLscipUii war nämlich von Hadriunus V. suspendiert und von 
Jobanncs XXI. gänzlich aufgehoben worden. Er hatte aucii den 
Herrschern «folgreicho Anregungen su cmer guten Hcgierung 
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d«r VClfcer nnd Eur Erhaltung des europäischen Friedens gcgebeiii 
und w«r fenier ein eifriger und mäcb(i|{cr F4>rderer für die Be- 
freiung des iieiKgcn Cnbas tMi den Königen von Neapel, Ani- 
goruen, Frankrekh und Englind. Der «iropKsehc Friede und 
die BefViiiitif l«g«i Dmlei wie mitn «i» der gflttliehen KonAdie 
eninimiirtf sehr am Menen. D« di« Frag« d«t heftifien Gnbes 
schon günstig TorfoschriHBii War, hinlerlegte Cöleslin 15.000 Gold- 
guiden fdr die Ainrüetung der GeJeenn, weiche fSr des hcH. 
Land beordert wiwen. Alte dieae Thatamtien «nlitehmcn wir aus 
Secca's BucK Aber die AbdaalcHnf CVIeaUi» scntSrte alla Holl' 
Bungm Dante'a und war die VcraBlassttng» daae dar sehtaue 
Bonifaeius «ich mit Unrecht den ttipstUchcn Stahl anmaflte, wie 
Pelm* Mgi (Blane, Peradies XXVII, 22), und diese AnmaSung 
wurde vielleicht durch die aliiUgroQ« Güte und Binflichheit 
Cfilestins bcKÜnstij;!. Daher war seine Abdankung — wenn auch 
indire«t — die L'r«»(-Iie, üust die Obel, welche Italien betrübten 
und die Minister der Kirche entehrten, statt «ufziihörcn, wie 
Dante hoffte, sich vermehrten. Deshalb der allgemeine Ilaüs 
Italiens, insbesonders Toscana«, gegen Bonitaous. kurin uns 
somit nicht wundernehmen, wenn der Dichter gröflientheils 
Bonifucius der erlittenen ünbill beschuldigt und in der Dichtung 
dessen Schuld — ich will nicht sagen veigiöBcrt, da ja die diesem 
Papste zugeschriebenen Vergehen historisch sind —, wohl «her 
durch die Kr.ifi seiner beißenden Woite sie uns recht deutlich 
vor Augen führt. Und zu Dante'si Rechtfertigung sage ich, dass 
er m der Hölic den Schatten Cnlestin's nicht unter den Engeln, 
welctie S'.ch t (Ten gegen (»Ott empörten, erkannte, sondern in der 
Schar der Gleichgiltigen, die gemischt sind mit dem nichtswürdigen 
Haufen der l'""gfl, dir- neutral blichen in der verhängnisvollen 
l-npirung Luciltr,; iin.t Itr vorgeh oben »ei, dasS er ihn nicht 
nannte. Es i>t dies rine Sctiie, welche allcc(iru*.--h «ufxuiftssen im, 
denn die Veidammiing nach dem Tode fiir die im l.chcn bewahrte 
politische Neutialität ist kein Oes ■!r; i1i?r i-hri-iiliclitn Glaubenslehre; 
folglich konnte eine soKhe 15«' inl ine nn: in ilc- Iföllc statt- 
flnJen, wenn auch in vielen Fii.lcu die^c .NVuuAliut der Gesell- 
schaft zum gruOlcn Schaden gereicht. Diese abscheuliche Scciic 
schiSdtrt uns wunderbar die Vcrachtur.g, welche die feigen Sein t- 
Mj.fit 11. Ol'.' u'N Bequemlichkeit ihre Kräfte nicht dem ölTeni- 
I i h'jti 'iVulilt, •.s i.ini -n, III der OeselUchaft genießen. Und diese 
ScLiie k inn'.t -.jiuimglich im Epos Dantc's fehlen. Löhlich ist 
dicicr Gi>ü;i:ikc IJjiilc's (ich meine nicht seine Einzelheiten), da 
es seit) ethisch-sociftler Grundsatz war, und die Gelegenheit, ihn 
gtltendzutnachen, wohl güns^tig: dus^, >weit hinter scmtr mensch- 
lichen Pflicht der bleibt, welcher, durch Suaiswissenaehaften 
belehrt, nicht zu dem (Gemeinwesen etwas beisutragen bestrebt 
ist.« (De Monarchiu p. 2s9. Fruttcelli— Firenae, Barbera Cfl<>, 
I857.) Und wenn Dant« 2u die:>er Straf« wirklich CMestin aus- 
arkor, weil dieser sich aur pilpstUchen Wüid« unllhlg fübUa und aie 
daher ablehnte, wihrend er ai« in wenigen Monaten alchtlicb ni Ehran 
braehte, ist Dante m cntaehutdifenf da er auch einem anderen 
Grundaataa huldigle, welcher lautet :>..,. des ZnhSrera Seele 
schaakt nietit Glaub«n, Und wird befriedigt nicht durch nolches 

Beispiel, Dai nnbakannt und dunkle Wuracl hat (Blanc, 

Paradi«!» XVH, 199 ff«). Wer war dazu geeigneter aU C«1e«in, 
der wegen aeiner FrSrnmigkeil, geistigen Bddung und wegen seiner 
fruchlbringendan Werke lOr die Religion und für die Menachlicii 
einen sa groflcn Ruf genoaa? Dante steht auch frei vom Verdachte 
der Katserei» da die Heiligsprechung Cdle«tins, sei sie i. J. 1313, 
wia Zeeca behauplel, oder 1328, also nach Donte's Tode erfolgt, 
inniarhin nach der Veräffirnilichung der Hölle stoitgcfunden hat, 
mdgea auch swoifello» berühmte, aber im Studium der göttlichen 
Dichtung wenig bewunderte Schnllsteller anderer Meinung sein. 
— Ich scnlitOe daher mit Tosti, welcher nach der llesprechun;; 
der Thatcn des logischen (loico) schwarzen Cherubs, der die Seele 
des Grafen Guido da .Montcfeltro den Hunden des hl. l'iauciscus cnt- 
nss (Hölic, XXVII, Ol ff.) sagte: »Der Witz Dantc's (ich sage »die 
Phantasie Dante's» | »isi poetisch wunderbar, jedoch nicht histo- 
risch«, und ich füge hinzu; Wenn auch angenommen wird. Dante 
habe wirklich durch jenen Schatten in dei Vorhiillc auf Cölcstin, 
ohne ihn zu nennen, angespielt, so glaubte er deshalb doch nicht, 
dass der Le»cr den höchst tugendhaften, weisi'n und thütigen 
Pap»t Cölestm V. semes VcrsichU auf die päpstliche Wurde wegen 
filr einen Verdammlan halten werde. 

Graz. Dr. AnMnfn fnbi?>, 

Butler Sumucl ; The Authoress ol tha Odyssey, wiierc 
und when she wrote, who sht was, the use »he made of the 
lliad, and how the poem grcw under her hands. London, 
Longmans, Green & Co., I8l>7. 8» (XVI, 275 S.) 

Der Verf. versucht su beweisen, dass die Odyssee lÜäO bis 



1000 V. Chr. zu Trapani von einer jungen Dichterin geschrieben 
ist, die »ich seiher unter dem Namen der Nausikaa einfühlt. Er 
(Indet eine Priiponderans des Weiblichen in der Odyssee, weib- 
liche« Ehrgefühl, jungfriulicbes Denicen. Daneben glaubt ei Ithnka 
und Scharia nach VarbUdarn aus Trapani'a Nacbbarschait ge- 
zeichnet n finden. Die Irrfahrt des Odysaeus ist eine Umsegclung 
von Sicilien. Bs ist MlbMvenMndlieh, daaa so ungeheueriiche 
Hypothesen weder durch den Scharfsinn, dai Tamperaaionl noch 
das ästhetisch« Gclilhl des Varf. plausibel gemacht werden kdnnen. 
Es hilft auch nicht, das« sablicid» llluatralionon nnd gar das 
wob1getroflrenePorlrltderl>lehlerinNauaikaa{nimUch die bekannt« 
Muse von Coitona) den schSn ausgestatteten Bend schmücken. 



Wagner Dr. Ludwig; TalvJ 1707—1870. Biographische 
Skuze zur Erinnerung an liiren 100. Gcburtslag, PteSsburg, 
C sumpfet, im, kl.-»« (24 S.) 40 

Di« vielgewanderta Heutaeha Profieaaoraloehlar Tharasa Al- 
bcrtine l«ouls« v. Jaeob, die unter dem aus den Anfangsbuch- 
staben ibras voiMChenden Midchennamcns susaDfliengcsldtten 
Pseudonym aehrisb nnd ein« rsieha litteransch« Thtttgkeit en^ 
faltete, verdieat« gewiaa «ine Inma monographische Behsndlung; 
das vori. Hefkclien aber fcnilgt nicht. Es bsstebt nimtleh aus 
emcr knappen Lebensbeachrclbujig mit einer Aufadblung Ihrer 
Schrillen, die man in der Allg. d. Biofr. und im Hamburger 
Schriftstenerlexieon Bndet. Durch die Heiauagabe der sarbiacheii 
Volkslieder in der RengcKschen Bu^lmndlung au Halle (|etzl In 
Leipzig, vergi. Prem, Goethe, S. 378) maehtc aic sich stierst in 
der gelehrten Welt bekanni. S. 10 ist ihr Widmungsgedieht »An 
r.oethe« abgedruckt, litterarisch« Nachwaise aber fehlen. Sie 
heiratete 1838 Jen umcrikanischen Professor E. Robinson und 
starb 1870 in Humburg bei ihrem Sohne, der ihre Leiche zur 
Bestattung nach Ncw-York bringen lu-ü. .Aus ihrer schnfts'elleii- 
.sehen Tbitligkdt isi für uns interessant, dass sie das .Ansehen des 
>0,s»ian« erschfitteite und Giillparzcr's »Mcdea« recensierie. Leider 
hat W. von ihrem Briefwechsel mit Goethe, den Heinhold Steig 
ISOl mit WKhti|4en .Anmorkurgen im 12. Bande des Goethe- 
Juhrhuches vcröffi ntlichte, nichts gewussl ; die ganz kurze Wür- 
digung von Talvj's Wirken S. 22—24 aber kann weder diesen 
.Mangel cr.sctsen, noch die edbaiindige Hernugabe der »Sbine« 
rccittfertigen. 

Gras. Dr. S. M. Prem. 



P I CO t Z Dr. Gustav : English Vocebulary. .Methodische .An- 
leitung zum Englisch-Sprtchen mit durchgLhciidcr Bczeiriiii :;.-; 
der .Aussprache. 4. vei mehrte und verbesserte Aufluge. Istrhn, 
F. .A. llerbig, 1897. 8° I^VIII, 304 S.) M. 2.25- 

Diese vierte .Auflage des »English Vocabulaiy« ist fast ein 
genauer Abdruck der im J. 18&0 erschienenen dritten Auflage. Die 
»Verbesserungen« brzichrn sich nur auf die Berichtigung dtrvon 
den Kecciiscntcn verzeichneten Druckfehler und .Angaben falscher 
Aussprache, sowie auf die Einführung des Lautzcichens ■ zur 
Bezeichnung des unbetonten Vocals in Wörtern wie rtceivt (t'fti^l») 
tlc. statt des früheren <'. Das »English Voeiibulnry« ist ein Seiten- 
stück zu dtm »Vocabulnire Sy».tern«titiiie« von Dr. Kurl Hloitz 
und führt uns die wissenswertesten Wörter un.) Redensarten in 
folgenden Gruppen vor; Tht Todmi . /i.r ,if"use. J'Hrniture, 
(icntltniiinj Dre^s, /^tJys Drtas, The Human linjy. Utaith, 
Tht Soul, Vti luti anJ Vi,ei, Viirijus Ahilraet .Vi'tifitr, Tht Uni- 
Vftsf, Tht Barth, Time, Tht Familv, l<fti_!;ion. Tht State, yutticf, 
Tht Arm\\ Tht .V'.iii'v, E^iuttition, Stttiw and Ltltirs, Tint Artt, 
Tht Thtairt, Mmuitmtnli, Travtl/mg-, Commmt, JnJmtry, Ax'ri- 
euitiirt, Food, Antmals, TlantJ, Mtntrali, Chnjfiatt Xumts, (r'to- 
graphitjl Xamti, Jlitmoinmi, hii^/nisnii, — En ist schade, duss 
das methodisch senr g ut ir j .\ vibcraiis lehrreiche Buch durch 
eine AussprachebeZeiciimnj; WMUtiiiert ist, die dem Lernenden 
die Aneignung einer ii^hii;jii Aussprache eher erschwert als 
erleichtert. Abgesehen üavu^i, Jass in jeder Transscriptioii deutsche 
mit ialeinischen Buchstaben gemischt sind (vgl. S. 4 iif^tfc^elfnb]'), 
herrscht in der Bezeichnung der einzelnen l.oulecinc Incon'.eq.ienz, 
die setir unangenehm berührt. So wird der Vocal t durch f (S.Vit 
xitw^t) und a (brui'), der V.ical « durch » (b<'jj'} und a (ktlor^Ii, 
der Vocal in but durch « ^ (u«"!!) Und « (S. 53 u«t^btt) 

duige^leiU. An fehlerhafken Trsn»»eriptionen sind noch stehen 
geblieben : S. Vi! tnemw {äniit)nii('), reu-ird (twörV), S. 31 * 
txptetoraU (ilfepaflottit), S. 32 prttly iptOti), S. 44 /« mtdiJatt 
(ntubttct), S. 99 t» tvfwtu (iMipotet). 

Wien. Dr. Job. E 1 1 1 n g o r. 
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Bull, d» rimt. Inltrnal. d* BIWlographU. iDniielle*.) tll, I 4. 

Manue' de Ii Cl^jitsiliCAlion liibltof^r. l)cc)male. Kxpo»c et K^fcle«. 
Projtt de ragln pout 1& leätcüou <l«s noUcu bibUosr. — Junker, ' 
riiiipr«MlaB dM UbIiffgrapbiM. — Bowktr, Lm mvMiu Mblü 
«■tricBiiw. — Andrew«, PrtilUd C«rt «•»•toBMt, 



Kutipafs A., Aaiaili. *• StlauabUda. u. S. 

Rnbs. (in S.)Mr3-. 



KInjIer A , Cl.i»». Immcrprlin. 2S4 lal. CitjiCr, n. Sinn u. Aaucndg, crltl. 

Sluri:.. (lunJtrl iL'ia S. M : 
Üerjor II . l> Lf'iuWilPitt r In d. stMiz. Spritlic iiUt&tdt Zill. Lpz,, Kols- 

laiid ,a»; S > M. N,— . 
Smoll K. A.. The Magc qua:rel heiwcn Ut^n Joni4M MId M>eancd 

pocIo-Msr» Bre«I., M^rcu» S ) M. Ii — . 

Cnxm J., (iclltfl's f-uslbpict«. Hcd , Mjiyor 4 Mfllkf (91 S. i M. 2 40. 
Jahn K . Imir.ctmojnn's Mfrtin. I>d. VA S,' M 3.—. 
P cu c h R.. Neu* Bbn «. MiuubI* d. Vg|ft«r«>li*ela. £l»d. (U8 $.) M. 
McyerKId Ma«, II. Bwa». Stadl«« m dMkl«-. BanHcfc«. Kkd. 

(ise s.) M. «.-. 

Bicdorm^nn W. Frti. r., Goc(hc-Forschf;«n. Aii<lcrweitl<TP F"1;c I p'' . 

UitJtrnnnn ".Tl S.) M. Ii).- . 
lljipke r,,. Krit lilri;« «u Jji.MU«» -Milet'* draimui Uloirc tLt U d-=iiuiUjn 

de Trc^vc la Cr.int, Mjf* ,: i- na; ll'i ^ i .M. : •.n 
Alberll K'.. Oociht In Ascli I n. i: r h i44 S ) M. - IM. 

MaAkbakoia, U(r. m. AujzUgm ou» d. C.>mra. u. 3 indicu, ht»B. v. 

Tb. ZadMriaa. Wtea, Hotdar. i«3, IM M. 7.-« 
Dalaa« T., fl. Htliw. MHoch., AM. S.) M. -.«L 
MtaaMBBHBBBesasBnEEmaaBHaaaaaHBBBBaBMesesBseKSBMH^^^K 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Olatsrlch .Mbrecht: Puleinella. CompcjanUch« Wandbilder 
und tümi'Clie Salj-r-piclc, Ltipz'g, Ii. <j. Tcubner, löö?. 6' 
(X, 30>} S. m. Abh. 11. 3 Tafeln.) M. 8. — 

Der Verf. geht von den Theaterbildcrn der ponpejknl- 
■chen Casa'del eentenario «us. Bei der geringen Ansahl 

eiger injiLi Sceneiidaistcllungen muss man annehmen, 
dass sie auf das gleichzeitige Tlieatcr xurUckgchcn. Sic 
tipd im allgemeinen aus V'otivbildern entstanden und 
■US BüciieriUustrationen, wo in beiden Fällen die Masken 
die Hauptsache sind, »ei ea um die Masken zu weihen .sei es 
um durch dieselben die Beschreibung dcsRolicncharaktcrs zu 
geben. So geht das eine Bild auf eine wohl damals wirklich 
gespielleTra^odie des Accius(Amphitruo) zurück, die wieder 
mit dem Herakles des Euripides groOe Ähnlichkeit gehabt 
haben muss, das zweite auf ein Atetlanen-Salyrspiel, ein 
lüxodiurr cc-:- Xovius odci in seiner Art, das als Nach- 
spiel denselben StofT wie die Tragödie beliandeit hat, 
(Hertules coactor), wo der surOckkehtende Hercules 
die Megnra und ihre Kinder vor dem Tode rettet Das 
Charalvteri&iische dieses röraiachen Salyrspicis besteht in 
der Ic i:msc[)en Dicnerfigur, die den tragischen Stoff zur 
Farce macht. Das dritte Bild wird als Kooiödicnbitd 
bestimmt, vielleicht die Fabel der Auge behandelnd und 
dem vcrlofeiien Tragödienbild entsprechend. Auch in den 
Fricsdarstcllungcn desselben Hauses wechseln immer 
tragische und komische Scenen ab. — Mit überreicher 
Litteraturkenntnis wird die Geschichte der lustigen -Person 
von den WSchtern des Agamemnon und der Antigene 
bis zum Wifncr n,i:i'5v,",irst Pic'Kni.'icr's skizziert und 
die Unztrstörharktii Uitot* T>pus ^czei;.;!. Salyrspicie 
werden bei den Alexandrinern, bei Ifömcrn nach- 

gewiesen. Horas thcoretisiert hauplsüchltcli über sie. Der 
alle »Maccus« wird in der »maeearonisehen« Poesie 
Iu-l>efid)g, die Strohkeule des »lVi-'li.i:-.:o • c.!>;hetnt schon 
bei Xovius. Wie der Salyrchoi J.ii .ilu' .S.ityi,spiel aus- 
macht, so der Maccus das der römischen Zeit. Übrigens 
wird auch der Kyklops des l£uripide8 hauptsachlich durch 
den Silen ins Komische gezogen. Der spitze grüne Hut 
Hanswursts ist auch der alte Cariit- .',;lsl.i,t. Solon bat 
ihn getragen, als er sich die Narrenfreiheit sichern wollte. 
Er mag ursprünglich Pricslerhul sein, Zeichen der Gott- 
geweihtheit und Freiheit. Typisch tür die lustige Person 
ist auch die Hahnenmaske. Durch das ganze reich illu» 
strierie Buch ist eine Fülle von gröQtcnthcils sehr an- 
sprechenden und anregenden DeUilü ausgestreut, i^tne 
gewine Cantevalsümmung schadet dem gew&hlten heiteren 



Stoffe auch nicht. Ein wichtiger und ori^nelUr Beilra^ 
zur alten und neuen Theatergesciiichte. 

Wien. Kralifc. 

Ztlltchr, I. btN. Kunil. (t.pz.. S<<!mnnn.j N. F. X< t-0> 

4.) .Mackcwsky, I). VerkandlKg. u. i. vtAohft. d. hl. Ralbarfaia 
V. Kr. Pe^cllino. -■ Gntul. Pir-rc l'i.'t«; ;*r r>invannt^« Hrandt, 
l>. AhreiiMboecker Crucilixu». /. i' c . u - t. /. kniri ir,, i-rt u /.:r.:i*-L-irtpcl, 
— & I Pauli. Au^üIctlK V. Gci;ijdi:i J, I.uinh.irJ, .-^ch'jlj iia UuiUjsIdi» 
line »rls-Club, Lcndi n. Apnl— Juni IHt*. — ». ."^ ,i b 1 1 1 / Neue Daoic- 
Litter«iur. - W ) 1' i rm «n I c h - R ic h am, Roger v d V,\jden. d. MeisKr 
V Fliimalle. - \' a ge I. Zu d. [iildnisMn U'inckelniann'«. ~ Sit) d m cx k a. 
f . Glackwu^achaJr»^e ii< .Marinor, au«(;<^t- I- Tuiillon. — Beibl : 
KfHHertMrl iHMt . N. F. X, 4—0: 4 t llofraiann, D. Kunkt;;ewcrbc »ut i. 
(kri u. auf 4. MOach. Kaa*laiiaclcli(. ItHS. — Sebmldt. E. fraiuiM. 
KaasdidviNr« tt. f/tg. CaraMa. — Ck) ••«k. Di« K«i>ciu«nMr d. 
RtakdaaiaGiiloMes ia Dannatadt. » Mialiiu« 0. WlManuaaiallK. ta k. k. 
MuRaoia f. Kamt u. ladaatrii In Wien. — |L) B, BaliabtilClwr d. Kmat* 
liandwcrkaf 



Ncuwirlh J.. fl. MüiiMl-; ;j l'Iin. Hrrl. Sr.-ir.inr, 
M, 3.-. 

Bsbr H.. Wicaer Theoter. (lH02-^8.) Bot., S. Fi&cbor. \.m S.) M. 4.—. 
SefeiMid a Ah A. «M«Mi«. Mm FvMao«. (47 S | M. SL^. 
Bueiiwald C. Adr. da Vriai. Lpi., $««««an. (IIO ü.) M. 4.^ 



Länder- und Völkerkunde. 

Panck Dr. A, Prof. der Geographie an der Universität Wien: 
Friedrich SImony. Leben und Wirken eines Alpon- 
forSGhora. Kin Beitrag zur Geschichte der Geographie m 
ÖMcncich. (Gcoj;fuphi9ctM Abhandlungen. H«rau«gegeben von 
A. Penck. VI, 3.) Wien, E. Hölzcl, 1898. Lex.-&« (It« S. 
22 Taf. u. II Ttxiftng) .M. Ii 

Jeder Gelehrte könnte sich dazu beglückwünschen, 
nach seinem Tode sein .-Vndetiken durch eine so ein- 
gebende und liebevolle Biographie gcelirt zu sehen, wie 
sie hier der Naehrolger seinem Vorganger geschrieben 
hat. Simony war bekanntlidi Jahre lang RrfiTcssor 
der Geographie an der Wiener Univeisiläl, und eine 
große Anzahl noch jetzt wirkender oder ebenfalls schon 
dahingH;«lg«ner Lehrer der Geographie in ganz Oster- 
reich waren seine Schiller. Sie alle haben ihm stets ein 
dankbares Andenken bewahrt, wie sich gelegentlich seines 
achuigsten Geburtstages gezeigt hat. Die schlichte, 

liebenswürdige PersSnIichkeit Simony's hatso eine Wir- 
kung ausgeübt, die aus seinen Werken allein nicht er- 
kannt werden kann. Es ist außerdem eine für die Ge- 
schichte der Geographie höchst merkwürdige Thatsache, 
dass ein Naturforscher (Geologe und Landschafiszeichncr) 
zu einer Zeit Profetsor der Geographie an einer der 
großen Hochschulen geworden ;s;, in Je.- von .!cn lirei 
anderen zeitgenössischen Geogri>plieii der eine Pliüosüph 
und Historiker, der andere Archacolog und der dritte 
Statistiker war. Simony kann also als der erste Vor« 
läufer der Jetzt immer mehr durchgedrungenen natur- 
wissenschaftlichen Richtung; :r. Jcr f;tot;-i?hie betrachtet 
werden. — Simony's Arbeiten, weiche sehr zahlreich, 
aber fast durchwegs wenig umfangreich sind, befassen 
sich mit Themen der sogenannten physikalischen Geo- 
graphie, Gletscher- und Seenkimde, meteorologischen 
Verhälinisscn u. dgl. Auf den beiden ersten Gebieten 
war er durchwegs origineller Beobachter, zum Thcil von 
grundlegender Bedeutung, .^bcr wichtiger als seine schrift- 
stellerische Thäligkeil, vor allem anderen ihm selbst viel 
wichtiger, war seine kOnstlerische. Simony war ein Meister 
einer scharf charakterisierenden Landschaftszeichnung, 
und als die Landschaftsphotographie weit genug ent- 
wickelt war, wandte er sich mit gleichem Erfolge dieser 
zu. Die Formen der Hrdoberfläche, besonders in seinem 
geliebten Salzkammergutc, möglichst getreu darzustellen, 
betrachtete er fib.; u:i htj-u l.i-bensaufgabe, und seine 
Schüler wies er immer und immer wieder auf das Studiuin 
der Landsehaft hin. Vielen hat er erst dedurdt die Augen 
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geftffiiet und ohn« Zweifel de« jelsf vorherraehenden 

wissenschaftlichen Interesse für die Morphi!r/:»ie der Erd- 
oberfläche kräftig vorgearbeitet. — bie Entwicklungs- 
gcschichsc litr S tr.ony'sclien Kunstübung ist durch eine 
st&ttlicbe Anzahl Proben illustriert. Den vielen «Iten 
Schalem Slntony** wiid die mit eiitKehendem Vent&ndnis 
der Person iin.l der Zcitstr6muni;ei; geschriebene Biogwphie 
ein wertvolles Andenken an den Meister sein, 

Gr«*. e. Richter. 



T«ttii*r Dr. F.: DI« KMOinbmamL«kmMi(Aiui »Giobus« 

LXX, Nr. tS— 18.) BraunKhwei«, Fr . Viewcg ft Sohn. 4* (18 S :i 

Die K»schuben oder, wio man sie gewöhnlich, abes 
richtig nennt, Kasiuben bilden einen Ulcinen Volksslamm .■.U'.;- 
ichcr Abstammung, der die Umgebung dcf L«baM;«4 bewohnt. 
Sw aind itireo Ciaaben^Mlunntiiisse nach protcsianiisch und 
heute infolge dar sielbewuasi forischmtenden Verdeutschung 
Ponnerns eur etwa 200 Penonen attsammengeschmolzen, die 
gelegrnlilch noch hasetmWMh afiMehaa «ad auch der Mdmuig 
dnd, daae kaachnblsdie Gebete viel kriAiger und eegeiutreiehar 
wlren als die deulaehen. Die TOft Monographie, die gtrn.le m 
den Jettigen Tajen ein ethShtee Intaraeaa beanspruchen darf, be- 
handelt dieecn latstm elcvieebca Reit der ahen Pommem in 
einer eraebSpeniden Datalalliing;, Aof Grund von an Ort und 
Stelle angestellten BenbaebtungCtt schildert der Verf, d«a IcasebO' 
bische Haus und die Uorfantege, dfe Traeht, die aoostigen Sitte« 
und Gebrluohe und führt auch Lieder, Cesiinge. Grabeprikbe, 
Kindemiine und Sagen vor. Die Abbildungen bringen Anaiehten 
von Iffiusem, Dörfern, den Crundriss eines Huuses, Trachten und 
Fluransichten. V«n besonderem Warte sind auch die historischen 
Nachweise, welche da« stetige, von Schule und Kirche begün- 
stigte Si;tiwindcn der kaschubischeii Sprache belegen, die ja heule 
schon fai'. nur mehr der Geschichte angehört. Zum Vergleich ver- 
weise ic i auf c ne bereits 1865 ebenfalls im »Gobus« {VII, 2,*J4 
bis 238) erschienene Abhandlung von Karl Rius »Durch die 
Kassubci«, in welcher Land und Leute nach den danaiigen Ver- 
hilltnisssn geachildert werden. 

Wien. Of. Wilbdm Hein. 

Ciccfclh •mmkilM her ml«CM««t4tB •«•«««• 
»hie fir Seictr, S^tämmaka^tt», WUrf«, Wiscf imh 
;»(fttrri<!iulat, foiaic satn Scltpunterritht. 4.stnit.it.aKh.ttu|I. 

förL)f;aUiaiii, Oaumert %ongr. 8« (Vlil, 192 6.) St. IJBO. 
Das Buch ist bestimmt, dem Freunde der Himmelskunde die 
Elemente der mitthemntischen Gcograpiiic zu bieten, insbesondere 
Lehrern und Seminaristen so viel on Stoff zu litftrn, als für das 
Wisiensgabiet jedes guten Volksschullehrers uncrliisslich erscheint. 
Die populäre Darstellung«furm, sowie die zahlreichen Abbildungen 
und eine Sternenkarte nebst Anleitung zum Aulsuchen der wich- 
tigNtcn Sternbilder «icbem dem Buche einen groften Leserkreis, 
den indirect auch daa Emeliainan einer 4. AuHbc« bezeugt. 
Brünn« G r o I i g. 



VoQ A. Hnrttobeae StaUeHe^r Taben* VUr aUe Staaten 
der BfdOb OberiiehtUehe Zuannienitellunt von Ragiierungsform, 
Staalaofaerhaupt ete. Wien. A. Hartleben, ISW. I Bogen, 
(tri X 7i Mk) SO PI., lat der VII. Jahrgang 189», — von 
A. Harttebe**» XtefaMn elaflitlcoben Taseheahueh Bher alle 
Linder der Erde. Naeh den neueaien Angaben bearbeilet von 
Prof. Or.Kriedricb Umlauft (Ebd., IM9. iV, IV u. 9SS., geh. 
M. LIM) dar VI. Jahrgang ISW eraehienen. Die Daten sind sorg- 
filtig auf den neuesten Stand gebracht, die Ergabnisse bcispitis 
weis« den spafllsch-amerikanischen Krieges bereits verwertet. Zum 
laeehen AufJInden von Daten eignen sich diese beiden, im ÖL 
wiederheh engeieigten Werke gana beeondcr-s 



■. (Hr«R. R. Andre«.) LXXV, 13-lB 

(ta.i Ssppur, tl. nicuriri. F.rilbehen v. 20, April IS!» u. d. Murihios- 
Vulcjoe. — FOr»Ior, l>l&ch.-0»tuli ika IS"? H — K. I'liin i Verbin-lR. 
V. XürJ- u. Sud:>nicrit^a dch c Eucnbihn. — Krau«« Z. Vcrltreitj?. 3 
gczihnlen Sichel. — 1 Kellen, h. pi>ln. Niederinssgen im kiilirl.o)ilc i- 
reviere. -■ Neinecke. 1). Samnancr u, d. Cucnnpi.nie. — M intih irkls 
pehräuch« b. J. KafToro. — l>. t. IU';;ieriiS«cl.u1c mi Inner» v, Aloaks — 
(lö ) Karutz, IVsprc u. Formen <). UKg;, — Krank«, 2. LadalMr Vallii.- 
lied. - D. llallontnUU^ri auf I<ouf;;:>inTilli: i .S<i!oiii«-lBa«in). — Prallt, 
fotgernngan au« d. EMiaolMlr t. d. *«ei»l« Lebtn. 
Mmiieljipa 4. AaBiia a a l ai . daeeWaat. lo Wlaa. (Wlea» HOMer- 1 X.\V1]I.5a 

weiabacli, i>. Dliekaa Staletmlu. — Laaek, Ob. ii(oriij;;ie. — 
Kaiadl, Elboogr. Slnirtflg« ind Oslkarpalben. lfi|ei.|]iiu*baa{orschß. 
in Oaierrcicb. 



Bastian A., Z. heut. SacliliR« d. Emnologic in nnilrri ,i • j \ Kc J. itg. 

Herl., I>. Reimer. (,W S ) M. 1.-. 
LiBdau 3 U«iMo in d. naxkei, Bert., Foataae. UM S.) -M. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Hirsch borg Dr. E., DifCctori.il-Ass:stent am Statist. Amte 
der S'.iult Berlin. I.eiler Je» Suillsi. Amtes der Sludl Chatlot'.en- 
iirg: Die socisle Lage der arbeitenden Classon In 
Bsriin. M<( mc^^rcrun graphis.-hcn Darstellungen. Berlin, 
0. Licbmann, 1807. gr.-S» (VI, .311 S.) M. 5 50. 

Um eine Übersicht über den reichen Inhalt des 
Buehea «u ermSgliehen, seien tttnächel die Ober 

sc'uiflcn 12 r.,p-if; v. ie.Iergegchen : 1. Die Zahl der 
.\; bci'.cr, ihre Z»is.i."i.-)ic[.s.c:iuiig nach Beruf, Alter, Con- 
fession. die örtliche Bewegung. 2. Die Wohtiungs- 
Verhältnisse. 3. Erkrankungen und Sterblichkeit. 4. Das 
Arbeiterversicherongswesen. S. Das Schutwesen. 6. Sociale 
I'ürsorgc .!< r R..I-,ör.It n. 7. Organisationen der Selbst- 
hilfe, Gexvefkvcrcüic, ticvvcrkschaflen, Genossenschaften. 
8. .^rbcitcrbc\vcgll^g. 9. Die Arbeitslosigkeit. 1 0. .\; Heits- 
nachweia. 1 1. Arfoeiulohn, Arbeil«<eit und andere Arbeits- 
verhiltnissc. 12. Lcbenshalhing, Arbeilerbndgets. — 
n > Betrachtung erstreckt sich auf jene Bevölkcrungs- 
ciüäscn, welche man »als arbeitende, d. h. körperliche 
Dienste verrichtende, gemeinhin bezeichnet«. Hiebei sir-.d 
Dienstboten und Uauainductrtelle einbezogen. Die Ver> 
hillnisse der selbständigen Kleingewerbetreibenden 
werden nicht ex officio behandelt, wohl aber häufig 
gestreift. Der Verf. geht im allgeraeinen, seinem Berufe als 
Statistiker getreti« auf zifferm&Bige Erfassung der Er- 
scheinungen am. Indeaien ist dat statistische Material 
sorgfältig verarbeitet. In dem Abschnitte Ober Arbeiter- 
budgcts werden volli^ommcn neu Rcsrin-imihi.' n.itcii ver- 
wertet. — Ais die interessantesten und bedeutendsten 
Capilel des Buches mSchlen wir die Über Aitielialesi^eit 
und über Arbeitsnachweis beseichnen. Auch der Abschnitt 
Ober die sociale Lage der weiblichen Dienstboten 
(S. 232 — 274) bietet viel Interessantes und regt zu 
Vergleichen zwischen Wiener und Berliner Zustanden an. 

Der Verf. geht in seiner Kritik Oberall von ssebliehen Ge- 
sichtspunkten aus; das Eingreifen politischer Parteien, namcntlieh 
der suciiildcinokrutischen, in rc n wirtschaftliche Prägen (s. B. 

Versicherungswesen) pcihorrcscierl er. Andererseits legt er eine 
nicht ivciter motivierte Antipiitliie gcjjen ►gemeinnützige .'\nstalten 
mit conf^sr<ionelk-m Chiiralttcr an den Tag (r. B. »die leulij;« 
confessionclle Kiiis^hinnkung« der ,Arbt:isvermittlunp, S. 2201. 
In letzterer Bt-ziehung können wir dem Verf. keinesfalls zu-slim- 
meii. Vielmehr hiittcn wir gewünscht, auch ühcr confessionelle 
.Anstalten etwas mehr zu erfahren, z. B. ül>er das Leo-ilnspiz 
für Arbc;ter in IJe lin, über welches wir in ll.'s Buch vergebens 
Nachrichten suchten. Auch vom indifT-irenleii Starulpunkte des 
Veif. ous ist das Todtsoiiweigcsystcm nicht gcr*chtfcrtigt. — Ein 
störender Druckfehler ist uns auf S. 87 aufgelnllcn, wo entweder 
Lier l. Niiv. ISjO in der Mitte oder der 5. Apii! IS50 in Z. 4 v. u. 
lehlcrhaft angeführt ist. I):esc Bemängelungen thun übrigens 
dem Gcsammtwerte des Buches, welches wir als eine nusge- 
zeichnet« A^hcii bezeichnen kunnen. keinen we^entliclieii Kr^tra-;. 
VS'ici:. r)r. Victor Kienl>"vl;. 



A ;.'..-,;!n : La Question föminiStO, cx-imincc au 

ilw Ui .\.iLui';. Jl i'lij--.;o.i et de .a KcveUtaun. 



I. Rösler 

po:ul Je 

Traduclion de J. de R o c h a y. l'iins, Libraille 
l'enir. et Co., 1809. pr..S* (X.\.XIV. 406 p.> 

II. Bauer Maria Johanna: Am Steilen Wege, r.inige Worte 
uhfr ilen Beruf der Flau. .Augshurg, Lileriir. Iiist tut Dr. .\l. 
lliittler (.\li:ha-.l Seit/.), 1SÜ8. ti° (VIII, 10" .\1. 2.20. 

I. D.is in seiner Art vortreffliclic B icli 1*. R<j>lt.:'s ist den 
l escrn des • Allg. Litteraturbl.« htkiinnt. I luchs; auffallend ist es, 
d.iss diese Schrift angesichts der ac tu eilen Bedeutung der 
sugenmintcn Frau nffugo bisher (s- it |.Sy.3) nicht eine zweite 
A-.:fliij;e crlehl liat. F.s rtdre dies «le i:n Intores^ic der Saclie s> 
.luch de^ Buches ge'.e^cn. Letzteres ist nun weniijstens in d.is 
Fr«n2o-.isene übertragen worden. E)ie C ■>c setz.ing halt sich im 
wcseiitliclicn an das Original, ist aber im gan.'.cn c:nc freie und 
bringt in Forin von Anmerkungen ciiuge UcuMtiu. Wie die Vor- 
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tage M leider m; :-]-, d-e Ob«rlragung ohne ein Sachregister und 
ohn« BaMicbnuiig der einseinen Tbemttfl m Form von l'uiu- 
graphen und OberaebriHton geWisbHi. Ungatiwi sind sodann ilic 
CiMic: So »t B. p. XXXHI lu IcMo: Joh. VIII, 31 f.; S. 57 
Albert M. W«ie u. Ili«l« I, 588, S. 58 Aatonin. S. thenl. 
(welche Anmerituitg überhaupt am folgeiuien Seile geh&it), & 00 
A. 8 Betthold (& £5), S. 83 Jungmenii, 5. 7t u. ISO chep. U 
(statt II}, $. 74 Ariit>le, B«mom. I, 4, p. 1844 (edit. Befolin.), 
& 94 Alleker, les ^coles (Mpulairee, 8e edit^ S. 104 Katholik 
72. Jahr)(. S. &t2. S. 110 A. I >Le* NottvelliKte^t d«s Hauks- 
Eculcs. 18S2 n. 49, S. 1 1 1 Kcllkr (sl. Kalftnef). Weiler habvn 
wir ilie Citate nicht geprüft. Das Buch seichiict sich au« durch 
eine leine Darstellung und hutischc Ausstattung. Wir kunner. es 
bestens empfehlen. 

II. I):e «lurol) den .SchitKOxofen langwieriger Leiden (•elöuteric 
Verfasserin widmet ihren rui-ichlcchLsgeiio^isinnen echt clinstllche 
R«l>rschi4i:'C für das jungfräuliche Lel?en in der Welt und die ver- 
sclnedcnen Hctufszweiue, (ur das ehehci e unO Jus godyevviihle 
Leben im Kloster, Möge dos schön gescbriehcne und vornehm 
•usguütaiicte Büehldn reeht vide Leeeiinnen finden ! 

Tübingen. Ant»n Koch. 

f)«|«»llt« 4ii|Im: ftirv clviic «irviikfcaBcii kicc 
•«cf«ltmftttl ker ««iMMitfitttfific^c«, Sdpiig, 
%mitt «»»»M« 18B8. gC'S* QX. 848 6.) Wt, 6.4a 
Des B«cb enibfilt drei Abbandlungen, die wohl eile bereit« 
wöteren KreiMn bekannt geworden ecin dOrften: »Ober einige 
Grundfragen dca Rechts und der Voikswirlsefaaft. Ein offenes 
Sendachrcibenen Herrn Prar.Dr. Heinr. ir. Treitschke« (1874—1875), 
mit dem Seh. die Sehw derer, — dtunels waren es noch wenige—, 
die für sodale Reftwm schwören, gegcnflber ungerechtfertigten 
and cntstcHenden Deistellangcn eerllicidigi. Qie Abheodlung, wie- 
wohl vor Cmi einem Vierteljabrhundert niedergeschrieben, hat 
wenig >n aelueller Bedeutung dagebijOt. Gar menehrs, wss Seh. 
demete dem oUgarcMielieii Treilsebke entgegnet«, kenn men heute 
allen denen einwerfen, welche die sociale Reform bvkämptcn udrr 
sum StillstAnd bringen wollen. — Diexweite, bcrciis in Conrads 
Handwfirterbuch (18931 vetöffenl'.iclile Ahhondlun); »Die Vnlks 
wirtsehal't, die VulW-wirlschallslehre und ihre Methode« entl:iilt 
gcwissiTniuO^i. dn* Tsivit der nllgcmi-inen theoreli-ich-ivtsscnschaft- 
hchcn Heütrenungen des MtKier» und i»l von grundlejjender Be- 
deutung. Die hier au-igcJührt^ n (ledanken fus-it die dritte Ahhand- 
hiiig »Wechselnde Theorien und feststehende Wahrheiten im Ge- 
biete der Staats- und SocialwisNenschiifien und die heutige deiit.'ichc 
Vdlksw'irlschuft-ilcbre« unter gleichztitij-cr schärferer Uctonung des 
mclhod'i'.ogischrn und vvissenscbafilichen Standpunktes in der 
knapptn Foim einer nk.ideinischen Rede 7.u«.nmn)en, mit welcher 
Sch. 1697 das Acctorat der Berliner UnirerMtät übemahin. 
Innsbruck. Dr. Fr v. We i c h 

0crMitf»crf<iffiinfl« Ocfc^, aiviiVrocrl^'Crbnun^, (f oB> 

«H» Brr iiri»riii(li4(ii Mfanf , Snliit, 0. d^ng, 1808. 

8* (X, 867 6,) 99t. l-*— > 

Am I. Jenuer 1900 tritt das nein bOrgerNohs GesfMbueh 
lUr de* Deiitseh« Reich in Wiricssmkeit Angeeiohta dieser That- 
saebe wurden m den oben genennlcn RdchtiäuMiCKesetien wioh- 
Uge Änderungen vorgenommen. Die eilen und neuen Texle vor 
Augen itt stellen, ist der Zweck der vorl. Ausgafaew Sie gibt die 
auf dem Titelblette verselcbneleo vier Gesetie, sowie die Ein- 
f&hruttg«gcselzc zu den drei ersten in der neuen and in der 
UrsprÄngl eben ra^>ung. Wo beide Fassungen eines g übcrcm- 
sUmmeo, ist der Text durchlaufend in Fr^ctur gedruckt. wo sie von 
einender irgendwie abweichen, steht der neue 1'cxt des nuni^n 
Peragrftphtn m der linken Spalte in Fractur, der ursptüiigUchc 
Text in der rechten in .Atmtjuu. Hie neuen l'nragrap ienzuhltn 
sind in gewöhnlicher, die allen in halbfetter Schrift ausgeführt. 
Wien. S e h r u t k a. 

Ostermcver Mnx. IMb. d, Snchenrechls m EriihKcrgcn hi d. TittUi-lgc 

d. b. <i..B Kilnigshg , ll.irlui-g -tJ? -S i M. 
Kalkmunn l'h . 1). Littwerte, d. o«ierr. Valuta t.J. lütKi u. ibre Uittclicii. 

Frcihg., Mohr. ftM S) tiS.i.—, 

Thoiheri: M,. Dicn^ivcMiM u, aänrcis. ObHgadpneerecbl. ZBricb, Orel 

fttBli. (I« S ) M. 3,—, 
Wehberg H.. Blige s. Betwlcklg. tt.Brgrllndc. d. Sodelleeins. f. Hagea, 

Ri«el. <M S.< M. 1 90 

.M.2l.ijn Gnmdr d. Gew-erbercch;« \i. der Arb •-?"-«'"hf ri;. I-pz., 

Uunckcr i lluml.i.il. |137 S.l a.öü. 
lScrii>u-ln KJ., Ü. Vor.-iii!>si'Uycn i Soclalisiuui u. ä. A\^(^:ihea il. 

.ScL-uldemokrn-i;. .Stutig,, iJieiit. fUS S-) Ji. S.-. 
Opel '>;t<) 1). Ver»-.>n.it«ch.insreclit d. M. 0.-B. t. d. Ottehe Reich- 

Ueil., Vablaii. i-HO ä J M. 7.—. 
Horn Ca O. UnrnjUM b. d. KiigeavwJUrg. o. cam». u. gai 

Bert., »nne * Wioekler. (H %4 M. t.lK 



Otto, ri pr- itt >:-..i"sjn-.vUI»ch»f). Illstor.-Vr I. Stj^Iie. Bert., Gutlentag. 

C'l ' -• ■ M l 

Matliuii iL. Le.'iib. d bQre. Btebles. 2 B4l(. Derl-, (Ucriaa. <M7,54SS.> 

M, -. 

lüeiKch K. )■' . n\* EaehalekaH u. d. Zakftaferm d. Notailaleaele. Wien, 

.M««i .i>i a.\ .M. 1.—. 

Stillieh O , D. engt. AgrarkrisI*. ihr* t 

Jen«, Fi«hcr (1 (l> S.) M- Xfa. 



Natui vviijscn.schatten. Mathemaiik 

Thomson J. J., Prof. der Physik an der Lnivc u 
( »ti.tvidge : Elemente der mathematischen Theorie der 
Eloktricitllt und dos Magnotismus. Autorisioac de ii«che 
.Ausgabe von Gustav Wert hoim, Prof. am Pliilantropin su Frank> 
futt a. M. ISraunschwciR, Fr. Vieweg A Sohn, 1887. gr.*8* 
(Xlli, 414 S. m. laa Abb.) 8.-. 

Das Wcik Th.*S st<immt aus dem J. 1895, die Cber- 
sctzung «II dem J. 1887. Wenn «rsterer im Vorworte 
sagt: »tn dem vor!. Werke habe ieli d!e Fundamental- 
principien der matbcmatisclicn Theorie Acr FJcktriciiat 
und des Magnetismus, sowie ihrer wicliligeren An- 
wendungen mittels einfacher mathematischer Betrachtungen 
dar«u9te11cn versucht«, so musB man bei sorgfiltiger 
Prüfung des Werkes gestehen, dass sich der Verf. sehr 

gewiss; n n.i fl an Sur. I'i n j;r.i in m Kchaltcn hat Und dabÜ 

in der Ausarbeitung einzelner, auch schwieliger Partien 
lehr giflcklieb war. Aber auch der Übersetzer hat uns 

das nach cnglischetn Geschmack eingerichtete Lehrbuch 
dadurch noch näher gebracht, dass er überall, wo es 
wünschenswert war, die Übersetzung mit dem bekannten 
Werke von G. Wiedemann >Die Lehre von der Eiek- 
trleilil« durch AitnKrkungen in Verbindung brachte. 
Auch in diesem Werke ist die Lehre vom Magnetismus 
zwischen Klcklrostatik und F.lektromagnetismus einge- 
schaltet und nicht, wie bei rielen anderen pliy^iliali-chen 
Werken, als isoliert stehendes Capiiel an die Spitze ge- 
stellt worden. Diese nur scheinbar unweseniliche Um- 
I stcllu'^r' iKi ./'cr fiir die .\'i'"f:i<;«':in^' der Lehre vora 
I Elektrornagiiciisii.ui mein gaiu giticngiilig, und ihr ent- 
spricht hiiT thalsächlich die mehr auf das modern Sach- 
liche und i'raklische, als auf das zufallig Historische 
bedachtnehmende Behandlung des StelTe«. Tiefer ein- 
gehende und umslündliche X^crwenduif; dci 1 ifii.ilosirn.'it - 
rechnung wurde dem Vorworte gcmalä vcrfsiicJcii, aber 
was seinem ganzen Wesen nach nur mit Hilfe dieses 
Calculs gründlich erledigt werden kann, wird auch klar 
und bündig mit Hilfe desselben wiedergegeben und nicht 
mehr cJti ii-.l ider geschickt »elcinentar« i.n '■c:iriL-hcn. 
Das Werk ist also nicht nur inhaltlich, sondtin auch in 
forme.!.; liii-sicht sehr empfehlenswert. 

Innsbruck. Dr. Alois I. a n n e r. 

Obonrauch Jo«, 1 rJ aiJ. Prof.: Coschichte dar dar- 
stoliondsn und projoctiven Geometria .-iit besonderer 
lletueks.;..;l;j;uug iljiei Ueg.»iiduii^ m !■ lankicich und Deutsch- 
land und ilirer wisscnschaltlichcii i'llcgu in Österreich, lirünn, 
C. Winiker, 1697. gr.-S" (VI. 442 S. ni. 2 Bildn.) M. 0.—. 
Oass der Verf. ein sehr belesener Mann ist, davon erhalten 
wir Proben genug, ob es aber noUiwendig war, data er dos 
FttUborn oeiaer B«lesenhcit so grOndÜch über uns ausgiaia^ dass 
wir s. Ba auf S. S beim salomonischen Tempel beginnen imd bei 
Exeellens v. Gauisch auf S.442 enden mi^n, mag debingestellt 
sein. Viel entsprechender wire es gewesen, das Auhreiro neuer 
Gedanken und den Antheii dar einseinen Personen an ihrer Beai^ 
beitung festsulcgen, ata uns einCich, aber massenhaft nittutheilen, 
wer sich mit de« oder jenem beacbiftigt habe. Eine kritisch« 
Wfirdigung der einselnen l«el«ungen scheint nicht Sache den 
Verf. lu oem. Dans B. ein Attlof seine Fechcollegan mit einer 
Arbeil santenebm ttberrsseht«, von der wir niehls erfahren, als 
liass sie »elegant« ist, können wir doch nicht als hislorisehe 
Wijrdignng gelten lassen. Stichproben in Besug auf Voilstlndif- 
kdl und Correciheil der Citate habe ich nicht gemaebt. 

bmsbfaek. Wiriingor. 
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Freyn J. : Ob«r neu* und bemarkenswart« orlantallseh* 
Pflanzanarten. 1. u. 1I.(-S.'A. au-i >li.iili.t<n Je t'llcrbict Boissier«, 
Vol. III., IV. u. VII.) Gcnl. Impr. Romct, IS96, 1897. S»(e5 U.70S.) 
Bauradi J. Frcyn (Prag; übernuhm es, l'Hansen zu bestimmen, 
welche Prof. Dr. Vandas in der lIcrccgovinB, Lehrer Luksch um 
Konsuntinopel, l'aul Sintenis mit TcmpRky'jt UtilersliKiung im 
westlichen Armenien zuSÄmmengtbiaciit hatten. Kust ibin.N» reich 
ist das Matftial, das Prof. J. Mun.^su^^jian in .\Ursiwan thcils im 
östliclicn ICH. im r.. irJliclitii Poiitiis und um 

A^'^iiichieii I .un Svr Diigh, Atm alt-.ij Hüi;mus) samircllc uiu! ••«mmLlii 
litL. Au.h Ctt'il C. .ruat.'i, lIlhi es IhH/— 1)1 gc^ürr.t \vu:, in Soii:- 
chcticn ein vOllig un Jurchtor^^clites Geriet i>ul/.ii>kii!n.ücn, licIcrU- 
grv>lSe«. Matctial u. .■>. w. Verf. bcschtänKl siüh auf die liuschrLi- 
bung neuer .'\rlcn und auf wichtige ISciiHrkunBcr. zj bereits be- 
kannten Arten, die reichtn j;Liii;r.<jih-.s'.Ticii F.igi Inns-»« für tine 
neue .Arbtit auf-parciul. I>i<.- /.u'il nicla nu: kutHther, si-r..lern 
aujh nc.i-.T Arten iit inu- i '■l.innlich gioU:.-: an 170 Ai l.n unvl 
Abarten. Vom ( u ii'.;s .■1j!r,igii,iu al'cin nnden w »r ;tvviilf muc 
Arten. Manche l e'iannl. .Namen finden wir verewij;!, «ic A'jwm«- 
cufuj Temfsivatus, Delphinium Fttynii Conr., Sitme Born- 
miilUri, Oeranittm SintmüH, Hieractum iSranJuii u. ». w. Km 
sehr genaue» Inhallsverceichnis, auch der Arten, zeigt von dem 
erstaunlichen FIcifie des Verfassers. — In ähnlicher Weise be- 
handdt Verf. neuere Sammlungen, besonders Sinlenis Temp^ky's 
•IM dem SQden TtMaaaMeu^ Oasehamp'a aus Cjrpam, Morgan'» 
aua Lutlataii, WeMhky'a am KontMiitifiopelt Griechenland, Syrien, 
PaliiHna und Asjptcn, Bornm&ller^s aua West-Persien, Kerman. 
Faraistan und AaayiMn. Mauissadjian's aus Papblagonicn, Torsyili- 
Ali||oi^s aus Rhodtts, BrandtaT aus Bosnlen-Herecgovma etc. Auch 
hier Anden «rir nahe an 60 neue Arten beschrieben« wie Dtmmlkms 

3ftoap< 4yujMM, Aitragmtui Afcrg^ui etc.; Toa Attragalut «Mein 17 
neue, die wie das Obtige des Verf. Ausdauer und reiche Sach- 
kenntnis belcunden. 

Diippati. Prof. J. \V i e s b a ii r. 

91 c I i n (I (v, Sii)ttt(il. $rd))aranb(n 9(ttfialt«Di>rftct)rr in SSanbeti^ 
Irbcn, uiib 9. ti s 4 n b o tfl, l'rhrcr am (Utiniitiifitim in ^Ibcr 
jtabt : ^liniere Dflauj^rn ti^irfi tlirnii bfiitirtirn tipIf'Jnaiiicn, 
ibtcr Stfüiiiifl ;ii SiintliLiluflic iiitb ^<i^lf Jcilmtlicit, iti Sitte iiiib 
i3a(^c. ui lHci(1)i(1ilf iiitb Vittfrntiir. *i*fitriii>" ,iiir 'J^rlftnni!-] fir-j 
bii;ni-.iitlii:i Unicrrirt'ts ii;tb >ur l-fU'i-c fiiiiiiijrt ^yIt'l;^l• in i st^ 
äit trr 'Jiatiir, für Sditilc unb aejammelt unb Ijciaui» 

grgrbm. H. ixini. 9(ii|lanf. Qiol&ll, (L?« X(i«n(imitnt,189e. (|t,^ 
(XVI. 411 S.) SW. 4.(5Ü. 

Was da.<i Buch heabsictitigt umt wa« es enthält, ist in dem 
weitläufigen Titel sehr eingehend zum Ausdrucke gebracht. Es 
sehlieOt sich den in demselben Verlage erschienenen beiden 
Wetkcn K. J. Steincr's, welche die Thicnve't iinJ da'; Mineral- 
rcicli >t,ach ihrer .Stellung in .Mylholo(>ie und \'uiks^ aube:.« etc. 
zum C»cj;eiistande haben, nn, indem es ^la^ ei.ts|>tec:-e:Lvl..' I'ei;du il 
für die IMlanzcnivclt bietet. In vier .Mischiiilteii !l. Oer ilcLt^jhc 
WalJ, 11. FelJ und Flur, III. Der Gatten. IV. Die Wusf,. bnrgl 
CS 173 I'nat.zeninilividua'.iiattn zur Daistellung, zu o-jr ilie ent- 
sprechenden Üezichungen, welche dieselbe im \'i)rK^ e^en besitz:, 
aufzeigend, eine poi:ii..che Verklärung (wnhci (iei ■■el, Hue^c.t, 
Trojan am hiiullj^sten ersciieintnl macht den Scliiu-i-i. Das liucli 
i^t liit H.j;.iniUcr, die da-, go'.iirnnite Leben der I'IIu-.ZlII Ucnncn 
leinen wollen, vun Werth, iiucli mehr «bei für .diijemgcn, die 
sich mit der Voiksicunde im weitesten Sinne betassen. 

N*lar»)M«ntelti(tl. WoehnnteKrill. H. Poinnie» XIV, II-lii. 

(ll-i Mc«i;s. |i ' 'lüi ijcsctz n d \ ibraiiDnslhfMriv-. — 

^Clienkling. ILl-ir- u. llur.vk'!! .m-.-- jiim. — SakulüWHt,y, U jVny.iw,^,.!! 
d. MeerMlUgtlhierc — ML', ilrenncr. Tl .ltlglil M.i mt.i .SlLrnve.ir'c 
I. J. — KU'.lcr. Ol', d KolJeck»: d, PI,Tiim>ircm,: d,;ii. B. Curii. 

— (13^ Kolkwill, Pnaazenpbysiolog. Vcrsuclie z. ÜbgeD. im Winirr. — 

ßl -Itw) BftSe, 0. S. auunnss. Fcrieaeufsaa f. Lehrer an Mb. Schulen 
Triift.. a.-W. Oei. MW. 

Bachericti C. i.. 1). 2. Varialion d. ataf. Inlegrals. Wisa. Gerold «10. 



4S S.I M. «.10. 
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Plack C, Rapelliortum d rd-'nmk m. bes. Itcrücks offlcincller P/lnnjrsn. 

Lps, DaiciMrt. (274 S < M 4 
Foersler W., Knlenit.-r u. riuc-i im I r.J.- J. JnJls Hr^cliw,:., Wost^r- 

itiann. 179 S ,i M. : :*'. 
Schultz C. I>- l-"r..flclieii d. \\'c'tcrvori:iint:e Ncutriceo u KruJni^ci; /. 

VV'c ic'hnii d. nictf.ii, le^-. Tnf.in c. '.\ u'n llinlchtn, (lU» s j 1'.—. 
Petk( vsi li J.. Ii. i rj I. N.e-J i'j.'err. » l.: d S.) M. 6 — . 

Stög c r m a y r F l'li.. .Mat.;iiaii^E. h^pMll.et. >.;iize u. Krk'iir];. d. Weiten» 
H. d. KraiiIiifl«rg«o d. tlektr. t-luiJums 2 Üde. Bb4, (200,231 S.)«M. 
Daalils H Fr.. Blekirieilit a. Manntilomiu, biarb.T. ACuefci). Frsibg. 

(Sehw-), ireir -Buehli. (807 8.) M 4.50. 
Radde G . Crund^UiTf! d. PflauexverlireHR. la d. Kaakaansiaaden v. d. 
Bat. \Vci:>;a »n« z schellelUclie HoeaarsMalese. lAS,, Bagilmann. 
^S., 7 lieliogr., 3 Kaitta) M. 38.-. 



Gerland F. u F. TraunUller, Qnch. d. slqrsikal. BssemnenllecknMt. 

Ebd. (442 S ) M. H.-. 

Medicin. 

Morltl Prof. Dr. F., Voeatand der maticiniselMii Univarsitits- 
Poliklinik in Mönchen: OrundsO(« dar KrmkMcmUinHit. 

Einundzwanzig Vorlesungen fOr Studierende und Arste. Statlgart, 
P. Bnke, 1898. gr.-8^ CViU. 408 S. n. 1 Tab. u. t Tafel in 
Parfaendr.) M. 9.—. 

Ks ist tber-.so eifreiilicli als ch.ir.ikterisiisch, dass 
ilicser Theil der Krankcr.pflcgc und Behandlung in leUter 
Zeit wiederholt eine wLssenschanitche Behandlung crrahreii 
hat. Selbst Gelehrte wie Hitzig hmbcn es nicht verichmihl, 
diesem bis JeKt sehr stielVnOtterlieh behaitdclten Zweig 
der mcdicinlschen Wisserschtift eingehende Aufnicrlc<;nni' 
keit zu widmen. Das vorl. Buch ist ein weiterer Beleg 
für die Wichtigkeit dieser medicinischen Disciplin. Das 
Buch xerfällt in zwei Thcils, von denen der «rswr« die 
Lehre von den Nshrungs- und Genussmilteln mit Ein- 
slIiIuss der kiirisllicben N'.ihrprüparatc cniluill, der zweite 
das diaiische Kegime innerhalb der spcciellen Krankheiten 
erörtert. Überall mit Rücksichtnahme wissenschaftlicher 
und praktischer Indicalionen. Am Schlüsse folgt eine 
graphische Darstellung des procentucllen Gehaltes der 
.Nahruntjsmitlel an or^jauisciien StofTeii (nach Könijj) und 
eine Zusammenstellung überZusammensetzung, Ausnützung, 
zur Resorption kommende Calorien, Gehalt*, Preis- und 
Nahrungswert der wichtigsten animalischen und vegeta- 
bilischen Nahrungsmittel. Die Obersich tlichkeit und Hand- 
lichkeit, die s.-iciiliche und ,:o^-h .ir.rcgcnde DarttcUung 
geben dem Buche die beste Empfehlung. 

Wien. br. Starlinger. 

c n r i (4 £r. 9{cd)tviaiitcalt : 9te fvele «f|No«|I te 
^iii^cii Steide. SRlkii^cn, etocgnciir, 1896. 8* ^ 6.) 

Verf. kommt tu dam Rasullat, daas die freie Anlwahl sieb 
bei Kassen finanziell, sanitir und noraliscb bewährt habe. Das 
Intaresae lOr die Sache ist in ganz Oewsehland und Osterreich, 
auch in MeiaMM Südlan, M den Arsten sowohl als bei der 
Arbeüetschafk sehr rege und die Verbreitung der Schrift dürfte 
daher von groSer Wichtigkeit zur FArderung dieser sktnellen 
Frage sain. 

Wien. Dr. Senfclder. 

Wlamr klla. WaakMMWHI. <Wi(a, B|a«ailNlen XII, B-t4. 

lO) Grosz. Ob. Betiehjetn «In. Dermalosra s. OesammiereanUmaa. 

— V. Karijan, E eel>eiller Fall v, Darmpol jposts. — Zirm, z. B«>idl(, 
d, Uj, popyi-n-Kcrattt », — (iedjiiken Uh d u'icnrr Kr.ink>rnhavivlrjjte. — 
10 V. llraun Kcr.nwalJ. (;t^. Fiil!iJja^jr.M>i; d- G:a\ idll.il. t-ukscb, 
['.er, z. Kenntnis d, 1>cf Je U' Ci.»;ij*'iiiüei:eM ct'e... — J' r e in J I s b e r r, 
I :.1iruru.-c»»uist. .MiiH-letn. — Kr.sy.ilscli. t ,niilien,"l'.c.:c GciMcski ker. 

; 1 1, K li<c lui i Z. Anac.imie d. Sutincrvcnatropliie b Mkrkgcn J. Central* 
ner\ ell^v^lclr.l^. - Itischawy, Ob. Naacnerkricg. alk Uraacb« d. ebToa. 
Tiiianeiisclilauchleiden. — Doaat U. Hottl, B. t'all V N*urali;ia apenna. 



HC«. ScMCiion d. Kinrus lunlolngulnalta u. Nerv, sperroat. tsiefims. — 
(IS.) I>adwls. Ub. Ciykosuri« u. alimenllre Cljkonurie ia d, Sditvanser. 
seliafL — Klein. Inctiene einsei«. Iraumai. Trocblearia Ihmi;. (<n. Nachfrae 



V. Kl.:lii In Nr. H . Hrunner, Hiri;. z. Ulscusslun U". i- nu-üiod. 
Hi'r.il-t:';i' i:i d. 1 mb^iiirniMen^i liMK'. Schnabel, F»'--lr«.li' hmhuli^s- 
luier d, tlkm.iU L. .M.itiihnct's. |1;1,; /.uprin^er. IJ Sf''..r-r,in.Min[:ran 
im Kindesall-r. - P Ta u ii d I e r, Tiiccirie der al» .rarbe'nhiid;.'.. bt;^clTitfH. 
.Scrunirtjciion. — U tu e r r i ch I. Z. l'atheRcncS': d. Hindenipi e|>..iä imll 
hrwidcfg. V. J. Prus), — Chrohak, '/ . Krkfnhaustr.nic — il4)Ciijse|. 
man. Ob. Anwendii. d. Kaicedjrlaiure in d. lichandlj;. v. llatilUrkhiea. — 
kleck«. Z. Casui>lik d. Cansraena cum. - keinnard, E. Kall v. Toa. 
•illa petiduU. — Williamsoa, Ob. loealt Surmtnage als Ursache v. 
Poralysia agllaivs. 

KiiMciFiko, [>. Brest. ILillenscbwImiBbada s. Knl^leb^sgesch. n Fin- 

riailkicr. cic llrrtl . Korn. (22S S.) M. S,-. 
Kniit A. u. 1' Winklet. Ii. ondti^ FeUgewebinckrQie. Klla. u. ex- 

r r meiit. Stadien lierl., KaiMT. (W S ) M. 4UtO. 

Kl aMt-e bin»: Frh. Z. Ge*ch. d. Pm( io Wien IMV-iaaB. Wlea, 

l>euli,-kc. (•» S ;■ «) Pf 
l'cicrs M., ('!>. d. Kinhcl'.s d mcnkchl. Kies u. d. frUli*-le M«h. iMkaaata 

raiiiselil. Placcnlalleinitstadiain. Lbd. \,H'i S., 14 Ta:.) .M. 12.—*. 
Kirchholf Tb., Gnaodr. <t. PsychiatrU ebd. ÖSI S.) M.«.— . 
Zuckerkandl O., U. local« grfcritgea d. Harabliue. Wlaa, Haider. 

iM9 S.) M. 6.«!. 
Cor II et C . n. Tuhcrculo«. Ebd. (S74 S.) M, 1410. 
Rc>cnth.ti I.. \'.<z. i'!i)sii>ioeie d. MasiMla u. Mervss. S. AulL Lps., 

Brockhaus. gSA S. ill.> M. 
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Mititärwissensciulfleii. 

9vie%«t(| Cbuarb, ^(Hi)rtni«ini mfe Vo^qJ«g«{^S6ef Im rgt 
bai>(rt{(|fii 2. Onft -Sisnit. »tioittrrint« : tfrvlrc ^9$»> 
Martirt uuh »tc »rutf(|eii Cttcratioarv im Sri^Siitge 
1R70 bi«l }ar e«la4t »on e»«ti. SOiiinchcn, S. ^. %f(f, 
18i»^*. nr- ^ i;. ?ttln«' "! <^'^1- VTI, 104 €., 34 Sfartfn) 9K. Ö.-. 
baj. Buch enl!i.ill Jen Versuch, auf Grund der Daten 
des deutschen Gcneral&tabs- Werkes über den Krieg ! 870/71 
die EnUlehungs • Geschichte Jener folgenschweren An- 
ordnungen SU entwickeln, welche vom »Großen Haupt- 
quartier« in der ersten für Üeutscl'.I.ir.!s W.ifffn so 
glünzcnJei. Fpi cht des Kcidzugs eilasseii worJen sind. 
Zu diesem Zwecke werden in jedem der 35, den Tagen 
vom 29. Juli bis I. September 1870 enuprechenden 
Ctpilel an erster Stelle die dem GroBen Haupiquartier 
jeweilig zugegangenen Nachrich;cn über Feind und eigene 
Situation angeführt, dann folgt, und £\var in, dem 
G«ner*ltUbsweri( wortgetreu entnommenen Sätzen die 
Darlegung der von der deutschen obersten Heeresleitung 
aus diesen Nachrichten gewonnenen Anschauungen und 
schließlich sind die tä^'ich .in die Unter-Commandanten 
erlassenen Anordnungen ciucrt. Jedem Capitel ist eine 
dieSHualioii der deutschen Streitkräfte an dem betreffendsn 
Taue ersiditlich machende Plan-Skitte beigegeben. 

Wie iob«ii«mr( die Absieht des VirlV aiMh tti, so kann 
doch Hlebl verschwiegen werden, dass es etwas gewagt scheint, 
dia Genesis weittragender operativer Entschlüsse dureh das Stu- 
dium eines einiigen, laut Molike's algmcm Ausspruche »nach 
dem Erfolg appretierten« Cesehichlswarkes «nifithscin s« wollen, 
und dass der CrADe der deutschen Heeresleitang auch durch eine 
weniger ml tuum deiphimi gehaltene Darstellung itela Eintrag ge- 
sehehen wAre. Nichtsdestoweniger besitzt die sonst sehr verdienst- 
volle Arbeit groflen didaktischen Werl, da sie sich Sum applic«- 
torischen ScIbstuiUcrrichto Insofcrnc vorsüglieh eignet, als sie eine 
FuiiJKruh'c operativer Probleme bildet. Die SlUialionsskizucn wer- 
den sweifcKohne das Studium erleichtern, wenn sie auch nicht 
Jene erSlcUbsigc ßcdcutuni; haben, die ihnen der Verf., in Unter- 
•chSlsung des übrigen Tboile» seiner .Arbeit, im Vorworte SU- 
apncht. — Im übrigen zeichnet sich das kleine Werk durch 
kniippc, prncise, dabei aber doch formvol cndttc Schreibweise, 
diitth übetsiciithche .Anordnung des Stoffes und geschicUlo Er- 
gänzung des Textes vermittelst der erwännlcn giaph »ehr '1 RH- 
lugen »u-i. Die äuOerc Ausstattung ist vurtrc(Tllc^, vlu: Ait, in 
Welcher die Planskizzen in den Die enthaltenden, von der text- 
lichen Darsieliung gcinndcrtcn Atlas singsordncl sindt garadesu 
musterhaft und nacbahmensweft. 

Wien. Porges. 

P i 1 1 1 c h n d y A. , f.naattmn aus tf. grl«eli.'taffe. ICfta tSST. Bars, TseU. 

(IXi S.i M. 1.20. 

ViuJaiin-Maikiacn Crsl. t>. spni.-amertka«. KH^ s. RoeKwlitw. 
auf J. diMlM FlMles* u. CoteAlatrelMIk. Frlit. a. lir.ltnaiMr. (IM S.) 

M. 1 .^-1. 

Kogge, (;e^ch. d. l'cIdartilL-Rtj(. Prtnirecent l.uitpold v Bayeni (MagJe- 

l>utg|.cii| Kr. 4. licri., Mittler, (jm S.) M 10. . 
Berkoa n. t. Scli««Bilar. Ga»eli. d. Int.-Bea r. Alirea«tcb«D (S. braa- 

dep>«.> Kr. 88. H60- 87. Ebd. (MS S.) «. H.^. 



Technische Wissenschaften. Oekonomlk. 

Wl»n«c LandMlrUcliirtl. Z«!!». (Ilr»g. JI. K i t s c h m J n n t XXIX. 11-30 

lll.) l'ii". Vlehcxyurt n. Dloclild. — Ar.bauwurd. .Mjii.NSorlen. — 
(12 I 7,«itgcin. Krinner»:eci — nach»r6-.(cvcr»uch*. — Wimderllclic Kro.<t- 
•.chwrärmer lu» d. Insekicnrtihe. — il3.) Pb. VlchvorhchrsvcrlOggen. — 
(iUn!:crbchiuidluii|;. - Winter im HObmeiwilde. -- <I4.I D. bohre. Land- 
wirte u. d. Ausglricli. — SchutZ'Luplis t- ~ (Itv) P. ZuaJaf^. d. landw. 
Cniadsiucke in N'ttd.otKrr. — Seif nas Cnüli ausgarahmea SlalUalU 
sorori unurrnuKen? — <1<I.) HuBMlinen s. Sehttts ii. s Hebe. i. Lted- 
•lllacli Oiiitneiehs. — KunsidÜnKcr » KrtthjihrsJtihau. — wintcrlc>>cn 
im nlfdtrOsitrr Wcinlandc. — il7 • K. Heim t. d. L»uJ- u. Kümiwirticli. 
in Wien. — KunsiJttnser z Frti: jahrsanbau. — '1» ) Ausgleich u Land- 
wiriseli. - C^ d. l ofig d. KuhslilU. — Ii!') 1> einwöcnigcn Übstl>au- 
eiir*c f, I-chrer — Verhe»Aerg. d. ligK.nrleitw:rl»ch. — .30 D. Vcr»l*«l- 
lichK. d Ve:f r;n;if Jitnsti s in Ungarn — D. Furioatdehyl «Is De»iiifeclion»- 
iniucl h. d. Mjlz^rci — 21 ■ R. Resuch b. Vilmorm in Paris. — l>. neu« 
bljUmisHieUundle. — rJ2-) U. Agr»rsociali«niu» in Ungarn, — P.Blutlaus. 
— !>3 ) l>. Cursi: f. praki Land- u. Kurstwirlhe an 4. fc. Ii. Hechtch. f 
BodencuUur in Wien. — U. Acil>auinengHi d. «rldllliatia Kies» U. Oras- 
saaita. - Ü. Sau landw. CoUicUraaastetIg. la Pafls 1«0. — D- Fr««6 
d. alelitr, Paanoi. -i- äS.) Ments r. d. PnidsetaiMrae. — D. GrDadflnus- 
tragt. — <ai.)D. Bnalllgy. d. PnuhibiJele f.Patl«(MlHCt tn Osterr. — vas 



Dickmaischen- — (57.) I.atid»rir1«eh. Geno»ien»cbi>fU-wr«Tn — Flrlrtp- 
»teigerg. b. Kartuflelbau — gS.) 0. Verein f. Gourb-nm;.-. — :i .Mais »1» 
Xc>Dal{iU«D(aBgpn«azs. — aSt.i Z. Arbatuprograinin d. Landwiftschalta- 
Mdü«. ~ OBanug ss KartoBiiB. — «ah,) Von KoaaMaagar. — O. Hallt. 
d. >«K«ttboa«ai»rdH. 

1 Wagener C. I>. Waldrenu u. ihr« oachbalt KrhJh*. Neiidsrnra. Se. 
mann in« S.; M. 10.--. 
Kichliora A , ü. akuaL MaSalab f, d. Prcijeeibcirbts. groSerlanenrBuinc, 
In s. Bei. z. i. msslkai. HamaedM act. u. s. s.iiariMa.VadiillalM«a 
theoret. berechnel U. aiidHMr. daRBit. Beti., SafeaiMr Bufleb. 
<W S.J M. 

Poll E;, o. FarmllsHu la d. tiadW. Thttrnsht. Swilgi, inaier. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Meysenbug Malwida von: Der Labensaband alner Idas- 
Uatin. Nachtrag au den Memoiren einer Idealistla. Berlin, 
Sehnster * LoelTler, ISH. 8* (Vtll» 475 S.) M. . 

Das mit einem priefaligen Bild von Lenbaeh gesehmOekte 
Ruch wird allen Letern der bekannten Memoiren willkomnen 
sein. Die IdealisUn ist sich glsieh geblieben. Freilich ist ihr Idea- 
lismus eigener .'^rt. Sie versteht dsruntcr den Glauben an alles 
.Schöne, Gute und Wahre, wenn es nur nicht in Formeln sich zu 
verfestigen sucht. Sie ist darum eine Feindin der positiven Re- 
ligionen. Aber gerade ihr Haupigrundsatz, dass dieses Leben 
nichts anderes ist als die Erscheinung des Seins, sollte sie dar- 
auf führen, eine positive, reale, concrctc Erscheinung des Seins 
zu fordern. Hinter einem Sein, da.s es iii.:ht einmal zur Erschei- 
nung bringt, zu einer realen Form, dürfte, yi.e man glsüben 
sollte, nicht viel stecken. So macht die Weltanscimu-.n-.f; Jer 
Idealistin den Eindruck des t^'nfertitsen, Unsusg'gü :hcn ;n, ja 
Widerspruchsvollen. Nur eine ^ai'.i liu ;-. SjIiciJl w.ir. J ir^nnt 
sie von der wahren Erkenntnis de» Seins, r»ber will .Ilh letzten 
loSischcu Schlus~aot nicht machen. Daher auch nr.c scri.cfe .\uf- 
fassung aller kirchlichen Dinge, Im iibngen «inJ diL"-e T.igebucb- 
blUUer für die moderne rii.aiit^cc ii^li'f voll Iiiitri^sc. .Sie fänren 
uns in das l.cbcn hef. iii ragender Jciit-.ci,'.T und iiRi:r-"Lschcr Ge- 
st::MOi.it;>ku-isc eiii. bc>i':'.di'rs der i'ii i 'A'uj;'U'i 'unt Nietzsche 
beüüiiiüi: müuc!'. iit-uct Ua^ g>i<ti iii ckiicn recht ver- 

zweifelten Hinblick auf das moderne Italien aus, das in jeder 
Beziehung sich auf Iirwegen befindet, ohne Aussicht einer Bes- 
serung. Der scheinbare Ideallsmus der rcvolutiomcrendsn Genara- 
tiun hat in den alMtaBcnden Itiaieriahsmus der ideenlosen Gene- 
ration der MaeMhaber umgesehlageiu Wie sich aber auch disa 
allea «Hhaltan mag, die anihlends und medilierenda Idadiaila 
bleibt imnMr IntereaaaM, sniagaad, lisbenawflrdig, aympathiseh, 
aufrichtig und wahrtiaftig. 

Wien. K r n t r k. 



W i e 1 1 n.^ä,: Clü faiiftcv 9I«M. Romml 2. Auflage, 
etuttgert, 3. «. Kvtta Rattf, 18B6. 8* («IS 6.) «. 8.-. 

l/hci K.'s hervorragende Bedeutung als Rrzfihlcr noch ein 
Wort zu verlieren, hieOe Eulen nach Athen tragen. Wie vielfach 
sind doch die gdnaiigen Urtheile über ihn I Die einen bewundern 
die VornShniheh seiner Sprache, die andern entzückt sein feiner 
Humor, die dritten pieisen die gelungene Charakteristik der 
Pei.soncn, w.eder andere die Meisterschaft der Schilderung u. s.w. 
Es ist selbstverständlich, dass wir uns diesen Uitheilen freudig 
anschließen. Doch was uns R.'s Werke besonders wertvoll er- 
scheinen lässt, ist die gesunde l.ebensanschauung. die aus ihnen 
spricht. >Ein ganzer Mann« beweist dies neuerdings. Das ßu> h 
inuthet so hurmoiiisrh an. w e tler Lebensgang eines klugen 
Menschen, der ous nWcn \ c-!.jltr.i>'»Lii .iie richtige Lehre zu ziel en 
weifl und »ein ]'>:::• gcmuU seiner richtifTfr! Erkenninis 

regell. Kurz hinge'.^ mTlhl liemerkunge :, kn.i-p;',: S-'ulcr-.^.cn inulen 
sich eingestreut gleich kostbaren Perlen iii einem reichen Stickwerk. 
Sie sind die Frucht reifer Lebenserfahrung und eines gutgeschuUen 
Denkens. Dass Jeder Leser sich freut, seine eigenen Gedanken 
und Empfindungen so natürlich Wiede^Sgeben m Sndeilt ceugt 
für die Climicitüt des Werke«. 

Xandicinian libcr:mib ;^rli n. : iflbbafah- iiiftfiiirtif ^iirflle 
aui! bttn neutitni ^abriguubcrt n. ^t). X'cipjig, (ebuacb i2(Daiaii:u', 
IbOS 8° (151 e.) a«. 2.—. 

Die im sccessionisiischen Süle ausgestaltete Novelle ent- 
spricht auch ihrem Inhulte nach d'esem Genre, sowohl was die 
grellen Farbcntüne der Schreibweise anlangt, als auch was das 
I Eigenthümhche der Mache betrifft. Das tragische Ende .\bbasah's, 
I di?r Halbschwester des dufcb seine Crmisamkrit berühmten 

IK.i ilcr. Harun al Raschijd, ls.iuic Jl^ssl:; lic.j.::-.tcii D.LT.crs, des 
GroOvezicrs Djafar, des letzten Üarmak.den, bilden das Si^eb 
Der Verf. hat sich als Vorapruch daa Wort GocUic'a gewlhli: 
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»Und wozu wAren denn .- c Poiic-^, •Atnu sie bloO die Geschiolite 
eine» Histotibet*: «'icdcrholcn uf lltc:i ; der Dichter wiss weiter 
gehen und uns wo müglicji etwas liöheres und Bosstrcs gcbcn.t 
Den ersten Thei; ilii--i.s \ (jrsprac(ies hat nun der Verf. erfüllt : 
er ist dem Historiki^r iCr^ivcr in Miner »Culturgeschichte des 
Orientes unter den Kaliicn« treulich p,eMp>.. das »Höhere und 
Bessere« aber, das jedcniall'- in J;r künstlcri'-jhi.'n Auffassu-.i;, 
in der dramatischen Entwicklung ües SiüIIcs iiegen sollte, i d 
oftcnbar unter der Theilung der tragischen Hcldenrolle z a sclun 
Abbasah und Djafar fnerkllch gelitten. Ahha^ah gibt zu.ir der 
Novelle den Niun.-n. I>jiifiir's Grskluckc über sind d'jrL-f:g:"ifend. 
Immeflnn w rd iie Novelle vielfach mit Befriedigung gelesen 
wcrdcM, in'i nrcrne der Parbtnimbar dn Orimtcs mllen seine 
Wirkung verfehlt. 

Wien. M. H<yr«l. 

•if llp Vättb: Vmmtc mm Hvt^cnirti. 9loodletten nnb 
iSfwn* «mbcR, vicbr. etUaa, 18B6. (Ifö &) 9t. 1.— . 
Der Urheber dieser Miimiur-Satatilcln tit ein KOniDer, und 
zwar, wie Hebbel sagt, »vom Wiibel feil su« Zeh«* Er nimmt 
Natur und Mentchan bia in die rdatten Nfjaoeen In ekh auf 
tmd raproduelert tia lall dir Fnifl^glgkctt d« eeMen Ttdenu. 
Was er «eltaIR, lebt — was «ifhi «waebUaftt, dan as suweiicn 
noch alwai coneentriartar laben liSnnta; Slimunnf liait er immer 
«od erwaeicl ata aneh iounar. HÜ der Sicherheit daaMeiater« ver- 
tiieilt er die Parbantta^ «ad da« er ca faat nie nt freigebig 
tbtrl^ will aeinem Tampemiwnt gecanilber atw«a heilen. Sein 
Raaliamue iat mitunter vnn hfairaiSeiMler Ideatitit — nnd umgekehrt. 
Den Humor braueht er gern als Crandfiarbe: wo er ihn in feinen 
Sflhtagliditefn aufsetsl, iiekt ei ihm und eeinem Werke enlacbie- 
den besacr. Einen fans zarten Hauch der Romantik zaubert er 
mit UAnaehahnlichar Griaic in die Lüfte. Auf die Bacillenbrillc 
einer gCWiaaen »Moderne« ist er schle'^ht zu sprechen, aber die 
eine gro6e Wehrheit hat er gtijnJlieh inne: doss die Kunst die 
Vetur nicht stören darf. Wer dies Büchlein liest, wird noch mehr 
Mtt derselben Quelle verlangen. Es wird ihm vornussichtlich 
werden, da »Aquarelle« ein schönes Versprechen auf die Zm- 
kunft iat. 

fte4 ^it^tfm: %tt Olaltcr Ss^. (•SBimm ank Ut*.* 
Stxit II, ^hä). 38.) fiBfhbefo, (»etf( A WUMbtOi, 1888. It..8<> 

(64 €.) IR. —.10. — Wir kAnocn die kalh. billigen Volksbiblio- 
theken nicht freudig Rettug begrüQen — vornu^gesctzi, dass sie 
Treffliches bieten. Zu diesem gehöit das vorl. Werkchen sicher 
nicht. Die dargeMellte Handlung soll »vollständig den Thatsachen 
entsprechen«. Möglich ist das ja, wenn auch schwer glaublich. 
Jedenfalls eignet sich ein solcher Stoff nicht zur künstlerischen 
Behandlung und erst recht nicht zur Leetüre für »die reifere 
Jugend und das Volk«. Auf diese heifit es vor allem positiv 
einwirken. Man zeige Ihnen die Tugend und auch das Lnster in 
ihrem wiihrcn Lichte. Aber der Abscheu vor dem Bösen ersticke 
nicht die reine, müchtig auf- und nachstrebende Freude am Guten. 
In dieser Beziehung darf und soll die Kunst das Leben cornglercn ; 
jenes Leben nämlich, wie es das fla de sieche rif> -r, a)-«!- Bender 
Form Zu zeitigen pflegt. 

Gi-swiiinslc-in. K vi. M r ~ ,-; - n 



Dresally : Grabschritten, Sprüche aut MurUjr- 

aiulen und Bildstöcken etc., dann Hausinschriften, 
Wirtsschllder, Trinkstubenreime, Cerüthe-Inschrltten u. a. 
Salzburg, Anton Pustel. (1898.) 16* (Vl[|, 170 S.) M. 1.40. 
Seit 25 Jahren hat der Hrsg. dieser Sammlung das hier vor* 
gelegte Material aus verschiedenen Gegenden susammangetragen, 
in der ai^Mran Obanaugung, daaa dieea «Ü nneehaiiibaren 
Sprfldie und Reime das besondere Interene des Cuttudiialorikers 
«nrcgen aflsaeo, de sie suraelst im Volke antslenden sind und 
dalwr ia wigincner^eise dessen Denken und FShlen wiederapicgein. 
Wann eneh die beiaits vefftffendieble LUleretiir Bber diesen 
Cegwtttand einen siemlleben Umlang angcnonmen hat — ah 
verwais« unter vielen nur «nf Dr. L.v.If6misan's md Roseggei 's 
Samnlungen so erweilart dodi Jeder neue Beitrag an( diesem 
Gebiete nnsere Kenabiis dar Volkspoerie oder der in das Volk 
durch Gebe^ und Liederbücher eingedrungenen Sprüche. Die 
Wiedergabe der Reimlein allein kann aber gerade den Cultur- 
historiker, an den sich der Hrsg. vor allem wendet, nicht befrie- 
digen ; er verlangt auch dne ausrührl chc Darslellmg der Grab- 
•tena, Marterln, ToJtenhretter, der WtrUischilder u. w., er ver- 
longl nebst genauer Angabe der Orilichkeilen — welchem Ver- 
langen der Hrsg. übrigens gerecht geworden ist — auch eine Unter- 
suchung nach dem Ursprünge dieser Sprüche. Vor einigen Jahr- 
sehnten freilich musste a«n schoo sufriedcn sein, wenn 



j :iii;iiul der MQhe des Siunmelns der btofien Inschriften 
unterzog ; heule aber slelH man erhöhte Anforderungen. An den 
Marterln z. B. ist in der Regel für den Kunsthistoriker das wich' 
tipste in dem gemalten Bilde gelegen ; dos Bild sagt alt mehr als 
die Inschrift. Ebenso verhält es sich mit den Todlenbretiern, deren 
Formen und .Xufstellungsarten für ganze Bexirke typisch sind. 
Ich '.^il!/! auf diese Forderungen kein besonderes Gewicht ßelcgt, 
I AcDii der Hrsg, nicht sellist den Kunslliistorlker hcrausgetordcrt 
' hätte. Auf den Inhalt der 874 Sprüche näher einzugehen, ist hier 
nicht der Platz; ein Theii ist schon anderwUrls vci£ifTcnl^icht ge- 
wesen, bei diesen ist die Quellensngabe gewissenhaft crfolgi. 
Wicr. r)r. Wilhelm Hein. 



Dlbalkrt « 1 1 f t r r'ei «uc<ftcii öljltc lL*ci-fc. i'ut biv'.irajüöijt^cr 
einlritiiiia oon 5Iiibolf »leinrctr. Sfipjifl, ^ti. 9i(clant jittt. (1890.) 
8» (271, m 41)3, 472 3. m. «tlbtt.) 3 SK-, gtb. 4 4». 

Die Summe -ii -.in, ui,s Si i; r geschnffi-n, sichert dem 
»Dichter de» Hochv. ii dsi« uls .\Seister prosaischer Dacstcllung 
einen herx-orraj/eiiiler Hang unter den deutschen Schriristclictn 
Österreichs und D . iil -c -lands. Die wiederholten Aofagen seiner 
Schr.ft'.'ii 'v'.^riii;!-!! ilr.i r. !iit-'i;'N>e d'.r Weileren Leserkreise 
auch lies ni .1 c r n c rublicuiii* ;ir. den Schöpfungen, die 
sich durch ihre- tcfcn sittlichen Gehalt, die .M■Jr^•.L^-[:h.lfl 
der Xalurschili,.<:ruiie', der psychologischen Charakterisicr«jnji und 
nicht zulelzt durch ihre Reinheit des Stiles und der Sprache aus- 
zeichnen. Die vorl. Ausgabe, welche sich an die durch ihre 
Correctheit und Billigkeit bekannten Classikcraiuegaben Reclam'a 
würdig anschlielit, bietet die »Studienc, »Bunten Steine« und 
•ErslhlungetH — also sSmmtliche Stüter ebsrakterisierenden 
Sehriften ttnier Anwendung sorgsamer Textkritik. Voran geht 
eine ausführliche Biographie und liticrarisehe Würdigung Stifter's 
von dem Herausgeber Rudolf Kicincehe, deeien Denlellung von 
warmer Begeisterung erfüllt ist, sieh aber «neb gegen die 
Schwicben des Dichters nicht vetsehtielt. Die Einleitung endet 
mit den Worten t »Reinen Hersens hat er geweitet im Tempel 
der Kunst, den Blick eaporgericlitet sum Ideal in jeder GeslaM, 
mitbauend als der Remfensten einer an dem Reictae des Hohen 
und Scbdnen auf Erden. Mit Begeblerang bat Um des deutsehe 
Volk empfangen« eis die .Studien' sutn erstenmsle ctn Weg In 
die Welt nehmen, und es hat ihn nicht vergessen, soviel Be- 
deutendes and Bedeutsames auch unsere I.ittciutur seit seinem 
Tode hervorgebracht. Und so lange der Deutsche seine Dichter 
hochhält und sich den Sinn für Reinheit und Wahiheil in der 
Dichtung bewahrt, so lange wird wohl auch, als der Besten einer, 
der Name des Dichters der ,Sludien' unvergessen bleiben, der 
.Name: Adalbcr» Stifter.« Den Wunsch, welchen vor emem halben 
Jahrzetmt ein Biograph Stificr's aussprach : »Ivne würdige, neu 
revidierte Ausgabe der Werke Stifter's wäre überaus zu nninschen 
und würde jedem Verleger zur Ehre gereichen«, erscheint durch 
Reclam's Verlag Zum gtOQten Theile erfüllt, da der soigfiiltigcn 
inneren Redaction die äußere Ausstattung entspricht. Klarer, groBer 
Druck, hol7.frcies Papier, cm moderier, stilidci Einband — und dies 
alles um vier .Mark — eine -"ilehi; A-'s;;at-f t-?drtrf keiner Fm- 
pfthlung. sie spriclit für siel II- l ;-rid li em ^i^lit e- .ruj;i;'.cli, 

dass Stifter durch die .Massenverbreitung Gemeingut Aller werde. 
Brünn. M. Grolig; 

Vtetfte 9iina: tBrrn Sibitriefolua. St4Miuiit.2McSe(Mlg,1imI 

fiifc im. 8« ißüü, 215 ©.) SR. 7,-. 

Wer auf Grand des Tiids einen »russischen« Romsn mit 
seinem gewissen exotischen Zauber des Schnees, der Wölfe, der 
Agenten einer geheimen Polizei mit der stets drohenden Aussicht 
auf Sibirien erwartet oder befürchtet, wird sK-h entiiiii'icbt sehen. 
Die Verfasserin hat es nicht nöthig, diese ahgenülzten DccoratiOns- 
und AusalatlUflglCOUlisscn -lU; flirtir^nn d zu der von ihr ge< 
wandt, in dnxehien Cap.'.ein '-ni;Hr ^Ui.- rmd dargestellten Hand- 
lung zu verwerten, um d«s IiKcresM des Lesers in unveiündcrter 
Spannung zu rihalten. DieSoigfalt, mitderdie VeK.den ('harakicr 
der Tiiigeiin dtr Titelrolle, aber auch den der anderen auf- 
tretenden l'crsonen entwickelt hat, Ist ebenso oncikenneiiswtrt 
wie die Composition der GcsammterzjiJlung, in der die einzelnen 
Fäden geschickt zu einem Ganzen verknüpft sind. Iloi dem hand- 
wetksmäOigen Betriebe der ».Abschlaehlung« — Besprechung ist 
nicht der passende Ausdruck — wird vielleicht die .Arbeit liciunlci- 
gerissc o Ifr tndigeschwiegen werden ; dieses- Schicksal erlebten 
genu): id', lejl t vertvollc Bücher, um n.i Ii cni^jrZclt sich doch 
die verdiente Anerkennung su eningen, welche wir diesem 
fesaelnden Roman schon b^ seinem ersten EcKheinen wünschen. 

Brünn. M. G roiig. 
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Wrnfi^ilb Karl: Hh« riitfr o6rrfil|lrfif(4cn fffcinftabt. 

Sfijäen. »ottcwi^, «. Sitotima, lft>8. flr. 8« (V, »4 S.) 1 9K. 
Diis viclvcrspoliete, zurüi:i;gcselzlc und verpönte Ohcr- 
Schlesien mit seiner i«hlrcichen, miilisamcn, Inte ligenlcn und 
fleiOigcn Bevolkeruns ha» in letzter Zeit seine Schildercr unJ 
Dichter gefunden. Besonders lässt sich der Verlagsbuchhundler 
C. Siwinna in K«ttowitz die Pubiicution von Werken in prosaischur 
und poetischer I-orm angelegen sein, di« eine bessere bekannt- 
schuft irit ditscm Tlicilc Schlesiens und gewissermaßen eine 
Ehrenrettung «einer engeren Heimat bezwecken. Ifieser Absicht 
dient auoh obengenanntes Büchlein von R., dem rühmlichst be- 
kannten Verf. des Etzählungcn-Cyklus »Falter und .Mücken«. — 
In elf (Kapiteln, deren erstes zug «ich die Einleitung mit umfns*». 
werden dem I.e»cr eine bunte Reihe lebendiger, origineller Typen 
■US dem l.ebcn und Treiben einer »uberschlesischen Kleinsladt« 
vorgeführt, die durch ihre realistische Darstellung, ihren unge- 
zwungenen, stets aus der Situation sich ergehenden Humor eine 
unwiderstehliche Wirkung ausüben. Das Büchlein ist hübsch aus- 
gestattet und wird jedem, der sich für Cullurgeschichte und 
Volkskunde interessiert, sicherlich eine angenehme und humor- 
volle I.eclüre sein. 

G atz. Dr. M u h l a n. 

t&crtbcr'« i»olf«biHioHcf. 1.— 8.»üiib. I'e4>jifl, gj. »rrtfifr- 

189«. 8« ä !8b. -.:)<). 
1—3: 5. »frfcr, Tft äÖiIMiirt Ciiie obcrbfffiWif Tprfflc(*iriite. 
(VI, 174 l 51). — 4/5. X(r1., «arthäiiirrfdi «iinbort. ttiiif 

cbfi^fifiidlf lorfflcfAittltf. il'iH 3.) 3». 1.—. t». Dorf, 
Tfl« OJdbftucrrtjftt om 'öittftraud) ffinc olicrhffiifrtic Xotf- 
flfjtt)id>tc :MH S-> iM —.■><>. — V. iöu.m 'üiicc Siufibf«'. 
«Ter atftcifliitbf 2(tiubmotli<r. Ciii 5Ualt am bcr Wfi(t)i<t)tc bft 
*Jffk iJonboii 9)Jiffii>tt. ^SIll^iflr oom «rri. biitiillißtc bnitidif 
nbfrtraming. (71 S.) Ils94.i Tl. -.ho. - 8. ^r. -$ai\\<t\tt. 
ixnfy «ttimnitr atillc. &n *ilb au« bcr ©caciimart. 2. "Äiifl. 
^!)0 S.) (l*>9i.) »l. -.50. 
J. Becker, der Sohn eines Dotfschfifers in Oherhessen. ist 
ein echter Volksschrillstellcr. Seine Erzählungen haben eine gesunde 
Kcalistik und enlhnltcn manches, das nicht nur den l.eser. der 
Untcrbalt'ing sucht, sondern auch den Liebhaber der Ethnographie 
cifreut. Die hessische Mundart, die seine Gestalten »•prcchen. ist 
dem Süddeutschen wohl etwas fremd, aber dennoch vcisiändlich ; 
bei besonders eigcnthümlichen Worten hat B, die neue hoch- 
deutsche Woftform daneben gesetzt. — Ohcr Hughes (Bdch. 7) 
s. ÖL VI, 504. — Patzschkc's Büchlein, für protestantische 
Volkshibliothekcn geeignet, steht an poetischem Werte höher »Is 
die Wcrkchen Beckcr's, wenn überhaupt der ästhetische MaOstab 
angewendet werden snU. Es mag aber als bestes Lob der Werlher- 
schen Volksbibliothek bemerkt werden, dass sie ihrem Inhalte nach 
durchwegs moralisch und christlich ist. 

Wien. W. Schriefer. 



<i-*ri//r« Mtii.t. J. tfiMttHiciafltn im IKim; 

„1 Alminach d. k. Ak. 6. WU. Sl.VlIl. J.ilir.-. IW«. 

Skraup, Mcthiidcn J. chrm Synihe^c — Xckri>loK< v A v. Arneih, 
K. !lr)lni:inn t'. v, Hhfler, tl. Hulil/r, t). SchOnherr, J A. Torrnschek, 
\V. W illenbach, t). 1". tiavanjo». A Schrauf. M. Frh. v. Ebner-RMhenhjch, 
S Stricker, A. de» Cloisenux, V. Bnoschi. K. Lfiiclinrt. — Berichte il. 
Gesiromiakadcir.ie u. <1. philon.-hisl. Cl. (v.A. Hübet;, der matn.-nal. Cl. 
fv h. Mach'. 

t) Arekl» I. Sttarr. OoehlchU. IIJ. LXN.WI. t. llUIfle. 

Reer. t> 'isierr. IUnite1sr<>l'l'k unter Maria Theresia u. Joseph II 
— Menfik, K. TuRehuch wülirenJ d. H«lai;«'g. v. Wien i. J. Ifl»«. — 
Hirn. I). ersten Versuche Ks. Kudolfs II , um in d. Alleinhesii» d. üraf. 
Khifi Tirol zu KtLuiKen. — Meniik, D. Reise Ks. M.i>i(nilian II. nach 
Sponien l. J- „ , 

«1 Fonla* raram AutI' liearum. 2 Abtn. Bd. L. 

Loserlh, Acien u. (Jorrfspondenien z. Gcach. d. Gegenreformation 
in Innerüstetr. unl. Ei«h K.irl II, iI.tW- W». 
Ji D»«k»e*r'tl»n d. mxh.-nat. Cl. I.XV'I. 2. 

Oh. d. Heulcnpe»! in Bombay i. J. 1807: AH>reeht u. Ghon, 
II Wiss«n«ch»)ll. Theil. b) l>.>lholDK analom. Untermchgen m tinKclil d, 
pätholoK. IhsioloRie u. Baktcriolneie. 
ri Sltiiint»h«rleht» d ma<h,-nal. Ct. Bd. C\ II. 

AUh. I, 7: Soktler. Oh. d. dch. Wundreil bcwirkicn tleweBB«. 
ersctieinccM d. Zc'dkertie.s u- d. Prolorlo»nia>. — kebel. Fo<«iIc l.epl 
dopiercn aus d. Miocanform.nion v. Ga^b»o. — Molisch, Uoliin. lifb 
.ich'cen auf Jara' CTb, d. »ojr. Indlsoii^hrir. u. neue InJinopflanzen. — 
Sieindachner, Ob. einige Fisehartcn au» d. Kothen Mee'«. — Becke, 
Bericht üb. d. «rasliwer ErJbehrn ^4. Od. b. r. Nov. HW7. - 

.SloU, \~ neue Form d. BeJniKi:- «. Inteuricrharkeit e Functirn e. 
V'e'rindcrli.hen. - Lecher. Einige KeinkRcn uh AliimlnlumnBnd.n In 
AlaunlOsR. — l.lxnar. Ob. d Andcrg d. erdmaKnet. Kraft ni. d. Höhe 
_ Kohn, Ch. TeiriCdcr in schicfpcrspe'.tiver Laie«. — l- xner u IIa 
schek. Cb. d. ultravioletien Kunkenspe^lra d Elemente. - W ipp«' 
mann. Oh. Wechselsrromcun'cn b. AnwcnJi. v. Alummiumclcktiodeii. — 
Mach Oh. einige Verh«»«er|.-cn an Inierfereniapparalen - Lauer 
mann, Z. Xortnalenproblem d. ll)-perbeL - v. Geillcr. Notiz Üb- com. 
plicieric Erreger llerlx'scticr Schwingungen, — v. Scliweldler, Ub. d 



llchtelcfctr. Ersehelngen. - AHk.lli.T. Col d « ch m le d t. Pb. Tetr»- 
hydropaparerln. — f mich. Ob. d. EiilzQndlichkt. v. dttnoen SenUhlen 
caplosivcr Gaseernfniie — Lieben, Cb. d. Vorkommen «inlijer einfachaier 
K«liIcnslofTvcrhind(!eFi im Pnaoi«nr»ieh. — Franke ii. Cohn. D. Coa- 
ilcn'atKinsprnducie d. Isohuiyra dehy.te«. — Htrxlg, Pb. Condcnsnioas- 
ir..duclc d l"(iloroKluc«ns u l'hl<ir<>(:lueids. — Murmann. Benikgen i 
tesiimmg. d. Zink« u. .Mangans als Sulfid. - Der«.. E. neuer Tienel, d. 
.kuliriiegcl.. — Kohn u. Kuliscn, Z. Kenntnis d. .Strophaniin*. — 
Goldscnmiedt u KnOpttr. Cnndensaunnenin. Phcnylateton. — Ham- 
burger, «-"ondens illonen r. Phialaldehydiüiiire m. Aceion u. Aceiophenon. 

Krcimat, Noliz Uh. d. Verhalten d. PhialiJs b. d. Deslillatiun ni. 
Kai«. — Skraup, Oh. d. Ace'ylierg. m Zuliillenahmc v. Schwetilsäiirf. 

Cordier v. Löwenhaupt. t. Kenntnis der dem Cinchonln Isomeren 
Bauen. — Henrich, Üb. Derlval« d. .Vmidoordn». — Attk. IH, g—io- 
Siiiungsherichlc. 



DIs Orantbotan, l.pz.. Urunovr. i LVIII, LS Iii 

ii;>,) E. dinch traiiJös. «.«iiunalisl. v. d. Brüggen. Satnn u. 
Sinai. - Kirchberg. Chtlsiinde b. d. Kenlenbewilligg. — Stern, A. 
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Theologie. 

Hurter II., J.: NomMClator llterarius recentloris theo- 

logias Catholicas, tlieotogos cxSnbcns acluU', n.itioii«. di$ci- 
plinis Jislinctos. ToinuH IV.; Thcnlogm cniholicii tciiipDii; 
meUii aevi. .\b anno llOi) — 1363. Innsbruck, Wagner, läUU. 
gr-Sl* <VII S., 1356 u. CCLV S.) M. 18.—. 

Oberaus dankenswert hat H. seinen Nomenciator 
lit. rtcetttioris theologine cal/t. nach rückwärls durch 
den vor\. Nouunc/alor lit. tluologiae cat/i. iiudii at vi 
ergänzt. Derselbe beschränkt sich, wie H. in der k^in- 
leitun; hervorhebt, fast aussehlieOlich auf die hn Druck 
vciöfTentllchten theologischen Schriften und Schrirtstelier 
der mitllcren Zeit unter vonciiglichcr Berücksichtigung 
der Theologen aus dem Oidensslaiuic, deren Namen und 
Werke durch die zahlreichen Ordensbibliographien leichter 
and vollstandii^er sicherzustellen waren als die der welt- 
gcistlichen Sc[-,rifts|.,'[!cr. [tic .\nl.">gc Jcs vnri. N'omciiclator.s 
ist im We.-;!.!; tiie der fruheien Hande. Nach Zeitiäumcn 
von 30, später 25 Jahren werden in je vier Abtheilungen 
der: , Thtohgia sckolastica d poU micaf Seriptura Su 
MisifHea fcelesiattiea, Tktologia practica die einzelnen 
Theologen ui-.tcr Darlcfjnn;,' ilircr bemcTl<ei;swcrtcstcii 
Lebensdaten und Aufziihlunjj, häufig Charaktciisicrung 
ihrer Werke rorgefuhil; es folgen chronologische Tabellen 
der Theologen nach Disciplinen und Heimat der Ein- 



zelnen ; den Schluss bildet ein Sachregister für den vorl. 
Band und ein Namenregister für alle vier Bände des 
Nomenclators, also ein Nameniverieiehnit der Theologen 
von 1109 — 1894, das wohl an 12.000 Namen umfassi 

iJic Summe der von U. auc!i für dieser. Band geleisteten 
.Arbeit ist staunenswert. Es sind mehr als 2000 Theo- 
logen, welche hier mit ihren littcrarisehen Wericen 
an uns vorOberziehen : 317 aus dem XII., 325 aus den 
Xin.,420 aus dem XIV., 620 aus dem XV, Jahrh., 917au8 
den Jahren 1501 — LSUS. [>ic bihliogr;ipl'.isclie:i .Angaben 
weisen einen sehr hohen Grad der Vollständigkeit auf, 
wenn man den Unfang der su leistenden Arbeit und 
die Schwierigkeit einer erstmaligen Zusammenfassuni» des 
weithin zerstreuten Materiatcs ins Au|^c l.is.st. Das mit 
So-i:faU verfcr'.if^te Sachregister gibt einen höchst inslruc- 
tivcn summarischen Überblick über die Gegenstände und 
Fragen, denen die Aufmericaamkelt der mittelalterlichen 
Theologen zugcwcr- Jet war. Hebt II. ir. .Icr Einleitung, 
wo er bescheiden der .Mangel seiner .\rbeit gedenkt, als 
Grund des vcrhüllnismäfiig raschen Hervortretens mit 
diesem Bande seines Nomenciators (der III. Band der 
2. Auflage erschien 1895) das *s«neehis non exs/>i ctaf, 
iirc aiDiarum dectniiia poUiceri sibi polest* hervor, 
so möcl'.te man gerne den Wunsch aussprechen, dass 
CS ihm beschieden wäre, noch den Noracnclator der 
altchristlichen und frahmittclalterltchen Zeit zu bearbeiten 
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und so die bisher erschienor.en Bände zum Xin/unclator 
titterariiis untversae fhtoioguif cathoiuä€ zu vtrvoii- 
ständigen. — Interessant sind die Übersichten, welche 
die chronologischen Tabellen der theoiOfiscben Schrift* 
steiler dieses Zeitraums bezflglieh der Dbdplinen ge» 
wa'iier., Jtiien sie ihre Arbeit zugewendet. Diese Tabellen 
lassen in der an sich so trocitenen Aufzählung der Namen 
selbst klar den Entwicklungsgang erkennen» welchen die 
wissenschaftliche Arbeit in den einzelnen Fichem ge- 
nommen, den Anthcil der einzelnen Lander, Schulen, 
religiösen Orden an ilcrsL-Il^c-i-, Jit- Kraft des Auf- 
schwunges, weicher ihr am Ausgange des Mittelalters 
und im Beginne der neuen Zeit wenigstens extensiv be* 
schieden war. Die durch fetten und gesperrten Druck 
hervorgehobenen Namen der bedeutendsten Autoren er- 
scheinen wie die Wegweiser, welche die oft f;cri;i; 
auseinandergehenden Richtungen in der wisssenschofi- 
liehen Theologie jenes Zeitraumes markieren; diese Namen 
stellen fast für sich allein schon Jic nri;i lipfuitcr dar, 
auf Jenen eine theologische L.Ue;.iiurgi;icl:iclile dieser 
Zeil sich aufbauen lässt. — Druck und Ausstatlting dSS 
sciir empfehlenswerten Buches sind TortrefTlIch. 

Wien. Schindler. 



Härtung Dr. U.. .-. Pr<.fc-.>or h.» kftnigl. I.yc-u-n Ml 

bumhirg: Der Prophet Arnos, nach dem Orundtexte 
•rklirt (Biblische Studien, i - v, o. i(,u>i,nhewer. 111,4.) 
Freiburg, Herder, 1898. gr.-S'' (lOÖ S.j .M. 4.iiO. 

I>ie Monographien des bekannten Würzburger Exc- 
gcten Schulz über die Propheten Joel und hloseas seheinen 
für H. das Vorbild, vielleicht auch die Veranlassung zn 
der vorl. Arbeit gewesen su sein, sumal da Ober diesen 
Propheten seit 40 J. keine Monographie erschienen ist. 
Über das Zeitalter, die Lebensverhältnisse, die Sprache, 
sowie die Beziehung des Propheten zu den übrigen 
Schriften des A* T. Unden wir hier selbstverständlich 
mehr geboten als sonst In einer Einleitung oder einem 
Comment.ir zu den k tii lm; Propheten. Beachtenswert sind 
besonders cittzelr.c Ausführungen, in denen so ziemlich 
feststehende Ergebnisse der Kritik zur Geltung kommen; 
so z. B. dass die Redaction des jetzt vor). Buches nicht 
durch Arnos selbst erfolgt sei, dass vielmehr die Vcr- 
1 ii \i, Jcr einzelnen Reden und Visionen des Pro- 
pheten erst in späterer Zeit durch eine fremde liand 
stattgefunden habe; dass Hiob 9, 0 und 38, 8i ihre 
Quelle in Arnos 5, 8 haben, so dass conscqucntcrweise 
die .\bfassurg dos Buches Hiob in eine spätere Zeit ver- 
legt werden miiss, als man vielfach anzunehmen geneigt 
war; dass besonders die der Büchersprache fremden 
Redensarten und Wortbildungen des Hirten von Thekoa 

nicht so sehr mit dessen geringerer Bildung als viehtu-hr 
mit seinem längeren Aufenthalte im nördlichen iveivlie 
motiviert werden. — Für die Übersetzung mit Stroplicn 
eintheilung, welcher der M. T. zu Grunde gelegt ist, 
wurden ganz besonders die alten Oberselzungen nach 
der Londoner P.il'cl Polyr-l'-iftc z-a Vw-.Ww giv-'ccr,, der 
L'rtL-xt ist im gaiatii siiu! und wortgetreu wiedergegeben. 
In der nusgiebißstcn Weise hat ferner der Verf. Keal- 
und Verbaiconcordanz benQtzt, ja er scheint bei seiner 
Arbeit auf eine mdgliehst vollständige Angabe der Parallel- 
stellen das Hauptgewicht gelegt zu h.d ci:. Nicht mindere 
Sorgfalt lasst der Verf. dei Sach< und Wortcrklürung an- 
gedeihen, —er Kheint zuweilen Leser vorauszusetzen, denen 



ein hinreichendes Verständnis dts Urtextes und der hebr. 
Giaminatik noch abgeht, wozu er allerdings begründete 
Ursache hat, da leider Gottes bei uns dem Studium des 
hebr. Urtextes noch vielfach die unbedingt nothwendige 
BerOeksiehtigung vorenthalten wird. Dass der Verf. KSnig^s 
Lehrgebäude der hebräischen Spivi . he fleißig zurathe geZ4lgen 
hat, gereicht seiner Arbeit gewiss zum Vorlheile. 

Doeh erwartet man bei einer Moitograpikia beraehtiglefk 
weise, dass die etnsehMgigB Littcraiur vollsilndig benAttl, doaa 
alte beaelitenswcrten Resiatiaia «iner vernünftigen Teslkiitik in 
cntsprocfaender Weise behandelt werden. la dieser Bcoiehttag 
weist nun H/s Commeniar gar manehc Mlngat aul. Nur bei» 
Bpiclsn cisc fütirc ich die Tcxtcmendationcn an I, U ^H*) Ci> 

: rpB*l WJ^ "OSt njU mtJB?< ^. 3 ™" ICautssdi »ad 
Wellhaoam fff^ st. fff^, die H. ganz mbcrücksicbtigt liest, 

oder Jene stattliehe Reihe durd) WeUbauscn dem Fropheten ab- 
gesproclianer Stetten I, ft, it. lt. 2. 4. S. 4. 12. IS. 5, % etc., 
worüber der Verf. jede Erdrierung unterlassen hat. AU unricMlg 

muts 3, 1 die Übersetsang des nneC^S>l"^| '"'^ »jide Familie« 

bczelchtiet werden, denn In der vorl. Verhindutif; kann nie ander« 
alt >di« ganze Familie«, «das ganze Geschlecht« üher^ttzt weiden, 
und 4, 4 iit xnf 19^91^ Kö. § 331 f. jedenfalls distri- 

butiv zu fa^en. In 2, 7 sehcial gerade das Wesen das Vef 
hrechcns, wodureb der Name des Hcna gcxhindcl ward«, «er- 
kannt zu sein, denn mit Keit muss wohl angenommen werden, 
das« hier nicht an Unzucht beim Unaldicnste zu denken ist, sondern 
an Kntheiligung it* Namen« Gottes durch unerhörte, freche 
Übertretung des Gehote.« I.cv. 22, ."C. Schon aus dem Zusammen- 
hange ethellt, dttss C'*rn^.p ^< 4 nicht das blnße »txhaglicbe 

Ausgcstrcckiacin«, sondern »autgelossene Zügeltosigkdt« bedeutet. 
ErwAbat seien endlich noch die auf Versahen ttcnilienden aber 
störenden Auslassongen in der Übersetzung in der sweltea Hilfte 

von 6, IS und eines Tfieile« von 5. IS^ sowie die Druckfehler 

ntam «• nmi s. »o, »an rn s. 104 und ^3^1 st. s. 106. 
Pro«. Rieber. 

iK u V 0 r c (t) t ^biuirb, ^farrrt : ißJiff rn(c4aflliif|e« <>aab^ 
bMH bec tf intcinuit tu bnd «Itc 3:e1lmnciit. mtnflok 
«ntdiimnni, ISM. gc4* (ZXni, B48 9.) «. 7.-. 

Dies« Einiciluttg vertritt den streng conscrvativcn prote- 
stantischen Standpunkt Der Verf., evang. l'Carrcr in Buyern, wdi 
die tiadiiieiMile AutTaseung über die Entstehung der einseinen 
Büicher des A< T« verthcidigcn, und swar ohne jeglichs ATitde- 
rung und Bins^Miung^ selbst die salomonische AbfaasutiB des 
Predigers stellt ihm fest. Das Buch legt Zeugnis ab von der tief- 
ernsten Oberssagnng des greiaan Verf. und von seinem unve^ 
kennbaren Bestreben, seine ganze Kraft In dea Dienst dncr 
heiligen Sache Sa stelle». Wir achten diese Oberaeugvngstisnei 
anerkennen aueh dte 6eraeht||^tajt, walelie der VerU durefa das 
ganze Werk hindureb katholischen Autoren widerfahren liest — 
bcdnuern aber eriüiren su miUsen, dass das Buch den vom 
Verf. selh&t gewihtlea Titel eines »wisscnscharthchen lUndbuchesc 
nicht eigentUeb rechlfertigi. Ks ist ein auf Grund umfassender 
Li'.lemtuikenntnis mit grufiem Ftet0 geschriebenes Repertoriun 
der traditionell';» Betnichlung de<t A. T., und als sotcbcs mag 
es manchem l.cser jrute Dienste lei!»l<n. Aber nn eine wissen- 
schaUliche Uehandlung der nlttestnmi;ntlichen Einleitung möchten 
wir doch anJete .Ansprüche machen: in einem solchen würden 
wir z. U. bei den historiüchcn Büchem Josu«, Richter. Samuel 
eine Kiiiiz andere Prüfung der den Büchern zugrunde hegenden 
Q.icllen ertt'Uflen, als sie hier g boten wird ; wir möchten ferner 
glauben, dass eine so ticfjjrcilenJe krit:sL-he Friige, wie etwa die 
nach dem Te.Xlbestand dc< Buches Jeremias sich unmöglich 
mit einem einzigen Salze iihlhun wie es aufS. 2-t3 gesehieht, 

u. s. Vollends in der Pentateuchfrage, die der Verf. allerdings 
:nit großer .Xusfuhrhchkcil bcnandell, lassen uns seine Emtte- 
lungcn unbefriedigt. Wir denken : noch mancher l.eser wird sich 
fjVich uns z. B. nicht corcJcn lassen, das.s für des Verf. An- 
'1. In, iI l i.äschichte von Noe bis Juseph ruhe .t..! >;oliril;li, Inn 
.\ut.;..,viiiiungcn von AiigenzL-ttjji-'n. »zum Beweis der Wirklichkeil 
nichts mehr fehll, uls die .\u: im I j ::. .ines thatsüctilichen Originals 
von Ja»«pl)\ Abtaham's, NVah's iiand«. (S. dl.) 

Tübingen. P. Vetter. 
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« g fl c 1 9r.tnn9: •nrrtflidHtt INf M« »ferftit« •tM> 
tOTHlMM. Miöi^ >• IMBi gr.>fl^ (07 0.) IL IMk 
VwL Sehrift iat «in wmif T«lnd«ftw Abdruck «nur Artikel» 
Mri« des BriMMr MMtar-Cttttawiidilattn. Der durch Mine 
dogOMtiMlien vnd philwopMMhm Weil» brinnnte Regen« des 
PiieelafMadnere sn irinn luiniiit derjn in («chlieher Weite 
Stolliiag »I «teer in d«a letileii lehren viel ventilierten Frige. 
B, sprieht weh gegen die sogenannte «freierec Bibelforsehung 
■ve> Manche von den gemachten Aurstrilungen, so die eines do- 
gmalischen Theilee dee bekeonieaTiidentiner Kanons der Schrift- 
ouslc^ung ohne milKllrilnkeHde Ctamel und eines disciplinären 
mit Ueschränkung, sowre die daran geknüpften Folgerungen 
rufen berechtigte Zweifel wach. Die Stellung des katli. Exfgeten 
in profanen OinRcn der Schrift hnt u. E. in den »Streiflichtern« 
noch iiicjit die crul^i'/.ijjc Formel erhalten. Gleichwohl stellen sie 
eine v<:rJienstvolle Arbelt dar und tragen zur Regehaltting und 
icia-ung des «tmnai mgeeeMcgencn teitgemlflcn Themas das 

ih.'ige bri. — n — . 

Keppel Ur. Otto : Katholisches und protestantisches 
Christenthum nach der Auffassung der iilten katholischen 
t'olcmik, insbes. des Martinus Brcanus. Preisgekrönt von der 
Iheol. Facullit der Universität Wuriburg. Wüixburg, A. Göbel, 
1899. gr.-8» (103 S.) M. 1.50. 

Die thcol. FacuUttl if. Wuriburg (chtn-in wie die in München) 
pflegt Preisaufgaben auszu^e^r•Jll'cn, wtklie Lieiüj! irtv-n, welcher 
dt;n Sieg davonträgt, unter Rltichzciligcr Nachsicht der l'iufurigs- 
und Prutnc")t:ons.tJXcn als [)fic;iirdis-iertat;()ii zugcbilag' werden. 
H.'s Losung der ihm vor>;cKn'cn Krage muss im ganzen sU 
recht gelungen bezeichnet werden. Er sollte als Dogmu'.iker 
darstellen, nicht als HistotiUei- forschen. Kr zeigt in we.-%enthchcn 
Punkten der spcculativcn Thcolnyic ein schi reifes Urthcil ; 
der Kernpunkt t. B. des Thomismus und des Moiir.vsnuis 
(S. 08 f.; r.l mir sehr pit y.ttinffcn. Kin .iiide os Licht 

wire freilich auf die ganze .Aulj;ube gefallen, wenn sie als 
wesentlich dogmengeschichlliche gefasst wurden w&re ; dann 
hätte der Titel allerdings lauten müssen: Kath. u. piot. Christen- 
thum nach der AufTassutig der kath. Polemik bis auf Martin 
van der Beck. AI« Muster dieser Art schwebt mirKoch'a »Paustus 
von Riez€ vor. Dann wäre die PersOntieliksU Martins mehr 
in den Vordergrund getreten, die ja für £e UnhrcrsRitia Würx- 
bürg und Wien (TbcolegieprofcMor) ein besonderes Intereeaa 
hat« obaclmi er der thcol. Pereelttinf allerdings gar niehle «i» 
fefährt Iial, da flbarall Bellarmia oder Siiarct durch die Zcilcii 
bliekt, wie ueb H. sehr gut hervoriiebt. Dann Ulte ancb die 
tatercüante Freie der BrIavMIwb des Vndentandei gegen den 
PAielea eis geasefldcteeGeijehtbAoawMn; deellKateMnlciscbe 
Reeilt I. B. wet0 ebensowenig als die ungarische Verfassung des 
hl. S^han von einer Unverantwortlichlteit des Fürsten (zuS.40). 
Wollte der Verf. sein QeiBiges Bachlein niobt durch eine gleich 
emsige Darstellung der Controveistheologie (Localtheologie) seit 
den Tai;cn Mclanchthons ergänzen ? 

Gr«j. P. Webofer. 

Laetftntlu« U U F.: OotU» SoMpAmt» Aue dem 

. Lateinischen fibertragen «nd mit teeblielien und e|>raehlicben 
. Bemerkungen versehen von Dr. pbiL und IheoU Anlon 
Knappitsch. Graz, Styria, 1898. gr.-8* (69 S.) M. 1.85. 
Vorstehende erstmalige deutsche Oht'rsetzung des inter- 
essanten und in «cliAner Sprache geschriebenen Werkchens 
»pißiio Dei enlaptldlt in hohem Grade den Anforderungen, die 
nan an die ObertiagUttg einer Rede oder Schrift in die Mutter- 
aprache stellen musa. Sie gibt das Original in seiner inneren 
uad äuScren Form xiemlich g«nau wieder, ohne im Interesse 
nSgtichsler Treue der Muttersprache Gewalt anzuthun. Nur einige 
Unebenheiten und undcntsclie Wendungen sind dem Ref. aulge- 
AMIen. C. I, 15: manu t'tngrrr ist wiederzugeben durch » nit der 
Hand bcfüir.cn (bcta.sten)«, statt des veralteten, transitiv gc- 
braujhlcn »besreilcii«. II, 10: solto mirati «ich wundere mich 
iniiiier. :-l.a; »ich pflege in. /.. w <- S. 09: > Meisler^cluifl« statt 
» .Mustrutc.suft«. Die sachlichen .■\ninerUungtn, namentlich die 
au« der l'hysiulogic, sind sehr erwünscht und ersetzen einen 
Commcntar. wie auch der sprachliche Anhang den riiiiolog'-n 
VOM Fach bekundet 

Scckau. P. r'l.i i.luN B c r n e r. 

ex« übt« 91., £enb(«rat^: 9)le r«tl»oIifctitn ^oliltliStig' 
fcU#«fllii<l«lteit nnb Vereine, fpicir bi!>< tat^olifc^<ionale 
ürrcfaiAn^, in^bcfiMibcre in bcr 6r,^biod-ji.- .stain. (S.«'^. au0 
»ÜibeitemD^f«.) «öln, ©at^rm. 8* (X.XJV, 247 S.) SR. 

Unsere geinderlcn socialen Verhältnisse lassen die bisherige 

Gepflogenheit, die Werlte der kath. Caritas der Publiciltt zu en(- 



eii niebt nehr eeilgeaif erkenneo. Der inabe e o o dcre 
voB soeieidenoliiatiscbcr Seite eo vicUbeh belieblen Ftaxift mit 
der Slatietik dee Scblediten m argumentieren, muae die Stetiatik 
dca Guten enlgsgengeaatst werden, die dabei sugleieh auch auf 
kalltoliaeher Seile Iwlebrend und aneifemd wirken soll. Dieser 
Brwigung verdanken wir das vorl. Buch, das kein SoeialpolltilCBr 
ohne Freude, Ikwunderung und wohl auch geheimen Neid über 
das groQartige charitativc Wirken in der Brzdiüce.se Köln zu 
Ende lesen wird. Der wissenschaftlichen Vollständigkeit wegen 
wiren in den mit wahrem Bienenflcilt zusammengetragenen Buche 
vielleicht aneh die sMNter ftelM* (Lethhiuser) so erwähnen 
gewesen, wetche aeinersait auf dem V. L.ateran. Concü ui»d dem 
1'ri<l entin um els biiehlieb-cheritative Institute erkürt und der 
Cnntriile der Bischflfe unterstellt wurden. 

Klostcrneuburt;. Fr. P i f f 1. 

Con 0 Xr r\p5cf, a. o. %xo\. b. Ibcol. nn bcc fflL 9(?ab. in 
HKfinftcr t. "iä. : («cHnbjiigc ker Itivolsgttil. 2. oerb. 9lufl. Wainj, 
g. «ittf)l)eim, 8' (VIll, 158 6.) SR. 2.—. — In knapper 
Foim bietet das Büchlein dennoch in glücklicher Auswahl das 
Wiaitenswerleste aus den swet Tractalen »<lr Religitnt* und »dir 
Etelttia* ; für weitere Studien ist in ebenso glücklicher WeM 
auf die neuere kelbb Fachlitteratur v«twieeen.*Zu aehoeiler Orien- 
tierung in den Gnindfiagcn und auch ele LeHCidett ai eked^ 
mieeben VorMgen IM des Weife gem geiigiiet; bct lelstenm 
Zwecke mneste wohl das lebendige Wort des Lsiirers manches 
eingebender beheadelo. Ale kleine Versehen — oder Druckfehler 
— sind uns aolkefanen: Pr#y«sjnoiis (S. 10) und AUMio (S. SO). 

Wien. Fischer-Colbrie. 



0»r Kalhollk. (Hrsg. J. .M. Ralcb.) LXXIX, 181)0, April. 

SiiRlmayr, Zu Joh. 2, 4. — Franz. Berge x. GeseA. d. .Messe 
im dittclien M.-A. — Weber, Z. Strellfrage Ob. Dartr'i rcllg. Bekenntnis. 

- Falk, 0. UalDSsr Blbaldiuck«. — Fiseher-Coibria. D. Problem 
d. Culrar. 

Ambrailin. Ztiehr. f.d. Jugendseelsorge. (Donauwörth, Auer) XXIV, I— B. 

n I Ausiüg;« aus Sellir'i EriichKslt'-re. — Unverslilndl U'flrler u. 
I<t UTi-ar (cn im Katechismus. — Z. sce-'-orisl. BchdlK* *l*r in I ii.vcl.'.J. sich 
Ävith.i r. ll.xlitner, — P. Sc^nerl'* KruichcNichrin. - i2 ) Krwa^i^^en z. Feste 
M. Hcin iiun::. .\!ilw:'rlcri auf breninfnd* apulu;;;!. Kragtti. — 1'. chn^tl. 
Frau. — Bischet Kud uier s Hiediiil ljt>. d. U'ic.'iliplit. o, guten Kniehg. 

— \i) 'L. Verelira. d. Iii. Jostpli. — Kirchl. FeifriichkL b. d. 1. KinJer- 
cnrnmunton. - rasnende Gedanken f. Josephspredigten. — D. Gellet d. 
tleiUitdes Im Garten Geiliüemani. — SEleinenio vilai aewroacl — D. 
Varun zu Ehren d. hl. Famili« v. Nazartth. — ViAreehM u. Wahn} — 



D. Varsbrg. d. allcrU. Drsiralliskt — Eiaitee tb. d. 

Allemand. — Maria o. d. Verehr;, d. hl. Cd«le* 



l«pend*n«-BI. f. d. kath Citrus <^sierr. (Üed. R H i in m c Ibnuer.) 
XVIll. 5-». 

'ä.i Sctieicher. D. Slelalrasje in f?inJl. u. fruui:JI. Bcleiic'itg, — 
Falk.ii. i>. Hindernisse d. KaUtoIici^nui, ki f' i;Mr''. — > 1 . I^i iTi?*';i 
TcMinienl. — J. B. v. Welfl f. — U l'n viTMi.li'-'.rn-ii in l -ibi? i.S.:nv 

— Res amcricanae. " Senfelder, I>. (lü. (;c«und!niir'''ei!e in Ö»ier/. s«it 
1M8. — (7.) Sebm il t, D. hl. Ctirvsosiomua vor 4 BudapesierCeaebwornca. 

— Weimar, Das Naekl« In d, Kunst. — iK.; Scbeicher, Wie wird da* 
enden? - D. Subslsleailosigkt. d. Iiaih. Cultus. — 0. Oerus M. d. >Lae 
V. Ron-licneiEK. ~ Doa Lereaso ^ero^i. — MLi iMMMHüMte (Bid. 
E. t-anger). .\XI, 3 u. 4: Ä) Spactalor, PaSleralklBiheil. — (ial^ 
Minuten rrtdigten. — <4.| Sehrclaer, K. Uhrreicbes mgrlbrie. — 
Schneider. D. trfotsreichste Sleelarftler. 

Kiirliard A . U. r.nental Klrcher.frafie U. Oslcrr.'s Mcruf in ihrer I.Ots. 

iiiutij:., Koih. S .M. 1 4'>, 
RieSler P , l>. ituch Urniiel. IcxtkriU Untefsudig. Ebd. ^ S.) M. 2.—. 

Peraibeeer A«, Brevls in leaiam preah. cemmentarlua. Trlaai, Saiaer. 

(» S.) M 1.— ^_ 

KSberle Just , Die Te«p«laia|er ha A. T. Em Veiaaeh s. Isr. u. Jtd. 
CultusBtach. ErUngan. Jnnee. (ZR S.) kf. 4.W 

Ehrlich A. It., Mikrä U-PbeaeliutA fd. Sehrilt n. ihrem WorlUuO. ScbaUaa 
u. kril. Hemkgen zu d. hl. Schrillen d. ftvbrücr. I. D, Psnialaach 0a 
hebr. Sprache.) Berl . Popretiiif r. (SSfl S.i .M. 10 - . 

Philosophie. Pädagogik. 

d^araftcnftircn l'fimdjftt, «rtf, 1R99. gr. 8* (XI, 221 S.) W. 4.^. 
Die fünf in diesem Bande vereinigten, bisaufeir.cn, 
den vorletzten, schon früher in Zeitschriften vcrofTeiit- 
lictilen Esaeyc behandeln der Reihe nach H. Lotze, 
P. A. Lenge, V. Couain, L. Feuerbeeh und M. Stfrner; 
m.Tn sieht, dass ein Zug von innerer Verwandtschaft 
durch diese Aufstellung geht, dass sie nicht eine bloß 
zufällige Aneinanderreihung gelegentlich entstandener 
Einulstacice lind. Es ist der nachhegeJischc Zeitraum 
vom Ende der Zwanziger- bis zutn Ende der Seciiziger- 
Jiüire, Jen das Buch — freilich nur in cintelnen seiner 
Peisönlichlceiten, nicht als ücsammtbild — wiederspiegelt. 
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An» timCin;'!^';chsten ist Jfr AiifsaJZ über Lotze ; er füllt 
ein briiiel Jts> Huclici. ujiJ gibt ein gutes BilJ von 
dessen Weltanschauung und Geistesart, seinem »teleolo- 
gischen IJcnlismus«. Kürzer sind die Aufsätze über 
F.A,Lange(S. 79 — 107), UberVicloiCouBln($t. 1 1 1^145), 
l.udw. Feuerbach (S. 149 — 178) und Max Siirncr 
(S. 181 — 313), die je zur Hiitftc eine biographische Skizze, 
tut anderen liilftc eine Charakteristik der llauptcrgebi i'isc 
der geiitigen Arbeit jener Männer bieten. Der Stend- 
punkt, auf den tfeh der Verf. den von ihm behandelten 
Philosophen gegenüber stellt, ist im allgemeinen niutir 
rcrericrend und gibt nur gelegentlich zu Einwendungeii 
Veranlassung. Jedenfalls bietet das Buch in seiner lesbaren 
Darstellungsart ein interessantes Dild von den geistigen 
Strdmungcn unserer Zeit. 

München. Dr. E. Ilildcbrand. 

Kautel i>. o lü. oi-^erichrcr : Ober die ZwedtmüBiglceit 
\n dar Natur bei Schopenhauer. (VVis'^cnschafüicb«- beiingc 
• SWR Jal«r«sb«richi« der 2. stiidtiücl ci) Rcalschul« sv Leipzig 
f. d. Schuljahr 1893— tS$)7.) Leipzig, Druclc v. Bruno Zcchsl. 
(18Ü7.) 4" i47 S.) M. —.00. 

Der ZweckbegiifT ist für die von Kant uu'gi- riti:-« s ! - 
jvc!ivi^ii=chL- lU'iil:: oli'.iin^ ein Kreuz: sie muss il"iii wie i'.m 
Subslani:- untl CaUidlDcgrill conscqiicnterweisc subjcctivicrcn, zumal 
die Tcleologie «uf einen intclligcnle« Welturbebcr hinweist, den 
sie nicht gelten Uüsen kann : und doch muss sie ihn AiHitfrer- 
Seits als d e drücke zwischen thcorctisciicr und ptal<tischcr Wclt- 
anaiehl gelten losücn und sogar verwenden, da die Moral, «-eiche 
die ijleftete der firiwontnia derlsni mua«, . ein«* »Reiehea der 
Ztmek»« nicht entbehren kann. Dieser Widerwrueh tritt schon 
b) Xant's Kriliic dar UrÜieUaltnil hcrvar, die tich tu der Kritik 
d<r reinen Vcnmnft oft in volkn Gegenaats ateül, und er dureh- 
siebt auch das Sdiopenhatier'seta Fhilosephiemi, welcheB bei 
der noch stiricnea Baionung du WQIma don Zwecic noch mehr 
brauefat, aber bei seinem leoiperaaentvollecen Athcisnos neeli 
mehr au scheuen hat Schopenhauer Ist naeb des Ref. Ansieht 
nieht ernst au nahoien; erine phiiosopbiiAe Schriftstelicfei ist die 
MaehgifanMg der ndiU:*Mitien und Schalling'aehsn Speeuiatian, 
dureh pilcante l^rädoxien dem blasierten, haibdeniceaden Publi- 
eimi gmieCbar gemacht. D>o WidersprOehe darin sind so liand- 
greiflieh, d«&s sich «igentlich niemand ernstlich bemühfln kann, 
^ieh einen Vrrs aus dem Canzrn zu machen. Da aber Schopan- 
tiaucr auf die l.eicwtlt gewirkt lat und nuth wirkt, so ist <s 
vor.iicnstlich, sc n n Widersinn kniiticli zu bi^ieiictiten, und dies 
(hut Varf,f indem er den Zweckbcgrifl herausgreift, mit Scharf, 
sinn und in kUrrr und lebendiger Sprache. Er Kchrut Sich dahci 
keineswcp"», aucli Kant in Millcideti^chafl zu ziehen, über den er 
S. 36 treffend sagt: »Das grüttte Rathsel beim Kantischen Apiio- 
rismus ist und t^kibt er selber, und wer das nicht glauben wlH, 
der versuche den Sinn folgenden, den Kanl'KChen Standpunkt 
einnehmenden Satzes von Schopenhauer wirklieh zu fassen: »Dnss 
der Kopf im Kuumc sei, hält ihn nicht ab, einzusehen, dass der 
Raum doch nur im Kopfe ist. Von allen Weltbildern Ii tcr; Jivi 
vom Augenpunkt des Aprmnsinus aus «ufgenommciir .i.- - s ih 
jectivste pcrspectivische Bild, im.1 rf'C Kar'?i<!ch!; ?',Lti ul i,;i:r 
weise wirklich — wie Schc);^ij:.luiiie.- ■■ivl — J:r c ^ : I r e ai- 
de tstc Blick, der jemals jiul die Weit gewoilen « — Sem 
Ergebnis der Untersuchung über Schopenhauer's Tcicologte fns*t 
\'crf. S. 35 in die Worte zusammen : >Es hat sich die Krage 
nach der ZweckmaÜigkcit in der Natur auch für da« Schopen- 
haueische System als em Prüfstein seiner Einheillicbkeil und 
llaltbaikelt erwiesen, [''ür die Schopenltauet'>clie .Metaphysik haben 
wir •■)? soms i^i-n als den Hexenkessel auslinJig gemacht, in dem 
L'njii! iti;M. 1 k'.'i'f: , S.-lr.'. :i '-.en Und Widcrsprücre .Icr grrlUtrn 
Art ,Si>.!i i.j c.:,u c ,uuli.scli«n Masse Vflri'inx^Ifn. j Dji kriti~cl':i::i 
(»arlcgung schlieüt K. Sihr schh'.:' -n e .i tcrii:- j,: ii jl er liie 
Tfk-oloyic a s Stütze dir Ihcistischcu .W Ittinichiuu: g ün. Seme 
gesunden Ansi^hUn würden >ich klären urd verlicl'er;, wenn er 
in die cfariatlichc Philosopine eindränge, zu der er noch nici t die 
rechte Stdludg gcfundan zu li«b«n scheint. Seme Bemerkung auf 
& 97, die Philosophie des Altertbums und .Mittelalters hätten die 
drei Qwrllsn der Philosophie; Natur, Geschichte und .Selbsibeob- 
aehlung nicht richtig verbuaden und so »wenn auch nicht falscbOi 
so doch unvollkomiDcns, vsÜ einseit^ IJSsungen das Waltrithaeta 
gsiicfaita, ist sehief. und die irailsni »Bs ist eine Errungensehaft 



der neuersn Phüosnphie, und twsr liesnnders hMgß der Fm- 
sehungen auf dem Gebiete der Erkenntnistheorie» fOr die MSglietv 
keil der LAsung des Wellrithsels die Einsicht gegeben zu haben, 
dass unbedingt die iuflere und innere Erfahrung verbunden 
werden müssen« — i:-i falsch und widerlegt sich durch des Verf. 
eigene Erönerungen : die von ihm mit Recht verworfene Erlunnl- 
nislehre Kant'^ ist der Köhcpjnkt jener »Korschungcn«, and 
gerade die Krkonntnislebre der schwächste Pur^kt des neueren 
J'hi'osophierona. Die Gesinnung und Gcistesrichtung des Verf^ 
liSBl baffen, dass er sieb davon einiral selbst überzeugen Wird, 
wenn" er seinem rftsiigen Anlaufe ein «bcAsolchcs Fortschreiten 
in der gesunden PMIosopMa folgen liest 

Prag. V.' i 1 rti a 11 n. 

l'aftmnnn Tr. ^, W^mnafialbüccior a T.: ^intirfituc uiti< 
iit iHolidiidiH L V Itoig, Jyiifft JJ»*H>ig n:\t> it>ültiicr, 
fironinbcr, O i;ciiiu;» niib Jprr^og ^rnfi| «U(t) !iKhcala^. 
3)tr ®rirbid)lc h. r ^i;ihi:ai'Gif. i^ottingeR, S0Mbcn|a«l48lli|Ke(IK 
1898, 3t,=8» {IX, B.i i'i. j.— . 

Auch diese» Buch L.'s bietet einen wichtigen Beitrag zur 
Geschichte der Pädagogik. L. geht überall nuf die Quellen zurück 
und bringt manches Neui-, namentlich Über die >RaticUianer<, 
deren Verdienste um die Neugestaltung des Schulwesens im 
ir. Iiier deutlicher und richtiger ans Licht gestellt sind, 

Jus bisher gtschchen ist. Auch von Ratichius selbst und 
Mii e i l'iiir-,en i fniinii wir Nvucs. So ist hervorzuheben, dus» L. 
Jl: i;lIiiiii II l '..!!! .Ils Reformator« des L'ntcrrichtswesens auf- 
üL.k;, so'A-.i; wcnii^st.::!;, d.i-s er z-'i^t, wie diesfr ^i.in System 
äut religiöser Gf uiiU-tigc, u. ».lul der Entwicklung »ge.»<hic:>te 
der den Men>chen gegebenen gültlichcn Offenbarung, als dem 
Grunde und Ecksteine«, aufbaut. Zuerst hat Gott durch sein 
Wort dem menschlichcfl Geschlechte seinen Willen kundgegeben, 
dann erst durch die Schrift, so muss auch Vtx Viva t»m 
Lehren der Sehiifk vorlwigehen; dann hatCott durch Moses unl 
die Propheten tm alten Testamant in hebrgiaeher Sprache, 
dann im neuen ^ dureh die Evangelisten und Apostel in grie- 
ehisehcr Sprache su den Menschen geredet» und so soH im Unter 
ficht (nach der Mutlerqwache) die Unterweisung in der hehsflsdian 
der Hl der griaehisetien Sprache vorangehen, sumst «st des Lalehi 
kommen. Auch an dieser Folgerung aus seinem Piinelp hidt TU »mit 
dcctrmirer Hartngekigkeit« h» m der Theorie] fest. Wenn sieb 
diese Rsibenfotge in der Praxis undurchführbar erwies, so Sagt darin 
doeh niehts, was dem Theoretiker zur Unehre gereichen kSnnle, 
wie das bei L. erseheint. Herbari's Ruhm wird nicht becintrick« 
tigt dadurch, dass die Praktiker auf seine Liebhngsidee, den 
frcmdapraehlicbon Umerricht mit der Leetüre der Odys*««« in grie- 
chiscber Sprache in sehr jugendlieliem Alter zu beginnen, nicht 
eingie;:gen. Noch näher liegt der Vergleich mit den ersten Capi- 
tcin der Diffatrttca ma^na des Comcnius, denn auch dieser baut 
seine Didaktik »auf religiöser Grundinge« auf, indem er ausgeht 
von der SchSpl^ing und Bestimmung des Menschen. Nach L soll 
freilich ComenilM nicht mit Katichius vcrgtichrn werden, denn 
jener stihe »himme'hoch« über diesem. Aber Cumenius siteht vom 
Anfarg an, auch in seiner ersten Periode (im Gegensatz zvt rifm, 
was L. S 2ÖI s«gl\ unter dem Kinfluss des Ratichius unj on- 
dcrer Didaktiker, unter denen Elias Hodinus, der in seinem .Auf- 
treten und seinen Schicksalen in Hamburg große .Ähnlichkeit mit 
Rii!i hin« i*"!?;!, mit seiner (deutsch Br»;hnebenen) >NaturgemäB<n 
;ju ,iL:i a. 11.1. h dem Zeugnis des Comenius selbst diesem den 
Antt' Ii :v;r ersten A'-faiTO'^g der fliii'irfir.t (in tschechi«ci'er 
^piU'-li' Aul':'. lUum ,i;li:i.;lu Lurin niu-. den: R.1tiehius, dass 

auch »eine >piitiM>pHi»che« ä..'hu)e i^hI t-ine Lateinschule hinaus- 
lief, wie die Unternehmungen des Ir^lictii js, und dass er mit 
diesem Versuch, seine Theorien zu vtrvvitklicheo, verunglückte 
wie Ratichius und wie andere Theorel ker a-.; Ii Auch an Pestalozzi 
mag da erinnert sein. Wer bei die.sem und den Festalizsianem 
denselben Maßstab anlegen wollte, wie L. bei Ratichius und den 
Rntichianern. der müsste Josef Schmid Und eine groOe Reihe von 
M,i-r,i'rf_ .Ii:: Hill Jir .\ usi-f .»Liltiin;^ .1er Volksscb'jlc \'cr- 

LliLirl.j Lr.'.iiihcr: huliei-, wtit über l'ciUluzzi stellen. Und vic!- 
Itii:::". jiJi: uuch dieser nur als ein »pädagogischer Phantast 
und Afcntcureri erscheinen (wie Ratichius von L. genannt wird). 
Wer wird al'er glauben, d.nss das Recht wäre, auch wenn aich 
noch so viele Belichte der Mitarbeiter und Zeitgenossen Sur Be* 
gründung solcher Ansicht beibringen und verwerten lassen? Wer 
blu0 >die Wiikljchkcit der Schulge»«bichlec nach ihrer guieran 
Einrichtung und Gestaltung darlegen will, der bmuclit von Rn* 
tiehios wie von Pestalosai nicht viel su rtdrn; es ist aber hmne 
Getehi^Ie der Pidagog^ wenn bioS diese Wirkliehkeit verfolgt 
und dsfgMunt «ird. Js, mir scbont das «In griMerar PaUar tm 
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sein als der, wenn bloO oder doch vorwiegend die Theorie be- 
riicksichtigt n irvi ; denn dieser t'ehlcr führt zu einer Unleischütüung 
der Ideen iH'.J ir.rct Ma.:!a. Die grollen GcJankcn, die utnKC- 
staltcnd aul irj.',cr,d einem Ce^iete wirken, liegen freilich sotusuf-fn 
in liei l.ufl der biircHeii Jtn Zeit, V iele mi»gen das Gleiche dunkel 
fühlen und ahnen; uher wer solchen Regungen klaren Ausdruck 
gib:, als Führer voranlritt, Ichi f«il in der Getchuhle. So Hiiti- 
Chilis. Seme .Aufsicllungen fanden lebhaften Widerhall m dtn 
weitesten Krci-icn, wcck'.en Bcyer.lerung bei den GSc.cV.^itrebendcn, 
und CS Iii höchst müfis, .^u liherkgcn, ob dies« vielleicht man- 
che» davon selbst gedieht haben könnten. iS. 154 bei Kvenius.) 
Irgend einen Zusamiilenhang mit dem Bc>.lc':endcn müssen die 
neuen .Aufstel'ungen doch haben, und die Oi ij;iinili!ut wird nicht 
veiminderl, wenn der Gegensatz zum Ücslchcniien als richtig hin- 
gestellt oder etwas, was bis dahin unbeachtet geblieben war, auf 
neue Gebiete übertragen wird. (S. 22 f.] Ratichius wird also auch 
in Zukunft nicht nur nebenbei zur Erklärung des Namens der 
pädagogischen Richtung angeführt, sondern au»fiihrlich geschildert 
werdca aflaaen, wie es «eiiwr Bedeutung Bukemat. Er tvar aurr- 
MpAS vnd widcrtauntlg, und sein Wesen setet wsntgstans in der 
•plterMi Zeit pstbttlogMelte ZOge (mit der ftmA des GrASen- 
wAm ist das nielrt atanihun}; er mag oft Im UniseM sein in 
den verschiedenen Lagen seines vieltMwegten Lsbaa% ^bu er 
htt nicht immer Uiindit. Bs ist gut, wenn Jsto der RsiMiIaner 
im (Jrtheil dar Geadiidils saiii Rselit erli«^ aber den Vetsuch, 
sie als TollkeaiMa ssiwildlass Ltemleia UamstaHen, bstte ich 
für verfehlt, «is wrfslilt es axwh sein noelile, ihnen stie Schuld 
suzusehreibcn und Ratieiiins immer Reeht su geben. 

Trag. W. To 1 « c h e r. 

Fromm Dr. Emil, Stadibihl.otlicl.ur m .^aJlle^ : Das Kant- 
UMaia der Gräfin Karoline Charlotte Amalia von Keyserling. 
Nebet Mitthcilungen über Kant's beziehungen zum Grüflich 
Keyseriing'selien Hanse, Hamburg, L. Vo«, 1697. gr.-S* (IQ S. 
ak Portr.) M. I«—. — Dieser Separatabdruck eines Artikels der 
»KontstudisB« gibt nebst eingehenden Nechrichtefi Ober dia giFlf' 
Hehn FamlKa Kirjrsarling, in der Kant eine Zeitlang (voa C. tTSl 
r 17S8 an) ala HoflnaMar thltig war, die Baai 
dar in TMel genannten Grifln Keyserling >in 
•eiSer Kreide gematten* Bifdniaaaa, dos Kant etwa in adnaai 
MX— SS. Ltbea^ahre votaldlL Bai dan Dunkat« das Aber elnsdne 
Abaclinitts aoa den Leben des Kteisabaiier PbUoaophen liegt, 
nuas Jsdar Beilrag m seiner Biographis dankbar entgegen- 
genommen werden. 
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Geschiebte und Hilfswissenschaften. 

erieftDc^fcl jMMca Cr^IctiBg SaboitH «oifHfl 
Olimcidk «ab »nif M« 9v«t*f4)-ClicK. 9}(bfl 

9(uiiag«t ani ha SagdNltUittnii bcS Cqbmaa Salo"» ^^«^ 
feinen «ufmt^alt ta «am in Iba. 18B7. mwin. »t. %t*^ 
DOR Shr. ««tan 64l(UJfat. Stititgnt tibalf Dam A Conliw 
160S. er <8> (XT, 440 6. m. 2 ftoitr. u. 9 SacfintifeS.) Dl. 6.—. 
In einer Zeit, wo ■^^vliliinie Leidenschaften und 
niedrige Gesinnung auf dem FcUc der Polilil< sich immer 
mehr breit zu machen suchen, gewährt es wohllhuende 
geistige Erholung, dem Gedankeiuuttausche zweier 
Männer zu folgen, worin dieceibeo, reif an Erfahrung 
und gc.tdclt durch ihre vornehme Denkweise, über 
politische Probleme ihrer Tage sich unterhalten. Der 
Briefwechsc! versetzt uns zunächst in die Jahre des 
jungen bayerischen Königtbums, das in Griecbeniond mit 
Otto I. aufgerichtet worden. Graf Prolresch, der öster- 
reichische Gesandte in Athen, steht dem jugendlichen 
Königspaare als einsichtiger und wohlmeinender Berather 
zur Seite. Der Erzherzog, der selbst den athenischen Hof 
besucht, verfolgt mit herzlicher Theilnahme die Eni« 
Wicklung im neugeschaffenen K5nlgi«3eh. Er und Pro- 
kcscli stimmen überein in ihren .Ansichten; umso rück- 
halisloscr sprechen sie sich gegenseitig aus. Verständig 
und praktisch Idingen Johann's Rathschlige: »Ersparen, 
ansiedeln, Landbau in Aufnahme bringen, pOMiMn, Be- 
völkerung zunehmen machen (versteht sich durch Griechen 
unJ. nicht durch Ccsj.dcl von allen Nationen), die Ver 
waltung vereinfachen, den geregelten Gang der Maschine 
erhalten.« Darin liegt schon dieVenirtheilungdes »tifdrlng- 
lichen englischen Einflusses einerseits und des nicht 
immer weisen bayerischen Bureaukralismus andererseits. 
In-.mer wieder richicl Johann nach Athen die Mahnung, 
der König möge kräftig die Zügel in seine Hand nehmen, 
unter das Volle gehm, Land und Leute kennen lernen, 
kluge Spars.-imkeit beobaehten, um sich von fremden 
Einflössen zu befreien und das Reich auf eigene I'üOe 
zu stellen. Daher ist er durchaus nicht entzückt über 
den großen Aufwand sum neuen Königspalast, einem 
Werke Witlelsbachiseher »Baumanie«; ebensowenig Aber 
Otto's kriegerische, auf F.roberung bedachte Allüren gegen 
die Türkei. Aucli die den einheimischen Clcrus ver- 
letzende Kirchenpolitik findet nicht den neifall des Erz- 
hersogs. Johann fand dicsbesQglich, dass »der gute Herr 
(der König) irrige vorgefasste Meinungen hatte«. »Die 
Trennung; der Kirche war ein gewaltiger Fehler«, merkt 
der Erzherzog an, und dann wieder: »F.inc Thorheit ist 
wahrlich die Freude, welche ich von Kinigen äußern 
hörte, dass die Vornehmeren keinen Glauben hatten; es 
betrObte mich sehr.« Was Johann Ober seine Eriebnlsse 
auf der griechischen Reise aufzeichnet, was Prokcsch in 
seinen zahlreichen Rriefcn aus Athen meldet, hat den 
bleibenden Wert einer vcrlisslichen Gcschichtsquelle. 
Weniger von Delang ist das, WM sich aus dem späteren, 
nicht mehr so lebhaften Briefwechsel gewinnen lisst, da 
Johann in Frankfurt und Prokcsch in Berlin weilte. Wie 
ein rother Faden zieht sich durch alles des Erzherzogs 
regster Sinn für das wirtschaftliche Gedeihen seines 
Lieblingsitndes Steiermark und der Eindruck des schönsten 
Familienlebens, dessen sich Johann, ein Vater mit den 
trefflichsten l'"rzichungsgrunJsätzen. und seine Gemahlin, 
die Postmeisterstochter, erfreuten. Der Anhang gibt Auf- 
schlüsse über die in der Correspondsnc erwähnten Persön- 
lichkeilen. Auch der Wiederabdruck der StaalsschriA 
(S. 400 f.) ist dankenswert. Hn. 
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L 9«4 SRoiiiiirißaii : •etAldkte )»(« Alaicr 9lel)*fn(ioii 
Im Safecc 1848. «olMt^fimlid) barflcpfflL Sien, (hilf Sifncr 
«0lf4tiH(*fianbIiinfl (?.5hranb , IWIH. nr..8» (XV, 914 « )(;a}i.*) 

It. ftrotnaiti Tltigiift: Ter Qormärj unb bic Ccfpbrr 
SIftioIxtiov Sin Vcitrcifl .^am öUjAtetga ^ubiUun 

bn 1848rr 'i^rmflung pdii rincm atab(«i|i||(ii Scgimfr. Wen, 
«. fttawani. ISUS. 12" (120 3.) SR. 1.—. 

t. Das Tholsächllche Kt im ganzen gut erzählt, und 
es vciJicnt Anerkennun J,\ss der Verf. der. vcr^tl.ic- 
denen Phasen der socialen Bewegung — »Bourgeoisie 
und Proletariat« (S. ASSfll), »Handwerkerftage« (S, 668 IT.), 
»Organlsalion den Crcdils« (S. 978 ffl) — eingehende 
AufmerksamkeH widmet. Freilich hat er In jener Hin 
sieht an Resc!i;un r-Smc S, in dieser an 1^. V. Zenker 
gute Vorgänger und l-'ührcr gehabt. Auch theiU er mit 
diesen durchaus den radiealen Standpunkt, hält sich an 
die Darstellungen l'üster'p. des jilr.gcre:! Sl-fft, Kiid!!cl:'s, 
Violond's, citierl ikiÜ.g Jen i lüidicaU'M» , die »Cor.saiu^ 
tlo;i«, stellt die «hohe Bildungc des unglücklichen Her- 
mann Jeiinek hoch über die »beachränkte« Metternich'« 
<S. 257) u. dgl. m. Dabei kommen denn alleidings 
ciirincp Aiiffasf:i!nt:cn der Krcif?nt5sc. ühcr rrjcli, wo ihm 
etwaä luclii in den Kram taugl, bcUcnkiivhc Aub^aw- 
ungcn zum Vorschein, wie z. B, S. 590, wo er von 
der »in Osterreich bisher unerhörten Offenheitc 
spricht, mit der POster am 29. Juli »die Dynastie an 
Ji.L- CicHchichle von Knrl Jakob II, und Ludwig XVI. t 
eiiMMCilc, aber dabei die Zeichen der Entrüstung ver- 
schweigt, mit welchen die große Mehrheit der Versamm- 
lung diese In Österreich bisher unerhörte Frechheit 
aufnahm, worüber der feige POster seine Rede etwas 
kleinlaut zu Ende führte und sich verwirrt auf seinen 
Sitz nicdcrlieO. Dieser FUster ist ihm überhaupt ein 
»prachtvoller Kcr|€ (S. 602) und ebenso der »prachtige« 
Sierakowski (S. 60-1}, rr inmr ein roher Scblachtio, 
dessen grSBte Heldenthat war, dass er das Ministerium 
und den Reichstag mit der wiciferholten Frag« .|;i;il;e, ob 
denn der Abgeordnete Stadion »noch immer Gouverneur 
von Cilizlcn« sei. Stadion war nämlich kurz vorher, 
nach B.'s Auffaaaunb »von seinem Posten desertiert« 
und durch ein kniserliches Handschreiben, das ihm >zu- 
gcschniuggelt« wMrJi n, nach Innsbruck berufe n 'S, ölO' 
Die Flucht des Hoies nach Innsbruck ist dem Verf. eine 
»BnlfDhrung des Kaisers«, und zwar, wie die »mann- 
haften und vernünftigen Worte Stiflt's« in der »Allg. 
österr. Ztg.« lauteten, »bei Nacht und Nebel«. Notabene: 
die .\!'r.i'i:t Jer kaiserlichen I'antilie aus Wien erfolgte am 
sonnenhellen Nachmittage des 17. Mai! — An dem 
UnglQck Österreichs, d. b. naeh B. an dem Seheltern 
der Revolution, trugen drei Factorcn die Schuld: das 
Militär, die Aristokratie und die Kirche, diese »dritte 
\\'j|fi: Jls absoluten Staates, die er zur Verdummung 
und Knechtung seiner Untcrthanen venvendeie« (S. 120). 
Die »Hof« und Adeispartei« hat »durch fortwlhrende 
und unbegründete Alarmicnm-er der Natton.ilir.irdc in 
den bürgerlichen Elememsa L iiwill«a ui.J Ji js.s j^egen 
die liadicalen erzeugt, als deren Führer die Studenten 
erschienen« (S. 371). Das Verhängnisvollste aber war 
»die MilttSrversehwSrung« ! Windiseh - Grats in Prag 
»trieb i1:c ,;cnuii:s;r Demagogie, die Soldaten w-.nJt.i 
durch aUt;ili:i KoJcr gewonnen« (S, 566), er schul sicii 
seine Armee «durch Aufstachelung der niedersten In- 
stincte, Jella£i6 auf ähnliche Weise« (S.573). Aber an- 
genommen, dies alles wKre riehtlg, so dürfen wir fragen, 

*7v|i. «• Kol» MfS. 42, Hr. I a, Bl. 



I wn i<;t da c-r.o Vcrsc^nvörunp' H.it Windisch GrStz 
bei JiallaiJii; aiigciiayi, che er lieii l'sagci l'ulscii citJer- 
schhig? Oder Jcllacic bei Windisch-Grätz, als er den 
i Enlschluss fasste, den Kaiser wider dessen Willen zu 
I reiten? Und RadelskyM Oder soll die VerschwArung 
darin gelegen haben, dns? die Cirnisonei, von I.crn- 
bcrg und von Prag AUfCbaer» weciiscltcr., ir, denen 
sie sich ;:;LL;enseilig in ihrer unverbrüchlichen Fahnen- 
treue und in ihrem Entschlüsse muthiger, loyaler Ausdauer 
bestirklen?! Sehliefilleh ist dem Verf. S. 506 aus allen 
diesen Vorgängen »nur eines kinr: Jic moi.di^chc Ver- 
setzung der Armee.« Nun, lassen wir ihn bei seiner 
Klatheit! .\bcr immerhin mögen wir es bedauern, einen 
Schriftsteller von unleugbarer Begabung und anerkenncns- 
wertem Streben nahezu auf derselben Linie zu erblicken, 
auf der seinerzeit mitten im Strudel und Wirrsal der 
Begebnisse Friedrich Unterreiter gestanden hatte. Er war 
seines Zeichens Glasergcscil und hat gleich B., aber 
fünfzig Jahre vor ihm, eine »Revolution In Wien« heraus- 
gegeben, die vollständig, acht Bändchen, heute su den 
bi: :iugr.ij~;iisc;ien SeltenliL-iiLT. gehört. Unterreiter war 
hochroth, was B. nicht ist, und dadurch unterscheidet er 
sich graduell von jenem, principiell aber gewiss nicht. 

II. Der Abschnitt »Vorwärts« im buche Krawani's 
bringt in der That einen iniere»«4inlcn »Bcilrag«, indem er dtc 
Patriinoiiia!-VcrhäUniss.f, d. I\ die Schindereien der Bauern und 
die Willküilichkeiten und ünicrschleifc der Beamten auf einer 
mJttiriscbcn Hcrtschart schildert, Verhültmsss, wie me dazumal 
nicht Ausnahme, sondern leider Kegel waren. IUi;Lj;<:n erfahren 
wir über die »October-Rcvolution« nichts, wa* iii.;lit i/^erall lu 
lesen wAre, nusgenommen etwa einige Züge aus St.:dMitt.<-krcisen, 
die der aküdemischcn l.cgion zur Ehre pisteichen; waren es doch 
diese jungen Leute, die inmitUr. einer zusammengewütfellen 
Masse von inelyt hfichst gemeinen, zum Theil verworfenen O«- 
schöpfen beiderlei Geschlechts die Blament« der Gssktung -und der 

Menschlichkeit repräsentierten I 

Wien. I'rh. V. Heilert. 



PloBtl Dr. Kur!, fln-m. I'r..fr«wr am Krai. , ■ : , , . 

in bcrim : Aus2ug »US der alten, mittleren und neueren 
Geschichte. Vi., verbrüscrte .Auf Inge. Berlin, A. G. PhBtS, 
1898. 8» (VIII, 430 S.) M. 3.-. 

Den treubewährten, mir seit zwei Jalir:;<:hr-.'.Ln \ crlr,i iten 
I.eilfuden des nun auch längst schon ah(;cru:ii<Ti Proivs-.ors 
r rL' in 12. Auflage hier anzuzeigen. n ;r mi u-.iln « \ er- 
giuiticM. Denn nichts von i»rci5er .^Uli'sjIi .\ ac!io, vüii \Vci;er- 

, ^'- i.-.'Cpen i;':-':'r«'unii-.cr SUinih<.;iiklL' -j. s. k:c:''l J^ni ll;;chc 
au: ira GcjjtäUUeu, mmiei vi.tüv:! u-iU i;,-. lüuvtijuug;, lu süuer 
Belehrung vortrefflich ausgerüstet, auf den Plan. Das ist dt« 
Verdienst de-» unermiiilhch an der Vetbc&scrung des wcilvcr- 
brciteten Schulbuches (1877 war es in 6., 1980 in 7., Iä38 in 9„ 
1805 in 11. Auflage erschienen; und die einzelaea Auflagea 
dOiCtea aiäit allau knapp betne«sen gewesen aeiaO arbeitendea 
und von treuen Helfern nateratötstcn Herausfebeia Max Hoft 
mann in Lübeck. Wibnad die Änderungen eeg<*>Ober der 
letzten Avflage im groUn Gänsen nicht einsehneidend genannt 
werden kSnnan (nor die Brevaieea naeh lS7l sind auf swei 
l'Mragrtphea vcitheiit, waadieubeniehüiehkeU unbedingt ertiAbl)^ 
hat «in sonst gern vernsehUMgter Abeclmlt^ dar ente (Orien- 
talisehe V6ieof% eine durchgreifende Neubearbeitung von unge- 
nit:u)tcr, aber, wie man auf Sehritt und Tritt merkt, sachkundiger 
Seite erfahren. Holtmann hat eich «ntsehloseen, die bisher auf 

' Ouni.kcr's Ocschichtc des AUerthums gegründete Darstellung auf- 
zugeben und eine mit den Fruchten neuerer Forschungen auf 
diesem Gebiet übereinstimmende an itire Stelle zu setzen. D-^e 
Besserung hat sich — ein sehr lobenswerter Fortschritt — I ? 
auf die .Schreibung der Niimcn erstreckt. Hier gilt es aber fort- 

I zufuhren. Spricht man e:nmal von Sinaehirib (statt Sanhcnb; 

I bcid." Namensfnrmcn foiilcii übrigens in dem sonst zuverlässigen 

j Register!) und Nabukudiossor i>tutt Nebukadrezar), so sollte 
man auch die .Maccdonier, I'hocior u. s. w. über Bord werfen 

Iutid .Makedoiicn, I'r.okcr u. s. \v. schreiben — warum stehen 
denn an andrer Stelle Kimon, Kleitos, Nikias? Consequcns ist 
eine pidagogische Tugend, keine pedaaliscbe MaroUe, wie sie 
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Oskar Jä(;er hinzustclk'n btliebt, um «eine Willkür zu vertlierdigrn. 
C^cr das etwaige Kopf&chüUeln zurückgebliebner Miidchcnschul- 
leiterinnen darf man heutzutage doch wohl zur Tagesordnung 
übergehen. Dar mte Schritt wäre ja gclhan; nun frisch vorwärts 
auf dem einmal eingtrschlr.gnen Pfude ! Auch in andrer HinMicht 
licheint, wenn ich eine AuBcrunR in der Vorrede recht verstehe, 
das Eis fust gebrochen zu sein. llofTmann bemerkt, dass »keines- 
wegs alles in gleicher Weise als Lern&tofT gelten sollt-, und dtiss 
die Auswahl des LernstofTes ebenso wie die anschauliche Krziih- 
lung des Einzelnen Sache des Lehrers sei«; soll das hcUen : >wir 
richten uns nicht mehr sciavisch H'oC nach den Lchrplancn und 
Schulverordnungcn, sondern ^;.>K:iik<n .lu' Grenien weiter zu 
ziehen?« Wifun da« iff>: F^il* '.vjir'.. iin^i ^fanhe: «"'^•> Titi^chuiig 
ist Ziemlicli au'^;:i.^c-'iuj-!^.cn. ho vvjidc ciid.K";! J e iJ;iliii \: :: ;r- 
dcn für eine unüus'^cr.Jc l-:inHci','rh"r;i; Jes gesammtcn geschicht- 
lichen Stolics iiuch iri Jirs hut':. Nn;m«nd würde das mit leb- 
hafterer Gcnugtiiiiuiig und autiicluigerer Freude begrüßen, als 
der Unterzeichnete, der von seiner »Weltgeschichte« allerdings 
einen dahtnziclenden Einfluss zu crhofl'en wagt. Liegt nach dem 
Geständnisse des Herausgeber« der erste Abschnitt (Or!< iiLih-:clie 
Volker) »dem Bedürfnisse der Schule weniger nahe als die übrigen 
Theile des Buches«, nun, dann gibt es keinen stichhaltigen Grund 
mehr, dcrdai^c^en spräche. nuch die übngcn Gebiete der Mcnsehhcils- 
c'i^'.viL'cih.ing hL-r;in7ii.;i';h: ii, .Ii/ rm-, l..iu:ri noch recht '.\:i-.;;i;..Uichen 
Sw-lulfucliwciatii bi^ .u'i.'.'. tiiiLich unter den Tisch zu Nillcii pllcßtcn. 
Kurz: ich gebe mich lioni hf) Jen i'r.iiiiTic hm, dns^ J.c 13. Auf- 
lage auch der Geschiv:l;tc cc: L,ü;;urvu,l,vr Amerikas und O&tasicns, 
vielleicht auch din ünlhcuiturcn Afrikas und Ocv;«niens ein ent- 
sprechendes Plai.vjhtn gönnen wird; angedeutet habe ich das 
bereits in meiner licsprechung der II. Auflage (Beiblatt zur 
Anglia 7, I (Mai IäS6], S. 16). ScMieOUcb wird sich die Schule 
doch bescheiden und uns nachgeben mdssen. Fflr di« 13. Auf- 
lage und alle folgenden zum Schlüsse nocii da pMir W&Melw 
tm SBnNigtn BfitelniGM«iiiig; Avt S> ttH Wnnla bdm Uad- 
frlcdn IHM lt3i u^ufterkt wwden, dm dl« demaclw VctAirent- 
liehung dicMsRciclugewtMBiaidcrniebleriiallienM. In Zeit« 14 m:' 
S. t&t mdehtt die KcilmiliDlca lnutm: Galdam, Prmluid, Ovrryssci. 
Cr<mtnf«iu A«l& tW mu» ee beiSeii: PalMoii of righls (ilttt t ighl). 
Dar SlammlMttaA auf S. SS3 kfinnla dtir^ Hmrangung der Gcmch- 
linnen etwas rddihaltdar gaoiaebl werdaa;d«9gl«ielMnderiiufS.M6t 
wo KarVs VII. Atalammung und nira Heirat nit der Tochter 
Joaepb'a f. vngm das letcbleren Veralehefls aciner Ansprache auf des 
habtburpsch« Etbe der Erwihnting wert waren. Auf S. 270/27 1 
kAnnle irgendwo des Wifkena d«e FArsten Ceort Friedrich von 
Waldeek gedacM wardcii. In Zeile 16 von S. 272 fehlt falntcr 
den Worte »Scbweeter« der eulturgeaehiehllteb aclir wiclitige 
Ifaiiis EliaabeHi Charidlte. Kencer haben aiir veirieiiert, deäs 
nichl Oliva, aondern Oliv« (S. 275) die rjciriige Aues^actM aei. 
Auf S. 3St kannte die UmwKndlnng der epaniaelien Cotonien 
Spttniana in lta|Mit»ltk«n w«hl atwaa auaNIbrlieliar dargaMeUt wer- 
den ; aaban Bolivar verdient alclier San Martin (iHaUeiciil auch 
Suare «nd Beliraao) eine kwse Ketii. Und cadJkh wärde ich 
auf S. 401 alatt Ririna lieber Barma selireiben. 

Le-^jifT. ff c 1 m o 1 1. 
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Sprachwissenschaft u. Litteratur^eschichte. 

Crimm Jacob: Deutsche Grammatik. IV. Thcl). NVucr ver- 
mehrter Abdiuck, besorgt durch Gustav Kocthc und Edward 
Schroeder. GOtcralob, Bortelsmafln, 1898. gr.-8« (LXII. 1314 S.) 
M. 24.-. 

Vergleicht man die Jahreszahlen der beiden Ab- 
drücke dieses Bandes 1837 und 1898, so (ragt man 
sich erstaunt, wie es kam, dass die deutsche I'hilologie, 
welche während unseres Jahrhunderts in so lebhafter 
ICntwiekiung begriffen ist, so lange einer neuen Auflage der 
Syntax Jacob Grimm's zu entraten vermochte. l)ie Ver- 
wunderung wird noch größer, wenn man bedenkt, dass 
allsieit vollständige [C.vemplare von Jacob G.'s Grammatik 
ohne sonderliclies fiemöhen und zu mlfiigeni Preise 
antiquariseh tu haben sind; wann sie dem Verleger 
ausgegangen waren, weiß ich nicht. Üas stimmt an 
scheinend wenig mit der allgemeinen Ansicht, die in 
diesen Bünden das Gnuidwerit unserer Wissenschaft 
' erkennt, und fast scheine ich mit der Behauptung Recht 
zu behalten, die seinerzeit viel Widerspruch erfuhr, dass 
dieses u.'iscr Hauptbuch zwar gelegentlich nachgeschlagen, 
im Ganzen jedoch sehr selten gelesen oder gar studiert 
werde. In Wirkllehkeit wird sieh die Sache wohl so 
verh.ilteii : am wcni^z-sttn benutzt wtrJ cfi-r erste I?and. 
weil tiie Laut ui;d l-'ciiiiu-nkliie der gciiuanüichen 
Sprochcn seit Jacob G. die meisten Fortschritte gemacht 
hat und auf diesem Gebiete alle Steine seither umgewälzt 
worden sind; um die schonen Wortsammlungen in der 
Jrilten Ausgabe des ersten T1k:Ics 'Vocalismus IS in) 
küi-iniern sich die Kucligciiussea kaui:\ und berücksic^iiigen 
auch nur ausnahmsweise dic Zusätze des neuen, durch 
Scherer besoiglen Abdruckes. Die vielen und meist atu- 
gezeichnel gerathcnen Specialgrammatlicen aus den beiden 
letzten Jahrzehnten reichen völlig für den Studienbedarf 
hin; ich bin allerdings der Meinung, dass auch diese 
heutige Bntwiciclung der Grammatik eine Menge unbe- 
wiesener Voraussetzungen mitschleift, die einmal von 
Grund aus werden überprüft werden mtlssm, und das« 
es nicht ohne SchaLlcr. blcbt. w-^;ir, Jvr Ü'iLTl-Uck des 
Standes der germanischen Sprachen und ihrer Literaturen 
den Porsehern Immer mehr verloren geht, — altein fUrs 
nSchste wird sich wider den starken Zug nach dem 
ÖoriUerbetr;cbe kleiner Gebiete für die wissenschaftliche 
Arbeit nichl viel ausrichten lassen. Der zweite und 
dritte Band der Grammatik werden natürlich ab und zu 
immer nachgesehen, auch das wird etwas nachlassen, 
scit.lcm .1ie vnrlrefTliche \Vorlbil.1i:ncrslehrc von Witmnnns 
voriiegl, die ihren btofl liauptsucnlich aus Jen S.mim- 
lungen von Jacob G. schöpft und systematisch \ eiaa eilet. 
Nicht mit Unrecht hat man aber darauf hingewiesen, dass 
gerade diese Bande einen wahren Hort von Material für 
die Bedeutungslehre enthalten, deren wissenschaftliche 
Behandlung bei uns noch immer brach liegt und nur 
durch die Wörterbucher (am meisten vielleicht durch 
das von Paul) gefordert wird. Der vierte Band, die 
Synta.x, stellte durch lange Zeit unsere gesammte Habe 
dar, wurde fleißig excerpiert und angezogen, auch in 
kleinere Darstellungen verdichtet, die dann vor dem 
»mehrfachen Satx« vorsiehtig halt maeblen. Aber auch 
df. nun manches geschehen, was das Gewissen derer 
beschwichtigen mag, dic sich nicht gern in den schwer- 
fälligen Massen des Grundbuches bewegen und lieber 
die fertigen abgeleiteten Urtheile befragen. Wir wollen 
hoffen, dass nun, da der neue ^drtidk der Grammatik 
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durch die unsägliche Mühe seiner Bearbeiter vollständig 
geworden tot, auch der Gebrauch des Werkes (hoffent- 
lich d'.irch eine entsprechende Umgestaltung von Andreser.'* 
Index unterstützt) einen lebhaften und fruchtbringenden 
Aufschwung nehmen wird. 

Von den Zus&txen des durch Koethe besorgten 
vierten Bandes gewähren die Seitenzahlen der beiden 
Ausgaben: 904 und 1133 nicht die r.Lliti;;^ Vorstellung, 
denn es ist sehr zu beachten, dass dei' eiatc Band (bei 
vollen Zeilen) im Durchschnitt ungefähr nicht ganz 
2070 Buchstaben «uf der Seite enthielt, während der 
neue (unter gleichen Verhältnissen) etwa 2400 Buch- 
staben bringt: der Zuwachs ist also ungemein groß ur.d 
beschränkt sich durchaus nicht auf das durch eckige 
Klaniniem sofort Erkennbare, auch die bezifferten An 
merkungen z. B, sind häufig vermehrt worden. Höchst 
dankenswert sind die von Rocthe herbeigeschafften Nach- 
tr.'iiTc ; i:m 1.— 3. Bande S. 1134—1250, für den 4. Band 
werden noch S. 1250 — 1270 etliche nachgeliefert, die 
Ansätze zur Behandlung der Wortfolge S. 1271 — I20t, 
\ir.J .Icq mehrfachen Satzes S. 1202—1313, Verlan 
anomala S. 1313, Berichtigungen S. 1314 schlutiLn Jcii 
mächtigen Band. Dieser außerordentliehe Oberschuss des 
neuen Abdruckes gegen die alte Fassung wurde durch 
den Entsdilusa Roethe's erzielt, von dem Verfahren ab- 
Zugehen, das Scherer festgelegt hatte und bei dem man 
In im und 3. Bande verblieben war, nämlich nur die 
Randnoten von Jacob G.'s Handexemplar in die Be- 
arbeitung aufzunehmeni Durch mannigfache Verweise auf- 
merksam gemacht, hat Roethe die überaus reichlichen 
Sammlungen, welche aus Jacobs \;u nlass der Grimm- 
schrank auf der kgl. Bibliothek zu Berlin darbot, für 
die neue Bearbeitung ausgenutst und das irgend ver- 
wertbare und von Jacob Grimm dazu bestimmte Material 
in den Text aufgenommen. Indem er in den Anhängen 
noch wiedergab, ^^■a^; fiir den crs(cr. bis cri'.tcn UnnJ r-us 
diesen Collectaneen aufzutreiben war, bat er nach Kräften 
der dadurch entstandenen UngleiohmäBIgkeit innerhalb 
der einzelnen Theile des Werkes abgeholfen. Ich ni.iGi.- 
mir kein voreiliges Votum an, wenn icli mtine, U;e 
Fachgenossen der deutschen Philologie schulden Gustav 
Roethe für die ungemeine Mühe, die er durch swei Jahre 
an diese Arbeit gesetzt hat, herzliehen und rOckhaltlosen 
Dank. Wenn er (S. XXX^ inlegentlich zweif.ln mochte, 
ob es recht gethan sei, zuviel Zeit und Kraft an die 
neue Auigalie SU wenden und dair.i; J-jm eigenen SchalTen 
zu entziehen, so darf ich gerade deshalb, weil ich 
Roelhe's selbständige Arbeiten aufrichtig hoehschXtze, 
umso bestimmter sagen, dass er sich darüber iiicb.- zl 
sorgen braucht: es lebt heute kein Vertreter der deutschen 
Philologie, der sein Fach dadurch zu schädigen fürchten 
mOsste, falls er statt eigenen Hervorbringens seine Gaben 
in den Dienst einer Umgestaltung von Jacob Grimm's 
Grammatik stellte. 

Denn — um es heraus zu sagen — so viele Fort- 
schritte im Eintelnen seit sechsig Jahren auf diesem Gc- 
biftc gemacht worden sind, der alte >;cistcr schritte ir.i; 
seinem Werke heute nicht bloü an u;iscicr S..te, £; v.aic 
uns noch gar vielfach weit voraus. Es genügt, diesen 
einen vierten Band langsam durchzugehen, damit sich 
meine Behauptung erwahre. Ich stehe heute, wie wahr- 
scheinMch die Mehrzahl der Forscher, in Sachen der 
syntaktischen I hcorie auf dem Boden der vortrefTlichen 
Erörterungen von John Ries in seiner Schrift «Was ist 



Syntax?« (1894), die sich sowohl gegen die »Misch- 
syntaxv als insbesondere gegen das System MIklosicb 

werdet. Und doch findet sich auch, wer die Syntax als 
»Lehre von den Wortgefügen« versteht, bei Jacob 0, voll- 
kommen und bequem nirtCht. Denn seine Sammlungen 
sind so geordnet, der unendlich weile Blick ihres Ur^ 
Hebers kommt so deutlich allenthalben zur Geltung, dass 
die modernste wissenschaftliche Anschnuur.f; unbeirrt .sie 
verwerten kann : Jacob G. handelt z. H. nicht biuU vom 
Optativ, sondern vom »optativischen Ausdruck«, er stellt 
die Verwandtschaft und die Übergänge fest zwischen 
Infinitiv und Partizip, er gruppiert den Stoff um den 
begrifflich erfassten »Ausdruck des Fvitiiriinis« ' S. 200 IT. i. 
er stellt sS iß. 480 Anm.) zum Artikel, er ordnet die 
Listen für die ReeHon der Verba (S. 602 ff.) nach Be- 
griffen, erörtert die Grenzen zwischen Präposition und 
Conjunction (S. 021), zwischen Präposition, Adverb 
u id Adjectivum (S. 927) u. s. w. Allerorts schlagen in 
bcincn Betrachtungen historische Gesichtspunkte durch, 
ja die felnstert philologischen Sonderswecke finden Be- 
achtung. Der Sprachgebrauch einzelner Schriftsteller wird 
begrenzt, z. B. Hartmann, Wolfram, Rudolf: S. 226, 
250, 269, 413, 430, 582, 089 f., 1263; bei Flecke 
wird S, 171 aus der Übereinstimmung zwischen Flore und 
Floris auf das Original zurOckgeschiossen ; s»r/E= Sohn 
rur bi Dietrichs Ahnen S. 296; i/trsctt in der Wiener 
Gcntbis S. 301 ; Goethe, Voß und Wieland werden in 
Bezug auf den Gebrauch des historischen Präsens ge- 
sondert S. 173; der Anachronismus der Anreden in 
Schiller's Wallenstein notiert S. 308; Goethe's »Gefühl 
der Stille« S. 499 Anm. i-i einer Weise .in.nlysier'., die 
unseren Jüngsten, welche bereit sind, den Vers für die 
Inversion der Wortfolge daran zu geben, sehr sur Be- 
achtung empfohlen sein mag, Jakob G.'s Material der 
Beobachtung ist schlechtweg grenzenlos — ich verweise 
z. B. auf die wi it|:ehende BenülzunR deutsclier Romane 
des 17. und 18. Jhdts. — es reicht bis 1S64 nach oben: 
die Sprache lateinischer Urkunden wird gewOrdigl S. I8t, 
1209 Arn-.., der deutschen S. 306. 1015 f., Prononiir.il ■ 
gebrauch in L'ikui.deii ubservicrl S. 357 f.; Verba mii 
« sind zugewachsen S. 392 — 401 ; Thier- und Pflanzen- 
nsmen einzelner Gegenden werden gesammelt S. 1 229 f., 
wie das Kluge jetzt unternimmt; Varianten der Hs». 
finden Berücksichtigung S. 995, 1248 u. ö. L'nd einem 
schweren Mangel, an dem auch unsere modernsten 
Arbeiten über historische Syntax leiden, sucht Jacob G.*S 
Sorgfalt bereits zu begegnen: er zieht überall, wo OS 
ihm möglich ist, die Quellen der Werke Sur Vergleichung 
heran, und zwar nicht bloß (mit besonderer Genauigkeit) 
bei Ulfilas und den ahd. Übersetzern, auch bei Otfrid 
bekümmert er sich um den lateinischen Ausdruck und 
sogar zum Heiland (S. 168) merkt er ihn an. Wir sam- 
meln und ordnen heute syntaktische Gebilde aus alt- 
deutscher Poesie und Prosa, gleich abs weiui die Oueilen 
der deutschen Schriftsteller dabei gar nichts zu sagen 
hätten. BehaghePs an sich vortreffliches Werk Ober die 
Syntax des Heliand betrachtet den Sprachstoff dieser 
Dichtung als etwas Absolutes ohne Ixikksicht auf Vor- 
lagen und überlieferten Apparat. Die verschiedenen 
Schriften, welche die Syntax Berthold's von Kegensburg 
behandeln, nehmen gar keine Rucksieht darauf, dass die 
deutschen .■\iifzeiclii ui gen dieser Stücke gar nicht von 
Berthoid selbst herrühren, sondern entweder abkürzende 
Nachschriften des gesprochenen Wortes oder BfidcQberw 
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Mtsongen «us d«n la(einUch«n Rcdaetioncn darsl«Uen: 
das ist, als wenn jemand die WortfDgung Hartmann's 

von Aue i:\ch\ aus dem nnch bestem \'crniöpc:i kritisch 
hergestellten Texte des Dichters, sondern aus der Schret- 
berarbeit dlMr ipiteren OberliefeninK erkennen wollte. 

Wir sehen also, im Ganzen genommen, dass wir 
uns heute noch diesem vierten Bande %'on Jakob G.'s un- 
vergänglichem Hauptwerke gegetiüber, gerade wer.n wir 
unser eigenes Recht auf Förderung der Wissenschaft 
nachdiüeklieh geltend machen wollcit, ein gerinferes 
Verdienst erwerben durch iiiierlegenes Corrigicren, denn 
durcii bescheidenes Nachstreben: noch lange gibt es für 
d:e Jünger der deutschen Philologie nichts Höheres, als 
lernend in den Spuren des alten Meisters zu wandeln, 

Gnu. Anton E. SehSnbaeh. 

)!citaef Otto «on: 9tWU^ ket frembrn VÜttratnrn. 
8. iKBMpttttctc II. oerm. 9(nf[aqr. 2 I^rilc 2tmia, Ctto 6)ini(t, 

itne.%(.>8* (ly, 4-^5 m. i:? ttpabb. u. io9ciiMcii;i?, 

SM 6. m. 198 tr^tabb. u. 10 ideiL) gc6. SX. 20.—. 

Der (4 ) Neuauflage seiner »Geschichte der deutschen 
Litteralur« i s. österr. Litteraturbl. V, 717f-) hat v. L. nun 
auch — zugleich als III/IV. Thcil einer »Geschiciite der 
Lttteraturen alter Vfilker« — eine »neugestaltete und ver- 
mehrte« Auflage der fremdländisclicn Littcraturgeschichtc 
folgen lassen, die sich nach Umfang ur.d Ausstattung an 
jene vollkommen anschließt. Auch diesem Werke darf man 
nachrütimen, dass es in Bezug auf den Text auf der Höhe der 
Forschung sieht und vielfach neue Gesichtspunkte und 
eine imporierendc Menge von Details bietet. Besonders 
betont muss werden, dass, wie in seiner Geschichte der 
deutsehen Litteralur, auch hier der Verf. es versucht hat 
— und wie uns scheint, mit Glück — , stets den inneren 
Zusammenhang der Dinge im Aug« su behalten und die 
Gesetzmäßigkeit, die sich in dem geistiger-, und speciell 
in dem poetischen und littcrarischen Entwicklungsgänge 
der Nationen offenbart, erkennen zu lassen. Das 
gibt der fanssn umiinsUchen Arbeit sowohl jene £in- 
heiflichkelt, die bei einem so weifumreichenden und dis- 
paraten Stoff nötliiger ist als "ui jedem anderen, wie sie 
andererseits dazu führt, die waltenden Ideen kräftiger 
und verständlicher herausniarbeiten. Dass der Verf. einer 
Geschichte aller Litteraturen die Unsahl von poetischen 
Werken der Culturvöfker des Erdballs selbst kenne und 
beurtheile, kann nicht verlangt werden, es ist also noth- 
wendig, dass er sich dabei auf Gewährsmänner verlasse, 
welche er nur in ihren nebeneinanderstehenden Aussagen 
conirolieren kann. Fs ist dcsh.nlb auch bei der Beur- 
theilung eines derartigen Werkes ein anderer Maßatnb 
anzulegen, als bei einer durchaus auf eigenem, directem 
Studium beruhenden Arbeit. Aus eben diesem Grunde 
geht es nicht leicht an, Einselheiten herauszugreifen, in 
denen der Spccialist ja gewiss da und dort Gelegenheit 
zur Anbringung von Corrccturen findet: es genügt zu 
constatieren, dass der Standpunkt des Verf. ein durchaus 
objectiver ist, nach unserem Gefühle vielleicht aogar zu 
objectiv, so dass die positiv christliehe Weltanschauung, 
die V. L. in der Ncuiuii hifje seiner Cescliichtc der 
deutschen Litleratur schärfer als sie in den früheren Auf 
lagen betont war, herau^earbeitet hat, hier unklar und 
verschwommen bleibt und stellenweise einen mehr pan- 
theistiscben Anstrich tragt. Die Illustrationen sind durchaus, 
dem Charakter des Buches entsprechend, historischer oder 
künstlerischer Natur, nicht Phantasiebilder, — stehen, was 
Sorgfalt der Auawahl wie Sohdnbeit und Genauigkeit der 



Wiedergabe bebrillt, auf dem modernsten Staadpunkte der 
Reproduction und gercichco, wie 4i« gann flbrige Aut- 

si.itiunf^ de^; Werkes, der renomnUerlm Verlagsflmw zur 

beson deren Ehre. 

öatorretotilMli« BIbllognpMo» Htransgcgsbsn vom Vanla 
der Osterr.-ungar. BuehhAndler. Redigiert von Karl Janker. 
Wim, Verein d. Osterr.-ongar. Boehhindier, 1800. 8*. Ersehaint 

wöchentlich, Preis pro Jahrgang f1. 3.—, M. 6.—. 

Junker'« »Bericht über den Stand der Bibliographie in 
ö«lcrreich«, Wien 1807, brachte dem Interessentenkreise neuer- 
dings xum BewusBtsein, dass Österreich einer Gcsammt^Bibliographie 
von der Art der Hinrichs'scbcn Verseichnisse und Kataloge für 
Deutsehland entbehrt. Worin der Grund für dieM Thatsache liegt, 
braucht hier nicht auseinandergeietzt, sowie aiwb niclit aufs neae 
wiederholt su werden, wie sehr nicht atloin von den BwUMUld» 
lern, denen Ja die »Ostair^angsriselie BttSkhindler^ioncspoiiduutc 
einigermaSea ein HBftadtial bot, sondem mrtesoiidsrs von den 
Biblioihcksverwaltungen und den Itttcfafiseh thttigen und ge- 
lehrten Kreissn dieses PsMen einae (MsnviehiselMn »Hlnrichs« 
schwer emphmdsn wurde. Die cndiieheLABMig dl s aw schwieligen 
Problemes ist nun doch «folgt duteh den Verein dw Oelein- 
Ungar. Boehhindier und den bÄaniite BMiographsn X. Junker 
m Wien. Znniehat muss sieh diese wMientKeh ecsehcfaiende 
Bibiiegraphie nur auf die in deutseiier und in den todten und 
ttuslindkiaett SpnMben enehekieaden Druelnehriften und Land- 
karten besehrlnkea, doch fart su erwarten und zu wünschen, 
dosj dureh die Unterstaixung der in Betracht kommenden Körper- 
schaften spiler auch die in anderen österr. Lande*»prachen er- 
scheinende Utleratur wird vcfseiehnet werden können. Die bisher 
vorl. Nummern der »Österr. Bibliographie« als solche, wie auch 
deren üuUcic Ausstattung und Anlage werden dos Interesse aller 
Bibliographen und Bibliothekare erregen. Zum erstenmale, soweit 
dem Ref. bekannt, wird für eine m deutscher Sprache, in kurzen 
Zwischcnriumen erscheinende Bibliographie die Dccimalclassifi- 
cation zur Anwendung gebracht, indem jeder Titelcopie der 
Decimalindex beigegeben ist, nach dem sich durch Zerschneiden 
de» Textes die Zettel für einen systemetischen Katalon; herstellen 
lassen. Zugleich iüt die Titclcnpic jovJoch so eingerichtet, diiss 
jeder Bcnützcr, der das Üccimalsvbtem nieht anwenden will, du» 
Sehlagwort selbst hcruushcben liuiiii. In riclrdl der vtrHclucdencn 
E:n.'.elti:ieile:i su-i auf die KinlL'ilunt; und Ei l;iuteruiij;cn hinge- 
wiesen, die der liihlint.T.ipliii; \ ri:ir.;s.;,.Si:hickl siiu!. Die Person 
des Rcdacteurs b.L'.Lt il;c tjcwarr, d.iss Jicscs viii ;illt'ii In'.cr- 
esscfiten auf das lehhiiftes'.c zu hcgiuLicnde L'nternehtnen allen 
i lil^n Weise zu stellenden Anforderungen gerecht werden und 
l^eu'eiscn wird, da&s Österretcb in der bibliographischen Bericht- 
erstattung Uber aicti sollMtnieiithintwaiidaran Staaten zurücksteht. 

Brünn. M. G r o | i p. 



Omtrdbl. I. Bibiioin<ii>>«cten. iHrof. O. HsrlwiK.) XVI. 1 -l. 

(TO Ilachicr, Iut Ihericuir. — Fincher, 1^1 die in Prculica 
btlKb. Vcr; I'.ilIiI.;. J. \'etlt|;cr i. Abgabe v. Krcie«mpl- »n il. BiMlolhoke» 
ddi. d. RcichiKeui'ibcciiijn);. ticscill|:i> — Ehrte, i>. Internat. Confcrcns 
la St. Gullen am au..lX. u. I.'.X. IM« x. ßeraibg. Ob. d. Erhallg. u. Am- 
besMrg. aller Hu., m. Protokoll dicaer Conhrenz. — Sebuber^ Df lieber 
nacltweitb. IncuMbeln nehmen« u. Mihrenn vor tüOI, — Oaseliaicefr, 
K. .Mu Jillcalinn J. beweK'- i^eltetkalale'g» v Mr.ninge. — 43.) Öao le I s u. 
.\locs, Kutli. ROstin's l(useo>!iirlen. — i4.) ^VLllf^^leg, D. BlbL d. AhR - 
I iiuis ". in Ucrlin, — A V c: t Ji Prlmo conti Ibuio dl nnlizTe blblio|^ per una 
I .n.t Jci c'dtci m^s. d. tiihi. n.\z. (K<a Uoieaniloiia) «TWiao. — 

llartmnnn. Z. Ilihi »csfn in d. it.lam- Lindern. 
Dh llltcrar. Echo. .Herl., h'nnlane.) I, U-IA. 

<)».} Wunderlich. Bismarck all S' hriaatiller. — Wiener. Jar. 
Vrehlicliv. - Ruli«ra«Dn, Belg. Prosa-UlUraMr. — Forke, Blatra 
chintB. Uichle. — Trojan, F.. Kinkel Erinofrf, — (14.) Geifer, D. Uli 
im Radner Lond. — Wolf f. Klnui Crvtb im Wandel d. Zeiten. — 
V. Kunnen, Au« d. cn|.!l. KUhneunelt. — Lienbard. Zukftslaad. — 
Wille, E. m)•).■I^cfl•.■^ hrsMct, (Kl) .Meyer, Goethe-Sehrlften. — S cb I r- 
machcr, Frani'ji. .Si •inlisicUcrlnne». — S o mm er. Aus J. norwcg. Utltc- 
triMik. — Sinus. Cb Ines u. Das. — -.Mister Mincca - — Krelzer, 
Vom Familienblill-Rcim.tn. 

WoehMiohr. I. kis». Phllologla, (Berl., Caertner i XVI. I&-IS. 

Rece. u. a.: ilü.) Ebstein, 0. fesi d. Ihukydldes (Pocli*); — 
Friii, U. BrM« d, BUehola Synestiis v. tCynaa (SltH): — BarrMaan, 
Griceh. SehulcriniB. (SItiler). — (10 ) KalkinaBn, D. Quellen d. Kanst- 

frc*t:h J. Pliniuv tWfi2s:irt,cr . - i:r, Rnhrrl, 0. Kni^chel»pielerinnen 
d- .Mcxar: Jrrs i .S :i :uii . v. ; - HarJt, -\iiv|'.-',v. IlrlL-'-; auH ciccrtjii Zeil 
( Sieniktipf. ; - Vjhlcii. l'-* cnu itiatione 1 ui:jaiia liJci.iijf;). — OS.) 
jltuslius de belto Ju;.. tJ. .i v. lOpiisi. 

.M oe I ! er- 1) nie k A, l> mod. Litt, in üruppcn- u. Einxeldarsldlnn. 

III. I), Avicr-ichf,. j. IxUm. Beil.. ScbttsMr * UOIer. «Hl S.) 90 fl. 
Seiiuitzi' .M . <;r.inim. d. tnunUiclMn M«ttenpr«cbe Jeey. Bert.. Cal- 

vjiiy, IhT .S.) M. 1' +i. 
Sicrclis II., KUus Groih, s. Leben u. s. Wke. Kiel, Lipsius & Tiftcher. 
(■i^C S.i M 4.-. 

Barte Ii A., Klau« Crolb. Zus. HO Geb.Ug. I.pz.. Avenarias. U4&S.)M. 1.7&. 
Calalogus codleum astrotogorum itraee. Codices Ploieat. dSiCilasit A. 
Oiivierl etc Brnsatl. H. Laoienla. (US! S.) M. «.«». 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Wattlar Joseph, k. k. Reg.-Rath u. Pn t. nn J vchn. Hoeh- 
sehuk >r. r,<az: Dm Kunstl»b«n «m Hof« su Oraz unter 
den Herzogan von Steiermark, den Erzherzogen Karl 
und Ferdinand. Grms, SdlMtverlag dm Ver(a«sera (Commiasion 
Lcusehner * LnbanakyX IM7. 8» (tV, !47 S.) 4 M. (« II.) 
Durch nahezu drei .Tahrzcbnle war der am ?. April 
d. J. versiorbene Cirazer Kunstkritiker W. rastlos be- 
müht, die Entwicklung der Kunstthätigkcit Steiemiarka 
und die «teirischen Kunstdenkmale zu erforschen ; seine 
uMreichen« derauf betugnehmenden Arbeiten haben 
durciischnillich neue, vielfach ;iiich sc'ir bc.iciiljiiswcric 
Ergebnisse den Kreisen der Faihniiinrcr unJ Jer mi 
heimischen Kunstfreunde erschl ossen. Es war ein gan.». 
glOcklicher Gedanke, daa KunsUeben der Zeit, in welcher 
die LandcshauptsMdt Gras einen eelbstindigen Regenten* 
hof hatte, in einer Sonderpublication zu behandeln. Da 
gerade während dieser Epoche die Renaissancekunst im 
Lande einsetzte und sich entfaltetCi 10 war auch in 
anderer Hinaicht eine aolche Begrenzung methodisch ge- 
rechtfertigt Nach einer Icursen Zaiammenfassung Ober 
i!ie Kunst in Steiermark vor dem 1504 erfolgten Re- 
gierungsantritte des Erhcrzogs Karl wird eingehend die 
Kunstbewegung des Landes unter diesem Herrscher, 
seiner Witwe, der Erzherzogin Maria, und seinem Sohne, 
dem nachmaligen Kaiser Ferdinand II. geschildert; als 
Ict/.tcrer seinen üof nncti Wien veile;;tc una Gr.iz der. 
Glanz einer Residenz einbüßte, wurde eine weitere mehr 
selbsiXndIga Kwnslcntwiekeiang tintarbundcD. Aus einem 
reichen Actenmaleriale und aus der Heranziehung gar 
mannigfacher Druckwerke, die dem Forscher außerhalb 
des Landes entweder e:i:t;e!ien oder nur scliu er /utving- 
Uch sind, gewinnt VV. manche Anknüpfungspunkte an 
die Denkmale selbst, wie aoeli (Dr die Lebens- und 
.^rheitsvcrhiltnis'?e ^ler dabei beschäftigten Meiste i. 
Italiener und ijculsihc wurden in großer Anzahl mit 
verschiedenartigen Aufträgen bedacht; erstere scheinen 
mehrfach bevorzugt und gern für Arbeiten verwendet, 
bei welchen man höhere kOnatlerische Anforderungen 
stellte, Üas Hercindringen italienischer Raumeistcr nrihm 
so überhand, J.iss 1638 nur einer von den 12 Vor- 
stehern drr Grazer Steinmetzen- und Maurerzunft ein 
Deutscher war. Die bedeutenderen Maler waren gleich- 
falls Italiener, Eizgiefler, Goldselimiede und i*lattner da- 
gegen deutsch. Zahlreich sind die heute noc!i erhaltenen 
Werke dieser Periode in Steiermark, W. w tili sie an 
eriüpicclundcr Stelle einzubcziehcn und nach Bedürfnis 
bald mehr, bald minder ausführlich su charakterisieren, 
so dass man thatsichlich den Gesammleindruck gewinnt, 
man stehe einer ungemein regsamen Kuiistpetiode Kegen- 
über, deren Denkmale und Meister trotz der Beschränkung^ 
des Gebietes wiederholt auch Bedeutung für die all- 
gemeine Geschichte der Kunst Mitteleuropas im 16. und 
17. Jhdt haben. 

Allerdtnp kann nicht van^wiagen werden, das« die Dar- 
««Uung vanuiaalt mit Dlngmi bdiilat wird, die » streng 
geoonunea — mit dem Kunsllcban gar nichts zu thun haben ; 
ae Ikll sich die von S. S3 bis 25 breit dargelegte Eiephantcn- 
aagalsganhait in einer Icmsan Anmarinmg «rlad^gen. Jlancfaa Ansicht 
wird Bich ahne einfc andere BagrOndung, aki W< dcraeil bUtei, 
flberkaapt Rieht balten lasaen. Hicher aUilt i. B. (S. 9} »eine 
vom Ofirar'sefean Geiata baainflusate Sehule, die etwa im Stift* 
Lambrecht Ihren Sitz haben mochte.« Der heulige Stend der 
tXirerforschung und das puMicieite Anichauungsmaterial ennSg> 
liehen doch eine in Einzelheiten eindringende Begründung einer 
so wichtigen Hypothese, die sich nicht mit einem allgemeinen 
Hinweise auf die bekannten Bcsiehuagea Masimilians i. zu Öftrer 



begnügen darf, wann man aa aogw durtliana «iabt ala aus- 
geachlaaBcn bcaelehnett »dass dw Maria-Zeller VbUviarel mit 
49 Bit«bm von IS19 nicht vaaDarer selbst gcnaM sein konnte,« 
Die Angabe, daaa die Sehfllcr das Niklaa Valbaehsr entbunden 
»der damals schon slemlich gatoekertcn DlaelpUn dar Dauhftttenc 
(S. MIO arbeiteten, widfiqirieht vollstlndig der seit dam Regen*- 
ljurger Tage von I4S9 angeslrablett and naehwaiabar erlUgiaieh 
ilurcligefOhrten neuen HOltenorganisatton, an der intt>esondere 
•ins steirische Gebirt verhUtntsmUig IHiha durch die sehon 1480 
begründete Admonter Unterhülte directcn Anthcil hatte ; gerade 
durch letztere wurden j« die Schüler des Genannten, deren Nameo 
das Admonter Hütlenbuch zum Theil enthalten »oll, an die ge- 
festigte Disciplin des allgemeinen deutschen Hüttenverbaniics 
gebunden. Da$s »alH Typus der mit dem Namen .MariahiiC 
bezeichneten Madonna das katholische Deutschland das am Hoch* 
allarc der Pfarrkirche zu Innsbruck beflndliche bild von Lukas 
Cranach accepiietl hat« 140), hatte W. wohl kaum als eine über 
das ganze ka!hrili'i:h" Deutschland verbreitete Gepllogcnhcit er- 
weisen können. I ur .lerartige allgemeine Sätze wäre eine vorsich- 
tigere Fassung zu cir.pkhbn gewesen. Die Beigabe einet Verzi'-cU- 
nisscs der in dem Werke trwal ü.lcn Dcnkmaic i ei vonaucnJer 
Objecte des Kunslgewei l>es tialte die ra»che \\ruetK;h,ir;.eit und 
mühelose Ausnützung des Ruches, welche n;ttii Ii in J^r \'cf- 
arbeitung so überaus zahlreicher Uegenstände aller Kunsiz.veige 
nach Mügliehkcit unter»tüzrn soll, unstreitig ganz auUeiurLientiich 
gefördert. Ohne dieses Verzeichnis bleibt der Forsciier, ,Un nur 
iv-s'.inirrjle Einzelheiten interessieren, an ein zcitraubcnJcs Uureh- 
iliegen des Ganzen gebunden. Dte möglichst« Bcsohrir.Aunjj der 
fachmännischen Ausdrücke ist nur an billig, n. 

Prag. Joseph Neuwirth. 



Z«llMhr f. ckrlill. Kiintt. {Hrsg. A. Schntttgen.) XII. t 

üraeven, K. altchriull. Sitbcrkaiiien. — KIsa, Vasa dialreta. — 

Brnun, I). »<>k. SUlu» Casel t. Vreden. 

Ckrlitl. KumiklllKr. .Linz. H««llnicer.) XL. 1 u. 2. 

{!.) Ii neue Hochaltar lu Thtlheiin h.Wcls. — Gaistbcrgtr.D. Slch- 

stlzen i Thtlrme. — Die \Va«»crspeler an den aolh. Kirchen. — Ren dt, 

D. Technlii d. Malerei. — (2 ) Eheraal. KlUKelaltire lu \Vu-lberi; a. d. 

Kremii. — D. Klrclie M. VerkünJlig. zu Noiareih. — M. Verküudigi;- 

V*r Saentni. iLpz., Secninnn.) II, 1 u. 2. 

(I.) Schaukai. lUrkunft. ~ D. lUai* d. SacoMioo. — BilIf«, Ch. 

Kun^t. ~ SchJifer, Kunsi-(':nthuilaaaM. — HarststS, Der Wala» «. d. 
Scilicksal. — (•:.) Iluch. WciiuQiaigg. — v.Hotaaasatkal, DlaBaidaai 

— tiormann, Ucr Abenteurer. 



Arli>erR Kr.. Ttienrei. u. prakl. ToabUdsalchm. 2 Tbl«. Lss.. Hintan 
.s > D ci iim.. k iiaupt'wk« d. Kaaatgtach.. Bbaialalill. sMa-^atti. Beil. 

II»acL.{;5 .S.) M. 1.-. 

Rubinktein A.. D. Meister d. Claviers. .Musikat, Vortrage Ob. d. Ent- 
wickln, d. Klavlcrcomposillon. Uerl , HariBonia. (87 S.i M. 2M. 

tUosUek Ed,, Am £nd« d. JhdU. (Ucr -Mod. Oper. 8. Tbl.) Muaikol. 
UMtiksa a. SchNSartan. Beil.. Var. t Utt. <«afi4 M. 



I.Änd r LinJ Völkerkunde. 
t^MlioIb bau tBcbrt'0 tt^tfdjreibnng feiaet SNcIfcn unb 
ltt{cg9etl(tinifir IRBl — 16»«. ^ait) brr Url)anbi(tin)t 
herausgegeben «nb btarbcitet oon aKoy ^flr. Stettin, S S.ii:uut. 
8» (VII, 610 e.) Vi. 9.-. 

Lupoid von Wedel wurde 1544 auf dem väterlichen 
Rittersitze Kremzow in Pommern geboren und verbrachte 
einen grofien Theil seines Lebens auf Reisen und Kriegs- 
zOgen. 1S61 unternahm er nach einem nur einjährigen 
Studienaufenthalte in Srari^arJ seine eiste Reise nach 
Leipzig, wo er in die Dienste des Grafen Volrad von 
Mansfeld trat, mit dem er vier Jahre Mittel' und Sfid« 
Deutschland bereiste. 1586 kämpfte er in Ungarn gegen 
Jic Türken, 1578 — 79 zog er nach Palästina und Ägypten, 
15S0 81 bcrtisk- er Spa: ien und Portugal, 1583 — 81 
nahm er am Kölnischen Kriege theil, 1584 — 8ö finden 
wir ihn in England und Sehollland, I69i — 92 Icämpfle 
er als Lieutenant in Frankreich, 1502 — 93 als Rittmeister 
im Straüburger Krieg, gebrauchte 1593 die Kur in Karls- 
bad, zog im Herbst desEcJbci; .lahies, um Schulden ein- 
zutreiben, nach Franlcfurt am Main und WQrsburg, und 
unternahm zu gleichem Zwedce 1006 die letite Reise 
n.ich K.Ti.sc", Wiir;'buri; in.l Kissinj^o.'i. Die Uih.TnJschrif!, 
t,i.c;i vvclvl'.sr Mix l.Ur Jen 'l'cxt mit csUlarendcn An- 
merkungen herausgab, befindet sich in der Osten'schen 
Bibliothek su Piatbc und ist nach Wsders ei|(en«a Ail* 
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gaben angefer1;s;t worden. »Die Darstellung«:, sagt der 
Herausgeber, »ist eine tagebuchartige, also nach Monats- 
1ag<en g^rdnel. Sic ist im Beginn bei seinen ersten Reisen 
nagafw vnd dQrftiger ats später. Er enUehuUtgt Moh 
um deswillen selbtt mit «einer Jugend. Atn ausHllirlkhsieti 
wird die Beschreibung, als er im heiligen Lande weilte. 
Unterhaltend und belehrend ist besonders die Reise nach 
England, auch die Art dieser Bericblerstattung kann als 
Uftbepunkt seiner Oarslellung gelten. Geschichtlich sind 
endlich nicht ohne Wert die Beschreibung seiner Kfiep;s- 
zUge, Seine Theilnalimc am ivol'iischci: l<ric.;;e, seine Rc- 
theiligung am Kampfe gegen die Liguc in Frankreich und 
vor allem am Kampfe der Slratburger gegen den loth- 
ringischen Herjfij;,« 

In mancher Hmsichi k(i:in Wedel -, Ki cii i.t^sI Ui h aiä Quellen- 
wcrk bedachtet werden, nuniun'lu li lur ilen Scrirüburger Krieg, 
der in ausführlicher Urcitc daigti^ielU wiid; auch lür die KichUg- 
Stellung ße:;e»logischer Tafeln hefcrt es brauchbare Angaben, vj:!. 
t. B. auf S, 561 die Notiz von der VermilhlunK M«ria Elisabetli's 
voll H-i||ocli (liiihL-n:i):'.ir; mit Johann l<Linliard von Ilaniui, c!:f 
nicht, wie liisüer r;iu-h liubner und B;i-d<-Tmur.n k'-K' '"'-' wurae, 
1625, sondern bereits OL-l^ivr su'.iütid, l'.::: I^csondcres 

.Xugenmerk hat Wi^Uei iui dic )andw>ft!>chafuiciieii Verhältnisse. 
Interessant ist seine Schilderung eines Orescl-schlittens, der bei 
Vilorie in Spanien gebraucht wurde. Bei /<wickau (S. Ö4I) ver- 
wandert er sich darüber, doss di« Midehen und Weiber die Kühe 
itriegelo und warten, so wi« man bei ihm die Pferde behandelt. 
Bei AnoabMg fS..&49) Üllt ihm euf, daas üat jeder Bauer Minen 
Acker dureb hohe Ziuno vor dem Wilde aehflist, »da den ge- 
waltig file Arbeit sHgeboietc. Als ein Kind der Ebene findet er 
jedes gebirgige Land bisriieh, vor allam «üeslkllt ihm Heesen, 
und da sich na«b den Sprichwort die Leute arten wie da> Land, 
so hat .ihm aueh von den Weibem, «is er dort sab, keine gefallen 
woilen : »oball luan aber Brnosehwiek eirriebt, hat ta alsfort 
MbSfler Weibceparaonen« (S. 590). As Hoehseitcsehilderungen 
iit des Boeb deinlich reich ; so beschreibt er eine Hochzeit tu 
Neapel (S. IM), wo man die Braut mit Weizen benirft, und eine 
andere zu StrObeclc bei Halberstadt (S. 373), wo die Burschen 
TOT dem HoehSMissuge die Strafle mit einer Kette sperren. Auch 
für Tünze hat er em scharfes Auge; auf Zantt beschreibt er 
deren mehrere {S. 71—72), ettOb die Iffl August auf allen Straßen 
Madrids üblichen Tanzbclustigungcn, die ich im J. 1893 sah, 
beobachtete er dort im J. lääü (S. 250). Sehr ansprechend schildert 
er eine Johannisfekt in Lyon (S. 224), das Maibaum»tecl<en »u 
Anholt bei Du>5.1Jorf (S. 308), wo er mehr als neun Wochen 
gefangen sa0. Ais er von Jentsn'em c!-jr;h di; WQ^le mit Bedtiinen 
nach dem Sinai gezogen wu:. iksslh (iipül i:r hi^tici:, r^'i-tu er 
nach Kmro, wo er die Pyramiden besuchte, den Mumien manches 
Al'.uithuin entnahm und bei Matariye, wohin Mann vor llcrodcs 
gctlcilieii wur, durch den Baum kroch, an dem daa Jesukind saO; 
nur ehelich geborene Leute können durchschliefen; »welches Kmt 
nun uneh(;l>ch (bezeuget, kan man da nicht hindurch stecken . . . . 
ich hn ahir i^.indurchgekrochen,< erzählt er (S. H8). Wie man 
sieiil, ciuä<all das Buch eine Menge von volksthümlichcn Beobach- 
tungen, die ein aul:ne.-k~i.ni s Studium wohl rechtfertigen. AS-.r 
auch ethnographische .Mil:lii ilii;'.i;«n findet man darin, so e. B. auf 
S. 248 in einer Bcschreibu-;^ d<.r \Var:Ln5iiTiniIii:-.i; vor Madrid 
ichiidcrt er »etzlige indiarn;>>:i,c Si ^^i&^t., u^klic Imik und »mal 
und die Stacken van indianischem Holze, welches seltzem und 
bunt an sieh silbeit weksct. Etzlige SUckcn sein mit Schlangen- 
buten übcraoMn.« Ich habe leider diese indianlscben SpicSe m 
der Armeija ächl mehr feeeben. Sonst beschreibt er noeb Samm- 
inngiea in Bologna (S. 179), in tondon (S. 322 II,), in Kassel 
(S.S29 H.S74) u,s.w. Aueb dsn vsnehiedenen gottesdIenstKeben 
Brgucben widmet er manohes Wort, so nsmenüieb in Jaiusalem, 
denn auf Zaote und sonst noeb an mchrtrea Orlen. Auf S. 578 
beschreibt er einen Calvertenben bei Volkaeh. Sehr so bedauern 
iat es. dass das »Manierbuch«, w er gelegentlieh Snner aehotti- 
ichtn Reise (S. 340) erwihnt, verloren gegsngen ist; denn in 
diesem .Manierbuche het er die verseblodenen Trachten, die er auf 
leinen Reisen antraf, »sbrelteB lassen«. Es wSrc für die Trachten- 
kundc ein ganz auQerOrdenlUehcs Qucllcnwerk gewesen. Doch 
können wir dem Hrsg. nur zu groillem Danke verpflichte! sein, 
diiss er dieses Reisetajtcbuch, welches sich so vorthcilhilt aus der 
groflen Menge der gteichaeiligen Beitewerlte hervorhebt, der 
WiHcnscbeMiahen Welt su wdlcren Porsdiunten znginglicb 



gemaäd bsi, Dsa grale LesspubUsam IkutUdi wir^ sieh iniblgs 
der alierdiiailiabea Spn^ie nfefat darSA erwimien, Bn Wort- 
und Ssehrerselebnis sowie eto Nameaverseiebnla sind als recbl 
noth wendige Behelfe dem Werke angefügt ; doch konnten diese 
Vensidittisso noch visl ausführiiebsr sebi. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 

Oaalteh* Rundaehav (. Oao(r u. Stitiilik. Wien, ll.uil-ben.) X.KI. 7u. M. 

(7) Morrlüun. Stalialik u. g>:o£t. V'eibteiiB. d. ju^eodt. Ver- 
breclierlhums. — Struch. Wodena. — Leracke. l). Natlonalgctrlnk d. 
Mexikaner. — Mehlis, GUcial« F.rscheinKtn v, Hart^ebirre - Opper- 
iriann. Erklürg. KCPitr. Namen eu« d. üUdpolarwcIi — Dciderich, O« 
Weiienproduciion i. Erde. — Jos. Partneh. — D. Krane. Coello de PailH' 
gal y Quesada. — <t( ) Kump*. Ar'rn.1'9 Angliedere, an d. curop. CuUar* 
.VC : - ij.:^c<chi.f. ,lpr v. Borr.holm. — NuEixr-Acport, Efallge 
W n.-h'-n i.iii d, h .ln:.in, IHinii ~ Friedrich. Geoar..Sl«ltMlSCh«l V. 
WiUjc: .SiDj'iaa. — ;.r. G iiiiUi. — Jjf. K. MQIIer. 
Dat Land. ill'S«. H. I nrev ) VII, 13 u. 14. 

(13 ) Ccsar, D. .rojnri in v. Sachsen u. d. WohlfahrlspHejEe auf d. 
L;iniie. — V. Hove, Wie i;l<.^! »ich e. Verbe»»er(f. d. Lage d. UnlerolT.- 
Standet herbeltahreii, unt. i:-.ru.:ks d. Krage d. Inn. ColonlsaUon? — 
Kataehcr. Z. Lohnrefoim In d. L«»dn-irtscli. — Potilmann, l>. Noth 
d. dtschto Lnedwlnseh. a. d. Dodeareform. — SeliukewM*, Aua d. 
Scbrifteatnibe e. «UMMr. Laadwirics. — Meyer, Ittsabe Baiiani(irtan. 

- OalerabergUub« tt. OeteritebrSuehe In Thar«fl«en. — f14.) Hamdorff, 
F. dSn. Mu'>ii:r«ichulo f. d. F-TlMtds d, l.aniJvtlk'!-', — Hnttefr. V^r; 
]■ . -.i-r-sh i'l 11 (i irnspinnen ir. Ilmlnlr-s — K.llb..-hi?r /'- l.'il:nrc:'iirrn i'i 
J r .irdi,Mri>jh--.fä. — Melier. Ii. .^u*h^;ij^^^^^-'■.t';^. .luf J l.j-i^i.*. Grciiii, 
.-^inicrl'.^ lag. 

(iutistrat K., Ans d. f.ande Milte. Schildergen d. Sitten u. Gebräuche 

d. Chinesen. Herl., bcliall. r;ni S.l M. 2.—. 
Strebet Hrn.. Üb. TMerornamenle auf TliongeineB aas Att-Xeilko. Ball., 

Spemann Ful. i28 S.. 1» Taf.) M. 15 -. 

Rechts- und Slaat.swissenschaften. 

(£ 0 h n Swftüü, Orb, l'rof. bcr StßatftoifjcnjdjraEfn on l>ei Uni« 
Dcrfität (üatttnflcn: duftem brr 9lat(ottnIotoaoMir. Gin 
£efe6u(^ ffir Stubiattibc- III. Ztftil: 9{ationaIAIonomte 
be^^OKbele unb htd Setlebr^ioefend. 6btttMit, 3cti>* 
Mt, im gr.^S» (Vm, 1080 S.) ». 24.—. 

Boter. scl.i.f. Jie beiden ersten Bände des im Titel 
genannlen Werkes reiche Gelegenheit, die seltene Sach- 
kenntnis, Jas tiefe Wissen und die glänzende Schreib- 
weise des Verf. zu bewundem, so hat C im vorl. Band« 
seinem groBen Werke die Krone aufgesetst. Wohl konnte 
dies erwartet werden, da er jn auf dem speciellen Ge- 
biete des Verkehrswesens bewandert ist wie kein anderer 
Gelehrter, — oder eigentlich, er ist der einzige, dem ala 
Nichtfachmanne die Fachleute vom Verkehrswesen fem« 
und andSchtig lausehen und den rie »Meister« nennen. 

— Im erste:i Buche wird der H.mdet in sechs Capiteln, 
im zweiten Buche in zwei Capiteln das Bankwesen, 
im dritten Buche das Versicherungswesen in gleichfalls 
zwei Capiteln dargestellt. Ober alles ließe sich, was hier 
der Raum verbietet, vieles sagen. So sehr auch dem 
principicllcn Standpur.ktc des \'erf. in der iiel:andlung 
dieser Gebiete zugestimmt werden kann, so muss doch 
imdererseits betont werden, dass. Insbesondere was den 
Handel betrifTt, englische Verhältnisse dem Verf. zu sehr 
als typisi;h vorgeschwebt zu haben scheinen. — In fünf 
Capiteln, die das vierte Buch bilden, wird dann das 
Verkehrswesen in wahrhaft ciassischer Weise behandelt, 
loh muss mich hier auf eine knappe Angabe des reichen 
Inhaltes besdiiänken: Geschichtliche E.ntw!ckcli:nr;, d.ns 
Verhältnis der Ukoiiunnk iur Technik inii Jet vvichligcn 
Unterscheidung zwischen reiner und ökonomischerTechnik; 
daa Finansprincip der Verkehrsanstalten in scbarfen Um- 
rissen gezeichnet, fBr sich allein eine Leistung von grund- 
legender BericutunK; die Ökonomik der l.anJ- und 
Wasserstraßen, mit erdrückenden Sätzen fijr die Ciiial- 
schwärmer; dann die Ökonomik der Eisenbahnen mit 
einer leider nicht alle Culturstaaten umfassenden Dar- 
Stellung der Eitenbahnpolitilt. Warum vertiehteie C. dar. 
auf, auch aus amerikanischen, französischen, österrckhi- 
schen, italienischen und russischen Vertialtnisscn wert- 
voll« Lehrtn und Schlösse cu xichcn? Er hSlte Ja doch 
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überall, trotz der Verschiedenheit Jer Vcriiiiltnisse, oder 
gerade deshalb, Beweisstücke für seine Satzungen ge- 
ftinden. Das Tarifwesen, in welchem ich dem Verf. nicht 
■ul illcn Wegen folgen kftnn; hier reichen eben tilge- 
meine Gesiehtspunkle nicht atn; um tu ebsehlleOendem 
Urtheil auf diesem Sondcrgcbitte zu gelangen, müsste C. 
der Mit- und Nachwelt das Opfer bringen und sich für 
einige Jahre in ein Tarifbureau setzen. Kleinbahnen, 
Wirliungcn der Bahnen, endlich Post» Telegraph und 
Tetephon. — DberatI Iclarer Darchblicle auf das Wesent- 
liche, Fernhalten aller IMirasen, wie sie unser gesell- 
schafüiches und wirtschaftliches Leben so vielfach be- 
hcrraehcn, einfache Wahrheiten, auch wenn sie unangc 
nehm sein sollten. Aber darum ist das Buch auch schön. 
Innsbruck. Dr. F. v. Weichs. 

Itistfclm««« Dr. jar. Sbad, Mc^tlaMMCt mi tfmmvon: 
Sic C4obc««er(aiM>|lil|l n* «Nevl««He« 9an»lMMarM 
»cm kArArrlii^ •cfcMii^c fiic ba« S«iit|(«c 
«cht. Salin. Seif «c^iwmii, 1888. gt.^* (IV, 180 6.) 8 3». 
Daa voft. Budi. atoe «mitMte Baaibcituiig eines Aufsatzes 
des V«t£ im Aretilv IHr BOiyc^hes ReeM Xill, 7»-l0i, 
wslehcr unter dem YIM: »Die Bedautuiig ge e e tiürtur Zwang ^- 
plttehlen für daa CivHieehtc ersehian, serlUit in vier Abaehnittc. 
Der erste Abaehnilt (S. 1—16) behandelt das Priaeip der Ver- 
theilung der Sehadenlaal, gdlMMSS Recht und winenscliaftliebe 
SlrOmunK«!, Stellangnshms daa b. G.-B. und dessen Vcriiiltnis 
n d«n Reichs- und l^ndesgeselcen. Henronuheben ist hier, das* 
nach L. die tUftpilicht des b. C.-B., von ainselnen Einschiän- 
kungen abgesehen, auf das Schuldprincip gegrOndet wird, und 
dass er sich gegen diejenigen wendet, welche eine andere 
Keldung der Haftpflicht fordern. Vollständig müssen wir ihm 
bL-ipOichten, wenn er den VortchUg ablehnt, als Grundlage der 
Hatifllieht den sucinlen .Auigicioh aniunelimen, worin man sogar 
die eniziR.; I.iisunR des Schadenerüatzproblems crbli.;kcn wollte. 
Mit Kcchl sagt der Verf.: »Jener Vorschlag verdient eine nnJcrc 
Kritik, er wuriis zur tjuclle Mhlroicher Pioccs^e gewutii-.n sein, 
und er bedeutet kc!:ic Losung des rroblcms. sonJcrr: den Ver- 
zicht auf die Lösung.« (S. 16.) — Der /.weile Abscliiutl iS. 17—84) 
bezieht sich auf den allgemeinen Thathcstand der ICrsatzpflicht. 
Ein solcher \si vorhanden bei Verletzung cuvts Hechts oder eines 
rechtlich gcscliulilen Interesses oder bei einem Verstoß gegen die 
guten Sitleii. Was die X'erietzung der Ehic anlangt, so ist l^. 
voUst.indiR beizustimmen, dass nur dünn ein Recht auf Schadcn- 
«Tsiur. bcblehcn kann, wenn durch diese Vcrletzuni; ein iiuitene:' r 
Schaden entstanden ist, was namentlich bczü^.ich der Credit- 
getütirdung Rill. (S. 20.) Diese Auffassung entspricht dem BCtje-n- 
wärtigeii Rechte. Jedoch kann L. nicht bLigcpP.ichtet werden, 
wenn er sich dafür «rklArt, die Definition von Vorsatz und Kalir- 
lissigkeit der Wissensehafk su flbcrlas»en. (S. 35.) Wir wissen 
wobt, daas derartige Deflnittonen im Gesetze nicht ohne Gefahr 
aind. Allein wie wenig, apaciall im Stoafrecht, die Begnfla von Vor- 
aata tmd Fahriias^kait geklirt sind und wdebe Menge von Con- 
Iroversen girade hier sieb findet, istbeicennt und es mAcble daher 
eine Legaldeflnition dieser Btqgriffe wanachenswcit erseheinen. 
PflrVofsam ist dieselbe uateibHebcn, PshrUssigkdt istnaeb dem 
b. G.>B. das Auteaebttanaen der bn Verkebr erforderlicben Sora- 
btt (I t70 d. (*.). Es wird hier allerdings ein hoher Grad vor 
Aufmerfcsankclt verlangt, die viele nicht prSstieren k & n n e n. 
Alletn es gibt diese Definition doch einen gewissen Maßstab und 
bildet so einen Schuts gegen die Hypersorgfalt, die von der ge- 
genwirtigen Kechiaprechung bisweilen verlangt wird. Auch be- 
züglich der Widcrrcchtlichkeit und der Gründe, welche diese aus- 
SchlicQen (S. 70 f.). kann L. nicht beigestimmt werden. Nach ihm 
würde sich die Widorrechilichkcit auf den Gegenstand des Rechts, 
nicht auf das Recht selbst bezichen. Es ist dies nur eine Seite 
der Widerrechtlichkeil. Es gibt aber eine doppelte Widerrecht- 
lichkeit, und nur wenn man dies im Auge hat, wiid man imstande 
S(.in, J:e mit dieser Fra^e zusnmmenliängcndcn Contr<iV'.-tscn 
luh;.:: 7.1 hisen. Mmi kann vim Wideirechtlichkcil im objcctivcn, 
wjc im -^ulijcctivcn Si:ine sprechen. Kr-.tercs ist gleichbedeutend 
mit N l^ r m Widrigkeit. Ii. .;.inntlich gibt es in allen Kechts- 
gebictcn Noimvudiigkeitcr. ; im Stnifrechl unterscheiden sich diese 
von den Normwidrigkcilen anderer Rechtsgebiete dadurch, duss 
Sic SU ihrer Entstehung einer Strafsanction bedürfen. Die Rechts- 
Widrigkeit bn sal^eetivea Sinne ist da^enig^ vom Jeaund niebt 



bereeM%t ist Beide laeblaundrigkailea ktaaen 
mümen es aber nielit Hur wenn man diess beiden Arien der 
Widamebtliehkeit aosiinanderhBlt, wird man. was aueb der Natur 
der Saebe entqtriebt, die Vertbcidigung gegen den Angriir eines 

Wahnsinnigen der Noihwshr susAhlen und nicht, wie 1.. (S. 79"^ 
annimoil, diese unter dem Gesiehtspankt dar Selbstverthcidigung 
gegen Thicrc und leblose Sachen bringen und das Urlium tom^ 
paralianis in der Willcnlosigkeit Anden! Nur eine einseitige 
Auffassungsweise kann leugnen, dass Wshasinnigs kaincn Willen 
hätten. Freihch, in Bezug auf Rechtagesebifts Sind Sie wfllenhM, 
thatsächlich haben sie aber einen, wenn auch von perversen 
Ideen beherrschten Willen, der sich manchmal recht unangenehm 
fühlbar macht. Zu dem .Angriff, Jen sie gegen einen anderen 
unternehmen, haben sie kein Kocht, er ist rechtswidrig im sub- 
Jcctivcn Sinne, wenn auch wegen des Wahnsinns nicht norm- 
wiiirig, und darum ungeeignet, eine Ers»'.zver!i:nJlicliUeit zu be- 
gründen. Die .^hwchr gegen diesen .Angriff ist gleichfalls keine 
objeclive Rechtsverletzung, sie ist nicht widerrechtlich. Eben durum 
fiillt die dadurch bewirkt« Befrer.inj; von Schadenersatz unter 
den Gesichtspunkt der Nollr.* j' r u:-.d nicht des Nothstandes. 
Aber auch die licdeutung der limwilligung des Verlelzicn (S. 77 fl.) 
gibt Anlas.s zu Widerspruch. Kann L. unbedenklich zugegeben 
werden, dass bei der Kinwiili^nn;' 7.ur SachhcschädiRung öfTcnt» 
liehe; Sachen (5 .10» Sl. O.-lJ.i ur; J. - K'.'irporverlrtju-ig 2um 
ZwccUj.Ili rniaii;4!ichmacliung zum .Mihi. iid.fri^le :S M2 Si.-(i.-B.) 
der Schii Jcntrsa:/. fortfällt, so ist liits Kl.-ichfalls der l''a'.l beim 
Duell >m.! daher die gegentheilige .Ansicht L.'s (S. 80) unrichtig. 
Ganz abKosehen davon, dass das Duell nicht unter dem Gesichts« 
punkt des Schutzes der Fcrsönlichkeit, sondern unter dem eines 
unerlaubten Selbstschutzes strafbar erscheint, gestattet der Duel- 
lant eventuell dem andern, ihn körperlich su verletsen oder su 
tödten. und verzichtet damit auf Sciiadenersats. Diee gilt jedoeb 
nur fQr Großjährige. Bai minderjährigen Dttcllsnten, wo ein aeib- 
ständiger Venicbt und damit aoeh die PiimimliM einca soleben 
ausgeschlossen ist, wird die SciwdeaetmMvefbi«d8ahkdl niebt 
berührt. Bei den Hinterbliebenen kommen selbstindige Beehto tai 
Betracht, ebenso wie bei der TMtung eines Emwülvenden. Wenn 
diesem ein Schsdenenatsansprucb b^ versuebtar TAdtung, «>• 
ferne sich diese in einer fCCrperverletsung selgl, lutebt, so Imt 
dies seinen Grund darin, dass die Einwilligung sich auf die 
Tödtimg, nieht aber die KArperverletsong bexog. Die Sache 
wird ganz klar, wenn man den Fall in Betracht ^icht, da.ss ein 
schwer Verwundeter die TAdtung verlangt, damit er von seinen 
Schmerzen erlöst werde, nicht aber damit einverstanden ist, daSM 
diese durch die Ungeschicklichkeit des zur Tödtung Aufgeforderten 
noch vermehrt werden. Uie Verpflichtung zum Schadenarssls 
in diesem Falle, weil gegen em den Schutz eines anderen be- 
zweckendes Gesetz verstoßen sei, § 823, Abs. 2, ist m. E. ganz 
Vi [ kehrt. (S. 79 und 80.) Ks ist dies eine Conscquenz der neuen 
■»l.-iifrcvhllichcn Theorien, welche dem Schulzprincip eine viel zu 
Rruttc Bedeuluii»; ht:lei;en. — Der dritte Theil (S. 85— Htfi) be- 
handelt Sonderfälle. Es ist darunter die Haftung für Thicrc, 
Wildschaden, Emsiu-z und die Bcamtcnhaflpllicht verstanden. — Im 
vierten (Schlus^ ).Ahschnitt (S. 107 — 120) ist von der Haftung 
der delictsunfiihigcn Personen, den L'nzurcchnung^fuhigcn und 
den juristis,lien I'ersoncn die Rede. Indem der Verf. die Haft- 
pflicht der k'l.-^teieii iils »eine reife Frucht lan^yährigcr Hechts- 
crtwickelung. bcscichncl, welche »endgillig die Gclahrcn bcseiUgt. 
die mit einer iicbe:hafteri .Anscbnuung über ihre HanJIuays- und 
[Je'.ictsfähigkeil für da» burjjttlichc Leben verbunden waren« 
1 S. I'JO , schließt er seine inieicssanic Abhandlung. — Wenn wir 
auch in einzelnen Punkten den .Ansichten L.'s widersprechen mussten 
und em doctrinärer Charakter des Buches nicht von der Hand zu 
weisen ist, so zeigt doch die Arbeit von großem juristischen 
Scharfsina und muss als eine Monographie beseichnet werden, 
wclebe nicht nur von Seilen der Theorie, sondern auch der 
Praxis eile Besobtung vsrdiant. 

Stutigarfc T, Weinrieh. 

Seelila Praxi». (Hrtg. E. Fraaeke.LV1tl, IT-ttb 

(Z7.^ Weber, Beschrinkg. d. Halfliarbell In d. Coalbelleaalnditslria. 

— Arbellerhefnfsvrreine u. Parieirolitik. — Aus der Arbtsge«tig«bc. 
.NtuscclJs V. J. lÄW — Ki-»iv. Ii. Ver<uci d allg. .\u«<it»nclcs in 
F'krcll. im Ocl. lifl*. ~ h. .\^t!l■l:er^chulr in J /.uiialu.lz'ahricatinn. - 
.Staail. ncsch^illlüi;. d A-btütr l'n •p.jmnv,,-':! os~cn-c'uillfi In I:.ilicn. — 
Beil.: D, Cmtrtrferi't IV. :^ c n .j '. h c r n. Ii .\Tn«;r.lb«l i3, §§111 
bis fiyMj d. b. G.'ft. il>icnslvc7trag> Auf d. IMen^t%*er(rigc m. gewarbl. 
Arheiiern. — W o Iff. Z. reeiitl. SicIIr. d. iltimarbeiter. — Vollalredut* 
d. »eitens d. Gew.gerichl« verbtsgten llaftsirafcn. — (28) Otdeabarg, 
ladwti ri estaat u. Kiporlinduslri«. — Dorsius, Eniwickaln wir uaa s. 

" ■ ■ ■ ■" • u d. Bauarbeilarschnls in DiseMd. 

[rease. — Seliwaii. Arbeltatas In 

je-AeMchtabtamiN in Wsnteaibc. 

I.WB. - 0. Hanr. e. lavalM-aevelle aach d. BescUfleeea kl d. I 



umiiwmuai u. Kiporunausin«. — iio 
lBBefl.toau»irl*stBal? — 0. Regitrgae u 
— Taaba, Gewarkaebaftl. Arbettareeagrei 
Lasers. — 0. JabraabtrleMe d. Gawai€e-j 
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t-ipscomiB'sslon. — .29.) Coh*n, D, Reichstrhchn. (ih. d, l.nce d Krlln»r 
u. KeUintinncn in l)l«ch'd, — Vnigi. DitcNIJ». KcJa'f in Nihrg^rnltic n 
u. Undar. I'roducleii. — ll<irn, D (liide d. Invulldciifcnicn. — Schal- 
horn, Ul Luhnvortchoai aU Dirlchtn «ufiufjrtcn? — 30) Freund. 
Arbcltsn»ch»tl». — K«kllllas«v«rbdlc. Ob. d. Ocwcrbtordiigsrciull^. - 
Schotih«r*r, D. OrunlialiM 4. icwcrkl. UnlallTtnicfcotK. mFrlirch.— 



G*»(r A., l>. riviirtchii Vtrmiwortüdifct. d. BiMinicii tt- netiMwidr. 
Anohd)«;. sKilb Prirüicii D. nflbw 4. Staat Futifaf. (Scbw.), UbIv.' 

Bucith. I II» s j .M. '^Aiy 
llcllwln: Konr.. Ü. Verl'ilpc auf telsig. an Drilt«, c dl«h, Reiclisrecht. 

I,r».. I>ejch«rl. (682 S ) M. 12—, 
KCherlin A., D. übcrmiiin «1a l[andc'*4t»fte im M- A. EM. (79 SA 

.M I Uft 

HiitrF.. I>. Arbri(<rrri£t u, d. Rc!>trchg«B SB ibm Ui|t. Barl.. Gamuila. 
(I« « S.» M. 8.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

T. S C h u r '»r. Friednch, i'foüssiir iier Gsoisieirie au Ofi tcihr.ischen 
: alc KU Karl.<iruhe : Lshrbuch der analytischen Cao- 
metrle, LeipziR. Veit & Comp., 1K98. gr. H" fX, 2!ö .S. mit 
mhlr. K.g.) 0.-. 

II. Staf ner J. v.nb VoHesu^^ganOberaynthatischaCeometrle. 

II. Iluil: Ii I t ; h f ij r I d«r l\ c g C 1 ü c Ii ti i t l c, i • 
stützt aut projeclive t^igcnschaften. Auf Grund 
von Un:ver5itätsvortrflgcn und mit ßcnülzung hinterliis!M;ner 
ManuncHpte Jakob Steiner'» bearbeitet von Hi-inrich Sc!) röter. 
3. Auflage, durchgesehen von Kudolf Sturm. Leipzig, Teubner, 
' 1808. gr. b» (XVII, 537 S., m 1Ü3 Fig. im Texi.) 14 M. 

III. Safmon George: Analytisch« Caometrie des Raumes. 

Deutsch bearbeitet von F>r. \V!"':e'm Firdler. Prufcssor am 
eiJgenü<«ischen Polytechnikum /u Z.n. h. I lu;: : Die Ele- 
mente und di« Theorie Jer Flächen zweiten 
Grade-;. 4. verbtttwto Auflage. Ebd., 1808. gr.S* (XXIV, 
4 »8 S.) .M. 8.-. 

IV. Kober Or. phii Georg: Die Crundgeblide der neueren 

Ce3metrle. Eine geordnete Zusammenstellung ihrer Um- und 
Abbildungen. I. Theil; Die G r u n d g e b 1 1 d e d e r E h e n r. 
, Hannover, H-ihn, läö8. gr.-8" (VIII, 95 S) .M. 3. — 

1. Das Buch VOM Schur, welches aus den Vorlesungen 
entstanden Ist, die der Verf. von 1882— 1892 an den 
Universitäten Leipzig und Dorpat gchallen hat, verfolgt 
den Z^vci.k, d;e Sii;.;ierenden der M.itiieiiiatik, der Natur- 
wissenschaften und der Technik soweit in die analytische 
Geoaiclrie der Ebene und dei Raumes einzufahren, aU 
• einerseits zum Verständnisse der mathematischen Be- 
handlung naturwissenschaftlicher oder techtiischer Pro 
bicme, andc'Siits zum Eindringen in die umfangreicheren 
Werlte über analytische Geometrie und die Anwendungen 
der DifTerentlal- und Integralrechnung auf Geometrie nöthig 
ist.c DemgtmilC !ieschr;irl-.'t '•■ch lUr Verf. auch auf die 
Behandlung Jtt Linen uiiJ J'Uchtn eisten und zweiten 
Grades, verzichtet, was rieht zu billigen ist, auf die An- 
wendung der Determinanten und benOtzt weder die homo- 
genen Punkteoordlnaten, noch die Linien- und Ebenen - 
coo'dinnicn. In dem fjr.nzcii Büc'ic v.:r.I i\\:\r .tuf das 
geometnsciic iüemcnt ciii su.ker N;it;iUiuck j^cltgt, wes- 
halb auch vielfach in solchen Fällen, in denen der 
Analytische Beweis nur »den Charakter einer rcchneiischen 
VeriAcationt hille, synthetische Beweise gegeben werden, 
doch gcfit ts scibb'.verslär.dlich auch schwierigeren an.ily- 
tischen Liitwickluügcn nicht aus dem Wege. Es mag noch be- 
sonders hervorgehoben werden, dass alle Beweise so 
gefOhrt sind, das« sie »niemals an der Figur haften«, 
tondern ' fOr Jede Lage der betrachteten Gebilde gelten. 
I»ic den einzelnen Paragraphen angefügten Aufgaben, 
125 an der Zahl, dienen theils zur Einübung, theits zur 
Ergänzung der im Texte vorgeführten Satze. Das Buch 
kann den Studierenden bestens empfohlen werden. 

IL J. Steiner hatte, wie aus der Vorrede «u seinem 
bahnbrechenden Werke »System ansehe Entwicklung der 
Abhängigkeit geometrischer Gestalten von cinanderc er- 
sichtlich ist, die Abliebt, die Resultate seiner Forschungen | 



in fünf .lufi-jr anderfolgcr^er. Thcikn zu vc rüfTentlichen. 
Ihm selbst war es nur vergönnt, das oben genannte 
Buch als ersten Theil, welcher die Prlnelpien enth&tt, 
auf denen die synthetische Geometrie in ihrem heutigen 
Stande beruht, herauszugehen. Vieles von dem, was den 
Inhalt des fünften TluLks L ikkn solltr, ii.il St. in seinen 
Vorlesungen an der Berliner Universität mitgctheitt, 
manches davon im CreUe'schen Journale und in Geigonne's 
»Annaics« publicicrt, endlich wurde BetrUchtliches hierüber 
in seinen htnterlasscnen Manuscripten gefunden. Zwei 
seiner Schüler, Heinrich Schröter und C. F. Geiser, ein 
Neffe des groiten Geomelers, haben im J. 1667, die soeben 
crnriihnte Partie der St.'sehen Untersuchungen in twei 

The Itn u.nler dem gemeinsamen Titel »Jakob Stciner's 
Vorksunjjcu über synthetische Geometrie« herausgegeben 
u. zw. Geiser den I. Theil »Hie Theorie der Kegel- 
<:chnitte In elementarer Darstellung« (199 S.) und 
1!. SchrSter den 2. vorl. Theil. Von leteterem erschien 
1S76 e'nc z'write A'.iflnc:?, die Z'vnr im wrsf ntlichen 
un^candcrt war, aber doch durch zahlrciclic Verbesse- 
rungen, sachliche Zus.älze, Vermehrung von C;talen, Ver- 
änderungen von Beweisen und namentlich durch die 
Hinzufügung von Aufgaben und Sitzen einen nicht tiner' 
heblichen Fortschritt aufwies. 

Da die Stcimr Schröter'schen Vorlesungen jedem Matho.^ 
matikcr genau bekannt sind, ao genügt es, in diesem Referate 
kurs anzufahren, wodurch sich dKe neue (.3.) Auflage von ihrer 
VorglngBiin unterscheidet. i>er laaMiehe Inhalt, die Ergebnisse 
und die ^ÄricrunBen sind telbsiventlodlieh In ihren HauptsQgen 
dieselben ceblteben, aber eine Reiba von durchaus zu billigenden 
lugeron Änderungen hat der Hemuaeebtr .(Prot R. Stutm In 
Breslau) vorgeoomuen, wie oaneatlieh KQreungen, lfmsteiluingen, 
Vereiofaehungcn der Beieichpungen, Bneuung vemltalar, weniger 
geeignoier oder nidit aeecptierter Benennungen durch die beute ga> 
briuehliehen, wie >Punk^ und Stmhieflsysten« durch »Tnvolufloa«, 
»Asymptoteopunkte« und »Asymptoten« dersBltwa durcli »Doppel- 
pnnkte« und »Deppcitlrahlcn«, »Involuthmniets« durch »Polar» 
.sy.'itcir«, «projectivisoh« und »pcr.spectiviseh« durch »proiectiv« und 
• per.'-pcctiv« n. B. f. Es wurde ferner eine Reihe grCOtentlieils SchrO- 
tei'schen Notizen entnommener Einschaltungen gemacht, von denen 
namentlich die ungemein einfache licliandlurg der Quadratur des 
l'arabclsegmcntes hervorgehoben werden mag, und eine iiiclit 
unbetrüchtlichc Vermehrung de« in den »Aufgaben und Sütjen« 
enthaltenen Übungsstofle!» hauptsächlich um viele metrische Be- 
ziehungen vorgenommen, llinsiclitlich der von tliin selbst hcr- 
rtihrenden .Änderungen endlich wei.st der Ht-rausgeber darauf hin, 
dass er die von Kcgclachnittcn getragenen projcctivcn Punkt- 
reihen und Strahlbüschel, insbesondere die krummen Involutionen, 
weiche in den alleren Auflagen nicht au ihrem Hechle kommen, 
ordentlich einführt und anwmdct. und dass er die beiden Fülle 
der Ähnlichk' it zweier Kegelschnitt«', Ähnlichkeit im - nirrri n und 
im weiteren Sinne, wie sie r. B. bei zwei cnpjug ci'.cn Hyperbeln 
stattfindet, mehr auscinandeihält. 

III. Auch bei diesem, den Matbemii il.ciu gtniu btkajuils:i) 
\VciUi; f^tn.-gt C9, die h8u;>t>.iL:liK^:L'.-.i II Änderungen anzugeben, 
welche die neue Auflage, lür welche die von Dr. Chatcart z.ir 
vierten Auflage des Originales gemachten Zusittze benülzt wurden, 
gegenüber ihrer Vorgängerin auTweLst. Eingeschoben wurden ein 
•igenes (IV.) Capitel über die homogenen projectiven Coordinateo, 
sowie ein solches (Vlll.) über die Lehr« von den Collineationen 
und ProjeelivilJlien, weHebe mit der Lehre vua den Fliehen swaiten 
Gtadas in organiaeka Verlkindung gebracht wurde. Im tX. Capitel 
werden u. a. die gewundenen Carven dritter Ordnung ui.j ^r« 
Oeveloppabeln behandelt. Daa X. Capitel bringt die J^pp^ite 
Inteipratation des SubMitulionsnauttates der Coordinalan eines 
Punktes hi die Gleichung sweilOB Gmdea dureh die aoetis äuge- 
bSrigen Normalen der Fliehe «inetMits und die Uber die Focal- 
ktgelsehnilte genMaanen MiniUHiidislannn von Staude anderseits. 
Die Metrik wird erginsl durch die Aufnahme dar Lehre von den l'a- 
rallelen in der elliptischen Geometrie in das XI. Capitel. welches u.a. 
auch eine bessere und kürzere Darstellung der l.ehre J. H. S. 
Smith'» Ober die entsprechenden cor.focalcn Systeme in collincaren 
Räumen cntbitt, als die 3. Auflage. Die UUeistumachwcise sind 
dnieh Aofnahua der jAngaicn Arfaailen veivollslindigt. 
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IV. Kober will einen Aufbau der neueren Gfoineltie liefern, 
welcher >von unten «uf sich selbst tr-iRt«, und suh dabei einer 
Darstellung belleiiten, die >iiur »:\c Mittel der n s c h aj 1 1 ch- 
keil verzichtend«, auch Niclitmiilhcni.itiUern verstündl.ch wird, 
ijj des m.uhemati'ichcn Gewandes entkleidet ist«. Ref. ist 
der Ansschl, dn'^s der Verl', seinem Ziele, soweit dasselbe über- 
haupt nicht in da-. Fiei.'li J. i ■.\< ■-. i-r-hmt, selir f^Tiu' geblieben 
ist. Über die »Sehuifc des Ausdi uckci«. die nach Ansicht des 
Verf. in seinem Buche jede Zeichensprache übcrfiüssig macht, 
dürften die Fachmänner nicht sonderlich erbaut sein. Was sollen 
Sitni Wi« die folKcnden, heifien ? »Das stofflose Ganse heiOt der 
Rwm<« ' »Zwei Linien, wekho «nand«r nur in einem Punkte 
•ehnetden, heifl«n gcnul« Linien o4ar Strahlen.« (sie 

W'icn. L. Gegenbauer. 

Nitur u. Otitnbarwng. (Mlinticr, AschendorfT ) XI.V, 3 u. 4. 

(3.) Linkinei er, Ch. nalurw. KrkllrKcn im allg. - Lad w ig. Weiteres 
lu d. neuen Lehre üb. d. (jesehtechulxkiiamg. d. Itlenen. — r Bebber. 
n. WeUerTorhciug« früher u. JttiL — Maler, Neue E/acbeini. b.clektr. 
bOa^ten in verdOnntoii Gaam. — Sllgar, SjraWom t». PCanien u- 

mann, 

Omitliolaa. Btobaeh- 



— V. B a b b e r, Meteoroloul«. — (4.) Haamann. KUoui n. Tcm- 
paiwnrvwIittllaiMi« in d. Aquaioriatzon«. — Bank, Omltbolaa. Btobaeh- 
jma am d. PrUMing mm. — Krelehgauer, Z. Gaaeh. d. Monde«. — 
pfeif tr. Ob. e. Vcr<i!ch. d. I^.irwin'iiche -Scleclionsiheortc auf d. Erkennt. 



1e u. d. WjJirht-MKt-effrrfT an^uivenJen. — Katharioer, ZoaUtj^xt. 
WHMmIIi«« d Milh^mit. OaK'ltoh In H«inb(. (I.pz , Teuboer.) III. 0. 

Pos d. Ob. Abcl'iche Gruppen u. lliie3rcMoi>ulsr<<lenie. — Kopeke, 
LSaU tb. Fanctioa«« m. OiciUaHoaaa in jedem Imervaii. — Hunche. 

B. Btnerkc. üb. BloemUlcOifBclMten. — Schräder, ftmkK. ob. J. Sehu- 
berl'scht Functioa <^ (u«, U|, U| . . . u«!. — Bfi «er. Sechseck u Invnluuon. 

— tXrs., Ü. ile**e>che Sali u. d. «djiini£ie''U'n Invr.Uiii..nf n. — Kawalkt, 
n. Rcridlinli; bcgrenjien HüchcnvtUck? J lurErbül, t'.ir.ihi lr.id«. 
ö«t«rf boUn. Z«it»chr. ( Aicn, l.tri lJ. XI.l.K. M j. -1. 

I.:*. ' K fi i gnc r, üsrjn' I Kei'n:nis .1. F-ii'-> ;i k'.^-5t;i-cli. '.-Ii' kc- S uUw.iKcr- 
Peridincen. — kcchinßcr. ^'ergl. I inU'r«.u.-h'.n uH. d. I ric^n^mc d. 
GMitenaceeo. - r. WetiNtcin. li. bot. dnrun u d. bot Intiilui d. dtsch. 
Unlr. la Pr*(. — Arnold, Licbenolog. Krii);iniii. — r. Havek, E. Utr. z. 
Plcra V MMdoat-Sleieriiik. — Walabecker, Birge i. Flora d. Eiaoo- 
tmmit'Oualim. — i* ) r. Degea. BemerkRcn Ob. «In. oriMt. naUM» 
■Mn. — Sehflfatr, Bir« t. Lebemaoallora r. Bhalaa. ... NackakOh. 
dl Cnmineen-GattK. Sta^Ai. — Bnbik. E. kL Btr. >. Pllaflen v. TliaL 

— Keiitier, Kin. neue Mi»i.biidgeB. — Gnf SaratkakB. BariekH Uk d. 
florlsl. Uurchforsclig. v. Tirol. 

Lampen K., D. Leben d. (tinnenÄfiv,li.«cr. I,| i., l auchmiz uiM S. tK M- 
PlUs^s U., UtuiDenbacbtein f. Woldapaziergaager. Fretbg., Herder. lIWSJ 

Klim'on i j. M.. DI* niiflrat. «. laoHaitM AiMiatiea. Lpci Bddaaai. 

(IM SJ M.9.-, 

Medicia. 

Knapp Dr. Ludtv., AiaMcnt tn dar k. k. deutschen Universitits- 
Frauenklinik tn Fng : D«r SolMlHlOd dar N«UB«bor«n*n. 

Seine Cfcschichte, künische und garielriglrtlUch« Bedeutung. 
I. Gcchicidiicher Thcd. Wien, W. BrauaOller, I8BB. gr.4i* 
(XI, 102 S. m. 0 .'Vbb.) M. 4.—. 

Die wichtigste Vorbedingung für einen Historiker 
Üt wolU die Kenntnis der Quellen und die !-~ähi^kc;t, den 
Wert oder Unwert derselben auf Grund der nöliiigen 
hisloiia^ta und UbHograpliisehcn Schulung riclitig sti 
beurtlieilen. Alles dieses vermissen wir in vorl., jeder Ober- 
siclitliclikeit baren und, wie hier gezeigt soll, verunglOckten 
Sclirift vollständig. Zunächst entspricht der Inhalt nicht 
dem angezeigten Thema, da der Verf. einfach eine Chronik 
der Geburtaliiire liefert. — S. 21: Dan die Seelen der 
ungetauften Kinder > Jen I'reuden der ewigen Seligkeit 
nicht thcühaftig werden-, ist nicht Volksglaube, sondern 
gilt nach katholischer Lehre als Glaubensgewissheit. .Ms 
Ant sollte der Verf. wissen, dass die Hebamme unter 
Umtliaden nir Vornahme der Nothtaufe verpflichtet 
Ut. Die Nothtaufe hat sich alsn nicht auf Grund eines 
Volksglaubens »bis auf unsere Tage erliallcn« ! S. 23: 
»Die wissenschaftlichen Pllegestätten der Heilkunde (im 
Mittelalter) waren fast ausschließlich in den Händen der 
Benedietiner und Dominicaner.« Wenn die Benedictiner 
■ich mit Heilkunde bcf.Tssten, so ist das keineswegs so 
traurig, wie der Verl", glaubt, er möge doch einmal die 
Geschichte von Monte Cassino, dem Stammklostcr und 
der Centrale aller Wissenschaften lesen. Wer aber nur 
die primillvaten culturhistorischen Kcnnlnlai« bciilst, wird 



wissen, dass die Dominicaner sich nie mit Heilkunde be* 
fassten. Die berühmtesten medidnischen Schulen deB 
Mittelalters, Salemo und Montpellier, welche ganz und 
gar nicht »clciicat« waren, vcrcisst X'erf. vollständig. [>cr 
berühmte Albertus Magnus wird komischerweise Albert 
Groß genannt! Der Anatom Andreas Vesalius wird ein- 
fach alB ProCssior «u Padua bcselchnet, Zeitangaben fehlen 
hier wie Qberall. Hier hitle die grolle Bedeutung der ans- 
tomischen I?tudicn für den Aufschwung in der Geburtshilfe 
betont werden können. Ryff's > Rosengarten« belrüffend hätte 
einige bibliographisch« Umtehau gelehrt, dasi dieser bloB 
eine Neuauflage von des Eucharius Rdslin «Rosengarten« 
ist. Von unrichtigen, ungenauen oder nicht passenden 
Bezetcluiur.Ren seien noch erwähnt: llipp"krates statt 
Hippokratiker, Apostel Lucas statt Evangelist, Cornelius 
Celsus ein zieiigenesse Christi, Gregorlas Nas. etc. Gar 
häufig unterschätzen Kliniker nicht bloß den Wert der 
Geschichte, sondern auch die Aufgabe des Geschichts- 
schreibers, so d.iss sie sich ohne zureichende Schulung 
an eine Arbeit wagen und besonders bei der Darstellung 
von Alterthom und Mittelalter ins Stolpern gerathcn. 
Verf. hätte besser gethan, sich streng an sein ThemS 
zu halten und das Ganze in Form einer kurzen Einleitung 
mit besonderer Berücksichtigung der neueren Zeit, welche 
auch hier recht gut, aber nur zu breit (infolge endloser Citate) 
behandelt wtirde, seiner Hauptarbeit vofmiasttsehicken. 
Wien. Dr. Sgnfelder. 

Wlanar Uadleln. WoehanactirK«. rWicn. Perlei 1 XLIX, I.^-IR 

il.l.i Tick, Ob. InüuIRcieni d. I.chcr. - Poi:atnchek. n. Früh- 
diasnose d. ChuleUlhiisis. — Pechkranx. Utr. i. Auologie d. tluatena. 

- Kisch, Ob. d Eintluss d. Buneolha rapla auf d. Kralalaaf u. d. Btm. 

Urach, I). Geschwur (tHcusi V. Chirurg. StdpkI. aus bairaelMal «u a. 
Babdlg. — (IS.) Klein, Attolorie u. aonatigen Kenaotai» d. ülCM eof^ 
aaaa awa Immw. — Clai; Kinn. d. Kiinaioiherapla aatd. ItreWauf 
V. d.Blot. — straastr, D. wlrkic, d. Hj-droiheraple aof d. KnMavr n. 
d. tilul. c h m i th II vseo, D. Dchdlg d Kchlkopfiubere. m. Galvano* 
kaiis'.ik. — I.Mthl. K irpürlcmperatur u. PuUfre^ueu Im Greisenalter. — 
(!7 1 bc h m c I c u l « T. .Au.;cnärzi!. .MtUhliceri. — Schott. Ob. Uebdig. 
chriin. llerzVrIinicn im jiit'c'i ': Alter. — Stapler. Z. Aliolocle d. cttt>aa 
Kicbcr«. — Kulhy. 7. I) d.i. ii» .1. Hydrotherapie u. Klimiiologie in Uo- 
garo. — IH.) I-:i)»chniK, Kcratoniii' jcie h. Itindehautxeruse. — Weial, 
Ca>.uist. .Mitlhl^en aus d. Arbetierhospitil m Plsiyan. — v. NleSaa. D. 
■Jullur d. Syphllisbacillus. — Prof. Dr. Jus. Kngcl. — Sfü.t D. MilitSr* 
arzt X.KX1II.7/S: Kircb*ab«rc«r, Ob. d. En Utah«. d.SaaitttS-Krtass- 
sricN im alle. u. dasMa BaMarg. la ftaiMisad. Amaaa In kaa. — 
.Mujcu skl. BrüdM laiifar Rolmaknecltia. Ilira Bahdlc. in Gahvarbladea 
u. Anwender. In d. Kneft«ehlrvirf(ie. — 7.ttht», Alkohol, u. Alkoholismos. 
Cantralbl. f. d. taianmt* Tharapla. (Wien, Perlen.J .WII. 4 u. &. 

H) Huruv ;z Ii. i'.ch d. U!cu* ir.ulle u s. ComplicationtB. — • 

."■1 t';in!.inn. ff \i ■ ■ in i-ndc. d. Tnnnolorms b. lUulalTectioaall. — 
iicil .s,^. l:tr^.' 7 Ik'...: .1 : .::h Xi»en k ruhten beJinRlen AugcnalTeCllaiWl« 
Uonllibdl» I. prakl. Darineti>lo|ia. Illumbi; , Veits. < XXVIil. &— 8. 

(0.1 l'nna u. Frau Ur. Schwenier-irachsitr, Impetigo vulgaxif. 
- Oliamur«, Z. Gescb. d. Syphilis in China u. Japjn. — (7.) Unna, K. 
eloiachcr HelSIwftbrannar. — <&) Croaglik. E. Fall v. bOhxeii. tert. Sjrpb. 

Seb laich C. L., Keoe MMhodaa d. Wnadhcllf. Beil., Springer. (37S S ) 

M. 7.-. -m r , 

Birc'ier H.. 1) Wtri.»:. d. ArtlUeria.Oaaalia«ia. Aofaii. SaaeiUadar. 

m s,. s: tj: t M. 10.^. 

11 ir>chhcrK J . (;t.\ch. J. AuKcrihtiMiJc. I. Allerth. Lpx., Engelmann. 

(4:tt .s., M.-. 

Abelen G.. Ü. laryoeo- u. rlnnotog. Unicr&uchgaBiadMdaa. Lpx., Kail- 

m.irin. (156 S.. M. 2.— 
Dollenitlern O. r., 0. neuere Gesch. d. Medicin. Bbd» S») M. > 



llezel U., b. Zuekarkrkni. Ebd. (333 S.) M. SM. 

■■ -MfCKhlmigea u. Faldlnle d. 17. a. 

<9W S.) M. IS.-. 



Schöne Litteratur. Varia. 
91 4 er t ^m- lttrn)li<ber. etuttfloit «. fMfli, S^f* tto4> 

IHini. 8' fVr, Sl S.i 1 3»., ßf6. W. 1-80. 

Lieder, die in verscbiedetuter Weise mit dem Zeichen der 
Erlösung in Verbindang stebeB: tnmeist alt Amuf zum Kampfe 
für das Kreoi, als Aittdittdk der Zworiicht auf den Sieg des 
Kreuzes. Daas E. cia tief Tsraalagtei DichtetgcaiAth ist, das* 
^eine Formen c^awiwke 4Se«mltlMit «ad Kraft verbindea, da* 
wmste man am setaea illCMa, sna Thdl völlig populi* ce«oc> 
dencB DicbtUDgea: aas twisem neaeilca BDcUefai dier «fad aaa 
iasbesoodete d«a MeaadMa mit aeiaaai frammea, vendheBdca 
Genttha^ mit setaem abgekUnai, TOmchmeB Siaa kaaMii «ad 
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lieben lernen. I.irdrr wir : .Irti liK-iln: if'( in Tneincm Gl;r,iticn, 
vrie »uch der l':Aid liuJiut uad ».Uiti-itt usk-r »Kfuc. iiM-m Ci.i'.i, 
hier bring" ich Dir das Spielzeug wieder, mit dtin iih m.itt uml 
müde mich gespielt«) oder das schunc »Werde mild« a. a. ^ci^cu 
den Dichter von dieser Seite. Wer die Kreuilieder nur erst 
flüchti|2 eingesehen, wird nie nicht leicht wieder au.« der Hand 
lawen: das sind Oicblungen, die dem Ccitt und dem Herzen 
etwa« bieten : Erhebung, Trost und warme Gottcsliebe. K. D. 

R c i II 4 « t k ^xani : Qnaniicl, t«9 «ptirdhnb »pn Ocifi' 
Icirai. Ht iMktt%tmt Hak ctfc^ic Octtrdaf c«. SM 
tmigtib «<ai8n4Kibt CoiMct, ISSO. 8« (TII, 4M 6.) Dt 6 60. 
Dm ttbSue, imOt cian BiieT dci GM^iMl-EttUMbors 
KiMMBia TOB Köln nageicitctc wd nit UlnataiilMiMB dar Bcwraer 
KuttMlml« fcslert« Bach itt aaa dam lihtedaaBeBCB Papieren 
det AMm niaaimMiCMleDl vaä mit AamttkMOg^ maahcn. 
0ie nnse tjrpologtocbe Axndmue de» Y«rr^ die et ia fcMttcn 
Weiten TCfolfaitlicht bati lat hier ia pcctiaehcr Porai wleder- 
gtgätta. So iit B. B. der Gehalt «inea caaaen fineiicf, »Odjneeus 
and acte SAager Hoawr im LIdite dnittUeher Welluiiduuumg«, 
in «üri^ Strophen zusammengedrüjigt, nachdem der AatW Mbon 
(«Iber in jenem Werk eine lusrübrlichere poetische Zutamnen- 
Gunsg venucht hatte. £s gibt wohl kaum ein Buch, wo man so 
gnt aieht, wie die Fülle wisleoschaftlicher Kenntnisse schlieülich 
(■r poetiidten AiuprSgaog drSn^t. wie sicli ein «orKlaliig und 
IbUig nuammengetrafenei, veiarbcitcies und durchdachtet M^iterial 
CbdUch ia anmuthiger und erhabener Kunstform kryslallisiest. 
Nach dBCB biographischen Vorwort der pietätvollen Herausgeber, 
nach einem poetischen Vorwort de« Dichtem und einem Prolog 
wird das göttliche Wcitprogramm entwickelt. Dann zeigt der 
Dichter Gotle» Führung bei den Heiden, in Babylon, Hellas, 
Rom. in antiken Mythen und Geschichten, Symbolen und Ahnungen. 
Nachdem er so »Nacht und Lichtstrahlen im Heidenihura« ange- 
klungen, wendet sich seine Muse dem »Licht in Israel« tu. Das 
ganze alle Testament, Israels Cult, die biblischen Geschichten, 
.Symbole, Typen werden auf den einen Mittelpunkt des Heiles 
bezogen, bis in »de? Heiles Morgenröthe« die Rlttmi" vHti Njiza' 
reth besungen wird. IJcr /-vvcito 1 heil ^chl-i^t n.ii h 'U t lii d n 
Gelehrsamkeit d«-« rTitcn 'rhcilr.- mm^'t-rc, vn'ik-lhi; mhchcrc 'loi.c 
an. »Die giöüte Gollr-ib ilt w ini in • I .^-drshlnirn, i:m ilic Ivrij^pe 
des Erlösers gestreut«, liesuugen. Die Könige er*clieinen vor dem 
Könige der Könige; das verborgene l.cben Jesu im Schoß der 
heiligen Familie vollendet den Cyclus. Es folgen min Gedichte 
allgemeineren Ii.h.ilt^, !U tr.:^ I tungen über die I:>■Tl^lli■.hc Well 
und das Geheimnis ■i-r .\I i uschwerdung, Bttiachtunj;. n if'fr all 
die Güter, die ilas rhrntkiii läein der Welt gebracht : Ne is jhdjilun;;, 
Heinheil, Kindscbuil, I rii-ili . Freude Freiheit. Balsam, IrKkt. il.is 
rechte Maü, WeibeswQriJr. .^niü niil:-'-'.-, Si<'^; n1:. t >'.<'1) l o 1 ii. «. w., 
bis »des greisen Hängers letztes Lied« das Buch beschlieut. Der 
Fülle der Gedanken ataiit die Rainhait aad SchÖDhcit der Form 
würtlig zur Seite. 

Wien, Kranit. 

• l| « i i« CW'tv •■ t\t ^timtefft. 9iomcm. Stuttgart, 3. Onnrh 
tan«, 1M7. 8" {im S.) <> W. («uc^ itt eiifltUjoni'ö 9ioiiton= 
imaH^ ZIV. Sa^i^v «t. 7 a. & (l&B u. 108 6.] 1 ffR.) 
OMip Schubin'a Eiicnait findet man anch m der »Heim- 
kehr«. SwaniBK ia Jeden CaptIcL Et lle^ eb Baach miiUids- 
Tollcr Riihning flbar den» ganaan RetaaB. DI« Hd^ lag der 
Anlofhi teana an Hoaen. Sie hat nie mit üebe geaeidiact. Daa 
araic MMehca, daa daidi dca Leichttian dnea Brüden Huea 
Helm «ad «ehiet heften Fieaadcs hcravht tiad hi Anavt gcatünt 
vird, — da% nach FMia tnerpflaatt» in die geflhrliche GcidlKhaft 
der Boheme garlth nnd eine Künatieitin ««rdea uriUt dat tapfer 
dea Kaatpf unti Dtaela kimpft, doch ia der •!« angebenden 
■chwülen AtmoipUtre dem Kampfe anierlieet. itt eine rührende 
Menschengestalt Sie Terßlit dem dämonischen Zaober eines 
Malers, steht ihn Modell und wird seine Geliebte. Da sie aber 
eriSlirl. da»s sie nicht seine Frau werden kann, weil er schon 
verheiratet ist, erwacht ihr Stolz und sie .stößt ihn von sich. Sic 
wird selbst Ijcrührot, mit der giotScn Sünde und dem noch gröüeren 
Heimweh nach dem w.ihrcn Glück im Herzen. LTnd da dies Glück 
in der Gestalt de* Jugendfreundes da ist und er wieder um sie wirbt, 
da erfüllt sieh die 1'ragik ihre* Geschickes : der Bräutigam erführt 
ihre Schuld und sie nimmt Gifl. f>ssip Schubiii liebt solche 
Schlusseffecte und versucht es, dieselben als etwas Unausweich- 
licbes hinzustellen. So bietet dieser Koman, wie die meisten 
Werke der Veifasserin, keinen reinen Genuss, sie vermögen 
nicht, uns über das Alltägliche in höhers Sphären zn erheben, 
aber MC «iad immer inierfisast, sie führen una mit nngeiröbn- 



liiTir:! .\frri''thrn r-isamm!'n. tiiiti blitjartii; durcli;itli-t:i ^cljtvolle 
rii'ypi.ii.lit^. riri^'itiL^Uc IüüIaIIi^ tj t v oi blüli'jnile l'cQjcrk-.ia^i-r» das 
Ii: 5L'Kic: h-i '".üivti'ichcn .\Tt Itchnisch ir.^i*trrh:iit [^rrriacl.te ] ii:cb. 

^ 0 1) • <S h ^tia : <£iac reine <£cet(. .^outatt. £redb«n, d. 
«tiftiter, 1897. 8» (:iH2 S.( n 3». 

Mit meisterhaften Strichen ist eine Frauengestalt gezeichnet 
in all ihrer Reinheit, GröSe und Herbheit. Eine reine Seele, in 
kräftiger Landluft großgezogen, fern von der verseuchte (iinü- 
Stadt. Sic hat deshalb auch kein Verslünduis für <li n 
StJdtcr und für ihre oft so weitgehenden BegriiTe von Ehre uad 
Moral. Sie gehl vi.ll. n^it / i streng ins Geriebt mit ihren Neben- 
mensr?it ii, nhrr c» lit :■: unnahbarer Züiiher in ihrem hohcits- 
vtjllrn Wc'im: Sif 141 \\"c;b ■li;ii;h und iluril: llire Liebe r.u dem 
erwäliltcii ^^lnnL' i-,: w;i'ttr iiru'. tirl. i;n;l d.'irura leidet sie auch 
UD -.•,j;t:i,nr iii.ipr ;li'm Tin;. Iii- ilrr l-.ilr-rMii 'n, da ein echtes Welt- 
kind, eine Circe in ilucii b tci? Ii itt uml frfihere »Rechte« auf 
den Man:> wieder geltend ni:,rhcn, ihn, liem ihr jJl-s, rriiu-» lirrz 
gehört, zurückerobern will. Die zwei i«i:iiicn;;L''.;.ilicn sind ebenso 
fesselnd und plastisch geschildert, wie dir Hil.t, dessen Ehren- 
haftigkeit auOer Zweifel steht, der aber di i !-. dnn schönen Weibe 
gegei.idirr . :m*n Angenblic \ i>ii Srh\v;iclji; hat — ti'p,! ^icli endlich 
herBMs.irh'citct mit aUerKniil.ir.^irciif^ung »ciacr btsiercü Natur. Auch 
r.'X h .indrre iiiiu hiij^i- Mi n-, l.cn li.-mcn wir in dem Buche kennen 
und '-Ui krliilij;f l.jiidl'jtl i.uiKüht uns in den localen Schilderungen. 
Die Verf., der wir schon so manches wertvoU-j lii:<h verdanken, 
ist uns durch »Eine reine Seele« noch sympathischer geworden. 

^uan^aa« Sophie : Vorefhil* Slwidtei Symbol, C>Sld|B«b 

18'J7. 8- (257 S.) 3 TO. 

Es liegt ein groOer Reis in cier Novelle, worin der Ton der 
Zeit sowohl, in der sie spielt, als auch die Stimmung festgehalten, 
wird; sie versetzt uns in jene Epoche der hsiunoveri sehen Ge- 
schichte, da die geisUekh? Enkelin des Könic^ Jakob I. von 
England, die Kurfnr'-hn SnpUie regierte, und ihr hn Georg zum 
K'nni;; von ni iQbrit.n^uu ii und Irland eingesetzt wurde. Die Po.» 
lit:k tiitt ;;.in7 in den llmtcr;;ruad und dient nur als Folie zu 
ruici 1 :ini.Tnli^rhcn I.iidu-'-^'r'Lhii htr. Die «-«nventinnelle Engherzig, 
'ri'/it irs d'"..tM,;h''ri Klidn'.la.stlfi^ ;ius dem \i.:Ti,;i-n J.ihrhyndeit und 
ihc \ erldüiTeade l^siisisiaeil de* F.üglaatieiH toiitra^täcrcn jiriu hti^ 
I u: doii\ Buche. Vom Schandpfahl weg, vom Pranger, m ' «t im- 
uii&thuMii,' verartheille Geliebte unter dem Gejfhle einer gemciueu 
Menge •^■.t-lit, nslit sie der hill-.r.c |,<iid Fil/riiy liinweg, hebt sie 
auf Sein l< >-s nnd flu;:; ir.it iiir über die (ireii?e; drüben in 
England Sk'iril die -chuDe. durth d,i< Feuer eiricr li.irlcn rriiluiig 
freläutci tc LoiL- iiv cme der vr>rnehmsten Damen des Reiches. 

Xclmaan ttonrab: Glolibcanahet* Kommt. ftrdhNf C- 

sRcifinfr, 18'.)S. 8" (2l!9 «.) •* W. 

Der in voller Schaffensfreude d:i?iinj;enuTte Autor des Buchet 
hat eine schöne Anzahl farbenprächtiger Novellen geschrieben, 
»Gottbegnadet« ist nicht sein Bestes — aber doch wieder feMdnd 
und lebend;^'. Tiin ittheguadeter Sänger, dessen herrliche Stimme 
ihm rum I l ielie wird mtlem sein besseres Ich erstickt im Rnhme 
und in der Eiteikeit, verläs.st Weib und Kind, und erst nachdem 
er «eine Stimme verloren, in der Fiemdc Noth und Leid erduldet 
und in etwas romanhafter Weise von einem edlen Manne wieder 
zum Menschen gemacht worden, — erst dann wird er, da er seine 
1-amilic wiedetfindet, wirklich »gottbegnadet« diirih r!i<- !.i<rbe 
und Treue seines Weibes und seines Kindes. Uies- s Weib ist 
vortrefflich gesdiildert und dient als Folie ilen .tn<b:rcii Meib- 
Kchon Gestalten, die dca Hddea des Riiir..irii'^ .-.i^TMude [iahten. 

Wien. Jose S e h n e i d e r- Arn o. 

Mmunsn »HS M.'Ltsch. iFrcihR., Ilerjer.i I.VI, i. 

V. I> un I n- 1! u rl< 0 w ü Ii I. Z. Eniu'icklgs::escli. d anarchü.1. Ideen, 

- Schwarz. Ü ob. NH u. s. iLrtorschi:. — llilgcrs, Cb. J. InJtx d. 
veit'Ot. ttüiher. — v. N o st I tz - 1! i o n cc k. Worauf es lo d. Streit zw. 
L'niEUubcn u. Glauben zuiOrJerst ankomoil. — .Mcschlcr. V. hl. Berga 
im Lande Toscana. 

Dsulsslie R«»us. tllrsg. U- Kieisclier.) .V.XIV. limo) April n Mal. 

<Aprii ) V. H;sni.>fch. Cb. J. Kiinipf J. Humanllül gg. il. Schrecken 
J. Kriei:«». — VVciso. Sali>onilldc. — Oncken. D. Sendf;. d Fürsten 
llalifclj n. Paris Jan.-M.iri 1813. — Palisn, K. Jhdl Astcroidenforschp. 

— Sjdger. \Var tJocthe c. p.iliin|oir. Krscheing? — v Schulde. M. I. 
T1c>.precliu m. KurM Hntirarck um Jiin. Iti7.h — (lias, Vuii A. Uubin> 
Mein. — N'aiurw. Utvue. — x Meitede, Litier. Revue. — i.Mai.) Aegidl. 
Z. Prledeaeeoogieia. — Philippson, D. Bfglna d. Cullurkamptea. — 
Bgehner, Erksnntei« u. EotwicktK - Fischer, Au« dtschen Sddlea- — 
ZchnJer, l) Kjropf Ulli. d. WcUkörpern. -- Henedikl, I). .Veiismus« 
in d. Kunst u. in d. Wis-iciscliatt. — v. soiulie, Krioncrcen un Grafen 
Capilvi. ■- N' o rd au. D. Ftaucnslu.tium d. Utilkdc. - v. Salplus, Ü. 
Cuiill:ji liln.:nt"s m. Gen r. llurhlctl IHl.x 

N*i>* Uiich» n.indtcliiu. ilterl-, S Ki»cher.) \. 4. 
I Meyer, öcnwlicsou u. MouoiiolFroiecL — «t'Aanuaiio, U.Trlamph 

. d. Tod». - Key, Wtfbl, Sltaicbfct.— w. Uef aaaaaihal, O. Abaaininr 

u. d. Siinoerta, M. 4. GMcbcaba d. Lgbiaa. — Kerr, mracfaUd, $uder> 

mwa. tlMB«« 
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, a. Alle Zl(. (MQ.ichc-i > 1800. Hell i:> u. 18. 
(J8.I Klein, bh. KiicSer. - Kinn. Ulsche Prlviihrltfr <l. .M A. — 
Roth, I). Ktwl StanJ J, Nlnnrcuüur u, i rhcsic.lU, iq Pro ji«n. - 
BerJrow. Aux J, Gehicic J Tichn:'*. K r a r c r. Z l>c-*iiik u, Knt' 
w ckli;. d. GeJ.diie C. F. McjerS. — .Marlin. U. VolkMichulitiirer »ul 
d. l.ar.it. — rirenl«no, SocUIrolii. u. Iiiterjr. l>ilL-IUnil»niua. — 
Scliroe«cr, I). Teclin. Ilodwchulci u. d. Doctortittl. — Koben, II. », 
KteUt in Wanbs. — Scholl. Von 2 NatunUchMra- — Thilo, Von 
d. flaas. Luft. — Holshtaacn. Llll.-u.SiinaMMM«r C«»U(lor*- 
krtei!*«. — KoliBtr, r, WilaRiowitz-MovIlrajafiTt UborMtscen icrl<ch. 
TracSdien. — Flamini, Gioüue Cariucci, — Ho Fl ein, Au" Wcstindien 
u. Ni>rJ<merikii. — v Mayr. t> ilischn l.anJw-ir'.^ch. u. d. llrru(MilJli>tik 
T. tSliö. — ThUrlinits. K ( euaufiietund .Mozari'ache^ li'jiti i Ziiibcf- 
fli I?? SlfMichkl»- u <;<;viin.lhoiisvcnlilir.ib-i: »ühre-ul J. Wlnior- 
iKonal* I>ec 1".«, Ja«, u Febr. Ih'n». llrcnLino. ^i, t-i.ilrdht. Klopf- 
fecJit«rci. — U'««te, l>. klt^i. Kua&t. - Haberer. l>. ncueotc wiuonMii. 
Espodilion dch. Formo»« (Thum-an) u. d. BokMifg. 4. ItMMI lloirlton. 
••iL X. A«ttl>|*r PoiUellc. IHW. Nr. 27- 90. 

i'??.' Si.ihl!.u;h. 1>. WilUihfi .Könierin-Blld. u. J. IlnfKirchc In 
f.ünjhuri; a, .i. h, — sccl ric!. Erxbisctioi Th emo'a v. Saixbi; . U.-afen 
V. .Mcttlir.Kei. lTunici hauten. Krcuxc*Uhr1 u. Mitrt)r>ri('J vi i'a jsuna 
IRil— lUrj. — Amrlitin. Kl. Milth'.Kcii nimd, Archiv d b;«,h O.'.Jm irialcs 
tu WUrzbK - yj.i lIcrhArl. — Hclndl, Alahn;ijnlir.i;a ii. .M.nir.ii;;- 
•Iniun. - Ii. Schuldcntlaii'z d. Landwirticli. — (30. Abiüud, «. Lcbeo u. 
a, L«hre. — Ncuo^le knih lle Ic rislik. 
Oto UfflMk««. (Hrsg J. II. U cell hold.) III, 

(10) Toraonsit, Neu« AoMhauuniiea ab. d. Gebtrgtbau Enrapa». 

— G m mmu n i a. Cbaalmw. — li«gl«Hwont se der v. G. Cotsa-Luti 
aabiAiad. fb. d. Galilei. — Reh, Zoolocie, - Ru>»ner. Klekirolechnlk 

— D. Caama-Pcndel im Washlni^ioner hkrnat - nr,l Reh, !>. I.'rhen«- 
Ihltickl. 4. aledenltn Thicre. — Oh. ^-cli iK-r.!iaii,:r. - I-ampt. (Ic.. 
arapnie. — Mehl e r, MjrJicIn. — Kr^vcr, Itsc 'icunvC'.-n. ATf.ir.'in. 
Aninropolope. — (IS K i c ti 1 1 1 ■ (; er. n l f, l'n. i.:,i:run,:. I'.^.uI msu l'r- 
Xtugfl- — Wtiii. .Neuere ^ün^•^•^^ tr-Mi-ii'?. l-ory. <'u]:uri;cvch. — 
Opp e nhe imcr u Michaelis, Tlicorel. iModiclii. — Kunslgoweibc. 

6ar Stern d. Jufead. (Donauwörth, Auer.) VI. I - R. 

(I.) Zeilrcrlvst. - .Mann'gfdiUliikl u. Elni-eit In d. Natur. - l>. I:!. 
Jhdi., «. Cla a t | WM « < » d. KirchcDKCBch. — Kirche u. SprachenMiHtium . 
D, Sprachesfesl In d. (*rrras.inJii. - l'nltrrichtshnefc. - Krain. c.rns 
u. Kn.ibe. - i'2-] V. ['tu - !■ . _\!ci-le-w tri; .Ti-rd P..'s p. _ Ktaffi 
bis z. Ii. de treu — Ii I', I '<J, :1a- j„a — HoIIy, Auf S.hwL're 
z. Kwiiikl. V. I<tr^lai^^n. I>. hra. henl^uiim, - ScIialTen^fmiitiKki 

— I> .Set:u ;ihLi >[-u^;t;:. — Gerliard, i'. Vo-k'-yot^ic d, Liiauer. - {,'>.) 
|i. K tu.'. .S '.\ api'cTil'il '. — Chiiia's 'I hrc l'i u Juciinn u. -Exrorl. — 
^uinke. Ii Nalur in d Augm urn. cliristl Vi rtif ren. - (fl.i O Crux 
•V« »paa unlca! — Z. Gü(i-»id:c d, alten Gricchtn. — Süline. — (7) 
Qalcra. — F. W. Weher In » Lpigrammen, Kinige neuere kircnl. 
S«gsg«a. — Kraffi. AlleliüaMttIca. — «8.) 0. S.-Marcw-Tac. — Feld- 
naaa. Ca«. — Jartaak, rt/gm t. aiiaalaL Krlaga f. Ra«. — E. Ana- 
flac la d. Sabiatrberite. 

■aybaal. ..OonaiiwArlh. Aue.) .\XI. I-IS 

lt.) Sile>ia, Friede d .Mcr.vfhcn aufFrden! — Coehel. Joh. 
JaDSMn. — Saltbrunn, lif^ch d. Urfctitnbe, — iL* i fir 1.. Panlnr. - 
iS.j Saixbrunn - ti!,cnb.-Ahenteucr - Trauunjevreile t». c. Iioppel. 
Iiuchzcil im Ca»i>ian<uni — Fink. Zimmcluri u llciju. — (4 ! Zim- 
merer, All. m. Ki"i»i.lfin. - lä.) Willmaiiii. D. Ktligion al« Grundlage 
d. KOn«.|e u. Wl-.-en^choden. — \Vi ebner. Wie man d. WaJirlicll er- 

a" hren kann. — irt ■ .Sichott, Meneato muri: - D. Faüch nft. — 1> Gro. 
an. — (7.) Kaeh «Ibach. Iiie Lun>ren-I.les. — Su \eri;eht J. Ilefrllchkt 
d. V/M. — Orabkar. Wie mir d. Schmu^eeln ttrleideie. ~ k) <'.ui< 
Bai«Vi«l« V. oben. - Walier, I). nesundh. \Veri d Fa%iens. - y i Abel, 
D. Mann o. d. dt<che .Mann. — liute Beispiele i . i. nrn. — U. I. P u 
t. H.U.J ■ ilü.) Zenker, K. \Vk. d Mcbt - 1-. .Mann. - F. \V,mi ub. 
(^baraklerbildi;. an JUnijIinKe. Ii.) Ch J. sclbstvcrllugiip. — Helfet d. 
\ (•Ret »chUKcn! - l.'-i v. d Holse. Wie einer Lehrer cewordt« i»l. — 
Lien»berRer, |i. lir- 'cr Kr<ii;2iij! v. i«!«*. — K Lovibc! — il3 l 
Sl lo&l«, K. Osiercomntunii n — Ii. Ivk-ks. ii. Wieder|;enC!ij(. d. hl, V'alera. 

— (14.) V, Schock. |i Z^iiKni, d. Weltnesch, f. Chri*tua. — Aua d. 
Vatlcan. — .Münner d i.j!aiibt:ri.i, d. GeliL»»aiiiii u, d, Mutliea. — (IS.) 
ROmer. Ii TaRebuOi d. Itruders. - D. Verdien*!« d. WiHclabachar um 
d. kalh. KiKlic II. d. dt>ctic Cullur. 

Monika, ili.i-uiiw^'rih, Auer.) ll«nt. Nr, I — Ifi. 

I i W .!> d. kranke GriiBmuller etiJlill. — 0. clirull. Haui. — 
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Theologie. 

Santl Prof. Fraoeiseut: PrBBlBOlloiM» Iuris eanonloi, qaas 
iuxui ordiiicin DeentaliiiiR Grcgoni IX. tradabtl In Mbol» ponL 
mminani Romani F. S. Cditio l«nte «MRctaMt et neenliniais 
daerttis aecoaiodaU cur« M. Loitnar, Dr. iur. ean^ Vkarectaria 
in MOk etoieomm RdtMboa. 3 vsl. R^ciUburg, F. Pualei, 18M. 
gr..»* (470. »16. 4« S.) M. II.— . 

Wenn ein Buch innerhalb 13 Jahren drei .^uf- 
lagcn erlebt, so muss es doch wohl gut sein. Da dies 
nun der Fall ist bei S.'s fünfbündigen FraeUctiones 
iuris canonici, deren erste Auflage vom Verf. 1885 
noch' selbst, deren zweite und dritte 1892 und 1898 
aber vnn lir. M. I.citncr bcsoi;:! wiir.ie, so ist der Be 
vvci--. lur liic liutc erbracht. JcJcrmani: wird anerkennen 
tiuis^cn die durch das Ganze waltende juristische Akribie, 
die Klarheit der Begriffe im einzelnen, das sorgfältige 
Eingehen in das reichste Detail, die genaueste Berflclc- 
sichtitj'iuif; der moderncii Praxis auf Grund der neuesten 
Gcsft/e, Krlasse und Knlstlicidtingen der rönii-icheii t'iin 
<;re{;ationen und die angenelmie und ungekünstelte Sprache. 
Freilich stehen diesen Vorsügen auch Mangel gegenüber. 



Als ein solcher will uns «n systematische Werke gewöhnten 
Deutschen vor allem eiwbeintn der Anschluss des römi- 
schen Kirchenrechtslehrers an die Ordnung der Decretalen 

Gregors IX., wodurch. Ja diese Gcsc(i:cssan'.rr.liiniT weniger 
systematisch angelegt sei, Zusammengehöriges auscinander- 
gerissen werde. Aber es darf ja dufchaus nicht glattweg 
i^esagt werden, dass in diesem kirchlichen Rechtsbuch 
kein Syüicni sei. Daher ist auch eine sich daran an- 
schlitUciule iJarstellung des Kirchcurecht'; kei-icswegs 
vollständig systemlos. Überdies hat man dabei den Vor< 
theil, wirklich In das Corpus iuris eanonici eingeführt 
zu werdci:, w.ihrcr.d nnchgcr.iJc d;c Uckanntschaft der 
Theologicstu Jicrcn.icn mit dciiiBi-lhen fiiic selir mininiaic 
zu weiden drolii. Kreilich tiugt die .Sc.'iuKi lucran auch 
der himmelschreiende Missstand, doss die Ausgaben des* 
selben entweder alte Schmöcker sind, die schon durch 
ihr Aussehen von einer näheren Bekanntschaft abschrecken, 
tider dass sie, wie die I-.ditiu l'riedberg, viel zu theucr 
sind. Man wird abei doch daran denken mOssen, eine 
wohlfeilere Schulausgabc des Corpus iuris etmoHici 
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herzustellen. Ich zweifle gar nicht, dmas dabei ein V'cr- i 
l«gtr auf Mine Kosten käm«) vottuagtaettt, dass die i 
akademischen Kircbenrechtaiehrer ihren SehOlern die An- 1 

Schaffung zu einer moralischen Xothwendigkeit machten. 
Und ich glaube, dass hierin viele meiner ('ollegi-ii denken ' 
wie :ch. Was bei den Juristen möglich, sollte bei den : 
Theologen nicht unaiöfUch sein. Zum mindesten ist es mein ' 
liefiier Wunsch, es möchte ein Canonist eine Sammlung 
der hervorragendsten Stellen und Titel aus dem Corpus \ 
iuris canoHici veranslaltcn, t. B. Ü. XCVl; X. De iun- j 
fatramtus, III, 3S u. s. w., damit man an sie kirehen- 
rechtliche Übungen anschließen könnte, etwa nach der 
Art von P h. Schneider, Fontes iuris eccltsiasttci 
novissiuti (Regensburg 1895), — Wenn aber, um auf ge- 
wisse Mängel des zu besprechenden Werkes zurück- 
tnkonmen, sonst etwas fehlt, so sucht es der Heraus* i 
gcbcr zu bessern. So ha! er, al\[,'cst;icn i.ivor., driss ci 
eine genaue Citierweise htrsiclltc unJ Jic Däucwchltr 
der früheren Auflagen verbesserte, gewissenhaft überall 
die neuesten römischen Erlasse nachgetragen ; vgl. Bd. 1, 
S. 154 f.. 2t2f., 441 ir. (de protnHtim« librorttm); 

n.i. II, S. 275 IT. (die römische In'ttnrction über den I 

I 

summarischen Üisciplinar- und Strafprocess gegen die , 
Clerihsr); Bd. III, S. 130 f., 3ü5 IT., 425, 46/ u. ö. ! 
Aber «s aiun doch «mster Vorhalt darüber gemacht 
werden, dass die ▼erbessemde Hand sich nicht auch 

auf die spärlichen und überdies so fehlerhaften histori- 
schen Partien erstreckte. Da hätte sollen Neues bei- 
gegeben, Altes corrigiert werden. So wimmelt der ganze 
historische Passus Ober die Papstwaht, Bd. I, S. 07 ff., 
von Fehlern und Unrichtigkeiten. S. 92 erscheint w ieder i 
einmal der Mantel des hl. Petu;'^ als rn;i<iiy|- des er.-- I 
bischöflichen Palliums. S. 163 f. erwartet jedermann etwas | 
Aber die hisloiisehe fienrlheihmif der Weihen hirctischcr, | 
schismatischer u. s. f. Bischöfe. Immerhin kommt S. 183 
der neueste KntschciJ über die anglikanischen Ordinationen 
noch. Ein weiteres, nicht weniger geringes Gebrechen ist, 
dass so gut wie keine neuere kirchenrechtliche Lilteratur . 
angegeben ist. Bei einem so veranlagten Buch, das weniger \ 
ein Sitidc'i!cT,tnicti ist, gilt flieht; unius Hbri 7'irum ! 
Itmic, als vielmehr; ijuot iibri, tot arma. Möchte das 
alles in einer neuen Auflage, die von Herzen t\\ wünschen 
ist, gebessert werden! Den Schluss von dieser aber möge 
ein recht genaues Register machen. 

Tübingen. S ft g m Q 1 1 e r. 



Ehrherd Dr. .Albett, o. Profcsor der Kiri-htiißccfiu-hli- »n ' 
der k. k. Universität in Wien: Stellung und Aufgabe der 
Klrohengesshlchte in der Gegenwart Akuiicmische An- 
Irinsrede. Rchuiten am 10. Oetober Stullgart, J. Hoih, 

IggS. ^,^■>. s.) M. I.-. 

Den grollen Wert dieser Antrittsrede wird man 
darin sehen müssen, dass dieselbe das Ideal der 

Kirchengcschichte und 4er theologischen Wissenschaft 
überhaupt auf dem klaren und sicheren Grunde katho- 
lischer Glaubensüberzeugung vor Augen stellt und 
energisch sur Verwirklichung desselben drängt. Meister- 
haft ist dementsprechend zi;i:,'".cTist i'ie Stc^lum; <ler 
Kirchengcschichte innerhüib Jcr UcUj^taCJucaic ge- 
zeichnet und dann die Aufgabe der Kirchcngeschichte im 1 
Organismus der theologischen Wissenschaft geschildert. I 
Was hier Aber die Selbständigkeit und Unabhängigkeit der 
K'irchengeschichte iTcgLn-fibcr der systemnii--. "t.m Theologie 
und insbesondere der Dogmatik gesagt wird, ist wohl durch 



eine bestimmte theologische Kichtung hervorgerufen. 
Recht und gut will £. deshalb den lebendigen Zusammen- 
hang der theologischen Zweifwissenschaften stark betont 

wissen. Gleichwohl wird eben, weil die e i n e Theologie 
ein lebendiger Organismus ist, einer Uisciplin vor den 
anderen eine gewisse FOhrerrolle zugewiesen werden 
müssen, ohne dass dadurch der eigenthümliche Wert der 
übrigen beeinträchtigt wird. Dass nun dieser Vorrani; 
der Dogmatik zufallt, scheint mir zv-ultlliis. So wenig ' 
nämlich auch Dogma und Dogmatik zu iJcntificieren sind, 
so besteht doch die Aufgabe der Dogmatik darin, die in 
den Offcnbarungsquellcn niedergelegte Glaubenslehre; ^vstc 
matisch vorzutragen und aus ihren Quellen l'.ciiuleitcii. 
Diese Überordnung der Dogmatik, welche die Philosophie 
als Darlegung der Vernunftwahrheit voraussetzt, linde 
ich vom Verf. selbst in der lichtvollen Besprechung der 
Ä<\i% n.irntcn \''oraussetzungslosigkeit des 1 listf'rikcis zu- 
btyt.-bcij, wctm er sagt; »Wenn daher Jic kütholiscl^c 

Kirchengcschichte ihre Voraussetzungen hat so 

kann sie dadurch nicht gehindert sein, die Gesetze der 
Geschichtswissenschaft su befolgen, ebensowenig und . 
noch weniger als unsere Gegner, diJ ebenfalls ihre 
Voraussetzungen haben, nur mit dem Unterschiede, dass 
diese den unsrigcii mehr oder weniger entgegengesetzt 
sind. Die weitere Frage, welche von den beiden i.agera ' 
die richtigen Voraussetzungen besitzt, kann nicht mehr | 
auf dem Boden der Kirchengcschichte gelöst werden, j 
sondern auf jenem Boden, auf welchem die Voraus- 
setzungen selbst liegen.! (S.2 1 .) Aus derselben wissenschaft- 
lichen Meinungsverschiedenheit, die auf diesem schwie- ' 
rigen (rebiete vielleicht mehr durch die Mangelhaftigkeit ' 
der nui'.solilichen Sprache veranlasst ist, als in der Sache 
selbst besteht, erlaube ich mir auch bezüglich der Autic- 
rungen Ober die liberal-protestantisehe Dogmengeschichte \ 
der Gegenwart und über die dies^c::!i,.;I;c!lL■ .\ii!",:..'il | 
katliolischcrseits (S. 30) anderer Ansicht iu iun. li.c. 
gerathcn das katholische Credo, ut inlil/igaiu, und d.is 
rationalistische inttUigo, ut creäam jener Protestanten 
aneinander, und Iceine historische Forschung wird Minner 
zur Anerkennung der christlichen OITcnbarungs!ehrf:i 
nöthigen, welche kraft ihres Princips die überwältigende ' 
Thalsache der kotholisehe Kirche und das damit zu 
saramenh&ngende Dogma von dem unfehlbaren Lehramt 
dieser Kirche den Glaobensquellen zum Trotz nicht an- 
nehmen wollen. Die Wahrheit, welche uns von ihnen 
trennt, hat Irenaus unvergleichlich schon in der 
* Fides Semper tuveut scens t t iui'cnesctre factais 
ipsum vas tH fM» est* (Adv. haer. III, 24) zum Aus- j 
druck gebracht. Hierbei bleibt vollkommen zu Recht be- 
stehen, was der Verf. uhcr die Bedeutung der liogmcn- 
geschichte für die Gegenwart und die diesbeziigiiche 
Pflicht der katholischen Theologen sagt, Dass die dog< 
mengeschichtliche Bildung mancherorts im .\rgen liegt, 
ist leider wahr. — im übrigen kann die ganze inhalts- 
reiche Rede eine Bestätigung des angeführten Ircnäus- 
wortes genannt werden. Nur die katholische Kirche kann : 
nach aehtzehnhundertjihrigem Bestände in den Herten I 
eine so jüi-endr'ische Hingabc hcrvmrMfc i. v.\<; sie ii'. 
den warmen, hotfiiungsfreudigen WorUn Jcb \'crf. siel; 
offenbart. Zu einem solchen Lehrer darf man der theo- 
logischen Jugend der Wiener Universität Glück wünschen, 
zumal er in wohlthuendster Weise auch die päda- 
-trgi chcn Kegeln (IcS akademischen Unterrichtes betont. 
Mautern. Aug. Köster. 
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ActM anetons «t doe«Mi«nto oonetriiMt 1* Mmhmirvu» 

Urbaln V pcp<^ >• fMiille, m penonne, son poDlifiart, 
miraclcs et son culle, t»eu«nii« |nr feu M. 1e CaMwine j. Tl. 
Alban 6 a, IJocleur cn thi'ologic et cn <Iroil canoniiiuc, Mcnibrc 
iioii rt'iilant <lu Coniiti- »Ich !vicicl<;5 Mvantc?, et pHblii-n pur 

le ChaiuHiie Ulys«« CheTAlier. Conrcqiwsdaat de l'buiitat. 

Tone L Pari«, Ficaid, l«$7. a* (4S8 Ftac tS.— . 

Was voa dkaer PubHcMton «s erwarten tat, dealet bin- 
ISoglich bcreiti der Titel aa. Der vorl. cnie Baad entlillt I. die 
•lt?n LebentbMclircCbiiiiceii Urban« V., 2. da« Protokoll der 1376 
bis 1379 veranstalteten xrottkhen Aufnahmen Ober die durch den 
Papst gewiiktcn Wunder, 3, dea von dem Cic{;cn|japüt ( lernen.« VII. 
tum Bebafe der Canuni^nlion ein(;t-U'itclen Informalivpruccss. Die 
wifilrticercD und |;fööcri-ii di't Hlin;ra]iliii'en »itiil berfil» begannt, 
alles Übrij;e ist neu. Da der Sammler der Uocumente vor/rili(; 
atayb, fibeniahm Chevalier die VeiölVcnllichun^' 1> rr!lt; i< rlr aiirli auf 
Grand der von AI1>ani:s hintcriaiscnen Noti/ n ii \ Mil i-Mierkungen 
lu den einzelnen Lobcnsbcjchrciliunijrn. J)er Band »lieiiticrl, abRe- 
«elien von rU-n DoCUncnten, nicht tiiihei uIht xicl) xelbnt. Die 
Vorrede den Heraus>;ebcrs steht, wie dem L'mschlac zu entnehmen 
l»t, m einem I'-mckuU prJliminairr. Derselbe i»t mir »ich! be- 
kan«i, vielleiclit auch noch nicht er*chi«uen. Xilhi-re« wird zu 
berichten sein, wenn das Ganie voitiegL 

T'>''in!;<'n. F. X. v. F u ii 1;. 



^illcabraufc ^rof.Tr. %., weil, «egett« bc« biidjflfr. 
^ricfterfritttiiotd in (iriilba: Sic ftinMiett ^efu. .'i>erfltid(ir(|(bcu 
Don ^rof. l^r it. eimbot^ $abfrboni, 5. Sdiöninfit), 1&U8. 
8« <V1I. 3.) ».8.—. Vorl. PabKcatim wrdanhl ihr Daaein 
der Pietüt gegca «iöCB VertleriMMB n«l wRI alt Warb dendben 
betraebtet aein. Swii wird da Zweck die Verwemdonc für Predigt 
■nd Xatacbeiek aowie die eifone ErbaBttii( nni HcnoagelMr be- 
Miebaet. Daa nag dcan auA daa Abenalfic* Seeicren dea 
eraageHnfbiHi Slofles und den bfaniel dea krÜiidiiBB md nlw 
baopl Tollen «iaaenacbalUlchea Appantcs cnttcbuldlgen. Übrigen* 
idnd die ein»eb1Cgieen EVagai eiflrtinl. Aach eingehendere Unter- 
■ucbnBRen fmden ilcb tot, ao über den Kamen >laria, über Maria 
t*mf*r virga, Ober «Be Brüder Je»«. Der Prci« i»t etwas buch. 

LeitmeriU. J. Schindler. 

92ifig(a D. $rof(f{or in IHofioct; tiit tradfafcn M 
RCHcn Zcflaaicnlcd aber bca ^tntetea^« ^fclin, S^iegonbt 

Wrifbcn, ISftH. gr.'S" (III, tW 2.) 9H. —.8«. Eine kleine, aber 
iiihall*reichc Schrift, w<irin der Nachweis geführt wird, da-ssjc-us 
UDd die Apostel die gesetzlichen nestimmungen deü l'entaleuch 
il« göttliche, die darin berichtete Geschichte al« Thatsachen, Moses 
selbst aber als ()lT«T.!inimi5j»trij;er des (jeselic^hunilf? tind Verfasser 
dc5 I'cntateuch Ti,,,:;iit haben. N . w- li htr -< uun | ii«iliv 
christlichen St.indpuokE energisch betont. /;t-i Iii i^l uuUattiiljtiiig den 
CleiCunden Bau der Vertreter der niM lcrtu ii Urkundenhypothexe 
un<l Kcüfiiansc'f schichte ;i la Wellhuusen, .Memhuld u.a., und iiher- 
fiihtt<li!- U'..-tiTi-, »ilif Am i' :::: .1 :i g der Autorität Jeäu in nli;:! ■ i-en 
Dingen, %<.*khL' uiau fc^t . uiUlli [i vi rift mit lümphase prhtcinlicil, 
djbri gani vergenjeti uir U -i .i -ii. Sprache und Dar- 

stellung sind schwerfällig; ;ii.d viij^alUi; i;i Llwas den Genuss der 
gehjltvullcn Schrift. — Das menschliche Wissen Christi erscheint 
iiuf S. Gö zu Mark auf das Niveau de» Gcmcinmeuschlichen herab- 
gedrückt. 

Leilmerilz. J. Schindler. 

IRaMrcr.3oicf: SRariani(4e» WitfecrSfitrtcidi. StnllDaibiD- 
fritfn bcT !lRiincuwi«|niMg ist fiaitbc unter bn fink SrvoU' 
länbigt intb ttft SSWIbMit iÜtifhiRt. S}\ia. oon P. Vcfm Itolb 

t». j. mm. 6>. gtottcrbi«, vm. s* (XIV, «14 6.) n. a.ao. 

— fn den J. I8P3— 9b halte der talentierte und fleiOige P&rrer von 
Dcntaeb-Aitenbnrii in Niedetösterreich, Josef Maurer, in der I.inzer 
«Tbeologiieh-praMacben Quarta]««hrift< die «StHllen der Marien- 
verchrung im Lande unter der Knns« behandelt. Kine Vervoll- 
siiin<liEung jener IJerichle unternahm n.ich M.'s frühem l"<ide im 
Verein mit neiuCTeD Freunden der durch eine ähnliche Arbeit 
Sfacr Oberöaterreich vorthcilhafi bekannte V. G. Kolb. und der- 
Reibe bietet uns nun vorl. Itucb, illustriert mit 33 marianitichen 
Bildern aus den bedeutendsten niedcnisterreichi^chcn WjJlf.ihits- 
otten, dar. Die Zahl der marianischen Denkmäler in Wien und 
Xiedejosterreich. die hier pietälvolle D.irstellung finden, i»l über- 
tünchend groO. Dem Zwecke der Herausgeber gerailS wird v<m 

- t i.;iti«chen Sichtung des geschichtlichen uud Legendenmateriale» 
befüglich der einzelnen Denkmrilrr im ill^'r-fn -i-im n!>-i «ein n und 
einfach das berichtet, was die Obcrii . Ii : t. iIi:!!' t>..- lJuch 
braucht drajenigea Imuid niciu' bcMmdcrs empfohlen zu wenlctt. 



die sieb lu Zwacken der Eibannng lir den Gegenitahd hilet» 
c««ieren ; aber auch über diese Krebe hinaus mag es die Beiichtuog 
finden, die ihm al« einem beredten Zeu(;niH für die Bedeutung des 
MariancMitns in einem Lande gebärt, welchca dnrcb seine SicUaag 
m der oilcncicbladten HoBaicbie ao achr bcreomagt. — 't— < 

Arehls f. kaih. KlmkaaraaM. ^ae. KlMlriielBL) LXXIX, 1 

HU II HR, GfwL u. Rfnflttss der Gebtl. u. Laien mfdtn DiSGCsan. 

Synovien vornetiml. in Ko'd'.v(r«i<*;<t'h'-!. Siieve, Gatllcsnismu« im 
dischcf) Rcich«ld. Klsoss-I i ^ir. Schiwiet.*. . D ii:ypl Mönchlltum im 
4. Jhdl. — läoljer, K. T.-.i;;:U J )'i :p^lt;^ i'.^ior Schneuwir (t l.V/;i in 
Kreih--. n' 1 V,-:.-il!r;i» v. Kirche u. M 'it. — KircJil, u. Staad. Acitii- 

StOCl'-' 1, r-il-^,-|;ri.';'iT 

Sludi*n u. Mltth|*n au« tl. BdiiL-d . Ii. Cist. -Orden. (iti><l. M. K I n tc r ) \X. I. 

II<>l«r, Uirge x Cc^ch. d. Kunst u. Kunnibcsirebeen d. Cl^t. in d, 
UlieinIdeii. — Haser. D. Syknrhantensircii. — I.«nz. Serviiien u. Krm\- 
veraarlM 4. Cial.-Ablei HeiLkreux. - Schatz, Klrebt. tt. pelil. ErsigaiMe 
in Ttrol naC d, hayer. traglen. — Ciurimunt. De Itamaaaltata Del. — 

- CahaoB«!, n. Klositr Düenlis v. Ausrk. d. M.-A. bis a. Tod d. Abts 
Chfislloii V. C«slflherir. -- Alhers K- Sleuermll« f. d tlerred.- Abl«i»e 
.1. mnini. I'rnvinr i. J. HDB. — WIfi, E. Nei<r<il<'j! d Abtei Kginund. — 
Ci ri 11 nhcris e r. I). Wllltcritgcr Forraclhuch »Do kartis visitnclonum.« — 
Scliiniilt, F.. n^ii T ih i iii. i d. HcBcl d. hl. Benedict — F,n d 1, <1b. 
>ludlum u WisAcn .Lit.u; m S-ift Altenhur^, — Wcikert. .M. Orientrel^e. 

- ,S ch i f fm 3 n n, «Quellen i Wlrtsohafispescji. Obciöslefr.'s u. «. Necru- 
logium d. »htm. Cisl -.Stilles Baunig«rttnb«fg. 

R»v* TfcoiBltt». (|)ir. P. l^oco nnier.i VII, 1. 

Folebera, Lit Deduciion din« lu äc>eni:es Induclivos. — G^r- 
deil.VACWMi: Ses reisourCM sul>isctlTta. — UAUdin, l.'Acic et la 
PuiMaece. — Pcgue», C«preolus Thomi't.imra rrincefs. — Montagoe, 
^'riginc de Snct^itf. — L„ vi« scten(ili.jue. 
R*vu* Mclot isiiqu» da M*tx. ^Ued. Abbe Pell.) X, 1-4 

{1 1 -\clt.^ du S -Sicg«. — La Constitution dclion XIII »ur laCon- 
Ucr'H f i K"'" i,irc. — Hnc r.ouv. brochure du I>r. S.i cll. t.e Petit Semi- 
nairt Je M^i7 — i'i.) ('hronique Ihenl. — B e n ii i J . \-t l'fOtestaBtlsmc 
eontcmj'. en AllcmaKne. — iH.i .Muller. Lcs Pcleriit»Kes * Jcruiulem — 
K Inul , l.e Card. M«lt:nan. — (-4; Ahsolutinn de ceus, qui «ont dans 
Toccasion du pcche. — Bayer, Petntures deciirativeH. 

Schlächter F.. P. Chlnlcn s I r i i-ni'.'c n. -■ eiif. Mltlhljen zu».|;e»tellt 

u. Ubers. I. Frklt , SchTr,;. nt ^'7:'. S. W • 
Btrtran Adf , Crsch. d Ri^lii. Hildesheim. i. tiildesli.. Lax. '.'ilS S.) Sl M. 
StaVper M.. Paptt Johannes X.XI. t. Munogruphl«. Münster, SciiOningh. 

fla> S). M. 1 ») 

II erkenne H., l>e veieris lotlnae ecci«». caplllbus I— .Xl.lU. l'n« cum 
no'is ex eiukdem librl translaiionibus ii<lhlr>pica, armen., copiicis, 
laiina altera, &yro-beM|i]«n daptompUs. Lpx., Hinricba. (SKS.J M. 

KO hier Hrn.. SociiHM. MMreii v. d. BatMillg. d. Cbrltltiitbunia «. 
ihre Widerleg!. Bbd. «272 S.) H. 4.40. ^ 

Lieh («nslei n A.. D. Aposlcls Paulus Uherliererir. V. d. BaWIKB- d. 
hl. Abtndniiihles nach ihrem litt. u. hibl Iheohrg. VefMUta> lad. 

_^^noglj^^<ric hlen Berlin WurnüClt. UM S.> M. 1 .'lU ^^^^^^ 

Philosophie. Pädagogik. 

Schneider [>r. Gustav, Prof. am f. Gymnasium in Gera: DiS 
Waitanacltauunc Ptato's darcMtbltt Im Anaehlw«»» m 
don Dialog PhMdon. BaiUa, Weidmano, IS9B. gr.-8* (XIV. 
m &} M. 4.-, 

»Bs kann keine nnsiehendere Aufgabe geben als 

die \Vch:'.nsch.unir.g Plato's kennen zu lernen, jenes er- 
habenen Denkers, den man so oft den gödliclien genannt 
hat. Nimmt man di« logischen Mittet hipni, mit denen 
unser Thilosoph seine Oberzeuguagen »tt erMUttR «tteht, 

so muss man Kcsichen, dass es kaum einen besseren 

Weg gcbcr. k.ui;]. die Jüngling«' rin JiL- PliilriSiipf-ie 
heran und theilwcisc in sie hineinzuführen, als die ein- 
gehend« BctrachtiMtg eines Weikes wie Plato's Phaedon, 
das auch den Vorzug hat, dass es bei geringem Um- 
fange eine reiche Fülle wichtiger Gedanken enthält und 
den groOen Ccdnrkcn I'Iuto'.s, Juss Wissenschart. Ethik 
und Religion ihrem innersten Wesen nach eins sind, 
zur klaren Darstellung bringt.« Mit diesen Worten drückt 
der Verf. i!en GrnnJfre .Linken seines Büches aus. Es ist 
ein LeitLidcn llir den Lehrer bei der Leclüre jenes weit- 
berühmten Dialoges, und wir wursciim. .l;i-.s ts sk^. 
besonders in österreichischen Lehrerlireisen einbürgerte. 
Unsere Instructionen vomJalire 1884 ha(>en diePhidon* 
kctüre v. iedcr if. Helracht gcjiogcn, von welcher der Or- 
ga.iisüEiüsistiiiwuit abgesehen hatte. Was immer zur Ein- 
bürgerung des I'hädon geschehen kann, ist willkommen. 
Der Verf., auch den Lesern des AL bekannt durch 
seine warme FOrsprache fOr die Alterlhumsstudien, ist 
in Plate liefcr einged.iini'cn, .ils "ich dies- vni; den 
meisten Darstellern sagen litsst; in manchem S'unkte. so 
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in der Traj-c dcF 



!:i!iisses der IJceij zur (Jolilieit 



<S. XI) bericbtigt er ZcUers AufsUilungen in wesent- 
licher Weise. Wen textkrititehe Vngtn interessieren, 
der wird aiclt an derErörlerung einer trefflicheii W'olilrab 
sehen Correcdir, S. 96, erfreuen, Wns wir gern noch 
mehr bclont gesehen hätten, ist die in dem Dialoge die 
Hinterlage bildende Myttcrientheologie, mit der man allen 
Grund hat, die Schfiler etwas beicannt eu machen, da- 
mit die fnlschc \'orstelliin,i;, r.ls ob die ^^vt'lenreiigion 
des Epos Jie ganze Heligion der Ojicclifcn ausgemacht 
habe, ihre Berichtigung finde. 

Prag. O, Willmnnn. 



Clossner Dr. M chi^il, L^hrcncanon^cus: Savonarola als Apo' 
löget und Philosoph. Eine philo-^opi legcschicinliche sitijic. 
(trgänzungithcft 4 211m »Jahriiucki f. Philosophie u. üpeculanve 
Theologie«.) Padarborn, F. ScbOningb, I89S. ,:r.-8"(i-i4 S.) S M. 

Im veiBMlfanen Jahre war es ein halbe« JahrUutiend, 
seit Florenz sdnem Saronarola tn ähnlicher Welse ver- 
golten holte, wie einst Athen seinem Sokratcs. Der 
Versuch, diesen F.rinncrungstag in kirchenfeindlichem 
Sinne auszubeuten, misslang gänzlich ; dagegen bemächtigte 
sich die Icathoiiache Bewegung in Italien der Person 
•Savonarota's und feierte ihn in freudiger Begeistening 
als Uu« eis JiT s:ch selbst rcLjcruriLrendcn, nie ersterbenden 
Kraft des Katholictsmus. Der Erzbischof von Florenz, 
Cardinal Bausa, als Dominicaner selbst Ordensgenosse 
Savonarola's und gleichfalls energischer socialer Rcfor 
mator, sowie viele andere Cardinäte und Bischolt- und 
eine {: 10 [Je Anzahl von geistlichen und weltlichen Schrift 
sietlern und Gelehrten traten begeistert für Savonarola 
eiti; der heil. Stuhl billigte die glanxtroite Feier des 
Gegners der Politik c-rc«; Alexan.^ei VI. Auch in Deutscli 
land tand dicat üaliynalc Slruniuiig des kath. Italicner- 
Volkes Beachtung. Mehrere hervorragende kath. Gelehrte 
der verschiedensten Richtungen — ich nenne blolS 
Prof. Commer in Breslau, Prof. Sehnileer in Diilingen, 
l'rof. Graucrt in Mflncluu 1,1 .1 den bekannten Spectator 
der MUnchencr ».Mlgenteinen Zeitung« — suchten ein 
getreues Bild des Dominicaners von S. Marco zu geben. 
Schnitser, ohne Zweifel heute in Deutschland einer der 
bedeutendsten Kenner des Kirehenrechtes im Mittelalter, 
erhielt von der baj'Cfischen Regierung im Herbste ver- 
gangenen Jahres eigens einen Urlau]), um in Florenz 
cinsefaligige Studien zu machen, und wir haben von 
dem genannten Gelehrten in hoffentlich nicht allzu- 
ferner Zeit eine methodische Untersuchung Ober Savo- 
nnrol.i's Stcljurt; zur Kircl.e iuaI zum Papstthuin zu 
erwarten. Abseits von den angedeuteten Schriften, welche 
das Irirchenpolitische Moment mehr in den Vordergrund 
rOcken, steht die vorl., für weitere Krciso bestimmte Sclinft, 
welche sich mit Savonarola als .Vfulü^iciLii ur.a I'hiio- 
sophcn beschäftigt. Sic zerfdllt in vier Thcilc. Der erste 
versucht ein Bild von der Renaisaance und besonders 
von .den platonisierenden Bestrebungen derselben zu 
geben, cirii nur als Einleitung dienen soll und nichts 
weseniiieli Neues bietet. Der zweite Theil (S. 24 K.) be- 
spricht nach einer lehrreichen Auseinandersetzung iivcr 
die Icirchliche Correctheit des dogmatischen und apolo- 
getischen Standpunktes Savonarola's die kleineren apolo- 
getischen Schriften, der vierte Abschnitt (S. 94 ff 1 die 
kleineren philosophischen Schriften Savonarola's. Der 
dritte Abschnitt (S. «2 ff.) behandelt das apologetische 
Hauptwerk des «rengen Silienpredigers von Florens, den 
»Triumph des Kreuzes«. Vidleiehl wird jemand dtueh 



[ die interessanten Darlegungen G.' veranlasst, sich wenigstens 
die inzwischen von dem Brcslauer Domcapitular Doctor 
Setlraann verfasste Obersetzung dieses originellen Buches 
(Breslau 1898) näher anzusehen. — G, selbst fasst das 
Resultat seiner Untersuchung zum Schluss (S. 122 f.) in die 
Worte zusammen: »Als l'inbisnpl'. ist Savonarola ein hervor- 
ragendes Glied der ruhmreichen thoniistischen Tradition. 
Er ist aber auch zugleich, wenn wir ans so ausdrücken 
sollen, eine 1(-hi;n,ti,:c Apnlorir t!er thnniistische-i Philo- 
sophie, u:iJ er l-A .Iits duicii üie A:iwcnJung derselben 
auf die wisscnschafitichc Vertheidigung des Christenthums. 
Wer Savonarola als Apologeten rühmt, kann ohne In- 
consequenz den Philosophen nicht gering achten; denn 
die Philosophie hat ihir. das Wcrkzeii::, die Waffen 
zu jener ebenso gliiiizcniicij ;iU wiiksamen und erfolg- 
reichen Vertheidigung in die Hand gegeben. Wenn es 
uns gelungen ist, in dem Ruhmeskranz des großen Re< 
formators der Sitten eine hell leuchtende Perle und zu- 
gleich an einem hcrvorragendctn Rcisrit! die Lebenskraft 
der von ihm vertretenen Wissenschaft aufgezeigt zu 
haben, so ist unsere Aufgabe erfüllt.« Für ehien so ge 
naucn Kenner des hl. Thomas wie G. war es leicht, 
die Abhängigkeit Savonniota's von Thomas nicht nur In 
den oben ar,r;edi.'i iicte :i Ltcincren und größeren philo 
sophischen oder polemischen Werken, sondern auch it. 
seinen Predigten darzuthun. Dabei bleibt es wahr, dass ein 
Genie wie Savonarola immerhin auch in seiner Abhängig- 
keit interessanter ist, als gar manche ältere oder neuere 
( 'ommentatoren des hl. Thomas. Als y\pologet weiß Savo- 
narola übrigens sehr gut, dass viele Argumente der 
Apologetik keinen demonstrativen, sondern nur einen 
•.vnhrSL*hcinIiclicn Reweis bieten -.inJ also wohl mehr 
zur bekrulijj;iii;i; der i>clion GUubigcn als zur Über- 
führung der Ungläubigen geeignet sind. 

Es wäre sehr wünschenswert, dass auch der exe- 
getische Standpunkt Savonarola's ebie ihnliche Beband- 
hing erführe wie hier der dogmatische, «pclogetieclic 
und philosophische. 

Ren. P. Wehofcr. O. Pracd. 

I. ^iitb Vto\. Dr.. in Stern: Sicc hefte tOrg. S^riiii. Sn 
tiabcn im .tifluptquiirlicr ber Stfil^artnre. 8* (Hl S ) 1S> 'S.fM. 

II. {fuaifc £lto : SCie man alticttirti tuirh »nh gIfidliA 
mndlt. «Ilflaar. '><in:i.-n, Ii. tt. 4'(i;l]fr, 189(5. «• (XI, 
4t2 iV. .•!. . 

III. «mhcin .'Dult: l^er 'Wen s»m »lü«t. Miciai, it. «Inf 
loße. Iii, r. .Hobrr(eputin'.j 'j;fi^i:f. I, !s':i7. s"il-j-i iJf. 

fW n 11 Ii a rb ßbürtrfi : Ä>te unbeirrt man fliiicfitcti 
tiiirb. u-c-bab,",;, 3t i.'.' :, - i- .'.U *.i i'<- 1 
V. Zsböp\f SiMlt).: S'aci il<üd)(eitt «en her «frca^r. 
öfitfreloft, tf. 4terlfl*aiaini, 18!>y. 8° (VIII, ir»t; £.) ü«. 2.—. 
Der Ucrncr Strafrcchtslchrcr Hilty hat vor cin.g«n 
Jahren zwei Bücher über dps »Oluck« vcrcffenclichl, vitlUieht 
das Beste und Sehönsle, wn^ über, dieses Tliem« geschtielien 
wurde (s. ÖL llf, 71! u. IV, 52(11. Seitdem ha; sich eme reich- 
haltige Littcnttur über das Glück crUwickcU : liegt doch unsetcr 
Zeit, die den Blick auf dos wahre Gluck zu lichlt-n verlernt 
und nur die Erkenntnis erlangt hat, dass das von ihr erträumte 
(lliiok Wesenloser Schein ist, nichts näher, uls eben dieses Thema, 
die ew.j;e Sehnsucht lic'^ IIfr?<»tTi nri-h innerer Kuhc. — iJie 
i>Scnj;enannten ISuehcr geh<ii L n Jin ^ l;;-. . u jenen, welche das 
tiUii-U mit den We^cn suchen, oic Jcsub Christus gewiesen h»', 
SIC sind erlülll von religi<isen>, positiv eb^^tglüu^>l|;e^l Gnstv. 
Und obwohl — oder vielleicht weil — es aiisschlielJlich l'iu- 
lestaiiten sind, d e hier zu Worte kommen, machen sich inner- 
halb der einzelnen Ausführungen wesentliche VeischieJen leile:: 
bcmerkb ir. — Am nv ii'.lii : ühcit sieh einem vururlheil> "Scii, 
«ucli kii' Imli liLT' nvrln.iiUDgeii Keehnun^ trBgcn.ien Stand- 
. p'jnkte H I I t y m ..h I gen«iiiit:'-i -.icn'jn Sl;—:!:. ilie in 

1 kürzester Korm den Naehwei» liefert, dass nur m gläubigem Veu 
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ir.iucn nul' Gull und in der petreulichcn llcfulguiig der l.ilircn 
des Chrislciilhtim-: ilie Mäulichkcil eines wahren, ci-hlen ii-i'.! 
dauernden G! i .l^cs liefjt ; am »clirotTsten — wenn au r, .: ■. 
olTcnsiv — steht !■ u n c k e i l!) auf confcssionell-protestanlischem 
Standpunkte. Slclkr: « lo .-i,.- auf S. 120 ff., wo er über das 
kath. Krankenhaus in lli£m«ii spricht, oder S. Iö6 f.. wo er die 
l.ath. Kirche »eine große luvigc-Lebcnverstchcrungsanstult« nennt, 
passen nicht gut in den Rahmen eines Buches, das vor allem 
FneJ..n prjdii^Lii sollte. Es muss ulmt iuit:fk»Mnt Werden, (.1«?s m 
iitn xwliliculK-n kleineren und giiiLititn .Aufsätzen des \Veiki> 
(24, bctv. . b i! so v\l\ Olli'.-., Ki rr- jjrs iiiid in bester Volksthüm- 
lichkeit ErzähUi-s sUckl, Jii»:. v-ii. I.uaure, von den wenigen 
Seitenhieben gegen Katholisches ahgesiii.n, vv iUlidi ctiur. r.nvfss 
gewährt. — Arnstein will In III, »<:il>itn. v.- wlbsl »iii Jesu 
das Clükk gefunden«, das er >nur zu lange in Well und Sünile 
gesucht«, nun »auch andere zu diesem Glücke führen«. Kr thut 
4as in 1 2 klarma Aiif»itz«n, die an je dne Bibdsielle anknüpfen, 
in jenem gewisMn satbangsvpUen Ton, wie er prol«*Un(ta«hen 
Pastnrca eigen zu sein pflegt — .\hnlich ist du Büchlein von 
R«in|inrd (IV] geartot: am Rande gibt der Verf. ia iiittiMien- 
Mnsenden SalstbeiUm d«a Gerippe dessen, was er sagen wHl (das 
Wencndiclisle alAt in den MtrginaUeik S. K und 7$i »RuOosc 
Tuat^keii bei slfengen PfliehtbcwiMstMin ist die HwptqHcile des 
CMckuu tffid »Dm baseUgendsteGtücligeNUil gomeBt nur derfromme 
Menseli«), und der In e i n e m Zug foftlnurende Haupttent entliilt 
die Aneivhnmgen im Einzelnen, r««eh, fast Dbetreieh mit Senlcmcn 
aus den Werken von SchnCtstcIlerti und Dichtern aller Znten 
und Nationen durchsetzt. — Schopf endlich gibt (fai V> eine 
Monographie der Freude, die er in allen ihren Beziehungen, nach dein 
Subjtct des sich Freuenden und dem Objcct der Freude, be- 
handelt, überall ihrer Berechtigung und ihrem Wert für das 
Zeitliche und ewige Wohl nachspürend und seine Betiachtungen 
anknüpfend. Auch dieses Büchlein emplU-hlt sich durch den kind- 
lich frummen Sinn und die wohlthueiide, warme Bctdalcnmg für 
alles Schüne und GroOc, von dem es crfülH 

Berlin. M. M ,i r •. i n. 



Brandaehald Friedrich: Ethik. Zu Cicero >Von den l'flichten« 
und cum Selbststudium für jedermann. Frcibufg, Herder. S° 
(XIII, 183 S.) M. 3.-. 

Die Schrift ist eine Darstellung der katholischen Ethik, 
v.cl i c für daü grolle Publicum berechnet ist und wohl kaum 
iiisl eiue wissenschafilicbe Erörterung der Voraussetzungen und 
Probleme der Ethik A:.-,priKh erheben kann oder will. B. will 
sich ( Vorw. S. VI) dci »vulkslhümlichcn Darstcllungswcisc Cicero's« 
bedienen und im allgemeinen dem Gedankengange des Buches 
De o/JUiis folgen, dabei aber die Bedürfnisse und (socialen und 
politiMfaen) Fr««n unserer Zeit gebärend berücksichtigen. Daher 
•qSI der eist« Tkcil der Schrift eine Beurthcilung der wi&aen- 
•ehafUichefl tind poHtiedien Zeitfrag «n enthalten, der weite aber 
eint ayatematiieht Datitciiutg der Tügrad- und PIKehlonlehrs 
bieten (Vgrw. & VII). Bs musa jedenfalla auf die Rechnung einer 
atlganala varctändllehen, valksthütnllchen Daiaienangs weise ge- 
schrieben wardMi wienn B. sich häutig unklwer Begriffsbesiini- 
nungMi badient and mit der Begrijndung vwi Behauptungen es 
doch gar au leicht aimmt (vgL S. l, 3, 4, 10, 13. 14. 1» u. 
Die Spiaehe ist leieht veraiindlieh und groSentheilt lUefcnd. 
Wien. Prof. Virgil Grimm leb. 



Oai bumiftltt. OymnaBiMffi. ii%«tl. O. Uhlig.l X. I. 

JiKef ■ Politik u. Schule. ~ Wen dt . Antlko HumnnlUl. — Woher' 
II. Welt d, clabs. !Schu1»luilitD n, <1. t'rllicil i. (icbildcten. — Jüger, 
Xi. a. Hintorikervcr^arnir.^r', 'lir Xnrnherv- — H'fv--:."* f. V'uUm. u- 
Jugendkpiele- " Sciiul,-!' H t'rj-; rr i-r:..:.;^ J I- riir.-i " i.. , i i i m (terlln- 
BlllUr ♦. d. 0»m«i.-Scl.uiwni,n. M'ji;Jjc:i, J. l,ui;i.tu;r. ■ \X.\\ , 

lloffmann, Zu d. Iicii rJ ■ ri^Ti m lijltnisscii <« ^iii li»g*n. — 
Preiter, E. VomchUx z. ^ rivr. ^rll■.:^i rdnx f. tJ. L'j iiTr. :rj {ihllol.- 
hlsL KidHfli. — Gahbar J, Abiturienteni.u«Uiik u. Zugg, xu d. «kail. 
BerwfiarlM fa PnuNa. — Meister, ZaMattn'eApelecl« A. Sahrate*. - 
Bttlllatar, Henkrltüchcs xv Artsiotalts' Mittpbyslk. ^ Tretger, 
ZusammenfSgg. in P»..I.ongin'» Schritt r.i'X 'iifVit. „ Blase, Syntakt. 
il^rgc z. Kntlli d. CbotlieferK. i'i CäDAr'i, Bell. Ell). - Alzlnii'r, Neues 
Material zur Acina. — Scholl. OherbclzKsprobca aus 6«yffcrt°» pa- 
lae«trau. a. — AJncni, Z. Zinurcchr.K — -"^ ic inberfer, HerasBbaraettj!. 
(earm II. Gi. — Ucee: J.iRfr, I.elirktiiisi u. I,ekrha«awk. tMek); - 
Küftel. Goch. d. di&ch Liit. I. 'Z Goliiier). 

Zailackr. f. «aibl. Blldi. in Schul* u. Htyt. (t.ri..T«ulnier.)XXVI.:» 

Kromiycr. IJ. Karltniclchncn ioi pei>i;f l.'nterr. — PIseber, 1). 
h.Mi. NUdcheiKctiiilwesen in F.Iü -Ldllir. — Schroier, Vofsdlllla OiLalle. 
Vi^Ikii»c)iule ? — Rastfeld u. Wehrmann, Ür. V. Ücllocr, Dir. d. 
lAiiaeucbule In Dükteidf, — Gränitz, C. (iude |. 

Olwltll.-Meat*|. «ISHar. (Hrn. J. Panliolzer.i X.XU. 3 -8. 

(6.» V. Obcritt eil. PainmaKcn. — I>. leihl. Pllece al» ErzirtiRs. 
mltltl. — Z. G«hallsaüttcss<rg d. I.ehiernchjill. — i'J.i Ji>s. Müller, I). 
BeMit.unIcrr. — J. B. v. Weit t- — Bauer, Ü. unhclml. G»isi Iii e. 
Theilc d, l.ehrer»cha(t. — l.chrprobcB. — (K.l D. Schulkampf >o Troppsu. 



I KtDi. Sohuliallc :licrl., Ciorilicli.) XVI t~- IC. 

I ii;i t l>. Mcn-sch. Kiil. l'lauJetcien. — M.V) D. Au!<ein.indcrsetXtf. 

' ! I . II. .iijiHli. Lih/cr. — Uadcn u. Schwimmen. (Iti.l V'olk- 
1 T II, \ J i-ii! 1 dtsche I.»hr«r. — Aus J. oh«ri>ohlts. InJualria* 
gegend. — Keller, U. Schullorni^tcr. — Bunles z. Rciiklcnccsciz. 



Kndres J. A , Corrc»p. d. Mouriner m. d Kmincrauncrn u. lieaicliRen li. 
leliWrM SO d. wiaeeascli. U«w«((e« d. 18. JMi*. Siuilg.. Roth. (fOS S j 

Aeblllta V. A., TbeorM. o prakL Mtttiodlk. Aua d. matae. bl Itet. 

yrnnf ratn v, J. A. Kelirr Krtihg.. Herder. (LXIV. 308 S.HJ.8.«0. 

ü c I Jei V,' , .\l j-iholoj;!« u. .Mci.ip r, iil«. Grundlinien e. Gesch. d. Well. 

jiu!,i:UiiüuDgen, I. Stullg.. i'^umuijjin. S.; M. 4. — . 
J.in>cs W,, D. Wille z. Gl'uHtn u «. poru arphilos, Kssan, dl»wh, t. 

Th. Lorenz. F.bd. .XX, Hfl S.) M- 3. -. 



Geschichte und Hilfewissenschaften. 

äidtjingci; (8.: fforfdittnncR ymx batirifihc* <Br< 
t(t)ii^te. Mcmjjtfn, »öifl, 18i«. gr. 3" tjr>:i 5.) l» »J. 

Der durch die »Geschichte der kirchlichen Armen- 
pflege« und durch verscliiedene volkswirtschaftliche Pu- 
blicationen bekannte Verf. hat nun seine Studien tax 

älteren Kirchcngeschichfe Bayerns, die in Wissenschaft 
liehen Zeitschriften zerstreut sind, in eingehenderer Weise 

Oberarbeltat tind lu eiaem Ganzeti vareinigi. 

Den Haupttheil des Bueltts füllt die Studie Bher Albart 
Bfilwlm (S. 3—834 u. 625— 640), worauf 14 TCfsehiedene Ab- 
handlungen folsen: 1. Lorch und Passau (S. 325 — 381); 2. Da» 
i Projcct eines Wiener Bislhums im 12. u. 13. Jahrh. (S. 3»2 bis 
' 391); 3. Alleste KeliquienvcrehrunK in Bayern (S. 392— tOO); 
\ 4. Zur fitesten Kirchengeschichtc Uayems (St. Rupert, St. Bm- 
j meram nebst St. St. Munnu« u. Amanus, endlich St. Valentin, 
S. 4Ül — 445); 5. Zur Geschichte der .Maricnicstc in Bayern 
' (S. 440 — 456); 6. Quirinus und Arsocius, Tegernsee und llm- 
I münsttf (S. 457 — 482) ; 7. Der bayerische Kirclien.slrcil unter 
I dem letzten Agilolfinger (S. 403 — 514); 8. Die sociale Bedeutung 
de» hl. Franciscus (S. 5lü— 531); 9. Anfänge der Bcltelorden in 
I der Ulocese f'ns'iau fS. 532 — 544); 10. Bäuerlichem t.chcn itn 
13. Jahrh. l S. 15— 571); II. Buyciisch-.MaiUn J . i ßrv:- 
Wechsel im i.i. Jahrh. (S. 572— o78): 12. Lomb.i .li -he Iwiu. 
innunt-^cn in Bayern (S. 579 — 584); 13. Diaknnat u:..1 s;..du^ jhi; 
Gcmcirui< iir:Tii;npflege im Mittelalter (S. 5S5— 613); 14. i'rojcct 
der K:ii.h:Mri.5 eines Münchcncr Bisthunis 1579 (S. 614 — 624i. 

Von diesen .\bhandUinfTcn sind von groQcr wi-.5enschaft- 
licher Bedeutung und i, Niiui iin Int!r!:-.$e die Studie über 
Albert Boheim, über di.- .tla-;:: ivnchcngeschichte Bayerns, 
über Lorch-l'assau und über das f'roject eines Wiener Bisthums. 
In überzeugender Wci.'ie und mit besonderer Wunne sucht der 
Verf. das Bild AlbeiLs, das durch Aventin so cinaeitig ausgc* 
stattet wurde, iicbiiB>iu&tcU«n, und corrtgiert daher in vieler 
Beiiehang Schtrnna^ter'a MwMgnipWa iber Albert v. Poss«- 
mihiatar, nk den Albert tr. BMdM ttiehta ala den Venamcn 
gemein hat Alberl war alt Leib und Seele Gurialisl und ver- 
wickelte sich dadurch in dant damaligen weltsrsehütteraden 
Streit gegen K. Priadtieh II, und aelnea Anlmig in gewallte 
Kimpfc, in welehen er sehlietUch untergicng. Auttw den awei 
Üegiatarfa&eham hjnterlieS Albert auch verschiedene aelbstUidige 
Aufidchnungcn geaehichllichcr Katur, die aber nicht ala Passauer 
Annalen im Sinne von Schirrmachcr und Widmann zu denken 
seien. Der Verf. tritt hier für die Porschungsrc»u!late AI. Lang'« 
ein. - l:ri Af st-linitle über die ältere Kirchen geschieht* 
U a y <j r r. s scluictit äsch R. den Mansiziancrn und spccicll zumciat 
den Forschungen Beruh. Stpji's an und entkleidet infolg-rdessen 
den Iii. Ruptrt des bayerischen Apostolats. R. sucht zu beweisen, 
dass sich das Christenthum im groüen und gr.nzrn bei dem aus 
römiüclier Zeit stammenden Bruclilheil der l{ev<jlkcrur,g unserer 
I>-.?!,-iü'rinc!cr erhalten hat und dass der baycriscfie Volksstamm 
th, l^ il,,i..li die alten Ivirchenc nrichtungen, theils durch von 
Westen koniincndc GUubensprediger schon lange vor Rupert 
christlich war, während man diesen hÄu;^:-ai: h erst seit dem 
Auftreten drs Fr/.hi'«clif>f«>t MvthoJiu» zum Ap<JSlcl der Bayern 
zu stempc ;i ^ 11- -.j, •jh, . in: Ktch'c der allen bayerischen Bischof. 
sitze zu rclkii. — in der l. orch-CassaucrlrBKe nimmt 
R. drei Kntwieklungsphaseti an; unter B. Wiching seien die 
ArnuKischc l.'ikundc von 898 und die Bulle des P. Symmachus 
lurdm iiiit;rb'.i.;,cn ;'.:,'tiiiciiiil X': ;:c:alsclit vvurden ; d'C 

weiteren u;.t.;liUi/ lljllt.ii j:,ibi. r,.uii gcjitii Ende des 12. Jahrh. 
fabrickert und endlich Ende des 13. Jahrh. die Ehre l'ussaus aufs 
hdchste «u sceigern gcsuehl durch Fabricierung und Urogesttllung 
von lieil igen legenden, waa wabrseheinNch im Kloster Formbacb 
ausgeführt worden sei. 
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Die Abhandlungen sind Sihr m^liitri i;i schrieben 
und lesen sich angenehm; die Anordnung des StofTes 
dürfte Vflers Qbeilegter sein, wodurch leicht rermeidbare 
Wiederholungen unterblieben wären. l)ic Aufstellungen 
über St. Rupert werden zweifelsohne vii-l Kopfschülleln 
verursachen, und die falschen Passaucrbullen weisen ent- 
achieden mindestens in den Anfang des 12. Jhdts. surück, 
«renn nicht gar Ins II. Sehr Intercasant ist auch die 
hurze Abhandlung wegen FrricSinriiT rines Ristl iimos in 
Wien, die R. eben auch mit dcri Ta-SbaucilaUchut i^iij 
in Verbindung biingt. Wir können dem Verf. nur 
danitbar sein, dass er diese so vielseitigen und inter- 
essanten Studien in «in Werk zusammengetragen und 
die einzelnen eingehend überarbeitet und ergänzt hat. 

Snizburg. F. W. M n ii t h a ! c r. 

Malelssye Ocncral M<>' Je: M6moires d'un oiliciar aux 
gardes franpaises 1760—1703. Publik jwr M. G. k o b « r 1 1. 

IvioffSNcur .1 r.AeMdcniie mtliuire de Turfn. Avfc mi poruatt 
«n lii;lii>gi«vure. l'ans, Plön, 181J7. gr.-8» i^X: S.' l'rcs. 7.50. 

Der Herausgeber hat die vorl. Memoiren in der 
■(Snigliehen Bibllothelc in Turin als Manuscript gefunden 
und die Ausgabe mit trefflichen Anmerkungen verschen. 
Der Verf. der Memoiren stammt aus einer alten fran- 
zösischen Adil ,;flmilio, die sich bis in die Zciitn Jes 
ersten Kreuzzuges zurück verfolgen lässt und deren Mit- 
glieder Immer in hervorragenden, meist militirischen 
Stellungen erscheinen ; wciblicherseits ist die Familie auch 
mit der Jungfrau v. Orleans verwandt, .\ntoine Charles 
de Tardicu, Graf, sputer Marquis de M., wurde 1764 in 
Paris geboren; mit 15 Jahren trat er in die Garde ein, 
in der viel« seiner Vorfahren gedient hatten. In der 
C^ar;^L' eine; Sous Lieutenants en premiere erlebte er den 
Biginn der i^cvoluiiMn, deren erstes Quintjucnnium er uns 
von seinem Standpunkte aus schildert. Hitte der Verf. 
die iNiemoJren fortgesetzt, so hätte er gewiss noch manches 
IntercMAnt« bieten kSnnen; denn er trat dann in englische 
Dienste, machte die I-'eldzüge von 17114 bis 1797 in 
Holland und auf St. Domingo mit, schloss sich dann 
der englischen K.vpcdition nach l'orlugal an, wo er an den 
FeidzOgen von 1800 und 1801 theilnahm; nach der 
Amnestie kehrte er nach Frankreich zurlick, wies aber 
den Antrag Honaparte's, als Oberst in die franziisiscric 
Armee zu treten, zurück und lebte zuiückgczogen bis 
cur «weiten Restauration, wo er dann wieder Dienste 
nahm; er starb erst 185 1, am Vorabend des Staats- 
streiches Napoleon III. in Paris. — Aus seinen Memoiren 
lernen wir einen Ultraroyalisten bester Sorte kennen; er 
hasst die Revolution, die ihm Eltern und zwei Schwestern 
aufs Stihaffot gebracht, aus tiefster Seele; vom Xttnig 
un.l i!i n Prinzen spricht er immer mit der größten Hoch- 
atlauiio', und wenn etwas zu tadeln ist — denn er hat 
ein klares Auge — , so thut er es mit einer bedauernden 
Reserve (z. B. S. 257: »j^V suis ioi» (taceusfr Us 
prinees, f* ifs resptc^ et Je serai tptgmrs prk ä ieur 
vheir eit tont: i!x SiTst nirs mattris taut ijud »lon 
tigitimc sotn>crat)t st i u äiiiis Us fers.*); mit der grüßten 
Schärfe Zieht er über alle revolutionären Elemenl« kw; 
am schlechtesten kommt »le scelirat Lafayetie« weg. 
Dies wirft nun ein Strriflicht auf den historisch-wissen- 
schaftlichen Wert der Memoiren, w-ozu auch der Umstand 
kommt, dass der Verf., wie er selbst sagt, seine 
Papiere verbrannt hatte und die Memoiren aus dem Kopfe 
niederschrieb. Nichtsdc<;towcniger werden die Memoiren 
besondcn ffirjene Ereignisse, die er selbst mi%etnacht hat, 



als Quelle oder Beleg dii r.. r Idiwicü : -,o für die Kreig 
nisse am 12., lä. und 14. Juli 178& (Cap. llj, am 5. und 
6. Oetober (Cap. III), fQr die Fluchtprojecte und Flui^t* 
versuche des König«!. Jar.mtcr liesonJcr«! die Affairc des 
Marquis Favras, die erst jüiij^ät von i". Kngerand in der 
Vie contt'tuporaine 1896 behandelt worden ist (Cap. IV), 
und die Flucht selbst (Cap. VI), besonders aber für 
das Treiben der Emigranten an den Grenzen, den Plan 
einer Aufwiegelung des Südens — M. IkH selbst eine 
solche Mission nach Südfrankreich (Arle&j UM'.c.nummcn, 
deren Kosten t- zahU-n mi;ssle — (Cap. VII , die Zu- 
stände in Cobienz, das er das Capua der Franzosen 
nennt — unter Franzosen versteht er natQrlich die 
Mmigrantcn — (Cap. Vill), und endlich für den Feldzug 
1702, bei welchem er auf den Herzog v. Braunschvvcig 
schlecht zu Sprechen ist (Cap. JX und X). 

Wien. Dr. Anton R e o k e r. 

(i r d tt e r t ^ricbr. : ftalftr Sriebtii^ unb aMarc flnr«l. 

eine^ftfllcit^uiig. £>flUe, ipenbel, ISiW. (jr -S" (V, 140 3 ) 2?«. 

Ober dte VeranlnsNung zu dieser iiuBersi anregenden, zeit- 
gctnüßcn und gelehrten Streitschrift sagt der Verf. in cier 
Vorbemerkung: »Gcxvidmcl dem Andenken de» edlen Kaiseis 
Kiiednch. wollen diese Blutter mit einem eigenariigen, aber durch- 
«US lauttren Griffe in die viel misshrauchte römische Kaistr- 
ycschiclite dem vateilündis (j^d.iiikcn dienen. .■MIc Gu'.- 

KCMnnlcn im Reiclic (rennt eine ticte, weite Klufl von solchen 
Scheingelebrten. die in voidringliclier Eitelkeit mit armselig aus 
der römischen Oescliichtc aufgelesenen Bracken die Gcj-eiiwarl 
um Vertrauen, Freude und Verehrung glaubten betrugen zu 
können.« In lehn Ahifclmitlcn und einer .Schlusibettachtuns gibt 
der beredte Verf. m r,t Jici-encr, oft blumenreicher Sprache eine 
Kehr anz-ifhcndf \ cri,lc ■rliur'i^ der beiden .Männer, deren Lebens- 
sclii. II" I r,.,n, iii-.vvi-fi;-.',i.:ii^ eine m der Thot oft über- 

rascliciiik ljüci^jj!.-.uiiimu:;^ Jürbielen. Die zehn Capilcliiber- 
schriften lauten: Friedrich d. Gr. und M. Aurel; uus üpiktcl: aus 
.M. .-Xurel'« Selbstbctrachtungen; Dankbarkeit als Erzichenn ; der 
l.iebe l.ust und Leid; Krieg und Antheil: Harren und Heirschaft, 
I. und II.; Meide und Christ; .Sociale». Oh wohl das emptchlens- 
wcrte Uuch mit einer inneren, herxtich-wonncn Anthcilnahme, J* 
mit einer gcwlsscfl fortrellSenden Begeisterung fOr den Gegenstand 
ijcsehrieben ist, muss man dennoch sugeMeben, dass der Verf. 
die $. 127 ausgesprochene Mahnung und Warnung sell»t getreu- 
lich befolgt bat: »Es wira nicht wohigifhan und dem Sinne des 
EntsebUfcnen (Kaisers Friedrich) durchaus tuwider, wollte bysau' 
tinisehe Kunst, welche auf Goldgruml xu malen liebl, sieh snaer 
bemichligen und nach ihrer Wdae fmndartigc Züge in adn BiM 
hindnliiagen.c Freundlieh und gerecht, mild und gfllitii eher stets 
objecliv und wahthafllg wie ein echter, fesehnlier Casehielila* 
schieiber. uobsstechKch und K^Udti auf den naoMten Qiialten> 
wsrkan fuflaiid, laigt C die beidea Honaeher bi ihrer gcietigeti 
und mofalisehcn GrSuie ab Meosehen, als FamilicnhSupter, als 
HeerfBhrcr, als Fürsten und Freunde des Volkes. Kaiser FrieJ» 
rieh anlangend, sind die Abschnitte über des Kaisers Stellung 
zum ProlMtenliSDius, zum K'nthulicismus und zur Freimaurrfei 
von besonderem, iictueilem Interesse. Unter den vielen Schriften, 
die bereits über Kiiednch III. erschienen sind, nimmt die Cröiieft'soliv 
entschieden einen bevorzugten Ehrenplatz ein. ßedauerlicli i*l 
nur der eine Umstand, dass es der Schriftsteller »ich nicht ver» 
sngen konnte, gelegentlich dem Papsttlinme und dem Kalliolici*- 
ni'.is eins anztih;liigcn. .Xhcr wer mit Herrn Nippold, beyschUg 
und Tliümmcl bclreundet ist, dem kann man ein ruhiges, be- 
sonnenes, unparleii'^.ches Unheil ubcr knlholis.clie Verliillnis« 
nicht ziimuthen. Glaubt C. wirklich heute noch, dass z. U. J«r 
AltUattioUci.smus ein Segen für Prvuflen gewesen ist? 

Ülalx. Dr. A. M&hlait. 

6aliw«rdf«g«r Dr. J.: BlM DMkMhillt Oroi- 
h«fcogt CiiaehmalIgMi Kattsr») Frt« Sliplim «oa 
Loth*l«g*n>Tosc«ii« «us d«inJabr»l74ft. (Sep.'Ab«tr. ms 
»Archiv f. Ost^rr. Gesch.«, Bd. 85.) Wien, Gerold k SoD«. 
1898. gr.-ü" (20 S.) M. —.60. 

Mit Vorarbeiten zu Hncr Arbeit über den bagrcrisch^natf- 
siscbea Einfalt im J. 1741 bMchufiigi, fuiid Sch. in tkus>. Bef- 
und Steetsarchiv das cigcnbindige Omcept su einem vom C,ia%- 
heisog Frans Strphan verfaSüten »VDrsahlag lur tMruhigung uad 
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tteherheilli dcsgcsamblcn teulMh«n Raiehes« 9«mnt»AnM«rkiingcn 
Ober liicb<y kttmmenilMi VorMtilag« und eiii<iB Bftef, w«l<h>-'r 
mit den gflnimiiign Sehrifttttkck«!! M den Gnfcn FriCiMch Kuii 
von SeMnborn, chemtligen RnetovieekCMter und POntbischor 
von Hamberg und Wüizburg, gMchickt wurde. Di« Schrift, welche 
ihrem Inbal'e nech ganz gewiec ni 4it J. 1742, u. %w. in die 
Zeit vnr den am II. Juni 1743 gesehioeacnen Prüliminaf frieden 
geliArl, iit anonym gehalten : ein deutseher Patriot läs<^t scmc 
VofacMige an den Bieebor gelangen. Zwischen MnriH Tlivrcsiu. 
Bayern, Pwuten und Sachsen aoll auf Grund ilie'<er Voischinge 
eine AuaajShnong zu^tunJc kommen, alle deutsch !! Nr^Iitc sollten 
eich dann gemeinsam gc^cn Krankrcich wenden , J icii Nicdcr- 
WCffbng dieict gef&hriichBtcn Gegners sollte ein duuomder l'nedi- 
sttstande gebracht werden, das ccmcrete Ziel de» gemeinsamen 
FaMaugaa gegen Frankreicl) d>« Hiickeroberung des iLisasü sein, 
Wclehefl dann >allzcit eines crwihlten römischen Kaisers Patri- 
inonium« sein müsstc. Die Vorscliliige des GroÖherzogs sind 
überaus lutrcflciid Und cnlspreclun seinem klugen und versöhn- 
liclieii Wesen. Sicher ist auch, dass der Kürslbischof auf die 
Vorsctiliige cingicng und sich zu Fncdensverhandiuiigcn unbol, 
wie hcsondcrs lin Brief dcselhcn vom 27. Juli 1742, der sich 
im bsycrischcn SliiiiUarchive hetindel, beweist. D.i.h unglück- 
liche Karl VII. wiir von stinem BundesRenusscn l-" rankreich nicht 
zu trennen und wies die rettende Hand zurück, die ihm weit 
günstigere liedingungvn bot, nl« "iii- dfitiii sein S-din .Max Josef 
drei Jahre später im Füssener Kul^K-^ l; iRclien inusstc. Su hatte 
die Schrift des Gro&iiersogs keinen positiven trfolg ; sie ist aber 
ein Zeichen gerecblcr und klarer Anaehauung. 

C»ernowitz. H. K. K a i n d 1. 



Hlatof. Jltifkuch d. r.fkrc» (''«X. (MUnclien, IK'rJiT.i .XX. I. 

Gcriatid Krcio ala venctiao. Colonia l'AM— ~ Scliri^Jer. 
Au« Zeit d. ( levc'^chea Bfbfol(Mlnilai — Weymann, Aoaleci.i : 
Ar"llinariii StJi>r.iu.H u. dl* MtncmU Stmcimr fUit. — Duhr, nuvilen zu 
c. iiiocrarhle d ("mJ Ollo Tr^lc^l^e»« v. WaldbUTg. — Rccc. ; Vocan- 
dard. L«ber d. hl. Bernhard v. U.iirvaiix (Wufini ; — Slihelin, H. 
Zwiaglt, lt. (Blicili}i — «■ ächerer. Iltlbca d. Kircbtnrccht«. 1). (l'reisen). 
MNlhalliwi M« *, bM. UHara»iir. (Red. F. H irach.) .x.Wii. j. 

R«ee., u. a.; Steck, D, Entwicklg.-d. •atllWD Ue>cli «iclircli-c 'l'r- 
hjrJii; ■ Klihrfr, Komehacn z. Sicilia solterrancu (IlirM-h;: — Voi»:!. 
Adalb V. Pr«(r (SrnnK'n^icrKV. Schwarz, [i. Xuiili.ilurcorrcspondcni 
Kasp. r.rorrci"«. I.'iTH 7(1 Wi II i ; — Bcidtel, (iesch. d. ii»!. .Siaalsvcr 
waltK, 1740 l«<»(ll»of . 

Kwartiliilli lltivrveany. (Red. A. .Semkowict ) .XIII, I. 

I'r i. c (liika. I>. Verh«»aei« d«r d. polB. Rjpuhlili Jch. O^trorrR, 
- Krau>hjir, Alherl Sarmata lAlEert 4. TBrke). -Brücitncr, Gi.mickr« 
• Copr.ich e. PolacUen mit c. Walachen« — Ankenaii, Narol"^" d. 
poln- Armee i. 1. WVX, — S c h n II r - I' <• r ' " !• •l»"''- Li'-icki t' 

\V I lm^ A . U. Schl»clic ilo f cuiuburjief VVj;ac. Lpi., Freund & Willig. 
.'".» S ) M, I 'JO 

Sic<n Fr., I> Slamm«3Ke d. ricrnancn u. d. illeM« Cgadl. d. dlMbCfl 

Stimme. KrlatiRcn. JunRC. S.i M. 1 fW. 



Sprachwissenschaft u. Utter;(fiiri,'escbichte. 

OeignrWilh. und Ernst Kuhn: Crundriss der Iranl- 
SChnn Philologie. L'nur .M.iwnUung von F. K. Andicu-i, 
Chr. Barlholomue u. a hciausgegeben. I. Bd., 2. Abih., '1. Lief. 
StMftburg, K. J. Trühner, 1898. gr. 8" (S. 101-320.) M. 8.—. 
Die vorl. Lieferung enthftlt zunächst (S. 161—200) 
den Schluss der »Neupersischen Schriftsprache c von 
I'. Hirn, V. ibei die Wortbildungslehre fast den ganzen 
Raum beansprucht. Zu bedauern ist, dass der Verf. die 
Syntax gnns unberOcksJchtigt gelassen hat. Es folgen 
zwei Abhandlungen von Geiger Ober die Sprache der 
Afghai^cii und Balutschen (S. 201—230; 231—248), 
für deren Bearbeitung s;cti der Verf. selbst durch eine 
Reihe von Aufsätzen, die hauptsächlich in den Publica 
tionen der fc. bayer. Atr. der Wiss. erschienen sind, 
eiren sicheren GruüJ h;itte. IVes gilt besonders 

für das Balutschi, da» vieilc.^jhl J;c liitcressantcstc der 
lebenden iranischen Mundaiten ist, da sie eine altcrthüm- 
lichere Stufe eis' das Neupersische repräsentiert. Aus 
diesem Grunde scheint es mir zweifelhaft, ob wir, wie 
Geiger will (S. 236), ohneweiters die allgemeine I?cgel 
aufzustellen das Recht haben, dass im Balutschi die 
urirMlschen Spiranten wieder in Vcrschlusslautc ?.urück 
verwandelt wurden. Im Avestiachen, dem ältesten Ver- 
treter des Osüraniielien, darflen« wie manclie Forielier 
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behaupten, wenigstens zum Theile noch alte Aspiraten 
erhalten gewesen und also /.. B. bat. rüikitn (Nagel) 
dircct aus tufkk- mit Verlust der Aspiration entstunden 
sein. Eine genauere Präcisierung des Verhältnisses zwi» 
sehen Balutschi und Afghanisch einer* und beider Dl«> 
lekte zu dem Avestischen andererseits wäre wohl am 
Platze gewesen. Das große Verdienst, das sich Fhcdr. 
Müller durch die Erkennung der nahen Bexiehui^ swi- 
schen Avestisch und Afghanisch erworben hat, ist m. E. 
iiKht gchürcnd hervorgehoben. Auch gegen die von 
Geiger angenommene Kntlehnung der .Sufti.xe <i und ij 
aus den neuindischen Volkssprachen (Algh. § 33; Bai. 
$ 25) kann ich mich nur skeptisch verhalten, d« die 
Palatalisierung ciiies ursprünglichen y auf iranischem 
Boden auch selbständig erfolgt sein kann. — Geiger hat 
ferner eine etwas ausführlicher gehaltene Abhandlung 
über die Pamirdialekte beigesteuert (S. 297—320), die 
in ausgceeichneter Weise das von W. Tomaschek be< 
^roi r ci'e Werk einer wissenschaftlichen Dar.stcllung dieser 
.Sp(..ciicn furtsetzt. Man sieht es der .'\tbeit an, dass sie 
der Verf., wie er selbst sagt, »mit Lust und Innerer 
Theilnahme ausgelührt hat«, und sein Talent, aus einer 
Menge zerstreuter Abhandlungen das Wichtige und Sichere 
in klarer und präciscr Form vorzulegen, kommt hiebet 
zu glänzendster Geltung. ICbenso gebürt der vorher ge- 
druckten Abhandlung S o c i n's über die Sprache der 
Kurden (S. 249 — 289) uneingeschränktes Lob, da sie in 
treinictier Weise Ober Laut- und Formenlehre der Sprache 
dieses wilden Volksstammcs orientiert Intercssont ist 
die Bemerkung des Verf. (S, 278, 279), dass im Kur- 
disehen Subslanlitr« mit Verbs zusamraengesetst werden 
und dass das Compositum dann einen durchaus cinlicil- 
I liehen Begriff ausdrückt. Dieser Vorgang ist bekanntlich 
im Neupersischen sehr hauAg und verdiente wohl eine 
specielie .Untersuchung. 

Graz. J. Ktrste. 



Blaydes l-rcdericus II. .M.. M. A. 0\>>n. elc: Adversarla 
In varlos poetas ^raecos et latlnos, ^iciip^iit ac cuiirt:-i 
K. H. Mulle. buclitiiindKing des Waisenhauses, IS'dS. gr. S" 
(VIII, 202 S.) 4.—. 

Der SOJuhr. Gelehrte hat uns hier mit einem Resumc 
.seiner philologischen textkritischen Th.itigkeit beschenkt. 
Manch einer bringt wohl auch in 80 Jahren nicht vic;i 
halbtauscnd Conjecturcn zustande ; dazu muss man eben 
geboren werden. Die vorl. Zusammenstellung Ist sehr 
praktisch, wenn man die Leistungen des Mannes bc 
trachten und bewundern will, also besonders für den 
Biographen von hohem Wert, weniger praktisch für den 
Philologen, dem es sich um einen einzelnen antiken 
Schriftsteller handelt und dem mehr daran liegt, simmt- 
liclie Lesarten eiiij: S'tjüe in cii em oder doch nur 
wenigen Büchern bcjüiiMuit:) iU iinden ; dennoch wird 
auch er dieses Werk gerne in die liand nehmen, da er 
hier bequem nachschlagen kann, und wird darum diesen 
interessanten Beitrag zur Geschichte der Philologie will- 
kommen heiUen. An Zahl überwiegen die ("onjecturen 
B.'s zu Homer, Theogtiis, Tlieokrit, l'indar und Nora?,; 
im zweiten Theil: Aiialtcta tragica et coiiika gratca 
bezeugt das Vorwiegen der kritisch behandelten Stellen 
aus Aschylos die Vorliebe des Verf. ftir diesen Tragiker, 
dessen Agamemnon er ouch in einem gleichzeitig er- 
schienenen Werke ausführlich behandelt hat. 

Wien. Dr. Hanns Bohatt«. 
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Na. 11. — Allubuhinks LiriKKAiuRBLAir. — Vlll. Jahrqano. 
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MOhlbr«cht Otto: Die BUcherliebhaberel in Ihrer Ent* 
wicklurtg bis zum Ende d«s XIX. Jahrhundertt. Cm Bei- 
lrag tur Ge'ichlciitc' ile» liiicherweaen*. & verbeiaerle und ver- 
mehrte Auflage m. 213 III. im Text u. tl Kunstbeil. Biele- 
UlJ, Vclhiig-.-n >S; KUMiit;, Is.iS. s" t\II, n:!,. S.) M, 9.- . 
Da eine moderne Arbeit iii Uciüschcr Spraclic über 
den im vorstehenden Titel bezeichneten Gegenstand fehlte, 
fand die erste Auflage dieses Buches, die 1 890 erschien 
(▼gl. Ost. Litt-Bl. VI, 208 f.). trols der Ming«!, welche 
die Kritik hervorzuheben nicht unterlassen hat, eine so 
günMigc Aufnahme bei dem Publicum, für das es be- 
Stiiiinit war, dass schon binnen Jahresfrist — zu Weih- 
nachten 1807 — eine Neuauflage erscheinen Itonntc. 
Bei dem Umstände, dass die BQcherliebhaberei in den 
Ländern deutscher 7un^c nicht jenen Grad erreicht h.it 
wie in Kiigiand oder l'"r;iiikrficii, wenngleich in bculüch- 
land doppelt so viel Bücher wie in Frankreich und fast 
viermal so viel als in England erscheinen, ist diese That- 
sache umso interessanter, da sie den Nachweis liefert, 
ilass d.ns historische unJ hibiioi^r.npliischc Interesse an 
Büchern bei uns nicht gor so gering ist, als man bisher 
ansunehmen pflegte. — Der »neue« M ihibrccht unter 
scheidet sich vom »alten« gans wesentlich. Schon das 
lullere Gewand ist ein anderes geworden: mit einer 
ßrolSen Zahl vor. .■Xbbildunger. ausgestattet, ist das Buch 
um die Hälfte des ümfanges vermehrt, da der fiir den 
Leserkreis dieses nicht gelehrten, sondern belehrenden 
Buches entbehrlich« bibliographische Anhang waggerallen 
ist. Der Verf. hat in sureichender Weise die Zusage er 
füllt, das Werk bei einer Neuauflage zu verliefen und 
zu erweitern, ohne den Ton leichler, unterhaltender 
Plauderei aufzugeben. Der Text der ersten Auflage ist 
Ulm gröBten Theile herObergenommen worden, hat je- 
doch zahlreiche Verbesserungen und Streichungen er- 
fahren, .nlier auch cino Kiilie von unifaiif^rciclien Kin- 
schüben. Einer allgemeinen Einleitung über den idealen 
und materiellen Wert der BQcher und gwchichtlichcn 
Erörterungen Ober den Buchdruck folgt «ine in der 
I. Auflage nicht vorhandene Abhandlung über die all- 
gemeinen charakteristischen Fugcnthümliclikcitcn imÄußeren 
der Bücher, über die Buchausstattung in typogiaphischer 
Hinsicht seil dem XV. Jhdt. Di« nichsten Abschnitte 
sind den specicllcn Richtungen der BQcherliebhaberei 
gewidmet. Die für den Sammler nicht in Betracht kom- 
mende Antike ist gänzlich ui^berücksichtigl, spärlich das 
Mittelalter, — handelt es sich dem Verf. ja nur um ge- 
druckte BOcher — , umso reichhaltiger dagegen sind die 

Jahrhunderte vom Beginne der Rcnnissin.c, :'nni;i! in 

Deutschland, Frankreich und K:iglaiid, gcbchildcit, nicht 
im gleichen Maße in Italien, das in manchen Richtungen 
mehr heranzuziehen gewesen wire, speciell in dem Ca- 
pitel Ober Ex-libris, Druekerzcichen und Einbinde, das 

C!ii?:/.i"ls i'cu ist. Nach einigen H'j:;,;<!Llen von Biblio 
manie kommen in interessanten Zus.wr.mcnsltilungen die 
t>erQhmtesten Bücherliebhabcr in Frankreich, England, 
Belgien und Holland, sowie in Deutschland bis auf un- 
sere Tage zur Besprechung. Das frflher lebhaft vermisste 
Capitel libcr die Bibliophilic in Deutschland ist gleich- 
falls neu, das über Holland wesentlich erweitert. — 
Konnte die erste Ausgabe dieses Buches schon als eine 
bahnbrechende Arbeil bezeichnet werden, die geeignet 
war, in den weiteren Kreisen des gebildeten Pubticums 
Interesse und Vcrstiitidnis f.ii I»i,igc zu erwecken, die 
bisher nur Gegenstand des Studiums der Gelehrten- und 
Litteratenkreise waren, so ist die voriiegcndc, wirklich 



verbesserte und vermehrte Ausgabe sowohl durch den 
Text wie durch die reichliche Beigabe von authentischen 
Abbildungen umsomchr als das best« deutsehe Orien- 
tierungswerk auf dem Gebiete der BQcherliebhaberei tu 
bezeichnen; es bietet die geeignetste Einführung in die 
Kinzclnlieiien des weiten G«bl«tes» dtm üt ZsilSChfilt 
für Bücherfreunde dient. 

BrOnn. M. Grollg. 



I. 9at>i> ^emrr: Oefd)i(t)te btr t)octt)ilicn ifittcraluc brr 
Tmtfdicn. 13. 9[iifl., !ii-/,t. Bon Wottnolb Sl r e » c ri 'j c r a. 
««liit, 4'..^ voi','., 1^ >7. >u. 1-"^. 3.) iU. a.tlo, 

II. fticc Ur WottljLilb, Xho}. am Wiimit. : ISrniib-- 
iUac htt »rutf lira Vlitcraturflcfdiidilc. i^iU Mbcic crtiulrn 
uno Aiini Sflbinnitfrriditf. H. ocrb. ?ltifl. iöcriin. (H. tUmbi, \b'M 

H" iviii, ITH c.< n. \.rt*K 

III. d 1 1 1 d) r c i^>. iinb M. RinncI: <dr((tiid)lc bcr 
bciitfrtirB ^iiteratnr mit cin.-m Vlbiif:) bcr MeidiiAte ber 
bcuti'ifirit ?t)rLi.1v.' iitib l'ffliiJ vttl:. '.'Infi Minium,! vi t>cn 
Xftilii-.':. ; .t ti T ;..ti;ri-i; >cnti.1v;ii Vi:tL':.i:iii- ri:i- bfM lutcratitr-- 
flcjdiv.iithilirn Uiitcriiitit a;t biilir.cii iji luari'tiillL'it ; >^\illt, iüiidj- 
l)flitbliin>i bf-3 aiUiiKiibiiiijr*, 18'.H. h" XU. ]7S S.i qrb. 'Hl. 1.80. 

IV. «ff et I>i-, rocil, löd». Cfacrtcflicrunflsrat^ im iliiltusmiiii» 
(tcrtiim ju Berlin: tEBicberholnngc« oh« bcaHtfeca 
Vilteraiutgcfdiichte für Cberclajfm bö^nerUntccnilittan^Ucn 
Silk iMC Ssliciieitimg auf bic ^cfifaM Wut WS 6<^iilamt mib 

Br ItittflMttttR, fonic jum ^ciootftatniL 5. .VafL, ^lig. Don 
r. üanfcn, Wrairantg«« iwb 6i|«lMth. Shaban 0. 8, 
6t>flniCR^iftunfl («ocnbelmV 1888. 8* (KU, 8806.) VI. 1.71V. 
T. •4 i »J mjtt Dr. Wtpmtet; <Mile>ttMKt twat mi t fiob« 
auf Kii IRelfleinicifM htt afttn anicR Stlttiatar« 3""* 
Untrrrtt^te fftr 'iii^ttt bn (tcbtl^rt«t StAnbe. ft« gin||i4 *>"* 
iirarb. ii. oervoUftänbi^tr Äiiflaoe oon Dr. fforf Settel, I. 
i«>)nin. <ßrof. a. 2. »Jüiirficn, 3 «inbancr, ISiW. gr ^S» (X, 
4M 3.: «i. 3.6 I. 

VI. 10 ort hei Marl: 3>ie bcntfi^e nationalliltcratur bcr 
9Iru}eit. 10- 9tiifl., nrti bcarbcitrt iinb fprtßrfr&t oon Wai^ 
Sorbcrfl. 2. u. 3. t'iff. (lliitcrülPÖ, G. «ertclämann, I.S'.IH. 
8" (c. Hii— 1«») Ii üicf. l.ti<i. 

VII. «ogt Z ^llnfirirrte 4Bcf(f|id||tc bcc beMfdke« 
iiittetatnr. l'irf n-1> X'rintig» 9. Oidl ShUdf. st.>8' 
(S. 161-2-Ht) II iiid. in. -.1(1. 

Die vorl. Bücher sind, mit Ausnahme des an letzter Stelle 
genannlm, durchwegs Neunufiagen, die ersten fünf Schulb&eher, 
die beiden letslen Fuit'^etzungea von in diesem Blatt« iMrcits 
einmal besprochenen WcrUcn ; es genügt demnach eine kune, 
charakterisierende Hinweisuni;. — Das buch von Hahn (I.) ist 
eine ziemlich reichhaltige Zusummcnstellung des litterargeschicht- 
Uchen Materials, in gcmäUii;! protestantischer Färbung vorgetragen, 
zum l'rivatstudium hai;]'lN;ik-i.li.:li ilcshiiib ):ceii;ni;t, weil cS ilas 
l'rtncip durchrührt. kc-.a \\'::k .inni wcijj, ilcs.si.-n In- 

halt nicht duic 1 eine cli.ir.ilvl. r >:c.-nj Je Annlysc, cm char.iklt- 
risicreildc* Cillit oJst \Vcr.:.•.-.■.L;;^ Jur..h llinn'ciMnm jiiif ein ähn- 
liches Werk näher vr)r>;cfLihrt vvcriicn Umintct Irrclührcnd isl die 
Darstellung bei Fr. v. Sclik-i;p| : >lSu:!l, imcliJem er katholisch 
L'tworJen war, trat ci m i]Stc:iLi.lii>chc Ditnsle .... In D-itcr- 
vii hell er noch hc u.".J du i!i WniLSUiiLni, vcrsaiiU aber 
iillrrMiiücb in Sinncngciuis«. I.s2y cn.lfU' er an .Kri Fnli;i n eines 
.MiltJiyina^.Ics m Dresden.« .Also Sclilc^cl's Voilts.iiiL;tii jhir li.o 
neuere Geschichte, über die (jcschichlc der alttn und neuen 
I.itleratur (2 Bände), über riiilosuplne des Lebent, über Philo- 
sophie der Geschichte (2 llandc), über die Philosophie der Sprache 
und des Worts, seine Aufsatz« in den von ihm herausgegebenen 
Zeitschriften »Deutsches MuMum« und »Concordia«, s«ine kraft- 
vollen Pwetamalionea tt. s. w. all«« nur aus dem »SiMiMi' 
genuasc herausgewaelisen. In dea er als Katholik und Osteifeicher 
•versank« I Dass Hutten, »ein hervorragender Kimpfer für Gcislea- 
fnihaii«, an einer acliimp4licti«n Krankheit sngrunda gia>K, Ver- 
schweigt der Vetf,, ein« höh abeb« Bemerkung IHMrFr*T,SäJcgd'a 
Tod aber findet er am Platte ; ItMlen war Oben «tn Voifclmpfer 
gagan dea Papst, Schlag«! aber Katholik «ad Owtwiekhei ge» 
worden. — Die Systeme der Scholastik sind ffir H. nur »Gedanken» 
ginge voll spItsflndigerBegrilTszergliederungen, leere Abstraeliooeii«. 

II. Die »Gnindzügc« von Klee erinnern nach Anlag« und 
Umfang und nach dem wi^senchaftlichen Krnst, der sie Irotx 
ihres Schulbucbcharakteis durchziehl, an Kluge's weitverbreitetes 
Haeb. Sie geiiea in klarer Uarsleltung ein lebensvolles Bild dea 
Bntwieklungsganges der deutsehen Litteratur, halten sieb, ebvrohl 
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der Verf. sein piolestuntiscbes Bekenntnis nicht verleugnet, von 
allem fern, wns Kntholileen verletzen könnic, und treffen im 
.i'ilhcUschcn L'i'.I.liI i.i-t immer das lu.lili;/.; : Ji-.- tr'_:i:ich be- 
gründete Ablehnung iicine's, die schünc, verständnisvolle Würdi- 
gung Crillparzer's und Ruimund'.s müsMii g/uu bMOlulan aner- 
kannt und hcr\'orgehob>:n werden. 

. III. In diesem Blatteist die Arbeit von Butticlier u. Kinzel j 
schon einmal |1V, 600) nach ihrem Weite gcwiirdigt worden. ! 
Die Wttzüge des Buches sind in der voil. N-juauflagc dieselben | 
pcblicbcn, ja sie erscheinen manchmnl noch stärker herausgear- 1 
bcitct (dahin ist besonder» S. 59—82 der Ab«, it,-, ulirr Shake- 
speare «u rec'-'-'n. Hessen »Julius (^usur« und »Macbeth« die- I 
selbe eiiigehLii .:j II jincksichligung erfahren, wie die deutschen | 
classischcn Uramcn);dic von dem Ref. a. a. O. gemachten Ausistel- j 
jungen sind durchgängig beachtet worden (an einer Stelle ist freilich ; 
eine Verballhornung eingetreten: der Titel » VolWsschulrath«, der ' 
Stifter in der früheren Auflage beigcgebL-; und vom Hef. bcmiingelt ■ 
ward, erscheint jetzt in >Obcrschulrath< geändert, der in Österreich : 
gleichfalls nicht besleiu. Stifter war einfach Schulrath). — Zur 
Rcpclilion und ^um N.ichicsen neben dem Unterricht im Ober- 
gymnasium wifJ lIus Buch gute Dienste thun. 

IV. Nur tur Rcpitihon bötimmt «ind die »Wiederholungen« 
E s s e r's, die et-.l m Aci v. ^l. A.;i;h;;i: iliiur'. Katuchismus- 
charakter aufgegeben haben: die K'essc sind in i!.n aller! Cupitcln 
angehängten Fragen noch erU.-r; nh,,r. Den kalh St in^^punkl des 
Verf. thcili Ref.; n% (l«r Anordnung des Buches über wünschte 
er maiichc-s ander ; so stjJlte vor allem die lästige und störende 
Numerierung jc\ics neuen Absatzes, wenn er auch nur zwei 
Zeilen umfassl, wegbleiben ; sodann scheint es unpraktisch, wenn 
nach Abschluss des Textes ein Ahris» der l'iiciik. Prosa und 
Metrik folgt und hinter diesem wieder cmil: -ilphabetisch angeord- 
nete »Kurze Übersicht über die bc J c Kctidercn Dichter«. Eine 
strammere Konn un.l rm v.'oiii^; nulir positives kUtCriil Wttril'. 
dem Buv'hlem nur mm Vuillicile gwi ticken. 

V. Die »t.ittiraturkundc« von Schöppncr leistet iL.s 
Unglaubliche, auf fünfihalbhundcrt Seiten eine Geschichte der 
morgrnlimdischen, griechischen, nimisclien, christlichen, italie- 
ninchcn, spanischen, französischen, englischen und deutschen 
l.ittcratur luh-t einem Abschnitt über die »Litteraturen zweiton 
Ranges« (ulü sulchc fus>il Sch. die niederländische, skandinavische, 
slavische (?), ungaHschc ui!l r-.ojr.iiechische), sowie I'i i'i-n aus 
den hervorragendsten Dichtwcrktf. aller Zeiten und i ikcr z i 
«eben, wobti ■.■:r.o !■ .-luil : ni; »das Nothwcndi;;>tc V' -:: der 
Vcrskunsl und <'o<.t>r>« nuh«.!, It.r ^ :■!•> Solches Progras;!!!. i^.iifach 
undurchführbar ist, ergibt sich v«. i su! ■ •. Leider fehlten dem Verf. 
mich noch die nöthigtn V'orhcdmgüi.hnn, cm derartiges Werk 
überhaupt zu liefern, und Ref. bcJaucrt, das Opus als giündliell 
verfehlt und unbrauchbar bezeichnen zu müssen. 

VI. , VII. Über diese beiden I j s. n . l u-.ijrn ;;:nügt, da von 
den bez. Werken schon bei Gcicgenhcit dci» lirscheincns der 
i-TL^t'-n Lieferungen die Rede war, cm kurzer Hinweis und di« 
iilikiiniitt?fthc, dnss die l.iel. 2 u. 3 von Barth et die Ab- 
-■icSit; itt.^ »l>io :iiri^ .-.ul' Pfaden« (I.. Drcvcs, W. Müller, 
Rückcrt. I'!at;ri, lirracrmann, Chamisso, J. .Mosen, Frcilifrrath, 
Kopisch, ;u imi-l; i.t.M, »Die österrcichischt'n Dicht',r< Z< Jlü;% 
Leno", A. liiuii, A. Meißner, Stiller, K, K. Eberl, fJilni. iLunuilrnj; 
u. ii. »li.'j .Münchner Dichtergruppc« (König Ludwig, Ceibel, 
Bodeii-.lcd:, Heyse, Lingg, Scheffel, Graf Sciiack, Riehl, Dahn), 
»Das junge Deutschland« und »Politische Dichter revolutionärer 
Tendenz« (ticrwcgh, l'rutr.) urafaasan, wäJircnd die LiefT. 11 — 15 
von Voigt dn«a Aussag aua dem flberaeixtati Nibotmigenlied 
mit vatbindcndtm Text enthalten. 



Wlanar Zalttekr. I. 4. K»mH» «. Morttfilaad«*. .Wien. lUiUer ) MI. :i u .|. 

(3 I .Marqu«rl. lU&ior. Glossen zu d. uliiUrk. In ci r f a n — Stein- 
schneider, llcilmittclnamcn der Araber. — Stacke I tl-, llemKEcn z. 
pers. .SaKcniiench. — ds H » r I CT. .Miscell. Ch nois. - K i r s ie, /.en J- 
alphnbcle d. llril. Museum». — ISanj;. I>. üerun.lium «uf -««/ im MauJuchu. 

— (4.P i^chroeJer, I). ftlgvcJu b J K«tl)a«. Lauter, Oh. das ra »»»■. 

— titjrtr. Zb d. OadicbMtt d«« Hiiim al-U'i. - ttace.: Mars. Aue 
MaamnIMdiclik'a*aianbaii«i D. Ceadi •. Kindbait (Bitnt^i — Pegaon, 
lascriptione mtmMut de* coapes de Khouablr (Noldak«). 

La Mu«*« balg*. (Li>uvjiii, Ch. Peelers. i III, 3 

Gliicscntr, Le& caraclerc^ il.tn» ta 1 lichnidc dcStace. — I.cgr«iTi, 
Adam de S -VIctot. — VValsias. Leu (inilcKe* ftla^rair«« ebt» le» Ro- 
iDakDB. — Roersch. DAIeila aar la vi« d'lvchyrtva. — deC«ateB««r, 
L«s dolmcns ci ics Krninds. — Prancotie. Roaraeh. Saaele, Kuli. 
4'ir'-K'*pbi<-' et d'in»lilutn>n« grecii«c« Itf.C.S. 
O'r VolktblMloliKktr. (ked. A. HioumI.i I\~, '.>.|ö 

^ Iis. Ksclivihiich. — Für Allai u. rhrnn. <iJ. Slrclfitüv:« ms fijiii.ll. 
LMcr. -- I>. Organisiititin un--. Volkstiililiislhckcn. — llie()l. Wit künatn 
4. SeeUurger cUriill. Sciiriften vc^^rcil•^? -- D. vnlicun. liibliolhck. — 
Tegoer'a Filil^oiasat« u. Weber'« Coliatli. — Repiiscb, O. Feder. 



Kunst und Kunstgesdildbte. 

N a II w I rf Ii Dr. Joiepb : PI« WandnmlMe Im KrMisgmf* 
dN Emiuikleilafm In Priy. (KoneiHragen wr Kunai^ 
geaebiclita BftlMwn^ varfttentllcliiTaa der Qewltoc^afttnr Pör» 
darung deiHaaliar w iiae m^taft. Kunat und Ltttaratur in B6h* 
men. DI.) Prag, J. G. Calve, IM». Pol.(Vin, M S. m. 84 TaT. 
u. 19 AbiK im Text) M. 76.—. 

Böhmen kann sich eines so bedeutenden Reichthums 
an Ktinstschaizen berühmcn, wie kaum ein anderes Land 
unserer Monarchie: es verfügt aber auch über bedeutende 
Kräfte, diese Schätze durch Wort und Bild den Ge- 
biMeteti «Her Linder sugKnglieh zu m«eh«n. Kennen wir 
nur das großartige Karlstein mit seinen Frcske.ncyklen 
und den Kreuzgang des Emausklostcrs, so haben wir 
geradezu einzig dastehende Schöpfungen, die diesseili 
der Alpen ihresgleichen nicht haben, ins Gedächtnis ge- 
rufen. Und nennen wir die Gesellsehalt sur Forderung 
der deutschen \V';ssenschaft, Kunst und Litleratur, führen 
wir den Namen l'iof. [ir. Jos. Ncuwirth nn, so haben 
wir eil-, g.in.cs, in si^h ubgeschlossencs I'rogramm vor 
un«. Denn H. hat im Auftrage dieser GeseUschan in den 
1et«1en drei Jahren dre! Werke gesehalTen, die ihr und 
iliiii L-'L-n Ruf durch alle Zeiten sicherr.. Fs sii J Jic 
Werke: »Mittelalterliche Wandgemälde und Tafelbilder 
der Burg Karlstein in BShmene (1890), »Der Biidcr- 
cyklus des Luxemburger Stammbaumes aus Karlstcin« 
(1897), und schon 1898 ist das dritte erschienen, das 
\v;r liier bi-sp rochen. Nur jahrelange, emsig betriebene 
Vorarbeiten ermöglichten das so schnelle Erscheinen 
dieser Werke. Was Gniber Verdienstliches lür BShmena 
Kunstgeschichtt geleistet, selbst die A.-beiten Jcs aus- 
gezeichneten, leinen Gelehrten Spri.igcr sir.J duich N. 
weit überholt. Den Stoff gliederte N. so, dass der Leser 
mit steigendem Genuss das Werk durcharbeitet, denn 
jeder folgende Absehnitt bringt neues Ucht in das schon 
dargflcple Mntcrinlt-, tiist die I'^ragen, die beim Lesen der 
vorangehenden sicii aulwerfen. Im ersten Abschnitte be- 
handelt N. kurz die Geschichte des mit slavischcn Mön- 
chen besiedelten Klosters. Der römisch-deutsche Kaiser 
Karl IV. hat sie nach Prag berufen und ihnen Kirche 
und Kloster gebaut. Der Bau wurde 1372 arr. OsIlt- 
montagc, da man die evangelische I'erikope »vorn Gange 
Christi und der Jünger nach Emaus« liest, eingeweiht, 
daher der popuUre Name »Emausklostcr«. Kin Bild, dM 
unorganisch sich dem CykluS der Kreuzgangbilder an- 
schließt, spielt mit der Darstellung obiger Perikope an 
diesen Namen an, stammt also aus derzeit nach 1372. 
Die anderen aber sind jttnger, atanraen, wie N. nach- 
weist, aus dem dritten Viertel des XIV. Jhdts (etwa 
1350 — 1372) und sind, wie man fast unwillkürlich an- 
nehmen muss, nicht gleich auf einmal, soiulern succes- 
sive entstanden. Dieses Resultat gewinnt N. durch Ver- 
gleichung der Bilderhandsehriften des XIV. Jhdts. und 
c'.cr tlciil^rii.ilo ilcr M.alerci in Böhmer, 50 d-ns? durch 
uicse wie Jaiclj die voi au;g5;j;;ujjie;n;n Werke (über Karl- 
stein und das Braunschweiger Skizzenbuch) ein färben« 
reiches, richtiges Bild böhmischer Malerei 2u karolingischer 
Zeit geboten ist Wichtig ist die Bestimmung der Zeit, 
wann die verschiedenen Restaurationen und Cbermalungcn 
stattgefunden haben: hier räumt N. mit veralteten, un- 
richtigen Angaben auf. — Den zw^tei) Absehnitt leitet 
eine genaue Beschreibung des Kreuxganget und seines 
einzig dastehenden Bildereyklus ein. N. weist den ein- 
heitlichen r.L.l.iiikrn. der, beginnend ]n der Sruiostcckc 
des lO'cuzganges, in Bildern zur Darstellung kommt, nach. 
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In der Sü.lostccke stehen des erste RilJ : Eva pflüclrt der. 
Apfel, unU J;«s IcJzte: Die Ausgieüung des heil. Geistes 
in tiefsinniger Welse nebeneinander. Im Ganzen sind 79 
biblische Bilder gemalt, das 80^ d*s den Cyklus völlig 
durchbrielil, ilelit die groBen Ordens- und Klosterpalrone 
dnr. Fs ist an die Siillo eines hier 2u erwartenden 
l'.'.radiesesbildcs gesetzt. Uie Dispo.siiion ist die eines i 
Sft iuliiiii h n nuinae salvaUoHttOdiT (hxn und wieder ZU* j 
gUicli m i l) der Bi^iia ptmperum. Je ein Bild des neuen 
Testaments hat uniersieh swei Bilder aus dem A. T., die 
das o\A\\<: criiiiitcrr., ticf-ilnnigc Ge{?,.n';cr. im Hcscbajcr 
erwecken müssen. Aber niciit wie am Verduncr Altare 
in Klosterneuburg wird unterschieden die Gesehiehle der 
Menschheit und des Gottesvolkes ante legem und post 
legem, — Rcr. meint, dass nitht nur der den christ- 
lichen Kiiiisiler tr :s;vi icrcr Je Geistliche, sondern auch der ■ 
Künstler durch unmittelbares Studium dieser Bilder reiche j 
Belehrungen erhalten kann, die er sonst in vielen, geo- 
graphisch wei! er.tletrcncn Büderharnischiiften sammeln ; 
müsste. — Hier sei es erlaubt, einzulugen, dass dem 
Ref. auch in der Disposition des Kreuzgang Planes eine 
gewisse Gesettm&fiiglceil su herrschen scheint. Das Mittcl- 
travie des NordflOgels richtet sich wirklich nach 
dem anstoßenden Travee des südlichen' 
S e i t c n s c h I / 1 e s der Kirche, und bietet zugleich den , 
MaQstab zu sammtlichen Travces der andern drei Flügel. 
Es bcsiut iVt M«6e derselben; dasselbe Maß (die Ein- 
heit) haben die Ecktravtes des Nordfltigels, weil sie ja 
zugleich zum Ost- und Westflilgcl yulnircn. I)io bculLTi 
nächsten Travees des Nordflügeis, das eine links, das 
andere rechts vom Mitteltravee haben 1 * 4 der Einheit, so 
dass diesedreiabweichendenTrav4es 1 Vk -f 1 -{- i \U = 5 
Travies der anderen drei FIQgcl ausmachen müssen. 
Diese Abweichung mag ihren CJruriJ Jann l;.Tbcn, dass 
gerade hier Jigurenreiche Bilder zu stehen kommen sollten, 
und dass bei einer Durchnihrung dieser Raumdisposttion 
nicht Jene .Anzahl von RilJerr. aivithnri^en war, für 
welche Raum gLscli;ilTcn wciii-.ii niusile. — Lin Bild sei 
den Ikonfigr.iphui besonders empfohlen (Tafel XXllI zu 
S. 45): Christus, der die Kelter tritt, als a 1 ttcstament- 
llches Bild: Toreular ealeaoi Salus. Aus diesem hat 

sich dr.s i^anz cigentliürrilich, eigentlich gar nicht ästhe- 
tiscn wirkende Bild; »Ciiristus steht unter der Kelter 
und wird gepresst, dass sein Blut in die Kelter 
nie0t«, entwickelt. — Hier sei erwihnt, dass Ref. nichts 
findet, was er an den Deutungen K.'s zn corrigieren hStte. 
— Im dritten Abschnitte sucht N. nach Ann Vorbildern 
und Quellen, aus denen die Emauser Bilder abzuleiten • 
sind. Die U.irsicllungen an der Südwand lehnen sich j 
mehr in das Speculum kumanae salvatioms, andere 
an die BibHa patipernm; wieder andere an beide diese 
Werkt. .\hi;r .iiicli roch rindere typohj^isi^lie ICuiheii (ir. j 
S. Floriancr und Scitensteltener Handschriften) mussten 
herangeeogen werden. Und neben alledem stellt sieh her 
aus, dass mancher der Emauser Maler ^ich eine gcvissc 
Selbständigkeit wahrte (S. 70): ein ZtMchen eines neuen 
Geistes in der Kunst. — Noch eine Frage, die nun der ] 
Leser stellt, beantwortet der letzte (vierte) Abschnitt: . 
▼on wem stammt der Cyklus und seine Gemilde? N. I 
.Tiitv.orkl, das? nicht der Kaiser den Cyklu'; ar.c:ep:eben, 
Uass Jic Jdcc rein die der Klosteticute war; schaiVcnder ^ 
Künstler aber war nicht Einer, sondern es sind vier , 
Hände zu unterscheiden. Ihre Heimat war iialien, aber 
auch einheimische Gdiilfen, deren Eigenart man walten 



ließ, mochten rniUrethan haben. — Wir erwarten, dass 
es uns durch kurz: Angabe des scliöit gegliederten In- 
haltes gdungen sei, Viele zum Studium des bedeutenden 
Werkes anurcgtti. Der Druck ist musterhaft; wir haben 
uns gar keine Hotix Ober Druckfehler gemacht, wei! uns 
keine aufgefallen sind. Die Ausstattung ist prachtvoll, 
die Phototypicn im Texte sehr scharf und künstlerisch 
aufgenommen. Die Tafeln geben in aller erdenklicher 
Treue die Fresken und die Bilder einer Prager Hand- 
schrift wieder: einige wichtigere, darunter ein Tafel- 
bild aus -Um Siiltc, m F.irl?cn \viii!crj;cgebcn. 
Das Werk nimmt einen hohen Rang unter den Jubi- 
liumssehriften ein: sein Wert ist bleibend. Der Preis ist 
gepenttber dem, was das Werk bietet, nicht hoch zu 
nennen. Mögen gerade die christlichen Künstler sich hier 
neucAnregungen holen, aus den Bildern wie aus dem Tc.vte: 
Wien. W. A. N c u m a n n. 



Hra4««lelltM*» iHw M*l*tar. (Wl«n, Cerlach k .Scixnk 1 IV, 3 u. X 

ll'.i tinbck. Mci Nler lim H."i(>-70, Cavalltr u. Eoeldime - Slocn, 
L'nt. d. t.iul<<. — t>Urer, Adam u. Eva. — Wille, Ii. üScnll. i-«hfclb<-r. 
- H u be r, Golfüthu, — Hiri.chvog»', Natur sludie. — tinbck. M<i>tcr 
um 15»IU. MAnn) P iir_ — C irucci. Grurp« v. 4 Sinnrn. Liisorii, 
AllcdO'ic au( d. 1l1< rivil v. (><>lidc, Hulliiiid. Kl'mtS''. — Schul« 

d Kra liarinlommeo, Studie zu t. Madonn«. — lil.i M t z a II A, Miid'inntn- 
»luilie — L)Urer. Studien zu Adam u Kva | Vorderseite I. — Kuhrn», 
Hubens" bolin Nitlas. — DU rcr, Proporiion» ■ Studie (HUckMitei. — 
V. Ostadc, 1>, Biyeromysikanl. — Graf, D. «uchgcrichu — Uttrar, 
Andr. UQ'cr. Bruder 4. KOotUeirs. — ReM^randi. KaniiilMieiM. — 
Ralfacl, F.nivratfe zu d. FiRiir d. ftittiter GoHet (»lach) u. zu CrSeillsus. 
— Rüben Weiht. Hmfi'fi' pt. 

ISaaMiMall d. AlMH><uiT<<-v.r«ln*« «■ Wien X!\ ,1 - 

(t, Staub, l>. Pisch.imol >u VVr..Xeu»ladt. — (3, \.\ KuiiaibUt. 

Renetten aun d. Stuft KI^WTiwafclWS; _ .. 

Appia A., U. Mtttilc u. S. liMC*Bl*f]g. ^SiKii., llradiMann. (ÜH iSTif ) 

M. 10.-. 

Ehrenberg II , P Kunvi am lfr>f d. H<: riCge v. PMIlS*a. LfK., GIhmIm 

« »tvnent. Kol. rjW S.. 1« Tat.) M. •.•<.-. 
ITei Cfer 1... tidbili d. ui ^ <r. !ten AMlomi«. CcaiM BOMllieitf d. 

UeMail u. Wiich>f<.')ilc< .i"" Mc <i,dicn tte. I. BtMh.. Mnier «IC Lpt., 

Spiuaer. (äCQ S., 11 Tjtf.) .M. IH.-. 
IlflUea Chr.. IMIS« n» Q<i«II.S. CapIloU. Bom, I.ocselMr. 4* (U S.) 



Lfinder- und Völkerkunde. 

Patkanov S.: Dia Irtysch-Ostjakan und ihre Volks- 

poesia. I. Thfiil. Ethnographisch-statistisclic Oncr- 
sich:. Sl. lVi.ji<iburf{ (l.cipxi.n, L. Voss Sor;. C'>-tii:'.', U ','. 
hucii 4" { Vi:i, 167 S.) .M. 3.50. (»Itnprirne par ordre dt- l Aca- 
diimie Imperiale des science.s.«) 

Nachdem die nördlichen und Hauptstämme der 
Ostjaken durch hervorragende Forscher schon eine ein- 

gehende ethnographische Behandlung crf.n)iren halten, 
stellte I*. bei dem südwestlichen Theil« der Ost- 
jaken Untersuchungen ;in, u. /.w. }^:crade deshalb, well 
wegen der zum Theil schon eingetretenen Russificterung 
derselben die alten einheimischen Sitten bald gant st: 
verschwinden drohen. Es ist ihm denri auch gelungen, 
eine ganz bedeutende Menge ethnographischen Materials 
für die Wissenschaft tu retten, das sonst in absehbarer 
Zeit unrettbar verloren gifatigcn wir«. Der vorU I. Baad 
hat ganz selbständige Bedeutung, er bietet sozusagen 
eine vollstiindiee Kt'no-r.iphic iitr Irty^:;!'. O.stjaken, wie 
schon aus den Überschriften der einzelnen Capitet klar 
wird: Topographische Beschreibung des Landes und 
Skinsc seiner Natur, Die Irtysch Ostjaken und ihre Lebens- 
weise, Die Beschäftigungen und ICinkünfte, Oberreste 
osljakischer Cultur, Die rechtlichen und administrativen 
Verhältnisse, Das Aussterben der Osyaken, dessen Ur- 
sachen und PoTgcn, Die religiösen Vorstellungen, Einige 
Ccbiituc'ie der Irty=:c'i Osljnlcci "ilI ihre Vorstellungen 
von licm jciSLit^iicn l.cbcn. liiescin Thatbcslande häUc es 
auch wohl besser entsprochen, dem I. Bande einen selb- 
ständigen Titel SU geben, von der Volkspoesie der Irtysch - 
Ostjaken erRhrt man In demselbtn nahssu nichts. Bei 
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dem Umstände, dass seil Einführung des Christenthums 
seiid i IS'J J.ilirc vcri;angcn Sind, ist es zu verwundern, 
wie gut und voUstündig die altheidnischen religiösen 
Vorstellungen lieti nocli erhalten haben; dem Eifer und 
der Geschicklichkeit der russischen Popen in der Missio 
nicnini? stellt das allerdings iccin gutes Zeugnis aus, wie 
.iiuh der \'crf. selbst zugibt. De: GroUih.cil des Werkes 
besteht aus der Mittheilung der beobachteten Thatucben, 
er muBS als solcher einfach entgegengenoininen werden. 
KJnn knnn d.T; nuc!i mit Vertrauen thun, da der 
Vcil'. iicli uberall a:^ nücliteri^cr unJ umsichtiger Beob- 
achter zeigt. Aber auch in seinen Bcurtheilungen und 
Vergleichen liann man ihm im allgemeinen zustimmen, 
soweit er sich im Rahmen der ural-altaisehen Völicer 
hSIt, in deren Lilteratur er sich gut versiert 7cigt. Wo 
er darüber hinausgeht, stellen sich allerdings einige Un- 

coireetheiten ein. 

Zu xwei Pyrtltten allgcaictncr Bedeutung hätte Ich noeh 
einige Bemcrlnuigcn su machen. Der Verf. ntigmt mit anderen 
PpisclMin an, dau die Oaijalcen, wie die uraliaebM Vfilliw fibar- 
liattpit im Zihkfi urqjMrQngNeh ein SiefaeDenyslem gehabt hMten. 
Der Beweis fOr diese Annahme nchaiAt mir nicht erbtseht. Die 
nyaticelw Geltung, die der Zahl 7 bei den uralisehen V61bem 
vielfach sekoamt, ist kein genügender Beweis ; denn, wornur jn 
auch der Verf. selbst hinweist, aueh bei anderen \'i>lkcrn ftndci 
sich dcrartii;c^, bei denen von einem ursprüngUchen Sicbcner- 
*y«l«m ganz ^ewiu nieht die Kcdo sein kann. Die Tbatasebe» 
dass nur für die ersten sieben Grundzahlen eigene Formen vor- 
hnndcii smd, ist ebenfalls für sich allein nicht hinreichend bewei« 
kraftig. Unbedingt crtordcrlich ist dafür, dasa die Zahl 7 der 
gansen Zählung als basis zugrunde liege. Dafür fülut nun P. 
zwar einige Bcispiilc an, aber es »cheinen doch immer nur solche 
zu sein, bei denen gewisse magische und religiöse Rücksichten 
im Spick' >s)rn!. niehl nbi*r V'i.T?;'ill-irs"se ilfs gcwö'mlichcn Leben;. 
Ich snr.r nullit. Jii? Sache eni-.Lr.;eLl'jii sui, thui' das Vor- 

kommen eines SIcbencjsysicms wärt* etwas Singu.ärc«;, da&s 
CS nur aus »ehr gewichligen Gründen angt ru nirti. «irJen 
kiinnle.'i Da ich seihst auch schon mit dieser rragä mii:h be- 
schäftigt luihc, <iO erlaube ich mir, dicjcini;;- Lu -ung kurz vorzulegen, 
welche Ti ll ni-^ miinlich erscheint. iJic /',.^hl^ofm für 7 lautet im 
0-i;a..;-L !;cr. lii''rr. in dtii nicislcr; iiiulcr uralischcn Sprachen 
s::! ! s'.a;t ttes .•\ntang»-< Jts Obt^<l^l^tl^«Ii ciii i, so Tscheremis- 
si. ii : i./«. It«9ondcrs cli.irjikt.ji i-.lisch aber erseliemen die For- 
ms.ji lu den samojedischcn Sprachen, welche dieselben wohl 
zweifellos den uralischcn enllchnl haben; hivr hat da» Tagwy ; 
ijaibna und das Kamassinische ; tti' bü. Wer wird da nicht an 
die mdogcrmanlHChen Formen: Sanskfit M/Am, Lat. stptem. 
Liuuisch ttptyni, Cothiacb tth» erinnert? Bedenken eiregt 
nur» dass geiade das Persiaebe. von d«n atm dia Enüahnung 
an wahraehainliehalea wire, hl seinem Aa/M« das Anfangs / 
schon chigcMIOt bat. WSre nun aber die Form für 7 bi den 
mraiiachen Spraehtn antlabnt, so hrauehle fiir die Form für 8 
nur «ins Bcdtuttaif wie »ander« (Hand}«, »Himufl^pmg« e. I. 
nachgewiesen su werden, und man hStta dann lur die uraliscben 
Sprachen das Quinarsysleai su statuieren. — 5. 4S lumdelt der 
VarL über die »Kenntnis der Farben«, wie es mir scheint, nicht 
gsns mit der wünscbenswetten Klarheit. Uei dieser so vicifuch 
sehen erörterten Frage ist im einzelnen Falle immer <ichatf aus- 
einandcrzuhalien : 1. oh nur die Sprache mangelhaft die Farben 
scheidet, 2. ob auch das physische Sehverm<3gen Ihatsieblieb« 
.Miingel zeigt. Fijr letzteres i^l es nicht ein Krileriuo, wenn 
«uf Fragen nach verschiedenen Farbennuancen immer nur mit 
demselben Worte geantwortet wird, denn ist nur e i n Wort d a, 
so kann auch nur eine» genannt werden. Aber aucli das ist 
noch nicht hinreichende Begründung lür die Annahme, dass auch Im 
Sehvermögen em Mangel vorhege, wenn auf die Finge, ob diese 
und jene Nuance versch-e.iin ".C . mit Nein geanlwortct wird; 
denn nur zu y : ; der Nulurmtn^ch in solchen 

Fiillcr Anc^ .vicJcrum «ui sciiic Sprache: da ja für beide Nuancen 
ri c 1 ;i Wort vmli gl, so sind Sic ihm auch praktisch nur 
Hirie*. Hier wird also nur wiederholtes und eindringliches Fragen 
das nichtige zutage fördetn. Unrichtig ist es, schon -m^ vitr 
Mangelhaftigkeit blnO der Sprache in der fiiicrscheldung der 1 aibtii 

*i S, auch den m. E. tbtnfjüs vcrunfEllIclilen KrkliariinKUvcrsiich 
ttantalvy't in Aftn 4» 0. tmfrh MtnuttMUi in OritmMüUi II, S. iflOff. 



• ''Chtiehant «roIl«n,dasBdiaUttlaMBbaidunguberha«ptnichtgemaeht 
wcrds oder gar aiebtgemachl werden könne; diese Msngeihaft^eit 
ist nurefai Bawds dslür, dssu die Unterscheidung niCbt so oft gemacht 
wurde, well sie eben dem hetrsBiindett Volke aicM von eoteher 
(praklischer] Bedsulsamksit eiaehicn, dass dtt Bedürfnis sich 
eingestellt hitte, für die ainstlnen Kuancen eigene Formen cu 
bilden. — Anfgcbllen ist mir an dem Warin noeh, dass die 
Vorrede schon vom »December 188t* datiert ist; hpfCmflieh 
wird das Erscheinen das sweilan Bandes nisht durdi einen ihn* 
liehen Isngcn Zeitraum von dem das ersten getrennt. 

St. Gabriel (MSdIing). ' P. W. Schmidt 



; ftnorb Marl, Ißrefrfjor: !ttt* Sicalfdtthnnt bcr «Ltcrelnigten 
etontctt. ßatnbntg, Sttlagtanftalt unb Dnidctti Vi&». 
K» («3 S.) I«. 1,20. 

Oer Verf., Superintendent zu Bvansvllle in Indiana, ist 

bekannt als einer der gründlichsten Konner und besten Scbilderer 
! deutsch-ameiikanischer Zustande. Die vorl. Schrift behandelt in 
gedrängter Darstellung alles, was über das Deulschthum der 
Vereinigten Staaten zu sagen ist. Sic enthält a..Qt;r einer F.in- 
lettung folgende Abschnitte: Die deutsche Ein wunderung, Dia 
communistischcn Colonien der Deutsch - Amerikaner, Deiilsch- 
amcrikanisclic Littcratur, Deutsche Turnkunst in den Vereinigten 
Staaten, Das deul'>eh -ainerikanisehe Schulwesen, Schlusscapitcl. 
Der Vcif. gelangt aul Grund seiner langjihiigen Beobachtungen 
und ErlaHn:iif;en zu dem niederschlagenden Resultat, dass die 
deutsche Sp ai; c als Verkehrssprache bald von der Bildfläche 
verschwinoen wird. Das ist glcicherwffse rini.» Fi)l<tc tlf^ Strcbfii» 
der engherzigen Nalivisien, das scUi'-i;in Jigc iJcutschtlumi r.u 
vernichten, wie der Gleichgi.tigkcit e.er jti/.l li:bcr;Jtn Gcnrratiun 
il'iUt^jr.er Abstammung. Der beste l!c\e-.is .iicsci {.i'-'.ci-,;:Uigkeil 
ist, Ja>s .liT dfulsche Unterricht, der ririi-n l.tlirgcgcnstsnd der 
iinHTiknnschcr'- Scliulcii bildet, von dcu Kiu.li.rn der deutsch- 
amer.ji«iiiisi.lii:ri Ucm ■'iki'iur:;; wenig besucht u^r.l, dass die Iriihor 
gegründeten deutsi'!:ei'. I'i LvniscIuiiL-n iin>;h umt iiavh f^c^chlo^-cii 
werden müssen. »Langst hm si.-li QIjl-; ui^trid litrausjjc.iflli,« 
sagt der Verf., >dass das De'^'.schthun AmtnUa?: niu Jurch be- 
ständige K:nwandi:rung au$ dem alten Vaicrlande erhallen werden 
kann ; da dieselbe jedoch seil Jahren so gut wie aufgehÖTt hat, 
und auch keine Aussicht vorhanden zu sein scheint, dass sie 
wieder den frübcren Aufschwung nimmt, so shid die Tage der 
deutschen Sprache in Amerika g«siblt.€ Zur Orientierung auf 
diesem Gebiet lat dieUare, labendigs Begeiaterung für das Deulseh- 
thum alhmende Sehrllt su empfehlen. 

Stralsund. Otto Bcfdrow. 



Oaotrapli. Zt»eli»ilt. (I.pr.. Teubncr.) IV. 12. V, fi. 

Kurs, [). kaimtl, Wasstramfita im DisehcB ttelch. — Sckaaek, 
. D AIHkarurMche. seil IHN, — Kur», 0. Mittcllaneewial. — Kreisebiaer, 

D. F.nideeki^. d. Seewege* s. Oenaeii«. — Feaek, 0. CMinlreBI. — 
, .Schlüter, Oemkgcn t. Siadclgafltegnphla. — Moaao u. Greim. !>• 
' .Mosch auf d. llochAlpen. 

' Ol* kttKol. MlHtoi>»n. (i-reibK., llerJer.) X.WII, 7 u. R. 

! tT.; ZI J. unt. d. SiräAlKKcn v. Cjiyonno. — ll«tli, Rumj.n. Siiitn u. 

' Getiräuche — H. Methode 0. Ilcidcnbclienni. auf Miniliioao (PtilllrpinenJ. 

I — D. M^'^i n l1. Priester v. Herten Je»ii nn d. Sl«iBl(W>J'tiliNt. — 
•SeJig d ilarir. i:.— liien.. Krzihlü- - Nachiiclilcn aus il. MISMMCH. 
K«lt«« d'Or ant. (Itcd. K. H« ii(h«arjr, Paris.) II. 

{t.)V«lllie. Los ccrivains 4a Har<Saba. -Co Parodiiis, L* 
Falrlareat otcuatj«ii<|uo en A>ie aibMur. — L-e Prol«c4or«t friin;ais eg 
OricDt. - (2.> ljuilUume II. a Jcmnalem. — Chrunique. — > Vsilhc, 
t.e» miiriyrs ile l'huunän. — Herges. Le cnonaslerecu Panicci : <t a ( ii- 
st.intin(<ple. — V all he. Les earnison« romaincs de la prcvio..; j Aiabic. 
■- Puraoire. GeoRrophie adminiKlmtive. Petit. I.e n mi; I c.iinniqiie 
du moine (.'hrimophore. — Vaiihe, Lea tiiures Je S Ger i^^iu ti Je (-ala- 
iron. — Kamia. Mr. Je»n Kl Hji; :. — . F.vclplJcs, Ctifunique. — (a.) 
Pellt, Cniree de» cathohqiics dan» I'Kk'"' «rihod. — Purgolre, l.a 
dal« de U inor« Je ». Isaie. - ViJjiI. Auluur du lac. — Thearvic. L« 
Psiriarcat oeeuneni^ite ea Turquie J'Üurripc. — Vailhc. La pruvine« 
•cell e'Arabla. -— Lerelia s ditra i an Tarqule. 

Zellaaar. d. tMiehea PetMlM>V*rala**. (Ked. I. BenzinKer.' XXI, 2. 

fl! 3 n r U enh o rn. Soch einm. SoJoin u. Gomiirrha. — RAhrtelll, 
.Manni .ilu sen. al> Ka'tujiraph Palii» Inas — kec. v. Schick, D.SlIlis« 
hail:. J lotiiiel In Jerusalem u. J. Tcmpelplati d. Jeizixci'. 
BIKiar >) V<ir*|i>»« I. Lendaakd« *. Niad.'östarr. (Ked. A. Mayer.) X. f. 

,\xxi;i, ]. 

V «ncs», Blbllcgr. Blri!« x. Ld<6l(d» v, -\.-Ö6t. l. J IMt*. — Sen- 
(eider, t». n -ö. Saniidttswescn u. d. Pesi im Kl u. i7. Jlidl. — Fiich«. 
I). SdileO«I.Aile in Ips a. d. D. — Oiannnni. I). Privilci;iuin u d. Archiv 
J Mark)«» Ctimpoldakirclien. -~ Schalk, fc'. Medllnuer Gruodbueii au* d. 
I.i. JMI. 

A'te. ZlBCh. r. krolD. Landevkde. mr«i;. A. Miitlner.) VII, I n. I: 

(!.■ Müll n er, l>. Kisen in Krain. - I>. Zukll. d. Stadl LnibacJi. - 
Gralser, K. brandftrlbeffeld aus d, Zeil d. KOinerhcmi.'h. In Lmbacti. — 
(2 1 D. l'rne in. barbae. Oraamcnlen v SIcpick b. NasscnfuD. — I>. btiiger- 
► pitnl (Mei^aaski spilai). — D. il)r' Krain. 



I.lii.laii P.. Ferien im Moreenlande. tagcbucl^bl. aus Griechcold, d.europ. 

Türkei u Klelnaslen. Ilcrl.. Fontane. (2!*7 S.) M. 3,.», 
Jaegcr J., I'nlcr d. hril. FU^Ke. CullurMiidien aus Fn|;1d., .Sehotlld« 

I Irld., Uelsiea u. Dlaebld. W'iea, Teufaa. (10» ä. III.) M. 2 W. 
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Rechts- and Staatswissenschaften. 

Ossig Dr. Alfred; Römischss Wssserrecht. Uir»^' 
Danckef * Humblot, ms. e.t.-Sf> (IX. IM S.) M. 4.40. 

Dfe heute melir denn Je dominierende Recltta- 

pcsc!iii.[ite leidet iii'.tcr Jen j/ioCcn Thatcn der Meister 
der historischen Ktcnisschuli;. Woiil hat nach einer 
Pefi«de msO- und kriii^losei Bewunderung der Skepü 
eismus unserer Ttge das Wshre vom Falschen geschieden 
und die gewonnenen Resultate aufdas richtige Ma8 «urOck- 
gcfiihrl, allein auch diese reducicrten Erri>lgc v.r.d Fort- 
schritte tragen noch immer den Charakter iics Oi^^iaischcn 
an sich und die einschlägige l.ittcratur unserer Tage 
bleibt, elnice wenige Ausnahmen abgerechnet, echt 
epigonenhalles Detail- und Stiieltwerk. — Diese Worte 
Eolleii keinen Tadel für Jie vorl. Arbeit in sich schließen, 
sie geben nur den altgcmeinen Maßstab ab, an dem am 
Aufgang des 19. Jahrh. die Wissenschaft des römischen 
Rechte» wohl oder Übel gemessen werden muss, die aus einer 
Rechtsgeschichte allmählich zu einer Rechtsphilologie 
geworden ist So ist a.ieti o.'s n.--iCi;:es und gründliches 
Buch sum überwiegenden Theil eine Untersuchung über 
die sprachliche Bedeutung des Wortes /ans, ein Beitrag 
zur Hermeneulilc der römischen Rechtssprache. Auf 
Grund dieser Untersuchung, welche ihm fOr ßms die 
Kedeulung des »kleinen, .lus 'leriiilircnden 
Wasserlaufes« ergibt, gelangt nun 0. allerdings zu 
einer völligen Neugestaltung des römisehen Wasser» 
rechtes. Zunächst bestreitet er die allgemeine und un- 
beschriinktc Giltigkeit des Salzes von der iiigenthums- 
Unfähigkeit d^t aqua profluetis und j;i i;r ciet 1 ierai.t eine 
Scheidung der Wasserlftufe nach dem Gesichupunkte des 
Eigenthums. An diese reiht er sodann eine DanMliung 
der Rcchtsvcrhäl!nr'!s? tfer Wasserlüufe, welche sich 
cnlspitclieiKl Je( voiiier gesrolTenen Scheidung in die 
der örTenllichen I-'lUssc einerseits und die der privaten 
Wasscriäufe auf der anderen Seite naturgemäß gliedert. 
Und In dieser Theilung der Wasserreehtsnormen in zwei 

pcoiulcrtc nrupppn Iicf,t die N'cul-.cit der O, 'sehen Dar 
stcilui:^, die uul liuc UtfcctiU(^ung £u pfülci. hit: tacht 
der Ort ist. Nur soviel sei gesagt, dass dieser Versuch 
einer Neugestaltung der römischen Wasserrechtslehre 
unter Heranziehung alles erdenklichen Matcriales, mit 
eineiTi greitlen Aufwand von Fleiß und Scharfsinn geail-eitet. 
lioi^dcm über die Trockenheit des \Vasserrecht4:±> tiicht 
hinwegzutlusehen vermag. Umso verdienstvoller bleibt 
es aber, wenn solch undankbarer Arbeit so bedeutende 
KrafI gewidmet wird, wiewohl es vielleicht im all- 
gemeinen wünschenswerter wäre, wenn das in seiner 
Existenzberechtigung heute mehr denn je gefährdete 
römische Recht von einer dem Verständnis der Mehrheit 
zugänglicheren Seile angepackt, sich nicht mit einem 
fluchtigen »Blick auf das gemeine Recht« begnügt und 
die geltende Codifieation nicht ginslich tut dem Auge 
gelassen würde. 

Wien. R. v. M a y r. 

tlaogor Dr.jur. Felix: Die Umwandlungsklage im doutsohen 
Hwirochto Jetzt und nach 1900. Zum praktischen Gebrauch 
rar alle Haftpflicbtintsroiisanttn dargestellt. BerUR, Carl Hey 
mann, 1898. gr.-8> (43 S.) M. — 80. 

N«eh dem VoiS.l-.' \i>:; llils;: in Ai.: 1 J t u !■■ l ': i. : : S: l C',-; • 

lind Kleinhalmenzeitunü ,\, Vi'l LuKkivUiit; J. L' m * a li u - 

luiigsUlage das m g 7 Abs, 2 Hufipfl.-Ges. den Purlcicn 
gewahrt« Kecht. eine Änderung, bc.w. AufJu-bung der Rente 7.u 
VcrUngiib Mit Riick<iicl>t daraut, da^s durcii \\\. 42. III. Einl.- 
Gea. B. diese UcMinimung nufgehuben wurde, ivill J. durch 



noiiic Selilifl eine Wicdetiierslclluhg dieser Ucstimmiing in Jet 
reli r'i cficn Civilproce.ssfrdming erreichen. Kine solche fand in 
5< i Ii: ,1 321 dtriflbcn »lutl. Ob und inwieueit die Schult 
J.'s liiir.iiii einen Einlljsü ausseuht, mag hier dahingestellt bleiben. 
— [Jio Ar cit muss als eine »ehr fleiüiKc bezeichnet werden. Die 
Darstellung iit klar und es wird daher die Schnf?, <!« sie sich 
über eine Krage verbreitet, die in der P.-axiü i .iuli;; v j kjmmt. 
allen llallpflichtinteressentcn wlllliommcn sein, indca kann Ret. 
keinestwegs allen Ausiührurgen des Verf. ziisiimnien. So sagt der- 
selbe z. B. S. 25, das* der Ta?. von welcV.cm an dio abgeänderte 
\'.rT\K .'Ii iii.ifiri ln'L;iiitii;, Jei Tui; cor Klagrzuslcllung sei. Kur 
diese .Meinung luu üei VlU. .lüti J.iigs einige Urlhcile des K.-Ci, 
für sich (Note 27). Allein diese .Aiinubmc siebt mit dem Wesen 
der Rechtskralt der l'ttlieile in Widcispi uch. Diu Urtlitil ist Gesctr 
zwischen den Parteien und hat wie dieses kcmc rückwirkende 
Krafl. Es bteiKt mithin das abgcöudcrlc rechtskräftige Urthcil SO 
lange in Kraft, bis des Abindcrutigsunheil seinerseits in Reclit«- 
kraft übergegangen ist> Ai» dteiam Grunde kann dieses nicht 
auf den Zeitpunkt der Klagcsustellung sutfiekwirken. Ferner sagt 
der Verf. S. 84, erst die Erhebung der Omwandlungsklage gebe 
der Partei das Raeht auf dieselbe Die* ist nicht ricbtig. Oaa 
KeeM auf die Uoi wandlungsklage gibt das Gcsels und es best^t so 
lang«, ab das ieuiere besteht. Die Anafibung dieses Re«bts ist 
dl« Erhebung der Klage, und dks kann ao lang« getehahen, bis 
das diesie verleihend« Gesets durch «in anderes Cesels abge- 
schalTt ist. Der Verf. prüft die allerdings durch 323 nnd 384 
neue C.-P, 0. rein akademisch gewordene Frage, ob den Paiteitrt 
durch Uftheil das Recht, eine Änderung der Rente zu verlangen, 
vorbehalten werden kann und gelangt zu einem bejahenden Er- 
gebnis |S. 3t) und 37), ti. F. mit Unrecht. Nur das Getett k«nn 
dem Richter gi»tatten, den Parteien diese« Recht vorzubetiattei)» 
Es musste alM» in der C.-P.-O. eine selche Dcstimmung vorhanden 
«ein. Dies ist aber nicht der Fall und es kann sohin der Richter auch 
diesen Vorbehalt nicht cinrilunien. Von diesen Ausstellungen ab- 
gesehen, kann man sieb im grofien und ganzen mit den Aua- 
führungi 1 ^ VerU einverstanden erkUrcn. 

Sii.iMj -rr. V. W e I n r ; c h. 



%l u g R 0 libuaiä uub Ii. UiitU tUibmer: ffornntentac 
|Hn •efci^c »»m 25. Ortebet 1896, IR.'(B.«ef. 
9It. MO, hettcffenb bie bitrecten VccfeuuIltcurrR. T. 

»tflt, SW. iPititrttftviii, l^'tS. ßr. 'VlU, 272 «) fl. '2..'>1.». 
Der .XI. f. UM.; XI II l,ilir;:iuii; d.-r Z.vts.-linfl .Genchlshiille c 
brac'!.!.: ciiii; Kci-ie vnii A ul"-.,i'.;:i.n. lu uu'v-Iimi -'ac \'iti. '.orl. 
ßucli» m Cummtiilii sio^ir. J».-'» dtscti vura 25. Octobtr )S06, 
R.-G.-lti. Nr. 220, belreffend die direclen Pcr«onnlsl«uern in 
sehr anregender Weise hespiachen. Schon deren bciuflichc 
Stellung — \V. ist Secretar der k. k. Uodencreditanstalt, B. im 
k. k. Finansministeriuin Üiaiig — l«i»tet Gewihr für eine praU- 
tiaeha IMiandlung aller Sl«uer(rag«n in den bessglen AufsMsan» 
die in der vorl. Buehform für das jtuittiBelie PubUeiua «he b«* 
meikcnswerle Neuheit des Büdienaarktcs bilden, — Der er- 
schienen« I. Theil hat di« aUgameine Brwerbsteuer von den der 
urfcntliehen Rediaungsicgung anterworiknan UMamrii^iungan sum 
Geg«n«l«nd« und da verdient insbesonders die Beq^mnig der 
icust«f«n das IntanMse das juristiseh«« Fublieums durch die 
Reichhslt^keit und Versekiedenartigkcil der efatsdoen RecMsfaile, 
deren eminent praktische Rrurterui\g, basierend suf grfindticiter 
Kenntnis des GcseU*s und aller cinschligigen VorKhriflen, dem 
Buche besonderen Wert verleiht. In drei AnhSngcn endlich bringen 
die Verf. alle erforderlichen Formularicn zum neuen Steucrge»ctac 
sowie die «inachlägigen Gewts« und Verordnungen itteren Dalums. 
Wj«n. Dr. Hof«r. 

MeeeleaeMfl I. Olirtsil. Soeiairaiorm. (itt4. M. v. VeaelsaoaJ IW, 4. 

V, Koscb*mbahr-l.)sku«rski, Ot>. d. Vereinlieiniclia d. 
schwell. Prlratreehfs. - v. VogeUane, Arljellerschuli. SeaiBro« 
nius. Wlnaehaill. Tai;e»(raKeri' 

ö*««rr. Ceitlraiai. f. d. iartil. Praali. (Wien, Pcrlca.) XVII. K. 

\). Dcue enger. Geatts 1U», 4. wlrtKh. u. gewerbi. (Mdttaeaemn» 
schaden. — R«elit«|»«eh|. — Aut a. KecbiBprechg. d. dtediea Rtlelt«* 

liertchts. 

Der ArMtiMarkf. atnm, J. Jaairav.) n. 8 a. 8, 

(5) D. Leuies^ n. dl« Mittel s. AbhilT«. - SliÜsL Honats- 

niuterul. — rti.) Npfmalrali^m u. l-'initllcnbctlitrf. 

0»Urr. Ztlltekr. \. V»ft»,iii:. :! C. v. Jaeecr ) X.X.Xll, 11-10. 

(11 I Adler, Sin.l .SiilisUvnisc cedlerbar- — 02, 13) .Mayr, D. 
uirtscli. Kraficpaia)Uloiiramm im Staat ii. d. SteliK. d industr. ArlMlIeni 
in dctns. — (M > E. AulkUri;. Uh. J, InMitution d. Ver»-altgsgehchlsh<ifae. 
- >!.'>.) .MüÜcr. Ch. d >:>ncfl>cicch:l ChtrakM, d. Betrieb« d. Sehlsf- 
u. Hesi.iur,- Wann .luf Fikcnhi>)inrn — < K>1 v Engelsborea, Ob. d. 
Kfj^c d. RertifsbildK. t. d. pi lit. \'en»aliRvdicn»t ia Oslerrcieh. 

Jenisch K.. Rodtiertii«. Sliiliit , I r.jmmana. iit' S ) M. .1 — . 
l.coohard KX-, V'ertretg i(. FatirniH«mrerb. Lpx , Uieundi. tili) S.) M. 2^iü 



Digitized by Google 



34S Nu. II. — Aluibiuimbs LmtRATiniBLATr. — VUl. Jahkoamo. 34A 



May«r H. u. U. R(;i>. r>. 'irunJzüsc it. Kamilicn ii l:ihrcclilv. nich J. 

wunicmb. Rechl u ä. b. U.-B. in vcri;!. Uat:>lelle. btitrb. Slullc., 

Kolilh.miMr. (143 5,) H. SM. 
Burckhard H., Z. Betriff 4. SehmtK. BrtMg««. Palm • Buk«. (t4S S.) 

M« 3.— ■ 

Ki>*i*rm«aii R., D. MOhlMg«w«rb« im rtchtsihcln. Bwern. SIuIIk., 

Ceti«. i74 S.) M. i. — 
Seltsam F.. SjrMtiB d. Ml. CMrwbertchta«. WItn, Maat. (138 S.) M. 2.40. 
KOrner AI., Cnmdr. d. tat. «taatracbttl>i«Bwe«tiiB. E«kI. i\HiS.\ M. 3.60 
CrOnhul CS., Orundr. d. \Veeh*elrechui. (Gnindr. d. Am. Hecht» in. 

*VMeiti BearMp. I, 8.) Lp»., DuticVct & ItutnhI. t l'.M S.> M. ..»ti. 
I. ain mnsch M., Grun Jr. d. S>tf»lrecl>;s lU.n--.. |1. 4.) Kh.l. lOl S.i M.L'flO. 
Mayer M. E., l>. Cau«aliM«.liK. xw. iUndIc. u. Erfolg im Slrafrecbt. 

Tnits.. Mete. (Mt J M. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Wolff Dr. -ned. el phil. Gtistuv, Privatdo<:cnl .n Würgblirj;: 
B«Ur>ge zur Kritik der Darwin'sohsn Lehre. Gesammelte 
und vermehrte Abhandlungen. Leipzig, Arthur Oeorgi, 1898. 
gr.-8"> (V, 71 S.) M. 2 

Vor acht Jahren lieO der Verf. dieser wertvollen 
BeitrSge seine erste Abhandlung im Biolog. Ccnfralbl. er- 
sciicincn, d.i damals sich kein X'eilcger gctrauci; v.olltc, 
seine Arbeit anzunehmen. Die leiten haben sich geändert, 
»es bricht sich zweifellot •Ilmahlich die Erkenntnis Bahn, 
dass es mit dem Darwinismus eine arge Tiuschung 
gewesen ist, und man sucht ihn möglichst anständig 
wieder loszuwerden«. Der Darwinismus hat die Frage, ob 
die Zweckmäßigkeit mechanisch erklärt werden könnte, 
nicht gelQst, und slle dahingehenden Versuche sind ge- 
scheitert, die Behauptung von der Erklärbarkeit der crga 
nischen ZweckmSOigkeit ist lediglich ein Dogma ohne 
E.xistenzbeicchliBung. Zum Versiündnis der organischer) 
Vorgänge reichen die Principien der Mechanik nicht aus, 
es gibt eine piimSre Zvreekmafligkeit. Der Unterschied 
zw i--clien einem Org.inismus und einem unbelebten Körper 
der .N.Ttur besteht darin, da&s der erstere fähig ist, sich 
der Außenwelt anzupassen. Die Lebenserscheinungen sind 
Anpassungserscheinungen, d. h. »Erscheinungen jener 
ganz eigenartigen Weehselbeslehung cwisehen Organtsmus 
und Aiißenweli, t'.ie i:iis als orf.Mniscl'.e Zwcckmäfiigkeit 
erscheitit«. Die /.wcckmiiUigc Anpa.s.suiig ist das, was den 
Organismus zum Organismus macht, was sich uns als 
das eigentlichste Wesen des Lebendigen darstellt. Ohne 
sie ist kein Organismus denkbsr. Dsmit ist die Unmög- 
lichkeit festgestellt, die organische Zwcckmüßigkeit zu 
erklären, denn wenn der Darwinismus dies unterr.ininK, 
so setzt er das Leben voraus und bringt nachtr.iglich 
in die Organisnenweit die Zweckmäißigkeit hinein. Jede 
ErklHrung der ZweekmäSigkeit muss mit der Erklärung 
des Lebens zusammenfallen. — Es sei auf diese zwar kleine, 
aber desto wichtigere, gedankenreiche Schrift besonders 
hlagewasen. Sie ist das Beste, was aus Fachkreisen 
gegen den Darwinismus geschrieben worden ist. 

Berlin- Steglitz. Hamann. 

Thoma« Pri>i. J. : Elementare Theorie der analytisohen 
Functionen einer complexen Varlndarliohaa. t. erwei- 
terte und umgcaibeltctc Auflage. Halle, L. Neiwrt, 1898. gr.-4* 
(Vlli, 160 S. m. HolischD.} M. 9.— . 

Dai von der ersten AufInge her beslbekannte Buch 
ersclieinl hier in neuer Auf):i(^c, Sic unicrscheidet sich 
durch Umstellungen und Auslassungen, bctrcfTend die 
Theorie der doppeitperiodischen Functionen und die 
Thetafunctlonen einerseits, durch Bereicherungen, wie den 
Sturm'schen Satz und den Satz vom wahren Convergenz- 
kreis .mdcrerscits, und wird die alte IkliL-bihcit wohl 
aufrechterhalten. Diese hätte vielleicht noch gewinnen 
kfinnen durch Aufnahme des fundamentalen Wcierstral!' 
sehen Doppelreihensatzes. 

Innsbruck. W i r t i n g c r. 



Nilar u. Olaub». >lli>. J E. WalS.) II, 6. 

Leute, Konr v. MegiabMC «. s, »Blieb d. Natur-. — Leute, Una. 
ileiiuiüuier. D. AtomiM«* da MlurphSo*. WaliqrMam. — RaniUMa 
a. emprehien*w«fi.BMMM*tl«a. — Scheilea, W«tiHpra|DOMau.luimai> 

»chwiinkecn. 

ZaIltehrlH f. MalliMHUk ■. P«««llh (LM., T«BtBH.) XUV, t. 

Lorcni. Dynamik d. Kartsalbemek«. — Heim, 0. Besiimmg. d. 

GtsehwIndlKkt. n. d. Methoden d. Plinlogmminelhe. — .VDIierF... Re- 
wei» einiger Delenninanlcn«.kizc miiteli d. 0fa.«mann'sLh5n .\iivJc'irüs- 
lehre. — Cauber, Bir. 7. Kr.iph Intfirrütion J. Iinorcn UiH (.•lLi::iii:eii 
I. «irJiii;. — BnravcIII. S.ir lc>> -T.ihlf.i des chiffrcs conManis-, lV .\t_ 
I'.'Ua <Ic>.IincC5 » foCiUlor Ic«. muliipln:a;Kiii» ti les divisian«, — .\loliiiikc. 
Hüpieie graph, Tnfcln i«i. Ünliirfn uh d. .MclhuJc J. nuchlretJitct» Punkte 
— Wcrthfim. lltrnn'» Au.'.-zic'i::. d. irrnlion, Ciihikwurzeln. — I>er»., 
F.in V. Fermiii horrUhr. BfWc 



Zlseiir. (. d. mitti. u. n«l«r«. Uatarriclit, (Lpz., TaubMr.) XXIX.8. XXX,] 

CarinK, Ob. d, raHooalen WimiaA - - . — . . 

u latenten haii. Gieldigea im allg. — 

henennunc 



«t». Gl««««. 

Beneemann, Z. dischea Pftaain- 



Mstaoraloi. ZeltiolirKl. iWien. IloUel.' \VI, 4. 

Herüiu.l«. D.Tjifunt V.9. -Sepl. lH!i7. — Wlis Y. Edvl, O. 
Ijicc dor Isothcnre v 'J" C .\1 1 nai du». I). Ki»regenf«ll v. 'M. Oct. 
I.*.« Mb. Mittel- u. Ostdtü.h I. 

Nalurwliftvnftohattl. Ryndschiu. [tlr^cliwß.. Vicwcp.^ .MV, 13— IH. 

iKl.i Abc^ri;. Oh. d. lilau d. Ilimmeli, u. d. Meer«. — rimpt'fll, 
Remkccn ub, d. >pecirum v. ,\lira ( «11 1 Herherich >. — Exner, üiudlan 
auf d. GreniKebiele d. localititrlca Sehina. — (14.) Vary, 1). vaJ>r*eli. 
Temperaiursrenxen ant d. MondebirOilcli* (BarbetlSli). — Selereder, 
l>. nnaiom. Mcthoda d. boian. Syalenatlk. — (US) Ketvlii, D, AHar d. 
Krd« al« e. KeelRticlen AufeadMltBonea f. d. Leben. - Selenka, Metiichen- 
altea lAnlhropomorphaatlV. Hamletn). — (16 ' Bo rbcnch. Neue Plane- 
toiden d. j. IKl« — Graf >u So1ms-I,iiub.icli, Weizen u. Tulne u. 
deren Getchlchlc — (17, 1 Riitherford. llran»tr«hlcn \i. iiie .ich vic tier- 
vcifRchrachle Flcktricii-ilslcit^. — Morozcwlez, Kxperiin. fnl?rsuc.Sj;cn 
Ub d. bild);' d. .Minerale im Mounia, — Adloff, Z. Eoiwicklgsgeach. d. 
Nggnnicrcchissei — (IH.i Kol let I. ai«||g. Pliiytielogla d. Gi(Mci«,d.<i«- 
ncnmackit. der (Iaulf>inne u. der Sioaa Im allgametae*. 

ai— =3a=aag=aaBg— — a^^M^^^^^^^^^M^M 

Medicin. 

0d|BO)lf haflen Xr. Aren,,, lntn:.ir.i . -,1 ti.; .'liftditerr. J.'anbc*« 
Sm-iwtifi.ift \tt *i;iib.'ni'iitit: 'JJicScriiIjatt iiiib USftlitDrtibt, 
»te •<>ctf 'l<fli iirniifinlt iflr (i)ciftc<<franrc im ^et« 
)0))tbiimc Citrrrcict) ob bcr (^nnü. Viiii ^crditlajjut^ bed 
olifröitrrrindiiiili 11 i.'Liiibf«aii*id)ufie'* licrau«ißfflcbcn. im|r B« 3* 
(Jbcnliüd) in ümwu. nt.-H- (IV, 17'J S.) fl. 2.44». 

Am 22. .Sept. 1897 waren es 30 Jahre, dass die 
oberösterr. Landes- Irrenanstalt Niedernhart bei Linz feier- 
lich erSffnet wurde. Aus diesem Anlasse wurde vorl. 

Festschrift über Auftrag des oberösterr. L.mdesausschusses 
von dem dirigierenden I'rimararztc Sch. herausgegeben, 
die in trefflicher und sachlich Sehr gediegener Weise 
die Entwicklung des Irrenwesens . in OI»er4stefreich über' 
haupt und seiner Anstalten Insbesondere zur klaren 
Darstellung bringt. Sie zeigt .iber auch, welche .Schwie- 
rigkeiten die Ärzte in Befolgung und Ausbildung des 
humanen Principeszu Oberwinden hatten, «nd wie noch Jetst 
dos oberösterr. Irrenanstaltswesen an dem überwiegenden 
administrativen Einflüsse krankt. Man mag da vorbringen 
was man will, um die Cicichstcllung der ärztlichen uiul 
administrativen Leitung zu rechtfertigen, gerade das vorl. 
Buch beweist, dass die doppelköplige Leitung leider 
oft und zum Schaden der Anstalt eine doppelsinnige 
ist. Man kann dem Verf. nur wünschen, dass auch dieses 
letzte l.iu.-eauki.'itisclie Übcrkoniniiiis von dem ui'.crniOd- 
liehen und erfolgreichen Streben der Arzte beseitigt 
und als aberflOssig, Ja schädlich erkennt werde. Eine 
Reihe von Krankcnbeobachtungen beschließt die Fest- 
schrift, und zahlreiche Photographien von Kranken so- 
wie Situatiiii;spl;inc der .-\iistalten Niedernhart und 
Gschwendt erleichtern das Verständnis und vervoll- 
kommnen die Ausschmückung des Werkes. 

Wien. Dr. Starlinger. 

M,,l«u. iHts^. C, Gerstcr • .\ll, 6. 

Ger«ier, Aritl. [iijitclii>cr aun d. M. Jbdl t Jae. OMbtttt. — Voial 
u. HOing, 7.. Auf». •Uberimpfarzt Voigt als Kritikar.« — E.Ukaad.Sl»dt. 
rathca v. Lsbau. — I>ta Pfarrer Wullen noch nicht mit. — MakieWiMlk. 
CiXf albt. «. Winaa l till k da «. Piyehiatn«. iCubienx, Uroo».) XXn, lOSs. IKI. 

(100.) B«ebi«raw, D. sugeeMir« liehdli:. d. cunirJUea OaMblecMs- 
"ictH! u. der Maaturbation. - iiio.) I.udwi;^, Ob. d. Vanraedc. wttbl. 
.\rzle in d. Dlinal nns. ülTentl. Irrcnunsialicn ~ kza*r. Z.PbyaiMOgi« ■. 
Mth.iloc Physiologie d Lobynnlli» b. .Mcn.ivhen. 
bar Irranfraund. ikcd. Dr llro<.ius.) .XL. :s 4 

<,..is-cM.:kc in d- Freiheit. — Psychi-itric u. P.i — litii^In. 
d. Alknholislen. — Z. P<>'Chothera)>ie. - HectiMrew'» .Mixlut g^. ^pilep^ie. 
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— Eedijrmo^cn b. c. Gv^isicslirkM. — Hthlger muUkal. Anlull lULliNalr. 
MllcyUc. — l> Nachk>'miiitD d. Piralrlikcr — Au» lrr*Dän!i:>lt<n. 
|C«*lpp>Blnt*r. (Ii'>nnu\v6iih, Auer ' )X. l-<.>. 

(|.) Au«r, Ii. Signulur liim ZiK u. Vulcr Kiicipg'. — '»kit. I>. 
Mmt«r. — Wliiitfiuiz. Kin4crlifl.lucii — Ptf ii;«r. D, O ir u. *. l'llccc 
<irilfin \Vu m h rn n d ■ Ko J 1 1 1 sc h. I). Radfahren im Winter. — 
lleiluncrn. - K. Arzt Uh d. KtoMterlchcn. — de ü r ahcz ew k k n, [>ic 
HutUUlcb'i-'rar./'. — i2.)KnetrF, ^ichleiniBcM j^. — .Sifrgft f. nchtlüe 
EnrInigJ - Oklc, Mncht uas. Rich(K. l-irlschritrc? - S.iuttf-iUlisdk. 

— Audi MiUel, ä. W'atxtt h. Volke helic^( tu imchfn — Aloe, - 
t«raa«w. E. Heilf;. wtdcr Wilkn. — (:i ) Okic, I). Ironkttuchl u. ilire 
U<llR. — Bachnsnn. Verdauur<B?iMijr«»ti- — L'nvrjr. BIuib«b Iii Wohn- 
II. Seli)irfrll«Bi«9, — F.hrei, WnJoh. e. 4(>j. Todcscind IflO J «tt wurde. 

— de (» r« h c ze wsik a. WachholdtfrRei.it, ^.t Impfn- -- l-'rfthlich. 
Wie kann man der Kuf isltliUKkett vorhiiUKen ' — Knie/. ['Urteil Nerven- 
krke heiraten? — Wie %t*ht a um d. Kn€>[ir-S.»ciic im Vulkc — Kmder 
1». Alkohril. — Frölich, Krtaubt. — (n.) Okic. Krllhlinc'kuren. — l'r"li- 
lieh. KnlMehr. n. Verhflit;. d. Seh^c^lwic^R• b. HaUL'n»ri u- TnakiTn. -- 
Okic, D. Lehm als Ilcilm-Hfl. — Dürfen «'ir b. »«cKci'i. Ki>:rn»är«« 
kalte WasscranwenJicii mnchcn? — Schwindsucht u, ßrisi i'ioi' tnke, — 
(«JM>kio, 0 Willrnjikrafl nl« Heilmitlei. - KrJihlicti. Üb. .1, nlchll. 
Aoischieckcn d. Kinder. — Ukic. I). Kadlaluen d. Krauen u. Mädchen V. 
HiM. Sidi-kl. — VtrbtsscrciiHhitc Zu*Unde in d. Olt Krk«nhiVMra. - 
)7,) FrChllch. Ii. Kmührir. d. Kinde« im SIiiirlinR«aUcr • OIric. In- 
Ducnza. — v. Wedeil. HautauNHChlj^ u X'ersillKtn dch. geFirhtc 
Kleldsioti'ffe. — () k Ic. Hausapotheke —Frölich, tlewirl»!. Klii Jerarbeit. 

In. Okli'. I'. l.ii»K- J. «nc FrnKC i"rtindl«i!0 .1. Kneirp''*chen 
1,1' ir. 11 X';nf.ti.:. (•e^undheitl, ttelrnclilpen üh, d. Micicrirajrcn. — 
II i.i :-, Ii ,1 ■. Ii tir ! r Je al» mriügl Stärk|;!imiltel d. I.tinice - (irum- 
baeh. rrewOkui)tef tm Ohr. — Ii. 1. Vtrauch. — iV.i ächaltx«. Einlgl 
Arztliche R«thsch<.iiEc i- Kitcm. - Okl«, l>. Brnabra. d. Küidm im Staf 
1inii>aller. ~ Khret, Ot>. da.« liUrtMa d. ZOld«. — 0. f«ttl« d.HlMftr» 

— !). Dienersghali d. S»nlm«r«lll«». 

Adler A,, Ii. .SjmiBtOMlvlori« 4. KIwolilmrkrkR««. Wlwb„ BwimuB. 

(WS.) M. 2.-. 

Titrbaa IC, Btreat. KeaaUlad. LiiiifiiiUilMrttilr><^e. Kbd. (223S) M 
Loaaar^R.. Z. Btorthlg. d. ScbaianH« in d. C>yn.lkoIügi«. Ebd. iftz S.) 

Iliirmann Gg.. I). Continuit.lt J. Atomv.:rkeit(;.. SlrBCtOipilnclp 4. 

lebend. Substanz. Jena. Fischer, iilK .S i M 1:1.—. 
Koch W , 0, Kntwicklfcsfcesch. d. DickJarmbrüclie, im bes. d. Rrilche d. 

illinddarm« u. J. aulaleij. Dickdarme Lpz.. Vosel. i'.h> S ) S\. II.—. 
All K., Ob. bmllitr* IrnDnAtg«. Hall«. Marbold. S.J M. 3.-. 
Wilsal A.. D. railM 4. Uimt mH AnuteMw Biritat VWtaBHML fMK 

•CS..» Ucbtdr.- o. tl Aiillimmaf.) «T SS.-. 

MUilarwisscnschaften 

Schirm er Fr.c^'.n.-h. U. ii. k. Ohnsi : Fdldzug dar östor- 
r«lcher gegen König Joachim Murat im wlahra 1816. Mn 
S3 Heil. u. 2 Tafeln. Uudap.-sl, C. Grill, I89S. ( Vl[, 391 S.) 8 .M. 

Die österreichische Cescliichtsschreibung hat noch 
sehr viel nachzuholen, was durch einen langen Zeitraum, 

zum frülStcn Thcile nicht durch ihre, sonder. J i cti Jlc 
Scliuld der ur.günstigen Verhällnisse versäumt wuidc. 
Unser Verf. nennt Jen neapohtariischcn l'cldzug von ISIS 
nicht mit Unrecht eine in der Litteratur »irergessene 
Campagne«. Er hat sie tnltglflckliehem GrllT aus ihrer halben 
Vergessenheit herausgezogen und an's volle Tageslicht 
gebracht Er hat als Officicr sowohl den Keldactcn des 
Kriegs Archives wie der einschlägigen Litteratur volle 
Aufmericsaml&eit geschenkt und eingehende Studien ge- 
widmet, was umso dankenswerter ist, als manchem der 
früheren Schildercr dieses FelJzugcs das Militärische der 
Operationen entweder Nebensache war oder die fach- 
männische Auffassung abgicng. Dabei ist die Dar- 
stellung des Verf.'s einfach und klar, auch für den 
Nlcht-Milllär ebenso versländlich als interessant; von 
erhöhtem Wert ist sie selbstverständlich für den mili 
tärischcn Hcurthciler, Zwei sorgfältig gearbeitete Karten, 
eine große Übersichtskarte vor, Ober- und .Mittel-Italien 
und eine Detail-Karte (Or die entscheidende Schlacht bei 
Tolentino sind dankenswerte Zugaben. Dem Verf. ist fOr 
seine lehrreiche .'\rhcit die vollste Anerkennung zu zollen ; 
vielleicht wird er sich itiiI der Zeit veranlasst linden, eine 
und die andere flsterreichische ^-vergessene Campagne« 
in gleich verdienstlicher Weise an's Licht zu ziehen. Ich 
erinnere beispielsweise an den Feldsug Schwarzcnbcrg's 
1812 gegen das russische Corps unter Torma.sov. 

U'ictu Heilert. 

b< >^iniaua, ««Mit. d. S. lud. DniB.-R«E- I'riu Kart tir. ÜEbd. (aet S.) 

Deila Hri cca Gen.. 1807— IK70. Lebtnserinncrcen x. CtKh. d. Etnlfcs- 
|iBm|-(c liallrn«. Cb. v. L. V. Bodcnhaostn. Ebd. <3M S ] M. d.~. 



Blaibirau C. MancblN«, Geiwralt. Soldat«« Kap«!«*« I. «ed., SdMlt. 

.«M S) M. 5.-. 

llncniL- I iii7.. V> W,ilirlKil IIb, d. Schlacht v. Vinnvilk M^rs l;i Tour 

aiil d linker, l-lucU. Uorl., Felix. \,U*> .S,! -M. . 
Kret&chmann v., I^ien^t im Kriege, ttcri.. >ic;:is:nund iZtü S.! M. l.^M. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Xhcimet CTamilfa: 9{e ffrM 3>i'uiift. Sien, 0ef(II' 

fdiüit für «iLiiiI'üif.' ?>:triin1rif in Comiii-, J89S. s'ilföS.i 'i SW. 
Das. iltni aufiicdriikktc TilclbiUl crzillilt voraus, 

und 7.«ar in > modernster« l)«' slelliinj;, die des Lesers harrende 
Gcsctiichtf : «m lehenstrotzender .Mann schaut »verzwoliungkvull* 
der in unrcalisii'^cberPenie wandelnden G«liebten Mwb, wihrand 
eine sehr realistische Dirn« den trots seiner puttMlIsehea GelMrde 
•ugeiHKlMinlieh nicht M aifar Wldersttcbenden in ihre Oppigen 
Arme leidL Oraameiit: «Iflnivs flattcrade Kebalbiadcr airf dam 
ßtlde, wie in der C«9cMehte. Oer beigalagtc Waiehseltel pi eiiA 
Wiedtr einmal das Gegmttiäk von dem an, was in tVirfcliclikeit ge* 
initen wird: «Dia Bach ist ein ebenso neuer, wie wertvoller 
Keilrag sur LSwng des Geaeblaehtsproblemü. Die Verfasserin 
^teM auf dem Boden der nordiseben lieinlieitstoidening, wetS 
aoer dem Vorwurf durehaus originale Seiten abzugewinnen« ele. etc. 
Ich habe weder etwas Neues, noch Wertvolles oder gar Origi- 
nelles linden kAnneo, und d.i« aU Motto gewählte Byron'schc 
Wert* »'• ist eeltaani, aber wubr«, lügt aii diese^r äielle. Die Be- 
handlung, welche die Autorin der »nordischen Reinheitsforderung« 
(die .so all i^t wie das Cl)ii«tenthum, d«s ^ich bekanntlich 
nicht auf den Norden allein erstreckt) angvdeihen läs.st, i^t >niieh 
btrühtnlcn .Muslern« ungesund, abgeschmackt, unkün^tlcn-sv-h — 
«lsi> weder neu, noch wahr. Kein Zwfifol, die Verfa-f-iti i; fl uiht, 
das Rechte erkannt und auch die Ktait z\i haben, diese Ktkcnntms 
dichterisch 2u verkoipcrn. Aber sie verm»i? nur tnscrige Wuhrhcits- 
und Täiischungsspliucr zu e nem unschönen und zugleich undrut- 
Uchcn .MüsHikbildc zusamtncnzufiigcn. Der .Schluss >knint« diese 
Suniiiie von .Sinn und Unsinn : die (das Uuch hindurch endlos 
redende) •Heldin« beRcht, trotzdem ihr der Tod d.irch Sehwind- 
>iV!cht in.rrli':h iinmiltelhar bevorsichl. Selbstmord, um den Gc- 
• - '.ui an SLinc >l'flicht« frcijtugeben. Im Vullgefühl des durch 
; 11 iiiiitrunk vollzogenen Ocfciictcs legt »ic sich nieder, um 
n i'.iir'icli! »in Sctiönt'.iit .-. ; surbcn«. Ihr letzter bewusster 
Uluk l.tlit aul das inr gegonuhcii^auxcndc Crucifix ; die Heilands- 
lippcn hauchen ihr die Botschaft der göttlxhen Mission an der 
Welt und an ihr selber zu — ihr eij:eiicr zitternder Mund aber 
: cwegt sich zu dem letzten Wort: »Tcndit ad aslral Sternwürt.s ! 
I limmelwirts !< — Wann werden die de«t»cben Frauen anfangen, 
sich einmUliig gegen deraitige »ErWssrinnen« ihres Geschlecbtcs 
zu erheben? 

Gö»svvciM8ttin. ß. M. IJarnann. 

fö*lff i}nm): Sa« «IM. fin @ang mm Imc Sionaii. Sitiutia, 
OtmaA «ult. 12« ^6 6.) fR. IJSOi ^* 

Wenige epische Gedichte der aeueren Zeit weisen eine >n 

» ohlgegiiederle Compoelllont eine so natürliehe FritehCi eine so 

männliche Innerlichkeit auf wie diener »Sang Vun der Oonau«« 
Ich fiihltc mich beim Lesen wie von einer Symphonie ^Klhoven's 

umiilungen. F.in Kiosierschfiler von Ncuburg entflieht dem Carter 
ind wühnt das (iltjck des Lebens in der lockenden, rauschenden 
.Veit zu linden. Es begi-gnct ibm bald und «inkt ihm an das 
Hetz ia Gestalt eines edlen, gcmullivoilen Mädchens. .Aber er 
verkennt es, es ist ihm zu still. So verUssl er sie treulos, nicht 
iihncnd. dass sie bald eine Wiege schaukeln werde. Viele Jahre 
vergehen, immer hofTt Hedwig auf die Kuckkehr des MeiUriclicblen. 
»Schau ich dir in deine .Augen, Süöcr Knahe, du mein Glück, 
'irüßt mich wie in Jugendlugen Wieder sein geliebter H^icl., 
L'nd ich herz" dich, alle Sorgen -Sind vorbei, loli hab' ja dich '. 
I.t'ichle froh, du K'.nd der l.icbc, Sohn der Sotge, lieh' auch 
mich Ii - Dir Gliicksucher i'd Krieger geworden, hat es zum 
i-"cldncrrn gebracht, aber sein Ziel hat er nicht erreicht. Auch in 
ler Wissenschaft, die er alternd aulüuchl. bleibt er unbefriedigt. 
«Sein Kopf ist müd' geworden und das Herz so leer.« Dennoch 
verliert er nicht den (ilnuben an (intt und die Menschen. >WaS 
icli weiÜ, will mir nicht frommen, Diese Grenzen sind zu eng', 
Wiikliehkcit und Seiuicn kiunnun, Tiaum und Wahrheit ins Ge- 
Jriing ; .Aus der Hochllut aller Wünsche. Helle ich mir nur ein 
Wort; — Hoffnung! heiSt'«: und vi-etin die Weisheit Schon am 
Ziel, — ich hoffe fort!« — U id die-.e Hchanliclikeit wird belohnt. 
Br findet zu der verlassenen Braut zurück. Ücr Greis findet die 
Greisin — und m ihr das Glück wieder. >Nicht mcbr konnte er 
sich ballen... Vor ihr niedersinkend riei er: »Hedwig, arme 
liebe Hedwig...] — Einen Angenbltek nur aUnte Hedwig auf 



Digitized by Google 



349 



Nn. II. — Atxobnkihk LfrmATVBSi^rr. — VHL Jamhoamg. 



SSO 



den WnmliTSmiinn, Dann ji-Joch zog Sfinncnleiiolitcn Ohcr ihre 
nulJen Zuj;c. Giengen auch die Annen uStr, /Cuck( Otr Mund 
uicn vor brrcguo);. Klang su sOÜ doch ilaii: Stimme, Als »ic ihn 
«nponogi sprectiMtd: Also Ininist du. . . a» bodunklU Und n»ci< 
MIM höht tnuM wird dam Manne, den das Latafn m lange 
MTrt halte: «in Mfafiner Jigeramaim steht vor Ihm und Hedwig 
s|Micht : »KiiBin dM Pfmd, du du mr licflesi, nimm Ihn hin, h 
ist dein Sohn U '— Wclcho Pocsl« in diesen cehliehtcn Venen ! 
Wien. W. Schriefer. 



fB { I b r 0 u M IHbolf : Xir «lürfliitf ^vau. 'Moinan, Slutt< 
flort. 3. ffl iSona Kacfif-, IS'J». (207 S.) 8 »l. 

Der LcKcr <li-r »KÜHklichcD Frev« wird in den Zeaberkreis 

»•ivttU-nMUT, ^dliT Menschen j^ogcn, Ate ^icli gegenseitig an 
licri<.Ti|uickcnden Ihatrn überbieten. Uir cinzi|;e i^olie Schuld 
wild dadurdi ];eniil<l«tt, iIu^h ilrt V-itcr, um de» Sidin zu retten, 
det VerbiecbeD lieceht, und die glückliche Frau ins L'n;;liick 
»türzt, aus einer iilcalen sorgrnloKcn l\xi«leni in «-in iirmlicho, 
■u( den l'>wrrl> .iiiijevele.^eije? Diusein. Abel das scheinbare Un- 
glück rührt nicht an dem inneren (ilück der nierkwünli^rn Krau 
Clar.v «lie.'ier scelenvtiirkeii Kran, um! ihrer Iie»'un<leruiii4»wiirdij;en 
Tochlir. — Der Dramatiker \V. macht sieb in dem Rumäne über- 
all benieikbar: in iler AmirdininK der Srenerie, im UialdUi in <'«r 
IlaUiini^», im ^jnnieti firbareii der Menitchen, die er plx^tisch tu 
»liiu i iii vveiO. Wate da? Buch nicht -o 'Iriimatisch geschrieben, 
ni.>i. u Hi lle maochmal un^läubi); den hupt «rhiilicin und ca^en : 
>. ~ ' i yut, tu »chösi, um wahr la sein, irnd da tuleut alles 
v<'ilit-!(iith endet, freut man sich, d.is» die Welt doch nicht «o 
»»hlecht ;;eworden ist, vfie die Mudertien sie »ihihlem. 

9 • ■ b i t Bvplfia : mikmvmmriiucM. Womon. flieriett oon 
matiate mam. fldwio, «nwo», mt. 8* (460 fii 6 St. 

E* (Ibt B&dktr, die nna dnreli ihia LoeaMIrtnrag fesadn, 
fcmdeso wie Gemilde, die un« wie mit einem Z«raber*cblage in 
eine unbcVunte, rn-mdc Oct^cnd vetsctr.en. Sn ergeht rs un» 
mit dem Roeaanc » Wildmoorprin^esst. D.is Wildmoor fesselt 
uns in seiner melancholischen Sehönhiil Die ILilbinM-l Jiitland 
wird uns verlraut mit ihren Wäldern und Seen, ihren eijjcnthüm- 
lii.li i;catteten Menschen, ihren weltierschlaRcnen Originalen. Wir 
lernen kiislliche .Mcnschnilypen kennen: den verbummrlten, 
(■(H'iisch veranlagten Hauptmann, das alte Kriiulcin, schroff, ener- 
gisch, adctsslülz, ehrenhaft, die Wildmuorprin^ess, ein wildes 
KrideiiT^islein, voll \'ersehTnbrner Gedanken und guter F.igrti- 
iM'haften. endlich den Suhn des Hauses, der in der Ilauptstailt Däne- 
ni.irks in schlechte Gesellschalt gernlhen, heimkömmt, an Leib 
und Seele vefdorbeu, und seinem wertlosen I eben auf heimischer 
Frde selbst ein Kndc maclit. Alles lebcnswalire, lirüftig gneichnete 
Gestalten. Die II.Midluug glaiibw üt<lig nnd fetielnd. Dat Buch iat 
sut litm Oinisciien VHrUEßlich ülicrtctxi. 

nief e e^atlotte: 9U bnnine VtovcBjt imb aubccc 

Mfdltcn. gtb.. IS<)7. 8" (a'ß (5) qtb. 3«. 4 .50. 

Ein fii'chcr /iig geht durch diese Geschichten. Sir mutben 
um an wie ein lielebender Hauch der Sc«. Die Oestalten haben 
J'leisch undlllut. AlltaglichcEreiKnine und Erscheinungen, au denen 
wir achtlos voriibeigehen, gewinnen Bedeutung durch die feine 
psychologische Auffassung uml durih die lebeodigc Scliilderuug 
derselben. Das InleresFantcsle ist doch «nstrcitig der Mensch in 
jeder l.ebenssphiire. Die \'etl. tragt keine graue Unit keine rosen- 
farbige Brille : ihr Ulick ist hell und klar, ue sieliL, ich möcblc 
sagen, mit dem inneren .\uge der Seele, nnd WO* idc IchildeTt, 
i« IcbcMwabr und lichtvoll. 

•«liatg mnO) «tftfin: 9ic »ftcncl«{f4k «cfcllfdiAft. 
MoBn-^ggit. I. $B«nb: tit (E^rhifroen. II. «anb: ^apa 
ShtdtfMtIt. III. 9)anb: Sic 3nclnftti<n. Ütipiia. Oirubci & 
enmatattt. 1897, 1888. 8* (20», 268, 9U8 «. SObll.) 
VI* 3k — t 9* — t 4* — • 

IHe Vcrf, die im taiUn ^iBdcheoalter StQeVe gescbtiebeik 
hat, I« weiche «pmichtige Kltcni ihie Töchter nicht mitnehmen 
hoonten, i»t ubesixitten ein alMfcea Talent. Die Sitcneiebiaclw 
Geiellechaft nm» ete In ibT«r titTsleB Seele Terlct*t biAeo. dam 
•je tich 910 hitlot an deraelben rieht. Trola der Kamcuverllndcnmg 
«epicft aie in ihren Kommen die Personen «o lebcntwalir, daai 

man mit den FiOSem auf dieselben deuten k.mn. Wir lernen ilie 
Jdenscbeo, die ntmcist hohe Neimen tragen und eine hohe Wünie 
beUeideBi von ihrer schlri !if isten Seile kennen uml ver iihlen. 
Die wenigen I ichlgestallen h'.'lien >i> h v 01 dein dunkeln lliulei- 
ginnde nmio tiellirr ab. — Griilin S. h:it vir) <i< isi. Sk- berührt 
die Tafet- mid die polltluchen Kragen, und manchtnal mochte 

tempcrameot*ollen liberalen Äbgeoidoeien 



.sprechen /u boten. Trotz ihrer ocuiuacUfen Kiono Ilt die Veit 
Dcrookralin. Dass sie ia ihren Bftchcm Indbcretionen begeht, 
indem sie im Tageslicht wandelnde l>cnoDC» bmiduairkt, nmjs 
jenem Theil des Publicam» RelaUen, dct lieb an ScandiHchcn be- 
lustigt und Tcr)rtiü|.n die Hiade reiht, «an der liebe Nicbtte an 
den Pranger eettellt wird. CiUn S. Milte e» aber nicht nöihig 
haben, neb nuf dime Art ihr Pnblicnm sw erfcanfen. Ihrem (icisie 
und IhrcmTaICttteiseliageeSWOkllWehobnerterIci l*ikanlerien, die 

Leeer «n urtcretiiefeN. Ken etannt nber die KüUe gesunder An- 
sichten ond aber die Menge ihrer politif dien Kenntnime. Man liest 
mit VergnBgen die reizenden, manchmal rSbrenden EpiandCB, die sich 
gleich veiein/elten Perlen in den Kücheni verstreut finden i und hat 
man die l.ectürc beendet, so steigt der Wun»eh in der Seele auf, 
diese hocbbcgnbtc lYais ■ . . i m, da sie ihr Müthcheii .in der 
Arialoknitie geWhIt 1 i , 1:1. Dahnen betreten und einen 
höheren Rohm anstreben als .i. n, auf Ku.,ten der Schwächen der 
lieben Mit;rienschen viel gelesen zu »erden. Mit diesem höheren 
Streben wird auch die Dictiun feiner und veredelter wcrdci». 
die jetzt manches zu wünschen ubtig Uisst. Inlercwant mögen die 
drei Itaiide sein, vornehm sind sie uicht. 

^tdtx Huri : «»cmoircn tint« «trMtcnant«. ^it ItiOOUu^ 
ftrRtioitcn tion .v». '»Ibred^t. :i. t(a1I(l]|e. 9lal|||0lt, C »xMt, 

etiOt «bulf: Antraft CTouleur! @on>al(ll«<i4i4i«lls 3N^> 

0. 4>. «Ihrcdtt. Ctib. ilCi 3.) 1 W. 
{forftenbeim ßlnro: 9Imor in Untfürm. 'JKnir:i.,tt-n ains 

Cflcrtfid) Hu^iiiimä Oiamifoncn. Sötrltn, «i3jfiit()c ««(^^aiibliiiig, 

1897. 8* (52 S-i 1 «. 

Die »Memoiren eines 1. i e n len a n t s« enthalten 
manche hübsche Episode, wenn auch der richtige Humor sich 
vielleicht nicht immer dort einstellt, wo er beabsichtigt ist ; die 
ernsten Situationen sind kräftiger geschildert als die heiteren. 
Die Illustrationen «ind allerliebst und erhöhen den Rci« d«-« Buches. 
— >H u r r a h <: o u I e u r!s sind heitere SoMatcng ~i ii < Iii ii, 
in demselben Verlage erschienen, von .irmKelben Illustrator mit 
hübschen Kildcrn gesehniiickt. D. r ihinL. r etwas drastischer, die 
Sprache energischer und die S. u ih .:MiLi.i!-rei mit lebh.iflereni 
t^olorit. ah im vorhergehenden Hnl^lcin. — .Amor in Uniform« 
ist jed-nftiSU ilas gehaltvollste der drei militärischen Handchen. 
Erriet Uli 1 Humor wechseln mit einander ab und man merkt es 
den i'.rzithiungrn an, d.iss sie dem Leben abgelauscht sind. Ks 
liegt auch viel Keinfühli/keit und warmes Nach- ur. l Mii. -nplinden 
in den kurzen Schilderungen. Der Huwor und die Tr.-igik »ind 
echt, und trr>tzdem der Verfiisscr eine V«rfne»«rin ilt, witd 
der militiirische Ton festgehalten. 

Wien. Josc^ Schneidcr-Amo. 



-aeNI. BMn*r. (Hrs«. J«r( n. Binder.) CK%U, A-!> 
(«.) W«hlkfel»einiheHg. u. Zokll. d. k«lh. Parltl In nelsini. - <•«• 
danken c in Xurdjiidilil. reis ^chwabtn. - ■ I>- Armenrnege u. d. itr*». 
WcIu.Tsctiauangen, - 1). Vaterunser. ■ Cb. Osterr. u. tliieara, — Kaya 
Arhcitcn Uh J. Jesintenilram«, — Hru;k'» l.clirb. H. KirLhenisescIl. - •«•'«•• 
i silil- od »itll. rcliK- l-niiehi;.? T.; i) tlr.n. d. Kclipion «uf d. SillllchVl. 

— Z. (ieseh. d. Sectcnwcscns in d. Vcr Siaateii. — Z rjocli. ä. wesl'.il. 
Ftiedoriswch.iu.scs. — Roiig -silllUti. — Wellgeatb. Ji«'"»»*'»-. 

Z- dtscnen < utturgcsch. - 7,. v'onree«h.d.K»la»eB «. J«. Cfel «esllb»»» 
, u. r. uiegeubcn. - 1). rni:i -rranUa. Venilidlts. in MKteteMkB. — 

, H. l.elircr Aüilaliun in Österreich. 

' Oculuti* Ru«d»chiu. (Urse J. ftodenherg.) .\XV, K. 

Ileilbotn, Kleefc-)J. - Crimm, Helniich u. Heinrich» <,eschl«eht. 

— Dichl. f>b chrtsil Sociaiismu.s. — Frey. .\iis <". K. .Meyer's Lrhfn. 
' - Bluincniriil, VülkfjtM'.Holngischc« in d riidirrmeifriiRe 

\"ir-»s, iiisinarck u. d. Üism. l.iit. d, lelzien J.ihrc«. — t'ronacl, l>i* 
I. 1 li'.'ntcr, — L, Hamberger. 
' Nord u. SOd. (HrsK i' Lindau i I.X.NXlX, W. 

Aruehlin, Ü. Archiv d. Grülin 1) ■ Londsberg. F.fnst Ro-m-r 

— Fun ck - (1 r cm ann. Ii llnsnlle in d I.esonJc u. n. bist Docu n i - ; 

— Kellen. Mdin kv-caniler. Wendrincr, Atta VatotUniJl Brucn- 
nniler, h neue WellKüschichte. 

t>ar TV/msr. (Ilfsi; v. 0 ro It.h u s«,* I. 7. _ 

V, <. r<i 11 h US». FruiilmEssimrlKinle. — RosegRer. D. Kccbt J. 

I'crsv.nlichl.l. - de M.int, A. v. IHci.. — Poppenbers. Clcnrebilder d. 
: WclHrescIi- — V. Kehren. Pclor'fm'« Braulwerbj — S chl n i k; er, 
; Tntater»peciil;inicn — llercer. Vom junvco Klchetidorff — ZoUlers, 

llrcie II. I.Tdcs — Cupper l'tid Kiphnt:. — t. Miidcrhilcisaph *us d rdin. 

l<:iis«ricii. - I). Zeichen d. Krcuzr». — G x« ! i ordi, Verbreciien u. WaJio- 

sinn im llrainj u. im icod. Kcmiin — Itcil.i i>kawronnell. FrMUPK. 

Illuilr Z«llc. il.r« . Weber. Sr. •J910 •-■.'eii. 

iL",ilii 1 K I.iHtinjnii, l). Pirlser Wcltiiusstelle. — A. v. I.angenbeck. 

— I). Aii-schmlU ki;. d, Hirrl. Siegcs^llcc. - V. v. (I.igcr, Dr. Hs. Meyer s 
iirui;stt Kilinijüdschiiro l Afcdition, Kiplinf;. 'oii^ii'-'m - 'IJJII ) Ii. 
Bismafck HVmJl in M.iR.lcbn. - I f^-. k Km« Un..^' -- ]>. l- r..-iri. fi;sli:itr 
in !• ckcmf. rJt- (inül l.filtict. - H l'.ir>t in ii, l.iften d. \ iiiican. — 
I). Vrclhafen v. Iianxi|i. — lluUinunn-Kntsckke. — iauü) KUe* tiroih. 

Vom itm. rreaacMgnW' — 
— 0. LeMn d. Veibraetter 



V. V. PndbMakl. - D. Palalia in Rom. 
L. KeHntab. D. BescIiieBg. v. Apta (Sanea). 
in i, aibiy. CennioiMtn. — Mabie, Eitel. 
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Ols Wag*. .Ilr»c. R- l.othor ) II. 10 1H. 

4]<'iJ Newuld, f). AM*i^ichlcn c nii>narch. Uc'tauratlon tti I''rkrc!i. 

— L i« b k iicch t. ZuLfHIialUcics. 7,. Ge%ch. un^. Industrie unJ Kxrxrl- 
pn ilik. — Kpstoin, l'^vcholL^K. KJscIiau. — Ro »t n(o l «J, NmurncilkJe 
II. wi»»cn«ch. MtdlciQ. — V. VVoizoc«n, 3 0««chlcctii — \M) 1>. 
iMlionalpolll. Ftvftmm. — Csaki, P. SlojJl^w^Ui. l.ec^inur. Ma- 
schintntech«. RdMlMU. — Lothar. Vom taehen ■- Sp«cht. ScccbMon. — 
■:;7,) Ii llinenbrlcf. — II i Isch rn x ii n. h)Ju»iile u. (-fbrechl — Kl c > > cn er, 
l). l'lünderB. in NnclioJ. — Seidel. Chtm. HJschnu — Dojirdin», 1). 
/ischin und I'fcilcn im Thealer. - I.olbar. S'am TliMSer. - (Itl.j U. 
.lunKczcchcn u. J. hi>i Adel. — v. Le v e i««w, t>M HaapwFrtMlmMongrM». 
-- D. Kiimrr zw. Kupiial u. A'heit. — Ix, llAltcBritlk*' Pmriscr Kvut io 
Wien, Lothar. — l*d Paiilernn t- 

«/•(•rr.-vxg. R«¥»«. ilr»); A. .NI ii y c r \V y du.) X.XIV, li. 

KriMt>>s. I'iiscr Wihrun^»- u. .MUn7.we>ei'. in d. letzten 50 J. — 
Schwarj. I>. (Hif.iu KAfwrmcr K'thlcnrcvler. I.imt>cl, Auft BOJllBCB« 
Kuimllebeii unter K*ri l\'. — Ösi.-ung. UKhte^hallc. 
Dautteh« Werta. (Hrs^. K. i' c rne r« tu r f c r.) :! u. i. 

Ii. n»t. uiiii. .Auspiiicli : U' n i c I n Ii t'lc r. I), Ausgl. u, d GolJ. 
wc»L'll, liaiicr, I;. AllhKl. 11. «i. In,1u»trlc; — |4.) V'crlinuf. Au>kI-U. 
Steuern. — M»ini>cli, 1>. btdruhto iktiuU D. die dar»ut erwacitieoden 
(«fahrofl. — Ptipularilnt. 

O» AiMMoiai «. ehrltil. To«liMr, (St. AaK«U<BUlt. Hnc. A. S«h«pt' 
leutlinar.) XI, 3 u. 4. 

iS.) D. U(Ml.*XlMtor >n OMUt. - D. ASMWM f. *. 6eU«ssUuhcn . 

— lUftrla-Pnehhelm i« Ob.>0*ierr. — Da* BlDch>MoMete. — M^icr Aiik. 
Onlcrriltcr f. — Tan)>an:iil. — Sl. B^rliiM. D"n>ni I 'e^-n t» l'vtha- 
liurüus, [). Ilildg. d. (iotnllOis «. d. Willem i- .'■ S^i l.ii- r : t 4 ) 
Ö. ruchlotc tifer d. Femde (i.Tltc». - KrzhXKin .%larin imaiu-.,ul ji.i. — Coi- 
dal* Porciirin«. 

MoMlabi. d. Wlataatehtlll. Cl»b. i Wien.) XX, 3-0. 

(3.) llia», I). Maihemaiik d. allen Ägyrirr. — (4u 6.1 Wei»l.M<iJ. 
HIUMr-Sinfi erfahren. 15.) Walter, D T<iir u. S. (caiiwln- Verwende. 
Ofiyhelei. ManalaKalia. i.MUnolicii. K .Schüler. i III, 

(I.) Mayer, Crapbifcch eri» Ausditick»hew«ggM. — K:«];e^' 
Z. UtMClMIlU«, — Ba««e, [itKche Schriftitelleriimea d. Cgenwt. - ilLI 
WIcbtler. Uandftehrltt. K>^rpct|;r^Ue u. XtlrpcrfOlle. — (.1) .Mayer. 
Experimeniclles II«. Au-iJrucks- u. ScJireibbowe^istn. 

DauUckar HauMchalt In Wort u. Bild. <l<e|;eriibK.. I'ustel.) .XXV, 9 u. lü, 
'0.) Andrea. Ii. 2. ücülchl. — Goiild. tiuavas. d. I!fr»!mann — 
V. Nei de Kg, Auf Ilmu'CKen. — Fdhor, KrOhlingsslurm - Kihn, K. 
Ausflug I» d. VorüpexKnrt, — Gehe^chu», KdeUtcin u. ^>trnlS. — Kei»«- 
lagt dch. X.-W.- Dtschld. nach Wilhelm »liavcn. - Kie»Kcn. Kaclite. — 
llucin Marie Louise v P*<ma nourbun — Aus d. ClarrerUnd. — 
Klimacl), Aus d. nOrdUdMlaa Stadl d. Well. — PeUr MoUior. - 
Kleis«, E. aldiil. KrteBtttW Ni 0*Nlirllca. - (10.) rrAlleh. D, Sehlfls- 
echraube. — Sebalis. D. JlBirwerl d. llalH(MllHl. v. Scti«ebins. 
Kr. \V. Kienzl. — E. DManllibR T. P«U Ui 1. VUMf, — 

J. S'.madt. - V. weribcln, IttiisMial. MeileiHiiinde. — Ocknlacef. 

.1. lt. V. WfiB. 

Wlanar Rundiekau. (Wien.) III. Ilu. IC. 

III ) Chnmherlain, WagncrUge. — Panizia, I). I*ap»l. - 
7, 1 1 c k « n. Jan tuorop. • Vancs«, Hugo Wulf. — II abe r 1 an d I. 1>. 
Corrcgidor. — M e v*r - Kö r.'ile r, Juliar.e Uerv. - i l?.i .\lu I he f, VeUs- 
que». — Schlaf, Z. Entwickig. d. Iir. TcchiiiV. — Kolb, /.. PinniNten. 
frage - Ouurinoni, Pariaer Bnel, — Rappaport, Da» Veriooen. - 
V L c V c I ru w. D. iMMllM V. VmmKfm. 



Vwteg i/oa F«*nz Kl'AtilMrlni in llainz, 

Zu biiziehcn durch alli i. i > ^Hungen: 

2)r. 3'osef jYlüller 

Eine Philosophie des Schönen in Mar a.Ranst; 

gr.-S» (IV u. 272 S. t'rcis .M. 5 — , eleg. geb. .M. 0.50. 
•In dam Werke wird amm aretae Male vom katbolleclMn Staad- 
pnnfete ans ela« derebewe nodem cedaeM* und den modaraen Oelele 

iu<a(*ade Aeelheiik geschaffen ; u<i-erc «ican» Lillarelar eMblll 

nicht« CkeafbBrilBee, ala tibarala nloMe, wonabaa ala alch nlebt eahee 
laaaan tSmIe. Her Schwung der Sprache, die l.eichlit:>:cii dL-rlledanken- 
wicdcrgahe und der hinrcillendc Kluss der Hurst.' Illing verbürgen uns. 
da»Ji die Summe de» Autnrn nicht schon in den engen K.iclikreisen 

verhallen wird Ks ist leicht weiszusiagen, das» sein liuch sich auch 

b«i den Oeceern daa grotte Anjehen vetseltoVea wird.« 

(•Germania« Berlin vom 23 Dae. 1f97.) 



Ein neuer ComiuenUr zum Eürß:erl. Geselzbucb. 



In ücr Hcrder'schen Verlagshatidlutig ,- i Freibury im 

BraiSK* t>q;iMr. m I.,.-:, ii,-.)-,-n .m : i i|emc»>: 

Das Bilrgerl. Gesetzbuch des Deatschen Reiches 

nebst EiflführungsgfSf^t^- I n:, r Beisupiia' ! . i nt .U--^ u-.iu'u 

i.cf.c ..i.J ur.-.t.!il».' iii-.hCHoniJef« ftii .I— • th - r-.nwit -W" 

.s.-.-i-.«.!i!i-i-. iiJi.i •;• ?;lin.iic:. .-r-aiüfii v. n I'- A. Lehmkuhl -. \ 

D.*% WcrV wird c l.irfenjr.ccn f3 umf.ir.ver.. f'.'cir. ^.rij I-iu^criirij-; i M, 
Die Erat-: Litfcrui:^ 'VIlI u :i6 S i ist in 'Ciicr tjuct-.handl.-n;; .tut An 
«■^V.: cii-ii tliLli. 

ßi« Beuli L- -i;--.' Miliar» xutn DUrgetl. Gcm-:.- 

biMill lal aui dns Tuet «rtJchiUch, h' l»t ein Ccaiitirnur, zuni' i : 
lür 4«a ptaMleeben 0«*ra«eh der batballaeben OeiaiHebkeH. der «1:1 
buch welleren. namentlich lertallubea Krelaen hohes Iniercfs« hl : < 



(Ucltgcscbicbte« 

Huter ß^ilailicit uon brciftii» crftcn J-'adistrlchrlrn 

i|ctaii90rgebtn dqh Dr. ^dlt» X !^«lUU>U. 
txii IM Marlen it. 171 %«Mm to Sorbcnlmut ^fdiitiH u. tüfutig. 



K 9la»t ta 4«lMfM* iciMibni » |t lo «ait tbir 10 tNftWenr^ain 
•lnac «b |t 4 «tarl. 

Tic .ifiini iVnid lwiinlif , Hc bot vtidiK^iihrr tiiiS ifinc llfildit.Mft 
(it'lv^tct t)ai>(a, iiu^: I M( ^iiibiguljuiit) irr (fnlii;lilliiiiAt>)Viii)idtt<: A< 
jiimten SRtaftiiürtt in beb i» ttctaitrilrabcn eittn, A in «tbRo 
(iriiAra)i>4iFife(Bnorbniiita itbit SSIhrinrifrit, .t i bir Vkf üifjitt|liflnii<i (yi 

C ii >i HC iit iliTCr iKi'ibiihtlidH'l; IVfcciltuilit liiib Ii fiti S tut; f liiiiiii i t|ti ^^ 
it'cliluj t»i'it IK' (II; 11,11; t iS luic man folclicn bwbn iiit Wi^otititiciliWii 
^fr mimcll!iiM|dic«i ,"«v*icii istaruin? vr-h ?i!?lri!r-' •^aj'.ilf.it-ti rc^'^iff 

Xtn rr|ltM Sanb iiic itutlil)!, 9r*tirttt grotu im^ ids :&Htl|i}aii«!ua|. 



»mwgxaplfil^n ^nftüitt in £tiy)i0 unD Wim, 



B. H««d«l>> Ull«& 1.» Ulotlxtll« SS. 



SobiMn ist ercchianen und dureh alle Buchhaadlungeit 



hMlPMafOflik. Bcgruadcl 

Hiitdr MitwirKung von Geb. Rath Dr. L. Keilaer, Weih 
bibcbof Dr. Kneehit Ceistl. Ritb Dr. K. Rnlfi» und boraus 
gegeben von F. X. K u n S> 

XII. Band: Prof. V. A. A«Mlta*a TkMKlfaelie mtf 

praktische MttlMdlk. -Ati^ dem Ktiin£üs:sclicn übcrscizi 
und inil citirr Einleitung; und F.rliiuterutiecri s-erst-hcri von 
Dr. l V K'#lU-r. gr. S". (I.XIV u. 30» S.) .T80 , 
gel;. III iijus M. 5.U0. 

Band XI der .BlbUolbek der katbellacben Pldacotlk«. enihaltend 
die SehiUtaa dar JcMiktM Joii. BoBlfmeina (lastituiio pucn 
chf isiiaai und l>e saplente fnieiuo»«', Ant. Poatevinu* (Uc 

cuUura ingeitinrorai u a.. wrd nach dem Im tlruyk betinditchen 
.\lll. liande, welcher J o n. M i c h. b i 1 1 e r » Work »Oher |- riichuiig 
lur Erzielter' (mit Anhanic, tlalcltun^ uad Anmcrkuagir.) bringca 
Wird, verOITcntlklit werdea. 

I MpoIMb Sacln Varlrige, gehalten 
in der ^«stenzait IttSft in der Klrelw St. Mutin su Frei- 
bdTg. Zweite, verbesserte Auflage. Mit Appriv 
beUon des boehw, Harm Enbiacliob von Praiburg. gr. 8*. 
(IV u. 7e M. 1.^0. 



Frtitari 1« 

WolMle 33. 



.SM.jr_ii I. r.- 1 _Mr.:.-i .ille 1 i 1 handUingcn zu bezichen 

Britll iis- A.| BibelkMntf« lur huDcrc l.'.'hriuistallcn und 

Lchrcrsctnmnre »ovsic tarn SclbstunlC! i i.Mc ;>LJirbeil«t. .Mit 

Approbation des hoohw. ilerrn Erzbischols von KrcihuiR. 

Siebente, verbesserte tiiul vermehrt« Aufing«. Mit funi 

bildungeii ur.1 vlc- \"a(tchcn. 8* (X u. 201 .S.) M. S.IÜ, 

geb. in Har M. 1.70. 

ErlAiatsriuigen und CrgäiwHngen zu Janasana 

Gesoliicllta tfM iWlaehMVilkM. HvauAgegaiten v.LPlBllM'. 

g:. 

[. liond, 4. Iftft; Lemmeni P. L, O. Fr. M., Piltr 
Augoatiii von Alfeld (f um 16^2). Ein Franziskaner aus den 
ersten Juhran der Glaubcndspaltung in Deulaebkad. (Vlll U. 
10» S.) 1.00. 

SImw Dr. The Ha (Etiteliof von Paderborn), 

0»9iwiUfc« Vierte, verbeoserte Auflage. Zurei Blinde. 
(XXII u. IIOS S.) M. II — , geb. 15.—. 

(Geltört SU unserer »Theologitehen Bibliothetic.) 



Vuiüi dei Ju». U>jUr»wJi«i.; V c,-;>i^»iuti.Uu»|i iu Wicii ^Li., i/iuu iLti^iciagabie 7/ uu<l Stuttgait, — Uruck Väs Joücf KoUcr & Co., Wien. 
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ViUltn f>an* «ridt 1. C^itllM. IV. «rtrfe. *. 

(M ) (3».) 

tiadar. «. VBltarkonda. 

Butl.ii'.cr it«ini KrcU Ir, W'rsflnuenhell u. 
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Freili. V. K'iudeU«. da. HoniikunK.i (332) 

{^iJimaHn v. !i;llll^crung ia XtMlli.*MM>M(T«. 
(IM Wlt {»ein. nifillriu aa iMlnrW.ilr. ^«f 

RaekM- «. SuaMwlMasMliafu«. 

Schmidt Mick., LabrbiMh da» d»ut>.chcn Civil, 
procesxaelitca. — Data.. Dia And*run(cn de« 
CivIlproeaMnchMB luch den Novellen de« 
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<K-1.>(37B.I ' ' 
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Waamnnn E.. Die ptjrchiscbet Fihigkeilen d<f 
Ameisen. <Pt*|. Dr. Otto H anann, BibUo' 
ihfkar aa dar kgU BlblfMlMk 1» Barlte.) 

(S77.- 

Schmidt F., AunfUhrlichcs Lehrbuc-*! der pt)<r- 
maceullachen Chemie I. (Dr. H<. Mallatit, 
FrIvatdocant ao dar UalvcralUU lontbruckO 

Kadtein. 

Kaposi M., r in.;.inj.! der HauikraahhaitMl fOr 
StudirrrnJr 11 \riie. l iKIln. AaMdOBt 1h'. 
Karl Peziüli, Wien.) ,37B.) 

MllltlrwisteasebarteB. 
Coli« C«t«. Frb. *. d.. Dar 1he»sallseh« Kfirg 
u. dia TnrklielM AmM. 'K. u. v. Grner«|. 
major Victor v. N«Mwlrih. Meran.) i.tTi).) 

Scb(Sae Litleratur. 
{lentiatafi Giiat.. Orakiuimi. (I>||inii.-Cti(ilr4r(r 

Tr natlM. W«».) «MM.) 
«»Iii «tat, «teHr «Itat a. 6«Ma>|lwt («.) 

S^Jr^<f *oiit SUcHtuH oei ;Jtll. iW. i*.) 

Ii-..',: 

nuet« «., «aialm« a. 3>nina. <&. Cdk.) {«».) 
«tal Xnfe.. aa «a««a u. iilMian. (9g|t S»Mria 
e^ntltctaViaa. tUca.) 



Inhaliaanaaba Toa Facliialbcbfiftan 

in'aphie. 



BlMlo- 



Theologie. 

Wilmers Gull. s. J.: Do Christi Ecciesia Librl sex. 
Rcgcnsburf, Fr. Puatct, 1887. g^-H* (IV» «01 S.) M. 

Von (tergrofi kneele^en Fundainentallheotogie W.', 

über deren ersten B.-tnd w.r im AsUr: l.il!, Bl. VJ, 
ö09 f. berichteten, iss nun der üviUl riit.l tr seine iieiii 
welcher den TracLit (Iber die Kirche in setl s H.Khern 
citthäit. NAch der ktnicUung, die in fünf Artikeln die 
morolphilosophisehen und gcsdiichtskritischen Vorrragtn 
erörtcrl, behandeln die erwälintii. S'.;cli.<; lU'iclier 1. die 
Einsetzung und Kinrichtiing dts Kir>.iK', 2. den Primat, 
3. die ßiüchöfc, 4. das i<irchhohc Lehramt, .'i. die Kenn- 
jWicben der wahren Kirche und Ö. die Zugehörigkeit zur 
Kirche. Ein systematisches und ein genaues alpha- 
betisches Verzeichnr. bcscl.lii ßcn .i.is Werk. l)ic Vor- 
züge, welche den Band ./'^ /\\ /ij; :,</!, i kennzeichnen. 
&iiid auch im vorl. wiederzuli^i^.cn : das Streben, präcise 
das SU behandeln, was in den fundamenuUthcologischen 
Traetat df Eeeltsia gehört und alle jene Fragen aus- 
zuscheiden, welche in die specicllc Dogniatik und in das 
Kirchenrechl gehören, d-is vollständige Beherrschen des 
behandelten Stoffi.>s mit Kenntnisnahme auch der neuesten 
Lilteralur, der deutschen wie der ausländischen und der 
Iratholisehen wie der akatholischen, — endlich giflckifche 
Pr.icision und Khirhcit des .\u'. J: uckes in c;ni-m !■ ulu 
Oiettenden, angenehmen Latein. Wir beglückwünschen 



den greisen Verf. zu diesem schönen Werke und spiechen 
den Wunsch aus, es möge ihm gegönnt sein, die Kircbc 
auch mildem dritten Band des Werkes, welcher den Glauben 
und die Glaubensregeln behandeln soll, zu erfreuen. 
Wien. Fischer-Colbrie. 

Einig Petrus, K. theo), et phil. Dr., ajuadeoi a. theol. in scmi- 
nani> Trevirensi prof.: IltMlIlldeilM VwolOgl«* dOgilMtlOM. 
Tractatus da Oeo ereante, da b«o eonsummanie. Trier, 
PauNnuidruekcRi, Ites. tf^V (Vlll, 17| u. II, 68 S.) M. S.-. 

I)as iii einzelnen Tr.'iC.iten erscliciner, Je, mit groOem 
Cicscliick bcgoiu'.tnc l.ctirbiicli Jcr Üogilkatili von K., von 
welchem bisher veröffentlicht wurden; Tractalus lie 
dwina gretia. Je eucAarü/ta, dt De« uno et triiu» 
(letztgenannter vom Unterzeichneten im öst. Lltt.-Bl. VI, 24 
besprochen), hat nun h: t-ciden vorl., in eincivi H ii d- 
cheii vereinigten Traciateii eine ebenso trefTlitin.' Fort- 
setzung gefunden. E. zeigt sich auch hier als ein ge* 
wiegler Theologe; er beherrscht seinen StolT vollständig, 
und ohne auf gewagte Specutationen einzugehen, bietet 
er mit Benutzung der bester' Quellen, besonders des 
hl. Thomas, unter beständiger Kucksichtnahme auf die 
besonderen Bedürfnisse unserer Zeit die kathol. Lehm 
rein und ungetrQbt; positive und speculative fiebandtungs- 
weise derselben gehen Hand in Hand. Das Werk em- 
j-fiel:!; sich ganz besonders als Lehrbuch durch seine 
Klarheit, Deutlichkeit, Übersichtlichkeit und Kürze bei 
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relativer V'ollstäiidigkcil. In den Fragen, worin sich Theo- 
logie und Naturwissenschaft berühren, hält sich E. in 
der goldenen Mitte. In dieser Beziehung verdient ulics 
Lob die 8. These des Traciatcs dt Dt« artantCy w«lclie 
die Oberschrift trägt: *Quat de mimdi fermaHour ht 
scripiurn liadnniur . ijuautqnam in f sint 
ve r i s s t in uon iaimn, qiiomodo nobis expUcanda 
sinf, t x solo fidei dtposito, est ita eertHiHf ut mn 
qttatdam tHterpretationis iaiiludo relinquatur*. (S. 40). 
Die verseliiedenen Erklärung^ivcrsuclic des mosaischen 
Hcxaemeron werden in zusammcnrassendcr Darstellung 
vorgeführt und gcprüfti der Stondpunlcl de« Verf. ist 
durcli die milleUt grofleren Drucices licrvorgeliobenen 
Worte in der Aufschrift der Tliese hinlinglich gckcmi 
zeichnet, .\hnlich verfährt E. bei Behandlung dtr Fr.igc 
nach dem .\llcr des Mcnschciigeschlechlvs und r.acli der 
Ausdehnung der SintQut (ä. öO); bei letzterer kommt E. 
zum Resultate, das« snha fide nicht bioO eine geo- 
graphische, Sündern auch eine antliropologische Be- 
schränktheit der Sintllut — also nicht absolute, sondern 
nur relative Universalitüt derselben — angenommen wer- 
den Icönne, obwohi zwingende Gründe für eine solche 
Annihme nicht vorhanden seien. — Pmktische Gründe 
sctr.ircr. ifi.'n Verf. I csiir.irnt ni haben, auf .'tcn Tractat 
df i)eo creanU den r. icuii (/<■ Deo consiiminaiitt un- 
mittelbar folgen zu laäsci., obwohl sie naturgemäß nicht 
susammengehftren und Am allseitige Verslindnis des 
letzteren Tractates die richtige Kenntnis des ausgedehnten, 
zwischen beiden Tractaten liegenden Lehrstoffes voi aus- 
setzt. In der Eschatologie (S. 25) hätten wohl die Ein- 
wendungen, welche seitens der Vernunft gegen die Ewig 
Iccit der Uöllenstrafe gewöhnlich erhoben werden und 
deren Lösung einige Schwierigkeit bietet, noch eine ge- 
nauere Erörterung verdient, schon wegen der cmincr.tcn 
apologetischen Bedeutung dieses Gegeusiandcü in der 
Gegenwart. — Druck und Ausstattung des Buches ver- 
dienen alle .Anerkennung. 

Stift St. l'^lorian. Bernhard D c u h I c r. 



1. tl B ft t f ti ^liliii'' '*r. tlieol., iur. Bl fhil.. 'Jiiiiiiior U. Cber» 
Uoi;ji|ii.n'i>^lia[h i: .s^aQe : <KI)rtfllirt)C (9it|ir. '.l«:Uin, MCRt|cr 

& Sitii^arb, im. Qs.'^ (VIII. m e.) iX lu.— . 

IL « dl c f i « 3>r S^ooioi : «t^lf . Sri|ij{fl, «. 3- ««Mm. ISSti 

8" (150 s.; a)j. -.HO. 

1. Wie «UN dvm Vorwort !ii>.li trs'l'i. hut l'rnf. Kostliii es »ich 
Iiis Ltbensuufnubc ncslclll, einmal titie christliclic Eliiik iibfasscn 
;-,u können. Seit ISO'J bat er rcgcbr.aliigi Vurlcsungvii ubvr ilitsc 
Wi-vAciiscIidtt gclmlun (iiul «ucb eine grotte Reibe ethischer Ab- 
handlungen VL-rufTcntlicht. Obwohl er nun adt 1896 ttUS liucli- 
aicbun des Alter» und der Gesundt vu sci[ie Vorlesungen srntieren 
miMSie, hat er doch die Freude erkht, > jenen allen Wunsch« er- 
flUH SU Sehen, denn »auf Grand der allen Studien ist diese Schrift 
gans neu ausgeariwitet« (Vorw. S. IVJ. Die HauptBiniheilung ist 
von der gewöhnlichen in die allgameöie und besondere Ethik 
niehl wescntlieh versehiedcn. Nach der u. E. »ehr mageren Kin» 
leitong behandelt dar erat« TheH die VaraiHMtaiingeB und 
Gnindlagen des cbrialUeh-aittllehefl Lebens, nlmlich die aüge» 
nuinea siltUehen Anlagen, den SOfldenzu«tand und die g&tiiiche 
KeiboRenbarung. In dem x weiten Thoil komnit d«s chrisllich- 
sMÜiche Lcbm m seiner VcrwirkU^-hurig, iiii^Ltniii d«ai Verhältnis 
des Menschen zu (iott und der Welt zur Darsictiung. Ds der 
Gi-Kcnsatz zwischen katholischer Moriil einer- und prolcsunlisclicr 
Ethik undcreritcits ein priiicipIclUr ist, kann das >AIIg. t.ilt.-til.< 
niclit der Ort siin, die einzelnen Diffticnzcn zu besprechen. Wir 
itiüsNtcn überdies längst Btkanntcs wiedvrtiolen. Wo« vor ullcm 
wohllhucnd bvrühit, ist der sUcnK ^laubige Standpunkt, den der 
Veit, in aller Tragen einnimmt und die Sachlichkeit un.t Kuhc in de: 
Polemik gegen üi« iuuholi»clie!>itienl«hre, die allerdings m wesent- 
lichen Punkten (i. B. Geaets, PHichl, Rath, Gelübde] nicht immer 



t;ans tichtig aufgiefasst wird (s>TheoL Qttnrialschnli 1871, 6411;, 
in ff. 1878. 3 II4 193 IT.)< Bcaehtaiswert ist die Ausführung Aber 
do^ Gebet (S. 847^260), äbar Crliohm« und Gewiss (S. 419 ^ 
438), die Wahrhaftigkeit (S. 484 ff.) «nd den Eid ($. 567) und 
besonders über die Panihe «nd das Familienleben (S. 573 ff.). 
Auffattrnd iat das gteOicfae Schweigen über die Wohnung mit 
ihrer hohen »ocialeibischcn Ded<utuim. Von katholischen Mora- 
listen ist Hirschcr allein (S. 435) genannt. Absolut unrichtig i%t 
die Erklärung, die der Verf. S. 60 1 f. von den paulinischcn StcUtn 
1 Tun. 3, 2. Vi', Tit. 1, 6 u. l Tim. .i, » gibt. Der Aposiel nennt 
bekanntlich daselbst unter den tür die CandiJalen d«8 Episkopates 
und Diaköniites, be/.u-. Diukijnisscnamtee nothwendigen Eif;ea- 
schaftcn auch die l'ocdciung, du^s sie »Eines Weibes Mann«, 
>Kini-s Mannes Weih« senn. Koh-tlm weist nun »die buchstäbliche 
Deutung, woinncU d«i (ianieirdevui sicher mcht zwei Ehefrauen 
nebeneinander gchubt haben Jüit;e<. mit Recht als unmAglieti 
zur-i -k, »denn man niussle Janii dciner.t^prechciid bei der Aus- 
siij ul 1 Jic Witwe an ein Vcrhcirutctscin mit zwei Miiriicfii 
denken, das j« auch bei Heiden unerhört war.« Dieser Grund ist 
sicher richtig, du der l'ai allelLsmus zwisct.en 1 Tim. 3, 2 u. 5, ti 
beide Siellcn gleich zu nehmen zwingt. Die wörtliche Auslegung, 
wonach den Candidulen nur die Polygamie vcibi>tcn sei, isl 
übrigens schon deshalb ausgeschlossen, weil diese ja selbst hti 
Juden und IkiJcn als ganz ungi i^, i.:- ;: s;l-i,!n w ,u 1111 I die 
Snfatnie nach s^ch hki^ (s. .Schnitzer, Kalhoi tlierecht. Frei- 
buig 1S!»8, S. i)42j. iJer Vcil. lehnt aber auch die gewöhnliche 
Erii.aruiig «b, das» in den Woiltn des Apostels ein Verbot der 
Wicdervcrehclicliung cnthul:cn sei Tür alle, welche das biscilfif- 
hebe und pricsterlichc Amt bekleiden, be&w. dos Oiakoncnant 
übemehacn wollea» »Die Woite .Eines Weibes Mann*, ifiiMS 
Mannes W«iV ricMea sich«, sagt er, »vialm^ in binreiehefld Vtf* 
ständlicher Und dasd rcChl kr&lilgw Welse gegan alle mit der Treue 
gegen den einen Gatten unvertriglicbcn Besiehungen. Auf die 
Frage über die Wiedervarbeiratung nelunen ale keine Rikcksiebtc 
(S. 605). Darnach wir« ihnen also nur die didiehe Untreue ver- 
boten, sie inüsstcn sich mit einer Frau, mit einom Manne be- 

gnügrn. Allein ganz ubKcsehen davon, daiS die AuSdrOcke )M4)$ 

7'iv>>-.x'>; «v^p und inü^h: 7!>'<nQ doch eine ganz ungewOhnKehe 
Uczcichnitng für die eheliche Treue wären, die cum mindesten 

aus dem Sprachgebrauch der Zeit bewiesen werden müssle, is: 
ja die eheliche Untreue tür jeden Christen ohne Ausnahme ver- 
pönt ( vi;l. Matth, ö, 28). Ua es sich aber auch um das Verbul 
e nrr Wied>-rveiheir«lung zu Lebzeiten der Frau. bsw. des 
Mannes nicht tianaeln ka:in, well diese nach .Mutth. 10, i) ; Rö:n. 
7, 1—8; I Kor. 7, lOI. jedem Christen verboten ist. so ist, 
wie ncuestens auch auf piolcstunlisi her Seite, i. Ii. von F. H. 
Hesse 1 Die Kntstchuii); der iicutestl. lliitciibricre. Halle lüSD, S. 310) 
erkannt wird, nur die .Xuslegung neblig: Wer da» .Xnit eines 
Uisclicirs, eines DiuUoiis oder tnier Diakonissin bekleiden will, 
darf nur einmal gcheiiatet haben, die W icd e r v erhciratung 
iiiich dem Tode des ersten Oiittcn, die sog. successive l'oly- 
);iimie oder die sog. bn;iiiiia inier frttatiaa ist ein Hindernis für 
d'c Ühcriialime dieser .\intei. K'. meint nun. da>s diese Deulunj; 
• Jui.-haiis iiiclil dii/.u Miiiimt. da>s unser liritf gleich darauf il Tim. 
6. 14) viin di:n jungen Wr.wen geradezu will, dass sie hei- 
raten« iS, liiifi'. Allem der Verl', übersieht dabei wcstnilich, da»» 
cc( .X; j i.l .iiiL^;li ils Villi den Kigenschuflen lür cm kirchliches 
Ann redet, und auJcrtiilbeils von Leuten spricht, die sich die 
iiothwendi^ie Knthu^isamkcii nicht £utiuuen können. Es ist nun 
gewiss lichlig, dass Paulus eine zweite l^hc nicht als etwas dem 
Wesen der Ehe an sich Widersprechendes betraSblel, vieimcbr 
•jui gete WilWtn« eveiiiuell zur Wiederverheiratung auffordert 
(I Tin. S, 14 i vgl. 1 Kor. 7, 9 u. S9} ttihn. 7« I— 3X aber a 
ist ebenso wahr, das« nach seiner Weisuag die eine «weite Ehe 
eingehenden Witwen von dem DiekonissRidienst ausgesefahMScn 
sein sollen (I Tim. 5, tij. Das EhigeheA einer swcilen Ehe «id«' 
aprieht eben — nicat dem Wesen, aber — dem Ideal der Ehe 
(Ephes. 5, 3S) und darum verlangt der Apoatel. dass ein Bigsmht 
nicht eines kirchlichen Amtes theilhaftig werde, dessen Inhaber 
den Gläubigen das Beispiel der Enihallsamlieit su geben hohe. 
Sichtlich haben u. E. den Verf. nicht clwa exegetische Schwierig- 
keiten der genannten Schriftstellen za seiner Erklirung derselben 
geführt, sondern stin theologischer Standpunkt, wonach »JeiD 
Veizicht auf Wie Jirvciheiralutig auch im allgemeinen ein min- 
destens höherer siitUchef Weil« nicht zuerkannt werden darf 
(S. (504), ein Standpunkt, der sich auch sonst in seinem Buche 
LfL-tr.üher den höheren oder minderen sittlichen Leistungen geltend 
Uli -nU Wenn wir so von den dogmatischen DifTcrcnzen abschen, 
können wir K.'s »Ethik« als eine durchaus edle und Ichnvtebe 
Behandlung der christlichen Sittenlehre bestens empfehlen. 
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(i. Nnch einer knappen KtnUitung ü\\ci Methode und AuTgabe \ 
der Elhili wird im ersten Abschnitt von A c h c 1 i s' Buch ein gc- 
ilränglcr gi-ichichllicher Übethlick iilier die liivionschc Kntwicklung '■ 
lierselhen in der alten, mitllcreri und neuen Zeit zugleich mit 
einer kurxcn '\r;ik ^ci -.clufJ tioii S'.sicnie gegeben. Der 

zweite Abacliiuii btlmiiJtli l^iachciimugfn der Sittlichkeit 
(Sprache, Mythologie unti KcliKioii, sociales Lehen, Kccht und Kunst), 
der dritte ihre Priiicipicn (Wille, elhisclie Molive, sittliche Normrn 
und Cd«al«)< Wer sich nisch einen Oberblick über das Gesammt- 
cebiet dar Ethik versebafTen will, wird mit Nutten tu dieser (90.) 
Nimmsr der IwICMUllcn »Sammlung Göschen« greifen. Die »Christ- 
licfae Etiiiiie (S, Augjsiin, Abdlsrd und ThQmas) kommt 

nicht sa ihrem volictt Rechte. 

Tübingen. Anton Koch. 

Sdiulic Xr. jlbiil6rrt, $tofcfjor am bifdiöfl. (Ekticoljcniinar tn 
^'el^lin : Xi< 4^Qinnrn »t^ VtetitcrO ncbO bcn Scattcnjen 
br« 9Rif{o(e libcrfrQt nnb rur) rrriärt. <3L>iiKnfdMftl. 
fionbhibl. 1. Meitif, 17. ^nbcrboni, g. ®(t)6ninflli, 1h'J8. 
gt..«» jXIV, 4tM S.) Dt 5.80. 

Das vorl. Werk setzt si^h mm Zweclt, den im rümischen 
Brevier gegebenen llymncntcxt ZU filMneltta Und zu crkliircn und 
»o in diis Vcriluniiitis der Hymnen cum praktischen Gchrauchc 
ciniufuhrcn. Die 1H4 behandelten Hymnen hatdcr Verf. nuf vier Ab- 
schnitte vcrthciil: I . PjalUnum und O'maiunfSiinetoriim, 2. rroprium 
de Um fort, 3. Proprium Sanctarum, A. OfHiia ptoprta pro a.'itfuibus 
hiii. Hei jedem llymnu"! wird angctjcbcn : Vcrf/i^si-'r (fiowe;l tr 
bekannt ist). SielUini; im Brevici , .Me:run). lateinischer unJ dtulscher 
Text. Kiklärung scliencr Worte und schwieriger Constructiont-n. 
Dur 1 iiiii lbcliur Tlur i; -tcr Hymnen gilien vorauf einleitende Be- 
tneiliungen über dtn KegrilT Hymnus zum Unterschied von Ksalm 
und Canlicuni, liturgische V erwendung und liUiZi- ge-scbichtliclie 
F.nliviek.ung des kuchhch«» Hymnus, Mcirum und Uhythmua. 
Wert der Hymncndichlung ; den Absclil i sldct ein rcichHBltincs 
Verzeichnis der einscbliiKigm l.itlcralur. — Dem S. VI aus- 
gesprochen et» Wunsche det Veil. entsprechend stien hier einige 
AMerisken angemerkt. Das historische .Moment scheiiit mir in 
diesem HymncncommerKur etwa* gor zu sthr in den Hiiit'.igiund 
gcdiüngt worden r.u sein. Wenn auch in des V'cif. .Absicht nicht 
•in« wiasenscbaftliehe, <ondcrn praktische BehandNiaf der Hymnen 
liegt (S. V), so dürfen deshalb solide {Ergebnisse der Wissenschaft 
sclion hie und dB er(|iaxend «intreten. Das Citat oua Walafrid 
Strahn (S. 3) hätte wohl angegeben werden kfitinen (De reb» ece^ 
c. 25 P. L. lU, 854). -■ S. 8 wäie die aemerkaBB nicht Über- 
flüssig, dass der alte, ursprüngliche ilyffltMntext nvci) Jeltt im 
Officiwn dar Bcnetfieiiner, Cistercienscr, KartMiiter u. Sh Ja sogar 
iri St. Feter su ftotn In Cebnuieh ist (Binmcr, Biwiartcech. S. 510). 
Beim 7V Dtwn vcrmisst man den Hinweis auf die In dieser Fi«^ 
HO wichtigen AurxSlse Morin'st (Revue Benödicline VII [1890], 
l.il SS.; .Kl IIS'JI], 49 SS. 337 Sf.). — S. 10 kdnnle noch an- 
geführt Werden : Chevalier, Refieitoiium hymnologictim (Annlecta 
llolhi'idiaiia). Trotz der S. Itl gtmachlcii Zusage wird S. 11* zu 
M-i-r marit t/i-//j der Aulsiil/. von Orcves : Der Hyn niis vom 
Mccre*stern (Stimmen aus M -l.nach, 1. [ISiKi], .i.vS ff.i nicht an- 
Hcführl. Üelicmdcnd ist es, wenn bei den Hymnen gnn« neuer 
Officien (S.FomiliBc, VII fundatotum u. a ) die Ruhnk : Verfasser 
»licht ausgefällt ist. D e Kinlühiurg des AUciheihscnfcstcs lässt 
sich (S. 332) bc-'-ri-nt T fiir S^" fix >"ff,. n.esen Kin/elliciton ist 
noch die allgetiL:::!-' j'.L il:.>. Iitii-:^ '>-j ^ul'i ji-:l, diiss in dem vorl. 
Werke öfter das i- iciburgcr KiickunleXilion ais alleinige Quelle nr - 
geführt wird. E» geschah die« wohl mit Rücksicht .-»uf den vom Verf. i 
zunächst berechneten l.cstrktiis. jedoch Vultc m. I'". cinHj'niicM- 
commentnr namentlich in l.istorischcti PnnUlen der wiKi^eiischiili 
liehen Mitliodn mehr Kiclinung tiageri sollen. Viele l.cscr wüi den 
dankbar stin, ■■.(.nn lür die historischen Palen d<e J i i : n 
l^uellen in Utü i iiiinr>tcn bri.;e*elzi svüidi'ii. Diese hcmti Uuiigm 
Millen je doch dmi Buche als Ganzem ^• urchluls Uc nen ICmtias 
ihun, vielmehr liegt um in si.-lbvni i-irie lüi l'nestcr und «cbil.Ute 
Laien hAchst iiülzliclie Arbeit vor. Ist ja dieselbe cm neuer Huii- 
sietn SU einem Werke, dcsstii NichlvuihandeuSicui m unserer 
ilicolosiaehen Uticratur ein« grolle LOeke hedeviet. Wir «Minen 
den wisseDschalUieh< asketischen Common tat des Broviers. Der 
rninxilaiechc Ctcnia breitst bereits ein derartiftes, «lierdinga in 
engem Rahmen gehalten«» Hdfemiltel : Mangcrc, Brivtairt 
tMmmtnti (Pmis« l$S7), Dem dculschen Qei u« konnte «in solchem, 
in cralif AmlGhnmg Kivar echwierlgcs, aber in «einer Bedeuluiig j 
tnnnamenMlea Werk bis jetzt noch nicht geboten werden. Und | 
doch liegt faet immneaaKchet Malcrial vor für einen nolcben . 
Cbmmentnri der die Ergebniiie der ülurgiaeb-htoKitlachen Wuwii- 1 
icbaf^ die Eiklinuig aller BrevierbestandtbaUe (S. Smfiwm, I 



l.cctionen, Rcsponsorien, Hymnen, Oratorien :'.«:. .:i «xegclischer, 
philologischer, moralischer Hinsicht vetbindcii nni'« mit einer 
gesimdcn, auf dem Kntwicklungsgangc des b. Ofliciums füllenden 
Askese und praktischen .Anwendung dieses wichtigsten liturgischen 
Gebetes auf das pnestrrliche Leben. Nur weniges .sei aus der 
MenE* de» vorharidencn Stoffes hcn'orgchobcn. Die Geschichte 
des Breviers lieferten PIcilhner (für die äUerc Zeil), DiitifTo! und 
unser deutscher Landsmann Bilumer. Die wissenschaftliche lür- 
klilriing der Psalmen, geleitet vom Geiste der h. Liturgie und 
Betrachtung, zugleich mit Betonung des «sketis«hen Moments, 
verdenken wir lür die neuere 2eit Tbalbofer and Embt Wolur. 
Die Zahl dar «x^etieelicn Werke filr die Stripiim taen Ist 
Legion. Dia den U. Vitcta und älteren kireM. Scbriftstclleni ent- 
nommiaeB Lcctionen der II. und ttt. Noctuni bceitten wir Jettt 
groDentheib in vorzüglichem Text im Wiener Corpus, hi den 
MonumeniftGer». u. «.Editionen, veimAgen such den Zwaemmen- 
hang der Lectfomlexle mit dem Gsnten durch die vielverbreilete 
Mignc-Editiott «i ermitielr», wihfend uns Bardenhewer, Datiffoii 
die Wiener Sittung^berichte, akatholischciscits Harmick, Krüger 
u. a. den nöihigen hisrorischen .^pparat liefern. D ichesnc hat in 
seinem !.d'rr fnntificalit för die P<ip»tvi(en desBicvicts unschiitx- 
bare Bcitiiij;e gelierert. nicht »u l ergessen die Ai:>a Sancfarum, 
diu Actenstückc der Kitencongregation und zahlreiehe .^rtik :! in 
/Zeitschriften für die Heihgenbio-iraphien d>r IL Xocturn. Die 
Rcipon.siirien behandelt Ihcihvcise die obcnciticrtc Brevierg^ schichte, 
Mönchemnicr in «Amalarius von Metz«, Levöque in der Rf.'ue 
des <jurstionj hisl^triquts (Paris. LVI [1894], 22.T ss.) u.a. Reich- 
liallige Litlerniiir und treffliche Editionen besitzen Wir für die 
Hymnen (vgl. Schulte S. 19). Das romische MartyroloR uiTi hc- 
hanJeltcn in der Neuzeit Lämmer, de Ro^si, Duchesnc; Zn^ imrnrii- 
fassungcn ihrer KesuUale s. Hist. pol. Bliiltcr ("XVl ( Ifeyäi, -iäit i!., 
CXVH (t89öi. 177 II. Auch diB asketis-lic Sli-.l des Breviers fand 
ihre Bearbeilcr, z. B. liacucz »Das Brevier vom Standpunkte der 
l'romiripkeit«. Zu alldem besitzen wir noch Viele'4 m Gueff.nger's 
/.' annfe tilursrüfue. — Diese wenigen .Andeutungen geniigen, die 
Berechtigung ii A iin-i.hcs nach einem wissenschaftlich ji -k: ii .. hen 
Brcvicri;ommeii;«r Uaiautliun. Umsomehr mQasen wir dankbar 
»ein ' II j licn Baustein hi«%u, wie uns ein «olcber van Sch. in 
seinem ilymncncommenlar geboten wild. 

Seekmt. . P. Ildephons Veith. 



P«ttor boru'. f1'-5-'. I'. Flni-' M, 7 i: v. 

(T) :i-ri f. I-. -II l'iM.irj. 1.1, See - Vi 'iM'ichlj;, d. 

rivilgcmcinJc beir. Pf in-ilusniz-ijchnlS. — f oilcrl, K. neuenldcekte 
lileln. Oberselz;;. d'^r Oiilaskalla — K I e i n %cli m i il I. 1>. Franclscaoer 
K.isf . Schatzecyer. — Samson, Ostorlieder. - Carhonarlus, Si?c. Ruad* 
^chaii: Gleiche» Recht? — (8.] Fischer, Kflnnen avScrhalb 4. wahn« 
Kirci e » jtire Wunder Kcieiiehaa} — Krasaa. Maria ikd.ii|i, Kachaftsiia. 
- Wieg and. i>. Khrcnplatt «uf d. rCm Üesalkan. — Blerlae, De mor- 

ttiis nll nl*-! Vera. 

Cl*tari>l«ni«r-Cliranlli. tllr<.i;. Kcd. Cr. Müller.» .XI. 

I>. Iii. lIiiRi', AM V )ii>nnev«ux. — ILibshi; u. Ciie.iui. — Miuhlgen 
Oh. uns K!. -n:r ,1 I ' .1 : ■^i 'ii ler in Hel^ien. — P. Marf. 1 1 .;:i\ CeeidiM, 
-- \'cr'-chi-JLn.- ii.il:.' ,1. ix.i.-rers. 

Paatorilblalt d. Umii Müfi»ier. illrsiJ. H. Jocpren l X.\.\V[I1. .'i. 

D. IhHlittlit. d Seelsorgers rucksichii. d. Itebamiutchahcn, lasbsa. 
n<h>nd1t;. demclh. im iteichtsiiihle. 1). liUri:. (ioelztiuch U. d. Moral 
im alljienekaca. — %. l-entc Kreu7.<rl'ind|;. — l>. Sebatslunil 
Havaa »Mdletki«. (Ablkaye ds Maredsons.) XVi. S. 

Berlitr«. Dom Ans. Beriliod. hnllandlste. — Moria. Notes sur 
divers maou.Hcrils ■ Ic MS Nainiirr.ii* du I.thrr 4r l^it ntmiti» Jq Uede; le 
.MS. de LouViiin 174 des .4*/.» /■,ii»t>r*j tt^ii'frirm Wwj. A propos du 
iravail du P. helchiiye sur la Icitrc du Chrlsi mmtice du cid: un hraiie 
Jausscini nt ii'lfiVuc li AL*jm de -*^ii:ni-Vicior. — üelsse?, Le v>-iL-in* 
musical de i'l-sli.sc grecque. 



K achaih J*, Aurcrstehf , im I.ichle d. OlTenb.ir^, in der Ziikn. 4^ dogm.-it.- 

spoloiei- V. rir.iKC. Olraiitz. Il'iliel. S ) M. I lü 
lluiamalatter K. de. t.'amnieniarliis Iii .Numero» (Cursua Fcriplur.ic %. In 

Vcl. Test, pars 1. in libros hiat Iii. 1) Paris, Le«litelleiix. i:m S.) 

M. 600. 

KanfstaenAlix. TboaMS r. ChandaiptA. (Sehrillen d. CSries-Ges. 18110,1.) 
Kein. BsGheni. tlW S.) M. t », 



Zditchr ». Kirc»i»(it««*'>. r.oibn, p. A. I'erihts } XX. I 

V r f l II K 11 a r 1 1 u n i;. Ii. Inn. Verliiltnitvc d Johiinniternrden«. in 
ImacJiIJ , bes. im tWil. N ederdlsc'ijif. Ms z. (iecb ne d. Herre*oneisu*r- 
uUrdc. — Knokc. K. .AnsieuK d. Vuleriinser nus d .1. -■ Varrtii- 

Ir.ipp. 7. <"h.ir.>k|frittik Hermann'» v. Wied, llucer s u, (".ropper'« — 
i-'riedrnsttur',:, Itin^e t. Hriefw. d. ka'tioL t^ichdra Ulxetild». hn Ke> 
rormaltofiszeliflier. — Kelehaaa« S. J., U. Cwaek hadlgl dM MiMal. — 
lllbllographie d. kirc)imge>chichlL Ult. v. 1. Jall IHM bis t. Jan. 1800. 



Seeg er o . Zur CenCeaslo Sii-isnnin.;!. Hnl.. tiiicrine'. 4' iV> S.l XI, I.— . 
K^-iini.^nn lici*.. Ii. tvaneel. kclii^UHi'iiiuerr, im Zeilnlier d. K';lnrmftii«n. 

Khd. f Iii: S.) M. 1. - . 
Heck J. 1(. V., i;«. Ulnu'OcK u. .1 AiilinRe d. Aii.ihjpnsmus 'n r.r.^u- 

hUndv-n II. iitoL Aus d. Na«hl. Iir»g. v. J. Lu*crth. Mi. {.Uf ä > 

M. - 7.1 

Kieker c. nrundkflte refom. KlrehesTciflHM. Barlla, lllrpctiftld. 

UV* s.i M. e.^. 
Rcticx F„ iwa Wowler. SIgllg.. Sicinkopf. («0 S.> M. 1 -. 
Chajea H. P., M«rMis>8tttdi«B- Bert-, Sciiwaischike. S.> M. 2.-. 
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Philosophie Pridafrogik. 
Rolf es Hr. F..: Die substantials Form und der BegriK 
der Seele bei Arlstotelat. Pedmbont, Perd. Sehtaingb. 

giv8* (IV. 144 S.i M, 3.2Ü. 

In seuicr Untersuchung über die innere Zusammen- 
setninf der Körper kommt R. zum Ercebni«, dass die 
selben timmtlich «ut Meierte und Form bestehen. In 

der Beweisführung macht er jedoch die Einschränkung, 
für die unorganische Welt lasse sich das aus ihren 
eigenen Eracbeinungen nicht mit voller Sicherheit fest 
stellen, desto mehr aber aus deren ZuwaRtenbang mit 
der organischen Well. Es mag j.n siin, dass die natur- 
wissenschaftlichen Gründe Ai islolflcs' nicht volle 
Klarheit schaffen; diesem Mangel hat aber die moderne 
Chemie mit ihrem reichen Bewelsmateriel abgeholfen. 
Wir sind der Ars'rhf, dass die Elemente einen subslan- 
tialcn Wandel durchmachen, wenn sie eine chemische 
Verbindung eingehen, ebenso, dass letztere eine einheit 
liehe Substanz seit nicht ein Aggregat mehrerer Sub- 
stanzen. Zu dieser Annahme nSlhigen uns die gleichen 
Gründe, welche für die substa-i;-(.-nc Vtrsehicdetiheit der 
einfachen Elemente sprechen. — Im zweiten Theile wird 
ausgeführt, dass die veinOnftige Seele dem Leilw Leben 
und Sein- verleihe. Aus dem klaren Wortlaute des Ari- 
stoteles, dass die Seele das ist, »wodurch wir Ursprung 
lieh leben, empfinden und denken«, und d.iss ti c SclIc 
>die Entelechie des Lvibes« ist, folgert R. mit Kecht, 
dass der Mensch nach Aristoteles nicht drei Seelen habe, 
sondern nur eirie. Aris'.oteks lehrt auch nicht die Prae- 
existenz des VO'j?. wie manche meinen. Wir theilen die 
AulTasaung R.'s vom aristotelisehen &{iVl}to; im Sinne 
von ungezeugt — nicht: ungtworden — vollkommen. 
Denn ^iv^-;.;- und «p^opdl bedeutet bei Aristoteles Werden 
iinJ l.iiviehcn in d e r M a t e r i e. R.'s Arbelt ist gewiss 
e;n !;eac;i!ens wei ler Utittng zur rationellen Psychologie. 
Gm 7. A. M i i: h e I 1 t s c h. 

BerlAilU Kerl: (Umt powUsQh» VMoii ««d tmaginallon. 

Ein lilsiofiaeh-psjeholegifleber Vernich anlissKcb DaiMss. Kalle, 

Max Niemeyer, 1897. gr. 8» (Xlf, 128 S.) M. S.60; 

Die moderne Kunst wird der antiken gegenüber als 
die »bedeutendere« ciiara'Ktcrisiert i.S. 2). Die Vorj^nngcr 
des bedeutendsten christlichen Dichters, der die Form 
der bedeutsamen »Vision« aul^ hSehsle ausgebildet hat, 
v.crdcT) bciiihrt. ICr-iTt dieser Vision sieht der Dichter 
mit iranssccndeiiicri) .Auge die Well, wie sie an sich 
»von innen« ist (S. 34), er gibt eine -Topographie der 
sittlichen Standpunkte des Diesseitac (S. 32). Seine 
Theorie des TlerTachen Worlsinnes stimmt überetn mit 
den vier Arten der Erkenntnis bei den Kf\ siikern, hei Spi 
nosa (und, wie ich hinzusetze, bei Piaton). Alle Poesie 
beruht wie die Sprache auf dem Gldduiis. Dies ist 
gleichsam die Gleichung der Welt. Auf dem Gleichnis 
baut sich alle Metaplier und Allegorie auf. Das poetische 
Weltbild, das die Alten in der Mythologie schufen, wird 
vom Christenthum durch die Allegorie reiner und wirkungs- 
voller ersetzt Die durch Lessing verschuldete Unter- 
schätzung der Allegorie, die Überschiitzung des Syrnhois 
wird beiichtigt (S. 62). Uantc'st überzeugende Wirkung 
beruht darauf, dass er »bei seinem lebenvollsten poeti- 
schen Ausgestaltem keine, auch nicht die leiseste Grenze 
zwischen eigentlichen Allegorien, als Personiflcatlonen 
von Abstractem, und den i.u'idcn anderen ("lassen Irans- 
scendentaler Personificationen macht, die das christliche 
GStterrcieh bevölkern: den Seelen (als wirkliehen irdischen 
PersSnliebkelten) und den Geistern, Engeln und Teufeln 



(als gedachten überirdischen Personificationen sittlicher 
Mächte)« (S. 65). Die Cardlnaltugcndcn werden n&her be- 
trachtet — sie gehen in der Philosophie auf Piaton, nicht 
auf Aristoteles zurück, wie rilschlich S. 78 angenommen 
wird. Cirkel und Messband der »Erkenntnbc geht auch 
auf P!a:n'i (Protagoras, p. 357) zurück, wo sie als eine 
Art Messkur-st {UTf/YjTiy.T^ ) charakterisiert wird und also 
mit Recht si^;h zur Geometrie stellt (S. 82). Den Ab 
stractionen des Tugendhaften, Heilsamen dient bei Danu 
die weibliche, jenen des BBsen und Verderbliehen die 
miiiirlichc Maske (S. 85). Poesie wird als die das An- 
schauungslcbcn beherrschende Macht, als der immanente 
L^gOB dellniert, der aus dem Protoplasma des vorüber- 
gehenden Verfiteichs ein stetiges Bild der Idee, ein Idesl 
formt, zugleich als d.is Scclcnvermögen, welches wir als 
Ordner und Gestalter der erregten Anschauung denken 
müssen, welches uns ferner die rein ideale (fictive) Be- 
deutung der Vorstellnngserregung gegenwärtig erhilt und 
dadurch ihren Cbergang in wirklichen Wahnsinn pnn 
cipiell verhindert (S. 100 f). Der Zweck der Rede ist 
Mittheilung, und der poetische Ausdruck ist ihre Zweck 
mäßigkcit in der Erscheinung. Oer Vergleich dient so 
dem Verständnis. Homer'« und Dante*« Vergleiche werden 
verglichen, mit I^echt wird gefordert, dass süirnillicte 
Bilder eine einheitliche Anschauung geben sollen (S. 100). 
In der That stellt Homer in seinen Gleichnissen das 
Hirten . Jiüj'icr , R.iuern , Bürger- tind N'nturlebcn dem 
licroiscli gehobenen historischen Leben seiner Könige, 
Helden und GOtter gegenüber. Ähnlich lässt Dante die 
visionäre Anspannung der Seele durch realistische Bilder 
ausruhen. Mit beiden werden noch die Bilder und Pars* 
belli der Bibel verglichen (S. 116). Die Ähnlichkeit der 
Metapher mit einem Räthsel (S. 118) lieOc sich durch 
die Skaldenpoetie und die Räthseipoesie noch verstärken. 
Zum Schtuss furchtet der Verf.. in den Verdacht einer 
»widerplatontschen Glorificierung des Dichters« zukommen 
(S. I2l). Er f;r,dct die poclisciie Fiction moralisch b;- 
denklich, vergleicht den Künstler mit einem Simulanten, 
seheint Lessing und Shakespeare Recht zu geben, das* 
mar. dieses poetische Spiel nicht bis ins vernünftige Aller 
furtsetzen solle (S. 123), tröstet sich aber doch mit der 
allgemeinen Wertschätzung des großen Dichters als eines 
Sehers und Propheten. Er hätte sieb hier durch eine 
tiefere AufTasaung des Platonitmus noch grOndlieher be- 
ruhigen könneiK Die Personiricntionen der Dichter i:nd 
besonders die Allegorien Dante's sind in platonischem 
Sbin durebau« kehie Fldiooen, sondern seiende und 
wirkende Wesen, Ideen, actuelle Formen, Personen, die 
von den Einzelwesen, den Seelen, den Geistern nur da- 
durch unterschieden sind, dass sie nocii mehr f.ir sich 
sind, dass sie noch mehr, noch unmittelbarer am Gött- 
lichen, am Seienden theilnehiiien. Der Dichter ist also 
kein TräuTrcr, kein Simulant, kein Spieler, kein aber 
teucrlicher Lügner, der der Entschuldigur.i; bedarf \\:egci. 
der SiiUigUeil des Wunderbaren, seine poetu;che Vision 
und Imagination iat vielmehr der wissenschafiiichcn Be- 
gritrsbiidung sehr nshe verwandt Das Jenseits, das tr 
befahrt, ist das allerrealste l,and, seine Gestalten sinJ 
weniger schattenhaft als die auf dieser »Höhenwelt«. 
Das hat der philosophisch gebildete Dante aicher mü 
I vollem wissenschaftlichen Bewusbtsein vertreten. ObrigMH 
gehört Piaton selber durch seine Visionen aus dem JCB' 
seits, aus der Oberwelt su itioen wlehtigsten VnrHi jfera. 
Wien. R. Kralik. 
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N a i[ y Dr. Albino ; DI« philosophlschan AbhandlunKcn das • 
Ja qub ban lahäq tl-Klndl, zum crstcnmale herausgegeben. 
(Ittitriige iur (".< .. : :cr i; Aci Philosophie des Mittelalters. Trxle 
und LT-itersuchuhi^ca, herausgegeben vun CK BacURlker und | 
Georg Fteil'. v. Herllinj!. Bd. II, 5. Heft.) Mttnatar, AacbendorlT, 
IS98. gr. R» (.XXXIV, 84 S.) .M. 4.50. 

Baaumker i)r. Clement: Dia Imposslbilla das 5lg«r von 
Brabant, aina phltosophlscha Straltschrlft aus dem 
XIH. ilinrhundar^ warn ctstenmale vollständig hcrnusgcRoben ; 
Iin4 basproeben. (Dentelhen Sammlung Bd. II, Heft 6.) Ebd., 

189S. Kr-S" 'vnt. ;eo s.) m. o.üo. 

Die Vuii Niigy in der niiUtUuSsriichcii ialcinischen Über- 
setzung edierten Tractate des arabischen Philosophen führen die 
Titel; Lib'r d* mtrllectu, f.ibtr dt lamno tl vuione, Libtr df 
fuimfUf tirentiti und Lib^r intrudiutonus in arlem loguae 
demnnttratmiis, Sic haben ein besonderes Interesse uls die l'rt- 
oiilitB der arabischen Pbiloaopbic, au dcran anten Vaitratcm der 
um SSO lebende Denker Alkandi sIMte. 

Sigcr von Brabant war der badeutendata Averrolst de« 
XIII. Jahrh., und gegen ihn richtala dar M. Thanas von Aqoino 
die SehriR De mUlttU imuHi€hit ; ihm feMrt ciii Thail dar von 
Pariaar Bsebor SNplian Tempiar IST? vanntteniaii tl9 Tbeaan 
an. Dia Schrllt tmfMtiUHa «nlbill 6 Aporien: t. Dtum mm *u*. 
2. OmutUt fuae luUs mffartnt, mit ttnnOtcnt *t *iait i»mmim, 
Um fmti »M jimut ettti dt exitUntia aSeiüut rH* 3. BtUum 
IVmmmm **$ im h»C butanti. 4. Grm« txüUm tuptrhu iiwm 
frahUilum Hau dtscendtrtt. 3. In /tumanis aetitm* ttPm ttut Mtft 
maius, preftir tjunm matitiam actus ille Jettritt frttMeri w/ 
»tifuil <ar «> funiri. 6. CoKfinri! .i.':./utj simul tist tt noa ttst, 
tt cOMtntdictoria dt st invutm il de todtm verificari. Die Er- 
klärungen und biographischen Untcrsuehungen in beiden Heften 
zeigen die Giündlichkeit und Exactheit, welche die frfiharen Hefte 
des hochverdienten Unteroebmcns auszeichnen. 

Prag. O. Willmann. 

J e m beea I. PMIoaapki« ■. tpeculillT* TIimIoiU. (Hrag. F. Commcr.) 
XIII, 4. 

Glo««aer, Seholaatlk, Keronnkathol>ci«nius u. reformkaihol 
l.ittcrjilur. Dl« RelO(mb(«i«tiare. — Crabmann, l>. Genius d. Schriften 
d. M. Ihomiis o. die Coltealdce. — Zmavc, D. piyeliolog.-eth. Seile d. 
Lehre Thomas' v. Aqiiin u. di* VV'ücn'frelhell. — Conmcr, Kr* Girol. 
Srivonarola. — t. .Minit kow,'- k : Iii ze z. Krokauer TheoIoKcnKeseh. d. 
XV. Jhdis. — Gloiüner, Zur Ahwenr. — Wehofer, Zu Cbeiweg- 
tietesc's •Crundriis i. Gesch. d. Pliil.« 11. i< Aull. 
meta.->**lt*l- Sekultaltf. (A<chcn. Uarih.) .XXII, 20-32. 

(2930.) Ten «, [>. BedeulK e. gesteiKerten Volkshildg. f. d wirtseh. 
EatWicklR. un«. Volkes. - Üb. i'rjpariindcn' llildc- -- pt.) Knocb«, Zara 
tfnierr. im Kechnen. — (32.) Ueinriclis, Wie wird Sicherbelt In d. Recht, 
«ehrcibft, erziellr — Paltoskc, U'ns kann d. Lehrer thun, um d, Herzen 
d. Jugend f. d, Suche d. Sprachvereins zu fjeninnen'' — Zurück z. Kir- 
cbciMtchuU? — l>. GenellüCh. l. dt»che Kniehg«. u. Schuigench. vor d. 
Rdchslag — Was Koth IhuL 

Zellicltr. I. »»Ibl. Blldi. In Sehyl* u. Hiv«. (Lpz.. Tcubner » X.WII, 1-4. 

Pctilinn um Kcsetzl. RenelR- d. Verhalloi»»c i. Offentl. hOh. MjUCicn- 
schulen u. der an innen wirkenden Lehrpersonen. — Sehneider, Stand 
u. Suthstaod d. hob. Mädchenschulen in Prei>llen. — Schüne. ßb. d. 
Behandlg. d. Mtdchenschulfrafte in d. Presse. — llassler, E. diacbeii 
MMe l W iky a- in Pruic. - Keuler, I>- Feriencur» d. J. 1898 in Bonn. — 
iVaeanil tOr. Kreyenberg. - Wunder, D. lavaUdlUie'VeraiGbergepfllctit 
Lahrartaaea a. ErsleliäiinMB. — Horn, D. 2 fremdea Sprecbea ia 4. 



Hernie am Kbyn O., Amt ?;ir;it*iu'f:i Gedanken Uh, Kr. Nietzsche'» 

tlaurtwke. Allcnbi;.. Tiltf; > M : 
Tawc J., Volksbildg. u. «rirlscb. Enlwicklg. B«ea, SoenotckcD. (M ä.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Seaok Prof. Otto: D e EnSv cklung der antiken CeschlcM- 
achraibung und andere populäre Schrtiien. iSt:iiiii, äicmcn- 
roH) * TrOMhel, 1898. gi.-h« (V. 33Ö S.) .\|. 3. — . 

Dm 2. Capitcl des letzten Abschnitts aus der vorl. 
Saminlunf von Auftimn beschiftigt sich <nil dem »in* 

dividiicücn • ^fcr.sciiL'n, vor allem dem iiuliv-Muctlcr- 
Küiiütlcr. Wie wenige andere ist gerade S. A&ia beiuicn, 
sich Ober dies schwierige Thema auszulassen ; denn er 
gehört selbst xu der Kategorie jener in Deutschland 
nicht allsu sehnen Erscheinungen: S. ist einer der In- 
teressantesten VcriiL-ter des deutschen Individualismus. 
Ich verehre dica«: Munncr. ZehntausendmnI lieber ist mir 
ein selbständig denkender Kopfj der Sich nicht scheut, i 
mit eignen Aosicbteo und lirthamern unerschrocken selbst i 
vor cincii gröfleren Kreit s& treten, als Jena Dutiend' | 



menschen, die aus lauter Hochachtung vor AutoritKten 
niemals AUS ihrer Coriectheit henrorcutchlfipfen w«gen. 
Mag auch einmal der Individualist danebenhauen: beim 

zwc ttn Hiebe wetzt er doch die Scharte wieder aus; 
und aus seinem ganzen Wesen sprüht, auch wenn er 
sonst ein eisgrauer I'hilologus ist, Jugendfrischc und 
Lebenslust. Wird man auch beim Lesen der .Schriften, 
die uns diese begnadeten Naturen bieten, oft gctnii; zum 
Schütteln des Hauptes, ja zum W'i lci spi .kIk' ^'creizt; 
das Matlwerden und Kinschlafcn verhüten sie auf alle 
Fälle. Und das ist doch am Ende auch etwas weru — 
Der Inhalt des neuesten S.'schcn Buches ist ilberraschend 
vielseitig ; gern hatte Ich bei Jen einzelnen Stücken die 
Zahl des Entslehungsjahrs vermerkt gesehen. Die ersten 
ö Skizzen beschäftigen sich nach der genetischen Methode 
mit der EntwieklHAg der antilien Geschichtschreibunf; ; 
die letzten 5 Capilei, »Zeitphraseiic beti^lt f .':!^ snlL hc 
auch als Sonderbroschüre erschienen), iiiiJ ^cgcii JuIiüs 
Langbehn's •Rembrandt als Krzicher« (I. Aufl. 1880) 
gerichtet und ohne Zweifel nicht erst gestern nieder- 
gesehrieben. Zwischen beiden Reihen sind 4 Eintel- 
.-iS!i.iii.)!'.irp:cr tintrr^chr.Tcht: Die Bildung de.s Trojanischen 
Sageiilutiseä, hit Entilchung des Geldes, Die Fr.iu im 
römischen Recht und Der erste Barbar auf dem römischen 
Kaiscrtbrone (gemeint ist Maximin). Als Proben für die 
temperamentvolle Art, womit S. seine Probleme anlhsst, 
seien zwei kurze Partien aus der ersten Serie und der 
»Entstehung des Geldes' herausgegriffen. >Da halten die 
Athener gemeint, dass sie einen so guten König doch 
nicht wieder kriegten, und waren aus reiner Dankbarl<eit 
und Verehrung für ihren verstorbenen Herrscher zur 
republikanischen Staatsform üSci;'c,;.T)gen . . . Abet diese 
Hypothese tritt in unserer Überiieierung nicht etwa als 
Hypothese auf, sondern als ganz zweifellose Gewissheit; 
und noch heule kann man im kleinen Ploetz lesen: 
1068. Kodrus, der Irtste König von Athen. 

1068 — 752. Archonten auf Lebenszeit. 
7.'i2 — Ö82. Archonten auf zehn Jahre. . . 

Selbst die Schriften des hoehberilbmten hiratostliLnes 
sind für uns nur da» um widerlegt zu werden.« (S. 6tt f.). 
>So ragt überall das Allerthum in die Neuzeil hinein; 
und von den Kilhcn, \r.\\ r.cr.t:! einst der I'i.'iutr i!cs 
Pfahldorfes seine Braut bezahlte, bis zu den Tonnen 
blanker Goldstücke, die heute in den Kellern unserer 
Banken aufgespeichert sind, zieht sich ein ununter- 
brochener Faden der Entwicklung.« (S. 165.) Ich meine : 
so vorbereitet wird auch der, dem vor der öden Philo- 
logie die Haare zu Berge gestanden hatten, den Alterttiuros- 
wissensehalten Geeehmaek abgewinnen; das isl keine 
Verknöcherung mehr, das ist warm pulsierendes Leben. 

Leipzig. Ilclmolt. 

ffinalia (^uptii: ftaifcrin SRotia yntoifira bon CÜrrrcirti 
1787-1816. SlcK^itnathnuftm^titictt. 2. nwwrAnbnte «uf* 
lege. Sieit, It 0fvcfn; 1898. 8» (XI, 1«6 6. m. 6 «Wr.) 1 SR. 

Das Werk cisc'i'cn zuerst im 3. H vide der »(tslcr 
fciciuschen BiblioUitk«. iJtr Verf. hat U^b, Material zu 
dieser Biographie aus der Litteratur und aus Archiven, 
dem geh. Haus-, Hof- u. Staatsarchiv und dem Este'schen 
Familienarchiv, genommen; aus ersterem benfitzte er die 
schon von Wertheimer (l)ic drei ersten Frauen des 
Kaisers Fronz, Leipzig 1893) eingesehenen Briefe dci 
Kaiserin an ihren Gemahl, aus letzterem bcsoiideis die 
Correspondenz Maria Ludovica's mit ihrer Mutter, welche 
dnso tiefen Einblick In das Seelenleben der Kaiserin 
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bietet. In anrqjmder Weiie weifi der Verf. das Lebens- i 
bild dieier interenanten Frau zu entrollen, indem er 

gcsciiii-k; die f;eschich(Iit;:ic;i F.rc'L'nisse in die Bio^i aphie 
hineinflicbu Die politische Stellung der Kaiserin tritt in 
gleichem M«fle hervor wie ihr PimiilienlelMn, soweit eben 
die n-jellcn es zuließen, Für Jic allii'onioT.e r>cschichtc 
erscluini bcsonucri uic iiüllc v-ichug, welche aie Kaiserin 
im J. 1809 gespielt hat. Nach den Quellen scheint et; 
nicht richtig, als ob Ludovica zuerst zur Friedens- und j 
dann zur Kriegspartei gehSrt habe, wie es G. unent- | 

schiede;! sein lässt, während V/crthcinicr dircet von , 
eiiicm plötzlichen Umschwung — Kndc 1808 — Spricht. 
Die Haltung der Kaiserin war mit der Zeit, als man den 
Krieg fester ins Auge fasste, auch dculUcher geworden; 
sie war aber immer fiir den Krieg. Ihre Haltung während 
der ("riedensvcrhan lUungcn ist von G. gut gezeichnet 
worden ; Wertheimer, der das Fälffy'sche Archiv benülzt 
hatte, hat auch nicht mehr geboten, wie denn Oberhaupt 
G.'s Arbeit die Werlheimer's weit übertrifft — Wir hegrüOcn 
G. 's Buch mit Freuden. Es ist eine historische Biographie; 
und an solchen ist gerade in Österrreich ein großer Mangel. 
Noch harren bedeutende Persönlichkeiten aus unserer 
Geiehichte einer biographischen Darstellung. Möge sein 
Beispiel eine gleich gut« Nachahmung nnden. 

Oberhollabrunn. Dr. A. Becker. 



SfbefeH .^cinricl^: ein fdili4ted )feken in bettegtet Seit. 

%uS »riefen ^iifaninienaePcHt. »erlin, g. S. SKiftler & ©o^n, 
ms. or.^»" (Vni, 544 S. m. «ilbn. u. 5(ic).) «W. 10.-. 

Als Verfasserin der Biographie meldet sich auf S. V 
die Witwe Hedwig Abeken, geb. v. Olfers. Der Inhalt 

des Ruches, vorwiegend aus Briefen A.'s an verschiedene j 
Pcräüiiiichkeilen bestehend, ist reicher, als der bescheidene ' 
Titel vcrmuthen lisat. A., einer angesehenen Familie in 
Osnabtück entstammend, studiert in Berlin prot. Theo- 
logie, gelangt dann nach Rom, wird mit dem preußischen 
Gcsai'.dter ÜKf.scn hck.-.nni imd auf dessen liinpfchlur.g 
Prediger bei der Gesandtschaft. »Mein ganzer i<ebens- 
gang« schreibt A. spiter, »ist durch Bunsen mit be- 
stimm*, worden.« Er begleitet dann I.cp^ii.« ^u^c^ Acypten 
und Palästina, kehrt zurück nacli litiiiu ur.J intt dort 
in den diplomatischen Oienst. Durch die Gewandtheit 
des Ausdruckes in mehr als einer Sprache steigt er darin 
empor und wird durch seine besondere Befähigung, sich 
anzupassen, die eigentliche Feder des um einige Jahre 
jüngeren Bismarck, noch vor dem Kriege von 18UÖ. 
Di« Hoffnung Jedoch, Ober die Vorgeschichte diese« 
Krieges die Meinungen A.'s aus seinen Briefen zu ver- 
nehmen, erfüllt sich nicht; der erste Brief, an seine Krau, 
über den Krieg ist datiert vom 30. Ji:rii. .-u Reichenberg 
in Böhmen. Von da an sind die Briefe wie ein fort- 
laufende« Tagebuch von hohem Interesse. Freilich muss 
man da manche minder höfliche Redensart r:c^cr Öster- 
reich mit in den Kauf nehmen. Aber bei aller preuüischcn 
Selbstüberhebung fesselt die frische und lebhafte Schilde- 
rung des Erlebten unsere Aufmerksamkeit. In noch ge- 
steigertem Malte trifft dies zu in der langen Reilie der 
Briefe aus dem Kriege in Frankreich 1870/71. Sic sind 
ungleich lehrreicher als etwa ein Geschichlswcrk vom 
militirisehen Standpunkte aus, well A., im Mittelpunkte 
der Dinge stehend, üiit r<ffcneni .\u-;e und Ohr sehend 
und hörend, \v;i:, um il-.t; h^i- i;esL,liitl.l, ur.d. ;i i.!er.i er 
i'.ic Gedanken liisiiuirck's iii W'oite kleidet, selln-r activ 
theilnehmend, den Wandel der Stimmungen, das Steigen 



oder Sinken der Hoffnungen und der Wünsche bei den 
luaUgebendcn Persönlichkeiten von einem Tage zum an- 
dern L'cr.au ',ci Lv.icht, f-^cilich auch immer so, dass i;i 
dem Diplomaten der protestantische Prediger erkennbar 
bleibt. Für eine Geschichte des Krieges von 1870 dfirfte 
das aus uTin:ii;etb,jrer .\i;-chau-.ir;g geflossene TB-^c1-tich. 
d. h. die iJricfc A.'s an seine 1 fau, mehr Wert haben 
ais die von «llNlei Tendenzen angekränkelten Gedanken 
und Erinnerungen des Fürsten Bismarck. 

Wien Penzing. Onno k' I o p p. 



(Boen 10 (fraiij: %(m 'iliU ^ükc am brr *£ultiugeidiid)tc bcf 
oItmÄflt»ptfn^3«i«t<i— l(M)Oo.(n»r. Xirtttcö «änl)(f)m. (Itniorrjnt- 
«ibiiotiiff «V. ütnm. %b. mrciam, ims. Ui* IüK S. 

m. 2*1 .""vK. i -K. .--iii. 

Eine 10 hohem Ot.iiii- ai.rr^-rni;-- Tind prnii>s-rL-ichi- I <-i;{ure 
gew,">htt W.'s Iieue*li-5' Hi;cli uhi-t aI-;i;,'\|ilivilK- l):i:-,e. Th-: .\utor 
sgiriclit über Sykomorc, Fet^eitbaiiin »mit Ii diflpiilinf, i:ln r I^and- 
vrcrk UDd ICunstycwcrbe vor 40<M) J., ül^ i flrillui;;<l( im ulten 
.\gyplcD, über das ii^^Titische (iowichtssystem, -nwit iiher Heer- 
wesen UDd Kricjitnlii .11 v n | ahrhundcrltMi U t souveräne 
ßcherrschuDg über das wcit^ciiithligc Gebiet crleicbt it '^rm Verf. 
die t.i;sliclie und in den Cardinalzügcn vorgeführte ]J;i:-tci! ii.; 
einer grolicu Reihe der wichtigsten .Seiten altwgyptisthcr \ rrh,Ji. 
ni!>se. Sehr ansprech'.nd tritt auch W.'s treue AnliäDgU> li^- it -u 
seinen ehemaligen I.^hn-r, weil. frof. Eber», an manchen Slellcn 
hervor. F.« »teh( '.et \ i-t''. vielfach noch auf I.epsiut' Seite, he- 
trcflcnd den chrou^;^l^;l^ehen Ansatz «o mancher, in neueren 
Zeiten erheblich licrnnteii^e-etitcr Regicrungsdaten. So lässt \V. 
die Kiinisiin Hatasu nm itiuo v. Chr. regieren (S. $), den Fharao 
Iii i'ii L. HI. um iCoo V. Chr. iS. JO). femer auf S. 59 einen 
»Ii Uli;: K.imses« lohoc Anfjabe ob 1. oder II.) um I350 v. Chr. 
Bi in-il'-i-.fl K;i ii--r^ II. I >1. Mahler längst nachgewiesen, da« 
dicker Mi!iinri.h n/ü 134/ *-hr. bi« 1281 regiert hat. Brugfch 
legte lK8'» auf dem ( Jrlentalistcn-Congri s ■ ■ /u Stockholm auf 
diesen Nachweis von Mahlcr (der jet^l m IJn .iprst M>U (jroße« 
(icwicht. Seitdem hat Mahler .1' ' 1 \i< ii iii- .ui hi.^ -tim- 
mungen für die Regierungszeiten * ulilicithi r rh.irujncu Lck-Miui- 
gemachl. Diese wichtigen Fortschritte hätten von \V, vielleicht 
mit berücksichtigt werden dürfen. Auf S. 5 spricht der Verl. vom 
Lande der »Ketcnu».. Die a^fyri'ibigische Forschung hat längst 
datgr-than lutid auch von If. Drugsch ist das tH>)i acceptiert 
worden), dass dies Wort >Iltanu< ausiuspiechen ist. Es gehört 
dieses in das noch viel lu wenig gewürdigte C.ipitel vom Wechsel 
zwischen r und 1 im Alt^igy^-tischen — ein sprachlich sehr inter» 
cssiintes Gebiet. Hätte Verl. von der wichtigen Monographie Frof. 
i\. Jt. llufniann's (Crrac) über Me^Jiiti ( Augenbaar^chminke) 
Ketiitttiis gehabt, wj würde er gewiss einige der sehr interessanten 
Ktguhtiitsf dieser hochbedcatMiucn Arbeit mit vorgefahrt haben, 
da er (S. 60) auf dies kcew^sche Fräpaiat der Semiten aod 
Cbamiten sn qmdien konmt. Sebr verdiemlllch ist ca, dsM eiae 
Reilie SaBentidiiTelchflrAbbildungeii dem m leiiahd gcacbriebnm 
I Texte angescUoMen ict Herrargebobcn «■ werica vodieat 

Idic'beicüghch eiae HaVMpolliebe (S. 78), die wohl anefa als Reise> 
apotheke dcf KSaigfai Mealo-hoiep figuriett htdiea mag. Aef 
S. tzo erwMnt W. «nter den Siege^trophicn Ranses' IQ, auch 
, .v>oo HKndet «etcke mm den In ciserSchUcbtgefalkoesFMadai 
. abgeschnitten hatte. Schadet daas der Verf. dabei nieht nülmriaiDt 
! Imt, da«a ia dem behannteB Bache tod Xmant über die Ge- 
schichte dm Haadadiidia diese Oantellang ab der iUaite Nach* 
weis von »MiadicihBhefl« gcdealel werden ist, weiaaf cnt ab 
tweMIteele HandschaliB die SehatshIUlcB aageahtt werden, 
welche sich Odyssens* Vater l>ehn Ansreuteo tod Domeagtetiipp 
■ngeleet hatte. fntercsMnt Ist die Erwihnang des tttestca bii jetsl 
bekannten Völkerrertniee« swiachen Rann« II. aad Chctisar. 
Doch findet nch bei diräer £rwXknnng cia stöiender OracliCeldcr 
(S. lottK indem dort fmagt iit, dam dieser Vetttag wipiiBi^ 
auf einer SUbeipIatte la Anis (statt Taals) aafieeseldMct gemwa 
sei. Auf S. 100 «(dl hl Figur 20 : Pharao Raeun m. dtfgeddk 
sein ; es steht jedoeh irtthOmlich unter dem BHde : >Awmc 
König Kamses" II. tur Scfalacllt.« — Abgesehen von dit^eo 
geriuglügigeo Bedenken de» Ref. kann derselbe das neueste Uucb 
W.'s nur auf das freudigste begrütien. Es gibt wenige Uiichei 
über Altägyptisches, die mit besten Fachkenntnissen zugleich sc 
lluti und muttcrhaft anregeod geschrieben worden sind, wie die 
culturgesrhichtlicheB Büdor Wocnig's. 

Wien. Dr. Aicssader Dedekini 



üigiiized by Google 



365 



Nk. 12. — ALLOcmnin LirrniAivRaiJLTr. — VIIl. JAHMAHa. 



366 



I. Kallnk« W.: DiMb. Wydtni« ezwuric. (Werke, cwdte Aus- 
gabe. X. Band, Krakau. Paln. Vcrlng<ij;csillsch«ft, 1808. 8" 
(470) S. n. 2.S0. 

II. : D«r vtar|lhrig« poln}»^ Ralalwlag ITM-tT9l. 

Aue dem Polnischen flbersctzte dcutMh« OrigiiMlaitagaba, II. Bd. 

Die Ereignis*« der J. 1790 u. 1791 umrattcnd. Beriin, E. S. 

MÜH« * Sohn, 18««. «r.-S' (Xtt, 7«! 5.) M. 1«.— > 

t. Der Ntinuagabe der Werke 4t» bcrijluMen polnitehen 
Historikera Kaiinka, sowie der deutschen Oberaettung idner um 
fMienden Dantetluiig des 4jihngan It«cl»tagee iat in diesen 
BMitem «Merholt BrwahAung |eeeheh«D (tulelM VI, fl8«>. Nun 
liegt auch sein entes grfiflaree werk in neuer Avegabe vor, die 
in Paris 1853 tum «rstenmal erschiencBa Sdiiift »OaHideB und 
Krakau unter Oxterretchkeher HerrKcbaflc. In derselben sehildert 
K. die Zustände in Gnlir.icn vnn )77S— 1850 in Qberaua ein 
gchcHLier und gewanUter Weise. Die fünf ersten Cspitel belian'.iciii 
die alißemänen galiaiMben VcrhiiUnts.sc, uml zwnr ^Ue Hewohtiur. 
lilos UnterthanenverhiltttiC, die mfilericllc Cultur, die Kirchs und 
das HccIiLsvvesen. On« sechste Cepitel umfsssl die Durstcllnng 
iiher Krakau. K. schildert sowohl die hititortselie Entwicklung 
der Verli.i'ttii s -c, uls auch ihren BeRcnwuitigcn Sl«nJ (um ISäüj, 
wozu rililrtiL i- sutistische Belege dienen. Viel Krfrcuhclies weiU 
l\. ni:|it b c ri fhlcn . dass er hichci zu = :hwarz malt, ist 

w< Iii Ulli' vviik .li.ii:, j. -n . r macht kein Uc Jr.ni -v, dass er der 
österreichische)) Kegierurig nicht ge«'ogen »ei. immerhin zei(;t sich 
aber K. als ein vorzüglicher Kcnrer der Vcihültnissc. und daher 
l>chaU das Buch einfn HUihendvn Werl, besonders du der Verf. 
in dcmsclhcn bcrc t-. Jen S andpunkt veitrnt, dass die Polen nicht 
in der Rcvolutitm, s<nidcrn :n redlicher, ernster Aiheit ihr licil 
zu suclicn hatten. Der Vergleich der jetzigen Verhältnisse dei- 
selben ist Beweis genug für die Richti/kcit dieser Anschauung. 

11. Der er^le Band div -;-- W'.rK:", is; -jl, .hin;, m ,;...scn 
Bl. (VI, (582) bcieils bc.spiociitii kv-jidtii. l.i uin!.is.>.t£ d e Siuildc- 
runy der Ereignisse von 17S7 — 178**. Der vorl. Band führt du» 
Darstellung für die J. 1790 und 17i)l (uit. Leider hn* K. Jus 
Werk nicht vollendet; es bricht mitten in der Darstellung der 
Geschichte der Constttutiun vom U. Mai ab. Die Obcrselzcnn. 
Frau Marie DobfA, bat WOW ein* ForUTühriing dffs Werkes 
ucplant; doch llani dieadba nteht suslaMia. Hingegen hat die 
Obeticiseriii ein retehca Veracielinis von Scbrifkn bcigeTiigi, weiche 
sieh mit dieaer Periode der polnisclien Getchicble bcaehiiftigen. 
Dasselbe ist umso danbenswetlar, als es sieh «im grollen Theiie 
um polnische, weniger raglngllelM Arbeiten bandeku Von den 
Capiieln des Bnehsa cnwbainen uns besonders bsrvoilwbenswc;! 
Jones Aber die Tliaiiglceil des geheitaen Wataehaucr Comltie fu: 
galiaisehe Angelegenheiten und jenes Ober die politische Litlcratur 
äct behandelten Jahre. Auch diei>ein Bande ist eine Ansalil von 
AetenstBcken beigegeben. Übrigens enpAehlt sich dieses bedeiitendc 
Wer* des groden Historikers von selbst wcitgohcndcr Itcuchtung. 

r?ernowil?:. R. F. K n i n d 1. 



Frankl-OrUn Ür. Rabbiner : Oeschichto dor Juden 
In Kromslar mit Rücksicht auf die Nachbsrgomelnden. 

1. Thed, (l."t22— IS48.) lirvslau, .S. SchonUiuler, 1896. S° 
(201 S }. — II. Thcil. (iS-lS— IS»<l.'i Krankfurt a. M., i. Xauff- 
mann in Comm., 1898. 8" (V, IBü S.j a 4 M. 

Zu den eigenartigsten Gebilden und Formen politischer 
Oritantsation, Welche aus vergangenen Epochen beinahe unberührt 
von den neuzeitlichen Verfassungs- und Vcrwallungsnnoerungcn 
in das moderne Staats- und WirtschafLslchen übergegangen sind, 
gehören die politischen Judrogcmcinden in Muhren. I<echtlic!i 
besteht kein Unterschied /.WLsclicn ihnen und den übrigen Oe- 
meindcn, factisch bciuht ihre Sondcistelluiig auf ihrer conlcs- 
sioi.cllen Vergangenheit i;nd KxcInsivUn', ohne dnss sie jednch 
mit der jüdischen CultisgemeinJ , J mir einen lein cnnfcs- 
«ioncllen Verband darstellt, idcni^i.Ji .v^ren. Die gischii:htlichc 
EntWK-lvIung einer solchen OomeinJc b\tet K. G., die umso inter- 
essanter ist, als sich dieseilie unter dem Emllussc kir.;hlii:lier 
Oberhoheit (der Bischöfe und Erzbischöfe von OtmflU) vol./oi;. 
Ute «ingeiwnde Darstellung verdient bei den tahirsicben (20) 
Itbrigen JAdi^ichcn i'>emeiiidui>, die ihres CcschicMsschraibaiS noch 
bis jmn heutigen Tage harren, tlciliige .N'aclinhmung. Atd firunJ 
BOlettcr Efnsclndarsiellungen wird erst eine gelungene LOsung 
der Aufgabe mfiglieh sein, dia Ceschiehie der Juden in Mähten 
»u sehfBiben; denn d'Elvert'a Exeerplen- und Citstensammlung 
kann wohl nicht als eine solche beseiclinet werden. 

Bfi-fin M. Grolip. 

L« noymn tf*. I'aris. ISuUiilän.) \II, I. 

MatlgnaD. L'EeDl«d««ciiiptar««n Provence du XMeau Xllle attele. 
— Levillafa, Dcux dtrUmei 4'h«s««s Capel ea fSmr da l'ahber* dt 



Corhlc itWj. — Comptts renitus: Oieudonn«, Hlldchert d« Lavarilin 
(Prcii); — Perret, ilisioire des relatinns de U Krnnce «vtc V'enlse du 
.\IIIe sitfla ä l'Ä*-enem<nt Je ('hjrles — l*lrenne. I,'<>rigine des 

r'iitistiiuliuiiä urbiiries au muvtiti üge. 



.MviiinrJuK (Hin. I>. kj|i:enclb<>Kt»cb« Er)>fotK«*lreil. 1,1! Gescliiohlt. 
liarsteiii; hl« x. Toje d. Qrataa HeMtr. V. Kssaan I6S8; ti Briefe a. 
I'rkunde'i l."»!«»— 38. (Nassau -Oranlacke CanaapoadMas«, 1.) Wlaib., 
IMinnnaaii. ilTO. 4SI S.) M. IS.-. 

Fitte »esfr.. Relision ii. Politik ver «. wihrtad d. Wir. Krl(i«s. berl., 

Gaerlner. 4« fS4 S ) .M. I.-. 
Ililliiicr K.. im» -1*«. Ilistnr .polil 7.ciihild«r «us J. Provinr Pommern, 

inshcN. AUS d. ."^tadl u. dem Krri*c Siolp u. d. NÄchtinrkrciÄcn. nebit 

aüi;. BlrKcii aus J Gt.sCh. v. IKkS^'... Sl..lj-. .SelbMv. , I.Vl ü.i .M 'IM. 
(lubingct A.. IJ. \'erfnbss. d SlaJt Pnilcrbotr m M A Münster, Hcgcn.s- 

hcrg. i2:<> -S.) .M, ;!.-, 
Llndemann K., i>ie ilclveiier im Kampf um ihre Freiheit o. nia d. 

aaHenol« ghre. K. aaeB«t..hi«i. SM4is. Pehiauorf, Stibstv. S.) 

M. 1 «0. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Wiegiod Lie. Dr. Piiedrieh, Privaidocent der Theologi«: 
Das H«iiilHsrlHni Karin dM OroAan, mif mIm urtprOnf- 
lleh» OMisIt btn unt«rtüOM. (Studien sur Gasehicbts dar 
Theologie und Kirche, berussgeseben von N. Bonwetseh 
lind K. .H e e b e r I. Band, 3. Heß.) Lcipsig, A. Dciebert, 1887. 
gr. S" (V, m S.) 2 .M. 

Die vvcscnllichc BcJculiir.g dieser dankenswerten 
Sclirifi liegt in dem S. I i — (!5 dargebotenen Verzeichnis 
des Inhaltes, den der Homiliarius des Paulus Diaconus 
In seiner erreichbar üllesten Gestalt bessB, die der Verf. 
aus drei schor brk.Titntcn Rcichenaucr r .uüci;"-- •;r. Kar'? 
ruhe) mit lliiie zweier glücklicli auigcluiiüenci liene- 
dictbeurcr (irt Miinchcn) wieder herzustellen unternommen 
hat. Da« Ergebnis ist sehr wichtig, weil olle Forschungen, 
die sich auf die Schicksale und den Einfltias dieser 
Sammlung im Mitie^nltc: l e: iehcn, nothwendigcrwc'so von 
ihrem Bestände, wie ous neunte und die foigcnJcr. Jahr- 
hunderte ihn kannten, ausgehen müssen, nicht aber, wie 
es bisher zumeist geschah, von den späten Drucken, in 
deren Vorlage allgemach eine Menge von Stocken ein- 
gegangen war, die dem ursprünglichen Werke nicht an- 
rchörtcn, ja zum Thcil erst nach Paulus Diaconus ent- 
'.11 den sind. Die Arbeit des Verf. ist angeregt und 
vorbereitet worden durch die Untcrcuchungci), Walchs 
Bmst Ranke, Theolog. Studien und Kritiken, 18S3 Ober 
die ältesten Rcichenaucr llaiidschriftcn des Homiliars vcr- 
öffer.tlicht hat. \V. meint von dieser grundlegenden 
.•\bhapdlung (S. 2), dass Sie zwar von den Forschern 
»öfters citiert, aber so gut wi« gar nicht bisher vcr« 
wendet« worden sei. Nun, so schlimm steht die Sache 
denn doch nicht. In meinen >Otfridstudien IVc (ge- 
schrieben 1804, vcrölTcntlicht anfangs 1896 in der 
Zeitschr. f. deutsches Alterth. 40, 103 — 123) habe ich 
S. 1 1 2 rr. mich gegan die Hypothese von Loeck gewendet, 
der (1890) das HtmuKar des Paulus Diaconus als die 
iintnittcli nrc Vorlage ?Oft Otfrid's Dichtungen ansah, und 
dabei bemerkt: »Loeck hat, was vor allem nöthig ge- 
wesen wäre, die Oberlicrerung dcs Homilicnwerkei des 
Paulus Diaconus gar nicht geprüft. — E, Hanke hat 
18Ö3 den Nachweis geliefert, dass nur die tiUcstcn 
("oJices wabrschcii'.lich den Hestand van lli inijoi ent- 
halten, den Paulus Diaconus selbst zu seinem Werke 
verbunden hat. In jeder weiteren Abschrift wurden 
neue .Stiitke eingefügt (u-ohl atich wieder andere aus- 
geschallct\ besonders geschah das im 15. Jhdt. und in 
den [iriickcn (vgl. I: . li rr;. :.n, Archiv 10, 302i. Ks 
vcrhait sich also damit geradeso wie mit anderen viel- 
gebrauchten praktischen Werken aller Zeit, t. B. mit der 
' Gfossa i>riiiii<iriii des Wal.tfrid Sir.ibo, ilereii .\nwachsen 
wahrend des Mittelalters durch immer neue Einschaltungen 
von den L6wener Theologen drastisch gezeigl worden 
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isU Nun hat aber Loeck für «eine Arbeil keineswegs 
eine der ältesten Hss. des HoniiUars sugrundc gelegt, 
sondern dcu Abdruck der Ausgabe des Cet~i>icontus 
Kulti 1539, der in Mignc's 9ö. Batide vcrülTcntlicht 
worden ist. Es bsnihen somit seine Vergleichungen mit 
OifriJ nuf durchaus unsiciiercr Grundlage, weil es leicht 
seiri kann (und ii; m.'hreien Fällen wirklich vorkommt), 
dass er dabei Stücke verwertet, die sich zu Otfrid's Zeit 
in dem Homiliar des Paulus Diaconus nicht befunden 
haben, ja gar nicht befinden konnten.c Weiters spreche 
ich durt über das W-rliiiltnis von Otfrid's I'crikdi'tn iw 
denen hei Paulus Diaconus. Ober diese h^nJcU auch 
\V. itn diitien .Abschnitte seiner Schrift und ferner 
S. 78 ff. über die Verfasser der Uomiiien. An den Beginn 
seiner Erörterungen steltt er da den Satz : »Großen Auf- 
wand cn Zeit verursachte es, die V'crf,! .si r t!i. r t ir z; Inen 
Predigten festzustellen, da die an die Spitxc gestellten Namen 
sum guten Thell falsch sind.« Ich wOnschle, W. hitle 
dankbar dt; f^ilfc gcJ.icl'.t. welctio der Migne'schc Ah 
druck ihm Juicj Iciiiclc : Jie&i;: lii nämlicli so eiiigeiiciiUi, 
dass von den 202 Stücken des ersten Theiles de Tem- 
pore nur 61 wirklich an ihrer Stelle abgedruckt wurden, 
von den 96 StScken des zweiten Theiles gar nur 24, 
itides für die übrigen 2 1 3 Stücke Migne aus Sparsamkeit 
nur aui die Hände und Seilen seiner t'attologien verweist, 
wo sie im Zusammenhange der Ausgaben ihrer Verfasser 
schon gedruckt sind. Die meisten seiner Nachweise hat 
\V., der Migne auch sonst bcnulel, dort gefunden oder 
tindcn können; und in manchen Küllcn i2lM, wo Mi^Mu- 
nicht Math wei0, weili ihn auch \V. nicht, obschon das 
gelegentlich nicht schwer war, z. B. gleich beim ersten 
Rtlspicl 1, 31 'S. t^C; : dieser senno hcati /si<fori steht 
nitmiicli vvjilvlica unter den Werken Isidors vuii Sevilla: 
De ortH et obitu Patrutn, cop. 72 (Migne 83, 151 f.), 
wie ich nachgewiesen habe in den Studien zur Cescbichtc 
der altdeutschen Predigt, I, 36. — Den vierten Abschnitt 
seiner Schrift widmet W. djr 1 i.i-e nach der Bedeutung 
des Homiliars für die mittelalterliche Predigt, worunter er, 
ohne es ausdrScktich zu sagen. Insbesondere deutsche 
Aufzcichnu'^t^cn zu verstehen scheint. Dabei polemisiert 
er hauptsächlich gegen Cru«;, der seinerseits Marbach einer 
Überschätzung des Einwirkens des Homiliars geziehen 
hatte, ich bemerke dabei zunächst: wenn ich zwischen 
Marbach und Cruel zu wählen habe, dann trete ich 
ohne vic! Rc'-iiinen an Jic Seite Crue'.'s, denn t:it.'scr war 
ein wirklicher Saclikenner, dessen Werke vvjr sehr ucscnt 
liehe Förderung des Studiums der altdeutscher. l'reJigt 
tu danken haben; Marbach hingegen ist einer der vielen 
wohlmeirtenden iJileltanten, die auf diesem Gebiete sieh 
vergnügen, zwar die saure Arbeit scheuen, aber gerne 
die bequem am Wege hangenden Früchte pflücken. 
W. bestreitet Cruel's Ansieht, indem er darauf hinweist, 
dssi iiiMer den von Paulus Diaconus in sein Homiliar 
aufgenommenen Stücket» viele sich befinden, die zu dein 
Zwecke erbaulicher Lesung beim Chorgebet sich wenig 
eignen, wohl aber zur Mission in barbarischen Lindern 
taugten. An sieh bildet das kein entscheidendes Critcrium, 
weil das Urthcil der verschiedenen Zeiten in solchen 
Dingen sehr verschieden lautet; immerhin aber sind die 
Bemerkungen W.'s recht beachtenswert. Cruel war bei 
seiner Ansicht von der Wahrnehmung ausgegangen, 
dass in den uns überlieferten altdeutschen Predigten 
die Benutzung des Homiliars selten nachzuweisen sei. 
Das ist natürlich der Weg, auf dem diese Frage 



allein endgiitig gelfisi werden kann. Soweit der Aus- 
blick reicht, den meine Studien in diesem Fache mir 

jcf't gcw niirc:!. niiiss ich Crucl zustimmen: unmittelbare 
Benutzung des Homiliars von Paulus Diaconus ist in der 
altdeutsciien Predigt nur sehr selten aufzuzeigen (einige 
Stellen habe ich in den drei Banden meiner Ausgabe 
und sonst noch veizeichnet). Aber die Vergleichung der 
deutschen Auliicichnungen mit dem Homiliar bildet an 
sich nur einen sehr kleinen Theil der Arbeit, es müssen 
nothwendigerweise die lateinischen Predigten de« Mittel- 

a'tcrs seihst tii tcrsucht werden, und es wäre sehr wohl 
möglich, dass dort die Antwort anders ausfiele. Dar.n 
würde man der Annahme kaum entgehen können, dass 
dieser Einlluss des Homiliars auf die altdeutsche Predigt 
wenigstens mittelbar, durch die lateinischett Niederschriften, 
^laitjjcfiinden halte. 

Jcdesfalls ist es sehr wünschenswert, dass wir eine 
kriiische Ausgabe des Komiliares erhalten. W. stellt 
eine solche in Aussicht, und wir hegrijflen daher noch- 
niais die vorl. Schnit als den willkommenen V'orlüufer 
eines solchen grofien und nOtsliehen Werkes. 

Graz. Anton E. Sehfinbaeb. 

«•«»f arlncv tlccnibR,S. J.: SefilUtie ber fSctt* 
llticr«l«r. 1. II. Smb. fMtiug, ^nbcr, 1897. gr.^8'>(Xix. 

820 u. XV, G30 S.) ä 3». 9.60. 

Seitdem ich das letxlc Mal über das vorl. liochbedeutenJe 
Werk an dieser Stelle (Östcrr. Litt. Bl. VI, 396) hcricl>tct<'. 
hat dasselbe ungemein rasche Kortschritlc gemau-hl: nicht bloD 
Icr I. Band liegt vollständig vor, auch der II. ist bereits erschienen. 

I. >cr I. Band sollte die Litlcraturen Westasiens und der Nillandcr 
schildern; was die beiden ersten BQeher brAchtCD, ist in der 
früi^ern Recension dargelegt. Bs Sind seitdem noch drei BQcber 
hinxugekoinmen, zunichsi ein Buch über die Lillerulur der .Araber. 
Von groUem, allgemeinem IntereMe ist hier vor allem der Abschtiitt 
über den KorAn als Litteraturdenkmal (S. 152). B. bezeichnet 
densstben als ein Buch, >d«s jeder einheitlichen GruppiiTui^g 
entralhand, unanlMhrlieb dieselben Foimen wiederboEend, wsdcr 
eine klare Obersleht der mohammedanischen Lehr« gibt, noch 
dem Leser fargcndwdebsii Isthetisehca Genuts beraitcn kann.« 
Man sieht, dsss dieses tfrthrfl sdir VHsehisdan ist von demjenigen 
Herder's und Sehaek's, aber AaloflUtten, wie vor allem Hftldeke 
stehen auf Seilen B's. Mit Tollem Keehte trilt fi. aiieb der Ober' 
triebeosn Ho chsc h l t su n g der anUseben Q ele hr wrokeB entgigen 
und betaut die Portdauer der Bsrbarei bei schimmcmdeffl Rsst- 
wiMen. Ungemein ansiebend wird die arabische ErsAMungSmerstur 
behandall ond liesondsi« gUMdieh das Werk ehandttöisisrt, ia 
welchem der bei den Arabern zusammengeMrtmte Sagenachsts 
des Orients mm vollen Ausdruek gelangte, TsusMd »d Eine Kuht. 
Wenn dieses aerfcwQidigs^ heule in der ganaca Welt verbrtittte 
>iueh auch kein einheiilieh vSIHk abgerundetes Kunstwerk ist, e« 
i>iei«t SS doeb »ctai ttbsrms spieehendes Bild iSlsmiliseher Citkur 
und ist answsifelbaft auch In kiiflsllerisehcr Hmsieht den bsdeut* 
samsicB, ansisbsndslsn Volksbaehcrn aller Zelten beisHSMilia.« 
»Wihrsnd der Korane, sagt 9., *dia mohammedantectw Weh 
zekhnet wie Mohemwad selbst si* haben woUia, seietucn die 
l ausend und Blae NaChl sie, wie sie sieh wiiklieh im wehni 
Reiche der Xhalifen gestsllete, Jedoeh veeaehAnert und verklirt 
im Spiegel der Poesie.« (S. 401.) Die arabisehe Ulterator waiti 
fast beetAndig uf Keime und Anregungen hin, welche sie der 
peraisehen verdankt; deshalb sehlieflt sich die Darstellung der 
letzteren sehr pusend anmittelbar an. Im Mittelpunkt steht iner 
Firdusi's grelles KSnigsbueh SehUinime. Von dieser groS^n 
persischen Dichtung, um deren Einbürgerung in Deutschland »ich 
vor allem Gürres verdient gemacht hat, wird auch der meist 
wenig beachtele driu« Theil, welcher die Ssgengeschichte lier 
Sossanidcn umspannt, von B. nach Gebür gewürdigt. Den SchlOM 
des I. Bandes bildet eine O.^ersicht über die kleineren l,itterat~jre?i 
der islamitischen Völker (I. Die türkische l.itteratur ; 2. Die Bar.;len 
der Afghanen ; 3. Volkspocsie der altaischen Turfcstämme). — Dar 

II. Band führt den SpeciuUitcl : >Die Liltcrsturen Indiens und OA- 
asiens.« Dieser Theil wird angesichts der neuesten Wcltcreignis^e 
doppelt zahlreiche Leser linden. Dsss der Verf. sich mit den bier 
behandelten Gegenstinden Jahrelang auf des «Ingshsndsle besditf- 
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tigt hat, merkt bald auch derjenige, welcher B.'s Monographie 
»Daa Rämäyana und die k.'iina-I.ittctatiir dtr IiuKi« riichl kennt. 
Zunichst hi.:i;i.i :, l H. o.e Satiücrit- und rili-I.tttciatur Jcr Inder 
— ein iiiim-licurcs (Icl'ict, ^eh;il/.t doch M.ix Mutier die Zahl 
dar Ih- i-:. t i',iil|_'..;unJi rK-.-i scliiillHct-cii l-;iii;;-l'.veil;e uuf 10.000. 
Den äile.stcn l.tun.!vl:i.:k vier irutsihcn l.f.t'jriUur und zupk-ich 
Wim der ulteiScn Dtnkm;uoi lii- WA: ;:L:.iiiir ■..lü thuMi': leiden 
die ■ogenannten Vtdi.!s, die litilif^tn Uuchcr otr Inder. An das 
Capilsl, in welchem die Veden und dio vedische Littcratur be- 
handelt werden, reiht sich die Besprechung der zwei groOen 
epischen Dichtungen, in welchen sich die alte Sage Indiens ver- 
körperte: das MahiShiraU und das K&roäyana. Üas erstere ent* 
spricbl mehr dem Charakter eine» cigentUehen Valkaepos, das 
«ndara nähr demjenigen «iiter hUaehen XnnstdiehtunK (S. 0). 
Dm MahtbMnUa. sagt B. treireod, »gleicht cintr lliaa, in w^hcr 
nicht nar die Odyaaaa und Ovid'a Melamorphosen, aondcrn auch 
noch lange Aussfige aus Hcaiod und die gansa aotonisehe Gaaela- 
gebung hineingcarbaitat wtre« (S. 74). Bei dam MMiyana betont 
B., daas der ernste raHgieaa Gnmdsug der Dichtung von dem 
mythologischen Ballasle erdcflclil wird (S. 121 f.). Dia Daralaltnng 
wendet sich dann der Epik, Lyrik und Spruchpoesie der claasischen 
Zeit und dem Drama der Inder zu. um endlich den l^eser in dio 
Fabel- und Märchenwelt des Sonscrit einzuführen. Die Bedeutung, 
welche die hier hauptsichlich in Betracht kommenden groOtn 
Sammelwerke, das Ftinr^uch l'ancutantra und das Fabelbuch 
HMopadc^ tir die gcsam iitü WdUiUeratur erlangten, rechtfertigte 
•in nibercs Eingehen (2u2 f., 211 r..i. Von großem, aetueliem 
Inte rasa« ist der Abschnitt über die buddhisliscba Prosa und Poesie 
in Sanscrit und Cah. » Auf die KnlwicMuiig der indischen Littersuir«, 
urf i'.lt I'., .imt der Üuddhismus im allj!Lii>tinen eher scliiidlich 
«I* günstig ciri^:i.\virl>l. Es ist eine diin-huiH inine .Auffassunp, 
wenn man meint, dai Naturgefuhl. die g.müthhchc Theil- 

nähme für das I.cbiri Acr Thierwcl', die tiutiMii.r;*clio Liebe zum 
einsamen Walde, die sanfte Erhebung in eigenrs l.uJ, das tiefe 
Mitleid mit fremdem Kummer, die .•iclimeizhehe t'tH-r2tiii;iiiig von 
der Nichtinkcit alles Irdischen, die asketische Wcltf.uclit. um ctwa.s 
Besseres zj suchen, das Erstreben dieses (..lucKes m iiincrhcher 
IJcsclimili^ ' ^tit, kurz alle die€c Zur.e, die uns J;is nulisehc Ge stes- 
leben naher zu brir'.gcn geeignet sind, wären erst von der I.chre 
Buddha's angeregt oder ausgebildet worden. .Ml das li:idit sich 
bereits, und zwar lauterer, harmonischer und schilner, in den zwei 
groOen indischen Epen, dem .Mal;;ibr,irata und H.im.'.yana. Der 
Buddhismus hat alle diese Zuge einseitig entwickelt, übertrieben 
und missgesUltet« (S. 223). Hinsichtlich der religiösen Didsktik 
«ricennt B. an, dan in derselben die Vergänglichkeit und Nichtig- 
keit allct Irdiseben aalir echAn mJ mwhdnwkavoll, ja oft sehr 
poaÜKb mm Anadnidt konnnt: aber abenao richtig betont er 
diefrftdce Ödeder buddbistitelicn Didaktik : >Dasa die Meoaehen- 
Meie such ohne Cott und geiiliga GOter glücidieh werden soll, 
das lat die wohiüeile, tde und IraaUoae Veraiebaning Buddba's« 
(S. 229 f.). Man icann diesem Urtbcn nur unbedingt susümmen. 
Es Ut ein hoher Vmsoc de* B.'«ehsn Werkes, dass dasselbe 
Aberall und ohne Aunabme entsebiodea den ehiiatliehen Stand* 
punkt zur Geltung bringt. Sehr verdienstvoll sind auch das zweite 
und dritte Buch, in welchen B. die nordindischen, indogermanischen 
und die südindischen dravidischen Volkssprachen und deren Er- 
scugniase bespricht. Man hat mit Recht von fachmfinnischer Seite 
betont, dass kein anderes Werk dem Leaer eine gleich gedrängte, 
klare und vollständige Übersicht dieser in Buropa nur wenig 
bekannten Sprachen bietet. — >Die Litteraluren der Mauptlitnder 
des Buddhismus« ist Buch iV überschrieben Der Verf. lührt den 
Leser hier nach Ceylon, Birma, Siam. Tibet und m das Land der 
Mongolen, KalmüUen und .ManJschu. Km gleich zuverlässiger 
Fuhrer ist B. fiir die Liltcraturen der Chinesen, Japanesen und 
Jer .\Ulayen. Naher auf den Inluill diesji gegenwärtig doppelt 
beachlcnswcrlcn Abschnitte einzugchen, verbleiet leider der Kuum, 
nimm und lies I saj;eii wir dem gebildeten Ücu'.s.hlar.d. Wie ^;c-.st- 
vo'.l und tugleici tief cnt^silich B. s..iint mit s<i Rrulier (ieleht- 
samkcit, so feinem Gcichiu-iei; und Takt durchgefühlte .■\uf>;abe 
aulYasste, zeigt am besten das überaus schone Seiiiusswort dieses 
Bandes: »Allüberall beginnt sich die mchrtausendjuhrigc Nacht 
zu lichten, welche bis heute die mci>t:n Vö'dicr Asiens, ihtc 
i.Uleralureu u:i>l ihr I.el'en iiir.ti;tu;, wele'ie keiti <.'ii:i! i . im-- ;:iuI 
kein Zoniastcr, kein KapiU und k-jr'. (,'ami£aia, kc.n iiud iha und 
kein Mahommcd wahrhaft aufzuhellen vermochte, \'on allen Seilen 
tritt mit der iMegreiclien materiellen Cultur des Westens auch jene 
Botschaft des Heils an sie heran, welcher Europa sein Bestes, 
aeina ehriatliche Civilisalion. dankt. Was das Wunder des PAngsl» 
tages vorgebildet, soll und wird sich i» groQurtigstem 
verwirkliehen : auch in den virien, manmgtaliigen Spiwhan 



Orients wird das Li->li des dreieinigef. Gntlts uiul des mci.sch- 
gewordenen Wuitcs fieudi^; und ttiumphiercnd cr'.onen I Indem 
wir uns deshalb wieder zurück Z'^ den G.i-laden des .Mutiliiieei es 
wenden, von Weiclicn ;eiv.i iVol e iJul^c' -iH tinsl nus^^cgnllgeai, 
slimmen wir sehnend und hoffr.ungslroh in die Bitte des Sciieis 
ein; ///umtftlirr his^ qut in t<iu^>it^ ft in umhrti rnttriti srilfti'\ 
Ii./ Jit tytmi" > ^fttes ttoitrvi in vi^itit p^Xiu.* 1 Le^c herrliel en W'tnte 
leiten auls Hesi.. zum dritten Bande des vurlrcfTlichcn Weikes 
über, i.Ji ' I II i !i recht bald «rsebcinen wird. 



Inii'^l'iuek. 



L. Pastor. 



J>hrbaeh*r f. d. kl«» Allsrth , OcicK. u. dlieli» LIK. u. I. PiSa» 

fo|i>. il.pj.. Tcuhncr ) L', J.ihri; III. u, IV, ItJ,, I, n J lieft. 

i; .'.bl>l ) Ziclinski, |l. 1 lr,'Nlc»'-i.^r u J. l('.*clvtcr-i,';;:>.ijpe. 
I. .1 ri i!i e rl, 1). ecsehielill 1 r.t-.vicl.;,^. a. (urittli- I .ilillk. — H I j s >. .NciicMcs 
aus <)s,i.-rh.\ ncho* ( Ailsume-nos, Alkmaii (h, Sapfho). — Rossbach, <^riecb. 
u. tiim. Ilildnis»e. — llosia«. Neuere ComoMatare sa Ulein. Diehlim. — 
Korncroaon. Agypl. KinüUsse im rOm. Kalierreich. — Mogk, Dt«ch« 
Volkskdc. — Vogt, Wuirram's Parzlfal u. s. neuekle Bearb4s. — ill. AMh.) 
Wernicke.I). Ürganlsation d. Ii oh . Sciiutwtseos la Preuflin. — Kelchardi, 
Soll i. Schale erziehen? — Fabian, l>. Erriehla. «. AluRinata an d, 
Zuielaiiif Sei ilf l.'.H. - ISU-sc, Ii, AufRiHcn J. Mlt Rescli Husen- 
berc Xrn.ijiiin ~ Memcrab L'jj.. I ii. II in Ihren Bezichuen z. Gn«l, — 
Kl .VC. .M ikr.i.iMcn u. PrcuUcn. K. sehulnufl. iiceehiclitl. Vcrgioicli :>ls 
<,*iin:eniraii..rs[ '..hc. - - \V^^hlrJh. 1>. KntfUhrunjc in tiue'ihe's Iphigenie 
auf Jauris. llunlicb. U. hinlütiri: d. Kraftlinien in d Ph) Mtiuiilerr. 
d. Gymnasien — \V«inhere, It. üenundhi^spri?«« h. Milielschuluntcrilchl. 
Zaiuelir. t. d. dtieben Ui<t*rrlchl. iLpi.. Tcubncr.i XII, V^Vi. 

(9.) Scheel, Z. Wurdi^s. >!• «'.nimmalilf .Mb. Olingcr'n u. ihrer 
Quellen, — Schi^nta^, t>. Tliat J. Prinzen v. lIomburR, ihr« Beurthcllg. 
dch. d. Kurlilisien u. dl« aus d. bictitg sich ergabind« LOiuac d. itniBa- 
«itzl. Frair«. ' Thamhayn. Z, iCrkllre d. Uhland'achen RnVandalieJer. 

— L'nhc.selicid. An/einen au« d. fechillirlineratur 1KI7- 1«. — (10.; 
M a !i I h aus e II v. Sutiulausgaben dtseher Dramen im alte. ii. \. c. 
SehiiLiu-"!:, .1 Fiu«.! on hcs. — Friiiikcl. Nucn -e. Ulick in d. Jtschtn 
l'nitrr. d. .Sieh-n^ürucr S.ichsen«. — 'II.) \\'ccii, Hi'-miircii'v T,i4tt:nleier. 

— /.chme. /. Uehundig. d. geinian, Heldensage u. .M,\ thi lo^ic na Jtsejeii 
(j'nlerr. d. leitla u. SeeunJa. — Zarl. 1>. KUckeil'scite Parabel v. Manne 
im Bruaaea. — (12.) DShnhardi, Volkskde u. Schale. — Koldewcy, 
1. 6. Seholleliun u. s. Verdienste um d. dtsche Spreche. - Windel, 
Klolga latereaa. UnJieUe au« Boldi. Schupp'a laieln. SchrUlea üb. d. ducke 
Spracht u. d. ducke Aafadaproaeaien. — Möller, K. Wtbch. d. valka- 
thoml. Sprache. 

Da* Magazin I UM. (Berlin.^ 1. XVIII. m 18 

ilij. I S ! e 1 n«r, Loki, Kuman t. i-»itles. v. L Jicohowski — B rojr s ie, 
Trtihti.TO'kiinsi. — Urban, Nouc Huctier. — .Sosnosky, Sehl«»«, — 
;7.iMeni;er, Das Alhenluro - INm). - Katscher, t. Kleeblatt 

V- iiulliier, Wie es I-ieiit geworden; Kricd, I). Taccbueh c. 2um Tods 
\'erurthelll«n; Frank, Marg. Ellert). — Polzold. •Geschwister. — 
{1^ ) Messer, AntlaioraUaebis. — Uumas, llk.i. — Siciner. tusche* 
Thealer. — E. Beriehtla. S. Anikel ^K. berUlimte Dichterin. Juh. Ballz). 

— Hfil.: Dramaturg. Blätter, illrag K. Steiner.) U. lö-IOi |I6.) 
fcliteh, 1). Rechisprechg. in Sehledsgerlchlsssehea d. dtachin Bahnen- 
Tcreines. — llisL-mcid. Fcsisnitle. - (17.> Graste, 0. Kasfiaaaa v. Venedig. 

Urban. Mii darr a. - , IS.) Hahbefe Hefodes M. Mariaawe. 

And rasen ük . In 1 aciü hlstoflaa stadla ctitica ei palaeographlea. Barl.t 
Gaertner. 4". (23 S.) U. 1.—. 

KnKci Hm , Chateaabrlaad u. Piwfe LetU BM. 4*. (M S.) M. 1.—. 
Frankenberg J., Siadlorua Arlsloieteeruai iviclaMii. Ebd. ¥. (Sl S.l 
M. I.-. 

GroSmaaa Fr., Herder u. d. .Schule. Khd. 4«. (17 S.) M. I.-. 
Ilendreleb OUo, A. de Müsset, e. Vemeler d. >£sprit gaulois*. Ebd. 4«. 
s.l M. I.—. 

Krausr 'A.,'z.'B«ilaam n. Jeeaalial d.C«i v.Cambfal. I. Bbd. 4^.(108.) 

M. 1. . 

Stelnhüuser P., D. kilnsttcr. Darstelle, d. KaaiBfae In d. aehUn a. 

unechten Tiicilen d. -KuJrun-, Ebd. (17 S,) M. 1.—. 
Kurze Fr, Einhard. Khd. (W! S.) .M. 2--. 

Retbwlach t- . I>. bleih, Wert d. I.aokoon. Ebd 4-. (27 S.) M. l.Ta__ 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Riehl U 'iiii.i: Dia Kunst an der BrennerstraBe. Leipzig, 

Breit,.op; M lliirtcl. 188«. gr. Ü' (XVI, :J44 S.) .M. f,. — . 

Wie für die Rechts-, so ist auch lür die Kunst- 
geschiehte Tirol ein besondera Interessanter Boden, weil 

sich auf demselben zwei i;roßc rulturrclvt'tc nie-h! bloß 
nachbarlich berülircii, sondern viclfjuh t;cyciistiiig durch- 
dringen lind unmltlelbar beeinflussen: das deutsche und 
italienische. Im EitiMlnen ist dies schon in so mancher 
Detaiirorschung beleuchtet und erwiesen worden. Zu- 
samnienliängcnJ, dem Slraßcr.ziige vof. Ktifsteiii über den 
Brenner bisTrienl lolgtiid, ui.tefniniint es K.. den Wccliscl- 
beziehuHiicn ileiiischcr und iialicnisc-icr Kunst nach- 
zugehen. Es gilt ihm die Erörterung der Frage: >Wie 
, weit reicht deutsche Kunst nach dem SQden, wie greifen 
einzelne AnrcL'i.KiL'cn noch über diese Grenze, wie wirkte 
andererseits die itiiiicnischc Kunst auf das deutsche 
Gebiet ?c Mit reinem Verstündnis und warmem Herzen 
vcrsenlct sich R. in das Studium der einzelnen Kunst- 
wtrke. B^nt «r rinerselts den »einbeitUdien Charaktere 
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tfer Kunst des tindu, «o deckt er andererseitt die 
mannigfachen, tunichst freilich erst dem Kenner in die 

A-.i;;rn iretcndcn Verschiedenheiten niif, die ebenso ab- 
hungcti von de» verschiedenen Lebensverhältnissen wie 
von der Art und Stärke der von außen gekomnienen 
EinflOste. Auch das unscheinbarste Dorfkirchlein kann 
da reiche Belehrung bieten, um wie »iel mehr erst so 
kostbare Of'jcctc wie Jic l\:'^'i):-;:.in j^c i;i Schv.a/ imö 
Brixen. V' un jener Einseitigkeit, bei einzelnen Anklängen 
gleich an BeeinOuasung aus weiter Perne her au denken, 
hÄlt sich R. in löblicher Nüchternheit völliß fern. So 
sieht er in einem gemalten Kngelchor der Kirche in 
Vahrn >dic charaktcristisclien Züge Tiir den mächtigen 
Fortschritt des Naturalismus in der zweiten Hälfte des 
IS. Jahrh.«, aber »weder die musiclerenden Enget des 
van Fyctc .iiif i!rrr. flrrlcr AÜ.ir, noch rtie IJcl'cfs l>ona 
tello's iji Padua uJiT vliu lies LiJca licüa !vobl>ia in 
Florenz sind dem M.ilcr lurgeschwebt, sonJein der 
Knabenchor, den er des Sonntags in Vahrn oder drüben 
in Brixen so frisch das Gloria In die Kirche schmettern 
hörte.« Das Resultat seiner sorgfältigen, durchaus an* 
muthendcn Untersuchungen hat R. in die Worte ^fassl : 
»Gar mannigfiiL- ic Aiucg.iiij^cn erhielten die deutschen 
Gegenden aus dem Lande, das namentlich seit Karl's des 
GroOen Tagen untere Lehrerin in der Ktinst war, die 
bedeulei:.te Jeutschc Ku.isi aber war a-.ich nic'it cilne 
Cinfliiss aut das italienische Trient. Im ganzen aber 
bleibt die Kunst deutseh bis an die Grense, wo Land- 
schaft und Volk tialtenisehen Charakter zeigen, wo auch 
sie dann italienisch wird.« Vieles hat sich der Verf. 
im Laiuic bfschcn, an mancl.cni freiiicii (/.. H. M itrc; oiK'r 
Trostburg) eilte sein WanderfuO rasch vorbei. Trotzdem 
Ist das Buch ein wertvolles Vademeeum ftlr jeden Kunst« 

verständigen i:r: J Kti!i«!lfrci:r:i?, v. elclicr Jcr nrcnrcrsIi.iCc 
folgt. Für tjr.c zweite Auflagt niügci! fülgcnJc Be- 
merkungen dienen. Der Verfasser der tirol. Bergwerks- 
geschichie heiOt Spergcr. Es gab keine Familie Dieyburg, 
sondern Dreyling. Der bekannte Arzt heifit Guarinoni. 
der Trientncr Bischof crg Hake, nicht Hoke. Von einem 
»Krzherzog« Fried.-uh kann man nicht sprechen, und 
das ihm zu!:-. w icsoie j^nUcnc Dacht ist (nach Schünhcrr) 
in K. Maximilian 's Tagen errichtet. Auf S. 133 ist 
Welsberg zu lesen und auf S. 800 Nonslhal. Das S. 56 
erwähnte Schulhaus s'.ch: r.icl.l In der Ball-, sondern 
in der Kiebachgasse. Wüs S. 47 als Jesuitenkirche in 
ilall bezeichnet ist, ist die Stiftskirche, zu welcher der 
Grundstein 1507 (nicht 1566) gelegt wurde. 

Wien. Hirn. 

0 MI 010 :i>an* wn: 4) riefe UMt CdtctflCN. ^rauigtgcbcn oon 
9Karie o. '»iiioio. IV. «anh: Qriefe. S. Ooib: 1855—1864 
ati»m, «rcittotif A ^fStM, 1898. (XVm, 650 €. m. 

8 lüilbn.) 3K. 7.-. 

Die in diesem liande enthaltenen Briefe v. ßülow's um- 
fassen die Zeit vom 20. Juni 1855 bis 27. üct. 1864, seine 
Thaligkcit im Stern 'sehen Conservatorium zu Berlin, von 
Concerireisen naeh Paris, Wien,Petersborgetc.unterbroehen, 
sir '^rhltcßm mil Jcr t^i iic .Iltjng nach München als \'or 
spicicr lies jungen Königs. Der Leser ist immer in Ge- 
sellschaft eines geistreichen, witzigen, Unterhaltenden, 
rastlos für seine Ideale sich abmühenden und aufopfern- 
den Mannes. Leider fehlen die Briefe an Wagner und 
Berlioz, weil sie nicht aufzufinden waren; die Briefe an 
Liszt sind in der Publication La Mara's untergebracht. 
Briefe von Perd. Lassalle illustrieren die socialdemo- 



kratische Phase v. B.'s, von der auch die im Anhang mit* 
gethelTtt Composltion des Herwegb'schen Bundesliedcs 

des allgemeinen deutschen Arbeitervereines Zeugnis gibt. 
Ei ist für vier Männerstimmen und krältige »FuStritte« 
gesctst. Kk. 

ZallKlir. (. thrtM, Kumt. iHtlf. A. SelmatgtllJk XII. 1. 

Ilaart, H. Itauptillar lu WiiiiRir. — K1<«. V««* diiirtU. — 

lulhmcr, i> n-.od Kiin»t u. J Ccithik. — S c >i -i li !i- rr Kl.irn!-, Fi|;urcC' 
«ticUerei dr frühcKlcn Kenai«ftnnce. — O i J •. m :i -i n, N'j^-Iir.'_ lU-': üb. fh«in 
ithismalerci J. 1*1. Jhdtn., in>b Db. J. l.llH^cn.^.lJc in Lu;ak»ptll« ij 
1- hitsltoven, c. ipHti Werk monuineatulrr Gl*smalcrti in d. Khcinundfn. 
0*r Klrelt*iitehaiiioli. \Util. J. ijriiu«, Graz.) X.XX, 4. 

Sl. Marin in d. Wusl«. — Aua d. Um(*bf. y. KMroitoif in Klmtto. 

Knih« J., Cbcr-itcM 4. Kuulnaeli, d. Pmv. Poms. BnI., Sfdumtt. 
(IT« S.) M. 4 

tad«*s»lis S.D. Wc^cn d. IModit in d. TMkttBSt. Lp(., arddMff 

a HJtrtti. {V.i s.) M. . 
Schnldl K . PerRitnüii. Lübeck, f.übckc * Haftinann. *' (4'jS.) M, IJO. 
Malier O. A., Ule Itmpel zu 'livoli b. Kom u. >1 allchri<ll Priiralhaut 

aiit d. Monte Utlio. I.pj . v. Meizsch. '.V. S., 3 Tif j M. ;!. -. 
I'rncksch A,. Ilhd Aug. Krh. v. Linden^tu al» Kunslircund. Altcnbui^, 

<;*ibcl. il«.'. S. ' .M. . 



IJnder- und Völkerkunde. 

Bothmer Hi-:r ■/.. Iiragoman : Kreta in Vorganganholt und 

Gegenwart, lim usgegeHtn von l.e« Woeil. Leipzig, L. VVotrl, 
I8ti'j. iii'4 .'','1 nach Original-Aufnabnwii von R. 

G. Krüßcr u. c. Karle). M. 2. — . 

Obschon eine Bereisung Kretas auch zur Zeit noch 
wenig empfehlenswert erscheint, dürfte das vorl. Büch 
lein doch vielfach interessieren; es bietet in knapper 
Form eine treffliche Schilderung der Insel und ihrer K'' 
schichtlichen Kntvvicklung, welche in den letzten Jahren 
der europäischen Diplomalie soviel zu schaffen gab. Bei 
der Beschreibung der Ortsch.iftcn sind mehrfach die Ver- 
änderungen durch den Aufstand im Frühjahre 1897 (dss 
li.i^ulein datiert von 1899) nicht bcrucl siclHi^;! worden ; 
so war z. B. Kissamo iCastelli noch vor wenigen Monaten 
ein TrOmmerfeld, Selino Kastelli dagegen schon im Sommer 
1R07 ein Bild rcircr n.r.iihiitigkeit, v.'elrhe die Spuren 
Jci l'lj:i.lerung und Zcisturung verwisciite. 

H on gkong. Frcih. v. K o u d c 1 k a. 

^Drmaan lu^m^^ u.: iOanbcrunnrn in Zitoi itnt ittoratf 
brtfl. }. tanb: ättanbcrungcu in ^Soratlbcra. Ii. '^aitt>: SBun^ 
b iiiti icn in Zinl. dmiMaid;»agiKr.8*CX;iflBB. X,3i6 6.) 

"Hl. 4.-. 

»Vorl. Büchlein« hciUl es in der Vorrede zum I. Bande, »verd»<:lit 
seine Entstehung der .\nrcgung des (Landesverbandes für Fremden- 
verkehr m Vorarlberg'. Bs .soll weder «in Reisehandbuch noch eine 
erschöptcntJc Landeskunde sein, sondern hat nur den Zweck, den 
Leser aut Jil s lt. xii .vnjscliafllichcn Schönheiten dieses Alpen- 
juwtis iluivli hisvim ihur 1 det wichtigsten Partien desselben auf- 
merksam 7.U machen i:^^ z .m Besuche einzuladen.« Dadurch, 
dass der Verl', den l.esci mm Ucgieiter auf selbst unternommenen 
Wanderungen macht, verleiht er seinem Buche ein in Jividuelie« 
Gpprügs, lint es aus der gewohnlichen Reinelitteratur weil her\ot- 
hebt. Ks liest sich wie eine aiiinuthige und stimmungsvolle Erslh- 
lung, in welcher der Leser die herrlichen Eindrücke der schönen 
Alpenweh milgenieSt, in welcher er Leid and Freud mit dem 
wandernden Verf. tbeilt, der, halb Poet und halb Gcleiirter, stets 
die lieht^ MM« su halten weiS. um dm Leser in die Schön- 
heiten der Netnr dasuflUtttn, ihn aber auch mit den eigenartige« 
Vdlkemfhilnilaien in dleee« Meinen Lande vertraut au maelien. 
Obne diss der Leser recht welB, wie es geschehen isl| erfiilt si 
einen vollen EinbUck in dt« gasehlehtlieha Entwidttong des VoHm* 
lebcns, in die geographischen VcriUltnisse des Ulndchcd« imd 
auch hl das industiicUe Getriebe, das aidi iai breiten lllthal dn- 
RcnisUt Iwt. Br HnA hi Bregens die alle Pfwdesdiuug&niii 
i'pona kennen, deren Relief ober dem Eingangsthor in die Alt- 
stadt man lange Zeit fQr das Bildnis der Barguia hielt, die ioi 
J. 1408 die Stadt vor dem F'einde reUeie und beule noch in 
Siundeoiuf dss Nachtwächters ia der Erinnerung der Btcgenec 
fortlebt (Vgl. auch Wiehner'is »Stundcnrufe und Lieder der deotsetiai 
N'achtwiehler«, S. 161—163.) Bei Uczuu, im Herzen des iraulicbcn 
Brafenscrwaldes, weilt er an der Beaegg, der alun RstbbautstiHei 
wo einst der Pfahlbau stand, in welchein der Landammann sül 
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den Rathen und Abgeordneten den > Landesbrauch« bestimmte, i 
Nicht weit davon liegt die Andebbuchcr Wiese, auf welcher der | 
Landammann Jurch ein cigenlliümlichcs Wahircnncn erkoren I 
wurde. In Fcldkirch wird der (.cscr in das natuihistonüchc 
Museum der SMia matulina geführt, das mit den erMcn nntur- 
historischen Sammlungen Dculschland« und Österreichs in Wett- 
bewerb treten kann ; dass diese Stndt unter allen Studten Öster- 
reich» die gerinjiiste SterblichUectszifTer aufweist, macht sie iinOer l 
dem «11 einen; i-^vy; renswerten Aufenthultsort. Im inneren Wal- 
dau hat leider da^ Aufblühen vnn Fabriken aller .^rt die alte 
Tracht und die einfache Sitte der Kinwohner fast gar. /. v.n'.i n:ii;i, 
die man aber im Brcgcnzeiwald, be-ionders «her im groJcii Walser- 
Ihale noch vorfindet, wo J \\z '~r\ ^!ic l'Ll.f.iu^i.-, I'euerrothe 
LodcnröcUe. fcuerrothc Strumplc uüJ kaum iiaudbicile fcu#rrothe i 
«kUt ur jnrf'llit Mn iNt traf;u:i : die Klcidertaille beflndel s-ch iiu'lit . 
r «teil Uli:.:, sondern über dem Busen, wie ja auch .« dvi | 
.\ : 11 \Vu : , iliii.'ht die Tmlle knapp am Busen sali. Man glaubt ; 
f.ist, '.venu rnan diese Vorliebe des weiblichen (ieschlechtcs für 
iliL- rti*.lic I-'.irhc in iictr.iL;'.! 7,:e':it, ttricn riiis aur lJ'rit:;^lrcr ^ic^'i:nJ 
uc; .S;ij'.'d!-:c: ein^c'.'. anütitcn i>i4mi:.->lani m vur ■■cli zu iia'Li,.ü ; 
allein Jij »frcicn Walser« sind gute, echte Aijmar'.r.cn, A:e im 
13. Jahrb., vicl'cicht schon früher, aus dem Car-.'.u:; \Vl.I1ij. Jierüber- 
gekommen Mriil jnd ihr ii ji Icrr.hii jcri unzalreffenden Stamm- 
heiligen ThcoJul mU äciaiiu g.o^kciilriigi;;; Jtii Teufel niitgebraclit 
haben. Nach der Legende hat dieser Heilige vom l'apste eine Glocke 
erhaUen, die ihm em Teufel, den er einem Besessenen ausgetrieben 
hatte, über die .Alpen nach Wallis tragen musste. In der weithin 
sichtbaren Kirche zu Barthelmäberg, welche das ganice Montavoner- 
Ihal beherrscht, bctindet sich einer der schönsten gothischcn I'lüj;ct- 
altäre, der I8,il in glücklicher Weise renoviert wurde. Weniger 
glücklich ergieng es dem äuUerst kunstvoll gCMbnIteten silber- 
schuppigen Wallisch, der in der alten Cascbttmcr Pfarrkirehe die 
Kanzel trug und den Jonas mit cinam Brief in der Mund ausspie ; 
der Orlslehrer h«l mit ihm die Schulslube gebeizt, da der 
Pfatrrer in »einer neuen Kirche nichts Altes dulden wollte. Auch 
die schönen .Messgewänder des Agnthen-KirchleinB am Chrisiberg 
wurden »im Theil verbrannt, sum Tbeil an Tr&dlar Terkaufl. So ^ 
könnte icb noch miincberlet über das Vorotlberifer Völkeben nach > 
H.'« Buche berichten, wenn icb nicht befürchten mBcMte, damit ' 
•ine liil««iie V«iitattiinc über die Etgentrt dieser SebiUI zu j 
■rweekca. Mehl faM Sm Volke, auch der Kntur txäSX H. seiia 
BekcMms nnd wnniie« EmpAnden. Eine pructitige SohHderun^ 
dieser Art bietet der Abschnitt Ober das Gampctdonalhal, m 
weiehem H. seine Obmchrcituag des veradmciten Sareieerjoehes 
boselHcjbii Lnsliff und IwflMrven ist die tegenwinderuag über 
die Zürscfaer-Alpe nach Lech und Schrficken ersAblt, und nur 
mit einem Gefühle hcf sUehen Bedauerns bq[lcitep wir mm Seh|u»s« 
den Vert Aber SibralsgfAU ins kleine Walserthal, wo wir su 
gnterletst noch sine Ziege licffiMi die ein hSlsnrnes Gesteil in | 
rorni eines gteiehachenkHcen DreUidies um den Hals trigit, welches ! 
das Durchsehliefan dieGsa nasdihaftcn TUeres dureh die Zitine 
verbatet. Dann mfisaen wir mit auArichtiger Dankbarkeit fAr die 
gcnussrciche PQhrüng Abschied vom lieben VerC nehmen» den 
seine Amlspflieht wieder nach Innabruck ruft. 

Was von dem ersten Bande gessgt wurde« gilt such von dem 
swoilen. K. ist ein auflerordentücli feiner Beobachter der Natur 
und weit (ich so in sie Mneinsnlebeni desf in saimin Schildt- 
ruagen bald der erhabene, düstere Ernst des odrdilcben Tirol, 
bald dsf heiler«, «mn^ Siiden mit dem tielfalaHea KiSAniel sieb 
wledcfi^iegeU. Man wird ordentlich warm und aiM spfirt den 
Binfluss des feurigen Magdalener-Wetaes« wenn man sieh in die 
heitere, behagliche SUmmung Mneinlicst, welche die Abschnitte 
nber Schloss Runkelsteln und die Mendel durchsteht. H. wandelt 
mit VorUebe wohl gute und bequeme Pfade — sehMgt er einmal 
im Obermuth oder weil die Nacht droht, einen abkürzenden Seiten 
weg ein, so verirrt er sich sicherlich — und erklimmt nur selten 
einen auch nur mifligen Zweitausender. Derjenige, der d«» Land 
nur von den Spitxen der schnee- und etsge|ianserl<n Riesen be- 
gucken will, wird bei II. slinc Rcchnu:'.g giuu u!i<< );iir nicht 
finden, da kommt er nicht emmul auf den Schiern. Nur ein ein- 
sigesmu) erklimmt der Leser eine luftige, sehwind • Inde Höhe, das 
Wahrzeichen Innsbrucks«, die allbekannle Frau Mitt, .im Ii, so 
tiefsinnig die Niobe der Alpen nennt. Dagegen wird der beschei- 
dene Joclilaufcr manchen Blick in da« den Hochtouristen und 
Solnlnerrrl^chlcrn sonst vcrüchlDssene Volksleben thun. Statt im 
Ötsthal nach Ourgl und noch weiter hinaufzuhiiNlen, schletideit 
er Sur Michaelskapelle von Sctilalt mit iliren bübsch bemaitun 
Todlenachldeln oder er ütudieit «uf dem Knedhofe von St. Andni | 
bei Brixcn an den .KreusiAfelchen die allen Trachten, die leider 1 
•ehon verschwunden sind. Auch viele geschichtliche Erinnemngcn | 



bietet das Buch, von welcher, wohl i«ne an die Khi,: 'linkten, die 
sich bis zum Jahre IK23 in Huchnteiii erhalten habtti, oesondere 
Beachtung verdicnl. Ferner führe ich noch die Bcsclucibung der 
ahcn Fresken in Pfund an der Mendt) und der Todtcnlanzdar»teI- 
jungen XU Pinzolo und S. Stefan«' an, jm r.eigcn, wie allseitig 
H. in seinen Beobat^htuogen tat und dass er siclicrhch jeden Leser 
in seiner Art befiiedigen wird« 

Wien. Ui. Wilhelm Hein. 



Olobifi. lIIrtR- K. Andree.) t.XXV, Irt. 

Conr«u, Lelchcnfeicrlichkien b. d. llanyuni; am i>b. Calabar 
iCroÜn» er). Noidkancrun. — D. Azoren — KrieJerici. l). Iteliandli;. 
U'ctbl. Gcfongener dch. d. Indianer v. Nordamerika. — FOrsler, l>. engl.- 
franxfis. Sudanvcrrae v. 21, Mün ISTO. - Neger. D. Vtrnichls. d. (^nl- 
fartowAlder d. seJoUigten SUdimerika. — Krgebnisiit d. arciiitulog. Eipe- 
dition d. Dr. Kumens aach Turfan. 

Nla<t,4«lefr. Lendaalreuad. (Red. C. CalllaBO.) VIII. I~4. 

il. 2.1 Schukowi Ii. AllerhJ. üuficimkrara au.s d. Famillenkhen 
d. nlederüsierr. Älpler. — Dauer, Landliuf. Abcrylauln; - Nieder'isterr- 
filcliieibaiii. — (3, -i.) Sctiiller, Uikdeo d. Üladt Uru»eodorI. — Riedl, 
Lias SetaaeeniiteM. 



StoB W., ü. Ucdeulg. d, anlarkt. Forschung. Beil., Gacrtner. 4^ S.) 
M. I -. 

Wickenburg K.J. Grsf, \Viind<'SC"i "n (H^jffü.M. VVicrs, 'Ic-iKI 5- Co. 
H\0 S.) M. iu.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Schmidt n-. i;,:-hRiJ. ri.il\.-^,vür n Freiburg L B.l L*lir- 
buch des deutschen Civilprocessrechts. I.eip^ip, Duncker 
& Hun hl.-t. ISii.-,. s" iX'. I, ■>.) M. :s.— . 

- — : Die Änderungen des Civilprocessrechts nach den 
Novellen des Jahres 1898. Krgiinzung zu dem Lehrbuch 
des Civtiprocessrechls. £bd., 1898. gr..8<' (IV, 141 S.) M. 3.2«>. 

Das Buch Ist eine Leistung ersten Ranges. Mit 

Befriedigung dß'f lüc neu belebte Wissenschaft des 
deutschen Processrechtcs auf dasselbe hinweisen. Das 
gilt niclit nur von dem Hauptinhalt, der Darstellung des 
heule im Deutschen Reiche geltenden Verfahrens, sondern 
auch, und vielleicht in noch höherem Maüe, von der 
gieivl.sani nur die Einleitung bildenden Schilderung der Ent- 
stehung des deutschen Civilprocessrechts und seiner geseis- 
geberisehen Grundgedanken. Wir linden hier (S. SO — 93) 
im .Xbriss behandelt Veilauf 1 F.rgcbnis der Ge. 
bciueiitc des römischen Civilprocesstü, den Civilprocess 
der germanischen Stammesrechte, die JustifgCMlSgebong 
des fränkischen Reichs, die Fortbildung des gemanischcQ 
Civjjprocessesin Engtand, Frankreich und Deutschland, die 
Fortbildung des germaiiisc -ich Ci-s-ilpiaccsscs in Iti'.'icn, Jen 
Civilprocess des italienischen Slatutar- und Gewohnheits- 
rechts und der kanoniielMn Gescisgebung, die Receplion des 
italienischen Rechts und seine Umbildung zi.n ijcnu i l i 
deutschen I'roccssrecht, die Ausbildung des. lr»i:iiigbibvl)cn 
Pfocessrechts, die Ci vilproccssrcform in Deutschland und 
den Erlass der KeichsjustizgeseUe. die Entwickelung des 
englischen Civilprocesses u. s. w. Man moss nicht nur 
staunen über die große Belcsenhcit des Autors auf allen 
diesen, zum Theil fern ab von einander liegenden Ge- 
bieten, sondern man lublt sich auch angeregt durch die 
Fülle neu eröffneter processrechlsgcschichtlicher Per> 
spectiven. Aber auch in der dogmatischen Darstellung 
linden '-ic'i .:p,ri!reichc neue nclrachtungsweiscn, so dass 
das ganze Buch ein durchwegs originelles üeprüge an sich 
hat. Fast ist man versucht, die Frage ae&iuwerren, ob 
ein Lehrbuch so viel Oriftinalität verträ?;t ' Jedenr.-iils 
hat der iCecei^icui im Luterarischcn CcniiulLl.iU 1800^ 
.\'r. 17 Recht, wenn er bchauptei, d.»-,s die eigenartige 
Systematik des Buches seine Brauchbarkeit für das erste 
Studium beeintrichligl. Man bedenke nur, dass die 
Rcchtsschutzhedin,'.nfi;'ci; tiiiJ Proct-ssvotaiissclzvingeri erst 
hinterdrein (im 4. Buche) gelehrt werden, wahrend schon 
vorher (im 3. Buche) die Handlungen des Civilprocesses 
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bthandclt sinJ. Also die RcclitsscluiUthäli;;keit vor ihren 
Bedingungen, der Process vor seinen VorausseUungen ! 
Aber dem hohen witsensehaftlichen Gehalt des Buches 
geschieht dadurch kein Abbruch. Im Gegcnthcil, die 
neue Ar<.orJiuing des SlolTes hat hie und da Gesichts- 
punkte nahe geruckt, an denen man bisher achtlos vor- 
beigegangen war. — In Anbetracht der dem Sch.'schen 
Werke zuzuerkennenden Bedeutung ist es geradezu 
räthselhnft, wie Kntilfr, ein sonst so maßvoller Kritiker, 
im Juri!>tischcn Littcratui blatt (1808) Nr. 96 es als 
verfehlt ablehnen konnte. 

W'ier. Schrutka. 



Opponheimer Ur. {-lair/.: CroBgrundelgenthum und 

sociale Frage. V^isiKh lui..: luucu l.iunJk>;..ii^; der (»csc'.l- 
schfflsvvissinsL-haft. llcrlin. Vi-,a, IhW. gr. »"(.Wl, 0045.) M.5.— . 

Adam Smith noch war es nicht zweifelhaft, dass die 
eiviUslerten Völker (ähis seien, im Sociallsmus zu leben. 
Manchesterthum, Staatsaoeialismus und Marxismus stimmen 

dai;cj;cn ir. »Icr Überseugung ünercin, dass In dem wirt- 
schaftlichen Wettbewerbe der Stärkere den Untüchtigeren 
susbsulenmflsM; O. kehrt das Thünen'sche Verfahren um, 
wihlt die Ltndbcvuikerung und ihre Kaufkraft als festen 

Ausgangspunkt und entwickelt aus diesem den Standort 
und die Hclricbsart der Gewerbe. Da.s eigentliche stiidtc- 
gründende Piincip ist der Wochenmarkt, auf dem der 
Bauer seine OberschOsse anbietet. (Rietschel, Markt und 
.Stidt i.n ihrem rechtlichen Verh.Hltni'-. • fm iVv Stellung 
[)cutschla:ijs zum mittelalterlichen Wtlthai; Jtl richliy zu 
verstehen, muss man sich klarmachen, dass die centrale 
Stadt des Weltverkehres im Thancn'schen Sinne niemals 
im eigentlichen Deutschland gelegen ist. (Richard Meyer, 
Lcliibuch der Haiidelsßescliichte.) Nocl (I/Iiistoirc du 
commerce du mondc) gibt an, dass Holland 1-ISI an 
1 1.000 seiner SchilTe jeder (^röße damit beschäftigt hat, 
Getreide in seine Häfen zu bringen. Dieser Handel er- 
seheint O. als die Quelle der ersten Bildung des herein- 
brechenden rapila'istr.us, des mode::HTi Großj;riu'dcigen- 
thunis. (Wittich, die Grundherrschaft in Nordwest- Deutsch- 
land.) Die ai^rigittes, die Wenden und die anderen 
stovisehen Stimme, lieferten die fQr diese erste capitali 
stische Bildung unentbehrlichen unfreien Arbeitskräfte. 
Jede ParL-elliurung circ.s hciitiftcr. Kittci ^.'iitcs öslHcli der 
£lbc beweist, dass nicht die natürliche Beschaß'enheit, 
sondern die rechtliche Verfassung die Bevölkeningsdieh- 
tigkcit jener Gegenden bestimmt hat und noch bestimmt. 
(Scring, Inncie Colonisaiion.) Halle nur der Lsndmangel 
der westlichen Zuwanderung das Land gesperrt, so hätte 
bis zum Ural und bis zum Caspisclien Meer, ja darüber 
hinaus bis ins sQdliche Sibirien der deutsche Pflug un- 
endliche Avrkcra-bcitc!' erschließen können. Ganz unsinni^; 
werde die Vorstellung, als sei der natiirlichc Bcvölkc- 
rungs-Spielraum randvoll angefüllt gewesen, wenn man 
sich klar macht, dass das Ende der deutschen Auswan- 
derung nach dem deutschen Osten mit den furchtbaren, 
durch den schwarzen Tod bewirkten Meiischenverluslen 
zeillich /.usammenfällt. Der heutige unaufhaltbare Preis- 
sturz der Körnerfrüchte erscheint O. als der letzte Fort- 
schritt der Heilung. Cr ist, sowie Max Weber, überzeugt, 
dass dem GroBgrundeigenthum nichts flbrlg bleibe, als die 
ZwanL'svcrsteigcriiiiL;, u:id Jcni F.r.s1cher iiiclits, als das 
erstandene Gut an sctbstwirtschaftcnde Uauern auliutlieilen, 
welche am Preise der Wellmarktproducte weniger interessiert 
sind. Diese neuangcsctzfcn Bauern werden einerseits rasch 
die Arbeiterreserve unserer üroUstitdtc aufsaugen, anderer- 



seits eine starke Nachfrage nach stäJliscIicn Gewcrbe- 
producten ausQben und hiedurch bewirken, dass an Stelle 
einer Wirtschaft, in welcher zwei Arbeiter einem Meister 
nachlaufen, eine Wirtschaft treten wird, in welcher zwei 
Meister einem Arbeiter nachlaufen. — Jedenfalls zeigt das 
Buch O.'s, dass die Börsenreform, die berufsgenossen- 
schaftliche Organisation, die Anträge Kanilz, Till und 
Weichs zahme Palliative sind im Vergleich zu den Por- 
dcrunf^cn der • nodcrrefornici • . Sg. 

Lubleiiskl T. vv. : Kwastya Poiska w Rosyl. (Die pol- 
riisclie I rui^c in Kussland.) Krakau, Potniseho verlagsfaselV 
schafl, 1898. S« (1U5 S.) 

Die vorl. Schrift ist eine Oberselzung des im J. läD6 in 
Leipiig in russischer Sprache ersehlcneneii ofTenen Briefes de*. 
se)t>en .Autors an das rutüischc l'ublit:uin. Uer Standpunkt L.'t 
ist offenbar denij«nt);cn der goliziacbsn Stancxykcn-Partei seht 
uhnlicli. Wie diese, »o hall mich er — und hierin dürfte er nicht 
veii-inxelt diistehcn — alle Hoffnungen «uf gewiilrsanu- .Aufstindc 
uiul illtfe von außen für verfehll; d-is licstrehcn ilor ru^sischea 
Polen müsse vielmehr dahingehen, da^s auf gcsctzmäliige Weise 
ihre gedrückte Ausnahmsslellung im Zarenreiche aufhöre und sie 
in eine günstigere Lage ver-telzl würden. Zu dics^-ir. Zwecke hält 
er die Aufkllning des russischen l'ublicums ül^cr das den Polen 
Widerfahrene Unrecht fiir nntliii.'. .'^r bc'.onl auch scharf, dass die 
f'olcn Russlands fotlan nie t r. i^i rr üicses Landes sein düifcn, 
sondern auf >d;e Wt^-kÜci nnj; .Icr .Macht und des Ruhmes Kuss- 
lunds ht.\iacht sein n;ussli-n«, damit die Zaren, nvenn Gott hillt, 
suhnUl .'•ic sich von der l'olcn l.oyalilil übcircugen werden, vim 
ihren tiänJcn die Fc-svln hcriibnchmen, was sobald als n.i-s 
lieh crfoI[;cn miij;'' 1>'= Iftxtt n, wi>rtlicH ritscrlfn SüL^c char.-ikten- 
•iicTtn « ohl dii". 7.iir <;c:iüt;c. .\liin wird nicht /.Wi.ifcln durfi.n. 

duss für die in dtm-^clhc!. ri cdcrRclcgtcn Ideen die Erfolge der 
Stanczykcn in DstcrroK-li maLj^^tbcndtn Kinfluss übten. Bc*«iehn«nJ 
ist CS, dass das buch trotzdem in Kussland von der Ccnsur nicht 
sugdaasea wurde. K— i. 

Die «lachen er^c^iell. l.'efT. 73- TR v. K. Mttyrhnffr's Hanjh. f. J. 
ftlil. yrr-.i.u'ifs.lirnil. U Aufl. Wien. .\Iiinr), enümllcn r:t-7."i = IIJ. V, 
— llJUp<^tUck: Uas CoiBfnunicatitinsuei.en, :i I> Sctiiffatirt»- 

»c<>cn. i. ti Mjutwcs-n. u. din Beginn d. XIV. lUurtstUckes : ü. Uerc- 
wirscn. - (7(1 -= VI. 1.: XVt. liaupttltt ^Is : D. Landrsculljrwe&en. I D. 
Cruadenilutg., Ii. 0. VondirUlea tm. d. Verkehr m. Grund u. BodM. 



JitrlslMsallf. (BtrI.. O. LUbmann.) IV. i-S. 

(1.) ScufftrI. l>. n-iic Ci> !lpr.'ce'i>..>rJn|5. — Limmasch, D. 
Autlieteri. »'«in-n .injrchiM N iTl-rcjluti. S i i ^r.. AJclsrccht u. Xiimcn»- 
reell. ■- **che!lha», Kici.'.fr u. Iiich:t'-.inii nnzh d l.Jun. I«li>. — 
Seckel. 1" lii!,-..liii.> T — C) -Mayer, Ii. e>..nM. Kchnnir. HicHiur-Pir»- 
«rapli ali-.tnj.iL.s nr J, Kcichsliij;. — FuiM^hk-, llc^riH u. iiemeNKKKgnuid- 
loüc il. Kcnici.icn Weites im Sinne J prcuB Ei^liiiiirsHtcuergwaUMS, — 
Klass, L>. Ca««jitionshof in Korn u. d. llleklrlcltlltvdicbstiihl. — I8>i *• 
Calker, Krimmalpolitilc u. Wehrkrad. — Sicinbach, {). .eutcs SiHcx 
im Kecht. .-Vriiichüli. Tlul- u OrJ*niiverleih>;en an Richicr. - (4.) 
IlinJing. HiindeMath u. StaantgerichLsliof. - v. liüluw, I). Wiedtr- 
eln'Ulrg. J litrufB. in Str,5fs>Khen. — Kndcmano, UemerkKcn zu d. 
KiUwQrlen e pfu^. Aitslul r(;>(;cs«!ze» 7. Ipürn.G.-B. u. e. preuO. Gesetze« 
Uh. d. freiwill. Gericlilsbarki. llcffmann I., Z. t'nluiirf d. Invaliden- 
ver)iiclierK>gekelze.«. - .'i.) Oerimann. Ii, Kn1scli.iJi;:g. J. Privalfost- 
nnKtaiI<n. — v. Har. Z. l fai;c il. (jericlits>>lindes i. rrc«sc. — namme, 
|i. iscsetil. Rrf;clf(. d. discftcn I'Jtcntiinunllweseiis. Gerhard, Eielct 
Utmerkgen Ub. d. preuS. Aiit{uhri:sRC»cU x. bürg. G.-B. — (S.) WacB, 
D. badiagM Venirilicilc. — Khrenberi. Z. Balwaif «, QiaaiMa Bk. S. 
prlvaUaver>lch«rR»untenie)iin£en. — AlUcIS, ladlvMaH* FNisciClMa. 

— Man>terberK. Z. Keivnn J. ArmancMnflege — |d jeder Hr.: 
Staub. Jurist. Kuiuschau. SpreduaaL — retseaallea. — Scbals. 

Llloialuruhcrsiclii. — .Srnichprnsi«. 

Dar Afbditmirkt. \\r>% 3. J.isirnnr) 1], 7 u. H 

7 ! |J. /c» crli«::!iaril- .A'bcil'^nachwei» in DüchlJ. — t"in(ri«e ttl>. 
ungelernte Fatanluubeller. — Rundschau ub. d. I^nge d. Arbeit^marlitu 
Landwlnaehall. — Beigbau. — Dunen. — Baugewerbe. Kleine u. Knien 

— Sliuallaasblltehl ans Plllzcn u. LAndern, - Statist. kli>nat»ma'crii'. 
Lohnbeweegen. — Krgcbnisse flflenll. Afbellsnachweise Im MSiz VSä u. 
WM. - Streikrerxeicltois f. UUchld., Onlerr.-l'nf;. u. d.ScIiweiz. — HiW- 
hallpkosien. Cunsum. (K.) Rundschau Ub. d. I.nge d. ArbeltMntfftM. 

— l!iii!tn. Meullc u. MiMhinen. — Textilindiislrie — KrRebedSM tlC 
ArlviLi^iiwci-c 1111 ,\| III Is-, -^ II l'-'.it». - VerwaliK. J. Arb. nachweise. 
Öetnrr. CaniralbUtt i. d. J«ri»t Prsslt. <WiaB. Pertes.j XVII. &. 

Kalilenbeek. Zufill, Cebhr. MMi Gewatt. — Z. Aawteds. d. 
neuen SleuergeMlze. — ßtdilspreclig. 

ö«l«rr. Z«IMc»ir. 1. V»t»«ltt. (Urs'. '' V. J J c t C 1 ) X.V.XII, 17-3.1 

Ii, ]'•. I- r - V , n! V 11, t'h. d Fraec d, Bcrufiibildg- f. d. p^'l" 
Vetwalli{i«(3ici.-t i i ki rrcicii. — .MitlLIcen -nu» d. Praxis. — (W.) Bro<li- 
hausen, OrK ir. -.n .ri: u. In:itanzen7tit; j. pulii. Behardcn ia Ost tn icb- 



Sehneider K., KcchlAldlle z. Slvdmin d. CivilproeessordnK. la t 

Fassj,-. Münch. ..Beck, i.llSi S ) .\l 2.-. 
Schmidt llnr . P. •lt>clten KtUchilinge in d. Schweis «. d. ]• 

A rbc Herbe« e>:i: r<i' M. /.üncli, Clfltlh-ctCia. (161 S.} M. IJO. 
Offcrmann Allr. v., I>. velfa.xsgsreehO. VetVOillMaMHtt. OslainW>*> 

Wien, BfaumUUcr. {.lUa M. 4.— 
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Ollo K.. I>. Recht aul Arheii u. d. Arhcilerint«rcnen. S<^ciiilpoliI. Skizjen. 

l-pi., Seitmann * lleniie. 'M S i M. 
Au)<^cs> Kck«rt Krh v , Concursrccbl u. Ci>iicnn<Mrf*hf«a. «uf d. Grund' 

ijge Jc< V. 1. Ina. IWO ab itlk fttchu daigül. Lm., HinehAild. 

(I«S .S.) M, SH), 

Triepel H . Volk.rtdit u. Laniieürtcbl. Ebd. S.) M. M— . 
Cllw«r Iricti , Arhellsmarlit u. ArbeilMiaclivicts in khier UCdMig. f, d 
ArbciKrclasse, Siuit^., Vitiz, idü S.) M —M. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

W*»iiisiiii E., S. J.: Di« psychltelwQ Filli(1(«RMl dar 

AnMilMn. Zutfwb »5. ittitrag sur Kmntnis der Myrmekn 
pfaiUn lind Tlicraniopix'cn. (lieft X6 von: 2oo1ogic«. Original- 
AblMtldlungCik nm dem GcsBimMsefakte der Zoulogie. Hwaus- 
gegeben von Prof. Dr. C. Cnun.) Slultgart, Erwin Nagel«, 1899. 

gr.-»» (VI. nr< S mit Taf^ M. 16.—. 

Oer TiU'l Uieses Werkes ist insofern irreführend, 
als er zu wenig besagt. Xicht nur von Jen psycliischen 
Fähigktilen der Ameisen handelt diese Schrifl, sondern 
sie gibt die Crundlüge für jede weitere thierpsycholoKi 
«che Forschung. I)ie Ameisen dienen W. nur il.izu, um 
an ihnen die für die Thicrwelt Uberhaupt geltenden Ge- 
setze tu entwickeln und zu erürtern. il«tte W. sicit in 
seinen früheren Verdflenilichungen mit den Ansichten der 
zoologischen Dogmaliker auseinandergesetzt, die bestrebt 
sind, die Thiere in ihren psychischen Thiiiißkcitcn möi; 
liehst hoch zu steilen, um die Enlwiciilungslehrc zu 
slOtzen, so ist es jelst die neue Bethe'tdie extreme 
Hypothese, die er von allen Seiten kritisch beleuchtet. 
Für ßethe sind die wirbellosen Thiere Refle.xmrtschincn. 
nur f.ir die \Vi i iclih iii c nimmt er die gleichen psychischen 
Qualitäten an, wie hk der Mensch besitzt und iasst sie 
nur dem Grwde nach verschieden sein. — Das Werk 
zerfällt in zwei Theilc, von Jener dt-r erste .TtisschlicO- 
lieh von den psychisciicn ThiUielieiten der Ameisen 
handelt. Das Hauptrcsultat, das Sich aus den Unter- 
suchungen ergab, ist, dass wir den Ameisen ein sir.n 
liehe« EmpAnden und Streben zuerkennen mOssen. Sie 
sind imstande, raif Trund von Krfahrung ihr ursprüng- 
liches Verhallen wie ihre HandlunRcn zu modilicieren, 
wie durch Beobachtungen belegt wird. Von besonderem 
Werte ist das Capitel: »Können die Ameisen sehen N 
mit den prachtigen Versuchen, die Sur Lösung dieser Frage 
angestellt werden. Hervorheben mjichtc ich die Wirkung 
der Mimicry seitens der Ameisengäste auf die nahezu 
blinden Ameisenwirte, die als Tauschung des Fuhlcr- 
tastsinnes der Wirte angesehen wird. Damit ist auch die 
Frage bejaht, ob den Ameisen ein MItlhellungsvermögen 
zukommt, ".v.-'.s \-on Rcth:- btslrittcn war. — Der /.weile 
Theil gibt eine Grundlage der Psychologie der höhoen 
Thiere. Ausgehend von der von Bethe gesogenen Per» 
allele zwischen der Z.Hhmbarkcit eines Hundes und einer 
Ameise zeigt \V, die verschiedenen Formen des Lernens 
bei den Thicrcn und Menschen, 1 icm Menschen allein 
kommt Intelligenz, wirkliches Zweckbewusstsein zu, d. h. 
Einsicht in das Verhältnis von Ursache und Wirkung, 
Mittel 1" 7.\vi-c':. .-tim Tliicr nur sinnliche?; T>!:ci i-tnis- 
vcrmögcii, d. U. sie koiiiieu sich auf GrunJ nji. Siunts- 
wahrnehmungen neue Vorsttllungsvcrbindungen bilden 
und so die Ausübung der angebornen Instinclc modi- 
Rcieren, eine Ansicht, mit der W. mit Wundt Qberein- 
stimmt, der den Thicrcn ein wirkliches Denkvermögen 
abspricht. Der Verf. leugnet jedes den höheren Thiercn 
zugeschriebene »intelligenzahnliehe Vermögen«. Als Muster 
der Potcmik, die durch die Feinheit ihrer Kampiweise 
die plimipen Angriffe des Gegners vornehm weit zurQok- 
weist, seien die S. 77 u. ff. besonders hervorgehoben. 
Auch dieses neue Werk unterscheidet sich von den hio- 



S7S 



logischen Schriften der Jetztzeit durch die peinliche Gc- 
wissenhaAigkeil in der Darstellung, mit der jedes Wort 
erwogen ist. Es ist meisterhaft in der Fragestellung und wird 
auch v. ,;i i!p|i erbittertsten Gcfiiiern als Muster einer wisse;; 
schaiilichen Arbeil anerkannt werden. Auf die neuen ßeob 
achtungen, mit denen die Lebensweise der Ameisen Ihcit' 
weise in ein neues Licht gerOckt wird, kann hier nur 
hingewiesen werden. Das Buch eignet sich seines SioCTes 
wie seiner vorzüglichen Darstellut.gswcisc u rj^cn u.inz be- 
sonders zum Ankauf für Bibliotheken an höheren Schulen, 
sei nher jedem, der den p^ehischen Thiligkeitea der Thier- 
weit Interesse entgegenbringt, auf das wärmste empfohlen, 
da es viele Vonirtheile zu zerstreuen geeignet erscheint. 
Berlin-Steglitz. H a m a n n. 



Schmidt Df. Emst, Geh. R^erungsrath, ord. Profc^or du 
pharm. Ciienia und Director de« pharm.>chein. Institute^ der L'nlv. 
Marburg: AnsWirliohes Lehrbiiöii dar pharmaceutlschsn 
Ohomla, I. Band: Aiiorguniiiehe Chemie. 4. vcrutvhue 
Auflagck BraansehwcigiFr. ViewegftSohn, lS9!t. gr.-tt* (1 144 S» 
m. «ahlr. Holsst. u. e. forb. Speetrali^ifei.) M. 20. ~. 

Oas Buch Iii im Wesen diis ah ; h; i lii vgl. O«. VI, 
900). Seinen Imlien Wert mag der UmiSuiiil heweiscn, dass j<ftzt 
tchon wieder ciiu- neue Aufl.iKe nollnvetidlR geworden ist, was 
bei einem VflThätUiismüUig io gtult ungclci^ten L.chrl>uc)) ycriidrzu 
verwimdeni muss, 

iwns h ruefc. M n i f « 1 1 i. 

N*l«ri>li>*n<en(lll. Woctiantekrj«. ([ictf.. I'lirnmltr.i XIV, ir.-L1>. 

(I'i.l llciilc. II. :t. niitiirwis«. t-oftrnc'jrs I, l,i'.'irtr .-«u in'ili .'^ctiulcn. 
tib|:chLilicn V. riiS'ik.ii- Verein In Kruf, ji. M. v "ici. — 

It ^IcJicn b ucli, Ol\ Ameoc»; (th.ic'i.; r.vciir\jop*M — l,.tni:. Kalt- 

^.ililnfcr. — il!« i Th. d. Tlieoricn v. d Hcrhfl ri Arier. — fl'i.i i;iu!t»pn, 
l>. Aiiswandfrc v. Kurop« im l.ich'o d. S 'Ciai .Anihropnlogie. — An- 
drtscn, VermiclisHsctitrci im Ks \Viliiclio*-C»nal. — äukolowakjr. 
Ü. F«un* Ceylon*. — Der«., N«a-C«l«dciBlfn u. n. Btiroluitr. — 
m.) Kl« ntia- Ocrlaft. SentlSM dl« Amthtn iateuians} 
Mttr. MM. Ztltaehr. (Wien, G«r»Tii'* Selm.) XLIX, S. 

Hermann. L'iiK'Suclt^en üb. S.nto^tMJiNn ht.^rijua Milde. — 
Schulze. NucJilrAgc zu >[>le Arcliidnceei tltSL-Md«.' ilJ. - Murr, Birgc 
j, Kc^nini« d fintlu. Cafittto — v. KeiUlcr, KiniKt neue .Mi«»hjldnen. 
- .\rnolJ, I.ichenoloi. Frginle. ■- kechipccr, Vcrulcich- t'iitcnuchften 
üb- d. Triciiom« d. liajined.ic-di. - v. IXjjcn, Bccnkccn Ob. «iniK« 
»rienial. Pnanzen.nricn. — Wai»becker, iSirKe t, Klorad. Ei»eabiUS«r 
Comiiui-'. 



.Marek Jos, I», hflv.-pjatl. Pferd ii ». ISe/ichucn 711 d, praeltistor. u. zu 

d. r.^ceiiten Pferden. Ila.iel, Georn. 4- iß? .S . II r.if ) M J*i.- . 
,Mci>tcr J»l;., Neuere lleuhiiclil^eii aun d. j;I.id.Tlcn ii. po*l(;Uci,ilen 

BllJgeii um Siiiilfliiusen. Sthnffn., Si-h. ch. is.". S.i M. 1. . 
Frlfsvihc H . II. I Itmcnic d Krdnincr^tiNmiis I. d. Epi-cheri HÜH). Il'.'iii, 

<:iM. irxi), IKrj u. IMö n. Uirc Mcuttrtn Anit«ri:tn. t>cr«elin«l m. tlili« 

iter au% allen brjiiclib.8««lM«itttca «i^Micieii Cocffld««««« d.CaaS(- 

M'iioti -Alk- Theorl« d. tvrtfmiigMlj«wii*'. R«iz«biir(, S(11)»ir. «IIS 

.«iilojjf. S.) M. ö.— . 
P«Renst«eli«r A., D. LepidoplercnliMn «L ManuMk.Arehircls. m. 

Herlleks. d. Ihlencsoer. u bj.ilo;;. V«rMllnl««« iVMHnt. dari;i.>»l. I. 

Die TaL!f«l:er. >lutiR. Nietete, er -l* fl«! S., S T«f.) Bl. 
Atiems Cirl r.rif, Svuem d<r l>ni)-ile*nild«n. |. Wt«n, GCfold's Sohn. 

isr. 4.. .liü' 1; f.il ; M li"H). 
Thoms Hrn.. Einführe, in d, pr<ikt. N'.ihrssmiltclch^mle. M Anh.: liolan.- 

m'kn sknp. Thcll, h«jirb v, K. Ciili;. I,pt.. II ri'l |4I.'> S 1 M, H — . 
ABzinser Vi., U, nntenclHtid. (iconzeicAcn d, VoiceJ Mi<iel«aro|ias in 

naalyt. B««il»m«tnh«H«i>. Inn«ar., W>in«r. tSB» ».) M. 

Medicin. 

Kaposi Prof. Vit. M.: Handatlas der Hautkrankheiten fOr 
Sludlaranda und Arzt*. (In 3 .Mnliei'iuii^ni.) I. .Xbtholuti);. 
Wien, W. Braumüller, im. gr.-8* (114 Farbendr. m. 114 Bl. 
Erldirwigan) M. l6.->. 

Ein doprcllcr Zweck hcrrj: IC. zur VeröfTenllichung 
dieses in gioUcui .MfiUsiabc angelegten .-Xtlas: erstens. 
• den Studierenden einen l.crnbchclf, den praktischen Ärzten 
aber ein Vergleichs- und Controlobject bei der Diagnose der 
Hautkrankheiten tu bieten«, zweitens, durch Reprodnetion 
der wichtigsten der von Klftngcr's und Karl llcilzmann's 
Meisterhand herrührenden Origina'.ai^uaielle die Sammlung 
der Wiener dermatologischen Klinik weiteren Kiei-.i. i, zu- 
gänglich zu machen und >sie gegenüber einer unberechen- 
baren Katastrophe wenigstens in ihren wichtigsten Theilen 
für alle Zukunft zu sichern i. Sowohl Fachmann als 
praktischer Arzt werden daher den Alias mit Frctide 
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und Nutzen ?/jr llaiiJ r,ehmcn, und mit voller Jlerech- 
tigung, weit derselbe, soweit aus der vorl. ersten Ab- 
theilung SU cchlieBen, «in In Jeder Besiehung voil- 
kommencs Werk darstellt. Vor allem her vdr/uhebcn 
wiirc der Rticlitlium der Abbildungen, Ja üai ganze 
Werk in drei Abiheilungen ca. 350 Chromotafeln eni 
halten wird. Die Auswahl der reproducierlen Krankheits- 
formen ist durchaus entsprechend, indem neben nur 
wenigen seltenen hauptsächlich die vulgären Haut- 
crkrankungcn, und zwar in allen ihren Moditicationen, 
die sich nach Localisation, Aui^brcitung, F.ntwicklung 
und Kückbildung ergeben, dargestellt werden. Ungemein 
«xaet und vollendet Ist dl« Ausführung der Abbildungen, 
so dass es wohl keinem Fachmann schwierig fallen wird, 
aus denselben jedesmal die Diagnose der entsprechenden 
Erkrankung zu stellen. Hoffentlich entschließ; sich der 

Terdicnstvolle Verf., in der nächsten Aullage bei manchen 
der interessantetten Efkraidcangen einen kurzen erläu- 
ternden Te.vt beUufUgcn. 

Wien. Dr. Karl Pczsoli. 



Wtaaar tH*. Waali*M«ltrm. (Wi«n, Br«umOI!«r.) XII. Ii'i u. IS. 

ilfij Ni'thnaiccI. F*«MJoperily phliiis. — Ntusner. Z. Klinik d. 

rCfnui^Rrn Atiimi«. - i. [lecjsiclln u. f'zinner, Ob. <J. tiinflu»» v. 
erunJfiKen d. (•«i.'VSlumcn'i u. d. Hiuidnjcke» luf d. [.cuüocvlheniahi. -- 
Blum, Cl>. lciilcor«nnche Uluibcfund« b. Iiile' lion^Ltkhtrn. Sc h rö tl er. 
Ch. rcriarteriiii.'i nadorn. — |{Odlinoi>«r. Üb. c. F.iU v. ZwerRWuths m 
angebotener Ktis« il. Aortenüvs'emii. — v. Schrötier, Z Kenntnis d. 
KnuchenncubilJ;. In d. Luüröhre. - Kraue, Ub, 4. Kfopnierz. 
Po«<i«ll. E. lUr, s. Ltttr* V. d. multiplen CyaUMrkoM. — (W.) Ebren- 
dorfer. Rackblick aut KO timchMMtaapmManuu - Braua r. Farn- 
vald, K. Fall v. Prol.ir»ua u^eri inrcrsi poM putum, " lt«saa, Z. KM' 
«Hekli;. d. Tediaik d. kuisenchnittcs. 

Wt««»f madloln. Wocli*n*elir .Wien, f'erle*.^ .\l 10 u. 3>. 

■ IB) Koth, Erf«hrgcR i J K. IlcE'schen l.ichib.ide. tlajek. I>. 
Therapie d. KirferhOhlenempyi'm!». — \VVisjt, Cjisui&l. .Mitililgcn aus d. 
ArbelitrlioBpltil in i'inlyan. Schnti. Ob. Bchdig. ciiron. Herikrlihten 
im JucenJI. Alter. — Marli us. I). In»ufficieni d. Ilcrxniiwkelii. — 
L. illidiacr. — (20.) Krsmer, F. Fall v. aRgeburnem Itaiidlbnidl d- Fruc'it 
a. sMkMMU. Vori.nniinen v. P1ac»ni« pratvia b. e, Piimifäfä. — Ruihy, 
2. DiaakUk d. Ilydrixheraple u. Kitmatoloeie In Ungon. — Gedanfcrn l^b. 
d. R.-itlliihr<n. - Bril.: Der Mi ii t ä r a ril XXXiTl, 9: .Mandl. Ph.d. 
IfrtMlireil'nde Vennehig. d. Hernien in d. k. u. k. Arme«. - Kirchen- 
bcrger, Cb. d- Knislehg d. Sanilits-Ktie«»ipleli> im nll|i. u- dessen Kin- 
fllhrR. infreindlär J .\rii r. . i ii hes. — .Majcwtki, lltüche laiti; r Id hr .- 
knochen. ihr« llehJlj; in i icl-.vcrslnden u Anwendg. m d. Kriegs -l)i(i;r;; c. 
— 2trbe*. Ob. Alkohol u. Alkoho)i«ma». — ßtU.i 0«t.-ung. Central- 
blatt f. d. niadicia. Wla»«fla«Maft««. (Rad. r. Th. Xarnw.) X, 9 u. 
lOi RatenM. 



Haflar IL, Dttehaa KfUManaiiien'Bdcb. Mlneh.. PHeiy ft Loahte. («KS ) 
M. 85.—. 

I.enhariz Hrn.. Erj-5irfli"= 'Rf*'- PilhliDf. u Kiy>ipcl<iid U'ien, HölJer. 
UM S.) ;i. - . 

P f i h r 1 tn A., I>. acute (^elenkrlieumalitoiu». Ebii, (9(4 S., 2U Tab., i Taf i 

M. I.TßO 

iiennecke V. . i>. )(oaorrholaclit tManlcaantaandc. Bart., Rlnchwald. 

..-,2 S.; .VI. I 20. 

Itcrkhan O , Ob. d. anKthmnen u früherworbnen Schwachsinn. Hrschw., 

Vitweg. {iH >• ) M. l.flü. 
Weil It., O, LuaaaawAwlDd.uclil, ih e VerliUl^ , Veilauf u. mäaL. tJcilg. 

Bad.. Mauer. PS S.)M. I . 
Philo V. Walda. Vlae. PricSmiz. %. Lehen ii. s. Wirkaa» Ebd. 09» .S. 

III.) M. n.-. 

Knncnhacti I).. Griindr. d. Pa:h<>l»):io u Therapie d.Hanfe«tllMian. Wlan, 

Urban fc Schwarzenberg. (+28 S.) M. 0—. 
Paget J . I niLhri: :n d. .Mudium d. .Med. med. F.ncyklop.\die u. Metho- 
de.; v"-' J 1^'-. ' iU.) M. 4.-. 

Hermann J., RackbUck« u. off. Won* Ob. d. Erruagcnacliarien d. Medi- 
cta iw 1». Jhdt. TMchüi. Ptteatosir. «tl S.) II. I.-. 



Militärwissenschaften. 

OeltB Colmar Frelli.iN)a der, Gensiallieuicnant : Dar Thatsa- 
liioiiB Kri»f und dtaHMtlsell« Arme*. Bine khegs^fschichi- 
lieha Studien Mit Sldisen und Kartei« in Steindruck. Barlin. 
E. S. iWittter A Sohn, I80S. gr. (VI, 27S S.) M. 6.—. 

Kiner der genauesten Kenner der tOikischt i i.nJ der 
griechischen Armee, der au« türkischen Diensten in die 
deuuche Artnee surOdtgekeiirie GL. d. Goltz- Pascha, 
schildert hier In gewohnter trcITlicher Weise den Verlauf 
des thessalLschenKrießcs und die cigenthümliclicn politischen 
und militärischen ncdingiingcn, unter denen diebeiderseitigen 
Feldherren handeln mugsten. Bei d«r Mobilisierung wird bes. 
die Vaterlandsliebe und MannhafUgkeU des türkischen 



Volkes het vo; (.^^tliobeii ; mit unglaublich geringen Koste:', 
ungefähr 20 Millionen Mark, wurden alle Mitu) beschafTi. 
was nur durch die auOerordentliche Bedürfnislosiglceit der 
Soldaten erklärt werden kann. Die aufgebotenen starken 
Streitkräfte bestanden hauptsüchlich aus Rcdif (Landwehr), 
da die NtzamfLiiiK ) .m Lande vcrtheilt ist, um Unruhen 
hintantuhalten und nur theilweise mobilisiert werden 
Icann. Nach einer vorzüglichen Beschreibung des Kriegs* 
sei a'jp1,nt/i s L'oVit ilc: X'ctf. iihcr zur Besprechung des 
Opcialiijns Entwurfes uiiU dta mit diesem nicht ganz 
übereinstimmenden strategischen .Xufniarsches, wobei et 
die leitenden tarkiseben Persönlichkeiten schildert Schon 
die Ktmpfc an der Grenze, am Meluna-Pass, bei Mali u. a. 
bewie^^en das Ü'ncr irc'.vicht der T;irken. Da^s die Krfolgc 
nicht be-ssci uiiJ ras»;lier ausgenfiut wurden, i»! iiui aus 
der Stellung eines oMomanischcn Airnee Commandar.tct; 
erklärlich, dessen Ziel nicht strahlender Ruhm, sondern 
nur dl« unbedingte Zufriedenheit de» Sullans sein darf 
(S. 1 1 1). Das Schwanken des griechischen Conimattdos 
führte zu den unentschiedenen Maßnahmen bei I'hajsala. 
Wie viel die Türken in operativer Beziehung von den 
Deutschen gelernt haben, zeigen die guten Dispositionen, 
von denen einige (S. (41, 175 u. a.) wBrtlich gegeben 
werden. .\uch bei Dhomokns s'.ar die Anlage eine sclir 
richtige und zeigte das Ausharren Edhcm Paschas von 
vieler Festigkeit. Die Griechen wichen wieder dem Ent- 
scheidungssehlage avis und reileten sich hinter das OthryS' 
Gebirge. Die Ereignisse in Epirus werden Obersichtlich be- 
handelt. — Dieser rt Ki/.i.,: "lat die trefllichen Eigenschaften 
des türkischen Soldaten in das beste Licht gestellt. Der 
junge, gut geschulte Generatstah hat an dem glücklichen 
Aiiet:nri<.;e ein .vcscntliches Verdienst, wenngleich seine 
Tiuiligkc.l gegenüber den veralteten Anschauungen der 
Generäle nicht vollständig zur Geltung kam. I tlIli ;l 
J charakterisiert v. d. Goltz das Verhalten der Waffen- 
gattungen (S. 253 u. r.) und bedatiart nur den Mangel 
einer rriedensschulung. In der Darstellung ni.'. Kritik 
sieht man überall die sichere Beobachtung, die der Verf. 
durch seinen langen Attfcnihatt in der Türkei und bei 
der Ausbildung der osmanischcn Armee erworben bat. 
Meran. V. v. Neuwirth. 



K u pel wleter 1... Ü. Kämpfe O^lcrr.'» n. d. UcaiillMl v. J tfiSS-SX. 

Wien, Br.iumllticr. 113 S.. Jil. L'..V>. 
Sacken A.Frn.v.. !>. Ilnuchalt d «"»nri. Keir-j AI -ü» l-.. uh-- - Rrfurm. 

e. Vercdlg. d. Wehr- ti. KrieK*«weften!t. KbJ ^7 ^ .\1 
Itcrnhardi Fr. v., ITn-.. Cavailerie im nücristtn Knc((C. Htsr •chigcn Ul". 

Ihr« Vcrwendg.. Ürcanliailon u. Aiishildg. Herl., .Mittler. C-V.' .S ' 

M r. -. 

Vogler Fi., D. »■ch>e<i-allenbu>a- TrupDcn im MtalMtv.-taotatam. rM- 
Vts» im. AlUnbufg. Hoade. |4I S.) Jl. -JO. 



Schöne LUteratur. Varia. 

Oantfiafob ^^rinridi. (!Fr;;banrrn. Grj|äfilHiiarii- SRil Ctlliililil' 
tionrii von ^iiflo (infll. «tuttflart, 91. 'i^oni, A. tSie. l>ti!>. 
(VI, 4!)H S.) W. :>. . 

Ki;i i>ciii;s Buch von Han>jiiWoS; Das ist ein iVeudigt"; lii- 
cig' IS für stmc zahlrtiviicn Itttci arischen I'rcunde. Als mir oben- 
I genanntes Büchlein üHertcicht wtsr.ic, Iar ich krank im IJcile, f< 
Im mich nicht mehr in den |-e..tt;i. I.Ii Ma-id auf, las uns! '«na 
und las his auf die letzte Seile. Mtinc Mcivc .sclimerlcn vtmn 
ver«chwuii»1cn. »Ktn nu'es Biuh. ein guter Arzt!« l-"ürwtbrl «lit 
dieser neuesten Sctir-pfuiig seines vielge.staUiyen Gciütca iMt eW 
der vnriraffliebe, unermütitich ihätif;:. stets ^islrdeha Wamer 
Wie Jcr eine henliebe Gabe dargcbuien. l>«s Buch, mit einer lieblidt 
KcschmackvollcR, niatt goidftHilMladefl Titcivite ausf^cs-.nitci, ent- 
halt ein kurxes Vorwort und «kr padtcnda Ers&hl ingen, von 
denen man nicht recht sagen kann, welcher der Vnrsug 
surtomen sei; das ergreifendste StSek tat wolil Nr. I, dar Vogtber. 
— Im kunen Vorwort sagt der Verf. fiber dia Tltclbedentuag 
des Werkehans Folgendes: »Wie nuui iai Leben von ISnihersogta 
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und Eixbibchöfcn im guten und von i^izguuncrn und Ers&chebi er. 
im schlimmen Sinne spricht, in beiden Fiillcn ahcr, um ciiu 
Stcigcruni; der Würde und der liigcnsch;.ri. ii zu b.iL .tiu^n, so 
crzatiU ich von Kubanern aul dem '^chv. <ir/,'A -ilUt, uüct la <:iuum 
ttoppcltcn Sinne. — Ich wr^v. o ntui tmip.-u Hrzhauern einmal 
äulctic, die dem CrnjL ti.k^. VL-t^-ii^'-iLdcn waten von ihren Standes- 
genossen, ->i<: im Ii v.c: ul tr-agtcn, also CiuUbauern, und 
dann solcht. ucl^U.: :,.'.cbt,u;i ii dem S unc gciuknut werden, 
in welchem das Wort Erz Metall bedeutet, also bauen», die 
zugleich Bergbau trieben und iu>;:h irdibefl.c — Dia Obereekrifken 
der vier Erzählungen lauten: Der Vogtbur, der Bwadiet «if dem 
Uühi. der Bur und der Bdrle, die Buren am WÜdse«. Ww ivimr. 
vcrfetebt a der rede- und IWcrgemmSte SehiMlriidler «lieh 
ir« seinem jüngüicn Werke, daa kh aiiM Bnierafibc] nmicn 
machl« — kannten doch die Btuen, bMMider« die Croftbaucrn, 
darattt die Gnindlehr« ihrer Bnütcni entnahmen) — vonrelPiek 
niMliige GettiiUen am winen lieben HeimatavoUte su sehildcrn, 
MAnaar und »WH^^rvölker«, diu tat, ttark, ■eltwtbewtmt, bis» 
wniten tcu rieaenballer HSlie emporgewaclifcn. wi* die reekcn- 
hatlwn Tannen des Sehwanwaldea nnd oft. wie diese, plAtzlich 
vom aelMirrea Beite d«» SgWchasI» geTlUl werden. Bei der Schilde- 
rung solcher Katastrapta« versteht es der VolkssehriAsteller 
mciatcti«a(li, mit den einfachsten Kunsunitteln unser Ilcrz zu ec 
greifen. Aber «ach an komiaehm Figuren, an licbreuend liiehcr- 
lieben MoOMnleD und Situatiuncn ist kein Mangel; auch aii 
treffenden, scharfen Vergleichen und Rellexioncn — »Schlcnkcrem« 

— und ernsten Mahnungen fehlt es nicht. — Duss die liebens- 
werten und freundlichen Seilen seiner l'ersoneii mehr hcraus- 
;.;ckchr» werden als deren Schwächen, SchBltcnstitcn und Ge- 
brechen, obwohl auch letztere nöthigcnfalls öfter m scharfe 
Beleuchtung gerückt erscheinen, daran Ihat der Verf. ganz recht. 
Kr äuttcrt sich darüber an einer Stelle des Buches, S. u. 43 
fulgcndcrmaßcn: >Es geht mir. wie dem Maler und Phologiophen, 
die ihre Bilder auch nach dem Leben aufnehmen. Sie machen 
ihre Porträts möglichst genau, glätten und retouchicrcn jedoch 
Kalten und Warzen aus dem Gesichi.- (>: .^.lui;?;. liamit dieses 
nicht beleidigt und unzufrieden ist. Jedermann aber, der dai 
Original kennt, wird das Bild gciroHen finden, auch wenn die 
VcrunstaUunsen fehlen. Ich muss aucli der Nächstenliebe den 
gcbürendcn Tribut zulleii und daif nicht von allen mcnschlicluii 
Schwäch' n meines Helden reden. So u'as thut man in dei Regel 
bei sich .selber nicht, darf es also auch nicht bei anderen thun.« 

— Laster, V'e'k<immcnhcit und »Lumperei« lagern auf allen 
StraOcn und ein fühlender Mctl^oll .'^rob, wenn er de An:;.!! 
davor schlieCi-n kann; die NaciiticiUn des Menschengeschlechtes 
aber in der Kunst zur Durstellung bringen zu »vollen, ist eine 
arge Verirrurg, «in Anzeichen geistiger Entartung unserer Zeit. 

— liu- II IJuche, das sich durch hübschen Druck und gutes 
l'aj^rer uusseichnet. beigcgebcnen Illustintionen von Engl sind 
ni dlich, sinnig, s.liaif und sauber. Der Verf. und der Verleger 
können uuf dieae »eucütu Bereicherung des liti<:r«ruictien Marktes 
slols sein. 

etat», Or. A. M ü Ii 1 a n. 

<f «th SRaj: hinter VHufl «nb fdiraabfioct. etilen ans 
bcm Zafl^iihttÄ einet ^ngcnieurl. 9. iHuflaar. 2 IBfinbe. @Utt> 
0«tl, ScBtlttie tkifflgtanllalt, 1899. 8* (80tttt.;3876.} fit, 6.—. 
Wahrheit und Dlchlnac aus den i.d>eB eines M sanw, der 
die schweie Stahlfeile und die Feder nrit ^eidier Gewandtheit tu 
fuhren vemeht. In Imnlan Fnhen, mit einer anmuiheDdcu Naivität, 
die in mancher lUnldit an Andetsen'a Mbcbcnuubcr crinmri, 
•chOdcrt «es der Verf. seine Wsodeimgen im Orient und occidcnt. 
Wir begegnen ihm smldiat in Antwerpen ; kaum von der tech- 
nischen Hochschule entlassen, '.ritt er seine Pilgerfahrt nach dem 
gelobten Lande der lugeiiieutc, «ach England nn. In einem 
nächsten Bilde sehen wir schon auch reiche Krfolgc dem «Ire ^• 
SSmen jnagen Manne rtblüheo. Die Lerühmte .ManehineDfabiik 
fcmltT entseudet ihn nach Aegypten. Ks i»t in der Zeit 'V < 
nmerilcaMischen Bruderkrieges: die ^unerikunischc Uauniwolli i-t 
«nenchwiDglich theuer. und llulins, ein l»Uelh:ilt reii-her Pascha, 
fosst den Gedanken, die Situation uuszunüt/en und die Baum- 
vollcultur in ,\pypten einzuführen. Die menschliche Arbeitskraft 
in .Xgj-pten ist wohl billig ; doch wie der Loha, so die .\ibeit. 
Für die Baumwotlcullur reicht der ehrwürdige altägyptische 
l'llug nicht au», da nius.4 der mächtige Uampfpflug eingreifen. y.---i 
drn in ücin«r H"«rtc dem liruci>stcin vergleichbaren Buden auliu- 
» i'lIl.i L'nil I vl.'i i»! ilcr Prophet des Fowlcr"»chcn Dampfpfluges. 
Seine Arbeii •-■atitüekt den unternebmun^'slustigcn Pascha, d-r 
ihm aurh .inderc Probleme der pral> n -i 1 ■ ii Ingcnieurkwnst »nvir- 
traut Da taucht plot^icb ein fal»cher Prophet auf — Mr. Brid- 



le'Jtum von der DampfpUugtiima H iu ml — ebenfalls aus Eng- 
land, Kr versteht es. die kiiullRhi- l'rcise ausiunütuen. und ein 
Artikelkampf iilier beide Damiilp i.;;^v«tpme entbti i-.iLi. ^,■r schließ- 
lich durch ein reJ.'clrecht^;^ Wctiiilläj;«' ' 'u ("luasteu unseres 
Autors ii-u'. llclilr-i cni^ liKilun «i:'t - Im Hunde Bchildcrt 
Eyth in eilit'ij. !.iiini^i-n ( ,:pilcl >1n-l'l urul l il.Jirimg« seine lü* 
lebniüBc in A:ti' : il.-i. V.>i. i .ide.-.i; rt-i hiiitciMiler Wirkung int 
die letzte Hrz.jhluüj,; •Hetulstiagikc, eute kleine Novelle, deren 
Held - - der Krbauer iler Tay-15rl'icke in Schottland — »ein nlUu 
grofk« VcHr.aueu auf die Festigkeit »einer Consltuction bei einem 
gewaltigen Sturm, der die Icrtigc Brücke ins Meer sthleudeit, 
mit dem Leben büut. - Jung und All weidco diesem trclilichen 
Buche Belehrung uid Unterhaltung verdanken. Möge es recht 
bald eine nicbste Auflage erleben. g. 

fBcber ffronj: ^om tliebflublr brr 3Ht. ■»iti ^rcfn* 
Sidtiuigcn mi beatMcr fßaomaaibäL intübtn, C Sicdni^ 
189& 8» (Till» 306 €.) 9L 

W. UeUt iit dieser Sanmlnng vier vonAgUch gcsdirieben«, 
wertvolle Bnlhluiigen aus dem 4., S., 12, u. 14. Jshrli.» als 
Beitrag ni dm Vorarbsimi dentseber iNditer w» einer künftigen 
prschöpfendan Dantelttng der mUtefatllerlicheH GeinteB. und Cuttur' 
well. Es ist erfreulich, dass sich immer neue Poeten finden, 
welche die Geschichte ihres Volkes lieben und sie sur Grundlage 
ihm Arbatleo macban, so sehr sich auch eine gewisse, verbreitete 
Uttermturclii|tte bemttllt, das Publicum «uschhcü'ich nur für das 
>Moderi)e< zu gewinnen und jener GcfühUwclt, welche in der 
Freude am Volksthum wurzelt, die Nahrung zu entziehen. Die 
poetische Bearbeitung der nationalen GvsehiGfate nach allen Rich- 
tungen hin wird vom deutschen Volke je inniger begehrt werden, 
je mehr fr» seiner Kraft und Würde bcwusst wird, ja, die Sehn- 
sucht darnach lag und hegt immer im Volke, wie im besseren 
Menschen der Diaiig nach Selbsterkenntnis. Dem Dichter als He. 
rufcncn Vermittler der Geschichte und des Volkes aber gewahrt 
der Aufschwung der Geschichtsforschung laglich neue Ausblicke, 
Kikcnntnisse, Wahrheiten. Sollten diese Entdeckungen den weiteren 
Kreisen versc'-!os^cn Meißen? ficwiss nicht. Und nicht nur die 
Dascinslust, Jui Sc b-lr -.vusstsein, der Stolz eines tüchtigen 
Vo'kes v»rluiii;t i'.jin.i.li ^iv; Geschichtsdichtung sciii.st als 
immer UIm osI; i-.wli., I.chcfi c: iv.ckcndc Erscheinung verlangt 
nach jenem Volke, jenem nationalen Bewusstscin. welches zugleich 
erhebend mornhscn ist, und wo sie c.i niclit tliulet, ruft sie es 
mit mächtiger Sl^rine hervor und macht es erstarken. Ma^ sie 
zui y.iM uucii It.i t hLkämpft werden, sie ist unvergänglich um,! 
wird immer wackere Verlictcr Hilden. Als einen »olchen hegrüßc 
i.-h den Autor vorl. Buches. Bf vereinigt ICunsl und Wi» ii in 
-le' r )oheii..wi ' lern Gia.lo. W. Sl Ii. 

Ulbtt^ $mtl: (^Aio^orb unb C\mmn. üpoi. ^^Uiiitritrt 
oon !q. 8d)iillä. 3U<rIin, 3. $an»i|( 9ia4f., 18^8. 8* {l'2b £.} U W. 
Der junge, nicht unbegabte Autor behandelt in seinem geschickt 
aufgebauten Gadiebt die LebcMg<sch»ehle des entcn Biographen 
Kail's des Groflen, nbar leider lumciat im gerehnien dreifSiUgen 
Jambus und TroehAus^ wdchs Poroicn sich wohl su knappen 
dramatischen Bnltadon, nicht aber zu ausgedehnten epischen 
Dichtungen eignen. Ihr unruhiger, dringender Charakter macht 
das Aulkommen einer erquicklichen Stimmung unmöglich, und d« 
sie in ihrer EtntAnigkeit an die Sanger von .Mi>iithaten erinnern, 
wird man beim Lesen immerfort von der Angst gepeinigt, dass 
das Erhsbene, welche« der Verf. z:i schildern sucht, ms Lücher- 
Uehe umschlugen werde. Anscheinend wollte .\. veimit'tlst dieser 
Formen naiv wirken, verwandte aber zu «b^:cbrauch;c Uildcr und 
-Ausdrücke. Es mangelt ihm Geschmack und Vertiefung; er lerne sich 
selbst zu finden und vor allem von jenen Dichtein »ich zu befreien, 
die aus jeder Seite seines Werkes* reden und singen — Ehland, 
SchcfTcl und WollT. Tadchiswcrter als die Verse sind aber die 
lllustraliunen seincA Buches, die nur an jenen Stellen keine Stümper- 
?^aftigkeit zeipen, wo svj ciiun andern Zeichner verratlicn lassen 
als den, der al.-- I: -n -'.rai' t i;i:-.;ir!i i ist. W. Sch. 

9cofi Sfv^""^"t': 3n Varf)cn iiub ifndielR. &tiä}\<ttttn 

unb SRA?n:. =tuUa.!tt, Vi. ijDiij .'^ Üa.. 1898. 8* (IV, '23'.> <5.) '29». 
D l I iicl ist von dem Verf. voilrefTlich gewählt. Im prophe- 
tischen Geiste sieht er sein L,csepublicum iiicheln und lachen über 
-lUe seine köstlichen Einfälle. Ein feiner Humor durchzieht die 
kleinen und größeren, im Keiiillelonstilc gehaltenen Aufsätze, eine 
ebenso feine Bcobachtungs- und Wiedergabe der Schwächen der 
Mensehen. Kr unterhält, aber er vcrUlzl iiichi. Ein Griff ins volle 
I.ulicr. Iiu'. ihm o^n i.;off ZU den heileren Zügen geliclu:, .In. ^cmc 
l' eoer s» aiimultiig skizziert. Die intime Freundin, die aiic berühmt- 



Digitized by Google 



383 



Nr. 12. Au.UIiMBI.NKS LlllBHAItKULAII. — V!ll. Jahkoanu. 



384 



licitcn kennt uiul r.tniit, ojrr auch niclit l;cntit, aber do.;h mit 
vicm THiitniim 1 uiiluliri, um iliic cnRcn Btiichuiij;' !i zu i;cn-.t.lher. 
ttiisU(leut«ii : .Ii- L.i;;-.u.ktiKivii K'imJcigcstallci; Ailii \)iul K'BllicrI. 
il e Iti&liijt.' ScIiiltiLfiiiij; lici vcischitJcniti »JuuiS.«. miuI klcitic 
04l)incL'i-<tü<:ke, die uiiwillkürlitrh cm Lüohtln aut uiiscic Lippen 
luTcn. In unseren Tagen, die niodcrnc Liltcratuc so wcnif; 
K quiekendes auf >!en Mai kl briagl, mag cJn M «frischendct Buch 
«deriimnn Willkomm«!) »eir. 
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tailaa aa* d«a W. Jahth. III.. bearb. r. Kr 
tau. iDr. Ha. F. Halmoll, Lelpzii:.) mtn.j 

«0* rjat, WaiHdic <»f'*!*ic - siHuii- 
ifuiict; Mtflr J s-rnmt^ur.i i:ir. i >i 
0. Clir. — Clin {;'.! cfrcni 11 u .1. ."t. "*f|Ji .t>c-! 
Wirril'jr b'i'til. I.lcüUv. 'Iib.l i 'i , i 

C.llttlri ;i61'.. i"»"iMlt)tc ^cc ;!i&t ■!li;vic-lt.-:i, l'i;. .•. 
Äiatll), rttOi-.coi it. illti. « tvJi.i t r. aiMcii.; i 
Rprachwisaentcbaft u. Litteraturxescblclite. 

Lud wich Arll!. Die H.imcrvuUnl« aU vor- 
al: \iri Jr:n:>^:?t or'.vic-'cn. li Viv,-I*rof. Dr. 
ILi.ir. Sc:ii;i,kl. i'.r;ir.» (.TOr.i 

(«rucui i- idiuloiu-iiflüt:! c|jf|!fdic; ««If. Oeft 1 
im - i (It. i^i I Tai!.. (H'lr Cfiet; 
iciäll.'tic 7idil(i t>ti .InDili., l|r«D. v. M. 
Matct. (it. f. &aiiDctf4nIiafp«t«c Xr. X. i\. 
Ituaiaiflc, ■Ita.» (nt.) 

Reifer C. tft italitairdt« nia9anfi«f»cAAe in iDHc 
iiiflti'*rr Snorbrnin.i. (t-ref. «f.-li. J <fi ntinaii II, 

©ICIt.) I"!.} 

Kunat und Kunaucscbichte. 
Allard Paul. £iude* d'MMoin «l d'arditolaiia. 
fUnir.-Prof. Dr. J. P. KIraeh, PfaiborKlTd. 

Schwell.) (402.) 
Salle I Alfr. v.. Manien tt. Madalllan. (Dr. Karl 

Domain l|!, CttSto« der MUnx* u. Medaillen- 

s.tmmlunj,' am l;un-%t?iis;<ir. !!t>rmUHeum, Wien. 

:4.«.) 

.Mann Xik., Jesus Chrisiui. am Kreuze in der 
blldcDden Kunst (IJniv. Prof. Dr. W. A. Neu- 
raann, Wkn.) («B.; 

Länder- und Völkerkunde. 

Modestov Uj5., I>c ^i.-uU'.-iim -Tieine. (K.,i (404,) 
iHriitfl., ."iTii ol'cM'irit ,";:in;li.U lirgl*. (tr. tsiilli. 

Ociii, i'O'MfIfiil nm r;it[urbtjtgr. »>c*niiii.':inr, -^iMr-rt. 

('■■■•) 

Kataioe der Biblioibek der Oraphkscncn Gc^cll- 
scban in MOmtMa. (M. Cfolig, Beamter drr 



ItihUnthek der Tech«. Hoebachule In BrDon.l 

;4(W.) 

Kndl Kr.. Sludien ahcr Ruinc-n. Hiirge". Kirc'icn. 

Klüsicr cic des Hemer liodens- (>: ) Wj.; 
Rechts- und Staatswitscnschartcn. 
GeriKk Hub.. Irrlhuin u. liutfut: ,11« khcblDder- 

ninite nach kkrdUicban u. aiaalliebciB Rectal. 

i L-niv.-P(ar.l>r. J. B. Slf laOliar, TMMgaaJ 

Vrb'aRad.. IH*Pa<acl9Marii.UifaWldanadiar. 

(St.) (*«.> 
Naturwlsseotchoflen. Maibematlk. 
(J,initlbaucr L., Die K^fer ron Milleteurapa. 
Ul. (G. Paganctik-HuminUr, tCloalaraau' 

Grataam-Olto's AutfMiillelics Lclirbach der 

Chemie. I. (Dr. Hs. Malfutli, Prival- 

docent der l'r.ii*ersit.it Innsbruck.'! t-lON.) 
t'aitaC SlMc igJiJäl tiJ» ÜT,*y i Ur.iu. 'jjrot- 2t. 
3o|. tHiüfl:}, Ciuiisbrud. :iü'.>./ 

Medicio. 

Abel CS G., tlyperpUifcie der Raclientnnsille u. 
die üdenaidco Vegetationen des Xa^enrachen- 
raumcs. iPrimarius Dr. Ju.s. S l a r 1 i ii k c r, 
Wien.! (401». ) 

Monin E , l'in ne.ics Cafit l vun den Krank- 
heilszeichea. Die Gerüche den menschlichen 
KOrpaf* la aasaadaa a. braakaa Taftn. (Or. 
Lnp. Saafäl dar. Wlan.) {tot.) 

MIIIUrwli<en<chaf)en 
liaunard Mgr., D.is l.^hen a^s (icr.craK Je 

S<ini!>. iPruf. P. Dt. Sil/cr, Sciltii- 

hlullen.) (4IO.i 
K 1 e y c / Fx., Oberst David Hjinm l'rs de Mar- 

Kina bei Solferino u. atif Lia^a. (K. u. k. 

UriMStMUUaai. AI». PrcUi. v. Koudalka. 

ds. HoBgkmc) (411.) 

SchSne Lttleratur. Varia. 
Rud. Z h d n ' I (Kisenstadl) : liAlinlacb« kalHo- 

lische Littcritur i. J. ISMl. I. (41!) 

• • 

lnh.'»ll«iiO(;obc von Kaclucitschriftcn. — RibUo- 



Theologie. 

Nislutsch Prof. Dr. Josef: Brdvis Commentarius in S. Pauli 
Apostoll Epistolas ad Galatas et Primam ad Corinthlot 
usui studiosorum s. Theologiae accommodatus. Trient, J. Sdsar, 
1889. sr^«^ (VI, V» S.) M. tM. 

Der kurz geliallenc, in lateinischer Sprache geschrie- 
bene Commenlar ist vom Verf. in erster Linie für die 
Theologie-Studierenden bestimmt, soll aber auch für 
Priester reichen Nutsen schaffen. Zugrande gele^ ist der 
ErklSrung der Text der Vulgata, daneben ist aueh dann 
iin,i wnnr. der griechische Text bcrücl<5ichtigt. iJie Kin- 
leitungsfragcn zu beiden Briefen sind nur insoweit be- 
handelt, als es für das Verständnis unbedingt nothwendig 
erschien. Der Golaterbrief ist nicht für die auf der ersten 
Missionsreitw Pauli in Pisidien und Lykaenien gegründeten 
GcmcinJcn, sondern für ;iic auf dei zweiten großen Reise 
gewonnene Landschaft Galatien geschrieben worden, und 
zwar im Jahre 55 oder 50; er zerfällt in drei i^aupt- 
»bsciuiitte, einen historisch-apologclitchen, einen dogma- 
tischen und einen paränetisehen. Der erste Korintherbrier 
wird in das J. 58 (Ostcrzeit'i vcrIcLrt und in zwei Theile 
abgetheilt: 1, 10 — 0,20 die Rügen des Apostels gegen- 



über der Gemeinde zu Korintb, und 7,1 — 15.58 die 
Antworten und Entscheidungen Ptuli nuf die Anfragen 
der Gemeinde. Die Ann.ihmc einer Abftwsung des ersten 
Korinthcrbriefes erst im J. 58 musa ich unter alten Um- 
stinden fOr verfehlt eridiren, sodann die Richligiccit des 
Eintheilungsprincips anzweifeln. Es ist ohneweiters zu- 
zugeben, dass vom Cap. 7 an der Reihe nach Antworten 
auf die im Geraeindebrief gestellten .Vni'ratjcii erlheilt 
werden; allein die ausführlii:he Darlegung im Cap. 15 ist 
vom Apostel gans sieher aus eigenem Antrieb gegeben 
worden, nur d.iss etwa die korinthischen .Abgesandten ihm 
.Andeutungen gemacht hatten (vgl, S. 17Ö). Andererseits 
erweist sich 16, 1 — 12, welchen Abschnitt der Verf. von 
dem «weiten Theil abtrennt und sum Epilog recitnet, als 
Bescheid auf eine Anfrage hin (zu beachten die Form der 
Einführung ic-pi rJjj iJOf^, genau wie 7, 1 u- 25; 8, 1; 
12, I). Die Erklärungen im einzelnen sind insgemein wohl- 
erwogen und beifallswürdig, und wenn man auch öl-.cr die 
Begründung vermisst, so kann dies im Hinbliclc auf den an- 
gestrebten Zweck nicht eigentlich getadelt werden. Sprache 
und Stil lassen minehmal Glitte und Correctheit vermissen. 
Tübingen. B e 1 s e r. 
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« II I e« Xr. fjxti^: 4flnfeUiiit|| in Me W- SArift M mttu ■ 
muh nrnra 7c|l«lll<llt«. « tfcc ilc. 4. »erb. «iifSanr. i^rfibiirn, 
^«rbfr, mtA. fli'. S" VI. 'JW; VI, 272 S.i W.ft.Vt. ] 

K.'s anerkannt iüchli);e Einleitung liegt abermals in i 
neuer Auflage vor, der 4. seit 1876. Grellere Änderungen 
Im Text wurden nicht vorgenommen, die neueste Litte- ^ 
raiur ist der iirspiungliciien Anlage gcmäD nachgetragen. 
Diu- 3 TUcilc sinJ diesmal in seibslündige Abtlieilungen 
mit eigenen Seitenzahlen geschieden. — 1 — . 



0«i«nlum', Wilbelm, Hebraei«ches und Aramaelsches 
HmdwdrIvrbUBh OlMr «las Alte Testament. In Vcrbiixluni; 
mit Prof. Alln'rt Sunin und l'rof. 11. Zininu-rn )if .irlicittt von 
Dr. Frant» Muhl, l'r. f. an iK-r Univ. K»|>fiihai;en. i j. Aull. 
Leip/i;;, 1-'. <:. \V. Vogfl, ifv,M. qi.-S° (XII, loio S.j I« .M. 

Dil- helu.il-iirhc Lcxiko-iraphic »tcUl an ilt-n Ciclfhrteii vir] 
oiDfa»«-n<lcr«- nml jcli« ich);c-re Anfordeiun^cii als illc classiüclic, 
weil lifi ■•flliiT dn« I i-rruiii dureh die Jahtliundeilc laiit;c Brache 
in philalogischer und «elbst eirpctischcr lliiMicfat betrefft 4er nUtMl. 
Crundteite viel uaticherer i«t. Mit volbiem Rechte haben die Be- 
arbeiter den wth Werke dae Matt«: £>ü* dum doett wrangeadiielii. 
Von woher muss nicht äaa Material herbeigeholt «eidea, a«» 
ÜbcTactzuaifeii, aafgefundeaen Handschriften (Jei. Sir^ Pdaesi. 
Sjrria« I.ectiona>y), Knmmentareo. Z^t- »nd lasehriflen u. a. w., 
HIB aeeh nitr die Bedeutnng maachet Vecabeln fe»txastencn ! 
Und was ^li erst von den Rcaiieo {■ histuriaeher, E'^oE'>pl>>*cbcr. 
archioksischcT. mythuiogiKAer K. •> w. Ilinileiit! Es wird schwer- 
lich Jemaiul einen g»grfia4ei«n Eimnirr geg^ den Flelft und die 
Umticht des If au)itli«arbeilefs und icino' Coadjutoren in erfat-ben 
im Staads sein. Mit ciucni biblisch-hebtSischen Lpxiltna hnt m 
nb«r auch bei d«n gegenwirlig herrschenden, vcischicdcnuticcn 
und «iiiund?r zum Theil entgefrengesetxten Strümun;:cD im alttc.!. 
BibcKtUiliuni im ullijciucincn ein cii;--!!«* Dewaoiltni«. Vifllcithl 
Mgar ^^nr. h iIh-wu»*! wirft <•■» in ildi 0ien»t der ApiJoyctik 
ef5ti.01t, «der es liiidit dai> (icKcnthcil ftatt. — Zum \>rj;lcich 
liiitct sich ih\; der Zelt iiath näch-itr Wmlrrbuch von Sifftfricd 
und S(;idc dar. üm niiht r» « ill'iiifi : . i. \w r 'i n und iloch «-in 
l<<»iihfrle» ülthell vi'ni Tlieil' . i- du- zu f rmi>Kliclicn, 

licicbiUtikm wir un.n luf litt. .4. Mau nehme ». B 'tibSr. Sictjfricd 
benicrkl : »Der Stier, uur in ''i>!r Ja ■'L 'i'j utiil '•'bir ynra'd, für 
\i','.'ir piiiikiiert, um die Krinnerunj; an den Stieidicnüf zu ver- 
wischen, t Huld d;^^;e(;en : »Uci Starke ; in der Verbindung : der Oe- 
w.illi^c Isr.iel» lür Jahve«. L)a 'n '/tir t\injrh»l aU Adjectiv in 
ilir Uedeiitiiiij; .tiurk<. und zwar vf»m Mensche« vorkommt 
i Ki. J, 2Z , dann ulier cr*t bei I>Khtcm ohne weiteren Zusatz 
lür Stier, .luih Hos», M.ichthabcr. ( :;.:■! ,1'., j^*, I.X.X : fj 
ist oticjitiur ntrltt von der sj^eeirllen Anweniluiij; auf ilast Ktuxke 
Ilrrdi ulhier. soiidrrti von der alli;emeincn Bc<leulunß dei Stringen- 
Icn. Ktlifti^i-n ausiUk;ohcn, und die^e dem Conteitc t;emäü von 
den verschiedenen Siibjecten uustudetiten, von Göll demnach in 
idetllrui, iranxiendentideni Sinuc. J.i\lum 'abb'ir'im I's. 78, 25 ist 
einlach »Hiot. da.s Starke. Helden macht«. Uubl, der l.XX un.l 
Kiicli iler \\'ci>heit fülj;end, »Urol der Kn^-el«, Siei;fried ,ibii »lirni 
di-r Sticrj;e»talli),'<n«, unil doch i»t auch bei ihm D\-i; 'j i ir 
h'sri :>•! «Voisleher der Hirten« nicht »Stier oder dci^.cu htii 
Incnpablcf unter den Hirten.« Im (ganzen ist Iliilil viel lurück- 
h.iltonder. Man verj;!. t. IJ. noch ' .IbtöhtiiH, nt'jof el'a»nnäv, 
'-l. 'if, '"iioi/ii und '"«', '<•/, '«b! ''nl u. «. w. — 15. trägt zwar 
der Ktymolo|;ie, in viel höherem (jradc der ven'leirhenden Scmi- 
lologie Rechuiiiij;, indem er t. H. auch iinivii ir' \\'ut/.eln anf- 
iiinuiit. il. h. Milche, die sich durch biMiscticu ticJirauch nicht 
mehr belegen lassen ; dagegen ist der laut-physiologische und 
-syttibolische l'roce>s. in der hebrUisch-semiiisrhen Sprachbildung, 
M>utf jener des Hedeuliiii;;sw:iiide|K iler - i; ' ]im [i ] n.;. . .ii,plexc. 
\v< Iciicr l'uiikt in iler Volk-Mühl.iu'schtu ISwuil tv'.a.i^ iun (i.' 
Wtb. Ver.inl,is«iing /u Angriffen wur<lc, g.mr beiseile gelassen. 
I.« i<t lichlig, dj>!« .-(uf diesem Gebiete vieU-s problematifch und, 
well i>t.uk Vom ftulijectiven l-'mplindeii becinllusut. Anderen weniger 
ansprechend erschcinca mag; auch ist zuzugestehen, das» zur 
EanKbaten VcnreDduDg eines hcbrinschen W'lb. <lie Constatienin{; 
Rolcher Erseheinungen nicht noiwcndiu ijcbort, »ondem vielmehr 
als separates llcableoi erörtert werden dürfte: andererseits aber 
ist gerade ia cfatcas LcaikM die Gekgeidieit Torhaaden, auch 
dieses Gebiet «ogstBOdig darchfoncht ItU Anschauung zu bringen. 

Säen sind gerade 'm Semiliseben die Lavt-Pli} siotugic und -Sym- 
bolih, sovie d«r acdeotnagmmdel im höchsten Gnide fsHcInd«, 
xum tieferen St>racbstudhim amgeude Encheinuagen, wdcbe 



nicht tum mindesten auch als Gedichtniibilfcn dienen. Zn dieiem 
Zwecke wird man in vielen KüUeft nodi immer ilic älteren Volk- 
.Mühlau'schen Auflagen mit Nutzen tu Ralhc siel" 1 K:\ iiologi»ch- 
laulphysiologi«che Kcoliachtung hätte s, B, giridi ir I rkenntni« 
geführt, dass AUp'> nur weilen«, »ondcru recht häulig. 

beionders bei Verl nl 1 in.im ii, • r. -iheli»ch i«t. Hingegen i'.t wohl 
kaum ein Artikel »u» den iiileten Auflage« ohne irgendwelche Er. 
gänzung oder Vetiinderung geblieben, manchmal sind«» gerade/u Um- 
arbeitungen, z. H. '.f /.I//, A, 'i'lft . Dorh linden sich auch Kiozel- 
heiten, in denen wir ile« idlereri Itearbeitem den Vorzug gehea. 
r. R. 'oral, '<''t\ bei 'i'i: \-\ der Tempusgebrauch unzutretfco«! 
erklärt ; nicht immer bei dauernden Zuständen in der Vetgangeo- 
heil. Aor. I! ? If. 'lunc ernJ;! I.:hnciht lAor. H). Auch die 
selbut fiir di rlp ol. fischen An- 1 Ii n j i^e« wiehlige Au»ileutuiig 
ili't Hersoncnuaiin- 11 i-t prjiin fnih'-r mit Unrecht beiseitr gesellt. 
Ccm«c<jucnt ist dn-s j .u bt i'.ui, hführbar, vgl. Abrah.am. Ker- 
ber'« Moiiogr.-»|)hie '|jie rcligiim»gr«chirhtli.:he Hedcutung der 
hebräischen Kigennamcn« (l8'>7i scheint dem Verf. entgangen zu 
sein. Desgl. h.'itle verdient bei 'tmim ZAKW. XVIII. SchwaHy 
• Über einige paläst. Volkernamcn« filiert zu weiden. — Die 
Sprriliiierung über <leu -Sprachgebrauch, über die Verbindung 
der Nomina zu zusammen ges et j'.en ücgrilVcn, über die Phra»ei> 
logie der Verba ist nicht immer glcicli auslübrlich (hin 
recurrierl man gut auf Siegfried - Stadel, im g uir ii iln-r •.u d e' 
dankenswerte /usaromcastelUmgen. Manchesmal Ici.'.tti. i4i:ride/u 
ilen Dienst eines Uealwoiterbuchcs oder einer biblischen Theologie 
(Vgl. ',ir, '.}£//), 'iiVrA, ''münJfi), oiler einer Syntax (vgl. '.14t, 
'el-, !lh\. Sidclic ZusammCDStellungen köunen auch ala Vor.-vrbeiteii 
für Völkerpsychologie dienen, vgL 'Ji'ia/, 'dmar, 'im. Die Auf- 
zibluag hinKCsen gsns regniärer Coajugation*- und Declmattous- 
formen, in den-n znnillii; innb-rhalh des bcscbrSakten Umlange« 
der Iii« Bücher die veischiedanen Wörter cihallen riad, «iU aa», 
abwahl neacniinKS sliccmehiei beBebt, cvccldoa crscheiBaiL Wer 
eine genaue Statistik dies W«rtg!^aachea benStfaigt, araas aar 
tZoBCOtdana greifen« (aatanheiBeB ist endlich, dais laa deutsch* 
hebr. Leaikon niclit melir Möge Vefweisnng aaf die betr« Seite in 
hebrHleutschea Wthk angeveadet wwde, soadem gleich der 
hebriische Auadmck geictot wird. Der Dntck von Dmgalin in 
Leipzig ist musterhaft iwd die Raose tferstetlnng correet 

fl'ih r. Thcol.-Prof. Othmar M u s ä i 1. 

I. Dzistowaki Gu^iav von: Isidor und Ildefons alsLIttaratur- 

historiker. Kine quellcnkrilische Untersuchung der Schnllea 
»De vins illustribus« des Isidor von Sevilla und des Ildefons 
Von Toledo. (Kirclicngeschichthclie Studien, hrsg. von Knüpller, 
Schtöfs 11. Sdralck. IV. Hd., 2. Heft.) .M i-stcr, H. Sc' .: rt n-'-. 
l8üiS K --« VI, lüü S.) M. 3.80. 

II. Paulus Dr. N<k<ilaus : Kaspar Sohatzgayer, ein Vor- 
kümpfer dar katholischen Kirch« gegen Luthar In Süd« 
deutschland. ^siraGtiurgcr Thcoiugitch« Sluaien, hrsg. v 
.\. Khrhard u. iC. .Müller. III. Dd.. 1. Heft.) Froblirg, Hcidsr, 
ISDS. yt-- ö° (X. 1Ö2 S.) M. 2.80. 

I. Den Studien Sychowski's über Hieronymus und Csapla's 
über Gcnniidius als Littcraturhistorikcr (Kirchcngeschichtlichc 
.Studien II, 2 und IV, 1) reiht [). die vorl. über Isidor und Ildefons 
)ii flcicbcr Beziehung an. Un. den historischen Wer! ih'?r 
'1 hn^'.cn de viris il/uilnbui zu n'tion, ge^il D, zu( ich-t n 
die dpcciuluniilyse beider ein. Der lex! wird nach Arevalo, wie 
er auch im Miijric erscheint, vorgeführt und jedes Capitel mt: 
crs,;h<>pfendcr Kritik di»cutierl. Im allgemeinen Tlieil erhärtet .so- 
dann D. die lichthcit und [nttgrität der längeren Fassung der 
Schrift Isidors, erklärt in befriedigender Weise die Kr.tstehung 
dieser und der kürzeren h"ii»»iirig, hcleuchtcl die Zeit der Ab- 
fassung, die Quellen und deren IJcnützuni? seitens Isidor* und 
Zieht den Schluss, dass wohl der rclativL ',\ crt dusL-, Werkes 
grfiß, der absolute «her Bering ist. .\(inlich ■ J <iu .;ie Schuft 
II II-.' r'eii.r:,!: !• I l^ewertel. So eingchenil •■uui .Ii.: S lifift- 
sttULr;:t.L-iUij;L Uci ij.iJca grollen Biscluilc noch i.i.la ljci,'iuchcii 
worden ; deshalb bietet die Arbeit U.'s thatsächlich Neues und 
dient dem Programme der > Kirclicngcschichtlichcn Studien«. 

II. Vor einigen Jahren erklärte ein bekannter Dominioiner in 
den Ilisl, polit. 151., dass der bayrische .Mmonl Kaspar Schatzgeyer 
»um verschiedener Nücksichtcn willen eine kurze Monogrspilie 
verdiente«. Eine solche liegt hier vor. Du» reiche Qucllcnmatetiale 
bcnnlzend schildert P. das Wirken SchaUgeyer's (Mb. 14M, 
gest. 1527) in seiner i:.auft>ahn bis aur WSrde eine* Pnnrhulals 
der Ohaervantan, besondere aber als Vsrthsidiger des Ordens- 
lebens vnd der kath. Kirch« gegen Luther, Oslander lu 9. w.. 
scigt, wie correet er In seinen nMreiehen Schriften über die 
Glaiibenaregel, die Unfehlbarkeit der rftmiachen Kirchri die Rcdit* 



Digitized by Googli 



3S9 Nu. 13 — AbujBHiuwiB LriTHBAtiniLArr. — VIII. Jarmoanq. 300 



f«t%ttng*lehre, chrisHidM Pitihdt und die {teligenverelirung 
gedicbt und gesch rieben und wie 3er Tod ilmi an Schrelbtieehe 
die der Kirebe fewcihtc Fider entrang. Wu der Frenctocuwr 
NikoUut Hctbora (Stngciyr) in KAkni der Augutitncr Johannes 
HoJßa «ister in Kolmar, der Karmeliter Pmtm HeüC in DXnenark, 
das wer Sehatagwer in Bayern, ein gewaltiger, von den Gegnern 
aellMt gaaehuter Vorkiinpfer der liailt. Kirelie gegen die Neuerer 
des 16k Jhdte. EineEhrcneehuM iit es, welehe P. in vonOglicbcr 
Weise «bgetragen liet. 

Teplils-ScliAnau. Dr. Fr. Endler. 

V0llqn[t^ r. (hnil, Vifdiof von Üaoal: C>'briftrnil)un« 
nnb iAtututvart. IV. 'i^anh: 2)if «irdjt ^tiu tiörtfli. 
9tutonurrte JnititlH' 'JIu^lUiIl' von tUJ)ilipp ^rinji ooii Uten 
bfcg. ;Ui\r,iv„ oi. JUt t ljeim, 18117. S" iXJI, 47(J S.) 3K. -l.öO. 
Uas Ii i^list z j t£;eaiäBL- Thema .Die Kirche« ist hier mit 
Rroßcr [.icbc und frunrüsischem Ksprit behandelt. Besonder« 
interessiert die Abhandlung üher »Kirche und Kifdien«, sowie 
die andere üher »Kirche und moderne (icsell&chafi.. Dort wird 
u. a. eine Untersuchung über die Frage der Superiorität dor 
protc»tanttSi;he:n Lander über die knlliolischcn angestellt und eine 
solche Sufi r ir. der matcriollcn Cultur zugegeben und be- 
gründet. Hier wird das Wahre und Christliche in de modernen 
Ocscllschaft mit großem Freimulhu hi- ausLC-ulH jikI :'t:iL:t. 
dass die »modernen Krrungentvhaflen« mehr wetiiger cm itcnbilil 
colli ^liiistlicher Ideen sind. Sätze wie: die Kirche sei »die Oc- 
meinschaft der Seelen in Erkenntnis und Liebe« (S. 8), der 
Hapsl die Quelle der Macht der Bischöfe |S. luli, nur die 
Kunikt könne Dauerndes schnfTen (.S. 271), wollen sicher nicht 
iji ::i^i '. ucrJ- 'n. Ober l>. ^.ts^; ii:;d und deutsches Wesen ist Ü. 
ofl-Tibrtr iiiir aus zw«-i1cr M.;iul und selh'st irn? unterrichtet. 
Sfii.ij Sy i:i?.il !u:: Iml t:i::iltSL:l;luiiil tili : t, v. nlil iihri ()-,u-r.-!'i'.'li. 
Das gut übersetzte buch gcw:ihrt in jedem Falle mannigtacnc 
Anregiiflg. i. 

CuMlui Dr: llitfm nnlttc €nM eottraoc übtr 
bic mtitce IHi^t Sbtipi, hm ünbtidm b«l fdtacit Canqui^ gc 
w^nct 9ttiUM, 9. % »ctls^ 188a. tL^ (VI» 131 @.) 
SR. I.fi0i. — Nicht den Ictiten Plux nehmen diese spologclisehen 
Predigten unter ilireegleichen ein. Darlegung, Begründimg and 
Sichcrsiellung der »charf abgegrenzten Themata sind Idar und 
gründlich und vermitteln dem Zuhörer eine bestimmte und voll- 
stundige .^ulfassung von dem Wesen und den Eigenschaften der 
Kirche. Und zwar biet«! uns der Verf. seine soliden Au»rührungen 
nicht im Tone einer trockenen, schulmäHigcn Diüsertation, sondern 
versteht es, in bewegter, orutorischer Darstellung die fbantasic 
«asuregen und das Ceiühl zu ergreilL-n. Das Wort der bl. Schrift 
kommt als Hauptargument für die einzelnen Wuiirheiten zu seinem 
vollen Rechte. Nur eines will uns nicht gefallen : der Verf. geht 
KU aggressiv Vor und liisst sich zu weil '-in in die Wider' 
tegung der Lehren dor Hcformalorcn, statt »ich zu be-schrJnkcn 
auf die indirectc Widerlegung derselben durch lichtvolle Krklärung 
der kath. Lehre. Die Namen der Ilüretiker sulllcn auf der Kanzel 
nicht zu oft genannt werden, auch der hin und wieder etwas bitteic 
Ton durlle die Feinde unseres Glaubens eher reizen nU fc;cwinner>. 
(Vcfgl. Cnnct''. fknisr. Ii, haUimorcr.se ISOO. tit il, If!. Collccl. 
Lac i. 

.Sslliif .">tilianii Iii' , :in:l. Vrnriiciat iiiib sy«Ki|iüatfr im 
oin'i'.iuif 'i !: ii'.i 3^■;lull(1llD^iI^nl in SKri^bacd: Stanbetflc^rrn 
aaf alle conniotic its Uittktoja^rce. 'i. Vluflanr, burdificfcben 
unb ufitciiiTt tu'it ^fflirrr 3. i'. Hiii. 2 ^änbc. iHfuctii'burg, 
Nationale !tlalaa»flnftalt, IS'.W. flr.-8" .XII, Ml it. Vlli, 32'J S.i 

HH. 6—. — Wold aus l'itliil gegen den verdienten Vtrf. hat der 
Hr-ig. dieser in einem neuen Gewände sieh ptii^rntierendtii 
S:.uul -Minu r.vtr.;iii;;i II an Inhiilt und (jes'a'i .1. : - t. : :..mi 
oder nur wenig geändert. Die Licht- und :-ij|t..tuiisti.;i:ii der 
/.'sehen .Arbeiten auf homiletischem Gebiete sind zu bekannt, als 
dass wir uns auf eine nuherc Besprechung dieser praktischen 
Instructionen hier einlassen au müssen glauben. /Cu wünschen 
wüic bei dieser Neuauflage, dass die aiigefülirtcn fCxempcl und 
anderweitigen IllusiiuiiunsmiKrl auf ihre biatoriaetie Bebtheit und 
ihren Fundort geprüft worden wilren. 

Seckau. P. Pleeidvs Berner. 

Pri»it«r-Conl«r*ii<blkn, (l)rixin.) X 

U. Alter d. Avr Mann. — Ctiiistue U. die Bagtl. — Gedanken e. 
Scelsoritcrs nach r. Mi<i»ion. — 7.. c-hnt« d, Nnehlernlieit vor d. hl. Cum- 
BlunioR. — Rüis. Erlime u. Knl.^clleldKen. 
PMIorilblsM. OIrsg Dr. F.erre nratli, K<>.n I N.KXIII, » u. 4. 

{$) Wie kaaB d. Piarneitlllch« f. d. Nacbwucha im Clurua !«>r);en 
u. auf wridie Panlite hei er lilebid *MSll||Hch a« aehiea} ~ Z. l'üd.it;osik 
d. MlgleiiMiaMniekli, bce. aa 4. Vol ta e c ba leB . — P, eeetoorgi. Uehaadi^. 



>chwerkr*nkcrCnnciibin.iricr. — r.citanl.cn z- lirevieri;etiet« it ;■ I). f1l-er- 
ein»l.miii>!. d. Predigt mit .1. I.ilurjjie d. Kir^liunjulitcs. — A.itlcrünldni. 
Mittel z. ISekämptK. d. l'nsliiuhers u. InJilTcrenii>'iviu«. — /.. Ocscll \i 
kaieClMt llehaniliB. J. -lilmmelsciireKndcn SUnJtr.- — Z. (»ncnlicri;. üh. 
•Aull. Lesaliatlen. 

Holsber C D. fteen d. tUaffc (Kea. ML IV.). Uaiertucbg. BeajMid. 
iDelie M. e. Utiarar. e. geacUcba. Chenkitfa. USMben, Lenlncr. |9SS ) 

M. t w. 

BgeeV Au^.. r> KafbellcfMiBS ale Piinele d. Perttebrlllaa, St <iallM, 

lCf.rp'1. i37 .s 1 M. -JB. 
— -Der i'ri>teM3iii'<, e.Orgaa eaaieaeloa. Veihetsg. S.-A. eoed. *Oei> 
«chu eiz-, suitiint e. Aitlkehetia ttb. freie Pereeiic. a. AatgriKl. SM- 

ilii S > .M. — 4») 

D*r B««r«lm d, Olaub*ni. /Gutcr.^loh, ItcrtcKtitiinEi ; .\XW, 0. 

(Joehfl. J.jhanncs d. i.iuler. 0 ctii)?. u. Wjihrhvit. — Kreyhe. 
l). wiljc JagJ. il. Abtjlls u d t'-< 1 .M\..itciiii:n >t m.ij. >C(t|g«iue« In 
Coctht'g ^uusIirjKOdie. — Slow.- . 1', Anstuli d. Wunder«. — IS».f»H- 
meotei^c BeohnclHnen zu Giinsun J rjjri»-in'»i;liLn Sclecllon. 

Stein A. dl. Nietschmarin), Utsch« tleschichts- u. Lcbenkhli Jer. XW'JI,; 
SaiB. UrsMrcer. d. Palriarcli d. «AddtKbeD rialiemiu. linll«, Walaan- 
heaa. ^tTs.} M, 1«, 



Philosophie. Pädagogik. 

Faickenberg Dr. r;i ; .i = Geschichte dor neueren Philo- 
sophie von Nikolaus von Kues bis zur Gegenwart, im 

(iiundnss diirgcs'.clit. Dritte, vvibcs^eite und vermehrte Auf- 
lage. Leipzig. Veit & Comp., 186«. gr.-fc* (XIl, .')63 S.) M. 7.50. 

Ks gehört zu den errreiilichsten Fortschritten der 
Geachichischreibung der I'hilosopliie, doxa man mehr 
nl8 früher den Zusammenhang, In dem di« Systembildung 

mit Jcr keligion und Theologie steht, ins Auge gefasst 
h.it. welcher keineswegs für das Mittel.tUcr allein, son- 

I Jern mich für die Neuzeit besieht; man braucht nvir an 
den Vericehr Leibniz' mit Theologen, katholischen wie 
protestantischen, und an das Bestreben Schelling's 
und Hegel's zu erinnern, ihre Systeme als den Lehren 
des Chnslenthums . conform hinzustellen. Das Aufmerken 
auf dies« Zusammenhänge führts nun auch das«, dem 
Fortbestand und den Nachwirkungen der Philosophie des 
Mittelalters Beachtung zu schenken. In dem Überweg- 
lieiiize'schcn Grundriss sind der in das XVI. und 
XVII, JhdU fallenden Blütezeit des Scholastik in Spanien 
und Portugal und ebenso dem Aufschwünge der Sehola' 
slik in unserer Zeit zwar knappe, aber docli schiilzbure 
Winke ciitlialtcndc .Abschnitte gewidmet. D.t Liiiwirkuni; 
der Scholastik auf Descarles und Leibniz hat besonders 
Eucken in seiner Geschichte der philosophischen Ter- 
minologie aiüfgeteigt, und Dilthey macht die noch 
Weitergehende Bemerkung: »Die .Abhängigkeit, in welcher 
sich die begrifflichen Formen von Descarles', Spinoza's 
und Leibnix' Lehren gtl dtrijci ij^ir. der Scholastiker 
beAnden, tritt bei jeder genaueren Analyse ihrer Systeme 
deutlich hervor; sie erstreckt sieh auch weiter auf die 
erkcnnlnisthcorctisclieii Punkte des XVIII Jbdts., welche 
litterarisch den Eindruck freier Ncuschöpfungcu machen« 
(vgl. des Ref.: Geschichte des Idealismus. III, S. 210 L). 
— Wir können dem vorl. Buche den Vorwurf nicht 
ersparen, dass es diese wichtigen Gesichtspunkle beiseite 
lässt. Neuere Philosophie ist dem Verf. gleichbedeutend 
mit antischolastischcr (S. Ü), von der Kenai&sance- Philo- 
sophie kennt er nur den neologischen, kirchenfeindljchen 
Humanismus; von den .-Vristotclikem jener Zeit wird das 
Haupt der spanischen Scholastiker, Suarez, dessen Scharf- 
sinn ein Schleid macher seine ,'\iicrkcniiunji: tucht ver- 
sagte, lediglich als Quelle von Spinoza erwähnt (S. 99), 
Wie TÖllig fremd dem Verf. die Philosophie des Mittel' 
alters ist, zeigen seine .Aussprüche: »In ihr blickt d;is 
Subjcct zu seinem Objcct, dem L'ixiidliciien, sciinsüchtiff 
empor, wartend, dxtss dieses sich v.\t ihm hinabset.nen 
oder CS au Steh emporheben werde . . . Für die Auf- 

I fassunt: des Miitelallers sind Wahrheil und Mysterium 
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identisch« (S. 8). Derartiges durfte man zu Zeiten des 
alten Tennemann schreiben, aber nicht mehr heute, wo 

in jedem besseren Grundrisse etwas von dem Satze der 
Scholastik steht, dass das dem Menschengeistc proportio- 
nale Ofajeet das Intclligible im Sinnlichen ist, und von dem 
andern, dast M «ine der Vernunft zugängliche Wahrheit 
gibt, deren ErgrQndung der Philosophie zusteht, deren 
eigenes Gebiet zu bcstirrmen, Itauptsrigcle^renheit der 
Scholastik ist. Die Folgen der Unkenntnis der Philo- 
sophie der Christenheit sind dann so ungehetierliehe Be- 
liaup! jri;cn wie die rolgtfr.clen : »Kant's Ausführungen 
über Jen Uitsoluien Wert der siStiichen Gesinnung, den 
moralischen Endzweck der Welt, den intelligiblen Charakter 
und das radicale Böse bekunden die Energie, mit welcher 
Kant die Mission ergriff, den vom Christenthum 
erschlossenen Lebensmächten, welche das 
Mittelalter unter der Kruste der ihnen ganz fremden 
Atistotelischen Begriffe mehr versleckt als bewahrt, die 
vorkantische Neuzeit fast gänzlich ignoriert hatte, in die 
Philosophie Eingang zu verschaffen und von hier aus 
die moderne Weltanscnauun^ umsugcstalten und zu bc- 
reichemc. (S. 530). Man wird an den Ausspruch des 
protestantischen Theologen Frans Overbeek erinnert: 
»Wir gehen einem Zustande entgegen, bei welchem n.m 
die christliche l?eiigioii vor allen andern zu preisen 
haben wird als die Rehgion, mit welcher man machen 
liann, was man willc. (Die Christlichkeit unserer heutigen 
Theologie. 1873. S. 47.) Kanfs Lehre vom radiealen BSsen 
ist ni^l'.t ciiiistlich, sondern manichäisch, steht übrigens 
mit seinen übrigen Ansichten im schreiendsten Wider- 
spruche; den Nerv von Kanl's Ethik aber, den Auto- 
nomismus, hat Fr. Nietzsche schlagend charakterisiert, 
wenn er sagt: »Autonom und sittlich schließen sich aus«. 
— F. selbst hat in seiner lesenswerten Schrift »L ner d:c 
gegenwärtige Lage der Philosophie« (1800) den Sub- 
jectivismus, der Kanfsehen Erkenntnislehre, die von seiner 
Ethik untrennbar ist, als eine Gefnhr >;cr Wissenschaft 
bezeichnet und das »rückhaltslose Geständnis« gemacht, 
dass »die gegenwärtige Lage der Philosophie zu dem 
Gefühle befriedigenden Stolzes wenig Anlass gibt« (S. 7). 
In dem vorl. Buche dagegen erhofft er »von dem Ethe- 
iismus Ficlitt'i und dem Hisloncisin-.is HctrcTsi, dU: er 
beide in Kant bcivurzelt sieht, eine Erneuerung der Philo- 
sophie (S. 58 1). — Diese pffnciplellen Einwendungen gegen 
I"'."s Ansch.^uun.^rn schlicücn nicht aus, dass wir seine 
Darstellungen als geschmack volle- und über Einzclf.agtn 
belehrende baseiclinen können. Wer geklärte Über- 
Mugungen und gereiftes Urlheil an die Leetüre des 
Buches mhbringl, kann daraus lernen und manche An- 
regung erhalten. 

Prag. 0. W i It III i) I, n. 

Coebel It. ;^Iu1. Heinrich : Das Philosophische in Hume'« 
Ceschichto von England. Marijuig, N. G. Elwert, 1«87. fgr^i* 

(V, 114 S.; M. 2.40. 

Ilume's Philosophie der Geschichte triigt das Gepmge der 
Aufklürung. Er will durch »eine Gv»chichla unterliallcli und bu- 
leinen. Mit Stiil?; sieht er auf die alten Zeiten herah, freut sich 
lies KorUchntis .sowohl auf moralischem wio inlcHeclucHcm Gebiete. 
l):c W'ellenlmie des geschichtlichen GangcR zeigt Tiefpunkte der 
Depression und erhabenste Wcllcngipfcl. Ursache ditscr Vcr- 
unilcrungcn si.-.d Höhe oder V erfall der Vc:fu>sungcn. der Sitten, 
im letzten Grund 'Icr Zufall. Iluinc leugnet physisch wirkende 
Kfiifto. Durch das von der Geschichte gebotene und gesichtete 
.Materiul kann die Polililt zum Range einer cmpirisciun Wissen- 
schaft tihüben werden. Alle «tgierung hat iliren l'ispruiig in 
GtiwaltUul, Usurpation odtr UngerecliitijkeU. Die »opintuit«, die 



allgemeine Meinung des Volks ist die Grundlage des Slaalslebcnv, 
Das Beste kann nicht erreicht werden, man muüs sich mit Jcm 
Nützlichen bfgnügei). Alles politische L'.ben besteht im Kamr' 
»wischen Autorität und Km iIr i, ( k nji-.c i un Verfassungen gcburi 
der höchste l'rets. Der HaupuuitÄirii des Geschich'.c i>t, die con 
Staaten und allgemeinen Principicn der menschlichen Natur auf- 
zuweisen. Wir lernen die Triebfedern menschlicher Handlungen 
kennen: lA^'^c:,:, liabsucht, Selbstliebe, Eiteli.ci;, I reundschaft. 
Kreigebigkiu, G nninsmn. Der Leui^er des Causaiilätsgcsrlie» 
lus8t alle H.-.iiJ.Liiiuai d.TiniM.li b'.rLiiLL- ucterminicrl sein nach aus- 
nahmsloser C;uj!..i;::,i:. Zu otn niüililitiercnden Ursachen >',«li<'jfen 
auch Cn.Hi.k'.Lrf, r.uiiL'.i'n. V'orurtheilc. Eint- Lii.-i'.'i .--t' l'ii iiu- Ii. .■ 
diK^Lit j'.Lliiirt gLikLi.; J-.ii eonstaiileii CiiiiiiikitT/.ji^cji iltr 
m-nsc:. Lehen NH:i.r. l-'.- u-ii d a!s ; I ..me's Verdivn-U :iei \'f>rgchoben, 
d .Sj er f:cje:iuSei siiiic:. \'i>r(.ant;e: n energisch Jara.if liingcwicscn 
h;ii, diiss iiic.'il der l;iilt<! \'ef;ta;-.d unscrn W'.jLri r: Üeu'cguni; 
seticii kuiin. siir.d-_T[; ullwm il.u mit dti W'.irrr.c dci ütiuiils Ver- 
bundene:: Nui;:j:ji:,eii, Begierden und [.eiJeiis :i:ühen. Neben dem 
unacUvtü l'ruieip des Verstandes gut ilini das Gefühl als d.i« 
schöprerische Princip. Vernunft ist ihm nichts anderes als ti;ic 
ruhige und allgemeine Leidenschaft. Eine große Rolle in Humc's 
Moral spielt die Sympathie neben der Selbstliebe, die beide oft ir. 
wunderlicher Mischung vorkommen. Sie sind unmittelbar in unserer 
geistigea Constilution begründet, nicht nur durch Erziehung und 
Gewohnheit «rscu^t. Dagegen scheint ihm nicht ph:'osuphi«chc4 
Denken, sondern nur Autorität und eigenes Interesse Emnuss 
zu haben auf die religiösen Principicn des Volkes ; die engUscJM 
Reformalionsgeschichte bestätigt dies alterdingii. Er sehheSt daraus 
sehr nnaeitig, dass Religion weniger in der Vernunft wurxl« als 
iffl GaföMslei>en and in der sinnlichen Seite der menecliticlm 
Notar. Je iMsser sin rtlj^sae Sysiom ist, desto mahr «iid h 
verderbt. Der retigiftse Eifer sebeiat ihm dann mit der HAhe da 
irrthuns suwsehtea. Ja» diethsisiisehen VoHmdigionen sebciacn 
ihm wegen ihrer Neigung sum Fanatismus die Meml sa unter- 
gr«b«[t. Obrigcns verdanken die Boglinder nur dem reKgifisen 
Panatisnras der Puritaner die gerne Freiheit Ihrer Consiitution, 
trota der Lieiierlichkeit ihrer Principien. Dsnnoeh zeigt Hume, 
der «lieh in der Prasi* imaar alwolutlsliacher denkt als es 
«gentlieh atine fraihsitN^n Prindpisn anwtan lassen, leenigtr 
Hsaa gegen den »aabmMi Abeigkuban der Ksthalikan« als gaem 
den wilden Fanaüamus der PuritaiMr. Und auch' er nuss dei 
schSne Land, in dem der rftmiaehe Papst residiert, als die QudM 
oller modernen Kunst, Let>ensfeinh«it und Bildung anericcmcn, 
wodurch sieh der XatholieiBmus vor der groben Derbheit der 
Seete« susMichnet. — Diese Thesen sind dureh eine PöUa i»Mo> 
riseher Bebfiale belabt Die deniwnswsrte Obersiciit wird dadweh 
zu ebiem eebr ■nregenden Hendbueh pOUHseber Disesssienm. 

Wien. K r a I i k 



I. KAolzer Dr. Ernst: DI« Unsterblichkeit auf OrundlaK« 
I der Schöpfungslehro. (Durch emv Beilage über einige moderne 
I Unsterbhchkeitsichrcn vermehrter Sonderabdruck aus dem 

28. Bericht der wissenschaftlichen Gesellschaft Fhilomatilia SU 

Neifle.) Nciöc, J. Graveur, gr.-8° (V, U6 fi.'' M. !,üO. 

II. ftfcefumm 3.: tie mcnfdiliifte Ztelt, ihre 9eifii| 
ffit nnb Itnfttrbtii^feit. ^c:[i;Lrfl,ibt, 5. «. aorbt«. gr,-8' 
.i1 S.) 50 ff. 

III Über «Billeudfreihcit nnb «Biacn^biibang. (fintcir St> 
Oitel Oll« bcr t)dbn()D()if(f)en V\X)<tii>loait. 92r6ft einem jintmg: 
>2>aei »rtDtiictt mtb boH QtcU&Uocimtacn«. Igen ciBem|miMi4a 
«ci^ttlmattne. SMn, ^iffittg in (Somm., 18S>7. gt.*8* (Vlli, 

■")1 S.) 1 9M. 

IV. ee^bei ?[, fmbiger an 6t. Sicoloi in ^t^rrlin: 1£tc 
f)umanitütctt i^eHvetnaco ^t* McgeaMMct» tlir Ccgm 
II IIb ihre <AcfatM>> Qerlin, fnttlosnncc & RüUin^t. 8* 

I V. (Btebier «iiicciM: (?tbif«e 9)fltarbübrr. lex .«riitii 

j TiolfC' iuTiKrl;)-h: ^iKflmif. ^pc^?". ?v"t'r * fje. «»(47 3.) 

VI. ^ t c Ii e i I , iiiiioii. ii'i'il. Xia-r.t dii be; llttiuerfitöt ^lalle 
!£ic (SrunbldflC Der Dhtittfttini iSic\t. r.Nuv »tie Jtiüil«.} 
f^raflCIt bc-i iMlL-iltlii^;i'i: S.'eb.;ih.-, hi v|i. n ?dii;i ;at U. 9LfBnAe. 
7. £ifft.) 'J*eiii:t- .Uititt'^ )i*«Haj}. fi"jHi .'iii 

VII. Wunjf l-;of Tl. Wcorfl: ^ciebrirt) t^lieijfdie el* 
Ibeoleg unb nie) Üntidirift. i^t^rai^rn umi- eben, 5. ^rft.i 
ebb. 8« C'-i 2.) M ¥f. 

VIII. DI et) I'. f. ;'i ii'i^nata Josef: Die ideal« Einheit der 
Wissenschaft, bo,. >: die der historischen Facultäten- 
Ordnung unserer Universitäten. Akadcmiüchä Kcdc. .M.t 
wissenschaftlichen Anmerkungen vom Autor versehen. Egar, 
J. Kobrtseh & G»cliihay, imi. p.-d' [iZ S.) 1 M. 
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Nr. 13 — Al.t^KMKINBt LiTIKRA1ITHIti.An. — Vlll. Jahroano. 
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I. Jeder liritrag zur SlütSC dar f&r das Leben so einnuss- 
reichen Wahrheil von der lJn«lerhlichkeil -Irr .Meiischcnscele isl 
ui)^ willWomtiien. l->aiuiii bcuruli-ii wir M l 1 / ^ ^ '.r'.IHiclie Schrift 
ül'-r difscn (»L'^ciihluni-I. Von «cUu-ilem Irilci i ■■.[ m J^tselben 
itic Wiii'-'IcKiii'T! '■'^■f [iNVchiNCheii Ac'.uahl.it.-itheui IC WuikITs u. a., 
Ju •■.>pur Katli<iiisi;hc Dciikcr die Suhsljnli.ilil.it dc^- nu■rl•^ch'. cl^cn 
' .ti-.U'S ^fmurifjtln zu müssen ^Inut Uii Ks i>t imuirlu-li um di<- 
Un!>lerbltciikcit der Seele i:esoht hcn, Wtiui sk nur viirühergclien Je 
ThaliHkeil i-.t. Die (ianti.oi ^.^;llc N-ituisiii stanz, deren in der 
Schrift Erwähnung i^eschuht, hat zum ijluck kernen bestimmenden 
Binfluss au( die Üe\vei>fuhrung. 

II. Galt die erste Brosiliüie dem i'«ohiiia:!iif, mj iit iIIl- 
zweite. v«n K 1 e c k a m m, für wctirc Kieisc ^is:l'.ric:n.n. 
ISuisi-ise für die 'jcistii«kcil und Uii-.',ci H'.icl'.kcit ^'.i'r St-olf \vi'r<:cii 
iiuli; mir lun di;r Vciuinfl. •.undeiii aurh .ui> dir i Vfuiibatuii« 
hcr,ini;f/.tit;eri und in begeislei'.cr, edler Sprawhc verkinpert. Wir 
heiiiirUcii bloU, dass zur \ eniic ■turii; der Seele nicht ein ou» 
drückhcner Willensact Gottes miihwiridig wäre (S. 18), sondern 
nur das Aufhören des crhultcndLit f^utilichen Willens. 

III. Nach der WiUeiisricht.inn Inn vcrvollslandifit die dritb- 
Schrift die Argiiinente der zwei vi>r4inf;c '.ii.dLn. Ijn eitiihrt-tu i 
Pädag'ii; anulysM r! in ^;t■nlelllverstarulh^•^u r. l-csor'.der-. uMtr lur 
L.ehrcr und K(/.i--!ier i'crejlmctc! W-ise d.>> l'ni-nein J.r Willens- 
freiheit und weis; alie Sopiv.smcn t;i:f;>'u ditsc klare Tlialsiiche 
des Selhsthewusslstins m ihr Nic^ils zurück. t>cr Verf. erblickt 
in Jt.-n l)ewiikenden phyisehtn Kirflussr Gofes auf den Willen 
ilie letzte Ursuchc der menschlichen Kreittett . dumit bekundet er 
sein tiefes Verständnis derselben. Auch die Erörterung, dass Jus 
GcwiMta nicht Ceröhls-. sondern V«rst«ndc«-Act Mi, Mt gelungen. 

IV. Auf da<i pralctischs Gebiet fülirt SeydeL In eineni 
Vortrage entwickelt er die Geichiehln» Pflicht tnid Cremen der 
Wohithätigkeii. Er sprich! auch vm Gc&hrca detaelben und nit 
Reeht} mleher Stadibewolmer wBatte niehtt von der Uaver- 
■cMmUwit nwnelwr Bettler «n eisUden? Zieariicb scharr wendet 
sieh dar Vortragende gegen die einaeiliga Bevorzugung vieler 
Arbcütf. da aa Mcb anderen Sünden oft reclit aclilecbt gehe. 
PUr monltodwa BlndfOekaa gna und gar UnsugingUcbe nehiigi 
«r das auf solche varinininMaa Individuen einsig noch wirkende 
piqraiselie Mittel vor: Prflgel. Bin paar Auanile auf Icalholisdie 
Einriehuingen wiren beaasr weggeUtet»en> 

V. Deoiit neben der Prosa die Poesie nielit fehle, sei hier 
der »Ethischen Neturbilder« Gredter's gedacht: hundert theil- 
wcise recht i>tacheli|;e Epigramme aus den drei Reichen der Körper- 
wdt, mit ethischem Schluss. 

VI. Eine für Naturphilosophcn sehr interessante Frage be- 
handelt Dreher. Er bekämpft den Energetiker (Dynsmisten) 
Ostwald, der alle Materie in Kraft vcdlüchtigen will, und tritt für 
den Dualismus von .Materie und Kraft ein. Im großen Gan.^.;.'n 
stimmen wir bei, möchten jedoch Kraft nicht eine Eigen'schaft di-r 
Materie nennen, sondern eine der .Mnicric coorUinierte Grundkraft 
annehmen, welche .Ari.slotjles ivTcXi'/i'.« nannte. Denn die ein- 
zelnen Kräfte müssen cbcnsi> : r.^ inimatcriella WUlCd lulMn, Wie 
die Auüdeliiiung u. s. w. tine matcrulie. 

VII. Weil in der uleiclien Sammlung enthalten, führen w:r 
die theologische Schrilt K u n z c's hier an. lic. crasse Unwissen- 
heit in religiösen l)inj;en, gepaart mit ulicriuim Hasse ge^en 
«lies Christliche, eine xiemliche Portion l-nversclii>mtheil, alles 
Übergössen mit der SuLse e.ne.s bleiidi-ndtn Stiles — _ und du 
hast den l'redigcr-.ohn Friedrich Nietzsche, den »l'nermenschcn« 
als »Theologen, vor dir. Da» Schicksal, das er D. F. Sirauss 
durch seine beiÜL-nde Satire bereitet hat. wird wolil auch diesem 
Gottesungdchrtcn werden. K. cntKC^^nct den ;.;tii':vsten Ausschwei- 
fungen der Niet/.^cHe'schcn l'hanlflsie, w;r hatten gcwür.scht, mit 
aahr Kntscti^.lenh.jil. 

VIII. Sowie aul Jicscr niederen Ktdc !Jt:ig an Hins hart 
anrennen mag, sie aber alle von der am Himmel stchcridLn Siiiinc 
beschienen werden : so scliemt zu Zeiten wohl Streit zu herrschen 
»wischen Wi.ssenschaft und Wissenschaft : «Hein ihr Licht s^ :. .p^<.n 
sie alle aus gemeinsamer Quelle. Es besteht kein »Streit der Ka- 
cultiten« (Kant), sondern alle vier stehen sie, wie im geschicht- 
lichen Veiband« der UnivtnUat KiUrmrtm, so im idealen Zu- 
•ammeahang« in Colt. Wir begrijficn es, das« Piof. Dietl in 
dar Philosophie auf thomisiischcm Standpunkte steht. 

Gras. A. Mloholilsch. 

PMIotcpti. Jikrbueh d. OSrrM-OtMlIieh. (IlmR. C. Gtilherlei^ XII. 'J. 

Ca-.hrein, t). BeenfT d. sitil. Guten. - l-.,jyscr. V. ic crki.irt 
Thoroa» v. Aa. un«. Wahmehms. d. Auftenwotl' - Svorcik, Cbersiuhtl. 
Darslallg. u. PrOfc. d. philoaoph. Reweise (. d. Gelsii^kclt u. Unsterb- 
lichkeil d. measchl. SmI«. — Bacii, Z. Ccach. d, Schutig. d. lobcadon 
KriRe. — MOIIer, Komik d. Hiuser. (Bemerligwi su Lipp's glilchiiaiB. 



Sehrid.} — Gttlberlet, g.Piyehete«ied.VeiinderKi<aM(ra«>kK. Kemetitgen 
zu L. \v. Slem.l — Pakte u. SehmitI, Bihiiui-rjrhie d. phlloaoph. 

hrschfini;en d. J IW« — Rocc : Speni:»!. 2» tv>,itijt;i;,-kl. tt. Anpa»lg. 
lS|.:J/lc), — WcrnicUr. Ct. Mr ii. Scriule ; licrs.. iaalll.-aainrw. 
Kor>c"i»;- in ihrer Str^li^ / tni. t iUiina nsmus iWijlrninn;. 
W*sld>utioti« L*hr*rz*llg. iK,;ln, ll.ii;l'.cin.: \ II. I- 1'.'. 

\\) Ii ai z w c 1 1 e Ii. KniHurl e. Gl.•^tl^^■^ tisir. d. FUrsoruc f. d. 
Witwen u. Waisen nn "ficntl. Volksschulen. - Z. I.olircr-Kflikien rieseH. 
Kniwurf — (."» » Itussr. KinJer-HaDdcchriden. — llolly, Oh d. dischtn 
l'roMMil. - Zelter, I.Us Ortsnamen. — Stephinsky, I). Gcsiiiadala 
c. »cWlnen Seele nchsl e. Nulzanwendg. ~ (0.) I'rakt Winke. — Tam- 
bur. Uns, Ziel-* u. Besirobgen. - (?.) R. amtl. Lesezirltel f. Simullan» 
schulen. - iS. Ch. d.Kuh'R. d Zf usninhefic. — 0. Herr l,andwirt»cli»lui- 
niirisicr 11. Ji,- \'i.'..SNC>iu;]'.hrer. _ r.i i .Sicphinsky, I). -alle Kleiiientar- 
.sc Ulli;- u d. -rnnj \ i,..l.s.%c!iulc -. t^b. d. kc-heminlcrr. aul d. l^ntcr- 
slufe. — Schla« t ck. SilimingslnM h. d. Ii. u. .1. 1.csuiiy; des ( "ul!U5-Kliits. 

— itO.) l). 1 l.chrerscmmiir u. d. I. Gewi-rbi^chulc. - (II i Wie ^<!ll J. 
I. ehrer sprechen? — 2 Fragen aus A. Rcch<-n\in:err. i lJ-) /.. Kciiyr. 
ITnlerr. in d. Volkxchulc. - Knoche, Offener llrief an alle dlsciieo 
VulkksehuUelHer. — lirrrnir. iTn/ Nr. 2-4: iS ) ErxiehgsgeschleMe. — 

Prof. J B. V Weis - (4.) e Ufüieil Ub. Olli) Willmnao. 
CI»rUllleh-pSdS|0|. BISIlM'. (Red. J Panhr^Izcr i XMII, 0 u. 10. 

(0.) 30 Jahre NcUKhule — Zciierschcin^ün d. bedeaktidiaten Art. 

— I.ehrpruben: l>ie Sehwalhen. <!0.) Ii. .Scliuirrage Im Vorariberger 
l.aiiJtine. — ZelihilJer. 

Kaihol. Sel)ul<«il|. r. Norddliclili). iliresl.. Coerlich.) XVI, 17—30. 

il7) MllMer. 1>. Ki.nv; im Iiien..le J. CriichR. Volkmer. H. 
V. Hiclil u. d. JtKClie I.;hr r. |i Scliulen in d. dlsehen Ki'lonien SUd- 
htasiiicns. — lIK/ ,\uf i j.ml Aus d. VerhandlKCn J. preutt. 

Ahc.-Hauses Ob. NeuraaelE. d ScliuluaterhallJiapaichl. — Körperl. ZQchtigi. 
- Votieia in Bau - <|{.) Ign. Scbaelder, d. 1. Dinclar d. kalk. Schal- 
klirer-Scralnar« M BreslaH. — (30.) Ole maelheilie UalenMiuaaiL — 
GU'iraii. d. Feststadl d. VI. Ilsuptrersamailg. d. Verofaies kalk. LArer 
Sciilosicns. 

PcaiU d. kith. Volktichul«. ;nrcsl . Goertich.) VIII, 7—10. 

i7 i I». Kind II, d. Gebet. — Kerken in d. Kirche, insbes. d Oster- 
kcrze. — I) Osterlest. Slillsl. I'h„-. l. J. .Miir-.-lkl.iss..-. — Ii. chrtinn- 
log.-re(;rcssue .MeihoJe im Gesch. imicrr. Finluhrt;, in d, Ken -I^i. 
Uttsseljnri, '„eseprohc, — Mundl, I,<isunir e. Rechenaufgabe, — (K.) (ib. 
2 Urundubcl in d. hitusl, Erziehg. — Kluse, Ii. Knabe im Walde. Lehr- 



i;em.ilSe Behaaülg. «. MuatirstUckea f. d. Milletklufe. - E. klelOM, aber 
ntehiiKes Kspltil oiis d. RechisehielbBsiisftlehte. — Jesleriki, D, l.eee- 
itraph. Unlerr. is d. utraqalsl. Volkaaehule. — (0.) Kahlmeyer. Wann 



*inii \\'icderholi;cn nnrtistellrn ii. wie ist bei den« xu verfahrend — D. 
FlrschaffK. d. W t-::. .ScLulKtn-iBe HclundlB. f. d 1 Jahrg. — D. Entstehe, 
ü. iCeituTiterschii.Je~ jiul d. Erde u. d. mtlieicurop. Zelt. — I) Ellipse. 
Lcctinn f. d. Obersiule - (in i 1). Wiederhels. sech Zveefc, Betrieb U. 
irmfann. — D. br.iune Waldameise, Leclioa f. d. Ober' U. WttdeiOfS. — 
t). Ordog. d. KilzchenlräKcr f. d. Uberstufe. 

Marcus E., D, exacte Aufdcckg. d. Fundaments d. SiitUcbkt. u. Religion 

D. I>. Ceoairuaion d. Welt sas d- EleBHOteo d. Kaal. e. Crhcbs. d. 

Krilik d. rtinea u. praki. Veiaustt «. Kant d. ttatarw is ieaschs ft . Cpi. 

Haaeke. IXXXI, 340, 161 S.) M. 
Buseh W , Confession u höh Schulwesen in Preoften. Zu^l e. Ittr, z. 

Paril.ll. Kiel. I.ipsius & Tischler 107 i .M. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Böhmer J |\ : Regesta imperii. VI. Dio Regosten das 
Kaiserreichs unter Rudolf, Adelt, Albrecht, Heinrich VII. 

I273- -I3I3. N.uli der Neuiita: heitiin;-; utu: dein Nachlasse 
J. 1'. Diilinier's luu horausgegebcn und ergänzt von Üswuld 
Kcdlich. 1. Ab-.h.üjng. Innsbruck, Wagner, 1W8. gr..4* 
(X.\1I, 562 S.) M. 

Die Neubearbeitung des vorl., die Kegicrungszeit 
Rtidoirs von Habsbiuf unfasscnden Tbeila der fi.'schen 
Regestensammlung htite, da dnmaf Otto von Zallinger 

anderer Arbeiten wegen hicvon zurückgetreten war, keinen 
besseren Händen anvertraut werden können, als denen 
eines so sorgsamen Forschers wie O. Redlich. Er hat 
sich mit dieser Arbeit durch mehr als ein Jahrzehnt auf 
das cirrtgstc beschäftigt und beschäftigen mOssen, denn 
hier galt es niclit bloC, «die seit der B.'scl-.cri Bcubcitim^ 
erschienenen Uricundcnbüchcr und die Neuausgaben zahl- 
reicher ersihlender Quellen auasuziehen und die Aua- 
ziige einzureihen, .sonJorn auch, was noch mehr in Be- 
tracht kommt, .IUI die schicr unerscluipflichc Menge von 
Urkunden, Büchern und Formeln Rücksicht zu nehmen, 
die in verschiedenen Formelbüchern enthalten sind, eine 
Arbeit, die sich umso schwierfger geslaliete, als die 
meisten dieser Briefe und Urkunden nicht d.tticrt sind. 
Von welcher Bedeutung aber gerade einige erst seit B.'s 
Tagen neu aufgefundene Bricfsammlungen sind, lehrt ein 
Einblick in die von Starzer unter den Schätzen der 
vaticanisehen Bibliothek aufgefundene Wiener Brief* 
Sammlung, deren wissenschaftliche Verarbeitung wir nun 
auch dem FleiBe Redlich's verdanken; in ähnlicher Weise 
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sind noch einige Brucl.^iü'.ke von Formelsammlungen zu 
nennen, die much in diese Periode fallen. Musste aur 
alle diese Materialien Rüeksielit genommen werden, so 

wird man sich nicht wundern, in dem vorl. Thcile w tit 
über 1000 Nummern mehr zu finden, als die B.'sctie 
Sammlung sählle. Aber nicht bloO die gedruckten Samm- 
lungen waren durchzunehmen, noch fand sich eine reiche 
Nachlese und Ausbeute in Wiener, Grazer, Klagenfurter, 
Innsbrucker, Münchener und anderen Archiven, die der 
Herausgeber selbst durchforschte, und von zahlreichen 
Seiten wurden vereinselle Stücke und Notizen zugesendet, 
die von ihm bearbeitet v.'i:rJen. Wurde hicvlurch eine 
verhiiUi.i£.iiiaßigc Voiistandigkcit erreicht, so i;.Ut es autli 
andererseits, den vielfach veralteten Tcxt 1 zugc- 
stalten, hie und da einen gans neuen an dessen Steile 
zu setzen, denn es sind, wie die Vorrede auch betont, 
verhältnisnuiL'i^ nur wenige Fälle, in denen »wcrcn Un- 
zulänglichkeit von B.'s handschriftlicher oder gedruckter 
Quelle der alte Text beibehalten werden musste.« — 
Was die äußere Form der Neubearbeitung betrifft, so waren 
dem Herausgeber durch die früheren Bände die Hände 
gebunden, er konnte demnach nicht jenen Wünschen 
Rechnung tragen, die in Bezug auf die formelle Behand- 
lung des Stoffes hie und da taut geworden sind, Wünsche, 
die Ja schließlich doch nicht das Wesen der Sache be- 
treffen. Die Lilteraturangaben sind völlig ausreichend, 
die Drucke wurden in erwünschter Weise nach dcc Zeil 
des Erscheinens geordnet und die besten von ihnen da- 
durch kenntlich gemacht, dass Ihre Quelle (Vorhanden- 
sein und Aufbewahrungsort des Originals etc.) angegeben , 
ist. — So liegt denn dies Werk für die Jahre 1273 — 120i 
in vortrefflicher Bearbeitung da. Um es noch leichter 
benutzbar zu machen, wurde am Schlüsse ein verglei- 
chendes Verzeichnis der Nummern B.'s mit denen der 
neuen Bearbeitung beigefügt; von besonderem Werte ist 
das Verzeichnis der Anfangs- und Scbluasworte der gar 
nicht oder unvollständig datierten Briefe und < Urkunden, 
denn dadurch wird es möglich, jedes derartige Stück 
ohne Schivicrigkcit aufzuTinden; endlich ist auch ein 
Namenregister beigegeben, das die Empfänger und Aus- 
Steller der Briefe verzeichnet. Irrthümer sind dem Ref. 
in den Stichproben, die er reichlich genug vornahm, 
laicht aufgefallen. Wir sind dem Herausgeber für seine 
tüchtige Leistung zu Dank und Anerkennung verpllichtct 
und hegen die Hoffnung, sie werde den geschichtlichen 
Studisn .-•,:■;!; wcitcrl'in so treffliche Dienste leisten, wie 
dies ülI.'j:! c LiiiU Ausgabe gethan hat. 

( 1. D t r t h. 

Das Buch Weinsberg. Kriiinr hiiii;\vüi Ji^Uciua mis dem 
10. .luniluKKltTt. III. iM arluitst v-^ii Kl i cd I i c h Luii. 

{ I'iil^lica!ioin;n kicr (•L-i-.-llsL)iiifl für HliLiiiiFi^hi.- (jcschiclil^Uun Je. " 
XVI.) Bonn, I*. HiinsiLin. Ih9r. er. Ü" (.\.\Vtl,410 S.) .M. lu.-. j 

Die hiermit vorl., durch die am Rhein übliche Frei- 1 
gcbigkeit zweier Kölner Mäccnc ermöglichte Bearbeitung | 
des Liber senectutis Hermanns von Weinsberg bildet | 
die unmittelbare Fortsetzung der 1886 und 1887 von 
Konstantin Höbibaum bei Dürr in Leipzig veroifentiichtcn. 
die Jahre IStS— 1S51 und 1S52 — 1577 umfassenden 
beiden ersten Bär. Je J-:r Koljcr Dci:l;".vürd"i:';cilc;i aus 
dem lö. Jhdt. tia vicrttr BauJ v,:iJ, wie aus X'orV'.ort 
vcrriith, das Unternehmen abschließen, obwohl sich allein 
mit den letzten Aufzeichnungen Weinsbetgs mindestens 
vier Bind« vom UiRfange des «usg^ebenen dritten 
füllen lassen kannten : die Niederschrift wird nicht mehr 



im vollen Wortlaute milgetheilt, sondern nur — und 
das ist nur anzuerkennen — in den Stücken, die wirklich 
historischen Wert besitzen. Gewiss kann es dabei vor- 
kommen, dass Partien nunmehr auf immer weiteren 
Kreisen entzogen bleiben, die ein anderer Bearbeiter für 
wichtig angesehen und publiciert hätte; aber das ist der 
einzige Nfcbtheil einer solchen Methode, der auf der 
anderen Seite, und namentlich bei einem so gewissen- 
haften und mit .Seintm Storfc so vertrauten Koi rur 
Kölner Geschichte wie es Friedrich Lau ist, soviel Vor- 
zOge eigen sindi dass sich jeder damit einverstanden 
erklären wird, der ni:r einmal die Beschränkung des 
Mttslers als segensreich kennen gelernt hat. Wenn wir 
nun nach dem Charakter dessen fragen, was der Vcr 
öeTentlichung würdig erachtet worden ist, so lautet die 
Antwort: sowohl die Kriegs- und politische Geschichte 
zwischen 1578 und 1587, als auch die Culturgeschichte 
werden ihre ({echnung dabei finden. Mehr wird niemand 
verlangen wollen. Es ist nicht einseitig geurthcilt, wenn 
ich der letzteren Disciplin in unserem Falle die Palme 
zuerkenne, weil ich der Ansicht bin, dass sie die wert- 
vollsten Milthcilungen aus oeni Gebotener, sehopfirn 
wird. Dahin rechne ich z. B. folgende : Hermann spricht 
von den grollen Verinderungen, die er und seine Zeh 
durchfCTTinrhl hätten. -»Dw groisse verendtrong in dti 
^chrijt ktin ick nit vorbtigan, wie sc/trtbergf- 
setUti . . so seltzanu Htcr», boichstaben mit grot^f;, >:, 
langen strichenwormtn tnackenf du vorhin hu 
braucMiek waren . . . die wart, so man spricht, 
'•'.'itni nit, wie : atn/s. itz ist in Coln ein andere 
pronunciation und tunut ir zu reden dan vor S£sssick 
jareu, die littern werden vcrsatzsl, das e in a wr* 
wände /t, oherlendische oder neder landische wort in- 
stat der alter colnischer sprachen, latinische wort 
instar der iL utsen gebraucht. Sc/'u tr alle jar kotiicn 
neue wort u_ff, die vorhin uit ericantit waren. Von 
Veränderung der kteider were vU su sagen.* 

Leipzig. Hclmnlt. 

L »odi 'ix. ^nliiid: »ümiMe IBcf^tttc. L aalkuifc 
(Samminnfl @)i>1d)m. 19.) Set^igt 9* 9> «ni^Otr n.=8* 

f'_'r»;t -s.^ - .so, 
II- attillcnbiirtjcr Tt. .tiiuio. (y'.iiimniiolIcJjicv in i'iatn-,: 

tfaforii (f^rmortiiiiiot niii 15. Stärj 44 ». Ch'* (^fH' 

itafial il^il)Iiotl)ef. 2'j ('l itn Moli, (S. SntllMHnm, 18B8. gr.4^ 

iIV, 5S £. III. 1 Sitfib. a>{ 1 -. 
III. SSaitrrmaRn £r. €tto, i i i um Hol. Q^timn. in 

Snou: Scr (ttefdiichttffdirctticc 1$. ^«cncliu« Xaciiii«. 
I»mn.-»tl»l. ts. veft.) (Sbb., 18<)?. gr.-8" (!)4 3.) «i. l i'O. 

I. Auch dieses Büchlein reclilfcftigt den guten Kuf Jievor 
Sammluii^;. die sieh itifulge der gitmdlici-.ei) Verarbeitung icr 
Stoffe, wciclu' in itcn eli'zelm'n Händen hchaiuicU werden, so*ic 
Jcr kurzen, gcdrangt-jn und doch gcnilligcn Darstcllungswei»e 
liingst eingelebt hat. Rin Hcwcis dafür ist, dass bereits dl« Vtr- 
«nsl.iltung einer zivcilcn Auflage nothwcndig wurde, was bct 
I ein praktischen lUiidbüchcrn w-ic das vorl. an sich die beste Ein 
prcblunfi ist. Die gunic römische Geschichte von der Gründung 
Hiims his zum Unlcrgar^Be de» wcstrümischen |Reiehes i« hitr 
mit den wiciitigsieii Einzelheiten in übersichtlicher und Icicti:- 
iasslicher Weise dargestellt, wcsholb auch die vorl. Ncuhcar- 
heitung dem Schüler ein treffüchcs llandbüchlcin sein wird. 

II. >ln Casar starb der grüfitc Staatsmann, den dos alle 
Rom hervorgebracht hat« (S. 22). Damit ist der Hauptgedanke 
dieser und jeder Cösarbiographic gegeben, denn der Ruhm einer 
vorxügUchen sluatsmüniuschen Weisheit kann ilnii von keiner 
Seile tthKcsprothen werden. Jul. Cäsar ist fiir den Gymnasiasten 
derart tni \ ilJ von Muth, Kraft und weiser, wohlbedachter 
imd .liilMi j:liiL/;!ichcr Hecrführuiig, dass man aU einen sehr 
. i'ik Ii:'!! Gcdüii'-.-Ln '.L iciclincn kar.n, duss du; Iiio>;r.ipl" c du>'--; 
.Mannes in die Gymnasial-Bibliothek aufgenommen wurde; er ist 
einar der Ueblinffthelden unserer QynnaalalaeMiler, die da* vori- 
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Büchlein gerne zur Hand nehmen werden, um daraus Näheres über 
den kühnen Mann zu finden, und die auch für das Verständnis 
seiner Werke aus dcmsoSbcn groOcn Nutaen Ziehen werden. 

III. Das vorl. Heft wird den SchQlem der obersten Gymiiasial- 
elUMn Wkehliger Behelf bei der l.eclüre sein und sie 

durch seina leichte und anschauliehe Darateilung mit dem .Schtift- 
steller schneller und inniger befreunden, als dies durch die lie- 
kannlschaft mit »einen Schriften ellein gesebeliM würde. Tecitus 
ist j> ohnedic» eiiw PwB«alie|ilMit» dia alelitl Cisar und 
Dearostbcnw du InteiwM dec SchDIeta «■ mritln «rweckt und 
auch vevdimi; Min enttehiedenee und doch nidit tinbeacheidenoi 
Auftreltn im Leben und in Minen Wetfeen h«l fl^ den Jugend* 
ikJien GdBt iauMr etwM BeiteeiieMifle» Ol«vofl>SeiirtR behenddlt 
sudiehst du Leben dei SdniEmeileti und «ein« pentaUelieD 
VerMUUiinc» denn die Werke, die Hm dnuemden Itufafli ein* 
gcbradit heben; inebesondere spriebt W. übar den VerMltnis 
den WetoiiiiCT« tu Tiberins, des je gemde für die BeurHiei- 
tung jene» uud die Frage, ob er den Ruf einet unperUwe^hen 
Gesehldttaefareilien verdient oder nicht, von einselmieidandei 
Wiehtigiceit ist. Der Verf. liait beiden Pen£aKehkriten Gereehlig- 
Iceit «riderfehien, ohne die eine auf Koeten der anderen hervoi^ 
suheben. Eine Irarse Gesehichla der teciteischen Werlte sehllcfit 
die hübsche Schrift ab. ]ib. 



iDucif er ^^(balbcrt. ©eftfjidite brr Stobt «Rmflettcti pon 
beit öltfflcn 3«*«« t'i'^ QJcgrawatL Hadl) ^tftori[rt)cn 

OueOcn beaifteitet Stuiftcttcn, Ottctirr, 1698. ||t,>8* (VIU, 
168 @.) SR. SM». 

Vorl. »bescheiden« Arbeit« nuieht auf WinenaehnlUiehkeit 
iceinen Anspruch und ist »nicht für GeschiobtsrorMher gesehrieben <, 
«iondcrn für Cescbichtsfreunde und unter diesen auch nur für 
jene, >dic an der Geeehictite der engeren Keimet Interesse finden«. 
Oes Verf. Quellen sind die Acten des Stadt>Archiv9, und aus der 
»ungeheuren« Messe derselben puhlieleit er eine Reihe von Studien, 
wofür ihm auch der Geschichtsforscher Dunk wissen wird, — so 
z. B. für das Banteiding (S. 36—39), für die Privilegien {S. 48 
bis 63). Ger zu kurz sind die Bruderschaften (S. 62—6^ behaadelL 
Dankenswert ist die Znaamnensteliung wichtiger Daten aus 
neuer Zeit. 

Wien. Slarzer. 
WBftHB»b«relMfce Vtortt|ahi»fcaH« I, 



irtleatbM^lteM TMMaiieSfeMIle I, Madeeiewli. rstutlg.. Kotilliaeuser.) 

«?^.hnl^r.>le^f fr, Röm. OrUtieneittiftL-fn in .Sü.U.tchUl . insb. in 
\\ irtt — V >i , , Bcilr. z. l.«»cli. il. ;tüjiihr. Kriiues; Xjchtr. zu d. 
»ciiAäJ, u. Miis. bi.licnkgcn in Uezuf; au! Thcilc J- licui, Ksr. Wurit. ii. 
an GlieJer zu dem» urhcrg. Familien; U'ilitt. KiiessscliiiJcn im lirij.i/ir. 
Kriege; Z. Tode «I. ICerioqs Miignus v. Würll. in d ScJiliCht b. \Vi?nr(tn 
am 2aLUV.-6.iV, im; Scbwib.-want. l}«zlilig«a tu WalleeMeüi. - 
KrBger, O. Ure|MB. d. lleMee Warttembeig. — Ernal, E. kaJs. Wetbg., 
d. Erneunv. i. acbwtb. Dirne«» beir. IfSZ. 

Buchhol tz A., Ge^^ch. d Juden in bi» i. HcKrtindg;, d. RlgiaclMe 

IlehraTECincindc I. J. \»i2. Kl,'a. Kyii^mcl. (Ifll -S.j .M "3 lir 
Carlehich F., (Jcsch. d. Juden m 1 u! Sek u. Moislinir, Lübeck, Oultzow. 

taw S.J M. SM. * 
Pietli Fr., U. Mixuion Ju«tus v. Gruner*« in der Schvejx 1810-10, n. e. 

Uerlclttea im V. preuS. SlaaUarchtv. Chur. [H«s. (IM S4 M. SJSO. 
Kunz, 1). krieger. trreiKnis«« im GrolShiatb. Peeee M Aottt U. Mol VUS. 

Ben . Mililer. (ItW S.) M. 4.60. 
Beyer C, Studcntealabea Jm 17. Jh4t. 

Bahn. (13S S.) M. 2.—. 



Sprachwissenschaft u. LitternturL,rcschichte. 

Ludwich .utiiur: Die Homerwulgata als voralexandrlrtlsch 
•rwiesen. Leipzig, Tcubner, 189S. gr.-8« (VI, 'J0^ S.) .M. 6.—. 

Das erste Capitel des vorl. Buches bildet ein (viel- 
facb beriebtigter und geänderter) Abdruck eines Königs- 
berger Universittttsprogramms vom J. 1892 (»Die soge- 
nannte voralexandrinischc Ilias<), in welctier das von 
MahaRy vergffentlichte lliasbruchstücl{ besprochen und 
die These verfochten wird, d«se der Text, welcher sich 
aus der Obereinstimmung der uns crtialtenen Homer- 
handsctirificn crr l t, die sogenannte »Homervulgata«, 
nicht auf dem l<anonisienen Texte Aristarch's oder der 
Alsjundrioer fiberbeupt beruht, sondern noch tn dfe 
classische Zeit der griechischen Litleratur hinaufreicht. 
Das zweite u.-id Uriiic t.'jpi-.ci bringt Publicationen der 
Genfer und Oxforder {rcsp. Londoner) Iliaspapyri mit 
einer kurzen Charakteristik der Textesbeschalfenheit ; 



im vierten Capitcl wird hierauf die ganze Frage noch- 
mals aufgerollt und — hauptsächlich auf der Grundlage 
einer großen Citatensammlung. die fMt ein Drittel des 
niiches fOtlt — erörtert. Durch diese Anlage des Buches 
sind leider manche Wiederholungen und Vor- oder 
Ffückverweisungen nothwendig geworden ; der V'crf. hiittc 
ohne Frage besser gethan, seine Darstellung zu einem 
einheitlichen Ganzen su verschmelzen. Auch gegen 
die erwühiUe Ciiatensamniiuii;; lüsst sich mancherlei 
einwenden. Es soll hier nicht von Kleinigkeiten ge- 
sprochen werden, wie etwa von der befremdlichen Er» 
wähnung von *H4ss.« su Aristoteles' Poetik; wichtiger 
ist z. R. die Frage, ob der Text der zehn Iliasverse in 
der I'ytliagorasvita des Malchos wirklich als ältere pytha- 
goreische Tradition und folglich als »voralexandrinisch« 
angesehen werden kann. Desgleichen ist es doch recht 
zweifelhaft, ob das Cilat bei Str.ibo den Wortlaut der 
drei Homerverse, wie sie l'heidias im Munde führte, 
erhalten hat und erhalten haben kann ; ebenso sind die 
von den Kynikern gerne parodisch gebrauchten Verse 
in der gnoraologischen Litteratur durch so viele Hände 
hindurchgegangen, che sie im Hafen des Diogenes 
Lacrtios anlangten, dass sie kaum mehr als unverdächtige 
Zeugen vorgeführt werden können. Umgekehrt, wenn 
solche Citale hier aufgenommen werden dürfen, warum 
wird den Homereitaten des Tele«, die doch entweder 
auf ältere Kyniker oder wenigstens auf den gewiss nicht 
nach Zenodot citicrenden liton zurückgehen, dasselbe 
Recht versagt? Endlich hätte, mit ein paar Worten 
wenigstens, derMöglichkeit eincrl'marbci'.ung abweichender 
Citate im Laufe der Cberlieferung gedacht werden 
können, wie sie z. B. in vielen latcinlsch-pfttrislischen 
Handschriften hinsichtlich der sog. italaciiate nachweislich 
vorgenommen worden ist; in der That finden sich 
, .Spuren ähnlicher Bestrebungen hie und da in den 
^ minderwertigen Plato- und Ahstoleleshandschi iften. Im 
I groOen und ganzen wird man aber gerne zugeben, 
dass es dem Verf. gelungen ist, zu erweisen, dass die 
voralexandrfniscben Homercitate einerseits eine eufraltende 
Kiiihtillichkcit und Übereinstimmung mit dem Texte un- 
serer Handschriften zeigen, während andererseits ihre 
ICigenthümliehkeiten und Abweichungen nicht stärker sind 
als diejeniper, die .^ic"! intTcrhnfh der \'u1>4ala finden. 
Hand in HuuU Jair.ii titiit üdi iic&liebcü Ues Verf., den 
textkritischen Wert der neuerdings entdeckten Papyrus- 
fragmcntc möglichst tief anzusetzen und ihnen das Recht 
abzusprechen, als kostbare Reste voralexandrinischer 
lIomcrausg.ilH;ii :;r-;.;csi.hcn ZU werden, Auch hierin scheint 
dem Kcf. der Verf., soweit er allzu hoch gespannten 
Ansichten entgegentritt, im Recht zu sein, obsctatln er 
in seinem Skepticismus manchmal (so z. B. bezuglich 
des AHers der Papyri und Receniiber einer wirklich be- 
deutsamen Lesart wie wxa 84 'Ipi?) zu weil geht. I-ür 
Ägypten scheint der Verf. nach einer Andeutung auf 
S. 188 sich allenfalls mit einer stärker abweichenden 
Textesiibcr'icrerung abfinden zu wollen. Am wenigsten 
vermag Kcl. Jen Zweifeln des Verf. an der K.vislcnz der 
attischen Homcrrccension und seinen Argumenten gegen 
die vermeintliche Überschätzung der Rhapsodenexeinplsre 
betzustimmen. Wenn die erstere auch Im alexandrinischen 
Apparat nicht erwähnt wird, so ist sie damit noch nicht 
aus der Welt geschafft, da ja bezüglich der 'Aptoto- 
CsXeto;, an der doch niemand zweifeln wird, gans das- 
selbe der Fall ist; und «ras die Rhapsoden betrifflt^ worin 
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soll sich ihre oft getadelte ävo'.x und T,X'.fl'.''>Tif); eher ge 
zeigt haben, als in VcrstölSeii und Willkiirlicbkciten, dii; 
sie sich bezüglich des Textes zuschulden kommen 
lielenf Aber wenn «uch in dieun Fragen der Verf. 
nicht auf allgemeine Zustimmiiitg wird rechnen dürfen, 
so wird ihm doch niemand die Ancrkeniumg versagen, 
dass er durch sein Ruch die l-'ragc der homerischen 
Textkritik um ein gutes Stück gefördert hat. 

Gras. Heinrich Sehen kl. 



J. (0 1 « c f c r'd> edmlau^flaben cleffifAer föcrrr. Umcr Wit 
wirhing incbreter Ratlimiiiincr '.iciiHii'iiiMff'iu :toi; i'\t>l 5. Ilfu- 
b«M«r. Sl'inr, Jtnrl Wraci«, ' q: - . ' ■><> iM- 

II. , ^fh r4 : Cfterrrirtindie XidKcc ^r.5 XIX t^abt- 

t)iiub(ri<<. '.';ui-,;iiiLiiilt, iiitt bioc)tat>Iiifdi(tt iiiih 9(n- 

nirrtiiitflf« otvitlifii von ^Jrof, ?lbcilf Woflcr, SbD. ilb1fl*.;9r. ><" 
(XXJX, '2s:{ 5.) Vi. 1.50. 

I. Was sunächst an diesen Schulauacabm g^nQber 
anderen Ihnlichen Werken angenehm auffiüt, Ist der 

deutliche un.l saubere Druck, eine WohUhat für das 
Auge des Schülers und Lehrers. Alsdann werden es 
beide freudig begrflSen, d«M neben den Werken der ge- 
w9hnlichen Schulctassilccr auch andere (Molicrc, Kleist), 
namentlich aus der österreichischen l.iiieratur (Collin, 
Geritz, l.enau), aufgenommen wurden. Man kann nur die 
Fortsetzung dieses i'lanes wttnscUen, so doss mit der 
Zeil alle wichtigeren österreichischen Dichter mit einem 
Haup^v.ci!:c vertreten sind, ur»! sitlltc .luch das eine 
oder ajiJcrc Werk eines leLiciukii l'uttLii zu liieser Ehre 
gelangen (z. B. PIchlcr's Fra Scralico), umso besser. 

Die Einrichtung der einzelnen Hcfle ist nui äuOerlich gleich, 
inncrlnrh umso verscliieJtncr. Vm das zu zeigen, greilc ich zwei ganz 
parallele .Ausgaben hetvnr; Goeihc's Gedichte von Blume und 
Schtllcr's Gedichte von .Mayr. Jede hat eine Kinleitung vor und 
Anmeikungen hinler dem Texte; aber wahrend bei SchOler au( 
102 Seiten Text U Seiten KinUi(uiif( und 32 Seilen Anmerkungen 
kosnmcn, treffen bei Goethe auf 10* Seilen Text 22 SeiUn Kin- 
ItiiMiij; und 17t Seilen Anmerkungen, su dass die Kilüutciungcn 
viel mehr Raum einnehmen, als die Gedichte. Da hört jedes Vcr- 
hüllnis auf t In der Einleitung bemüht sich H I u ni e, die einzelnen 
Stilarlen in Goelhc's Lyrik nachzuweisen und die Pcriodon der- 
selben abzugliedern. Die Aufgabe ist zu hoch, theihvcisc noch 
wissenschaftliches Croblcni, dem lilumc m keiner Weise gewachnMi 
war , man vergleiche beispielsweise nur, was er über Goelhc's 
Lyrik in Leipzig, »der Geburlssliitle der OriKinaldichtung (!)«, 
sui^l, '/t>;'lcn:h er gerade liier aus v. > 1 A:beitcn .Minor's elwiis 
gjiiiz iindcri» halte lernen können. Si k nunt Blume im weiteren 
zum Rc!iultale, dass Goctiie's lyrischi S iliul- - nach dessen Liebcs- 
%'crliiiltnissen wechfcln, wiihrcnd doLh »I i. S-ilmu-iicr und pcrsön- 
liehen Eindüs-se (llerdcr's, Schiller 's de.) im \ . . •un,; i-j: 
ästhetischen Kormen wichtiger wäicii, «nd S i.iui.n 
mehr nur auf den Inhalt der IVoducte wirkten. Solche hypo- 
tbetisehc Darlegungen sind in einem Schulbuchc unter jeder bc- 
dingnng v«rfehlt| MlbSI wenn sie besser ausgefallen wären. — 
M a ]r r dagegwi hat gicb ein« Ulterartiisiorische Aufgabe iibcrhav;pt 
niebt gestellt, sondern uriadarfegll nur in schwunghuftcn Worten 
«nigtt von dem, was Ober SehUlar'B Lyiik allgemein bekamt 
(st Hier ist an wanig, wia dort su viel. Es muMfür all« Heraus- 
geber ein CiBtes Programm aurgcstalit werdeot wobei das Leistungs- 
niwau im allgemeinen elwaa tu heben sein wird, besonders sollte 
man hier finden, was in den anderen LehrbBehem gewöhnlich 
fehlt : den Nachweis dar Sietinng eines Utleratuiwerkcs im Ent- 
wicklungsitang des belrelTeDdcn Diehtera und im Zusammenhang 
der Gesammtlittcratur; überdies die wiehligslen CcsiehUpunkte 
zur Kinleitung in die poetische (beim Drama besomlara in dia drama- 
tische) Technik. Die .Auswahl der Prnducle wird immer etwas 
Su:\Kctivcs behalten; aber die Anordnung kann dOCb Wieder 
nach einheitlicliem GesiclilspunUts erfolgen, was in der vorl. 
Sammlung nicht der J"iiH ist. .\layr z.B. zeigt die abliehe Reihen- 
folge der Schillor'scben Gedichte, Ulumc du8e;;en bei den Gocthe- 
sclicn die chronologisch«. Die letztere ist jedenfalls vorzuziehen 
und wäre daher programmmUig SU fordern. Warum fehlt den ein- 
zelnen Heften das k'rscfaehtungsjabr ? Und warum die Numerierung 
auf dem Umschlag? Y^rj^ 



II. Es ist ein verdienstliches, patriotisches Unternehmen, der 
.Mudierenden Jugend die bcdeutend.sten vaterländischen Dichter 
in charakteristischer Auswahl vorzuführen. Darum verdient t'rof. 
.Mager lür ^elne Blülenlcsc Dank; besonders muss die reiche 
Auswahl valciUndis-cher Dichtungen, d. 1. solcher, die vater- 
ländische Stoffe enthalten, hervorgehoben weiden. — Die Samm- 
lung beginnt mit Krzhcr7.ng .\l.iximihan's unvcrgäni^Iichcm LicJc 
>.Mcin Vaterland« und schlieCt mit Heinrich l'errn''« liih:>:iiims. 
hymiie »Dem Kaiser Kranz Jo^ef t.« Sie enthull t:| i-,;lM . Iyi;s.'he 
und didaktische Dichtungen von hf> Österreichern, daneben auch 
einige I'rosastiicke und Kragmciite dramatischer Werke. Die 
Aulnahme tmxelner Sccncn «iih groflcreii Dramen hat immtr ilir 
.\li-slichcs ■ wer das ganze Werk nicht kennt, versieht dasl' :.ng- 
mcnt doc!i nicht recht trotz der erklärenden Noten und scheidet 
unbelnedig). Höchstens »Is .Anregung, zum ganzen Werke zu 
greifen, m.ig man solche Uruchsiückc gelten Insten. — Der .Xus- 
walil gehen auf 2Ü S. kurze Uiographien der alphabetisch geord- 
neten iJichtcr vormr, in dei- Auswahl selbst sind sie clironolu 
gisch geordnet, den licschluss machen 10 S. An t:, ikungen. 
Diese sind z. Ih. zu dürftig geralhcn; über geiij,i.iphiÄchc oder 
geschichtlRlie Fußnoten gehen sie kaum hinaus. Und doch for- 
dein Gedichte, wie .rinrtsr« von Ad. l'ichlcr S. lÖS oder »Kranz 
Schubert« von Kranz i<.ini ■Ji;--. eingeliendc, die darui 

enthaltenen An-'pielungvu ;uiU.iu;uuSf Lriäuterung des Texte«. — 
t.'infang UM 1: ,alt der Auswahl verdienan im ganzen Lob; in 
einMhu-n lias der Herausgeber Mch wobl nicht immer die Da. 
schronkung vor Augen gehalten, wele-he eine Schulaus gab« 
gebietet. Gleich da^t et-.te Gedicht, ilcinrich von Coilin's »Ksiacr 
\ Albrochts Hund« eiregt AnstoCt das «inem apiteni, (MSUveT' 
lässigen Chronisten entlehnte Bild AibrechtS I., der *V0g Un- 
muths und ergriffen vom flnstem Menschenhasa« in sainer Hof- 
buig sitzt und »die Weltgeschiifte, so wl« si* wollten» g^S« Mt, 
widerspricht günslich dar gcscbiehlliGben Wahriieil und seilt« 
d.nhcr, seibat wenn es als Dichtung wertvoller wde^ als ttiat» 
sachlich der Fall» in einer künftigen Ausgab« gaatrteben werden. 
Den glciebcn Rath m&eMa leb belrelC» »Radbod's Taulec von 
Kn«drich Halm S. 7« geben; dj« Nulsanwendung, die d«r 
Dichter in den sechs leisten Strophen von Radbod's Widerstand 
gegen die Taufe macht, dSrfte unter der Jugend unserer Tag« 
doch raeht badankBeh wirken. Aus dem gleichen Grunde em. 
pfehic leb, das kleine Gedieht von .Multcr Guitenbiunn »Kitt' um 
ein Vaterunser lc S. S6g wegsulassen: denn der Gedanke, dass 
mit tcunehtnenden Jahnn des Zweifels Gift den Glauben der 
Kindheit zerfrisst. passt fQr die Jugend sowenig, als die durch- 
wegs pessimistischen Dichtungen vcn Hieronymus Lorm S. 20S ff. 
Auch die Grenze, bis zu welcher das Verständnis der Jugend, 
seihst der reiferen, reicht, ist nicht immer beachtet; dieser \'or- 
wuif triffl Grillparzer's Dichtung »Am Grabe Lciiau's« S. 105. 
Fischer'» »Ziiubergaclen« S. 214, Fercher'» von Steinwand »Alpen 
und Alpenwacht« S. 217. Sprachlich unzulänglich oder durch 
tal 



alschc Sprachformen entstellt sind llilschcr's »Bestimmung« 
»Und ha»t du alle Fieiidcn mir verbau l«), GastelU's »De» 
Dichters SchilTahrt« (»Wer seinen Geist auf die Wellen traget«), 
Ka'.tenbrunncr's »Der ftelRgcrlc« (»Da sehn sie auf sonnigem 
.\iiger ein Schloss, der Losensttin friedliches Leiten«), 
.Anzcngrul'Cr's »Die Ruine« (»Und wenn dann dich, Wandrer, 
!> 1 n a b g e 1 e i ft di- Wehmuth ob menschlicher Nichtigkeit«). 
l>eii Kücksicir.cM, wtlrli; eine Schulausgabe tu nehmen 
liat. kuniilen in i.eniiu'» ».'Vhasver« S. 39 wohl die Vcr.sc: »Zu 
Hotte stieg ich lüstern mit der Test; Ich habe sie umsonst ans 
Herz gcprcssl« zum Opfer fallen; dagegen ist nicht einzusehen, 
weshalb in AnnsUisiu.s Grün's »Hymne nn üsterrLul:. S. l2.> 
die SchluSÄstrophc, die für die Zeit und die TeiiUcäSi der 
»Spaziergänge« und lür des Dichters patriotischen Schmerz so 
bezeichnend ist, fehlt. — Dem Drucke halte gröOer« -SorgUU 
zugewendet werden sollen; die Zahl der Druckfehler ist »amlich 
\^r•lü. Manche bestehen allerdings nur in missverstindllclier 
Wi.dcrgabc der metrischen Form und lassen sich leicht beheben; 
m z. B. S. C5 cm sNilt eine. S. 133 jauchan »t. jauchset, S. ISI 
Glanzgeschicks st. Glanzgeschickes. S. 180 hehagt Sl, bcbSfet, 
S. 20-2 -sinkt st. sinket, S. 221 hab' st. habe, S. SSO antWOlMle 
SL antwortet; aber immerlnn bleiben noch genug sinnsWitnde 
Satsfehler übrig: S. .33, Sp. 1, V. 23 Hlmverlangen »t. 
verlangen; S. 65, Sp. 1, V. 25 sichcenlfistem st. flcblenlflstam ; 
S. 144, V. 13 singen st. siegen; S. 147. V. 14 laisres st.heiMCs; 
s. i >S. V. 5 Meistern «I. Maisler, V. 42 ihm st. ihn; S. I70|, 
Sp. 2. V. 7 belassen st. belasten; S. 170, V. 15 Kegeln st. Kegd; 
S. IHI, V. 20 iat an SU streichen, V, 24 «alelM st. walebes; 
s. ibO, Sp. I, V. 9 seiner st. seinem; S, 190, V. S HdcspMilst, 
Hell«ipont, V. 4 aosscblieOt sl. aufsehNcOl, V. 5 Heimbnsch m- 
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n- i ir, hclmbuschumnattert; S. 194, V. 31 Wie Zeil«. A«r 
St. Wie Zeus' Aar; S. 201, V. 23 Wuth sl. Wucht; S. 309, V. 7 
Zu M. In; S. 269, V. 32 Kunst st. dunst. — Auch die Inter- 
punctton bedarf hic und da der Verbesserung, um das Ver- 
ständnis zu erleichtern; 80 t. B. S. 155 in Hnnicrling's Od^.- 
• Sehnstifh! ti.u'h dem Norden« V. 2 «in Ooppclptinkt; S. 203 in 
Stephan Mil' v\ * Gedieht »Italia« V. 13 Ueistnch nach •Heimat« 
u. dgl. m. — Doch die reiche Wulil pchnUvf.Uer und formvollen. 
deter vnterliindi^ichcr Gesänge ti-st uns dti Kinaelgehrcchen, da- 
bei einer folgenden Auflage leicht behüben u>.iL!cn können, gern 
vergessen; ich hebe hier besonders die trcM^^cti-n Dichtungen 
von Fcrtünanci von Saar und Gfir Wtckeiiburg, aber atirh wahre 
Perlen ilti Di^litung von K'aiiiiiniL'. ( .il^^i, Prechller. I l.n^iei liiiu;. 
Leitner. Zingerlc, Kosoggeri Kralik und namentlich l'cnn 's Juhiliuniä- 
gc. ictit j.mkMid hanrar. 

Wich. Dr. K. K. K u n\ m e r. 

^eitrv ^r. Citat, St<iox bei ttalintijcfim Spradic an bcv Uni» 
onfttät «(riin : Sie {|«Uniifi4c Umgaiif|«f»radie (r fofkc- 
natifdicr HnsrbnuMfl iink mit au0fpr«4e||llfcn. Stquti 
Mneig, «teotge Scftcmumn, 1807. 8* (Xli. 812 €.) 4 SR. 
Du vorilcgeade WarkelMB vcifolgt dca iöbUehen Zweck, 
4«s Beste und Hfilsitdiftt am den Rciehlliuiii dar itKlienbeben 
Umgangsspnieh« an« Tafwlicbt sn fördam, Dia Anlag« und die 
DaiatcMung rind aa VMträillHeh, daas daa Buch nmJi den AnAnger 
fMl q^eland nil dan gewStinHchalan ttedcnnften vanraul macht 
und ifcm sodam di« wichtigsten grammaiikalisehen Regeln bei- 
bringt. Ec scrfillt in eine gnunmatikaltschc und «ine rhetorische 
.Ablheilung. In einem Anhnngc findet der Lernende einige Proben 
einfachen itrief-itils und mehrere Gespräche. — Im etslen Tlicile 
hat das Verbum eine eingehende Behandlung erüihrco. Einige de 
am häutigsten in Redensarten vorkommenden Zeitwörter, Wie <ini/i>r<-, 
Jitif, fare etc. sind in alphabetischer Reihenfoige M»ammenge.'ilelli 
und mit den zu ihnen passenden Wörtern zu Redewendungen 
verbunden. Auf diese erste Abtheitung folgen dann andere, in 
denen transitive Verben, mtrunsilive Zeitwörter, dann Verben, die 
mit bestimmten Piäposiiionen verbunden werden, zuxammciige^telll 
sind. Im ganzen buL-)ie ist den italienischen Redcucndungen die 
deutscht- ObiT-irtzung vornngestfl';, dass der Leser an zuhl- 
loien B- r: die Eigenthümlici la iiL-, iler beiden Sprachen mit- 
einander vcr^^luichen Uinn. — In uhnliciicr Weise wie du« Verbum 
»ind dann die iibni^cii iveJcthcilc behandelt. Sehr schätzenswert 
iind einri-lne Bemetliungen über die Aussprache, die der Lernende 
in ^er \ iiirede findet. Auch das am Sciilu.-.n.- des Buchcit ange- 
brachte Wörterbuch kommt ihm sehr gut zu stMitcn. Darm Miid 
«ile im Buche vorkommonden deutschen Wörter Hiphabctisch ge- 
ordnet, und hcigefüglu Zahlen zeigen dtm Leset im, auf welcher 
Seite er eine Redensart findet, die sich an das hclicffende 
Wort anschließt. Auszusetzen wäre nur, d«iss hei einigen Ver- 
deutschungen /.u '.\ I M ; iiiif eine correcle A ii i.lrii. ^-wcisc gischcn 
worden ist. iiicf tint^c Iscispiek-, die mir «luf vivii ersleii Seiten 
aufgcfnllen sind: »Hast du es weit mich der Ui.iversiläi ?< >Ich 
bekum es nicht über da-< Her«.« »Wie der sich proü ihut !« »Ich 
stie0 mir den Kopf un dem Spinde.« »Ich kann Innen nicnt dafür 
gut Sagen, dass es heil ankomml,« «Sie sieht immer un,,rdentlich 
um dia Haar« aua.« »La»« mich doch scini« »Diese Lampe hnnnt 
dunkd.« Der Verf. würde gut Uiun, die deutschen licispide 
vor Vcröffontliehung ainec swoitcn Auflage einer gründlichen Über- 
prüfung zu uatariidMfl, odar aic von jemandem, der der dcuuchcn 
Sprach« mAciilig »t, auabeaaam lu lassen. Wenn diea« Mängel 
behoben eind, kann das Buch bestens empfonien werden. 

Wien. Gebhard .S c h a i z m a n ii. 

Z«4<(«ltr. <. e. dlachan tinUrri«h(. iLpz . TcuKer.) .XIII. I u. 2. 

0-> WeniiR, SvHicmm. Liarcielig. d. 6e<linhtns«»UBaealiaaBei in 
Schiller'» Lied v d. Glocke. Zan, t». Kiickc>t'»che Parabel v. Manne hn 

Brunnen. — Heine. Z. Kinlühri:. in J nacticla-« l.ittrr.3liir — .Suhr, 
Kt Macnua OOhm* f - Gaiii. BcmcrkKrn zu einigen SchuUusci^rn v. 
\jc%s\af.'^ Niihnn d W«i«cn — i2 i Arens, Neue» »u» Jem «chik'iib. 
iJichlerkrei-e zu cinii-cn <,edicli:rn v, l.'iil.ind u. Kerncr. — Sultcrlln. 
I> Hullleibrie) In Scliitlcr'» Wülleiiülcin K illr. z. V r.mnJnis J. I>ie)ii|;. 
E«p*arlon. Zischr. f. Llll.pLfMh. iHr»t. A. Sauer Witn. Fromm« \ 1, 1. 

llcdwiK Wagner. T«»sf u d. norJ. Ilcldcn>,>i5e. - Hm, KUchrr. 
Schwäbi.ciic«; I. E Octichl .1. Hi Jriji», ub. D.ivi.i, — Zu 'is;. R>iJ 
Weekberlia. ~ Rabeneon, D. junge OpiU - Dalk«. Ati' Orj. StolTi! u 
Siadlaa in IHaakM, % Xl«psl«eli n. d. Bardeit. — v. Wursbaeh. Siu ■ 
bara's Ballade «Die BOteade« 1 Stoff u Quelle). SehrAder, Zu H6ld«fltn 
- L. IJhlind'it Benno. N'ci «t liicnitrt, R>-in--clii>l"i im e»iii v Tlicuh. 
Kerner. I. l.nial voU)ff. x I M i ler. - Wilhelm Vorlruge u. Hfdvn 
W. HtitlTs. — Kecc: Bnueii, li.irh. Il.i^chcrin. II. S.>ch»cn» ^. t-'tau; 
Drescher, Nürnberger .Mcl.-tiec-ini-i r-Pro^cknile (llinipeis Haraack. 
ScIiiUcr iLciizmonni ; — S r I) 1 1 1 er « Wkc lir>^-. v i . BellemaBB 4Ltiu- 
aianai; — J, r. Kaike l.ehrn''crinnc'i!r!i (StioMau). 
OaianHatar. BelM. «tlrii):. J. Kitli -ncr. Urrt , Fonian«.] I. IS. 

».Bnda,Duci;.-aiDcrik.in iJiclit^r. — Mcilbo t D, Malvida V.>l*v»en- 

OBg. — KiillaiaBD, Oer Uicftier 4. U4r«r»tand«a, H. ScbaiMibMgar, — 



I n h o 1 1. Z. aewaaica niia. Litt. — M«BBko waky, p, Plagiat la 4. 

Kntcrälur. 

Chronik d. Wiaaar 0«Mb«>Var«laa, CRed. R. Payar v. Tharn.) Xia,&0. 
Rosenbauai.Gealb«'»ingBeB. — Barwerlh, Ceaib« u. d. Wlcaer 

l'deHtcInstrauS. 

Lmlinar-» MIIMilna f. LIM. u. Kuntl Red. L. lUirmann.) Xt. 1, 

Rudjrard IClpIlag. — Neu« Kr2.ihl!;en. — Wcresldiagia'a i^apotoon. 
— Ctolog. Karle d. BsI.-boii. .Monareliie (Ci»l«ilhafU«nl. 
Wo«»e«»ehHII f. dae«. Pkltolofi*. iKerlio, Geertgcr.) .XVI, I« tt. ttw 

Reec: (19.) Dleierien, l'niersuch^en x.OeMh. d. gileeh. Sprache 
V. d. hellenint. Z«ll bis t. lu JliJt. n. Chr. {W. SchtnU;; - Wäiiner, 
Rom (HüLki. — iLV.) Kuripides, Fa^ulae eJ. R. Hiln?, el .N, Wucklein, 
I. 5, IHolzner); — Hncnimann. Olympia -.1. s. Festspiele iHii;Ui. 
Oat Mjguln f. Lllt. iHerl.> I. XVIII. |!^ u. '.D. 

M.) Steiner, I.. Hüchner. — BÜchner, Lebende u. Tndlo. — 
Ken im an n, Lyrik. — .Menjcer, 1>m Albaniüun iir.i«— Ifiuiji. — 
Muiiikiilischos. - p>) Kahl'-, [i. Btelliaaig. des Mensctien. - Je Roi;nier, 
llernrueorns. — liUclierhespreclweD. — ifaf,.* Orain n < u rg. Dlilller. 
inr.«g.lt. sieiiier.>IX.ieB. aO:<J«,)UoMibei. - Landaberg, C. 
BUcbaer. »piiJilan'a Toda. — (M,) Bin (ransBa Qaaiaplal. 

Meder Fr., F.rlüuler«cn i. tranins. Synl.ix l.pz.. Renger. fC S.| 11.8.—, 
KAcher i:.. Ancien r<>Kime. D. frtnx. KK!>;tcll v. d. C^tblgan blas. 

erollen Rerolulion. Uresd.. Kocti. (104 si ) M. 2.-M. 
Kl.' pper a.. Folklore to Bngid o. Ameiika. fcbd. lOC S.) M. t.dO, , 
Aescnvli rhoephoroi, cum nnnot. crit. et cammentarki ed. K. Ä M. 

1 1 I L- r'i 1 j r Ii I I J u r ! i n .1 'ir-.,- v . .\ ;.r-;iii.;r IV.: .MUUlC. 

-'i I l'i: ili.-, IN. \S läjijar.ii. -liic MuJtißf. in i.ilihg. Lp«., IIauui- 

Ihn rii). Kii ih ,1 mwitrih fi hiihi al-majtrib. Buch IV. Gesell, d. Jft'iJen 

u. (usi.uensiscne Ilioi^rnpliien. hr>g. v. K. S. T all 4 f i ü t. Leiden, Brill. 

s,T.--f i i;i2. I« s t .\L I» . 
Mar«9, Muris, Amri el Silh.ie de p.ilriurchl» Ne»tnriannrum ciimmenlaria. 

td. H. Ciamondl S. J., I.: Marl« texNi» arab. et vertio ut. t 

Rom, Via d«l Scminarl» UDl P». laft S.) M. «Ol — 
1 j c Itt C. de «riKine. niu et awriin.« Geraaeorum. Ex c«d. Slnttg. cd. 

J. Ilölub. Freudenihai, Krommcr iSO .S.) M. - .Vi. 
Secundus J. N.. Bjisia. Mit e, Ausw. aus d. Vorbilder« u Nach 

hr».K V. (i. Llliniirr. Bert.. Weidmann. MI. :« S.) .M. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Allard I'aui: ^tud«s d'hlalolrn at d'archdologl«. Paria, V. 

Lecoffre, 1889. b* (Vlil, 43«} S.) Fr». 3.50. 

Die 13 Aufsitxe, welche der bekannte französische 

Historiker in dem vorl. Bande vereinigt h,T(, w.Tren ur- 
sprünglich in verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht 
worden; jetzt will sie der Verf. in dieser .Sammlung 
einem gröSeren Leserkreise zugänglich machen. Wir hinten 
gewünscht, dass bei Jeder einzelnen Abhandluti^; ange- 
geben wordtu wiirc, wo sie zuerst erschienen ist. Die 
Mehrzahl der AufsiiUc (tl) bezieht sich auf die (icschichte 
des christlichen Alterthums und des frühen Mittelalters, 
jener b'poche, welche das eigensle Gebiet A.'s bildel. 
Die vier leisten behandeln CegcnstSnde der neueren Ge- 
schichte oder Tagesirngen, wobei jedoch Rückblicke auf 
das Alterthum nicht fehlen, besonders bei Nr. Xli, Le 
mmntement ftministe et ia deeadenee romahif. Der 
Charakter der Abhandiungcn ist vcr.schicdcn. F.in ThcÜ 
derselben bietet uns selbständige Untersuchungen und 
Kssays; so besonders die sehr beachtenswerte Studie 
Über die Stellungnahme der antik-heidnischcn Philosophie 
zur Selaverei (Nr. I, La pkitosophie atitique et Feseh' 
r<7^'"( 'i; dann dii-culturtrc'^;» t id tlirlir Srl il.^rninK des Lebens 
an! vivm l.nndc in de; Ztii vor der irar-.zösisciicn Re- 
volution (Nr. X, /J/iistoit f ii Ia cauipaguf. Paysaits ft 
petit ttoi'iis ä ia fiu dancitu Regime); der sehr inter- 
essante Vergleich zwischen den Bestrebungen der moder- 
nen !•" rauciiemaiicipiiiioi: und der Stillung dci Frau in 
Rom wiihreiul der K.iiscrztil - Nr. XII) .Auch die hio 
graphische Skizze üS-cr den grolitn .-Xrcliäologen J. - H, 
de Rossi (Nr. \') und die litterargeschichtliche Studie 
Ober die Stellung des bekannten Kunsthistorikers Charles 

de Linas zur hyzantinischen Kunst (Nr. Vllj geliöien 
ZU dieser Claas«. Die .indcren Aulsälzc sind eigentlich 
Referate Ober BOcher, jedoch nicht in Porn von Re- 
censiot^en, sondern in Gestalt von zusammenhängenden 
l)arstclliingen einer Frage, zu der die befrefTcnde Schrift 
das Material lieferte, wobei jedoch der \'erf. seine ciijcnen 
I ücobachiungen hineinverflochten hat. Die diesbezüglichen 
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Arbeiten sind: Nr. II, I.'ciiseigiiaitntt secondairc dans 
tancimne Komt; Nr. III, 6'« iivre sur U quotrüme 
siMt (nimlich Boissier, Im fin du pajnmisuu); Nr. IV, 
f.i-f arcfiii-fs rt /n hibliotitcqur p,'i: Ufttuitr!: iitix prrtnicrs 
itccUs; Ni. La maison äts mailyis (Johannes und 
r.iulus in Rom]; Nr. Vlil, Lfs origiius df lo ciz-ili 
satwH modern«; Nr. X, L« dotnaiut rural du V' au 
IX* süele; Nr. XI, Uh ^isodt de Fkisimre de teseta- 
vage aux hiats i'nis (handelt über Kd. Coles, Pr.H 
sident von Illinois 1822 — 24). Den Schlus:; der Samm- 
lung bildet eine Ansprache an jun^ie Leute ; sie beh.indel( 
die Geschichte der Jugend in Frankreich ivährend des 
XIX. Jhdts., d. h. die Bestrebungen der groOen Kttho- 
liken Frankreichs wiihrcnd ihrer jutijjcn Jahre. Ein Wort 
Montajembert's, das der Kedr>er crwiihnt, miige der kalho 
lilchen Jugend in den Landern deutscher Zun^e zur Kr- 
wiguQg hier milgetheill werden: »Ixt liberti ne sr de- 
mande paSy eile se prend*. — Wie alle Schritten A.'s, i 
so zeichnen sich auch diese .\bh.indlungen aus durch ihre | 
echt christliche Weltanschauung und durch die vortreH'- j 
liehe Darstellung; i 
Freiburg (Si-h^••^i^'^. Prof. Or. J. P. Kirsch. i 

Sallot AlfitJ von: MOnzon und ModoUlon. (Handbücher 
der kgl. .Mwscrn zu Hcrhn. VI. Bd.) BctUn, W.SpcmaMi, 1898. 
8* (IV, 234 S.) M. &S0. 

Das BOchlein ist iceineswegs ein trocicener Katalog, 

senden. cii e populär gehaltene Einführung in die ge- ' 
sammle Münz- und Kledaillenkunde, erläutert durch die ' 
reiehon Bestände des Berliner kgl. Mdnscabinets. Un> | 
gefähr die Hälfte der Schrift ist der antiken (griechischen, 
west- und oströmischen) Münzprägung gewidmet, 02 S, ' 
entfallen auf Mittelalter und Neuzeit, der Rest auf eine ' 
kurze Geschichte der Medaillen seit dem XiV. JhdU 1 
Die sahireichen Abbildungen (298) lassen fiberraschender ' 
Weise nicht selten tu wünschen iihr-r; a-.ich die Ge- 
schichte de .Mi-daille ist stellenweise doth gai zu lücken- j 
hofi; warum beispielsweise fehlen sog.ir Namen wie | 
Peter Flölner, J. Dcschler? Warum ist neben Antonio 
Abondio nicht auch Alessandro, neben Roty nicht auch 
Chaplain, neben Scharff nicht auch Tautenhayn genannt? 
lias sind Desiderala, denen in späteren Auflagen leicht 
Rechnung getragen werden kann. Im übrigen ist die 
kleine Arbeit des «usgexeichncten Namens würdig, den 
der unlingst verstorbene DIrector des kgl. MQnzcablnets 
hinterlassen hat: wer mich heute lunh Jcm besten Be- 
helfe zur Einführung in die Nunüsnuii k fragte, den 
würde ich ohne Bedenken auf das vorl. Buch verweisen. 
Wien. K. ;"i manig. 

Mann NiUdIuu- . Jesus Christus am Krause In dar bil- 
denden Kunst. Km biitrag lur Würdigung dts Chri.stusbiUi! ■ . 
.Mit 10 Abliilouiigeu bcfühmtec U^irstvtlungcn vun rChristus 
um Kicuze« alter und neuer Mrislvr. 3. AuAsgC. PtSSi M* Leh- 
mann, 18Ü7. gr.-4" IXIV S.) M. i;. — . 

Ein vornehm ausjcestaUetcr Aufsatz, mit seh; ' rnj jlibarcn 
Winken für Klinsder Mid K;iLifi:r j)dcr Ucsltlk-r. [iii ; i- 'en tr- 
kliirl »i>;h Utf. mit den aufmslclllen Tli« .. - i n ,1 n. Zu 

S. IV milchte er sich Um Frage stellen: ob bei der Darstellung 
des Üpkr« auf (iolgotha <der seelische Inhalt des Gegenstandes 
ersch<ipfi« werden könne, ob uhrij;ens bei der Darstellung irgend 
eines bedeutenden \'orkolnlIlnl^.^e^ dits moglieh sei ? rreilieh ist 
e.s gut, drm Künstler das Ziel vorztihaltcii, das er zu erreichen 
streben scflltc. Oline alle Kiläutcrung fü;;t dir Verl. seinem Essay 
10 Bildchen bei, Ivreuziguiigsbildtr, und uberliisst dem l.vser, 
SiCh selbst Sern Urthal zu bilden. Kr .scheint das I tkn: 1 
von Gabriel Marx zu bcvoizugo;i, welcher die Hiüii^ U..r iitlLf 
»m FuUe des Kreuics in mannisfai^h^-'r Hctvveis.-, ja. u ii- es dm 
Anschein b^t, nach Geschlecht und UctuI' des Beters charaktcri- 



; sicrt, hirgcmalt hat. .Allerdings eine ungewohnte, sehr abgekürzte 
I DarstcllunR: aber selbst die des Kra Angehco m S. Maico zu 
j Florenz, die durch den engen Kaum cntschuldi};! werden könnte, 
hat eine befremdende VVirkuiig: ich meii:c die Scene der Ver- 
spottung Jesu Christi durch die Snidalen. w o ein Kopl und Hände 
allein in der Luft gczciclir.et sind, die mit Christi Haupt in Be* 
I Ziehung gesetzt slnii. — Manchem Leser wAre gedient, fin« 
i .Analyse dieser Bildchen v'im Autor zu erh.ilten. 

Wien. W. A. Neumann. 

HmaMkaia moftmt Kmit. (WI*o, CuaUseti. I. vervielf. Kuaiit.) Hetl 17 
bis SO, 

(t7.» BtSelrIlfl, D. Tod, deh. *. HerbsiIanJsc^inft reitend. r«d. v. 
Ilccbt — Miink.ic»»', A'^scliitd il Uckrulen. ra.). v. KUiis. — Iturnict, 
Wsl.lHcidc, r«d. V l'orbfrs — Menzel, Au» d. Ges^llschati, rni, v 
Kluu». — Vvlti. IhierslUck. t«J. v. Kitgcl. - IM 1 BRcklin. t)rs llirten 
LicbeskU|;e. rjil. V. Ittel. 1. -- K u n h o ii c r, f). \Vcinpr>'bc, raJ. v. Kcrheri;. 

— .Mjifjk, Sluimbewegi. raJ. v Mtrak. SniirwcK. 1>. Abschied. f«J. 
V lloctil.— Dci k er, KKnipIcndo Hirsetie.Oriu.-W.idieris. — (t»./r. SchwtBd, 
L), (iral V. (ilcii^hcR. Iii. v. licchl. — Kulin, Am l'allMMiMs, Orls..lisd. 

— Wilda, A«» Ciir». OriR -Kiid. - Ri c h le r. Z. Kmpfai»«, fad. BOrbwr. 

— Achtnbach, Mondscliein b. Emdmi. rad v. Kroslewili — iSri i Ma» 
GelsicseruS, raJ. v. Kaab. — l'Allemaad, I). Ordonnanz, rad. v. Kort>«r/. 

— I.«n b.i c h. i\. Münch, rad. t. Iltchl. - F« u erbach. IUI-.« am (Jninntn. 
rad. V, Kraimkopf. _ Ru»5, llclgotand, raj. v. Kfu>i«witz. 



(;»ficbc Agnes. Simiine Muriini, e. Utr. t. littsh. d, sieocs. Maitral tm 

U. Jh'it. I,e>rz.. R. A, Scemarin. 73 &) M. S.— . 
Ciili.tk i;. V. u. W. Simon. K<'>^lj;s^tfgtr SiuekdKttes. Lps., tSsfM. 

mann, nr <''■* Taf . "l S M '.M — , 



Länder- und Völkerkunde. 

ModostOV BasUius: Do SlOUtonim origine, quatenus ex ve> 
terunt teatltMMtäs «t ex srehaMlogleis atquc anihropologicis 
doeumentls a{>paret Pctefsburg, Gebrüder Wotff (Berlin, S. 
Cslvary & Co.), I80S. gr.-S" im S.) .M. 1.50. 

Die vorl. Schrift ist russisch geschrieben; doch hat 
CS der Ref. voi|;eiogen, den lateinischen Ncbcntitel anzu- 
führen, was umsomebr am Platze sein dürfte, als der 
Verf. seiner Abhandlung einen kurzen Auszug in lateini- 
scher Sprache beigeschlossen h it. M., der früher schon 
eine grolie Anzahl von Arbeiten zur griechischen und 
römischen Litleratur and Geschichte erscheinen lleO, 
weist in der vorl. die in der neueren Litteratur vor- 
herrschende Ansicht, dass die Siculer zum Stamme der 
Italikcr iL.itiricr) gehören, als in r cl ti,; zurück, tr tritt 
vielmehr für die Kicbtigkeit der Ansicht ein, dass sie zu 
den Ligurem zu zShIen seien. Für diese Ansieht werden 
.lic Zf.ii^nissc der allen Schriftsteller, Je.- . liüologie 
.ii j .Viiiiiropologic gtiicud gemacht. L.i.jcbun.lcjc Jührt 
der VcrL das Urthcii J, Sergius', Professor der Anthro- 
pologie an der Universität Rom, an. Derselbe tritt aus 
atithropologischen GrOnden mit voller Bestimmtheit lür 
I die Zugehörigkeit der Siculer zu den Ligurern ein. Üie 
Ligurcr zählt derselbe zu den chamitischcn oder afrika- 
nischen Völkern, zu denen auch die Ägypter, Libyer, 
Iberer, Pelasger und alle Völker, welche einst am 
I MittellSndischen Meere wohnten, beizucithlen rind. M. 
' tlicili zumeist diese Ansicht und glaubt auch, daSS die 
Sfi'M'<>r .ins Afrika cin!':ewaiK!crt seien. K. 

3icHt vuiuit: obrtrlien ^nnttial Zicold. 3"n»bnt^' 
ei-lbi'torrlag M «erf. (60911«'^ 0IU|Qntb^. In ffMiai^ ViSR. 

H' ('JG .SU ^f. 

I Im leichten l'laudcrtonc erzählt der Verf. einige Wanderungen 

im obersten Inntl ale. Von Imst ausgehend, wandelt er über.Anl 
nach l'rutz und Kendels, besteigt den Seelenkopf, lenkt diir.n 
seine .Schrine nach Naudcrs und ins Kaunserlhal mit dem be- 
I r jJimten M i- ■ Walifai-.rlsorte Kaltenbrunn, um Über Landeck 
I wieder nacU hni( zurückziikcliren. Dabei sci.ildcit er in lebhaften 
Farben die hehre GeHirgswcU und »veiU bei jedem ,h iK-:" LrviJcn 
[ Plätzchen eine Sai;o 2;i btnchicii, die er den Kiitiiei;iii"itlieii tni- 
; lockt hat. Solcllcr^eslall ciitwickcll sich das liüchlcm zu einer 
Sa^cns.immluiig von lOS Numincin, von welchen freilich schon 
I manche in envas «ridertr Art J. V. Zmgcrle erziihlt wurden. 
! Die beUaiinteii liiitlischcn I'utz- und Kangjjentie.sUilteti, die Salij}- 
Träuleins, I Iben und Hexen treiben noch immer im LslMM dST 

, TiruU'i Ihr gt;hctmnisv(itles Wesen, im Kaunserthal ist der Bsoir 
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Jatcob Raggl. dar vor ctw« 150 Jahren IsMfl, als Wiattn^g|i;1 
San MiUclpunkt abier Art PaintleKandecewoniM. »Mit Sleigerang 
iat a •«■nrbeitet, wie er den Hof varllml» wie er dem Teulel 
sieh vanelireibl, cta Zauberatdck nifili den aadcni lernt, wie er 
im Votigefühle seines Künncns — gtu wie der Faust der VoHcs* 
sage — mit anderen Zauberern sieh versuehlt wie er den Pfeifen 
Schabernack spielt — wie der Pausl des Volksbuchs — , wie er 
schltciUieh in sieb zerfällt, scbett zur Kirche schleicht und ge- 
rettet wird.« Die steten Verweisungen des Verf. auf Zingerle's, 
Hnuser's uiul D5r1er's Sagensammlangen sind f&r etwaige vor- 
^IcichcnJc Forschungen sehr erwünschte Zugaben, welch« das 
Büchlein zu einem brauchbaren Quetlenwerkc stempeln. Zu be- 
dauern i-.t Jer Mangel eines Sachregisters. 

Wien. Dr. Wilh.-Im Hein. 

Katalog der Bibliothek der Ceographlschon Oesellschaft 
in Manchen. .München, OmcU V. K. Strnub. gr. b° (VII, lu2S.) 

In den BlVilinthrljci drr wissenschnfllichen VereinigunRcn 
Hegen genu}; ol; v.iii'- iic liftLTun- jiic Schätze vöHiR ver;;rubt^n 
unil brach, bis siv diitcli die iiernuspabc eines gedruckten K'üta- 
loqes weiti.reii Kreisen erschU^sscn werden und nun enl d.-n 
Zweck erlüüen, dem BLich«r«i«nini1unKen dienen sollen, fli-r vnT\. 
Kntalo:» zShIt in drei Ahthiilungen die Botiindc- «uf. m. ii I:. Ii: 
Zeit- und Vereinsschnrten (nach den Erschenui ij^snrten gtoidutti, 
d«nn die Emzehvcrkc (nach dem .Muster der IJihliothcca geogra- 
phica von B.nsch.n zusammcngestcIHl, ciuilicb die Karten. Der 
Anhang enthiilt die Hüchcr n;cht gcogruphne'icn InhaUcs und ein 
Verzeichnis der in den Jahreshcrichtcn der i^eiigraphischen Gc- 
scllschatt enthaltenen -Arbeiten. — .^lIÜer dem praktischen Werl 
für die unmitieihnren l?enü(/.er und für die Bibliothek-veru'Klttmg 
bietet der Kat»lr>^ Jttn ("ors^-htr iiii.l ilem Riblirigraphen znhi- 
reiche wertvoll« Auskünfte, insbe-aotidere auf dem Gebiete der 
acbu-.^r errcichiiarca aaftereurnpüschen Litteralnr. 

Brünn. G r o 1 1 h. 

Endl P. Fiiedrich: Studien über Ruinen, Burgen, Kirchen, 
Klöster und ander« Dankmaia dar Kunst, OaaoMolita 
und LItteratur etc. das Hornar Bodana. Mit Genehtnigung 
der Orden-iobcien herausgegeben. 1. Band, 3. Heft. Altenourg 
(N. ö ). (Wien. St. Norbertu» in Comm.) tSM. B* (S. 80-156 
m. III.) M. 1.60. 

Der Cipitiilar und .■\rchivar des Stiftes .St. Lambert zu 
Altenburg m NredvrOisterreicli bat den an Getreide wie an histo- 
riaetien Etinncirungen >o reichen »Homer Boden«, welcher bisher 
nur wenig Beachtung fand, zum specielten GcgcnsUnd seiner 
»Studien« gemacht, wovon nun drei Hefte (Heft 1 and 2 wurde 
dem ÖL nicht zugesandt, daher auch nicht angezeigt) vorliegen. 
F.. bespricht in demselben l.i die ßnuten und Denkmale de« 
Ki. Jhdts. in Horn, der Stadt, in weleher der Hauplsiis des 
l.utherthums in Österreich unter der Enns war. Mit der neuen 
Lehre kam auch ein neuer Stil, Henaissance genannt. Demselben 
gehören oder gehörten m Horn an das Schloss, der Thumliof, 
die St. Georgskirehc und mehrere Privathauscr; 2.) »ein Juwel der 
Renaissance«, das alle Schloss zu Brcitencich leine halbe Wegstunde 
von Horn nordöstlich gelegen). Wie viele unserer biederen Wald- 
v:ertlcr werden an dem Scbiosse vurüberschcn, ohne die Südseite 
desselben nur eines Blickes zu würdigen, Wie wenige werden 
dem prächtigen Hof nur eine Miaiits wldttca} St 

Oer Oeblr(>fr*iind. ÜU-d. II. Grrhcrs.) N. 4 u S. 

14.1 Kuchs, Kurlisch« Touren u. ihr Rr^C — (6.) B««iB. Itera- 
lakrteo <■ V<ir<iernlieri;er (ichici: l>. Ki<.cneni(r ReicliensurtB, — D. KesMl- 
koj^aOlBM. 

Da« Land, (Hr»g. I). Sohnrev.) \ ll, l.'i. 

{!.">) U. (jcmOf chfluictiuje zu Ureye t im Kreise Kftr.pen iKhein.) — 
TousxainI, I). Ansieilli; verjlciilcr SolJjtcn u. d. t'uliur J Grünland, 
moor«. — Meiner, Die.nslhotcn hüben kfinon Z^it ili! -Kischer. \i>!ks. 

flaube Qb. J. VerKeli^-, im .icnseiin. — Rest« v. U jij-iirgisibifclauben im 
lirz u. in ThUrinccn. 

Peucktr K., Schiitfnp;a!iuk u. KnrbenpL^suk. tjcsch. u Theriri« d. (jo- 

l.indcdnrttells. Wien, .^ilaria. fl-!» .S > M t Ju. 
Sehwab« Kurd. Mit Schweri u I'Ouk in Dtach.-SttdwetlAtrika. «Krieg«- 

«. Waadaijalire. Beil., Milder. »Am S.) M. 10.-. 



Rechts- ttnd Staatswissensdiaften. 

0«r|f i{ Dr.Kaberi; irfflittm und Beirut «to Elmlilnd«mlM« 
naon iilrohlleiwm and ttatWeiicm Raeitt». GekrAnte 
Preissebrilt Breslau, Schletter'sche Buchhandlung, 1808. B* (X, 
108 S.) M. 2.80. 

Es ist beinahe ein Menschcr.allcr vcrHosscn, seitdem 
Lycealrectof Dr. Dal 1er den irrthum als trennendes 
Ehehindcmis monographisch behandelte. Nun haben aber 



die letzten Jahre mehrere Arbeilen hieröber gebracht, so 

außer der hier zu besprechenden eine solche von An d reac, 
»Über den Einlluss des Irrthums auf die Giltigkeit der 
Ehe« 1893, und von PID gel, »Das eanonlsebe Ehe- 
hindcmis des Irrthums bczriv^lich der Unfreiheit der Mit- 
contrahcnten« 1S<.>7, welch" letztere von G. (S. 55 ff.) leider 
nicht henützt wurde. Sonst ist, um das ^-Icich zu 
sagen, seine Arbeit ebenso lleiöig als verständig. In 
einem allgemeinen, einleitenden Theil, S. t — IS, wird 
von den grurdlcKcndcn He(;rilTen, von der Willens 
erkliirung und dem Willen, von dem Irrthum, den einzelnen 
Irrthumsaitcn, insbesondere dem Identitäts* und Qualitäts- 
irrthum und von den mit dem Irrthutn eng susammen- 
hdngenden BeRriffen: dem Zweifel, der Bedingung und 
.Icr ausdrücklichen Voraussetzung kui/ aber klar ge- 
liandell. Nachdem dann in g 3 der Ehevertrag als Sacra- 
ment zur Sprache gekommen ist, folgt S. 18 — 62 der 
K'crn Jcr .Aibeit, die Untersuchung über den Pcrsoncn- 
.illiiiiii, der zum Sclihiss, S. 52. dahin bestimmt wird, 
dass er sei die fälschliche Intinssetzung der Objeclc zweier 
besonderer Personenvorsteltungen. kechtliclt komme er 
nur in Betracht, wenn er ein wilienausschliefiender sei, 
d. h. ein solciier, welcher den iurf divtito crforderliclicn 
Khcconsci s jiufnebt. Der Mangel des Consenses ist erst 
unter der liedingung vorbanden, dass das von der l'eison 
des Erklärungsempfängers verschiedene Object der sweiien 
Personenanschauung allein und an sich als Rechlssubjecl 
i^cdacht isi \'.'ahrcr Personcnirrthum ur.d niihi bloO 
),>ual>iätsirithuni ist auch dtx error qualitatu tnptrsonatu 
redundans, bei dessen Darstellung der VerT. mit ebensoviel 
.Scharfsinn .i'ä p;LSchic!itltchem l'mhHck ve'ßhrl. I.elzteres 
kann nictit gesagt werden vom i'as^us iiljcr das un- 
[>edintfnium erroris condictonis senilis, so dass er 
hierin von Flügel weit Oberfiagelt wird. Immerbin 
macht er energisch Front gegen Schulte*s Anschauung, 
dass dieses letztere Inipedinient im Natur- und nic'n: viel- 
mehr im kirchlichen Recht begründet sei. iJie lolgenden 
Paragraphen: Der Irrthum nach evangelischem Kirchen- 
recht, Das gelteiule bürgerliche Kecht, Das bürgerlich« 
Gesetzbuch für das deutsche Reich bieten alles Wttnschens« 
werte, aber nichl.s Neues. .MiscI^nitt III handelt sodann 
vom Betrug beim ühevertrag nach den Icatholischen, 
protestantischen und den neueren bfiigerliehen Gesets- 
wcrken. Das caiionische Recht kennt kein itnp.'ilintfiitunt 
ex dolo. Wo lictiug geübt wird, fehlt nach canuniichem 
Recht de- Klieconsens. Permaneder steht mit diesem Ehe- 
bindernis allein. Der leiste Theil behandelt die Folgen 
des Hindernisses und die Hebung derselben. — Dass die 
angezeigte Monographie viel des ßclchreniien cr.iliä't und 
eine Förderung der Wissenschaft bedeutet, wird das Ge- 
sagte abnehmen lassen. Leider ist das Verzeichnis der 
Littcratur und die CorrectUf nicht mit Sorgfalt ausgeführt, 
Tübingen. Sägmüller. 



V r b a kuJuif: Die Palacky-Feier und Ihre Widersacher. Ein 

.\tahnrul an die iiniicn ctiristlicheii Völker Österreichs. I'r.ig, 

Selbstverlag (in Comm. der Cyrillo-Metbod. Buchhandlung 

G. Franel), 1869. 8* (888 S.) H. 1.70. 

Am 88. Februar I6W s^riab Graf Johann Vfima dem 
Grafen Csarnin, daaa Filrcl Lofaltowits zum ersten kala. Hofinar- 
schail ernannt werden aolle, i^s wollte Vfbna nicht gtauben, 
weil Lobkawlla iechisc her Abkunil sei, was bei Hofe als eine Art 
ßrbsflnde betraehtel werde. (Pumtnik na «sltrt'u styck Mtrwni» 
^btdieh», Prag 1898.) Dagegen hat Palacky sich folgende* 
LebensDOlto gewählt: sWenn ich auch aus einer Zigeuneifanilia 
stammle und ihr letzter (fachkomne wäre, so mScht« ich wenig- 
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stens daiiin «rbcikn, ilass nacli meinem GtS'rhlcclite ein 
threnJcS AnJcnkcii iiülb^w.iliii weiden nmclilc.« Im J. 1848 
scliiicb l'nUcky m si:iricm an licn HLinvte>>tii(( in FjunUfurt fe- 
uchteten Sctirei^t-n : »Der 7-vveitc Grimd, der mir verbitttl, an 
r r:it li. ;allningcn theilruneliiii. der Umstund, dass nach 

aUcui, »as über Ihtc Ziele und Am . . : '.cn ödentlah verlautet hat. 
Sic nolhwendiijenvcisc dariiiil iiii-.i,t lu i: r|l n L;riJ werden, 
l')»terrcicli aU scIHilnndiRcn Kai-itr^taal ..n 'a ;i litii, ja unmiiR- 
Itch «u machen — einen Staat, desnen f>M:ii' m..^, Integrität und 
Kräftigimg eine \victiti);e Angelegenheit i; ci.t ■im»'* Volkes allein, 
sondern gun-t K impas. j.i, der Iluroanit.i'. unJ i :vil .atmn selbst 
fcjt und sein muss. Mit demselben Uiirei;liU u.e in UeuUchlund 
■U Dantsehenfrtnd, werde K-h von X'i.lcn in Ru'-sland als Hussen- 
feind bezeichnet und an^tcsehen. Um dos Heils von Europa willen 
darf Wien nicht zu emcr l'roviiiziuNtadt herabsinken. Jio Zl- 
mulhung, dais Deutsehland sich an Österreich nnschlKtii.-, un- 
Slallhaft, so erübrigt nichts, als dass beule Miichte, Österreich 
unj 0«tltschl«nd. nebeneinander glcichberechligl »ich oonslitu^eren, 
itiren billierigen Rund in em ewiges Schutz- und Trutzbündnis 
Viiririii4c]n und alletifalK noch, wenn dasselbe ihren beiderseitigen 
m«l«figll«l| tntCfWSen susagt, eine Zolleinigung unter einander 
Kbaehliaflan.« Im Anschluss an die Artikel, wclchu I'alacky im 
April und Mai 1865 «ngesichtN di-s anbrcchooden Dualismus im 
»Nmrodc varSirentlielil hat, unterzuht der Verf. die Schnri des 
Prisidanten der ungarischen Nationatpartei Ferdinand lloranszky 
ftbar die ^u>itcnrrnge einer beachtenswerten Kritik. Diese Kritik 
wXre Mchlieb noe« »iitreffinutar geworden, wenn nachstehende 
Schriften vom Verf. mitlMriiekaiehtigt worden wiren: Cornel 
M n d r o n y (der sei. Herausgeber de» Organs des ungar. Undot- 
Htdostria-Vereinii iSmgfttt Ipar und wirtschaftspolitische Berather 
Frans Kostuih's) »Die V&vmg dar Zotlfrage« (Budapwt 1«98). 
Dr. Oskar v. M « 1 1 s I «Du Z«U- und Hwutetebündni« mit Ösler' 
reiche (Pressburg 1M6), Dr. Cwtev Boksle» (alMm. VorsUnd 
des KalioiuliiXten-Dapiartsmenls im lUigaTiMhen MHiialBr.PriaidiuRi) 
»Oer DuaUamus« (Budapeat 1892), Gehaimralh MattekovicK 
»Ober dw Qttolec in dar Revua der ungnr. öltonomcn 1886, 
Dr. David Papp »Qitota, ZpilbanAila, Biwlt« ^npctt 1888), 
Ludwig Lang (Vie«<Priajdairt des sngiir. Roelwttgaa) »Die 
Quotenfragt«. Sg, 

OauUch* Jvritttniallf (Herl, O. I.iebminn.) IV, 7-ß. 

:".) Stulls! Iii I- ü lifinize reJiviva. — bani, Ist d. Ausleüg. d 
Hectitsiteiichlillc rjcl» J biin:. C. II. revisibc!.' - Fränk. Zur lex .Salmch. 
Schiffer, 1>. Aii-.tjiidg.d.Hliiiter. - iS t W i nd <• I b» iid. r>. lex Salach; Vor- 
eid <i der N.ichciJ"' - l\ r»; ti c ck e f, Iii« lex S.ilisch H. VermlddefK. d. Kide»- 
Idalgen «. d. .Sir.ilb.ifki d. uneUl. laLvchen AusbaK«. — ÜUriager, U. 
BlliMdIc. 4 ilandclssjich. n im l(«ic}i<i:eKetz äb. d. frelwHI. GarIchtibMrkt. 

— Wlrll«. I) tniwurf c r.esctz.-s tief d. PatenlanwUH». — t9.) Plaack. 
I>. sociale lendtriu d. buiK- O -Ii — .'ir M>L', \\ sT»fr-i-htl Natur ir/il. 
llanJiRen. — Ali»nijnn ii. J aco hso Is m. Ij. (. 'iLli:-.MrgBnisatlon I. 
Ikrlin u, s. L'niiicbK. — In jedrr Nr.; Sl.iub. Jurist. ,ii Jscli.vi _ Spreth- 
««.aL ~ PersonAÜ^n. — S u t .:. r it n n!- . tm ,lit l.n: .'-r rih 'iiirax'» 
•mIbI* Prinl«. |llr-^. K. K.- :i d l i, >■ j '.'H;, l 

<:il ) .Somh.irl, F.xpori u. Culiur. — Arheii<iliaiiim«ffi, Berularercmo, 
Koiehüarheiiiiümi. - WtlritemberRladlO *rb«itcr llaushaliui)K*hudgei!f, — 
.Mayer, I>. Streik J. bclK- KotilcobenwlMarteitcr. — l>. X <;on»!r«»ii d. 
lieWerk.sctiaMeti IMscIiUs. — Oli neüorife. Ilnuswirtsf hallt, irnlerweisg, 
in d. ViilkSfCtiuld. - (33.) Francke. Socialpnül. VormarBCh in Dtwlild. 

— octhtili:::;. Utsditd» un d. Grtindj: c. iiiiernat. Vereinigi!. i. Fordern, d. 
Arhcitc.'scIniUes. — Simon, f» B.iiijv«irkerci in u. um Schwelm. - 
t"ner»eh, U. l!t»i;)!i!. d. liemeindearbeiler - IX Streik d. beln. (iruben- 
arherer. Spechi, °J Arbciter-Pro<iucuirgeno»iieMCha(l«n tm Uan. — 
Beil. n. (.^.„frtit.ruki iKed, Dr. Pleach.! IV, Bs P. f 6>» d. Mtix.C'B. 
u. J. Küiidi«uir<.-cht in d. Oewerbecrdair. — GewarlMxertcM. Aibtilsr- 
»ccrclarial, Auskunftsstolle. 



Nolhn.i(!el W., Kieculion dtli sociale imcre^sengrupMii. Wien. Iluldcr 
(121 S i .VI. 4 .H<). 

Kiiefsicin Fi. <jra( v , 1>. EnlwIcklK- i. Wiltwirinchafl u d. .unK 
AuNülcKh. ' \ orif;.peu. AbhdIgcM, bfsg. V. d. LeaceaeUsch. Wien, 

I.eiimkiihi V. Au-., s. J.. D. tiOjg. G.-B. d. dUchsB Reichs sehitEiD. 
fuh'ü.iiiesrii. i nter lie/.uKAahnie sufd. naidit. u. cSttURaebt, in»b, f. 
d. (.ebrjiich d, SecUoruers «. BcichlvaisTs an. (tuet.) Pnilig., Härder. 



a I. ef. W S.l M 1 
\'on .Metternich hi» Tiiun. .VjJa'ire n-,ierr«ieh! 1MB— I 

ZUnch, Sedniiitt. (jp S i M. — .ft>. 



Van ILM. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Canglbauer l.udwi., Custos .im V. k. naturhistorischcn 

Ilof-Museum in Wien: Ol« Kfifsr von Mitteleuropa. i)ii 
Käfer der r»terr,-ung«r. .Monarchie. Deutschlands, der Schweiz, 
.sowie lie-* fiunxösischen und italienischen Alpengcbictea. III. Bd., 
I. Hallte: Kumihenrc;he Staphylinoidea. 2. Theil. Wien, Gerald« 
Sohn, gn-b" (^0« S. m. 30 Holzacbn.) M. 14.—. 

Der Verf, stellt nun in die Pamllienreilie Siaphyli 
noidea, die er im zweiten Bande leines Werltes auf- 



gestellt hatte und von der dort die Familien der Staphyli- 
nidae und Pselaphidae beschrieben wurden, noch fol- 
gcnJe Familien : Scydmenldae, Silphidae, Clambidae, 
Leptinidac, Platypsyllidac, CorylophiJae, SphncriiJae, 
Triehoplcrygidae, Hydroscaphidac, Scaphidiidae und 
llisteridae. MaBgebend hiefür ist Ihm vor allem der 
j;lciche GeädertypuB der Unlerflügel, — die zwei Familien 
l.cplinldae und Platypsyllidae, bei welchen die Unter- 
flügel fehlen, geben durcl; d.c n.ihc \'er\vandlsclKiti ni t 
den nächstliegenden Familien hiezu die Berechtigung. 

Die PamiKe S^masnidaiii dia xuant wa Ralltcr in 
5 Gruppen untaraehieden wurde. thalH G, in 6 Gruppen und 
zwar in Chevralatlnl, Cephemini, Staniefaini, S^dmaenini, CliJi- 
cini imd llastiginf, und beeehntibt 181 S^MCies, daninler 7 neue 
Arlmt, Dia Familie Silphidae tbdlt er In 8 SuifbaiTiilica: Chole- 
vmae, SUphinae und Liodinae. Die ZSS beschriebenen Arten col< 
hallen 4 neue Speeies. Aus der Familie der Clambidae werden 
9 Arten beschiicban; ihr folgen die in Je einer Art der palaeaae- 
tischen Fauna angsliilrmden Leptinidaa und Platypsyllidae. Die 
Familie Corytophidae theill G. in 2 Tribna. die Corylopirini und 
Orthoperini und beschreibt 21 Arten. Dia Familie der Spbaeri- 
dida« entfallt nur eine in ihren Entwiektungssiadien 'loch voll, 
kommen unheUannle .Ait. Die Tnchopterygidiie theilt der Veil. 
nur in zwei SubfamiUen, wobei er die drei von Flach Aufge- 
stellten Gruppen der Ptenidiini, Pliliini und Trichoplerygini zu 
dur Subfamilie Tricl)uptcryf;inac vereinigt, als sweits Subfamilie 
aber die Simulndmae aufstellt, die jedoch nur in Nordamerika 
durch die Galtung Simulodcs vertreten ist. Beschriehen werden 
88 Arten, von denen 3 neu sind. An diu in einer Art beschrie- 
benen Hydraseaphidae reiht sich die Familie der Scaphidiidae, 
die in swei Tribus. ScapliiJini und Scaphosomini xerlalll und in 
der Ku-.ma von Mitteleuropa mit 8 .^rten vertreten ist. Die Fa> 
milie Htütcridae bilden den Schluss des vorl. Halbbandes. Sie 
werden in 4 Tnbus, die llololcptini, Abracini, Htsterini und Sa- 
prinini cinKeliicilt und in \Tl Arten beschrieben. 

Die vorsuglichen lSesclirctbun);en und Bestimcnungnschlüs^el 
und vor allem die genauen Litteraturanguben glaube ich nicht 
eingehender besprechen zu müssen, sie sind uns ja aus den frö- 
heren Banden in ausgezeichneter Weise bekannt, ebenso wie die 
schöne Gestaltung des Werkes, die ihm der Verleger angedcihen 
lieO. liier will ich nur noch den Wunsch aussprechen, dass uns der 
Verf. recht bald wieder mit emer weiteren Folge seines schönen 
Werkes erfreuen möge 1 

Klosterneuburg. Paganetti-Hummler. 



Grahant - Otto'« 
1. Bd. (in 3 Abthtiiungcn): Physikaliaehe und theontieelie 
Chemie, von Prof. Dr. A. Horstoiann, H, Lsadolt und A. 
Winkelmann. 8> ginslieh uiugearb. Aullag« des in den früharsB 
Auflagen von Biür, Kopp uad Zamminar bearbeiteten Werken 
IIL Abtheiluag: Besiehtt<)gea swisehen physikali' 
sehen Eigenschaften und chcmiseheV Zuaamoien- 
setzung der Körper. Herausgegeben von Dr. H. Laadelt, 
Prof, a. d. Univ. Berlin, 2. HKlfte, Braunaehweig, Vieweg Jk Sobn, 
tSeS. gr.-8« (XIV u. S. 503— K M. 

Das vorL Buch bildet den Abschluss der im östcrr. 
Lilt-Bl. IV, 268 angezeigten 1. Hälfte der 3. Abth. des 
I. Bandes von G.-0.'s großem Lehrbuch der Chemie. Die 
Capilcl : Schmelzpunkt, Siedepunkt, t.iclitbrtchung, Spcc- 
trum, optische Drehung und electro magnetische Dre- 
hung der chemischen Verbindungen werden van den 
Aiüoren: W. Marcl:xv,ilJ (I u. II), E. Rimbach (Iii;, 
! G. u.H. Kriiss (IV), !1. 1. mdolt (V) u. O. Schoenrock (VI) 
vorgetragen. Jedes Jicstr Cnpitel für sich — und darum 
auch jede der beiden Hälften und die ganze 3. Abiheilung 
des ersten Bandes — ist ein in sich abgeschlossene* Ganses, 
so dass jedes Stück dieses großartigen Werkes auch loS' 
getrennt von dem Übrigen für sich allein bleibenden 
Wert besitst. War immer sich von dtm gegcnwirttgen 
Stande der genannten Specialfächer genau unterrichten 
will, wird XU diesem Werke greifen mOsaen. 

Innsbrucis. Malfattl. 
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Nr. 13. ~ Allubmbinks LirntKATUHBLArr. — VIII. Jahkuano 
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S*M8 Sr. O. in ^aimoorr: tßie tnädtSt ba0 ffrj? (Samni= 
Ilms annnitD«ftänbli(l>ei; »ii{enf(i)aftli^rc :8orträ$)r, brgTfinbet 
awi Suib. *nib ^ »• ^ol^ratottf, ^raud^cßcbcn oon 

Stob. Vhdio». K. ff., Xlll. 9mc, ^cft 299.) (tambiirß, ^tf 
l«fl#on|lalt u. tnider«! ?t. l«ts. gr. b' i*< S.i W. — .!M). 
In Jer vorl., für ein nalurwissenschufllichen Erütlcungen 
VwsUndnis entgegenbringendes Publicum berechneten Plauderei 
wird das Wachsen der Kryslalle an der Hand inchrcrer Beispiele 
geschildert und werden ParallaUm mit dem Wachsthum der Orga- 
nismen gezogen, worauf der als Motto gewühlte alte Harz»pruch 
»E« grüne die Tanne, es wachse das Bnl« hinicilele. Von der 
Entstehung der Erxe selbst erfahrm wir Isider nur wenig. 

Innsbruck. Blaas;> 

Natm a. Olwk^ «Hri«. J. E. Welt.) II. 7. 

LeMSh Konr. v. Megenberc a. s. »Hueb d. Kiist«. — Leute, Oas. 

HaUkitiMtr. — 0. AlemiHau* il* naiurpltflo*. WelliyMcn. — SeheUen, 
WeUsrprogaeaea II. KIlmasctiwinkKen. — WciD, bie Kur^^rntiii'^i n j 

Kaaipr gg. d. FUskrkhten it. UewJiclüte. — Leute. L*. N.n.ir um In. 
d. Kirche. — Chrlslentttum u. Nalurwi&scnschaJt. — E. lachl. Jünvvurl gi; 
d. »Kampf um'» [)a*ein>. — TUmlcr, SchultMHlMa ia d. TMMirall 
.Mitnicr)'; u. ihre UeJcuiK. gü- <1. DencendeiKtlieeric. 
Matlteaial. A»i»l*fi. (Lpz.. leubner.) U, S/t. 

Kneser, Ableit«. hinreichender Bediacgea d. Meilmums «dar 
MialraniBS einfacher Integrale «ut d. TNorle o. Z. Vsrltlioo. — Höre. 
Untenudi<(. d. Inugrale c. DifTereniiiilgkichs. I.OrJng. vtrinitteltt succcs- 
■iver Annlheriiee. — llnrn, Üb. e. liifferenlialgleichK- >■ Ordng. — 
Kranel, Sur on* formule utile tlnn« Ia dtiernnlnalion de eerla^n» valenr» 
^.•«rinptnsmue» — A n i s !. I III u I f. --uf ui:'; lormule ncuveHe rtlulive aui 
Ji-Icfminant» et »on npflicatum a Li \:n- -n: ^Ic* c^ii illi ns ilificteii!:ellcs 
lineair». — Schur, Üb. d. FunJaincnliM''^ J. prijcciivcn Ocomcirie. — 
.M n r ley, Sonc l'oUr (;onsl(ucliona. — KEi.ikim m^iing« Moore, (Ton- 
cerning ibe General EqusUoas of Uie 7, anj s l c^rees. ~ Hoyer, Neue 
Onindlagen d. Craffan> M. SuksttnitiOoeotlieurM. — Laehtln, Di« bitte- 
naiialtesiiltmiten a^ a|pbr. OMdW C Ondsa m. a. Oruppe seo. Ordng. 
— Bersolari, Sur Iis falseeau «e ftirmes Maalre* cnhr<|urs, roar le»- 
qvieU on donnc une forme du f*i»ceau «yiygelique delermir > pir H jncn- 
hicnnc. — Holg». Z. Heduclinn hypercilirt- ln!«i;rale I. (rjL.-. ellip- 
tische millclst e. Tranbrurinalion .1. Grade». Kachtraj;. - ^ i I. i 1 1 1 u c. Üh. 
d. Theorie d. symitieir. S-Fuiicll« neu in. « cir.'.ichcn N'fl'i.ii|-unklt"- 
IJ 1 r IV I n. Periodic orbils. — K o e n i k b i.- r s c f. Oh. d Krnicdii>:>!. d. 
ulil d. unal'hä-i);. Paramelcr l..i^'rAiij;>'!,chcr Hcwcs>:si;lcich.t;en dch. Kr- 
hi lij ; d. rirdni; d. klnel. l'otrriui.*. 

tSlochinann K., Lull, W asser, Licht u. Wirme. H Vorträge aux d. Ue 

Meie d. KxperimenialcneiTiic. Lps., Teabaar. Ilg7 S.) M. —M. 
Gtrieh Gg.. 1). Mineralreich. (tAmaaduls d. WisSMB. [V.>NaBdMBm. 

NeasMna. (7S4 S.) M. 7.S0. 
Beyar O., VennelM %. ttfeisduL d. Mh. fcallscMsMsa. Bcit, Go« riaer. 

V-?t S.)M. I.-. ^ 
Fun« Mm , 7. Th'nrie der Rechenichlebf r. Ebd. 4' Ü« S > M. 1.— . 
Cirusie hl , I). Vcrbreitij. d. Ve^ei it ""»'"rrnaliunen Amcrilcea !■ Zb- 

»ammenlis. m. d. Itlinut. Vcrhiklinis»cn. Ebd. 4* (30 Ü.) M. 1.—. 
Kopp Maa, D. Ambnilg. e. EMcMtierg. sa d. Wetleoaiaseliiae, dsialetl- 

ber^dcli. a. nauea GreasreU d. BMSN'sebea FkBcUoaeii. Bbd. M ittS.) 

Perlew'llx l>.. D. TeTnpcralurvcrhlltnisM Berlin 1848-97. Ebd. 4° 

(23 S.) .M. t.-. 

Tropfite Jobt., Krtirnal. Auftreten d. einxelnea Bestandllwile uns. Schul- 

maihemallk. I. tbd. 4' S.) .M. I.—. 
Lange Jul., Jak. Stelner'e Lebensjahre In Btrtia 1821— (S, n. s. Per»onal- 
^^ge^ergsUSMjr ^* «TO M^2— ■ 

Medicin. 

Abel«» Dr. Gusuv: DI« Kyp«rpla«i« der Rachenlonalll« und 
dl« «((«noM«!! V«(«UiUo«t«n d«« NaB«nr«eh«nraum«9. 

(.Medteinische Bibliothek IQr praktische Arzte. Nr. 136-138.) 

Leip.'.ig, C. G. N.uiniann, IHÜS. 8" (V!I, 12:i .S.) M. -. 

Das vorl. Heftchen der med. Bibliothek bietet, ohne 
•twu N«ues SU briitgen, fOr den praktischen Arzt ein 
Werkchen cur raschen Orientierung des im Titel be- 
nannten Themas, wobei die Klinik dieser, fQr die heran- 
wachsende Jugend g.ni/. bcsor. licr.-i wichtigen F.rkrankung 
zur ausführlichen Darstellung gelangt. Wegen der päda- 
gofiachen Wichtigkeit dieser AlTection ist die LectOre 
dieses Wericehens auch Lehrern bestens zu emprehicn. 

Wien. S I a r 1 i n c; e r. 

Monln Dr. E.: Ein neues CapN«! von den Krankheits- 
nlchen. Die OerUche das menschlichen Körpers in 
gasunden und kranken Tagen. Auiorusicrtc Übersetzung 
von Dr. A. Oreyar. Köln, Rimbach * Ltchl, 1898. gr.-8« (X, 
7i S.) M. t.— . 

Es muss bemerkt werden, dass die obige Schrift 
bereits vor 12 Jahren erschienen und erst jetzt ver- 
deutscht worden ist. Die Uezcichnung »neu« war jedoch 
auch damals nicht sutreffend, da die Verwertung des 
Genwbsiniws fQr di* IMagnos« in alter Zeit wohl eine 



größere Holle spicllc .ils heute, wo uns weit praciscrc 
Mittel zur Untersuchung der Se- und iüccrete zugebole 
stehen. Solche Feinheiten, wie das's die Haut der Alten 
nach trockenen Blättern dufte und die Haut eines leiden- 
schaftlich verliebten, eifersOchligen Jünglings einen brechen- 
erregenden Geruch verbreite, dürfte eine moderne, durch 
Tabakgenuss abgestumpfte Nase ntir selten unterscheiden. 
Immerhin enthält die Schrift genug Wissenswertes und 
Interessantes, welches die Oberselsung als sehr erwfinscht 
erscheinen ließ. 

Wien. Iir. S c n l eid e i. 



Wl«n*r klln. Waeheniehritl. (Wien, UriiumUIler.) . 17 'Jii. 

G u ssen ba u er, Cn. d- UehundU. d. Gan>;ran b. Diab. mell. 
Knpsamnier, Cyslciiliropf, ausg«b(iid tr. •. papilUren Cjratadeaom 
i NebenüchiiddrikM. — Ludwig. Hadslaioser u. Paaser, Ob. d. 

t raniensbader Mineralmoor. — Welehaelbaura. Jos. Engel f. — 

ilb.) Jonnasco, D. Keseclion d IIal^'<ympatlIlCUI• in d ü^nanJIi^. J. 
Glaukocnn. -- Sc h I .i ( cn l> u u ! t r. J Kule v Tum tl i d. m^.- ■ini/piiucV-.. 
— Ziarico, Üb. d, Kinflutt«- v. cm itirciul'ü' K vsiicror. .ail d .\u*^Ät!ietdi;. 
d. Ma^en>aftei>. — |l",i.i v. Tuply, Z, .'»»h.ilir '.cLl.nkf icr d. Wiener 
medicin. iJuclofeiicullegium-s. i 'i icrM-cinjin i;h. j. ir. i i :! 1. Ktiny.. 
D. ehem. l!Cu!>ammen^eug. d. Irupons u. oini^er Ir ip>.>ii .Wihrpriiparate. 
II. Kaup, I). VerdauUcbkl u. AusnQtxbarki. d Itwi.i',, l.'U.r Seh n ab«l. 
Kleine fttrge i. lehre v. d. Augenmuskill.'lliniic. ki. i. Lelirc v. iictilelea: 
Üuppeltaebcn b. Ableakg. 4, üeskbtaliniea dch. UUiirg. d. Augeamaabels 
u. d. KiaiiehailMB b. ÄSMakg. d. GasieMaHala dch. Sehlelen. - Lueke. 
I>. Teracblcd. Arien d. Gaatroenleroanastoei«»« — Arnold. E. n«<ie 
Rcacttnn r, Nachweis d .^l•e■0''.t;;^■iüfe tm llnrn — Menzel. Ob. Arjevroa«. 
MonittHalta t. p-akl. D«rma|j|i>jl«, i Ii im.-;;.. Vn^^ i XWlII.Su. lo'. 

<1M [luri. I'. y.i[: V. k..ntucn..ir.it-.lu-' Jt'T it.ii u.s — Krydin^;, 
Studien üb. L>ei•I^IIl■-■I^'.Ier^^^■I■. H, d.ira, f^- d. X'cruerd.^, J P.i'.i.» 

Zliici ^ulfur.iti> II'. /Cucker -i Jer Jciinali.li.i>;. u. uh. d. .''.eh:iiidl>;. 

d. Syki>sih Mihna^alis, — ilU.; Zarubiii, Ü. ncueslea Thauacheo bclr. d. 
Krai;e Ob. d. Kinflu»« d. X-SttaUea auf d. gasuads u. kraake Haut. — 
S I a r k - T h o r n, tJb. Urgln als Trippennillcl. — (J a a a, WciSea KaaUehnk- 
HclipIlaMer. 

Caniftlbl. f. N«r«*ah*llkda «. P*Mlila«r<«. (Coblanz, Groos.)XXfl, II I. 

ittl.i Rechlerew. Ob. S. Hedeuli«. d gleichxelt. Aovrendg. hypaot. 
.'^u^.-.-cMiiinen u. a Mu-.el b. d. Hclnntlt:. d. chron Alkoholismu». 
Ztiilichr. t. Elsklrotharapl* u. Iritl. EUktroiacbnIk. CMblcn?, i>ro»K.> I, 2. 

t- ranksnhjiuaer, D, blekirochemie at« medicin, Wisaenscliafl. — 
WerthtiB-Saloaonsoa, Ob. e. physiatag. Aldwag d. dcMitiea- 
InducioriuBS. — Hoerweg. Ob. d. gelvaa. Rets. — Cfiiwalk. — Utu • 
Oberaichl. 

(SiBlIg.. Zimmer.) XII, 7 u. 8. 
(7.) Brinkmann. 1). AnatellR. v. Sehullrieten v. pidag. Standpki. 
aus. — Neuere Tuberlt.-Lilicr.ilur. - Lieii. .Mnilieilsen d. di«chen I..«nd- 
erzichgvhcim, — Kink, Oft. Frau';nl.i hhitn. — < i .-uiu. vvi.; 5.:.>iützl 
man sich mr Krkhien? — Kininc Winko I. l.irij .-nl, i .c — Loriii.ser, 
Krste Hille. — Ü. I.uftcurorl IJraiinl-lv. - Ii, I iik;.!..!, J. Trinken'.. — 
lieriter. v. Leyden's lldbch. d. Km . irun^v .icr.»jiiL- u. ;» IV. — 

Prulokoll d. consliL SiUg. d. bl«cheo Vcreinea I. Voikabygicne, IS. Mirz 

dahrbueb t. Klnderhrilkda «. pkyilaeba CraM«. (Lps.. Taubaer.) 

-XLVIll. I. 

Sottmaaik z. Hersdisgeose. — SeUreri. caauitt. Btrge s. 

palholüg. Anatomie d Klndeaallera. — Bauer u. Deulach. b. Vernattea 

d. M 'ucnsiurc, .Molilitlt u. I(e>ofp!'On b. .Silusliiiüen u Kind-rn unUr 
r"ri-h.;.i(;, u pai.'iolug. \'i rhJUi.isbtr.. — S.^ iiin.ii, l't' Ni. ii.i. — 
h iTster, Z. I'jlhulogie d. M.-i*crR — lleinie, ^.llnl^c.'l hcübaehleie 
t'iille V. iilli; u. Partie Ter IK-tf riTt,i\:e d. inneren Or;;.iDe- Lenge, 
P.öul. l'-id iiif'iUc CünipressKJii d. Trachea Jch. d. vergrüU. ThjaillS. 
Seh [ir e nb e rg. Üb. e. Fall v. Uelentiu urinae b. e. SSugling. 



BrumanJ., D. Ent«rtck1gsje»ch. d. GehorkoOelielcliea b. 

Wkeeb., Beininaiin. (ISf S., 0 Tat.) .\l. ».-. 
i- lalau E. m, L. Jaeobsohn, llandbch. d. Analomie o, vergl. Anatomie 

d. CeDlralnervensjrsleflis d. äiagetliiere. I. Hakroakop. Tbl. Herl., 

Kareer. «A» S., 7 Taf ) M. 22.-. 
.McndeTschn M., Krankesaflsge L MedlclMr. Jeaa, FIseher. (Z77 S.) 

M. «..'lO, 

Barniek U . D. tubsreuL Erkrkgen d. Gehörorgan«. E1,d. I.VI S.: M. 
Kais E.. Kltn. Erfakigaa Bb. Liiab. mell. Ebd. iSä S.) M. n. . 
AmmoaO.. Z. Anlbropolegie de* Uadtner. Bericht üb die un Wehr- 

{lOicnt. a. Minelsehalem veneiionua. Uaiereucliscn Khj. 4> (70* S., 
5 Karlea.) M. SL-. 

Militärwissenschaften . 

Baunard v. i. Jt <; ; vki k.i;h-il. rr-.iu'iNiuii /.-.i Liiic: Das 
Leben das Generals da Sonls. Nach -.ii'.i.:» .\iirz.ML'hriiiiiyeii 
uiul lirii. N'iivh der 4 4. .ViiLiigc Jcs : i .in::i)'->;liL ii Ori.;i:iaN 
lici hcarücr.cl vim i.tii vnii 11 1 c in s t c .1 f. i' ul.la, .^cliendruckcici, 
imtS. gr.-8» ;i,\. -10.5 S. in. BiKh;.) .M. 

Der bekannte Dichter und Übersetzer L. v. Heem- 
siede bietet mit seiner freien, überaus anziehend ge- 
schriebenen Hearbcitunf,' der H.'schen liioyr.iphie den 
deutschen Lesern ein Buch, dessen weiteste V'erbreitung 
im Interesse dieser selbst gewünscht werden muss. Gaston 
de Sonis starb 1887 in Paris und wurde von allen, die 
ihn kannten, als ein Heiliger angesehen. Seine irdischen 
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Überreste wurJen in l.oigny |iei;^csclzt. Hier war er 
während des deutsch französischen Krieges schwer ver- 
wundet worden. Doch hielt ihn der Verlust des einen 
nctncs nicf'.t nb, Vi'i !S83 seinem V'aterlanJc ebenso treu 
und gewissciihali :ui iLciicn, als er es von 1854 — 1870 
in Algerien iii;rvh luldennuiihige Bekämpfung der Auf' 
siÄndischcn gethatt hatte. Erst als die Regierung seinen 
Soldaten befahl, an der Vertreibung der Ordentgeistliehen 
mitzuwirken, rciclite er um seinen AbscIiieJ em. da ci 
nicht den Fluch auf sich u-id die Seinen heraulhcseh wörcn 
wollte. De Sonis war, wie seine Grabschrifl sagt, ein 
Aania miUs Christi im buchstäblichen Sinne, das ideal 
eines Soldaten, Vaters, Freundes, auch vor allein eines 
yuten Ciuisten. Sefa) Reden u-:d Har.Jeln zeigt, wie es 
möglich sei, die Aufgabe des Ciuisten mit den Anforde 
rungen, die ein vielbcwcgtcs Leben an den Mcrsthc:i 
stellt, zugleich Stt erfüllen. Die Lebensbeschreibung be- 
ruht zum groOen Thelle auf brieflichen Milthellungen und 
wild btltbl durch fesselnde K.veursc über die Zustände 
Algeriens und Frankreichs. Obschon Franzose durch und 
durch, scheut sich d« Sonis nicht, die Ursaohen aufzu 
dccl<en, infolßc deren alles Unheil Qber Prankreich herein- 
brach, und die Vorzüge der deutschen Armee, wie auch 
die von der; Üslirrtichtiii )iti J. 1840 in Italien bewiesene 
Tapferlceil zu rühmen. — Wir empfehlen die Biographie 
aufs wirmsie und danken dem trefflichen Bearbeiter, der 
unsere I.itleratur mit einen) so schönen Buche bereichert hat. 
Seitensicttcn. Dr. I'. Anselm S a I z e r. 

RIogor Frans, Obcist: Oberst David Baron Urs do Margina 
bot SoMOrlno und auf Lissa. Vortrag, gehalten in den miliiar 
wissenschaftlichen Vcu-ineii zu Kronsmdt und llcrmannstailt 
am 14. Jinner und 4. Februar 1898. (Neudruck nach •Slreffleur's 
(»sterr.-miht. Zeitschrift«. 11. Bd., 2. Hctl I8i<8.) liermannsladl, 
W. Kram in Camm., I«98. gr.-«* (41» $.) M. 1.-. 

Oberst Un, der hildenmaihige Kloif ftf von Msdole (1SS9) 
und erfolgreicba Vwthtidiger dar fauel Lissa (1866) Ist in JOagtter 
Zeil — ttsOa aua Anhws amies 1897 «rfolgten Ablebens, tbcils 
in neaaraebienenen Studien Bber den Kampf um Lissa — wiederholt 
genannt woidan« Dennoch fehlte eine erschöpfende Biographie des 
vielfach verdienstvollen Mannes, bis ihm der vorl. Vortrag ein 
ehrendes Denkmal setzte. Es kann diese Arbeit als sehr beachtens- 
wert gelten und allen Preundon unserer tapferen Armee »ürmstenri 
empfohlen werden. 

Hongkong. Frh. v. K o u d e I k o. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Wlmer LsBewIrtteksm. ZeRt. (Urse. H. HItseiimann.) XLIX. 3t-40. 

(31.) t) Verein f. (iCilerbeamte — Eflrag'.stclgfri!. b- KinofT- Ih^ii. 
— I). Weizenp'''"''"^""" It'ilisa'iei"' Scrnicns. — '.V2 > Burscnfefnrmcn 
m. Hindernissen. L'rsuchcii u. \'cr.'iütg. i. Ferkclfxcsvcn». — I). Ob.«l 
h4umjr.;.\i;cn h, HtibcrMi if -- 33,( l'. Aus-iichtcn d. tie!reiJ<prci»f. 
t). .Mcih.iJe;! J. kJi-.^il I'., :r-.ichtK. d. Pisclicitr. — Pfci-.ierliillnl-.fc d. 
PI)osphurs;iur« im niinMdiir.Kcr. — i34 ' l). Niclueinberulg. d Lond».- 
RaUws. — 1>. Hebt. il. /.ulIu d. Il.tnip«tr Pterdts inlirol. - D. Weizcn- 
produetiOB d. Vcr. Suimeu. — Gitlndg. d. Spiritii«vernrert(iR«no««en' 
sctiad. — D ticweric. d. Thoma;!^ch ackenmelllea. — CflOlbiaicnc GeUelde - 
u. Kkcdreschinaschrnc. — Oh. Mphncullur. — (tSj D. fneftitailb f. Eis 
in 0»ierr. u. In Lilschtd. — Vorsorg« ^;|5. Naehlf^Ostl. — •Jon«s«>lleb«l- 
tinrbcnbinder. — '37.) I). Krage der \ ic h\<r*i.-hcrs. - Vh. d, Krrhs- 
► cucii*. — UUnncrerieuKB- l-iM.) I>. Spirüuv-i >nlr.il-\'[-r\vi-it jsvte||c in 
Iitsctild. — Vom SI>:lml^l. Ii. \Vri7.cr.rruJi:::;iin (;jn-ij.i> u. Arger., 
linlen». I^H-' ) U- Schwiinepc »I (ScliM eincsciiche u. d. tioeUrgebfc:. - 
Thcoiic u. Praxis d. I5ch,indis. d. .Si» ItiisIc» — Gtmc ti.k» anirfclit. — 
U. Landwimchafl in d. Pal»ck». — (W ) l)icn»ihi.i«nU hnc u. Arheiur- 
■Bsasel tn Deolscblirel. — Oorehfllhning d«r Verordirg. Ub d. Tilj:ung d. 
MlwelBcpest. — Ftscliereircehl 

tlSUSill CHIndunttn <i. CrltKn(nt*ii. (Wien, llarlleben.) XXVI, 4-0. 



(t.) Neue htrjlifi:cn in J. \ cniilatioB cröS. ArbtiisiBunic u. Kem«in«.ch. 
Webnaen. — lue Vcrviclf • u, Cupierverialiren v. finkl. SiJrkt, - Vnr- 
rieiUK. S. AulCf-iRcn V. Karben. — (5.) RentJich, Prakl. I nrisrhriiic m J. 
MebelUllicrcrd. - fl i llulf v. Ob. Aeferlit;!; v, (Icwir.dcinhrfrn u i(cib- 
ahiea. — Kaller, l'rakl. l-.rlihrnn In der llersleil«. v, Verband Cafic'en- 

— Aadi*. Trockrnvorriclilg. f. brciise Matsen. 
Oer Sita)« der W»ltM. (Wlca, ilanicben.) XI, l^llj. 

^n.) B. Eisenb.fahrt in CimaUintlDopel. — Marchanlia. — D. Trai- 
ning d. Kadfahrcn. - Neue BrackaabaaUa In DttCbld. - D. Wlistcnwlnde. 

— lU I KeldbrOckenbaue. — LawIncnslOrte In d. Alpen. — D. Rtiein- 
WcKr Klbc-Kitial. — D Datnpfma'chincn. — Vorarbeiten b. d. Wcln- 
gartcnanUB«. — ll.'i ) Hoch(rci)ucni-U'cch«el!ilrommx>chino 1 el'-kir, C.n- 
entlodgcn. — lilapotigaKOalgen-Rbliren rorTetla-Sucme. — EiDiluMtaarni- 



In' -r Badcficn mif vlrulcalB Keime. — !> ScMciercu'c. I). Thleiw. 
lljUigcn u. d. I.ehen am dcns, — Ii. t h itii. — Ii. Slernschnurpen- 
pli.inoip.en v. IKii». Ix* (ientünge der 1 clcphonlciigen. — (10. i 1>. Uelcll 
d. .Milte. — Kühenxuv kertabrikation. — |). Steppe. — XSb. i. IslheL Cbl- 
rakter e. Wu)inhau«ts. — 1). Sincen d Telcerapbcn- u. Tcterhondrlhle. 
eiaklreUehn. Riinduhaa. (Red. G. Krebs ) XVI. «- l'J. 

i9.) GeaprlchsxeitxlhUr f. Fernsprtchanlaiscn. b. F:teklricliil i. 
i. ISS8. ~ Kalb, f.. neuer MaKneli*ierR«arr'>rjl v. Sicmciie Hai»!.« — 
10 l'afsllel»chalt|t. V. VVechMlslromin.i»chincn. — Ucktric iilvzahler f. 
verscinied. Stromiarif. — l>. bewecl. IMatTo.'^ir. m elokir. Ilelrieh »uf d. 
AuMtcIlK. nun In Peria. — <i|.) Neuer FlUsMckikWidemtd. — Stein, 
meia. Dar tieavwttr. — Feld ■»an a. Ob. d. elefcir. Bwttab ant Voll» 
babaen. ~ (IS.) Jleaer LMtownitf. — Feraacbslier. 

Otto B., GniBdsOie der Agilculliirclie«le. Beit. Paregr. OW 8.) M. . 
Lo ebner Mas. O. Zwieg-ObaHMniai n. s. Plage. BerL. P. Schaidt. 

(iffl s.) M. 2.ao. 

Berich W., D. mod. Chemie R. Scbilderg. d. Ch««l.OfDSiBdaBtrie. Wisa, 

Harileben. 30 Lief, a i:e S.) M. -.rx», 

. Lexikon d. Mota I Tcdinit.. Kl»J. LM l.icf. i fl« S.1 .M. - M. 

Mcllmann P, Cl-.cm.-teclin. I cl .-Ii. J. ;tci>::ri-. HKiol-.crs, Stlileifen.*, 

Polieren« u. I.ickleren» d, IloJzer, nebM binIQhrg. in d. Chemie u. in 

d. Bau d. Holter. Ebd. >tU SJ M. a.-. 
Wtnxci r... D. (Tundldirai d. ElekirltiUtt M. Ihre slod. Venreodg. Ehd. 

<ife s.) M. i.."«. 

Orunmach Leo, I). pliraikal. ICrscheingcn n. Krilla, ihrt BfhOMlaiB n. 

Verwertf!. Im prakl. Leben. Ln».. Sp .mer. (442 S.. 3 Tar.» M. «.-. 
Lorey. t>. lursll. Ver>ueJiunMafien. Tübingen. Laupp. .S.> M ~ JX). 
Clouih Fl ■ Gummi, Gutuperchj u Hiiila, üir L'ri>rri:. u Vork. mmen, 

Gewiniu., Verarhcfg. u Verwendtf. I.pz.. \ piüI ■•J.K S.) M 
Schroit-rleehil II«., n. nvirrr I i-l-ciivmüt Ik'fselz im LIcl.lc d (ici-n, 

Mllehwirtscliafi. u ic-i, Knci. : .■^.i \i. 'j.kj. 
Terra Olto de. Im X.eu-'ien d. Verkehr«. Kril. Slreilzün a. Kefurmge. 

danken. Herlin. Vita. .-J-J? S.t M. i— . 
Piax A. Menoiii dal, rr.ikt. Asleilg. s. Rsbeaculiur IsiIIauaiaflan.WlaB, 

Uartl«b«a.j:iU!i S.) M 3.—. 
Heef eka II. iteha.Vwwariit. v. Ihler. Cadavera, Cad.ihtilen, Sddaelit- 

abflllan ttc. Fbd. (3W S.) M. 4.-. 
WieMisbach V., Ildnch. d. Tclephonie. bearb. v. R.Weber, l-bj. 

i:»)s s. I .M. III . 

Suiiia Jo*... .'i Jlidi'-' J, 'J cichwirticli. zu \\'lt:inL;.iii, V>\t. r. CIcfch. d. 
Kl-cJiluchl in. bes. Btrllck». J. Cig«t. .Stcuin, llcrrckc .t l-ebcIinR. 
CJyJ S,| M. ; 

obM Ck., Theene u. Prasia d, Chtc^iTarkehis. Stutig.. Stracker A Mottr. 

1174 -S.) M. 2,30. 

JcntKch l). dueh« BeheiiaeMlinild «. s. ZuiiR. Barl., Spriattr. 

(272 S.) M. 5.-. 

KUBXC O. y. . Kleine LaubhnIzkdc. E. Mdbch. f. d. günner. l'nterr Naeh 

.Dt«rhc hendr.sloüic- v K KOline bc ^rr, Siultn.. Kn;,c. HVi -S ) 3 ,\t. 

Eöhmiüclie katliolische Litteratur im Jahre 1898. 



Von Prof. Dr. R. ZhinCI (I 



dt). 



Während votiges Jahr (vitrI. (Vstetr. I.itt.-Bl. VI[. Nr 10fr.)der 
Zweck meines Ücnchtcs war. den l.csein ein liil.l des gesuniinlen 
litiernrisehen Schaffens in [iolimeii zu zeichnen, «erden wir 
uns hcucr hltilJ auf die im kalhoIiicliLU Gcis'.c crr.ciiRtcn 
litterarischen Werke hcschranktn. *) 

Der eifrige l'fli-gcr der ehr >:hchcn Philosophie l"iiiMrMtuS- 
prnlf-'^or I'r. I- ui!iii (i .1 J i t .i v l k i'.al der groScii Reihe stiiu-i 
SchriUeti uii ik ul-. |.;t .! • j'.cne-. U'cik ungcliigt: A/ft,i/\ riij ohtctui 
( AK^;liiili:ic .MtUpr.y^. U 1:; Walchum Jk' vvichtigMei) philiiNophiscii- 
mctaphj-üisclicn GriinJiiujc nacii Jcm hl. Tiiomj.H von .Aqu n ent- 
wickelt uti.l zUjsleicli ileni I.tstr J.r Wci; j;c^eigt wirJ, uul J.m er 
den Vcrirrungcn der nnuUriien l'lulii-.(i|ii,^c nicht nnh. inilallc. 
Oer als l''ors;hcr auf dem Cchicte »kr biblischen Wissen- 
sehaften, bi.-<iiiiJcr-i der Psu'ircnei k'.iiunj;, liociangcseiicne 
Olrniu.'iir Tlie" iii;i', -l'r.ifi -.sor Dr. .Mclchuir Mlfoch licicrte im 
vci lluSa'.nLii Juiie; fsalmi iatinat Vulffal^t, «ine Korlsetr.'jng 
und VcrvolNtiindigunR seines im Jahre 1890 tr>chieneneii vur- 
züglichen Werkes Puttlerium; beide Schneen sind von z^üil- 
reichcn hischüf liehen Ordinariaten bestens empfohlen worden 
iHUl leisten für das Verständnis der Psalmen der V'ulgata die 
hesten Dienste. — In der Vulksspraehe hat das N. T, unter dem 
Titel ZUti bihte klaiikuv (Goldene K'tBS.iiker Bibel) Dr. Joh. 
Sykora ediert; dem streng wissenschaftlichen Texte sind Kunst- 
biüiter in Parbendnick beigegeben. Vom demselben Autor stammt 
auch: Umuhni « mik»€mi Mnm nmMt» JAtU KrüM foiU /tyf 
evangtiti (Das Ldden und die Varherrliehung unseres Herrn 
Jesu Christi nach den vier Evangelien), abmige Bclrachtimgen 
aber die wicbligsian Breigniase des LÜgbens Jesu Christi, ver- 
bunden mit Icrilisehcn, historiaehan und topographiscliett Noten. 
Daa Werk ist ebenso wie die Obersetsung von A. LapAtre'a 
La Utravtt von Dr. Fr. Bhrmann der »ftd/Uvaef Mkwiut 
ttftiM* (Kolbolis^ Portbadung^-Bibliotheti, vgL ÖL. VII. 10) 
einverleibt; das letalere Werk ist von gans bsaondareni Intereos«, 
da in dsamalbea dia AboehaAnq; dar alaviaeben Ututgia naeb 
auÜwnliBelMn Quellen gesettildert wird. — Das GeUct der ehrisi- 
lieben Arehiologie streift eine weitere Publication derselben 

•) Die sahircichcn k.ithoiiscbeaZeliscbrHIeawurdeasekeaiaebaa« 
emribaiea Ssfsraie gewürdigt. 
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a ■. fiuiil v ; ()ic c. .-'liL u- AiLr.ao''-'^; c im LUc-üstc der Kuchen- 
gcschiclit. liPi; I; . iiur.ik) v(.n Iir. Jo^c■^ T u iti p ac (; . — I)ie 1. ehren 
WiUltl's, aul uxkiic llus soiiie Schriflin aufhauli-, sttlil ins wahre 
Licht Dr. Anl. Lenz in tc:r.cm Hardbuclie; Svuilava uhni M. 
y<ina Vilcht'-i na zät/aJe pritmrnu; es i>t ein giündliches, durch 
lirsoiulrie I-'nchUcnnlnis l»erviir:«geiHlcs Werk, dessen lievleutuiig 
uuch vui! ^l^iallKOl^cller Stile unefkunnt wurde. — Kinen er- 
giebigen Beiliug zur Geschichte hat hcucr das vom »Druistvo 
V/asft publizierte Jalirbueli ySiortiii* geliefert; durch gediegenen 
Inhalt rtiht sich dasselbe würdig den früher erschienenen Publi- 
cationen des Historischen C rkcls an die Seite. In seinem bän- 
digen »rruvode* Pnhau* '(Führer durch Prag) hat derselbe Cirkel 
den Besuchern der böhmischen Landeshauptstadt einen will- 
kommenen Wegweiser durch die kirchlichen und historischen 
r^enkmalcr gegeben. UemcrWenswert ist auch die krlti»che Studie 
von Dr. Fr. KryStöfck ^Cethy ntnAlAeh niidy dieeiii k Retnu* 
(Böhmen gchöiie nie zu der Diöcesc Ucgcnsburg), in weldiem 
der Autor mit großem Scharfsinn und auf GruiMl der Ältesten 
Quellen seine Behauptung wohl endgiltig erweist. Den Ausgang der 
CbristmywAriguiiKra achRdm Dr. Fr. OoMbrav« in Minw Bio- 
scbftr«: /M» cteA JDMUwatfm (Dat ZnUltir d« Kiiiini 
Dioei«tian), in w^lehtr w SM erkllren veraucht, mrum diMcr 
KaiMT dl* Cbrirtca viriWgM und «1 s«m«ni Lebennbande das 
kaianNeha Diadem nisdarl^tb Qualleii and Material sur ge- 
•eMeMlMhcn Foracbuns enihaltsii dis von Perd. Tadra beraus- 
Hegebenen »SMidmiahg kmtitttff praMÜ* (GerichHicbe Acten des 
Prager Constttoritims). GesehicbtlKbe Daten linden sieb ancb in 
der tnfflieben Reiaerithiie und Moaognpbia des V. Pcirä: 
äMhtr i*U9 (Das Kloater Ssbni in BShnan — PrfflOnMntenser- 
Stift)» in der niebt bloS die romantiaehe Lage dieaea Stilles, son» 
dam anch sein Ursprung und aebic Geschieble eine grOndliehe Dar- 
stellung linden. Mit einem wartvollen BiKbe bedsebte heuer die 
St. Procopina-Hereditit ihre Mitglieder: So. Vajtkk, drmhjbUkup 
^alt^, j*ho kldlter i tela « Uim* (St. Adalbert, der zweite 
Bisehof von Prag, sein Kloster und seine Verehrung beim Volke) 
von Canoaicus Dr. Fr. KrisI nnd Pnfnsar J. Jeielt; diese* 
grtind liebe Werk, die Frucht eines langjährigen Quellenstudiums, 
liat eine «refla Bedeutung für die GasebiebtederChriatwniaierung 
Bdbmetu und der umliegenden Gebiete. — Dia Hereditit des hl. 
Cjrrillus und Methodius brachte wieder eine Lebensgesehiehte des 
aus der Brünner Sehweden<>Bdagenng bekannten Jesuitenpriesters 
Stfeda (Stradonius) aus der Feder itriiann Tenora's. Das Leben 
das sei. Hrosnsta, welcher am lA. Septenber 1897 von 
Leo XIII. aelig ga^Mnehea ward«, beadmibt dem Volke Dr. Fr. 
Krasl. Die WograpMa das betUgmXSiges Volksmannes, Priesters, 
Dichters «id "neolagia-Prolcasors Fresa Sulil su schreiben hat 
der unarmMtiehe Dr. Paul Vyehodil. Direeior der BrBnner 
Benedietiner Buehdraclteiei, unternommen; von dem wertvollen 
Werke rind bisher 3 Hefte erschienen. Dem alten Patrioten und 
Wohllhäler dra mährischen Volkes, Professor Frnnz B. Seveik, 
setxt« ein schriftliches Monument J. Horftiinsky. — Gegen die 
leider um<ichgreifendcn Irrthümer und falschen Grundsätze ist 
ßcrichlet die treffliche Oh)ersetzung des bekannten popuUbr-apo- 
logetiacben Scbriftohens Se^ur's: »Kurze und vortrauliclie Ant- 
vrarten auf die am meisten verbreiteten Einwürfe gegen die 
katliolische Reli)',ion< von V. Davidek. Von ähnlicher Tendenz 
ist auch P. .'\tu:r^as llamerle's: »Das wuhrc Licht oder IrrHcht?«, 
übersetzt von K. Kovaf. In diesen beiden Übersetzungen werden 
die wichtigsten Lebens- und Religionsfragen erörtert, und den 
Menschen, die guten Willens sind, der richtige Weg des Heiles 
gezeigt. — Umtangicich war im J. ISdS die Produclion in der 
homiletischen Theologie. So erschienen Veith's berühmte 
Reden in's BAhmi»che übersetzt von J. Uvorccky; dieselben 
bilden ein geeignetes unvi zeitgcmäües Hilfswerk des katholischen 
I'redigcrs. Der durch seine glanzvollen Reden rühmhilisl bekannte 
Brünncr Theologie- Professor Dr. R. N eusch 1 übergab dem Diucke 
seine Fastenpredigten tPulnt kdsdnit einen der Form uiul Jem 
Inhalt nach mustcrg-.Uigcn Cycius. In den »Rrh postnU (Fnstcn- 
radan) des J. Drübek finden wir Betrachtungen über den Kreuz- 
weg; die Fastenpredigten des Fr. Klima tKrisf-inrly muh* 
entwerfen ein anschauliches BilJ des christlichen .Mannes. L)er 
fleißige theologische SchrifiiitcHcr Professor Franz Janovsky 
hat die Zahl seiner Schriften m diesem Jahre durch den Predij,;t- 
eyelus Kusa mvstiia vermehrt; die Sammlung enthält Predigten 
auf gebutene und aufgehobene Maricnlestc. — Praktische Com- 
munionrcdcn linden wir in ^J'-imnintr a lilit* ( Wrgis'irncini'.icht 
und I.ilic: ) von \'. DaviJek. In neuer (H.j Aul'la;;'.' ersihicncn 
die durch ihre Originalität und Volksthumlichkeit berühmten 
kataehetlseben Preßten des Bischofs Eduard Brjrnyelu — In 



der christlichen Sociolo;;ie ist an erster S'.elle Rudolf Vrba ZU 
nennen; seine >.\',ir,Hhi,' stbfobriina< (Nationale Notliwchr) zeichnet 
sich wie alle üeiiic uhrigen Schrif.cn durch Reichthum des In» 
halte» uu!f und win.l]eviem dienlich sein, der sich über die national- 
ökonomischen Verhältnisse dis böhmischen Volkes belehren 
will. — Kill düsleres Hild entrollt uns die im Verlage des 
Jirtiztti'o Vlast ersehletiene Broschüre desselben V'erla«8er» : 
*L'esiä I'anama» ; dieselbe bekämpft die umsichgreilcnde Coriup- 
tion. Dass nur die katholische Kirche berufen und befähigt ist, 
die Wunden der kranken menschlichen Gesellschaft zu heilen, 
beweist K. Vondruika in dem Werke: »AV// iMa hleäati nd- 
pravyt (Wo soll man Abhilfe suchen:). Denselben Beweis aber 
halte Dr. Ant. Lenz auf geschichtlichem Wege durch seine 
Schrift: »Secialhmut v dfjindth* (Der Socialismus in der Ge- 
vchiclite) erbracht. Wohin die Menschheil gelangt, wenn sie die 
Principien der Religion und Humanität auBerachl llsst, zeigt daa 
Buch »Revoluce, von Vil. Sladomel, eine hMorieeb-kritiaeha 
Studie aber Ursprung. Entwicklung und Ziel dw Revaliithmca. 
Zur Massenverbreitung, Förderung dar dwiallielien Wcllansehau- 
uiig und Bekämpfung der vsidofbenen antiehristUehen ZeitairS- 
mung eignen sieh die Flugschriften de» »Drutttv» Vkut^i >C«r- 
vtny dokitr sMJitiärff« (Der rolba Quadtaalbar) und »CeM A- 
Nie«Ni<; denjenigen, wrelehe einen Verein begrSnden oder letlen, 
wird wohl gute Dienste leislan das von dsmselben Vereine pnbU- 
eierte BOdiMii: »SfMtv^ ri4**m (Rathg«bar lOr Varehw) vm 
Thomas Jtrou leb. HSehat leMgcmiB iat au^ die Abhandtattg dea 
V. Mail er: »Giaetw» Mtytr^etr « l^htfimttvh (J: Meyeibesr und 
das Christenthum}; der Verf. erSrUrt die cimslnen Werke Meyer- 
bcer's und führt nach grilndlicber Analyaiernng derselben den 
Beweis, dass Meyerbeei's Opern mm Hobna dss Christeathums 
und speeiell des Katholictsmus gesehrieben sind. Auf dem Ge» 
biete dar Sociologie, sugicich aber auch der christlichen popu- 
lären Aseetik ' steht Fr. Janovskf's »Pritt kfestaHttvIm 
tvfeeid* (Die Arbeit durch das dhristanihum geheiligt). »Daa 
religi6ae Leben«, ein Begleitbilehlein mit Rathsehilgen und Gsbetan 
zuniebst für die gebildete Minnerwdt von Tilman Pesch S. J., 
hat Plaoidua Buebta dureh eine gute Oberealauag dem Saehi- 
schen Volke iuglngli«h gemacht; mSge dieses HandbOchiehi 
> livH ilt $M«iem$t9t* in Jenen Kreisen, in welchen der reli- 
giü<e Indifferentiamus sich braitmaebl, gielesen, ararofen und 
beherzigt werden] In der Form von vertrauliehen Briefen aoll 
das Buch *Xkm fdelf* (Wo gehst du hini) von Dr. K. ftcbäk 
den Leser über unser letztes Ziel, den Himmel, belebren, be- 
sonders aber den richtigen Weg su demselben ael^n. Den 
Verehrern dea gattliehcn Hersens Jesu ist gewidmet »Sllfme« 
BoidtO» Sriet Miu ^atXr* (Der Garten des gSitlicben Hertens 
Jesu) nsab Fr. Hattler S. J. von einem Pricatsr bcartwitet; die 
Betraehtungen sind auf die einzelnen Monate und Tage des 
Jnhrea eingctheilt und geben Anleitung wie die Andaabtsn (3r 
das ganze Jahr zur Quelle des Heiles werden sollen. Die berriielie 
Wcihnacbte-Novene UVdiie/ni »«v/nd«) des hl. Alphons von 
Liguori hat Fr. Blatek, C. Ss. R., nach dem italienischen 
Originale übersetzt; es sind inhaltsreiche Betraehtungen Aber 
das Geheimnis der Menschwerdung Christi. Die Verehrung des 
nilcrheiligstrn Altar^sncramentes in Verbindung mit dem hl. Rosen- 
kranze zu fördern, hat Albert Strnad in: »Sv. rnsente 
a nfjnttejH Svdtotft (Der Rosenkranz und das allerheiligste 
Secramcnt I uniernommcn; das Weik wird den Gliiubigen bei 
ihren Betrachtungen und bei der Theilnahme an der Rosen» 
kranzandacht im Oetober gute Dienste leisten. — Ein Werk von 
kostbarem Inhalt ist IVVW kntistv! (Das ewige Priestcrthum) vom 
Cardinal M annin g, in böhmischer Übersetzung von F. J. Ko- 
n eön ^; es ist ein Vademecum für Pnester und Candldalen dea 
Priesterslandea, eine Perie unter den prieaterllchen Cetrachtungs- 
Büchern. (SchluSS folgt.) 

Ol« W»lirh»lt, ilirsK, A. Kauucn. V, 6. 

Kausen, I) Kchr-ciie d, •I,«» v Rom«-lIelrerci. r.iM f. d 
Kunst keinen anJeren Kicliicr als J- KUnsllcr? — Smizlc, Akadcra Krci- 
hcit. — V. Koih, I>. lilterar. Neokaiholicitmus in Frkcb. — LiKnis, Kühr- 
mann Henscbel, CrtUparterpreU u. KunslbecrMte. — Milarls, 2. Capit«! 
d. motf. Kha. — Sehaaderl, Arbcllar-Neeiadeatlnim. 
Ol» Or»i»ibo1en. I,-z . Grunnw.1 LVIII, 19 u. 20- 

ilV I |i. Aii-Moniun d. Ktieln-Klbekanals. - r. i'a-.liat, D. B-rri-.!ein 
i'Is Stull I J Ki.'i!ilnc\i\ibu. — Joesten. I.illerai. !,Lbcii am k'a'ni in d. 
Mille A. III. Jhdts. — Dtschld. u. d. SJi«Yi; S.:tiut;jcr u. Ii!5chc 
Kri i'cr. Hein Wiek. — ('Al.; L>. AusKlti-:.! tJ- J l' Jiid iisl,lhi;;kl. J. .;.st.- 
unK. Miinnchle. — Aus J ^chwnrzcn Bergen. — Z. (. haraktcrisiik d. il«litn. 
Iliichrenaissancc. — D. InndwirKch. Arbeil&kr.iftc in luschlj. 
Ball. I. Allf. Zlf. (.München,) IS'J. lieft If u. 2(1. (Xr. 1W-1:4 ) 

iia ) Kinnid. in licfahr.— It i s c h ff. D. vläm HewcKlt. — S ch nee- 
Kani, Moliire »U Salirilicr. — Oerlel. Kalender u. lyhrcn. — I.cvin gcr, 
U. teehn. Hochschulen u. d. Uoctortitel. — Losch, Arbeiierwechtcl u. 
Arbeluvenailila. ha Oteehea Beleb. - D. Vorlringea d. Slaven la Otscfald. 
— Riehl. Ist Obefttallea d. Staainld. d. nerddtachea BeebeMsbeuesr - 
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Flcischn«r, P, .',s;crr. ''..Iks^chiilf v, I'U'^i- _ Doflfin, Aus Wfsl- 
indien u. Spra^m^nka. - Mayr, Üh. K.ilicrllikUllc. - (ieppcrl, H». 
HolTmnnn, — M u cn « ler b e fk, (Tsnlr.ilMelleii f \Vohiralirl»rlIcgc. — 
A. Huuftrath'ji ncue*(ter komait. Hashach, Marx uJer KoJbertu» o. 
Mario? — Plizer. Chiruri; u. JuriM, — Aiamgcr, f.. disOit ColoaUl' 
schult. — C. J. Puch». I). h«ut.Stu4 >). Arbtitcrwohng^fracc. — Hera» 
Vemlcichcndt Soldalefl'pmcb«. — Bullt, Alle StAJi« Kltintsitns. 
Kr.nhn. Pi.lngon Kxrerimcnle. — Nochm. d. Nflth«Un4 4. T«nibMM<- 
Jelen D.'liciert-. v VVurzbach. Vorliurer d. mod. Nuf4ll« Im MLJMI. 

t ri c J 1 .1 11 J c r. 1>. Cr;iri.ich-AusstcU)i. in UresJen. 
llluMr. Ztitf. I pz.. Wcl.ff. N'r 2\MJu. .MH, 

'TJ\'.'. 1) J"chc Kici-chhc'.ch.iutic-cU Z »ilh. llochielt d. HtriOfl 
u. d. HiKln Karl ThcnJor m Bnvcm. — Von d. dlschtn TicfMO-Epeditioa. 

— Iii» Wirren auf Soinoa. Hm. Frtill. *. Slmbam^ — Ol. CtwinMll 

— J*M Racine. — J. L. kaab. — Ad. Cttrcr-Zclier. — A. GrST*.— KarollM 
PItraoB, — llnr. Prell. - C. du Prrl. — Minla:uniieiiMhtii. — E. Initreaa. 
WaibniaiiK. — 0. jungt Kametl im Zoolo«. Canto lu Ltipzlg. — D. Rclchs- 
Paaimuaeum In Berlin. — .Mnhio, KIcni, — iai!4 ) Modtrne Diriucmen- — 
0. ErGffng d. Jl-schen Kunit'.ousÄ'cHir. in Hrf-sJen. — I>omhaumntiitcr A. 
Äaytr. — Ed l'.iillcruli. — ('-■slaki KfeiiJi Vavanni. I>. Hr»i:liielJir. v. 
Afiia, — Ertprinr l>aniluv..\l'>iiicn(i:rn u <> (iraül Ht>;ln Julu zu .Mccklcnbc.- 
Sifelilz. — b. Haus d. Fiifdcnvcii.nlcrtnz im Haan:. — " Hrnnd der Ger- 
maniancrfl in Kiel. — l>. pÄpiill Mest.c in d. Sl Pelcrskirche zu Bora. — 
l>. L«ipxinr Palmwnnirlen. 7.. Rcaidtaxjubilian d. nrell. HauiMa v. 
Thun H T«da. — Vulkaa. Vorn* «■> MmU BaM«. — tU» Diehlar d. 
Frtlbtitaliritfe. — D. Kear'rairel. — MItlks, I). BIsdiob CertehL 

■rr,-unf. R«»u., fll-c A \f i v c r - \Vy de ) XXV. 1. 

I..«ns:. Ii intern it Z Up. Iitk. .1. Zukft. — D. d. Sntionali- 

■ u. .\u:'<i'.<.in.'jir.t,:L- in i">>türr ,iuf HlKior. u. vtrfaug«m&0. ürundlagc. 

— liwr'i, i.i Jst.iiiij- II. I..K1.M.1J :ri sidermk. V. Ifcraai Unpnt. bi« Ml 

d. Ccm. — 1>. k!crHalni u ci.-ii;:.; beJeulMdaN VUdUCi« tfcrwIbM. 
Ol* Wae«. OirsR. R. Lolhar.) II. lU u. 39. 

( 10.) KritR im Frieden. — Soli«* irir nach Chta« Mhtiil — K ■ a u t r. 
Naturwlu. Rdtchau — David. Ital. Briele. — r. WnTsoKCn, XI. 3. (!e- 
nelllieJll. — <LV) > I - izm IUI J n,ierr Mininler in BuJ.ipc-l. Hölnche. 
L. BQchner. - Sc^II.Um. i(ii>s Verlpfeiihnlc». - Ztr.k'. r. Ii. Verbot 
d. Blntnlhe. — Crolltr. Z. Psychologie d. Sportes. — Masaar, M. 
MMicrtlMk. 

Di« Uaiaahaa. (Prhf. a. M.. n«ehhotd ) III. ID u. 30. 

lloV*!. Zilie «Ui Sopliu» 1-ic'h JuÄ«nJIeben. — Kienlli-Ger 
loff. ÜS. (jihriiiii;, Fliitm* u. Lrzcjcn; ~ .'*i»rl>n. Ii. .Mosi|iiito-Kr«((e. 

Bev-hhnld. Chrmic, — Kricjbwc'.cn. — (?ii ) Mictiacli«. I> .S^hulj- 
pucUenirtipr^. im I i.-h;c J. mod AnschauunL'i'n I.MH in J. l ancatur. 
b .\Ti!tfliauiiricf n ub J. I'iUnrenwachNt^iiin; /. Zf t iJuiitc'». - y.- itiler. 
tssanle Waclii-lliiime-schtiiK. — T;c|jiM h3ipeJlllün. — Arcniolojfit. — 
Aatronomit. — Flekirotechnik. 

Nana dautiflh« Rundschau. (Herl.. S. Fischer) X. i*), 

Simmel. 7.. I'liilr>%i phi; J. Arbeit. ■ il'Annunzio, 0. TriUiph 
d. Tode«. - KU>e»»cr, .V^uc llu^her. .Stehr, Ii. SchinJeläädlW. — 

Ble, 1». mod. I 'per. — I, i eh k n e c ti I. Wieder einmal in Eogld. 
Ckrltll. Aksdamla. tUrss:. K, l.nnccr. XXIV, 3 u 4 

i3 1 l), nlichriKtl -Ijicin. Kirchenmusik. — l.ilteralur. — Kachrichlen 
ttb. d. chriMl. AkaJcmie zu Pra;;- - l> KückslanJiKkeit der KalhuIiVen. 
MkM u. Welt. (lUf'.in. FIsner i 1. Ii'. 

FrciinJ, 1> rirc!.Ia'icr Thcairr. — lloubcn, Gulzkow's L'riel 
Aco«t.i. — V. i'iaiidy. I'. Kind im ljr.im.i. — K ihlmberg, Wie Hm. 
Müller'» mim. Talent entJeckl wurde. — /. .ihel. ücrL Hühnenkün^tler : 
Adb Malknwkky. — Erlel, Herl. UrerniDi Halen .Menzel, Von d. 
Pfkder Thcaiirn. — Siamke. Von d. Herl. Theatern. 
Ooenmanta d, Frauan. (Ung, A. Fickcrl, M Lang. R. M a vr e d er.) I, 

Jenisch. PrQgelpilda|t<>K')<' - j^. '.^ze d. Industriclehrerinnen. — 
Mayrcder U. schCne Weiblietikeii. — C" e cco n i - Hu c h, Fra (Celeste. 



Alle B. Ne«« Well. iKliisiediln, R.:n7>ecr.^ XXXIII, 0. 

S I en k I c w i cz. Ouo v:>di<i' 1, a n gen b e rR, Glauben, I.tfhea, 
llolTen. — Coloma. -Juan Mi»en i ■ - K ri c J c ric Ii . L'rlUh'ien. — M ü Itt, 
Allea u. Neues aus d. Gärten Leo» .\l II. k üd i cer. t'ns. kleinti Wiesel. — 
Odenthal, Vom Wandern u. Walltahren. — Vcrtrü«!. Tbitrt. — Crapv^ 
Oftarr. Reise- u. CuliurtiuJian. — Fid us. K F, Meyer- — Mtf»t, }. B. 
V. WelB. — Fhrlieh, Aus d. Wundenrelt d. F.rdenhtmmett. 
f»r MI« Wall, illcri.. ll<in>;. IW, LM u. L'J 

(21 I Ii. HcikcUt;. ^i:^marck•!l. — Ii r c s «. e 1. Efbiesetze — ü n n d c r t, 
Probltmal. Kjci.sten/tn- — 1). PulvcrcxrlfK-oin h. Taulon. - KoRes, 
GolJene .Miil'.intn. — Ur « n d c n tc 1 s, ."Gencin. Kichler. Wahrkajerei. 
-- i2L', I». Hilden d. -Bulearia-. - - P i c h 1 e r- Fe I si n j;- I'. Rc;:!!. J;r 
ScbUItorUchigen. — v. HenKcl, Allerlei Aberglaubea. — ScbOnlebtr. 
A«a 4. Heimat Gfilz v. Berhehingcn'*. — Woldeck, Si« bat Iba ItttMl. 

— E. neiie» dtsche« Kriegksehiff. 
Jagend. 'München. Hinh ; IV, IT-30. 

;17.i I, I Ilde m.i n !i- KUtsner, Calflliat — Di ck. 2 Briefe. — 
Salzur, T> fichlcr u. d .Märchen. - Monnler, Chouef» bester Frcutid. 

I lü.i Miiel e rl inck, <;iUck. — Dcri.. Gedanke u. Thal. K. umi 
Hille. D. l-_\el»ci - lury, I). Wind lies"««hlecht. - ü n a l c U ■ K u I-. n c. 
Sic radc'i — ir.i.< .Mackay, E, Abschied. — £tnat, l). >luscnla->chtn 
d i risniu'^. ~ a 1 1 1 o mliser. D. Z«MMkoaM«r. — (Ml.» Seh««rbart, 
PlaucLic Komritn. - Roni«. »lUaMr BUB Im Grau'a dar Hiebt* — -a. 

— Ltmaiire, D. Pauke. 



Verlag von Franz Kirchheim In Mainz. 

Zu beziehen durch alic BuchhnnJiungcB. 
Soebtn erschien : 

Die littcrarisclien Aufgaben * « 
^ der Deutschen Katholiken. 



Oedanken Uber kathoUscbe BeUetriatOc und litiarariwlw Krilik, 
aaglnicfa eine Antwort an Mine Kriükiar. 

VOB 

—m J/^^vi llath m— 

i Veromxindtis), 
gr«4* (104 S.) Preis M. 1.S0. 
Di* poKariiahB KiMIk, welche VeremuBdus )a seiner sDäahen- 
«necendt« ertlea Schrill: »•«•M dl* kaHwIlaalM BallMriaUk wtl der 
HSha dar Ztil7< a* den hclletriniischen und litterari*ch*nEr«ck«iaaAgail 
der kathuhhChen (icKcnwjri ccUbt bot. setzt er in di**er BeiMCHa 
Schrill urler »nnem cificntlichen Samc-i fn-t, und erOrterl dabei In 
sachlicher We »e weiter«; cin>c(inci.:endf I ! i- Ii? I.r5>i:ng der litte- 
rarischcn Aufnaben der dcitkchiri Kaili' i.i.'" iure Li. un Jtneimta, 

wie I. a. das Vaelititnia das Katholloi.mti. sum iuntiiarlsehan Schalten, 
den BagrIH dar Teadeas In Kaaal und Dlctitung, das »Madarnaif und 
dergl. mehr. 

Die Scbrin i*t •omil eine aetkaandlg* ErglnxaaR d«t ersten und 
dorfit kaum ««rfaUan. das lebhanesia Inttr**** altar aicb mit B«lla- 
iri»tik und Ulleratur bcscbUtigendea Krelci, aolrie In 

aller Gebildeten wacbzurufen. 



Menlgkeiten ans dem Verlag von Benther n. Rei6toi h BffllL 

Bpockelmann, Dr. C., Privatdoc in Breslau, Syrische Grammatllc mit Lituratur, Ckrtstomathie tmd 

Glossar. 8". XII, 300 Seilen. M. 7.—, geh. ,M. 7.80. 
Socint Dr. A«, Prof. in Leipzig, Arabische Grammatllc, Paradigmen^ UtUratur^ Übungsstücke und Glossar, 
Vierte, rcrmchrte und verb. Auflage. 8* XIV, 826 Seiten. M. 8.—, geb. M. «,80. 

Schlüssel zum Obersetzen der deutschen Übungsstücke der Gr.immaiik. S'\ i-j .Seiten. M. i 50. 
Orientalische Bibliographiea Begründet von August Muller. Unter Mitwirkung einer .Anzahl von 

Fachgenossen bearbeitet und herausgeg. von Dr. Lue. Seherman, Privatdoc. in MQnehen. Mit UnUrstUtsung 

ihr Ihulsclun Morgenland. CiStUschoft. XII. Har.J t. r lS'i8:, l.i':iI:tL. -r.-S". 147 Seiten. Pro B.ip.I lOM. 

Paulaen i>r. Fini Proi. in Beiiin. Kant, der Philosoph des Protestantismus, gr. b". -lo i^citcn. .m. —.60. 
Kantattldien. Philosophische Zeitschrift. Unter MItwirltung einer Anuhl von Gelehrten herausgeg. von Dr. 

]' ultittstr, Prof. in H.iüc. IV. HanJ, 1. Heft. gr. 8". 1.3« Seiten pro Band von 4 Heften M. 12.—. 
Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete der pa.l.->.i:«r.i^<-'l:(^'^ P.<.ycholo^ic unJ Physiologie her- 
ausgeg. von H, Schiller und Ta, Ziehen, IL Band, Meft 5 ur.a '< 

Hen 5: Cpsmer, Dr A., Prof. in Göttingen. Ausserhalb der Schule liegende Ursachen für die 
Nervosität der Kinder. cr- S". 28 Seiten. 75 Pf. 

Meft 6: Huthep, ür. A., Oy mn. Oberlehrer in Wiltstock, Die psyehologlsche Onmdlage de« Unter- 
richts, gr. S**. 83 Seiten. M. 2.—. 
Ewers Ma, Gymnas. Dir. in Barmen, Deutsohe Spreeh- und Lltteraturgesohiohte Im Abriss. Allgemein- 

verstündlich dargestellt. I. Dctttieb« Sprach- und Stilgesehichte. gr.-8'. XX, 284 Seiten. M. 3.00, geb. 

M. 4.50. 

— Ak hvahikmn dnrch Jod» Buchhandittng. 



Veriaf dar J««, Belta'sebaa VariaiahaadlBi« In Wiaa (IX., OteukbalaiaiasM 7) Bad SiBUgart — Orack *«■ 



Kolter* Co.tW]an. 



Dlgitized by Google 



Nk. 14. 



WiBN, 15. Jvu 1899. 



Vni. iMiMANO. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



u. Rec«n>fon«-Exen)p1arti 
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fi£fiAOSS£aEli£M DURCH lUE OSTUIBISCBE LEO-fiESEUiCiiAFf. 



i»lDfn«a «»D der Aii 
«•• ««r «M. ll«lk>Kk« VmIw». 



r IBw Jfte HenaM. — Dar B*suRspr«is bttrigt «n^lbrl« Kr. 15.'- (M . 12.BID. für MllCtM*r d«r Uo-OaMiltotiaft f anilttr. Kr. l«.-,. 

Insanl« «Wtfao mi> so h. ^ l^S Pf. (Ur die zw-ciKoralten« N'onpjreiUczcila berechnet. 



INHALT: 
TbMtaitl*. 

Al>>.tnr< Gsllla ctirlslinna nr-vissim«, 

ruhlice p.ir t'l. rhevjlier. iC*non. I>r, Bcichx 
(leih. V. llachelhcrR, Wien.) i-»17.) 

j; ii i 11 !'*iof r 5. ,V. t''!tfH!i«si a. StwiijtiiSt.dit. II. SÖ. 
(Uriif. t-rof. fi. M. «-itMft. t'n'.M iil'>,4 

Sab«Mcr A., UU lUlitri'-n ti. ilicmodernc CuKur. 
— N, SOderblo m. Die Hgli^ion u. Jie ."nclulc 
Calwleklun«. <<'niv.-Pru(. lir. Am. Koch. 
Tnhinien.i HV.>.) ' 

nit»Cl i«r.. Jic J(l>öiilifit biT fnlfi. «it*c. 
■Jfiliir, Jliiliiu'rt<ii Hilf ^K k.nii'ollrt H'fici! kte 
llcti^um. - W. aVcfAlcr. lif Wiilniiti Miir 
i;iiai. i'-(r,(ii — l-. üdki, uctoitiMinn 

4«r l>iclilt'^e t«i ^^o notlanutitiicn tltn.iitcu tcn i 
C(krii*ftiKi>-« Sftli^gl. «ctfi M tetu 

»K-tt(fcm*. III, IV. V. «. f attff. S'IMiolljff 
iiit 'l'tcbiiKr III. IV. — ,\. rH. «loll, iloitrr I 
iclt u. wnn^hiiiipf. I. — tniliult. Tic 
flutoiitrliuiiii lin l'iifcic brt C Ncüb.iniitil u. ^CI 
*cii;ai|l|. Vcf, 7i-t TtOi-.il bor fl|ü- 1 

*ifi::i'j| u. iniai'irl ttl t-i'iititl.iitiunrtliin t h. ' 
fi. ?.1ifinM. Viininl'itici ^C«^lt!l^lKtll^ilt. I 
»> i'o i f cv rc. Tct ^ifjrvrr a. xeutica, 1 
i-c^r(llUlllc. Hiujc ~rl'fii.>tThllt>'it;iiiiÄ kct ftMiü. 

Wimn 9l«4iliiae s. ^1. ^attantiK, »m^oviua | 
•. Hör. etlfmiit tffBcMkicitMcrbnKii twigcn 
KHtrnintli imi^ti«. ~- B, Ilsiis«n. Si. Fran- 
od MihJe. ■ ?1. I» nnlM. Jn> Vuit tci 
t'xiliitiK. — if Hrciii;i. Ttt iiiirtKrl'i'lilil ^ci 
»uiimtcH NutlieUUii. — Ji-Vt ilK. Iccm.'nms.nm.- 

MH Ikttaa. ~ O. Stell Ur, Hnt«(« t. Si«" 
•M «UMint. (— r.) (ivu-iä.) 

Phlloophle. ri(>l«(0|(lk 

Gonipcrz Th., r.riechi!*che Denker, l-tcf. ft, 7. 1 
.I>r Kicti. V Krulik, Wien.! (^.'.1. > 

Opil'.'; II. C» ■ 'iruiiJf)S3 einer SeiriswIsscKchnfl, 
I, I. — AU. ätOitr, LctJt.i I •^rrnelnhelle» I 



U. ihr \' rrhiinil in em.:m kcimp usma, t.ar. 
Frick. < )i;tol<»j;i''* MVe .\l^taph> sica nenerftli*. 
— Olton, her <.'ynJ(;eJ.ii>ko der Cail»- 
■teMkcli«n fJttloMpni«. lUniv.-Prof. Or. A. 
Ulckalltach, <Smi vOtl) 



Pric0 G. e., Der Aufeland dfrBauera In Nieder- 
S»lcrreich am Sc>ilu>-'e des .XVI. Jinrliundett». 

iSi.) yry>:i 

Klctni;chtnidt A.. Drei J.ihr hunderte lURusRchcr 
(ic^chichte t:*'* ISii«. - N'. l' I c row » k y, 
l.'nlcr drei rusM-cli.. n K;ii.%ern. 't. Sli!«.; 
liJÄi. JtHKii ni-iti(*.n-r liiilliitiicicliictiti. — öiitd 
5, tii !> 1 1 0 II > f I j. t'iKti au - ^ct t*riil)lil)lf ii. 
> ittrti!liiv itjK'JlJnt *. — N i c ■>! Ä 1 - un, DK' 
ValktwirthSChaninUuMlandnach der Hnueriw 
ElMBCMMtlail. (M. GipUt, üeamier drr tii. 



ClJWtl 

bliotbCK dtf Ttebn. FTodiwIi . nrünn ) Ii:; 



Sprachwinsenxchaft u. Litter dtur ge^chlchtc. 

Peters K.. l>or |;fie;hi4Clie Phvsiolonus u. »eine 
njietinlischeii Ühc^^el^un:;en. i tJniv. - Prul. 
Dr. W. .\. NrummTi, Wien.) 'ii ■ i 

SlcuJinK H., Die Ilc!iandliin)i de i iien 
Niili<'nul'.itieraiiir in d«r Ub«rpiima dcsCj m- 
natituin«. an d«n Haitptwarkan Goatba't er- 
üuten. )l.iinde!i.«ehulmap«elarDr,EiP. Kum- 
mer. Wien.i (VV>. 

fipf^nimtM , tnitMK TiliKT l« fiMrüft«' 
<»rl'!tar. Trrf., '«oeilic iu fWMini «. Ct-ct- 
lit^lcina II. (rlitr Silcvliiliiii um ('»•niictlc B. liltt- 
uilp. 'l-voi. 11. 2. ff. '1*1 cm, i»tj(.) (Liif.i 

Khedsn P., ktvaioluaiKlt* iioiräcc xum ita- 
liaiii««h«a VV«n«rbucii. <0r. M.Half, Wiaa.) 
t«8.) 

KunslwUt«n*chaft. 

l'cchner Ant , O sipjich «lurebnich. (Geh. Rath 
l»r. Jo». Kf»ib. V. Ilcllcrl Wien.) i4:tn.) 



t.«ua»f u. Völkerkunde. 

Sarra Fr., fialw to KMnaaton. SomoMr IWS. 
PorMbiiafcn xur teldBcliulilicbfn Ktiti«« u. 

t;<Tj>r.«phic ifc4 I.andeik. (Dr. II. Mnl n^. 
ii ii T der I'niv.-Biblinlliek, Wifn. |;i 
Baedeker K., üudilculsdilaad. — Hat»., N'ord- 
aU'UaaiaciilMid aaliM Oinaaiark. — bara., 
BarllB u. Un|e«bMK«n. iSd^-f.) (495.) 

Hechts- u, Siaal«wi««ca«cbaftai>. 

I'ilim Kiisl.. Monopoles enmroUMUx. (Or.Vleior 

Kienhock. Wwn.i <4;ii! i 
U Till Albin, O pr.liiicke ;i «ocinlni pAfobnoMi 
jkademlckv mlade^e. iS«.) liX.} 

NaturwUienicharicn und Mathematik. 

Wünsche l>lln. Die Pflanicn l)<!Ul5chinnds. - 
A. II am ni e r « c h m i e d, r.xcut)iion>'flor< für 
1 f'li u. I'm^ihunj;, Walcliensee, KochcUe«. 
Tcgernse«. Ücbliaraae u. di« aacranMadeii 
bajrr. Alptn. iPiol Dr. 1, wiafbaitr. 
Ouppau i. ft.) i4m.) 

I.oscrt Ilen,, hie l!utt«ole li. die Mei^stinc der 
Siroininluiisiliil in ab.%(iluteni MaOe, lUntv.. 
Prof, Ur. Ign. Klemem'iii, lonsbruck.; (II'J.) 

MedUio. 

ChuiienM.. Atlo« der S>'phili<> a. »ypbilii- 
iihnllcbca HMilkranMiaitas. (Dr. Karl F«a- 
rull AulslaM an dar Kllatk Pillgar, Wkn) 

(«i.i.j 

Schttoe Litlcralur. 
<<k«tikaTt M., Saliaaa »itt die IKai^l tn i<U»t. 
Cr«M<1lM (Hub. «iirni, tHia.) (4ii.> 

V * 

Dr. Bad. ZhAnil (Elaaaatadils Boholadiahalho- 
llieha tinanlur I.J. laBK. II.(S«Ii1hbk.) i4M.) 

Iniuiisinzaba rp» Fadisdfaicitatllieti. — BJbll«. 

i'fÄp!;ic. 



Theologie. 

Albanäs J- II.. Chanomc, Dr. an thfeU et «n droit eanoit.: 
Oallla olirlBtiina noviwlliil. Htatoin dcsArehavieh^Bvichcf 
•t Abbay«* dl« Fnmc«. D'apris Ics Daeuaaenia authenliques 
itteti«Ulis le» Regiatrcs da Vatican et les Archiv» locale», 
eomplelCB, anniMee <t publice parle chanoin» Uhrsac Cbevatiar. 
cQrraspondanl <te l* instltHk Tom II. Mara«i11« (EvcqiMS. rrevola. 
Statuts). Valenee, ImprimerieValentinoise. 1899. |fr.-4*(XUi 955 S.) 
Von dicFur L ; i'C II n ^^'l l^:c ^r.'iclicint nunnichi 
tier zweite BaiiJ, (jroütciiiliLUa Jie Aibcil des UiJcr zu 
.früh verstorbenen Canonicus Alhancs. Nacli Uciii Tode 
des tttiermüdlicli thdiigen Verf., der wie kaum jemand 
die Localgeschtehte der Provence kannte und seinem 
Hauptwerke tinu ?:,iiil5e Anzahl lilciiiercr Abhandlungen 
vorausgeschickt haue, unlerriahnt es der treffliche Ul. 
Chevalier, an die gelehrte Arbeit die letzte knlischc Feile 
»Mulegan, vtn sie dann der OfTcntlichkeit zu übergeben. 
Sie ist in der That eine vorzügliche Arbeit, eine wesent- 
liche Bereicherung der L : c.nl.ifchcngeschichtc. l)cr Verf. 
veröfTentlicht nicJit weniger alü 1740 zum großen Thcile 
noch unbekannte Urkunden, die auf die Geschichte der 
liiöcese Marseille Bezug haben. Über Plan und Geschichte 
dtr Publicalion orienliert die Vorrede des Herausgebers, 
liarnach hatte der Verf. mit nicht geringen Schwierig; 
keilen zu kämpfen. Uie Provence ist ganz besonders von 



verheerenden Kriegen heimgesucht worden und hat in 
denselben fast ihren ganzen Urkundenachalz bis sum 
9. Jhdt, eingebüßt. Die Nachrichten über die ersten 
Bischöfe von Marseille flielien darum sehr spärlich. Aber 
auch für den Anfang des Mittelalters konnte der Verf. 
keine alizugroUe Zahl von Documenlen auftreiben, und 
erst mit der Periode der avignonensisehen PSpste finden 
sich rVciimentc im ÜlHrn.i ;'. Die Urkunden für die 
Marsi:illLr Bischöfe bcLiukn mJ\ auf 1078, wozu noch 
zwei Nachträge koirtriin. VerhällnisiräOig kleiner ist der 
DocumcnlenschaU, der auf die Capitelpröbsle Bezug hat. 
Ihrem Inhalte naeh sind diese Doeumente sehr ver* 
schieden, über die ältesten Bischöfe berichten meistens 
Legenden, patrologische Schriften, Concilactcn u. dgl. 
Später begegnen wir Wahlactcn , päpstlichen Bullen, 
kaiserlichen ÜiplomeRi Synodalacteo , Contraclen mit 
Piivatpersonen, Testamenten, Ja selbst Correspondenzen. 
so dass wir bei manchen Bischi ft:! ein erschöpfendes 
Bild ihrer Persönlichkeit und Kegierungathätigkeit ge- 
winnen. Der Text ist In tchSnen, deutlichen Typen 
doppclspaltiij gedruckt. Auf den Text folgt die Provenienz 
desselben (Fundort), Signatur, Dalum, Beschreibung der 
Urkunde, während die Texivariantcn oder schwankende 
Lesarten, Correcturen ttii» margiiu angegeben sind. Eine 
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erwünschte Zugabe ist bei vielen Urkunden die gelungene 
Wiedergabe von Unterschrift und Siegeln. Endlieh hat 
der Herausgeber seiner Arbeit noch eine Liste der 
Bischöfe, Pröbste, General- Vicare, Coadjutoren, Üfficialc 
und anderer Diöeesanfunctionire angehSnet und einer. 
se}:r rrnnucn Rcnlirdcx bti;'CL":^cn, so dass auch der 
Apparat an Grandliciikeit iind Soi^jEalt nichts zu wünschen 
übrig lässt. Die Ausstatding ist preiswürdig. Möge also 
das großartig angelegte Werk immer mehr seiner Voll- 
endung entgcjjcngehenl 

Wien. Dr> Freiti. v. Hacke Ibcrg. 

IliCKietflrr 'Zt. Vag. o. o. 9i»f. oit bcr nnioerfttät 
SMilau: 9a)>fttbitM aab SHrdienfl««t* IL 10b.: Steform, 
Kepolutioa nnb »leftaiiration unter 9iai DL (isi7 
Hl 1860%(8in;!HTd)c«arfdiif(it*brt XIX.9[«>t#. t»b., 2.m\).] 

■ atetiij, Srniy Mirdj^cim, IbUS. flr.-H^ (XI, 416 S.i ^.— . 

Ks sind nur drei Jahre der Regierungszeit I'ius IX., 
welchen dieser Band des Werkes N.'s gewidmet ist ; es 
sind eben inhaltsschwere Jahre. Beinahe Tag für Tag 
wechselten in Rom die Scenen, bunt und überraschend 
wie Bilder in einem Kaleidoskop, nbci rieht unmotiviert 
und unvorbereitet; ganz Europa sah mit gespannter Auf- 
merksamkeit SU, die Regierungen verfolgten Act auf Act 
•jnd ihre \'er;rctcr selht-t «.ind ntif rfcr PCihrc nic*it iin^ 
iJiiitig gewesen. Luirusn niusstc uer Vcjf. a.ui;li, J.c par- 
allelen politischen Ereignisse Europas eingehend berück- 
sichtigen. — Wie der L Band (vgl. Öst. UtU-BI. VU, 
195 r.) ist auch dieser in zwSIf Capitel (XIU— XXIV) ge 
theilt. Cap. XIII und XI\' erzählen die Reformen Pius L\. 
und die Anbahnung der Revolution im lürchensiaatc; 
Cap. XV — XXI bringen die stOrmisehen Ereignisse des 
J. 1848; den Höhepunkt des Interesses bietet Cap. XX 
»Rossi's Ermordung, Stuim auf den Quirinal, Flucht 
Pius IX.«; das J. 1849 und die Restauration im Kirchen- 
Staate behandein die leuten Cap. XXil — XXIV. Auch der 
II. Band dieses gtot angelegten Werkes verdient das 
Lob, wel'-hes dem I. Bande sutheil wurde. 

Prag, Dr. Fr. End) er. 

I. Sabatier August, Prof. an der UniveniUit su Paria: Di* 
Religion und dia modarn« Oultur. Vonrag auf dem 
L religienswissenschaAlichen Congms in Stodcholm, gdialten 
am 2. September 1897. Mit Cenehmigong des Verf. aus dem 
PranzAtischen Obersetzt von Or. G- Sterzcl, l'farrcr der St. 
Ocrttud-i-Geincinde in Stockholm. Freiburg, J. C. U. Mohr, 1898. 
gr.-S» (,-.2 S.) M. —.SO. 

II. Söderblom Nuthun, Pfarrer der schwe.iischen Gemeinde ;n 
l'aris; Die Religion und die sociale Entwicklung. Voitia^ 
auf dem 1. rBligionawissenschafU. Congress in Stockholm! gahalten 
an ai. Aug. IS97. Ebd., 1886. gr.-8^ (Tli» 99 S.) M. ).eO. 

Vom St. Attgiist bis 4. September 1897 wurde der erste 
religionswissensehattliehe Ckmgreaa in Stoekholm gehalten (s. 8ci> 
lag» s. AUg. Zig. 1897 Nr. 201), INe Aoien desselben sind in 
Bcbwediscber Sprache beröts voUsilndig erschienen. Die wichligatra 
Vorträge aoUen dam deulsehen Publicum sngint^b gunaohi 
werden. Zwei derselben liegen uns nun zur BaapreehuMg vor. 

I. Sabatier bebandelt 4aS Tbaoia Glauben und Wiasen, oder 
wie er es beseiebnet, KeUgion und Cuitur. Indem er das Problem 
der Frage feitsustcUen siuh^ behautitet er dSa gegenseitige Ver* 
Undung von Religkm und Cullur» eanstatiert aber sofort den 
»Coniliclc xwischen der traditionellen Religion und der modernen 
CuUur, indem die Principlen beider (Heteronomie und Autonomie) 
wascntlich dtgarifren. Speeiell nun wird das Vcrhältnib /Nvi^chcn 
beiden im Katbolieiemus und im Protestantismus aufh;e£<:i(;t. Wenn 
es dabei auf S. ankäme, wäre es wirklich um die k;it)ioli«clic 
WissenaehaA gesebehen, ja msn muss sieh fiberhsupi wundem, 
ds«s CT novh von einer solchen spreclitn kann. Aber S. isl 
Fran/.wsc i!nd grunJut sein Unheil vtirnihmlinh auf die franzö- 
sischen ZuälJindc (S. \0 ff.). si> da** et tU:rchaus criicitl^ uikI 
in seiner Allgemeinheit vielliteh fiiNch is!. Was er Wahres vor- 
bringt, ist von deutschen katholischen Gelehrten »chon lAngst und , 



oft ausgesprochen worden. Kinc objcctive Kritik darf, ja k a nn 
überdies das nicht ignorieren, was spccicll die katholische Kirchi; 
für die Cuitur bisher geleistet hui. Wem über dieselbe Kircl.i: 
keine »schmn ken lose Freiheil der Wissenschaft« zugibt, 
bloße Hypothesen und Theorien nicht als unbezwcifelle Thutsacheo 
gelicn Uissx und Meinungsvcrichiedcnheiten nurinsofernc gestattet, 
als da.'! Dogma und die Sittenlehre nicht angegriffen w«rden, *o 
liegt d»5 nur im Wesen der Sache selbst, denn Wissenschaft 'inj 
Wissen ist ü VL'iirlci. Wenn vollends die Lösung des »i^inflictcf>« 
darin gesehen v.irJ. JasH »die protcslanlisohc Dogmatitc. dem 
Einlluss der inodcrrifn Philosophie weit offen stehend, sich von 
cmcm Jahrb. lum anderen völlig umwandelt« (S. 31), so isi nicht 
bloß dem Worte seine wahre Bedeutung genommen, sondern 
Glauben und Wissen weiden iden'.iflciort, »die .Antinoir.ie von 
natürlich und übernatürlich verschwindet« (S, 4(5). ijher »die 
Kiligion als die ideelle Verklärung menschlicher Cuiturarbeil« 
gibt der Verf. des folg. Vortrages (S. 291 die zulrctfcnde Antwotr. 

II. Der Vortrag Söderblom's behandelt die Bedeutung dtr 
RcJii;'"!', d. h. des Clins'.enlhums in der «nc^alt-n Entwicklung. 
D l \'cr' stclll neun Leitsätze auf, die et s.k ii-crri:ai nirchfuhrt. 
Die üeiüen ersten charakterisieren das »llf;i nu f ;: M--ir»ii:c \"«r- 
iiältnis ZA'ischcn der Keliginn und d» r •if>.;:.i|e:i IntAi k Dl 
beiden darauffolgenden erläutern das VVe.sen des Cnristi:)Uhuin-i 
mit Bezug auf das Thema. Die folgenden bringen die .Xufgabe 
der Keligion in der socialen Frage zur Sprache, die in dem 
5. und 9. Satze am bestimmtesten ausgesprochen ist: der allgemeine 
socmlc Einfluss der Religion berührt das tiefinnerste Problem der 
socialen Frage: die Bekehrung oder Neugeburt des .Menschen; 
die sociale Erlösung geht aus nicht von neuen Einrichtungen, 
«ondern von neuen .Menschen; Die Religion errciciil ai^f 
längerem <idcr kürzcrem Wej^e ein menschenwürdige» 
Dasein für alle (S. 4 f; 44 II. 83 fl.) Im großen und ganzen 
verdienen die Ausführungen des Verf. unsere voll« Zusummung, 
und wir können das Studioffl scinsa wertvoliefi Voitiagsa nur 
bestens empfehlen. 

Tübingen. A-.l in K n c '■. 

In billiger Vo'k .u-g.il u bietet die Vcrlegsan^ -.-i 
(Einsicdelii) aas bcN.iii ' U I'.ik S von Krf^^orill^ !H Hi p c I ; Xit 
SAönljcit der fatl|oli\[t|(n Uiritic, in iin>.'tt Ik;I. l^errinottirn ttnb 
dußcreii Öebräud)cii »u.tl)u'«b ti-ä ilatlii.'uiüljiCE', unter i^iiijrimlic- 
k^una bcx 9Iiieiiabc von Sombccan £i. $^tm toben neu bearbeitet 
ocn Oofef SBipflif ^rpffffot in Slltborf. il899. 8", VI 11 h. 471 S , 
3R. 1.50.) Der eigenaiugc Wert dieses Volksbuches verdiente 
Vollauf desjsen Neuausgabc, die mit Sorgfalt unternommen ist. — 
Ebenso dankenswert erscheint die Wiedcrherausgubc der SInh 
werica aaf tir CFinvfirfe tCfitn bit SRtliaion von 3noitfd({nruc 
von Ciif nr. Siacb brin tYr<>nit<>l'ti4c" frei bearbeitet anb atit 3»* 
fdtCR utw liHnertuitgctt Dcvfe^rn von P. .^riiuitb äliüllcr S.V. u.. 
Welche die Missiensdruckerei in Steytrorlegt. (1899, 8*, 267 6. HL. 
gib. Vt, —M^ Das Werk bat in dieser Hearbeitung eine den 
deutschen Verhältnissen recht enlsprschanda Gestalt rriiaiten: 
aueh die Auutaitung des sehr billicsn Bfiebleina ist höchst 
lobenswert. - In 2. Auflage erschien $1« lblfl#t |mt glMMCB 

ibmtn 3efa rrldtitrrt ii^r Srttfttr vab ambdr SwB vo« 
m. Wtfdilet 8. J. <3ceiiatg, ^cibciv 1899. lt^,IVH.lfl8e., 
'iU. 1.20.) M. behandelt in seiner od gerAhmtcn theologiseh 
gründhcUen Woistt und in wohl abgerundeter Darstelluag den 
Gegenstand; besondeia beachlaoswert sind die Gesebichta und 
die Wirkungen der genannten Andacht dargestellt, Ar deren 
Pflege M. suletst mit warmem Empfinden beweggtfinde aus der 
Netar des menschlichen Herscns, aus dem Wesen des Chiislen- 
thums und aus dem Charakter des deulsehen Volkes darlHetet. 
— In 6. verbesserter Auflage liegt vor; P. ?et. Cstel S. J.: 
JtiBltd|(«Ha» ler «dflbN fir bie üh» gesitilica Ikefmra be» 
DTbcnl^anbc«. ^nS hm ^^ranjspf^ fibecRU vott lug. Diäter, 
wiMi. dicpetitor am ei^. $rttftcrtcminac |n et Sfter« (SuHma, 
^bttt 1889. ä* TIU n. 101 VL —JBO,) Der Wen dca von 
Osear Wita rwidierien Bfiebleins liegt m der Maren nndscbarf- 
bestimmlen Darlegung dessen, was streng unlar die aus den 
Gelübden hervorgehende Verpfliebtung fttft und -was darikfaar 
hinausgehl ; die Form von Frage und Antwort Itsst das alles 
no^-h klüftiger hervortreten, und die eingeschalteten ErlSuterungcit 
vcimittoln Hucl» dem nicht theologisch geschulten Leser ein Iiin- 
längliches Verstäinliii- , Der 3. und 4. Bind des Werkes von 
lt. P. 9iioarb BAiitl, Ord. Cist, iprof. b. Ibeoloflte imb 
'Jlouijfitmfiftcr fBt Sttftf .»^ctlififitfrcii,?: Weift M iL f^tmtiaKh. 
rtciftlittic i'cjuni? auf olle ta^t M Jafirc* atiö be« Sfbriften bc* 
1)1. Wbte.j iiitb Mircbenleilnid. ('IJntcrbont, gtrb. St^öningö- 1«9*_, 
ifi, iSSö, 357 j^ufflnincn 9R. bJSO.} bringt den Schluss dici^C ; : 
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verdicmiwoUM Untamdnient. Die auf die Tage des zweiten 
Ifal^ehnt (JmU— Dwenber) vertheilten Lesungen geben in Ver- 
Mndung mil denen der beiden Trüheren Binde (vgl. Allg. Litt.bl., VIII, 
133) eine Mbr «rwftnechte Blülenlese aucden Mcetiaeh-ffljrttischen 
Schriften (namentlich aus den Sermenet) des hl. Abtis; sie 
x'crbreiten sich Aber alle Tugendforderungen und Tugendmittel 
des cbrisitichen Lebens und sind geeif^net, eine ßibliothelc der 
landläufigen oacetischen Litlcraturproducte zu ersetzen. Eingehende 
Verzeichnisse sowohl der in sämmtlichcn vier Bünden enthalten en 
Reden und Abhandlungen des hl. Abtes als der erklärten Schrift- 
»ttUcn, dann ein fIcitJ.g angcfcrln,tcs Sachregister schlicUcn du» 
sjhiine Werk c^il^prs'.-hcud iib. — Von der vielverbi-jittt-Ji) 
6ibll»tl)cf für Ißrtftifltr, lii-rinit?iK!|cbcii opn P. Sdjfter 
<| S H. im "iScrciti im: ir.i'iin'n'.i vüuntultiren bi'-v 3tiiti'i' Tvii^rtit, 
biiidsiicicbfii DOii 1'. villi. SiM 1 j (i) (HC n t f v, tSoiiuoiitiial bfL^fiticii 
Stifte*, liegt nun auch c.ct Ih. ii '.J IV. Ii.:, m -"i., ur.J Ji.;' IIJ. 
in 4. Auflage vor. (ftrciburfl, ■Vfrl'i-'r. l"*""^ i'H- IV.';, IWli) (V.) 
gr..8«, 7«, 823,810 S., ±V.7. , .s -, s-.: l'. r III. una IV. lul. 
briiiKt nebst lituri;lNCli:'n mu: In :tl;ll.tl^chcn Kiklutiif!t;en Pruligl- 
skiZ7.cn für die Sciiir'.:,-j iia ii riiiiL'stfii, der V, Ijr die l'estc 
.le> Htrrn. — ^i^H] ^Hijpljacl Jiröll, 5 lübiyfiirrcr .^ii i\niflil;cim 
nin'inil'uriT III Syftrttfml'ora; «i)l(e*.^tlt nnb Wottcölenivr. 
i.';iitiari'ni(tii- '1-vobinti'ii. I. J^^alMmnö : Wott bi'i iin'J int labet' 
«itiiptcii, 3. JliiKl, 1^!«». gt -,S% ICJd 3., 2K. 'i..")" 1. 1 IJn- 
J' .i^hit ilst ■.! ilic:i (uf-nii III dtii x.iniicii'li |iiihli. !i i U'ii l'rcJ:,;li:i 
K'.'s Ucdtinkcnf tich'.liuin l'i-i ili.Li.iuici, .■»cIhmilt Spiauhi; 

hcrvDr ; die voil. thfikn im .i' :;jir._Muii du-^ \'orzu|_;c. tinc'i ist 
dif l'lini-<c ■ilti-ts iill7,iiv:i:i in 'v'.i-in'n--c! isd. — Tl'. ^l'ii'f 

Sadjaif, ^rof. bec ?r"iit"""fi""''lH"oliHiic uiiP bfc dniiiluluii 
$l)tloiopl)ie an brr f. i. tbcoln«; Ai-.ciiltiit tu Clmün: Iiie auf- 
cifIcliHag im ^Httt Kt Cfftubaiuno nnk fett Vtrnunft. Ztd)i 
^•4iiuiHfdr--8))Qlogrtifd)t tSortiä^t. (Clniüf, Sb. ^Ijrl, gr.^ 
Iii 6.) Die Vortrüge enistamrocn, wie iC. in der Einleitung be- 
meililt der Anragung, mielw ar «ut der Lesung dar Abhand- 
lungen des M. Thomat iHiar die Anfenlehung (in befden SuiAmen) 
gaachdpft hat und blelcn bei aller Sehlichlheit der Sprache einen 
wiridich groBan Raichihuni U Gedanken in inniger Anlehnung 
an Schrift und TmditiDii. — la atater Lfaiie «im Gebrauch der 
AIumiMi der Qartcalaafliliiare als jMMKrf bei den WsebSlliehen 
Funetionan verSffentlichl an der Hand des CMremtnüUt £pUe»- 
forum und PtnHfitah Kemtmurum ^fi^. Sopt yc|, iBonbhttr 
»tib Semneniflc o. b. 9Rf tropoütanlin^ ia Omuccg: ^ ^taiRbtc 
■mtcRMi mb mbiillri kei VealifiMffMttliaM. ^tn^tem Mfd!, 
18»9. 8", VII 0. 352 @., 91.2.70.) Da auch seltener Torkommende 
Pontificalbandlungen. an denen der Curatcicrua bctheiiigt iat, 
bahandait werden (Kirchenconsccration, Friedholbenediciion, 
Cloekcawcihc u. a.), so wird das Büchlein auch letztcrem will- 
kommen Sein. — Zur FürdcrunR einer würdigen Feier der 
Liturgie in den einlachen Verhältnissen der Landkirchen dient 
das Büchlein von ^oltböfnr Sif|crnbl, b. g. fflatft u. Goiiftflorial» 
Secntftr itt üin,^ : iiitBraiiAc« ^anlifil^Itin jam Ukbrauc^t fir 
Vritftrr an» Wrlflacr. 2. ?luflagf. j^iitj, »al^. ^^JrtfSomiit, 18'.>'J. 

XV II. l.i'.t S., 9W. l.ri<).) \ iclkichl könnte bei einer weiteren 
.Auflage, die das prakli^ci aiij^i-ordncte Büchicin 7,«'ei:t-!Miliiic 
trieben wird, die Widmuni; e r tur die zweite lier > en .'e 
nuii'iltn Kat t;oiitn lauten. - iiciin JJflfffrrt: Ttr '^»fatrtr uou 
S;eutbc<<, iJioRfcignriir ^'rqramalc. V'IntLniiifitc '.UHn a.i.n.t iu:d> 
bcc 7. ^litfliigf bfä fraii^^ofürtsrit Ctuiturtl^ ooit (5. 'iiiinciibiul!. 
rKt'iinu'bitrfl, 'Jiüttonalc i?trIag<Jmiitnlt, l>;i'.". X\ I u. Iis 3., 

4'i. :i.,"lO) ist eine ttnipcrameiilviiL i;i-.i:lirut ci.e lii'>.;ru:''r.it aicics 
bedeutenden .Munnes, di-s.scn l.cben i:i •.einem .AufNteigen 
kaum «'eiiiij.'r iiii/,i:'liei! J er-ehein;, wie ir: t'.i ' i-.it-.r I 'i i,fL.:i|:tn, 
W. J.iieri e-. J i .iil. .r.: •. .■ I: m.^ei.lii -. j ■• 5! iir \c 'J c ti cn -5 b [ f d)! C I bniifl 

bcr cbrie. ''JtKtdiiilbc oem 1)1. Sacrainciilc, Maibariiia tion !(<ar, 
eiificrin bcr K^cncliictintrinucn bcr twifltn Itnnttnnfl 1GI4 DülH 

C^jnbfiffrii, cdioiuiirth, ISOT. s", VlU «. 17(1 2., l'f. I.'-'h;« 

WerJc^i e i eit i : \ ei -e-.luiii-iLiien I.eljcnSSeliieliN.ile < nur liclJi.;.- 
muthigeii Frau des 17. Jalirh. und die (je.scliioke ihrer .S;iliiitig 
bis auf den heuugen Tag nach dem Franzüsisclicn de> .Ahhe 
Hcrvin populär er?.ahl!. — 8t Franclacl MInde, ndfiivct vcd 
Dr. Tlieol.bernliiird Hansen, Praest. (Kobenhavn, Wm.V. M, hn, 
Bogtrykkeri, lädi^. 8^ XVtu.304 S.) enthält eine reiche Sa 
von Lofaaprüehen, Hymnen, Gebeten etc. zu Ehren des gruUen 
Armen von Aaaial aus lateinischen, itelienitchen, französischen, 
datttachan Quellen. — Dt. tkbo Vtaabf» 0. S. B.: Sei 8a4 
l«r CftUm»* 8fir bei kaufte Soll bcmMlct mb nit bttun 
MUiNnMl imf(Q<n. dtooMma, fiitL Qiji. %t. 81. ^nlilcr, IHM. 
l!t*. XluV lt. «00 6., K.— .60.) In «mjmcbendem Formal und 
Einband wird hier das Psalmenbueh mit meist kuraen ErllutoraBgen 
am Sehluase der Psalmen um einen aehr bittigen Preis geboten. 



Die vorausgehende Einleitung nnterrichtet Ober das \Vi<!sens- 
werteele aus der Geaehtchle der Psalmen und i;iht Wmkc zu 

ihrer Verwendung im christlichen Gebetsleben. — Xr. G. Sroaa, 
Xoinpiorrrr in @i'irjbur(|: Xic fttr^cakolttif brr bcuifibca 
Stot^oiifcn frit b. 3. 1*^48 in i^rcn ^^kUn uitb ^Kcnrtn. 3ur 
Qlcbcnffcicr an bic 3>criammlun(| brd bcttticbm CoiicoDats i« 
©fir^burfl oom Tel. bt« 10, «ob. IMW. (iWainj, Jtitt^beim, 
IIS'.»!».' H", 5.") ®„ 9K. —.80.) Den Kern der Broscivürc bilden 
einige Kedcn vun lIcUdürfer, Braun und L)r. Lieber, die bei der 
im Titel genannten Gedechtniafeier gehalten wurden; daran 
schließen sich Kcflexionen Über das im Titel bcr.eiclinrte Tlunm, 
weiche von einer klaren Einsicht in das Wesen der S.ielu, ahei 
.»uch von großer Animu<ität (•■.•;;cn . lic I': di -- rt '« v. i/en, 
deren Grunil iiieSit iili.iu'-i l:i-n i-.t. I'i - r 'i' i' .r ■ . : i ■ i nc 

Uuch von Tr. 3iil[ilinis! .^icim: Ter bciliflc 'JluipaiuS »oii •inibuo. 
Sjehen iinb inTclu-imii bc^ iiiuiV^' i'unbcil'n!: fif K.ufi iiuthi'iitiirtu'ii 
Cnrllcii ml^ lUfimbcii. lV itciiii. ii urtb. '.tiifl. ;su:iiplcit, 3- Mi>icl, 
ISim. dt- S', X.W .I II. i;il 3., IV. ö.SlIigihttintiehenden Ikrieht 
jhcr das Leben Je»; Peru: .■n;en lleili^>en und dessen Verehrung, 
die r:e;ier.liii^'- |..i,,lL.jn A iiNcli'.v.:",;; run-.irl. - !ö. 3K t b IC r: 

Uufcrc I. ^rau pan ^jldüttinii, bai> '.V'iitioiioiln'iliiitbiiiit Patient;. 
IVit uifU-n ^ti'bilbuiiacii. ('JUtoitiitn. rtiincr. S", 177 3., lH» *Jjf.) 
-nlliült eine Üaräteliung des bekannten bayrischen .Manen wallfahitüo 
irtcs and seiner Gesehieiite in volksihAaiUeher Sficache. — r. 

Thsolor. QmrfiliolirKt. i Kivcn.siiuri;. KItz.i LX.V.XI, ?t. 

i uMk, l>. Kiitlicil Jcb Hirien de» llcritius. — S e h u n z. Form u. 
Intention b. J. äacranicnicn. — A. K"ch, Hisctiol Dr. K, X. v. Linun- 
mana. — H. Kocii, Vtnccolius v. Lcrinum u. Mariu« Merealor. Faab, 
Z. Frage aadl d. K«leclium«iuiticla«(cn. -- Keeensionea. 
ZaItMlir. f. kell». Tli«ole(le. (Innsbr.. H.iucti ) .X.XIJI. 3. 

Walter, [i Prop»icnlhuni in s. socijiirn llenife. — Paalus, AMasS- 
»chrift AIhrcchi» v. WeiSenuein — Duhr. Z Cltaraktericlik Pombal's. — 
.\u>ilu!>. Kirch:. LeSireeWiill u. .■<e.'iriltau>Ui:uiiK. — Reeenslonen. - Ana- 
Beelen i Z tun er. Ii. lOL'. i li.U.) Psalin - Michael. D. hl. .MccrnlulJ u. 
Gertrad UcDcdlcUeerinDeD? — Hontheim, Dcmkcea suJobtlw— Iteimel, 
0. Name Moria. — Fonak, Der Maaehria. — Zenas r, 3 dwcbs Amimm 
CM,M. - Hefiaaen. Z. «eüdtsehaNaialite. 

Dtr Ktlhollk. (Hrse. J. ,M. Ralch.l I.XXtX (IHfK)). MU II. Juni 

iM.ii.; Kr.inx, Blr>:c 7. Gesell- d .Messe im Jiscr.cn M.-A — W'ober, 
Z. .SirtitlrAge iiti. Dürer'» leliu. Uckcnntnis. — UclleNhetm, ;'i<ij, Juhilimn 
J. ri\ i:m Call, in kl -m. — I*a u 1 u s, Cnnr. Tre'Atr, c. Auf;u-s[i:icr J. IG. J.'iJis. 

— I .ilk. D. .Mainzer Vuigaiadiueli v. WA». — »U kriech., erlccii lüin. u. 
ilichrisil.-lat. Muaik.« — Luiher's Steile, t. PapUlhum in d. I. Monalea 
d. J. U19. - (Juni.) Seidl. Aliiast. Parallel« au Ap«. 13. 17.- Paulus. 
Tetsel u.OldecDp.— Bellesbeim, Bonrdaioue.Uneralar. — llab. Meuras. 

— Job. de Lotrea. 



.•pretl. MeaatMehriti. (Pi<5.ni. Kleilcr i IX. 'i. 
lÄ, 7.* I.udwii;. Gr^iinr v. Zirkel, d. letzte \Vciiib;»elwf v. Würzbjt. 

— Reck, Z. (icsch. d. Jesuili'niiii»M<.rcii in ll.iyerr.. ~ 1. 1 iise n in ay e r. 
1>. hl. ücnitiiifJ nach il. I>jrstdli;. f. Deueulci: ßiogra|>lK-n. — Slckcii- 
hercer. Ob. kaih. PAdasoieik. — St ort, Prolcgomena t. kOnft. G«mu 
Ob. Vcrwaltg. d. KirehcovcnBOfeas. — CraBI, Medleinlichn ie 4. Bibel. 

— Der CcHfuniHtiM CUricfrmm. — Urntl, UtMg. SdiundliHeralur. — Laale^ 
D. prakl. Kaieel'et. — Znltmai<a. l>. Aii!.i:li.iuiin^-s-.in:crr. In d. Katechese. 

— K u I « c h en re I tc f , Reue u. Kcucl; rmvl i n I. .:eeli«t. Unterr. — Aul- 
gahcn d. Clcrus KKOh. der T-isi-vprcsür — l(u panier, Kxcrcilicn f. tiym- 
lUstiLbtcri. (H, '.I. I ll.-ia*, Freiheit d. W'i^scnschait — Saeh-s, I>.iLlcr J. 
llMllenslrafcii- I'erK«r, .Nochm. Telzel » .XhUs^rrcJiK-r. - .M u t h. .-Vltdch 
Uder All? — Schmid, i>. (;rlecli.-niell(it.-kajh. Klreric J Orients. — L c h in- 
kulii, I>, [icilcinj;. d Ictzien Oluag Li. Zusid. d. Uewusstlo»igkuil J. 
Sterbenden. - trnsl, Kiil. Apbonsmen Ub. Maricnvcrchra. Kunz, 
SlandesselMibächcr f. Junifrautn. die v, d. bcaUad. JungMuUcbkl. ab* 
»ebea. - «oll. D. Valeniaser la BtM und Watt. 

Neleier B.. 0. 3. a. 4. Bncfc d. K/iniire J Vul^xin u d. I'iteites, U(>er». 

u. erkl. MUaaier, TbeiSinR. : is s m. i > 
Scpur V., Antworten auf d. Kinwüile m;. d. Keligion, Icci bcirb. r. U. 

Müller. Sterl, Mlsslonadr. <at7 S.) M. —.60. 
Weiu K., 1). ProtoK d. hl. JoheoMa. «. Apelocie ia AaUtbasea. Freibg., 

Herder. rJIM Ü. i M. :t.!«. 
V.'ci Ii J. K.. (rhrislenverlulisi^en. Gesch. ihrer L'r«.ichen Im Uümerreieh«. 

Mttnch.. Lcnincr. (171« S.> M. 2.40. 
DAIIer Job., Khytboas, »etrili «. Strophik in d. blbl.-bcbr. Poesie, 

»ysiemai. demssL Padst*.. SCMatngb. ilOO S.) ».yA»- 
Bure J.. SymhoTlIc. 0. fcatlk Kbreba u. d. preietiaai, Seetan ia Ihna 

I nt. rsi iui tRsirhrn. Isaea. Fndebenl fr Koeaea. (Sit S.) U. IJO. 
<:r rrii..> . Svnoaaca aaMiium llbromm saer. BthasaiM iaai. Paria, 

Lilh elifus IllVI S.) M. •II». 
Sil . k ,\ . .M.ireu.H r. Avi.'<ii<>. Z. 'Jülij. SacttlsrfMer a. Todes. Urixen, 

\\ . .itr. (4'>s >. | M. aiU 
llqnmcrMein I., v.. 1>. Kirchenjahr. Trier, PauHnusdr. OW S.) M. 2.10. 

□•r B*»<l> d. Olauban*. i(;ater*loh, Bertclamana.) XXXV, 0, 

äleuda. Zu Koifl*» Aufentehgshypetbee«. — H. Sebaflier's Krtlik 
d. Darwiaisania. — Daaaart, S. cavicat. Unheil fib. d. heuL Stand d. 

DarwlnUeras. 

Jacoby H , Xruiest. Ethik KOnlgsbu , Bcver iIhi S.) M. II.LU 
Kessler [.., Ch Oitenbjrg. u. Wunder. t<6it., Vd.ndiiiihocck & hupf echt. 
(W S.) M. f i. 

Corssen P., -.'neue hrgini« d. Welagaftnar FrepbMenbe. Bert.. Waid* 

mann. i51 S. M :t.-. 
Uocner II., l>. Sintlliiisagcn. Honn. Cabaa. (57S S.) IL 1.—. 
eherne T. K., i>. reii);. i.eben d. Judea a. d. EsQ. Utoeb. e. H. Stocka. 

GicBen. K'cker. i:i7."i S ) M. 5.—. 

Ditbi vv., z. Gese'i d. Golteedleealaa u. d. galiesdieasa. iiaadlgea ia 

Heesen, tbd. CITj S.; M S.— • 
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Phllo«?ophie. Pädagogik. 

Oomperz Dr. Theodor, Prof. an der Universität Wien: 
OrlAChlSChe Denker. Eme Geschichte der antiken Pliilo&opliiv. 
6. und 7. Lief. Uipzis, Veit & Comp., ^AW, 1898. gr.-8* (Ii* Bd. 
S. 1—192.) k IM. M. 2.—. 

Zu langsam für den HciOliungcr seiner I.cser schreitet 
das anregende Buch vorwärts. Umso größtr ist Jer Gcnuss, 
den ii) kk;r.cn r'ort;oi,en diese auf der Höhe einer um- 
Tasienden Bildung mit virtuoser Leichtigkeit gebotenen 
Charkkteristiken gewShren. Durch eine Betrachtung der 
philosophischen S'.eü.n.j; J<.r tr.igischcn Dichter wird die 
erste Lieferung dcü 11. Handcs cinKeleitct. Besonders bei 
Kuripides, dem geschulten Freunde des Sokratcs, wäre 
nach eine gröfiere Exactheit möglicli. Ich habe alle philo- 
sophischen Stellen au* seinen Werken zusammengcstelli 
und will hier ni:r ki.r/. jene Punkte daraus hervorheben, 
WO eine Gemeinsamkeit mit sokratischem Denken er- 
scheint: Begriff de« Seins und Nichtsein«, die drei obersten 
Ideen des Weisen, Schönen iinJ l.icSen fR;;'iirh. 8R0i, 
Kros (Hipp.) Liämonenlehre, iJaiiMon bainiynion, '1 tko- 
logie, paradoxes Verhältnis von Tod und Leben, Unsterb- 
lichkeitstheorie, Streitfrage, ob Natur oder Lehre etirkcr 
sei, Altruismus, Katurreeht, Antisophistik, Dialektik etc. 
Das Nühcre st i cinur baldigen I'ublieatlon über die Philo- 
sophie des Sokratcs überlassen.*) 

Indem ich mich auf diese im vornuA berufe, will ich G.'s 
Darstellung des Sukrute«, die den Hauptinhalt des Heftes hiKIct, 
mit einigen Anmerkungen begleiten. S. 'J~ ; Die drei Chariten dea 
Hokrutes sind im wahrscheinlichen Original nur fragmentarisch, 
dagegen in einigen Coiiien voll^tiintlig erhallen. S. 39 : Die Kunst- 
form des cokraltschen Dialogs kann prüciser definiert werden als 
«ine dialektisehe Kette von rhetorischen Fragen, die sich nur 
entweder mil j« oder nein beuntworten la« n mi l«« mit logiMbcr 
NüthwcnJigkcit auf dos gewollte Kesultat !■ ■ /.i J, i:. Der sokratische 
Dialog ist so wesentlich vom philosophischen Gespracii unter- 
■ebieden. Ute platonische »Puliteia« ist ein sukrutischer Dialog 
in diesem Sinne, die »Nomoi« sind nur ein (icspräch. Jenem liegt 
eine logisch zwin{;ende Gedankcnkettc zu<'runde, diesem nicht. 
Meines \Vi»*cns kommen der technischen Grundform des sokra- 
tiseheii Dialog-« am niichsteii die Reden des Uuddttn, die neulich 
von K. K. Xi-uniann weiteren Kreisen bekannlgcmucht wurden. 
S. 40: Der \'erkchr des Sakrales mit den arisiokraiischen Junn- 
lingcn ist auch daiaus r.u erklären, dasji SokiiUes, wenn auch 
»rin, schon vom Vater her der aristokratischen, oligarchischen 
Partei angehörte (s. Laciies!. S. 48: .Mit Recht hüll G. an der 
pixKiUslreuc des pliitonisclien Sokratcs fest. Als (Quelle für die 
sokcatischc Philosophie wird aher immer noch m. E. der per- 
sönliche Schüler gegenülier dem Aristoteles untcrschifit. Aristoteles 
hat sich in seiner IdcenUritik und sonst Weder historisch noch 
theoretisch als iiiuinfeclilhar erwiesen. Ki missversteht entweder mit 
oder ohne Ahsicht; heidcs ist bedauerlich, Dass die Idcenlehrc 
dem Sokiiites nicht fremd war. beweist der gleichzeitige Aristo- 
phunes, der seine \V't>!ktn als Parodien der sokratisclien Ideen 
geradezu äS^'J.'/äzut to-a? nennt (V. 2H'J). Die Ueihcnfolgc der 
tjucllcn ist nach ihrem Werte folgende: I. Die gleichzeitigen 
l.iisipielc iSrt Aristophanes. 2. Die -clinflen der pcrsönli.;licn 
Schüler Pliilon und .Xenopfion. 3. Die Kritik des Anslotcles. Wie 
wenig exact .-Niisloteles als Histotilicr ist, hat Wilamowiti jciir 
nv-ucnldeckien l'ohtie d"r Athener nachgewiestn. .S. 7'S : G. macht 
sich Schwierigkeiten mit der Krage mich der Besch.Tffenhcit der 
von Sokiates anerkannten Gottheit. Die Philosophie seiner Schüler 
gibt die Antwort: Die Gottheit ist dia allein unoedingle Ursache 
des Alls, im persönlichen Geiste erkannt. Mit Recht heht G. nehen 
der Versl.Tndcssoite die ininilestrns ebenso gro(5c mystische .Seite 
im Hilde des Sokr.ites hervor. S. 7t) : Gar so giftig scheinen mir 
die Wolken des .-Vristophanes nicht zu sein ; sonst könnte Piaton 
im Gastmahl den Komiker nicht wieder als Freund des Sokratcs 
r-ci^-en. Di:- Spitze dir Komödie gieng nichl gegen Sokratcs. soii- 
de:ii gf|.!':r; die Mojejunker. Hier wäre noch zu erwähnen, dass [ 
das Wolki.-nkuckucksheim der Vogel eine weitere Ausführung der ( 
Wolkenidce iiU, sowie dass .■\ri»torhaties sich in den Fröschen 

*] Ist indessen erschienen: Sokrates, nach der Ober- 
lierening seiner Schule daivestcUt. (Wien, Konegcn.) 



diraet und mit HanMnnennung gegen die tbcaterrefaidliehaAalhelik 
des Sakrales wendet, wie wir sie aus dem platonischen Staat»- 
gespffleh kennen. S. Bis Der delphisch« Lobsprneh ist sehr ein- 
fach aas dar Tbataaeh« su erkllten, dass der delphische Gott 
ebenso wie Sokrates diuiseh, anüdemokratiseh gesinnt war« $• 90: 
Der tiefere Grund der Venirüieiluag des Sokrates M nielit bei 
Hegel, sofldsra in der poliiisefaen Geschiehte der Zeit su fladea. 
Die endlich siegreiche Demokralie hat den alten Otigcfchen und 
Spartanerfreund nach der 409 besehworenen Amaeaiic nur unter 
ciaem andern Titel w^guraen kfinnen. So hat »an einst aueb 
mit einem Rcligionsproeess gegen Anaxagorsa das System d<a 
Perikles treffen wollen. 

Die 7. Uttferung enthält Xenophon und die kleineren eohta- 
lischen Schulen. Xenophon kommt mit Recht schlecht weg. San 
Ijild des Sokrates bedarf auch m. E. vielmehr der Corrcctiir durch 
t'laton aUl umgekehrt. Glänzend sind die Seiten über die Kynilcar, 
.Vtegariker, lledomker geschrieben. G. versucht die Ruinen (lie«er 
Systeme mit Hilfe neuen Gedunkenmaterials lu restaurieren, wi- 
bei allerdings von Jeremias Uciitham. Itouss call, Diderot, 'I olstoi, 
Lord Byron, Robespierrc, .Marat, Herbart, Ahaeiard, l.ockc, 
Berkeley, Montesquieu. .Mill, llclvctius, Spinoza. Holbii;!). 
d'Alembcrt, I.eibniz etc. kaum weniger die Rede ist als von 
.Antisthcncs und Aristipp. Diese Methode trägt jedenfalls Sur Be- 
lebung des philosophischen Verstiindmsses wesentlich bei; lie 
zeigt, dass die Philosophie - trotz aller Widersprüche em s-.rct.^- 
begrenztes Arbellsgebiet hat. 

Wien. K. Kralik. 



Opitz H. G.: Crundriss einer Selnswissenschatt. Erster 
l!and : F. r sc h ei n u n gs Ich rc. I. Ahtheiluog: K rk enntnislchra. 
Leipzig, H. Haacke. gr.-H" (.\XVI, 315 S.) M. 7.-. 

Die vorl. Erkenntnislehre ist symptomatisch, 

Mri:i l-c^iiiiii an die Wirklichkeit zu derikcn und 
kehrt sich gegen den von Kant eingeleiteten crkennlnis- 
theorelhischen Aprioriainus, (Mehd«M dessen Öde und 
Hohlheit durch die Idcntitätsphilosophic zum allgemeinen 
Bewusstsein gebracht worden ist. O. tritt ein ftjr die 
Wirklichkeit einer realen Außenwelt und für die ün- 
cntbchrlichkeit der Sinne als Grundlage unserer Er> 
kenntnis. Die Vemunflerkenntnis nennt er eine »freie«, 
und man kann sie so nennen, jedoch ist sie verschieden 
von der Willeitsfrcihcit. lugcnthünilich ist O.' Ansicht 
über J^aum und Zeit. Während wir einen realen und 
idealen Raum unterscheiden, hält er den Raum kdiglicb 
für etwas Ideales. Der Raum soll gleichsam der Schaden« 
ersatz sein, den das I'c-nkti der Außenwelt für die ihr 
angeihane begriffliche Trennung leistet. Aber müssten 
dann nicht auch geistige, in Begriffe serlegte Ding«, 

Z. B. die Seele, räiimüeh scii:' Wenn o;i.":eL'cn ber-ni.'rl:l 
wird, bei UL-y.'ilTcii der GtniuUii'.\ .-U sei keil. Neben- 
einander (,^.5'l i, so ist das eine (>etitio principii. Auch 
ließen sich die Ergebnisse der Mathematik, — die O. 
infolge seiner Ansicht gar nicht als eigentliche Wissen- 
schaft i;eltcn lassen will, — auf die AtiDenwclt nicht 
anwenden, was un.ser Philosoph, wenn auch verklauselt, 
doch selbst zugeben muss (S, 258). Was den Gegen» 
stand unseres Denkens angeht, so macht zwar die sinn- 
liche Welt den nächsten und Rcwöhnliehcn Vorwurf 
unserer (''rkcnntnis aus; aber k'ant's Zwangsjacke, di<s 
sie darüber in keiner Weise hinaus könne, lässt sie sich 
nicht gefallen. Hierin, wie in den Sitzen, dass die 
F.xistenz eines persönlichen höchsten Wesens und di: 
persönliclie Unsterblichkeit der menschlichen .Seele eine 
zwar unvs iderslehliche, aber verr^unflwidrigc Forderurs 
des Gemi'ithcs sei, wie ferner in der Erklärung des 
Causalititsprincipes befindet sich O. noch Im Bannkreis 
Kant'scher Dogmen. Ks sei nur noch bemerkt, dass wir 
keinen Grund haben, den Thieren auch geistige V'or- 
stetlungen ausiiachniben, da wir bei ihnen mit im- 
materialten, einfachen auskommen. Diese swei Begriffe 
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verwirrt zu haben ist ein Missverdienst dM Carlcsius. 
Trotz mancher Mängel gehört O.' Erkenntnistehre nach 
Inhalt und Form su den beachtenswerten Erscheinungen 

der philosophischen Litteratur. 

St Öhr Dr. Adolf. Docttil n. d. Unn-ctsiifit Wien: Letzte 
Lebensalnheiten und Ihr Verband In einem Kelmplasma. 

Vom philosuphischcn StdnJpunklc besprochen. Wien, Kinnz 
Dcuticke, 1897. 8« (20S S.) M. S 

Biomechanik, ZurückfUhrung des Lebens auf rein 
mechanische Vorginge, hat fQr manche Natorforacher 

einen eigenen Reiz. Um denselben zu hc Tri cd igen, werden 
Hypothesen — »ordnende iiiirsvorslellungenc nennt sie 
St. bescheiden — in Menge erdacht Das Leben wird 
»erklirt« durch Micellen, Pangene, Biophoren, Gemmen, 
Plastiduten, Biobtaslen, Piasomen oder durch andere 
K.iir.i;-, welche die Zukunft briiificn wird. Genannte 
»letzte Lebenseinhetten« verbinden sich in einem Keim- 
platoMi zu einer höheren Einheit. Das erste und zweite 
will St. in seinem Buche ausföhrlich darlegen. Aber 
wird durch den verwickeltslen, künstlichsten Mechanismus 
das Leben erklärt? Die materialistische Auffassung der 
Dinge und des Lebens insbesondere entspricht den That- 
Sachen nicht. Neben der Materie seigt sieh flbereli etwas, 
W.TS nicht Materie ist, un! dieses heißt Kraft. Der Doa* 
lismus von Stoff und Krafi durchzieht sosehr die ganze 
Körperwelt, dass nicht einmal die eir.fachsle chemische 
Verbindung rein mechanisch aurgefasst werden kann. 
Sowie hundert Pferde nicht schneller laufen als sehn, 
so wird man durch Anhäufung von Quantitäten niemals 
eine tjualitiit zustande bringen. So sehr wir darum des 
Verf. Bewandertheit auf dem Gebiete mechanischer 
Theorien und seine treffende Kritik der meisten derselben 
anerkennen, so sehr mOssen wir bedauern, dass er durch 
Anschlus« an eine derselben sein Haus auf Sand gebaut 
bat. Sowie es verfehlt war, alle Lebenserscheinungen 
dem Lebensprincipe allein anztihingen, M ist ca noch 
verfehlter, das Leben ganx in todte Mechanik auHfisen 
tu wollen. 

F rl ek Car.>ltis s. J.; Ontologia siv« Metephysica generalis. 

In usum scholarum. Editio altera cmcndata. Freiburg, Herder, 

1897. 8« (210 S.) M. 2.-. 
O tt« n Dr. Prof.: Dor OruRdgodank* dar OartsalaniseliM 

PWlosophi«, aus d«n <3ii«IIm dsrfMMlL Prsibuig, Herder. 

8« (143 S.) M. 3.20. 

Priek folgt in ednem Conpendium der Seinalelire, detaen 
2. Ann. hier vorliegt, Saares und noueren Anloren der Geidlschalt 
Jesu, wie Kleuigen, Limbourg, Sehiffini, Unibuni. Vom hl. Thomas 
weiebt er nngcaeblet der hiullgen Citation desselben in manchen 
Punkten ab. So ist ilmi trots Kenntnis der Hefgründigcn Lehre 
desselben vom realen Untenehied von Wecanheii und Oateia ta 
ailea GesehSpAn die Erkenntnis dieser Wahriicit nicht geworden. 

Cartesiusi, nmnreifeMNift nh«er Kopf, meinte, bis auf 
Um ad in der PkUoeophie nichts Ordentliches geleistet worden, 
WCSbalb er sieb sa einem Neubau des Tempels der Weisheit 
Imulen fühlte. Der Eifolg, den die SOOj^hrige Entwicklung der 
CMtenaniaehan Philocophia xeitigte, kr&ale jedoch nieht die frohen 
HolEnungen ihres Urhebers. Einer seiner IrrthOmer war, dass er, 
die Natur des mensehliehen Denkens nisskcnnend, vemeialeb die 
Ordnung des Erkmnei» verlaufe in gleieher Reihenfolge wie die 
Ordnung da Seins. Darum tietont Deeeartes immer und immer 
wieder, dass die Idee Gottes uns am Marslen ad. Oticn konnte mit 
Recht schreiben : «Das Univ«r*almiUe1, um Jegliehen Skeptieismus 
SU lieilen, liegt (fOr Cartosius) in der Gewissheil von Gottes 
Esistens.€ Darum kommt der Gottesidee eine gcu'iüüc Prioritit 
im Systeme des Philosophen von La Heye zu, obs^hun er sich 
•n anderen Stellen wieder andern eusdrfickl. O.'s grändlicfae 
Speciatarbeil ist «üi guter Führer Sur Kenntnb der Carlesisnischcn 
Pbilosopbie. 

Gras. A. Michel it sc h. 



Butler f. d. Oymii.-S«hiilwM«n. (München. LInJsucr.) .XXXV, .IB. 

Sriingel, Zu d. KriiKmcnlen d, lat. Tfj(;r«er. — Meiser, Zu 
Pialon'tt GorKiu p. &I7 A. — VokcI. Z- AntiRone d. Sophokles. — Stiefel, 
H. Saehs u. Terern. — Mo raff, Dos Uehild« Bleicher WettanktUe. — 
K'idim, t}b. CxHintslalrcform u. d. Kelhenralge d. freinden Sprachen b. 
trnterTteht,-'Uccc.:Petxet.J n. Kämmerlein; — Leh m nnn u. Dort 
well, iXsches Sprach, u. ChKsliMoh. - Holl.: Hcficlii üb. J. X.X. Gen.- 
V'tr». d. bavr. Orroo. l^hnrvercine». Nllrnhrrt;, April lÄm, S.l 
Kilhol. Schuixfii». ".in;iuvv.ir;ii, Aiitr.) X.XXII. 'JL' 

T- 'S->': Ii, C'irts:! Ki-1 JertTy.iL'lt^. — .'i bL-.!^;u!L'^\ cllc "1 :i;;:c im Ktn^lc.- 
.ii;cr. Au>.n.ihl ä. .vpicle. — N.iriM-L'. Schul» csl-ii. — (24,1 Ob»t- und 
i H:ert;-uuchl im Schuliitirtcn. — '.Vi i Schul-.Slrntjnlire. — (H.) O. IcSlJMrI. 
ZücliiiKi;. in J. Volkoüiihulc. — I). .\Jjuv;iniurcn u. ihre AuÜMllg. In PlWltae. 
WcsIdlMk« i.*lir*r.Z*H(. (KOIn, Baeliam.) VU, I3> 18. 

(la) (M.4tisb. Ph. ICr««*Bix f. Pnki. Winke. — S. UMtrr. in 
Ilandterttfktni «. im HaushiiltüswMea In d. VollcMchulea. — (14.) Be- 

ratuncen u. Berichte. il.i. nn-llhliche . Sprachfehler. — D. KeliklcnKcseli. 

— Oe. d. >itrom- — (Iti.J Vcr'' iir.rnlg.^bcrKiUf. - :lT.;i Ii. I^i.-j'.'tI Zuchlij:(;s- 
recht d. Voll>*>i«hiillehrcr. — l'reuiiJ. l>. hib:. (le-sth unterr. im 
AnschluM a. d. Kirctu nj;!!,- - ü. Schul« u. J. WclilricJc 

Katbsl. Sshalaallc. f. Norddttchld. (RrchUu, Corrl-.ch.> XV|. JI— j.l. 

iSI.i R. Clogauer Iticliirr d. Ntuzcii, - Keller, Pfln^vicrlcucJilg. 

— [22) 1) Cewft. u. ihre Furaerjien ii>i d. Vollcs.ichule. — \ erKammlg». 
berichte. — '23 ) KIsua Groih t- — t>- Zuchiiggsrecbt d. Lcnrer an 
Volkuchulen. — (SS.) E. Wort ao d. katb. Lehrer uSbar d. PreiMCbrlll 



tlnniipnul F., 0. Sealenihcorle u. d. Gesetze J n.iiiirl Fgnitmus u. d 

Anra.H>i:. 0«rl.. Ihllicker. (Äl' S.) .M. 5—. 
M uen .s c Ii c rii s V.. An f,ix pcrpciu.i MI tpe.'inJa r 0:mio aciJ. \7'.»i 

hjbil.1. Mjrhr.. Kluett r.'i S i M ..'ii' 
milV 1.: . tilücU :!. 11>. l.pz.. iii.-iri.h-»- i:':S.l S.) .1.— . 
HicLeopoU-FranzeasuniverbltÄtzu Ino&bruckltMS-IW. Festschrift 

Innshr., Wjicner, fl>l. (204 M. 20.—. 
Knill] ii. r. Irische Studenten In Bolosna 12W— lIHB. Berl., Deeker. 

iri-Vi S ) M. ■;n, -. 



Geschichte und Hilfsvvissenschatten. 

Frl»A G. B.: Oor AvMmd 4«r Bauam in Wto df B n lnrvloh 
am Sehhna« dM XVL JahrhlUMtorts. aus den »Bltttem 
des Vereines f3r Landeskunde von NiederSsterreieh« 1897.) 
Wien, L.W. Seide! * Sohn, ISV'7. gr.-8» (VI, 370 S ) .M. 7.—. 

Nur wenige Bücher, die auf so umfassenden Studien 
beruhen und so sorgsam ausgearbeitet sind, führen sich 
mit solcher Bescheidenheit ein wie das vorl. Der um 
die Gesel'Jchte Niedet^sterreichs hochverdiente Verf. sagt 
nämlich, da5s er seine »Absicht nur dahin richtete«, die 
1867 erschienene Abhandlung Haselbach's »Der nieder- 
österreichische ISaucrnkrieg« SU »ergänzen und auf Grund 
neu eröfibieter Quellen wenn nolhwendig auch ta be* 
richten.« Emsig und unermildlich hat F. eine Reihe von 
Archiven durchforscht; dabei ist aurfallcnd, d.Tss er in 
Privat-, aber nicht in staatlichen Archiven Material für 
diese Zwecke fand. — In knapper, aber «rachöpfender 
und höchst anziehender Form schildert F. die Ent- 
stehung >tnd Entwicklung des niederösterreichischen 
Baueinstar des bis zur ersten Erhebung i. J. 1525 und 
deren Folgen, und wendet sich sodann dem Aufslande 
am Ende dei XVLJIidts. selbst tu. In objectiver Weise 
wird die Bedrückung der Bauern durch die 0\itsherren, 
mochten sie weltlichen oder geistlichen Standes sein, 
dargestellt, die daraus resuhierende Unzufriedenheit der 
Bauern gezeigt, eine Unzufriedenheit, welche sieh durch die 
DurehfffihningderRekatholisierung und durch die EinfOhrung 
des neuen Kalenders, welchem das Volk alles mögliche 
Unheil zuschrieb, steigerte. Die Hewcgung war hauptsächlich 
in dcf. hcidcn oberen Vierteln des heutigen Niederösterreich 
lebendig; 1007 hatte sie ihren Höhepunkt erreicht, war 
dann in Niedergang begriffen, flammte aber nochmals 
auf und endete »wie die meisten Aufstände, welche die 
Bauern jemals zur Verbesserung ihrer socialen Lage unter- 
nommen haben«, damit, dass der Freimann BcschilUgung 
erhielt — Nicht weniger als 100 Urkunden hat der 
Verf. seiner Darstellung beigegeben, zu welchen bemerkt 
sei, dass S. 25 1 der Name des Statthalters in .Stützing 
zu verbessern ist; andere Fehler wird selbst die strengste 
Kritik nieht flailitt. Zu bedauern ist nur, dass dem so 
trefflichen und Inhaltsreichen Buche kein Register bei- 
gegeben ist. St. 
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I. Klalntehmtdt Dr. Arthur: DraUahrfllHMlwtoninlieber 
OMOhleM*. Oberbilk dcrrussiMhen GcteliiehteMililar Thron- 
b«st«igunK der Romanow bis heule (1508—1898). BetUo, Juh. 
RAde, 1898. gr. 8" (Vi, 505 S. m. 2 genculog. Taf., 1 PMlriaAf«! 
«. I Karte.) M. 9. — . 

II. FUrowtky N.: Uiilar dral nMteeliM KaiMni. Das 

politkwiM Syatem NflrolauB f., Alezander II. und Alexander III. 

Eflebnitaa, Sindien ttnd Baobachlungen. Berlin, Siegfr. Cronbach, 

1888. 8* (878 SÄJU. «.— . 
]n.llif«r«lv 9«tf: Cnggca TitffIMcr ^lilMfj|cf(bidirf . 

9tltlfi(e, Dom tSrrf. burdigcfc^rae KuAMbe Mit S. Sooibfon. 

'LVb.Sätiwa. C.3Biaanb,lK'-»^.ar. 8<>(XVI,840e.m.63;(if.>C9l. 
IT. f»»lloa«liiSfi«it 6cuct; 0U»c« «n« hn ««fdiiiktc 

mi fÜMmimr 8firfM«ati. nttsriiictie Ubafckinia von % 

V. Nieelai-oii : D • VoOnwHMthill in RutaUnd nMh dar 
Btä$t»4Smui9tpMon, AutorinerM ObenctauaB aus dem Russi- 
schen von Or. (koig Polonaky. Münohoit Herm. Lukaachik, 
18891. fr.-8* (XVI, 845 S. m. 18 Taf.) M. lO-. 

I. Die Zahl von Einzeluntersuchungen und Malerialien* 
Sammlungen zur Gcschichic Riisslands, die im I .ir.iV der 
letzten zehn Jahre in deutscher Sprache erschienen sind, 
itt nicht unbedeutend, wie ihrer Zahl, so euch ihrem 
inneren Werte i;ach ; die Menge der Darstellungen, welche 
den gesammlen, in jenen etithallenen Stoflf oder wenigstens 
einzelne größere .'\bschnittc dnrai s verarbeiten, ist dagegen 
verschwindend klein. Außer der 1886 erschienenen 
deutschen Obersetzung von Rambaud's Histoire de la 
Russie (Paris IS7S) und Hrückner's Oeschictite Russ- 
lands in der »Geschichte der europäischen Staaten« gibt 
es keine solchen aus dieser Zeit in deutscher Sprache, 
und die älteren Darstellungen sind veraltet. Brückncr's 
Arbeit ist mit dem 1896 erschienenen Bande bis zum Tode 
Peters d, (ir. gelangt, aber ein Torso fjebliebcn. Der Tod 
hat den Verf. von seiner Arbeit abberufen. Da nun, wo Jener 
aufgehSrI, seist Kleinsohmidt's Arbeit ein im Geiste 
Brückncr's, ohne sich jedoch als Fortsetzung der Arbeit 
des letzteren zu liezcichncn. L)cr durch seine Irühertn 
Schriflen, insbesondere auf dem Gebiete der russischen 
Geschiebte bekannte Verf. hat sich die dankenswerte 
Aufgabe gestellt — und auch gelSsl — , In popolirer 
Darsteihiüg, ohne dabei die strengen Anforderungen der 
Wissenschaft auUeracht zu lassen, den Entwicklungs- 
gang, den das Reich der Czaren seit Peter d. Gr. ge 
nommcn, darzulegen, und uns so zu zeigen, wie das 
moderne Russland geworden ist. Der Verf. licfl es sich 
in erster Linie angelegen sein, die culturelle Kntwicklung 
und den Fortschritt in Wissenschaft, Utteratur und 
Kunst aufzuzeigen, ohne jedoch die auliere Geschichte, 
die politiHvMic und Kriegsgeschichte dabei in dei: 
liintergrinid zu drängen. Durch eingehende Vor- 
arbeiten und vorwiegend auf rusiische Forschungen ge- 
Stfltst, ist der Verf. in der Lage, uns ein unmittelbares, 
aus den Quellen geschöpftes Bild zu geben, das durch 
die l.eiicndigkcit der 1 '.n -.ti lUmg (das Werk ist aus 
öfTenthchcn Vorlesungen hervorgegangen) sich von so 
manchen trockenen und langweiligen Bflehem Shnliehen 
Inhaltes nrit;cri.htn .'ibhcbt. K. zeigt, ohne sich mi; s. inotii 
Urtlieile vorzudriingen, eine lebhafte .-Viithciinaiinie an 
den von ihm geschilderten Vorgängen und Personen, die 
er aus der Zeit von Peter d. Gr. bis auf Nicolaus II. 
an uns vorSberlUhrt. Stammtafeln der Romanow und der 
Gottorp in nusführlichbter Form, eine l\>rträttafel sümint- 
licher Selbstherrscher seit .Michail Fcdorowitsch, und eine 
Karte des europäischen Russland, die das allmähliche 
Anwachsen des Reiches bis in unsere Tage zeigt, sind 
dem Buche beigegeben, welchem der Verleger eine vor- 
nehme und würdige Ausstattung hat zulheil werden 



lassen. — Der Umstand, dass RusslanJ heute nicht nur 
in der europäischen, sondern auch in der Wcitpolitik 
ein« grolle Rolle spielt, die hervorragende Bedeutung, 
welche Russland im kommenden Jahrh iniiert in Jcr 
Weltgeschichte erwarten dürfte, sichert dem Buche K.'s 
Leser auch aulScrhalb des engen Kreises der Historiker, 
Hier finden wir alles Wissenswerte ttber das Land, das so 
mannigfache, einander völlig widersprechende Beurtheflung 
erfahren hat und noch immer erfährt, objectiv dargelci;!. 
Dadurch, dass wir sehen, wie Kussland geworden 
ist, lernen wir verstehen, wie es ist. 

IL Wer die heutige Lage Russlands richtig bcur- 
tlieilcr. will, muss die umfangrciciic Litleratur von Mcmuircn 
in den Kreis seiner Studien ziehen, da sich in ihnen 
die Gestaltung der Gesellschaftsdassen, ihre Stellung SH 
einander, kurzum das gesammte zeitgenSssische russische 

Leben widerspiegelt. Das düstere Bild, welches in dem 
Buche F I e r 0 w s k y's über die Zeit Nikolaus 1., Ale- 
xander IL und Alexander IIL entrollt wird, sieht wie 
1 ein wüster, quälender Traum an uns vorübei ; gleich- 
wohl liegt kein Grund vor, an der geschichtiiciun Tieue 
der erzählten Ereignisse zu zweifeln, da ja viele der 
hier erzählten Vorginge durch die Berichte Anderer ihre 
Bestätigung linden. Was der Verf. sagt, erzShIt er aus 
eigener Erfahrung und .'\nschauung. Einzelne Thalsachcn 
und Ereignisse, die hier nütgethcilt werden, charakteri- 
sieren besser als umfangreiche, allgemein gehaltene Dar* 
Stellungen Menschen und Dinge. Eine — auch nur ge- 
drängte — Übersicht des Inhaltes würde kein ent- 
sprechendes BiM der interessanten Mittheiliingcn gehen, 
die F. über sein Leben, seine Thätigkeit und über die 
russische Gesellschafl macht. Das Buch Ist wert, nicht nur 
in den l.itieruturverzeichnissen über Russland aufgenommen, 
sondern auch gelesen zu werden. 

III. In dem vorl. I. Bunde der ^Sktszen< bietet Milukow 
•ine allgemeine DarsCcUung der Hnuptzüge des hiNiorischcn 
Werdeganges, der Eniwicklungsge-schichte des rus-^l^cl:t:n Volkes 
In einer der modernen wi>scnüchart'.ichcn Mcthodt: Kechnurg 
tragenden Darslpllung, die xunuchst die IlcvrilUcrunj;, die win- 
sch.ilV.Khcn Zustände. Heer, Finanzen, VerwuUunj; und die ein- 
zelnen Stünde (Kusltn) behandelt. Am Ende dis Uandcs fa^s; 

die ungemeinen, ehuraktcristischcn Züki". wc jhc bei >;tr 
beobachtung der russischen Ücir.ogmphie, Jer wirtscha'lhc'rcT;. 
politische:) und socialen Zustünde 7a\ finden ■■ n !. zusammm uv.J 
Vcieinigl ^<l die KuucInergebiiiNse xu e^n-.nii (juii '.en. — Wertvull 
sind die am Knde jedes Oapitels (:ehiuclilen l.iUtratiirangabelt, 
die den Wcj.' zu weiteren und eingelitiuleren Studien u'ci^cn. 

Acht Vor!e''iiii|;' i>, diC der l-'ür-.t \V o I k ■> n s k i j thcil! 
vi.;L-:;.iu1 tlicils in lliucslücken 18'Ji'> an versclncdcncn Ortin 
der \cicüiiglen Staaten in cnghscder Spruche L;cbu'tcn halle, 
werden uns in der voi hegenden deutschen IJr crlrii^ur.i; gehattn, 
die auf Gnind der russischen AusKuVie hert;esiclll ist. licr Inhalt, 
suwie die i-,t H'inncr.dc, nnm jtbi^;'.' bDTin, in welcher <ltr Verf. es 

1 vcrst-im.len hat, den so urnnii-.i;i Luatn S:or7 kn.ipp und über- 
sjchlhell daiius'.Ljlcn und s<j iM.:tirtii 1.l>li xi cisuii /-ut;an.;h:h 
ftU macScn, lusst die d^iil-iclie Aushübe willk^ .ii; iik ii cisclietnen. — 
Der Verf. hat sich die iticlit lc'...hle Auii^iihc t;i.s;.i;t, viic historische 

' lind htlerarischc EntwickUing d^s russischen Rticlies pupulär d«r- 
tu^tellen. Diese Geschichte des pliysischen Wachsthums des 

I lussischcn keiches und seiner gcislii;en Entwicklung wird nich: 
a'Icin von dem Ktichgelchrtcn gelesen wei.lm, sondern auch gebi.- 
dite Lilien interessieren. Den bi;'!iuthektn der hijnertn l.ehf 
af.stttitcn Kusslands ist dns Buch schon vor Hinpercr Zeit cinvcr- 

[ leiht worden. In .'Xmenktt haben diese Vortlage einen dutch- 
schb«;;eiidfn Kr(oln j^ehnhl , is steht 7.U erwarten, dass ihnen a 
im Kitisc der deutschen Leser dasselbe rege Intetesse wird ti.l- 
gcgengebiacbt werden. 

V. Die Gestaltung des heutigen russischen Lebens 
kann als das Ergebnis der Sechziger Jahre bezeichnet 

1 werden. Der Umschwung auf ökonomischem und Und- 
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wiriscIiafUichem Gebiete, den die Aufhebung der Leib- 
eigenschaft hervorrier, war ein nachhaHtger. Umie will- 
kommener miiss daher ein nnf lutlicrtisclicm Matcriale 
beruhendes Werk sein, das küiisich, dabti jedoch objcctiv 
dns (ikonomische Leben des russischen Volkes in seinem 
Werdegange dem Auslande erschlicOi, dem die russische 
TolkswIrtschafUlche Lilteratur tinzugünglieh ist. — Das 
Werk Nicolai on's zernillt in zwei Theiic. Der erste be- 
handelt den Übergang der Naturnlwirtschafl zur Geld- 
wirtschafl, die Capitalisierung des landwirtschaftlichen 
Einkommens. Der Eii.fluss des Unterganges der alten 
Form des Indusiriclebcns und der Ersetzut;g durch eine 
neue, d. h. der Einfluss der Capitalisierung der Gewerbe 
auf die Volkswirtschaft bildet den Gegenstand des zweiten 
Abschnittes. Dfe complicletten Verhältnisse erheischten 
eine umfangreichere theoretische Untersuchung derselben 
iiud Hinweise auf gleichnrligc Erscheinungen des west- 
europäischen und amerikanischen Wirtschaftslebens. — 
Das reiche statistische Material, das in den resümierenden 
Tabellen beigegeben ist, erhöht den Wert des Werkes, das 
geeignet ist, in der modernen ökonomischen LilUratur 
eine hervorragende Stelle einzunehmen. 

Brünn. M. Cirolig. 

Die Vcf laKshiindlium »Styiia« iiilirax vctanstaltcl suchen cme 
neu* (die ".) l.iefcrunsssusKahc, 4. und 5. Aiidnge der iB^Cit- 
flefrtii^tf ooil Ht. C^ol). Sovt. o. !l^ri^. Kine Kmpfslilung dieses 
niwiiumentaitn Werke*, dus sieh liiiigst Minen Platz in der Ge- 
schichtschreihimg sowohl wie beim deutschen Vi>lkc crriinEen 
hat, hier zu Rchcn, oischcint überflüssig:. Ks iit in diesen Hli'il'.ein 
mitJeiholi über cmz-.lnc liänjc der W'i-iO'schen \\'cUKc^^-"l■icbte 
einsehend referiert worden und es sollen auch über die vorliegende 
Auflage, der (zum Schlüsse des I. Uandcs) ein nuf Grund hinler- 
lasiSKiicr Selbblaufzeichnungcn gcarbciCclcr LcbentMU>ri$S de« Ver- 
fasse» beigegeben werden wird, wie die VeriagsbendlRng andercr- 
Mitt für die WeitcnührunK det« Werkes vom JaÜra 181S litrauf 
Soige M tragen verspricht, vnn Zeit lu Zeit eingehendere Mit- 
theiluflgen erfolgen. Die Ausgabe umfastt 180 UcTerungen (zu 
4 Bogen) It t Krone (85 Pf.), die in Uligigen Zwoctworiumen 
crschoinen, so dass bis Bode d. J. 1900 das Werk eonplet vor- 

liefen wird. 

NütkchA u. II DrurF*'*"". I*""* "''c ZoHiki-n, Kuliurtiisl. liilJ c. 

xUrcticr l.jindcemcin Je v. d. \\\. Zeilen bist z. Kcuy.:ii : ich, ZUtclicr 

» Kiirrcr. iiV.'J .S.t M. M, — . 
Üte XQrchcr üiadthüchcr d. M u. lo. JhJls., hrtg. v. II. ZcUcr- 

Werdiniiller. I. I.pz., Ilir/cl i-l<H S.i M. 12.-. 
Tur.|iion Jo«., It. littr^erin Tnllleii, c. l-"rjiiicnhilj au« d. Zeil d. IranifS«. 

RevoliUiin, Ch. t. (>. .Marschall r. HieiicrMcin I.pz., Sttiioldl & üunlher. 

'niil S.) M. 4 1«. 

I. In dnur T)i., II. ilergg. h. d. diicheii KCaigiwahlen. Wcinaar, Bühlau. 
7i> S.) M. \ :*}. 

Weinxicrl R. v.. n. L« Tcnc-CrahlUd T. LennKttlK Btitftl. B. Bnehw.. 
View«, iol. (71 M. 13.-. 

BMmerü, Ktieke «. Stoai la Eneld. u. in 4. Norma.idie im It. u. 
I*. Jhdt Lpt.. IMtlerIck. («HS S.) M. 1?.- . 

g i L"""- ,, II ■'" '"~ ■ ■ '— .. ■ — . .. — , _ . . r=: 

Sprachwissenschaft u. Litteratuxgeschichte. 

Paters Prof. Or. Em:i: Dar griochlsche Physloiogus und 
Mhi» orlontallsehM Oberssteungen. Bertin, Caivary kCwnf. 
(Letpsig, O. R. Rcialand), I8fi8. gr.-8* (VI, 106 5.) S M. 

Die Arbeit verfolgt zunächst den Zweck, die Kennt- 
nis des Fbyiiiologus zu popul.iiisieicn. Hat die N.itur- 
gesehichte ISngst all die Fabeln, die das Boch l'hysio- 
logus enthält, Ober Bord geworfen, ja mag manch ein 
F.rzicher sich des gerflhmen, den alten naturgeschicht- 
1kl, l;^ .Vberglauben zerstören zu helfen, wir können die 
Kenntnis dieses Aberglaubens nicht entbehren, wenn 
wir in vielen mftlelaiterUchen Bildern, die uns an Kunst- 
Werken begegnen, den Sinn wiedererkennen wollen, den 
die Hildner hineinlegten. Denn nicht ein bedeutungsloses 
Spiel der Linien und l-\irberi, nicht ein verschwommenes, 
schwer sichtbares Gebilde, das, kaum in den Conlouten 
erkennbar, die P h n n t a s 1 e des Beschauert anregen soll, 



RATURBLATT. — VIII. JaHROANQ. 430 



war dem Mittelalter und auch der Neuzeit bi& fin de 
siicle das Kunstwerk. Wir sind dem neuesten Heraus- 
geber für sein Sammelwerk — so kann diese Ausgabe 
genannt werden — dankbar, weil es manch einem Be- 
schauer alter Kunstwerke die Augen zu öffnen imstande 
Ist. Allerdings wäre, aber das konnte der Herausgeber 
nicht leisten, die Beigabe von Bildern interessant, wie 
sie lleidcr aus Lincm fiiit'.'.rciger-Codcx suincr Ausgabe 
(man vgl. S. 14 des Buches, Nr. 1) beigelegt hat. — 
Der Gelehrte wird dem Herausgeber danken, dass 
die orientalischen Oberseixungen und sonstigen Restand- 
theile zusammengestellt sind und man des Nachschlagens 
in anderen, manchmal schwer xugänjTlichcn Werken 
enthoben ist. Die Einleitung des Buches i«t umsichtig 
geschrieben. Den Sats, dass der Physiologus in der uns 

vorl'rj-f'iiirn Cr'-',.ilt rin I'rnJ'.ict .'isypl'SCucr irnt) 'lehrii- 
ischer ilueri.yiiiljujik Sfi, nulÜLTt der Veil. durcli Scliil- 
derungen des Zusammenllusses von Waren in Ale.xan- 
drien; er gedenktauch der indischen, sagenhaften Natur- 
producte und der Bücher, welche Sagen nacherzählten 
(S. 12). Er erw.ihnt ferner, dass vicüeicM .nus Jörn Rc- 
dürfnis der Rhcioren das Buch entstanden sein konnte, 
.iM.l Ic itc i l.iL-ii i uuf die Spur. Wenn die Anhänger einer 
monotheistischen Rei^(ion das Büchlein su moralisierenden 
oder SU ehristologisehen Zwecken umgestalteten, wie 
der Verf. sagt, dann bleibt von der ägyptischen Thier- 
symbolik eigentlich nicht viel mehr übrig, als von indi- 
scher oder anderwrciliger. Denn z. B. den der Sonne zuflie- 
genden Phöni.v werden die Chinesen kaum bei den Ägyptern 
kennen gelernt haben. Dass der Khi-Hn der Chinesen 
etwa durch chinesische Kunsterzeugnisse (Webereien, 
Stickereien), die nach Ägypten kamen, auf die christo- 
logisebe Deutung des Einhorns Einfluss genommen habe, 
dürfte wohf !;l.T.i*i!ic'i sein. Freilich dürfte aber dann nicht 
das ein llnsi.hi;cwt;h tf.igendc Tiutr neuerer chine- 
sischer Stickereien, sondern das nur ein Horn zwischen 
den Ohren tragende Thier, wie es Uef. aus einem im Privat- 
besits befindlichen chinesischen Bronse-Gusswerk kennt, ins 
,\ugc zu fassen sein. Aber Phöni.v m;.! Khi lin gehören zu 
den vier heiligen Thieren der Chinesen. — Die Aus- 
stattung ist anerkennenswert. Ref. hat nicht viele Druck- 
fehler und nur leicht su verbessernde gefunden (darunter 
S. 25, Z. 19 lies Phlomls). 

Wien. . A . N e ii m a n r.. 

StOUding Dr. Hvnnani.. f:of. ;i. r.. .m. I . i. ,■,•11111; ir. .11 V.'iii,^:-n: 

Dia Behandlung der deutschen Nationallitlsratur in der 
Oberprima das Gymnasiums, an den Hauptworken 
Ooethe'B erHutert. Uipzig, E.A. Secnmnn, 18D8. kl.-»" (161 S.) 
M. — Hü. 

Der Verf. hat seiner kleinen, aber gehaltvollen 
Schrift vielleicht nicht ohne AbsfcM das bequeme Format 

gegeben, da"; gestattet, sie i'ibcr^illhin in der Tasche mit- 
zutragen. Und das muelite ich jedem Lehrer des Deutschen 
auf der Überstufe höherer Schüler (iymnasicn, Real- 
schuten, Töchterschulen) dringend rathen ; an ihrer Hand 
wird der Lehrer kaum fehlgehen und das Ziel erreichen, 
nämlich seine Schüler in ein voücs VcrslHndni"! der 
Blüten unserer classisciicM Litteratur ctrizuiunicn, ihren 
Geschmack zu bilden, sie lesen und selbständig urthcilcn 
zu lehren. In voller WUrdtgung des Gehaltes dieser 
Schrift hat der niederfisterreiehiache Landessehulrath in 
eit.em N'ormalerlasse, welcher die Pflege des deutschen 
Aufsatzes auf der Oberstufe der ihm unterstehenden 
Gymnasien «um Gegenstände hat, St's Methode der B«- 
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leuchtuog und Eiklärung classischer Werke, vor allen 
Goethe'«, alt anregendes Mfuter empfolilen. 

Die Schrift zerfällt in zwei Theilc, einen theoretischen, in 
wekHcm der Verf. an der Hund der l-chrordnung der sächsischen 
Gymnasien den Weg dar'.cgt, auf welchem er das Ziel, »die 
Schüler mit dem allgemeinen Entn-icklungsgang der deutschen 
LitUfAtur und mit den hauptsächlichsten Ktmslformen der Poesie 
und der Prosa bekannizumachen, sowie eine Anzahl der be- 
deutendsten Meisterwerke Lculng's, Cocche's und Schitler's mit 
Verstlndnis zu lesen«, su erreichen sucht (S. I — 10), und m 
einen praktisciien, wie der Verf. »Goelhe's Leben im Spt^t 
seiner Hauptwerke« mit seinen Schfilern gemeinsam eradyeUct 
t$. SO— 161). Ich lege absiehtlieh auf dies gemeimiune Scarbdlen 
Gewicht; denn mit Recht betont der Verf., diM die Gedanken 
und AnschauNQgen, die dar «iktfadw Thcil an Goethe'e Werken 
darlegt, im Betriaba de« Ilntariielitei nicht ak berdti fertig 
gelehrt werden dürCen, sondern vielmehr l«diflich ab Ergebnis 
der geineinaajBan DenkaiMl von Sebfiler vnd Lehiw aümlhUch 
XU BeWinnen sind (S. IS). — In einem Punkte kann ich mit dem 
Ver^ nicht überetnitlmaien. wenn er nimNch im geschicbiliehen 
Thetle des Unterrichtes, dem er ein Letebncb «ucrand* Segt, 
aOe» Thalaielrtiehe vor der Behandhmc m der Sdwla au Hause 
durehnahman xu lassen empAeblt. Ich mein«, daas der gescMcbt- 
liebe Thail dem erkläraaden übarhaupt su folgen und msammen' 
nitaaaen ha^ was an bktgmpMseh Wertvollem bei der Beapreehung 
der gelesenen Werke einaetn bcrai^esogen worden ist. Dies 
sctiekit tair die natflrlidie historische Synthese au sein, die der 
Verf. ja auch bei der wiederholenden Besprechung der Kunsl- 
lörmen «mpllehlt. Eine stille Anwandlung dos Neides beUUlt hier 
uns Österreicher, dass das Gymnawum des Deuts eben Reiches 
dank arinan dia modernen Sprachen berfieksfeht^endan Ldurplane 
neben Bcaiehungen cur Antike auch SeÜenhliaks auf franaSsisehe 
und englische Werke aieh fftaaaa darC — Wie aehon deriuSere 
Umfiing zeigt, liegt des Sdiwefgewieht dar SehiUk im praktischen 
Thetle »Goethe's Leben Im Spiegel seiner Hauptwerke«, in der 
Methode, die fortschrntende Entwicklung CoeÖie's <- und was 
für Goethe hier gezeigt ist, mag dann aelbitlndig bei Leasing 
und Schilter versucht werden — aus seinen eigenen Werken 
danulegen, die Schüler in die gaistige Werkalätte des Dichters 
eliuwNthnn. Ich mOssle das Bfichlein ausschreiben, woilte ich 
darlegen, wie mctsterhaft St. es verslehl, durch Anulyscn des 
GCtX, dä Werther, des Clavigo, des E|>münt, der Iphigenie, des 
Tasso. sowie der EU'gien, Epigramme und Idyllen das Absolute 
und das rein Persönliche, die Wcch*eUvirkung zwischen Leben 
und Dichtung zur Anschauung zu bringen. Warum man die 
Quellen einer Dichtung studieren solle, hat noch nie jemand so 
klar ausgesprochen wie der Verf. — Die Hälfte des Uuches iht 
dem »Paust« gcwi,imct, der nach St.'s übcrMUgendcf Darlegung 
im Mittelpunkte der Lecturc der Oberstufe zu stehen hat. Der 
Verf. gibt auch eine Auswahl der Scenen, die «He für die Ent- 
wicklung des untrennbaren Paare* (Goethe und Enust) wichtigen 
Thalsachen cnthisU, und durch die der große Gedanke der Dich- 
tung, das Streben des Menschen nach dem Ziel der 
Humanität, hinreichend klar veranschaulicht wird. Der Nach- 
weis, der Inhalt des Kaustdramas sei ein liild des Wege!«, den 
der menschliche Geist durch Irrlhum und Sünde hindurch zu 
Colt gehen mQssc, sowie die Darlegung des christlichen Gehaltes 
der »Iphigenie«, und zwar nach wesentlich katholischer An- 
schauung, dürfte manchem einen Wink geben, wie nmn Goethc's 
Werke — und um diese handelt es sich in der Schule, nicht um 
vereinzelte Aussprüche, Meinungen u. dgl. — auch innerhalb 
einer strengchrisUichen Wettanschauung für äslheliscke und 
ethische Zwecke fruchtbar machen kann und soll, 

Wien. Dr. K. F. Ktimmer. 



I. ^ o f f ti! n it n '.'ih.iUn-rt. l.'iiiihi-;i1iiiT ns Cp|)elii : ^cnlfrtje 
^iditci: im iAIcfifctjeK tScbiroc. Titncä mii bm ätbcn von 
^oot!)e, töünttu'i mit siömrr. tta r aibr iin it, 9l«K Sripdt. 8^ 

(IHti ®. m. U ''i'i'' *'Ji. 4. . 

II. : (SVoitiK- III ^ii\c<inu llll^ Cbcrf iilcficii unb feine 

ftiirrbtiita »im fliTiinctte ». ^iiltiuti;. 3in:c ilntr igc ju 
05D;-t«r\^ Vrl-ni--r,'."iu'u^:;i.'. - '.Bollbilbcni, 1 Saciiini:.:, 1 Marie 

(64 e.) m. 3.-. 

I. Reich illustriert und m gefälliger Form werden uns hier 
drei litterAnschc Lucahtudicn geboten, die manches interessante | 
und wertvolle Dctnil enlhallen. Der erste Aur>alz S. :j— 50 be- 
handelt C o e t h c's schle^ischc Reise von l~üü und 
sucht voriQglich eine angebliche Werbung des Dichters um Hen* 



rietle v. Lüttwitz zu eiwuntfi, H. li.a mswiscricn, durch den 
Einspruch L. (ieigers gereizt, di .- J rcil seines Buches zu einer 
besonderen Schritt erweitert, die wu unten eingehender bcspic- 
chen. Von Uildcrn sind auUcr sulchcn, die sich auch in dci 
zweiten Schrift finden, die lleuscheucr und Warmbrunn zu ner.rcn ; 
S. 37 stehen ein paar Verse Goethes »Ach, wir sind zur (Juil 
geboren«, die m den Ausgaben fehlen. — Die zweite Ahhandlun;; 
S. 53 — 88 befasst sich mit dem Schlesier Günther aus Siticguu, 
doi nach einem unglücklichen Ltbcn 1723 in Jena starb. H. hat 
zu seiner Studie die neuen Forschungen von Wittig u. a. hcnütr.t 
und wendet sich mehrmals gegen die Angaben von l-'uIJa und ' 
Lilamann, er ist auch bis auf den alti.n Steinbach zurückgcgnn|;en 
und bringt da und dort Neues, indem er besonders örtliche bc- 
zieliuntfii ( .Ulli lier's aufhellt oder historisch richtigstellt. Im Texte 
Sind melirtie Uricfc abgedruckt; einen großen Riuim nehrosn lire 1 
Kinlrngungen im »Koppcnbiiche« von Günliier i.i .1 - i : ten | 
den ein. Von Günlhcr's Gönnern werden r.anwiilli^-Ji iU.,:> u:,J I 
Anna v. Beuche! lnliuiJ Ii und abgebildet. Auch das htkannic 
Bild Gunther 's um.: mi; ^jhsche Abhilcung des ailcn »Koppln- 
hauses» linden i.. r. S Ii- 'l l uf jndet sich H. gegen R'Hjjvtle, 
indem er bc?^frc;:Lt, ü i-^ i ,..i;lhjr bei seinem zweiten Stneijniiii ; 
Besuche schi:r. ,'.c: 1110; alihth .n ''i . 1 Mimptung anhcimgclullen sei. — | 
Der letzte Auliiiu eil.,üleil i is. Körner'» Reise in das 
schlestschc Gebirge ISl/Ö, wol>ei einzelnes Neue aus dem Körncr- 
Muscuni in Dresden beigebracht wird. In den Anmtikungcn 
finden wir auch ein paar Notizen zu l^essing ($. 182), Hollci 
(S. 121) und Hoffmann v. Fallersleben (S. 011. 

II. Von einer Werbung Cloclhe'a um Henriette v. LüUwiii 
während scncs .Aulcnthalts in Breslau im .August und Sept. 1780 
war bisher nichls bekannt, denn die von E. V. Lültwitz verfasste 
Biographie Schuckmnnn's (Iti35}, welche diese Werbung bestimmt 
angibt, blieb unbeachtet L. Geiger ist dieser Nacbncht sofort 
entgegengetreten, indem er namentlich Goethe's »Cewisaanaebct 
mit Diri^tiane und sein ungetrübtes Verhiltnis so setoer braven 
Hausbesorgerin geltend machte. In derverk sweatenSahrifi wendet 
sich nun H. wieder gegen L. Geiger, geM auf die Angelegenhdl, 
sowie au( Goethe*» eehlaaischMi Aufcnthatt öbarbaupt, a^r brät 
ein und sucht arina Bebnuptunf auf alle Weise au erbArtea. Die 
Sache verhält sich so: in Schuck oiann's Biographie suiit voaGoedie's 
Bewerbung «m Henriette hi ututweideuiiger Weise geschrieben, 
aber Sehuckmann selbst iuierte sich gegen Reichardt brieflicli 
nur dahin, dasa Goethe in Breslau ein Midehen g e f a 1 1 c r 
h ab e — ^ nichts aber von einer Werbung desselben um diejenige, 
dia bald darauf Schnckmanns awettc Frau wurde. Oia Nachricht, 
Ilenriclle's Vater bebe trots der Neigung dee Mädchens aus 
> Stand es vontrlhait« die Werbung des Geheim ratha v. Goethe 
abgelehnt, ersehcint mir wcaigslens fafiehst unwahraeheinlieh. 
Etwas anderes wira ea, wenn der S. 49 f. aageaogene Biicf 
des allen Lflftwits autage kirne, auf den sieh dicao Naehheht 
stütaen soll — bis dahin aber wird starker Zweifel am Platae 
sein. Im übrigen aber hat H. recht scMttieaswena Details au 
dem nur mangelkaft bekannten schtcsischen Aufenlbalt Goethe's 
geUafsrt und vontügliehe Bilder gegeben, die uns Pcisöaliehkeiien 
(Graf Reden, Ksnrietta v. LOtlwitz) und Örtliebkeitsa näher twiogen; 
am ItttereasaiUaaten ist wähl die gelungene AbbiMung aoa dem 
Gedenkbuehe der Knappsehail au Taraowits (au S. 32), weshalb 
wir dem fleiSIgen Forseher aufrichtigen Dank sollen. 

Gm»» S. M. t'r^m. 



Rheden l'rof. i\: Etymologische Beitrage zum Italieni- 
schen Wörterbuch. (X.\li;. Jahresbericht des fürstbi-citol'iclien 
IVivat-Gymnu^iums am Seminarium Viccnlinum in Bnzeo, vcf- 
ölTcntlichi um 21. Juli IHU8.) Brixcn, Verlag Jcs fftfStbbcbW» 
liehen Vieenimums 1S98. 8" (39 S.i M. —.50. 

Dem Mjiigel der bisherigen historischen italienischen (iram- 
matik, dass sich nirgends eine ftusführlichtrc Darstellung der 
Laulverhäitnisse und Lautgesetze findet, die bc;m ('bergaj't; ger- 
manischen Sprai-heigcnthums ins Italienische galten, suciit lin 
Verf. durch Aufstellung und Begründung einiger LoJtenlvprcci jr.^i- 
reihen wenigstens theilwoiSB absuhelfcn. Auch sonst finde: sich 
eine Reihe neuer, gewissenhaft belegter Ableitungen. 

Wien, Dr. Helf. 

ZaiUekr. I. Beekerlrama*. (BlettfeU, Vethagen » Klaaiaa.i III, ?X 

Schlo«sar. Tasche nhUclu'r u. iM.ii:iiioche za Anlnnp uns. /liJl». 
— Thiele. I.ulhcihfs. V. i:i23-1544, — lUcr, 2 Prachlwlic Jii J Ff 
(!icri£»-Jiihijäuni K». Franr Joicph I. - Hj) n, llit^lioarjphie d. Meli« 
I m. linderten lilcln. (ifiitcr Neues v<in. iin u. iih«r JeSS faul. ~* 
I l' ahriciii.«. I>. ätleslen ^eJr. Ouellen x. Cescli. d. OlMtlCO SlUMSWa' 
thiim«. - I* riel> a Ise Ii, M:irk. liiT^^idltieUcri im M.-A. 
Dn lltlarar. Eglio. ;Hcrl.. J oniane, I. 17 u. IK. 

(17.) Lange, \'en J. pumme.-'sciicn WaKrkanr. — l>eBlser> 
majrer. Au« Habbet'a Fmhseii. — WchlbrOek, Alex. Pasehkia. - 
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Kcho li. Zcifirun. ■ • Kcho J. Ztschriflcn. — Befj-rechgcn. — (18.) LtlldM- 
borj:. Neue IfT- sewctke. Mt sscr, \V. IKucIcr. — (iciucr, F. Sutt:^, 
— AI)'. «Au^lilang'. - v Kuk <: I Ii a r J t, Da^ jun';c Ku".^ld. 
Chronik 6. WItntr Oo*lh*- V»r*ini. («eJ. k. I'uvlt v. 1 liurn.) XUt, 7|H. 

Horner, i'. Pro^.^-Bc.lI^el1g. der MitschuIJI).'Cii. — Buikfurili, 
Z. Kennini.s d. Goethc li.iml'chtiltcn. — Goethe s Vcrliüllm» la KanU — 
Gotine-AutciRriiinme. — (■'ul<!n. Epilog zu Go««Jl»'« Tasfco. 

Weyer K . 0. Rfroimtcn LicbesbrlcJe d. iHiclicn M. A. .M.irb^., Elwrri. 

(ii>> s.) M. 

Malter \V. XUx. I>. i.i^bcsroesic J. alten A«a}pt«r. Lpz., Uiorichs. fol. 

S., l» TaM .M. 2:t.-. 
Pric«c Osk.. I). WurtsfhuK J. lU i.ind, «. dlMli.-alllll«d«rdMK. WtbcH. 

Lf i.. Voi«aiaatr. (44 a.) u. lno. 
Virich •)., Cd. 4« Viiiwc. i. L«b« «. SebfHI«!), B. Btr. i. Catch, 
d. K'iiu BctickteB Sir. DiMhld. u. f rkrch. Lpi., Diutridi. (M S.t 
AI. » 

Sunfcl E., 0. ülpNivMsaL VkdeiMHMilK. c 4cr LMMMllMM i» Ftorw«. 

Ebd. <7« S) M. a.-. 
Joe stcn. t.itl*(ar. UbM iL Xlielii. S Sindln Ob. >D. IIIL Blldg. a. Khala 

ini V ü). Jhdi.« u. kC. Kinkel a. KmIs in Boml« Lfc., Oruioir. (127 SO 

M 4 II rcnbrcchcr Bt.. F<>^^c^ßen z. lal. Spfncbire^ch. u. M(MJ(. 1- Lp».. 

Tcuhner. 0!t' S.) M. 7.-. 
Dieiil t.. i>e m finali «rijjrnphicoi. Ebd. 326 S.( M. 10,—. 
Prucll Diailochi in l'Utonis rem publicum commcntarii. Ed W. Kroll. 

1 EbJ. a".« S.) .M. .'i. - . 
Bruinicr J. W., li. amchi Volkslied. Oh. Wcrdan u. Wcmo d. duichcn 

V<HHi|W«nKeB. Ebd. 0M S ) M. - - W. 
IlaraalB AI« xand ri n i oprm qunc supcrs-.int omni«. I. Griccli. u. dtsch, 

hrsK V. W. Schmidt. Mit Surpl- Hhd. iLX.NII. &14 u. I«! S.i .M. <J.- 



Kunst und Kunstgeschichte. 

C«ehil«r Antoain, Architekt; O •loctch StavebniCh. (Von den 
Baustilen.) Prag, J. L. Kaber, im. V (361 S.) 

Das Buch zei riillt in einen kleineren theoretischen Theil : 
Von den grundlegenden Uedingungen der Formschönheit 
(Eurylhmie, Symmetrie, Proportion), von der Anwendung t 
der Farbe in der Architektur, Symbolik der ornamentalen 
Beigaben aus dem Pflanzen- und Thierreich, aus kirch- 
liclien liczithuiigen ; und in einen umfassenden praktischen 
Theil, der sich die Auseinandersetzung der verschiedenen 
Daus'.:le von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart 
Zur Aufgabe setzt. Die Ktr:tl-ei!t:ri' dieses zweiten Thciles 
cr^^lit sich von Selbst; Aiieuiiuiu, Mittelalter, Neue Zeit; 
z.ihltcielic und gut nu.sßcwahlte Abbildungen, 163 ander 
Zahl, dienen zur Veranschaulichung der textlichen Dar- 
legung. Sehr Kweekmäflig ist jeder Stitart eine kunte 
{;eschicl;!l:cl,e (''S'criMc^t Jcs V'olkssfummr«?, welchem 
sie sich hcrau&gebiJütt iifii, vorausgeschickt. Da das Buch 
fQr böhmische Leserkreise bestimmt ist, so sind die 
mittelalterlichen und neuen Stile der heimatlichen Denk- 
male sowohl im Texte wie in den Abbildungen in 
besonderes Augenmerk genommen; es wird dadurch die 
Aufmerksamkeit nicht blofi des Laienpubhcums, sondern 
auch, was gans vorsuglich zu wünschen ist, der auto- 
nomen Vemetuftgen und Behörden auf Bauwerke ge- 
lenkt, deren Bestand nur zu hÄufig' von mangelndem 
Vcrsi.ii ^ir.is ui J t:nem rücksichtslosen L'iilitansmus 
beJroiit ist. Denn mit dem beliebten »au» Vcrkehrsriick- 
siehten« wird in vielen FäHen willkQrllcher Missbrauch 
getrieben; wenn Z. B. eine Gemeinde oder auch nur ein 
einflussrciches Gcmcindemitglied einen Neubau im Sinne hat, 
für welchen ein nahestehendes Baudenkmal das leiciileste 
und wohlfeilste Material zu liefern geeignet ist: also fort mit 
ihn, >auE Verkehrsrückstchten«! Wir könnten eine Stadt 
nr"nci . .1 if .tercn sehr gfrSMinir^cm Hauptplatz abseits 
ckii aliLr jwliJer Olockenlhiuin, i . inipnnilc«. wie ihn die 
Italiener heilicn, niemanden im W'cjl steht, und dabei 
der Monotonie des sonst nüchternen Platzes einen ge- 
wissen landschaftlichen Reiz verleiht. Gleichwohl melden 
sich in der Gemeindevertretung Stimmen, die den Thurm 
wegschaffen wollen, selbstverständlich *nus X'crkehrs- 
rticksichtcn « , und es fragt sich, ob es der k. k. Cer.tral- 
Commission für Kunst- und historische Denkmale gelingen 
wird, einen solchen Vandaiismua hlntanzuhaften. Neue 



Städte mit faden geraden StraUen und Plätzen schießen 
wie Pilze aus der Erde; aber alte Städte, die eine denk- 
würdige Geschichte hinler sich haben, sollten den Bestand 
kunathistorischer Baudenkmal« zu schätzen wissen und alle 
Opfer bringen, diese in aufi'eehtem Stande zu erhalten. 
Wien. H eifert. 



HMidMUhntm •!«» M»lil«r. (VViao. Gtrlaeli & ScMnk.) IV. 4-(t. 

(4|WDloo. Konf.«f.itlic. - llttber, Hubarlu* vor d. Hirschwunder. 

— Rtmbmndl, MÄnnl. Act. - Nitdirllnd Meister um 1522. irnbck, 
LKirstcIi^; n.»ch c. ilal. Wrt^ildc. — r. d. W'cydcn. D.Mann m. d. Kailicn. 

I'.ilin,» il Giorne. <;iiriMu» am Kreuz. - l.lberl. Weibl. Ait m. 
l'nier«iclit. — Krcull de' l<r>bcrtl t^rindi, kellorstudie z. üxgaiflli- 
K;in;lle. — Schule d. L dn Vinci, Kopf c. »eiobckriliizltn Müdcben'. 

— K.ifliicl. D. .Muse Eiiie'pc. — u^i rnhck. M<;i«icrurn 1 .'.■.;0 ;Ol^er- 
dttcht .-^ctiuiei, ll^t^ia Sabine \-. U'untemhetg. 2ttCCBto, .'>t. Scbixlian 
n. Stifter. — Ce*arl gen. Cir- d' ArpinA, T«ozepdM MUJchcn. — 
tterabrandt, Lte-jenJe Trau. — Ucs.. b. Uqterredur, — L. Crsnach. 
d j., Po:tr t. junjicn Mannes — Montacnci. Studie zu e. Aulcr^iel)«- 
Cliii(.;i — V (ioven, llollünd. C;inJll.5niischii(t — Zampierl iDotnrni, 
cbino), I) .Schrcihcr. — I'nbek. Meintet um H«i) (Veneii.m. Schule,), 
U'nbl. SluJiLnknpr. Carpicclo, 1- i|!urensiu Jien. — it> ) i'erURinr', 
'1^1 ufc Cliii-ti im Ji'rdin. — Kirbctpcr. I». Fnt<uupti;. Jonanoe» d. 1. 

— kl fti 1 i;,iN I. .M.uKhcnliopl. — n.illnel iScIuile), D. Erucn d. I'blli- 
siratns. — rubel». Meister d .Ihdis. (Obcrdtsclie .Schiilci. tThrittii» 
am Krell?:;;. - Kuben:«, Hi|;in v. buckittgham. - Altdtirfer Schule, 
AnbetK d. Hirlen. — v. Co»yil, Roinaicl|H>tMhIä,;erin. - V. OS AdC, 
lietrunkctie Bauern. — Holbeln d. J., FniMabUdiiis. 

Lati'ch U. V., Ob. Zicrsc'iririen im Dienst« J. Kunst. Münch,. AlbMt. 

:ig K.W. 

Kliith-er Mix, .Mulcrol u. Zeicha«. Lpj., Ceorgi. («I S.) AI. lAl. 
Kacmn-.:rer I... .Memlin«;. iSlellf., VtlllHeil * KUainf. (IM S ) U. 8.-. 

zimmcrm.^n M. <>.. c.iuuo u. d. Kout lisiieiis in M.-A. L' Li»., See- 

mo-in 1^17 S.) M. Jü. -. 
LiciitciiberKci II. RMb. Wa^Mt, 4. DtehMrN. !>Mikar. S. Ildbclu 
t.chcii> u. Sciiidf<as. Ob. V. Opptla-Brenihowsiil. Dimd., BalSBar. 

I.-.7I .s.) M. 

Riemann I. , Cb. eieentliUinl , h .\ntur- u otlWlal. VailKra Torkoni- 

mcndo 1 onre:hen n ihre BcriehKen zu d. Gcaetsen d.H«rmORie. Estea, 

fUcdrlitr IUI) S.) .\l. i;.-. 
Bellerniann Ii.. Aug. Kd. Grell.. Rcri.. Wcidmnnn. (») S.i M. 4.—. 
llainmel Ut;o, MiilerlS(.be Au>«chm(lcWe. v. Kuchen- u- l'rofiinbnulen im 

rum.. lictli.. Kennniss.-, Itari>cli- u. Hococu.Slii- Text v. H. lAsischinK. 

Kerl., Spielmeyer. er fol. (II' Tuf., 4 S.) .M. ;k>.— . 



Lander- und Völkerkunde. 

Sarr« Piiedrich: Reise In Klelnaslen, Sommer 1895. For' 
•ohtinton cur Seldsohuklsoben Kunel «m4 Geographie 
dee Lande«! Mit 76 Liehtdruek-Tafeltit sahlrewhen, von 
0. Geeike und G. Kehlender gaseFehRsim Text-Illustralionen 
naeb den Origiflal-Photagnipbi«n und adt einer Kart» von 
R. Kiepert naeh d«n Routen-Attfuahmen de« Verfiisaers. Berlin, 
Dieir. Reimrr i'Fr-:-,: V./ vri), ^r. S« 'XV, 2!1 S.) .M. 16.—. 

Der Berlaief Füischungsreisendc F. Sarre scheint 
sich die Aufgabe gestellt ZU haben, Vordcr-Asicn zu 
durchforschen. Auf begangCfien und unbegangenen Wegen 
hilt er durch Feder und Bild fest, wovon in den nächsten 
Jahrzehnicn vielleicht kaum mehr eine Spur übrig bleiben 
wird, außer in solch prächtigen Büchern, wie sie der 
unermüdliche, passionierte Forscher als die Früchte seiner 
mQhcvDilen Wanderzfige uns auf den Tisch legt. In dem 
tadellos ausgestatteten Bande macht uns S. nicht mit 
dem Gesammtcrgcbnisse seiner Reise bekannt; denn die 
archäologischen Resultate, die Inschiiftenfunde und Unter- 
suehungen antiker Monumente wurden schon früher in 
den .'\rchäologisch epigraphischen Mittheilitngcn XIX, I 
(Wien 1800) veröffentlicht. In dem vor!. Buche werden 
die griechischen Inschriften nur deshalb nochmals ab- 
gedruckt, um einem spcUeren Reisenden als Uchelf zh 
dienen, damit er niehi abermals sammle, was schon in 
Sicherheit gebracht v.-."i; dcn ist. — Trotz dieser Trennung 
des .Stoffes enthält ti^» Uuch eine reiche Fülle von Be- 
obachtungen, die sich auf Geographie, .Archäologie, Ge- 
schichte, Naturgeschichte. Kunstgewerbe und zum Schlüsse 
auch auf orientalische Stickereien erstrecken, deren der 
ücisende ebenfalls eine interessante Sammlur-g heim- 
brachte. Der Hauptzweck der Reise bestand darin, der 
scidschukiscben Baukunst und ihrer Geschichte in Klcin- 
asien nachzugehen. Es war und ist in dieser nicht zu 
trSh, derartige Forschungen tu betreiben, denn bei dem 
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Umstar.de, dass die alten prächtigen Bauwerke als Stein- 
brüche für die armseligen Neubauten verwendet werden, 
ist es nicht zu wundern, dass der Reisende Denkmiiler 
nicht mehr antraf, die vor verhiitnismiOlg wenigen Jahren 
von indcfcn Porachern noch gesehen worden wsren. Es 
verdient auch nlle Ancrkc'riiin,^ . wieviel Arbeit in den 
kaum sechs Wochen der Reise geleistet worden ist. Eine 
naeh den Routen Aurn.ihmcn der Reisenden von Kiepert 
geseichnete Karte (1:300.000) zeigt den genommenen 
Weg an. Er fUhrle, von Sniyma ausgehend, über Ala 
Schehr, Dcnizli nach Üincr. Von dor; i;; er nord- 
östhch nach ischakiy, dann nach Akschchr bis Konia, 
dem Sstiichsten Punkte der Expedition. Die Strecke von 
Konia nach Doghanhis.sar erschließt ein bisher wissen- 
.schaftlich noch uiibekaf.ntes Gebiet. Dann gieng es wieder 
um die Südcndcn der beiden müchtigen Seen Kirili- und 
Egherdir-Göi herum nach Üincr zurück. Auf der Bahn- 
linie Diner— Denizli—Aidin Icehrlen die Reisenden nach 
Smyrna zurück. -- iKi !■ chukischcn Kunst ist d.ns 
ganze 5. Cap. gevviU;iiL'. j vi dieses füllt manche von 
Muart gelassene Lücke aus. Die arabischen Bau- 
inschriftcn sind von Dr. Moritx, dem Director der vice- 
kilnigL Bibliotliek in Cairo, gelesen. 

im «ntaliMn wire von kleinen Verünflca, von welchen 
auch cfai ao sorgMltltt gearbcitelcs Boeh nioM frei bleibe au be- 
merken : S. M i»tfH Aa« lic» tkagm kam ; S. imnij« 
niclit »aehwiRliehar*. sondern •Wildxiegcn-Beiig« ; S. SB tilah t 
U«a bcttcr tiUktik ; & SA ÜA'nt» lies mihrai ; S. flO in der A'n- 
mcikung*') jU» tie» Mm. Da*« das Kilo Sair loco Tossun von 
der türkischen RcKicrun^; um 1.5 Piaster (=a 3 Mark) vci kauft 
werden «oll, muss wohl nut eiriftn Imhum beruhen, t'as S. 101 
in der Anmerkung nufKcrn-ichce niitui>(Lscbichlticlic Hist6rclicn 
Strabo's bleibt eben ein Histörchen, trotz der von gefandcr.cii 
Sii)7.kry^tallcn bedc>:kt<.'n Vugelleiche. Slrabo meint nämi^ch, dos« 
Vügcl, die über den Sei: itdgcn «nd mit ihren Flugein otiluiichtcn. 
icid)t »u fongen waren, d« sie wegen der schnelle« Salsif.cruslBtion 
■riebt weiter fliegen könnten, und der Autor ijit nicht «bgcnciRt, 
es auch lu Blaubcn. — Wendungen wie S. lÖO : »Die Lesung 
ist . . . 2we)fcl»'>hne< sol'.tcn vermieden werden. Wie die geogra- 
phischen KikIiI* if.sr mcidsn, befand sich S. im J. tSUB auf einer 
neuen War. Jir.in:; u.zw. durch l'crsion, Kurdistan, .Mesopotamien 
und Syrien. Wir zweifeln nicht, das-! t'.rr g-wiindlc Forsch unj{s. 
reisend« mit reicher liiutc hetmkc' r- n i:a jna wünschen nur, 
dass er uns du» Oesehene und Erkundete in eineni ähnlichen 
musterhaften Werke Sur KMUtnis bringen nidge, wie es das vor* 
liegende ist. 

Wien. Dr. H. Mak«>. 

In neum Aul lagen «ia<l etscnitnen: K. Baedeker» SBdp 
OetttBeUaad. <Mierrlici«, Baden, warttemberg, Bayern und di« 
angrenaenden Theile von Österreich. Handbüch für Keisendc. 
26. Aull. Leipsig, Karl Baedeker, I.S9S. 8° {XXIV. iijä S. m. 
22 Karlen U. 87 Pllncn.) M. 5 —. — K. Baedeker, Xordost- 
Deutaobland (von der HIbe und der U'cstj;rc(vzc .Siichsens an) 
nehst () ii n V m a I k. Handbuch für Reisende. 26. .Aull. Ebj., 
ä' iX.KX, 432 S. m. 30 Kurien u. 40 Plänen.) .M. fi.-. 
— K. Baedeker, Berlin und Umgebungen. Handbuch für 
Reisende. 10. Agil. Ki^d.. IS'JS. fi' (.\, 2ia S.) . — 

ist übfrIVrie'ii!.', cm Wor*. zum l.obc der ßBcJekcr'sthcn Rei.se- 
handtd l Lr ,'11 - , ;n, »le bthaupcm trotz aller Concuireni immer 
noch üsii ersten l<ai>g und verdienen diese hc(Vorr.igcndc Steiliiiig 
durch die unantastbare Richtigkeit und Gcrauigkeit iiirtr .Angaben 
und Daten, durch die Knappheit der Darstellung, die in-..ster^iliig 
ist, durch die praktische, durch vieljuhrigen Gcbrnucli bcwiihrie 
Anordnung des StnfTcs. wie durch die vorzügliche .Ausstaliunß in 
Papier, Druck und Beilagen. D r r isil .sc FlciÜ des lIcrausKC'crs 
lässt keine Ncuautingc misKchen, die nicht, wie de-r Ref. uum viel- 
facher, cigt-ner Krfahrung iiesiätigen kann, bis ins kleinste Detail, 
bis auf jcJc StniüenbetiennunK und Hausnumericiung, bis auf 
jtJc llcsuch'sslurido und Wen- un.J Zeitannabc, bis auf den 
Stniidott jede» einzelnen O^jectes in den verscliicdenert S.imm- 
lunge-n nachgeprüft i.sL Dabei erschenicii auch die Resultate der 
kunstgcschichtlichcn Korschung, deren Verwertung hervorragenden 
Faehleutcn anvertraut ist (die kunsthistorisch orientierenden Ein- 
leitungen der vort. Bande rühren von Prof. Antun .Springer hei), 



genau bcrQckcichtigt. Wenn dem Kef. ein Wonaeh bleibt, so wire 
es der, daia den cbisalnen StatBbesehreibitngen eine kurze An- 
gab* dm Weges voranfealel1twfa*,dio dar Reisende — vom Hahnttor 
ausgehend und dorthki surflckkehrcnd — cinnischlagcn hat, um, 
fslU sr n AufenttiBU nur nach Stondm sihlt, doch rasch ain 
möi>iiLh^t zutreffendes Bild dar bcticffenden Sudt, ihrer charafetcri- 

sti . Ii :i Siraflcn und C-^ iu i - zu erlialtc:i. Sch — r. 



Duei>« KunatcHtu I. Oaofr. m. Siaiitilk. (Wien. llar;lehen. .X.Sl. u. I'>. 

(!>i.M«.l«r. ■\ut ileii Mimnter. v. Ilaj-ck, I). Äfrikin. T-jiiv 
CPntiiicniii'.nohn. RecU, E. Sariccncnfcste. — .SchUtle. t) IIoch>M- 
ßscheccl an d. Küsi« v. Neufucitid, — .Mux scboetlvr. — Ce». l'unbat- — 
(Uk> MalnharJ, Bniclmac]» ai» d. VARermotalk d. Balkaabalbiaad. - 
JOItnar. PorUwbrlMe d. Reour Forjcchsen u. RtU«n i. J. 189S. — MOBS, 
n .imerik::o Ncpcr, — I' f"h. l'iclierina. I.uui» Miion i. 
. Ol* Land, i llrsv;. II .s . 1 r r . y.) Vll, IG - IH. 

' ibi ( 1). Stellit. li i^e.imtcn in <1. tiDilu iriiiseh. Gcnosscn^chiifiiiii. — 

j Wnncr si llcn J. .Mittel kommen? — Katsc.her, Z. J-ohnrcfofm in ^t, Lan J- 
; nirUvhol;. — Ii l^heTvorthciIg. d. l.anJesdch. d Si^iJt. — Itehninc. 
■ Tili; u e, Nacht im Kehdir.t!erl*iiJc. — (17.1 H.nuser, U. WoehenpQej« I. 
I arme KrjU' n auf d I.Jitidc, — S ch u 1 1 1, Wie in Frankenhela d. Wcnnaags» 
n< ih iibK-iiolfen vrurde. I.an.tnrbeilerfrii«« u. Inntr« ColonlsallOB. — 
Landlrii 1 er II. Laadnuebl. - Z o 1 1 i k o f e r. Land! . 1 1 «uswwlierei. — t . R c h r e n , 
l'elsrttiM's BiBUIurBrbg. — iM.) Wall. t>. Pnichiharki. d. Ehen auf j. 
Laad« Im t)tMhea Relea. — Oarebe. Sailen d. dise)<*a Laadwine radir 
• ts ►li'ihtr Ohwhüunic pflanien ? — Blocek. L>. Buclitaiiri;. als e. Miurl 
z. hVi.dl. \Vi.hIfolirl»rflesc- — Nachwelven Ub. d. KcntciKtiilfigrtlnJcen J. 
«irnernicf nimiSMMiicti. — l''i«cher. K. armes Kind. — Ueicnhar.1l, b. 
Joh.innist.i^ in Tj\arin|;en u im Harx 

Hctlin MTcn. Durch .\<.>ei» Wüllen. 3 Jabr» aul nauH Wecan in Paaiif, 
I.op-nür l ibet u. (^hina. I.pz.. Broekhaos. 2B4it. iBtSi4M SJM.I<L— . 

BuK= Ne.r»c>:cn. Biclcl., Vclhapen ft Klaalnc. (140 S.) M. 8.-. 
Hau>h»fcr Max. Tirol, thj. ilL« S.j M. 4.—. 

LaonhiirJ Ktch., [). Ir.sct Kyi'icta. Uotha. J. Perthts (17 S ) M. 3 DO. 
Stulln IC kii I... I). \V ahrbell ub.äibiiieo. Studica o. d. Xalur. liarL, fiJlJe. 
(1-12 S I .M. :i 

l-in ! n ij f ' Kr . li. POifi 4. tiMiU im Oslm. I6«-««. WIcn, Uchaer. 

(;ii7 so M.r>.-. 

I)Drni J (T.. 1). Rinder v. (iabylcm. Atsyrlai u. Amtan u. ihr ZusJiB. 
m. Ii. U ndcn d. allen Well. f. Ittr. S. Cctcb. U. HauarindM. BcrT, 

G. I(.;iiT.cr. Fol. (■^ .-s.. « Tiif.) M. S.~. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Pilon l-'< suichc, nvocat: Monopolas communaux. (Kclalr^ige 
uu gaz et a rclcctricite\ d ist ri b ui to :i d'eau et de force 
molricc, omnihus-tram ways.) I'aris, V. Kiard cl E. IJricre, 
1SÖ9. 8" (267 S.) 

In der mnderneii StaJtgemcindc gibt es eine Reihe 
von wirthschaftlicheri Unternehmungen, welche meltr oder 
weniger den Charakter des Monopols aufweisen. Hieiierge- 
hört die Besorgung der Beleuchtung, die Wasserversorgung, 
zuir. Tl;iil uic Zulcituni; vuii Elektricilät .M-j^ icn- 

bclricb, sowie eine Reihe von Verkeiin>untcrnchmui)gen 
(StraOenbahnen, Omnibusse» Telephon, Localpoai). Der 
Monopolcharaktcr haftet diesen Unternehmungen an, weil 
sie auf die Benützung der öffentlichen Straßen zur 
I>egung ihrer liohre, Leitungen, Geleise etc. angewiesen 
sind und diese Benützung jedenfalls nur einer beschränkten 
Zahl von Unternehmungen eingeräumt werden kann; 
derjciiif'c, iKr i?rn f?enützungsrecht .th den öffertüchcn 
Straßen erlangt hat, schließt naturgemäß die Concurrenz 
f.ist gänzlich aus. — Der Bestand und die Zahl solcher 
.Monopol Unternehmungen hängt von der Erlaubnis der 
Stadtgemeinde als Bigenthlimerin der SITentliehen Straflen 
ab. I)arnit ist aber auch der Stadtgemeinde die Aufgabe 
zugewiesen, für die zweckentsprechende und gemein- 
nützige Uurchffihrung jener Anstalten und Verkehrs- 
cinrichtungen su sorgen. Die grofle Frage, welche die 
modernen Groltslldte auf diesem Gebiete tu ISsen haben, 
i.st die, ob Betrieb in eigener Kcgie oJur Coriccssion von 
j l'rivatunternehraungen den Vorzug verdiene. Bis vor 
kurzem hatten fast in allen Lindem die Pritratunler- 
nchmungcn Oberhand, wenigstens was Beleuchtungswesen 
und Verkehrseinrichtungen .mbclangt. In manchen Städten 
haben diese Gesellschaften geradezu tj'rannisch geherrscht. 
In letzter Zeit jedoch ist eine mächtige Bewegung 
Gunsten- der eigenen Regie im Zuge, die sieh immer 
mehr und mehr Bahn bricht. Die nordenglischen Städte 
haben zuerst ihre Monopole energisch in die lland gc- 
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nommen. Heute wogt der Kampf um dieses Princip in 
allen CuKurstaalen. — Mit F. tritt ein übeneugter und 
eifriger Kimpfer (Qr die eigene Regie auf den Plan. 
Sein Standpunkt hat in Frankreich viele Feii Je: ab^rc- 
sehen von der Macht der groüen Acticngcseüsciiaftcn 
und den Vorurtheilen der »Individualisten« niacl cn ge- 
wisse Verwaltung^uristen Scliwieriglceiten, indcn; sie 
den SladtTenrehingen da« Recht absprechen, Vcrkchrs- 
•.:n!crrchmnnf;en in eisjericr Rci;ic zu bet!eiben ; auch die 
Ke^iiUsprcchung des Conseil d' ICtat ( V'erwaltungsgeiichu- 
hol) stellt sieh auf diesen — wie l>. aberzeugend dar- 
thut — auch nach französischem Recht unhaltbaren 
Standpunkt Der Conseil d' Etat erkennt nämlich das 
Recht zum Eigenbetriebe bei Gaswerken und Wasser- 
leitungen an, nicht aber bei Omnibus- und Tramway- 
Ui:ternehmuiigcn, weil das i/es enirtpHses comnurciales 
seien. P, fragt mit Recht: Ist nicht auch eine Wasser- 
leitung, ein Gaswerk ein Handelsunternehmen? Und 
weiter: Betreibt nicht der Staat mit anerkanntem Recht 
Verkehrsunternehmungen — die Eisenbahnen? Warum 
sollte die Commune nicht inalos vorgehen?. — Ebenso 
schlagend als die Juristisehtn Einwendungen widcrlcirt 
P. die politischen, technischen, finanziellen Einw iuiJe 
gegen den Sclhsthotrieb. Mit Nachdruck weist er auf die 
glänzenden tinanziellen und socialen Erfolge der Eigen- 
regle In vielen englischen Sildten hin und betont, dass 
die .Municipalisation nicht einen Schritt zum f"omm;inisnius, 
sondern vielmehr zur socialen Gesundung bedeutet, 
llicmit haben wir nur einige Hauptgedanken des ange- 
zeigten Werkes hervorgehoben. P. geht systematisch vor. 
Er selbst zergliedert zuerst den nationatökonomlsehen 
BegrilT des Mondpols, dann den BegrifT des communalen 
Monopols insbesondere. Hierauf behandelt er Begriff und 
rechtliche Ausgestaltung der Concession, endlich die 
Eigenregie und kommt zu den oben angedeuteten Schlössen. 
Auf die theoretischen Gebfeie wotten wir ihm hier nicht 
folgen; es sei nur bemerkt, dass P. sich nicht nur ii 
der französischen, sondern auch in der deutschen und 
Italienischen verwaltungsrechüichen Litteratur wohlbc- 
lesen zeigt. Die Glanzpartie des Buches ist die Recht- 
fertigung des Selbstbctricbes, respective der Municipali- 
sation der siivicis coiiiiiiunaux. Namentlich dieser 
Theil ist allen i'Vcunden der üociolreforra wärmstens zu 
empfehlen. 



Wien. 



Ti'. 



■ r V. 



BrSf Tm.i. \)t. .-Altiiii: O politicke a sociaini pusobnosti 

akademiCkÖ mUdeze. (Cbcr Jit r.ilaisclv.; mjl.;ii..: '1 :,;Ui;;- 

keil der ukiidcinischcn jLj(>:i)it.: Vortrug, Beiiallen im akaocim- 
sehen I,e«everein. iSonJLidh.lf uck aus der Zeilsehrift »Aletbcia«, 
Jahrgang II.) Prag', IStiy. 4" (17 S.) 

Der Verf. hat geglaubt, die Erlaubnis z im Iii- !li r i h n 
Vertrieb dieser Arbeit verweigern zu sollen. Ihr Inlu i nu.ti Ju 
ErfüHlHlg der Bitte wolil g rechifertigt. Wie viele Snidtiucn h.il . n 
sieh die Frage vorgelegt, ob für die Regelung des btaat^rcont- 
Ndtt* Vtrhai tn i Bw BAhmms die Modalititen, welche zu einer 
Zdt esiproMen wordan sind, als die Eisenbahnverbindung Wien 
~ Prag Ober OlmOls gieng, auch bauta noch angemessen sind, 
nachdem keine der drei Eiaenbahn-Untemdimungen, welche den 
Verkehr swiaehan Wien und Prag carteNierea, Olnötz berührt. 
Trefflieh ist der Veigleich des geistigen Weites der BeUagen zu 
den stenographisehen Protokoll das AbgaordnatenbauMs und des 
geistigen Weitea des Protokolls selbst. Von dauernder, coostruc- 
tiver Bedeutung ist dia Bemeitung, dass die Deesntralisatkm der 
Verwahung vielleicbt gteiehe Bwcbtung verdient wie dia Decen- 
tratisalion dar Gesetzgebung; B. bagagn*^ "«h Mar mit dem 
Wnnsehe Bodani's nach Überwindung des Onalism«s unsarcr 
Verwaltung, mit dem Wunsche Mfscra's nseh ein« Intagtatlon 
unseres Gcmeindelebcns und mit den verwaltmgsrefORnatoiisdien 
VorschUgcn Broekhauscn's. Sg. 



MoaalMakrHl i aMaU. Soelal-Ralana. (Rad. M. Vogalaanf.) 1800, 

S «. S. 

(S.) Sand. Antwort auf -4 Fraicrn n. Kuhljtiil's üb. d. heul. Vtn- 
dUCton-Biir!i.:n. — Kitler, E. Veriuch J Kttckkelir 2 bthuUe. - Win- 
(chafll. TaKCkfraKcn. — (a.)BranJl. Wie hcbi stcti J. txport/ — v. Vugel- 
üanK, Z. Lage d. kleinen [.undmanncs tri Belgien. 
ÖtUrr. OaiitrtlMlII f. d. Jurlmt Prkili. ilIrKK. Leo G«tlar.) XVII. 6. 

Klein. D. prakt. Anwen,!g. ij. neuen I'ruce»gesclca.— ■AbalnStUr« 
Wucncr R..-chtsrrechg. 

Soolile Prsili. lUr».;. K. Francke.i Vlll. at-M. 

1). .1. ('ün.rri'^» d. Gewcrljsch ificn Inschld». — Simon, D. 
BinJnirkcrei lu u. um .Schwelm. • SchoilJiöfer, 1). Gewerbeaufsicht 
m Krkrch. ltM7. — iM.) Gallon, UeTorm d. Fabrikteosalxgcba. ia Engld. 

- Weigert, D, obllgaior. AnnUg. S. Geara H iigirtclito ala Biniggaeaii Ia 
Arbci;&kämpr«n. — Marer, D. End« d. Sirallis d. bcla. Crubaaarballar. 

- iXi.) OldenberK, U. R,ickercivcrordnif, in d, Praxi«. - ü. CT.-aoc. 
Cuniircss ii Kiel. — Timm. Itctmc.'iiKeR uh, J. Jic.ijihr. LohnbewcggM 
liti SchnelJcr^fiver^e. — Jalirc'>i>eri;ht d. ;ic%s. Uuwerbe-Inspection. — 
11 c; X - -\I 1 1 U. l'rLivni.jn.iUvalil f. J. .^il;:. Orl'.krAiikcr.cassen in Krkf. a. M. 

ii. I uhcr.u ■j-.i--Uoni;rci.s in Ucrlln. — (au. Kraiicke, -.Schul» J. gi'- 
»erbl. Arbeiwverhiiltnisce».« — D. amll, di»cJ)e Streifc»taUslik. — Jafft, 
IJ. «aaattL ficcda. d. Oicarraa-Hauajnduatrta. — Fleseb, D. 
ccimaMnalaB AiMiaaaclraraiaaa. 



Lieehitnsteln Alois PiIbs. ü. Raich d. ROiaer. SocialpeUt 

(.AllK. BUcherol«, bFSg. d. L«o-CgaalUch., 22.) Wien, anuttlsr. 

(03 S.i .M. - 20. 

Schirrn«r 1... i>. Krbvcrtrar «. d. b|l. 0.<B. L 4. disabs Kalck. Jaaa, 

Fischer. iL'li S.) M. 6 — , 
H eil n }• K., OrundzQst d. SiraJIrachta. Ebd. (IM S.) M, 
li.ibiL-ht (I., ri. Kinwirka. d. bat. C.-B. anf save<r aMalaad. 

hilltni.sie. Khd. (.WS S.) M. Xl.-. 
Mcnilcison Max, I). Slctl|{. d. iiandwks in den hioplstcblichstoo dar 

ehemiils zUnft. Gewerbe. Ebd. ('.>«> S.^ M. 5 40. 
n.'ckh II., 1). UewoishiM n. d. bgl. G.-B. MAiKii„ Back. C277 S.) M-S.—. 
I'iurit:: (.Vnsi. u. O. Schuchardt, 0. disobe MMk t. XaloL Hann.. 

ScIiulbii^hJidlg. (.t:il S.) M. 4.—. 
S t a u J t n g c r V.. Kthik u. l>ollUk. Barl., DSaiattir. (MB S.) M. S.eilL 
Kiscn U'., UcKfifT u. Wirkten d. basead. Strall|aaaasanadhan. StraSbf .. 

Trtthner. il24 S.) .M. 2 50 
tiilxon J., I.'eiude du droit romain compare aux autres droits de t'anll^uile. 

Ebd. C95 S.) M. 4.-. 
.M eurer Cbm., lia/er. Kir<fe«ii*«mie(«nsrecbt. I. Statte., Eaka. (376 S.) 

.sionlmakf l.. Veraneh a. Kridk d. Man'scbaa Beema. tbaafka. Ob. 

V. Max Schaplri. Bari., Rida. (200 S.) H. VSß. 
Zycha Adf . D Kccht dta ilisatan dtMb«« Bargbaas Ms las 19. Jhdt. 

HerL. Vahlen. .172 S.) M. 4. - . 
Pclr; n; crisi> IJr , Bosnien u. J. ktoat. Suil^rccht Histi>r.-juri.l. Studie. 

Atr^.un, Siirpan, iLMsi S. .\1 
Anders J. Fr!!, v., Grundr. d. l'iimilicnrechls. Lpi., Uunckcr Je llumblut 

1« -S.) M. 2.20. 

, (itundr. d. ErbrechU. Kbd. (lai S.) M. 21«. 

Hallod C, D. laiitl. t.<beaadauar la Siadi u. Land. Ebd. (141 S.) M.3.m. 
Scbneidar Gt., O. flnaaa. Baslabeta d. Flerwlla. BaaKItfS S.Kircb« v. 

1385 1901. Ebd. <78 S.) M. 2.-. 
.seuffcrt L.. Disches Concaisprocaasraelrt. Ebd. (MS 8-1 M. 11.—. 
\v.ieh A. u. p. Lab.ind, Z. Lahr* r. d. Baehttfcran. S Raebtsgoladiiea. 

KhJ. (!-.'> .S.'i .M. :it». 
.Masaryk Th. i;.. 1). philos. u. s- cii lo-, nrimJl.icci- d. .M.'.rxifmus. 

Siudico z. SLic. KraRS. Wien, Kuniv-r. '.'»'i M 
Slepnan k. u. P. Schmid, D ächutz d. »ewerhl rrlieberrcchse d. In- 

u. Auslandes. Lpx,. Hirsehreld. (533 S.) M. Itt -V) 
Fcrriani T... Schlau« u, RlQckl. Verbreebar. B. Bir. z. nerichil. u. nesell- 

sehafil. P>vchiil< jrie Innch. v. A. Ruhemonn. Bcrl,, Cronhach. (492 S.) 

M. » . 

Tobien Alex.. U. Acr.trgeseUabg. Lividi im I9.jbdt. 1. Uerl., PuilkanaMr 
» MSalbiachl. (440 S.) M. 20.—. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

I Wünsche Prof. Dr. Otto, Oberlehrer am Gymnasium £U 
z.'.icxau Die Pflanzen Oeutaohlands. Eine Anleitung tu 
ihrer Bettinunung. (A.) Die hSheren Pflansan. 7. Auflage. 
Leipsig, B. G. Teubner, 1897. 8* (XXIV. SM S.) M. 5.-. 
II. HamBI*rBallR)l«4 P. Anton. Franeiseaner-Ordenspriealer in 
Töte: Cxettralontllora lOrTOb und Umfobung« WalehM» 
so«, KoehalBM« TogwiMM, SehllortM und dl* wi- 
gronaondon bayorfsohon Alpon. Landahut, Hocbnader, 18B7. 
8' (VI. 305 S.) M. 3.—, 

I. Früher ftihrte vorl. Werk Wü n s c h c's den Titel: 
»Schiildora von Deutschland., und erlebte in kurzer Zeit 
sechs Auflagen. Für die wieder nothwendig gewordene (7.) 
Neu Auflage hat der Verf. deshalb den Titel geändert, 
weil das Buch durch die Anordnung und Umgrenzung 
der Familien und Gattungen nach der. natürlichen Pllanzen- 
familien von Engler und Pranll und durch Aufnahme 
aller im Gebiete vorkommenden Farn- und Blütenpflanzen 
ein ganz neues Werk geworden Ist Was den Umfang 
des in Betracht gezogenen Gebietes htlrifft. so umfasst 
dasselbe Deutschland von der Nord- und Ostsee bis zu 
den Alpen. Besondere Seltenheiten sind nicht auf- 
genommen, Jedoch dürfte «ine weitere Auflage wohl alle im 
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Gebiete nachgewiesenen Artci bnni c i und auch Rohmen, 
wenigstens das nördliche und westliche Ueutschbähaien 
mit cinbeciehen; mit Geranitittt ickemiam ist ja 
bereits eine Airsrf.htne gcscliaPTcn. — Die in Jon 
iiitcrcn AulUgen ttuiialtencn Bestininiungslahcllcn nach 
dem I.innc'schcn Systeme sind wcgcdasscn und dafür 
durch eine zweite Tabelle: »Übersicht einiger nach den 
Blüteniheiien nur seliwicrig zu bestimmenden Land* und 
Wasserpflanzen« willkommener Flrsatz gt'iri'.cr^ Sclir {ge- 
reicht CS zur Befriedigung, das Hieraaum praU'Usc 
TAtlSCh an scn cm V\a\it zw finden (statt der falschen 
Benennung H. coUinum H. P.)' iHtr. barbatum Tausch 
1828 hat ein Tiel älteres Homonym: Hier, barbatum 
I. o i s 180t'. Ts kann leicht durch das glcichartij;c //. 
tcHuifolitim Host (oder racfinosum \V. IC) ersetzt werden. 
Sehr gefallt auch die l-'assung der Viola tricoior L. 
mit drei Abarten. Zur 3. Abart ( F. sax<jti/ts Schm.) 
kSnnle wohl auch die im lirzgeliirge hiiuti^e l'io/ii 
polychroma K'crncr gezogen werden. Für eine Ncu- 
Auflage empfehlen wir die Unterscheidung der Nadel- 
hoizmistel von der Laubholxmistel. — Das aehSn aus» 
gestattete Ruch wird auch in seiner neuen Form grote 
Verbreitung finden. 

II. Der starke FremdenzuDuss in das bayerische 
Oberland lieft ein« Localflora wünschenswert erscheinen. 
Der auch weiteren Kreisen als tüchtiger Bolanlher be- 
kannte P. Anton Hammerschmied unterzog sich 
dieser Aufgabe. Meist auf eigene langjährige Beobach- 
tungen gestOtst. stellte er nach dem neuesten Systeme 
ein prächtiges Büchlein zusammen, das nicht nur die 
l'"undorte angibt, sondern auch als Beslimmungsschlüssel 
dient, wozu vier Tabellen behilflich sind: 1. zur Be- 
stimmung der Familien nach Linn^'s System (S. i), 2. sur 
Bestimmung besonders schwieriger Arten <S. 38), 3. zur 
Bcstrmmt:nrr der HSurne r, a c \\ dem Laube (S, 3"). 
4. zun» lichljuiincri uvi U.iUus.jicn und Arten (S. 4.1 
bis 340). Es folgen noch die Krkiiirung der Abkürzungen, 
die der wichtigsten botanischen Ausdrücite und das 
Register. Eine Anfeilung zum Gebrauch des Buches ist 
diesem vorangestellt. H.'s Flora deckt sich mit dem 
> Führer von Tölz und Umgebung« von Dr. M. I löfer 
und umfasst das (iebiet »vom Wendelstein bis zum 
Karwendel und von der bayerisch-tirolischen Grenze bis 
Woirralshausen«, an HofTmann's Flora des Isargebietes 
sich anschlielSend. — Das Buch beliandelt nicht nur alle 
.einheimischen, sondern auch jene ausländischen Arten, 
die im Freien gedeihen« wie P«putHS batsan$ifern, can- 
dicans, moHilifvrti , Douglastanne, Balsam- und Schier- 
lingstannc, Garicnioscn u. s. w., was die vielen Freunde 
der l'llar.zcnwelt gewiss befriedigen wiid. Die wilden 
Kosen und ebenso die Gattungen FoUuliUa, Alentka, 
Gentiana u. dgl. und kritische Gener« sind ganz kurz 

gefasst; es wird sich bei diesen noch manches nach- 
tragen iassci^. Als I'chler müssen wir es bezeichnen, 
dnss die österreichische Schwnrzföhre (Piiius nigra Arn.) 
zu i\ Laricto als Synonym gesteilt wird. — Da auch 
auf Bastarde Rucksicht genommen ist und die meisten 
Standortsangaben auf Fnldcckungen des Verf. ^u^n-hcn, 
ist das präcliii^ ausgestattete Taschenbuch aucli für l ach 
milnner von Wichtigkeit. 

Duppau i. B, J. W i c s b .1 u r. 

1. osert ('' ncdicl; Die Bussole und die Mcssunj; der 
Stromintcnsität in ubüolulem Malic. f Julut^ibencht dts k. k. Obcr- 
gymnasiumc zu den Schotten >n Wien am äcblu&sc d«« Schul- 



jahre« 1897/8.) Wien, ISDB. f>r. S* (33 S) enthXM «na AblAttng 
Lter Formaln für di« Tange«it«iii>ussole. \A orfraulteli, diCMr 
.VbhanJlung ititnehmen SU können, da«s dieSehOler der 8.Cl««s« 
bireiis mit m«»9«nden Versuelmi über StromsUlifcCa tl«ktro> 
motorische Knft und WideisUnd beseMUtigt wurden. 

Innsbruek. KlemenSiE. 



Nilur II OlUfibtruni. iMlInxltr, A«.cl:tna(ir)T.i XI. V. Ti u (i. 

(5 I K r 1 1 c .1 »; üuer, Ii. Innere i. KrJc. — Hs«.crl. 1). m:iii:lall- 
l.cbensrrincip. - .Slisjcr, .MimiUry im l'lljiz. n'eich. — üfinill. J^r■'^c.- 
lu(^e i:iv WiIhifliriN •lliUetlulUcn aus .1 N.inir.-och-. — li.irnlcr. Wä« 
■<inJ d. hikurnn/ — Wisswscli. IM-cniin; Ii » v e « ! ;i J I. Pliy'.iii; 
{«ciinilc. — id.) Usitldl, Omiihr-los ütohachiRen i'j .AnJccti«. i. J. !»l. 

- KroichKiiuer. Ob. i. Sonn'-MUhiUijtkl. - Li. Mfin.ti V. .StuJie tn 
Kn.lc d. .nntiiiwi«».- JhJl-. — IMcilcr. II. Mci»ch axf d Hocb*lp<a. — 
Wissen »CM U.;>c'iau: \ Bühher. MeicoroIofüL-, LAeka, ABlnneml«. 
Ö>l*rr. boUn. 2*lt<ekrlll. (Wien. <;cr"U.i .\I.IX. fl. 

ITrumoff, Njc'iU.ikc X. KL^ri v. liulttuficn — Sc^iflner, BlfM 
7, I,tbermoo»|lorii v. lllniun. — K et In ni;er. Vcrul. UnIcrso::li|;oii Oft. iie 
TriclK'ine U. <ic>ncrjiccen. -~ V. Ktiliief, Eta>KC neue MioibUilUBKca. — 
llofm.-inn, l'aterMiChsen Bb. St^^taSrkm hftridvm. — FotgBVr, Blrn« 
/. Kennlui. d. KntwieklgSgCKll. llllifW SeSWMfWwPwtdlBMB. ArAOtd, 
I ic'i«ni>lu{;. Fracnicnlfl, 

NaiurNltMMchittl, Rndt«liM. (Bnehwr.. ViswcK ) XIV. 31-35. 

(21 I BodiJInJer, Ob. JiMlthMO itwlschcn l.ÄKlichlJt. n. Biiditv 
wirmi» V. KIcliiriiijli'T. — fiuponl. E.ni;:i.' Worte üb. d. Kvolu'mn. 
Vi. V. lliüer T- — i S chnii t tl hc fRi: r. Cb i'cl iri«.atir.n u. HyMireMs 
in ditlcm.-. .Medien. — M U 1 1 e r- T h u r k i u. Abh.'ii^KiiJki d. Aii»hi;Ji:. .1. 
I raiihcuhocfcn ii. cinijjer a.-id. Krüchie v d. tinwickl«. d .Siniiii. — 
'Zi \ Slnl^c», I>. Wiciieraurnlühsn J. unontaii Cticmie. - Ri.lhrW'i '. 
1>. K«ot«kton. J'roblem d. Glarncr Alpei^. -■ (25.) M.ijnmno, Üb .1. r<,n- 
laeHIWeill' — fichwilbe. Sluiien ub. Pithccantl^ropus crectUK Duboi«. 

— Malt>Ch. Ob. d. AegfllfS^n d. S.iflf. Jtu Slainmsuickcn v. l.ijn rr. 

Woldficb J, X . CiciUiK. b:uJicn aus SU.lbohmcn. I. I"tui;. Ifnmi.' 
;*« S.) M. r>.-. 

r.ürluiid A.. Ari&iotclM n. d. Malhcmutik. Marba., Elwcrt. (211 S.) M.4 .'lO 
/.ehnder I., nie BntslallB. d. t»bcn*> A«SB*l»llk GiiBidlag« eniwickcil. 

1. Froihi; . .Mehr. rtS8 §,> M. S.— . 
Wcinhnrt NUx. H.>r» v. Autfüh« Aii)."bj., T..iinr"l. <HI S ) .M I .0 
l'ictzker !•>., VA't.-. z. Kiioci]onc.nlvhrc t-rr... "leubner. -ßl .S.i .M. ■.'..»'i 
llcrni«nn O , StcinbnictiiniJu-.lrie u .SlcliibruchgOülogii:. Icc^in. ütolusic. 

lierl., Huinlracv'cr. MSI S ; \\ W 
Dahlb It.m Tu.. Cb. m«i;nct Knl JKcrstMlen «. deren l tilcfs«ic«(. «eh. 

ni^gncl. Mcs»i^rn. t reihiT'^, Ctjz & ilcrUcli. i6() S.) M. 2 ."lO. 
Scholz« K. E., AmtriJiun. Ht.iictincllideii. Jena. Kischcr. Fol, (IJfl S.; 

M "IS ■. 

W^A - .\ntui\ns6. SummlKCa. Ü, S.xmmrln. Pn«t(en u.. PrSparitna ». 

.Vatiiikfirp.-rii. Herl , VVallÖar. (»K; S.I M. 8Ä». . ^ _ 
Kurn A . I.obri» d. l'uientialthtcric Alln. Theoila^d. PotenUali «. d. 

|\ilcnlinlfuncl;tiiicn im Kaiinic. Herl.. iJümmler (417 S.I M. P. -. 
Scliuly. Au|!-, Eniulck (sssesch. d. plH'n.fO);.inicn I'(l.iiiier.dccke Mittel- 
curppM oürdl. d. Alpen. Siuilir . feniii-lhori. (2)8 S.( M. B.40. 

Mcdicin. 

Chotzen Dr. mcJ. .Martin. Spe.,ialarzt für llmilki u in 

liicsliiu: Atlaa der Syphilis und syphllisihnllcher Haut 
Icrankheiten für Studierende und Arzte. Iktt .Kl-.Xil 
(SchlushJ. Ilaoibufg, L. Voss, 1890. 4» » Heft (6 Tafeln 12 S.J 

M. a.' 

Der .MIas von Chotzen liegt nun vollstündig vor. 
Sind auch nidit alle Abbildungen «"t gelungen, und 
iiaben insbesondere die papulosen Exantheme bei der 
ReproducUon eine etwas zu sphärische Form der cm 
zelnen Efllorescenz erhalten, — die Sehwierigkeken, die 
sich naturgetreuer Wiedergabe von Dermatosen sowohl 
technisch, als malerisch entgegenstellen, sind uns nur tu 
gut bekannt. — so müssen wir doch anerkennen, d.i.ss 
der Verf. bei Ausgabe des Bilderweckes von dem gewiss 
sehr lobenswerten Gesichtspunkte geleitet war, durch 
cii',en Atl.TS der Syphilide und syphilisähnlichcii Dermatosen 
zur Dia;;uöse und insbesondere DiiTorentialdiagno.'^c ein 
neues wertvolles Hilfmiiiei zu bicun und dass der Verf. 
diesem Zwecke, was seine Person betrifft, auch gerecht 
wurde. Die Auswahl der Krankheitsbllder ist durchweg* 
zweckentsprechend, die Gci^cniibeislellunK ähnlichcr 
üilder verschiedener Erkrankungen sehr gut gewählt, so 
dass der Verf. seinen Intentionen gerecht wurde. Die 
iii.angcljiafte Ausführung einiger Bilder, insbesondere in 
den ersten Liciciungcn, fällt nicht dem Verf., sondern 
dem .Maler und dem l<eprüduc;io-isverfahrcn zur Last 
und vermag da« vom Verf. intendierte Ziel und damii 
die Brauchbarkeit des Werkes nicht wesentlich zu be- 
eintriichtij^cn. 

Wien. Dr. Karl I'ezzoli. 
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WIMM MI«. WoebMiiMrlfL (WIM. BrMiBiQller.) XII, 21 -Si. 

(ZI ) Wtrlhelm, Bericht Ob, OSMyoKioparailonen. — Kapsaminer, 
Vh. aasdrDckbara Blas«. - Hochcncgg, E.Fall v. Perforation d. Gjllen- 
hia»e fcg, d. frei« BauchhAMe. (eheill dch. Opcrniinn. — t. Zeynek. Z. 
Kennlnis d. laenschL Lebencalle. — Penill. Subcuune NiL-renniptur, 
Neptiriklomlc. Iliila. — (.".'. Schnabel. Kieme Blrge z. I.clire v. J. 
<<(icciimu>i»eiljtimt .i, z, I.cl.re v. Schleien. — Hirsclil. Cb, d. sympath. 
I'upill jrrcaclion u uh. d. piradoxe Ltchtteacilon d. Pupillen b. d. progress. 
I'ar.ily»e. — V. Tiirük. niucrerfnlne nach Nephropexie. — Gersuny, 
l'criliinale AdhiLsiuncn u. ihre llcxiehiten z. weibl Genitale. — BreitUDC, 
A&twtni, selalirdrobMdar UoUapa nach d. Operatton v. NaMMKtljrpcn. — 
P«rji««» Oh. d. GifUm k. ABwendK d. MurptoMMn Kmpie*. — 
ZHcftirkandl n. Brb«n. Z PiiyMoloui* d. wmkOrl. Bewefsgefl. — 
». SchrOtltr. Ileilbarkl. d. Tubercnlose. — nc"irncr. "hiniri! •fiisui^t. 
BUSB, — Harmer, SchilddrUiteninelit»taiie in d, N.i-.rTih<'<!ilr - l.r>u rn- 
bach, Hialolot;. Befunde b. Herpes tunüurans rrt.iculn'vu'k t:I s.|ua'r.n<.i]K, 
u Pilyru»!» ro'^c.i — v, Wcismayr. Ij. lu*",-... i i;;:r- m i'.c-lin. 
r.'l ( V. Ciyh'.ir/ i:. I)r.r..iih. Pb, J, Au»«.chi i Jt', il. .Nicivl'T.>'l:iu Jc:i. 
n. rin.iie ti. puiholn«. Nieren, - Suhhi^tic, Krfuhriccn (Ih, Echinococcus. 

Ii rn IS er, Ch. iCwerclirellhernien. K ixen barg, Cjmiliolac. KUinii- 
kciten. - Ci.) I< I c h t e r, Ob. d. -UcdeRK d. ICahlkapMngaa(a{allen IH 
VVas.-i'.-rleichen. — Snchs, Kann Sehlatan Schwaehslchiight. verursachen? 
— \Vcriheln>. Sectio caesaram w*MB retrovaKlnaltm Cervixioyom m. 
Tol«lcJUtirp.itlon d. l'leru«. — WelB, 7.. histor. Richtijtstellg. d, sog. 
Koplik"*i--h<'n l'Vlh^ymptoiTi« J. M.iÄerti. 

klenMihelta f. prekl. Oarmafslail«. <1IjitiS|.> , Voss.) .\.\V|||. 11 u. y2. 

(II.) Ükaniur.». Z. Lehre Uh d. Wiictisthumsrichtu d. Haare In d. 
t. Anlage. — Funk. Ch chlon.t l<erinnlc»cn. - Frickenhaus, Lannlln 
rc»p. Adeps lanae als aufsauf;;r>-bt'fi'rderndes Mittel h. DrOsen'Rc^orptinn*" 
tumuren. — Den-, D. KeaorciQalkuhol in d, ambulator. nakandli., inKh. 
d. •cborrholwbm BkseiM d. Gf alehl«*. — (12.) L' n n a. 1). olBhnM inler- 
Mt. CoagrcM Ib Paria. — NaBkaDa. Sjr^iilldolag. Binte. — Bloch. K. 
mtutt Biiff. %. Praga d. AlMnkimMqrpklBi. — Unna, UagMunm pema- 
dimm aiamMcui. 



Braun Ilm., Üb. d. exp«(tau dck. dirao. AUMböliBtoxIeBttM lMrr«iiic«rur. 
Verärijeri-en im ceniralaiia.paripkarmMamBa|Mam. Ttbf.,PMlsker. 

tue S I .M. 3 »Iii. 

Crnctzcr H., Oh. Späleitergcn n. Schus»verlet«gcn. KhJ. (IfO S.) 
M. '.'.40. 

Rioawansar 0.. D. Bpilapiia. Wian. Haider, {tat S.) M. II.—. 
L«wlB t. U. M. BraaBiBf, D. PnMktabMf . dek. Gilt« b. a. lllli«!. 

Bar) . Hlrschwald. an ST M. «.-. 

Wa«ii'lew M. A , D. Traumen d. in.^nnl. lljrnrJShre. llislnr., anntoin. u. 

klin. I'nlersu'hg. I. Khd. ill.i S i M. I 
Mo»l<.-r K.. Üh. Kntfichic. u. Verbtttg. d. Tuberc. als Volk&krkbt. Wiesb., 

IlcrKm.inn. Ü'.Ki S.^ M. S.— . 

Orthinann K. G.. Lciit t 4. müMoK. OparattoBsours. LfS., Gtorgl. 

CH7 S.) M. 

Knapp L.. OabnrtaWBl. PropHaBlMi. Wtan. BraBinBMar. itt» S.) M. Mm 



Militirwissenschaften. 

K I c z c r . Btr^e r- Ge-ieh. d. GealewaBt. Mack d. T. H. BUaek Mnter- 
i.tss. }iUcr u. Viirarhciicn zua.gaal. u. baaih. I. dB S Tklan.) WteSi 

Seidel i.Vd' u. Tim S.) M. 1".-. 
Gr^cliichle d. SicherhcitMruppen ii. fff .Sidierheit in Hosnien u. d. 

llerceunvin« IK78-J*. Kbd. HCL' S.i M. :i. . 
Marbol General Marc, Ucrooirco. 3 Bde. Slutic., Lutz. (310, 3S6, 3Ge S.) 

M. l3JiO. 

Hcnainra A. r.. !>. Gtfickl I« d. saratoaBta« Oidnung. Barl., SehrMar. 

Ii» S.I M. 2..no. 

Keliiicrt H., l>. Krii:st''ercl^ni.t<e d. J. lüM im Higlk. Gotha u. d. j[oth.i- 
i<^chcn Turner z. 7.. d. IrcITen» v. LanKt^n^^tt^a. Gotha, K. A. Pcrtbet, 

I .V. > M 1. . 

Cri ncM U., laiirbuch c. Fcldp.il<^r<i. Krlcbn'^'.e w ihrend d. dtack..&BMiSa. 
Kriesea IMTuTl. MunL-'nn. I. nüi.-T i'H S i M. - 4ii 



Schöne Litteratur. . Varia. 

• •H|ack«MM»: 9Mi«mi«Nv «ie «to4l t«v tili«« 

trontifiiifl in cmm Wtm. SteAcn, C WctfoMe IMSfl. 8* 

(46 6.) VL I.-. 

Juliana, eine gewesene VeatAlin, hat sich sum CbristenUaine 
bekehrt und soll Uafür den wilden lliieren im Girew vorgaworfen 
werden i ein rftmiKliBr Gladimtor, dar cia liebt, ardttidit aie^ der 
Kericermaiater durehbdhrt den GUidietor und vergUlet aieh dann 
selbst. Alto drei TedU in «iBem A«le; trotsdem bleiben die 
Tbiere hialer den Coolinea l»u«r%. Dm Stück — eine IKlelianten- 
Arbeit — Uegt in lielUgeni Kampie mit der deutielien GnnUMtilt. 
Baispiale Iklaeber Imperative: »WerT mlcli dem Uwen vor« und 
•O aterbe niebt !« — Bciapicl (Qr eine epeelelle Caanalebre: »Dea 
Ciaar'a Lohn wird nngenesaen aein dea Bifera, den du heut' 
beaeueen wiial«. — Beiapiele für poeliaöbe Wendungen: »Du 
haftest Car die Auslilhrang dea nun Geaagtenc ; — »willst 
du, das« in denBuaen wühlen die Tatzen ctnc^^ Tigers sich hinein?« 
Wien. C 7. c rn y. 

Hi>lar..p«ni. BIIHar. (Hriar. JOrs u. Hinder.) C.XXIII, II B. 12. 

(II.) Ed«r. Bouved* Puscv. — D. seh. Correapoadtnx d. Abbj de 
SalaiBon m. d. pSpsIl. Siaals^ecrctllr Zelada x. Kc'olulionfsalt. — l>««ls«h. 
thum D. Lalbcrthvro. - l>. Jhdt. in Bildni<i»en, - KurojW kl CMna a, 

d. Zukft. d. .Ittminl. Heiche<... - l>^ xtlrk»te Goldquelle d. Welt. — Au« 

d. fitfuerrn [.il'cnilti' TirnN, > .\incrikii u. Spa iitn. — IliSrfcr**. K'T- 

veicr MuJi'.m;. t>. il. CH-Ieti.ii/. im H.iJi; Ii. J. ••i.-\il^-eT F.-! c.tcr.- . — 
l>. WandKCwiilde des KrciiJi;.inci> J. l-.tndu>.kt'i';;crs in l'rjig. — Juhs. drif 
V n«cbolti-Ass«buri: 

SUainaii aa» M..Laacli. iFre;b;:.. Herder.) I.Vl. :> u. U 

(S.) V. Nettitx- Rieneek. 1>. Lehraml d. Kirche als Herold d.Helli. 



bolschsfl Gottes. — t. Du nln-Botkowaki, T). BeUtmpfK. d. AnirchiamB« 

— PfUlf, E. Dir z. Gesch. d, bayr. Prledensbestrebicen an d. Neige d. 
30j. Kriexe«. — M (III er. D. Kriiehainften r. Ebbe u. Flut in Zus.hanR. 
m. d. Coperniean. Wctt^ysicra. — Meachler, I). hl, Herne Im Linde 
Toscani. — D. Kanonen v. Bari'«! -• (IV) Pesch, It. «rundk Kf nJcn Sine 
J. nijrxi»!. S'ici <li»inus nach Kd. lU'ri-.!ein - v S' > v 1 1 1 2 . k i e n n l- k, 
|). -SMcialc Ii.-Ciimpnsitlon« u. d. -cul tiroilc l'i'ftlci'-ili!.- d. rrutcs'.jn- 
stsmu». - .Schwan, Z. FrlorschR. Nf r.iurinUls. - |jc):gliD, Ü. mod. 
llindiiiHtnu« unt. d. EinlluOie chriktl. UK-cn. Komp. I), TriakWtMSaf 
u. d. cpidem. Krkhien. — Kreiien, K, .Mari.i .Siuari 1 iiloi:ie. 
Oaulaab* Rvndaebau. (Hr«g. J. Rodeabarg.) XXV, 9 u. 10. 

(0.) Hai I bort). Xleefeld. — Pealar, 1. Jhdt. bayr^wlttdabaeh. 
Ce*diicbte. - r. Brandt, D.hMll Brit.-Indlan. — Frey, AtisC. F. Mayar'a 
l.ehcn. Lenz. Z. Kritik d .(»ed-mken U- Krinncriinixcn- Bum.irck ,«;, — 
Zab-;. AI. Puschkin. — Kr. Schmidt, Kd. v. SimM.n. Krcb», .\as 
d. Iicil. .Musikleben, — TOiinies, Karl Slorm. Insclild. 11. Irki,.-!!, ^ 
V h .1 ^ r if y. V. Kr.vu«.' G.-Jich, J. cbnsll. Kunst — Mi Kuii. II \'cr- 
rr.ich ni». .Itr liTlf ^ii^ar.nr. — Curtius, Poesie u. f. link im Elvass. — 
Au> d. Jui:dlel>en d. weil. Untcrslaatssccrclirs C. A. üu»ch — Pexold, 
Nanonaie Gcidtta Im heBt. Fkiald. — Lasslajt. Amk|ititit«n. — Siaia, 
I) riuio>oplila d. Frladaaa. — Plsekar, 0. l.«beita«riaMf(eB d. Ca», 
della Rocca. 

Nord ■. Sdd. (Hrsg. P. Linda«.) LXXXIX. »7 b. m. 

( 9t7.l Lindau. D. Held d. TageK. — Krauae, Sal JadaMobn. — 

Rühl, L) J'-c1" Dr.lcn in Griechenld. — ,S ch m s d k u i-z, Ii. nitclbisclic 
SuJi — K Fi . .fs, \'ic!or Kydber»;. — KvLibori;, l'.iippoi. üb. s. 
F. Jn^nt. Wim VC he, I). .Sajc v. Lebe nshaura u. I.cbciiSKraut in d. 
vcrsL-hiiJ. ("ulturrclitf l'-.nen, - Apiichlin, I>. Archu- d. Gr.^tin 1>. — 
i'.W. S c I. ü I c r, Wi h Kr.ilt. — ()bertu>chcr.l). Kampf HR. d. Schwind. 
quellt. — Lindau. Smyrna. — lt. bessere Menach. Von c. Ortimiiiiei). — 
.Mull er. I>. Lob d. Dummheit. Von Jean PauL — Slona. Im Spiele d. Sinne. 
Ball. *. Alle. Zall|. (JilUnchctl.) IIOO, Heft SI-2S. (Nr. I1& MI.) 

•Jl.) irriel, K. »avuy. Volksdichterin, — Schott, F. Jahnattaend 
Taunus-Chror.ik. — lloflein, Au.h U'estindien u Niirdamerika. — Fr.Safcay. 

— Goch. Leo XIII. all Bischof v. l'eruRia. - Janiien, Z. Erinnere, 
an A. Kopisch — \V ollen sie; t er Zinn zur Bfunie au"* d. Fiohlcl- 
Hebirnc. — V. Fahricuy, 1. da Vinci. — Pezoia ,\ S l"u«chkin. 

— licilmaiin, Ii. zukftgc Kricx — IS; Gla«.cr, I) Wciiirauchld. u. 
Sokotra. — ' Uoth, U. Landbauzuncn d. aiiütrrlrnp. L.inder. Brenner. 
H. dlsclics Krankhisnamanbucb. — 0. Schatz der Armen. — Dahn, Ii. 
Hcrkft. d. »Fremdlinc«. — Ks. Franz Joaeph 1. u. a. Zelt. — l>. General- 
versamiBig. d. CoellM-GauUicbaft. — Pal ach, KOtn. Sprichwörter u. 
Kinderreime. — June, Dar SchOnherr. - Spselator, Kirclicnrolil. 
Briele. 4H — iM.iSimmel. Kant u. Goethe. — D. Cnnur. z Itckämpf^-. J. 
Tubirculosc nls Vi l^iNkrkhi. — v. Schwerin. I). Herkit d. -r rcinJlmt;- 

— V. Ho fl m .1 n n, .Mliiicfi. I.eKcnden u. d. SchwcdciDM-Ml. — t-'-eiccr, 
Kamp'rnTr.inr - K moj. Slriitrcchl. — 'I lelu. Th Foninnc'* cr^ie lyr. 
Dicht^cn. I^icn, Askese u. Mrnchlhiiin — Petzet. Z. Ge.sch d. l-.i;;en. 
thums. — BelteHieim, Ida v. Fleischl-.Marxnw. — Hnrkow.sky. Aul d. 
Scblaehtfelde v. Aueraledt, - (24.) U. .S'oihatd. d. rerahxchled. onsiar«. 

— Meier. Noch einm. »Ü. bOae Sieben*. — v. Schaflier. Plaien's Iclsle 
Wanderfahrt in Italian. — Droblsch. l>. menschl. LabmidMer. — 
Stflizel, dtaehe Studenten In Boloena I2SI-1.'W. — GeikclB. D. BM> 
wicklR. d. duchen Rechtswi««. im 17. u IH Jhdt. — H a tt » III er, D. 
Straßbucr KapitcHtfsil ■ /, letzten Spectalorhncf 1 B e n k e in n n, 
Z. wirf-ch FniMicl-V". i'r. Ki?r. Sachsen. — v. .Vlcr,Ri, Z. v'iilu-. i.i!t'r.«'iir. 

— Keller, Politik ,i;s '.Vinscnschalt. — l< o 1 h, U. Kntn'ickli;, d i'.adc- 
weacns u- d. Schwinimenv — Landau. Wullunstein u. Cnrma^nüla. — 
Z-GeKCh. d, Tonmalerei. . F'.. .Kiiicnldecktc Fresko d. Andre.i del t.'asiapno. 

— Belar, Ob. mod. KrJh^benior.c'i«. — E u ck sn, E. MnCUhr«. in Anaio- 
iale«. — Goeiz. Aii> d k:/.ten Jakfnakni var d. *VetlkaiicoMiL — 
Nceer. Auf Pf.iJen d. ch ie i. aiKcnUn. GriflieeBimlsaloB la d. Anden v. 
Valdivin. — Rudl.ifl. L. I.cuienoih. 

Ball. z. Au(ab(ar Potiifiltg. (.\iij(vh«;.> Nr. 

Lohr, D. if.iiJ. ' ici.'.i u. d. dichter. Form. — iXl j l>. (ranzös 
Volkschulwesen. — Abniard. s. Leben u. s. Lc'ire. — iIM.» Sehmiit- 
Sche n k h, D. Wunde igcsprlche d. Casar, v. Ileiitterbach. — ^30. 1 Pet»ch. 
1). HrUder Grimm. — H*rb«rt*Ziitar n. Ihre AohSager. — Geiger, Hiehl's 
•D. Kunst an d. BreaBeretfalea. — (3t) Schaiitt, Diacke Saehaaek- 
Basiliken In Wimpfen am Neckar u. Metz a. d. Mosel. — Jahrhiiadorten- 
Scliau. I. .-Xus d. Kirchen^rescfi. — f,'i7. [I. n-rur \'ereinuiiJii»i-ilr'isc''.(lrp. — 
' Gli.ssni zu lir. .MülK-rs -.p.iJ.i-.i-i^ u iMjakul.. - i Ii. K ilh.ili- 
zismiis u d \K'|sRCn'.:tj,i}r. - Ka«t;jn>:ef. I). ;4e*chiclill, ..S.hnicd. 
h.l!(hc!i". — Schmucl. er, S.inncr.:invfernisvc U, ihr Kir.^lI^^ auf d. 
VViiicr^;. — '-W.i V. !'■ u \:, ^ e r, hin i^-^ ,r:i üarl Miith'» (\'eremu:i Jus t r.tuef 
Broschüre !>. liiterai. Aufgabe der dischen Kathohken» — MUller, 
Ethische PrubUme im laod. Ruraan — l). •Kclüimaioi« WflrilsalMtgs. 
Ol» Oranebolan. il.pi.. Griinnw.i I.VIII, 21-25. 

?t I ! .1 lirrnviein u. d dtscheSocisIdcmokrnlii- v .1 BrOCRen, 
Herr \Vii:c als Keli.rnicr Uu.sslds. — D. tlngere. iil L-il. u-isrcr .Steuer* 
verilii:;li-t. Ii.ilieri u. die l! iliorier. — Vom litierjr. Jim^;-KKas*. — 
KriK'er. Hein W'ie. v.. -- 1 Sicl^-en-i'obu-i; u. UdIIiii. -- Kaemmel, 
H. Abcken- — ö IdiitUiiirjncn 11 d. Jischen l.illcralur. — B I u in n er. Ob, 
griecb. u. rom. Vernuchgstafeln. — B randes, l>. schAne lUKie d. Lebens. 

— i2S ) DiseMds ElpenbedQrfnIs. - PüttMtffer's Jugend. — D. Arm d. 
Gerechilckt. — GM.) Kaemroel. Kril. Stadien zu Bismarck'« (^danken 
u. Frif.itersen. - v. Sirantr, Drache Abwehr e Sohweiyer Ver- 
Ibc difs. — Aus d. schw.jrzen iterücn. — 1'. Kunst f. alle t'.l. 1. «cn i;e? 

— p'> ) Bad. Kirchenpolilik. — Decorativc Kunst, — Fi. äluck'a Malereien 
f. d. ducke ReicbslaBSgablitda. 

HaiM OaalMti» Raadaeka«. (Bert., S. Flsehar.) X. «. 

Oppenheimer. D. Enistehg. d. CroSsUdte. — d'AnnuBsie, 
D. Triump. d. To.ie». - > , S e > d 11 1 z, Pr. Nietzoche. Briefe n. Cespricha. 

— Banft, Charlot Dupnni, — lleimann. Fr. Hölderlin. — Mann, D. 
Kleiderxchrank. 

Okrittl. «kadami*. lll.-^i;. FJm. Langer.) .KXIV, u. C 

Slara, Z. Tneatcrreform* Frage. — D. altchtiaü.-lat. Kirchen. 

musik. 

Vslbi(en • Klaali»*a MeiMlakatta. (Bielefeld.) XITI, 10. 

j V, Uülow, Im Linde d. \'erl'eitti;. — B r r k- M >i n tcr ha eh, SiSbea- 

hilrj;. Wandcrbildi.T. - l-r.in.:, Kliodcs u. KboJesia. — v Lagern» 

I Siernbcrg. Von Schlesw.-liclstcin's hellem Tage- — RotleabBre, 

: D. kKi. Rcvijenz in Miincheo. — Fransoa, D. SitffcsNn. — Bosch, 
Tudierischiide u. GrabmiicT. — Ceerge. Gibt es gebetns Veitrecbarl — 

' Vincent, Mis« F«i4el. 
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Ola Wa««. dir«!;. K l.nlhar.l II. tl-lS. 

'.M l Allerlei Präsidenten, — O. ClM«at PtItolM'VlaeonU-VenniiU. 
~ n. neue Iluch^uelleiiUiti!. — Lothar. Balzte. — Epclein, Ptycbolog. 
RJschau. — Karpelc«, lltin« u. AI Welll. — v. U'olzugtn. U. 3. G». 
>c)ilecht, — r2'.' ) 0. Ottcrr. S'BiUgeJanlie. — I). Cioeralstrik* tn d. 
HrUnner TexlilInJUNtrie. Ciulke, Au» NfU-Byinnx. -- I x, M«diclli. 
Brtilc. — buureyllon, VarindargtB Im Wahrwuea d. Schweiz. — 
Dnvid, Hut. Ilriefe. — Lothar, Fr. Sareay. — i::31 Briefe an d. Grafen 
Thun. — Sincerus, D. «»hren Ursachen ä. Kri'.is — D. n«u« Wiener 
Suiui. — Seidel, Ciiem. IMschau. — Hluinncr. [). neue •ttaclimann«. 

— .NossiK, l> letzte Saltn J JüJI«. l.nDiar. Km. Kobcrl f. Hnpp. 
Amatourrliotographi«. — {-'l.l l'nnlncs Handwerk u. reiner Adel. — 
Sirnnsky. Z. pollt. Lasi. — Joli. Sifjuli. — vVerncr. t. puhl. lleJiclit 
Hebbel'«, — Koauar, Nalurwtwenach. Rd»chau, — Grolltr, Z. Pty- 
choloei* d. SporM. — Bartcl», KlaMCroih i. — Flaiichcr, Bai 

E. Zola. — O. diaeha Zuehiliausvcilaira. — E. »dalniitrar Autglaich«? — 
\Vei>l, D. flTMSöR. tt. d. OaUir. MllllininfgtMti. — C«tll(lloni, 
Krinnergeo an CasicUr. — Von Japu. KanL — Fltiachaar. Pldacoc. 

KJuchau. 

Ott Mifiiln <. LIttaratur. Berlin.) L.W'III. ZI 2^. 

Pu&c^ikin. — Hcnzmann. I.yrik. — Kahle. I). tic- 
«^liinmi!. d McnKClicn. — Kra«, I) Haus am .Meere — (i.'.) Ba'.zic. lu 
l«). Geh. lau, - Kubintlein, I). ,1fa;hc I,ichc»cntUlig. — I- rcJ, Be- 
nierkgen Qb. l'anipblel u. äaiire. — Lublinaki. Florian Geyer, Agnc« 
Jordan u. d. mod. Drana. — (XS.i Slalaar. Idgla u. ilelchicn. — Freai, 
JaitaM Mijr. — Ebaar. Z. ■chwlb. Lltltranir. — ^| Woaditedt, D. 
OrRaniaation d, EniahB. iia Zukntclaal. — Hofriaann. Ken olat. — 
f2ri.) Sieiner. J- II. Nlacka>'!< Knlwicklfr. — Sehmldkuni. Wiener 
K\]nMbrlcf. — L' r b i n. J< liMriiuü. — Beil. ; ßramaturg. /IJ.ill,r. II, 'J1-'J."p: 
i"l.) Feilsch, [i. Kcchfipf ctliK. In Schi<:d>K<r"^hu«acben J, dt-chcn 
HUhnenverein» I. .i r. .1 » n e r Hüchner's -lianton's loj.- - llnube 
2. Anfführg J -l'nel Ac. sia- im -Neuen kfil. Orcrnhaiii-. — iSS-'Ji ) 
llarslick'ü Ahschied. — i"i l Z. BüHnenftench. d. -I.'ricl Acoata«. 
Ola Umaehau. IHnt. J. H. gechliold.i III. '.M --J-X 

i'ii.) Lory, Diache Privaihrtelii d. .M -A. - Sbelfleld. ErOffnic. d. 
>Wliil« Paia« u. d. Ynkoo*Giaaiib«ha. — Marcuae, [>. Gehirn r. Helm- 
kattl. — M«r«maaa, PkMogr. Aafnahmeii wUhrcnd e. totalen MoBd- 
flnatarnla. — Naatlar, Boiaalk. — De* «au, Phy>ik. — Lampe. Erdkda. 

— Achrliv, F. neu« Pempcotlve d. WeliKCscIl. |22.| Soll,i?i. Kunabitl. 
I>. l'-nlcrviichc e. Korallen-At>ilIs. — Verncr v. II e I Je n st a m, Humor, 

— Hennmcs, ü. Juniirfmiihahn, — I.anya. Kuh.» - .Mehler, Medicin. 

— (23.) Beclilln, Neuerern im Kahrr.idb.iu. - Keuea Ub. d. lirangutan. 
Talxner, Hocliliamnier u. Meliler, .Hhcrslaubc u. Zauberei. — 

F. hlers. Votixiwirtachafl. — (24 ) Sain I-Auhi n. Li-ben u. 'Treiben ia 
Japan. — U o I dieheider, D. dMtal. HtlliBelhod..-n — Knauar, AlWd. 
Aniei>enlcben. — Ob. Tollwulh u. Tollw.-.Schui2inir(c — Ruaiacr, 
Klakiroicchnik. — Kechhold. Chemie. ~ 'JCi ) -Sokol. n. Sueirrstion u. 
flira kociale bedtulic. — Di« «Clou», d. I"jri«r Weltaunie.tunu — 
V. Op pel n -Br« n i k o w R k I, FrnnzO>ii»,.hcs. — F reye r, Ingcnicurwcsen. 

— Von d. belp SLiJpnlpi[ped;;ion. 

n« Wabrh^lt. (Ht>\; A. Kausen.) V. C. 

Norlkua ( >ri;aitl*»Jfiut:!.lf apcn. — \'erua, Z. I.acc in Osterr, — 
Lac, Z e»ii?»n Frieden. — v. Rmh, Rud. Kiplins, d. Prophet d. aa||a1- 
«iclia. Welihcruchafl, — l.< hr, -licr Kii:enc-. — Walter. U. OebetO.d. 
RlnwendiEen d. Raiionaliamu». - t). Armccaprache In Oaierrcleh. 
0*tarr..«njnr. Ravaa. (lintg. A. Mayer Wyde.) XXV, 13 

D. Fntwickli;. d. Ost -unK. Armre In d. letzten IW J. ~ P. LOag. d. 
NalionaliiJltrn- ii. Autonomieffane in Osterr. auf hislor. u. verfajiücnmlB 
<>runütai;e. -Siajnncha. I). Pcuolcuniinduslric Galiiicns. — l!»i)f, 
LandsUnde u. Landug in Steicrmk hi« in d. OrwI. — Morold, F. <j. 

WildaiaUif. ^ 

All* Naaa Wall. (Kinsiedeln, Henzi^cr l XXXIII. 10. 

V. Oerizen. Die WenJrich». - Keller, K Mu5ikantenfahrt. 
Coloma, 'Juan .Miserio- — Wildcrmam, Oh. Fntslehg. u. Verttündj:. 
d- .\-Slrahlcn n d. heut Stamic ilvet trforschg. -. Ilofmnnn. G. J 
Vogler. — Budinaky, Alcliinisirn-Münzcn. Grupp. 0»terr Rcise- 
u. <;ultui»ludien. — !Ieirj;l»>; = iT.HJLhe m d, llfetamie. - Stempll Inger, 
M. Greif ala Lyriker. — 0>>. d. Flottmachen auf CniDd carathanar SeMÖ«. 

— Ehrlich. Aua d. Wunderwell d. ErdaaUmai*!*. — Slcharl, Muthlc 
«. Ina. E. Quo vadla^-Ramlniacani. 

Ola Roniaaiaalt. (Berlin, Vita.)' VI. n~40 

(33 ) V. KahlenbCTK, Dia Senibriuky«. P . i n p c n ko. K ur.iih-r. 
legier .-chrllt. — Gulraud, Lolo-i Berufi;. Rntir^ct, s.tüI i <.it.) 
Jai.itvchfk. r>. 7 Drachen - • \\ C h 1 h ru j i. . llr.cfi- .>i e. ToJicn. 

— .Sierra, I*. Kri.ihli;. d, Ij.u-Ii r<. - Je l.is. Auf d. .S-, lencn. — 
Sawikkin, Makcj, d. Trunkenbold - II I a n c h e, KamtraJcn. — 1^7.) 
T>.ehechüW. Auf d. Fahrt. — i3«.| af Gejcrsiam, Alle Briefe. - i 
Ii ■ d n ng, Verirrt. — Skowronnek. Maaurikchea FischerUbeB. — <%•.) 
Hildeck, Ui» «na Ende. — Campion. Padr« Mari. — (40.) VilliBaar. 
Namaiar la — V. Baaollau. MAilercJin. 

Itaaitm«a Unleartam. (Lpx., Reelaia ) XV. 19 o, 30, 

(10 ! V. Adlcrsfeld - Balte»t rem. Die Anna. — r, Ooltschall, 
Iltaclic Ttiolersctiau. — Achlciiner. Zu iiul Kesc'D.sscn Kuhul. I>, 
berUlimlcMe preuB licilcri:cn. 'Al — V i ; 1 1 n !■ c r. Iiie um \V:il.l licil : 
Gallcl, Capiliin Sat:in. .'JiJ i l.ciirr.jt: i, I .1. .Icn^' r. d IvitJ.-cUer u. 
HeKrIlndcr 0. Sclim.q "Ck- nnrplL'. l.tu,.:, :. In ÜbcfUri.liu.; J».-h- d. 
an-erikan. Ni rd« e'.Kn — Zopp. D. Gyinnasiaalin. — ächemann, Gral 
<>nbn-.iu - Kiiiatii, 0. Insel l.obau b. WiaB. OIrtb ergar, Uwchan 

u. l.uiM.litr,. 

Wiaaar Raadeahav. iWlen.) UI, 13-1«. 

Alttabar«. Analehtikariaa. — Fach«, Smaon wider die 
LiMcralcn Ia Dlag«« d. dramat. Diehlkiinst. — Lladaer. E. Vßclein üb. 
d. .Mitleid. — Jacnbaen JJr.glmgf, — v Jostcnoode. I). Theri.»nph 
Fz. Hiirimano. — Crol. (^h. Gusl. M:ihUr — Vcrner v. II c 1 d e ii > l a m, 
Oou-Sl-'I Jle. — fI4.!i I.ai>witz. S.-l ie(c Gcd.ii ien. — R..s5eUi. U. 
Wahl. — ricssrnann. Fmphndcnde Pholo;;r;ipliien. — de tiotirm. nt, 
l'.iriser Brief. l.everlin. .'strii!dbcr}:(> niue liiameii - II .ib crla n d 1, 
bvhfill u. Kunst. LinJncr. Kiinikl. — il.i. .M a e r I e r l in c k. Well- 
ordng. u biit iclikl. Ilariniann, Die Bhagavad GhUa d. Indier. — 
Zillniann, In« Innerste d. Kunst. — KafaeU Ii. weiSe ßiieh. — (16.1 
llallalram, l>. Jugendaehiff. - Khaopff, Aug. Rudln.— Sebik, Sehau- 
•pl«l«r.Cenirai ContraeM. — ftAhma, liaUa. Snahda.— lileakaa,Tiwo- 
krlt. — Kolb. Wagner-Entwaih«. 
DI* Juftii München. Ilirth 1 IV. CI— 2.1 

Jl. Herr de Tun lue. K. AhschieJsbricf. — Brntt, Dieh!K' i 
Volk. - t:J^.) Hirlb, VVic viele ächuss Pulrtr ist d. Kiülli «rerir - ' 



SavioT, Ihre Cllie. — Rachart, Maine Steuerreform. — 'ü.) v. Osiln 1, 
Ii. Glucken. II e d e n » Ij er n a, D, Musirr GLSch-ülsrcisendr — », Wol- 
zngen, U. SlicfeUoedtl. — C.*4.) Itolilaeher. I>, kleinen Fat*. — 
Auatarlit«, O. Aboaaaattii. — <SS^ S«d«rb«rg, Oer CaaUai; — 
Martan«, 0. Ffaaadla v. d. SeblfGhaa. — Braek'AMrftabarc. 
Vanily. 

Iliutlr. Zaltg. (Lpx., J J. Weber.) Nr. üul«-:»2D 

CJflB 1 I». dtscbeo tieleglerten zu d. Fricdensconferenr im llaae. — 
I). neue M;if (iti'-G.irf'lsoiiiiircho zu P*>la. II de Balzac J K. Halevv 

- iJ. n.'Lc < .ililialcr in IMesdcn. Kuno Frli. v. I- iilkcrstcir.. — Irl 
Prof. Jon.inna Mesirjrf. — I>. Jcrusalemkrciiz. — Ilisaiurck-Vaulcn — Ii. 
Ilz^, KrnÄl l>enknial inKohurj;. — .Michaelis, Schwester Anna. - V.M7 

< I Ii r 1 »I o m a 0 n " », Hund um d. k.i«cngari.-n. — IS .\"eu- l'.ilir 
(Xpedillonen. — U. Prati'« WandgcoUlde iia TBian«aal d. dbchen B.<t- 
»chaft zu Rom. — B. birckiaa. - O. Duibach, — Koaa Boaheur. — l>. 
Frxh. Albrechi-Dankoia) In Wlaa. — Z. FriABarg. an A Koplsch — Z. 
IUI. Geburlstag Puschkin'». — I). neue Synacos« in Cnemnilx. — l'lnke 
V. I.cvctzow. — '/.. Eriialtg. d. heleuländ I>ur:e. - Langenberg. Piccuk 
II Picci li- — iLiiiy I Vela«c|uez. — I) neuen dlsclien Kr»erbi;en in 4. 
S.iJ»cf. - Pi.n/essin Henrich v. Prcuüen - l> Uenkm. Karl's d Gr. Ia 
UechleiiKelh. I». seccKsinniit. Ui rl in J. '•Vu-icr Rotunde. — Ü. K«. 
Klibabclh-l>cni.n il n J. Kl.isie-kirche lu GraK l cnd. — L. Wülloer. — 
Ii Vollendk'. d. i'-ninnemtciikin »'s auf d. Par.idep'atz zu Mannheim.— 
Polko, Franc is J.iune. - .J.W i I>. neue Arhciicihe-.m J. kaia. Werft 
tu Ki«t. — E. Fm. «. Maerachaid-HaUeftem. — Zu M. Greif» 00. Geb. lag 

- a K. Canto. - Bau «ahwt. >■ JoJi. SUauS. - Kort Graf WadaL - 
D. Hatnthelif-Dankm. sa Barila. — SUhauettea ans d. Coaibe-Zdl. - 
.\ oh lehn er, I). SchmugglerschifT. 

K Praehiaka'a lllualf. Monalablnde. I leschen. K. Pruchaäka. X, .'i-S. 

.'vi Iles»e, K»ther. Niemann. Katarina. — .Maumis. I'. 
Theater s. nst u jclit. — A. G. v. .Suttner. Herr i>rci;or, — .Schnari, 
.Auf jftp.jn. I- isettb..hn. — i'erS'inl. Schönheit. Worin sie besteht und wie 
wir sie uns erhalten. — Munter, Galvanl. — 'tt.i kebenliüCh, llannover. 

(iroller, Paul lininn. — -Schwan. Agrarier v. ehedem. - Saal- 
mann, U. Tbiligkl. d. Gehirns. — Bilttchor, l>, geheimniavolla ScMiitr. 

- Brellenbach, Feldinjr»cnall Boyes u. PreuSeaa VViadargaburt. - 
(7.1 Vioitor, 1). Oynastie d. Sluarla. - Lacr»n«L TnMHOT. — P•tt^ 
mann, Palmaiin. I.dsc.-iaficn. — R. Lindau, TOdtl. Fabda. — Grotie. 
Ii. Sudan — lierJrow. [) Gezeiten u. d. Wellend«, — Sccimann. II. 
Unierhrcchic. d. l.eheiis. - K .i ; » c Ii e r. K, F:.\ii- i KlL;'ir.i.to. — V t- 
hctt, I). Somiccrln.sclie J. Ijnd^crichtsriitlos M jfkc - Jenisch. J antike 
Gastm&hlcr. — Lentscii. D. Xochtwandcin, .Maud-v. Kesiuni;ena. 
Slaatenbcfeslgg. — Mittler. KmiRe «enin hekann'.e .ViiwcnJuc i d. tlcktfl- 
cilil. — Seelmann, Koplacbmerzen. - Winter. Her llin-lin. 

Obar Laad v. Maar. (Sittttg.. Diaeh* Verl -Anst.) 1899, 13-18. 

(13.) MuellaBbaeh, Dia Sicbolds t. Lyakirchen. — t. Väldera- 
dorff, /. mi. Geb. tag d. Rekbakanxtets Kamt Chlodw. xu Hohenlohe. - 
A n d rea, Zeichen u. Wander. — Joa. JoaehlBi. — Kuhemann. Z.'MO. 
Geh. lag A. v. Ilyck'a. — Schumacher, Wie ich zu m Pupccnsaromli;. 
kam. — AI geriiil s »cn. Ii. Hsissel.ffer Ausstrllp 11«r.', - .Meyer. Zur 
l^itlma Thüle. — (14 I Jaci'bse^, Sand. v. ; e m p » y. .Miss ftnh. - 
Schneider, Marincbilder, — v Polenz. Waid. — R. Kipling. — Münch. 
Seuh.iiiten, — Brociner, I) di.tche Aufsatz. - Oh.) Pohl, Die Dar^{ 

- Rfimer. Klaul Groih. — Itarack, Perkes — Wilkau, Mtrl 
Holwiniar ISO. — Aaa d. Surnanwell. — (14) Max ScbnecIcenburKer. 

- Kravaa. I Mv w i a Hf ^Biaia in Kuniis- - Waiiera, E, Waaderg. 
dch. d. Loadoacr Parka. — AlgariniaaaD, D. Rhelo Elba-CanaL — 
llaacke, Kuckucksteben. — |I7.| Scheel. Huis t«n Bosch in Haag. 
Ii. Hau» d. Frledcnsconfe^cnz. — l'Oner, Hs. Joachim v. Ziethen. — 
Ii. Wiener Schnefh«ret..ihn. - v. Oertien, I). welsche Blut. — Ed. 
V Siriisr.n — D- Nciihauu-n der tcchn Hi'ch^.-Iiule i:i f\ar srwhc. — D 

I rzi Alhrecht-lienkmal in Wien. - U. lUi.incr. - il«) II I n d c r- 
mann, Huhi'envolkciien. -- v. Nurdcnslein. h. Surnmerfnsche in Tas- 
maiileu. -- Schulze. Das Wundern — Z. Bismarck ■ t.illcratur- - 
Secker, Schlus» Ullcrsduri in Mühren, d. .'^chauplatz v. Giillpanet > 
•Abafrou«. — Rua». Taiibenliebhaberci tt. -Sport. — llaiar. CauA. — 
Fraak«*S«fci*tralb«la, D. Maehiroek. 

^^saBBBBmm^=s^^^^sss±=as9eBSBas^^H^^HiaaaKJKsänflHa» 

Bölmüsclie katliolische Litteiatnr im Jahre 1898. 

Von Prot. Dt. R. Zhinil (EiMiuUdt). 
II. (Schluas). 

In das Gabtat ' der Pidagogik lind Litty vyekwa- 
ttlM (Brxwhungs-Briefc) von J. FuntfSek ciniurEiben; die- 
scHhti enthalien geeignete RathachlUge, wie man aus den Kindern 
nützliche, tüchtige Glieder der menschlichen Gesellschaft bilden 
solL Wie das Kirchenjahr der Schuljugend in Fragen und Ant- 
worten 2U erküren Ml, hat Dr. K. V o n d r ti § k a in Cirkcpni tot 
vysvltUitj Iktlnt mlddeii oldtkami a oJfm'eJ'mi gezeigt — ein 
allen Katecheten willkommenes llundbuchicin. — Was die Poesie 
betriflt, SO Steht an der Spitze der katholischen Poc'ten 
acr Dichter-Ncotor Meth. Kulda; dieses Jahr brachte von ihm: 
/•■.'/iUTJ^f eine reichhaltige und zcilj;ciriiüc GcJichtsamm'ung. In 
demselben J.ihre edierte Jcr tircise Dichler nos'h h'nli-iJi^sk'^f, eine 
Blumeiilesc .ni'i (icleyenheit.sye.iiclitcn, herausgegeben aus ,Ani«s.* 
des Kai.serjuhiläums. (»cdutikL-nreich und origin'-Il sind die (icJicIr.c 
von Fr. S k a I i k : li . . ■,■ i Gul". iitu! die Well) ; von demselben 
edlen Geiste sül.i Fr. I . e ■.. :i :■. c r's lif.iicht« .V<z okrajisk kanei»- 
nJ'u i/i'.'/j (.\ni l.che(isaiifun;;c) beseelt; die '»i' J^^'^ Ic:.'! 
SLnannten zühlt m.\n unter die jün^icre Generation J-i ! - • 
vollen kttllloll^chen Piielcn. -- Die k«llit)lis.cfic Volks- und I nter- 
haltungs-Litleratur hiil im Jahn- IH'.ik einen iicrNen Vetlusi Jurdi 
den Tod ihres crslcn Kcpräseninnlcn W:. jcslau.s K n .s m .1 k' er 
litten. l' -fsclbc, uiiicr dem \'i>'lic .1! , A :i l ä { i J r i (iu.k- 
kastenrimiui : bekannt, war ein V(ill<-.ir,.iiin mi •a'ahrcn .Sinr.c .:c- 
WiJitcs , u't» ein böhmisches WiHt Ulir.pt, dort ist sein .S'anW 
bekannt ; in den Volksbibliolheken werden seine Werke am meisten 
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verlangt, denn Kosmdk liut es vcrstnnJen, die !i'--un Sailen der 
Volksseele unzuschlagen ; stfinc Schrillen lullen vi. Ii l iJc, or selber 
aber ist arm als Pfarrer m Prossmerilj! in M iim r. n .icm Leben 
geschieden. Seine Werke in billiger Ausgabe anli.: Jecn Volke, 
welclics ^l r-,r ll t n ]:L:ni.' liest :-.ü verbreiten, hat die ücnediclinrr- 
HiichdiiKUerei in tirunn unter Direction des vielseitigen Dr. Paul 
V y c h o J i 1 l'CKonncn ; nach den higher er>chieiu'ren 4 Banden 
ist dieses Unternehmen dio billigste iind beste I.cctüre des Volkes 
(ein Liiindcheii von 66 S. gr. kostete kr. !j. Kinc Auswahl (ür die 
Jugend aus den Schriften de->silbcn Verfassers fVyb^r *t jpisU 
ViiettVd K^tmdiiij, reich illustriert, bildet den t. Band der in der- 
selben Druckerei erscheinenden Kmihtvna nall mfdJfsr (Biblio- 
thek für unsere Jugend). Üeisclbe Verlag, welcher überhaupt (ur 
die katholische V<>lk>.littcratur Hervorragendes Ui»lct, sorgt noch 
in h'iiiievna tutSehe iidu (Uibliwthek für unwr Volk) für Volks- 
thäiiiUche untcrhsitende Bucher. Auch di« weHvcrbrriltfkeii Reis«» 
roiMnc von Carl May dnAgw tm d«iMalb«a VerhiKe im 
bShmiBchen Gewände unter du VpHi. Endlkli sind bei denelbert 
Bcnedktiner-Buchdruckerei dt« ausstwihllM Setuiften Ko I p i h g'a 
in böhmischer Übersetzung eniehisncn. — Mit Freuden wurde mich 
das Unternehmen der Qrdlto-MsthüdVwIiai Bachdrmlterei in Prag 
begiuüt, welche um d«n bflUfca PreEi von S Kmmi jibrüch 
6 bOehcr (jedes von wenigatfins 160 Seiten) fai der Sanmlimg 
»iMimilm* bietet ; die btaher etichiencntn 3 Band« tenm von 
dieser Volksbibhoibek des Beste ermrtcn. Eine altbewihrle 
CollKtton tind »IMmyy ve/*mi* (AbsndimterliJiliungen) «u« dem- 
selben Verlage, welche in ihren Ift blaber vollendeten Jahr- 
gängen sine klein« Bibliolbdt mm Voihstehrtften gebracht liataen. 
Für <li« Jagend sofgt »iKMrMa« mUdOt* untar der Redaeiion 
X^DvoFäkin demsaiben Verlage. — Auch Jtüuy tatvik»^ 
tftOn ÜjitvtfMe (Orgßn des Icatholiaehen Preasveteinas) haben dir 
BcatitnmunB, gute Bücher beletarendennnd untcibaUndcti Inhaltes 
unter dem VoUta »u verbreiten. — Untar danainttlnerwhicnenen 
BOchern sei die popuUr« Monogrnph!« von Aloi« SInväk 
»BUiM m St«vt«v9* (Die Schlecht bei Attttarlilt) genannt; das 
Buch, dessen Reincitrtgnis sur ErncMung eines wgrdigen Monu 
mcnlee auf dem Sehlachtfetdc bei Pretee-Auateriits gewidmet ist 
bietet nicht bloO eine grfindliehe Matoriscbe BesBlireibuog dei 
Schlacht, sondern ist zugleich cm echte-« V.ilksbacb. 

Krsr.i5t.idt. Prof. Dr. R. Zbini\. 



Neuer VtrUi der H. iml'u^iu Bflcbbiidloog io Keiopui. 



2« bislalMn darch allsBuebhaadIvage« des in* and Aaalaadss; 
ll»H||Hai> MlMpNIelM su Inedirütcn auf iClrehcn> 
gabäiide und kirchliche Csgenstinde in iateiaiseher und 
deutscher Spnehe gasammett von Dr. Andreas Sebm id. 
Direclor das Georgianains ele. in Milnchcn. 8*. Mit 
43 Abbiidongen. (IV u. SSO S.) Preis broseh. M. 3.—, 
!;ebd. M. 3.80. 

Der Hin hervorragender Liturei'kcr rühmlichsi hek.innle Autor 
Int in obigem Werkclien. veriinl.iss.t durch hiiifige Aniriiftcii von 
ticisilichtn und Konstlcrn. ein Spruchhilchlcin lur kirdiliOic Und rcli- 
^^u'c-c Zwfc^c zu^ummcnccstcllt, wie ein »oletic-s bis.'icr th.-it^iichlich 
nicht cxinttcrte. Gei^lliche. Kiln>|Ier. Archileklen. Hilitltuuer, Stcin- 

nctten. Knniiliaadwerkcr, Stickereien, IneiUote, Paramcntennmie«, 
kttrs an«, «eich« k«rulHefc.eesr am andcKa faiiereaeen nit der 



kirehlieticn und rcI^Osen Katu* In Betictaaag 

,„<i..,.r'it!'!(!<^»i releüaalUiie, hub<ich ausgasiauate W«r1( Bh Freuden 

h'j'j r ilLi -:i . 

EaclMtogiuM oo-l«M«y^ compleaena pias 
preees, fflcditationea hymnosque sacros. In usiun Juven- 

tuti« literarum studiosae. Curavit Dr. UCI. de Grati. 
F.diti» quiirtH. Mit bischöflicher Approbation. (V|II u« 
!7G S.i l'uis brusch. M. I.—, in Leinwand mit Rotb- 
■cnnitt M. ).,'>0, in l.cder mit Rothsdwitt M. 1.70^ in 
Leder mit Goldschnitt M. 1.80. 

culiui pie dcditus siva tibellns preeum formuliBtam viit- 
ganbüs quam pcculisribus maxime hyranic et Htaniis 
compoMtus a saeerdot« archidioeecsis MonMO-Frfahg- 
cnsifc Mit blacitftll. Approbation. (XII V. 568 S.) Preis 
broacb. M. 2.60, in Leinwand mit Roihschnilt M. 3*25, 
in Leder mit RothMhnilt M. 3.70, in Leder mit Gold- 
schniit M. 

da' uricchiNch laieini»<:hc Fuchologium von (Iratj, diu soeben 
in -1. Auflage ertetilen, ist in »ludcotuehe« Kreisen «cl>on l!esl«ns 
heitanat und eiBgebOrgcrl: Juvcni» chriitlsa<».c«iIiollcn* bilde! ein 
äeiicn»iaek dasu ia lateioktcher Sprache mit baiendercr Behlck- 
MchtiKunv: der Ihrnnen und Llianeicn imd sei daher iiAiaentlich such 
Iiis ra»s<nd«a CaselieBk nr suidleren«!« JaagUae* g«)«BCntUcb>i 

envpiobk-a. 



Die Alphonsu s-Buch handlung 

in Münster i. W. 

empfiehlt sieb r«r Verlaf^sUbert^ahme von Werken aas allen 



Zweigen der katholischen Littcratur bc 


traten Honorarsätzeo. 


Anfragrn werden sofort 


erledigt 


Vnringafealaiog ntdit gnils und fr 









HeMeVaeheVaitlagahandlung, ppaiburrg im avolcgM. 
B. Hafdap, Uilan, I.. Ulollzalla 33. 



So^^cn ist ersciiiciien und durch iille Iluchhandlungcn zu beziehen : 

Seneca-Album. 

W'eltfci ' f , Lind W. .ifreic» aus Senecas pliilnsoph. Schriften 
N'ebst ri; an.' . .S ncca und das Christenlhnm. Von 

B. A. Betiin^er. l- (X u. '-'24 S ) M. 3. — , geb. in Leinwand 
.M.4.-. 

Von demselben V«rf. Ist früher er«cAi«B«ii; 

IlillltD..AIhnill Ol Maad* la Meede. Ftorllaat« Daalcseo 

ll(Ull{''AIIIIini. eolln tr«<foiJon« tcdcsea dl cortro. Von Walt ea 

W.II !■■■■ !> ,n-r .*!'-., .« . ■ . r i . - . ■ . ^ , - . fv,.., 1? 



3m Y«rtos« von JiaxX 3<onegtn in >lH«n 

ist soeben erschienen: 

50KR/ITE5. 

Nach den Überlieferungen seiner Schule dargestellt 

von 

Richard Kraiik. 

3*. XXIV, «17 Seüen. Preis 3. 4.30. 




Eingeleileli übersetzt und arliulcrl 
von 

Dr. Helnr. Stephan Sedlmayer. 

gr.*«. IV, 76 Seiten. Preis fl. — .W. 



- Die pMlosophisehen und eociologiiehen 

Grundlagen des Marxismus 

Studien sur «ocialen Frage 

Th. G. Wlasaryk, 

Prii(e*»or an der hühmiscl t ni.crsilät Prag. 
gr.-S". XV, Öüü Seiten. Preis Ii. 7.20. 
ttovob Mio ■«•litaaatfUtttgoi» »u buxloboa. 



Verlag von Ferdinand Schöningh in PaiierborB. 



ÖoellßD n. FöFscImiip a. i t GesctoUe. 

Herausgegeben von der Görrcs-Gesellschaft. 
VII. Band: Nuntiaturbcrichte aus Deutschland 'i H.«» erjjiin 

/.tndcii ,\cti:nstuclicn 1585 ( lö84) — l.ilti ■. l : ,i. '. uiiiIuhk: 
Hl..- K üner Nunl atjr. Zvvtite H.iTio: Ottavio Mir!« FrUgl- 
pani in Köln. 1587—1390. ilernu-<f;c)j;eben von Dr. Sitplim 
Ehse«. UXl u. 544 S. U7t.'H\ Br. M. 22.—. 
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Herder'aeh« Vcrlantbandling, Fr«ib«rg Im BreIsQM. 

B, Herder, Wien. I., WoH^eilc 33. 



Soeben i-il erschienen und 1i 



i«)icft ; 



l^ünstlehi:«e 

ia fünf TheUen. 

Von 

Gtriiard Gietmann, s. J. und Johannes SÖrensen, S. J. 

f^rsier Thril: AllgeniBin» Althetik von S. fiiatfflUllt S. J. 
Mit II Abbiiaungcn. gr.-S* (Vf h. 840 S.) M. 4.80, geb. 

in Halhfranr, M. ft.— . 

Inhalt: I- Wcmii und li-deutun^ der A«tlieli)(. — - Geschichte 
und Svüicm der AjttbeUk. — 'A. l'hv»io1i>);ische und psychologische 
UrufldiiM:« der Kunu iiiKlderKlillMlehre.~-l.IMe' Km st. .ii SirlliinR 
der Kuni^t Im Leben det Mentehen und im Piano der Sch'ipfun};. 
^. Die t.iin^llcrlic)ic Idee. Ci Wt.«en der Kun*t. — 5. Da«. Scheine 
lind die Schönlicit. — 6. I'i>le;arlen der Schönheit. — 7. Klemeiilc 
und üetinisiiti der Scrtnlieil. — H. Licr lUlhclisebc Sclicia. — 
V lUc bcTiOno Kun>.( und ihie AufisaK«. — 10. CcMtl« der ectlABea 
Kun>t. - II. »cdinüUnRon der Kun»l|]|ldgkeM. — 12. Satfiettimg dir 
schonen Kun&l und ilircs üchicics. 

D:c weiteren vier T.ici'c werden cnlhaltcn: II. Pnttik, 
von (j. Gietmann. — III. .\1usik-.\ilhr!'k, v m G. Giclmiinn. 
— IV. Muli.Tci, [Mdiicici und scIkiul l-t Je Kunst, von 

J. S'Srcn^cn. — V. .V,!he*tk RHiil;;;n<.i, v. ■; . Rietirar*), 



vorlag von Fr«nz Kirchheim in Mains. 

Zu tx-giehi-n .lureh alle fluchhari (Hungen. 




•rschiea : 

be» hodtseiigsn Biichoti von Maiax 

Wilhaliii Enmamnl Frelhemi vm Ketlelw 

Beiapiel und B«lelirung 

Ar dt« 

Andacht zum gottlicben Herzen Jesu. 

Am des B lachet» Jtacntua luaamnMagetlelU von 

MI« piaifff s. j. 

Iflt klKhllcfaer ApproKallcM. (XVJ u. t« S.) Pnb g«b. M. I.-. 
GenH der dnrch l>e«r«l der Rlten-Confcrefatlon 2. April ISSP 

'««Rcitprochenen Ir.tenlinn lios hl. Vatffs soll d«»i dicsj.Shrig« Herz 
Je««-Fe*t Juich leicrliche Weihe an dJS cötiliclic lleri d^s Well- 
erUt'efH In besonderer Weise irclciert werden. Als eintr der he- 
niFen»len lntcrprf(en zur AnUilun; rum h{ihpren X'erwiJindnlK dieJ^^r 
Weihe und xur C^unK der Andacht lam pOliltchen llrrrcnJou li.trf 
vor nllen der hochteüKe Biecliof von Meint Wilhelm bnim«:iuel i'rlt. 
V. Ketteier selten, welcher MlMt 1« 4*11 BeMM»lMCn de» kircheft- 
polilitctien Kiimpfes zu dieeer wcHm telne Znfluelll gennrnmen und 
dienelhe in jihrlichir Knieueruilg Met» von neuem auf Jas ein 
drln«lii.h*ie emploMe« hjltr. 

liiiD •luinU hoeiieeiu»!!* Ruchlon enihllt Dci<spielc der A:i,:j>.u 
au<i dem I.eben drs Mi^chcifii und 17 kurze LchrstQckc Uhrr die An- 
dient zum tidlilichcn Herzen aus Keueler's hnr.dschnlilichen Pre- 
digten clc, zum Tlieil am gedruckten briaascn ete. clc. d' ncn ).icK 
ein iclelnerAnhanKGcbale. vonKe4teicr in «einer {H«ceiie anccnrJnei 
anschließt. In dem Aahmf« ii^l «uch die daich obengen. I>i cret lur 
" CeMunmtliirche anii«»rdii«tt tiüd eptc em^hlcne nene LHcnel 
M. Haraen «)••• TCrdlKnlliebl. 



■ ' an« 
Ii die ' 
\ 



Verlag von Frajz Kircliiieiai ia Mainz. 

.Soeben enehte« und lei durdi dee KeMMfnteftBnelilundcI tubexidita: 

^isehof von Xetteleri 

(181 1 — 1877). 
Eine geschicbtliche DaisteUimg 

von 

Otto PfQlf, S. J. 

Erster Band. Mit Porträt in IlcliogravOl«. XjOh» (XVI vu] 
4tä Seiten). Geh. M.6.— , in eleg.Orlg.-HalbfransliBnd. M.8.S0.( 

Da* Wark ariohaint In dril Binden ci. 78 Oruekbo(an mil dral 
Hallo|ra»aran und eiiem Lichtdruck: und llagl bli Mltta Oetotw 
J. volltlindli «or. Dar Praia aoll M. 20.— fUr daa broaahlarla 
Cxamplar nloiit tlbaratalgan. 

Die kraftvolle Perünnlichkeil v. Kettelnr'« hil Im .*>. bU 8. Jahr- 
v.ehnt unsere*. Saeculuras dem uiedererwaehenden Kei>ilichen. kirch- 
lichen und politischen Leben der deutschen Katholiken anerkannter- 
m:ilSen den ^Ilsalpcl atligedrtekl. Bei dea KinpCea. die »ich ia d'-n 
vcrj;iinjtenen JalirselMteo «IkiNliUdiiM mä IdrehaapatIHKGlieni (-c- 
bk'ie uhi;c).picli beben. Bläht aeln Nene In allertrster Reibe der 
Vorkämpfer für »Wahrheit, Freiheit und Recht-, l"nver(»c»^ti■.■h her- 
voiraijend ."«inj seine Vcrdien»te auT christlich-socuUni liebiel. »-»i 
er .ils einer der ers'.en den Kr.niil der socialen Frage richtig erkannt Hnt 

Die Iulj. L-n..'i::- ihc, den Rcsammlen Lehcnsinhiilt dieses heri-nr- 
raji-iidcn .M i i.^ and daniii ein uroScs 5tUck Zeit- und Wc:i. 
pe^cliiclite aul bniod Hnanui«4baf<r Docmneate und S'.euj:ni>»e d.ir- 
«tellca, bat dar dnrch aela« MdtrwMm MalUiikrMl's and Cardinal 
M-iSel s rahmIll^bsl beluoMe P. Olla IHAir, S. J.. KtOehlich v»! - 
endet, wohoi eigeRS (;<->aiIimell<"*, fli»n allaln vf>rlict;ende.> M.ileiril 
zur VerfHjung »fand. Das ciion- L- I iiir^<«e. da<i Kani l^eutHCtila.-id 
und 0»ierrcich an dir hochbeacui. jicii Thilt|;keil lii>4;h>il vi ii 
Ketieler'» zu seinen Lebzeiten genummca, dQr/le auch rur dessen 
erste liio|;raphie — jus minniu-fachen Verhiuinlsseo ivit eine früher* 
Veri'>(rcntlichunR nicht zu ermöglichen — weder bei Freund oocn 
Feind ermangeln. 



Verlag von Ferdinand Sciiöiuiiyli in Paüertom. 



Dälier Job., fror., Mos, letnt um Streiiluk in 4er 

bibl{Mh-ll«lir|]«Oh«n fOMifl. Mit kirchlicher Druck 
erlaubnis. (108 S.) gr.-8". Br i.hiLi: M. 2.40. 
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I>eni Verf. war es nicht mehr gegönnt, das Er 

iflicincn Jos It. Ilardcs sc-ircr S.icrnrtirntt-rlchrc ?i: er 
leben. üeiM Oi Je:,ii.yci.uisi; P. LcliiiiUulü wai gewiss am j 
(nvistcn dazu berufen, die Herausgabe dieses Bandes zu I 
besorgen. Kicht die Pietät allein, sondern ebenso die 
sachliche Gediegenheit der hinterlassenen Arbeil bewogen 
den Hrsg., dieselbe Tast unverändert xu lassen. AuUcr 
einer Reihe kleiner Anmerkungen hat LcliniUuhl nur zwei 
größere Abhandlungen hinzugefügt, die eine über die Frage, 
Ob das Wesen der Ehe auch ohne £o/ttla carmlis bestehen 
icönne, die andere Ober das Recht der Staatsgewalt, 
trennende Khchinderrisse aufzustellen. Was Vollständig- 
k«tt, Cedicgeaheit und Klarheit der Behandlung des 
Stoffes betriin, schliefit sieb dieser gweite band ebenbürtig 
dem ersUn «n, Jic ganze Arbeit stellt sich dar als die 
reife Frucht langjährigen, gründliehen und Torurtheits- 
losen StiuÜLims und hat darum ihren bleibenden Wert. • 
Dieser zweite Band behandelt Ute icuten vier Sacramcnte. | 



In der Frage Ober den stcnmcntalen Charakter des Sub- 
diaconales und der niederen Weihen hält S. beide .An- 
sichten für proöaMes. Die manuum impositio i.st nach 
S. die adäijuate Materie d<.s Wiihesacranientes, die tra- 
dttio tnstruiHiHtorum nur ein ritus accessorius et in- 
UgroHS. Hinsichtlich der Form des saeramentum «rdinis 
vertheidigt er d:c .\nsicht, dass bei den höheren Weihen diu 
Form in der 1 ry.auon zu suchen sei, >txclusis ttuiin 
verhis in diaconatu etepiscopatu usitatis: accipc xpiritum 
sanctuut*. Freilich hält er es für geralben, vorsichts» 
halber noch folgende These hinxusuntgen : »Nikt/otuinus 
itiaiit atiii Z'crba occurrunf, mnxitiu' in ritu latino, 
quae apta sunt ad cotistittundam Joi mam ordiiialtoniSf 
ti ^uatt ti t^^roiamte EccUsia cum inUutionc ef^kmM 
saenmemtum a nmistro proftruntur, efftctum saera' 
meHtaleat vidtHtur- passe proditeere, praestrtbn si 
qunndo in verbis alias essentialibus, quae praices- 
strint, fuerit crratuin*. Weiler kann die Vorsicht im 
Ausdruck wohl kaum gehen. Die Gewohnheit der Griechen, 
den Cleriltern der höheren Weihen, aie Bischöfe «usge* 
nommen, den Gebrauch der vor der Weihe geschlossenen 
Ehe zu gestatten, nennt S. tZ'ekrh Jiscip'tuat ii^tmutallo 
et corruptela*. Gratian, der von manchen Auetoren als 
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(urptlcr trraiis iungcsicllt wird, weil tr <ü /'Hi ntt. d. l. 
C. ,V- — 37 «fii' Beichte «1$j>Schlnolhw«ndif; bezeiclinct, hiittc 
noch mehr in SchuU genommm werden können, als S. 
es thiit. T>enn Gralian stellt hier wie auch sonst einracli 
: ti .\n:iivlitc 1 L'c;;i. r i i i inder ; er fiiliii von c. 38 an die 
auctorttatis contrarias an und entscheidet sich vom äict, 
Grat, ppst c. öo so ftusdrDekiieh fOr di« Nothwcndig- 
Iteit der Reichte, dasc er dieselbe fOnfmal betont. 

Wien. Ur. Rein hold. 



^ r i II b Ir, '.'''füvi CiiiKinicu-- h<\ 5t. ^«■■;t \n t^'i'^l ■ 
(l)viirt)ltfiii- itiinrttdrti noiipiuKc !i^crt|> in Ooltiolottrn 
atnntLii lln^ Vniibern imt bcjonbcrcc 'Jitidfiditod^mc 
niii CHcvn-u^ unb *öl)miMt Dom fittlic^en Staube 
tinurtc OMd bclenduct. äXMr.t, I8"JH. gr-'S« iXV, 

m a) 

F. tritt im vorl. Werke in eine geistvolle und durch- 
aus selbständige Untersuchung der sittlichen Grund- 
sitze ein, welche in der Sprachen- und .Nationalitäten- 
frage Geltung haben. Allerdings hat der Verf. bei der 
Behandlung dieser ganzen Frage thatsichlieh speciell die 
ö.sterreichisL':io;i fii j.irujutlich hHhmisi'fn''i'i Spiric'icn- und 
Xalionaliiiit>iUtiSif»li€iUu vor .•\iigcii, uiuj lici» Lvscr legt 
sich die Anwendung auf eben diese utimiltelbnr n.-ihe. 
Trotzdem ist di« Schrift ihrer ganzen Anlage nach durch- 
aus keine politische Tages» und Sireitsehrilt sondern sie 
stellt yich lediglich die Aulgabe, aus den i'nr l;i k;i der 
Sittcngcselze, auf dem rein speculativen Wege der Fest- 
stellung und Vergleichung der einschlägigen BegrifTc 
sowie der io^-iichcn Folgerung jene Gesichtspunkte zu 
gewinnen, welciie bei Abmessung der Grenzen des 
Sprachen- und Nationaliltitenrechles von entscheidender 
Bedeutung sind. Nach vorausgeschickter l^rörtcrung des 
NationalitSlsbegrifTs und damit verwandter ßegriffe geht 
r. deshalb sofort in eine Untersuchung des Inhalts der 
Gerechttgkcitstugend in ihren drei Richtui^gcn der aus- 
gleichenden, legalen und verlheilcndcn Gerechtigkeit ein 
und wendet sich sodann in der iiauptabhandlung zuerst 
der Sprachenfragc unter dem Gcstchlspunklc der genannten 
drei Richtungen der (jcreclitigkcil überhaupt, hierauf der 
Frage der Gleichberechtigung der Sprachen an sich, in 
verschiedenen Ländern eines Staates, und speciell in 
n<ilimen zu; mit einem l-'.Ncnrs ■i'^^r dn«; Verhältnis der 
Ivirchc zum Xationalwcscn und iXationalstreilc schlicüt 
das Meritorischc der Schrift. Line sehr dankenswerte 
Recapitulation der leitenden Grundsätze für die Behand 
lung der Sprachen- und Nationalitätenfrage, dann eine 
Auslese aus wichtigeren Gesetzen und Verordnungen zur 
Regelung der i>prachenverhültnissc m Böhmen seit 1627 
bilden den Anhang. Die Schrift bietet in dem festen 
Gcfüge ihre Deductioncn und in den klaren Grundsätzen, 
die sich für eine allseits gerechte und befriedigende Lö- 
sung der Sprachen- und Nationalitätenfrage herausstellen, 
ein solides Fundament tür die Hersteilung eines Frie 
denswerkes, das ebenso durch das Interesse des öster- 
reichischen Staates wie der Kirche, ja de-; r.ll-'cmcinen 
menschlichen Culturfortschrittes überhaupt d.ii;i;cnd ge- 
fordert erscheint. Möge deshalb das ausgezeichnete Much 
die verdiente Beachtung zunächst bei allen Jenen finden, 
welche an diesem Friedenswerke unmittelbar mitzuarbeiten 
berufen sind; durch seine tief erfassten principiellen Erör 
terungen hat es dauernden Wert lUr aile, die sich mit 
der Frage des sprachlichen und nationalen Rechts unter 
welchen Verhältnissen immer beschäftigen. 

Wien. Schindler, 



et Ott P. 9(0tlirrt, O. Cnp.: P. Starcnf «i»iMlf, 
Vrirflrr tin» 5)ii|rionSr and bew i%a|>ns>"(r-Crbca. 

Cut 2d.iiHjflfi(t (III Cflerrett^« »aifcilljrotu ^uv 2iX)iäljnac« 

aäciliufrifr irine^ lob«» (f 1089>. Snscit, HiwfBtfltr, UflS. 

flr. S- (XV, lö^ 3.} jl. 1.00. 

I'. .MurcLis von Aviam», der am 13. Aogust 1699 in Wien 
£esioib<;i) verdient es woU ob sefRerbervorragandanpalititeiien 
Bedeutung und ob der Heiligkeit seines Wandels zum 200. Ge< 
dicbtnistage semes Todes dureh «ine Festgabe verherrlicht s« 
werden, .lün Oidemgenossa hat dies in vorl. Schrift ualcr- 
nommen. die den ilalieniechK Wortlaut des von 0. Klopp heraw. 
gegebenen Briefwechsels xwisehcn Kaiser Leopold I. und P. Morcvi 
in löbliehcr Treue wiedergibt und zu einem Gesammtbitde v«- 
nicht. Wenngleich der Verf., wie er in seiner Vonod« ugt, 
i;eine»wegs Anspruch auf Votlslifldigkeit inaeht, so ist doch recht 
lebh«(t zu bedauern, doss densdben die Kenntnis der wiehtigsitn 
(}tiellen zur Charakteristik dieser hislottscb und oseetiscb gicicli 
tiochstehenden Persttniichkcit fehlt. St. beoiUzie, nach sciaer 
eigenen Angabe in der Vorrede, cigentUeh nur drei Hauplquäkn. 
Es sind dies I. die JVotiue Horici* des Fcdde da Zara, 3. dit 
CmitfonJtma von 0. Klopp (Grat 1888} und 3. dcMdbca 
Kikturikere »Jahr tgga md der nachfolgende gro0e Türkenktiegi. 
Wss die erste Quelle^ nimlieh Pedelo <hi Zara, bvirim, so im St. 
■lehr, wenn er meint, derselbe habe »die 808 Marco-Briefe« seliist 
eingesehen; derselbe redet einfach nur seinem Gew&hrsmann 
P. Cosmo nach. f*. Cosmo's wertvolles und zuverlfissigcs tri«, 
(•rapbiscbes Werk von müchtigem Umfange hat Pedele da Zara oichi 
einmal ganz ausgebeutet. Abgesehen davon aber sind die JVolisif 
selbst schon vielfach benützt und verwertet worden, direct und 
indircet; somit bietet der »allgemeine Cbcrblick«, den SL iiber 
das L«l>en der« 1'. Marco au geben beabsichtigt, eigentlich keine 
neuen Cesiciuspunklr, inchts, was dem halb\ve);s imercssicncn 
l.cstr nicht schon siiUsam bekannt wire. Zunucli-t hat der 
Mcncdiclincr I'. Pctcr l.ci'liner t»us Scheyern die .Valien- ausj-iebij 
vciwcitci. (.SiL-iic iie.N>en OnüllcnweiU: .l.Lbtn der HciÜRcn aui 
Atm Orden der KupuziMtr«, Müiiclitn ItiH.T, Ud, III, p. 370 — 4W.I 
L'riti;! vcru:;dcrUm Slilc Ji;i:ktc' I'. IIr O. Cap. das j^anze Weil; 
von r. [.«ebner, Augsburg lüTH, ab. Diu. Lebensbild des f. Maico 
nndet sich dort Bd. I. p. 236— -J.'i^. Au-s P. Le^-Iinvr und ttu l- 
weise ««^ dir til. Corrufoittidtm bildete cndhch P. Mjirtin 
llinlerlccbt ti (). Cap. >c[n Vi>IU>sohciflclit:n: I'. Mmcus v. .Avuno 
ct^:.. das im Juhfc I8H0 in Salzburg erschien. Das .Materiul dir 
t'iirr/j/<'«./<«;j aber fand zunächst seine Verwertung Jurch dors 
lUruusgebci selbst in .seinem oben genannten Werke »f)Bs Jahr 1683 
und der TürkcnkneK'. eine ['iiblicutiun, die in »iler II im de id. 
Weniger vei wertet erscheint Aymun's .Mirnkcllnichlein, das S?. 
ebtiif»lls btriü;/.! Imt. VolistiiiullK neu sind nur diu weniufn 
tiandschrifilielieii Nnlizeii uns dem Bozencr Klostcrarchive. l'n.t 
il<jch Welch rvii?ili.iltij;ts Mnlenul isl der Keimtnis des Verf. rnl- 
;;ai.gen, d.us die l'eis<iiilielikeit diese" ;;r«Uen Mannes in cm can: 
üiidLics (.lelil gestellt hutiL? Du sind zjhliciel.e llandschriftfrj, 
ein rcichhalti);t;r litiefwcclisel mit Ixatscrin Kleonoru, mit d u 
bainsehcn l'ürslen. mi; (je^ittndlcii an verschiedenen lliifeTi, Ji; 
seine tiervorriiKcndc polilisciie Thätigkeit beleuchten: dn sind r* 
wie viele eiJlict'.e iJcposiimneii von Geheilten, die von der Wundei- 
Kai'e dii>es heilrgiiiiiL)i>;eii .MaiiiuS reden, du sind e* Hände v<".ii 
Kim/, eigenai Ilgen i't.Ji|:leii des secleneifrigeii Missionars, d^i 
sind es Dützen Je xon Sehmälilibellcn und Kcfutationssehntlm, 
ilie von der. i.eidcn und den Vcrtiilpungcn des ehrw. Kapuzinci» 
Zeugnis neben, f.iim, «bReselien von dem reichen Materialc, dn-, 
III >;cdrucUliti Quellen xeistieul ist. All dies isl S*. fremd. Ja 
selbst iiuch die neuere l.itlcralur bczü^ ich dieses Gegenstände« 
l^t seiner AuriiierKsamkeit gntguugen: so die, wenn auch unvoll- 
suindigc und thulweiite durch iriif.e l.eseait entstellte, immerhin 
n'^ch interessante .Aiisjjabc von e.tn^in Predigten des P. Mircu 
in .Aui^shiiry aus der Keder eines Ordcnsfjcnosscn P. M. Schnnc- 
hiiler (Wien ISO.")); terncr die beachtenswert« Schuft des Canonici:'- 
Kembiy J.t /' .l^,jft- U'Avuino tu. (ßruxcllcs 1S84). die n.ilJ^; 
nach vlanuschen Quellen t;carbcilcl isl; ferner das bei Moser u' 
('.Iii?: erschienene iJuchlein: »Ktueacle und l.icbcsafTeclc« etc. vm 
M. Ileyret, woiin das heroische Ju^;endlebcn P. .Marco's nach 
ihiellen enlwicke!; ist. Die ( itation von >.Salzburgcr Ordinariats- 
avtcn< über P. Alarjo's .Aufen'.hall in Salzburg ist wohl auf einen 
.Artikel über 1'. .Marco in der »K. SaUburgcr Zeitung«. JuhiR. 
l8Uti, Nr. 20< — 'Jlü zurückzulühren, der vom Verf. nu i 
wild, wohl Uber auf S IK4 — 90 eTOtleiilhtil» fas'. ri :.:. ic^e' 
druckt l^t. Bei'i-, ( ur : >'J.;-. \I:'-.imiis uiui l'\:.:pjiL'r",:.reuj< 
'S. 414 — 417) fcii.; Jt.- iuuit.f>.-,.4:.;i '.\\jii..ilh d^r .VusUc.tI.k dieser 

'. juic; auch die Provenienz des Kil itl l.m: ^ich nochweisen. 
I .\ut S. 400 störten den Verl. »die iialienischcn Sctzerslucklein«, 
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die die OrlMMmen vcratümmein. Zur Ehrcnrctiufig dii-scr 
it*lieniscl)en Setzer sc\ htmeikt. il.iss P. (.-'osmo's liandschrirt 
Abcn diese >Stücl<icln< liefert. Den Leser aber um Auskunft zu 
frAgea, vete dies in jener Kote geschieht, sollte der Autor zur 
Wahrung seines Ansehens vermeiden und d-lTur durch eiTtigc 
Forschung lieber seil),-.! den Schlüssel hicien. Zwecklos endlich 
erscheint der Aufputz fremdsprachiger BcilaRcn bei einer Volks- 
Nchrirt — denn mit cmcr pclchrlen Arbeit haben uir c-* ja nicht 
KU ihuti ; doppelt zwecklos, da nicht eine einzige derselben 
ungcJrucklcs oder seltenes Material reproducieit. Selbst die 
Aymair entnommenen Actcnstücke sind vielfach in neueren 
Werken abgedruckt. Wii's nn dem Küchlein zu lohen ist, ist die 
svjir nette .Au-iMRltuni; ; die Uarsltlaing hewcftt sich naUnlich 
nicht in der Vornehmheit einer wissenschaftlichen .Vrbeii. trifft 
vJufür aber recht gut den speci'isch österreichischen V'olksion, wie 
z, B. auf S. 195 der Bericht üher die Schlacht bti Wier: : >D«r 
linke I'Iüijcl war zuerst zum Hundkuss gekommen.« — Diese 
liemcrUungen, die sich leicht vermehren licBcn, snIScn nur unser 
aufrichtiges bed.iuern techtfcrtigin. dnss P. .Miirco nicht eine 
Seinem Wen« «ogeme«s«ne JubilAumii|i«ibe crbAlten konnte. 

Wien. Dr. Kurl Wti>. 

^ ar i'rof. Tr. (fbiittinb: 3nbifd)c d)rlt||ion«flcfd)i(l»tc. 

(Sdmniliittfl «iMdiCii. K-i.i ütipm, 13. 3. Wcijdjen, l^it?i. 1C° 

(152 3.) -.si». 

Der \'erf., bek.»nni al< Autor des Rd. I und fid. IX'X der 
• ÜarstcilunRcn aus dem (lebiete der mchtchnsthchen liüliftioii',- 
Kcschichtc« (.Münster, Aschendnrff 1890, 180.1i Rthi im vorl. liuchc 
einen geschichtlichen Überblick über die lüntwicklunp der rcligiöKen 
.■VnschauunKcn der Inder: a) von der «llcslen Zeit bis zum 6. Jnlirli. 
vor Chr., b) vom 0. Jahih. vor Chr. bis zum 0. Jahrh, nach ("hr. 
iHuddhü, Mahnvira, SivHitcn und VisniiitcnV c i die brahmanische 

G. ;-.Li 1 1. -m unil da» Seclenthum bis zun, Hl, .ihrh. und d) die 
im t lauschen Ucstrcbur.)5tn his zur Gct:cn«iiil. Nui em tüchtiger 
Kenner der kcligion kann ihic (lescluchle sclircibtii; das gilt auch 
von der Re1i<;ioii an den L'tein des Indus und Cannes, und in 

H. h«t sie liiien erpioliten Kenner (-rf»'"'''"- I'uher wiiil mich 
seine Geschichte der Kciigion der Inder bofncdigcn. Kuhig 
ziehenden VS'olken gleich sieht der l.cser nie aus hoher Vo^elsLhau 
di« religiösen AnscIiAuun^cn ub«r jene herrlichen Länder dahin- 
•eliwetaefit immer neuen >ehWMlt«ndea GehiUh n Platz mtichend 
bia xttr Gatjenwart- Wahlthnend «rirkl 4er objeciive, maSvoile 
Ton des Aulort; selbst einen Verabier Uahlmann's werden die 
Partiettt welche von Buddha handeln, nichl (Sonderlich irriliercfl. 

I'riK- l*r. K n d I e r. 

^ant^jalob .(Hiitridi. '4.<iarrrr : Ibic ZcUtMi unb bic 3n 
tsicranA bcr InlbolifiticH ftirclir. Stä)* ^t>tita[\t. ^tUalltn 
in bet i^tiiftnucit ISS» in bei ftinbe (St. ÜKartm |ii Srnburg, 
2., sab. «i^SKihKt, ^tr, im (M* (IV,7G€.) «.1.30. 
Es war ein gHtelclieher Gedanke der VerUgsliandtung, ob*n- 
gsnannte sechs Fastenpredtglen in sweiter Auflege nnch einmal 
XU publiciencn; denn das darin hehandelte Thema von der viel 
beschrieenen Undttldsamkeit der kathi.|i->chei) Kirche i&t sehr zeit- 
gemAC un4 von actuelkm Interesse. — Mit scharfen, achtagenden 
Worten, mit unerbittlicher Lo^ik und glänzender Beredsamkeit, 
die vielfach an die ap ilonetKchen .^usl iihrun(;>n v. Itainmcrsicin'Ä 
erinnert un-1 die bf»orider-i m der letzten Ifedc zu bewunderns- 
werter Kraft und Külle atischwilll, hat der ni-istvolle Redner es 
\ erstanden, die der katholischen Kirche Keniiichicii X urwürle in 
ilit Nichts ftuf/.iilosen und das -.;eriide (icnciitheil jener Vcr- 
leumdunjjen univiJi-rlc>;lich luiclizu« ti-vn. Die l.cciüfe dieso 
Predigten ist ein hnhcr ßeislif;er Ociiust. Das ItnL'hlciii \>l nicht 
etwa bliiU tut Geistliche btsliniint; es is! eine Ku-ilUainm? r föi 
jfdcn flebildelen. dei sich lur die I.elnc der katholischen Kiiclie 
interessiert, er kann sich d.iraus s.hail gtscdliff luf Waffen holi-n 
zur Abwehr feindlicher AngiifTc. Die Sprache ist dinehwi.;.'. rd<l, 
der Ausdruck packend, originell, die ßewcivfuinun^ übcfzeuitend. 
tilatz- iJr, A, M ü h 1 a ii. 

!*•««• T«>«inl%ia. (Dir. Ir. P. Coeonnicr) VII. 2 U.S. 

iC.>.M a n J t> n n c t. .^Ili-T Je Hf tftiimc - ti .i u ,1 i ti. I.'.Avttf et 

Iji PuiMiancc dan\ Anfiele'. .I^insrii. ],,^ .|ucvt,iili htouTiciine, l'Mi- 
bjhili*me et eJuiprubiililJume. - 0« Ktr^van. Vn adi cr(i,iitic da dulaj4£ 
et de na luCLtii-..iiioB. — Uonlasne. Oiisin« de la Socielc. — (3.) 
^truw ski de l.aaba, Msur. Maalerllnlt. — Peguia, La Meuraphi« da 
J. Capreo!««, 

Oemapoiidvntklalt f. d. Itath. <'lerus C>»Urt.'>. 0(eJ U. II i m m c I ^ .1 ii e r.) 
XVIII. ••-I'J. 

(St) Schcicher, Wie wird d*s endend — UOIIer, (.Uube o4,Va- 

Slanb«. - Uit trieb. I>. SubM»lemlesigbl. d. Itadu Ualtna. — (to.) 
ehaichcr, l>. Paaioren. - Kera*t»c1c. lOOOMm. K. nmadtalnaal I. 
d. kalb- Clenta 0«t«'r.'*> - Ü i < g l e r . Atiienemc Stetig, d. Karigamiadea. 



'II.i Seheicher, GeixHiehc ii. Lehrer. — tl-.i SchcIchcr. Los v. Rnm 
- Jos V Göll' . IlciL: JtirtfHlau kr. i'Rtä. t Langer) X.M. ö «. 
(."i j .Schreiner. UfIlül'inüSKir);. u. Beleichp», d. Kirche — rfi ) [)-Vorbe!eB. 

Gi'vscr Jn»., I). philn« ('»'tlcsproblem In >. wichtigsten Aultufisgen. üoun, 

llnnstein. Ii:;'l S ) \i. Ii.«!, 
«ir-r'erl y. A.. .M.ir^.Ithcol I. 2. Aufl. Paderh., Schöningh MUS.; M- 4,-. 
.Muii^r U,^.. \> lui<->rmk.iiho:iciNinuH. K. d. Gebildeten aller 0«lt«a«ini«s* 

dnrccKt. I. I). nisxensch. Rcrorm. 'L AyA, II, D- pr«Kt. Ratarmea. 

ZUricii, <". S;l:midt i iVK. Itit; S.i M. ;i i!ft. 
ITIIH A . IJC» h' chscl. Hisciiuts v. Mainz Wilh. Kmin. Krh. T. KelMter 

llcispiel u. Bei' hrg f. d Andacht i. güttl. Ilemen .lc>u. Atu d. BUCImCi 

N:icid JusnitimenKCSI. .Mnini. Kirehheim. 'Itt .S ) 1.— 
. Itischr.f V, Ketieler (1X11 -77). K. BeMChiclill Uarstellü. 1 .Kt'd, 

i41K S.) .M- Ii -. 

ürema»« W., U. Hymaus Jesti diilcl^ ntmoria in *. latein. Hdscbriften u. 

Kadtohingea, sowie dtsebaa ObeneligeiK EM. «K S,) M. 6,— . 
I \ I , Main Htiligtbnn. Aue d. Tagcbiieh e Jungen Priesters. Ebd. (l!? S.) 

M ),C0. 



Giiishürccr M. H. FragiBeritcniharguiD lili. jeru&chatmi z. Per.lateucli). 
UcrI.. Caivnry. ilSZ S.) M.SflO. 

Lee hier K. v. i>. hiu. Lehre V. M, GeiMc. Olticrtleb. NeKdanana. 

i:ui7 .S. M. 4 HO. 

\ u e s g e n K. f., Cwwb. d Lahre v. M. <Msie. Ebd. iI9B 5,} M. &«K 
A'a 1 k < r Tit., Jesus s.d. alle Test, bi'threr ggldt. Biseuig. Ebd. (mS.) 
M. 1«. 

Ankermana Ib-, O, isldi QoHaa. MateriallMi su a. syiienat. Damalig. 

A. kseiateo Gobalta d. Evanrehums. I. Gbd. (IW S.> H. S4IK 

K u ti / e Johs,, r;i„uh«tisre|:el, hl Sri'nli u. TaufbelteniimiK. UMersaehgcn 
Uh A. doKTn.ii Autnriiät, ih- V I; u. ihre Gesch., vomähBi). In d. 
.»Ifen Kiich«. Lpi., IHTfltinK ä tt^mhe. i.'ilu S.) I."j. . 

\Vc t 2 e 1 (;., Ü. KcMheil u. Glüuhu Urdii;kt. J L> . Sun . juf» e'jue unter- 
sucht u. vertlicidiKi. I. Lpi.. Wallmann. (IW5 S,( M. :i — . 

Ho SS K., :>ludicn uh d. Schrifithiim u, d Thenlugrc li, AttunaviD« auf 
GrMnd e Kehlhtsiinlcrsuch^ r. Alhannsitis contra gnUt tt. iaMr» 
i.iii-Kf. KreibR., .Mehr, i i;i<> .S ) M. .1. . 

\V<r r n I e I' . 11. .svi 'tL Kiag«. hbd. (2ät S.I M. 4JM, 

u et HCl II . Ii. Wirkten d. Gtlsif s V. d. Cekuer in nechaposlol. ZeU> 

alter his nuf Ircii&u». Kbd. iSX &.\ M. 6,—. 

!■ u k e r I w.. Aolaa» H. Cellonc. Djpl«m.-krH. UniemichgM s. Gtach. 
d i.ciurmea d.E««ed:-Ord«B* ioi b.u.tO.JSdl. Lbb.. Blnrieha. (|tlS 5.) 

.M. K -. 

S . .11,111 W.. K. Lücke d. svo.>rl. Forsihe \ pr. . Dielericli. 147 .S.>M. 1.2IK 
WicunnJ Kr,, l-.'T.h. (Uiliiuri v MnlUiid lji> d 1 itufe. K. liir. |£. Cfadl. 

d. Taunilur^ie irn Zelulter Karl» J Gr KhJ. («JK h.) X) 1 Vi. 
Tosi-doili Seder Moed. Uen 'liiseltoih z. Urdiig. Motd. (reite). m.Lml. 

u iJi n^mciit ir v. M. Kiicditi.inii Wien, l.>rre. (2BI) S.) M. 2.."i0. 
Otio .\U-x . Hemmungen d. i'iif islcnihvims. Gegner u. Orlhoduxitn. I. 

Herl , .Schwel.sLhke. 1 100 1.2.".. 



Philosophie. Pädagogik. 

Stöllle Ol. UtniiKiiis, Picif. d. I'hihis. a. d. Univ. Wiiuburu: 
Karl Ernst von Baer und sslne Waltanschauung. Kegens- 
buig, Nationale VcrlagsausUit, ISÜ7. ^jr. S' Cö7 S.) .\L Ö. — . 

Mit li«b<v«tler Sorgfalt baat S. aus den vieiv«r- 

strciiten Quellen, aus säininllichcn Werhrn. Artikeln, 
hanclschrilUithcn /.cltcln etc. ein .Systens cicr i'hilosoplnc 
Hiicr'ü auf, jenes l lauplgcgncrs der iJarw iirschcn Ilypo« 
thesen. Eine Biographie und Charakteristik bildet die 
Einleitung. Die <eitg«nössische Philosophie und Baer's 
Stellung; zu ilir, seine erkciinlnisthcorctischcn Grundsätze 
werden geschildert. Neben deducliver Vernunfl und in- 
ducliver Hcohachtiiiig nimmt Hacr noch als drille Kr- 
Ivcnntiüaquelle «las Gefahl an, das sich als religiöse«, ai« 
siiiliches, als inlellectuelles und islhettsches Gefühl 
iiuUert. l'nser Wellbild ist von der RcsehflfTenhcit 
unserer Sinne und unseres Inlcllects abhängig. Als 
(iruiidprincip der Naturphilosophie ttihrt Baer wieder die 
Teleologifi ein, die er priciaer «la Zieistrebigkeil deflnierl« 
I T eonstatiert, dass in Wahrheit nur die Zielalrebigkeit 
aul Reobachluii^ beruht, die mcclianischc l'ausai.UU J.i- 
^egen nur uut (Glauben. Wir begreifen überall das 
Wozu leichler als das Wodurch, bie Geschichte der 
Natur ist nur die Gcschichle rortsL-iueitci dcr Siege des 
Geistes öher den SloflT. Der Trieb isi es, der die Or- 
Kanisalioi: licstimiiU. Das l-cstl).-iUcn der Speeles, da.s 
gleichbleibende Verhältnis der Geschlechter ist nur tcleo* 
logisch tu erklären. Ebenso die gegensehlge Ange- 
wicsei.lH't vr-schiedener Geschöpfe. l)as kosinologiKciie 
l'roblcm bt-lielTend wird jede licwcjjuny am kiclitesteii 
aus Willen, das Ktirperliclie aus Geistigem eiklärl. Hio- 
logische Probleme folgen. Zeugung wird als eine Form 
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lies WachsthuBis «ngeiehen. Die Möglichkeit der Ur- 
zeugung «rird aber nicht auggeschlossen ('.). Die Seele 

wird als eigentliche fvLIncrin der c.r.;:ilncn Organismen 
belrachtet. Seck aber ist Form, lUcc, Entclechie, Typus. 
1>ie Natur tchaflt nicht darwlniseb, sondern naeh Typen, 
nach Ideen, nich! in unendlichen Cbcrgängen, sondern 
in charnkleristischtn Sprüngen, wie MetaraorpSiost ur.d 
{Jencrationswcchscl bezeugen. Der Erfolg des Darwinis- 
mus, wird mit der Beschönigung der thierischen Regungen 
im Menschen erlctärt. Die Stellung des Mensehen in der 
Natur wird scharf von der Thicrudt abgegrenzt, die 
Mi-nschcnseclc. ihre Existenz, ihr Wesen, ihr Ursprung 
ui J lue Zukunft, all! diese Fragen werden vom Stand- 
punkt des nOchlernen Beobachters befriedigend gelöst, 
«renn such Widersprüche und Inconsequenzen notiert 
werden müssen. Die l.chrc vom Ijrsprung, Jer Einheit, 
dem Alter des Menschengeschlechtes macht den Über- 
gang SU den reHgfontphilotophisehen und geaehiehts- 
philosophischen Problemer. ["tl-.ischcs, .-faf^orrisi-hrs 
und l'oluischci maclU den SchluiS. l'.i-.i Anliain} bimgt 
Briefe und das Namensverzeichnis. Man wird beim 
Durcharbeiten dieses Werkes nicht immer durch end- 
giltige Resultate befriedigt werden; aber die Fülle der 
Beobachtungen, der Erfahrungen, ckr Gtsichtspunkte ist 
überraschend, die Vorsicht des Unheils, die oft bis zur 
Skepsis geht, ist eine Gewähr der vollen Aaftiehtigkeit 
Am meisten Dank gebürt dem Bearbeiter, der erst Ord- 
nung und System in die Fölle der gelegentlichen 
Äußerungen Baer's gebracht hat. Die CcJaniccn des 
groikn Forschers und Denkers scheinen durch diese 
Ordnung erst recht fruchtbar su werden und s« ge- 
sicherU rcn Resuüntcn zu drangCRi als CS- Ihnen in ihrer 
VtiLiiiifluiig möglich war. . R. K. 

M a n m A u a Oht^os: flnliai»MUfd|c4 Vitterbvc^. (Sin 
tteitmt tfi diuc stittbiAciibeit atndQcfi^ii^tc. &iPltifli ^.^Mffcl, 
tSSa gr.--8* (IV, ^ &) m. 5.—. 

Der Verf. stellt sich, frei nach Nietzsche, jenseits 
von Gut und Böse. Er bemüht sicii, »auch der Moral 
gegenüber den Muth zur unbedingten Skepsis su linden c ; 
hinter alle sittlichen Foiderungcn will er sein Frage- 
zeichen setzen . . ., um dann, wenn er alle Moral, 
d. Ii. du- bestehende Moral, niedergerissen, eine neue, 
voraussctzungslose aufzubauen ? Er ist consequent genug, 
das nicht tu thun, er begnügt sich damit, dass er >mit 
allen moralischen Forderungen tabula rasa gemacht« 
habe — wenigstens ist er selbst der Meinung, dass itim 
dies gelungen sei. Sein Kampf gegen die Moral hat drei 
Etappen, deren jede wieder drei Unterabtheilungen auf- 
weist: Sittlichkeit und Sitte (Genesis der Moral Moral oder 
Moralen? Moral und Weib); Sittlichkeit und Glaube (Heilige 
Moralia. Christus und Christ. Der Antichrist) ; Sittlichkeit 
und Satsung (Vom Rechten. Vom Richten. Vae Victis). 
Der Verf. hat in diesen Capiteln — besonders :n dem 
ausführlichsten über Moral und Weib — ein ansehnliches 
culturgeschichtliches Material zusammengetragen. Aber es 
geht mit solchen Details der CuUurgeschichte wie . mit 
der Statistik: sie sind so dehnbar, dass jeder daraus 
foMiun. jeder damit beweisen kann, was er formen und 
beweisen will. Mehr als ein amüsantes Buch hat der 
Verf. in seinem »Antimoralischen Bilderbuch« nicht ge- 
liefert — vcrmuUUieh war es ihm auch um nichts 
anderes, als um «In solches und ein schillerndes Para- 
doxon iliun. 

Freiberg. M. A. Fels. 



IB 0 1 { c ( t 3ßl)an ic«, i'rof. 6ft$|iloioi>lpic «n^ Untsfcfit&t Sd^tig: 
Sfühctit M Xraflif^««. Stßiidlrä, 6. 9ti, 1697. flr.«* 

(.\VI, 445 S.) SW. H.— . 

Die Untersuchung ist >von dem Ccdankcn beherrscht, das; 
es ;f If, der Theorie des Tragischen mehr \'ic]fSltigkcit, Bewcj{lich- 
k..:, .\npa>si:ngs(ahigkcit zu geben, sie von einengenden Vor- 
urtheilen zu befreien, den Gesichtspunkt relativ bercchtigier, 
mannigfaltig abgestufter ästhetiüctier Werte mit Entschiedenheit in 
SIC einzuführen ur<l die eingcwurielte Neigung des Denkens zjm 
Übersteigern und Veinbsolutiercn herausgegriffener wichtiger Mo- 
mente von ihnen fernzuhalten. Unit auch der l-M^hrungsgiuniilngc 
miis» eine breitere, ausgreifendcrt ' je^t.Ut u;f?i:cl:cn werden.« (S. IV.) 
Der Verf. will »jci^^rn. dass die normative Haltung der Ästhetik 
mit genauem, bi L '.L-x uti I i:;)Kcf»i)genem Eingehen auf die Erzeug- 
nisse und Oftcnbarun^eri iI'.t Dichtkunst durchaus vereinbar ist«. 
(.S. VI.) Freilich die «.p . uluti'. e ur- J i.h-^trahiercnde Methode wird 
zu Gunsten der psycholO|;isL-liLn ul-gewiescn. Die C'assificierung 
Fr. Vischer's und Hettncr s c:- -licmt als zu dürftig. Das Tragische 
wild nicht nur in der Tragödie, sondern auch in der Natur, im 
Leben, in der bildenden Kunst, in der Musik, in der Lyrik und 
im Kpos gefunden. Auch was die Verbindung des Tragiiche« 
mit einer bestimmten Weltanschauttog beldfll, pläidietl V. fflr ein» 
gewisse W'cithentigkeit, 

Er anerkennt nicht nur die erschöpfende Tragik der Tragödie, 
soiiJcrn auch die abbiegende des Schauspiels mit versOhnendcir. 
oder ungewissem Ausgang. Der tragische Untergang kann wieder 
dreifach sein, nur leiblieh, nur innerlich, oder beides lugleicli 
(S. 55). Der Tragik il.b U iI l-s w.rJ Ja- Jcr Innerlichkeit ent- 
gegengestellt |S. 8'i). Dl- ri Trii^is^lii" k olil eine optimisti- 
sche wie pessimistisch',' SiirtKti ^.iiij-iin.Ie liegen. E» kann 
sich in einem iiuDeren uti.l iiir.'. iL:i K:i:i -.^f iSirleiten. Neben der 
Tragik de» verschuldeten I'h/.ulxs wird ^uch Aic dos ui'.'. i tschu'.- 
detcn anerkannt (S. 155). Sciiu.J ;inU Leid Kann ur-vci! jltnis- 
mäI3ig sein, i::: Zj-.u :in;cnhang zum BewuBst^.-n k imincn d iif 
nicht. Es ist uiiur- und übcrsittliches Bcwushii^cüi zu üchetüci: 
(S. t"2). Schuld geht in Einseitigkeit über (S. 176) oder vereinigt 
sich mit ihr. Das Tragische des Verbrechens ist der 4uiJerslc 
Grgensair zu dem Fall, wo da» Gute von innen her den, der es 
thut, veiniclitet (S. 105). Die tragische Gegenmacht kann entweder 
berechtigt oder nichtig sein (S. I97>, jene mehr oder weniger 
ebenbürtig, diese als Schurkerei oder blinde Nulhwendigkeit auf- 
tretend. Die erhebenden Momente im tragischen Untergang fallen 
•jntcr verschiedene Gcsiclitspunkte : Trotz, GIcichmuth, Ergebuni; 
des Verbrechers oder des -Schuldlosen, EnthusiAsmum. mr>rttlische 
Reinigung, furchtloses Bö*hen, Verinnerlichting, Hoffnung zukünf- 
tigen Sieges oder Sief der Sache in der Gegmwarl« unerscbütKrter 
.Glaube, Wert der untartiegendeit Sadie, Litttornng, Erlösung, 
Sühnung, Besaufung durch den Tod, Ausblick hu Jenseits, An- 
cflMnaungder Bereebtigung der GegenmaeM. Neben dcrbaftwendcn 
hat au^ die nled«driiclc«id« Art des Traiisdien ihr Seeht. Das 
Tragische entsieht entweder aus deai leflnirlidHn Charakter oder 
der gefährlichen Situation« Jener Suflert sich als widerspruchsvoll, 
als zwiespaltig, als disharmcaisdii alB willenskrank, «der an- 
gespalten als leids n ae h a ftU c b , dani o aiseh, waiehlich. reisbar, Sber- 
s-.icgen. In beiden FillaM käs» das Tln^ceh« sich atebr SitfälHf 
oder mehr organisch entwickeln. Xueh <kr Zufall kann sinnvotl 
sein. Das Tragteehe der Situation wird weniger eingehend be- 
handelt, nur das Antinomische ImvonShoben« Du typisch 
Msns4d!tKGhe und das IndividueWe entwickeln «in« verschiedene 
Tragik. Jenes erscheint in der Feindschaft des Badlichen gegv 
das Erhabene, in gleichberachtiglem Rmgan, ist BHtenntnisdnüigi 
im Drang des künatleriachcn Schafliena^ des gesehiehtlichan Hao« 
delns, der Ll^c, In typlseher Dishsrmonia, im iuBeran oder 
inneren Kampf von menschheilliehen Entwieklungostufen, in der 
Tragik des Genies, der Oberspaanung des Ideais, in der Weh- 
tragik der Menschheit und derGfitter. — Oietragiacfae Entwicklosg 
verlauft regelmiSig in drei Stufen : Vorbereitung, Steigerang und 
Katastrophe, und entweder in einfacbeni oder 2usamrocng«Beltteo 
Vorgang mit mannigfachem Tempo und Contrast Wirkungen. —Ate 
sutycctlve Wirkung des Tragischen werden objectiviertc usd 
sttbjeetivc Gef\jhle der Lust und Unlust beschrieben : MitleidOi, 
Vorausieiden, Entsetzen, Furcht {wobei Aristoteles schlecht weg- 
kommt), beglückte Theilnahme, Hoffnung, Erhebung, Befreiung. 
Reinigung, llilhgung und die Synthese von. Unlust und Lmk, 
endlich die tragischen Wcllgefühlc des Grauens, des Bangens, 
düsterer Feierlichkeit, Beruhigung und Erhebung, wahre und 
falsche Rührung. Die Lust am Tragischen wird durch die erge- 
benden Momente, das Mitleid, die starke Erregung, die ästhetische 
Form erklärt. V. untersucht dann historisch das Verhältnis des 
Tragischen zur Wcltaiiachauung und hndct in der modcmea 
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VVelUnschauung »das Element, in dem allem das t ragische seine 
ungehemmt kraftvolle und folgerichtige EiitwicUlunK linden kann.« 
Schließlich wird, wenn auch mit der größten Zurückhaltung, das 
Tragische der Ästheiik aus dem tragischen Charakter des W'elt- 
grunds crkiiirt. Die widerspruchsvolle Nntur de» Endlichen liisst 
mit den in sich zwiespältigen Wellgrund schließen. 

Es gibt kein Buch» d«» umfassender, vollständiger 
und lehrreicher das Gebiet des Tragischen behandelt alä 

dieses, f'.s ist au5 c;iu:r FuLe von positive ir. Material 
zusammengetragen. Dennoch scheint mir ncbcm dem 
Empirisehen und Sehematisohcn das eigentlich Organische 

dc5 ['rcblcms zu kur^ gckomtr.en :r.i sein, t'ic Welt 
umJ liic Kunst, wie beide einmal b;ad, bu.d uii>lurischc 
Thatsachen und selbst der Begriff des Tragischen 
ist gans concret, wenn er auch nicht erschöpfend 
deftniertar Ist. Es handelt sich in der Kunst nicht nur 
nebenbei auch um das Sociale, 'üstar^chc, Religiöse; 
sowohl der Ursprung als die Wirkung der Tragödie 
weist weit aber ästhetische Schulfragcn Mnaus. Unsere 
moderne Weltanschauung, die übrigens meltr die Ab- 
wesenheit einer solchen ist, könnte nie und nimmer das 
Tragische und die Kunst durch Urzeugung aus sich er- 
schaffen, sowenig der beste Zoologe oder üärtner eine 
Rose erseugeti kann, ohne ein organisch erwachsenes 
Exemplar der Urrose zuliiifc zu nehmen. Tragische Wider- 
sprüche des Lebens weisen ebenso wie Widersprüche 
des Zeitbegriffs (S. 429) nach eleatischer Methode viel- 
mehr auf die Einheit des Weltgrunds. Diese bistorischeit 
und metaphysischen Grundlagen scheinen mir doch nicht 
entbehrt werden zu können ; daher scheint mir auch die 
griechische Tragödie, von der wir ja doch bewusst und 
unbewusst immeribrt sehten, su wenig gesehätst, ja 

manchrral, wie bc? de: Auffassung des ödipus, ^ttr.ide;'!) 
niissvciäUi Uei) tu weiden. Aber vielleiclit bin ich iclbcr 
zu sehr in jene positiveren Anschauungen verrannt, die ich 
in «Kunstbüchlein« und » Weltschönheit« angedeutet habe. 
Wien. R. Kralik. 

P*»ell TQriamiaB S. J. : InstttttlfonM PhRttSOpM«* Nattt- 
rtNt Mcumitim prineipl« S. TliomM Aquinatis ad usum 

iclidilasHeuA. Editio alten. 3 toL PrabnrK, Herder, 18 )7. gi.-8* 

(atXVlir, 444 K. XTX, 406 S.) M. 10.—. 

Das» die Xututphilosophic von I', nunmehr iu vierter 
Auflage erscheint (die zwei iVusgaben der »GrciUcn AV'ellrüthscN 
kann man ja fxit als zwei deutsche Ausgatieu - - nicht Ghcr- 
sctzungcn — desselben Baches rechnen 1, ist nicht nur ehreuil 
für Jas Werk, i-uDdcm em eifreuliche-, Zeichen der Wcitscliat/uu^; 
gediegener wi»»en«cliaftlichcr Lttleratur. Das Werk fasgt die /'//i^. 
^Dp/tiit naturalii in dem eugen Sinne als Kosmologie wie t. B. 
P. Haan ued Prof. Gniberlet, und enthüll »umit die philosophische 
Lclue Qber die Körperwelt. IM« nrei Baude gliedern sich in .5 Hüchcr, 
von «ekhen I (4* natura twpwm utt* mmnijrs tarnt i-.x.'nni, , 
und n (dt terpvAttt ttomdum t« e^tuUtmtisj auf ilen erbicu, 
III (äi t^etämi^ fffftfft mmUirmtit}, VI (dt rciim naturaiium 
ariu £tnittnn$) vni V fdt mttunte aribit et Ugtbiuj aber auf 
den rwdten Band eotfdiai. Bdierfschung desStoiea mit setner 
altcD mid nencB Litlaratiir, khrei XifiBen und liehtvoUe Aiu- 
einamdetMlMlls dca Wesens der Fragen und grfin^die Beweis- 
luhrttog getaSrea sa den SBericaattUiM Vonagen daa Werkea. In 
einer foigeaden Auflage könnte der gdehrU Vexf. die nnn in 
Erscbcinea begriffenen pliilo^uphlachea Werke »ehies gtoOen Ordens* 
l^naseB Card. Petn» Ptemiay sor fcnmca EaUntenine ouneher 
Partien hcraatielwa (s. B. dcw«i lidttvdk Avifithniagen iber 
die causa tinalit Opp. t. IL ed. St. Boni, Badapeit ISOS- 
S. 364 — Fciiicr d&fte in einer folgenden Anflage das Ge- 
•eta dar frlialtnag der Kr^ und fibcrliaupt die neuere Gaeigie- 
lehre (fin« etegehendere DartteUun]* erfaluen. 

W.- n. Aug. i s c h er - Colb ri e. 

H aan llcnr. S. J. : Philosopbia naturalis in usum scholarum. 
Editio altera emcndatu. (Cursus pliilosophuus in usum sclKilarum. 
Auetoribus plurtbu« philosopbia« piofesMiibus in Collegii« üxaelensi 



I et Slonyhuislensi. Pars III.) Freiburg, Herder, 1898. gr. S« (.\ll, 
I 2a.1S.) .\1.2.20. - D;escrieuc .^ul liige der .N'aturphiltisophic von II., 
deren erste .Ausgabe ÖL III, "42 f. besprochen wurde, unter- 
scheidet sich nicht wesentlich von dieser, und es gilt dulier du* 
uncingtschrünkte Lob, das dem buche i>. a. O, gesollt wurde, in 
Vollem Umfange auch von dieser neuen .An-L^.il.. 

Daxer h . 1. Über die Anlage und den Inhalt der 

I Iransscondentalen Aesthetik in Kants Kritik der reinen 
Vernunft. Hamburg, Leof. VolJ. ISttT. gr.-K* (95 S.) .\I. 2.40. 

] Die Schrift wendet sich mehr der formulen Stvte der 

Philosophie K'Lint's zu als detin Iuhttlf. Adickes hat b^: ^its .|,'«nt's 

I Systematik als systenibüdcndcn Kactorc gewürdrgl. K;i: t thcilt 
ein und classiliciert. wo .sich nur Gelegenheit biete"., a .u^h da, 
wo SIC sich nicht ohne wcilers hictet. Seine Liebe zur Systematik 
und .Architektonik kennt keine (»renzen und wirkt stark auch auf 
die iilhalthchc Seite seiner Philosophie ein. I). verfolgt nun den 
Kampf der Syslematik mit dem spröden Stoff iu der Lehre van Huum 
und Zeit. Kr zeig!, wie sehr die .Architektonik auf die Darstellung 
eingewirkt hat, wie «her doch in vielen Punkten die angestrebte 

I Symmetrie nicht voll.stMildig durchgeführt und dem Ideal ent- 
sprechend verwirklicht wurde. Wir bekommen einen intimen Ein- 
blick in die VVcrksiuttB des Philosophen, wo grolle künstlerische 

\ Coneapüenen mti NachUsaigkeiten sieh verschrinken. K. 

(?libefli(«lt«i %zi ^fdi eit|«4ef<(^. fln< bcm ^Qqrbiid) rinci 
ISiiifamcR. Vusgciuu^lt unb beran»acgebnt oon £. 3ii|niariti. 
2 Z&cife. «ikt<T«I»|. «S. «ccteUimmn, 1S97, ims» {Xn, 352 
n, XVII, 841 6.) M. 8.-. 

Iis sind Tagcbuchbliilter eim , -.vi.- t . ,'.;t \\ ,dil des l'seodo-. 
nyiii» (hebr. Uth Schachcfcth M uri d. r s Icviiulsucht) nach 
scheint, an Tuberkulose vcrsloil i :.■ n \l in-n , 1 ine* in Amcrik.i 
annüssig gewcKeneii Deutschen, ucii itii-t 1 .ii>.i.iiiikc!l (Ajiril 1H03 
starb ihm seine Gallin) inul wohl auch seine grübl li- In Vi r.iii. 
laguug da/u brachten, »eine Gedanken über die üii.j,!., üic Um 
ji-wcils bewegten, tu l'apier lu brinijen. Zumeist sind es Themen 
religiöser oder lelij-ions-philoSophiNcher Art. die ihn beschUlli>:en, 
und in diesen erweist er sich als iiositiv gLiubiger Christ pm- 
lestaattscfaer Cunfesvion, aber von jjroUcr Mil<!e und Gttechti>;keil. 
so daM sich nlrgcntU Spitzen gugeii kathKiliüche Meinungen linden, 
ja mehrmals tritt er dlrect protestantischen Anschuldigungen gc^m 
den Kjitholiciiimu* CBlgccen {%. B. JJ, <)4. Note). Wir können die 
beiden Bände, die reich »lud aa anreihenden (icdankcn und einen 
schönen Idutckbca Blick geStaUen in eine rini;endc Menschen- 
secle, die im feiten Chrittn.iglauben den best.-n Trost, feste Zu- 
versicht uud ihr ganzes (ilück gefunden h.ii, m iriii-:rns empfehlen 

SB an n et %^\\ox (£., iptitjtrbc laRarf i: 3«r llflrge her €itt 
liiÄtcit unter her VoRbbcvöircrnng. (fiii^olinnif ait'^taiil 
Icutt, 5ltfrn imh Ticin'tljofteit. fieipjtg, v. W- Sattmüitit, 181)7. 
_gt. K' t.V.i £. ^.V. - ih. 
t\t gcf41cd)llidi<fittlidi(M Ocrbältniffc bct ruatigdiiilirn 
);anbb(t»o||nct im Scntit^eR Wridir. Xaroeftrllt auf tVnntb 
bfr Doti bcr ^JUnctnciitcit Ecnifemti bri; bfutjdjctt Sittlidiffit«» 
oereinc uerunitaltcten Uiitfrogi'. 'J ^önbf. iBcorbcitet inib herou*- 
fl€flfbrn ocnt brii ^.'üfiotfit Wittenberg, ScG. ^fid'^ 
ft ä b t unb a. äi? a (| n c r. l'ci^iig, Hcin^Slb VÖttR, 1896. 
(aU9« 83» IL äl2 @.) SR. 19.—. 

Im öslerr. LitL-M. IV, «24 ist eine werlvolle Broschüre 
Pastor Wagner*« »Di« SillÄcIikcit auf dam Lande« eing^ender 
bespreeben woiden; die enrt« der beide« vorl. Sehriftcn führt 
denselben Gedanken in «ehr lehrhafter Fomi dareh} das 
zweite, umlXnglfehe Werk gibt die Erikebungon, wakbe auf sine 
Umfrage der »Conferens der deutsehen Sittliehkeiia -Vereine« 
bei den proteetantisehen Pastoren sieh ergaben. Der I. Band 
umfasst Ostdeutschland (Prguten . Pommern, Mecklenburg, 
Schleswig- Holstein, Posen, Schlesien — diese beerbeilet von 
H. WiUonberg. dann Brandenborg, Prov. Sachsen, Anhalt, 
K<jiii.i;r, Sachsen, bearb. v. E. Hüctutädt), der II. Band West-, 
Mittel- und SUddeulachland (Prov. Hannover, Hesscn>K«asau. 
Klieinproviiiz, Westfalen, Uraunschweig, Oldenburg, Schaumborg" 
Lippe, Bremen, die thüringiachen Staaten, GroBhcrzogthum Ilesaeni 
Königr. Baven'., Kunigr. Wilrttemberj;, Groühcrzogthum ttadcUi 
Kcichsland Ll.sass.Lotttnngea, bearff. von zehn Spccinlrcferetiten, 
rcdiKieri und mit Vorwort Und Schlussworl versehen von C 
Wagner). Die .\nfragen waren so gestellt, dass für jeden Kegiei ungs» 
besirk oder sonstige UiUfrabtheilung die drei Abschnitte: SiUliche 
Nothatände, Ursachen, Vorschlage zur Abhilfe zur KrOrlerung 
gelangten: über jede l'rovinz oder jedes selbständige TerritOlium 
ist aum Schluss eine Art Gesampitubeisichi, ein Resume gegeben. 
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Der Eindruck, den ni»n aus der Durchsicht der beiden dickleibigen 
Bücher gewinnt, ist im allgemeinen nicht sehr erfreulich ; man 
muss «llerJings berücksichtigen, dass eben nur n«ch Schallen 
im l.chtn de> VnlUes [;cfriint «urJe, und liaKs darum selbstvcr- 
ständhch Jas si> zu^lundi; ►;tlii.rtinicnc (;cm»ldc in dunklen Tonen 
gfhalliii scm muss. Die »Voischljgc lut Ahhilfet enlhaltcp manch 
behcr;:i^i;n>wertcn Wmk und sollten, da sie durchaus von 
Männern herrühren, welche im Volke leben und dessen Bedürf- 
nisse und Wünsche, wie dessen Gewohnheiten kennen, von ge^eli- 
gebcriicher Seite wohl beachtet werden. Die Krage, ob es in den 
kath. Gemeinden der betr. Sprengel mit der Sittlichketl bf.s?ier 
oder schlechter i-tchv, wuule m dtr llal;ic der Kalle (arcu 1 KK> 
Referenten haben steh an der Beantwnrlunt; der Frii^;chogen be- 
thcili|;l) offen gelassen, weil kalhohsciie (nniciiidcn nicht vor- 
handen waren, von den jjO .AntwoilLn lautLte wieder die flalfle 
dahin, es sieht bei dtil Kathoiiken nicht besser und r ieht schlechter, 
die Kesticrtndcii behaupten in uberwu-gen der Zi\hl, in den 
katholischen Nachbargemcinden stehe es sclilecl-.ti i , i ;ir einige 
sind vorurlheilsloii genug, den Katholiken den Voiv.-.ij-, i;iben; 
im Übrigen sagt der Herausgeber selbst, dass »UiJc: valc wm 
denen, welche zu Ungunsten der Katholiken entkc:> >.den iiabcn, 
dte Unterfrage .Inwiefern?* gans auCcr Retracht gelas«eiif haben. 
Jedenfalls muss bei einer solchen Statistik auch auf die V'et- 
•chiedenheit der Nation (:n den polnischen Landcstheilcn) und darauf 
Rücksicht genommen werden, dass die katholische Bevölkerung in 
vMm C%Mid« dw inun« iatt die sich demgemiO in Hinsicht 
uf ZyMBMMHWdhmii, Ndthwoidigkeit frühen Verdienstes der 
Kindsr H. s. w. bi der uagilm%n«ii Lage befindet. Die Schrift 
«IM Mit lieli in aUgcmaia«« v«a IMwiMa Scbluasfolgerungen 
fmA «ad M mit «MrfctuMiinrtrtw LagnüUtt gntbaiM. Man 
autt d«N vmdicasiToUm Heniiig«b«r PaiMr Wtgaet (Br db 
nOluame und oicht «ban «rquickliche Aib«H. di* «r mit dca vori. 
BOchcm vcrriehtal, danltbar sein «nd iwiui 9m nur beittinnen. 
wann er wfliiMbI, dm »die itath. Plamr au^ eine BnqoiU 
unter ihren l.andg*m«nd«n vcnnMaUenuiidmitglaiebar OlKnlMii 
darflbtr bcriditcnc mOtm. 

Berlin. M. Martin. 

Bauch CusUv: Das Älteste Decanatabnck dar philo- 
sophischen Kacultät an der Universität zu Frankfurt a. O. 

Breslau, M. & II. .Marcus. 1897. gr.-8* (»4 S.) M. 3 — . — Der 
Herausgeber dieses üir die ncsshichte der Univeisjlät zu Frank- 
furt a. O. wichtigen Itucuniciit»^, das er i.ach muh&nmem Suchen 
selbst aufgefunden hat, l'L-;.v:'.nl mit dessen l!e-.clireibung und 
Inhaltsangabe. Dann fu'.gldiL- diplum.fl sch treue Wiedel gäbe der 
Urkunde, n&mlich des ältesten Dccanat&buchcs der facultas ariiuni, 
Wellies die Promotionen von 1S06 bis 1540 enti>ii!i. 

Grast A. M ichc;ii.Hcii. 



Montaigne .Michel dr: Essays. Ins Deutsche ubertragen von 
Waldemar D v r e n f ii r ih (blondeli. N. F. bresUu, Ed. Trevvendl, 
189«. kl.-8» (VII, 270 .M. 2.-. Der ersten, in dusen Bl. VI, 
487 angezciglen Serie lässt der Obcr^ttzer hier eine neue Reihe 
ausgewihltir kleiner E^snvs .M.'s n«chl<ili.;c", l'Hucb I, Cap. 9, 
10, 10, 21, 22, 27, V>. :17.'3.H, 3H. '> I . -.7; U. 1. 0. 7. 16. 31 : 
III, 4, 7). Was in des cit. ersten lier-pic^nun,.; über .M. und '.mseie 
Stellung jenem Denker gci^cnüber ccsast wurde, gilt nalurlic. 
auch hier. Die Auswahl und die Übersetzung verdienen alles 
Lob, ebenso die gesehmaefcvolte AusslaUung des Büchleina. 

Z*lt(elir. *. 4. Sttarr. Oyniimlan. <V\'i«n, Cciülil ) I.. .'i u 6. 

(."> 1 K o rn pt le r, Kein'<ii:cii z. iat. Gramm. — K a Jt c c. D. Jlsche Sprach- 
unteir. aul d tJnlerMiifc d böhm Millclachulcn. - Kecker. .1 VorschUxc 
z. (teoar.-klalist. t'r.;erri.:>it in d. \'ntcrtitsU.]t:. - Kl-cc , .M a 1 1 e r i h e i n c r, 
Sainnilg. uriccli u. rorn. ' la.ssiker m, Krl. ! J. I'ri> af.cetütc . -- SetiOn- 
t^ach, n. Chiisicntliuin in J. allJlacli. lIctJeuJltlXK (Jii i. /ek). — (ß ) 
Uuiicliin»)[y. Shakcspeara'scb« Eiallttaic aul Schitlcr's I eil. — Kor- 
niiicr, Ciceru .\u»t;abea. — Alscher, FranxOa, Lehrbücher. Ilcimerl, 
Cb. d. ItcsciiaBir. i. UamoosiralleiHmeierlalea b. mtnaralug. Uaurnebi. 
ehrt»ti. pid.t. giiitw. (Hrsg. JL raahftlser.) XXii. ii-M. . 

(11.) Fieppel. KrMh d, eeofisiloiiSlesni Schule. — Lehrproben: 
I). Sehwalben — 112.1 Pflege d. flsterr. Pairiotismus. — Lehrer u. Prieäner. 

— I.ehrerpclilionen im Tiroler Landia/. — ('.3.) CarJ Graf SchOnbern f. 

— l>, Kateche>r. — Allzuviel iol ungenund. — .14.) Glöckl, Gallens 
Osterr, PildtKugen. Amand .Schindler. - ächuiaberbarilK. 
Rael».-«>*»ll(l. Sehulaallt. < Aachen. Barth.) X.XIl. Si-tl 

(33.) Urimrn, Feldherr u. Völkisch. — Lay. SchUleraiunaee. — 
l>. weslin. Lcbrvlan f. Priparanden-An»lal««n. — b. Genetisch, f. dtschc 
Eniahgs- u. Scnulgocli. vor d. KeichkUs. — (34.) Hhode. 1>. dtschc 
Aufoali in d. Volksscb. — Liolatnskl. 0. Kettig'scli« Schulbank. - 
(35.) Bertran, 0. Barhner Gemelodaschult m. 8 Klassen. — (38.) Heck, 
Ob. d. Erllehe. i. POnkllichlil. — Prikt. Fragen u. Winke. -- iS7.> Der 
wiruehalll. Wen <i. VnlkshildK > Pa»»»rge, Kinhciil. DaistcIlKs- 

fomsn in Rechenur.;crr. Jage:. iJie Miltelkindcr. — ■■S'J. -KM I'. «est. 
ni. Lebmian {. Piiparandenanstallen. — Z. Volka- u. Jueendsriclbewcu. 

— Hl.) PliseU, O. VottbaUa d. «eiaaa. Schule. - Weyer. Z. Lehnc- 
Uldpln«e. - (M.) Z. Geaeh. d. Deasehulsla Aachen. — D. ReUIrtMweBSts. 



Bllttar I. i. Oyna.. >ehal«i««*n. (.MUBCh., Lindauar.) XX.W. 7«. 

Hsianersehmldl. ArlMoleles als /oolnee. — U'eymar., Zu 
Propars. OvId II. Statlus. — Walter. Z. TcxtbchdlK- u. Aulorfriie d. 
Ätna — Thomas. Neues I. fteiJeutuiEStebT«. -- Heilnvih, Vonnn- 
tuntrm;<el in Paslum. - II ey > c h lag , Zu SepboUeS AnUgen« 1278-80. 
Mcii^er, Zu dtn Sc.'iolia Tercnliana. 

Dcutitchthumier W.. i'^i- Sc:ie>ren)iautr zu KaaL B. KMaea OeecMcM*» 

bild. Wien. iMcrnböek. il.»; S.l M. 2. — . 
Jahn M.. Klhik als Grundu issensch. d. Pldamgik. 2. A. Ipt -OUrr. (2ÖI 
M 3.W. 

BlederraaBo K., Zeit- und LcbcnsfriCta aus d. Gebiete d. Moral. Ürekl.. 

Schle*. Buebdr. (t» S.) M. Id». 
Werner O.. D. Mensebbeil. Cedaakaa ib. Ihre relig., eiillur. u. elbn. 
HntwleklK. Vpt., Haherfand. O» &) M. 100. 

W., KInlakig. in d. nÜoaopUa. Wiaa, BnunaUJer. (IM S.) 



I'hi! d. r.rbcr. 



: pr., Nauinana. 



Jeruaialem 

.M .1.—. 

Sehwann M.. Sophia Sprnssc.n in 
(2IC S.) M. t.-. 

K r al i k K , Sokrale», n. d. Überltefergeaa. Schule darge»!. Wien, KooMia. 
i6l7 S.) M. 7JiO. 

Sedlmarer H. St. f). Vsrtheidiggirede d. Sokrales, alagtl., Uh. u. ed. 

Kbd. (T8 S ) M. 1.50. 
Poll '.mann Koh., Sokratex u. *. Volk. E. BIr. S. Ceadl. d. LehlfrittaU. 

Münch , Oldenbr.iiri;. ilS» S.) M. W.M. 
I.cfkovits M , U. s;:i3'.-lcl aul Kiii.t'schcr Grundlage. Hern. Slei(er. 
l74 S.) M 1.7... 

Kleibireu K.,Von kühesr'crre m lUiddha. Lpü.. Kriedri<h..301 S.)M.S.-. 
lux A . b. E(oisinui. Lpi., Freund & Witti;; fito S.) M. BdO. 
Betzingcr n. A., Seneci-Album. We'.tfrohe» u. Wcllfrelee aW SMCCS's 

phil. Scbrinea. Freibg.. Herder, au S.) M- 
Mayer C, D. Labra v. Erlaubten In d. tach. d. gdilk sali Seblatar- 

naeher. Lpi., Delcberl. (70 S.) M. 1.40. 
("asr.in <1 . !> Problem Ob d. (■hc r. philos., gesch. u. so«. .Sidpkie 

Kik-I , s.iuerl.in.lcr rji5 .S.) M. 2.--. 
Satlu i,rk. I' V.. .vjf. Diecierweg. Danlallg. s. Lebens u. s, I.chre u, 

Auvw. .luv ^. ScbrifK-n. I. Langensalsa. Begwr. MKT 5.) M. SM. 

IMun^sI O . i:. dl^cl.e^ BuddhUt (Tb> Schulm). Iflegr. SfciSM. SMMt., 

Froroniai II. i.*d S.) -M. — 7.'i. 
Wielen^ i ü.. .Spmota's »Cogitata neuphytiea« als Aaba. su s. Dar> 

stalle, d. carictian. Princiricnlehrc. Ileidelbr., Winter. <9» S.) M. I.3lk 
Ilagen Edm. v . D. Welt als Ranro u. Materie. M. c. Elnl. Qb. d. Natur d 

Urwesen«. nerl., SelbatT. (154 S.) M 3.-. 
K irch ner Kr., liesch. d. Pädagogik, illl. Katechismen. IIC.) Lex., Weber. 

i2:t S ) M. II 

Uunkmann K.. |i Pr iblcn d. Freiheil in d. cgwtg. nU. U. d. PoituUI 

i. 1'heoloai«. Halle, Niamayer. (ffi S J M. 2.—. 
Kannaaort San.. Saiiieia ■. SeboneabaiMr. E. krit-Uat UnleisttelK. 
Tfcti:. Caenner. (f« S.) M. 8.-. 



(jeschichte und Hilfswissenschaften. 

9Kat»cr 7r. Tym\ aßartin, Cbmealfdiui^llürtctot: (0cfd|iil|l< 
»er eicicrmorr mit bcfanbcrc« SHItffidit aaf k««€KU«v> 

Irbrn. fSim. Wofrr, 1806. 8* {IV, 4M 6.) SR. 4.-. 

Km llandlnich der steirischcn Landesgcschichtc ur.tcr 
Kücksichlnahme aller seit dem Erseheinen der Werke 
Muchar's und Gebler's eriblgtcn Ergebnisse in Sachen 
stcirisch politisclier wie innerer Cicschichtc war seil 
langem cii-. Bedürfnis. l>cin Verf. wie dem Verleger ist 
daher der — leider noch wenig iiusi,'cbrci;ete — Krcis 
von Kreunden heimatlicher Geschichtsforschung nur tu 
Dank verpflichtet. LQckenlos kann heute eine derartige 
Darsltlluiig noch nicht sein; namentlich die vcrwaltungs- 
gcschichtlichen Zeiträume harren noch ihrer Bearbeiter, 
lind einer 2. Auflage des Buches werden die sicherlich 
bald ans Tageslicht tretenden Forschungen im Rahmen 
der historischen Landcscoitimission FQr Steiermark, 
insbesondere den, übrigens von V. M. Mayer bereits jetzt 
schon mit Liebe und Sorgfalt ausgearbeiteten »cullur- 
historischene Abschnitten nur sugute kommen. Es soll 
daher rucht als Tadel ausgesprochen werden, dass manche 
Capitel eine weitere Ausltihtur.g verdient hitttcn und der 
neueren Zeit (seit Maria Theresia) im Verhältnis zu der 
älteren ein allzu gemessener Raum zur Verfügung gestellt 
wurde. M.'s Geschichte der Steiermark Ist gegenwSrIig 
der beste Führer auf diesem Gebic'.e, ui'.d die einfache 
Darstetlungsvvcise, der Verzicht auf jedwede Wort und 
Sat/.künstclci wird das Buch nicht alkui /.um I.thr- und 
Lernbuche, sondern vor allem zum Volksbuche machen. 
Eine Umarbeitung desselben im Sinne einer IQr die 
slcirischc Jugend beslimmtcn Schrift ist nur ein ncben- 
läuflger Gedanke des Ref. Vielleicht wirkt er anregend. 

Gras. A. Mtlt. 
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PrAi*k J. V.: Forsohungan zur Cetchlchta d«t Altar- 

tbumt. II. Kudytis. — Selhos. Uiü. Lcipzip, Kduard Pfeiffer, 
1«»8. gr. 8» (IV, 39 S.) ;! M. 

In einer Zeit, w<i Uie iruhcr führenden oiii;:iUliJ.li>i^!;i n Ziit- 
Whriften nur noch dazu da zu sein scheinen, dass dann Uissei- 
t>lioncn dAs Lichi dieses Jammerlhals erblicken, ist es ein vum 
rein praktHKhen SUndpunkte des Verlegers, wie vom wissen- 
aehsrä^^MII Standpunkt aus nur zu lobendes, verständige!) V'er- 
falUWI, «mn aicli dar einzelne Forscher auf dem Felde der 
illMtaii OMcNctite Waaiasien« sein eignes Organ schafft, das in 
Pom von swanglcs anclwiaandan Heften wirklich gelehrte 
Arbeiten bringt, durch die der Faebgepaaea thatsichlich eine FAr- 
deniiig aiftbfti So vereffentlichie Hugo WiaaUar aait 1803 seine 
»AnorientaUaehan Pofichungen« ; daaialba Onai nuit auch r., von 
dcBMO »Fotaehmfen^ ich das i. Heil JXambyae«) auf Sp. 307 
der 18. Nummer im VII. Jahrgange dea »Oatarr. Utt.-Bl.c ksrs an- 
K« zeigt habe. Das vorl. 2. Heft, JuliiM Kraus «geeignet, anthilt 
drei kleine Untarsuchan^cen. In aeinem Barieht über den syrnahen 
FcidzuK Necho'a II. and bei der Beachreibnitg der von Syrien 
nach Ägypten fahrenden HaertiraBa (II, IM; III, 6) erwihnt 
Herodot eine Stadt Ketttm; in Syrien, deren Lage zu bestimmen 
bisher nicht gelingen wollte. P. weist iiberteugend nach, dass 
zwei syrische Städte (a. die Stadt KadcS am Orontes ; b. die 
Philistäer.'itadt Gaza) darunter zu verstehen seien. Aus der 2. Ab- 
hiituilung ergibt sich, da^ Sanherib zwischen 091/085 einen 
«weiten Feldzug nach dem Westen unternommen het und dabei 
als erster unter den Sargonidc i .T ich mit .Ägypten, das bereits 
damuls von dem Atlni>pcr Taliurl :i Hcdroht wurde, zusammen- 
t;cstoßen ist. Dieser Tahar^a aber ist kein anderer als der Scthos 
ilcroJot'». Endlich kommt P. in dem dritten Auf'Mitz auf die Viii- 
l-'ragc zurück, um ihren augenblicklichen Stand au beleuchten 
und sich dabei die Priorität der Gieichatdtang UiA a Palalqrros 
nachdrucklicb tu wahieo. 

i,eiprig. Hei malt. 

B«r««Vfesy Gregor von: Aua d«n Lclir- und Waiidar- 
Jahrwi «In«« imgarlaolian Edslmanne« Im vorican Jatir- 

iHllMltrta« Briefe aa eeiaa Mutter au-i Deutschland, Krankreich 
■nJ UngT a nd i« den Jahren 1784 — 1787. nerau^gcgebcn uo<l 
eiugeMlet «w AladAr von Benevicw* Leipsig. G. H. Meyer, 
1897. aV, 7Z S.) M. 3 — 

BCaa muse es den Eukda vurtreffikher Männer tu Dank 
wissen, wenn ile die nur ümn tu Gebola twleadeD Familien- 
papierc sichten, ordnen, durcUbmcbent uad der Voeberdt des 
inittlKileo, was mittbeilungswcit und atlgamain iBteraseant ieL Die 
Briefe dr« jungen H., der i«ftne StuHiea !■ OättiogCfi ebaolvtert 
und dann mit seinem Freunde r'iMimanyiCfky eine Reise nach 
DeutscUand, Frankreich und Kucland unternimmt, sind vin Spiet:cl- 
blld einer reinen Jüngling»<eelc. Oer ehrfurchtsvolle Ton. in 
weichem diese Briefe an seine MuUer gehalten «ind, »tuthel un« 
sj-mpatbiseh an. Dicee Matter cndieiat, ••bwolil wir keine Zeile 
Vi in ihr lesen, so verehrunKswünli;;, yo liebL-vuU. so besorgt um 
il.is Wühl ihres Liebling;«, das Verhältnis zwi*ihcii Mutter und 
Siihii ist ein so edles und schöne«, da«» man die Mutier UW des 
Sohnes wilKn liehgewianl, und umi:rk(.'hit. Man erbSIt aneb einen 
klar«-ii Ürgnlf von dt'iii Treibcu der .Studenten in GötlinRirn, ■!. h. 
«I [ l arlrlen ; denn (ir. v. R. vtrspwch schon in iteiucr Ju^-fiid, 
V IS i-i II .Maiinesahcr >;c»'orden. Seim? I.ielxr rur Wissenschaft, 
»■ Ii I -men Formfii. »vine gewühlte (icsellschaft, seine klare 
v^ulla.■«^u^^: nnd seine philosophischen Hotrachlunfiin. %or allem 
aber lein ritribrwusstes Streben k.mn der hciitinen Ji^jend al.i 
t^läniendes Vorlnhl entgcgcn',:i-*!:»!?i>"i w?r,!i-ri. Man liest die chrono- 
l'>;;lsrh ).;e("rdnrlcu Hrief« imt \* !.■ ; i \ ri;;nüncu uml v»rlolgt 
mit «achsemlem Intcrr-üie die eiiit.K hen, w,,hrheitsi:etreuen Schible- 
rungen der Keifeeindrücke, der Krl(-bni»»e in l'aris, in Brüssel etc. 
I>cn jwei juii^rn Kdclleulen ist ijticrjll Thoi und Thür geörtnet ; 
■sie rrstlieinen bei Hof und in der vornehm^len Gesell«chaft und 
machrii überall <len beülen Emdnick. — iJie »piileie Leben»- 
thätigkcit de« hochbegabten Jiln|^ings hielt reiddicb» was acinc 

Briefe versprechen. 

Wien. Sehn ei der - Arn o, 

MiltMilMii «.Veraiaa 1. 0*Mk. e. Oeetselie« NiBetiiaee. (Pra*.) XXXVi),4. 

Kflali. S. «antaan. GesaedtKlieflalierfeM aua Ptm «. J. lem - 
Msyer. Walteasteie'a lelziet Quartier. — Siro«tt. Au« d. Geseh. e. E^-crer 

l.atelnschule unter Kocior Gul J.3mni<:r. - Neu wir Ih, 1> UrUiii: <t 
Kruitimaucr ^Steinmetzen. M.iurcr u, Zimnici IcuIl* aus J. J. l.VVI. — llor- 
cl^ku. h -C'^r^mn't'M t-nve rrgni H^A^miat täte, .Vt'.- - llnllffen. 
K ."iplitlrr. 

K isl I eop.. UenkvrUiKklcn auk tfllor u. »euer 2eil. 3 BJe, Sieyi, Mukiuasdr. 
ri«0. i&l. KW S.) M. ISJia. 

Krall j . Grandris» d. aliorleaul. C«seh.l. Bla euribros. Wien. HMder 

itw S.J M. a.-. 



Schwelest P., D> Wallensleln-Froe« In d. Gesch. u. Im Oram«. Uticb, 

PIsI k Betr. (3,St S.i M. 7.-. 
SitKcl d, b*d. Stildtf in chronolog. Reihenfolite, hrse v. d. had, hisl. 

Cnmm.. Teil r. V. v. WeecU 1. Heidelbg.. Winter. (.It S., ftl Taf.) 10 M. 
KüffneriiR.. Die Dischcn im Snricbvrort. E. Bir. z. CulturgeKb. t^liil. 
(83 S I .M. I 20. 

crainer J., 1). ftesch. d. Alamaania als CeeasBebiehto. Brest, Mareee. 

(579 S ) M. ir..-. 

S atzhger ITrItM ndenhueh. I. Tradilionncodic««, umarnm. u. bearh, v. 

W. Hautlialer. Heft Salibe.. NüciUbach. (IWI S.) .M. 10. . 

Soden H. v., Pillsilna u. s Gesch. Lpz., Teubaer. (112 S.) M. —.£0. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Wünaoh Richard: Sathianlacha Varlluchungalataln aua 

Rom. I -.^^ i,, Teubner, 1898. gr. 8° (V, 123 S. m. Abb ) 5 .\1. 

Das Buch enthält 49 Verfluchungatafelni die nach 
dem HeratMgaber d«tn Kreiae der Sethianer angeiiSren. 

Abschnitt I und II geben die Geschichte unJ .len Text 
der Tafeln in musterhafter Weise, wie es bei dem Heraus- 
geber der dtfixtonum taielUu Attteot im Appendix zum 
Corpus vuer^tionum Atticarmm iwittrliclt isu Der 
III. Abtehnitt befaast sich mit äer Zeitbestimniung: 
iir. 1—48 sind zu setzen 300 — 420 n. Chr., nr. 49 
etwa 3U0 n. Chr. Der IV. Abschnitt handelt über die 
agilatores itr Circti«picl«: es waren Freigelassen«, 
in tfen Namen zeigen sich fremde Elemente. Es gab 
vier Circusparleieii: grün, blau, roth und weiü; die 
Rennen wurden im circus maximus abgehalten. Um 
den Gegnern tu schaden, bedienten sich die agitatwfs 
der Zaubermittel. Diese vier Abschnitte werden allgemein 
Billii^tinp fin.lcr. .Anders isl es mit Jen* \'. .Xbschiuttt : 
iicligioiisgcjjcluciitiiclics. Zu:uii;hst \vird .lur Jn: Bedeutung 
des Bindezaubers hingewiesen. Man benutzte dazu Tafeln 
aus Blei als einem schädlichen Metalle, pflegte sie in 
Gribem mi bergen; dieser Gebrauch findet sieh seil dem 
5. Jhdt. V. Chr. und verbreitete sicli von Athen aus. 
Allmählich wurde die einfache Foim compliciert, es 
bildeten sich gewisse Kormel.i aus, deren Kcntnis die 
Zauberer besaSen, So wendeten sich die Wagenlenker 
an solche Zauberer. W. sucht nun nachzuweisen, dass 
sowohl Wagenlenker als Zauberer Gnostikcr \v;ircn, und 
zwar Sethianer. Seine Ausführungen haben vieles 
für sich, gehen aber nicht über Hypothesen hinaus. So 
auch seine Deutung des im J. 1856 im sogenannten 
Pacdagogium auf dem Palalin gefundenen Spottcrucifixes: 
während man allgcnuiii .innulim, es sei dies eine Ver- 
höhnung des Gekreuzigten, meint W., die Zeichnung sei 
die DersteUung des eselaliSpfigen Typhon-Seth, der bei 
den Sothianerri für wcserrcjiteifh {^ilt mit dem jüdischen 
.SaLi.ioUi uiiJ Ulli (iluiiius, die Inschrift: 'A/.s£at|tsVÖ? 
ai'^^TS ^6v, die wie die Zeichnung aus dem 3. Jhdt. 
)i. Chr. stammt, enthalte das Glaubensbekenntnis eines 
kaiserlichen Pagen. Es ist im allgemeinen gegen die 
Aufstellungen von W. zu bemerken, Jr<ss die Kenntnis 
magischer Gebrüuclic im Altcrthum weit verbreitet war 
und Zauberreceptc kein Sectcneigenthum waren. Die 
i Hinheitlichiteit der Zauberformeln erklärt sich einfacher 
durch die Cletehheit von Ort und Zeit und aus dem 
gleicher. Zwecke, d is \'eiderben der f'inviincnten in 
den Circusspicicn herbeizuführen. Im Übrigen erklärt 
W. selbst, dass er die endgittige Beurlheilung eompe- 
tcnteren Richtern überlasse: sein Verdienst isl es, diesen 
d.ns Material vorgelegt zu haben. Die beigefügten Indiccs : 
1. Männer- und Frauennamen; 2. Pferdenamen; 3. Topo 
graphisches; 4, Götter und Dämoneni ä. Grammatisches 
erhöhen die Brauchbarkeil des Buches. Die Aussiatlung 
ist durch die Facsimile der Tafeln eine trefnichc. 

Krems. Dr. U e h 1 e r. 
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Froahde Osknr, PrivaUocent an iler Berliner Universität: 
Beiträge zur Technik der alten attischen Komödie, (licrii- 
ner Studien fiir olnsi. f'hilulogie und .Archncologl«! N. K. III, 1.) 
Leipzig. O. K. Kcisland. 1808. gr.-S* i VIII, 216 S.) M. Oü ' ■ 

F. stellt hier die Arten des Witzes zusammen, die 
sich an die in der attischen Komödie vorkommenden 
l-jgtnnamcn kniiprcn, und untersucht, w.ns der Dichter 
mit diesen Anspielungen beabsichtigte, ob er einen Wits 
machen wollte, und worin dieser besteht. Dte Charak- 
teristik der historischen Personen ist übergangen, weil 
sie im Zusammenhang mit den Figuren der Dichtung 
ausfiihrlicher untersucht werden müsste, als es dem Plane 
des vorl. Werkes entsprach. Das Buch bietet eine lehr- 
reiche und «nregettde LeetGre und kann nicht blof} den 
sclbstthäligL r i'iirKel' rrn, Sondern allen, die an der alter, 
griechischen Geschichte und Cuiturgeschichte, sowie an 
Aristophanes and der Komddie Oberhaupt Interesse haben, 
bestens empfohlen werden. 

Sogebade Joannes «t Crnesius Lommatzsch: Lexicon 
PafroniaiMilli. Ldpaie, Teubner, 1898. gr'^ Ql^ S74 S.) 14 M. 

Arbeiten wie die vorl. sind schon an und für sich 
wichtige statistische Behelfe für alle Arten sprachlicher 
l'ntersuchungen. Aber das Werk von S. und L. hat 
nicht nur den Vorzug einer brauchbaren, sondern auCh 
den einer sicheren Quelle; Ref. hat trotz vieler Stich- 
proben keine Lücke entdecken können linc Voll- 
ständigkeit, die übrigens für derartige Vv crlcc Grund- 
bedingung ist. S. ist nur zur Vollendung eines Theiles 
des Buches gelangt, die übrige Arbeit ist dem Fortsetzer 
anzurechnen, der das ihm vorl. Material vervollständigte 
und orJrctc. Die Einleitung handelt zunächst über den 
Sprachgebrauch und besonders die griechischen Worte 
und Wortformen des Petronius, die hier aufgeführt 
werde!:. .I.irnnf jlvjr Jie lateinischen Worte, d'.e. n,ir bei 
diesem Autor ycfundcii werden, endlich über jeut, wtkac 
von ih n .'ucrst gebraucht werden oder welche nach ihm 
nicht mehr vorkominen, sowie einige sonst gebräuchliche 
Worte, die bei Pelronius vei;gebens gesucht werden. Das 
Weric wird seinen Zweelc bestens erfüllen. 

Wien, Dr. Hanns Bohatta. 



M. Valeril Martialis Epigrammaton libn. Recogii. Witlilier 
Gilbert. Ediiio stereotv:vi cmunaalior. Leipsig, B. C. Teabiier, 

1S9S. 8" (XL, 408 S.) '.\l. 2.70. 

Von dieser lidilion ist als e ner Slcreotyp-Ausgabe nur wenig 
zu sagen, es guUe denn die Kcststcllung des Kacuims, dass eine 
neue Auflage des Werkes bereits notinvcndif; « uide, was ullcr- 
ilmKs an sich schon eine Empfch'tmR ist. Die Uozcic'inung (Jitio 
stereotyfia em/niiiiti''r tnUui : . i_'l~'Jic1i einen Widerspruch, soll 
aber (iier nur die Umschreibung sein für die Ncuauriiigi: eines 
Buches, das im wescnt'ichcn nicht umgeändert ist, sondern nur 
An emigen Stdlcn Verb«ss«iingen erfahren hal, die der Fortschritt 



P. Terontii Afrl Comoediae. herum rccensuit Alfr. Klcck- 
cisen. I.ciiuiß, B. G, Teubncr, 1898. 8» (.K. 311 S.) M. 2.10. 
Sellen ist es einem Gelehrlen vergtmnt, nach vierzig Jahren 
dicNeuauflage eines .seiner Werke selbst zuhesorgen. Rincrdorartigen 
Ausgabe kommt natürlich die langjährige Krfahrung des Hrsgs. treff- 
lich zustatten, wenn dieser sich wie P. immer mit dem ficgcnstandc 
tieschaftigtc und vollauf Zeit und Muße, sowie auch hinreichende 
Liebe zur Wissenschaft bcsali, alle AuQcrungcn der Kritik genau zu 
prui'cn, jede neue Streitfrage ruhig au übarlegcn und selbst von 
fruhergcfussten Meinungen, sofern er den Gegnern Recht geben 
musstc, abzugehen. Von neuen (^onjecturen, die seit dem ersten 
Erscheinen dieses Buchet g<m»cht wurden, finden wir hier die 
Iwsten aufgenooimen, in der Regel folgt der Text der Ober- 
lieferung. Eine an und für sich unbedeutende und doch wert- 
volle Änderung gegenüber der ersten Auflage ist, dass die ah- 
wcichcnJcn Lesarten diesmal nicht vor dem Texte, sondern auf 
.1, ' »1^1-, ii.'h,!-'!! Sc-i^c uritrr dem Texte Verzeichnet wurden. h. 



der Forschung nolhwendig machte. Die Veränderungen gegen die 
erste .■\unas;e vcn 1885 sind folgende : die Pritrfatio ist um ein 
paar Bcmcrkunijen, die hier in cclcigcr Klammer hieben, bereichert, 
die kritischen Noten um drei Conj^-c t ir' :i und drei Noten xur 
Verthcidigung der Lesarten vermehrt, der Te.\l selbst an 44 Stellen 
geändert worden. 

^ 0 1 f 1^ i^rof. %x. n.: OraabtiH' »et tatciuifcfirn enraife 
lehre. (3ammUmfl «öftren. RS.) iiV^m, ®. 3. »tSjctifn, 
\m^. fl.'ö" (löo 6.) 

Die ganze lateinische Grammatik in einem BuchUm vnn 
knapp 12 Bogen kleinen Taschenformates zu erledigen, ist c:ni; 
schwierige Aufgabe, die der Verf. hier nicht unglücVlich Rclüst 
hat. Die Hauptarbeit bei diesem und ähnliche- Wfrkcr. 1 ..pi ii 
der sorgliiUigen Au&scheidung li^s Überflüssigen; und mu:i v..iJ 
zugeben müssen, dass der V erl, ^tiiu' Wahl im ganzen gut ge- 
troffen hat. Fr.lElich bU-ib* il .. r .I n ■ :ur welche Art von Lcssm 
div- hiMl^ liiii::; 'i in, ilas e;n v. :ni^ .irt das Neue Testament in der 
Nussschu ij cii: :.ci:, I csiimmt lim Schulbuch für Knaben ist 
es r.chi: v,' : rute; es =i:h nNn vielleicht an Erwachsene, die in 
Bfat ii -'..hriii liucii LaUili k.ucn möchten? Möglich, dass es in 
•.11'-- '1 Zeil noch einige derartige Schwärmer gibt; ihnen sei der 
>(jrundriss* (»Schattcari&s« Ware vielleicht bezeichnender) besten« 
empfohlen. fi.-& 

Mllelisaek Ousiav; HIttorl« Dr. Johinnl» Faytti, das 
zaub«r«r>. Nach der Wolfenbüttcler handeehcift nebst dem 
nmeliwcls eines theilM fimv qudlen herausgegeben. T. icil. 
fdbeiiierenraitra s. Ütterotar, Glesehiehle u. Kunst, 2.) Wolfen- 

bütlcl, J. Zwisslcr. 1 892— 0". gr.-8» (CCCXC1V. 1? ! M. 10.-. 

M. hat in Wolfenbüllcl eine Iis. des »aUcslc;.« Faust 
buchcs vom J. 1578 gefunden. Sie enthält nicht vollständig 
die ursprüngliche Fassung und ist nach Wilb. Meyer's Ur- 
iheil nicht um viel alter ats der Druck, »doch hilft sie be* 
trächtlich weitere (W. Meyer, Nürnberger Faustgcschichlen. 
.•\bh. d. k. bayer. Ak. 1895). \V. Meyer hat bei Gelegenheit 
dieser Veröirentlichung den damals bereits gedruckten 
Text und einen großen Theil der Einleitung der Ausgabe 
einsehen dürfen, die nun erst nach manchem Jahre 
publici juris geworden ist; den M. hat, wie er er- 
zählt, während des Druckes immer fortgearbeitet. I«eider 
gibt er in diesem ersten Theil seiner Publieatlon noch 
keine nähere Beschreibung und Analyse des veröT?rt 
lichten Fundes, nichts über Alter der Handschrift und 
ihr Verhältnis zum Druck, sondern sehr ausführliche 
Prolcgomraa zur allgemeinen Geschichte des Volksbuches 
selber. Es ist ihm in glSneender Weise gelungen, in 
Bezug auf mehn-rc AKsch ir.tt-- i:cs Voikshucl'.e!-, jie tlicr, 
logischen, astronomischen und geographisch-historischen, 
die direete Quelle in der allbekannten Sehederaefaen 
Chronik vom .f. 1 !f>3 r.achzMwcisen. Sogar die berühmte 
Lehre von tk: ICui^kcU tlcr Wels imdist sich fast wört- 
lich in jener Quelle, natürlich nur als abzuweisender 
Irrthum. Als mittelbare Quellen fUhrt M. den Proussiu 
BeHal des Jaeobtis de Theramo in seiner deutschen 
Ausgabe an, die Qnatuor novissima des Dionysius van 
Lceuwen und den Spiegel der sündigen Seele (1487). 
Diese bieten freilich nur stoffliche Parallelen, zeigen aber 
auch LM. ihrem Theil, dass gegenüber den Erflnduogen 
und F.ntlehrningcn des ersten Faustdichtcr.<! die votks- 
thümlichc und historische Sage fast zj \'etschwinden 
droht. Sehr vertraut zeigt sich auch dieser unbekannte 
Verfasser mit der theologischen und arebSologiseben 
Geich r'^nmlccit ni;9 r!rrn im J. 1503 zuerst erschienenen 
>Zaubcrtci!fcl« des Liitiovicus Milichius, eines lutherischen 
Trädicantcn, der das tragische Geschick haben musste, 
dass er durch sein Buch, »gestützt auf die erhabensten 
Zeugen von Glauben und Wissenschaft, Gift statt Honig 
erzeugte, und, seine zauberfeindliche Absicht gänzlich 
verfehlend, wenig später als ein Jahrzehnt nach seiner 
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Veröffentlichung, den Stoff und die Cnindiinien zu dem 
berühmtesten aller ZauberbGcher hergeben mussle« (S. CI). 

filcich die Vo rede des handschriftlichen Volksbuches, 
die mit dem Druck fast nichts gemeinsam hat, beruht 
zum grOlten Theil auf Milichius. Dieaer ist es «uch, der 
die zuerst von Kmil Sommer, dann von de Lagarde und 
Zahn ausgesprochene Meinung erhärtet, dass der Simon 
Magus der Clementir.ischen Kecognitionen der Urtypus 
des Faust gewesen sein muss. Auch die Helena-Episode 
stammt aus dieser Quelle. Bei diesem Stand der Sachr 
erhebt der Verf. aufs neue und dringender die Frage : 
>Wo bleibt . . . die um die Person . . . des historischen 
Faust im geheimnisvollen Dämmerlichte des Volksglaubens 
Ton den Eingebungen «inei* nimmer rastenden Phantasie 
aus Wahrem und Falschem verwobene und ta wtindcr- 
barcm Glanz und ri if: entfaltete Faustsage?« — In einem 
Zusatz wird, S. CCXLV, das wieder aufgefundene Büch- 
lein von Lueifers mit seiner Gesellsehaft Fall (1493) be. 
"prncl'.er, d.i"; beim Drnck- von f^. I.X'XIlf. noch für 
ganz ve.-scl;ullcn galt. Dies Uuchleia Wiilt aal die Gtstait 
des Mephistopheles (Mephoslophilus = 6 «i^) 'i««6-jiXo?') 
neues Ucht, Er scheint nämlich zu jenen gefallenen 
Engeln su gehören, die nicht In die Tiefe der Hölle, 
sondern in die Luft und auf die Erde gefallen sind, »wo 
sie die Menschen täglich antöchten, reizten und zu 
Sünden brächten. Augustinus aber sage (wo ?), diese in 
die Luft gefallenen Engel beleidigten die Menschen nicht, 
sondern bestärkten sie in ihren guten Vorsätzen, und 
ciniL^e I.cfirtT me;rtcn. dass sn; .-in'. letzten Gericlit Gottes 
Gnade wieder zu erwerben vermöchten«. Zu dieser An 
Sicht bitten die Stellen in Wolfram's ParziTsI (IX, 1155 
und XVI, 341) angeführt werden können, wo von den 
neutral gebliebenen lauen Eneeln die Rede ist, die den 
Gral als Luftgeisler hiiter ; ebenso e r c Stelle in Enikcl's 
Weltchronik, wo auch zwischen Engein und Teufeln ein 
Chor der »Zwifelaere« angenommen wird (V, 267 ff) : 
-ut.'if oH^ h dlf swifelaere . . die selbtn siht man varen. 
noch Itiut in dir Hute, swischen ßeisch und hiute. da 
mit tveUm sie güften. sie vartnt in den lüften, die 
andern ir f^tüiUtn . die v:ui~.::!n in die helhn.^ Dafür, 
dass diese Anschauung nucli so^jar in unseren; Jahrhunilcrt 
populär war, kann ich die Gesichte der Katharina Emmerich 
anführen (vgl.: P, Schmöger, Das Leben der gottseligen 
Anna Katharina Emmerieh. 1867 — 1870). Die Vorstellung 
von Planetengeistern tritt hier wiederholt aul ; wegen 
ihrer Lauheit beim Engelsturz sind auch sie verdammt, 
werden aber erst beim jüngsten Gerieht in die Hölle ge- 
stürmt werden. Ihre Hoffnung auf Heil ist also eitel. 

Wenig erquicklich ist die allzu persönlich gehaltene 
Polemik mit Wilh. Meyer über die Priorität I.erchcimers, 
die M. entschieden zurückweist, und über die Tendenz 
des Volksbuchs, die M. entschieden und Obereiffq; als 
lutherisch bezeichnet, «rihrend Meyer sie eher katho* 
lisierend tir.det. 

Wien. Kranit. 

Blirkhardt Dr. phit. C. A. II.. Geh. Ilofraih, CroOherzogt. 
alehs. ArehiTdirector und herzog . ^nclis. gemeinsehaftl. Archivar : 
Zur KMMitnis dar Oostfis-HandsohrlftM. (Atta dem X., 
Xfn XII. u. XIII. B»nde der »Chronik des Wiener Goelhe- 
Vardas« in 100 Bxemplaim besonders abgcdrucxi.) Wien, 
Vralag des Wiener Goethe-Vereins, 1899. 4* (41 S., unpag.) 
AI« <'iri s;lirnr.:lit'-':s <junrt'ilefteh«n in iächsiaeh-grQneni 

Vnuclilag li'.i;t c::v; di^^r l gcn-irtig-itcn Publiealionen der reichen 

') Diese Ktymolr.gie i»i doirb zu gcwsgl; viel nfther liegen 
hebrftische Formen mu Mephiboacth. 



Gocthc-Litteratur vor uns. Bekanntlich hat Goethe, besonders in 
seinen späteren Jahren, als seine E]cthntiguni;cn auf den vcr- 
schtc Jcf !' Gebieten von Kunst und Wiasenschatt skh schier 
ir:s l'r ii 'M-hbare verbreiteten, sich gern fremder Ilünde «um 
Schreiben bedieiil- Die UrnchHften vieler, vielleicht des OHi'r- 
wiegenden Thiil -. stiner Werke, Briefe und Tagebücher, au; 
denen sich der Text unserer Ausga'"ä'n i tf^ai!!, liegen uns tisiher 
nur in Dictat- oder Abschriften v m f: m ; i ll ind vor. Welchen 
Kinfli|i5<i aber die Individualität des Sciireii>t-rs auf die Ausgeslaltunj; 
des 1 lx;ls ausu' t. das hat Goethe selbst auf Cirund seiner eigenen 
rrlahrurt^ ir. i -.m Aufsätze über >Hör-, Schreib- und Druckfehler« 
I •k- p-r-c ;.■ A XXIX. Theil, S. 255 ff.) d-irgclegt. Die 

i'ersoiilichUtilcii ilicscrSchreiber fe«izus(el!?n. hat nunB. unmittelbar 
nach Eröffnung des Goethe'schen Na-. ' i unternommen. In 
der Keihcnfolgc, wie sie in Gncthe's Uii^nste traten oder in 
freundschaftlicher Ergebenheit ihre Kräfte ihm dienstbar machten, 
sind mit ji)v?rUs5igcn, immer aus den ersten Quellen — die 
dem Verf. •icliini vermöge seiner amtlichen Stellung reichlich 7.u- 
gehoie stanü--ii — pcschopflen Daten die Lebensläufe von nicht 
weniger als 50 Pl-t ^ i:iLn irl urtischriebcn und, was das Wichtigste 
ist, mit «ulhenlisch«! i'robcn liirer H.indschrift belegt, deren Züge 
sich in natürlicher Große scharf und klar von dem Papier ab- 
heben und h.luflg eine volle Quart.scitc einnehmen. Neben (Quittungen 
und Gesuchen, die. an und für sich inhatlich belanglos, nur als 
authentische Schriftprobe m Betracht kommen, weil sie die eigen- 
händige L'nlcrschrift des Verfassers tragen, findet sich Iillt rnaii . hcs 
iri!cr<"?';anle Stück zum erstenmal facsimiliert ; wir Ii' bin iTr rvor 
xlu- ('r-.!e Seite des Urfaust von J^ r iLnu: li .-^ Fr.uili im'- ron 
üocliliausen, der Anfang eines C.ipiu.-l:, .ms Wiiln'lrn N5i-isli.a von 
der Hand .Siai'.clma'ur:- mit ■/■.ihlri-'-i.eii '.'. ii rc.-Uirr-n G"vil]:''s d. a. 

— B.'s fltilii^c Afbeii, wrl. ;;e ilvni GiirtlK; Pliil(ilMj;;;ti wie dem 
Sammler in gleicher Wi ^e un.j-iinthrlioli t-.l .1' <i wegen des 
Formates einerseits und der 7.1! :ri:KhLii Sc!)iiiUi.fc;n anderseits 
nicht leicht in eine andere /.cnsclirifl Aufnahme finden oder 
selbständig erscheinen konnte, würde heute noch als Manuscript 
im Goethe-Schillcr-Archiv, für dessen GcbriuKl' sie m -prünglich 
bestimmt und von der verewigten GroUhi.T;;i i;,n Süi liit ungekaufl 
war, schlummern, wenn nie : r n t;iin>tigcrer Stern über ihr ge- 
waltet hätte: das Quart-Formal dtr »Chronik des Wiener Goethe- 
Vereins« entsprach genau dem Format der Schriftproben, die 
nicht reducicrt werden durften, um leicht und sicher den Vergleich 
mit den Original-Handschriften zu ermöglichen, und Regierung^ 
rath Dr. J. M. E d c r fand in der Herstellung der Clictws «in 
willkommenes Obungsmaterial für die Schüler der Zinkographisclun 
Abtheilung der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt. Den 
Facsirnilien freilich wird niemand leicht die Schülcrarbelt ansehen. 
Sie sind unter manchen Schwierigkeiten — da die Originale nur 
in seltenen Füllen zugingUch waren — »o tadellos ausgeführt, 
dass sie den Unterrichlserfolgcn der Anstalt dos gl&nsendste 
Zeugnis ausstellen. 

Wien. F. Sehnürer. 

Voi>eta Ißrof. aJomeo, ücctor a. b. llnincrjita» «iorbiirfl: f^ee 
itatienifdic {lamiliCBfecirf. (fine 3ammluua ooti italimifdtdt 
3?tQctteii iinb iSrtffftt be« I^antilititlcben« mit 9In(|abr bcr SHegcln 
übet bie itflli(ni[f4t Qorr^sniieitt {am €(!|rHl< imb ^tivot^ 
gcbraiid). etiitleoit, ^of. 9lotl|, fSOe. VLj« (VtU, 101 6.) 
geb. 3». I.5 J. 

Ein italienischer Briefsteller, der wie der vorl. allerlei Vet. 
hältnisse t»erücksicbtigt, in kurzen Vorlagen den verschiedensten 
Bedfirrnisaen gerecht wird und dabei durchweg« in eleganter 
Sprache abgefasst ist. ist in der Praxi» ein guter und wünschens- 
werter Behelf. Was das Büchlein auch für weitere Kreise brauchbar 
macht, sind die allgemeinen Regeln über den italienischen Brief- 
stil, welche die .'\nrcden einzelner Personen je nach ihrem Range 
behandeln ; auch einem tüchtigen Kenner dieser Sprache werden 
diese Vorkommendenfalls eine gute Unterstützung gewähren. Zum 
Schtuss« seien noch die Musterbriefe berühmter Schriftsteller 
harvorgehdfaen, von denen acht Mer abgedruckt sind. a. 

ZaIlMitr. I. dtashM *lt«rium u. dlicii* llll*r<titr. (Ucrl . Wcidininn.) M.III. S. 

W. .Meyer, fi. dichter d. Waltharius. — HjOrltman, Allvile iin 
SnchsenspicRCl. — Kretschmcr. Z. ge»chichtev. A. •»Xueenilen locliier«. 

— R M Meyer, CoruUtive elKennumen. — t'raechler, 'L. rhyttimu.« 
tiativtncJ «. llclenn. - .MilDer, <yhalli 11. lle»«en. — Sehröder, Hcinr. 
1. Ilciler — Dcrs., I). lind d. .MdrinRerH. — lie.; N nfccn. Abrls<i d. 
«irserm. lauUclire (Miller), ■- Zupid». !). Kenn j uiui ilc (Fincki; — 
Uetnpt, Uerman orihogrür'')' ""d r'>"""l<*l?y 'f- A .Mcycr); — .Mnur- 
mana. Gramin d. munJ.irt v. .Muhlheim a. u Ruhr (Fraöck ; — Knhie, 
AKiallnd. clomcni.nrbuch (Wrcdc: -. — Piper. Otfrid u. d. Uhr. Weißen- 
Ilaner Bclirclb*r d. 9. jbs. (Sieinmcver) ; — Pf*ff, l>. grotte UtidclherRcr 
nedirfis. (RoMh«) : — Jan ixen, i>c!ich. d. dtschcn streiiaedichix Im m.'i. 
(MidielaXi — |}|ii, D. <li»clic priaaei (Ebrtsraafln) ; — Tyl Uilen«plcxel, 
HCMdrack n. d. illcMca Aetwcrp. Miif. (ScIwOdef); — Rubenaonii 
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Nk. 18, — Aixoixinns LirmuiimBLATT. — VIIL Jammmto. 



Cftech. CTiKrirnmc in dtsichcn Oberlriisgen d. in u 17. ih«. (Ki»thef) ; — 
Jot«pli, 1' ll^iLlji.T.iileln (l.ambcn ; — HeUurmnin, Schillera werlio, 
M. I~ 14 (WackeinelO ; - Pielscb. Schiller kntiker lilarnack). 
Dm INtenr. Egho. (Uerl . K. Fontane i I, 10 u. 20. 

tn.) Fl«cli b. poln. Dram». — S»idl. Ncusr« Niclzsche-Liltcratur. 
— FonUiK, Ao Kl«u« Crotb. — G««4«rU, C«ib«l u. HolW. — Er. 
Majrtr. Ilu>-»mtiw. - B«rs. t, BlItM 4. Adt». — 8«llr«lt«iilhi1, 
B. sithenhUrg. Pnel. — Bcbo d. Zlc«a a. ZUchrtKe*. — Hlnde-PoDtl, 
Auch «. Kleis! '»enkm»!. — <30 ) Monly Jacobe, Z. 4 .toiigsien 

Oirhtg. — D. Flaiev-Hs. — Marlens, 1- \ \Vi : ■vcn. — 

biack&m*nn. Aus d. ung. Ltit. — Kircbbich, 7.. Goch. d. dtüGixn 
Smmh. — Bor Bau«, THelc'» B«d««ts. DmnMurg. — Holm, Mmc» 
V. Job. HcbUL — iMiMMnwMilk. 

Stilcklein Joh.. Untcrtuchgon z. Bcdeu(K>lchrc. Manch., Llndjuer. 
(Mt S.) M. -.80, 

Soeth« G., D. RciiDvoirtden d. SiichsenspicE<U. Berl., Wcidmuin. fol. 
(HO 5.) M. K.-. 

KanftI Jnh«.. I.. Tieck'a CienovcCa, al» rumant. Dicbifi. b<lr. Giaz, Smi«. 

S.) M. n.-. 

lonnnes Phtloponus. Do 'icicmiiitc mnadl eoMi« PlMlttV. £4.11. 

Habe. Lpz., Tcubner. (tK« S.) M. 10.—. 
I>lmilrijcvl<^ M. R.. Siudia UmMwu EM. ON S.> il. 
RciiiKchtl., Hcn Jonson'c PoMk «, «, BiSMIIMi IK Horu. Lps-, 

0«jeli«rt. UW S-) U. 3.-. 
M»l«*Mf IL, B«6. INuii'« ButduaB s. LUlanbir, Bk4. im S.) M. .'i.äo. 
KrtUB C , H. r. Veldtk« u. d. «ind. Dlehttnpracb«. Hidl«. Nlemcycr. 

(ICW S > M - 

Koiicn.il; I... ;:. I'nriNclir-':i! J. hvr^r. Sp-.icnwi»»en«ch. v. Jehuda ChajjiiK 
bU l>a> . Knn^jhi , HJ. I". I. 1- rk.'i. a. M., KauBmann. i+? S.)2 M- 



Kunst und Kunstgeschichte. 

LarUch KudoH von: Übar Zierschrifton Im Olanat« dar 
Kunst München, Joa. Albert, 1899w er.-8* (Sft S., i Tai.) 

M. 1.50. 

Jcli^ni vvulil yc'i.'iri cinni:-.! hoi der ftc;ra.rhtung der 

liuJL-^eii Kicfr. von Inschrificn am üllciiüichcii (Jtl'uLiJcn, Kunsl- 
wc'kcii u:iJ k.mstgfwjrbliciicii Gegcnsländi-i: — von Lild«n- 
schiliiciu garii s^luvcigtu -- ein gewisses Gefühl Jl'ä Unbehagens 
besclitichen, über dessen Art wir uns im Augenblick nicht recht 
klar sind, ohne jedoch in den meisten Fällen da£u zu gelangen, 
durch Nacbdanken und Antitellen von vti^gleicbendaa Beobach- 
tungen di« Sactw weiUr zu verfolgen. Nunmehr iat diesem Un- 
bcbagen daa vei3. SatwifUlian deaaelbea Varf., dar vor swci 
Jahren unter Whhallaai mdaraprach aber noch viel lafataaftarer 
«nd laiehlietienr ZiiaUmmuag mit dem Ztrkel nnd Maflalab In 
dar Hand In einer geiatvollan anthrapometiiseh^heliaetaea Studie 
den •.Schönhelial'ahler* daa Weibcs« naehgawiaaan hal^ auf den 
Grund gegangen und hat in schlagender Wetaa di* Anardnung 
von Inscliiiattn auf swel abilhahe, sofort einleuehlanda Ge^-tse 
aurä^icfllhrt, die in vielen Fillcn, und zwar htolig aueh dort, 
wa man aa am waninlsn erwarten dOrfte. «inen FauslscMaf 
ina Gasieht erhaliau. UaleUtdiaPonkrunB auf, daasdieewiaelnen 
Buehetaban elnea Wortes gleich weit von aioandcr mtfemt 
ersehainen nilsaen, nicht aber in ihrem llnearea Ab* 
Stande, wie dies m der Reget angenommen wird* aondern 
in der Verthcitung ihrer Masse. Dieaa Forderung au 
erfüllen ist aber nicht 80 leicht, als es im ersten Augenblicke 
ücbeincn möchte. Ihr IBast sich nicht, wie es die Verfcitlger von 
Insohriflen gewohnt sind, einfach mit Hilfe eines vorraslricrtcn 
»Netses« Genüge thun. Viele anscheinend unbedeutende Ein- 
zelheiten, die aber flir den Cesuinmlchsrakter der Inschrift aus- 
schlug!;ebend sind, mSsaen da beobachtet werden. Ja, manchmal 
kann der Autor diesen seinen clementaien Grundsalz nur dann 
aufrecht halten, wenn er den üblichen L'mriss des Iluchütabens 
selbst ändert, um eine das ästhetische Gefühl befriedigende Stel- 
lung der Buchstaben zu einander zu erzielen. Noch ein geist- 
volles Wort möchlen wir aus der beherzigenswerten Schritt 
herausheben: es ist die »brutale Leserlichkeit«, die fast überall 
als Hauptgrund"«!?, pilf, -■ -its rem praktische Zwecke ver- 
folgt, gewiss aiiL i lurc^liLp: i -.olhwcndig ist soweit sie aber 
für Kunstwcr'K..' in LiL-t'<ic;;t ;;.i:rinl, von •.inscrem Afstrir abi;elchnt 
wird. Liiu' loiiR- (>-._vi :.iM.:,i;i-,. I,:' sap.t ilini lu-.mlich, 

dass eine Inschrift, die lur den Beschauer eben nur die Möglich- 
keit de« Kntiäthscins bietet, dem künstlerischen Zweck 
viel mehr entspricht, als jene banale Dcullichkeit, die sofort wieder 
frei gibt, ohne Weiter anzuregen. Zahlreiche Beispiele, die ein 
weite* Gebiet umfassen und mit Umsicht und Geschmack nus- 
gewiililt smd, erläutern die Auseinandei^etzungcii des Autors, 
denen jeder, mich Ueri«nij;e, dem diese Fragen sonit ferne liegen, 
rnit ungCN. Iiin.i. Ji iciii l:,tc;i:- .j i. ^i-.n wiid, denn I.. wciU seine 
von den li.ii.ll.uiliLr-n nl: n • it ubwcKhciidcn Ansichten in so 
!i.jl:..iis\vuiiir.; Ics:,l:ii Ji.-: '.Viise S'orzutlUgcn, dass nu-ni.ir;.! -.liii 
auch distinguiert auftretend«» Uüclilein oliiic .\uii.gu.iig 

und Geiuiss aus der Hand legen wird« 

Wien. v. f a y < r. 



Z*i«*ekr. <. ohrkll. Kunal. (Hrsg. A. SehaUtKeo.) XII. .1 u. 4. 

<3.l Schnutgen. Gestickte Kell quienliDlled. H. Jndm. - O idtminn, 
Kachricliten Ub. rheio. Olasnialcrel d. 10. Jhdls. — Haupt, Noch e. j-itr 
Rettelbrettcr. — Klsa, Vasa diatrcta. — Prill, In Wflchtm Siil »ollen 
wir unsere Kirchen bauen? — lloffmann, Golh. Sochblütliler. - 
Scboai(cn, Fi. Bock f. — (4.) SchnBlcea, Neue [.eincndamasic f. J. 
AUargebrauch. - Meier, S. Baugsech. MbmitICiallerl. Kr>Tlcn. I. U. 
KiMeslielaer Uamcruf!. — Bartramt I.KrilHt d ilieMen Nadtricbien ab. 
d. Deabau ss HUSeihelaik [. 0. MMM. Baieaatitek, — Marebaad. Crib. 
mller In i. Si. ITrealeklrche au KWa. ■ _ 

Schm«r«f>w A(i^ , rthi*rer?i's ''<imro»ilionKge*etze an d. NordtbQr d. 

i' :L'rtnliin.'r I'-ur li ^U■^r-l Lp^i . leiiblier. 4» (47 S.l M. 3—. 
.s:j.!tfiaGi A«lb., buche liaukunst Im M -A. Ebd. .I^ij ä.l M. 1.15. 
KDchor K., Arbeit u. ßjiythmua. 2. AuO. Ebd. (4» SA U, «.^ 
K ro ker I : , n. AyreritetaeSIttwuenasaanalg. tpa., DIelMteb. ial.(4t8« 

60 Tal.l .M. 1."..-. 

Clutmann G. u. Joh. Sdreniten, Kunstiehre in 5 Thla. I,: Giel- 

mann, Allg. Aaihelik. Freibg.. Herder. (:M<) S:> M. •1.30, 
Klein W., Praiit«ll<ich« Studien. Lpt., Veit. i6> S.) M. 3ät. 



Lrinder- und Vr>lkerkt!nLle. 

Xt^ ^4>i(U ICC? vi>u ittttngen ;iüultganfl U» c b ^ a r b t 
9ifi(ctag(bu(t) Hott 1 uiih I.570. Spradjltrti «nifitert 
l;ciauü,ifiii-tif.i ocii Tr. ',>a;itiMtib >t Li u 1 1. ®raj, Sti)na, 1S^»7. 
»> (WJ £. Vi. 1.- . 

.•\uf Giund vuri zsvti iianüschnflen nn« den Jahren 1570 
und 1580, ^vt ,,:lK■ 4ie München' r Hol"bihliüllick besitzt, wurde 
das vorl. ReisLta(.;tl uch zum erstenmale hstauKgsgeben. Es be- 
handelt die Hiisc jr.s Pfarrers G. von Ottingen, die er als Rei.sekaplan 
der beiden Kiltcr liuns .lohann von Ilirnheim und Otlieinrich von 
.Memding nai-h ISil fu .jiuI ;'jr..r.i:t :i ir.,ii:htc, und umfasst die Ztil 
vom 20. .Milrz bis tum 'H. .Sti>tciiititr 1üH9- Es bricht mit einem 
Ausflüge auf den Berg Sion ab, t.l.i S. hu uclilit ii i.nd allerlei 
ferner Verhinderung« die Beschreibung \o;i .n..ch ii:tijr Ort und 
heiligen Stätten«, sowie der llciinrcise nivlu iiulir gestaltete. Ft 
bezieht sich dieses Tagebuch demnach bloL uu: Jas Jnht 10439. 
Besonders viel Neues lernen wir aus ihm n:cht, da derartige 
Pilgerrciscn schon hininnghch oft beschrieben wurden und MCh 
meistcnthcils untereinander suhr ähnlich sehen. Im allgemeinen 
ist der Bericht ziemlich eintünig gehultcii und gemahni «ehr, was 
die peinliehen Zeitangaben (in wilaaher und ia davtaebar Uhr) 
•nbelsngt, an die sogenannten »TonraobarleMac manobar Hodl- 
aljriniaten, waiaha daa Hauplgcwiebt auf Seit*, Uflfen> und HMim- 
maO riehten und dabei der hcnKehcn Natur v ai ata a en. Man wird 
auch bei Pfarrer Gebhardt vaiftbtieli ifscndwaiebo Natnixehil- 
derungcn suchen i ab und w tndat man karia BaBoriiungcn Aber 
Land und Laute. Obcrraacht hat mich daher, m diesem Tagebuche 
die, wie ich glaube, Ulcate AufMklinung über ein »MarierU sa 
entdecken ; dasselbe befand sibh rechter Hand eines Tborea zu 
FaidloTeh (Voiarlbarg) auf einam BibMiabi »Da ist Einer aono 
1609 auf einem Sehlilten den Berg hcrabgefahren und hat dort 
Leib und Leben vollendic. Ober den ^Ogenpass zogan die 
Pilger nach Genua, von dort nach Venedig, wo die Qblich« Pilger- 
fahrt begann. Bemerkenswert ist die deutsche Bezeichnung Ret» 
für Reggio und der Wechsel zwischen r und I im Ortsnamen 
Arqua, den Gebhardt beharrhch Aiqua schreibt. Auf S. 2ä be- 
schreibt er in Plr>rcnX ein Ballspiel, das offenbar mit der spanischen 
l'cloteria identisch ist. In allen italienischen Städten trafen die 
Pilger Deutsche an, von denen manch tüch'iges RJiuschIcin bc 
richtet wird. In Candia gibt es zwar ein >girtigs Volk, Weih unJ 
Mann«, aber »ein giftigs Tliicr kann dort nicht leben, und ob 
es schon darein gebracht würde, so stürb es«. Interessant ist 
der Bericht über die Ausgrabungen bei Santa Mappa auf *"ypeii: 
>also sind etlich Arme gewest und haben in diesem IJcrg gclundciv 
2 güldene Spoien, etlich Schilde und Banner, auch ein güMcne 
Schüssel des alten kösthchcn Golds und andere Ornamente und 
Geiler, welche die .Mten mit sich haben vergraben Ins-sco ; dieser 
sind noch Viel bei Leben in Kainagustn, da es erst anno 60 gc- 
schtlicn i<5i : die Herrschaft hat ihnen grotte Besoldung für dieaen 
Fund ^ticic'i-... in.j .Moscheen bezeichnat der naive RaisascMI" 
derer als »der Muhren Pfarrkircbcn«. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 



Freytag'3 Radfahrer-Karten. Maüstab 1 : 30O.O0O. Wien, 

Kreylng <t Berndt. I8'JS. Blatt 30: Krain u. Köstenland. W Itr- 
Ks ist nicht zu wundern, dass bei dem heutigen Stande dci. 
Radfulirwescns die N.-ichfruge n.-ich brauchbaren Karten ziemhcli 
rcgL- ist ; Jcr Zweck der vorl. ist cm lem praktischer, und ilii< 
Vorzüge bcsti hcn >n fulgendcm: die Art und Glasse der Stralie", 
von der w« ■ -.U i . lür den gniülen Thcil des Jahres auch ihre 
Beschaffenhcil .i Jungt, ist klar und leicht unlerscbcidbar dir- 
gestellt, so dass das Auge des Rndfnhrers, der eine Partie SU' 
»«mracnblellcn will, leiclil über die zu wählende Uoute tntseheidea 
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kann. Die Entfernungen der einzelnen Orte lilld dtlieh Zahlon in 
grüner Fiirbe, Steigungen, resp. Ccffll« MBtcr 4*h mAl grfiner, 
üb« 4*/* mit rotber Farbe gckmnMiebii«!, dteHAtwnvenehiedca- 
hattM durch Zshlmansaben deutlieh genweiu, lo dm die Karte 
ihfcn SfMflk, dem Fatuvr bei der ZoMMMMiisteUung einer Rad- 
reiaa, aoiriaM dar Amlübrung dcrselbeB mm txtne, tnvwlliaige 
FObrefin su aoin, vollkommn erftlUen wird. Von der «tmw 
Utereii und in Dctttaditead verbreiteteten Miltelbach'cchea Karte 
untecaeiieidet sieh die vert. durefa ein gefllUBieresAttBere, da Jene 
eine Projeeliorakaite iat, die wohi auch einen guten Obcrbiiek 
gibt, aber infolge das Vorwiegens der roihea Farbe das Auge 
ein wenig blondel, bis es sich dsran gewfihnl bat. Nach dieser 
KebtHng hin werden Viete der vorl. Karle^ die aueh sonst sehr 
floEng ausgtarbdlet ist, den Vorsog einräumen. 

OtobM. (Brschw.. Viewec ) I.XXVI, 1-4 

(1.' Ratzel, Kors. Stidlc — Rein ecke, Z. Kcnnjcichng, il. \'cr- 
hA!tnis»c auf J. S.inii.a-In-'Cln. - v. .SeiJllJ:^, 1). K.irahuK.is-Mcerbu^cn 
d. Ka>p. Älccrc> n. J. K^^c^t:I^^cn J. v. Mirn-,tt:f iuni J. I.nn Jwirlbcll . 
ausgesaOllKa KxpciliUuncn — Hansen. K. si.'liull. u. iiordfri«*. Vcrw«ndt- 
sehaftariültil. — t'i.) Riplcy üb. d AnihKipolp^io d. Juden. — Winter, 
WaiMnii«4cr d. Leiten u. E«thcn, Ii, Iloiivci lnscl. — (3.) Slaicer. 
D, Karoliaen, — («J Eh raareich, K. Auattuc n, Tu&ayan (Arizona) im 
Soetaier MN. — «•ia% D» Ba a m i n ii t ell SaaiburK. — Grahnwsicy. 
Cral Phil Ob, d. BUmardi>ANhlp«l. — Laach, b. behdlK. d. t.cichc d. 
Selhslm^irder?, 

Dai Lind. |Mr>.E H Schnrcy ) Vit, \0 u. 'Jij. 

ilU.i Udticcr, I), Ji^chc .\n»icdli;«([C!.cllsch. — Schiele, Tagc- 
IChnerhüuxr. Schjlk, l'nsLr KlaUN Crnth. M cl i c r, Noch 2 GrUflde 
d. Landflucht !Uu 2c i; J a h 1, Schüler- od. \'iilk>hibl, ? Scbnildl. 
Wia d. Webcr^niicbcl Chif«tin« cunerl hat. — I' aik I c na c i, Litauer v.d. 
Wtega bis z. Hahro. Seifen. D. Krcisvolkshibliothek d. Kniaca 

Vardea. — Mcyenschein, F. W, RaHTeiaco'« Letten u. Wiike». — 
Bod«, E. SUek ia «. LMdcrsiebcilMlai. — MOUar-Gutiaabrttsn, 
Unsere FIrasls. 



KleiKcr Miix, Ab'eiti d. TourlslenstraBa. KeiaebMder aus Dalmalien. 

Münch.. Lindaucr. i|+r> .S.i .M. l..'iö. 
llollmann II., I). Harz. Lpi.. Araelang. Fol i^V.' S.. 17 Taf.) .M. I...— . 
Goldmano P., E, .Sommer ia Chiaa. lieiscbil.ii'r J Ilde Frkf. a. M , 

Littcrar. Ansi. i-Ml u. St S.) M. i.«K 
Xalscabarc M. v. (Mar. v. BanA, Von Ceundtachafuaitach«. Bricle 

«b, Jiaan a. a. arsto GeiallscB; Baas,, Sehspar. niS S,) M. 6.-. 
Ibm lltaa7iaai.UalMrlilMer. (»Xisast dtta.LandNXIIL) I^s., Naamasa. 

IM S.) M. iM, 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

Hamann (f. («rticbct Cn«! «in I9»tt an SR«an 
nnb 9tan gNnM* Utftit^n, 9, Vit, 1899^ «.'S* 

(IV, 125 6.) W. iJäü. 

Dass das tdiI, Wort Ober die Frau an Mann und 

Krau gerichtet ist, und zwar von einer Fr.Tii, ist schon 
eine F\mpfeiilung ; denn damit ist die Wniirhcit ausge- 
drückt, welche manche extreme Frauenrechtlerinnen mit 
ihreni kurzen Verslande nicht einzusehen vennögen, dass 
Mann und Frau susammen auch die Frauenfragc ISsen 
mOssen. Frl. H. hat auch i^ui Rcth-in, durch ihr UilJ am 
Eingänge der Schrift die Leser zu belehren, dass eben 
eine Frau diese Schrift verfasst hat; denn mit gutem Ga- 
wissen kann sie glauben, dass sie mit ihrer Schrift ihrem 
Geschlcchte nicht bloß Khrc gemacht, sondern auch 
Nutzen gebracht ha!. l)er Flauen nämlich, Jic mit klarem 
Verstände und tiefer Einsicht die Frauenfra|;G mit der 
' Feder wirklich fSrdem, gibt es nicht nllsuviei« und unter 
diesen steht H. mit ihrem -Erhebet Euch* keiner nach, 
W'oiii aber vielen voran. Das verdankt sie nun frei- 
lich nicht zuletzt ihrem treuen Anschluss und ihrem 
tiefen Eindringen in die religiös-sittlichen Principien der 
katholischen Kirche. Dadurch war sie in Stand gesetzt, 
an einer Kllei'. Key z. B. so richlijjie Kritik zu üben und 
in mancher Hinsicht sogar eine Gnauck-Kühne zu über- 
treffen. Dass eine Frau mit männlicher Kraft und ge- 
sundem Realismus schreiben kann, ohne ihrer weiblichen 
Zartheit etwas zu vergeben, mit logischer Schürfe, ohne 
ihrer lebhaften Phantasie F.intrag zu tium, mit weiblich- 
praktischem Bücke, ohne in Kleinigkeiten aufzugehen, 
dafOr liefert diese Schrift den Beweis. Mögen daher die 
gebildeten Mütter, die ihre Töchter vernünftig erziehen 
wollen, ebenso wie die gebildeten Männer, die sich von 



der Kxistcnz einer Frauenfrage im.) der nothwendigen 
Mitwirkung der Frauen zu ihrer Lösung überzeugen 
wollen, vorl. Arbeit ihre Aufmerksamkeit schenken. Sie 
verdient die weiteste Verbreitung, Sttmal die Wahrheit 
des Inhaltes Im ansprechenden Gewände dim aehdnea 
Sprache auftritt. Zu wünsdui. bleibt fDr eine neue Auf- 
lage eine orientierende Inhaltsangabe. 

Mautem. Aug. Rdsler. 

Vrba K'-iJoU: NArodnl Sebeochrana. (Nationale Sclhst- 
wthr.l l'rag. Selbslvcilai; (in Commission bei Fraticli, 1808. 
gr. 8»' (393 S.) 

Dtr Verf. cxccrpiort zunuclist das liiiüiiziellc Jahrbuch 
»Cnn'p.i>:^. ui;J üLii von der ostcrr -ungar. liatik bearbeiteten 
SehcmutLsmus der pro'.nkuliicrleti I'irincn in der öslcrr.-unRar. 
.MiJiiarchic. Aus d^e^cin Kxccipt ergibt sich ihm ohne viele Cu.tt- 
mcnSnre, in wi-lchcii HiinvI'-n 7.ulu^cll^l die wir;.Ncliiit'l!'i.i.',' I|i'ir--chatt 
liegt. Jakob Neuinaiir. in l'rai; i.^t der Hc->tbictcr für lSic [■'■. oh-. uii); 
des Fürsten Liechtenstein. Karl Canior m .\tclnik ist der i'lcrde- 
licferant des l'rager Erzbischofs. Der Jude Hc;chmaiiri hat die 
Narrijui Lis'.y dutcli seine Seipicslrati'H! f;citlltt. Der Oecliische 
Dichter Vrchlicky sei. reibt ;:i die jüdische Natioiuil-tiibi.ollKU Die 
Unterscheid unR von .Ml- und Junm'cchen hat David Kuh ciluiiden. 
Liissl jeder Jade seinen Sohn die Universität bciivhcii, so U.inn 
das erst jeder vierte Chnst th'Jii. So m'jlisnm »olclie l'eits'.cll .iiii;en 
sind, so wcnii; dutikhar l'ur den Veil.^-.sci. \V;nM .^h iriicii nicht 
irre, haben Me ihm ein \vai:rcs .\hiilyiiuiii cinj-.Ltrui.cn. In sach- 
licher Beziehung könnten allerdiii.;s die Bcscidussc der Wiener 
Synode vom J. 1267, welcher Synode auch der l'ragcr Bischof 
Johann beigewohnt hat, sowie d>e Beschlüsse der durch Ernst v. 
Pardubitz berufenen Prnßcr Synode vuiii J. 1349 vielleicht wirk- 
same Gegenmittel sein. Hill aber die Neubclcbung des ungari»chen 
StuBt!>rcehls die gegen die Juden gerichteten Schulzmafiregeln das 
Königs I.adtslaw vom J. tOOZ oder die ungariseha Nationaisynoda 
vom J. 127ü wieder ins Leben gerufen? Sg. 

Oaulaoh« Jurlilen-Ztf- Herl.. Lichmanr.) in-l.. 

(lO.j Fortsch, D. VeriiUirK.v. AnKprUcticn aus ticachuficn d. Mgl. 
Lebena n. d. HUB-, wihread d. Ohercic»xeii. — Ncttkamp.«t). Rechts- 
entwickl«. i. J. IHK. — TolL D. Antsferiehuanwltla u. d. iüireneerichl»- 
hof. - Dr. Ed. V. Siiaaan. — Siaub, Juriat Rd»diau. — Schulz, LiiL 
L'hcrkicbt, — (11.) Bidtagla Slrafaoaaaizg. u. bcdinxie Verurtheili;. — 
SchnltsaBBlain, 0. Koalan d. prcufl. VerwaltRsstreitverfahrcns. — 
Sehallbai SpacialiBjaut im Recht. - Koch, Dr. Joh. .Siruckmann f. — 
Dauda, Otto Danbach t. — Hl räch leid. Falsche eidl. ICrklri;. in Engtd. 
— 113} Aaebrolt. D. Venetsc. allerer Kichicr in d. Ruhestd. 1. 1, Jas. 
im — Suasieia, DtabtUhTaa EiektrteUtt 



SoeUia Praxla. (Hrsg. R. Pranekc.) VIIT. 37-40. 

(37.1 II ; rs c h T>c re. I». Methode J. Lohnnrheitcrvf \tis(ik d r'euB. 
Et}.cr.h.v rrH .iltf^ — V.. IicnliKchrift, wie sie nie'it m' :i v II ! — l-csiy, 
\). .ViiN.st.mJc d J, I.S!*I :n Frkrch. u. d. tiesei» üh. V.rnmli;. U- S Jn^rds- 
fsetichl. — U. Kn Uc Arheitcraiis"rerrK. in liänemark. — Locw. I'. Oe- 
werbc-ln&peclion in Hsterr. — Zacfier, Z. fraiizö». I'r.l.v.iccrsichcrits- 
gcsetz v. 6. Arill IKlti. — <3»l.i V. Witilcben, ti. neue Invalidenver- 
sichanigas^S. — Protest d. ArbcilRebcr- u. Art>citnrhmer.Beisitzer d. 
Gewetha gMl Cht» Berlin ck. d. UeMii z. Schulz d. «ewerbl. Arbeiuver- 
bUtniaaaa. — r. Zanleo, K. Gaiettealw. ab. d. Arbtiuvattras ia d. 
Nlederidan. — Mass«aauai»arM. u. Ceneralatraik d. Barl. Slannr. — 
Bode. D. Abnalime d. Tninbsudit In Ptsehld. — ) Franche, D. social. 
polit Facil d. Rcich^Ugsscssifn — 7., VVohnüklr.iEe m r>t»chld. — I>. 
Tcxlilarh.i»lrcik m Ilrllnn, - M.iy. I). PalnkitrharhcilcrRenossensch. im 
Stclnachjjrund. — FrieJcnitChl. ini Bauj,'cucrbe. — (W.i Joheti. I). gcsetzl. 
Reftcl);. d. Arb.verhlltnisse d. Kellner u. Kellnerinnen. — WciecrI. I>. 
Autsid. d. Xlaurcr vor d. Cevierbcgerichl als Einlg^aantt — v. Zaaten. 
D. CoalitioBarccht d. niedcrlind. A/iMitar. — Avaa, Kioderarhail In 
Leada«. — Bersorbciieninniban In RnJirrerlcr. 

Bartoszewlez J. r., U. Erbschafiinieucr Im Internat. Recht. Lembg,, 

Scilarlh & Czaikowaki. i7'S S i .M i.lV. 
Endemann Fr., litrge z- Goch, d. Lotterie II. z. beul. I.«ltericrechle. 

Herl- lle)maon. (1« S.i M. 3 -, 
Cnleriuchgen üb. d. Lac« d. tlauslergewetbiS In OslSTT. LSS., IhUWker 

* Humblot. (LXXl, X» S i M. l>.läOL 
Kley VV., Bei Krupn. E. sccialpallt. ftaisaaidsaa. EM. (U8 S.) M- tM. 
Zardctti O.. D. Pflichten u Rackli d. AdopttvbaiMn In AsMiika. KUn, 

Bachem. O» S ) M. -M. 
Sialabaeh E., Z- Friedenabewagg. Wlaa. Haas. ISO SJ M. l.aa. 
Adler B., D. PublieilSiarrincip im Oilerr. Tabalarfaebt. Ebd. i Itll S.) :M. 
lloftmcUler K., U. Wirtschaft!. EntwicVlR. Horns. K. s.icialrolit. Studie. 

V.hi. (»5 S.» M. L'.-. 
Neurath \V., D. Hauclptuhlf m J. niod. VolkswirtscbaH. Ebd. i;i6S0«iO PL 
Frind VV., l). sprjchl. a. sprachl.-nallaaal. ii««bt kB («^glMian StaaMO 

u. L.i.idern m. bn. RUcksichln. aof Olttrr. IkBUbaMa, V.altfl.5ldpkl. 

aus bcleuclitel. Kbd. (.HC S / M.4.— . 
Ilerrmann v. Harraritt Rud., NatioDslitll u. Recht, dargesl. n. d. dsterr. 

u. aual. Oesclzgcb«:. Ebd. iim S.) M. .100. 
GaUKuacb L., 1). Irrthum als bhchiodcrnis. F. canonitt. Studie. Ebd. 

(77 S.) M. l.flO. 

Riescnfeld u. C onrad- Krn»t. U. Elnfliu« d. neuen Aettannchla u. 

die Statuten d b..sit.'li. Gesellschalten. BfA., CaKUMr^lS? S^M.2M 
Troeltsch \V., Ub. J. ncucsici-. VcriinJerse« hadlBSllia Wll 

StuUg,, Kohlhammer. (IW S.) M, 2.—. 



Digitized by Google 



471 Nk. 15. — Alluemrinks LnriRATURBi^rr. — V'lll. JAHKuANi*. 471 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Völfdir : 'In« VirbcCIrbcn In itt »Jaliir. ümo CSitt- 
witfliiiijU'nctdiidne btt SJicbc. 1. (U^liU"- -"'i! iUuliidimmf voit 
SRätter^ediöuftlti. 1. bU 4.2aujinb. Sloicitj, (iuata Sieberich«, 
1808. flb-S* (X, 402 6.) «. 

Dieses eigenartige Buch erinnert in seiner Mache an 
gewisse Bilder der jüngsten Richtung, in denen Verismus 
des Inhaltes in symbolistische:! Formen zur Dnrstcllung 
gelangt, äo ist hier der Gegenstand ein rein naturwissen- 
seh«Mich- realistischer: die Mannigfaltigkeit der Begattung 
im Thierreichc und was mit diesem Thema zusammen- 
hängt. Aber der Ton, in dem der Verf. dieses Thema 
erörtert, ist der des Hymnus, des Fanegyricus, des 
Stammclns, der halben Worte und Sätze, der ein 
mystisches Gewand um den Gegenstand weben und ihn 

seiner nalurui.sscnschaftlichcii Qualität entkleiden, ihn 
sum Gegenstand der Diclitung, der Kunst, des Geheim- 
nisses machen soll. Der nackte Darwinismus in seiner 
ganzen Brutalität - in freie Rhythmen gebracht. Als 
Kopfleisten fu dct man die aus Iläckcl bekannten ge- 
fälschten Bilder Jos Katzen und Menschenembryos (S. 44) 
und ähnliche Geschmacklosigkeiten. Für wen ein der- 
artiges Buch berechnet ist, lisst sieh nicht leicht er- 
kennen ; der Naturhistoriker wird, angesehen davon, dass 
er nichts Neues daraus erführt, abgestoßen durch die 
langweilige Geschraubtheit und Umständlichkeit der 
Sprache, der Philosoph wird vergebens nach einem Ge- 
danken in dem Wust von Worten suchen . . . bleibt 
nur die ("lasse jener, welche der Titel oder Jas eigen 
artige Umschlagblalt verlockt. Ob es dem Verf. aber 
gerade um diese Sorte von Lesern tn thun ist? seh. 

Hoff J. H. vaii'i : über dl« zunehmende Bedeutung der i 
anorganischen Chemie. Vortrag, K<^JiaUen auf der 70. Ver- 

sammljiii; der tli^scilschai: dtutsc.cr Naturforscher urid Arzte 
2U Dusstfidorf. (Aus »Zcitschr. f. aiiorgan. Chemie«. Will, 1.^ 
Hamburg, L. Voss, 1808. gr.-S" (17 S.) M. —.60. 

Das glänsende Gebiude der organischen Chemie hatte zu 
ssinem Aufbau so viele Kräfte in Anspruch genommen und blen- 
dete dann durch .seine ebenmaUige Schönheit die .•\ugen der 
Chemiker so sehr, dass Unge Zeit für die nur scheinbar ein- 
fachere und weniger lohnende Arbeit an dem .'Vusbau der an- 
organischen Chemie die Arbeiter fehlten. Erst in jüngster Zeit 
haben glänzende, aber mehr zjfällig pcirachlc Erruiißenschallcn 
auf anyrj;iini!>chem Gehiclc — d.c hnlJijckung 7.. [). der Kohlen- 
oxyd-MetallVerbindungcn, der Slickstotlwasscrstuffsäure, de-s Ar 
giiiis und Seiner Verwnn Jun, ilie Darstellung von CarbiJen. 
Diamanten tlc durch d e Anweiulunp der auch sonst noch in 
vielluchcr Wt::-.--: :ii dtrii Ditnst dci Ciicmic KeHtLlIlen Hlcktr:ci!äl 
— die al! .v-iTiciiio .^'.ifmoi k->a.-n»cit a'.jf dieses Ciebict zuruckgclcnkl. 
Vnc c.i sich, dass die rastlose Aibcit weniger Forscher 

unterdessen die (jrundla^;i.n gtschaifcn hat, «cljhe uns das bisher 
verwoner.e Huufwcrk von Th-ilsachcn der ar.ijrBim.s..hvii L'l-.etr.ie 
als bestimmten Gesellen unterstehend ur'.d eii^ /,usam!iie:ih«;!(;end 
ei>eliiini". hissen. Der Würdigung dieser, uf; I 'f-,clitiileii erscnei- ' 
neaden Errungenschaften ist der vorl. geiatreich« Vortrag gewidmet. 

Innabmek. Malfatti. 

1. Roth« Ludwig; Realsehtitdirfelor in Tesehsn: Kryilillnslt* 
Mir Vf ü t r ügi w it der b»lm RiinaralotiMliwi AumMhhrii^ 
unterrkihf «orkommandM Kryttal^Mttftsn. Wian.Pidiier's 
Witwe k Sohn. 5£ Netze in swei Ausgabsn: a) auf Papier: 
drei Tafeln fl. —.30; b) auf Caitoa: aeht Taftin a. —.75. 
ILDottbek Frans, Biigeraebullehfer in Tununi: Krystail- 
n«1«« «Vf Pappo- Turnau, Selbstverlag. 10 BKUcr k 11. —.13. 
Solche Krystallnetze sind ein trelTlicher Behelf beim Unter- 
richte in der Krystallographie, denn die wenigsten Schüler haben 
die Mittel, sich Krystallmodelle oder gar Krystall« ansuschaffen. 

I. Rothe's KrysUllneIxe auf Papier (dieMlden AuSfabelHigt 
den Ref. nicht vor) müssen auf Kartenpiapiar oder Pappe atif- 
gatngm werden. Dann müssen sie an den Ksntm halb durch- 
schnitten und gut aufgeklebt werden. Sne nihsn Anweisung, 
CS gut und sch&n au okaehen, ist beigsgeben. — Die EiüShtung 



lehrt, dass nur geschickte Schüler die Figuren gut zustande 
bringen. Andere verlieren viel Zeil und verderben viel Material. 
Die fertigen Figuren selbst sijtd als sehr brauchbar zu empfehlen. 

II. Doubek bietet auf sehn steifen Tafeln bei 40 Figuren. 
Dieselben sind größer und kdnnen, was die IlaupLsuchc ist, kaum 
misslingen. D. hat nämlich durch eigene Erfindung an geeigneten 
Kanten kleine Vorspränge angebracht, wodurch das Zusammen- 
kleben sehr vereinfiicht wird. Die Figuren Warden schön imd 
scharfkantig und sind in kurzer 2eit fertig. 

Dttppau. J. Wiesbau r. 

WatanriauaaakaNU WartMiaalirttt. (Bid. B. Potanii.) XIV, 31-». 

<2I.1 E. neue Tbeorle d. tebens. — KltBitz-Gerlafr, Basltscad. 

Ameisen Intelligenz'' — f?2 1 Sperber. K, neue Vnlenitheorit aul m»th.- 
ph)>il(.il. CrunJIjKC. - WiUirr, Ii. Herkunft d. Arier. — (13.1 llilde- 
f>r.Tndt. I>. Wcsti^renzc J iL-t/.tcn m^rJcirtip. InUndeiftCS. — (24,1 Kor- 
schinsliv. Ilclcropv-nrsi«. ii Hvulutujn. ■ ( losson, 1). «'irLsi:h:>fll. I,«fce 
nuch d. individuellen iic);.ibg. • I.,in({, VIII. ll«u|itvcr*amm!;c. d. 

duclien Vtrcines z. Kurdcrg. J. l^nierr. in d. Malbematlk u. den Natar- 
wteaefischafien. — Halieriaodt. Ol>. eaperinenMll« Hervorruhi. e Musn 
Organes- — (!6.)Selil«iehert.Pnanxcep]iy*iolog.Rii|MrimeoteinWialer. 

— (17.) Sl«inmann, Palaeontolozle u. AbsiammKMelire am Knde <l. Jhdls. 

— P* ) M.irrixin, 1). wirlhChatlllchc .MiHeu d. jURendl. ("rheUhäter. — 

SD.) Krobeniuü, D. naturwissenschalU. Culturlehre. — (30.j Bus». D. 
eraleUg. V. PSanaanpaifaBa la SttJftkicii. 



Medicin. 

Singer Dr. Gustav, "merit, .Assistent an der I. mediz. .\bthcilung 
des .il ..^L'in. Kr.iiike.'ijuuiNes in Wien: AetlolOgle und Klinik 

d«s acuten Gelenkrheumatismus. Wien, W. Braumüller. 
1898. gr.-8*. (XIX, 416 S.) hl. . 

S. veröffentlicht in einer «usführlichen, fleißigen 
Arbeit seine balvtcrioiogisclien und klinischen Unter- 
suchungen (iber den acuten Gelenkrheumatismus und 
kommt SU dem Ergebnis, dass der acute Gelenkrheuma- 
tismus keine speciflsche Erkrankung, sondern eine pyimi- 
sche Krankheitsform sein müsse. Hiezu fülirlcr: ihn einer- 
seits die liakterienfunde (Staphylococcus und Strepto- 
coccus) im Blute, Harne und in den Producten von Com» 
plicaiionen des acuten Gelenkrheumatismus selbst und 
nndercrscits die Erwägung der klinischen Erscheinungen 
dieser Krankheit. Dus ganze Krankheitsbild .-ihnclt sehr 
der Fyämie (Hyperpyrexie, intermittierendes Fieber, Icterus 
etc.), fQr die Endoeardtlis gilt eine pylmisehe Grund- 
lage als feststeheiiii, in der Top.sinitis konnte Verf. primäre 
Herde von Eitercocccn finden, endlich habe Üuday durch 
Einführung pyrogmier Coeccn in die Blutbahn beim Thiere 
Gelenkentzündung erscogL Nach dem Verf. liegt also 
beim acuten Gelenkrheumatismus der Schwerpunkt nicht 
mehr in der Gelenkaffection, sondern in der Rlutir.fectiorj. 
üer acute Gelenkrheumatismus habe aufgehört eine speci- 
tische Erkrankung xu sein. Aueh die Salieylsiure habe 
keine speciflsche Wirkung. 

Wien. Dr. S i a r 1 i n g c r. 

«ICflfbet» P. SCRWt» C-S8.R., ';<ro0iiuiii[ brr fxovitti 
6t «Mtit: ^tißmbte «*ci<|tMiacii über »ic «br. 91a<b 
btm CivIlMcii* Ciwfttbefn, 188S. 8* (100 S.l 3 VL- 

t9ci|b*«b«I>r. Aarl: Sic ttftHdtt WIM^ ttn biblifdjcr 
nah flntlH^cr Sihrtr i^cilfatncm $criUiibiiU lab mt^iorabiger 
nritfot in c$rtiibca Stbta. 6. tbiflMC. Valfai, & Stehen, 
im 8* (254 @.) tt. 3.-. 

Diese beiden Bücher ergänzen einander in niehrfaclier Hin- 
aieht; das erste hat einen Priester zum Verfasser, du.s ::weite einen 
Arzt; das erste behandelt demgemäß mehr die i^cihUl^c Eigenschaft 
des Ehebfindnisses und was von dieser aus in Uctrachi kommt, 
das andere vernachläaaigt dicsa Seite zwar nicht, l>cschiltigt sich 
aber im wesentlichen mehr mit dem, was von Seiten der fflcdi- 
cinischen Wissenschaft l>ei der EhesehlieHtmg und im Ebeiebcn 
in Betracht kommt. — Girardeytst Amerikaner; sein Buch 
bezieht sich im einzelnen öfters auf amerikanische ZusUnde und 
Verhältnisse, was besonders in einigen Noten direct zum Ausdruck 
kommt; der Obersetzer bfitte vielleicht, da Ja seine Arbiit tikr 
deulMlie Leser berechnat ist, davon absehen können. Ober das 
Bimb WeiSbrodt'a ist ki diesem Bi schon gele«;enilich einer 
frOheren Auflage austQhriitfbar dis Itede gewesen (ÖL VII, 533), 
weshalb es hier genOgt, auf Jene Anzeige su verweisea. 
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WtM«r ihMIoIii. Week*M«lirift. < Wien, P«rl««.) XLtX. 2l-:«>. 

(21.) Ztottz, Z Diagnose d. KnblM d. Vcrd«uuai:fiorKini'. - 
Feie, E. Ttrcinricbt« Melhudc d. Abtrige. d. hinteren .Muschelhvner- 
treplMcii, — Hajck. O. Therapie d. KleferhOhlcnenipyeni«. - v. Nar- 
towski, E. Pull V. Arthronearaliiie. — Straster, U. WirkR. ä. IlyJro. 
Ihcrapie auf Krtlüluuf u. Blui. — Schmeichler, SchulhyKiene u. Schul- 
arzt — (L''J ) l\ : ! i'.cli, Üb. d. IndieaiKinen f. Operationen b. k) iiAkuiD^. 
»■;r|jrl;i;T. - H r A . I. /.. Wjrkg. J »."migcnslrahlen — (23 1 Jolle«, 
iiir^'j i: ^|l;:i^lt. u. .qiinntit, (i.nllrTif.irh^('iff^v*-timinÄ. im llnrnc, — Krön- 
fclJ. 1.'. ilthanJi};. d. .Milch.'.uhnc. 1,21- v. Hach, M. neue Verwende, 
m. PneunKimtlerii. — Sctincider, Cb. \Vi>h;ii;'<jL-»infe£Uan m. UaiMn. — 
Schmtihuisen, D. unblul. OpmllM d. lyrischen Naiiearaeh«apolypM. 

U. Tuhcrk.-Con^»» in Berlin. — (2», i L 11 mann. Ob. d. Perforation 
d. Gallenblase in die BauclihOhle. — Urube, Üb. frichllsehe AITectionan 
d. Ilerxenk u. «Chi. peripher. Neiiriti«. — i'X.) Koliacb. Ob nehdlg. d. 
l-ettsiicht. — halla. Ob. Atresle d. 1 ubi F.usiachii. — Kelk, D. neuen 
Kc^Lindihcilc d. almuMihir l.ull. — 2". i [IcrJjch, Hysterie h Scliul- 
kinJern ^ Coisn, Cb t. seit, Fall v. S gir .i^smus na-all*, Heils. — 
lle&se, 1' h. d. BcBchatTenhl. d, Luft im Wohnnatiic. — (JX,) I) i rnio »er, 
lltr. z. Pulhulorle d. VaBlibnlum vaginae. - Wieaner. Cb. Aethylchlond- 
nnrkove. — i2t),> PuacbmaBB, D. Medicin in Wien. — Ulraann, Cb. 
Inrcctibnagefafarto In 4m Carailu u. Scluutmalngtla cg. dliaelbaa. — 
Cr&af«U.lladllM«taBaMlaa. " «J PiakTOb.^- BMlAiaii d. 
•pllept. Aalallta i. SeMat — Gaeriaar. Ob. c neuen Bluldnieknescer. 

— Stein, Z. Technik d. vaiiinalen Uleru*exslirpatinn m llcrllck». d, lll,i>.en. 
II. llArnlaitrrverlelaseii. — Krau». Kd«-. B.>vnarJ. !■: lij,leiir.'.1 v ir 2i>\ J. 

— Heil : />. .Wilii.irarri. .\.X.\1II, lO^H: (lo.i Zerbc», C '. .Mkulu.l u. 
Alk ln.liMtiii«. — .11. 12 I üschirhnkl. I). k. k. liinjwehr.\rztl. Arpli- 
c.ti innscurH '**.t. — tjgw.Vrl- Stand d. San, Wesens ^. d. Truppe. — t'f>, d 
l-'.nt>tehg. d. Sanität^-KrtcEHnpiclcü im .MIe, ii. de«i>cn CinfUhng. in fremd- 
Und. Amaea Im bes. ■- 14 ) siviner, n. KcIdUtarethabf. d. k. bayr. 

H'innu£k^/Itm, red. v, Th. Zerner. X. 13 u. 14: Recenslonen u. BtDwaU. 

Eickhorat H., Lehrb. d. praki. Medicin Inn. Krkxten. Wirn, Urbm 

Sehwarienbcr»;. (lOö) S.) M. 22.—. 
Il«jek M,, l'aihniogie u. Therapie d. OBliOndL Cikili|n d. NabaolüMitM 

d. .Nase Wien hentickc. S.i M. 9 — . 
Acl 1 fi;!;li:ii!'. in^di.ic univc-sii.itis Vindnh. II. H36-l.'i01. lirig. r. K. 

.Sv. 11-11.:. Wien, llr.iurnullcr ijr.j S.' .M. H, -. 
Ilartmann Kz., U. .Medicin d. iheunlir. I'araceltua r. wUMOach. SIdpkI. 

Iwlractatei. Lpi.. Friedrich. <2i>l F ) M. . 
Kekr H*.. AnUii<. z Ericrng. d. DloeniKtik d eins. Fonmd d. Galltn» 
_ aialafcfkht. Bert., Fincher. i'. T-' S > .M. .. 

Militärwissenschaften. 
•Oiifluni« Ucc kic Sctaactung wx% £c(K|i«Uoii 9vtt8'd 

fh^Oltocor Seltr, o. o. 9nMf*r m tee hcMfi^ nnwcrTitAt 
In %m%. frag, % 0- <I«(a(> flt-*8* (56 S.) VL ISß. 

Eft ist dankend an bcsritOcB. dwM ProC Dr. Weber seiner 
Pfaga dnrdi die FknäoMm nod Bayern 1741 — 1743« 
(a. 4. Bl. VI, 601) mm wtA dkm »Dlattam« folgen ISuit, da* von 
dq^Bt woUwitefricktcteD aMoyincii Chronisten herrttbit nnd bii 
jetat im föntL Kinak/aelMn Ardim in Pran geseUnmmart Imt 
Dns »Oiariame cnthiUt zaUnich« ialCMiaate mOitidaehe Details, 
die Ixi einer kriegagetchichtlidcn Dantcümc der Belagcrang 
ttod Besctnmg Pr«|s dmrch die FrenOea l>eiilelntdiiict n verden 
▼«■dienen, obwohl aein Verfasser jedenhDs nicht SoMat gawcMn 
iac, aoast UHte er beiqrielswciw die Schuld aa der ceringen Ver- 
weidbailMit dar LauniUs nidtt dem Umstände sngesdnieben, 
dam si« »nidit besser angelShict oder doch commandicrel* wurde. 
Dkse mUs bildete fBr den wm&eren Harach nur eine I.,asl, wid 
er war oft genug {jemrungsn, seine wenigen -Rrtjuliprtfn« i.w 
Obcrwaclinn); dicHcr unausgebildeten und disci]iliiiU>üc'n Scliarcn 
SU verwendeD. Vnn l>c« imlcrem Interesse sind die Angaben des 
»Diariums« über <l V!'rh.^ltcn d'T preuiiischen Bcitalzung und de* 
Genera]» Walrare, den der Volkswitz gar bald «giniiral volcui < 
naimte. >Die Herren Franzosen«, so «enfzt der Chronist angefichi< 
der unerhörten l'Umdcningeo, »waren vill re»nnab)cr und h;d><-n 
bei uhnmö^'lichen Dingen die raison Platt fimlen iaisen, allein jelto 
haiQet es: ,ihr SchwUhrcuothkerls, das ni-aa sein' und damit 
ist Alles gerichtet.» Die gewissen prcuLiischcn Ge-ichichluchrciber 
Sfilbrn r< nUL:ii um! n.icli dot-h ;*ui^ebrn, ►tth>h dicti * 7.\\ nifi'n, 
-it: liliL-r >'ac •\\\.' - ilcr > l'aii^lurtti und ("ti>.itcH* schtciliL-n ! 
lue .'. ihliL-ichi-n Annn r;.v'.iri,;i-n des H cr.msL'etuT'- sind s:»chlic(i ijn<l 
tr<;llc-.'l. mu dem .l<e,;:-l 'i .Iit Orts- uml l'iT-i ne-in.iTiuMi. hätte 
er ^iiUere Sorgfalt zuwenden »uUen. Es sliinnit mit den citicitcn 
Seitenzahlen afiralvt nicht. 

Wien. < ' r i » I e. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

wiener landwIrUehaHI. Zelte- (Wien, II. llitschmunn.) .\LIX. 41-50. 

(41 ) 1). KnUehoIdg. d. bSuerl. UegenscAafien. — Mod. Streitfragen 
«af d. Gebiete d. UOiiearlahra. — i42.) Ü. Osl. Ccniralstelle z. VVahrg. d. 

laod- IL (orüiwirl^ch. Interessen b. .-Xhcchlusse r. Mandel irertrigen. — l>. 
llUldw. AusstclUsmirkt in Pr.iK. - ii:t. !.jn JiviriHChifl u Spiril'js- 
ConUageot. — I.andw*. .■\u-.s'.c l.;. .n Wi^n. [j. Woizcn^Tij Justio.i 
Türkei. -- (44.1 1). Ta^-uni; J. .|..riil*irist:i.ilisr,u i-.-s... _ i..irHL;nh^iti Jiir. 

— l). Pflichten d. lanJw. M isch n jnlscirichc Osierreichs g.- !cnuii = r J. 
ataatl. Behörden. — it-'i i Ii. l- .SitJ«. d. Lind«. Ahwli;, d. .Landwirt- 
acbaltoratha»«. - Fz. r. Hauer. — Einllu*« d. Lichifsrbe auf d. Wachs - 



thum d. Pnanaen. — (46.) Ftelorm d. Statistik d. GDterverkehrs auf Oslerr. 
Eiscriliatinen. — D. schwere Arbeitspferd in Bngld. u. Schotlid. — Formen 
d, Wurzctknollehen. — (47.) Abhilfe f. d. Leulcnoih in d. LandtrlrtschaCu 
— Anlage e. Wasserrumpslation- — (48 ) D. VVandcrausidclIg, d. Dtschso 
i.andwirtschan>geseMKCh. In Frkf. a. M. — Dünggsversuche m. Kunst* 
dUnger. — (tu. i Kipnrlkraft u. Sy»lero«ecli*el in d. amerikan. Landwirt- 
schaft. — K. Fabrik (. Hauhinullver«'erln. I'. .Miinclien. (flO.) 1>, 
l.oroni'siche ImpfvciLihrcn ci;. i. S:"uvoir.i.Ti<"il.iu; — Dr3inn;-en. 
Neuetle Erl<nd|«n u. Ertthf^en. iWirn, H.irtli-hcp i XX\'t. 7 u 

'7-> Itotiirr. Vh /.Mrichtm u. 1 .irhciv v. weiCi;.ircm l.eder. — 
Metall Uierg v. huniss u Olturben. «l^. kcc h. PraVt Krlalirgen b. Cement* 
arbeit b. med. 1 emperaturen. — Allinger. Neuer^en in d. Fahrradieclinik. 

Janku J, B., D. Farbeoslich als Vortiafar d, pbolegr, Drsitarbcndnicks 
u. D. a. tichii. u. geseUcktl. BatwiOiisMdiaüm. Halle, Knapp. 

(38S.)M. 240. 

Weimiir W.. .MonumcntiiUc»iriricn vvTcinp. Jhdio v c. 1100— ISK an 
S!fin-, Hronie- u llolüpl,iiici-nrm -Aufnahmen m. critaltft. TaU. 
Wien, Gerlach & Schenk, gr. fol, itüS laf., III S.i .V l.'>. -. 

FleiüChar Fr.. D. Baebofenbauw-enen im UCihirg u in d Ztikfi. I. Hille, 
liofuteltcr. (IM S.) M. S.üO. 

Katiamercr K. F.. CempaBdinm d. TleCbauos. Kbd. (212, '.6 S.) M. ASii, 

Ras^h^C, Rcgcig. d. Molorta elektr. Bahnen. Herl., Springer. (140 8.) 

RneBler (i., Klektromoloren f. Gl-ichHlrom. Ehd. (135 S.) M.4.— . 
CcschicMe d. Csterr. Limd u I rs>wirlsi:haft u. Uirar Indaslrlsa 

IM-t-lM. 1. Bd. Wien. Ttrlcs i'-s,»;. M 2u.-. 
M.iverl!r , !> Ili-cIcnhOrsen ii iirc iic»chufie. Wien, Haider. (210 S.) 
M. \ .«I 

Balte F.. Neues lldbch. d. Scbinoltriskde. Hambc., ErkardI u. Meislorff. 

lio«b-4* 074 S.) M. II. - . 
. Naat. TalelHmnlr. «bd. 1ie«h.4* fltt 8.) M. 7.-. 

Schöne Litteratur. V^aria. 

ttfUcitt 0 tft Mtt« brm »rbcn fir t«f Seif«. Cr« 

»agung<mu.l0rtra(titHns{it.3:c|{au,$.)&anmanii.8<'(<J06.)9)t.l.Kn. 

Hin« in zehn .Abschnitten zergliederte Apborismensammtung, 
die nicht mit dem an diaaer Stelle nnsprachnroll lautenden Worte: 
»Eme groUc Idee, eine erluuinte Wahrheit, ein erhebender Ge- 
denke kann uns nm leÜOMieR Stcra tau Üunkei des Lebena, sum 
PQhrer nnd TMiler werden, md die Urheber und Verbreiter 
solcher Cedanken sind die grSOten WohlthUer der la FiiMtends 
i rrenden Menaehheit« hStte e i a g e I e i t e I werden aoiai 
Alltigliches, weit mehr TrefTliebei, cimelNef VwiOididws 
Ursprüngliches bietst um der Verf. is «tal* gawhMendar, mmdat 
tadelloser Form. Der Hauptaindmek ist; da« ein tDehliger Mensdi 
aus edler Abalelit m seinen BrAdem gesprochen hat 

CMweinsiein. l". M. II n m .i n n. 



)!ro)»olb Sociib: Hctaieffln Cilinvlottr. Hamm bcr üUuttct 
;^ic&ct'i III. von Xianaml ficrfin, 6. Stf^cc'i Vcrfog, 188)1 

b" (4« Hl a.) m. 4.—. 

Mit ßroöer Local- und Zcitkcnntni« versetzt «in« der Autor 
in (Ifen Anfang dieses Jahrh. und schildert zwei kleine Hüfe 
DeuticUands mit ihren kleinen GriiUcn und groOen KJcinlichkeiten. 
Dana wieder lernen wir das Leben am Hofe I).inrm.irk« kennen. 
Der denlsehe Prinz Christian Frr-ilerik näinlich, der nuehmaligc 
König von Dänemark, führt die exccntrtsclic mecklenburgische 
I'rinzcssin Charlotte als seine Gattin nath Kopenhagen. Der (;e- 
lelirle I'rinr vcT^tcht es niclit, icine l*"rau zu crtichen. Die dt*uKc:l>e 
rna/i-.s-iii. ilie il.ilwim v..i]l^liindi^4€? Freiheit j;en»j-.s..n, ilibU ^i'-li 
bctn;;t, VLreins.iiiit, ■jnvcr-.t.iudcn Ihr leichter Sinn arte! in Leicht- 
sinn ;^ll^ und luhr! sie naeh und nach weitab vuin l'laile der 
l uvend. \'nii K>ipeu};a;;.Mi ver!i;iTi:it, lulirl ^ic auf d'/ui Si. iilossc 
lloueii ein bewjj;tes, sün<llial'tc4 Masein, das cnillich den l'ri;Licn 
/■■.vin^t, sich von ihr zu (rennen un-l ihr Kind ron <ler .Mutler 
t:'rn /u iialleii. Naeliileni sie sieh ;iut-h dem Genüsse de» 
.•Mliiiliiils cri;el>en und ilite (iesuiiillieit unlerßraben halte, wurde 
ihr von den .Vrzteu Karhliad verordnet, uinl d'-rt war e«, wo 
sie den ersten Schritt zur Reue iin<l zur ll -^seruny that. Kiti 
katti iliscln r ( n :-!lit';iei fand de:i We^ i\x ihrem Herzen. Sic 
kehlte nicht mehr nach Iljir.eniark zurück, sondern reiste nach 
Rom, um dort im Annenhutipital der Henedictiner Kranken- 
|ii1e);erin tu wenlen. Der Verf. versteht es trefflich, die verschiedenen 
Phasen in diesem Fraucnicben auseinandersahallen und 
zu schildern. Die Cbersclzung ist vortrefflich. 

Sverl '.niii^iift ; X^ic {fahrt nat^ her alten Urtiiiihr. '»c 
jttiitfitrn unb '.{)ilbcr ait\^ brm Uebcn einei i^nigranttngcji^lrdjtetf. 
3. iinci(rjiibcrt( 9luflac](. «tn^tn, C ti'-^ti, 1888. 8* 

(V, 2:i7 3.) 1«. :5.6ii. 

Von echter, chi isliiclicr K[uir.ir..i;kt/. durchtiaiikt, vveno 
auch vom protcsluniischcn Standpunkt nus i;; s. hnebctt. ent- 
hält das Uucli viel Leheiiswcisheil m di:n ei uiftaJcn Schick- 
salen eines alten Cesclilcchts, und das I-j^^- miis fassl der .\ itor 
in c.t'.cr pii iosophischcn lletrachlung zusammen, l^r s.i^l i^.m.v 
riclilig : »Es Iml niemals eine gute, alte Zeit gegeben, immer war 
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d.is :.L>.ii des Menschen eine harte, sorgtnyetrjinktc Arbeit. 
.Alle .Mtntichcn müssen den Kampf kämpfen — es ist nur darin 
ein Unterschied, ob sie als Herren oder nU Knechte m diesem 
Kampf stehen ; denn 7.wei Richtungen untcrsehcidon sich scharf 
Vf . c iiiu JL-r ,mf Erden : Aus der Tiefe in die Höhe — das ist 
die eine, die sie suchen, sind die Edlen ; von Tiefe zu Tiefe, 

iMs ist die andi^rc.c Solche Wcisheitssprüchc tindcn wir vitle in 
dem interessanten Buche, da» leider nicht frei ist von confes- 
sioneller Kiniicitigkcit Ffir den Kaihotikca findet sielt mwielics 
Verletzende dann. 

!C e f 0 r I Sorb : '^ir ririne ftARclIaiiin. 91iiton)icrtc lldcrii-tiiuiR 
0011 91. £. 2 '^ätibi, i'eipMfl, Xictrrid)'jci)t lOitdibaiiblung (Iticobor 
»nd>tt), 1897. 8* (III, tt. 331 S.) TO. 5.-. 

Das Buch im Original zu lesen, muss cm groOes Vergnügen 
sein, da es selbst in so mangelhafter, oft recht un deutscher 
Übersetzung fesselt und unterhalt. Manthes ts: itcht rinmnr»>'nl't, 
die Fabel an und für sich unwnhrscheinlich, hI li üiu i ;:Ar;iktL:. 
sierung und Zeichnung der einzeirten Persfts^ln-iikcitcn jnJ lypcn 
so wahr und lebensvoll, dass der Leser sei'-.c I- 1 luJc Ji.rnn hu'. Ein 
liebensw ürdiger Humor geleitet uns durch üi j l.i twi: kUmgsphiisen 
de» jmißcn Mädchens, das, ein GjRtiist.ir.J Jcs s ufierscits und 
der Liehe andcr^^cits, rfarni:r(r I'IhJl « »i i'-i^n nui'-s. bis ; duhin ßc- 
lungt, wo es von Kindhe t an liit:zu^^i.[i"r(.-ii ^cv. li.i'U-; d e 

Arme de«; hrsvrn, Irc j^jn [-ri:, indes liifcs leichtsüinigeii VüUia. Dieser 
Fn unil cnl^ar . I luu f Jn.- vi rjjjglich gezeichnete Stiefmutter der 
»kleinen Kastellar.iii», und der Autor Ii»>is1 diese i^ottlosc .Madame 
Proviro/ nachdem ihr schändliches S| icl liiii.^cJtckt worden, nach 
Recht und (jerechtigkeit im Vcrfolguiigsw^lui zugrunde gehen. 
Überhaupt verfuhrt der Autor mit großem Gerechtigkeitssinn und 
theiU Strafe und Uelohnynp; in richtigem Malle aus ; das Leben 
übt nicht stets solch ' < • jrc.hligkeiL 

iBcnNO SDlor: Xrfcriicrt. ißcidt bct» Xa^etiudK rn»u«>|ifi&ctt 
irronbcnlcgioiiärd frei bcorbritet. XrtAbcn««^ 9SfAm»n Ut 
>Mometob<, um. 8° (4M 6.) 55 $f. 

Pas BäcUcin achildcit in kurzer, markiger Weile die Schick- 
ule sveicf deataeber Deserteure, die, um der strengen Disciplin 
so enttichett, sicll in Arricourt zur Fremdenlegion nach Algier 
auwcrt>cn lasten. Die entsetzlichen Enttä'inchungrn. die sie erleben, 
die Strapjuen, welchen sie ausgc»el{t itiud, Ucwegen den einen <lcr 
Flüchtlinge, nochmal» zu desertieren. Von den Derwischen ge- 
fangen und »ur Truppe zurückgebracht, biiUl der UngltirkJichc 
durrh eine entsetzliche'Strafe seinen Leichtsinn, eine StTif^', v(<« 
welihcr ihn der W.ihnsinn und der Tod crliisl. Sein K :iim:i:i ": 
kehrt nach fünf Jahren als Krüppel in die Heimat xuriiek und 
er fährt dort, dass seine Br.iut aus Gram über sein Schicksal gc- 
■torbeo itt. Der De*«rteiir bkibt heimallo* uod der Flachr der 
bSMn Thal Imlel mtt Uun. 

I.**zl6 Akfls: Alit inatll«r H«tmtthi Ernste und heilere 
Bivflhlungen uns Ungin-n. Mit eiiram einleitenden Brief von Jul. 
Stetlenheim. Berlin, A. Bcdonburg, I89S. 8» (XI, IIS S.) M. 1.20. 
Der einleitende Brief Slctlenheim's besagt, dim der Verf. ein 
ausgezeichneter Viülinspielcr sei, das kleine Buch gibt Uiell VtM 
einem ganz hubschcn Schnltstellcrlelent Zeugnis. GMeh den 
mclanchuli^ . l ni z ,^eunerweisen, liegt auch über die kleinen Skiaen 
tiefe Trnurigk^^ii gebreitet. Die Ausdruckivm» ist einfittb und 
schlicht; da der Verl: .Ussir ist, kann mtn «ich nur duüber 
freuen, wie vortrelDich er die deutsche Spreche beherrsclit. 

Wien. Jose Sc hne i 1 l-i - A --n n. 

(/f_':fn-*r;f'j;{^f^t^jrn. Der tinbänd iir^'ii Sl^^'11li-A Li?igabe, die 
von 1 I.. Ki-Jio: I i-'.(.rj!;i, voii der ' I iv-nii:: in l ik jI'^l V,!:!! Verhigs- 
Anslflll in Stusii: Ii lu i iui^Rcceben wurde, hat der gleiche Verlag 
nun (Ho(tl|e'(^ 8V!frff ^"i; tiner ?Iii«iiooh( bfrmisgegeben von 
üviiiridi l;iiiibct it'eE.-S", .KX.W u. 12<>H S., flcb. 9B. 4.~) 
«II die Seile Iffltn lassen. l>er stattliche Uund umfussl alle Werke, 
»durch die G. müthtii' auf seine Zeil wie fiufdic Nac'nvelt i;ewirkt 
ha'.'i also i .L'.li.r v.iinint Jem W'estüstlicbc ; l>,\v.in. den 

SpuK-hcn und .Xenien, Hermann und Dorothea. Kcintke Fucli*, 
von den IJramcri: (iotz. Egmont. Iphigenie auf Tuuris, Torquato 
Tusso, Die natürliche Tochter, Kaust, l^lavign. Stella. Die Gi- 
scluvisttr, von l'rosasclirifien ; Wcrthcr, Wilhelm Meisters Lehr- 
und WaiiJcrjiihre. Die Wahlver wanJtscliaflcn, Die L'ntrrh.iltiingeii 
deutscher Ausgewandciler, die •Novelle« und Wahrheit und 
Dichtung. — Die einleitende Hiogruphie G.'s von H. Düntzer ist 
trotz des knappen L'iiilanges von 31 Seilen doch ziemhch ein- 
gehend, das KcRister enthält Zugleich du- wichltgstcn .Xngnbcii 
uSier Kiilsleluingsarl und -Zeit der uii/cIi l:. Schriften, der Ii; i . 
ist «wer klein, Bbcr trutsdeni &«ljr deutlich und getällig und, was 
Mhr wesentlich erwhcini» soigiani revidiert Auattettung und 



Kinband sind sehr hüh.sch und der Preis so billig, dass «tnc 
große Verbreitung der Ausgabe möglich und wahrscheinlich ist 
Die Verlagshandlung Max Hecsc het kQraUch »US dem 
Fock'schen Verlag dessen Classikerausgeben ttbemommen und 
durch neue Erscheinungen bereichcr;. Der Rednciinn liegen Wri 
Sricbrid) ^ e b 6 1 Fä fimmlli^c S^erfc in ^todlf Sänben. Mit 
^tnlcirunDcii iinb 9(nin(ttitii(|nt mn (£mil itub, nru bftan^iKiKbra 
Dou &enuanti M r it m in. 9liit rincr biogrop^ifcfitn (Anleitung oeu 
SIbPlf 6lf rn (8», la »be. in 1 «be. geb., 3«. C,.-.\, sowi»: 
flbftlbett etiftcr'0 attegc»S|Itr in itO)» Matal. 

.(Krattjtgrqfbrn von Sittbolf 311 ift. DHt €HfiCc'» fecMit, «bim 
Q<tbid)tc in ^acfimtlc, cÜKC WUwnuA M' 6fifl«»9«lilid(i wA 
Btiitn'i Wioütapbic. (B^ • fBlbt, i» 2 9H. §0^ R. 4,—.) — 
Der l'ro^pect besagt, dtas diese Aasgabca inaonden «neb als 
Piüiinenweike für Schulen gedacht sind; da achei«! nna nun eine 
Au.sgabe simmlliehsr Wsika von Fr. Hebbel doch nicht 
Ron« passend. Hebbel'a dicbterisehe Ptiantasie ist bei aller 
Ordfle — so wenig galtlart, aeine Schriften ^nd m gar nicht Mr 
den jugendliefaan Geilt Itereelnet, daaa es gewagt enclieiDl, 
sie wablloa dar Jugend In die Hand lu geben. Viel etier hiuc 
bei Stifter eine Geanmat ausgäbe in das Progrann der 
Satnmtung gepasat; dodi enthüt die vori. Auswahl beinali« altes, 
was dieser fcinfilhlcnds und fornvollendela Haler-Poet geaehaffen 
und wjis heute noch griesen wird: die Studien, die Bunten Sieine, 
die Ersahlungen. Zu bedauern ist nur, dm» der »Naebaoauner« 
nicht aufgenommen aiacbsint, von deni ja dne durclt itoecgger 
gesefaiekt und pietitvoH gekArslc Ausgabe exinicn; der »Witiko« 
ist nlt Recht bei Seite gelassen worden; dieaes buigweilige Uii' 
geheuer von Roaun liest Ja doch niemand, ebenso konnten ein 
paar kleinere skiisenartige und nicht eigcntlieh künstlerisch ge> 
meinte AofsStze, die in einer G eaam mtauagabe nicht fehlen 
dürften, hier ruhig wegtaleilten. Die biographische Einleitung von 
Fürst (I. S, Vif — LV) ist lleidig und geschickt gearbeitet un J hait 
sich fem von einer kritiklosen Verhimmclung des Helden, wie sie 
s'ch in solchen Vorworten zumeist breit macht. Druck und .Au»- 
staltung sind seiir zu loben. Der Preis ist überraschend billig. 

Bei J. G. Cotta Nachf. in Stuttgart hat nun auch die Gc- 
sammtausgabc der Werke eines Sehriftslellers zu erscheinen be- 
gonnen, der der Khrc, d-rch diesen vornehmen Verlag den 
>Classikcrn< angereiht zu werden, vollauf würdig ist: ^ciavi^ 
Seibct'd (()8))(nibe 6i^(ifttR, die buther im Vellage von 
G. A. U^eskind m dem bdHMnten schmucken Gewände m 
Sedezformat in die Welt gegangen sind, pu'isentieren sich auch 
in der würdevolleren Form, die üinen das >Classikerf<>rmat< ge- 
geben hat, gleich angemessen. Ks ist eine schier unerschöpllichi: 
Fülle behaglichsten Humors, die über den Schuften S.'s aus- 
gegossen hegt; eine innerlich reiche und eben darum still £U- ■ 
friedcnc und alles um sich her mit dem Schimmer sonnigen B«' j 
hagens vergoldende l.ebensiiuri'assung erfüllt diese Dichtungen — | 
am charakteiistischfc&ten in der berühmt gewordenen prächtigen : 
und rühienüen Gestalt des l.ebcnskünstlers I. eberecht Hühnchen. i 
Ref. kann bezüglich S.'s auf das verweisen, was er in diesem Bl. | 
I, 4Sft schon gesagt hat. Die (iesninmtausgabe wird, in S."? Lief. I 
u 4U PL, 7 Hände umfassen mit folgendem Inhalt: 1: Lebcredil 
Hühnchen (bisher musstcn die einzelnen Theilc dieses Cyklui m 
den Bänden I, III u. VIII der Liebesliind'schen Ausgabe zusammen- 
gesucht werden). I! HI- Vorsiadigesthichlen, IV V- Geschichten unJ 
Skizzen aus der linnnii. VI: PhanlusiestiKl.i , \ .^U8 nitincm 
Leben. Man kann diesen Krzählimgen iiiil j^nuin (icwissen die 
svcileste Verbreitung wünschen. 

Von @|alef|>(art'd Tr«m«ti|il|fii "Attrfen, ubfrjfn 
ocrn Vliui. ^L>i!§. cion «rtileßrl niti? i.'kt;mii i i c il. .fitraii* 
nrficbcn doii HIom ^Iranbl {iSevpMd' ^Mwgixapüi^dift-S ^\i^l\m. 
\. a. H") sind nun die beiden letzten IJ;iiide IX u. X (a .M. 2 — ^cb.'i 
erschienen, welche (IX.) die >Komi)dicii«, Was ihr wolli. Wie c> 
euch gefallt, Ende gut alles gut und .Mali für Miitl, sowie (X."i Oit 
»Komanzcn« (-ymbcline, Das Wintermärchen und Der Sturm eti: 
halten; dem letzten liande ist überdies — außer den jedem Baiiiic 
angefügten .Anmerkungen und Textrcvisiorten - ein Register <ie: 
in Sil. 's Dramen nuftretcndeii Personen, sowie der in den 
leitungen und Anmerkungen erwähnten Autoren und hisioti.''c;ne;i 
Personliclikeiieii beigegeben. Ijber An'agc und Weit dieser m ii 
.•\, I'iaiull besoigteii Ausg.ibe des .Sohlegel Ticck'schcn SIsU- 
spe.ire gilt das in diesem l'l. V'. 112 l". r. . - li': . — li - ^jl i 
liegen nunmehr die (Stfaumtilcn dlemsnc UOH iljiiitc: O.i i " ' 
I Vantcttiud (»iricfflb, ^«rlliagrn & «la<"infl, S' i : i 
I neuerlich erschienenen Hioid^ ii II! — !X in M. 3 — ) Vuli- 1 m^iiö 
I vor. Die BanJc en;li.,l: 'n Im ün-ni- iKr W'-j-.inrL^niici;- 

Eriählung au^i dem KurlanJisciien Leben; ^IV.) Im Gottestäiidchefu 
Zwei Eridbhiflgen aus dem Kuriindischen Leben; (V, VI.) Die 
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von Keiles. Em Ruman aus I.ivlnnds VirpangcnSxit, (A ll.) Das 
rothe Gold. KmRonuin; (VIII, IX.) Wilhelm Wölls. hikl. k'oman im 
2 bandci). .Man muss der Verlagsharidlun^ Dunk «iNstii, dnss 
s!t- nv; Jicscn Ccäanim(aus);abcn die Schiirt;ii ciiii:'* in dtii 
WllU.-lü K'iLi-.fH weniger bckannlon .\i;!i>rs ikm Publicum vdi- 
luhil, die li'jniui'.e l\"s. die ziutK-.vt iiul hallischctn ISiKlcn npiclcn, 
verdienen es, der \'crr'iinf;<.nhoit entti-s .n 7,11 wirdiii. .Sif zi'ichiicii 
»ich durcli den Krnsl der Gcsinnunj;, dii- pListisclic l'haiul.tcri>Uk 
der Gestalleili diu «nmuthigc Diirstciliin^ aus, die besonders gcgcn- 
flbcr dar tetrisscncn, forn>Iiisen .Xrt dti jiiii;:-trn Richtungen wohl- 
thuend berührt (vrI. öl, vil, 7tif>). — i : , -,1 Ua-.u, «ms ^yciir 
S «|«'f fämntlti^c föcric )ioclif(i|cn dut^altd. itln^V ^Brcitlüpf 
4k 8^ Mrifi^ auf die in diesem Bl. VII, 570 cr.schie- 

IMAC AlMdg* Mrwira«! werden; die neuerlich erschienenen 
Binde XII— XIV ralbaltcn Romane, und swar (XII.) Bis zum 
Tod« getrau. — Weltuntergang. —(XIII.) Sind GSUer? — Odhin» 
Trost — (XIV.) Die KteuiCyirer. — Kämpfende Herzen. Es 
sind nun nur mehr nrei Binde Cediebte (XVII, XVIII) und ein 
Band Unlapiele und OpemdiehUinnn (XXI) auasttndig. — Von 
dm OkfiKMCflM Btitai VW WBmm Cltl|. Vmgt 9»nS' 
onlMl«. (aitnan», ^tAec, iSM» 8^ aind die Hefte 20— .38 
«raonlfRaB (4 30 It.), welche den »Beaueb bei Sem, Cham, Japhet 
oder Reise in das bl. Land« (7. Aufl.^ und die »Nachtigall Gotua« 
(Saromelausgabe der Kalender für Zeit und Ewigkeit 1878—1881, 
1884. 1886—1888) enthalten. Ea ist au hoffen, daaa sich disaer 
ersten .Serie, die mit 44 Lieferungen comptet vorliegen wird, dne 
wcitc'o Serie vcm Schriften diese-s hervorragenden Icalholiaehen 
l'u-i|ici--lcn .insL hiieüeii werde. Die (icüammlatttgahe von 2S. 

dJicM'ä (#tfi6i4|lca uab ftoscKta (6hittflart, 3. 0). Cotta 
9ta(b^., 18U9. 8°) schreitet rüstig vorwärts. Gegenwärtig liegen 
bereits 12 Lief, (ä 50 Pf.) vor, die die »Culturgcs^hichtlichen 
Novellen« und die »Geschichten aus aller Zeit« enthalten. Mit 
dieser Gesammtnusgahe wird ein oft ausgesprochener Wunsch 
erfüllt und dem I.esepuMieum «ine gesunde, durchaus lu empfehlende 
Lcclüre in b-.\jijLUicr Weise dari;<boten. — Der V. Hand v<in 
^ercmia« (B o 1 1 1^ e l f ('Gilbert l'ituiir . iSoirdaa^galc (datr IGtcrfc 
im ürffft. hfii'iijt udii Afibinunb c 1 1 f r i'-^cm, «(timib & 
Jvranrff, IS'.HI. 8"; hielt l die clnsMs.ilic i'.cschichtc »Wie t'li.der 
Knecht glücklich wild. Mine (Jiihe dir Oieiitslhotcn und .Meister- 
letilii, •.K'litrixb eine der iii.ir'>ivi>ll.',ttii, naeli TcOiluiz und Aus- 
führung mci.s'.erhalteslcn Vi/lk^bücher, die die deulsc o i.itternlur 
bc-silzt, ein [iuch. da-, jeder gelesen haben soll, der sein Volk 
liebt und der wünscht, dass es sich zu einer höheren und besseren 
('ultur erhebe, und ein Hiich. da« wirklich, wie sein Titel es be- 
sagt, »für Dicnstbiiien und .Meist. rleule« üherrciehlich viel des 
Hl hl rzigcM-wcrtcn bietet. .Mau niu-^s jeden Versuch, diese l'crie 
Uiistr'.s .Silnifltluims weiter hinaus zu verbreiten, begiuUen und 
nachdi .-ckluii Jur»Urn. — Dn' vnrl. .■\usL;i.bc bietet Jen n incn 
pelauteiltn Text , lui diis Wrstai'.din-. il-jssclben sorgen die ü^cilrÖßC 

Aar tttlianta)) unb (Vtridiiittc bcr 3Serfc Ocrcmiaci (4sttt|clf\'. 

CrflänAunfi*ltaiib ,iiir '4uill..>iJUtniübe du» W.'-j. SUrtlni ni; lltlejt. 

(dbb., 1699, 8», .1 I.iel. VI '.{Jf.'i/von d.:-.en y'eielii'.uli;... Jir I.r f. ,\ ; 
(S. 337—332) ausgegeben wurden: diCscLitn j;t-icn i jnaiuen 
und EfllMrungen su Bd. II/III der Ausgabe (.Leiden und Krcudcn 
chica SebulmeistcRi«). - Der Beginn der 'S. Auflage von Ghatli'-J 
9HtmV €iKMlIU|tH Msmancn unk tfrjätluagcn. 9{tniiiif 
Hüb PDBPäRbige 9tt<flabc in fprafältinrr ))(ai1>ntunQ (»du '43aul 
^tU^y (fimnihiiii «. 6-, 2L Si^trmer. 8«, ä £i(f. 40 W>) ««t 
in dicaam Bl. VI^, 219 beraitt angcKeigi worden. Die neuer- 
dinge vn>l. Lieferangen 3—10 enthalten den I. Theil dea 'auto- 
Mographiacbcn Romaac »David Copperfield«, eine der in kiinal- 
Itrisebar Hlnsichl wertvotluten Arbeiten des Autms. — Die 
»Votkaausigafaa« von t|L t. ffafcgflcr'l S^riflcn. a.€ii(l(>von 
der hier aebon wiederholt die Rede war, tat mit Lief. 48 aua 
dem Verlag von A. Hartlahan (Wien) in den von L. Slaackmann 
(Leipstg) Obeigegan^n, dar damit der »Generalverlagar« R.'8 
gawiMden ist Die Aw0ab«, auf 100 Lief, beraehnel, arsehelnt 
in dem neuen vomebnan Verlaga nach Druck» Auaslaituag, Preis 
und Programm unverindart Weilar, Dia lebMan Lief. 41—80 
enthalten den Scliluss der »Spaziergange in der Heimat« und 
die beiden Summlungen kleiner Skissen, Ersühtungcn elc. »Sonn- 
tagsruhe« und »Feierabende«. — .^us demselben Verlage liegt 
auch der Schluss der im ÖL. VII, ."in bereits gewürdigten 
»Jubiliums-Ausgabe« des Romanes ^roftltmalifl^C 9iatnrCB DOn 
!htebrtd» 6|iie(baacn. SUuflrtcrt doii 9ti(^ Qit^cbmibt vor 
(ooOjtaitbig in 24 i'iff. ä 50 $f.) Die Aus»Uttung ist von wür- 
iii;^cr, solider Vornehmheit, die Illustrationen begleiten den Text 
in unaufdringlicher Weise und verrathen einen Zeichner, der 
ebensoviel kttnstleriiclws KABUcn, Wie Vsratindnia Ar dis Dichtung 
besitst. 



Hiiior..feMt. aiMw. fllMg. JSrg tt. BiaderJ CXXIV. t a. 2. 

'1.) D. Cinnaes 4. Conitetslon anf d. Crimiaatiiii. — n. Urtaehea 

d. BauernkritR« 18». !)r»c.nrlei u. d. Seholaslili. — l>. Wj. l-rmneri! 
an d. kalh. Reform ta ll;rle.■>^^Icr^. I). Presse als Kactor d. nu>d. otl. 
l.ehcns. — Malerratronc u. .V.durve.ijpcii. — l>. füRl. Klotie unter Kgin. 
Kli«iibcih. — (2 t 7. Vr\ge v. .1 AuihentKii.it .1- VulgaU, — A«S Pari*; 
vor A Ziin.hnichV Z. wirUrl!, Aii^i;Vi.:h r.v. ("islerr. tt. Usgtra. — Pb. 
V. \Villcl»hach. CarJ , lii^iii. l v. Kci;cni.bg. I."i7ii ■ Mt. 
Dar Tl)rm»r. iHr.*!;. J. K. \ r <>( t Ii u m.) I. 'J u. 10. 

i».l Kostgiier. D. VcrhilUnis d . Volkes X. bild. Kunst. — ▼. Rein- 
holdt. Puschkin'« LtbensdraiDa. — Marsball, l>. dtsdun Eichen a. ibr 
Thieriehcn. - Topellas, D.MarienkUer. — Marguarltteb iSb.Tlsebe. 
. SiiRson, Trauer. — Prcsber, I). Kind ahae Nanes. — TelepaUde. 
V. Svili w. Silii ninrlnlc. - flO.i V. Woliogen. Rieh. Wacaer U, d. 
( h'isu:iil;.iii. n u c II s ei. Skizzen. — I irnhnnil. I' litlrrnr ftldfcsbim 
tl. .tischen Kiiih<ilikcn. — Prcsber. Thcobuld» Valerfrf udcn. — Meyer, 
Vom Tiihcrk -Concrc»». — üsborn, I> ,;r Be l>rl. KMr.M.i«»sleHg. — 
J<ili. Strauß. 

Oaulash* Hn»%. (Hrsg. R. Kleischer.) .\.\IV, im* Jisnl u. Jult. 

(Juni.) St. Petersbg. z. Z. d. Krlmkriee«!- — llellniQller. D. 
Schalt im liimniel. — De Couherlin, D. relTi;. Frag« in d. Ver. Staates 
u. in Europa. — Benedikt, Ch. FemfUhliKkl. 'Telepallite). — Pelroan, 
Celsleskrbl. 0. Verbrechen. - Karrcr, Kolon. Autdefane. u. Erwelicr);. 
d. I.and«aRr«nxen. — BUrkner. 1>. Schwerh'irickl. b. Eisenb.beamtcn. 

— ODCken, I' Sends; J Kürslfi Ilit2l<ld ii. I'nris Jan. bis Milrz tIffS. 

— V. Erhard; . .'^-IhsiLTlrMes ,eal d. Sumr .imscln. — Nord.iu, Zeit« 
fragen. Volksvertreter u. Kilnsilcr. — (Juli. Rattignn, U. gÄ»l. Lage 
Knglda a. Rusidds in Asien — Stein. Gedankcnanarchie. - Müntz. 
Alle und neue Kunst. - Sehmidt. K. Bild d. SonnenbalU. Ileri- 
eourt, D. Wehrsyslem d. tkler. UrEsnlsraua. — Sehulis, Schlaf u. iur- 
nMg. - V. Braiidt. D. PsMik C Ottsbsn Baisba a. dis Agrarisr. — 
Kraasa, Cesorldi« m. C. Fhodea. — ü. Karolinefli nsain. 

Ball. «. ailf. Zailf. ainnchcn;* IW Ilefl •>! -••« ,Xr. 1 1; I.VI.'l 

iLM.i Zahn. !i. Srrun. u >.ij- (ili, .Icr;,;, ^, ii;v^h-ri Vulkes - 
Simonsleld. VcncJiü ^ds Wellm-iclj! u. U"tU>!jJi. — Gmclin. Z JuMI. 
V. Jus. Hrcnz. d. Rcloinn;.jr v. Scliwah.-H.i 1 U- W üriiinnhcrt:. — Mnlx- 
haii^cn. |). Ofseh. der dK»-hcn Kurrs. — Huddc, .Vmcrikjn. .'^IrcillithUT, 

— (iroB, IJ. AunbrcilR. d. mi;lcU»ial. Slcppeii u. Wüsten n.neh Kumpa u. 
ihr Einlluss aul d. Klima u d. [tndenCvJtur. — ScbuhrinK. Sori nisha 
ADSUissola. — Fuld. llellslüticn f. Lungenkrke. — Hundhau.sen. FlU»i>. 
Hsliniatsrial. (S7.> Losch, Produetloa u. Censum Im Soeialslaat. — 
Meli. DrandenbK, in Tirol. — Weiter. Fred. MIalral, d. Oicbtar d, Pro- 
vence. — Schmili, Chirurxic in alter u. neuer Zeil. — MQIter, Schiller'» 
Btree in Gflkinnk'» •Journal v. u. f DlseJilJ • - Doflein. Au« Wesl- 
InJieu u. Nur damerika. v. Sch.roeder, InJicn.-. freist. Bedeut;:. f. 
F'ifi'p.!. Acliclis, Riitzci's .■\ntlirüriu;;e«);rapliie. ~ h i It en h c c r. 
Alt! Pichlcr — NossiK. Ii f^anzOs. Klein|;rundbesltz angesichts d. .^grar- 
kns;». - ijs. Ziniiclcr, KIC>tcr n. Burgen in ilohcniollein — IJ. Knl- 
n'ickl(. d. Lufiacbdfervcsens. — ileron r. Alexandria. — Sakma.an, 
tia Ceaaer d. Revoldiieasaedaaken tn IB. Jhdi. Linder, U'asserkrall. 

Slaiblldikts- u. GasuadblsvsrlüOtniaae im Mira, Apr, Mal tSHO. — 
Braungart. Ob. d. Ursachsn d. groten KindcrstarMiehkt. la Sttdbarcn. 

— Flaoilni. Gir. RoTclla. - Draws. Kunst u. Aastbstib. 
Ball. z. Augtbcsr PoaUaHf. (Aaitiib|;.i 41-45. 

(I! ) Muller. Ktli. Probleme im moJ. Romane. I). •Refurm.Hor« 
Wiirlibgs. i4-.'i lsli>, I.'nlerschSIzte u. Cherscliiitzie. e. Iillerar. Studie. 

— [1. Kathollcisinus u. d. Wissenscliatl — Schmueker. Sonnenfinaler- 
nisse u. ihr Einfl. auf d. Wllterg. — !4:i.) I». ewine Kiicdc. in PaMS' 
»ophie fKanl) u. Chrisicntlium. — Ititles. — Vi.lkshildK»be»irell|geS. — 
'!■">.) Schmucker, Kind. d. Mos Je* auf d. WittsraaverMltsilSS. 

Dia Umaehsu. (Frkl. a. M.. 3. H. Baahbald.) IQ. »-«k 

'JA.« flauen. Land n Last« ta Dtacb,>K|«.Oulnes. — MBbtus, 
fTh, eini'^iT ITntcrscliie.te i1. firsehlechicr — • Ambronn. Astronomie. - 
Oj- r e n h c I m 1- r u. .\t i e h.i el 1 s, T h^-met. MsMCia. — N.vs, l). Astiuimmie 
u. .\|r.l(:i.r.il.i«ii! h d. <"ii:\efnege.-n. — K, b*BI*rk«nsw.' Kossil. - l ipr- 
iriii-i. Z- 'It^ch J <'un.»er\i.-i'. (l. d. I'1c:sche.\lr;i.-tes. - C7.! v. Oppeln. 
U 1 1. n ; k w •■ k 1, .S'ieszsOic als liicl'ilcr-l'.'iilosiii'h u. K.uisiUt. .Mar- 
ciitc, I) Bck.'impfe. J. Tuborculosc. — Mebicr, McJicin. Ziehen, 
i'ädagngik. — 1 19«. i RecoBsinictioncn fossiler Thwt«. — Lord Krivta's 
KerechnK. d. Alter» d. Erda als « z. LcbM gsatan. Aufenthalisort. — 
Lampe, Geographie u. Coloaten. — Krica'wesen. — ^echhold, (Ihenile. 

— Horn, I>. dtschen Pnanxannaracn. — i'JU.) Lory, VorSOn J. — Kahla, 
Ob lopograph Aufnahmen Im HoehKCbirce. — Riiasnvr, ElaklreiS S hsM l . 

Amra.ir.. Anthropoliiiic. — IIO.» Zieglcr's .CiUubcn U. WlSSiOa. — 
l'cssau, Plivsik u. .Met* oTal<»>:ie. Reh. ZiJ<ilrieie. 
Daulieh« Worl«. ;llr>(;. K. Pc r n e r s t o r fer.^ .') u. 0. 

(S.i Paycr. Nationale Demokratie u. iniern.1t. SocialdesMlUalia. 1^ 
i«djfe_r 1 7 . Bern stein u d. Soclaldemokntie. 

Raelimt Unioarium. (Lp«.. Reclaiii jr.> .\V. 'Jl u. 'JÜ. 

'Jl.i llcrmiiiin, Ikir Kurz. — llaarhatis, Dicdo Vel.i^ 141101. — 
Bar t olom iiu«, 2 kranke Kindrr. — v. Au, Vom Rheinl.itl z. Ilu-Iensei-. 

— Stark, Regenshg., d. PoslfUrstcn r. Thnrn u. Taxis u. ihr l.i<>i. k'csi- 
deasJubkl. — Uirsbercer, Lieschen u. Luischen. — Gatlet, K.ipitäu 
Satan. — C22.} Elsnar. Therese Makris u. Lord Byron. — Wolf, K.Tiroltr 
■adaratbcater. — Schwindrazhelm, In d. LQnebarger Uelde. — 
v. Goltschall. Alex. Puschkin. — Lindcnherg. Dtxchthum am Yangts«. 
IHufscIiar Hauisehili. (Regenubg.. Punlet.l XXV, 13—11. 

il'J.) V. Neid esg, Auf l3mweK«n. - Kdhor. FrUhllncsslurin. — 
R a u c h e 1! e c f; c r. Seltenes JaeJiilUek. — Caro. i'olunibun Volk. — 
hngcl. Irzh .Maedalena »■. Oüerr — Stager. Li. -Dame aus Auvernier- 
llirt. .Sp.in. UdJcrhogcn- — Prälat iJr, J. <», Pruncr. — llolmann, 
Uerthold V. Regeosbf. — K och- Breube rg, .Salzburg. >- Kreusch, 
G. P. Hiedtl. — Elcberl, TiroUrWMcr. - U. SchOpfKsproblcia. - (IS.) 
v, Klnel, D. Roek d. Pfandlethara. — v. Radkersb<rc-Radnlckl,Frl. 
Ilerminc. — v. Schacht n«. 0. Fuchs. — Meysr, Ob. ScbDIerrciscn. 
Wolfsgruber, i). Wiener Himmclsptorle. — Otio. liimmelseracheingen 
ImJiUl. l»o 1 a ni. Allerlei V. .Snmmelsrort Klo»ter Atlel. — I). Kaiser- 
allar in M. -Laach. — Putnach Stephan I'ctcr X A7.1- an. Knauer. 
Neues u. Altes v. Papier. — v. Schachin,'. h ^cr.; i, .unerikas. —(14.» 
Kel eti, l). Steinwurf, — Plcbanus. Aus sciikc.'iitf K.irr.ilic. — Kuhnert, 
I). wirkl. China. — lleumann. t. VVanJervolk. — Von d. TribUBSB. — 
Schmidt, U. ttandwurm b. Menschen. — [). neuen dl.ichaa ColOBiea ia 
d. SDdaaa. — Ans d. Zeit f. d. Zeit. — F. d. Frauenwelt. 
Madl Oeties. «HsfL MMeasdluebarA) tSIB, 7-tO. 

{7.) PelaeL O. ItbeaksL — Mit dam Kalaerpaar In hl. Lande. — 
tfauMda V. SoRaaa. — v. Hesaa-Wsrisgg, MewcaibUdsr aas d. 1. Zelt 
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Dtich.«CMHM. — AiwtMBlulm im Lud des Ephcsegtr*. - tu.) K. 
atatr PImM. — Jaeoby, D. Ficcher-MarKrel. — Stenz. Harle Prü(>:ca. 
- Z. SO, ^c^ ui; J. Rcicfi.kaii.-.lcr» Für»i »..heiilnhc. — U. licilbarkcii J. 



I. iiijcf r:«h» >n,lsuchl. — l). Kiici'Shucre J. W't'i. - Dnrc»»}-, Dch, 
1 •-■iJ iur l''reu.r. — Von J .Sjnioj-ln-rl:i. — (Il>.) Au« d. HtlJiakainpIc J. 
Wndccr i J. ITIM. - Hack. Von l)«m«»ciu •■eb BtMlteck. — W'ewaL 
|t jun^-iit OhrlhtcnverfoiüR. SÜdnehanlBin. — Von dao PhlUpphrn. 
Ol« kilhol. W«H. (Limhuri: n. d. L I XI, ». 

Hir»cli(tld, Kinfache Ltule. Miii^, Ii I J - - ic i r Ii men v 
Bin GranJc doSu;. •- v. Ilutlcn. Scheiden u. .Mtideit. - Murr, l^. 
ricimiKclicn Farngtwaclisc. — Urnll, Iiis z'lclzL — TO Bier. it. LMPWt 
«iif d. Wacht. 

H«in(«riM. int%% V. KoKCEScr) XXIII. 10. 

Wl«lia«r, Opl«r d. HcrMas. — Rostcctr. I). J.lger David.— 
0«rs.,E.ttrMnimlsv«lte«l.a«t(r iin«. Volke». — Lcr». l''ruhjalir»w*oi>«r)|.cn< 

- Im*., Grarer Ceiisuf. - Iljroerliag, Ttttl. ' — KabtnUchler. 

lUnicrlinj; m l-riedr tUlm. 

•I<ii!»ri^« Kun«!. (Bert.. Uooir.» XIII, IS -IO. 

: Prinze^Mn (::irneNil.- Knoll, In d TanzMuoda. — Dilachv. 
D Kr 1.1 — V. Roniocky, Die l.rhendiRhcKmbenen. — «14.) Fr. Spicl- 
h^sen. -- 1) IIjiu» d. \'cr<:ncs d. Heil. KUn>ili:r. • Kincke, K, «onderhare 
"'ftlc. — Mud, Sclimipdckunsl. — ;i>.) HaMo de .S;iraiaie. — I.enhach 
Arhr.idll«. — V DinckUae, Mimcntnlldfir »us d Marine. — l)ie Kriecs. 
periincenpr. — ■ IT.) Ua cli, rrinnKtnuchcn. — .\1 i et lic. D. Kunst d. liclfuclitg 
In d l'hoti.Rrarhic. - .Meraii. l'kruiii Kui.aken-flmhjiit..2us. — Rollet. 
I>. .Mitlajssli«cii. — llormann. Skiizc. — iW.": v. K r ei be r c, lllondc 
Toifel. — V. .^chlichl. VicIUchctien - Kiclk« lier'-ter i;rubc, K. 
ticdvnk'ag drj .Mcininner. — Kiinsts.ilon SchulU. — ill'. Ile^dörllci. 
Neue ülumcnb ndckuoki. — v. Fr«iburi, Bloode Tcufdl — Branden- 
f«U, GrSBn Era. - Lakm.Wi«iibail. M4iw*UWi«l« IM». " D.liOb.1(ci> 
W. - CXXl .Stiehlcr, D. HoctUBitimU«. — K Au«I1uk B. d. Pyramiden. 

- ünler Cullegcn. -- K. .MotorwACcn- Wtltfuhrl. 
ZurOata« Sl«nda. Herl.. BiifiK ) XII, l.T •.'0. 

UÄ) ürandenlaU, Uaru»»» Köchin, - Bürscl. K. Kacbt anr d. 
Sttrai*an«. — r. Cayraparg. Wltaar Oamtn-KalhchauMr. — Sc hu 
Biachar. >m SaKelwbrittan. — Oll, D. 5eh0rz«nbaH«r. — fia.i Flacher, 
U. Fahrt im .Scbaae. — liildtr aus Snmon. — Junnlinns. Uns. Kührrad. 

tut,) t iachcl. A.».Dyell. — Herbert, iJje l.ihn — üll, |). Schürien- 
i*tt«f. - llerb«rl.D GelM. — therth. Ob. Tiefenff.rschRen. - a)) 
l>. I'('.stIi!iKberj!hahn h. I.ini. Tüadca, üpae.itel Sture». — WenRer- 
li"H, i>hiie Sejcen! Heil.: Wilbrandl, Job. Otilciicli. 
Ub«r Land «. Maar. (SItttlB., Dtl«ll« Vcrt.-AiwtJ 18». Htft Sl n. S2. 
. _ (21.) Hlnd*rn«a«.*iiaiiaaa««iii<hwi. -2«lin, Vmd.e«MMdem 
d. Kloadyka. — v. Nerdanalcin. E. Sommerfriadie in TwmaBlcB. — 
Bencbililer ;iii« d. Mo»d-. N'ohe- u Kitcll.inde. — Sordhausen. Krliraus. 

- Dl^chlds Neuerw-crbKen im Stidtn Oce.in. — RnRCuxer, K .Mann v. 
!> Jibren. — j. Mecede, Neueste» v. Illlchermarkt, -- Schneider, 
Mannebilder nii» i;..r :i.:i'»n v. Sr. S\.-\\- -Su'ecadulltn. u. Schiffsju nscit- 
»c.-iulscJiin. - (V.>. 1 . :, I: I . ,;, I) Ostsücmündt; d. KIbe. - V. Sicpuuski. 
1> Hund d. I'.rkentitri)». - Half. Aua d. Wagtnpark J. Kiathanogl. Ilolea 
s'u Weimar. - VuU. Aul d. Gaieriadct. — loiii^tjr. -. Fraiie*««hini, 
l>. oivtmd. Dorf 11)1 Wiener rbiergaflan. — RBnrr, D. dlteb« SM|M>tar. 
•npaUlilun. C. Vocr^ter t. 

(Haalr. Zaiif. Uiri., J. J. WcbcM Xr. J.Ci. 

t*JVJI.> l>. kais. Jachtcluh u. ». Cntnniodore. — Juni. Olshnusen. — 
r>. diNche Kniserin In d S<iininerfri»che. - I), KaiaerrrRatu 1>. Grünau. 

II. I>iiin 7.!i r.aderhcirn — L'n«. Flscherel.slulk-n auf d IHrcniii.ie!. — I). 
neuen dlschen Krwerbscn in d. SUd-scs, — Ur. üuc^icr. — O. ». Kiuneka. 

- n. Biein/iick-lleBliR). in D&ucId. u In flficlul i M. — D. analnl. 
l-til^nscSwumm. — Krause, Kamerad reter». — (2922.) 0. Internal, 
cnminalisl. VereiiilurS- — K. dfclf. :)eiikm.feler In ChemriiJ. l'auline 
ririch. 1). GauO- VVcbcr-licnkni. in G.'ttintcii. — I>. C..>i>jinlcsl d. VViener 
l( uii>Ij;cwerbrÄchil|cr in llninbiirR n. Iicniiu — Von i. Kic'cr Woche. — 
I». .Mltjfltedcr d. Krifdcnitcnnlercnx in llaaK- Ku^en v. I.Dmmel. — 
Mj!.urcnii Seen. — .Mud. Athtclik. - ;'.Jt'.':i ) Admiral Karcher. — Thch v. 
tirjRjiUki. — Pfcrdcrcrotn in d. Hitudvoiu. — I>. neue Ihunn d. l.ambeni- 
kirtlic in Mür-J.lcr i, W. - Alb, Sü-cin. — Cjrd, Gr.it Frz .Scfiunbcrn. — 
Krau Malv. v Arnim, d. Schivcs'er Dinmarck x, - I). I»ar!halb,thn. — 
V. Raichanbaeb, laa Kalkaiambruch. - (2lti1.> U. Knobia-Indiiatrla auf 
d. IMWaad ABSEhtroa. — Card. Vaughan. — Z. ^ Gd.iM v, B, Jonas. 

- Adr. MhMclien, Z. C Sclitrtnbere's OO. Gtb.laR. — D. Hanc'adie 
S^iiiutihmie im Orliergebie!. — ^iroüf - 1 hrinffdger Gj;. AlexAn.lri'witscIi 
V. I'u<sld — Vun un.>. Siid«cecol<inien. - 1 lieden, Ii. lla>.\ im Winkel. 

- <'.Wi 1 1). neue GiftK - I hronfplner v. Ku!.>:d. — I). diehj. Ilayreuther 
Ke»t>rie'e- — r>. .«""iincouri hippi^uc- zu Herl. — 11. v. Achtni-ach. 
I). rdetn. Gocihefcicr in »Malkasten, zu l)as*eldf. — Sarah Ucrnliardt a s 
MamI«! — I). K:i1l Scbillcr in lIcKsen. — l>, Nordpplexpcd. d. Iii(s. d. 
Abtiixxan. — Radfabri rspiele. - I), Zuis lliiiie in d. SiciMr Alpan« — D. 
Salzbgcr Gji)Cken<.rieIliind. — Rniu c^er, lir. Hliafliat. 
Wlllkaamaa. (Berlin. K. KnnkiBaoiU U. Bd. 

v. 4e»ke-criL.in*kl, BrlMdiMdc Sonnan. — Fr«y, Schon- 
bninn. — Dahns, Ii. Rei;enin«eb«r. — v. d. F.lbe, D. Brillanten d, 
Ilrrzonio. — Uecker, t>. Auster. — v. Sclillcht, Zu spSi. — (M) 
BerdroWj Annerik. IIolzReuInnt;. u. Wildorzcr5ii5rK. — v. l'nruh, B:in(li:r 
Eiftr. — F riedinann. Au» d, Papieren c Vcrlhei.ligers. — Frey. Frauen 
vcr»>cliiöd. Naliotitn. — I. a n i;c :i b e rj:. .Xus d. TaKebiich c. Ordynnanz- 
cllicicr». — Ii. Knbolwerk d. .\:iir. F.tek'r.-Ge>c!l>ch llerlin. — 1..) 
Mann. AusfluR n. Kopenha^c.-) — BiMlchcr, llvpaot.imu.. — LOasel, 
lia SOiJilen d. Tode». 

tu Proebatha'a III. Monalabda. ;Te^ch^n, Prncb.inka.« X. ti. Kl 

'{!.) N lerna an, Katbanna. — Hat-. Ij Keblraaiiia. — UnnJv 
Herb»it.iKc in Portui;»!. — v. U ib ra. I - : i. Küekerl. Seebkde;. — 
Saliiigcr. /,. Goch, u. Ps)chol'>i;ic d. ri:!a;j;l.iL!iciii'. — v, Keronijcn. 
MiihjtninuJan. Klicvcrh.iltniäsc — IH.).; GroFifrg. I) ^uJ.■ln. - R.iquettc, 
liie X'i-rtrouien. riiilo v. WatJc. V. Prictlnit^ ii. Seb. Kneipp. — 
K.' lieber. Kleine Wuhlthäti^kL\bilder aus d. Load. F'rauaniebca. — 
Jent>cti, Aliri'm. Laiidwirihichaft. — Schwars, Affika-Ralcaadar vldcr 
Willen. 

Dia J«t*nd. iMU.nchen, Uiilh ) IV, 

i'H.} Lladau, 0. Buch im TUcnkaatea. — T. Ottini. D. Reebl aul 
Salbmmord. ~- (2tk) Kühl, LObiselta JiaiU Rr^Dgil, - Baytclala. Das 
UnwUlfeemnan». ~ Wllio, Aaaiida. — «ak) v. Parfall, Dlattcait. 
(M.) HmIi d> XwairadJ " Ernal, F»cb' auf, bbiM« Ina waiia Land! 



Rtfftaal. (OenauwBHb, Auer ) XXI, 27-»). 

r27.> Siltala. HImnicUnug — l). Glück, kalb, ju »ein. — Meiner. 
Freie! ii. Strafe — .Sienoßi-iphic GabrUberi;cr . Mullcr, I). Ikr^e jiU 
d. Lieblinge t.vite» u. d, .Mcnj*chcn. 1>. ■ Holly, Jeru>»alecn» Frciberc. 
dch. i Kreuzfahrer iim ).">. Juli lOll». — Fgser. Li. Ftciwi lige icctp» 
d. kath Kirche. — XieJcr mit d. Alkohol! — M.9urer, Wio c. Wesrc 
i. Kgrch. PreiiUcn (jorettet hol. — Rehwal.tt, Kntiveder — fdei! — IJ' ) 
Card. Krenicnu t. - Grabher, I). brave .MiTdl v. Mlihlbach. — Ket- 
di)il. l'nedCBabildar V. Obaiammergau. — i'Ai:- Stegemaan, 0. baidM 
Saroyatdcn — HcumanB. HeiliKtn.S». jQnclinse d. IE>. JbJis. — Grab, 
her. U. Barometer al» Weferelaü, — Heiner, I;. bkapultcr. 

Monika. il>ünauw.-.rih. Auer.) XXXI. l-T :ni. 

('»"r.) ,M u I K c h I ech n e r , .Mutter l.ie»l. — Silesi.i. Ch. d. Verhält- 
ni»«e — V. Ltcbcnnu. I). tir^Ji^I.iIirt. -- Heiner, D. 'icbli;;e Wa;il. 

■ l'i'irt.Z. Iiiensthotenirace. -- F.iiiiges üb Palmin. — > Silesia 
i:. Predigt v. Kreuze. — Wie orni! — Nur AuDartIcbkIcB. — (29.) E. 
«prüch. - Neu. Kuriert, - D. Balgloeka lliMt. — RMtnblian. — iWj 
F. heldeninuth. Frau - .Seid waehiuunr — Hcfnar. Wla fla Ibra EhBi 
u-abite. ' Friede. F'nihlini;»tage In Kam. — Beil.: I>. SdMamgtlSt. 
M u. 

Epkauriaka». fKegansbg,. Mal. Verl.- Aua! i IX, 10. IX. 

(lOJ Hai«rl«i«, In »Uen S«bl«»jie. — Arand, Prinz Oragar. — 
Mülitor, Xaturtteieb- PtatldCflien. — B e r I h u I d , 1). Schuizenisel. —(II) 
I Uinter, Flu^spferJ* J«j;Jfn «m Illauen u. WoiSen S'il. — llcrlhold. 
D. Eierkönli! v. List. -- ilL' i v. Pechmann, Sprich, wa» wahr i\t' — 
V. Borkclt. fi.Icrblumer. - - I. tt be n .» to c k, F. »cheuer FrüliUns.Hboie. 
(i:t ) Pe1riivi!«ch, Ha« Osterennerl Berthnld. F.r.tes Grün, — (U-i 
l.enuauer, l''ii»en unterm Sehne«. - \':lvoc, U Märchen v. irirnm 
Kallebi-rn. — W e i II. FtUhllnKMrwacrirn. — K r af It. D. Gra«. — (I.> ) Herr- 
nanu, Geschiifligc Gnoinchen. - Leni; «aar. U, W.ild. -■ I). Urakel 
>piel — ilO 'i Gocbel, l'etcr d Gr. in Zsandafei. — Kriinneder. Z. 
in])i. JubiL d, Wittelnbactaar HcrrtctiarliauMS au» d. Lloie 2weibrucktn- 
BirUMtilld. — Berihold, Labarl m. d. FuA. — (I7.) I.ansar. Ootl hilft. 

— V. DatllBK. Zu spUt. — Dkr, Kaspokl. — i:UI.)Lang, 0. VogalHnx«'- 

- Bert bot d, D. MuttamoMaabild v. RipM. 



Ja»B«tA., Coa«a1atrbc aSUctatw«. CcalMi. am d. 14. Jhdt. Mdnater. 

?. — " (ma.ni.t-. 



sehr Verlagshandlung, Freiburg im BrailflM. 
B. Herder, Wten. I., Wollzeile 33. 

^ polügie des ^hristenthums 

Von Dr. Frans Httttinger. 

Adit» Anlage, tiorausgegeben von Dr. B. MUHer. 
MM Approbation daa hMlmr. Hami BnbtKholk *on FMbur*. 
Nach VillMiAnf MiNt Wtllwt in ilebeoter AuflSH iiiiwte 
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Theolof?ie. 

I. Rom. Das Oberhaupt, di» Einrichtung und die VerwaUung 
d«f OAsammlklrahÄ. Ba«rlMiict von Paul M. BauiDKarirn, 
Cbarl«« Uai»i*l und Anton d« Waal unter Mitwiritung von 
Bruno Albars 0. S. 8., Nieoio d'Amko cic. (Die katbolisohe 
Kirch« unseror Zoll und ihre Diener in Wort und 
Bild. H«rauigc|cb«i von der L«o-G«aetlsebnri in Wien. 
I. Bmd.) Mit I fnrbanbad^ «OTaMMMem u. 1209 llluilrationcn 
im Taxt. Wien, Verleg der Leo-GesellichnfW 19», gr.-4* (XVI. 
091 S.) M. SO.—. 

II. Der Vatikan. Die Päpste und die Civilisation. Die 
oberste Leitung der Kirche. Von Geurg 0 u y a u, .'Vn<ir««$ 
l' ernte, Peut Fabre. Aus vlvm KranxAaisehan überaatat von 
Kait .Muth. Mit 532 Autotypien, 13 Liehtdruekfaeilagen und 
einem Lichtdruckporträt S. H. Leo's XIIL nach F. Geillord, 
einsiedeln, Bcnzigcr & Co., 1890. k1.-4* (XI, 788 S.) M. 90, — 

I. Von dem l'rachtwerice ijer Leo-Gesellscliaft »Die 
kntholisehe Kirche unserer Zeit und ihre Diener in Wort 
und Bild« liegt seit ISngerer Zeit der I. Band unter dem 

oMinn Titel vallcndel vor und auch der II. Band, welcher 
die Italh, Kirche Österreich-Ungarns, Deutschlands, der 



seiner Vollendung entgegen. In zwölf Abschnitten be- 
i.indelt der I Band das Leben Leo XIII.. die l<Ath. 
Hierarchie im allgemeinen, die päpstliche Femilie, die 
päpstliche Kapelle, die päpstlichen Palasttrerwellungen, 
die hl. Congregalionen, die Cardir.alscommissioncn, Justiz» 
und Gnadenbehörden, die Palastseeretariaie, die diplo- 
matische Vertretung, das römische \'uMii.-it, die römischen 
päpstlichen Hochschulen und sonstige Institute. Es ist 
ein eigentliches Prechtwerk vornehmster Art In Wort 
und Bild, das uns !iicr i-.t-h.otc -i wird. T)pii^ [nh.iUi- ra^h 
enthält das Werk außer der schönen Biographie die er- 
■Gh5pfendc Darstellung de* in der Welt einzigartigen 
Compicxcs von Einrichtungen, welche die Hauptstadt 
der Christenheit umschlieOt und die sich theils auf den 
päpstlichen Hof und seine Verwaltung, theils auf die 
Leitung der Cesommtkirche und der Diöcese von Rom 
beziehen. Hier haben durchatis PachmSnner die Feder 
geführt und kein Leser wird das Büch f^chliföcn ohne 
eine Fülle neuer Belehrung über Dinge, die dem Katholiken 



Schweis und Lttxetnbufgs behandelt, sebreitet tflsüg | v«rehning>wttrd1g, aber auch fttr den gtbildetan Nicht- 
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katholiken von großem Interesse sind. Hie überaus zahl- 
reichen uiiii schüiiti) Illustrationen stellen in Tafel- und 
Tcxtbildern neben vielen Porträts kirchlicher und welt- 
licher Würdentr&ger und mehr oder minder hervor- 
ragender Pendnliehkeiten der pipstlichen Hofhnltung 
römische Kunsidenkmäler in gediegener Answutu dur, 
darunter viele bisher noch nicht veröffentlichte oder doch 
nur wenig bekannte. Die zum Theil oft genial entworfener 
Zeichnungen und Vignetten des Meiers Philipp Schumacher 
verdienen eine besonder« Erwähnung. Die Allgemeine 
Verlagsgesellschaft in Berlin und spcciei: ihr Leiter, der 
Druckereibesitzer W. Büxenstein, hat Uberhaupt der voU- 
endeten AiMstatlunf des Werkes die anerkennenswertctie 
Sorgfalt zugewendet. Mdge das Praehtwerk, das in 
seinem stilvollen Originaleinbande eine wahre Zierde des 
ctiristiichcn Familisnlisehei Uidct» die verdiente Ver- 
breitung timicn ' 

11. Das glcic!izeit:g mit dtra eben besprochenen er- 
schienene Prachtwerk der Benziger'schen Verlagshandlung 
steckt sich das 2iel etwas weiter. In vier Theilen be- 
handelt es das Papstthum in der Cesehichte, die oberste 
Leitung der Kirche, die Päpsie und die Kunst, die vali- 
canischc Bibliothek. Hervorragend durch geistvolle und 
fbrmsehdn* Oaratelluag sind der erste und dritte Theil. 
Aber aveh der zweite und vierte Theil bieten reiche An- 
regung und Belehrung ; im tetsteren Ist es namentUeh die 
Würdigung d«s Wirkens der Päpste ?ur Förderung i.et 
Wissenschaft im Zeitalter der Renaissance, die durch 
ihre reisvolle Daratelioog ansieht. Der Obersebter C Muth 
hat es trelTlich verstanden, das französische Original im 
deutschen Sprachgewande zur vollen Wirkung zu bringen. 
Die Textilkistrationer, sind öfters etwas verwischt, d.i- 
gegen lassen die herrlichen Tafelbilder nur selten etwas 
XU wttnschen Übrig. Auch dieses Praehtwerk verdient 
die beste Empfehlung. m. 



Porathoner Dr. Antonius, Seminarii Tridcntini profcasor : 
Sroirls in Isalam prophetim commwitartiM» quem usui 
clerieorum in sommaho Tridentino accommodavit P. Trient» Job. 

Seiser, ISOfl. Rr. 8« (IV, 22S S.) M. 3.—. 

I)as Werk ist für die Theologen von Tnetit, d&nn 
auch lür Theologiestudierende überhaupt bestimmt. Es 
fu8t auf dem neuesten Commentar von P. Knabenbauer 
S. J. (CfimmentartHS nt Jsmam prophttam, m vol.), 
ja, es wird ausdf jcklich als ein Compendium desselben 
bezeichnet. Dies kann dem Ruche jedenfalls nur zur 
Empfehlung dienen. Der Text der V'ulgata wird bei jedem 
Verse gam angeführt und kurs erklärt; bei Abweichungen 
findet meist aueh der massoretisehe Text die nöihige 
l!crücl;sichligung. Bezüglich der Erklärungsweise gilt liier 
dos, was auch über den Commentar des P. Knabenbauer 
seinerseit su sagen gewesen ist. 

In Liricm Scln.;llnu''"i; wuri'-ih: m.i:: iIij- grOilc Gcnuuigkcit, 

flujh III ^'■iiiit;Lrt:i l^in/.cj) , ts ninss tieiimll» befremden, 

tiif^s f'.eSriL^chcn Worte nicht p.in:: correcl transscribicrt er- 
s^iitjiicn. So btreiis S. l Star j'ajui', v.o das Sc/iin ebenso mit 
j wiedergegeben wird wie das Zatn in bat; das corngierte Zeiaotk 
(ür Z'bhäSlh. Der hebräische Text hÄllc mehr berücksichtigt 
weiden kijnnen; die poetische Form der Weissagungen Isaias', 
das angewendet« Venmafi, wird leider gar nicht berücksichtigt, 
obüchon die Theologen dünber nicht unbctehrt bleiben sollen. 
Auch in einem Compcndiam kflnnen und tollen die wichtii^crrn 
Brkläniagan «inigcrmaOcn begründal werden ; die bloOc, positiv 
angefBhrle Deutung genügt nicht ifflOMr, d« ja diis Buch zugleich 
aueh SBM Anleitung »ein oq1I| wie die Theolcgm die Bibelatellan 
SU erhilren hittcB. Es wlren dabei kurso BegrBndungm wie 



jene auf S. 45 genfigand. Di* EinlaitUAg schdnt bei dar Wiebtig. 
keit des Boehes Tsaka' su Vors su sein. 

Pr.i;;, Dr. S c d ! ;i r c k. 

Sladeczek Pi ii. Mcinnch, i. e. Rei<it!. R(i;ii : Paulinischs 
Lehr« Uber das Moralsubjact. AK ui ii.r <|<oiogische Vor 
schule iHt Moialiheologie den heiligen Apostels Paulus. Kegens- 
bürg, Nationale Verlagsanstad, 1899. gr.-8» (.\1, 336 S.) M. 4.-. 
Wie schon au» dem Titel de» Buche» ersichtlich ist, will 
i'.r r Verl. flicht eine Kthik des hl. Paulus, «or.dern eine grund- 
legende Vorarbeit dazu lictetn. Er hat sich dabei seine Aufgabe 
nicht leicht gemacht, indem er keiner Schwierigkeit aus dem Wrge 
geht und den Gegnern Sehnt! f ir Schritt folgt. Da»s das keine 
tcichle .Arbeit war, zeigt schun dtr erste .^ttikel, in welchem dem 
Leser ein Einblick gewährt -.n ^trc rn Jictil-piotr-'tjir-^ische 

Exegese über die paulini>.'iK n Hm.ptHi t;r:.'i"f vuu -iu|i-i-:»f^ 
ifoj^'}]. vr.'f?, Tvf'iii'i. vbp^:, aavtiä-^ote, äuaptta, namliL.-. in die 
Etklirur.y^v ciüuchi. von Holsten, Lüdemann, PflüiiJcrcr u:; J 
Hottxmann. Socianii wird nachgewiesen, das» der .Apostel einen 
dualiHtsci cn ocip^-BegrifT, wie die genannten Krklärer vorgehen, 
aua dem Hellenismus, bezw. von Philo nicht entlehnt haben 
könne, da ein solcher sich daselbst nicht flndet. Mit dem Nach- 
weis, das» Paulus nur eine Lehre iür Juden und Heiden hatu, 
leitet der Verf. auf sein Tt Lm.« uIilt ; »Diu anihropologischcn 
Lehrbestimmungen« des Aposteis. Üabci lohit noch eine wesent- 
liche l!ri clL-runt^. i.im. u Ii die Uber die menschliche Willensfreiheit. 

Da äV.ilii'- U'iiit '\'>f^f »!•> OberselzunR von ntphesck 
aus dem Alun Tt-it airaiit uhtrr.j;: 'n'. Z'- gt S.. li'iis >irph<i<h im 
.Alten Testament bcdcuttl, und Svtu.i.Llt d-inn diu päulir.iübc Lehre 
an. Hier wäre aber auch nachzuweisen gewcKcn, was die jüdische 
Theologie zur Zeit des Apostels unter ntphttek verstanden bat, 
denn die .Auffassung der damaligen jüdischen Theologie ist nicht 
nothwendig mit dem ttlttestamentUchcn Begriffe identisch, sondern 
muss erst aus den Sehtifiwerken dieser Periode (den .Midroschim, 
Targumim und verelnsetlsn Oberliefeningen im Talmud) eruiert 
werden. Ref. glaubt fibrigens, daas da« S. 02^98 Gasagi« aiek 
deutlieher und klsrcr selmn bei G. Fr. Ahler, Theok des A. 
Test. 3. Aufl. Statt» 1881, S.^ff., findet und der Verf. dtesM 
Budi h«tte fibariieupt turetbs siahen solisn. ObeiSenCend bat $. 
dargetban. dass Paulus in Wahrfach ein gcsehapflleb- 
measo h I i Ohes «vtfipai kennt und unter «vtSpa teS dwd^Mne 
den Oeist de« Manaeben versiebt. Recht abersicWUeli 
sind die Begriffa von vaSf und «optb daigestallt. (Sans beson* 
deres Interesse verdient die Ausführung Ober eovuiKiet;. Sollte 
sieh aber ein volles Verständnis des im A. T. nur einmal (Web- 
hcit 17, 10) und im N. T. 32mal (aber nie in den Reden Jesu) 
gebrauchten Wortes ohne Befragen der griechischen Philosophie 
gewinnen lassen ? Für sehr gut halten wir die Erkiärung des I n- 
h a 1 1 e s des Sitlengcsctzcs. 

Diese Bemerkungen wulUn und sollen dem interessanten 
Buche keinen Eintrag thun. Der Verf. hat, wie er sagt (S. XI). 
diese Studien mit dem Wunsche hcrausgcyeben, dass «irgend e^n 
Leser sich zu dem Entschlüsse geneigt fühle, es bald besser zu 
machen.« Ref. bekennt nffeii, da»s «r dazu nicht fühig ist, unc 
flndet auch seines Erachtens die mitunter sehr schweren Probleme 
im großen und ganzen richtig gelöst. Jcdcnfi'!^ wird dem Verf. 
das Zeugnis gegeben werden müssen, dass i r u i I > > irschlägigeo 
Stellen der paulimschen Briefe einer soigfaltigen Prüfung unter 
zogen hat. lias werden freilich die Gegner, welche S. specictl 
berücksichtigt hat, nicht besonder» hoch anschlagen, denn sk 
»eonstruicreiK und excgexieren dann ei isi i > , h^nd der vt>rRc- 
fasstcn .Meinunp den biblischen Text, und wenn dieser etwa nic:.t 
posst, crklärr ti ^^Ie iliD für unbiblisch, resp. unpauliniscli. Oticr 
cm solches .wisMr!>,lnifi|iches« Verlahren brauchen wir uns hier 
nicht auszu-spice i.n. Dliii Verf. aber rechnen wir es zu l uhero 
Verdienste an, f-^x\ K'anipf RCjicn solche Gegner auijjci.wiimen 
und u, F. j;r,\ ,U rIei;lK Ii i m, iv.-! u y.sen zu hüben, dass Paulus 
sowohl jlii naujili.;l:f:'. aU cJiiwi.icnen Menschen als ein active», 
sern-uli-it.^c-^ Sul-'tct Jtr .Moral, das für seine lUij.r.ji:gen uniJ 
UnierUsaungcn vi..i4kr>lu'urtllch ist. nufgefasst und t;clchrt hat. -' 
In formeller Hinsicht stellt der Verf. aber hohe Anxpiüci» an 
den Leser. Die gcdiangte, ja vielfach geschraubte Schreiirweis« 
und namentlich die vielen Zwiachenaälzc und Einschaltungen 
mnclicn das mhaldieh wertvolle Buch selbst für den Faciunsan 
zu einer mindestens mühevollen LeetOre. Hier hätten die seost 
so verpönten »Aamsrfcungen« den Baurds für ihr relatives Esi* 
stenanidit tha Ii ichlieh ttbraeht. Noch sei erwähnt, daas trets de* 
zahlreiehen grieeMsehea Tnlcs der Druck unverhiltaiaedtig 
coireet und der Preis des Buches böspielkM wohMeH ist. 

Tübingen AntMi K e e h. 
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Buhl Kranls, Prof. der Theologie an J. r L'niv<;rsität Leipz-g : 
Die socialen Verhiltniss* der Israeliten, bcrlm. K<.uthcr 
tt RcicharJ, IHM. Kr.-S" (V, 130 S.) M. 2.--. 

B. will nur Siiiz/cn bieten, keine erschöpfende UchandlunK 
mit eini-'clicnJtr B'jnut/-u;i}; der vorlii-ponJiri Liticrutur. Auch so 
bietet die Schrift n^ht'ior.dsre dem Siiciolngen viel ilei Inter- 
essanten Z. B. ubcT d-.c SQCialc und Vül^s\virtschaflli^:hc liiT.- 
wickclung der Isnielilcn im ullgcmeincn, ubc-r die I amil c. den 
Grundbcsiu, die licrufMirten. über die j^r-ictz-lithc Besummung z.iir 
Währung der socialen Gleichheit der IsracUttti. Mancv.eii Aul- 
Stellungen kann man nicht bciplliclitcn, so wenn U. m der Urzeit 
Spuren des Mutriaicliutes entdecken will (S. 28), .ider WvHn er 
Widerspruche zwischen den Be-.tinimiingeii des JisheljuhrgeMjtzcii 
mit den älteren Gesetzen entdecltl (S. 113). Freilich steht B. «uf 
äma Standpunkte der modernen Bibelkritik i le WelllwnMn. tf I. 

tBeertrtW iwb Ifmmiatqibtn mm Ibt V^itipti ^uDpert I. 

^KboKb. «ainj, »irc^littm, ISftS. gr.^S» (XI, 318 S.) 3«. 5.^. 
Der sei. Domdecan H. halte noch kurz vor seinem Hin- 
scheiden die Herausgabe eines Compendiums seiner IJof;matik 
bcebltchtigt tind seitens der Verlagshandluni; sogar schon Uruck- 
proben dM nentn Werkes erhalten. Was ihm mciit mehr möglich 
war, het Dr. Huppert in würdiger Weise uusgeruhrt. Mit Zuhilfe- 
twhaw von CoUifieniMftBn ettewliir Seiräler H.'e koonta Huppert 
die Vorlemcn deeedben In ebgmindeler Ponu der Ctahniaob- 
keit fibergsben. Der Wortlaut wurde möglichst beibahalUn, d«> 
gegen musatsn bi der Gruppierung des SiolTes, sowie in der Porm 
und Pnscung der Beweise «ieliaehe Andeningen vorgenominen 
werden. Auch wurden en einseinen Sfarflsn ganae Paragraphe neu 
aingefilgt, Jedoch mit Zugrundelegung der beireffenden Partien in 
der gräen Dogmatik H.'a, welche ftbrigcne bei Jedem cinnlaai 
Pamgraphen dieaea Compendtoma citiüt wird. Der vtuL erMe 
Halbband umfaüt die tVulaie ä» Dtt mm «f miiw und d^ D— 
trmmU. VerauMaschickt wird ein Abschnitt fiber die theologische 
Brk*nntniilehreOM«Maii>iiiSir^i<M; Glaube. Glaubensragel, Glaubans- 
quellen und Glaubensrichtcr). Die Darstellung ist iufierst gedringl. 
olt fast skinenhaft, die Stellen aus der hl. Schrill, den Vttern 
und Theologen sind grAOlenttaeils nicht im Wortlaute angeführt, 
sondern nur durch Ziffern citiert. Zur raschen Orienherong und 
sur Erleichterung der Obenicht kann eine derartige kui^e /u 
sammonbaaung gute Dienste leielen. 

Wien. Dr. Reinhild. 



9 r e tt n b P. (Scorfl, C. K. : <£ic 4»cfca{4«ft. !)}opulärr 
«b^anbfunflrn. L ?(ut[agr. ^Dttafttr LAB.« «D^im|lli>lill4|aiA' 

lutig. «• (ISfi 3.1 3R. 1.20. 

Unter f.sm Titel »Die Ge-»e!Wcluifl< hat .1er Veif. ucht pnpu- 
lürc Vorirägc über Kirche und Staat, J.ig--nd, .\l:inn und Weih, 
Ehe, Gehet und Arbeit herausgegeben. Die Sprache derselben 
bringt inat'.clie p^ickcndc Wcndurg, is' durcinvig frisch uiiJ dvn 
modernen Vcrlialliii-.sen un^^tixtssl, [•". ShI es viTSi.iiuien, dem deut- 
>clun chrisilicbcn Volke, für das er ein Herz hat, wichli;',c sociale 
iin.l le'iig.iisc Wahrheiten begreiflich und aiinchmhar zu inachcTi 
durch Einflechten vieler passender Beispiele und durch die Wii-ir.e 
der Darstellung, olmc d:c --rihde [lei;:uiid'.iiii; r.ii V'.:r|;t»^L-n. Die 
hocnilet, Littcratur wiid sich über diesen neuen ISeilrag freuen dürfen. 

Gras. A. Miehelitseb. 

Ai»l«ot( Batlandlin«. RniKFlIe« ) XVIII, 2 

T/aitv dL'.N irr.r.ick.-* de .S. Kr.xn,,-in> d'A.isiM- p;ir Fl. Thomns de 
Celano. LlulleliEi des Fuiillca'.loi'S lugionraph. <,^ui''uijr folij »cquentia 
CalaloKi cüJicum hii.-lc>):iipli. gncc. bibliuihecnL' \jitiunae. 
Ttaelae,-pr*kl. QuarUUeiirltt. Linz, llaslinKtr.' LH, X 

Weis, E. weitere riiiclle uns. SchwActie — l>. Personal u, <i. V«:- 
bbrifl d. IndiK-CongrcRation. ~ i>«iier. »D. Bibel u. ihr Ende?« - 
Strohtacker, R. Erfordernii z. tiewinrtung e. vallkoimt. AUoMCS a. ■. 
nralit. Consei|u«nxen. — l> KeforitihaiholieiMnus. d. Heliflsa 4 Zäkfl. — 
Crolincr, Richtige u. unricliiiKe cimmanuatic ij:.-m,ii»m Im Ausdruck: 
»aAltl. Herl Jc<u.. — Klcinschmidt. 1). (TicsNTl, Ticu ilnder. — H ari ne. 
IS. Lehre V. li. Kpiliie. !'jMor^;fr»j;cn und l'jl'c, — i.f.-.nncr. ' hrittl 
Chaffttas ttuf s*>c. Ciehirle. .\lbers. Krliin.,.- rc-m, ('i n^rc^;alM n-:n. - 
Beringer, N«u«sto Ue»illi|;K<n ud. Entscbcidgeo In Sachen d. Ablasse. 
— Hlptmair, Kirchl. ZeuUufc. - llul>er. Ueridil ab.d. Brfelgi d.liitb. 
Msaieoea. — Reiner», D. Vulk>gM.anR b. litarg. GeUoidieaat la ' 
klrshtn. - Classen. PraC Aodr. Schick *. 



lassen, PraC Aodr. Schick t. 
(Hns. P. Elale.) XI. • «. lOt 
rs, B. at«e ReilKlea. — Kr e nee. 



A) Mars, E. atae ReiTKlea. — Krenes. Maria u. d. hh. Eoeha- 
, — Plattaer. n. Kinfluss d. hh. F.uehnri«i!ie «uf d «ff. I.e^e^. — 
Sadale Rdachau. — (lO.) K leynen, Wert li. AhUi«"« f. d. Versiorbcncn. 
Krell, ßexle^(r»n d. kU>9. Alieriliums hl. Schrill. Klein sch ml d I, 
Corpornl.' II P IIa. — Falk. .Math. Kmieh aus Andernacli, HaloserWaUl- 
bltchrl M - no. De morluis ntl nisi Vera. 
Tliaolai.-pra.i. Mofiatiiohrlil. (Pantiau, Klciter.) IX. 10. 

Ileuniiinn, U. HeiliKkt. d. kaih. Kirclie im I9l Jhdt. — Hammar- 
schmla, Nachit. z. Siniflutlfag*. — Sachs, l^auer Usr HflHastrafia. — 
leotbe, Med. Moral. — Sttganer, Ezerelttea 1 OyaiaaelaatM. — Reefct 



d. relig. Erriahg. «aabiti Kfadar a. d« >. G. B. — Baralager, D. 

geliirrage. — Holl, D. Vsteninser io Wort n, Bild. 

Rcvu« «oolaiJastlqu* da Meli. (Red. Abhe P c I I.) X, 5 u. & 

(0.) Synode dloc^am Je I joru-j i^."*.'. — Actes du s. Slige. — 
Finol, Le Card, Melgnin. — Lcs Kcluicases cnstlgnanfca it 1( oouveaa 
Decrel de I: Hl- - lUmnr.t. Le Pciii Siiminaire de Meti. — (LILesMoete 
de Cana I .i r<'n,Trei.^.itii n ic In ProTldcnce du Vcnerahle Moye. 
Clalarelansar CKron». iKeJ. Ct. MUller.) Xf. 12« l'Jtf. 

(134.> Kloster Heiligeolhal. - Ii. hl Hugu, Abt v. Bonnevans. — 
llabsburg u. Ciieaux. — Mlit.ilgtn Ub. uns. KlOstcr u. Ordcnsbrtdir ia 
Relgien. ~ P. Martin Hocb's Cadichte. — Versdiiodeoe liallg. d. KfliMM. 

I IIS.) Ob. d. Peel uns. hl. Ordtossiifiers Stephan Hirdine. — mtor. 
Jiericbt Ob. Sebtlerbaeh a. d.J. 1738. (l'Je.l Gesch. d. Ciat .SliriesWald- 
sDssen. — Urkden aus d. Archiv d. Stiftes Hell, kreuz. -- D. Tischgebet. 

Scnuch. Ign., Ildbch. d. Pa«tnraltheologie, Neu hrsg. r. V. Orimmid). 

II Aun InnuhrjcW, Kauch. (1017 S.l M. 10 80. 
Sleldl .\df.. 1). etiru. Ihi-ma.. r. Bergamo, Kapus.lateahr. B. LebWlblM 

au» d. Zeit d. Rerorniiitinn Kbd. (127 S.l M. Ä.80. 
Ilovcler r.. Card. Erzb. Phil. Krementz. Gen.-Vikar Dr Kleinheidt. 

Domkapcllm. Kr. Koencn u. Prof. Dr. Scheebea. 4 Charakterbilder au» 

d. jUnKiien KAlner KirchengeKch. Düaaeldf., Schwann. (^S.)M. — BO. 
Schneider Th.. Aut d. Mlssionaptade io Dtseh-Ostatrika. Von Seadbar 

z. KiHmandscharo. MQnaler, SchAningb. (118 S.l M. 2.-, 
F u eh s Joh., NaiUrl. u ühcrnatorl. Leben. O.leichni«»« u. Vergleiche (. 

Predigt u. Katechese. Kempten, KO»el. 12G3 S,J M 1 SO, 
Weber J. M.. Natur u. Kalcchismu«. E. popalire SimboUk t. d. relig. 

Unlerrich!. Kbd. (UI S.) U. 1.70. 

Knabenhauer j . CemmaalarlualB AetBaApaaMoram. Paris, Lwhlellant 

(457 S.) M. 7.30. 

Einig P., instituiiones iheologiae dogiaal. Trsctabia de vaibe teemale. 

1 rier, Paulinu>dr. (384 S.) M. S-B). 
II u e h Em., Was bill daa äec d. Krames auf > Sievl. Mlsslonsdr. (M S.) 
M. I..V>. 

Dar Bawala 6. Olaubena. tCaierslob, nertelsmann.» XXXV, 7 u. & 

(7.) Keerl, U. I. u. d. 2. Tod. - Samileben, 0. Gewissheil d. 

Aulerstelii:. Jesu. — r(l.)Mead, Rllucht'» Stelig. als Uoginalilier. — Saail< 
lebe». 1>. Soci'ildcmokratic als Anwalt (. Judas Ischariotb. — £.1' 
Stimme aus d .Süden — L<r Weiztl Ub. d. Echtheit d. Joh.l 
— Holler, Miytiont-Apn lrreti«, e. neue Wissenschaft. 

Hau A., 1>. Ethik Jeau. ibrUrsrre u. ihr^ B«d(Mg,V.SUMlt.d. 

thure*. GieBen, Ruth. t~'l S. i 4.M. 
Stier Job . ß Gottes- u. Logoslehre TertulUans. Gfilt . Vandeoboeck A 

Ruprecht. (100 S.l M. 2 «. 
Welt B , Tesikritik d. 4 Kvangclien. (Texte u, Untersttohge« z. Gesch. 

d. altchrlstl. Llti. XIX, 2.) Lps.. Htancb*, OM S.l M- 
Prince J. D., A eriilcal conm. ea thebook olDaalel. Ebd. (189 S.l M. S, 
Chajes H. P., Proverbia-Studlen xu d sog. Salenoa-SamBlg. C.X— XXU, 

lö. Barl., Schwetschke (46 S.) M. I.SO. 



Iliflosophie. Pädagogik. 

Kappel Dr. Matthias: Die Metaphysik als Wissenschaft. 
Nachweis ihrer Existenzherechtigung und Apologie einer über- 
sinnlichen WcitansehauuAg. Mttnaler, Aaebendofff, 1898. gr«*8* 

(60 S.) M. 1.50. 

Oass die Metaphysik vielfach als Stiefkind behandelt 
wird, iat eine gewiM begrOndet« Beliauptunf. VerC sueiit 
dies dadurch nachzuweisen, dass er vor «nein den 

liegriff der Mehiphysik, vorzugsweise an der Hand 
des Aristoteles, feststellt, hernach (im 2. Capitel) die 
Art und WeiM hervorhebt, wie vertchiedene neuere 
Weltanschauungen (Neukantianismus, Positivismus) der 
eigentlichen Metaphysik entrathen zu können glauben. 
ncdeuluiiysvoU hebt sich S. 27 der Satz hervor: »Dieser 
skeptische Geist ist sogar in die gläubig christlichen 
Kreise hineingadrungen und iu8«rt sieb hier in der Form 
des absoUiten Glaubens, der von einer wissL-f.sch.Tfllichcn 
Begründung der religiösen Überzeugungen durciiatts r.ichts 
wissen . . . will,e Ahnliche Gedanken kehren S. 2S f., 
ferner später 44 f. wieder, nachdem (im 8. und 4. Capitel) 
die Nothwendigiceit metaphysischer Fragen und die 
Möglichkeit ihrer Beantwortung im allgemeinen tind be- 
sonderen behandelt worden (sehr an Aristoteles" r, fist^ 
oMvt p.dtTTjV zoul erinnert die Lösung des letzteren 
Problems, da Verf. die Tbalsache der Naturanlage des 
Menschen zur Metaphysik als einen Beweis fDr die M6g- 
licllkcit derselben betrachtet). Auf S, 40 f. wird in ge- 
schickter Weise den Gegnern der Metaphysik gezeigt, 
dass sie selbst die Metaphysik brauchen, insbesondere 
wird die Möglichkeit von SUMts», Recbu-, Kunst*, 
Sprachwissenschaft nur auf der Basis der Metaphysik 
dargcthan. Indem nun Verf. (im 5. Capitel) dataa Rcht, 
die Methode und Grenzen der metaphysischen Erkenntnis 
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aufzuzeigen, wobei sowohl jene apriorischen Constructionen 
eines Hegel, Schelling u. s. w., als auch die neueren 
^ertliche, Metaphysik auf dem bloOen Grunde der Er- 
fahrung aufzubauen (Wundt), sowie die Annalimc, dass 
Metaphysik nur Wahrscheinlichlcnt gewähre, zurück- 
<;fwiescii werden, kommt Vcif. cnJliv;)! iim Scl-Jus^capitel: 
«Metaphysik, die Königin der Wissenschaften, die 
eichersie Basis eines geordnelen individuellen und socialen 
Lebens«) lur Feststellung seiner eigenen Ansicht, gemäß 
welcher die Einzelwissenschatten nur bausteine für den 
cigtniliv:licn Hau des Wissens liefern, den erst die Meta- 
physik aufzuführen imstande sei. Aus der ganzen Schrift 
ist SU ersehen, dass Verf. einem gemiOiglen Dualismus 
huldigt, indem er die Erfahrung durch ctic ^lc^.lp'lv^•k 
crgiinzt. I»ic Schrift ist, wie es bei dctn auf su man;.ig- 
faltigcti Cicbtetcn thalii;en Verf. sich von selbst versteht, 
linier Beherrschung ausgebreiteten Materials verfasst und 
liest sieh sehr leicht Sie kann demnach insbesondere 
demjet igf :^ empfohlen werden, welcher sich rasCh über 
Kinschtägiges infoinueren will. 

(^rai;. Dr. Joh. Za hifleisctt. 

Parsons \, , i i , , Parsifal. Dor Wag zu Christus 
durch die Kunst ; «ine Wagner-Studie. Aus dem Englischen 
iiMC'i i'cr 2. Aull. ühcfS. von Dr. KeinhnU Frh V. Lichlcnbcrg. 
IJv.lin-Zehknaotf, Paul Z.llmanii, 1897. gr. 8» (XV, 2I2S.) 3 .M. 
Die Schrill ist aus einer in Ncw-York gehaltenen Predig' 
l.frvorKCHniigv'n. Der Verf. hüJl iwar Wagner nicht für einen 
slienyK'iaulMKcn Christen, aber für einen »Thculogos«, d. h. flir 
ci eil, der die Göttlichkeit des Lokos, der Cbrisuis, den Sohn de« 
lebendigen Gölte», gefunden, Rr legt umsomchr Wert auf Wagner's 
i-linslliche Ansichten, «Is !>ie »nicht durch Lehrer in der Jugend 
ni)erv;ogene und nachträglich verworfene Weisungen, sondern die 
letzten Auisprüclie sind, die der uncfschrocken sclbslvcrlrauendo, 
unabhängige und klihnc Geist eines Mannes im Alt' r von 43.') und 
mehr Jahren machte, — die nach reiflicher (Jbetlcgung ausge- 
sprochenen Ans . eines Manne», der den Muih seiner Cher- 
icugung zu allen /leiten zeigte, ohne auf die Folgten zu sehen, 
und der üherdifs gelehrt und ein Meister war in metaphysischer 
Wissenschaft.« Dei Vortraj; seiner besieht hduptnächlivh in einer 
übersichtlichen Gruppierung aller Stellen in Wugncr's gesammelten 
Wtikeii, die sich auf KcIiki'jii beziehen. Sodann ri>l>ien, den giaOeren 
T: eil des BuJiies einnehmend, «usluhrliciie AnmcrWjnnen, die ein 
großes Miitcrial aus allm (»cgendm di.r Lnii-riitur beilirmgcn. — 
DifSij Schrift eines protcsumiischtn PrcJigirs isi ein Oeijcnsiücii 
zu der eine'* katmilischcn Ahhes iHccrt, l>;is religiöse Ccfühl iin 
Werke R. Wa>;i>tr's, ubers. v. A. lUunncmnnn. Muiichcn 1895), das 
auch in diesen Bliittein (V, S. 'iOt^l hr-piocheii wurde. Wenn der 
Franzose mehr Klarheit, 'Junjui: ii-.l il-iiL-th ii , -ni- 

schildigt der Engländer Uiu ru:iT.lQ--.i5iULit uuicr. um f'ullL des 
Gebotenen. Beide trafen d.>zu bei, den Bund der Kehgioa mit 
den Künsten wieder festet zu knüpfen. Man interessiert »ich heute 
wieder für Kanstwark«, wetl sie religiöse Ideen aussprechen ; die 

H. ligiaii wird wieder zum .Mittelpunkt der Ästhetik, der CuUur 
gllMcM. Wenn dabei noch Unklan.citen mit untcriaulen, su gilt 
es eben, in dies« Diseussion praktisch und Uieoreusch einzutreten 
und SU ihrer gcdciMicbMi Klining beixalragea. 

Wien. R. Kralik. 

I. ROlf Dr.J.: Wissenschaft des Einhaltsgadaniwiis. System 
einer neuen Metaphysik. "J. Abth.. L'. liuth : W i s s e n s c h u f t 
der (Jeistcseinhcit (Pne u m ut o- Mo nism u >). (MetaphvMU. 
IV. Thei).) Leipzig, H. Jiaacke. gr.-8» (XIX, 3i»& S.) M. 8.—. 

II. Oanser Anton: Das WaHprinoip und dl« tranaeondon- 
tal« Logau LMpiig, W. Friedrich. gr«-8« (VII. löö S.) M. 
t. Rülfa Bueh führt wobi den Titel »Metaphysik«, vertritt 
aber dsn Pantheismus. »Das gesanrnit* All ist aus der Krnit. 
twekhe Geist, aas dem Geist, welcher Kraft ist, geknetet und ge- 
formt, gesponnen und gswebt* (S. 100). »Kraft ist StofT, Stoff i>t 
Kraft« (S. 37). Der Verf. nennt mit Roebt di* Behauptung I'ichtc's, 
dass die Weit keine Realitit habe, »lollMtuslerisch« ; aber wclcbe 
Beseicbnung verdiant die neueste Phase der All-Eins-Lehre? So- 
viel ist sieher, dass si* sieh auf die Wirklichkeit nicht stOtstt 
»Der Kiystsll ist eine aus KugalB im Stadium der Verhiriiing 



sich bildende Ki^€ (5.285)1 Wir haben kein einsigesBe^ dir 
Urzeugung, aber der Verf. glaubt noch fest dann und » 
dichtet eine Scbmingetsehaft der Erde in frilberen Zeilen (S, MQ^ 
Die Behauptung, dais »der Obergang von dem Leblosen sasi 
Lebenden in den JBogeren Jahren unserer Erde gewisse sei 
(S. 63), ist ebenso fidseh, wie die andere, des organieeha Leben 
sei »durch Reize hervorgefaraebl worden« (S, 99S). Die AllknA 
entwickelt sich nach R. spielend aus der punktuellea Wiikssni< 
kcit zur Ilyie und Pbysie, sum Leben und Geist, um im ver. 
güttcrtcn Menaehen ihren vorläufigen Abschluss zu finden. Der 
Mensch ist Zwar »an sich nicht mehr, als das UIein»te Inseitt 
(S. 370), aber er ist berechtigt, >»ich seinen Gott zu dcni;en. er 
kann keinen andern brauchen, icmo hominu Dtuj fjt< (S. 37Ü). 
Nicht besser als die Dugmulik, ist die panthcistischc Ethik. U. 
baut die Sittlichkeit auf die Kaubthierlhcoritf ilobbcs' vom Kampfe 
Aller gegen Alle. »Unter den Pdichten der Liebe steht die Gc- 
schicchlsliebc in erster Stelle« (S. 2Ü2). Warum nicht die Liel>e 
zum «lies hcrvoibringenden Ur«toin, obschon es freilich >aii sich 
noch nichts ist« (S. 2ä3). Hätte doch R. seinen anerkennens- 
werten Scharfsinn nicht einer verlornen Sache zugewandt ! Min 
findet in seinem Buche oft treffende Urthciie über andere Philo- 
sophen, besonders über Kant. Kbenno verfügt R. über eine schöne 
Uarsteilung, wenn auch die sich hiulendcn Wortspiele nicht nach 
Jedermenne GeKhmack sein werden. 

II. Ganser hat Recht, wenn er vorn Wcltprincip, der 
ersten Ursache aller Dinge, Intelligenz und Wiüen fordert. Nur 
schade, dass sein Blick durch das unbewiesene Dogma monisti- 
scher Entwicketung getrübt wird. Die Well hat ein aiuierL-« 
Gesicht, Vom .Standpunkt der >I.ogiU« findet G. es z. Ü. lu^ 
selbstverständlich, dass die sogen. Kälte das Volumen der Körper 
verringere (S. 22). In Wirklichkeit aber vergrößert u. a. das ge- 
frierende Wasser Seme Raumausdehnung. Seme Welianscliauuiin 
zc i hnet dci V^?rf., '.velchor vielfach auf Sc,:opcnhauer's Slandpunkl 
Sil- ■, Ii li^ iiii ^ Strichen. Der all-cinc Grund des Seins isl 
die f o t c n z , die Knergie, der Wiilc. Für die Willcnspotcnz ist 
eine »dualistische« — wo bleibt der Monismus? — »oder poiaie 
Wirksamkeit noliiwendig« (S. 74) ; sie hat die »Eigcnschutttn 
der FuUkratl und Flichkrult« inne (S. 73). Wüssle man nur. We- 
her diese Kigenschufien gefiiWcn und gcdogen sind ! Wo ist die 
hcrvorbnngendc Ursache? Au^ l chts wird nichts, un i . .;t i n 
können wir un* tut .\nnahiij mcs aus einfacheren Faktutta i 
Vo:: u,;i-.;i ,;endrii Mnf a i , uii^>-|': ocesse» und cmrr | 

geiuruitit jp^utiuHiti nicht verstehen. Aus Missversnindnis bckämpil 
G. drn Scliöptungshegiifl, weil numlicli die Allmacht »aus nichts« 1 
nicht ein etwas machen könne ( S. 47). Aber »aus nichts« ist bti ' 
der Schöpfung — nicht aus elwii» nis .Materiniursache, d, i. ohne 
vorhandenen Stoff, nuch ohne Wcikzeu^; das »nichts« ist keines- i 
Wegs das Substrat des gcschafrenen Dinges. Oes Ding eis CenSM | 
vermiig freilich nicht von eiiur Gottheit, die erst »durch ihre i 
ichOplUng befriedigt wird« (S. M^), geSChldftn SU werden, SH I 
einer solchen Kreiuiuit m. tue impoient. Des* die Ffeligioii bei- 
nahe aussGhlicItlieh an dia reine EmpRndung ep])elliere» ist ein | 
pteiistiscber Irrthum. Die wahre ReHgloa bat vom Denhen nichts 
/.u fürchten und appelllm suerst an das -Denken, da sie sonrt 
tinvcRiiinftig wlre. Ms Religion bidiauptet auch nleht, der Mensch 
kannte nie die Wahrheit eiidiian, wenn Gott dieselbe nicht offen- 
baren wDrde (S. 47). Eine besondere Offenbarung ist nur ßr 
dbernatürlkhe Mysterien absolut aolbwendig» Neben diesen bk- Ht 
noch das weile Gebiet der naifiriiehen Religionswabrheilen be- 
stehen, die wir durch die bloSe Vernunft — vgl. Römerbrief 1, 
20 — ohne auSererdenilicHe Olknbsrung xu erkennen vermögen. 
Sehr nchtig isl dsgegen G.'s Bemerkung iiber die H«Uloslg.:tU 
der metaphysilcBcheuen Moral. Es setgt sich in dem Buche so viel 
iiuftichtigvs Streben nuch Wahrheil, dsss wir nur wtlnuchco 
können, der Verf. möge sich durch fortgeSatstSs Forsehen SUr 
li^ksnntnis der vollen Wahrheit durchringen. 

Gras. A. Mi e b e I itseh. 



I. Vtnbeman 9{<irtr t>pn: Tie tntbcnbc drcunbin. IRit 
gabf für jtinnc äHü&dim bi'ttii Gilttritt in* Sfbrit. 6 . buni 
(Itjohcitc Ii. üfritt. Sfufl. «ölit, atiidjfiit. ^ .'"i"' 2-. \ i'cb. l - . 

II *it u t a to 3ulie i^tiiu '4>i«"iite«|d)uiibt '; t5>er,\cn<SI»ertr. 

e til '.ViiLvUu- auf bcn iffbcit^nii-g. iciit)d)!r.iti"^v J^nlitem Jf 
anPiiic: öcrltii, 9iid|. Si>öiiff, 1V.»;>. flr. b" |22 «. mit 4 ^iMHt. 
lt. jetc^nuiigcn von ti. *Jttnttt.) gfb. 3J?. 2.75. 

liL «mit gricbrti^: ««« fttv «»««lüditer. ;jKU>0(nM>'' 
f. S. Cnbicr. (Vm, 188 6} geb. SR. 

1889. 8* (VUI, m 8.) «.&«). 
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V. ftlarrnt V.: {für htu bän^Hdirii ^eth, iiManlMrcien, 

3ti,vKn, 'Briefe uiib V(!>n;^biiber üic bie ^oiwimwlt. SttttSOIt; 
oöi. Slotft, 18%. (III, l lti 2,1 TO. l.-M). 

VI. i^rttflb .^»ntiridi: Ttc brfte 4Mit(|lft. HJIaitbcrtifn üd« 
häiiJlidic ©r^ielmun. 2. i'crm VHufl. !}!abftbprii, 3;tum:tiiii, 
IS'J-. (jr. r iIV, 15.S S,) 1'}, 1 4<l. 

VH, Wctf it» 'iomir.-rrpbfrlfljur inirccbcn: e^iclbud) \üt 
^täbdirn i:ti ~.'l:t,i ruii >» Iii ^^iitiren. 9(ii<Moabl doii üauf-, 
fflcratö-, 3iti v initi ^i'.UKiPioleii für Scfiiile, KpIl^ipicluMn iinb 
Jvamilif, flffan-iitit iu\b bcirfincbfn. 2. Perm, mib Vfxb Viiu!i:if. 

citicin SJi'TODrl oon 3(1)ulratt( $rpf. Ir. ISitltr. itiumtcioer, 
G. l'icuci- lOJ. *l?itori, IH'M. ctr. ö" iXVJ, 291 « ) W. 2.10. 

I. .:tiU V[|. I>a^ «i.sie iiiul K'tztt! der voil. hticl et ^ilul 
XtiiaulUgen und es kann bL-iÜRlich ihrer in der Haupi>a.:lic auf 
die bereits erfolgten Bi-sprccliungm in diesem HI.(L'rdemnn s. III, 
Ut>J. — Netsch s. V, I JO) verivicstMi Wcroen. Di r Ncuaul^agc d';-s 
{5ucnts iicr Krau v. 1. 1 n d e m h ii smd fünf Kapitel zugefüyl 
worden und das Ganze wurde >ln Verhi:idurn mit einem ci- 
fuiirencn jcistichen JiigtnjIniJner einer siirgUilliEcn Diircli-iieht 
jnhezug auf stärk«!« Air.pr .Mitig dc^i relig'i>.ien M 

zo|;cn.< Die Ausstaliuii^ .n Druck und Kmband iti,>.lau Jus 
Hiich zu einem wertvollen Geschenkwerk für katholische jim^e 
Manchen. — Auch di« ZWtilc .Aullngc von N'etsch ist Ki^K'-'" 
die erst« bedctilcnd veimehrl: stu fiithidt 210 Spiele gc^'n 173 
der er.stcn Auflage, die sich folgcndoririaüen verthcilen; 12S) Lauf- 
spiele (scficn 93), 60 SinK^piclc <Kegen 42) und \2 Ruhespjole 
(gegen 34), WOZU nocll ein Anhang vun ziehen Ball* und Atin- 
lichcii Spielen kwnmti Für MMdMiuchuleii, graoere F«mtHen oder 
gcscUtgc Krril« Uast liidi nfebt Iflielit «in n«ch Inhalt und Anlage 
praklitcheret SpiObHebkin denkan. 

II. Pnni J. Bttrew bitttl ibnKett «it Frau t. LhidenMn 
eine »Mil^vbe m>( de» Lebenswege ISr junge Midehen und wendet 
sich dabei m enter Linie an protecianiiscfae Familien ; doch ist i 
ihr »die Mlgionsrerin nieht das VVeeeniliebe dabei«, dieaelbe ict 
»ein Weg i« Gott, der detieibe . . . iit, wir mttgen ihn Allib. 
Bramah, Jebowa oder Unee« Valer nennen«. Im fibrigen tat das 
Buch hervorgewacbsen am den Eriahrangan einer praktiaeben 
llatufrau, die troudem nie die ideal« Seite ihres FraneKberttEe« 
«BS den Augen verleren und die Dinge der Welt, ao klein- 
lich sie oft sind oder scheinen, m!) sptiie •itierni xu beirachlen 
gelernt hat. Ein Mangel des Uuehcs, den die nächste Auf- 
läge leicht beheben kann, ist Jas (-"chlen vun Kiipilcluberschriflcn 
flOWje eines Iniialtsvcr:; ichn^sses, 

II1> Das iicitc Büchlein von Ernst bc^iiindelt in kleineren 
«tder griSflcren «phonslischcn Aiifsütrcn nnrh iilptiahelischt r An- 
ordnung die Tliemal«: Arbeitsamkeit, Bcieii, Concerl, Demuth, 
KhrlichUcit, l'"ricdfcrli^.kcit, (icduld u. s. w. bis herab lu Xanlippe, 
Ys4ip, Zufriedenheit. Manches ist da wohl der zufällij^cn buch- 
stabenfolge %x Liebd Mneingezwungen, und die Aundiuckswcisc 
des Veif. wird t;elegenllich ern wenig salopp, so wenn er von 
der »verilixtcn Näherei«, von »putzigem Wesen« u. d^l. spricht. 
Aber der Inhalt des Ccsagtin — und auf den kommt es ja in | 
Ictitcr I,:iiie an — i.sl gut und es wiirc tti wünschen, das.-» das | 
unteihjltsanic liüehlem recht viel kind cifiij; in katliolisclicn I'amilivn, i 
flir die es berechnet ist, s'lcsen — und hchcrzigt würde. | 

IV, Mehr giilen \Vii;e:i und nute Gesinnung als positives 
Können weist Horviilh's >(.;<.bildi te Fraii« inif. Der Himmel 
bewahre uns vor der Krau, die ihre li Ulung allein au,s diesem 
Buche oder den im .AnbaiiL^c dazu cmpfoh cncn Ilüchern geschöpft 
hat. Das Weil; unifiisst vier Knpitcl ; im ersten (S. 1 — 28) be- 
lehrt der Verf. ül>cr Religion und Bildunt; im allgemeinen, im 
zweiten • W'isser sclmft« erhalten wir auf vier Bogen ciiien l.eit- 
luden der Gesuiidheitsichro nubst »Kuthgcbcr bei plötzlichen Un- 
g ucksfiilltn«, eine Kd-htseiicvUlopaihe. eiim-n .Abriss der Loj;ik. ' 
Psychologie, .•X.-thctik, Piidji|.w-''' ' ' • i'n'gescliichte; das 
dritte Kapitel »Kunst. (S. - ism) 1 tliui J,.! K'^'^ainrnte Kiu- 
Wicklung der Baukunst, Soiilrtur, .Malerei und Tonkunst vom | 
Alierthuin bvs herauf 7.ur LcOgcsellschaft. das vierte Kapitel 
»Nächstenliebe« (S. 197 — SfiSi bespricht die clii^stUche Cl.aritas. 
d4n NulKinalismiis, Socialisinus, Ai'.liscnntisinus, die Dienstboten- 
fragc, gibt eine Anweisung zum »guten Ton in aMcn t.ebciis- 
legea« u. s. w.-, man sieht: dt omni re teifti/i fi .pi.im .iam .lUis — 
nur ein Koehbuch fehlt leider dieser »gciil.leien Krau«! — Die 
letzten aeM Seiten nimmt ein Venteichnui gediegener, für katho- 
lische Kreise cnprehledswerter Bücher und Zciisehriflen ein, an 
welchem angesichts der Schwierigkeit in der Zusammenslclluni; 
solcher BücherliMen kerne Kiiiii^ geübt werden soll; nur d>i 
Verwunderung sei Ausdruck gegeben, das« sub »Lutenttur« (ge- 
meint ist Litleraturgeaehichtc) bloft die vier Werke: Brugier, 
Norrcnbcrg (wobei nicht gesagt ist, dass dessen LitlanUurgasehiehle 



eine allgemeine ist) Lindeninnn und Gottschall (!) genannt u-erd::n, 
wlhrend man nach Namen wie Kra.ik, Domamg u. a. im ganzen 
Verzeichnis vergebens sucht, Dass unter den kritischen /Ceit- 
schiiftcn zwar (und an der Spilie) der »l-itteiar. .Anzeiger« 
liguiiert, die Ivxisteiiz des ».Allg. Litleraturbl.« aber verscliwiegen 
wird, liisst fa»t die Ar nai ine z i, dass wer.:gsttns dieser Thcil 
des Werkes als eine Ocschaftskundgebung der Verlagsbuchhandlung 
zu betraclitcn ist. 

V. Wohltimcnd wirkt nach diesem Op is die Sammliinr, 
kleiner Skizzen, die U. K I a r c n t mV ver>>ffen:iicht hat: das 
ist ein l'ranenbuch im bei-tcn S: ne des Wortes. Was di; \'eff. 
tihcr d.is Khelrl'Ci), über DieiislbottiiangtlegenbLitrn, üSer »ge- 
sellige Opfei«, üher schriftslellcrn.le Krauen und visks andere — 
man müsste das Inlialtsverzeichnis iibschrcihcn, um nicht ungerecht 
zu worden — sa;^t. sind goldene Worte, diej^d« Kriiu beherzigen 
sollte. Was die Lecturc dieser Skizzen so anziehend miicM. i-,l, 
das* man ülierall die etfahrcnc Krau sieht, die aus dem reuheii 
Schatz dessen .schöpft, was sie se.bst erlebt oder gesLlicn iiat, 
und doch überall den Bli.k nach oben gericlitei hii t und steh 
nie in dem Kleinlichen, an dem das l.ebcn und Wnkcn der Krau 
so reich ist, veiliert. Das Büchlein sei warm^-tens empfohlen! 

VI. Das gic-che f. ob gilt auch dem Büchlein von II. Herold, 
das zuerst ISS'J ti. d. T. »Häusliche Krziehung« crsdiicn und 
schon damals von der Kfi.ik aufs freundliciiste aufgeglommen 
und begrüßt wurde. Das Krschcmen einer neuen, um einen 
Bogen vcrmchiten .Auflage bezeutil, duss das Buch auf fruchtbaren 
Boden ge!ailen ist und den l.esiikreis gctunden hnt, liir den es 
heslimmt ist. In 2i> .Ahsciinitlcn (nebst einer Einleitung) crürlert 
der Verf , der in seinen Anvch.iuuni;en durchaus auf katholischem 
Boden stüht, in schfinir I r :' i i.l imi sicherem Takt eine 
Keihe von Themen, die bei J.i : i.u-:.. . i i' /ichiing in Betracht 
kommen. Eltern, welchen die Sor, l nni .I i - dl i l l Gedeihen ihrer 
KinJcr am Herzen liegt, werden aus dem Üu^iic reiche und 
fruchtbare Anrcguiigen schüpfen. 

Frciherg. .M. A. Fels. 

Cuttzelt Johannes: Dsr Verblldungs-SplogeL Unici. 
suchuogcn über unsere moralischen Krankheiteii. Eine Vor- 
schule der Wiedergeburt. II. Band : Veriehrtcnthum. GtoOenhaia, 
Baumert ^ Konge, 8» (tV, 330 ä.) M. 2.Ö0. 

Der »Niturprediger« Joliannes Gultaeit, wie sich der Verf. 

auf dem Umschlagbtnlt des vorl. Buches nennt, schein! einer jener 
.Auto.lidaklcn zu sein, Oio alles geleint, sich rasch über alles eine 
eigene .Meinung gebildet haben und nun das liedüifnis füiilen, nn 
die Dinge der Wc.t, mögen sie noch so dispamtcr Natur sein, 
Bleicbm;il3ig ihre kiili.'chu Sonde anzulegen und liirc abweichende 
.Meinung — denn ilue .Meinung ist immer abweichend von der 
bisher giltigeii — in die Welt hinauszuposaunen. Es ist ja nicht 
zu leugnen, dass sich aus derart entstandenen Büchern oft 
mancherlei ffuchthaic Anregung holen lässt, andererseits aber 
liegt die Gefahr nahe, dass dem l.eser nach Enigcgcnnuhme einer 
Anzahl von tauben Nüssen die Lust vergehl, weiter Krüchte auf- 
zusammeln, lind er die l.ectüre beiseite lasst. Und das wäre bei 
diesem Buch schade, ilcnii sein Verf. i-i wirkl cli ein .Mann von 
oiigincllcr, wenn auch nicht oiiginuler Denkart, er itifft oft den 
Nagel aul den Kopf und bei ein wcnid mehr Selbsixucbt könnte 
er sicherlich Bessern liefern als derlei Kleinigkeiten. 

CÜppor« Ad. J« und M. P. W«b«r: Rnlvsbnr fir katbo- 
Itsok« Blttfil dnd Ffihrer durah kalholiaehe Penaionaiei l^hr> 
und BrzichangsansUllen. Unter Mitwirkung hervorragender Schul- 
männer herausgegeben. Jahrgang 1809. Baden-Baden, P. Weber 
(1889). gr.-8* {Vtlt, 185 S.) M. l.g». — Rin recht hraucbbares 
Buch, das im ersten Thoil vier {natruCtire »Abhandlungen« (C. 
Ommerborn, C.-^cr die Ausbildung unserer Jugend in Erzichungs. 
Iiiiern.iteii. — Dr.W., Die akademische Laufbahn fQr unsere Söhne. 
— K. in X., Geilankcn über dtn l.ehrerinnenbetuf. — Gehalls- 
.Xa^ichtcn der ll-.-unitcn-l-tturDahn. ein Beitrag zur Berufswahl), im 
xwciten, dem liauptlACil (S. 61 — iSä) ein nach Ländern, und inner- 
halb der LAnder elphabetisch ange<irdtictc< >\'erzeichiii» der I'cn- 
sii>iirtte. Lehr- und ErziehunKsaiisialten. (-lebst eiium Ort«, und 
Sachret^istcr dazu) enthält. Das Ictzle'e gibt die Art der betreffen- 
den Institute, die wichltgsleti .AutiiMhinsbtdiT.uungen (.Al;cr ctc.\ 
Pen-.ii>riSpreis. ZaM der Zöglinge elc an. Kür Kitern. «eiche ihre 
Kinder — Knaben wie .Mad.--Iun — zur Ausbildung auDer llaus 
zu gtbcn gewillt oder gcii'jthint sind, ist das Buch ein Wirklicher« 
fürs erste luiiieiclHiul oncnlieiciider »Kalhgeber«. 

Lthrprob*« u. t.«^r(iii(» aus d. Frazia d, Gjrain. u. Reilecbalea. (Kalle, 

Walseohou-.) i>i li< fr. 

Ssbrader. Üi> jkad. Seatinarc^ Stalle r . SrradiLZuatslellcca 
im Dienste d. Eiaheiiiictiki. d. Unlerr. - SebiillDg, Kunst u. Schule. — 
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P«rl6, WisscnschAfil. Vorlnlge nn d. hOJi. I-ehrnnstalien. - Iicvunlicr, 
Ob. MhrtdI. Klt»t*Darh«ileii Platz, Aufgabe xu Jittchcn AufK^tlirn u. 
B•^pr•«hRcn nu» d. gricch. I.ekiare. — Mayer, Ch. d. VcrucnJi: «1. 
Pmjtction im gcnchichtl. u. («ogfspii. UnMrr. — Bauer, Ob. d. V«r> 
wtniiK. antiker < >niiim«at* a. GMlWönoM im ZMbmiuMn. d. Gyno. 
— pruhl, 1> rropidcuL ITiiltrr. In d. Physik am Gjmn. — Frl«k, D. 
ScbulwcMn Ruin.>'ii. nü. 

|*faiU d. Iittn. Velittcliiil*. iBresl.. Guerli.ti.1 VIII. ll-l.'>. 

rll ) Ii. W'icJffholi;. n Zw*ck. Betrieb y fniMnc — kaschke. 
Wie fülircn wir d. kinJcr z ^i.h. rrcbrnuch itcr ^.U;.* i<- ^C'-e/■:lc ici * — 
R^th^^l V. Fr. V Sct'il.rr. L-iirprithc f. <i. fth-rrl iv*.,. h. unhirtrch. 
Veilchen. Lchrpröb« f. d. MiUcUiufc. \Ve che . r i .nuir. Belehrten 

sind d. Kinde-rn alljihrl. zu (.'«ben u. wie iUfiJirfjcJi u. :. .;i sind s^e Jcm 
l.ehipl>:n einzucl edcrn ? — (;rinini, KiiJherr u. Vi;r.sMi;. /.. Gcdäctiin. 
Ziaihen't. — Hoppe, D. Racb«, v. Ult>and. Lcciion I. d. Ohcrclasss. — 
D. Gabniich t. »wIi« u. »ah». — 0. Lein a. *. Verarbcilf, Liction f. d. 
Obarslure. — (13.) n Gebrauch d. •^••t^ute. — Knoche, OB. Brief an 
•U» dl»chen Vn!k>.»ch. 'ehrer. - Die Killichrni-ilBer. - (M.) Muser, V- r 
bat«ilen,:er lidif .unierr. — Richter. -Wie K.n-cr Kj-I ScIiulviMUti' n 
HUI« V. Grr.ik. I c^tim f. d. Mittrl u. Oberstufe. LIpiDüki. Ü. Stein- 
pilz. — I Ptakl. Ilcmcrkirn tu d. (' ,[>. .Mtmoriartii i« 8«1.1Ml*ir. H. 
»Icmnri^rviiickc. — Wert u. Iictri<h d JuK^ndipM«. -> D. BfOl. P. d.All- 
■chanungKunterr. — U. Kuhhirt. I'urubel. 

Tiehllfchtrin B . Philosoph. Forschgen. Aaa d. Ru«. Oben. Heidel- 
berg, Petter». i.'i.'» -S ■ M. 8.-. 

Lombruxo i°es.. Ke'kvr l'alinpMete. Waadlasdiriflaa u. Selbalbekennt- 
oi%>e cefin;;. V erbrecher. In d. Zellen u Gehelm«'ehrlften d. Verbrecher 
yeMiniB. u. criiluiiri. disch v. 11:^. KurtlU. Ilombg., Vcrl.-Ansi i31tiS. 
in.) -M. K> . 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Hefe«*« <Bi«tnar(t 188H— 189H. liafy anü^n- 

ttf(t«n DucUcit. «ttlin, §. Cidjblott, l'^S«). jr. 8« (VII, '.m S. 
WU forte, ^lymanf« noi^ %t. o. ÜrnUidf.) fR. 6.—. 

Im kurten Vorworte verwahrt sich der Verf. da- 
geg^en, dan fein Werk mit den Publicatlonen jener 

spcculicrcnJcn (-otcrie In einen Topf geworfen werde, 
welche das Bismarck-Biographiegeschäft für sich mono- 
polisiert wissen Wtü, und versichert etwas mysteriSs, dass 
•eine Mittbeilungen aus höchst xuverläsaigen Quellen ge- 
schöpft seien, die er «war, durch «ein Wort gebunden, 
livl'.t ncr.i^cn dürfe, welclie aber in liic intimsten Vor 
gange der letzten zehn Lebensjahre Bismarcks eingeweiht 
«den. Thalsaehlieh prisentlerte lieh aohin gleichsam das 
Buch als ein Ersatzsurrogat für den noch immer aus- 
ständigen dritten Theil der >Gedanken und Erinnerungen« 
filsmarck's, nur ui tcr ai Jcrcr l"irm.i und tnit Vermeidung 
jener Klippen, an welchen das Flottwerden besagten 
Bandes getehdtcrt sein dOrfte. Die Erwartungen des nun 

auch vom Autor zu crhühtcr \V';.s<ibcgicr j^rstachrltcn 
Lesers werden aber durch das gelinge Mail gebotener 
wirklicher Enthüllungen cntl.itischt sein, indem es mehr 
dem Publicum überlassen bleibt, aus der Fülle eines 
durch ein Decenniom gesammelten journalistischen 

Matcri.Tlcs und der .Vufspciclieninf; .•jllcr d.iraus zu 
.schijpfcnden Versionen libcr die .'uii Sturze des berühmten 
Kanzlers betheiligtcn Factorcn sich das Wesentlichste zur 
Begründung eines klaren Urtheiles selbst herauszufinden. 
Von den 20 Capileln des Buches ci regen eigentlich nur 
jene von 10 — 14 besonderes Interesse, und von diesen 
sind wieder die zwei letzten um ihrer packenden, drama- 
tischen Fassung und des bisher weniger bekannten that- 
sichliehen Inhaltes willen hervorzuheben. Wenn sich der 
Autor hauptsächlich darin gerällt, das greise Haupt des vcr 
abschiedcten Ri.sirr.rc;; ir der Gloriole des Marlyriums 
eines geächteten Verbannten und diesen als das Opfer eines 
unendlich vcrsweigten Netzes von Intriguen aller Partei- 
schattierungen erscheinen zu lassen, so erkennt man ins 
besondere nach letzterem Umstände zwar den Rcllex der 
schon im zweiten Bande der »Gedanken und Mrinncruf.gene 
angestimmten Klage über die Rivalitäten und Machen- 
schaften versteckler und olTener Feinde, aber ebenso 
ciren seinem Meisirr über .Irn Tod !ii-iaiis getreuen 
Partisan, der sich jetzt die Aufgabe stellt, an die Unter- 
suchung der mehr oder minder grofien Bedeutung jener 



persSnIiehen Einflüsse heranzutreten, welche Bismarck's 
Fall zur Folge hatten. Die Namen der Liste: Stficker, 

Waldcrsee, WinJthorst, l?(itt:cher, Caprivi, IHnt:Tpfter, 
Miquel, jene der bewussten d:ci hohen, );ekiöiiten 
Frauen nicht zu vergessen, werden zu diesem Behufe 
der Reihe nach aufgerufen und im 5., 7., 8., 9., 12. 
und 15. Capitel sozusagen ihre Verhörsprotokolle nach 
den ZcitungshelcRcn jenCr Ivpochc herausconstruicrt. O.ibci 
aber drängt sich U".serer Kritik vor allem die Krkem.tnis 
auf, dass die Person des jungen Kaisers Wilhelm II. schon 
beim Autriitc seines Machtcibes ein besonderes Relief in 
der Geschichte gewinnt. Rr hatte ja sogleich zu wShIen: 
die dynastische .Selbslitndij;keit und Würde zu wahren 
oder sich in der Führung des Scepters von anderen die 
Hände binden zu lasten. Die Gestalt des bisherigen 
Riesen Bismarck erleidet jedoch trotz aller Anstrengungen 
des .\utors an ihrer GröBe zunehmende Einbufie, wenn 
er niuii im 17. Cnpitel: »Hismarc',^ u; Wien 1892« 
diese Episode in recht gehässigem Lichte dem Leser vor 
Augen führt. Dass v. R. In seinen Anwürfen gegen die 
ani^eblichrn rt-sch worcnen Feinjo B:sm.-iri-'s;\ rnmcrtlrrh 
den kirchlaliin und »iiltramonlanen« l'ai iti^angcrn d:c 
führende liollc zuweist, ist übrigens als beinahe selbst- 
verständliche liberale Taktik kaum anders zu erwarten, 
und nur um speeiell zu charakterisieren, ist noch anzofOhren, 
dass nach S. 72 ja selbst nns kaiscriiclicm Munde für 
einen Windihorst die ßczcichrumg >K'ackcr« tloss. bic vom 
Verf. ferners in seinen Schlusscapiieln angestellten Be- 
trachtungen Ober die am Lebensabende des einstigen 
Kanzlers endlich doch gelungene, allerdings sogleich 
wieder ins Sciiwankcn gerathenc .Aussöhnung mit dem- 
selben und die angeblich rcumüthigc Umkehr zum alten 
Curse gchdren in die Kategorie jener Schlüsse, deren 
Berechtigung und Stichhältigkeit einstweilen bei dem 
subjecllven Empfinden Einzelner steht, für die Allgemein- 
heit aber erst in femer Zukunft festzustellen sein wird, 
Gi.'i;'. V. !) o f fi :i t; e r. 



tu a i t h e t )t. : ^iiwarif ia kcr Sliirncr (S^^aricntut. 
,Snrite <jlKf(ag& 6tttttgaxt,9nMl^ f4nt>Hl'-'S*^€i>ni<VH0 

2M. 1.—. 

Üic politisch »i>liri>.-hi.-n Zcrihilder SOS dem >Fif;ar<i«, dem 
Berg'»<l>tii »KikLiiUi', dtm »l'liili« heben mi! dem >lJlu! und 
Bisen« im Jahre lSt}2 un und cndii^cn mit ÜismarcU'.s ».Ankunl'. 
in Wal* all ISyS«. I.vulcr i>l Jic ohriino:o^ische Fo'.gc nicht über- 
all »Ireng cingtluiltiri. die doi;» bi i tmcr Wurdet pa -^L' -olchen 
( haiuklcrs i/ircii tiesonderen Wert iiul. Uns Uücliliiu rnil scinti 
iciflicn II '.dcrr<i))e ist im B!l(,'emcircn che: si> amüsant a\i lehr- 
reich, fiir den Österreicher «IkrJings nicht ohne einen bitteren 
Nachgeschmack. — m— . 

9tcfd|i 9la»af4tcrt, Zcrcia $cr}ogtR, gr6. $rinjfifiii 
^ilangicri: Vaniine CralMit*La Ftrronnavs fiQrrfaffmR 
t>on >Röcit d'une soBur<). Sin £rbfn»bilo. vOeinigef ooR 

ber isrrjdiicrut {;i-tirliniii|te beuti'ttie übcTir^iing von Viani ora 
Mriiiit. 2 Jdijki^c. 2Rit einem (Hekitwort ooit Xr. $Hob. SMlil 
iiiib 2 4n[^ll. uoii $aniine (StdOi'tt tu LMditbriid. ^.S^crltn, 9, 8. 
mnitt &. @ol)n, 1899. gr.<8* iXVUi, m 6.) äK. 8.-. 
In Keradem meistailiaflar Ohenetsmig säubert ws da« Back 
ein trefllichei I.rbrnvbQd jener FsnUn« Osveii Tor die Seele — 
vitn Frcutidcshaiid liclievoO geaetclUMt — , dcKB »RteU d'une suenre 
in den Sechziger Jahren ia Fraakreieh einen so BBgeahMca St- 
folc hatte und auch in deutschen Landen viele Bewundetcr sai 
Leiter fand. — Wir wcrilen in eine Welt rcnseUt, die heatttttace 
mit der Laterne des Dio^nu N zu »uchen ist, in eine Welt echter 
l-'rilmminkeit und hoher iJcnkuncsarf. Wir verkehren mit Xfcn<cheii. 
«Iii- wir lieligcwiiincn ob ihrer j,Tui;cn Li(;enschattea, ihres I.cbcn» 
und Wiikens. Mit Liebe bat die HetMsin K.-fL das BUd Uim 
1' rcundin Paoline Craven gescicluiet, nit Liebe Marie von Kiaat 
daa Buch übeitetaL 

Wien. Jos^ Schneider-Ana. 
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Houssay« Kcnry : 1816. Waterloo. P«ri>. Penin, 1808. gr^i^* 

(öl 2 S., S Kutten.) 

Xaciidcm von dem lii)clilnd«ulcii Jen U'crUe lits Akademikers: 
• Ilibloire de la chiiti: du juemitr tmpirc d'iiptcs le» iJocii- 
Itu.ils ungitiaux« der erste ÜanJ »ISH« sclion in 25.,dcr zwejlc, 
wck'lu-r » 1,1« prcmiere rc^ljiurution ; Ic retour de i'iic d'Klhc« 

behandelt, m 24. Auflai;o eiselipeiien i&l, ist nun auch die Trn- 
piidie von Waterloo in einem .stattlichen Bunde lieruu-BtkDrnmcn. 
Ks iNt ein Mei'stt-rsverk nnch Inhiilt und Korni. II. Iiat alle Ouellcn 
sorgfältig beiiulxt und ^ic^l diis Terruiii an Ort und Stelle ültcrs 
ii^enaii anßesthen, so d.'iss seine Outritelluny der bcruliintcn 
Setiinchi wohl «Is die dcliii-tivc hclrachtel Wtid ii dürft«. HofTcn!- 
Iicli vi'iliM.ht :.■,!:( ii.'l.i der vierte Bund die Uesclnchte cmer der 
rtllcrnuii.v. ,ji ..ii4^:vii y.v.ti Jiilirc in der i;«nzen Weltgeschichte! 
Dt-n Deutschen aber köni : nn ] wünschen, dji»N sie lernen so 
iiiteresMdil zu schreiben uic iL, der nicht unterlaüsi. bei 
Durslellung der Parade vor der Schlucht die licschrtibunt; der 
Uniformen einzuflcchten und der die druinalisciic Scenc Rcnau 
mit den Worten der Sprechenden wiedergibt, aK Groucl.y von 
seinen Olflctecen vergeblich «^gegangen wiid, seiU'-.m h«drjingCen 
llerro »t Hilf« tu kommen. 

Brüssel, Harald Grivell van Justenoodc. 



iloi ninuon-Hu«»* dujsIlDe rreil'rju v.. Rtr :« z. Geach. J. Rezichiten 
)■.«-, j, .Siiiwciiu.HolUad im 1". JnJi. IScrI.. DuncWor. i^T.'S.) .M. Ö.W. 

Wrede K.. U. K4>rper»ir.irrn h. allen V'ulkern v. d. itlt. Zeiten bi» auf d, 
UkwI. t>n%d., Liohrn. S,l M. Ii* - . 

K euiijcn F . >i»dl. Verluiog-se^ch. Berl., Kelber. (XI. "iH S.) M. SM. 

Claa»>en \V., Schweizer Uaaernpoiliik im Zciiallcr Dir. Zwitigli'«. Ebd. 
,s ) 

Foni«i» reruoi i*ol«Mi. I. Calii anonynk ebraoieea, re«. L. Kinkel et 
St. K^irsrAnki. UMkei«, C«bi]w«wtei * SciMWt. <XX. I»S.> IM. 



6 to a I k Sianf ■ ^amhuttt in kctttf(4en ^ttimauttxti. 
9la^ out^citliitficii Ouednt btorbcUct. I. XAcU. 1. £iefenu 
nAN^ n.«l«, 1899.«r.'8*(VlII, u. 6.1-^ n. 1 «illtit) »Of 
Voo der Widmung des BhcIhs hitle die 5. und 0« Zeile 
wegbleiben können, denn liitie dieselb« den Th«l9«chen besser 
«nitpiraclien* Oer im Vorworte «uaeiiumderKesetne Plan des 
Wtitos Ifstt durobbKefcan, dess wir ein Monument«! wcrlc 
historischer Natur «rwarlHi dürften. Der vorl. erale Theil. 
der den Untertitel Ribrt: >L«ge und Culturkampf« ist nun 
mwenig eine historische Art>eit, daie man Im besten falle das 
Hcflchen nur als eins brauchbare Zosajnmensiellttng einiger Zeug- 
nteKc Rii<t den nfflcieilen Kiindj;ebur.<;cn der Lotjenbrüder nennen 
darf. Von Duiclulnngun^ des Stoffes und historischer Kritik, Von 
einem Einßelien auf die Kntwicklun^ des Culluikiimpfcs iinti-r dem 
Ciesichtswinkcl der BctheiligunK der l.ogc an demselben in der 
»"■»flVtiilichkeit und im r, ' r nicn erhalten wir keinen Ue^tiff. Wir 
haben e», wie gessitt, : r mit einer nicht einmal erschöpfen- 
d :v 'I.iterialicnsammliing zu thun, die »iif besondere liedeuluiit; 
kl. ii'.n .Anspruch erheben knnn. Ot» sich die verspinclief.tn wei- 
teren 1 1 Lieferungen in der Dispoiition, dem Studium, der Ver- 
arbeitung und der Dar.stellung hoher .-uilschwinßen werden, muss 
nbi-'cwartct werden. Krst eine bedeutende VcrIiefuriK uutl f;tüiut' 
lichcrc behandlun^ der Tlmtsaehcn des eiRcntlichcn ('ultjikampfes 
«^urllen dem VV'ctke den Ch;irjkter einer bloüen Citatcnschtill zu 
riehmcn imstande .sein. Ist die VeniffeiuUchung nur für da« Volk 
her^chrict und wil! sie nicht als uhscliUeäcndes Werk gelten, so 
kann sie cmpf<ihlcii werden. M. 

Hittor. Vi«rl«li*hr,.elirlll il,^/, . Tiulin-T.i X, 

l>t rr«- " l'r"l >i; •'• '-'-■>■ »^li;.». d Knisicic d Lc\ u.iJiü »al. Franken. 

— V. i'flugk-llartiunK, U. Anfang: Jutiunntttr-IkiTaBiDtiXerihum» 

— SMeve, VVatIcniHfia Iii* s. 1Jb«rn4hne d. 1 . r.encralals. — KOtSCbka. 
Z- Geich d. Hecreaateueni In kirotfns. Zeit - . Fournler, E. KelMlxrielx 
aa« Saeliscii u. Bj> -rn 1S'I7. - M aUlow. HibboB'ap iic i. dt>eJien Gutch 
RvSfttlnU M«)oryci»y Rcd. A S em 1: i> wicz ) .\'il 

IiAiztr. 0 ^l.>vc^ /,xv\nii>.\ - Proehaska, l). V'erb«§serg. 4- 
rotn. Hefiiblik .Kli () v.Tiiriij: - " i rs chberj. Hat P. P«re(rliMi» «rtrk- 
[ich il. Kie!iliL->fen Itdiiliiirn ri il. \ilntiu« RaaMBI IIb. d fStSchM Demalfies 
emdeckl? - Pape«, Anato! Leivicbl t. 
La awM» te*. (Parh. Bouiltoti Mi. :t. 

n'Areoia de Jobaintritle, FraKmsnts d'an DIetlennaIr« de* 
mma promt francs eer*«i>ne* i r^g^q« mcreiringicnm. — itaiBaD 

1^ 8#eMi8 ^ — — * * * — ^ ^ — — . 

Arra» se X 



l^avMjüa i la Iii du »ojeik l^a. <— Guasnoa, La Satlra A 



Piach H . Dr. Atbr. Nenner C. Ulr. t. Crseh. d. belvet. Renalultoa u.d. 
Hrlveiik. I. Aaraa, SaaerUnder. iS8 S.) M S.~. 

Siewerl )■>. , f;t<-.-h u l'rldcn li KiKlf h'cr in l.ütcck im Iii. u 17. JliJl. 

fiel l'aas l üutith. i'.Vil S i .M [I 
OundlDeh hz.. H<i^sen u d. .M.iin/.er Stiftsfcbdc I4>^I tXt. Marbg,, biwert. 

1 1"J S I -M a.'io. 

Schliilrr IH , K.nniiitr, Ph. <'<.>'cnzl u. SpielnKinn. Dir Bt)elW«ellS*l 

irrri- ic witn. iii.i/.Mjg>eii i.xi.M. si- S.1 .M :) 40 

Forrer K.. D.OJiüirihon.'. s. vo-eesctiichtl Okini Vr u mittel ili. Baurcsic. 

•■. Gtscli. u s. L'ucnJt-n. Siratlbu.. TiUbner '>< S ■ ) 
Cerland K.. 0. Archiv d.Huti. T.KA0diaimksl.!>t4auarciiiv zu Venadi«. 

Ebd. (148 S.) M. SW. 
Zwlediaeck-SildaflliarBi Ht. Venadls alsWelunaeht u. Wtittiadt. 

HieltrcM. VitlijjjT, & KI.i«lnn. -.1 M. 4.-. 
P u n r 1< . !i r e n td Mtj f";..lJ. Il.i'-Itllij in tl. l.c^cnJc m. n IlociimL'ntL'n. 

Vh V. <1 Mnrvi-h.iU V. Kirhirr'-'fin Hri!»l., Seh e». IluchJr. m:« S. .'i M. 
f r k i: n d en b u L- n J SlaJt !■: s >. I i n lt ^ ii- 1. 14J-, bsifh. v. A. Incfil. 

.StuJli;.. KolilliainniCf. '1.^*. 7.-*i ■•. .\l. <> ■ . 
K.iM. r K . Pulli, u. -icz. I'.cu' 'k:,:cii irr. ijitc.'icQ liltrgcrihuiD ZU Iteginn d. 

V. Jhdt». thj. ('.71 .S i ,M - , 
Nu^ itch A., I>, l'i mniue-t'Ti <-•. I>i»cl:cii H«ichS1Mt.Kl.KarllV.StiaSbf., 

Scliletltr * Scbweikhardu (122 ü.) MU 2.40. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

A a tn •( erklärt von Siegfried Sudhaus. Leipaig, B. G. Teubner, 
\m. gr.-B< (X. 230 S.) M. 6.—. 

Djs vorl. Werk ist Friedrich Volltner gewidmet und 
wandelt in jenen Bahnen, die dieser Gelehric in stiiner 
.Ausgabe der Siliw des Statius gegangen ist. Es sucht 
in anericennensweirter Weise den überlieferten Text gegen 
inafilose Coi^ecturallaritik in Sehott zu nebmen; Im 
Gegei;satz zu dieser sucht der Ifrsg. den Schriftsteller 
/iinuchst aus diesetn selbst zu erkUtreii und schreitet nur, 
wenn alle philologische Krklürungskunst nicht ausreicht, 
zur Conjectur. Gerade bei einem Texte, welcher wie der 
dec Aehfa schwer veriländlich ist, muss der von Sudhaus 
eingeschlagene Weg zu guten iCrfoI^cn fünren. Der Hrsg. 
will durch sein Werk und die Methode, die er in dem- 
selben beobachtet, beweisen, dass die Überlieferung nicht 
BW so schlecht und vieles haltbar und erklärbar ist, 
was man bisher eliminieren oder ändern zu niOssen 
ylauble, und fuhrt diesen Gedankeri in cii.tiii kurzen 
Vorwort aus. Dann folgt der Text mit gegenüber- 
stehender deutscher Obersetzung, darauf (S. 44) die 
• Kii:lcitung< — diese TitelOberschrift ist nicht ganz 
{glücklich gewälilt, eine »Einleitung« erwartet man nicht 
mitten im Buche, rcsp. hinter dem ilmiptthci! desselben 
über den Aetna und seine Lage mit topographischen 
und mythologischen Notizen Ober diesen Berg, dann 
vaniikc Ilyp ii'usc'i über Krdbcbcr. und \^t]lkanismus< ; 
i:i dem k'.ziurun Abschnitte witJ, der iieweis gefülirt, 
dass der i-Actna» vorzugsweise auf die Lehre des Posi- 
donius zurücitgcht, also ein« Autorität zur QueUe hat, 
und zu beweisen gesucht, dass der unbekannte Verf. 
sein Gedicht in der Zeit nach der Pirilicitior. der Ci-orgica 
iiiul vor der Herausgabe des Muno6iiL>s Cyiitkta ge- 
schrieben hat, also im S.Jahrzehnt v. Chr. vor die öfTent- 
lichkeit getreten ist (S. 83). Aus metrischen Ungleich- 
heiten in den verschiedenen Theilen schlieOt Sudhaus, 
der V'eif. sei »kein Dichter vori Hottes Gnodcn, sondern 
ein gelehrter Imitator« (S. 84/ und handelt dann über 
Metrik und Sprache des Gedichtes. Daran reihen sich 
der Commentar, c^er mit großer Ausführlicblieit die ein- 
/einen Stellen bL"-j-i .tlit. und ein Register. — So ichlieBt 
sich das \\\'ik trnt Kl'.ren Jen ülnigeQ in dieser Suaill* 
lung erschienenen Commcntarcn an. 

Wien. Dr. Hanns Bohatt«. 



Rück Karl: Die Naturalis l-llstorla das Pllnlus Im Mittel- 
alter. Ivxcerpte aus der Naturalis Htstona auf dett liibliuthekcn 
zu Ln^cii, Paiis und Leiden. .Mit einer Tafel. (Cod. Voss. lul. 
Nr. 0;» d. Leidener L'niv.-Hibl., Bl. 45.) (.\us d. Siti.-Ber. d. 
philos.-philol. u. d. hisl. Cl. d. k. bayer. Aicad. d. Wiss. 1898. 
Heft li.l Münctieti, C.Fraiu, i80S. gr.-S« (IV, U» &.) M. S.*-. 

Die vorl. Schrift ist eine sorgliMg« Arbeit und 

bietet einen guten Behelf für die Durchforschung der 
.Naturceschichtc des i'liiiius, dessen Werk zu jeder Zeit 
für wahrhaft unschätzbar galt, von den verschiedensten 
Wissenschaften reichlich ausgebeutet und steU hoch- 
gehalten wurde. Eine Untersuchung wie die vorl. hat 
nicht nur für die Geschichte der IMiilologie großen Wert, 
sondern ist auch von allgemeinem Interesse, weil sie 
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uns ein Stiick Ciilturgcsoliiclile, ein RilJ des (Kulturlebens 
einer wichtigen und doch noch nicht ganz enthüllten 
Zeit bietet. Gersde in der Naehwirkung, die ein Sciirift- 

stellcr .ii;f Jic 'i!. rri!ct- ZtüfT- ausübt, kennzeichnet sich 
seine wahii; licUcutuiif; lui Ute Menschheit. 

Über das Üuch scUist wir.l eine klirrt; Inlwiltsiingnbe am 
bt s' oiimilicrcn. Ks titliundcil I. Das l'liimiSLXctrpt in einem 
( Jti: ^Ili t'api'.ularbihliothcU von San Martino in I.uccr: I. Ue- 
schfcibiirig der linnvisc infl; 'J. TtXt tics Kxccrpls; 3. Über Jus 
VorUhtcti Jfs Ex;«rpiiirs ; 1. Diis Vt'tw«<ulisoliBft>v<;rhültnis iltf 
txot'rpierten ilan.isobrilt ?.J den ühri};oii Pliniusliandschriltcn , 
S. Zur Tcxtcsliritik der ///jA de; l'bnius; Ii. Orthographie. 

II. Die Auszüge aus dem 2., 3., 4. umJ (.'. liuche der Xtit. ///>/. 
Iii!-* I'litiiiis im Cod. I'orl^. bit. -IRtiO iin.l did. Voss. lul. 6ir. 
l. IJcichrciliung der l'arisoi Hs. Die (■(ipilelüberschiiftcn. .Art 
LTul Gcschiclilc des lvxcerpl^; ein-- L'. Iis. niil di?!isc!bcn .Aus 
;.(i|;cti «UN l'iimu"!; 'J. Cud. Vu-'s. l<it. .\'r tY?, 3 Text des l£x- 
ccipts; •!. 1 I lir: \V ri iles Kxcerpls für die Textfsl;ritik der 
//ist.; ö. lia;» Ltu ..iidtscIuiUsverhällnis der von dem lixcerplor 
benutzten Hs. zu den üLint;cn l'liauishss. ; Ö. Zur Textrskritik der 
A'at. Util, dts Pliniuf. Em .Aiiliutiy mit den Viinanlcn de« 
York'sehei) Kxceipls uns dtcn IH Huch und einem Verwielinis 
der besprochenen StcUeii erhutit die Uitkuebbarkcit des liuclics. 

Englasnder Dr. D.: Lord Byrons Mazepfw. Eine Studie. 

Beihr.. MavL-r Ä Mül'i-r, 1597. gi.-S» (VI!, W S,i M, 2.—. 

Lu vüil. kkihe Monograpiiie j$i ttua» lose in 
ihrer Composition, gibt sich cinif;ermaÖen skizzenhaft, 
fesselt aber nicht nur durch die Fülle der verschieden- 
artigen Themen, die sie berührt, sondern stellenweise 
auch durch die frische Art, in der die Probleme an- 
gelasst werden, und immer durch einen ciicrgischcn Ton 
in der kl.ircn Darstellung. Krst gibt der Verf. linier dem 
Titel «.Fabel und Composition« eine wissenschaftliche 
I'araphr.tse der Dichtung. I{r gibt dieselbe sozusagen aus 
erster Hand durch die Fülle der eingestreuten, charakte- 
ristischen Citale, dabei versteht er es, die iilrscheinuiigcn 
psychologisch zu erklären, wodurch die Probleme des 
Gedichtes ihre individuelle Begründung aus der Eigenart 
des Dichters erfahren. Nscherzählung und Oberprüfung 
fließen inc r .inJt,.'^. Man merkt kaum die Übergänge, so 
sehr bat cü der V'erf. versianden, die beiden heterogenen 
Elemente zu einer einhddicben Wirkung zu versebmelzen. 
I)ann -springt er zu einer Krliiulcrung v^n »Sprache 
und Versbau« über. Die stilistischen Hemcrkungcn — 
mehr beiläufig hinge woifen als systematisch zusammen- 
gefasst — sind fein und gewinnen eine geistige Einheit 
durch des Verf. BemOhen, auch hier das individuelle 
Byroii'sche Moment scharf hernuszuheben. .Xus der 
detaillierten metrischen Untcrsuciiung stechen besonders 
die Untersuchungen über die moderne .Mlitleration hervor. 
Neue und fruchtbare Gesichtspunkte werden hier auf- 
g«$lellt. Von der formalen Besehreibung der Thatsachen 
geht der \'cif. zur Frkliiruiig über, die er leicht findet, 
weil er den richtigen Weg einschlägt, indem er sich 
fra^t: w ie functionicrt die .Mlittcration ? Sic ist nicht 
bloUc akustische Decoration, sondern stilisiiscbc Inier- 
pretu'idn, auch sie findet im Psychologischen ihre Er- 
kUirung. So gelingt es ihm hier, systematische Ansiitzc 
zur Erklärung dieses Kunstmittels zu gewinnen, die auch 
fUr die ait«ngU9<'h« »ilitterierende Poesie von Wert 
werden können, wenn einmal die Eigenart der Langieile 
wird erforscht sein, 

bie zweite Hälfte des Buches widmet der Verf. der 
yueilenforschung. Der litterarische Einfluss Vollaire's und 
der persSnliche der Gräfin Guiccioli auf die Gestaltung 
des Gedichtes, "c'w.tr Handlung und Fi;.'i;r; i, v.ii.l 'V .,'! 
zeugend klargelegt. Auch hier ruht der iiauptucccni 



wiederum auf dem individuellen Momer.t: nicht was Jet 
Dichter von Erlesenem und Erlebtem benutzt, sondern 
wie er dasselbe verwendet, die Art seines poelicchen 
Sch.iffers ii:rkt in hcüfie:, l.i.l.t. ländlich sucht der 
Veil. ;i.n J.L ästhetische .\jsli;l,rurjg des »wilden Rittes« 
in der zeit' c: ussisi : icn Ijttcratur die mannigfachen Vor- 
bilder und dereii Anregungen für Byron. In schätzens- 
werter Discretion zieht sich der Verf. hier bescheidene 
(irenzcn. Das Ruch schließt charakteristisch für die Viel- 
seitigkeit seines Autnr.>i mit »Aphorismen* : »Die Slaven 
in dem „Mazeppa"«, >Kafl XII.«, »Leben und Tod« 
bilden drei untereinander zusammenhangBlOBC, zwar nur 
skizzierte» ober recht geistvolle Essays. 

London. R. Filcher. 

Ploctz Charles, Docieur en Philosophie, aneien profasscnr 
au College irar.^-ais de Berlin t Manuel d« Lltieratartt rnufaise. 
Otisi6me Edition scigneuaemont revue et conslderablcOMlit 
»«gmentje. Berlin, F. A. Hefbig, 1S8S. gr.-8* (XLVIll, 8(W S.) 
M. 4.S0. — An einem Buche, dos seh mehr als dreigig Jabrcn 
(die erste Auflage aiBcluen 1880) — ja, wenn man will, bdd 
ein halbes Jabrliundert in Getunueh stahl, denn schon ISSO 
etüchien die »PransSsiselie ChreslooiMhie« des Verf., aus dem 
der > Manuel« itermuswuc*» — eine Reibe vcn Sehüler' 
gcnciationen gelernt hat, das nun in 11. Auflage vorliogt, kann 
oie K'r'.tik wenig mehr zu bemerken finden. In der neuen .'\u(' 
^al^e bnben die HerauNj;cber Riehard A. Ploeix und Dr. (iustivc 
l'loetz einijfe Keringfü^ige Änderungen getroffen und Stücke %-on 
Tb. (i.-iuticr, Th. de Bflnville, Kr. Cuppcc, sowie von A. DuuJel 
und V. Sardou an Steile cUichcr auagescbiedencr Proben iltmi 
Autoren eingefügt. 

>3 iatenis iv. : tSic 9f(nfe«"4nit btr «eaertn benifd)» 
fiitttratur. isotiimlunq gcmcinoerftätibl. lDi(|en|d). Vorträtic 'mi^. 
u MJ. iürdioiu. $ieft 810 ) )t)oml)urfl, !8crhi(i*aitfialt u. iniilctci 
VI- W. (oorm, Jt. 9iid>tfr), IH'J'X gr .S» (.Sl 3.; DJ. — .7i. Der 
\'crf. schilJerl in diesem zu Dorpat i;ch«lteiien Voriraye zunüch-l 
d;« manniRtjchcn liewci'i^risndc, Wclehc ilte Scbriüsteller ver- 
anlas.sen, «ngenomme: N. iiii n zu gebran.: :: «• f,i- t_r .-.tiil- 
reLchc lieispie'e beibringt, unu viinraklcrisicil Ui»u:i Jic \ Ju.aen- 
artigen Verfuhren bei der Wahl und Uildung von Pseu^lonynieii. 
Ute L'ntersiichuug isl aU vm wdikummeiier Beilr«^ zur Littciutur- 
ge^chiehie und Psycbologie zu begr&Ben. 

lirünn. M. GiuUg. 

Man» Jahrb«e)<*r I. d. kUti. Aitartli., OasOh. «. 4laaaa Lill. a. I. PSdi^atlk 

(Lpi,, T«nhner.) II. ;) 4 

lAblll. I I ZlelinKüi. Ii, nr«»tessa(« tt. d. Rcehlfertii;K«ii]«c. - 
Rultacli. Cri«ch «. rr.m, (iewichi, normen. — v. Pct«r«<Iorrf. D- Hr.t- 
wkkig d. dtMben Kal>«(->^ai:e. — Heiuemana» D. Erds«*! u. keitt luiJe 

— Seeck. D.BIldf.d. grucli. Kcli^lc^n. — Schaidt, Haroa v. A1«unitii.>, 

— ijcliclceo. D. Reeenwutiilcr im (juxiienland*. — Trcuber. E. Bt«= 
l*hnoM>[ihic J. {;c»ch- — lAbth. II.I IWimcr, Lernen u. I.cfrcn nuf d. Ilu- 
mani.kt:nNchuIeti im Spiegel J. luicin SchülerJulc-ne- '■ Dittmar, (»rjin- 
injiiei irilil<:t;(cs. — tiuth, Z. riiJ^'.5ox. I*ä)'eliolH?Kie u. Phy)»i«tOKiS£. — 
LjndTriinn V,. IIor.lcl^u;:^| «Ik Schul.itisüJitic, Nosllp. D. EÄlwlcIlls. 
il cricch Aiir.iliir.-. bi« --(jl.r.iirs. - II» yncl . Geliert's pltia( WlrkOUBlK. 
Zaitiokr. I. d. dlicheo Untarr. il.p;c . Teubn^r.i Mit. '^.—h, 

Landmanii, '/, Wiedercm «eki;. i. Jüchen lleldcnxag« im 10. JhdI. 

— Jellieics. Ch. mit J Partikel .mis~- ^u-i «»•<. Z<itU"n«f. — Lyaa. 
Hul^n'n«:is»prjiclic u .Schuto — Henkel. C^. ti. Hiuptm^nn'» iU>che» 
Marchen-lfiiro > ^l>. vcr»ur.U. dl.vcke-. — \V ei z & Jic k t r. d CbcrfC'reit <t. 
MhJ. zum NhJ. Jlenscier. Noch einio, fciil(cnüorir n Nov, «.^u» d. 
I.rben t. r^Uv-eiiKlits«. — Kreyb«, ZOsa MTMr Altclialcbtaabaie B. Ca- 

müiii6iiefe in iii-c'>[:r Vcik>.!.itt«, — Sckwarse. B. Cadaalcbi. z.2m.JabU. 

J. k. r»ymci. ru I)rf«.1en-X. 

OlahtartliaiBHHi d. Ogwirt. (Iliag. L, Tepe v. Ileein<lcclc ) Mll, l*u- !v> 
WaiMek, Karl KoraclkaiM. - Laiihe, U. Xachli^all. \\\\\- 
rani. Was tut Pa««i«' — Lueaa. I). «ielegenhisdichur. — (2^) Uitis, 
HlfjoNl Aoz. Scbeufcfi. - Dransitld, D. Draoia aaftlka« r.Dtseaava. 

— Crairtltta«:* »Der TOrtner», 

D«r Vont«bll»rio«i-It»r. Red. S. Urousil.' IV, 11 u. I?. 

II.) IN. t- sc^'Clbaeli. - l'ür Alur u. Tliron od. S'rcidflfe Im kinJI. 
I iiccr. — Wie soll man lese«? — Z. kifchl. (ieM-tiKth»;. Uli. verbot. lllic>ier. 

— - i lj. ' KiniRc» Ub. J. SamiDlir. »Fut HiUlo ti. PaUsi«. 

llitleräliaus Adelia.-, I). Aui>drycke i, GuichlMniplioditen in 4. 

ecriran D:alectoi:. I. ZOridl. SpOWal #1 S.) M. 2.'^. 
Dahitn :>nn Jos , M b\t<haraM^iiMlea. 1. Caaiaia d. Mab. Bari., ItaiaM. 

iXXXIV, ■m %.) M. 16.-. 
Wigand eiM, b.mM«ctit.Kd(p(riinMuDd« d dttchcn Volk*. E-Sanods; 

tt. Batracblk. dar d«n> mmactil. Körper emiehaten »rriehworn. A«»* 

drück.; u Kcd^n.'iarten. frkl. n M.. AU. HU S.) .M 1 »J 
i:« nrt F.. Gftctlic's Viiier Ii. '-(udic. Ilainl-n.. Vo-.-. <1*>4 S.) .\I- 2. . 
l(.iuherA., I), .M>-de.i d. Kuripides im L'cfile biolo«. J-or»e)i6. Lfl., 

üei rifi. 110 K I .M. 
Uro e kolmann C. Syr. Gramm, m. l.li'.craiur, ClirtSleai. U. l 

Iterl., Utulbtr A RUebwl. (110, m S.) U. r.-. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

gtammli r oiffi'r loui. tnih. •4>_inrtcc in3)mi: Ter ^omfdiAl; 
ttdn Vau annc nnb fdnc ttbcrrcftc. Zugleich i>iii{ Unter 
{iirlinTi!i über i>en altern tüe^anb M biitor. Wujeutus iti Drrit. 
tki-.i. j:tiben,)crftQoufltfl«(t. 8* (232 S.i». mdcn Mb. iK :i..io. 

Man darf es gewiss mit Freuden begrüfen, d«8« die 
zuerst in den »Katliolischcn Schweizerbläuern« erschienene 
.'\rbcit auch m li iL.- Sonderausgabe weiteren Kreisen zu- 
gängiich gemacht worden. Hit bietet eine reiche Fülle inter- 
essanten Materiales fOr die Geschichte der gollesdienst- 

ücht-r' ricwaiidimg und der Kirclieiiausslalluiig. St. schließt 
ui; tir.e kurze Geschichte der Knlstehur.g des Dom- 
schatzes in Lausanne wcitvoilc 9ucllciiangal>en ein«« 
Visitationsberichtes von 1529 und zweier Invenlare von 
1441 und 1535, wrorauf über die Siicularisation des 
Stliattcs sowohl das Invei.tar vom September 1536 als 
auch die Quittung vom 18. April Iö37 orientieren. Dem 
Schicksale des sicutarisierten Domschattes gilt das 
4. Capitel, welches der Anli'eichnuiig des vermunzten 
Silbers treffende Darlrguiij;»;« über ein mit Unrecht auf 
Lausanne bczo(;enes Inventar anreiht und besonders noch 
bei einem Verzeichnisse von 179S verweilt. Die so 
trocicenen Angaben der Inventare fUhren doch eine un- 
gemein beredte Sprache, die manchen seltenen technischen 
Ansdiuck, freigebige Opfcrwilligkeit weiter Hevülkcrungs- 
«chiciuen und einen ganz uiigewölir.hch großen K'eichthum 
mannigfachster Kirchensicrden des Lausanner Domschatxes 
verbürgt. Die Überreste derselben finden sich im historischen 
Museum zu Bern. Ihrer Würdigung lasst Sl. eine Be- 
sprechung ähnlicher hervorragender Objectc nichtiausanni- 
scher Herkunft vorausgehn, die aus dem Bemer MQnster, 
au« der I clrrtnritcti Burgunder Beute, .-ms Königsfelden 
un J r.i:t Jl': vont I'apste Julius 11. i. J. 1 ö 1 - geschenkten 
Khrenfahne in das lierner .Museum gakoTBincn lind. In 
der Gruppe der nachweisbar aus Lausanne slaniinenden 
Stüeltc ragen die Anschaffungen der Bischöfe Georg von 
Saluzzo, Benedict vor. Montlcrrnrul, .Ximo von Montfalcon, 
Claudius von Kstavaycr, de» Domherrn VViilicim von 
MoDtdragon hervor. Inhaltlich fesseln besonders die Dar- 
stellungen des TrajanS' und des Dreikönigsteppiches, 
hinter welchen jene der von Wilhelm de la Baume 
stammenden vier Ciisarlcppiche nicht zurückbleiben. 
Nächst den Siiben des von Georg von Saluzzo {1440 
bis 1461) gespendeten Chormantels und der Casel des 
Ainio von Montfalcon (l-löl — 1517^ verdient jener des 
durch den Grafen Jakob von Konioiit, l'rin/cn von Savoyen 
[',■ 1 4S§), geschenkten Chormontcls mit den Scenen der 
7 Sacrantenie Beachtung. Die Fortdauer gewisser An- 
ordnungseinzelheilen lehrt ein Vergleich des Chormantels 
Georg's von Saluzzo mit dem des Itomhcrrn Wilhelm 
von Montdragon; für ein AniipenUium Ottos von Grandson, 
einen Chonnantel und swei Dalmatiken Isabella*s und 
Katharina"» von Savoyen, sowie Hir zwei Dalmatiken 
euies I'reiherrn von Waadt weiß St. die Herkunft aus 
Lausanne wahrscheinlich zu mach.en. Ihnen folgen die 
Würdigung von Kirchenzierden ungewisser Herkunft iro 
Bemer Museum und die auSerhalb des letzteren erhaltenen 
Ausstattungsstücke der Kathedrale vor. Lausanne, so die 
Chorstühlc in Lausanne selbst, der .■\nendninhlstisch und 
das .Adlerpult im Berner Münster, die Kirchengeräihe in 
Salcs (Canl. Freiburg} und der Ornat im Chorherrenstifte 
Rero-MOnster fCant. Luzern). Der abschliefiende Anhnng 
einer kurzen KrJautcrung der CcgcnsLindc eines Kjrchcn- 
Schatzes, die auch zur Orientierung nichtfachniännischer 



I Leser wesentlich beitragen dürfte, wird manchem eine 
. w illkommene Zugabe sein. Als solche stellen sich nicht 

minder die zahlreichen Abbildungen aller bedeutenden 
! Stücke dar, die al!urdini;s unseren derzeit schon etwas 
' l;<')bcr gehenden .•\nfordcruiigcn tuthl durchwegs genügen, 
wohl aber im Hinblicke auf den niedrigen Preis des auf 
gr38ere Verbreitung rechnenden Werkes kaum eine mit 
noch größeren Kosten verbundene Herstellung erlaubten; 
für die Wiedergabe des allgemeinen Eindmckes reichen sie 
eumeist aus. Die Behan.llung des Stoffes ist sachgemiit ; 

'.•crrc:r7ell l::".;tL' sic'i TiTii:!itvi'rL'l':ic'ni r rnvch ver- 

ttelcn u.;iJ üiiau:t.h Jic Gt uiiuLij^c lur veiiiiiSuLhc Be- 
slimmunkjen erweitern lassen. Das Werk wird auch von 
dem eigentlichen Fachmanne mit Nutzen verwendet werden. 
Prag. Joseph Keuwirth. 

Jahmhafts dn tetarr»lohl«ch«n •rehäologischm In- 
stitutM in Wim. I. Band, S. Heft. Wien, A. Hdider. 1898. 40 
(72 S. o. BoiMall (108 S.1 m. 4 Taf. u. 31 Textfig."! ä Bd. 
(2 liatc) f.. ».-. 

Iis ließt nun der I. liai.ü der Jahreshefte ab;;eschlosscn 
vor; dim I. Holt (vg'. Ötterr. LiU.-BI. VII, 525 fl'.) reiht s.ch das 
2. wurdij; uii mit lolgeiiJcn .■\ht-.aridlu^gtn : R. v. S c ti 11 e 1 d e r 
bespric.)t in »(>;:;< iehi>e niis Ertlria« (S. tl3 -148i eine für das 
kunstliisturi-sclie üofmuseum crvvi>thenc Ki'pl- und C'icsichlsvusc 
am den ieiztvn liei-enn-en des 5. oder dem lieglnnc des -\. Jahrii. 
V. Chr. — A. \V 1 1 h c I m »Kiu Veilray des .Maussollos mit den 
Phaselitcn« (S. l-t'J — liS2) helianoelt Jie ;etzt in Uerlm befindliche 
Inschrift, den liest cmcs zwihchcii Maussollo^; und Jen PhiLscIitm 
abgeschlossenen Vcrlra.i^es, und BtelU die Lesung her. Die In- 
schrirt ist in rhodischein Dialekte zwischen 377 u. 353 v. Gh. 
ahgafftsst. — E. Borman:) »Neue Mtlitftrdip1ome< (S. 162 — 180) 
theill in den letzten Jtlncn gelundene MiltiArdiplome Uiua erst« 
aus 5S— CO n. Chr., das sweite von ISS n. Chr., das dritte von 
93 n. Chr.) mit; das dritte enthfiU die Bezeichnung bomitianu« 
< l'üi den .Munal Oetober. — Kr. Cumont »Ein neuce Psaptiisnia 
! AUS Ampliipuliä« (S. \60 — Iii) bespricht dn« für die Gymnasi- 
urchie inieieRSanle biBCfariA des 1. Jabrh. v. Chr. — W. K M b i- 
t ^ e h e k »Herocnslatuen m lllonc (S. 184— ISS) weist die 
Herkunft einer Basis in Paris naeh und fitlirt aus, dass die Ilienser 
in der Kaiserzeil die Helden der irojanisehen Sage in einer Heroen- 
Kuilene aufgesieltl batlen. — V. BieAfcowaki >Zu-ct Senip- 
turen der piajtitclisehen Sehlde« (S. 180 — JOl) bespricht den 
Narcisso aus Pompei im Museum zu Neapel und die Replik des- 
selben in Cfaerchell. — O. Benndorf »Sliertorso der Akropolis« 
(S. 191—106) behandelt des Sebcoa des Kampfes des Theseus 
mit dem marathoniacben Stier, der in shier Gruppe swisehen dem 
i'olimempel und den Propylaecn dargcsldlt wart das Werk war 
gcMbalTea von einem Meister der reifen archaischen Kunst und 
«o Wsihgaschcnk der Maraibonier. E. Ssaoto »Bronze- 
insehrift von Olympia« (S. 107— 21S) gibt die Erklärung der aus 
dem 4. Jahrfa. v. Cbr. stammenden Inaehrift, die sieh auf einen 
VcrrassungseonOiet und auf den Bundestag zu Korindi unter 
Alcxsnder d. Gr. bezieht. Die dszugehArigen Tafefai VI und VU 
zeigen die hohe teehn^be Letelungslihigkeit unscier Hcf- und 
Staatadraekerei. — U. Kdbler »Zur Bilingnis von isinda in 
Lykien« (S. 812—214} berichUgt die von Heberdey (S. 37} ge> 
^cbene Erklärung: er seist die Inschrift in dos 5. Jahrh. v. Chr., 
II. zw. SCI sie griechesehen Ursprunges, indem in den 60er Jahren 
det 5. Jjihrh. gricehisehe Einwanderer in Isinda sich zu einer 
Gemeinje vereinigt hatten. — Dus Beiblatt enthält kurzeAufsüt^' von 
Hiller V. CacrtrinK«n, Rams>ay, Ii. WeiOliitupt, E. KMlink«, Petseh, 
H. .Muionica, H. Vysoky, A, v. I'icmerssein und .\. Wiltielm. Zum 
SehlusHe j.st ein llUrSer Nachruf dem t. J. l.HÜS m Zuia ver- 
storbenen .Mich. Glavinic gewidmet. — Mit lic{ncd;gunf; kann 
>lcr Leiter des Oeterr. arctlÄolog. Institutes auf den I. Bund der 
Jahreshehc und das erste Jahr seiner Th&tigkeit zurückblicken; 
'■H% ln'>U(ut hat unter seiner zielfaewusstcn Leitung die Feuerprobe 
besuinden und den Grund gelegt für seine iils musterhaft ancr- 
liunnten CubJicnitonen. Mögen dem In.-litiitc «ucli di« Mittel ge- 
boten werdi-n. die l-'oiscliuin;«n zu pflcgtn, die ci> ebenbürtig den 
Insututeo anderer L^inder an die Seite treten lassenl 

Krems. Dr. J. O e h I e r. 

CNrltll Ki>i((tbli»a#. ,I,inz, tlMlinger.) XI., 3 u. 4, 

<:i,i Wimm er, hinige NadtAcliwn ttb. d. ehesiel. Xleslerklrdie In 
Stvr-Gariwe. — l>, Kirche d. VcriiBadifg. Maritas saNeseredi, — Eiwaa 
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,m ,„,^ vi^rnvi'ci — (4 Oodankcr ub. J. Zulid. d. cbHill. KuaX, V. c. 

Virr" 't N .1 : .-tncr. 

X^uljjiuLen an dlteti Ktrchcnslur.än. — I>. p'ir.t licalcn (»cwrinder d, 
Ahcn.il.-in<li."-. 

Müller I). II., Sud.irah. Alterihliracr im k'in^tliiilor. lUlnuseuin. Wien, 

llOlJcr. tut. W> -S. lU.. II lol.) AI. 
dm Faol, Ucsc.'i. J. ;ii.'r,ili]. Ku:j-i iti J Schueit tm XII. u. Xill. Jbdl. 

rr.jiicnIclJ. IIu^cr. iH'.t S. ill.. 10 1 .f i M ^.rnj 
KcK ul in II Og.. ionklin^tlcr-l.rnikon. OueJIltib;;.. VlewtR. 4S12S.) M. 4.— . 
H«aael Kr., Sraii;iiiliik u. Kcn.iitMincc. K. Hir. z. Gisi-Ji. i!. Jt>clKt) 

Arehilokiur, vornriiml. im lä JhJl .Sluttr.. XtlT, illft b i .M .'i.-. 
Keller L. U. louu .\kaJi:iii]c u. J. iiltchristl. KntaLiMubc» iii* Xcilsller 

d. Ri!r,iis>.iiiic»- lurl.. <<j«.-ncr. ;«< .s.i - .7.">. 
Knd« II. V., Dinjnik d. Klaviccsriols. Ki''l:r. i- K-iJc. '.ti S.l .\|- I. . 
tr'j^^-''"! . llyKicrio d. Gciii^Kes. l.pz., Ilrauüupl ^ H,ii[«l, iltiS S.,! 

Schumacher Fnt/.. lir. Kampf du.' Kucttt. BUst W •re1ril«M»li. 

Zcilfngca. SiraSbK., Uclu. (144 ä.) M. 2.-. 
V»i;«l*)ia( \V., HoHloil. MiaUtiuwi d. cptlMW M.«A. Ebd. (IIA S.) 



Länder- und Völkerkunde. 

MttMiallungen des k. u. k. Militär-geographischan Institut«». 

HcrausRtgclicn »ut liciciii des k. u. k. H«ichs-Kn«gs-MMi»icrluiiiit. 
XVll. liand, 1897. Wien, R. Lcchott bi Comm., IB9S. gr.'S*. 

(IV, 226 S. in. lö T.ii.) 

Auch dieser BanJ ilcr ofliciclten VeröfTentlichmi); liüs mit 
Recht berühmte; hctmiMbcn ln•i^ilutc^i biin'jt einen für den (ln- 
graphen ho.-list be«cht«n«wt rteri Inhnl!. .\iif den Uir.cht iiber c. c 
Thilti.^kflt des In-^t^tmcs im Jaiirt I>H*7 l<i!gt ein Aui>-;iu dc-i »Ur- 
2[cili(;cn Clicfs dess-.lbeii. KMl.. KiUcr v. Sl«ab, ülier i:;e l'.ni- 
eipieii der .Aiisvvu? 1 dvr t;cü;;rnpliiüelicii Namen auf den Knrn.ii, 
über die Abli;iiliiij;l<tit ilirer Zahl vuri K«rtciiuii«ü>luh und S-lirill- 
jirriOe, über die ürcnzeii der Miii;liehUett, Kurten inii Namen /u 
htsetircibcn u. s. w., alles mit lieispielen hclejjt und Veriiundc:! 
mit e;:>«r Ktilik der eigenen Karteiiwerkc ; ein besDiiders tür 
piaktiselie KaitOj;taf>lien iKiiitist Ichireie'ner Aofsutz. der über iiueh 
für jeden Kaitenbeiiutier lehrieietie Winlic gibt, wie Icieht ni.-in 
bei gewissen Anlordcrunsen an die Karlen teehiiiscii L'i'.niii;;'ielies 
verlar'.gt. 1» dieser Hecichuuf; ist iiueti der .Atifsntj vnn OHer-l 
Kummer, »Die lli)henmc.-sunj;en bei der Milit«rmiii>p:eri)n|',«, 
^eht bcaclitenswcit. Er ^ei^;! uns, «ic weit niiin in den .Xnfor.le 
Hingen all die GeniuiigUcit der Ilöhenzui len in der SpeeiulKtric 
pe!icn darf; die «njjevveiulLtcn Iiivtruniente und die jtelteiulen In- 
structionen bedingen j;ewisso, zum T^eil ziem'ieii weite [Vblcr- 
gieii«»n, wclelic bei den ältesten Sectioii'.n dir Specuilkurte 
.i~;ii '.', ;;<iiler 3 — bm belriigeii. Die ISKu bc|;on:ienc reue Auf- 
naluiic .-.:cdt val Imlierä .Anfi>rdeuiilge!>. Aus den ulirigcn Atif. 
Sätzen seien noch der von Dl'erst \. • i i c e It ühcr relulive 
Schwereocstiinmunf; und von Ohcrstl. Utiun IJübcl über Kiiritii- 
drucU hervorgehoben. Niemund, iler ^leh für KurlcrAveseti inUr- 
cisicit, suUte die .Nlittd. dt» Mil, gmgr. Inililuls unyeleseii liis^en. 
|{. 

Srpv Ii. 0" Sliiftcbrluiiii rrieg^dcfoBflCMcr eiavrti 
obrr Zclattm in tUtbotirf n unk i^re Iretm Spurrn. 

i'iurtrtu'n, ?.Viin(})tii<T .Vfiubcf^brurffrci iittb ilktlagiJ = ?luftült ! 

TO. iipcfil, l5!»T. 8" [la S.) 4«. 2. . 

Der Verf. versucht in vorl. Schrift den N.ichweis, das« die 
SIttvcn niemals das biiyer;scbc Land südlich der Donau •]» Er» 
oberer bezwungen hab«D und duüs die verlmltnismaSig geringen 
Reste slavischer Ort»- und I>crsonenna:iieii auf Slaven xurück- 
zufüliren sind, d;c gewisscriiinJcn als KncKSRclangene RCgen liircii 
Willen m suirplii^c Kinodcii verpllur.i! wurden, damit .Me dieselben 
«ts Knechte Uder Sclaven urbiir maclien Mjliteii. S, behandelt m 
gründliciier, aber nicht bcsundeis lichtvoller Weise die Kroherunt; 
des l'usterthaics und Karnlen'i duich die .Agiloilinycr. die IJckchi u.ni; 
der Wenden durch die bayerischen Bisctii<fe und Kloster, ferner 
die Sliiven als Salzbereiter, ltcri;l(nit]iji«ii, C.iirtncr, ilopfenbauer, 
liicncnw:» te, HolzkneclUe, Floßer und Almenhirten, die Vctplliin- 
2UHS J<^'' Tolcnzcr aus Krain ins bayerische Hochland und endlich 
noch die letzten, auch heule noch eihuiteneii .Spuren in den 
Triichlen. wie sie mc;i um Dacliuu bemerWbur mac!:en. Ilcachtens- 
wert ist der Nacliweis, duss die Slaven den Uopfenbau im alten 
Bayern und zwar in (jrcifenfcld zuerst tinf;eführt haben. Doch 
wnten die Slaven bei ullcdcra nur Leibeigene, zumeist liimiliculose 
.Xiisiedler, die bald in der Ges;immtb«\öiker(itig untti j;ienge:), 
ebenso wie die e'.liche.T i'.uiu^cit l'uiktn, welcr.c Ma-\ Kruiinue'. 
zu Kuniilbuutcn hei Tachau und Nymphcvbiirs verwendete uikI 
an Wel lie noch das l'.oßerhnus ziiiti Wiirscii<ii in Toi/, erinneit. 
U c kleine .Schuft enthäU ein seht l>otiiW(.ndii;es Namensveizeiclinis 
nnd ist mit d«m Bild« des V«rf> gcserb 

Wien. Dr. WiShclm II ein. 



I. 4ll1letcir SRoit^ia«, ffamr in Sicnrr-'JJcubtii^ bei iSicn: 
drflc aüatmtimt anmetAifttic Dilflrtfabtt in» i^eiltac 

88KB, etiajhicilm MviltniHO-SoMiti«, 1898. (XIV, 
382 €. m. 10i> 30. 3 Xiictt. u. B plannt.) 

II. Witt kau» C^rnft ^rti^erroon, Aamnifrl)rrT Sr. SViaifßÄt bti 
$tai(ert n. MiMtig-.», CbeHk^ofmttilcr S^rer SHaitjtät Oer ttaifrritt 
u. StdnigtR : t^it Meife ke« ll«ifrr« n«» »cv ftaifirin 
tiAiti Valäfiritta. 8 Soitrügc. Setiin, S. 6. SfHtller @o^n, 
1S5I9. gr vUl. K^s 3. m. 1 Z^fel «. 1 ftorte.^ 51. 1.40. 

III. «ült(t>cr Üml: $lit« f^tWtn Sju»««. ettiMra« 
fnlirtcii buxH) SJaliiititia, 3iKii'ii U)tb bie SiiiaitiafMntd. 2. 9(uf 
Iflijf. Vrtp.iifl. 3*- inante. 8" ',X. 'Jl'i 3. m. 3.—. 

IV. <;iiic ^tlfitrtdfc nadi ke« ^cilii«« «Mk< ta 9cftt' 
iabr I H97. %<on % «(., ^fairer. ' »tcr, Ufaiii^matmiitm, 

1H0,S, iKHi SW. -.75. 

V. (BttPc ^ü\lot, littctoxbti rp. Iutl|i:r. ttifoii .. -i ininar^ 
in 'i^rrslnu : 9iut SHcife naA htm ItHftttta UatUMU im 
bibiifrtirr «clruititiiii||. anttbiic^, Walt^i^tt'SaicMKtfll, 1899b 

qr. S" (III. 211 S. m. S laf.) Sl. 1 20. 

VI. T c II M (d ^tdtiA : tet 3erai«lcm<>|i{l(|cr. 9ifi)ctafl(9H4l 

cinf# *l'(!,-;?r-5 rrm o. 'KLnvti'^l'ttrt?, Tont. Tl. ^" ;f4- 3,'' 

iT;. - 

\'l'. 4£> II nt ui r I änton : ^}(lf)irc unb Mourbeif. i^inc 

*'cife i'^::l,1i 7, i i;itticid). (!b^ , iv'N. -r. s" i-r, iV'. 

\ III. X r m m c ^nfbncf) : ..Sii-tie niid) 'UaläMina. *i«iccmbtiid<' 
iiui bn itljiDfij. JtaJicn. *Jigi)0tfn, btr afiatifdirn uiib eurpttäiirfjcn 
ifirtti. <UMiit, V'>»»Pl«h"in. l«->7. 12* vlV, 1Ü9S. m. I'.t91bb.i 

I. K I s t c r e r schildert in bcha^slieher Breite die I'ilRcircise 
der oslerreichisclien Jerusftlcm« aller des J. 1SU8, Den Theilnclimcrn 
ur. der l'iiperfuhrt. denen da» lijch in erster Linie gewidmet i-i^t, 
wird es durch die Treue, mit der auch an sich geringfügige Kr- 
lebnisse der i'ilgcr er7.ahlt werden, ein pcschalztes Andenken an 
die hocliintetessante Kalirt sein. Kür wcilerc Kreise sind die 
llciü « gesammelten histojischen und cttiiiographiKclica Notizen, 
nanieniiich aber die durcbwegs gilt gtiaiigenm IlliKiratioiwn 

Sich:;r Von Interesse. 

lt. Der Orient im reiettttt;Nj;ewnnde, so konnte man kurz iler-. 
Gesammt-Eindruck bczciclincn. den l'rli. v. .\t 1 r b a c h'r. klar und 
k-iiiiig geseictanele Erimieningon an die Heise ^des deutschen 
K'aiserpaore« lucli JertiMtem in RAckaicht der daigestetUen Orte 
u.'d l'ersdnlielilwjtm «uf den Lcter imcbei». Di« vMbcwbUte 
l'iigcrtiihrt tial wmMreMrihaft Dmtsehland ihhI mIhaiii Xsiw dia 
leMhartcsl«!! Sjmpalhicn im ganxen Orient erwcckL Den Auadruek 
dersellMn in den dem KaiMriMare bereiteten Festen lehildert v. M. 
mit (nsehen Farben ; aber «uch sonst nrathet dia Pietät gegen 
die hl. Orte an, von waleber die Pilgerfabrl sdbat vm ihr Sebil- 
dcrer gelragen ersebcint. 

Ilt. Böttcher gelingen am wenigsten die Schilderiiiigen 
der hl. Orte sclbat. Was er von ihnen und dem dort Beobaehlcten 
ccziiiill, trigt so sehr den CMraktor das ObetflUchlielien und 
sel^ist Verleitenden, das« man gerne zu den flotten Schildeieien 
weitereilt, die er »onst über die Menschen und Länder des Ostens 
spannend genug cum besten Kibt. Studienfabrtrn wird man mit 
It. kuiini getnaohl h;>brn, wenn rran mit den »geweihten Lunden« 
/.u Knde ist; es sind I* I « u d e r fahilen, meistens j« recht unter- 
tialtender .Art. 

IV. Die gewoliiilicli von I'aläs'.inn I'ilRcrti eingehaltene Tour 
Alcxftüdrift— C.iiro — Jiiffji ■ Jerusalem — Kaid« — NnZaieth ist der 
<iL>;enstand des .Schnftchciis, das in Tagebuchtorm das Wichtigste 
ulier die Kenann'.in Orte bittet. 

V. Hin gläubiger liithcrisclicr l'nstor. erriihlt G r e v e seine 
im J, lfU."i mit einer uroüertii Keisegcsellschafl unternommone 
l'ilger:alirt zu ijen hl. .Stauen, die von Jerusaleirpilgern «j-:wi>hn- 
licli 'H-sucht werden. Im Ton etw<is naiv, ist die Schnf*. iir :cn 
von eiu'jr wirUllhueiuleii reiigiriseii W.'irme durcHn'i :;t und nur 
durjh wenii>c w-gwcifen.le liemerUungen über k.i'.l v i i^cne Dinge 
Verunziert. Wisscnschuitlichcn Wert beansprucht sie niciit. 

VI. I>us letitt-re gilt auch von Tcutsch'ü > Jerusalem- 
Pilger«, welc^-.er d:e Iv.nJrukkc eine» tfchw«i>i»citen Bttuers ron 
seiner Wallfalnt ins heil. Land in einer fibrigens rSCltt an- 
regenden Schreibweise wiedergibt. 

VII. Ii u m ni e i er.-.ähll i:: fnsclier Darslcllur.g von seiner 
Heise nach einigen der hei vorra^tturs'.! ii W.illlalirisoi ten und Städten 
Fra: kreidig. I.r weit) t;i:t zu beonaclite:! und anschaulich von 
dem Ütobachle'eii /.u p'.iu.kin. Was er z. B. über .!ic Spieihöll.^ 
von .Moide Cailo. über .Algier und i'aris ei i !, ::-i ;i ^■■> ;.. i-i : 
den Stempel des mit scharfem .\ugo Kilii^^ten und mit Ursptung- 

lichkcit Wi'jdereizidilicn, duss man aich gern von ihn an der 
tluiid nehmen und tutiren Uiist. — 1 — . 



Digitized by Google 



501 Nk. 10. — Au.oBMRisBs LtrrKRATUBBUATT. — VIII. Jahkoakg. 602 



VIII. Tomme war IS9(> Mitglied der I'ilgerkarawane, 
welche Jtr deutsche Verein vom (icü. Lande nsch dem Öiicnt 
t^einn.!;. und lm(t<; nls HfnchtfrsiHllcr Jhs Ti«>;cbuch z\t lühre". 
Die wis.-isii.'ichariiiehj I.ilter»l«f über das heil. I.and wird durcli 
sulchc Kciscbüchcr nici.l gcforJerl. Allein die .'\ur<:cijiinuji>;en, 
dii; tiier i;«hoten Werden, sind keine lro:kcnc:i Tantbiich-iülizeii, 
-sondoüi die I{ci<eein'.liu>-ke vind mit Frische und l,ebiTulij;kci;, 
sowie aueh mit Huiiiur wicderjjtuclicr-. Her Ucintrtru); des 
Srhriftchcns ist l'ür die armen christlichen Schuten ties deutschen 
Hospizes II) Jeraulcm inUaUk bestimmk DleBIldcrtind KiMpraclMnd 
und t;eireu. 

Wien, Dr. B. Schäfer. 

Mil«M(*n d k. u. Ii. n>lllttr.-(»o|r. IntlMuti. (Wlirn.) XVIII. 

l.oMCtn ij. mit.-tcnsr. Inst, i J. lf>;w. — v. S lernte k, D. neue 
I>nte«ii«ntic 1. Oriliit!. d t'M.-ong Moßarchic. — (;ri:i:"r, Triguijoraeir. 
MMcabeaUmmR. d. Punlil«» l'nkiwcMit 'KiUicio im 1- rJhctieitcebict v. Lal- 
b«du — Truek, D. JldeHa'xch« BMls-Mc>s:irr:>r<« - Sieab, U. 
a«uftr«n Arbdtm d, MspfterKSüruppe — v. Dih-U U;ts pholognunmtlr. 
Höhcj^mcKifU — V. Stürh, Oer Ijuhclen in d. S;ira f"linin.i. — Ila«rdl 
▼ . Hiirt«nihuri>, U. miliiiir. nricHiigsUD Kartenwerk« d. «urop^ SlMteil- 

- 1 r u e- k. b. lldtwielilc. d. nu*. MUttMMrteempM« v. Bnd« Ii. Jhdu. 

t'iS 2. llllWt. 

Oaogripli. ZclUckr. U.pi., Tciibnci ' V .Ii.'. 

I'encL. I'ir Pi.lc d. I..in1'ihc-flliicha — Richter, I>. (Ir.inlard- 
«xreiittibn ü. tieuetUch. f. 1- riSkdc in Bert. — K«r«ten, rn^nicn cok-raiiliio 
am |»hy*iot«(. GfondSaee nach Schimpcr. — Macrkar, ü. eti^xtar'^ l'i- 
sachen V. Si^anlfns Nt«d<rKioc. — XaHerer. ChemlMh.poolfcü Ti..-f?.c'!- 
forsehi. - .M^vor, Dio Gifischtr des Kiiiffl.indl.iri». ilochm. l(cl^e 
*U;7Zf n .»ii.i Tr.in? k.ji^picn. — V. l>ry j; al s k I, I), riri^ntandcxr'd. d Gf^cIUcli. 
f. ürJkde ir. Ikr tn. — K U c k c n tli aI, Kobült's Stui^ien x. /uni^cu. 

S^aphie. 
laktlnol. Mitil«ii*ii. (Freiburg. Herder.^ .X.XVlI. 0 u ID. 

i'.i 1 D Tr.npj>lsicnklo-tc' l'. L fr vtna Trost im Nwrdin Chinas. — 
2'2 Jjhrc unter d .Siriif linken r. C^vciin«. nqmin- Sitim U. CcfrrtlKlMb 

— Nj:hr. jii. J. Mmsioneii. - Sclii: .%iiid 4. B«n»lMntt;»g !« — (KKl iHt 
i. J. imm vi'r>Iorb MissiciiiübischiHe. 

Htxnd \V. ¥., Ret»« um d, Wtll. Upi„ Eli*dwr. <3WS.) M- 4.—. 
Oeriel u.. I>. N iiLifNciüiJefg b. d. di«cticn KMgraph. KeiMbeficlirallwni 
d m. JhdiB. f. Uir. 1. OtMh. d. GatottaMIdc, Jaaar Zali. Lpa» Mat aa» 

bunjcr. (PI S ,\1, 2 — . 
WermJnrlf F \V v.. F- Jahr in RhoJe»i.i (IHfli'. '.)7|. Skiizcn in Natjl 

II, ZuluLinJ. lirrt.. Jiiiike- (Iiis .S.: M. I W. 
P lei I Jo.ich. ürnl. Sl-JJie-ii u. iii:nbac;il,;en au.i d. Sudie*. Ürachw., VltwM. 

iit'.'J H . 22 Tjf.i M. 11. -. 
S ch m idi - Ruhl. Von d, Zugspiuc in die Dnlncnilen. £. SanuMifabit. 

Stuttg.. Sttddicebea V«rl.>(aai. QOO -'S.) M. iSa. 
Haar X C |>, tcMMii. ftaW., V«iiiag«n A KiaiJa«. nti! S.) 4.-. 
H*ftnAV«r an d. W^d« d. JAdK. Hannover, Hahn cOS S.) M. 2.-. 
Cfti-'Tinr Ph_ F . Fl"ir«r -Jcli I ' •!muiien. M. V'Z III. v. L. II. Fischer. 

:\ Iii ' ■ J'J. IX-, \1 ,', - 

— . : ^ : . ,r.-„, , ^1 — 

Recht»' und Staatswissenscliaften. 
Balttr OswBld: HIttorya aalro|y Aatlryf w sarytl«. (Cster- 

raehtselia yprfaaBungs-GeacMchM im Grandriss.) Lemberg, 
Jdknbowski, 1S99. gr.-S" (XVIII, 007 S.) Ii. 4.80. 

Nach Kiiiführung der öslerieichischen Reichs- und 
Hcchisgeschichte auf den ihr gebürendcn Platz in der 
Reihe der juriirtiseh-politischen Obiigatrücher durch das 
Gesetz vom 20. April 189S war ich i. J. 1806 (öst. I.i'.t.-Bl. 
V, Sp. 0 1 f.) in cSer Lage, die beiden ersten Versuche .\: pk u s 
tJubcr's und tmil Werunsky's, das neue Fttcb fiir Studien- 
sweeke in Lehr- und Handbuehrotm fruchtbar su machen, 
anerkennend zu begrüßen. Im selben .lahrc erschien ein 
drittes von l.tj.schin v. Kbengrcutfi, dem ich .tI.s deutsch- 
österreichischer Kcichsgeschichte alles Lob nachzusitfjcn 
haue, während ich, was die Behandlung der ungarischen 
und bShffliBchen Lande betraf, die Einsehachtelung der- 
selben gleichsam als Nc'-c-i'r^ider des niederüsterreichi- 
sehen soßcn.mritcn Slamniiiindcs .tIs zweck- und fach- 
widrig ablehnen musstc {Ost. !. i: lU. VII, Sp. 7—0). 
Das eben erschienene Werk des I^inberger Universiläta- 
ProfessorsDr. Baiser schllgt den einzig Hehligen Weg ein, 
indem er in der l'eiiodc vor der dauernden Vcreitiigting 
der diei Ländergruppen unter dem Sccpter des Hauses 
Habsburg die VcrfaSBiiiigsgcscliichte jeder der.selbcn als 
selbsUndiger und von einander unabhängiger Slaatsgebilde 
behandelt. Darnach zerfallt diese L Abtheilung in drei 
.\bsc! r : .Sic nieder-, ober, inner- und vordcr-ö.stcr- 
reichischcn Länder mit Tirol (S. 37 — 125); die böhmi- 
gcben Lander (S. 125-176); Ungarn (S. 175—230). 



I Ob nicht die Verfassungszuständc jenes Theiles dea 
I ehemaligen polnischen Königreichs, die «eit 1772 rinen 
' Bestnndtheil unserer Moiiarcliie bilden, gleichfalls eine 
! selbständige Behandlung als der vierten Lündergruppe 
j verlangen und verdienen, blcil>c dahingestellt; der Verf. 
I behandelt die galizischen Verhiiltnisse partienweise in 
der theresinnischtn und nach-thcrcsianischen Periode. 
Diese Periode scheidet der Verf. in zwei weitere Ab- 
theilungen: Ii. von ld26 als den grundlegenden Zeil- 
punkt der Vereinigung der ösl«rr«iohlseh«n, böhmiaehen 
und ungarischen Länder bis zur praf':Ti;iti;:l;en Saiiclion 
1713 {S. 231-3 15); und III. in iv, ei Abschnitten; 
1. vi>it 1713 bis zu dem politischen Umschwung lS4S,'-!9 
(S. 340 — 467); 2. von 1848 bis zum ungarischen Aus- 
gleich und der duatiatischen GeitnJtung der Monarchie 
fS. 408 — r>81). i'!s kann unni()gl;ch Aufgabe dieser An- 
zeige sein, in den ungemciti reichhaltigen und durchaus 
wolilgcordnctcn Inhalt des B.'schen Buches einziigchenj 
es genüge die allgemeine Bemerkung, dass es allen an 
ein solches Werk fOr UniversitSiszwecke zu stellenden 
Anforderungen entspricht und darum als Vorbild für 
ähnliche, anderen ümvcrfiilüten anztipasscnde Arbeiten 
dienen kann. Jedem Abschnitte ist eine Obersicht der ein- 
schlägigen LUteratur vorangestellt, wobei dem Verf. der 
Vorlheil zustatten kommt, dass ihm nicht blofi die 
lateinischen und deutschen Werke zur \'erfügung stehen, 
sondern dass ihtn zugleich das Verständnis der slavi- 
schan Sprachen gtllullg ist, wobei namentlich die 
polnische und böhmische I.itteratur an gediegenen Unter- 
suchungen und Darstellungen auf diesem Gebiete gcwis.s 
nicht arm zu nennet) sind. (Zu bemerken linde ich nur, 
dass der Verf. in der Litteratur für den Gesammtstaat 
S. 3—5 die von mir herausgegeben« »österreichische 
j Geschichte für d.ts Vol!; - nicht zu kennen scheint, die 
zwar ohne gcl«!irtcn Uftliast gehalten ist, aber Band für 
Band auf ernsten und selbständigen Studien gewiegter 
Historiker, Gindcly, Zeiflberg, Kroneg, J. B. Weiß etc. 
beruht, tind dass in dem Prochaska'schen Sammelwerke 
»Die Völker Österreichs« der F.u J ♦Cechoslavcnc nicht 
von Vlach allein, sondern in Ocineinschaft mit mir ge- 
arbeitet ist.) — Zuletzt noch eine mcrilorischc Glosse, in def 
österreichischen Verfassungsgeschichie seit 1S07 gibt es 
einen Punkt, über den kein gewissenhafter Siaatsrechtstehrer 
hinauskommt. Der ursprür.gliche .Ausgleich ist 8iif ver- 
fassungsmäßigem Weg durch das Zusammenwirken der 
zuständigen Factoren beider sog. Kalften der »Osler' 
rcichischcn Monarchie« — vidc den Kopf des .Viis- 
gleichsgcsctzcs — z:.istflnde gekommen. Aber alles Folgende?! 
.Aus der »Ösierreicliischen Monarchie» ist »Österreich- 
Ungarn« geworden, die »Keichs« -Minister hat man zu 
»gemeincomen« Ministem degradiert, das *k. k.« hat 
' einem prälcnliöscn »k. und k.« weichen müssen. All 
das ist von ungarischer Seile angeregt und durch- 
gesetzt worden: sind die staatsrechtlichen Factoren 
der »Im Reichsratbe vertretenen Königreiche und 
L-Sndcr« zur Mitwirkung zugelassen, ist nach ihrem 
Kinvcriländriis gefragt, ist ihre Zustimmung eingeholt 
worden ? Oder sollen in so hochwichtigen Fragen 
mangelnder Widerspruch und das privairechtliche »gui 
tacet consentlre videturc die ataatsrechtlich klafTende 
Lücke ausfüllen? Ich meine wohl nicht, ich hoffe viel» 
, mehr, die Angelegenheit werde einmal noch ganz ernst* 

Ilich zur Sprache kommen. 
Wien. Freih. v. Hei Ter t. 
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11 i « f e » P. «Hg^ C. S«. R. : 9MtKt attk f«if %uiiun' 
fNiMcMpatlMi. etnttiati^ im gi>b*|tl,«>i.)609f. 
D«r durch seine Arttdlen Aber die »FcauenfriiKe« Tfihaf 
hcint bekannte Redemplomtenpater A. S&sler bietet une hier 
Binen durchweg erweiterten Abdruck seine« «tif dem *Pnktiseh- 
■OcMen Cureus« in SlraSbluy (1SB8) fehelteilMi und in «Artieiter- 
wohl« (tSBS, H. 1^3) encMenenen Vertrages Aber die Frsuen- 
emeocipaliont In eeherfen Unten wird das richtige Verbtitn» 
swiaeben Mann und Freu nach den GnindsAtxen der Vamunft 
und des Chiislenihum«, bctw. der kaiiiülischen Lehr« daigelegt. 
NachdeO) das Problem richtig; als M e II ü c h h c' i t s r r a K e <^<i'~i 
als Mtnner- und Krationfrnge bestimmt woi.lcn witr, wird dit- 
Freiheit der Frau aU ICinii-Sperson, in der häuslichen GeselUci aft 
und «1« Mitglied der bürt;<TliclK-n und stuatiichL-n Gcscrscli.il': 
tingL-hi-iid etörttit .jud du; KrwerliHydeg. tilu^ii dvr Frmi rllsntii; 
besprochen. Das recht gut gcschrichen« Buchlem sei aiigcledent- 
lictist empfohlen, Eiascine Wünsctie hat Kef. bereits dem Verf. 
mltauiheiicn Gclegenhdl gehabt 

Tübingen. Anton Koch. 

Die lctüier»cnifn»ni;n Ilcfle 77 u, 7* (Hil. VI, l.iel, \ ii •_*) v. KrnM 
Mayrhofir'* HumJittt» J. d, ftlUmlu» l^ermtltgiJirnt. :> AuiI (Wien, 
Maas) tnlbalua ak« P«rlMl«c> «i. XVI. HaupiilQck- s ^ l>. LjnJt.'sciiliur' 

wc««o, II. D: D. Vorxcli rillen Mir. 4. Verkehr m. GrunJ u. Ho.J<:n Die 
tJininitira'iven VcrBohrillin z. SciiiHz u. z F^'-rJcrc d. I.anJcsciiltur : !. 
lletr. d. Keldscliulx. 1'. hcU. >J. W.nscrb«« cin»cl-.b;Cl[cli d. Witahachver- 
UiiuiinKon. 'i Velr. J, Sehnt: d. Hndenculliir kr. *chüJl. T :iiere ti. Pn,ua£i»u, 
4. bclr. li. Sihulz u. J. tltrdern. d. liaiirapflanzK^n. d. K<.'tslwasea« 



Arakl« I. kMtK KlrehanfMlil. iMaiaz. Kitcbheim | l.X.\X, X 

Wabrmwad, »Aetor cl reoi«, - Holder. E. Traciat a. Pwpelee 
P<t<r ScIlMttwIy (t tlün) in Fr<l^. Dh. d Verh. v. Kirdi« u. SiMl. — 

Schlwictz, 0. «KVpt. .MOncnilium Im 1. JHdt. — J..J«r. P. Poic'Kviilcr- 
ftmt :n Frauci'MusIcrn. - [.Aimpcrt, U. i->|i>cl.L»n'>L'I tut« d. Kirchen 
II. d. »Kcbickliche- ("ivilhc«t.ing. nach 8Ch»ciji. Ilundenrechlc. — äikcve, 
üiillicanr- - lis rrn diKch. l'fL-jchjId bU. l.olhnnKcn. — Kir«M. U. aUali. 

ActCMblü, 11, I nlvchriJs«!! 

Olteh* JurliMn-Z*il(. 'Uerl.. O. I.iebinann ) l:S u. 14. 

(13.1 Arndt. Ii. lechil. .Slcl1un>; d. I'rlv .t jMCCutcii, — Orm»r, I). 
Cuncurfnrdnj: in neuer ("CUnll. — B« n ed i .X. ('. MilU-'ir'.ir.ifKeri<rh>'iriliig. 

— Labaoil, W'iih. Kadaraann t- — Staub, Jart«U R4«cluiu. — ScbuU, 
LitiaraiBfliertehi. — (14,) Peteree a, l>. AwleaK. Redtiaecaditft« n. d. Ba* 
«laie«ic«rlehL - Strani, I). preuS. AuaniirniteMli i. B(iB, aaeb d. 
D«achlB-M>en J AbR.b.iustv. - Fromm h til d, tl. Siegel t- 

■mW« Prall«. Ilr-j. i; Kranckc ; VIII, 41 u. 42 

(41.1 .S c h I) U li«cf c r. Arbciicr*chul/tliiu«.cln !■ . J. ulT Arbeiten in 
Frkfcli. — Cohen, D |:e«ol<l. ückcI« d Arbi!it»verlii'tn|i.>-c d. Kellner 
II Kflliicf innen. — Pretill. DerrentinuH u. Heichice^C'zenl« urf -7. Schuli 
>>. gewcrbl. ArbtitsrarnUinitsca«. — Wi c J ea U; J. D «>rir.il.jn>tali f. 
Arbeit»DaChW«ts ra LiecBitz. — (43) MCrchcn. r,ciiipinnüirii;kt. u. Gc- 
airiaMatht. der Arbeil«ns«hw«it«. — t>osr»ch, i'ji.'ii.>t. (icweikucimrt«- 
oreanlsütlonen — Sebwarz, S-'Cialpolii. Bmiiaavea in AKistr. Patent- 
aesctie. GrJilztr. D. A'hcii>li:i)m« ta WOrMembK. — T. Sebtlla> Üb. 
• Culaeluen u. ATilr:lt;c« d. Gcwerheeericht«. 

Dmitaelia Vol»»ill»iinia. (Frci L«nd X. Jiilirjj. Bett . J. ilarnviii lIr^i;. A. 
Üamii»ebke.) IH». 1:!.I4, 

It .1 m .1 * e h k c. Ct'InnialTeenlats<tnen. — Kreld-H'.k. 0 MünJel- 
sicherlKit: d. II) pL'lftoke.nrIanJtirii'fs. — l'ohlman. Hoden'etnrm in KnsM. 

— SlJuJini;er, I). prii-'Ci>i. Ci uni!<verist<iier — e \VeK i. Ziel. — 
UroBjobanD, Au» .1 Ge>eh. d .^tidwaatUl. BauernMnnden. ^ Küch ner. 
S«cialrcrgnii im Lichte d, DarwmiManBi — llelvetiuc, ¥z. Zie^ler alt 
CoRsnmnii'polHiker. — Au« d. pnkl. Atbelt dlStllcr Gemeiniien. — H .i r >. c h . 
.Mii rolhen Kressen. V CUra }Am*T, — SetliaCt OeBltlliUBIM «. Un«tarl>< 

iichki. ~ Zolim. in n, u je weiirea wir US* gf. d, HatanaUaiBus? — Badaa- 

rrl<'rm u. nntionaUnciiil, 

ö»larr. Zalnehr. 1. Varwaltf. (Hrsi;. C v. Jnfgcr ) XXMI, 'J!-». 

1-1 I Orjc.inii:ition u Inst.»' Zfn7Uf: tl, j^tAii. nfhr.rjen in O^ier^ _ 
(T2.- t'a>paar, Vorsctiläfre z KecirKanii»jitir'ti d. p^ In, X'f -ttaltR, — i2.*[ ^ 
K II b :i 1-1 c h, Industrie u. Vcrwaltt;. 'Ji.) I'ndctf ji». fti. d. fectir»- 
frinl In den I polü, .\mIshinJli; xcli/ir. iN-erlieti.sl.illcii. — <Jß. 35.) 
KicinaaKScr, !!>'(■<'>, Anlordcrv;cn an F-rzieliKvnnm ilien. — r.7 l>. I'ar- 
teicn im VerwaltgarachloMrcHe, — fjs > l», Vern ilmii d n^oJ. 1'ref.c I. 
ntt, Mdnuat. — l».) Ca.panr, I). TliitiRk!. d k, k. Ikrjihi^li.'irJc« ,iuf d. 
r)e/cp<ilizti u. der Cberwuch^;. d. .^T^eilcr^ erhjtlnts-^c i. J- — i2<t ) 

Sp«.>rli. I). \'olkSÄ:i.»ili;. in 0^1er^. Fndc dicric» Jlidlü. 



Krrlsclimar I'.. I>, Thevi'ie d. i '■Tn?:ivj.'rn K lltr. i. d. Lelwa V. d> Asf- 

hebc d. Keelile l.yi , Vei; ,>',;! S) M. " .'jI*. 
i;clfckcn II., Fehde u. Huell. khd (Xi .S." Sl. - 

Lnschin V. KbeMKreuth A., Granar. d. Cslarr.Relcli<<£e4eti. rE. n«arblg. 

». Lehrbuchs d i">*t, u.;ich»g»iieh.) Bantbem, B«cbiicr. n/it s.i M 0 — . 
0«til*«h Ilm., tiic Vorl.lufer d. licui. Tel>lament•v<^lhtl tcker ioi r.rm. 

RaoM. Barl., Pnner. 4ii .S.: M. i M. 
Pesch H., Überall «roll.», Snciallumu» u. clinsil GeMi:5eli oriing, [I. 1). 

philo». Grundlagen d. «iknnurn. I.iber.ilismiis. Frcibj; , Mörder. S ) 

M, 3- — 

I*h il i p p o V i ch E. V., Volkswiitscliaflsptlüik. 1. Frcibe., Motu, üliüi S.j 
M. 7 411. 

taii-.iHe F.. Gciiimmiwcrk«. Hr».k- v. Kr. ttUM. 1. PcMt. Reden U. 

Sclirilteii I Lpr... fiaa, [Sl» S.> M 4.— 
Somtnarlad Theu, l). aadata WlrkaaikL d. Uahtnaallera. Lac- Weber. 

(120 S.i M .-!,-. 

Rascher 1'.. Ir. ('nniurnari.ilverfahrcn in d. Schweiz CiviIprocc^f!gC-»elz- 

(;ebi;. Zli/Ieli, liajidier. KM ü.) .M. 
Maetiner K., I>. Keclii d <;ruad«tiieke u. d. IIGH. u. d. GruDiSbUvIiordg. 

r. d. |j|»ciK l'rich Mdnc.'i., SehwatUar. i-MS S ) M. 
Seeler w. >,. Ii, Micii:.T.;nuai n. d. BGB. I. d. DtBGiialttlcb, Hall«, Nk' 

mejrer. (lUH b.i M. 'iJlO. 
Herta F. 0.. 0. agrar.Fngea na Verhilials s.SceiiUMBaa.WieB,Bosnar. 

(Itf Sa) Ha Ea~« 



Millel«t£dl Otto. 0. AiTaira Orejrlga, e. cnminalrolil Statiia. Barl., 

CiHtintai. (112 SO M. 2.-. 
Parlaiua I... Sehulae-lMHtaaeb ti,Alwta Soruei. Dirs« i.G«»eb.d.d(s^n 

GenosseiischalltlbaWigg' Bbd. (M S.) M. 

RDsier Au>;,, U',iiira IL faliche »Frauea-bBMBcliiailloa«. Sluilg., Koth. 

I .\l - .Ol) 

Thr-rm.tnn PIi.. t,''tticil u. proc?i«»I''itende \'erfÜKif., m »pec. ileru,;ks. d. 

hrra. fn i.prnce»»rechti» Hern, Kflrber, {i'X M I Ni. 
Crainer Jul.. iie».:h d. Alainannci: alü Gaugcsciiiehla. Urcsl . .UarCiU. 
■iTM Ü. M, l'i. - 

ApeU Kurt, [i. t:iinsiimti.-in d, wic)itifr»t«n Culturl.inder m i. leiatanjabf' 

zeliriion. Bcrl., i'aHkamaicr * MaiabraOii. (3«5 S.) M. $^60. 
i.a«» t... 0. Proeeaareebl In Unfailvereiebeisetaebwt. Bart., HayiaaBa. 
s,i M. IOl — 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Dellingshauscn Baron N. V. : CrundzOge d«r kineti- 
schen Naturlshre. Heidelberg, C. Winter, lUtBS. gr.-8* (VIII. 
biO S.) M. 10.—. 

Nachdem v. D. tun 18. September. 1896 zu Riga 
f,'est')rbc:i, h.ii sein .Sehn mit dem vorl. Werke dessen 
• Kiiietisclic Nftturlchre« der wlHsenscliaflliclicn Well 
übergeben. Letzterer theilt uns im Vorwort mit, das« der 
Abschnitt V »CmlSC d«s Stoficua unvollendet geblieben 
sei und die »cheroiEchen Erscheinungen« im Abschnitte X 
liebst einigen anderen C.ipitclr. einer erneuten B.arLci'.Lnig 
nur durch den Tod des Verf. entzogen wurden. Das 
ganze Werk macht den Bindruck, dnss der Verf. das 
ausgesprochenste Bedürfnis nach systemalisehcr CeiilraÜ • 
sierur.g der X.Hurlchre hatte. Die fast ins Kndloäc 
jjehende Zergliederung derselben in Spccialgebiete scheint 
in ihm das geradezu leidenschaflliche Bestreben erweckt 
/.u haben, ein einigendes Band nicht nur «u suchen, 
sondern aucli r i 'i Jiesen Cenlralbetrr ff im Zusammen- 
hanf;c mit den einzelnen Zweigen der Xaiuilchre klarzu- 
legen. Dtr Verf. geht von der .'Xnnahmc einer einzigen 
Art von Materie aus, die das ganze Weltall erfüllt; 
durch verschiedene Bewegtingsformen, und nur durcli 
diese, soll die Verschiedenheit der Ivörpcr in physik.ilisehcr 
und chemischer Umsicht begründet werden. Ü. war sich 
der Schwierigkeiten einer SOlchCn .Aufgabe g.ir wolil be- 

wusst und betont daniiR auch seinen bescheidenen 
.Standpunkt, d.ist et für ein solches Problem nur die 

Voraibeitcn zu liefern und diesen und Jenen Wink zu 
geben in der Lage sei. Sehr gerne zieht er dabei Ver- 
gleiche zwischen sc[ner Thcwie und der Aiomtheorie, 
lässt sich dabei aber oft zu einer geradezu hart klingenden 
Polemik gegen dieselbe hinreißen. .\n die Stelle von 
Atomen treten bei ihm Wirbeizellen mit genau bestimmter 
Umlaufszeit u, s. w. Dieselben Icönncn unter Umständen 
die für sie maSgebenden GröOen, Unge des Schrauben- 
ganges, S*L : i-.',-".'!nkel, Umlaufszeit und Geschwindig- 
keit linderri ui.J i,ügar ineinander flleOcn. Dann sucht 
der Verf. die genannten Uröüen sogar zu bestimmen und 
ihren Zusammenbang mit Masse, Volumen u. dgl. klar- 
zulegen. Die Anwendung dieser Prineipten auf die Haupt- 

; gebiete der Physik ist aber bereits sehr flüchtig aus- 
gefallen und hat oft den Charakter sehr gewagter 
Behauptungen angenommen. Wenn man sich aber auch 
nach Durchlesung des Buches sagen muss, dass der 
Gesammieindruek, besonders In der Chemie, noch kein 
befriedigender ist, so kann man sich doch andererseits 

I auch nicht verhehlen, dass die Behandlung eines von 

I den üblichen Anschauungen so sehr abweichenden 
Systems doch sehr anregend wirkt, schon deshalb, weil 

; man dadurch vor dem V'orurtlici! gewarnt ward, als 
wären die uns gerade gelaufigen Darslctlangsformen die 

I einzig niägiichen. 
Innsbruck. Dr. Alois Lanncr. 
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t. Mar«»ell Prad ioMf tind Prot Fnns Bayer: Var- 
SAielMl» d*r In 4«r Umfabung von Starnberg vorkom- 
mnntfan phwiarecwnBn Ptlanzan. (3. Programm der Landes- 
ohemataelMiIain Starnberg 1897). Stemberg, 1897. gr.-8*(l4 S.) 

II. Rf fi«kPior.AI«iaiidar: O kaaecli n |>oüfOfek n« roeübitoh 
• O fitanovofob* kl«A ]ß 4M. (Pfogiaai c. k. raaki^ a 
vyiitb6 gjrfliflaaia t CbracUmi lalkolm rak lNfi/7.) Chntdin, 
1897. 8r..8* C74 S. tt. 4 Taf.) 

III. W«ins»ttlPie£.V.:Botanlek« Zlhmdn. (12. program e. k. 
«Iftnibo vySbhe g]rmn«*m v Roudniei sa ikoini rok 1807.) 
Rnudnil*. 1897. gr.-8« (12 S.\ 

IV. No8 l'ror. Dr. Frant: Oer Schulgarten daa k. k. Karl 
Ludwlg-Cymnaslums Im XII. Bezirke In Wien. 2. Theil. 
(15. Jatiresbericlit Jes k. k. Karl l.u Jwig-dyi'ina^'ums in Wien 
(Unter- MeidlinB] ISÖH.) Wien. ises. gr. H" (30 S. u. 1 Taf.) 

V. Koller Raiaci: Der Schulgarten der k. k. Theresianischen 
Akademie und die Gartanarbaltan der Zögling«. (Jahres- 
Kericht des tivmnaslums der k. k. Theresümiacben 
in Wien \S\m.) Wien, 1898. Kr.-S» (10 S.) 

VI. Satter Johann: VolksthUmllche Pflanzennamm 
Oottaehee. (3. Jahresbericht des k. k. Suiau-Untergymnasiums 
SU GoUachea 1898.) Coltschee, 1898. gr.-8* (21 S.) 

I. Dia um Stemberg wachsenden Pnanzcn werden aufgezählt 
und die Fundorte angegeben. Auslindisehe GewAchse (wie TVitfw, 
/iambuta) werden wie einheimische numoiicrt. .Autorennamen 
fehlen. Das Verzeichnis umfasst die Gymnospermen (17 Arten) 
und die .Monokotylen (21öArlen% Druckfehler wie drt-.r /alw^rwr 
S«giUaria lagiUufolia w&ren leicht 7.u vermciiicn gewesen. 

II. Mit KroScm Kieiüe und Geschick lindi-n wir nahe an SOO 
l'n .nzafigullcn zuHammcngestellt. deren lii.">timmiin^ durch eine 
Art Schlüssel ermöglicht wird. .Auf 4 Tuftlii linJeii wit üu^erdeni 
89 Gallen abgebildet, wodurch das Krkcn: <.h >ciir cilcichtcrt 

III. Dir botanische GnrScn des Kaudnr.zcr liymnii>iiuni"i cnUmll 
bertiis h'Sj l'H.mzc igiiUmgi-n mil Wi'i. ,Ar1en. Davon miuI 13 <1. 
mit ir .X Vcr i<jrj:itiiiliiiiKe, 12 f,, rriit 27 \. Nacktsumigc, 
.S2 G. mit 142.^. .Sp;-.?.kuincr uf.J 4-l>i G. mit 88« A. Itintlkcimtr. 
Uic Arten werden in alp'::ai etlicher Reitienlolge Autgrsählt, wobei 
zalilrcichc Drijckk'r.li r mitunirrlaafen S.B. XreMjaSiM SwmAwismu« 
(stillt Aconxtum St^u rktanum), 

IV. Der 1. Tncil von N o e's .Arbeit wurde in diesem Itl. 

Vlll, 89 hciL-ils uniiL-scig!. Im 2. 1 heile hi-spnolil der Vetf. hti 
jcJtr l'll.ui.'.i-ii.iit iKr^ii Herkunl':, l'flenc. HlLito/.tit, VtrwcndutiK 

u. n. w. Der i',et.i:(im:-.t.iii 1 des Sjliulg.<rtL'ns iimhisst 3H2 l'fianzen- 
«Itail. iiur OrifiUei 1111;^ i-t der (iiirlei [-luii l- eii' r geben. 

V. K i> I le r th'ji t zu:^.lcii^^ riiu, .;a>N .l.is I.. rhef«-.iiinum in 
\Vk:i i- i iK ...I'. I .ii. ' ij ! .1 iiii^ Je's nal .i nesv lii.;lit'.Kh--ii L'iUeri ichtcs 
■III iiymiui'-iü n Line Schiilsarten btsilat, der s:cn vur .N'eumi- 
la.;cn auch i u i >. : f.et, d.iss ir suwulil vuii in- wie \i<n 
ausländischen Uaumei; iirui Sliiiuchcni eme itielie Auswahl Pflich- 
tiger Exemplare aufweist und ein getreues U>td eines Laub- und 
eines gemachten Waldes bietet. Es werden sudann die Garten- 
arbeiten der Zöglinge der 1. und 2. Gymnasialclasae besprochen und 
deren V'erlheilung und hygienischer und ethischer Wert, welcher 
dem der Jugendspiela und das Tumana durchaus nicht naehaiehi, 
hervorgehoben. 

VI. Es ist ia vorbincin zu vcrnuten, dasa die seit fast 
500 Jahren in sich abgeschlossene Sprachinsel Gottschec (Kram) 
ganz merkwürdige Volkanaman betgeonfiaaa. Dia ßir die Pflanzen 
aind nun gesammelt und der Vergcasenbeit catriaaan. Sehrter's 
WArtcrbueh der Mundart von Gotlaebee (Wien 1870) bat dadurch 
eine bedeulande Beteicbeiung, outunter auch Verbassanmg aifahren. 
In ganaan akMl «oa SlSPflanianariandia Velkanamenattttgaben. 
Nebenbei werden «leh Bemerkungen flbrr Verwendung und aber. 
gMubische Gebräuche «ingenochlen. Cani merkwürdig ist, dass 
die bekannte Pensterblume Pilmrgommm in Goltschee, wie in 
Nord- und SordwestbSbmen die Benennung >stinkende l.isc. 
(Sdktinkintai lUse) KUirt. 

Duppau i. B. Joh. Wiesbaur. 

NatanrtsiaasalMlll. fteuh:«. (Urachwi;.. Vitweg.) XIV. SS— W. 

(W.1 Wiiiitrniii, Ct> dir Hrnl.iminc u ihr« B<7ietiit, i« d. Kt- 
»ciSkürpcrn Kdcr:. lue n KnlLiilunsürOhreii umKcsciztcn Werte «0 
eU-klr, wt;ctist!slMjti'.i ri;ri:ic, - Ki^chcr, l>- 0.in;? de> .Mcns.:hcn. — (27.) 
Siruvc, Heribjchlf;cn J- Marsifabaiitcn iti \V.is"ini|;''i: . 1'.i!Umwji u. I.ick- 
OI>»«rvaiurv. - v. !■ rcy u Kiesnw, (Ib. d Kunciun J. 1 .i--tl.Orpcr«hen. 

— Orerlün, UeubjelitKcn u. Vrrsuehe üb. d AuUutcn v. rolhem 2elt«an 
b. PAanscD. - (28.» v. Hezold. Ob. ErJmaicncii^'mu». Koberis-Attslen, 
Ob. d. Fortschritte In d Eisen- u. Stahlindustrie. - K n u cli. UnlslSitchgen 
Qb. d. MorpboloRic. Biologie u. PhynioloKie d. Btaic v. Victoria rrgi«. — 
an.) Berbarieb, l>. Atmoiiphäre d interplaaeiai . Kaumes u. die Komev-n. 

— builiarland, Kathoden-, Lenar.l- u. Rönlgenstruhlen. — (iu o ih er, (jh. 
(?ie im M.\pen un«. Maas«;cit'-rk.\uc^ vi..rk.'ram. Wimpenntusoiien. - r*). 
Bjccei, (jb. d. AbsofrtionsBpvcirum d Gme. - II ab e rl an d t, l*b. e.v- 
peruncoi. Henromitg. e. neuen Organ» b. Cvnocephalut ovaius I rac. 



I Schwan Kr.ink, Phi-sinloc. Unleriuchgen Qb. Diclcenw»ch«thuin u. 

Hi.:.-.iuiiliiäi V. Pinif «ilv üerl., Parcy. |3?.' S., 0 Tal) M. 2U.-. 
Auerbach i-el., Kanon d. Phreik. D. BegrilT«. Priaciplea, SZtse, For* 

mein, iiime'isiünstormeln u. Kanalanten i. Physik a. d. BSaeMsa |||sais 

d. WKscnscIi. fivsiemat. i]art;esl. tpi., Veit. «(BS S.) M. II.—. 
Key f... l> Eicr d. Vögel Milicltun ras. (In 2.' Lief.) 1. Lief. Irtr«. KOhler. 

(M S.. 5 Tuf.) M. 2.-. 
Gerberti, poslea Silvesui II papae. opera mathemalica i W72— HJOH) . . . 

et N. ü'jbiicw. Herl.. T ie JlaL'iider. (C.Xl.X. 630 S.) M, 24.—, 
Kriiebn i s »c.tw ihtciischadl.. d. ?clnvej. Kxpedillon a. d. Majcellanslinilcrn 

l!^~i-t/7 unter Leite, v. O. NordansklOld. 1. GeOtOKie, OeoErapbie 

u. AnthtopnioKie.!. Ebd. <l» S. m. T.) U. Mk.— . 
P a s c a 1 E , u. VarialieMfatbng. Discb. v. A. Scbne. Lea., Teubaer. 

• 14*^ S ) M ä.0Oi, 

Muth P.. Tbaerie n. Aawsadg. d. BleaMatsriheller. Ebd. O» S.) M.k-. 
1 rueU Lund, HlatiselSbilda. WsitsasehaauBff Im Wandet d. Zellea, ab. 

V. Leo Bloch. F.bd. >aW S.) M, B^— . 
Luiz K. C, WanderKcn in BeKlelif. e. Mstatfcaadigca. StUMg., 

1475 S.. 2,') Taf.l M. K 

u. Befruchtgstchre. Jena, 



MScUitV'oI. Pfjxis u. Ilicorie d. 

l ischtT, rXtS S.i M. r, - 
Richter .M. M., Lexikon d. KahlenstaE.VefbiBdg*a. (In ca.- 35 Ueff.) 
1. Usf. Hambs., Vet. (S. t-«i) M. IJO. 



Medicin. 



CaKiralblill 1. d. c*»"*'»** Tharapl*. 'Wien. Perl ü > XVII. 6 -H. 

I'IT.I N'.. »Ii. Z. c.'.;i-..il..-n I .ii-r.irii.' .1. lllcn:ior.-h:: — Kefcrale. — 
N ■ .sch^etir?.. Theorie ii i'riixis b. d Krnäiif^;. v. l.c^iTlir.iricrn, 
Wiinar Hin. Woohenarhrirt. Wien, Braumijller J .\ll, Jil :*/ 

(.Ir. Oftner, Cb p-.ritnncu-pcriearJialc» od. p-.cjüi' pcriL-iTdiiiles 
I'eritonealreiben, — Laikowaki, Ob. d F.lnO. d, .Maricnbatler Waasar» 
auf d. fflotof. u. lecralor. Thillglii, d. Msksds. — Ludwig u. Panser, 
IIb. d. Schwafettheme V. Dtneh-Alttnbunt. — Clrlner u. Wagoer. Z. 
Lehre v. liiralireislaiir. — 127.) Seh midi. Z. klin. Patholoitie d. penphersn 
NenrcnsrMemib.Ltuigcnlub. m »pec Riick.<.ichtnahineaurAkiaparisiDesiea. 

llanKe, D. Nlironaphialin-Truhi;. d. llumhaut — t. Cewerbekrkhi. — 
.Marcu>. K. l all v, .Mye Ui» transmrsa jtuli - Oefele. .Mute nahen z. 
e Gesch. il PharaoncniDfdiciii. — i:>., Vo 1 1 b r a h t, K Kall v. Morbus 
.^ddl«nii nach vo.'au*-K<ßanK. Purpura bacirirrrhafrica Passini u. 
1. einer. Oh e. Fall v Nona facici Kr-iiie» icz, Ii. .'I- l'jill Ta- 
lanus eraumatieus, Jor dch. lojectiuneo v tieli.rru-mulsinn ßchcilt wurde. 

— (29.)l Kraus. Ob. Fadrablldg. E. Bir. z. Lcnr« v. d. Agiitu mation. — 

— KaM ler» COwaledk d.Paflkr<a»cysien - Z da r« k, Chem. rnlersaehg. 
d Inhalts e.PaBkreaseyBte. — P>>nzrr. Chem. ITnierstichR. e. Ilydraianios. 
flüssickl - f3i), Chrnhak. Ph. I'tcni» .V\i>m u. Scbwanserschari — 
kcinprechl, Z Ti>rs:<!n i .Ach.^i-n Jr. ht; 1 J. Kr ■ vi Jcp. (.'lerus dch. Tumoren. 

.\l a rs.sc h ! er, K. I- ,11 abn.ir;rtr. .lul .'. i'i trc KörperhiUle beiirenzl« 

SCItWelBpffduCtif n : ^ IlIIivcC^iS'.-K cr','li''l Wincyr, <,. Mlh.4llinvics. 

Knalpp-Bi|li«r. . lUm.iirn r.i;ti. Auer i 1\. 11 l.'i. 

(II.) l). Licht als llcilm itcl. Z imus. Wie crot soll KOtperlüiiK« 
1!. -umiTK. d. Kinder »ein? — FrlMicli. Ausuai.l u Zubereite, d. (iemUse. 

Hausapotheke. — (12.) Ea-barc Schuilmiccu gitt. Pilze. - Seeser. 
Au'-nOtZR u. VerdaullchkU uns NshrsiolTe. ilS 1 Obst* w. BeercntcOcbia 
I is Nahrg" u. Heiiodtiel. — Fröhlich, Unanfiaerkssailit a. Sckwer- 
höfiiki. J. Sehulkinder. — Colthilf, »rechruhr. — |I4.> Schmidt. Ge« 
sundl.lspltdue d. Schule u. SChularbeilfn. - W t r n c r. M-r i<^i etwas ins 
.•\ui!e Keplttisen - Obsimu». - Glert^-i. L'iiii'. IS,,:!.! il.'i) Muller. Ii. 
.Sciilaf uii.s. Schulkinder. Frfliicii. D. Zartne u. ihr« !'l'.e.;e- — l.'iis. 
Nähr«. • Heilungen. 
Hyglala. fStuUn , Z.mmer.i XII. 9 u. Ii). 

l9.) Urofte, IJ. Vergröfteri:. d. Muskeln dch. .Vibeil. c. Irnhum. — 
t)r. Abcline anno 1730 ab. •Aflierlnie«. - Gmelin, 1). Lufthad am Meer. 
Ciertler. Einiges Ub. wahre a. (alache AbhSrlg. ~ Gy ula. Regeln z. 
Zahn- u Mundpflee«. — Szana, Sollen Kin.ter Obst «ssen? — tlO.i O. 
Congr. z Bck.lnipfK d. Tubercyiose als Vnlkskrkl t ~ Gersier. U. 
BHit-Mcilicina Byio. I). V nrendic. v, To-f zu hyfiien. u. sanillrcn 
Zivcckcn I>- l'iifu;; n. d. Höntg^nstfahlcn. 



I.uciir M . Ii niirk'&scM Krkhlsersclieingen d Lepca m. bes. iterUcks. Ihrtr 
[iilTe-rntial.lMznr,»e. Herl , HentSr. (Itg $.1 M. 4*—. 

L • u d n h e i me r Rud., 1). SchweMkohlaasloff.VeigMlg. d. GnauB|.AibfHer. 

Lpz., Veit, tzas S.) M. 8 -. 
Lehmann A., D. Mrpirt. Attterscn payeb. Zustde. 1. PlethyMaograpb. 

. Ob V. P Bendixen. Lpz., Reisland. T-'!« S.) M. . 



Ccrichll Thicranneikde. Herl., Scholtr. tW4 S-) 



Untersucheen. 
bieckerhofr \V. 

M. ift • . 

Jullicii 1.., Trippet u Khe. Cl>. v. E Hupf. Ilcrl , Borntraccer. (320 S.) 

.M. :!.-. _ • 

Klrmlsson l' . I.mrh, J ciirur:; Krkh'en anc.-biirnea ürsprgS. Ob. r. 

C. Üeulschloinucr. .StuUf;.. Knkc. 624 S.) M. 15.— . 



.Militärwissenschaften. 

Sirbitldi ^iitt.': u. Cbctnticiii. ci. X.: Xir fSnigt. iüu 
noorr'ftbr 'ürnirr auf ibrrm legten COaffcnaange im 
3uiii IH««. Unter "öeriirfüdittfjunfl brr «orflffdjttbte bc* 
bcut'Mint Mncdc^ narti bcit bciloit Gurllm bararftellt. S^rcmett, 
■3)i. .£iftiijiu<* ^Jiddif., IH'J:. (jr. \IX, 380, 46 c. m. ,"^U.i S W. 

In vorl. .Xrbeit wird der »letzte Waffengang« der aur 
eine ruhmreiche Vergangenheil curückblickenden hanno- 
versehen Armee eingehend erörtert. Der altbewährte Spruch: 
si z'is facftH-, para bellum, der wcnigi:r ir i'ein I'm- 
pirismus, als vielmehr in dem psychologiachen Moment der 
menschlichen Natur sem bedeutungsvolleaCatualgetetZ auf- 
weist, hat an der hannoverschen Armee neuerdings ein 
1 warnendes Beispiel geliefert dafür, dass .Staaten, die an der 
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Armee sparen wollen und das militärische Interesse allen an- 
deren nachstellen, sich am Holzwege beiinden. Leider wurde 
dieses seitens der »Berufenen« volllcommcn verkannt — 
beim Gegner «ber umsomehr berücksichtigt. Ungeachtet 
der Ignorierunf aller Ccrdinairragen fOr des *fttrar* 
Mh$»i€ gelang es zum unliebsamen Krslauncn des 
Gegners, die hannoversche Armee infolge musterhafter 
OpfCrWftligkeit der hcthciligtcn Organe binnen drei Tagen, 
u. sw. unter den Augen und im Contact mit den preufii- 
sehen Truppen, bei Götlingen zu Tcreinigen, der gegnerischen 
Einwirkung zu entziehen. Dass die hannoversche Armee 
dennoch zur Capitulation gezwungen und hiemit die 
hannoverachc Frage In Sinne PreuSeni ao rasch erledigt 
wurde, ist nur dam — u. sw.aiMMhBswelse vom »grOnen 
Tisch« aus geschehenen — Eingreifen des groBen deutschen 
Strntej;cn /.luuschrcibcn, indem er die infol^jc \'eiketli.ir.!; von 
Umständen seitens der preuüischen Generale begangenen 
Fehler dureb Anwendung der angeblieh veralteten Kriegs- 
listen (hier sp. Wnffenstillstands-Antrag) und den hieraus 
resultierenden Zeitgewinn, um den es sich eben handelte, 
gut zu machen verstand. Das »ZufallsMomeiU« sfMeltc 
bei diesem letzen Waffengange zu Gunsten der Han- 
noveraner eine hervorragende Rolle. Sogar das am 
■-7. Juni stattgcfurdcnc Treffen hei Langensalza, das für 
die preußischen Waffen uiif^eachtcl der ihnen Zur Ver- 
fügung stehenden modernen Takiik und Technik ungünstig 
ausfiel, war Sache des Zufalls. Leider gieng der han- 
noverachcn Armeeicttung das richtige Verstlndnis ab, 
die dargebotenen günstigen Momente auszunützen und 
sich der eisernen L'mklammcruiig zu entziehen. Nur der 
König selbst bewahrte stets den klaren Klick, fiel jedoch 
der irrigen Auffassung des Begriffes »constilutionelicr 
Monarehc tum Opler, vergessend, dass in vitalen Fragen 
sogar die freiheitsliebenden Römer die Dictatur dem 
Parlanentafiimua vorgezogen haben. Aus dem in präciscr 
Form und mit saehlicher Gediegenheit abgefassten Werke 
können nicht nur Militärs, sondern auch Diplomaten ihre 
Kenntnisse behufs Vermeidung eines »letzten Waffenganges« 
der eigenen Armee erhebfieh bereichern. 

Wien. Fcrd. N c u w i r t h. 
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Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

LantolrtioliaHI. Zailg. >Hr»g. il. Hi t • chm aan.) .XUX.:il m. 

(61.) D. Au<<i;l«tc1 m. Ungarn. — X*ueiuni;«o im Clullknlpcleihandel. 
Orainasfa. — {W2.) z. AufthtUc. d. Spi'itutcontingenls. -- l>. ZuctilU. Pias- 

guierpicrd«« in Salibg, — (Si.) Z. ctidl. KcRcIg. d. rechtl Sicllg. d.Priiral> 
aurb«amt«i. — Btll r iMletoti. suDrata«c«n. — (M.) Z. tjuidMcoqBtu I« 
Bfllim«o. — O. sManwIt. UwSaMsiMrbaiiMiral« In OretMali«!^ — <W4 
V«ifol(K. d. MilcliflDtdwta In G«aoistn>chansb«lrl*bm. — D. Ruakfl- 
n<C|M. — (W!.) D. FormniiomuH In d I.TnJwirt»ch Thicrmicht. — iT>l.i Un«. 
Itflnft ZoUlarif. — I>. Karlin»ki'.-«che lrnp:'vi;r: itiren pK. d. .Schweine p^-jtl. — 
KOnttl. Wtcen. — i'** i I> WeÄJbcstiniin^-. J (ieireijtjs in J. iiio.!L-ri>'UrT. 
(".cr'cultl.iiiLT'iilLSLTn .1 J. W'rvailt:- dff iL't/tcren. — Hirrcctiiit;. J. um- 
i-iii'iMuit^n UiMncr sc.ipiul*., - Salzii.^t'c .in ^t.is^^.ch«■c^, liV.».' Wte ^leht 
mi: J. Krm.ilii|;i.; d KrjcliiUriic f. Kultermittci ! U. k- k. Ijndwirl<<clialll.- 
chcm. Versucli9«ia'ion In Wien. - 1>. Dretehca d. Braunr»le — (40.) 0. 
Ctntrtlverbd. d. dischcn landwtrlscli. Cfnosseaichalle« Bahm«aii. — D. 

ÜAm S«r WaUn. (WiM. Harllebca.) XI, I7-» 

117.) Neue ElencBU. — D. TTlIef- e. Pllansenwcli d. tcniiren Period« 
in V.'ö-ii?r. — I). wlchllg«ten natOrt. Parbtloffe. — D. Gravilaiion d. SloS- 
nn i kolc — ii<. n. Todte M«cr. - O.alakIr.Virbtaocbsmassar. — D.Weii- 

svsicm in neuer Bcleuchii;. — Gocn' TnHtr-Binncte — \>- Fürbcn d. 
.V!jrraiir> u. d. kOaall. Sleiniv ) Ij. .MUtlcrei. - Ii. Ciinlr.ivt d.GcsK-hls- 

eiiirtiiijgrn. D, Saldenf rf.HluctiL.n Jarun». ■ I). Hclin-r.ctcr. — MuJ. 
bdiiffsmiisehlBM. — Nau« V'crwcodg. d. nass. Kottlenniut«. — gn.) D. 
Elek(riciUtaatraUR. d. Sonn«. — l>. Ncrvaababn d. Ctniehssrnpaadsa. 

- D. Wilderer-Onwesen. — RoqocFort u. s. iUi«r«brleation. — Niiu« 
Korlschrille in d. T«Ie(;r»pliie u. Telrphonle. — Htizg. v Ch.impigiioo- 
AnUgcn. — 1». Walzwerke. — (21 I U. AufrtUtg. d. JiKcn. -- [), Mixim- 
NordcnfclJl'sche Sclinclllcuert:i'»ctililz, — D. Ende d. apan. IxtlonUlmachl. 

— I). Polhililg. in mahnet Kiirp-rn — P. Speklrcn d Fix~icrnc. — Neue 
Hohle In Minüouri. - .22 I Kiotischc Tinzc - .\»* il, <.cs-fi A Ituch- 
drucks. — Verschied. Verwend^en d. Sirohe». iJ. Pncumatic.?. — 
l>. Kijenwilrmc d. trde u. d. Temperatur d. Wellraume«. Hie Krnhnc. 

- .Spinnen»chicksal. — (23..i iJumenreilen. 1). Emwicklg. d. KrieR»- 
flou« d. Ver. StaaicQ v. Amarika. — lactinci od. Ubarlagg.» — D. alakir, 

— -"^-7=. Erna HlMi. - D. I^au. - OpllslSMiddf. " — 



I. Cöttor-Moral. Bin Cv^ln» GcJicluc. 

I8i>s. K' (IV. s.) i.öo. 

II. Mltltet ««m: mit Mtlrn ftrcllrii. «is «Mit^tfta^- 
«i«Ba4ein,«aBttRl*lbagt, IBM. «• (VI, 188 «.) K. S. 

m. e(t«»ef llletii: 3« kcc ••Ml»liibltlrft. «tbid^ie hi 
nieberüitrrr. nmbmt. VBmt, ftonegtn, 1896. 9> (9 J 6.) n. 1 JO. 

I. Göiter-Moral. Worin die Moral der GöUer besieben 
soll, ist aus den Cedicluen nicht tu «rgrflndcn. Vieliciebt ironisiert 
der Autor dieselbe^ indeai ar das Lebens sieh immer wiederholende 
und uniaebara WidenprflBba in Sfltnan CadichUn baklaft. Dia 
ungleiche VeithsHttog der bdisehaa GiUicr, die 
Frage martcit den Aolor wis ans alle. Dis %Sla 
erwecken sein MitMd. Er hat twinen Trost fikr sie, abarlditgel&U. 
Br sucht nieht den Aosgleieh in einer hSherea Maeh^ doch Mfiiat 
er Ihnen sein Hen und llndet argreirande Tdne fiir den 
liehen Jammer. Die Possien sind nieht gleiehwsrtig; aMni 
rhythmische Piosa, andere proMlsehc Rbjthmea. Dar 
Theil aber verrtth den Oenlcer und Dichter. 

II. Mit rothen Kressen. Tiefes Bmpflnden. heiSe 
Leidenschaft, Ringen nach Freiheit und GlScIe — dann wieder 
echte Oemuth und Frömmigkeit — lichtvolle Gedanicen. Die VarL 
ist zweil'ellO)) eine Dichterin von Gottes Gnaden. Man iflhit dea 
PüUschlag ihres Herzens und die Stirke ihres Talent»; wir sehen 
mit Spannung dci Entwicklung dieses Talents cntfijegen. 

III. In der G 's ch windigkeit. Üem Verf. verdanken 
wir schon manches Diaicktgedichl voll gesundm (lumorü. >In der 
G'schwindigkcii« ihun wir wieder einen erfrischenden Trunit aus 
dem nicht versiegenden Quell, BUS dem ons noch manche* er- 
hcitcrndc Gedi>:ht erfreuen m6ge I 

iBauber«rrTr. SSilbtlm: t*i Walire <0lfttf. I^ine {^tähitmg 
für tai -»o\\. Von bm iflrrfaürr bet tB(atu«6d^lt. ;Nri;rii>3i<itr0. 
^Kaiioiialf Utfilnflffflnftalt, IHlt'.i. S° I.V.i 3. lu. f. «bb. 1. . 

Bei dem fühlbaren Mangel Viin u t c n Büchern kann man 
das liiergcnunnte nicht gcnuf; lob<'n. Wenn vielleicht nuc'i die 
Summe des Edelmuthes und der Tugend, die darin enthalten ist, 
im wirklichen Leben sehr selten vorkommt, so schadet das nichts. 
Man verkehrt Ja im Laben lietKr mit edlen, wertvollen Menschen, 
nl« mit solchen, die, wie der moderne Ausdruck lautet, mit 
moralischen Gebrechen »belastet« sind. Die Tendens des Verf. 
ist disaH«rbasl% Mid er veislaht es, dis Lanfsweile fnnantbdtsa ; 
der Stil Ist Mar die Dietion seMiehl, dnfaehund vornehm snglaiefa. 

II h t ff. : ffin tBeIh an« brm «olfr. einr erjä^lmig. Vttw> 
biug, etcp^ «(ibel, 1888. 8* (180 6.) SR. 8.—. 

Unter phyaiaeh und moraHseh verkommenea Baoenleulan 
wichst eine lUdchsnblOte heran, grofgesogen und gen Ihn 
unter Tbilnaa md Entbehrungen. Der Vert seUMeft die 
SehUehtlgkeii» dbu Elend ihrer Umgebung in ersaaen Farben. 
Umso strahlender crsebebit sdne Hddhi. Fast isl suvM des BAsen 
in der armseligen Hfitte. Wi« «ine Heilige cntileigt dieser Cioake 
dl« brave, tucendhafte Trine, der jedes Glück versagt, der kein 
Leid erspart, die selbst in ihrer ilerscnaneigung schwer getroffen 
wird. Ihr Geiiehur hcratete die reiche Zensi. Endlich kommt der 
Tag der Vergeltung. Sie, die Ärmste der .^rmen, hat sich durch 
ihrer Hände Arbeit einen gewissen Wohlstand erworben, inJcs 
der treulose Geliebte und sein Wdb verderben und »terben. Sie, 
die Verschmähte, wird dem Kinde dea Treulosen eine swette 
Mutier. — Da» Buch bietet eine ergreifende und erhebende Labana» 
und LeideBSgaseMeblc. 

tO c r 1 1 c r 3«Iiu« o. : Ci« ^oleMMlc« in Stalle« Momaii. 

etuttgort. «bell Sonj (Sontp., lH9<t. 8" (3%^ S.) 9t. a,6(k 
Ober-Italien war im l". .I.iluli J;r Sii.; '.iU der Machttk 
Viltorio .^madeo II., Herzog; \Mn Saidytu iisu; <ieneralissimus 
der alliierten Truppen, iijt äugelte m:t I.u.hen; .\l\'. sowohl, als 
mit l-copuld 1. Dieser hatte zwischen dem Herzog von Savayen 
und dem Kurfürsten von Brundenhurj; einen Vertrag %trmiiie!t, 
nach welchem der Kurfürst dein Herzog vier brandenburgiiichc 
Regimenter unter dem Commando seines Bruders, des Markgrafen 
Karl Philipp, im J. 1094 au Hilfe gegen die Frantosen schickte. 
Dia Brsadenbttrger Soldaten galten damals als die besten und 
tapfersten Tni|i|isn. Auf diaaembisiaelsehen Untergrund aufhatten«!, 
ersihlt der Verf. eine Llebe sg ie cM due zw s hcn dem Markgrafea 
Karl Philipp von Brandenburg, dem jungen Hobensoller, und 
einer ItaiiMMrin, der verwitweten Cnfin von Sahnour. Der Mark- 
graf war Praliataat, die Grilln kathOihMfk Efai mwOrdlges Intri* 
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ßuensplel wird mit den bfiden sdriidMn. Der Verf. lüsst den ' 
Nuniius und dia katholisch« CantKchlnit im ungünstigsten Liehu ; 
w»eh«incii| und der Vater der Grifln, «albBt «m >Abb«te<, miiss 
tieb varipOlebttfl, acine Tochtar niiB EidbriMh sy liMr«g«ii. Bei 
Ihrer hcimHehcii Veriwiratang «chwAit die GrMa, den Jte ufe- 
rn eis <lin IfieaMn Vamacb MHiiait werde, den Merkgntfcn lom 
Imtholiecheii Gfatttbeit su tideehrcn. Die Gilügkcit der MmKchan 
Ebe wiU aun der NuntiM mir unter der Bedingung enerkcnncn, 
daii die nnglficii^e Orllfai eine ediriftlkbe Bflillnuig abgebe, 
eilen «uftubieleni am den Hmtcgrefen feetiialiecti sn medien. 
Diese Eriiiiniog soll dareh einen Curier dem P^»t gebreelit 
werden. Der Curier wird ebgebngea und Maritgrer PMÜpp, 
tief gelcrSnkti eicht sich von seiner Gemahlin zurück und begibt 
sich nach Caselc, wo er im Kenpfe gegen die Franzosen den 
ToJ sucht und flnilet. Die fes^InJe Sclircibweiüc und die lebens- 
wahre Darstellung der wildbewegten Zeit können das Tendenziöse 
und Unsinnig« der Handlung nietat geschmackvoller machen. 

S «tf o: »l*l>8<«lM|I«i M «»rcffotf «r. ««IteMt. 

t. «nPoM. mat, mnt, IBM. S* (171 6.) lt. 8.-* 
Die Y-Z-Strahieo sbd em geislreicfaer Sehe» des Autors 
ataT neturwissentchBfUieh-philoeopbischer Beel«. Die grttfe Kt- 
Bildung des Würtburger Professors l?5ntgen, die X>SlnIiton, aind 

übcrtrofTcn durch die Y-Z-Strehlen. Die Rdnigen-Strahlen durch- 
leuchten die Weiiihtheile des menschlichen Körpers — die 
Y>Z-Strthlen durchdringen die Knochen und zeichnen auf beson- 
ders hergestellten Platten scharfe Bilder der weichen inneren 
Körpertheile. Das menschliche Gehirn wird das eingehende Stu- 
dium des Professors. Er entdeckt im GroOhirn den Sitz des oberen, 
im Kleinhirn den Sitz des unteren Bewusslscins. Et erhält Strahlen- 
abdrQcke von beiderlei Hirn. Das Oberbewus1it^ein charakterisiert 
er als eine Art Schwindler und Selbsthetrüger, das Untcrbewusst- 
scin gibt die eigentliche Wahrheit. Es folgen Ucispiclc der ver- 
schiedensten Strahlenabdrücke des Gro^- und Kleinhirns bei 
Menschen unterschiedlicher BerufsarCen. Aus den Rellexen des 
Großhirns spricht der durch die Vcrn(ir,ft gri!iillt!- MtiT-ch - - aus 
jenen des Kleinhirns das Naturkmd, Ja« sicr s Inst kein X für 
ein U macht, sundern die Dinge beim rechten Namen nennt. Es 
liegt ein Kürnlein Wahrheit in diesem Doppelleben unserer Seele 
und unseres (jeis\t'. Ha« eine straft das andere LÜRcn. Wir 
wollen manches nnJcis stlitr:, WilhrcnJ Jl-s Lcstns liusclit 
wohl e'.n Liichftn uocr unser AntiiU — aber Jlt Sch-rz ist klug 
ri-,onr'.:n i;ml geistre:ch ausgesponnen. 

tt> a I b »uri : <^er 9iitbeM3l»e{g. Stotmn. üu» ttm S)toifd|<tt 
■.tlH-'.mr ü. VtaMnil^ H^ann. 2. 1fBfl«||(- 6tllMg«Wt^ ftCKlMe 
SJrtlaflfflnfloU. 8« (228 S ) 9)?. 2.-. 

Eine E!icbruch5i;cscnichlc ganz cigcnthijmlicher Art. Die 
treulose, sogenannte unvcistandene Frau, die den Ehemann und 
den Hausfreund liebt, ist eine psycholugisch uierUwürdigc Er- 
ÄCheinung. Sic t'ntH'chrt jeden sittlic^.f!'. üslt*. wirf! s-ch dem 
I.iebhn'^i.T m Ainic, um dann w-.cdcr ht'i Jim liintci t,dii?,tiu'n 
Gatter. ZiiiluclU sucncn. Das* ihr S.iebli:.b..-r Ji r i-iniigc i-fcunU 
des hetii III . n Cii-lcn ist, erhöht dieSctiyUI ; üben scliünd- 

lichcn Vcrralh an dem vertrauensseligen Mann, «Vir schlieOi.'n das 
unerquickliche Buch mit demselben Gefühle innerer Trauritik il. 
wie Wir die Augen unwillkürlich schlicOcn beim Anbliok ekel- 
rr: ependcr Wunden. Der .Mann, der zuletzt Gnade Tur Recht ub(, 
iiji Mitleid vielleicht, weil seine Frau .Mutlcrfreudcn cnljjcqien- 
^it hl. ist in seiner Küclili riihi.ii, Gerndhcit, in seinem Unvtrmi ^'cn. 
Jic überspannte Güttin a.i bügn-ifen, nach dem Leben getcKhiut. 
Die Tragik scirtL.-. ScInJisals wirkt erschütternd auf den Leser. 
Die Frau ist eiisi; )cncr Ibscn'schcn Gestalten, die abseits von 
dem geraden Wege, auf dem die anständige Frau wandelt, sich 
m den Irrwegen der Leidenschaft, der Sünde verlieren. Der ge- 
suchte Titel des Buches <l)er l.indenzweig« kcnnieiclinct die 
Atmosphäre, in der sich die Erzählung bewegt. 
C f i f t| ®rfflor o.: Hufregenbc Ocfcfiiditen. flutorifirrtr fl&er- 

g^uiig au« bem Ungarif*?n mn ^r. Wbnif S( o 6 tt t, Setiin, 
cübrid} 3d|irmrr. 8° (Ml, 27;i -v;. :i- . 
Djc aufregenden GescIii.Ult:. Unii:-,.,/:i -.i,-..:/, iIhl-. w ;i: m n Jl:; 
Titels ruhis; vnr dem Einschlafen gi^lL-^cn w tJ::-, titim n.iiti 
merkt alsbald die Absicht des Verf. und ist niclil vcrbtiiiui.t. .NUü 
sieht die heitere Lüitung der tragischen Cunflictc voraus. Der er- 
frischende Odem der Puszta weht uns aus den Bluttcin des 
liuchcs entgegen, und der Übersetzer hat dalür gesorgt, dass die 
Cliaraklenstik der Dicliun nicht verloren gehe. Die magyarische 
tndiriduaiilit spiegeit eich ia den Geschichten vartrefflicli wieder. 
Man aieM die Ge rt alt a n vor sich, sie aihmen und leben. Nichts 
Vatfabüude^ alciita GeiueiiMa. Ober den Skiaen und NoveUatteD | 
aainnU ein vomABer Gatat. i 



9lu|i|»era 9.: neue (f OMtnanbeitfr. 9ioman. Smlau, 
Sc^Iej. Sructttei u. ^trlaadan|lalt, b' (2j8 S.) Tt. A.~. 
Die neue Commandauae iai ein arnteBp adeliges MSdelten, 
dea aeiiie Hand dem um vielee Illarcn Commendeur einen Uhlanea* 
regineale attm Ebebunda rdeht, obwnM ihr Hera in heiter Liebe 
BH denen Adluiaiuea entbiaunt toL Sie biisgt dureh ihre Keiral 
ihrer Seliweeter Pleuiy ein Opfer, die el>enr«ilB den Adjutanten 
Hebt, Dieser alier erwidert ihre Lielie m^. Sein Hera gehört der 
jungen CtMumandeuse. Der Kampf awisehea Liebe und Pillteht ist 
das HauptnioBMnt der aamutbig geschriebenen Brsiblnng. Vier 
edie Henechen, die aich einander innig lieben, machen sieh gngen- 
scitig ungiaeldieh. Als J>eiu w aMrAnm eiseheinen der dttMaelb 
fhiniAsiseite Krieg und der Tod. Die Disaonanian Iflaen aleb in 
einen webmOlhigen Treuereeoord auf. Die Cheraklere sind sym- 
palhisch und gut gezeichnet. Die kleinen und groflen Intrigucn 
der kleinstädtischen Ofliciersdamen verbreiten einen (riechen Humor 
Über manches Cepitel. Der Ton der Offlolere untereinander ist 
aebr gtQehlich getroffen. 

ftcrn SRajriiitilior. : F. E. R. T. tlamoii. IBicii, Dt. OuritMlIrii, 

l&as. qt.'H" (9Ü B.i IL'i. 1.80. 

Der unverständliche Titel wird vom Autor erklärt. Er bildet 
die Anfangsbuchstaben des Wahlspruchs des Sevojriaehen Hauses; 
^Potmina tnt ruina tua.* Der Verf. gehört der modernen Schule 
•n. Kein Wort ist ihm su derb, kein Wils su cyniscb, keine 
Schilderwig su realistiech. Br will bewejaia, dasa die Mibmcr 
dureh die Frauen eugrunde geriehM wardao. Br atrall aieli in- 
sofeme adbst Lügen, ala die Heidin des Buches durch einen 
Mann, der «inen Racbenet an 9v ausfibt, in Sand« und Verderbnie 
Restant wird. Der Mann aber, der ä» wirfeHeh Hebt, begeht die 
unettiSrIe Thorfacil, dsae er da« Mid^hen, dea cur Straflcndim« 
hinabgeeunken Ist, der SehwE^rmutter idaer apluren Braut als 
Geseliechafterih empIMilt. Diese verführt den Bruder der Braut, 
%crrith ihren «tostigsn, ihren beeteo Fnund und meaht ihn In- 
folgedessen unmgglleh. Er sehifft sieh in Trfest ein, um en einer 
Pestcommission theilzunehmen, und ■^••rHt fern von d»T H«imai. 

Strnijl ?1. C : Weft «itb flnierc«. l'mii^iq, Oluft. Movttfr. 

8' (78 S.) ?W. I. — - Kleine, hannh-L i icichic ■..'ii, vnrn \%:if, 
Semen Dresdener Freunden gewidmet. Aii^i^iuctij.lu'« m Inhait und 
Form, verraihen Sie «in hfilisehes humoristisclies Talent. 

Wien. Josö Sch neid e r- A rno. 

ai Ar«kw I. «Merr, OaMti. Oa. LXXXVI. 2: Turba, Blraea. Gesch. 
der Hubshnrger. Aus d letacten Jahrca d. span. Kgs. Mniep II. " 
V. Zeieberc, Z. Ceseh. d. Mlnderfthr^iit. Htg. AtbreellU V. r. Ottair. 

— Kalndt, U. l'ntcrlhancawe^eD in d. Buküvrina. 

Slttt»b»rleM» d. phil.-liist Cl.. Bd. CXL: v. ZciSbcric, 0«S 
Kcfrixter Kr. 318 li. Arciiiirs d, arnKonc«. Krone in Rarceluna, enth. d. 
Urlefe Kk. Jiikol>» II. v. Aragon an Kriedrich d. Krliflnen u dessen Gera. 
F.llsabeili »imnit ein. verwandten SlUckcn auü d.J.13I4-27. — Wilhelro, 
IJrlof« d. Dlchiers J. B. v. Aliinger — JagiiV, Evjncclium Dohromiri. 
K. «llmacgdon. Dknijil d. kirchenslar. Sprache d. 12. Jh>:t.i. II. — Schdn- 
bach, Studien I. Erz.1hlgslitt. d. M -A. II.: Die Vnnaet Ntirelte. — 
Detter, Die VMvno. — Luachis r. Ebeoarcuih, ii. Cbronolosle d. 
Wiaear Ptoseiaee c. Ii «. 14. Jbdt». — Baidcke. FUnf Mo'allaqSI, 
Ubers. crlti. 1. — Marx, E Stück ueaklilliiE. Poesie d. Pl.itilus. — 
.Siegel. \1 Mt^.^tn WfC>!'hUc»icr u. d. Ks. Knrl-SaKe. — GiiKlia, 
Studien i.j^.- i ,1, V 1 .nnrnncnn.-il» (1512—17). 

() Dcnkiehrin«» ü. maili.-nai. CI., bd.LXV u.LXVII: (LXVj Koss, 
V. Triulzi. HOssIcr. A rbesser v. ka stburg, Luksch, Steuer, 
(irobben u. Nallerer, Berichte d. Commission f, oceaaagraph. 
l°oriich);ea im Rothen .Meere (nördl. Hälfte) IKI0.M. — Übetw inner n. 
Adcn^amer, Uerichle d. ComminHion l. Erlorichg. d. Call. Hltlltnaarc» 
litKi-t^. VI. - rLXVlI.) LIznar. U. Verihellg. d erdmasnet Krad in 
önurr.-UnR- zur Epoche 1(«<K) noch den in d. J. !SK)-1M «iiSKcfUhrten 
Me«»i?cn. — Kdcr u. Valcnta, ü. Speciren d Schwefel». — Schiffncr, 
Kxpu&itio ptanLarum in ittnere suo Indico a. suscepio culieciarum 

tpecinilnibusiiue exsiccalis difttributarum. adjtctis do«cripiionibus an. 
v*ruiD. I. — Schobloch. Bahnbestlmmg, des Komettn 1847 V iBrorgeni. 

— Altema, Sysiam der Polydtsiaidtii. I. - Ed er u. Valenia, Üb. d. 
Ftaikeeapeeimm d. Caletunia a. d. Lithiums u. s. VerbreiierK«. u, U«- 
kahrgserscheiORea. — Die»., Speeirslagalyse d. Leucliiicasnanme. — 
llilfebrand. U. Krschelns. ISHÜ d. peilod. Kometen Winncekl. — 
Sturany, Katalog d. bUhor beiiaant gcword. sUdafriktn. Land- u. Suii- 
Wiitsermollusken. — Wi ebner, Rirgc z Kenntnis d. phuloOicm, Klimas 
iiD arki. Ocbict. — Tandicr, Z. vergl. Anatomie li. K iplparutn h. d. 
.MainTQAlia. - Pjlifta u lltdschof, Katalof; v. l'JtiH M'Mu'-ii, .iüI ^i:und 
der in d. Bd. 1 u. II d. •I'ubllcalioaen d. v. Kuflnar'schen htoiatvarle iii 
WicD-Oitakfing- enthalt U<ridbuilirelsbeol>achlsen. 

.0 »ll«f»b»rlchl« d. Hiath.-naiurw. rn., Bd. CVII. AUk. I, HtJlS-t9f 
b'.ukl.isa. Ob. d. Verbrellg. u- biolog. Bedeul;t. d. Furfuroide im Boden. 

— M iliscli. Botao. Heobachtisen auf Java. — Linsbauer, Kirec z. vgl. 
Anütumie ein. irop. I.ycopodien. — Schaor, Cb. d. I!.>u d. Thallus v. 
Kn/ßiim fttckutumü Tejsm. Binn. — Vicrhafi er / Systematik u. 
geograph. VerhreitR. e. alpinen Ilianthu^-C^rupne. \V. idrich, Kerichl 
üb. d. unl«rird. Detonation v. .Melnik i. U. v. K. Apr. — Soiitario, 
Anatom, '.'nlerauchgen Ub. d. Bau d. Stammes d. Sallcinren. — Haber- 
landl. Ob. d. Entloergsapparal d. innerrn lirUscn ein. Hulacccn. — 
Puch», Unlersuchgcn ab, O'ui« vliiAwy Poit. — AHh /f; K—in: {■».) 
Jaumann, Interferenz d. Knthndenvtrahlen - ilascnöhrl, Z. Theorie 
d. Traa»ver»il>cbwiOBtliiges e. v. Wirbeln durcbxog. KOrpers. — Uera., 
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Hb. d. RUüislU. u. d. UilfShijtkt v. Par»«in u. Schwefel. - v. l.tng. 
Ch. lr»inver!iale Ifnie v. Knut«chiikfllJ«n. — Gl»n. TheorH. Unlcr- 
suchecn Ub. el.i*!t, KCrrcr. Kbcne Wellen 'Jitcr«chu'ifii:uni:cn- — 

0 c kin i: I 1 I ^ C !■ j Ziinihme J. DidhtiKLl , Abplnll«. u Schwere im 
Innern i r.:r i n 'irundlag« f. neuen Hypoth«»«. — Wie, Knli* url e. 
allg. Theuiie J, l'.ncr^ieUbcrir.i);ii. — '.i lU ) v. Kseliericb, 1). 2. V ariation 
d. iin(. In!«i!rale. Hu»cliek u, Mache. Ob. d. iHuck Im tunken. — 
Kxncr u. » isobek. Üb d. ull'-aviolctlen KunkcnÄpecIr.! d. Elcmct 1e. — 
Mertens, Cb. o. F.igoti.scliali <1. Hitin*nir»chfn J-Kunitic/nvn — lln*tck. 
I). Meleore d. 'Jl. 30, .\ov, m. bciund lierllcks. der UieliJen. 

V. Oppolicr. 1>. ph<Mogr.irh. l'SiincIion. - AM* //A, H — io: Ktihn, 
f.inwirkii- V. Cyank^iliurn auf .nitplial. Aldehyde. — Kfjnke. Ob. d ^tll• 
Wirkg. V. K),1rai)nhvdtil auf d. L-K^bulyrildol. - Rf<.,iuer. Üb. d. 
T>«M(. d«r 'JioMliifMUitr d. CjroKallt.N u. d. MtHty\pyng»Uots. - 
Kl*U|b|. Ol». 4. jamwiikK. ailpeir. Saure auf d. KMAreinnMOlOiyl- 
Ithar. — Chiarl, Ob, J. j*AmtuoH»-^.rrop>li nel)kol. ~ fA«t«, Üb. A. 
''-PhenylbünxslMhjrd. — Hanburg, Ob. ein. neue Üorivit» 4. Callu*- 
sJurc. — Koldt. t)b. d. EtRwirkir. v. Alhylendininin auf fMbulVf'. 
loniraler-. Acelntdohyd u. Ctvoxal. — K ri ed I « c n d er. Oh. o-stibstUuicf!« 
Allljrlsniliiie. — K i e tr e i b'or. Ob. d. Condcn«ali<in d, Felialdebvde mit 
Propionsüure (e. Illr. x. P<irkin'»cbcn Keactiun). — lieidr-ch, t^mdcn- 
MtprinsvorKÜiiite b. d. Kinwirk». v Aceies sigälhvlesier auf Bcr.zidin. - 
Meyer, lue Isomeren d <"ttnth.nrid;ns. — llerzle, Cb. Br.nsllln u. 
lUmainiiiin. ~ Blau, Ot>. neu« umaa. MetallrarbiiidKan. E. Utr. x. 
Kennini» d. M»I*I|I*Im. — Frtak«!, Oh. d. SvaltMoradiMM BimiftM 
b d \'erJauttaK. II. Ob. 4. RdlBdMtMIt. 4. %»$, KiiM«lijdr«l||Mpp* d. 
ElwtiMs. 

ValhacM • KIttint't Meaahhalia. «Bitlefcld.) X1l(. II u. IS. 

(II 1 z. Hellen, l>. Gc«e1l»cha[i .1. Sans-uCno - v, Bülow. Im 
L.nile d. VerheiDund- — GcBsel. Die .Maler v. Hnrbiron. I. Th. RouMt.iu 
u. Cim.Curiit. - Tansr.» Rifaiirgen b. Gc>iclKch-rcii.en. -■ II r i nem« n n, 
.Mnvd. Riuci. — V Ömpied«, .•. kleine Tünioriii. - WeKCner, An d 
Schwelle d. Nordpols. — Hart. Neues v, »lieh, itlscli. — Vlncenl. Mi«e 
Kere.il. - ir.'. fUri, Ii, M-Teeniianj. -• Foer»l«r, D. ürianliarg. d. 
Scf-cliide. - Munx. Stalin Peset a. Gel»««!, J. Fr. Miiltt. - WllOcb. 
I) Ciclsbco. - Kloepfel. Don Quixol« r. SidpkI. d. Irre«ar«tcs. — 
ZobcllilZ, L>. Hcich d. -Liberta- . 

■all, a. Alll. Zailc. i.Munchun i isno, lieft 2.S u, "yx <Nr. I.Vi-ITii.) 

lS6.>IIrode, R*nke u. d. »;e»cli »chreibit Ith. Ktiedrich d. Or. - 
'inlieii, Z. V..Ik»kdc II, KuUurKe>.ch. d. Donaul.indcr. v, M.^yr, D. 
U ^ itit. d. S'cbenberuli. f. d. allit, llerufs'.iati»lik. - .S i« v e n h agcn, 
Kurwinewcrbc in d (itNchtilztechnik - l'.oeti, J. >■. Döllincer. — Kur- 
malismn« tn J. Thier^uclit. — Schult, Alfr. .Iiin.)(iif rc u. s. Grundr d. 
musikal. AkuKiik ■ l> .Musco di Via Giulia ru Rom - Rt eh 1. l)ic WanJ- 
Eemtilde im KreuTjti(. d. Eaiauakloalers in Pray. — Sebotl, Ke«aRoman.\ 
V Krals. KjrchaftatiHtca II. Kir<lMnnaiaiad«B M Bayara. — i:ii> ; 
Recken durf. Ob. sjmlakt. forMlut. - Prowe. nibustiar. — Veiicr. 
KlOMac Aiplrabacn — Sif pfrieJ. .Mahowort z. baver. Landlauswalil- 
»lallallk. - Holzncr, Wie denkt &. Vnik ob. d, Sp i.-h«? — Hatin. 
Medizin. Uliaraiur. — Flomchntann. I>. Kntwicklg. d. Zooloiti» im 
IM. Jhdt. - Dollein. Au« Wesimdier u. N'ordamarlka. — QalllaStr, 2. 
Aesthetik d. .Muslkdraiias. 

Ol« Orcntbotan |,l.pi.. Grunoiv j LV'III, Vfl-3i1. 

iy>.) 7.. JiuBern I .ise A Volksschule in Preudea. — Kinder vor Ge- 
rii-li( Chilvbiu«. Hniisseairs Kinfl. auf d. tttoMt. Revnlutinn «. d 
Soci.ildemokr»lio, — Coab«l, H«in«'« Vethlltois la W. Menzel. - Au« 
d. -sdiwarien ßcrm. — Krffaaf, Htlll Wlmk. — (27) MOjtlichkttn u. 
NoihwcnJiRlilfn d. auswirl. Politik Dtachld«. ~ Brauchen wir Iremdes 
Hrnlkorn/ — SchrCcr, AunOichlir u Wahrheil üb. Sha^^esp^re s l,ebi..i. 

Rosenberi;. I'- «ruBen lle-l Kiin^tau-sldlsen. — K b r e n h er u. |;. 
K'UhlinK»fahrt n. d. Abruzzcn u. ii. Apulien. — i2S) f>. Sf.'intz d -f Athen». 
willigen im Rcichkiace. - Wjc n c r. 1> Aulit-eilj:. Afnkn's, - :.".'.) S te ' n- 
Ihal. Was lehrt d. 1 Tubi-rk c«ikTC>s? I). Zii«.).cu>! d, fievoikcrc. d. 
lil^chen Rc chs n. ihr^n Hcn;f»rerb.»i|iii*Mii. - WaldmUMer, T). Aschen 
krnjt u. d. treulose Witwe. ■*),! K.>p(f. Anscl-acUsen u Dtschc in 
SOdara^^rika. — Iiictcrich, I). liulturrc«chichtl. .StcllK, d. heut. Griechen. 

— Schmidl, Küthariaa i. ISera. — Isiock. U GraATater. FamUlan- 
•rlnnarmaaB am d. t*M ror u. w.ihrond d Mär2rer«luti«a. 

Da« Ma«ait« <. LIHatMar. iBerlln. I,X\ III. :j(> %i. 

(ÜB) Slciner, J. II. .MacVny's KntviickelK. — Sdimltl. IJ. Indivi- 
diiaiiät in d Ct'ch. — Sc b mi d k j n z, Wiener K«n»tbric(. — Selten. 
SUnd, I.scbe. - ',27 i Srrincr, In^che l.iferaiiir u. »i^sells.h im lö Jh-il. 

- Str.cker. Neue Kraueniype n. - 1" rb a n. J Tace. - Hol i n, V. hurj:. 
Tr.JiierspK-l d.ijKwI.— SchmidVunz. filsche Kunstaii -.stell):. DresJeii IWfi. 
~ .Verii.l.i. Auch o Ilamlel-Inlcrprei. -- Rast. Prlti<minarl«n. - (SB.. 
Barl. KiinMle».cn XWl'.i. - Urban, K. eKii<s, DichleriB. - T. Opp«ln- 
Brooiki(w.'«ki. Geiiinkcn ah j. Paihuloinxche b. NIaizaeh«. — DI« 
Hainriehe. — Wengern w. f) jüngst« ■i(us^ld. Reichel, » Hc 
d««lK. d. Schauapltl» in Hamlet — Hcn;:mafin, Neue l.vrik. - beil. 
Dnmmlttrg, muttr \\. 26-30 : ('."fl i Reichel. Hamlc4's •i.'MonoluR. - 

1 aiidsberg, Gr.etiic u. d. Tueiter. <37.) H^ubea, Z. BUhnancaicb. 
d Lrtci Acn.'.ta. 28-3».i Feilsch. D. Radiispraeltg. i« Schlfds- 
t(erlch(ssach n d dl«cheii liilhncnvc'cins. 



i'« llKlvariuin. (I.p/ , Redjin ) .\V, 'Jli u. 1\ 
i23i V. Aiilerslcld-Uallesirvm, AiM> apr^chl aUratbuaU«. — 
T. EkIoIUioi n. A|;ram. — Kloeplal, TriBIIMni II. Tram. — 
fart. Au» e kUtnen Mad«. - l.ehnert, Kaiu41«r>Sl«iBdniek«. — OIra- 
barfcr, Lieacbcn u. Luischcn - Gallei, Capiiän Sslan. — i'!4.i Sccl- 
nanu. Ra^ldsdllaK. — v Ooltsc na l ;. 0 Oy^in. — X. Correi. U kleine 
Bankel. — SlnU, l.'n». neuerw.irb. .'^uilstc-liiseln. — Kuhui, AI. Pc- 
UM'« Frau. 

Zar 0«il«n Sluad«. (D'-rl., Bong./ XII. 'Jl— :!.'i. 

CJl.i RmndenfcN. Uii-nncssKöchin. — Gebräuche u. Feierlichkten 
bri e. I'.ipslwahl. - Thedcn, Sp«ch<el-^tore>. — v. Remajsen. 11. Rhein 
(Sau. r We n. - W c nge r b i. f t, (ilii e Segen I - W il h rn n dt Joh. Ohleric i. 

- <32.] Wltabad. Maifaslaplala. — 1). $ehw«rMnb*iv-HUMe am Wmbach- 
horn. " (21.> fUchal. Z. ML (Mklat 4. D. Vilai^nes. - KraaS. Iir- 
wefT«. ■- K. Ind. Tbiar.HoapiuL — Tb »a d a r. Wie wird ««mir bekommen ? 

— Arth. N'kisCh ■ .\uerhahnb,i!x. (24.> Sch uU 7 -i. Hn -^-r- üb. d 
Lunccntuberc. u. ihre llckämpf};. — I'n«. neuesten f'ol* riK-i , i'.Vi i I'. ,i - gel 
Mars, e. bewohnte We I> — hrstlirms. d- MaUkfiT I f. /i,hc(ü« äch. d. 
Framosen am K Sept. IV.i 



FOr «IIa W«ll. fBerl.. nnnR.'i m«, 21 'Ä 

(*J3.) iJresscI. Ktb|;eset2c. — v.llengel. Allerlei Aberglauben. — 
Naiiel T. rirawe. Auf verbot. Wcgfn- — Itra n .Icn I e 1 *. Schein. — 
(..illcii l; .im p. I>cr Indtno, ■- Ii. Wilsen?« chaft im liienste d. Polizei. 

- Gehrke, Von Thale n, RUhelorid. - H6mer. 1). Herr Direclor. — 

V. In nc l( la i;e. 1). l'roltefalicl d. .Patricia.. — Kol b, 1). l.ebensdauaf 
dL-s Ecsvndcn Mcnsch'ti. - CA^) Krana, Ob^. «. frtiwill .S.iriiJiiscolaiiBC 
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Theologie. 

Fischer .Msgr. Dr. Engelbert Lorens, Geheimer Kammerlierr 
Sr. Heiligkeit des Papstes. Stadtpfarrer in Wöributg: Cw* 
iJInal Consalvi. Labans- und Chai^kterblliJ des groB*n 

Ministers Papst Plus VII. Mit dem Bilde des Cardinnls. 
Mainz, F. Klrchbciiti, 1899. Kr.-Si" (X\', 3.')0 S.) M. 4.—. 

Vorl., prächtig ausgestattetes Werk des sonst auf 
philosophischtm Gebiete ihätigen Verf. will nicht neue 
Quellen erschließen und nicht neue Forschungen über 
den •berDhmtegten aller Cardlnile« bieten, sondern eine 
•uf den bisherigen Quellen und Forschungen hcruhcnJc 
populäre Darstellung seines Lebensganges, seines Ciiarakters 
und seiner ganz einzigartigen Wirksamkeit geben. Diese 
Biographie ist, wie der Verf. in dem Vorworte S. V 
sagt, zunächst ein Kind des Herzens, sie entstammt dem 
Lira:ige Jcs Gcimliiics, dem jjroUen ("arJinal und Slaats- 
manne auch in Deulschlai)d ein würdiges litlerarisches 
Denkmal su setzen, und bezweckt, die Idealgestalt, welche 
Consalvi »sowohl als Mensc!i, wie als Prälat, als Car- 
dinal und Minister« ist. zur Hcwunderung und Bclehruni:. 
zur Anregung und Xacha'inr.mtj vorzufülircn ui-.d so den 
glänzenden Ruhm, welchen Consalvi bei Lebzeiten genoss, 
wieder m «rwecken und zu befestigen. Wie man sieht. 



reicht hier der Biograph sofort dem Panegyriker . die 

Hand, nicht dem Apologeten, denn ein Charakterkopf 
wie Consalvi bedarf keiner Apologie. Nach diesen 
Gesichtspunkten beurlheilt, erfüllt das Buch den 
Zweck, zu dem es geschrieben isL Es wendet sich an 
weitere Kreise und schildert in edler, begeisterter und 
bcgcistcrnJer Sprache dc'i Charakter, die Bestrehisngen 
und l^ffoige, die Leiden und Kämpfe des großen Mannes, 
welchen die Vorsehung einem Pius VIL an die Seite, 
einem Kapoleon gf^enübeigestelU hat; es hält das Inter- 
esse des Lesers wach und gewährt ihm manchen Ge- 
nuss. — Indes sollen auch die Sciuviiehcii des Ruches 
hier nicht verschwiegen werden, sie lassen sich bei einer 
etwaigen Neuauflage leicht verbessern. Wer Ober das 
Conclave von Venedig sehreibt, darf an der Publication 
des Jesuiten Charles von Duerm (1896) nicht vorüber- 
gehen ; bei ihrer Berücksichtigung wäre dem Caidinal 
äiaury eine andere Stellung zugewiesen worden (vcrgl. 
V. Funk in der Tfiblnger Theologisehen Quartalsehrifl 
1807 S. 6S4 ff.l. l)e-se:be Duerm hat nun auch den 
Briefwechsel Consalvi's mit Metternich vcriilTcr-.tlicht. Mit 
allgemeinen Citatcn wie .S. I.'jO: Walter .Scott, The life 
of Napoleon, ferner S. 221, 22C, 300, 303 ist nieman- 
den gedient. Aus dem Gedichte des Jugendlichen Semi- 
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naristea Consaivi (S. 3 f,) und seinem »sehnlichslen 
Wunsehe, einer von diesen berQhmten Prilaien su wer* 

de::« (S. 17,1, kann man doch mindestens mit demselben 
Hechte Ehrgeiz lesen als eine »dunkle Ahnung von seinem 
zukOnftigen Gescbiek«. 

So »tMn die Spiaehe de« Verf. im allgemciicn i$t, einige Unrich* 
ligkeitm und Unebenheiten haben si«h do«h eingescMiebem Eine 
Audienz kann nicht » befriedigt* variaufen ($. I lS){aiiGiiain«ai »VCf- 
leblm« f'upeit« begegnet man nicht gerne (S. 124 u. 0.) ; doe 
»P9nit«nceria< (S> ISfi) ist sonst unbakanni ; dem fatalen »dies- 
baiäglwh« ist lingtt der Kriag erkürt (5. 134, 198, 2»ä), und j 
der Verf. sehreibt auch meiaiena richtig >beaQ«tieh< ; »das« Ex- 1 
elmiire (& 44. 46) Ist gewAhniieli gtiuwit fmimM. Der Sals | 
S. 76: »Dieaae (ac. bekannt) war nimlieli ihm (sc. dam nstan | 
Conaul) Sptaa von Vatcnee bar« iat niehl gut, ebensowenig der 
lange Sats S. 142 : der Sals S. 385 A. 2 : »Dieses Amt hatte er 
sehon wähnnd aeinaa Mmisleriams inne und vsrblieb ihm auch 
unter Jer neuen Reglcning« sprachlich gertidcsu unmSglich. 
Occartigc Krscileinungen machen den l'inJnick, als ob das 
»Herzenskind« «twas rasch «uf die Welt (•ckommcn sei. Der 
»Graf Xnver Reebberg« (S. 'Mi) wird seinen Taul'n«men wohl 
»Frani Xaver« geschrie'ren tiabcn. Das »Paladium« (S. 149) 
und das »Glirrcn« der Gewehre (S. 834) corrigiert sich Iciclit. 
— • Die Scbrciiivvcisc des Verf. r.cigt cur Breit« und CiC!-prachiBl<cil, 
die zur l'opuUrit.'it doch nicht unbedingt nothn'endig i»t. Manche 
liemcrkuiigcn hätten untcihleiben Uünnen, ohne dass der Wert \ 
des Ftuchcü dadurch bccinträchiißt worden wäre. Die Mahnung 
S. 240 A, I, den Cardinal Ant'ioelli, Dccun des hl rnll'pjunis, 
nicht i::-". cim L :.iiI-S'.;i.[:-, .-■. rctar l'ius IX. 7.1) v -i 'is t j^iseln, 
ist ziemlich übcillüssig, «ßi: ulhi S. 50 f. erz.ihit wurde, wie jener 
Cardinal im Concluvc des '. tin- IS'J'J durch Consulvi's Diplo- 
matie gewonnen wurde. !>er Vergleich Kninpoilo's, dem das 
Buch gewidmet ist, mit Consaivi (S. 32U A. 1) wäre besser unter- 
blieben. (>lcich Kingnngs hnt sich der Verl', langer bei der »Prä- 
laten-Kiagc« aufgehalten, und zwar deshalb, »weil in dieser Suche 
nicht bluU bei den Laien, sondern auch bei den (jcistiichcn, ja 
sogar bei den Professuren des iürchenrechtes vll•l^n^•h L'nklnrhcil 
und UnWcniitnis herrsch;« (S. 9). Silva i.mni mtrmlia wird 
man doch sn^en dürfen, duss die den: i ii T ii|.„--orcn des 
KirclicnrechtLS heutzuüige noch wichtigere .Shiicncn iu hthnndeln 
haben als die Aufzählung und Klarstellung der römischen Hof- 
chsrgen. Ein strenger Canonist konnte dem Verf. zu S. täO auch 
vorrücken, das« e« sich bei der Keisc des Papstes nach l'aris 
nieht um die »Einwilligung« der Cardnuüe handeln konnte. Man 
kttnate auch darObar eirailcn* ob HeigenfiWber seine Monographie 
Qber Cardind Mawy 1878 hio^« ala Präai oder vieimehr als i 
ProTcSBor der Kirchcngeaehtehte geschrieben bat Die eifrige Er> 1 
kürang S. 10 A. 1 : »In Oautscbiand gebrancbt non sMtl Mon- 
•ignorc oder Monseigneur hanllgar den Ausdraek Präkt, was dar 
Bedeutung nach dasaelbe ist. Jeder Monsignere ist PrXlat und \ 
Jeder Prilat ist Monaignore. Es ist «leo grnndfalsehi wenn man 
meint, nur die Haua|>rllatan seien Prüalan« — nuthet einen an- 
gesichts des Titelblattes eigenthttmlich an und erregt fast patho- 
logisches Interesse. .-- Der Vert spricht im Hinblick auf das 
anziehende und erhebende Lebensbild Consalvi's S. 350 die 
HofTniiii); ans - >Wobl niemand wird dieses ßiich unbefriedigt aus 
der Hand Icgan«. was nat&rlieb fm»ad Consalvit nicht gmaad 
Fischer gemeint iat. 

TObmgen. Dr. theol. Hufo Koch. 



Hummelauer Fr-, S. J- : Das vormosaischo Priestar- 
thum in Israel. Vergleichende Studie tu Exodua und i. Chroo. 
i-'S. Freiburg, Herder, 1899. gr.-8* (V(I, 106 S.) M. iM. 

Im Vorwort zu dieser Schrift findet es II. selbst- 
verständlich, dass bet eitler Studie über d.-is vor- 
niosaiaehe Prieslcfthtun »die Conjcciur des öfteren /.u 
Hilfe genommen werden« raDsse, der l^ser ist schon 
vorbereitet, dass ihm nieht durch\vci;s sichere Forschungs- 
ergebnisse geboten werden. Der berühmte K.xegct ver- 
sucht sich hier an der Lösung einer ganzen Heihe der 
schwierigsten exegetiseheit Rätbsei, tim dann die Restiltnfe 
fär seine Theorie m verwerten. Wir bewundern den 
Scharfsinn, mit welchem H. die verwickelten und fast 
unentwirrbaren Fäden der Geschichte zu sichten, ttx ent- 



wirren sucht, aber tum Schlüsse können wir uns des 
Geffihle« nicht erwehren, dass in der ganzen Ab- 
handlung sie!; eben nur Hypothese auf Hypothese 
thürmi, und dabs wegen der Malltosigkeit nuch nur einer 
derselben der Ranze so kunstvoll .•»us^jcfühnc Bau zusammen* 
stürzen könnte. Der für die Besprechung zugelassene 
Raum gestattet nur, die Hauptpunkte hervorzuheben. 

H. schltefit aus einzelnen Stellen des Kxodus auf ein vor-' 
mosaisches Zelt mit Zeugnis und aut «in vormosaischea Priester- 
thum; dann durfte er keinen ernsten WderspniCh erfebren, nuch 
da«s Ägypten als wahrscheinlicher ITrsprungsort dieser Hinrich- 
tungen ansuschen ist, wiid man zugeben kiinncn. Es wird nun 
auch die vieiumstrittene Stelle F,x. M,: ss. als Beweis für da» 
frühere B<^lehe^ eint-s yCeltcs anjjielüliit, welches nach dem c. 32. 
crzikhlten Verbrechen aur Straf« euüerhalb dasLagers 
aufgestellt worden acin soll. Ist aber In njS^ «rirklieh das H i n a u a- 
C r n c n enthalten, und ist in v. II wirklich die Textanderung 
^J?3 in "nj?3 nothwcndii' '< Die nuch bei Kautzsch sich liiidcndc 
Cherselzung : e> i ;^li -c l >ic ;ilfc »als Diener« zu^uc ,, iMetet 
doch nicht den geringsten .An «toll, abgeseban davon, dass siowobl 
np2. als ••wb das folgende f^Tlfp^l keraliv su fassen sind. Auf 
Kx. 33 basiert dann H.'a Gcundhypoth^se. tm voraaronischen 
Prirsterthnm sieht nXmIich H. die alleinigen Rädelsführer bei den 
Empörungen gegen Moses, dessen Führerschaft sie cifeiNÜchtig 
gcgenühcislaiiden, weil jetzt ihr früherer Kinfluss schwand und 
die Cultvcränderurgen des neuen Führers ihre K.\ist«nr in Frage 
stellten. Endlich findet sich für MovcS c. 32 die erwünschte Ge- 
legenheit, die ihm feindliche Pricslerschaft zu vernichten. Kx. 33 
Sind diese Priester nicht mehr am Leben, in Kx. 32 können die 
Urheber des .Vblullcs nach II. 's Theorie nur die Priester »ein: die 
3000, welche dem hier erwiihnten Bhitbade zum Ofer fallen, 
können demnach nach II. nur die voraaronischc Priesterschafe 
sein, .\aron hondelt nicht aus Schwachheit, sondern nach einem 
schla» ernonnenen Pisine. Schon in seinem Kx. Com. p. 317 ent- 
wickelt II. diese Ansiclil. Doch wir Mi^L--:) Verlragen die Gestalten 
.Aaron und Moses dieses cigcnthümliche Licht, das nun aut sie 
r<iiU7 Kann v. 2S gegen die gewSbnIiehe EiMCnmg >los^ 
gelassen, auftar Rand und Band eakomaun« obneweiters mit 
4€iiudatyt M entwaffnet fiberseiat werden, und dieses sugegaben. 
sollte hl den Priestern nicht das geriOffKe Misstrauen erwacht, 
sollten sie anbewaffnet geblieb«n sein, sollten sie und ihre .An- 
hänger diesem Gemeltel keinen Widerstand entgegengesetzt hüben? 
Wie kann die Annahme motiviert werden, dass dai« Idol eist nach 
dem Blutbade zerslön wurde, während doch die Zerstörung des> 
selben vor dem Hlutbod« arsShlt wird? So sieht das Fundament 
der ersten Ilypottesc aus. — Zur Beantwortung der zweiten 
Frage : Wer waren jene vorinosaischen Priester ? werden die 
Genealogien aus 1. Chron. herangezogen. Mit seiner nußcrordent- 
liehen Combniationsgiibe »uchl H. nachzuweisen, das.s nur im 
Stamme Manasse dieses Priesterthum »ich linden kor.nte und hier 
festgehalten wurde. Zur Ausfüllung der bekannten Lücke I. Chron. 

7, u wird ZU einfach eine Phaiaonentoehter aU Subjsct 
eingesetxL Aaiiel ü>l ihr und Manasa^a Eistgebcrener, dcaatn 
Nachkommen die Es. 88 ausgelilgien Priester. Dmnit diese aber 
der Vergessenheit ginslleb anheimfielen, wurden aia spfltar auch 
aus den Osnaatogien gaettichani wird Jos. 17, i Maebir als Ent- 
geborener Manasae'a genannt, ~ daher di« slArende LOdce ! 
Mit Hilfe einer Textverinderung I. Chron. 2, i< gelangt H. zu 
cinar weiteren Conjeciur. Um die Familie .Asnels nicht gänalicb 
aussterben zu lassen, geht llcsrun eine blutsclinndvcische Ehe 
mit seiner Sei. wirgcrtochter F.phrat ein, begeht also ein lodes- 
würdiges Vifhrcchcn ; nicht Leidenschaft habe ihn datu veran- 
lasst (S. 5Si. und doch ist es wieder möglicherweiae Leider.schafi 
gewestn (S. CO)! Sollte wirklich auch em llesfon ein solches 
Verbrechen unuestraft haben begehen dürfen!? Die Trennung des 
Slsimmcs .Manw^sc ist darum »Mo-^is eipinste That«. r)adurch 
bekundete Mo.ses sein diplomatisches Tulenl, seine gewandte 
Politik, dass er dusm .Stamm durch die territoriale Thcilung für 
aile Zukunft schwächte unJ unschädlich machic, dessen Rache 
er wet:en der entrisi^enen .Muclitstelltinu; hidte beslimdig furchten 
müssen. I. eicht erg^^^t sich nun auf Grund der ersten Hypothese 
eine ganz or'.girellc Erklärung zu !(i. S.sj vs., die sich in H.'s 
Com. zu JuJ. noch mclit lindel. Der M.masN)icr Gedcon fertigt 
dort da» fc pliod In keiner anderen Absiebt an, als um das seinem 
Stanme entriascoe Priesierihnm wied«berzustellen. Die Polemik, 
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weicht H. b«i d«r Fngp üb«r dis Gtaubwürdigtolt 4n Chranikan 
bctreflSi der Genecloiilcfl gbgut Carnill und bcBOiidan gigan 
WellhauMn föhrt, lOsM H. in «iner wtit batterm Pciitkm er* 
sebeiTwn. So lielitverbreitcnd diese Schrift iilr so manehe dunlcle 
Stelle der Bibel wäre, dürfte H. wohl kaum' einen MUier Gegner 
und wobt auch nur wenig« seiner Parteiienossen für seine Con- 
jeetnren gewinnen. 

Pm!*, Rieb er. 

Oittmar w.: Vetus Tostamentum tn Novo. (>ie altic&.t»inei)t- 
lichcti Parallelen des Neuen Tcülamcnt'i im Wortlaut der L'itexte 
und der Scptun^inta z-jsammcngestellt. 1. lialftc. I'lvungciicn 
und Apostclsesclnchtc. Mit einem Stcllcnvcrzcichnis. üöttinscn. 
Vandinhocck & Kuprcchl, ISOU. gr. S» (VII, 176 S.) M. 3.60. 
Das Buch enthiilt nicht nur die neutcstnmenlliolien Cilnte 
des A. T., sondert) auch jene Stellen des A. T., welche den Worten 
des N.T. ähnlich sind; zu Mt 1' ist C.eii. ö'. zu Mt. 7'-* I.uc. II»-"» 
ist Deut. 4" angeseUt U. ä. m. Die Worte des N. T. werden 
griechisch, die alttestamenUichcn Parallelen hcbruisch (nach dem 
massoretischen Text, aber ohne Accenthezeichnung) und griechisch 
ungerührt. Varianten werden durch Sperrdruck oder mittels Linien 
und Punktierungen unter den betreffenden Worte» angedeutet. 
Solche Zusammenstellungen finden sich meist in den sugcnannttu 
Scholien zerstreut vor. sind aber nicht so vollständig und cr- 
scliöpfend vorhanden, »ic es im aitfitfuhrtcn Werlte der Kall ist. 
Das Vorwort sagt uns, welcher griechische Text zu Grunde Belebt 
wurde ; dlis ist zu beuchten, da Sonst die Uezeichnung »LX.K« 
nicht genügen würde. Das Werk stellt dem ncutestamentlichen 
liscf-cten da» nöthige Vergleichsmateiiul vor Angin ; V4)r.sti»ndig 
geschieht dies nicht, da wir dann auch die anderen ältesten Über- 
setzungen bc!ficlugt haben miissten. Knie mehr detaillierte Be- 
sprechung können wir erst nach eingehender Diirciisicht des 
Werltes folgen hissen; vorttuflgsoU auf dassdbanuraurniarltMm 
gemacht Werden. 

Prag. J. S e d 1 ii d e lt. 

I. <Z d| a n b Sroiij. iiitetlf r bct Süisccfc «öticr : tSiflcn' 
lbum0lclire naat 'tbomait b. ^Ittuin unb bem mobcrneK 
S0c<ali9inH9 mit beionbrtrr Sieriidliditijtiina b(c bctberjriiigrti 
SScaanfttjttuunörn. Sreibrng, .^crbcr löÜS, gr, b" (XXIV, ii>i 'S.) 

am. e.— . 

StmflcniiitA ii)rr» Sci^ältBiffe» mit b«{«nbeier 1B(|piAR«(nte auf 
trie von i'roj. jdmter Sonlwit netttllfiii «forlMile Ifinbbiinaia^ 
icit hr e«cial|wlttit «o« b« »oraL (Ebb., UÖe. 8* (XV, e.) 
SR. 3.80. 

f. Schaub trug mit Franz Wi ,t:i lur scino Bearbeitung 
der von der Mönehener theologischen Fdc^Ua; ISy2;t)3 gestellten 
PreisÄtjfgabe über das im Titel bezeichnete Thema den Preis 
davon und vctölTenthcht seine Arbeit nun in vorl. Umformung. 
Nach einer kürzeren i^mleitung über die Kigenthumslehre des hl. 
Thomas als der katholischen Lehre und über Wesen und Kntwick- 
lung des modernen Socialismus wird die thomisiiachtt und socia- 
tisttsche Weitanschauung in ihren wesentiichen Momenten darge- 
le^ und eine ausführliche Kritik der letzteren geboten. Hierauf 
foigl wie «ngehenUe Darstellung und Wördigung der Murx'schen 
Wertlehre und dar aociahatlachen Aufsteilungen über die Hngc- 
raehtigkeit und UMwedtMCfligbait des Privateigentums ; sodunn 
wird die thomistiaehe Ldire Aber Begriff und Ursprung des ICigcn- 
thunw, Kofhwendi^eit des Ptivateigendiams, di« Besiabung des 
Mcttscfaen zu den UMtcridlcn Cilem, JteiclilhHfli und Ammv über 
d«a Brwerb, den Berits und die Vwwenduag des EigienUMmM, 
di« Stelhing der Gesdtsehadt und des Staates »um ^entbum, 
unter fortwOirender Saeheiehtnahme auf die aocjalistisefaen Theorien 
dargesullt und kritisch gewOrdigt. Dan Schltns bildet nebat einigen 
Naehtrilgen eine aocbnialige Charaklerisierang dea SocJaliamus als 
«inna utopischen und nur Illusionen beruhenden Systems und des 
iMlen Idealismus, welchen Thomas vertritt. — Der Verf. ent- 
schuldigt sieh setbat in der Vorrsde« dass seine Darlegungen in 
manchen StOelcen au farait attsgefallen seien. Das ist in der That 
der PaiU Daa Beslicben, den falschen aodaliaüschen Aufatellungan 
in ihfcr ganscn Ausdehnung^ auch taeiBgUeh solcher Punhle, 
wnli^a mit dem voraesetiten Thema nicht so enge «sammen- 
bSngcn, entgegensutreten, und die dtieiten Autoren mftglichet 
nalbat reden zu lassen, gibt dem Buche, dessen Anlage ohnehin 
schon etwas zersplitternd wirkt, den Charakter einer übermäOigcn 
Breite. Davon abgesehen, sind die ciniclnen Partien sehr sorg- 
fCItig gearbeitet und der Verf. erweist sich ii;s Wohlbewanderter 

Kenner der beiderseitigen Litteratur. Namentlich ist die Darlegung 
und Kritik der Marx'schen Wertlehie, dann der Vacbweis der 



Nothwendigkait dea Privateigenthuma und der UnniagS«|hlieit einer 
soelaüatiaeh gedachten Gemeinwirtschaft harvonuhafaen. Einselne 
Punkte bitten, wenn sie schon in die Behandlung berefngemgen 
wurden, noch tiefer angefasat werden m&saeh, um zu befriedigen, 
wie t, B. die Zins- und Lobnfrsge. 

II. Die Scbiift Walter's ist eine Habilitationsschrift und 
in ihrer Form durch Sembart's Studie »Die Ideale der Social« 
politik< bestimmt. W. bchan<:elt zunächst das Verhiltnis der 
Sociiilpohtik ztir Moral üb>^rhaupt, sowohl prineipiel! als ge- 
schichtlich, erweist dann die Unzulänglichkeit der modernen und 
der protestantischen Ethik für eine ge^iiinde Socialpnlitik und 
setzt sich schlieUlich vom Standpunkte der auf katholischer Moral 
beruhenden Socialpolitik mit dem autonomen Ideale Sombart's 
auseinander. Somhart redet einer von ctliischen Forderungen 
unabhängigen, auf die thunlichste Unterstützung der den wirtschal'tl. 
Fortschritt repräsentierenden CUsse gestützten und die höchst- 
mdgiiehe I'roductiviiäc anstrebenden Socialpolitik das Wort. Es 
war W. nicht schwer, die Uiihaltbarkeit eines selchen Stand- 
punktes zu erweisen. Aber such sonst handhabt der Verf., der 
mit einem scharfen Auge für die verwundbaren Stellen des 
Gegners die Gabe angenehmer Darstellung verbindet, die Mittel 
ruhig piufender Kritik ganz vorzüglich. Das klar geschriebene 
Huch sei allen empfohlen, welche eme gründliche Belehrung über 
die fundummtalen ethischen Orundlagen einer gedcihüchcn Social- 
politik und deren beutige Gegner suchen. 

Wien. F. Schindler. 

Fidelis, Ssiv tiis. « Sii-innrinu« O. C. : Exercitla Seraphicas 

DeVOtionlS. l ■ -.Ji I.^Sit ]■ .l S. NiMivSline ad l:-..,n, 

'-Jkl:: 1'- .M1.J..11.I Ii t '. c ;j a i. i r Ü. C. St'..llL;.ii [. J .js. 
Roth, I^LvS. !'J- S.) .M. —.00. 

i'. Jictzcnaucr bietet hier eine alte Perle usc ti L i cr ;-iUcr«tur 
in neuer Fassung. Die «.cbon von Piipsl Bentdicl X'\'. l esonders 
geschützten geistlichen Übungen des h!. Fidelis umlassen fünl 
Theile: eine Cbung, Tugenden tief in die Seele cinzuptlanzcn, 
eine .Vnwcisunp, (Ihristo nachzuf< Igen, Vornereitunt;?übungcn zur 
hl. .Messe, Danksagungen nach derselben und enJIit : l: c Reihe 
einzelner Anduchtsübungen. Dieselben sind meist «ut dbc einzelnen 
Wochentage vcrtheilt; alle sind oiiginelS, packend, praktisch, voll 
müder Salbung und doch von seraphischem Feuer durchglüht, 
wie es sich von dem Protomartyr des Kapuzineiordens erwarten 
lässt. Kein Priester oder Ordensmann wird dies trctniche, aucti 
äußerlich gut ausgestattete und für den Ankauf billige Büchlein 
uhnc Freude und Xulzen gebrauchen, 

Scekau. P. WJUibald Wol f stein er a S. B. 

I. 4ll«i»ft«* 9fni§fmn4 (Srmtt 9uft<t» Stna): 
ScttMleta M» kcr Stuftet Cito, (ffatcdctifdic i&onb« 
iaßs^cL VntlHf^e ^ilf^bfidiU'in für SMlIorger. 3« Sertinbung 
nU ndimnt flsttd^ctcu Ijcrmt^acgcbt n oon 3. 30«fL 2S>BMli> 
^cn.) ftcmptcn;, S. tOfe(, 1898. IS« (Vm, 272 9.) SR. Iw4a 

II. fleiiefuii Ontflrict Dcnrficiat: it«M ÜbtnuMxMtt 
ütittu ffate^MleSothiBgt Sott Me «MttiiQ<«imbe. (AntMMt 
$aitb»itL 88.Sb4ni.) Cbb., 1698. 12* (VUl, 84» €.) StttBO. 

I. Dem sinnigen Naturfreunde gleich, dem das unscheinbarste 
ßli^mlein «ni Wege ein VergisMncmnicht der Allmacht und Weis- 
heit des Schöpfers ist. wandelt der Verf. betrachtend durch die 
immerfrischen Auen der Sonntags-Evangeiien und pflückt nnch 
von anscheinend unfnwbtbaran Zweiglein HimmebibtAtan dar 
Frömmigkeit. Geistreiche Gedanken, treffende Bpdar und Ver- 
gleiche, sinnreiche Gnomen, überraaehende Fanllelea und Gegen- 
sitze, kernige Aussprüche i^istvoHer Dicblcr und Schrlftitdicr, 
Staatsmünner und beiliger Minner und Frauen sind mit hinehi- 
genoehten in die 260 Felder dicsss EvangetienteppiefaeSi Di« Ver- 
bindung der vorwiegend mornliseh^scetiscban Erwägungen, dia 
dtircheehnitttieh je eine Seite iiitlen, mit dem eigentlichen Schrift» 
sinn der angesogenea Siellea ist leider oft recht loeker, und die 
dem accommodicrlen Sinn migrunde liegende Ähnlichkeit liegt 
meistens nicht in 'den Personen und Sachen, eondern blofl im 
Wortlaute. Dieser Mangd einer lebendigen Ideenasaadation mit 
dem Inhaile dar Perikopo ersehwert dem aonat an anregend ge- 
sehriebenoo Büchlein «Tie Erreiefaung sahics HaupUweckee, ein 
spraktbehes HIMiibödilein fOr alle Sadaeiger* aein au wollen. 

II. Als eine wahre nas^giyiwi, d. i. als einen Veratlndnis 
vermittelnden Unterricht erweisen sich diese nach Inhalt und 
Durstcliung gediegenen 12 Katechesen über die Gnadenlehre. Sie 
schliefen sich an den in den Diöcescn Eichstätt und PassaU ein- 
geführten mittleren Dcharbc'schcn Katechismus an, ohne jedOCh 
scIaviscJ) demselben zu folgen. Begriff, Eintheilung, Eriangung, 
PrücMe der Gnade, d. U die guten Werke (gute Meinung) und 
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5itand der l'ngnadc Gniu-s werJcn in gctm-invcrstürttiichcr, «J'er 
Spruch« behandelt. P«ktoralen Takt verriith insbesondere der 
Vorttfls über »Auttbeilung der Gnade — Unadenmuü«, ein 
Capilel, dciscr! unkluge Behandljnu seitens des Katecheten uiul 
Homileten so kicht L'nhell stiftet. Musslc dem Zwceke des 
kttechiitischcn Ur.tcttichlcs entsprechend das Hauptgewicht auf 
die Erklärung und Verständigung gclcg". w.rdcn, so hiitte u. E. 
doch auch das Gemüth etwas mehr her jeksKlit:gt werden sollen. 
Der an liildern der Gnade reiche Kildcrsaal der Natur hatte zu 
i'.icscm Zwecke mehr geplündert werden knnncn. Möge das 
»oruktische Hilf-<büchlcin« in den HanJcn der Seelsorger dazu 
beitragen, die Schnsucbt nach den hijheren Gütern der Gnade bei 
graS und klein ijimwr nehr anzufachen ! 

Seckau. !'• l'iaciJus E c r n c r O. S. tt. 



Von dem $aiibU;Upit fecr latt«li(il)fn Xbtelogie für Otriyt' 
littit tiTtb i'otrn. 8eaoiniCK im SttCine mit nrr&rrrcit (HeUlirtcn 
nri^ltchi'u iinb toHXÜma 6tanbe< von Sr. ^o\tpf) 3 d) & f l r t, 
fottgeif^jt VW O^KW S*!» Sforrrr in Sadiinirai». 3ii4Äiinbfn 
ober 4»— 5U ^t\Un a VL —M (dicainiStmrg, ::<iati«lUl( Scriaa-;;^ 
aitfhttti §c^) «ind iMMrdini^ dia IM. 43—49 mehieii«!!, 
watehc di« Artikel Stciiim ett eii— UftivwiMt unftMcn (S. 481— 
0-10 d«s [V. BMdn). Du Werk arfüllt in Mfai«m Poriac1ireil«ii 
durehim die HoShungen, dia muf dassaltM geaetit wurden ; wu 
aber das bedeutsane Unlernebmen — dem man nur dn etwas 
raaeliens Tempo in der Bncbeinungiweise wünschen machte — 
in diesen BK Eanpfelilendea gesagt wurde (vgl. VI, 133), gilt 
darum im vollen Ausmafle auch tat die vorL Liefecuagen. 

Dar Kmkollk. illrsk.-. J. ,M. h«lcli.) LXXiX, im>. Jidi u. Aog, 

iJuii.) Uli Ith r in ü, Knth. >i. pr<}tc»|jint. \VIlhrh•it»1ffl^t. — B«ek»r, 
Alte» u. neues Kcchl be». d. AlisDluliun v. päpMl- l(c«r\ iitf illon . 
I*l€»kers, Neuere l''(irÄclij;ßn Z- Gesch. J. allen .MftnelithumH, -- KleiD. 
.•.chmidt, I'mrri;. u. Einwickle d. Palliiims. — Selbst, lietideriH« 
eoltium aelernonirn. — IAuk i L>. RiKori^mii« >i. d. Z vhl d. AUMfWiMlae. 

— .S.ii2". .^trciflichlrr IJh, d. -trcicre- Hihtlfiir<.ch>;. 
R«ra* Beatdlelin*. (j\fahA)'e de Moredsuua.i XVI. &, 

Merin, Un ncuveau recuell inedit d'lium>ili«a de e^Ciaekra d'ArIcs. 

— BcrIHre. Leltres de Jcar Des Koches a Dom Bertbod. — Beiliere. 
Gllill.de 1'vct.cl. dbbc dg St. Trond, et les reliquM dac Snints de locne. 
Ptl«>1*r-C'a«laranz-Blitt (lirtxen. Wei;er.) Xi. 4 II. 6. 

14 ' Wachüiiium d. Andacht z ^aill. Henen Jesu Im abpelaul. Jhdt. 

— Christoph U'. Aiidr., ^rh. v Spiiur, ttischol v. Brixco. — Z. Abfalls- 
hc\vc>!K. — I). KIrchenhau in I-rjiniensfe»ic u. d. re'.:^, Iic.lilrrni«se d. Kisrn- 
T'ithn^T — li^'m. Krlils^c u. iCnlsrherdjicTi . — Ni>:hwendij;ict., Wichttjr^t. 
Ii. Ni . ' d. Uihclleier.s u. üibtlsSudiutns I. d. Priester. -- I). seclsnrfl. 
lUu-rj.-ncIt. — Cb. d. Uaucr tl. Prcdicl. 

Pa«t»raiblan d. ürkd. K6lD (Hrss. Ür. ISerrcDralb ) XXXIll. ö u. ü. 

<5.) Plill. Card. Kromtali f. — 0. ÜbcKiMtiinms. d. Predig m, d. 
Uninni« d.KIrditn). — Z, Pidacocni d. Ret.untcrr., be«. an VolkMchuUn. 

— NachRichiukt. KRÖhet d. ZcitisL-isl. — (0 !i I> Kirche, e. tnlldf .Mutler. — 
ffi« Sldpkl. in d »lig. VlvisccIion5frii(;e. — H. Kjiijif um d. Si-eto. 
Paatoraldiitl d. Bisth Münster, iürsg. I!. JoerPen i XXXVII C-ft. 

ii'i. I l>, hcI. 0.-l(. 11. d. Mural im nllc. - Ür> d. Ktuo- b. d. Hcichle 
li\ss!. Sunden u. Hb. d. ,itftttfi. ^ Hisel, v. Kcp?!!^'*."» Verdiensie um d. 
ilomiletik u. s. neueslts \Vk. (. d. Kamel. — iT.i 1'. Trsliimenl'.Iunaen 
d neuen bul. G.-B. — H, Kjnonlafeln. - Ein Keinorkscn Uh. d. Gaetlkg. 

— iS 1 Wie soll d. Priester d, )il. Schrift h. d. Prcdij't \< d. Kntceheae g»- 
brauctwR} — (n>. Kiilball*amkl*-Bredcr»«b«flcii. — Spiel u. Weit«. 
Cerr«*Bandanbi«tt f. d, itaih.Cleras Oeierr.'a. (Ded.It. Hlianalbaner.) 

XvSt, IS -15. 

113.1 Scliclclier. Kirehenpolit. ZcitlSvfc. — Rrcilschcj-f. 7, «oc. 
Tliiiigkt. d. l'ltrin. <1() Priniencrxichi;. im IS. Jhdt. — iln.j Schci- 
cher» Urjcchi qucrenles. — Krbprinz I'raiiz in d. Schule J<>!terb II — 
Hell.) HiritHtairk, rK. d. K. 1. Q n g e r.l XXI. 7 u. H (T.i -CiiiintasirlMl der" 
Od. CedlBkcn ti>i d. Vcrtall d. chrisll. Kunst. — Oiimil. Se^eii b Vcrsoti- 
gaog. — ) Ver<-Jurari» d. Gotlesdicnslci. — Gcistl. Vortriipe uh. d. 
taecl V, ^il, Itcnren J^su. 

Äaibroilvt. Ztsclir. 1. d. Juiicndscclsutge. (DoaaawCitlh. Auer.' XXIV, n-x. 

•(•A Kttues u. Altn Utt. d Herz Jesu-Andacbt. — Austug« au.sSaiier's 
Erzich^slehre. — ÜBverallndl Woncr u, Rodcnaiirltn lai Kalcchi«niiis. ~ 

v.">,Mm"ti;n-Predi«1*il,« — T.iiresordnj5 in d. Alleinand'scheii Juiüeitdlnslilut, 

— 1'. I'. Seencri'ü Kriieliisi-lircn — Von d .Salbu, b. d i;,.-is[l. Bcred- 
samki. — (7 I Pricsierl Ktrinl>ef;bf »uche. — \). Sonn- u. l eMtiRC in d. 
Allciiiand'sehcn Junciidinsiitul - Z Kesic d. hl. Anna. — l>. l5er(lcksi.:htiKK. 
d. UmcOnd« b. d. Predigt- - <».) D. Verebrg. d. bl. Hcnent Horil. — 
K. Kateehel, wie er nicht (ein »oll. 



S ch liri f cl d er A-, f>c Vici'jre Viiensl cpiscoj'o. tiresl., Adc'h\^U. i,"»i S.t 

PcrRcr A.. I). Jc>uilcn in .Mudagaakar. Paderborn, Uoailaciuadr. (T6 S,} 

-.«Iii. 

Ileriiini; G. v., 0, PnTicip d KallielIcianBa «. d. WbMeeeGlwIl. Freibc., 
Herdif. (102 S.) M. -.0», 



Thaolot. Siedle» v. KHUkaa. <CoiIm. F. A. Ptrities.) 1860. A. 

!', ,Mi .' . ('„-.Ii V.H..T Im .\it?n Te«l.in:ciit. — ücyBchlnc. I), 
neueste ZiirL" jhllcf:;;. d .-\u'cfs".ch;:si^erich'c- - reine. Kpli. 14--liV 
\V 1 e s i fi r r . i>. GeJiir.kcn-f;, d. 1. Jtih.HriefeH -- Iteckcr, t.u'itcr'ft 
liC2ifli^'i;ii ?ii ücrhst, — Wfill, Z fr.T..'C d. ^i^■hclscrhi^ru. — iJrcMfS, 
r.. iHi;; tirief l.ulli'-r's u 1! Dng brcli; MeUnchthon's. — F r c de r i k s cn , 
\:. Vj:rs.-:Mj): zu Ts. tli', ;i>> — Mneller. [>. Ansclmischc Satiptjictin ii. 
llull; :1. eermi-i. .S::atrcc.Tts. — I<ec- ; I. meier n \VI,-c, Krit- Ciesaramt- 



iHT II. Kjrid vtin K». Olterer"« »ii.nidbu-h lur Katecheten«, dessen 
Au*;;abu durch cioe »cliwere Erkrsnku.ig des Vtrf vcrii'.-crt irurdei »»U 
nauaetir (bei Ulr. Mo*«r in Grac) im Heiliste d. J, er»cl»iJMB. 



Philosophie. Pidagogik. 

Storn L)r. med. Wilhelm, prakt. .\n^t in Berlin: Kritische 

Orundisgufif d*r Ettitik ala poaitivar Wltsenacltalt 

^ Berlin, P. OammJer, I6S7.*) gr.'S* (III, 471 S.) M. 7.2a 

I Der Verf. lint sicii die AufE.ibc gesteltt, die V\W\V. 

als positive, d. h. als eine von allen religiösen und 
metaphysischen Vor.tussctzungeti iir.abhiiiigige Wissen- 
schaft ZU begründen. Das in schöner Sprache, aber in 
erroOdcnder Weitschweifigkeit geschriebene Buch gibt in 
einem ersten Theil {S. 5 — 42) e-ncn historisch-kriii- 
seilen überblick liber die theorclisclic iMülosophic oder 
I dogm-itische Metaphysik ncb.st ihrer Verwerfung seitens 
des Kritictsnius. Jede, sowohl die iheisiische wie auch 
die atheistische und pantheittische Metaphysik sei zu ver- 
, werfen, ebenso wie der dogmatische Idealismus aber 
auch der dogiualischc MAteriaJismus, denn wie jede 
dogmatisciic M^aphysil« fib«rsehreite auch er die Grensen 
des Naiureritennent und unserer Erkenntnis. Eine wissen' 
schädliche öberseugende dogmatische Metaphysik auftu* 
stellen sei dem menscItlicUcn Geiste nicht möglich. Alle 
die grollen philosophischen Systeme des Altcrthiims und 
der Neuzeit seien (inhaltlich angesehen) willkürliche 
Fictionen, Der Dualismus von Materie und Geist ist aber 
Thatsaehe, »um Mensehen erb- und eigcnthOmbeh« 
(S. 32), wir sind nicht imstande, ihn zu überwinden. 
An die Stelle der fortfallenden theoretischen Philosophie 
oder dogmatischen Metaphysik treten die theoretischen 
positiven Wissenschaften, nämlich als a 1 1 g c m c i r. e 
die formale Logik, die Erkenntnistheorie (oder wie der 
Verfasser vorzuziehen scheint, die »Begriffskritik«) unJ 
die empirische Psychologie, und als speziellere 
die Ästhetik, psychisehe Anthropologie (die Völker- 
psychologie), Sprachwissen^chLift (Linguistik), Thier 
I Psychologie und die verglciwiitJiJc Psychologie, endlich 
I die Geschichte der theoretischen positiver; Geisteswissen- 
schaften (Geschichte der »Philosophie«), An diese theoreti- 
sehen positiven Wissenschaften schliefien sich ifn die 
p r .i 1c t ! 3 c h p o i t i V p r (""cls Ic4',v [-"^c "chaften , unJ 
zwar iu.wchüt die allgemeinen oilcr die Ethik iin 
weiteren Sinne des Wortes. Gegenttber dieser anti- 
metaphysischen Kichlung, die ja gegenwärtig in den 
Kreisen der Neukantianer und der Positlvisten vorherrscht, 
verweisen wir den \'erf. auf M. Kappes: »Die Meta- 
physik als Wissenschaft« {Münster 1808). — In detr. 
zweiten Thcil (S. 43 — 23Ö) pr.Hcisierl S. sein I'roljleni 
über das Grundprincip der Ethik (Selbsterhaltungs- 
trieb, betw. »streben oder Egoismus und moralisches 
Gefühl) und bietet eine eingehende Kritik über die bis- I 
herigeti Lösungsversuche dieses Problems. Wie r.ai:b 
' dem Gesagten vorauszusehen war, kann — und damit ^ 
j kommen wir zu dem dritten Theil: »Grundlegung der i 
I Ethik als positiver Wissenschaft« (S. 297—465) — 
I der einzige Standpunkt, von welchem aus die Ethik 
.ils positive Wissenschaft zu begründen sei, für den 
Verf. weder der religiftse noch der dogmatisch-meta- 
physische (theoretisch- philosophische), sondern nur der 
positivistische sein (S. 239 (T.). Allein eine »Ethik mit 
Krfolg, d. h. mit .-Mlgeineingilligkcit und allgcmeiiicr A.': 
nehmbarkeit« (S. 240) ist und bleibt ohne »Metaphysik« 
unseres Erochtens ein Ding der Unmöglichkeit. NamenUich 

■) Das sctiun im J. LSy? erschienene, nach einem Vermerk 
d'iS Verf. Bher dci Rediictiriti ei.st ntn '^4. Nov. 1898 iugcsa.-i.lt; l 
It.ich kam erst im Laule dieses Jahres in unsere Hiindo. Ja-' 
I der Gruod der scheinbar verspäteten Bespreehung. Uec Kei. 
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in diesem letzten Theile tindea sich neben schiefen und 
unwahren Gedanken recht viele brauchbare Ideen (s. B. 

S. 360 ff.), aber der Grundirrthum (eine voraussctzungs- 
lose Ethik I) wirkt im ganzen unvortheilhaft nach. Möge 
der Verf. ein wahrhaft positives Buch über die Ethik vor- 
uftheilslos durchstudieren, etwa V. Cathrein'a Moralphilo- 
««phle (Freiburg 1 899, 3. Aufl.), und er wird sieher finden. 
Jass Jas für die Natur\\':ssii-.scl.afl zu Recht bestehende 
>I^ioramus et ignorabimus*. (S, 2ä) für die Elhili, auch 
mr die natürliche Ethik, nicht sutreffend ist. 

Tübingen. Anton Koch. 

Kaemmei Otto; Christian Weise. Em sächsischer Ciymnusuii- 

Rector aus der I^t•l^>^m2clt Jts 17. Jahrhundert-. (Der XI.IV. \'<:r- 
»ammlung dcuLsi^hcr i'liiluiu^cik una .Schu.iiiunncr zu Uresdcn 
gewidmet von den höheren Schulen Sachsrns.) Lei{Htig, B. G. 
Tcubner, 1897. gr.-S" (IV, 85 S.) M. 2.80. 

Der Verf., den pers<^nlich< Beziehungen mit dem vielgefeierten 
Zitlaaer Rector verbinden — er thcilt mit ihm den Geburtsort 
Zittau, und des Verf« Vater war ein Nachfolger Wcisc's im Kec'.o- 
rate — , entwiift in sechs CnpUcIn ein anschauliches, warm ge- 
MlwialNincs «ad für die GeschicbU der Pida^ogik wertvolles 
L^n«' and Charakterbild Weise's als Schulmannes Im vollen 
Lriiea seiner S^nie. In einer knappen und lichtvoll «eschr ebenen 
BtaMtiing anrdsn die Wandlunnn des deutschen Bildangsideals 
vom le. bis sum 18. Jahrh. sfcusiert und wird geseigt, wie im 
Znsamraenhange mtt den poliiiscii-reii(i4saii Wandlungen der 
Zeiten die MHwren Schulen In 1&. Jahib. eealinsi«ncUs Huma- 
nisten und Theologen, im 17. viitseiiig itebüdstc WsMeutc, im 
IB.phiMDpM9eh4stbetlscheWeHbßrgerfim 19.wiascflaehsIUieh gr 
bildete^ wahrhafte Stantsbürgsr zu oixiehen suchten und suchen. 
Weise hat hi seinen Kreise, den Zitiauar Gyrnnsatun, das er von 
1478 bis 1708^ also ein MensdienBltsr lang, Isilsts imd zu weit- 
gsrahmlar BlOte brachte, daa wellmlnnische Bildun^dasl seines 
Jahrh., des Calant'honne oder*Pelitieus€, in besonders kräftiger 
Weise durcbgslBhrt. Da aber dar vidsM^ gsMldcle» au prak- 
tischen Zwaekstt anognts Waitnana d«e 17. Jahrh. dem 
dmitschen Siaslshürgcr das 19. Jahrh. geistig nihar siebt als jeder 
der beiden anderen oben sflgedeulelen Bildungsriebtungen, so hat 
die Methode, welcher der Hauptvertreter Jener Kiehtung an seiner 
elassiscticn Lateinschule aus eigener AmegURg fötale, auch fär 
unsere Tage ein mehr als btofi geschiehtliehcs Interessa, Bei 
Weise's äußerem Leben, das ja bald otsShlt »nd auch in Jedem 
Handbuch der deutschen Litteralurge»ehicht« Su finden ist, halt 
sieh der Verf. nicht lange auf: 1642 in Zittau als Sohn eines 
Lohrers des Ziltauer Gymnasiums geboren, hat Chr. Weise schon 
im Vaterhauso den Fleiß eines in beschränkten Verhiltnissen von 
früh bis abends lür seine FsmUic unermüdlich thattgen Mannes 
als Vorbild kennen gelernt und sich angeeignet und schon als 
Knabe sich das Doppelsial gesteckt: »gröBtmöglicho Gewandtheit 
im nUndiichcii und sehri&llchen Auadruek in lateinischer wie m 
deutscher Sprache ZU erwerben und ein aufrichtig religiöser 
Mensch zu sein«. AUS der L«pzig«r Unix'ersitätszeit ist hervor- 
zuheben, dass der junge Weise von den oft drückenden Verpflich- 
tungen der jungen Studenten gegenüber den »alten HÄusernt der 
Landsmannschaft sich durch seine Gewandtheit in der Gelegen- 
hcitsdichtung loskaufen konnte und durch fleißige Ausübung dieser 
Gabe nicht blo8 seine Schreibseligkeit beurunjetc, sondern auch 
rnanjh hübsches Stück Geld verdiente. Da ihm die akademische 
Laulbahn vcrsc^ilns'ifn hlieH, wandte sich Magister Weise, nach- 
dem er lur kjrzj Zeit S-j^Lctnr ur j flofmeister gewesen war, 
1670 dem Lehrarolc an der Kittcr- Akademie m Weiöcnfels zu. 
»Hier ist ihm die pädagogisciic Aufgabe seines Lebens, politische, 
d. h. weltgewandte, für alle Aufgaben geschickte Redner zu 
bilden, mit voller Klarheit aufgegangen und mit ganzer Energie 
erfasst worden. € Acht Jahre sji.Ttcr n*?7V^ Cibernimtni er das 
Reclor.it ui'-i heimatlichen ( . vn-jru>s:un s. li rn der eigene Vater 
noch ein Jahr lang als Lehrer ungcUurlc. Er gcnoss Jamals schon 
einen namhaften Ruf, den er besonders seiner aus-i rrciteic 
litterarischffi TliUtigkeit verdankte: »Die drei ürgstcn ErsniMci 
der (■iinT-.Lii Welt« waren 1072 erschienen. — Das »Recturnt i-. 
Zittau« una »Pädagogische KcformgedanUen und Reformen« bilden 
den Hauptinhalt unserer Schrift, »Weise steht mitten in der großen 
piidagogiSvhen Reformbewegung des 17. Jahrh. und ist einer ihrer 
wirksamsten Träger geworden.« Diese Bewegung bezweckt eine 
engere Verbindung von Schule und Leben, eine mehr auf das 
Praktisch-RealiflLsche gerichlcle Bildunc. Verbesserung der Methode, 
Pflege der Muttersprache, Realien. Weise veifulgt zwei Ziele: 



J cbrisC'che Frömmigkeit und Wiwensdisft für* Leben. Er sucht 
Ml 1- ncrhalb der Oiganisatii ri cii s d:in abgen Gynina'>iums mit 
Mine» sechs Classen, seinem lüisi au!»4:hließiichcn Betriebe des 
Latein, neben dem die sog. Realien ins Gebiet der Pnvatlectionen 
verwiesen waren, durch c:nen vertieften Religionsunterricht und 
durch eine intensive Pflege der Ueredsamkeit Zu erreichen. Für 
die letztere dienten wie bei Anderen auch bei ihm die Alten al.^ 
Muster, aber er leitete seine .Schüler von der lateinischen zur 
deutschen Beredsamkeit herüber, füllte die rhetorischen Exercitia 
mit StolTen der Gegenwart und des Lebens und benutzte die 
zahlreichen Anlässe des Schullcbcns und der städtischen Feste, 
seine Zöglinge für geistliche und weltliche Reden, wi - ■■if ier 
Hof und dns hüri;f rüche Lel>en bennthieten, rji «chulaii. Dabei 
f::e-.i; er •■■Ib-,; :ivnicr «:•:: '1-ni cijtencn Hrispirle Vi>ran, indem er 
c.-c dta ScIiult'Mi ,;-j-;u iitiTi TI.liu.iI.i ^-.ü:^t aiii; i aii-.;ifhejt«te und 
.-.U Muster Vttr 3-". ])c.- AuHluliijnp rj.rn /u"fii) fo.il.^wi. r.i.ni 
gewandten, wciildu;ij;»;n .Manne dienten auch ait* reticinmUig v. icJl:- 
kehrenden dramatischen Auffuhrungen, zu denen Weise gleicrj'iül ^ 
die Stücke lieferte, je ein biblisches Drama, ein politisches Siu^k 
und ein Lustspiel, alle in deutscher Sprache und von seinen Schülern 
im großen Saale des Rathhauses aufgeführt. Das letzte Capitel 
»Häusliches und Persönliches« schildert Weise's Lebenslauf vom 
Eintritte in Zittau, seine gcsellschofUicho Stellung, Ehrung und 
Gegnerschaft, Freundesverkehr, Reisen, Familienleben und Tod. 
Wien. Dr. K. F. Kummer. 



I. Waltner L. : Der christlich« JOngling. Em .Mahn- und 
Weckruf. München, R. Abt. I8y9. 8« (VIII, 116 S.) M. 1. -. 

IL Aiiitlid) $itbiaer : tBnhreS )i(brn00lSit. (Sitt 5üf)rcT 
für btf reifere 3«(ltnl'- Stitttjiart, CThrifllirfifÄ^Jerlaaä^aii*. (ISyj.) 
8" (VII, 152 e.) flef>- ^. "l.-- 

III. Vnfdihatn Snrl: Woberuc SagcMb. Sti'scntäge Stubtcn. 

H, ornn. u. oerb. MufL (Steine Stubicrt. IBiffenJinertc* au« olle» 
i.'ebett*flcbiftcn. ör«g- «>• ^L Sdjuj)))- C?'!* ' "'J^miduit, Ä. SdjujJtJ. 

I, 18'J9.) H« (26 S.) 3». —.50. 

IV. $te iOrtrphnng bcc ^ugenb nnb Viittct baiegeii oon 

einem ^uriftm unb 3uflrnbfreunb(. 9Rit einer 1lati|lif4mlj)(Haie. 
ftcrnfften, 3. IWid, lb97. b* (&1 @.) St. -.bb. 

Die beiden enlgenamlen Sdiriften bilden interssssnle' 
PendsQls: dsnrtha Inhalt ist in dem enteren für katholische, in 
dem zweiten (Br pratestsaüsehe Leser zur Dsistellung gebracht 
worden. Ref. wdS sidt von Voreingenommenheit frei, wenn er 
das erstere für unvergleichlich tiefer, durchgebildeter und wirk' 
samer erklärt Manche Capitel fordern zu Vergleichen ja gersdeztt 
heraus, so Cap. l bei Wailher: »Der christliche Jilnghng und die 
Frömmigk'.' -i und Cup. 2 bei Kücklich : »Jugendliche Frömmig- 
keit«, Cap. 4; >L>er christliche Jüngiing und die Berufspflicht« 
und Cap. 0: > Treue Verrichtung des irdischen Uemfs. tj. .i. Auch 
das Buch von Kücklich enthllt ausnahmslos ü iia, auch 
der Katholik ohncwcitcrs anerkennen wird, aber der ficicluhum 
an Gnadenmittcln, welche die kath. Kirche ihren Gläubigen gO> 
währt, macht sich eben hier, wo es sich um di« >Seelenleitvngc 
h.indelt, in besonderem Grsde geltend. — Die sn dritter Stella 
genannte Schrift bietet — notabenc in recht salopper Form — 
Ding«, die schon des öftern eindringlicher und besser gesagt 
worden sind und woiüVier zumeist kein Zweifel besteht : dass 
verkehrte Lcctürc jugendliche Gcmüthcr auf Abwege zu führen 
geeignet ist (I. Studie), das» besonders in Industiiecentren unter 
der Jugend eine arge Verrohung herrscht (II. Studie), doss unter 
dem Landvolk viel Unsiitlichkeit gnng und gäbe ist (III. Studie, 
ein auf 5 Seiten gegebenes Resumc der Arbeiten der deutschen 
Siltitchkeitsvercinc), ist lange bekannt. Die IV. »Studie« beant- 
wortet die Frage: »Wer ist schuld« auf 4 Seiten, — von denen ein-,- 
die Erzählung firc; par nicht hichergehürigcn buchhiindleriscben 
Erlebnisses des 'v erf. i ill;, — damit, dass die Gegner der Freimaurer 
und Socialdemokraten (denn diese sind unter den »Ihr«, die der 
Verf apostrophiert, doch gemeint?) die verderbliche Lectürc, die 
Verrohung der Jugend, die Entsittlichung des Landvolks ver- 
ursachen. Und für die »Bcurthcilung« von derlei Wassersuppen, 
die nach Form, Inhalt und Uml'ong kaum für ein Provinzblottchen 
auHrcichten, verlangt der Verf. in einem Nachwort »Beweise« u;id 
.c'.wos mehr Gründlichkeit« I — Was Buschhorn wollte, wozu 
i m ober Verständnis, guter Wille und schriftstellerische Fähigkeit 
ermangelte ; den Nachweis der Verrohung der Jugend zu führen 
und die richtigen Mittel dagegen anzugeben, das hat der anonyme 
Verf, der IV. Schrift zwar in großen Umrissen, aber mit tieftr 
Einsicht und Beherrschung des Stoffes geleistet. Allen, denen diu 
Erziehung der Jugend am Herzen liegt, sei die»e, durchaus auf chns:. 
kathuliichcn Anschauungen beruhende Arbeit bestens empfohlen. 

Frciberg. .M. A. Fels. 
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Ras»tt«C. B.: Recht« und PtNcMtil 4t KfMMc. r-b :»- 

MphlMhe Laien prc.tim^ II für i§* V»!k der DenUer. I cirzi^;, 
Will). K:igülin:inti, ISUS. f.r. (VI, 171 S.) M. 2.—. 

»Dtr GcbilJcle uiiscier Tagt lüit luclit iloii Mutii, seinem 
iiutlirliclK-fi Gi.-sitirtiDi»;kc iii lolgen. Kr folgt dem GescIirrucUc, wie 
Um der ZcituiiysUir.ikti' h.Ilt tias Lehrbuch für tiuliLre Tochttt- 
scbuien vorsclueiliu \li .'lihlt j'-Jucli, (iUst die Kegeln der Kritik 
durehau« unzuluuglich und unrichtig sinJ.c Je4cr OebtMete, nicht 
der Kritiker von Fiich und Beruf «iMdi wird mit Ccnuss und 
Iptansm dm vorL Buch iBaen« wetehcA die Grundiitiie der Kritik 
in ihren logi<eb«n, Ssthelisehen tind ctbiselicn Vormisiettungcn 
darlegl. Bisweilen «(erden die AnetcMen des Vcrd eich mit denen 
4» Leeers nicht deckeni aber nichtedeMowcniger wird man wohl 
den meicten der Theten« die den einulncn Kapiteln angehängt sind, 
beistimtoen können. Niemand beiBrehte jedocK ein >iehwer> 
verdnuUchee« Buch vQr sich an haben. Keincsweg«: die Form, 
in dar d«r Veri*. seine Anadtammgen daricgt, iet m klar und «n- 
•chatdiehi data sie jedertoann verstellen kann. Btn« InhaMeangabc 
wSrs nicht imstande, d«n geistigen Cehalt der Aiteit wieder- 
zugeben, welcher der Verf. nicht nur Leser aus dem Kreise ilcr 
Benifskniikir, dvr $.'llrll'l^tL'l)tr, d^kOirkTi und Kdnsticr. sondern 
aueh aus der Wvit^dcr Politiker und Parlamentarier wäAKht, 
denen darin ein iiesondcrcs Kapitel gewidmet iaL 

Brftnfl. tX. G roiig. 

Kallial. taMkd«. iHetUgentiadr, Ti rJior j Vlll. S7-X!. 

(!t.) Hlllnana. Or. A. I. I'cmtttr — A. v. Humboldt, ». Lehen 
V. Lvltre. — Ge&ditcfa. f. «lisch*; Krzictil;«- u. Sc>lul^;e^c^l. — D. kel.- 
I nterr f. J. n«B aufRcnomm. Kmder m d. Zeit v i ».itrn Ms PliatMen. — 
■L'S) lt. ^;^^en, s. G^winuf;. u. Verwcrts:.. LeJirprohs f. d. nbcrHtuJ«. — 
LehfiTubt in J. hilil ticn^h. I. d, MiltoU'.uli:. - 1>. Kr/ich);, z Arhri; 
c. ForJeri;. d. Zeit. — liUl.i l>. Schule lin LM'.-isie d. Kainllir. - Ii. 
;iiiBcrf Ordniinc in d. ^clmlc. — Wie k*iin innn den Kin^Scrn «1. Lcraea 
erLeichlern? - i'sl ) l'liiiiiidN, <*oethc'^ Schiller'!. hitlUdcn u. ReefteaseB. 

- l*. KilldtT Clin \ oi;cl lt^t. - I.i. t'lMriLislnf; in AUi^\h«, 
Kethel. SMirfMite. ii'oanuuCnli. Aue'.^ .\XXII. 37-32. 

(27.) H«rl)«rt>Stoy-Ziner. — U. chrittt. Kiadererslal^ D,iiBMMrl. 
Zdehttsic. in d. Volk«Mh. l-unncr. D. A.i3aTentureR u, Bm AaflMbg. 
in Prcullon. - iC^*.) Brun». UliL-i.e in l.c'irtTlchen. ScnalRetieÄictit- 
lijftes. - r;iii.) .Muller. hihrLT-l-xertUi-n. — y.'.i SchniidlBger, Prof. 
o:to U'il.in.iiifi, Ii. ncr* orf.ii.'Ciid-.ic P.KliKr.py ;j. i,i;wr 
Rlieln..w««tlai. Saki>li«>l|. \ac|i>:n. Harth. f .XXII, 4^ u. 44. 

I4J.I Iis V hl. V cfiiinerhchi;. thul iiulli ! - Viehoff, Z. T.f.ch. J. 
|)0Tnvv-riuU inA.icncB. — No&lii, Ü. Juttgtalcibcn d. L«iu<r. — 144.) Popp, 
Appereeri AftatrecUea sind d.ceiu. Hebel d. Untenlchie. — ii. Con* 
»n|ueatcn d. HcMitengenetM*,. — AUMhrilk od. Bnichaclicllt} — Claas. 
Ol txer. K. I^itacke. 

Wt»tdi«ek* LMifw-Z*H(. <Kel«. BechesJ VD, 10-12. 

!!.'>.) ttcrniriKer. Z, SchuUrzle- «. Sehttlli|derrfl|!l. — Freund, 

n. Mhl iic.tcli unferr. im .An^chlu!*s an d. Kirchcnjnhr. — '!X> i K'ich. 
Weif lic W-rdienit« hai Mch KlIIiict um d. di9.ch«n Spraclninteir. erwürben : 
— iii.) Ootlhold. Z .\aiitii;t»ch. d. ■.imuluncn .imil. Lefircr-I.f>ezirkei 
-- i:. katl) Pcf.lJ<I..zii. - Ii Ncbtii- od. alilico UeaihiiliitigKri In d. 

\'olkSf>cfiuli.'. i.itier.ir-ncd. Nr. 7. 

RcpetKorlum d. Plill. f. Slud. d. kulh. IlleidoKie. Heft 1 I it. Klcmcnte 
d. l.<iK'>i. 'J. Kl d. «infWogir. d tl. d KcMiiitiogIc. 1. hl d. J'-'>n.li'>- 
loK'L-.i i.N'ach m, Sieckr* I.ehri>. d.Fbil.) Ualaa. Kircbi-eim. iOt.iC, 
s.> M. 2.M. 

6ayn-VVitii;cqsiein Cirol. FarsMii v. . D. clirUlt. Leben imVerkehr in, 

d. tr-od U'ch Ii. Lthcri w. "•■im d. I.i-Inn m. sicli lelbet. d, Le*M!n 

in d. N'ichMcn. t'rakt. ^ rw i ■ r .; r.lnel etc. v. II. LÜssarre. dteoli. 

V. .S. V. .Maller. l!rii:iiw-|!.. \'. «.^üc/ i It-S .S | M. 4. — . 
Schcfjier Ilm.. D. Wcven d. GeiUCi. Kbd. il';s S ; ,M. 4.—, 
Sehrami .loh., U. Pr.ricip d. mr..1. Ans chjuur.« m Kel unterr. E.«pOl«gel.- 

mcihoj. Siudir. I<rRen»>i|r.. Iljt-hcl- S) .M. 1 iV'. 
llAKvn K. V., .^ur.ilii'e z. Kinxjehl in d. Wciven d. (rtien ,MuCc u. d. rhil. 

C(<ni«mpl,iliL>:i. Uori.. ». Magtn. K."i .S.j .M. ."«> 
AlieneperK*! A.. J. Froli*cn>tniiTi«f's yUA. System im Gttiiidr. Nüeli 

FMiacliaanBer's Vorlemen Zu'ihnirk^n, Lehmann. (:!4 S.) M. SM. 
SehwendlmaBn Job., U. Pttl-Kch::>i' d. Neuzeit. K. culiurhi«-.<ir . »r>ci«leih. 

f'|-..-ir.ikli'f;-.iik. Luztrri. Ruhcr. .Jlii S.) .M. Ml. 
fiOehcrei, .\|i;i.>|ihy»ivclK-. Kdt. l'iiltlii>j!rjiiii< aller I-.'inder üh, d N'cuiit- 

kelteil d. I'hlt., .Mct.»phys-1(, l'sv; fhd"(!IC U. d Oi:ciiL:i«mris. Ilrsir. v 

P. Ziliiimin- I. Hd. ifl llefic )' Zrliicndorf. Zlllmnr.n .i lieft 'WS.' 

M - ..Vi. 

Üuliwtki .Irrzv. l). Probktn <I. CiunalilJit bei Spinoza. licr;). Steiger. 
179 I M. 1 :.v 

Mageui. K. II [. . KeK'vr^'»- u Scliulmth Alb. Hech(«nbcrit. Ii. I.ehcn u. 
Strebtn e. Mtlslors d. t>eliul«. Cuieriluta. BertelMeen«. {UO S.) M. tM. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

40etbc<i £irhin(fi : Oefdiidite )>rt fnlifdicn Ratfrr unb itirer 
3eit. («ciditrfit« bcS bcutidien iUiKcs itnb icinrt Gulhir im 
SUättciaitcr. IL «b.j Üäpiiq, %mdtx ^unlitot, im. gt.>ti° 
CUl, «65 6.) «. 13.—. 

Um ein Werk wie d.TS vorl. zu besprechen und il.m 
in seinem (ganzen Werte gercclit zu werden, tnüsstc man 
AbliaiKilungcti r.nch dem Musler der Göttiiigcr Gclelirlen 
Anzeigen schreiben; solch ein Referat ist hier natürlich 
von vornherein ausgeschlossen. Ich könnte sllerhSchstens 



kleine und kleinite Kleinigkeiten aufstechen ; statt dessen 
be.^chraiikc ich mich auf eine simple Bcrichterslattung. 
— Im J. 1891 tot der I. Bend des auf drei Bände be* 
rechneten Werkes erschienen; doch ist der zweite nicM 
etwa jetzt erst fcrlit'gcstcllt worden, sondern hat zum 
gröOicn Thciie bereits im J. 18'J4 in der Handschrift 
vorgelegen, ohne dass die äutfern Umstände den Ab- 
schluss gestaltet h&llen. Das hat zur Folge, dass Werke 
wie der 3. Theil von .-Mbeit Hauck's Kirchengcschichte, 
der 2. von MeyerV von Knonau Jahibüclicrn des deutschen 

s unter Heinrich V. und minder wichtige, nach 
lliU4 veröffentlichte Bücher und Abhandlungen nur in 
beschranktem Ma0 oder gar nicht berücksichtigt werden 
konnten; für Konrad II. z. B. wiircn die ciicr; JuHi'S 
Reinhard Dietericli's mit Nutzen heraniu.:ii;at.ii, lu: den 
Investitursireit unter Heinrich IV. der I. Band von David- 
sohn'« Florentinischer Geschichte. Seinen Standpunkt 
hat der Verf. mit anerkennenswerter, sonst nicht oft 
zu findender Ofl'cnhcil unumwunden sls deutschnational, 
also .ils einen suhjcctivcn bezeichnet; umso gröüeres 
Vertrauen verdient die Versicherung, dass er sich stets 
bemüht habe, auch den Gegnern Deutschlands, seiner 
Machtentfnitung und Einung, gerecht zu werden. — 
Wie im I. Bande, so zerf.ilit auch diesmal die üarstci- 
iung in zwei äuUerlich getrennte, innerlich über auf- 
einander angcwiesne Theile: in die Krzählung der poli- 
tischen Geschichte von 1024-.] 125 und di« Schilderttng 
der wShrend der salischen Zeit herrschenden Zuslinde. 
l'-rst die großen M.inner, dann ihre Umwelt. Wenn ich 
ein Wort mit dreinsureden hätte, würde ich zur um* 
gekehrten Anordnung rathen; doch mag sich auch die 
von G. gewählte Disposition gut vcnhcidigen lassen. 
Jedenfalls weicht die von unserem Verf. beliebte Methode 
von lIut in l.amprecht's »Deutscher Geschichte« zum 
crstenniale versuchten Zusammenfassung aller Lebens- 
bethätigtingen eines Volkes während einer großem Pe- 
riode zu einem Gesammthi!.!.; l r!i'.-»'!;.-h ab; wir haben 
nun die willkommene Gekge;i!ie.t, beide Ansichten auf 
ihre Vor7.(it.;e und Schwächen hin zu prüfen. G.'s Art, 
darzustellen, ist ungekünstelt und einfach, vielleicht hie 
und da zu schmucklos, dafür macht sie allerdings den Ein* 
.li.icl: unbedingter Zuverlässigkeit, Neue, glänzende Ge- 
danken wird man bei G. kaum finden ; vielmehr bedeutet 
sein buch eine durchdachte, sorgfiiltig bearbeitete Utld 
geschickt gruppierte, knappe Wiedergabe dessen, was 
vor ihm von Andern in einzelnen, oft recht verstreuten 
und verzettelten Veröffentlichungen bisher .Tuf diesem 
Gebiete geleistet worden ist. Vom Herzen ist dem Heitiigen 
\'erf, die zur Fortseizung und zum Beendigen seines 
Werkes nöthige Ar beitslu-aft und •Freudigkeit zu wünschen. 

Leipzig. Heimo It. 

I. SchnUr-PeptowakI Staniataw: CudZOtlOfflCy wCaNcyi 
1787-1841. (Fremde in Galisien 17a7-'l74l.) Krakau, Pol* 
niaeh« Veriagagesellscbafl, 1888. V (363 S.) 

II. : »Joazes« Polska nlo s^not«!« Hittotja leglonöw 

polskich* OpottieW dsiejowa s lat 17M— 1805. (Noeh ist Polen 
nieht verl«irenl Ges«Mcbte der polnixebcn Legionen 1796— 
1805.) Ebd.. 1M7. gr.-S* (328 8.) II. t. — 

III. Balzor 0.: Rawizy« (»oryl o plorwetnom eaadntotwl« 
w PolCMk (Revision der Theorie Über die ursprünglichen 
Siedelungen in Palcn^ (S.-A. aus Kwartalnik hisL) Lembsfig, 
Nafcladcm Towarsystwa hlstor., ISIM. gr.-B^ (47 S.) 

IV. Maryan z Md Dniopru. Dsi^e Ojesysle al po najnowsse 

u^'<>i«'iadaii« dsiaiwie Polsklej, (Vaterlindiaehe CMShichte 
b» zur jüngsten Zeit fQr die Jugvnd.) Ebd., 1898. gr.-S* (205 S. 
m. 132 III.) 
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V. Roeinik Krskowakl. (Krakauer Jahrbuch.) I. Hcnuigcgelscn 
vom Towanyalwo mitotniMw hütocyi i sabytlcdw Kntoiwa. 
Kraka«, im. 4* (971 $. Kl.) 

VI. B(bNotak«Kr«liowBka. (Krakauer B(bUolhek.)I~IX. IfeniMa- 

gegeben Von dsniNclhcn Vcieino. Krakau, IS98. kl. S" ('Jfi, 10, 
16, 29, 53, ISS, S4 u. 44 S. ill.l 

VII. Pi«koainskl K., i'r<>r. an der Unu'<!rsitnt Krnkuu: Herold 
PotokU Czasopisino naukowc iDustruwunc poiivi^conc hcralilycc 
i sfragjiUycc polHkiij. (Oer pulnischc lleroltl. Ulustncite Zoll- 
schnft für polnische Heratilik u. Sphfiigistil;.) 1808. I. Ilefi. 
KrakiMi, Polnische VcrlagsKcsclIschalt, IS93. gr. S". (Die .Arbcikn 
wind einzeln paginiert.) 

I. Die ersli; Sclinll biclet eigirntllcli etwas anderes, als ihr 
Tilcl trwnrtcn lusst. .S:c handelt nicht etwa über die fremden 
Aiviiedler od. iii Gnli^ier;, sondern bringt Notizen über emc 
Reihe von Miitincrn, welche .sich in Ciili:!:en uufgeiialtcn liaScii 
und über dus Land hcrichtclcn. Au» diesen Berichten werden 
ausführliche .Auszü;;e gebracht. bcrücksiehtiRt erscheinen hiebet 
folsendc Schriftvlcller: Heinrich Traunpaur (178"i, Krnst I!. 
Korlum {I784~18in. K.v! H. Keyerabcnd (1 79.=!— 17»:), Josef 
A. Schultcs I I.SÜÖ— ISO^i), I'.uiaiiucl Kratochwil (IS'W— lS'.;e), 
Miohuel r. Sl.jfjer (IS27--183r!, Franz Sartori. .August Behr, 
Theodor Mundil riKo7— 1840), J..h. (i. Kohl (!«;«). Thadeus 
Tliuliie (lä41). Der \'crf, hat sclixn früher eine ähnliche Schrift 
unter dem Namen »Galiciftnii« vcioffcnthcht. die Auszüge «m in 
den J. I77.S 1812 Cfschiencnen Schuften enthielt. 

II. Über die nach der dritten Tiicilnrg l'olcns unlcr dem 
f'roleot'.iratc Frankreichs gebildeten polnischen Legionen war bis- 
her keine zusaitinien fassende Dar.sttllung vorliandcn. F.mc solche 
bietet das v<ir'. Buch, Welches die Anfinge der Legionen in de; 
Moldau, dan» d^c Geschichte der italienischen Legion und der i 
Donoulegioa behandelt, ihre Klmpfe und achVcOlieh ihr traariges ' 
Ende ai^ 5. Domingo schildert. Dia Schrift anttät auch Manche« 
rar Kannlnb der gaiizischen Verbillniata in jener Ze.t. so über 
die Thitlglceit der »patriotischen« Clabi in liemberg n. d»;!. 

III. Prof. I'iekosiiiski hal über die Entstehung der 
polnischen Stünde eir.c neue Thorie aufgestellt. X.nch 
Seiner Ansicht, die er ziinäcilst in den Krakauer Aka- 
deaiteschfiften im J. 1881 mitgctbeilt ur.d sodann im 
J. 1882 wthcidigt hat, ist diese Gliederung der polni- 
schen Stünde nicht aus einer natürlichen Kniwicklnng 
der inneren Zustande unter den Polen hervorgegangen, 
sondern sie ist die Fol^o eines Einfalles westicchischer 
Stamme, welche aus ihren Sitscn zwischen Elbe und 
Oder in das Gebiet Ostlich der Oder und an der Weichsel 
eindrangen.. Die hier zwischen der Oder und Weichsel 
wohnende Bevöiicerung bcsund ursprijnglich aus durch- 
aus freien Landbauern mir gleichen Rechten und freiem 
Grundbesitz. D:cse wurden durch die Eindringlinge, die 
aus der ritgend der unleren Elbe kamen, unterjocht. Der 
Grund und Boden, den sie besaßen, wurde ihnen zwar 
belassen, ihre persönliche Freiheit büfiten sie aber völlig 
ein, so dass sie sammt ihrem BesiUe vom Fürsten ver- 
schenkt werden konnten. Mau vergleiche das Nähere 
darüber in der .Schritt desselben Verf.: -Ludnosi'' wics- 
niacza w Polsce w dobie Piastowskicj < (I)ic Landbe- 
völkerung Polens im Zeitalter der l'iasten) Krakau 18ÖÖ, 
in welcher insbesondere auch über das Entstehen, das 
Alter und die Namen der Siedelungen geliandelt wird. 
Gegen die Ergebnisse der Untersuchungen Pickosinski's 
tritt Batzer in der vorl. .Arbeit auf. Kr untersucht zu- 
nüchüt die Frage, ob die Annahme richtig sei, dass die 
ursprünglichen Ansiedetuneen in Polen Elnsefsiedelungen 
waren, wie Pielcosinski und die alteren Historiker glauben, i 
und kommt auf Grur.dlagc der OucUen zum Schlüsse, 
dass die ältesten .Ansiedelungen Polens durch Nieder- 
lASSung ganzer Familien entstanden sind, welche das 
betreffende Gebiet in gemeinsamen Besitz nahmen. Es 
herrschten also zunächst dieselben \'ethältn;ssc, wie wir 
ihnen auch in andern slavischen Ländern, insbesondere 
auch jetzt noch bei den SQdslaven, begegnen. Auf Grund- 



läge dieser Theorie crkl.irt der Vetf. die Entstehung der 
paironymischeii ürtsbcnennungen mit der Endung tcf (z. I5. 
Doiechowicc). ebenso das .Aufkommen jener Ürtsnanien. 
die von Familiennamen herrühren (s. B. Ssamotuly, 
Kiuo^wi^ki) ; diese Ansiedelungen betrachtet er flbrigens 
für in Polen ganz allgemein verbreitete, nicht aber — 
wie die bishctige .Ansicht lautete — für militärische -An- 
siedelungen, die bloß an den Grenzen des Reiches ange- 
legt wurden zum Schutze gegen die Überfälle feindiichcr 
Völker. Die Siedelungen mit der auf den Besitzer deuten, 
den Endung <vrt' {z. B. Sieeiechow) li.iit B. für spiitern 
Ursprungs, und zw.-xr aus der Zeit, da der gemeinsame 
Besitz in individuellen umgestaltet wurde. Gegen Pieko- 
siüski zeigt der \"erf. auch, dass die sogenannte t*/fif/a 
fffct/iiit), d. i. die Vereinigung einer kicineiei: oder 
grc . : i Aii.'ahl benachbarter Siedelungen, nicht auf der 
Stainmicrvvandtschart beruhen, sondern bloß territorial 
sind, Schliefiltch wird mit einigen Beweisen die Theorie 
PickosiAski^s, der polnische Staat und die Glieder urg 
seiner Stimdc sei durch den Einfall normanisierter 
Elbc-Slaven ciits'.andcn, widerlei;t und gezeigt, dass dies 
auf Grundlage der natttrlichen b^ntwickelung der Innern 
Zustände unter den Polen im Laufe der Jahrhunderte zu 
erklHr':"! ^ci. Hi.--:-:-. ^.in.l ii'"i:',ir-; auch die ebenfalls 
gct,Li. i'.Li>.i>i.iiiki ^e.iilitcten Ausiuhrungcn von Gum- 
p I o w i c zu vergleichen in dessen jüngst erschienenen 
Studien zu Balduin-Gallus. 

IV. Ein überaus geaehntaebvotl ausgestallettt Bueh, das 
gewiss nieht nur der pelnisehen Jugend« sonders aueh dem Ei^ 
wachaancn Freude bereiien wird. Es enlhilt eine Ccsebiebte der 
Polen seit der ätlestim Zeit bis zu den jüngsten Er«ignns«n. Der 
Text ist natüiKch ganz vom natbnalen polnlseben Standpunkt 
abgefasst. Auch manche Versehen u. dgL haben sieh einge- 
schlichen. Um nur einige gleieh von den ersten Seiten 
r.u notieren, sei bemerkt, daas die Angabe S. S. der hl. Adalbert 
sei der Verf.isscr des Liedcs »Ä»/» MabiVo«, ii.ich din neuesten 
und besten rn'.ersiichungcn unrichtig ist. — S. U wird als Tod<^- 
jahr Otlo'.s HI. WXH anKcgcben statt I0n2. — S. 1:1 wir.; 
(ä!'.niicl> wi.; in zah'.reiclien linderen polnischen Schriften) wohl 
der Zug I'fc'.islaw'i vun Uöhmen nach Cjiic=en erwähnt, doi Enl- 
fühiung des beichnames des hl, .•\dnlbert luich l'riig ahur mit 
keinem Wort? jiCiiacIit. B^-»o:;dercn Werl, und zwar aticn üb« 
den polnischen Leserkreis hinaus, geben dem Uucho die zalil- 
iciclu-n, Z'-inieiNl s<-hr guten liluslrationeii, die nach der Natur, 
seltenen OrinmaltMi. allen Stic;. tri t;. dyl. angefertigt und zum 
gruUcn Theilc überaus iritercssar.t sitid. 

V, Der im J. \S\^>^ bejirjnJete Verein der Ges;hichts- 
und .Alterth'.iTnsftL-unde der Slndi Knikiiu liat i ine rührige Tlmtic- 
keil cnllaltet, wie sie die bisLeri^ier: Publicutioncn, die rasch aul- 
cjnander i'iilgten. beweisen. — l>as Jahrbuch, em »ehr schün 
ausgestalteter H.ind, in'.hitll zahlreiche Aufsätze bedeutender pol- 
nischer Oelehrteii. Ileilräge zur liauneschichle bieten l'icko- 
s i II s 1; i CDcr gllti•.lsc^l• Smil im llclman^hnnse zj Krakau. 
Tfiir. .j i c z (Die i'r: iii wobniing .k-r l'iuiikirc;>e Sl. ,\li>ria 
in KricUou) und \Vy4 p . ,i u •. U i (l>ie alte .Malerei :n der llcil.ger.- 
kn uzlirclie in Krakoii). Daran schlicül sich die Stud.c von 
1. u s z c z k i e W I c .-, u!)«r drti allen K'rukauer Friedhot, Seine 
Uenkmiter und GcbiüJchc. E.r^e Kri^änzung ZU diesem .-Vursnt/. 
gibt Tomkowicz in ssmcr Schilderung der Leicbcnfeisr eine^ 
reichen Krakauer BArgc» aus dem 17. JhdL Andere cultur- 
historische Artikel sind : Kutrzeba, Das Bier im mittelalter- 
licheti Krakau; Estraiehar, Krakauer Thaaler; Ders., L'c- 
Mimmungen gegen den Aufwand Im alten Krakau; Lcpszy. 
Die Krakauer CoMschmicde'Zuoft. Von den blstoriachen Arbeiten 
nennen wir vor allem- Po Ik aftaki, Krakau vor den Piaatan; 
Wawsi-i.«uis, Die erste Reerttttetung in Krakau (durch 
Osterreich 1796); aebtielHich zwei famiSengesehiehllicbe Studien: 
Chmiel, Das Wappen der Cyrna, Börger von Krakau; Kray- 
saoowski. Dia PalTieier*Famüia Moratin hi Krakau. — Die 
einzelnen HunJ« der Bibliothek umlassen folgende Arbeiten: 
C h m i el handelt über den Krakauer Bürger Marein Oracewicz, 
der 1768 seine Vatc^-^radt tapfer gegen die Rueacn veitbeidigt 
hat. — B^ko wsb', Das Jiaus Jcs Dtugoaz. — Ders.« Ober 
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den 'A'-.Mt Jr-r vt ihiner: I'iiuJenlcmiii^r ::i IvraiMu, — \\ : c T- 
k o w s k I. ijka;.*^, c,;c Kirche des hl. Süiiiij.aui. Kial.aj. — 
Luszczkiewicz, Die Frohnleichnum-Kirchc in Kruliaki. — 
B^kowski, Geschichte Jer Stadt Kraltsu im Umnss. — Kad- 
zikou'ski handelt in aeiner Schrift »Konik switrsjffii*cH* fiber 
eio interessuntcs alte« Krakauer Volksfc«4, bvi dem ein M«nn mit 
«Hier Prcrdemaske den MitUlpHnla biM«C — ItU«soikiewic z, 
Dia Sl, Katharinenkirelw im AnsutiiitriiliWtar. — Stern- 
■ ehuss, Oai Huis Jan Mtmiu»'*. 

' VII. Fiekoiiteki Tcrdinlnii wrtr Rwtirere grftfcra Arbeiten 
Aber iat polaiwli« Stlndawewn, iiubaeandet« Über den Adel. 
Seinen Bütnbunipeii iet «e nunm^r gciuagen, euch dicvoii. 
Zaitsehrift Ott priniwbe HenMa: ins Leben lu raen, die gcwiw 
einem fuiribenn Bedürlniaaa entgesmkoinDit. Den Iniialt dee 
vor!. 1. Heftes faiideo, abgeaehen von kleineren Mittheilungea, 
vorzüglich drei Pubiieationcn, die vonuiwichtlieh in den folgenden 
Heften lurtgcfQhrt werden »ölten. Die eine derselben handelt 
Uber die liltestcn Siegel der polnisehen Sehlachtn; sie umütst 
54 Sicgctbe!)chre«buogen mit den enteprechendcn .\hhildungcn. 
Den bei weitem grSSten Theit des Heftes (L.\IV u. :i2 S.) nimmt 
der .Anfang eines offenbar weitnngelciiten Fuhrers durch die pol- 
nische Heraldik ein. Der voil. Theil umfasst zunächst ausfübr» 
liehe Erläuterungen über die Wappenkunde ijberhaupt und d:e 
polnische insbesondere und beschreibt soJann in Wort und 
üi!d, alphahciiseh geordnet, ßo Wappen (Abdanck— BaJiau). Den 
Brüchluss macht der Anfang einer Arbeit über den Adid von 
Wilebsk tint! «eim? Wappen. 

C,u 11 o'.v it/. Ii. V. Kai ndl. 



Villi Vinntflatn'ö ÜiWIti^ciititditc iü luln ^i'i.i;t&i'ii. 'Jini hc- 
arbfitrt unb bn .^ui lücgt'iiroart f.ßijnit von Xr. iii.ci. L' u if. 
Cbtrlebrcr am ®t)mn«ftum ^ubaborn, vnb !Ir. Vmiuu 
bu^stt II i, Cbcile^rrr am )HcaIs9»t>iaftum 3Kütt^cr >ä>iuii|tcr, 
!l)cinill(> 8*) beginnt soeben, •)« diircligeMhener und verbwücrter 
Abdruck der 7. Auflage, die erat vor wenig mehr nie Jahresfrist 
fertig' gebreebl wurde, die 8. Auflage »i cfseheinen, der beste 
Beweia. daae dieses altbcrtlbniie Bueb in der Bearbeitung seine 
erprobte Zugkreft neuerdings bewibrt hat und in die wciteeten 
Sehiehtcn des Volke» dtiitgL Bis jeUt liegen die beiden ersten 
Ueferungitn w« «las guiM Sblndige Weile wird ia 32 LlefcrunRcn 
(h M. —.SO) wtlaiftidig sein, ' 

ArehlT«!. Zttelirlfl. (München. Th. AckerraaanJ N. F. VIII. 

Sirnaili, I). l'' -.»io •. FInriani u. d. mit Uir zus hüng. Urkdtn- 
(ll»chj;«n, — Bauch. Üb. d. iilexten TodtenitelSnthücher v. Si Sebald ii. 
.'•l. Lofcni In NürnberB. — Sc Ii nel d e rwi r Ih, Üb. d. Archiv d. t'oter- 
llospilcis 7U Mcmmingea. — H u ggc n h er ge r, D. suiiti^iechil. Siellg. d. 
laodsi»». Adel» im nltcn Rajern. — Frimbs. \'»chtrA|ie JU J. M>llhl|c«n 
üb. d. SammlK. v. SiegclabKU»'»" d. k. aWg. Rcl«h«archiv». — ilan>cn. 
E noucr Leilfaden f d. Ordiiis. u. Kcrcrlorinieri: d. Archive. Hnch> 
m ■•■ i n. Tri i' tn ». Aufg b, J SlaaUprOfgtn f. d. ArohjYdien»; in BartTti. 

K ruijk u w Her Herd., 1). Ar^hir r. .SchltUMlbergiiDob«r4>*t. Iraodcsarchive 

zu Linz, eeordnei u. bcsciir. I.ina, EbeallOcar W7 S-> S M. 
Wittichcn P, n. poln Polmk Preattn« 1788— m GW,, Vaadanlieeck 

S Hutjrecht. HIO S ) M. L'.«». 
Arendt A , s r ,i:u» im 2. piin. Krieite. I. Th. Oudlenkntik. K tnigsherr 

Teicii«.':. an s.) M. l.IW. 
Becker W. M., ü l.ultaiive b. d. Süflg. d. Rbeia. liuudes 13:^. CleSeo. 

»ekeh<M s > m. i.ao. 
Baehmaan Adr., Oe»cti. »ahmens. I. Bd. (Bit 1400.) Gotha. F. A. Fertbe«. 

lOIl S.i .M. ö.-. 

Hund A., Colirmr .m k u i! 'frd E Entnicklg. s. BaldiHladl. Siratbg., 

Stlilexier & Sehn i;tl.i;,irJl. V) S.I M. I.W. 
KaInJI K. K.. D. l'nlerthannwexen in d. Uukuwina. K. Kir.' t.desch. it. 

Biiicrn^iandeit u. s. Hefreiuni;. Wien, tierold's Selm il#4 S i M. 3-io. 
Rucc \V. u. E. Friedrieh. ArehJulog. Kurie v Klcinasicn. I 'J.'/ü,»». 

:i:; ri x*!*:;!,- Farhcndr. Malle. .Sicmkrr* iVlII -S. KT. r) M. Ii.-. 
Scüizii I'riiice Nie. lirand l.opnttiele de .Molilivie: .Miiniüire« irCH-lBTI. 

Pui^'Iles par PanaioU kl2< .i. VVi«a, C«r«<U'a Soha. (4MS.) M &— . 
Asm US K.. G. M. de La Uoibe. E. Bir, i.Gaacii. d. Aundttk. ICariaraka, 

I. jn^. (162 S.) M. 2.S0, 

Druniuiin \V'., GcKcb.lium« in «. Cl»eri;iin(;e v. d. ri^publikati. z. tronarch. 
Vcrlastp. od. Pompejus, CJceru u. ihtc Z?ilucnos6cn n, OcschlccNtern 

II, ir. ecnealf'K- Tab^t'cn. 2. Aufl v. P, Grocbe. I. Bd. flcrl., liorn- 
ir«Ti;cr. (-IM .<.) M. 10.-. 

He IRC I K. Th., Utüche Ge»ch. r. T'.'Js KritJrichs d. Gr. bi» z. Airf;<i«i;. 
d. aiiiui kclchc«. I. lid.. bi« z. Feld;cug in 4, Cbanpitgot \i7)Sti-V^i. 
Stulls» Colt«. iA74 S.i .M. X — ■ 

Krucer E., D. Ursprft. d. vvrircnhau%e!t «. e. Venweta. kl SilddttCMd. 

Woirenbiltt«!. Z«i>sier, tm S.) M. 1».-. 
£cll«r-W«r<lnatlt.'r II.. Vor 100 J. Aua (eilgeatf is. Aaftalchaiaa u. 

Briefen. ZOrieh, SchuUhcss S ^i M S W) 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgcschichte. 

Pal lad II Rutilii Taurl Aemlllani viri inlui>tti:> Opus agri- 
culturae ex lee. J. C. .Sclimittii. Leipiij;. G. Tcubiitr, 
ö" uXIV, 269 S.) M. 6.20. 
Im Würzburger Programm von 1870 gab Sciimitt 
df re rusHea ßt, Im Programm de« GjmHoHuift 



1 Muinur stillt, '.oi IST 7 tusili<'iii h/ur ncraus; da* 
{ letztere bildet bekanntlich das 14. und letzte Buch der 
agrktdturtt. Dies«t gnnse Werk liegt nun In neuer 
I Ausgabe vor uns. !n der Einleitung spricht Jer Hrsg. 
1 zunächst über die iiiiiicrcn FIditioncii und die dji-in be- 
I nützten Hdss., dann ausführlich über jene codd., die er 
selbst zum erstenmal zu Käthe zog; diese theUt er nach 
ihrer GQle «nd 2uveriSssigfeelt in 4 Clnaen ein und 
weist der ersten Clause 'co.;, L.m Junensis 426 bis, codd. 
Farisinus tSi>42 H und Üä^O \J\ den obersten Rang zu. 
Atif Grund dieser vorzüglichen Quellen gelang es ihm, 
einen tuverlüsigen Text zu edieren und damit nicht nur 
dem Werk selbst, sondern «weh der PhOologie überhaupt 
einen guten Dienst zu erweisen. 

Wien. Dr. Hanns Bohatta. 

EpIctAtI DIssartatlones ab Arrlano digestae ad tidem cod. 
Bodleiam recHenncu» Schenkl. Acceduni fragmenta, encbtridion 
ex rec. Kchwcighaeuseri, gnomoloKiorum Epicteleorum retiquiar. 
Editio minor. Leipzig, Teubner, 1898. S" iXVI, -ITO S.) M. 6.-. 

Von der im J. 1804 erschienenen vollständigen und 
großen Ausgabe des Epictct hat der Grazer UniverSititS' 
Professor eine vcrkUizie Neuauflage besorgt, in der vor 
allem die Einleitung wegfiel. Dieser Ausfall, sowie jener 
des rcithen und wertvollen Jiuh x vft'bot inii : 21 I S. i, 
wird die frühere Arbeit in ihrer Bedeutung für die Phlio* 
logie nur erhöhen. AuSer diesen negativen Bigensehaften 
des vorl. Buches, die eine bedeutende Kürzung seines 
Umfanges zur Folge h-itten, ist als sehr schätzenswerte 
Neuerung die Hinzufügung neuer Lesarten des cod. ßodl. 
(S) besonders hervorzuheben, die Seheniel einer Collation 
Lindsay's verdankt. B. 

T ii ( e I ,"v-r!.-britli ; Jrr »tu I11 n tiirt) u '.Vi Dnulofl tu ber 't'ortif 
be0 17. nnb 1^^. rtatitttanbrrtd unb in ben Trainta 
l!dRn||<<. (Xticaterflculiirtulidif (^orldjunflcn. iprcß. ihm: 33. 
inaim.XIV.) ^ombtug, lb97. gi^S" ^3U,titf S.} 'SH.I.Aa 

Mit der Untersuchung des Monologs hat sich der 

Verf. eine sehr d.-.rkl-.Trc .-Xuffjribe L;estcll;. Es gelingt 
ihm, von dieser dratnanschcn Kunstforn aus einen tiefen 
Einblick in die Entwicitlung des Tliesters überhaupt zu 
gewinnen, um so liefer gerade danim| weil der Monolog 
— an sieh dem Drama zwar fast Immer nothwendig — 
sot.-ie::i Wesen nach undramatisch ist. Thatsiichlich bildet 
er für den Dramatiker nichts vvcitcr als einen unorgani- 
schen Behelf zur directen Darstellung der Handlung, 
und es muss die Absicht des Dichters darauf hinaus- 
gehen, ihm wenigstens scheinbar organisches Gcpritgc zu 
verleihen. Das wird umso besser gelingen, je ^'''li'-r ^ler 
künstlerische Fortschritt ibt, den das Drama als Gattung 
oder der Dramatiker in seiner Individuellen Entwicklung 
gemacht hat. Immer aber kommen zwei Gesichtspunkte 
zur Geltung: der materiell psychologische, v^-o es sich 
fragt: wie passt der Mon j^ /ur Person, der er in den 
Mund gelegt ist? und der formal-dramaturgische, wo es 
sich fragt : wie passt der Monolog zum Drama als Thelt 
des G.inzen? 

Sehr hübsch schildert der Verf. die Entwicklung 
des Monologs in der Zeit vor Lessing, Jcni j., diese 
Jblonographie wesentlich zugedacht ist, an der Hand der 
einschlägigen historischen Theorie. Diese halt eben — 
'.vcTii ;:![ic?i etw as nachhinkend — gkichon Schritt mit 
der r[OJUt.;,oii. Dabei ist es interessant, zu sehen, wie 
selbst die Kunstkritiker sicii zuerst blotS um die materielle 
Seite der Frage bekümmern. »Was« darf eine Person 
auf der Bühne monologisieren? Wie weit verträgt sich 
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der Monolog mit der Wahrscheinlichkeit des Vorganges 
an sich? Unter welchen mildernden Umständen darf er 
überhaupt geduldet werden? Erst später, da er teiner 
illegitimen £xiatens die prr.kti^^die Berecbiigung trruagan, 
teine Unentbelirlichkelt g( ::ci>;t hat, wird er formal im 
Zusammcrhanf; nii; dem gan/.L-n Üramn, also im engeren 
Sinne künstlerisch ins Auge gefassu Da erst werden die 
Forderuneen laut, er habe Uber seine ureprOagliclie Auf- 
gabe innerhalb der directcn Darstcllu-g des Dramas, 
also über Aufklärung der l-'abcl uni Charakteristik der 
Figur hir-.iuizui,-thi.:i. er müsse dramatisch belebt werden, 
indem er einen Bruchtbeil der lebendigen Handlung zum 
Auadnick zu bringen habe. — Mit Lessings Dramen und 
itiTirr:ntischcn Entwürfen gelangt der Verf. zu einem 
u.Tiivo Iciirrticheren Demonstrationsobject für sein kunst- 
technisches Thema, als ihm nicht nur ein sehr reiches 
Material vorliegt, an dem sich der individuelle Entwick- 
lungsgang des schöpferischen Dichters Schritt vor Schritt 
nachweisen lässt, sondern weil gerade in Le^sing's 
Arbeiten neben oder nach dem naiven Ingenium ein 
selbstkritischer KunstversUnd hilfreich mlttehalR. Der 
Verf. zeigt, dass sich wesentliche Unterschiede in der 
Gestaltung und Verwertung des Monoiogs iieiausstclieii 
zvv-^cl.t i dem jüngeren und älteren Lessing. Sie erklären 
sich alle aus der Thatsache, dass der Monolog von 
einem Mittel zum Zweck Selbstzweck wird, dass ersieh 
— obgleich unorganischen Ursprungs — ■ organisch aus- 
gestaltet, dass er vom Commeniar der Handlung zu 
einem StQck Handlung selber aufrückt. Hatte er frOber 
hinterdrein die Handlung dem Publicum zu erklären, so 
erscheinen spiiter In ihm die Keime der kommenden 
Har.JKin;;, war er früher intelkctucll-iinpersunlich, so 
wird er später stimmungsmäßig • individuell, wurde er 
erst kahl gesprochen, so umrankt er sich dann mit 
lebendiger Handlung, legt ihn Jer jurpe I, essin;; mit Vor- 
liebe In den Mund der minder bcicutcj.iieu IliUsrägurcn, 
so 1 Lschränkt ihn der alte Lessing — entsprechend 
seinem gestiegenen Werte — auf die Hauptflguren. Der 
Verf. verspricht seine Studie fortzusetzen, indem er sie 
auf die weitere Entwicklung des deutschen Dramas aus- 
dehnen will. Hoffentlich hält er dies Versprechen. Die reichen 
Frücl/.c ,'.cr vorl. Arbeit dOrften ihn hiezu anspornen. 
London. R, Fischer. 



SR e 9 er (£dd): ^ic fNt«Hil»litiii| brv frMiiWfAca 
»(ittrratur feit 18M. Otot^ 9. lC$trt^el, im. gr.«* 
(V, 202 ©0 SR. ö.-. 

Der Verf, beginnt seine Aiisiiihmngen mit der Besprechung 
des Hugo'achen Stückes »Hemani«, das am 2& Febr. 1830 zum 
erstenmale aufgeführt wurde, und seigl, diss der fransftsisch« 
Ronanilamns sw«r molii, wie die dcHtsehe RORumtiJt^ die 
Olebinng su deo ursprünglichen Quellen det Volkqmesle hhf 
Mle, dass aber dach das nationate Ekmcnt sein wcacntUchstes 
Merkmal sei. Dastelbe zeige sich etsMns darin, dass rieh die 
Vertreter des Romanliaatus von Segeln freisuRisehen suchen, diu 
nicht auf franiMaehen Boden etwaebseo aind, sweitens in einer 
iMSondaren Pflege der erstarrien natkdiialea Sprach« und endhch 
in einer liebevollen Htnneiguitg su der nationalen gesehiehtlictivn 
Vergaagenhcit. Auf eine ausführUehe Betraehtunt von Victor 
Hugo und Alfred de Vjgnr als Dretaatiker und Lyriker werden 
auch die »kldaen GAtler de* romantisciben Olymps«, wie Cemille 
Regier, TMophlle Gaulier, Arean« Honsaaye, Gerard de Kecvai, 
kura besprachen. Eine eingebend« SeMldaiung fla» Laboiw und 
Wirkens Alfred de Muiset'a teilet uns Mniber an der sweitcn 
groOen titterariechen StrSsMing des 19. Jhdis., nämlich dem 
Realismus, der sieh spCter zum Naturalismus ent- 
wickelt. Da sich dicso beiden Richlunßen besonders im Körner) 
VerkÄrpern, so werden in der zweiten llüSftc des Uüchcs die 
RomanachrinsteUcr George Simd, Honore de Balsac, Gustave 



Flaubert, dl« Brüder Gooeourti EmOa Zola und Alphonae Daudet 
vorgefahrt, wahrend daa Drania nur gelegentlleb gesticlfl wird. 
Im leisten Capilel aklssiert der Verf. die »neuesten« StrAmungen, 
SU denen er den pajrehelogischen Roman des Paul Bourget und 
die Poesie der »Decadenta« mit Charles Baudelaire an der Spitz« 
rennet. Indem wir noch envltmen, dass die Darstellung durch 
ausführliche Analysen einzelner typischer Werke, wie des »Hcmani« 
von Victor Hugo (S. 14—21). des »Chalterlon« von Alfred de 
Vigny (S. 54 — 03), der »Confeskion d'un enfunt de siede« von 
Musset (S. 122—130) etc., sowie durch zahlreiche rhythmisch 
übersetzte Proben aus Dramen und lyrischen Dichtungen l>el«bt 
und veranschaulicht wird, empfehlen wir das BttCh bestens allen 
Fretuiden der modernen fransösisclien Litteratur. 

Wien. Dr. Job. Ellinger. 



CcxIttLBI.: 9*t»mu»mm €Hlw. fleiitigc u feinem flktbcn 

snb ßtclen. SnpiiQ, 9, tt. Vta>et. 189S. (3M @.) SC afiO. 
Auch dieses recht verdienstliche Buch gibt sieh nicht als 
erschöpfende Lebensbeschreibung Gilm's, sondern will nur >Bci- 
trage« lierern, die allerdings sehr bedeutend und reichlich sind. 
Namentlich bietet E. zur Würdigung der Gilm'schen Muse vieles 
Beachtenswerte und Neue. Zu loben wire auch das fletflige 
Citieren fremder Arbeilen. Dadurch, dass der geerandto VerT. 
diesen Buches auf die vorhandenen lahlreiehen Auftilaa fiber 
Cflm und aadera Poeten Rücksicht nlMM^ erweist sieh seine 
Arbeit als sin Poctsehriu gegen das bisher Geleisleteb obwohl er 
dabei noch manchen Irrtbum mittchleppta der sieh durch Jene 
Aufsitze sieht. E. war als Fernealebender namentBeb in dem 
blograirfiiscfami Theilc allsusehr von den Vorarbeiten abhängig, 
nur Wenigea kam ihm auf dam Wege prhrater lUtthcflung su. 
Dies beweisen laUraieha VerstSüe In der Nafflensehreibuag, s. B. 
Matter stau Natlers» Oberhäuser, Wtaiter (st. Winder, S. 140) u.^a. 
Der Taurpatbe des Jungen Gilm war dessen Onkd Otto, A. Grün 
war sein Firmpathe, Der Wiener Sbideni aus Tirol, der in den 
Mitstagm 1S4S eine Rotte spielta, hiafl weder Prats, noch 
Purtaeher, sondern Frsns Piits ff 18M). Ober Dr. Anton Grober 
und dessen Braut Henriette v. Roaabacb, denen GDm 1847 ein 
Lied ssng (S. 35), handele Jttngst der »Tirolerbote« in einem 
schdnen Nekrologe (vom 28. Juli 1898). Bei dieser Gelegenheit 
muss aueh bemerkt werden, dess sich AustSlle auf tirolische 
Verhältnisse^ auf »UltramontanismuB« und Katholicismus, für 
einen Fremden am allerwenigsten sehicken. E. gleicht cinein 
Rüsslein, das immer ausschlägt — und das wird einem oft zuwider, 
des Nachtheiles zu geschweigen, den solche Art für wissenschallF 
liehe Werk« im Gefolge hau Den .Anhang des sehr gefiiliig aus* 
gestatteten tJuchcs bildet (iilm's mehr interessant« alt bedeutende 
N' dvc;:. .Di_' Üicrkncipc« (S. 1'27— 240). Chr. E. 



3nftn« ffrch. ein urrfdioarner ttfletrcidiifdicc Siihlcr. 

«on btücn Sotinf (Univ. «ibliot^elar SI. 0 e i tt ele8 nt «Wl). 
£ciMig, Oi. aRcifCt, im 8« (lUi @.J 

Gamd« badctttcnd ist Justus Frey (A. L. Jeiitdes^ geb. 
84. Nov. 178» in Prag, ProL der Medidn in Ohnflls, gest. 1878 
in Gras) als Dichter nicht gewesen, aber als formgewandter, im 
Banne der Classiker stehender Poet darf er sich unter den kidncren 
Brüdern in Apollo immerhin sehen hissen, und der wackere Msan 
hatte im Leben recht interestante litterariacbs Besiebungcn su 
seinen Zeitgenossen. Einige Gadiehte von den sshlrriehan, der 
Charakteristik eingefügten Proben lesen sich ganz angenehm, 
8. B. »Dus Kind am Ufere und da« Sonett t.\n die deulsehen 
Frauen« (S. 72), namentlich wenn ein Schimmer von Humor «u( 
sie gefallen ist; eines seiner Gedichte drang sogar ins Vo!k. Die 
vorl. mit Umsicht und snmuthendcr Pietät gascbriebcne > Charak- 
teristik« soll als eine Art Vorbereitung für dio Herausgabc einer 
gröQercn Auswahl der Gedichte Frey's dienen und ist den Manen 
Jcs verschollenen üichterü zum herannahenden 100. Gediehlnla» 
tage »einer Geburt dargebrachL 

KttlMebi. Dr. S. M. Prem. 



tll u 1 1 b a u V t veinrid) : Xtamatutaic br« edioufpiel^. 
* • 9holcdi|»cace. neubtotb. fluft Clhrabutg, St^uitc'fdlic 
^sfhn^iiüinig, U98. geh* (ZUI, BOl 6J fli. fi.— . 

Ein Buch von einem so woblbegrfindeten Ruhme, dass man 
ei unbedenklieh zu den staniari wettt unserer dranatur^schen 
l.itierstur zAMen darf. Doppelt erfreulich ist es, dass das Werk, 
welches den Kampf mit der jung-naturalistischen Schule mit aller 
llntschiedenheit aufgenommen hat, gerade jctst noch neue Auf- 
]ä^cn erlebt : wohl ein lebendiger Beweis dafür, dass die Wogen 
das Naturalismus sich rfickaustauen beginnen — irie das Qbrigeas 
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in di-m Buche «lb*t gelejji'nllicli bctor.t wird. (»Sfi;dcm G. Haupt- 
m.inn uut demselben Vcrsmatcriiil, mit tletr. mich dk .iilten' I'ottcii 
arbeiteten, seine ,\'crsunlienc Glocke' gcfofint. ist es mit dem 
conscquenten .NuturaSismus' d. h. mit der genauen Xacli- 
ahmiing .Icr WirUlictiUcit im Drama glücklicluTWcise vorhci.« 
Vorw. S. V.) Auch die Üacon-Theoris und liir Ritter Kdw. Uor- 
ni*nn werden in dieser neuen .^iillaj^e ^;e'>urcnd berücksichli[;t 
(S. 32Ö fr.}. — Auf daü unbekannte Uuch r^ühcr einzugchen, ei- 
scheint übfi flüssig, betont sei nur, da^^s «lle, die sich — sei es 
nls einlache Leser, hIs Lehrer Cid<;r uU Schükr, als Dramaturgen 
oder n'.s Lilte.'arhiatoriker — für Shakespeare intcrci»icren, liier ver- 
eint finden, was zum tEefaivn VeRtiadiiisK des Dfehten nOthig ist. 

W<joli»«i«e>fItt I. ela«*. Pliilotogi«. illcrl., Cjertner.) .VVI. :vl. 

21.1 llerb»t, Zu 1 hukydiJeN (WiJmiinni. - WllhrmJI, D. r"lit. 
U. »0C. Bedeiiy;. d. utl. üoel^.ciriiter vor Solon <CftWcr . — "J?,> IMjinr's 
Apfllecls n« KtitOB br^v'- V. Riinhcrc (Sehne Ii I Krcritc, (Jtme raiin 
Inlereedst InMr Kbnim rUcoKli^coniin rnorciu «.i pusleriurcm Cv'}'S(M. 

- LsRtrersnK, Z. criecli. l.«MtB«»ch. — ütue Juvciulvcr^c .iuü 
Cod. Cm. il — «A,) Aetli Arlsilitis Smyrimti <)ua? e.nfer><it>t 
»■tnia ed. Br. Kell rWcnttd». — HOlltr «. Jltfer'» I..it. u. nne:h. Schul. 
.1i<«i;iihen. — i'^t) l'hil'i'ii« A Je r.J r i n i ofcr-i -d '':-\in et \Ve:iJland 
(A-^man»!. — H i i! c 7. et *'wTT-<inl, KcC^ierciie- ^i:: I.l ;ruJr.(on m^cr. 
Je» lelirc» de femp. Jjüen tAsBius). — i'M ) Ci^l »lu, 11 lr*ni(ntf' i!. 
ücl'.iavilu nel mundo im. iL^ripc). — ''*'>. / V>wete, Tli« Hf'^r«' a.-cnfdiii(t 
to St. Nhifk (llili:c"(cl<)). — .Mrycr, D Sklnvcrei Im Atterlhuin 1. anvri'i. - 
iDi'ii"!.' i>dcr, K, oniici'l llrucli^lticls lU'imilcri'.^ Iii-, d. Kii:^;ecU^. uiiKriiJ. 
Ou'illcn li'faec.^ler;, - ;:Ci I!-.itlcr. Ttie Autt-ress uf Ihe OJy^scy (Coiucri. 

— C I c« r on i* ücripla, cd. Müller (Sic rn Vor! . 

Leeimef'» MUlM(*n I. Uti. w. KwMi (R«<1. L Horm an n.) XI, 4-4. 

(4.) Chrlslel, Ferd. Avcnsrl««. Mfrmaoii, Fi. StdskMur. - 
GeMMe tVaJirbetieii. — E. fnnsAe, Genenl. — . <S.) A. Schnliiler H c r- 
menn. Klau» CroUi f. — Vom innenMn A<ii«i. — Ob. CM«a. - tf> ■■ 
Httrinann, O. r. Leixiier. — Etn CotlJie f. i. Volk. — Witner Thetttr. 

Hill er V. (j^ertrincen R> Pfb.« Thin. UntertudiKC*. Vmuama u. 
AiKfr.ii^Ken m<l.J.inB— W. I.Bcru, CRtlaier. loi (4MS., SlIMiogr. 

e;c, i ,M. m.—. 

.Sctiroelcr Adh., Ju«. I.aufT. K. l.ltorar. Zfübild. \Vi4»b., UechtoliS. 

(I,-.'.' M. 

Rull mann vv.. II. Sctiaumixrnr, e. Sklai« ». Ltbm» u. WIrktu. 

WolfenbOtttl. ZwisAw. i5l £) H. SO,—. 
KaUrr Ad( , II Katinaehiitnieie f. d. Aelle de eiieaiB. CStt., Vuidea- 

hneck & Kurrechl. i lIKi S.) Sl 
I.ampc iv , SluJIün üb. in .inJ aN iiriimntike!-. Ttlle. Andre. i1:IS.' " M. 
Laser e ' antz O.. Z. >;ric-h. I.«iil,:p»ch. 1,'p«ala, AkaJ. Hiictihd!^. ,1.V,.S., 

.M. :i.M:i. 

Landau M . Ges.-h. d. Hallen. I.ill. im IS. Jhdl, CsrI.. Fciber i:"»S i iL' M. 



d&rüber zu sagen : ec ist in knapper, leicht verstÄnd* 
licher Form fiberall das Resa^, was nach dem Stande 

der Wisscrsch.nft als L L^ c'icri gelten kann, üie Ab 
hjldungcn selbst sind in vo.lentieler Form pcfjfbcn, wie 
dies bei der bewährten Verlagsar.!;t;iU nicht ; : ^Itrs zu 
ervrarten. Der billige Preis ermöglicht die Anschaffung 
fOr die Schülerbibliolhek In mehreren Exemplaren, auch 
.mf dcrn Tische jedes übergymnasinsten möge es einen 
IM.ntz linden, ebenso in der Bibliothek jedes Kunstfreundes! 
.Solche Riicher werden die Kinfülirung der Jugei;d in dns 
Verständnis der antiken Kui^st mehr fördern, als die 
bloBen Bitdertafeln mit ntagcrcn. oft bloS aus Reise- 
rverken ausgeschiiebenen Erläuterungen, Natürlich v ir '. 
jede .\nslaU zunächst auch trachten müssen, die I'oUö- 
tafeln antusehalfen ; doch wie wenigen Gymnasien wirJ 
dies bei der geringen DataUon möglich sein : daher 
möj^c sich keine .Vnstalt durch den SO beliebten Einwand, 
d.-iss die .Abbildungen klein seien, von der Anschnffiins 
dieses Handbuches abschrecken lassen. Ein Wunsch 
fflSge hier ausgesprochen werden: müchte dies Buch 
den Anstoß geben, da-^H atich für die christlieh* Konst 
ein ähnliches Handbuch geschafTen werde! 

Krems. Dr. J. Oc h 1er. 



Aul- 



Kun.st und Kunstgeschichte. 

F u r t w a n g I e r A. und H. I.. U r I i cli s : Denktniiler 
griechischer und römischer Sculptur für den Sciiui- 

j^chrjuch im Auftrage des k. baycr. Stfl«t«mi:i>steriiirns des 
Innern für Kiichen- und .Schulangelc^cnheiten herausgegeben. 
Handausgabe. .München, Vcrlagsanslalt K. liruckmann .A.-G., 
mn, gr.-8* (170 S,, 52 Tafeln, 11 TexlilluUr.) geb. M. 4.—. 

Mit wahrer Freude hat Ref. dieses Buch durch- 

gelesen, das in 10 Ortippcn 52 Werke der griechischen 
und rümischcn Sculptur bringt, und zwar: 1. Die alter- 
thümliche Kunst; 2. Cötlcrhildcr aus dem 5. Jhdt. ; 
3. andere Sculpturcn des 5. Jhdts.; 4. Götterbilder aus 
dem 4. Jhdt.; 5. griechische Athlelenstaluen ; 0. Grab- 
mälcr; 7. stntuaiischc Grupper ; S hellenistische Kunst; 
9. historische Kunst bei den Kömern; 10. griechische 
und romische Porträts. Den einselnen Gruppen sind >»• 
sammcnfasscride Übersichten vorangestellt, die nebst den 
ilrkliirungcn jedem einzelnen Denkmale die Stelle an- 
weisen, die ihm innerhalb der Gesamnuer.lwickelung der 
alten Kunst zukommt, wobei auch ein Uberblick über 
die gante antike Kunst und all« Hauptgattungen der 
Plastik gegeben wird. Dies geschieht in einer schönen, 
billigen Handausgabe, die es dcui Lehrer und dem 
Schüler ermöglicht, sich den Inhalt des großen Werkes 
»Denkmäler griechischer und römischer Sculptur für den 
Schulgebrauch« (50 Tafeln in Phototypie mit erlButemden 
Te.vlen in 5 Mappen, M. 10'"^. 1 ^cquem zu vergegen- 
wärtigen, die aber auch an i,icl> der Schule und jedem 
Gebildeten die besten Dienste leistet. Finden sich ja 
darin allbekannte, berühmte Werke mit allgemein ver- 
ständlichen Erliuterungen von Minnern, deren Nameti 
den Ref. der Nothwendigkeil überheben, etwas Näheres 



l'riil-^f A., l>. llU'ii ciiIcispK-lc III Hiivreum m. be«. Ilerück«. 

lUhrnen y. ISKi rt Vcirlrt-c. I-ri.. t'ritinch. 'Täi S.) M. II. . 
S ch mi d I llnr., Kurze Kinlülirg. in K. Waener'.» .Mu^.il<i;raniL<n . I>i-!- 

.Mei»ii:r^iii};i;f V. Nürnhg., |>. Kini; des Xihi'.iinnen ii. Hartifa' 

reinh. Niefcnlielm « B.\V".rlcin. i44 S.) M.-— ..'»> 
Cliristian S.. Ii. Wirken d, .Mairni .Mi. Kni4lcr F. d. ctietn. Atupui- 
' CtrarbcrrrnMift Gri» h.ll<ixcti. Klaiienrurl, v. Kteinmayr. :22S.)M.l.— . 

Länder- und Vt'Hk erkunde. 

^ r e m Sdr. 3. : Über «ctg unb ZHl. SdjÜbtttita. ou» 
^'orbtirol. '^J^it filtern Mdrtd^ta. aRftn4ci|, 3, SfadMnMT, 189». 

b' an, -i^*' «-) 3K. 

Der Vers des «Heil Claudius: »Wem jemand eine 
Reise tbut, so kann er wai verzählen« trifllt heuuulage 
nicht mehr su, da es kaum Jemanden gibt, der nicht ab 

und zu selber seine »Reise thut», und daher niemar.d 
den Reisc-Erlcbnisscn .^ndercr mehr lauschen mag. E* 
muss schon ein hervorragend unterrichteter und geist- 
voller Mann sein, der heute noch mit Reiseschilderungen, 
und dazu aus einem so begangenen Gebiet, wie es Nord- 
tirol ist, ein Publicum finden will. - Prem ist ein solcher 
Schildcrer, auf den die beiden oben gebrauchten Kpitheta 
zutreffen. Er kennt das Land, seine Heimat, nach jeder 
Seite : in geographischer, geschichtlicher, ethnographischer, 
Hiierarischer, kansllerlscher Richtung ist er bewandert 
wie wenige, und er versteht es dazu, seine reichen Kenntnisse 
in einer so liebenswürdigen, unaufdringlichen Weise an 
den Mann zu bringen, dass, wer einmal in dem BQchtein 
zu blättern begonnen hat, es nicht leicht aus der Hand 
legen wird, ohne es bis zum Ende — und mit Gewir.n — 
durchgelesen zu haben. Allen, die das Land — das Unter« 
Innthal von Imstabwärts mit seinen N'ebenthätem — kennen, 
wie allen, die es noch nicht kennen, sei das wertvolle 
n:irl:l'r:r 1'C<5tcr:> C'ir.pfr:-l:lcn. sch. 

9N c f f n er ^üi. : iDrartiati^. (rtit 'Stabträtti) iiitt bciPitbrrcr 
■sBftürfiidififitiiirt ber «otti frljiiltfncn bauten. 2. 91ufliuif. ^m. 
Slitftatiflf : Führer dnrch das Giibuit vou Pracbstitz nebsi 
2 L'iii>j:«-huiiK>kHiti.Mi. von Kdiu. K alt o Ten. ^iffn* ^ WMf4r 
ISiHt. 12" ( VIH, isi 11. 19 «.) W. 3.-. 

I'rachatilz iH sow ohl durch seine Lage als durch seine Ge- 
schichte, sowie durch die vielen «n diese erinnernder» wohlerhaltenen 
.Ilten Bauten eine der mctkwürdig'iten und intcrcssante->ten Städte 
Böhmens; von l'ra.n selbstvcistondlieh Rbgeschcn, geht ihr, soviel 
ich &ie kenne, nur K.illtnbcig voran, bi« in die drei ersten 
Ueccnnien dioc» Jhdis. war die Stadt no«h prachtiger, d«r Stadt- 
pimix war ein groHer Ccmildesaat, da di« Pronten aller Hiuser 
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mit kün^lknschcn DurstcIlunRcn. raciM Sgialitto, ((esclimü^kl 
waren ; bei der groUcn 1-currühruns.t em 18. April 1831 |>ie::gcn 
alle bis auf drui zu Gruiiiie (im gani««« wurden 137 Hunser 
Ruinen, über 1000 Km H-uhiicrobdachlo«);Si« abgebrannten wurJcii 
durch inodcriK', KroCtcntheils schmuckioae Häuser ersetzt. Die 
u;.iichcnJe Darstellung M.'s, belebt durch Sehr gelungene Voll- 
bilUar in l'latindrück, schreitet am Faden <.lcr wcchselvullcn Schicb- 
futie der Sla^tt vor und sehliefit mit einer crliiule'nJ-.n hescl:rti> 
h.:ng licr ni>i;h erhaltenen, immer n i.li s'.'i<r iiahlrvielicn aU>.ren 
l'.:tiiicn, U'niulgcmüM«, tnachrificn clc. Dt in [.t-'-^er, der si^li durch 
di.s nette Ihichicin angeregt linden wird, die interessante Stadt 
und diis SIC umgebende Gebiet des :oinanti'schen BAbmerWatdes 
pi-rhönl ch in .\ ui;er>schein XU nehmen, können wir verhursen, 
dji>!i er die genussi cicbalen Brianerilngan an diesen Besuch mit 
>i^~h nehmen wird. ?' -. G. A. 



Ni*e.-«*l»>r. Lan<i*>fr*und. itted. C l'ultini.u : .'i 0. 

SchukawUx, AUrrhd. Gtlieinikr Jin jus d. Fmnilicrilchcn d. nieder* 
östcrr. AlpIcr. — N'achlwjclilcilieJ. — in ScniiiJcil-nrclu sein .S.uuch. — 
NKder^sUrr. V'n':: .s , ; n. — MuskiiliiUiS-lici^ciscn. I)jtellcii5chei< ii 
liitrvtJihil als \\ i • . i j . -r.vhc, 



I. Abel August: Zum Ortier, nach Sulden und Trafoi von 

Meian und l.undeck ; iiiis dem Unterengadm ; von Ztrnelz iibcr 
den Oletipass ; von l'ontresimi ur>er Ucriiinn und Bomiio. 
Zvichnuncen vr>ii Ti"iv GrtrMmfer. I. Tiniitfn«^ Meiftn, 
K. \V. Kllnicnieich. {ISrt's).) kl. 1° I IV, 1.(3 S.) .M. 1.70. 

II. Caoll Fels Dr.: Tirol, Vorarlberg, AIgfiu und angrenzende 
ijcbiitc (jard.jsec etc. Mit v.ilen iiiusimtioneii und groUer 
T.)Unstenkiittc. (Bruckmann's iiluslnerte Ficisilührer Nr. C9 — 74 ) 
München, A. Bruckimmn. 1890. H* (1(3, tJ'JS u. 1:3 S.j geb. 
.M. 0.—. 

III. Die Südbahn und ihr Verkehrsgeblet In Österreich- 
Ungarn. HerausgegeHeii von der k. k. priv. Südbahn-UesetlscbaTt 
unter Mitwirkung folgender .Tutoren und Künstler: Pcler 
Roeegger, V'incenz Chinx-ucci, Dr. Tiieudor Chnslumarios etc., 
J. C. Compton. Tnnv Grubhufor. \V. Hummer, Gustav .S -hninim. 
Brunn, KudoU .M. iiohrcr. (If!fi9.) 8" (XVIII. 505 S.) geh. 6'. kr. 

[. Ein wcnij verspätet für die eigentliche Kcisesaison 
kommt die .Xnzcigc dieser, der Kedaction eben erst zunc- 
iMrnmcnen ßuclier. Das erste behandelt ein Speciulgcbiel, den 
Oitler und dessen Umgebutif;cn. von einem Kenner 
des Gebietes beschrichen und mit luibs;hen Bildchen vnn der 
-Mcisteriiund Tony f»rubho:'er's geziert. Abel l . t l: .:klich den 
Ton geiroflm, der die .Milte hält zwischen einer anregenden 
Uetsebeschrc.bung und einem .sorgfältiR gearbeiteten Kührcr ; er 
w c'iä für die mannigfuchen Schönheiten des (icbicts jedesmal den 
richtigen Ti)n und .\usdrucU zu linden, bald in leichter Pluiiderci, 
bald 111 ernster livslonsclier, elhnngr.iphischer oder geogruphis;her 
Diirstellung. Genaue Zeitangiiben und \Vei;beschreibungen machen 
d<u> liubscnc und bdhge Büchloin (I fl.) aber auch dem Touristen 
ato Reisehandbuch wertvoll. 

II. Da« Kweile Werk, von Gsell Fels, ist ein viV.hviclit aes, 
gründlich gearbeitetes Reisieivnndbuch über üilsi groüe im Titel 
bezeichnete Gebiet. Durch ein« sehr sorgsame RauroöUonomie 
ist «s mSglicb geworden, dm «nselmllclMiii Stoff, der in allen 
Details dargeboten «rseliaiat, in ein iiandsames Bneti ni Olingen, 
und destelbe überdies mit einer Reibe von Abbildungen xu 
schm&elien, die weht eis Erinnerttng an die Reise l&r den Be» 
eitler de« Buches ihren Werl tMben, Jedoch in der Blüleseit der 
Anmehtskarten, die ja jetst Aberall erMIÜicb sind, entbehrt werden 
kAnnten. Das Buch Gaetl Pcis' gehftrt gevriaa zu dan besten, 
geneueslen und daniin emprcblenswertcalcn Büchern über Tirol 
und wird «eher daxu beitragen, die Kenntnis und Wttrdigung 
diese» sehAnen Landes in immer weitere Kreise su tragen. 

Iii. Das an dritwr Stelle genennte Buch derf elf eine o{B< 
eidle PublieatieQ der Sudbehn-GeMllschaft gifllNi; c» gewinnt 
aber litlereria^n und künstlerischen Wert dnrcb die Beitrage 
von Autoren wie Rose^r, Chkiraeci, Jos. Erler, A. Faltin, 
P. V. Radics, J. Stradner, Cnrl Wolf, und von Kttnedem, wie 
Cowpton und Crubhofer. Die suerst auf den Merkt gcbraehlen 
2S.0UO Exemplare waren — wa« bei dem billigen Preis nicht 
wundernehmen wird — in der kürsesten Zeit vergriffen und die 
Vcrl.'iglhandlang bereitet mit der Neuauflap^e zugleich Ober* 
Setzungen In fransösischcr, englischer, llalienischer und ungarischer 
Sprache vor. — Inliuit icli thcilt sich diis Buch iii doppelte Form: 
die erste gib; die Aufsiiize der ein2<;lneM A.;u>rcn iiber bestimmte 
Strecken, und in Anhangen gibt jedesmal die Kedactinn dazu Ki- 
glnxnngen, die auf den Daten von flcmL'indeu, iJiiranstallen, 
Sommeririschen, KtublisscmcMs etc. beruhen und also mehr 
geschttflltchcn ChaiiUiler tragen. Die hübschen, /.umcist gut re- 
produGicrten Bilder sind ein besonderer Schmuck de* auch son«t 
trefflich ausgestatteten Werkes. 

Slitlar e. Varelm t. I.e«deakee *. N.-O.Krr. iftd. A Mnyer.) tf. F. 

xxxili, »-ü. 

Lampet, D. LdtbaiiteAse. — ZAk, D. FiauenklMter Peraegg; 



,\[ a II n r d f C, U. "I .it.iwicrt:, bcidfr ticschiechtcr in Saintu. Herl., b. 

|< '^|"'^'- l;"'.'- 'f' i' ■ ^ ^1 -M.-. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

ftrnin,^ Tv, !^oici, iMbi-ntiuti:: i r ^licd)tc in ^rni] : 

CtiBm ita i^ftcct:ci(i)ii(1}cu allflrmriurn ^rittnlrettit«. 
?litt5 öcfint *J?0(hlni# Iifrau^dfflfbrn intl tebiflicti wn 'i'riif. tt. 
i?, *^jfaii. d. >?ttiilflnk-, bointiti üDit Tr ?ltmi« G Ij r c u j w r t ij, 
^Jriodtbi'Cfitl in ^t!icit. I. Hiaitö : 2 c r a 1 ( ti i' iit e i ti c J 1) r 1 1 
11 n b b a # 3 ö d) e tt r f d) t. S9ic)t, liiditj, Wj'X flr i .\X, 
Sri) o.J älJ. 14 -. 

Bei der feststehenden Bedeutung des vori. Lehr» 
buchen verstand es sich von selbst, dass die neue Auflege 

im g.inzcn und einzeli;en rieht mehr geändert werde, als zur 
Aufn.thinc des ntis Gesetzgebung, I.itteratiir und l'raxis 
zuströmenden neuen Stoffes erforderlich war. Der äußere 
Gegensatz zwischen Grundriss und Ausfuhrungen ist 
nunmehr völlig beseitigt und der Truher nur Itur« ange- 
deutete Inhalt der Antrittsvorlesung avis dem Manuscripte 
miigetiitill : Abliandhingen, welche älteres Recht erörtern, 
wurden ausgeschieden. Die wichtigste Auffjabc aber, die 
sich die vorl. dritte Auflage gesetzt und gelöst hat, ist 
eine anircmessene Berücksichtigung des neuen Gesetz- 
Stoffes, vor allem der l'rocessrefo; r i , Jij gegenwärtig mit 
ihrem frischen Hauche die Rechtsprechung belebt und 
zugleich der Theorie des mateilellen Privatreehtet den 
.■\ushiick eröfTnct auf eine Epoche reicherer Cntfallung 
und erhöhten Ansehens. — über Jen Inhalt und die 
Anordnung des Stoffes dieses der Juiistenwelt ja wohl- 
bekannten Werke», das durch die vortreffliche Neu- 
bearbeitung für die Studierenden der Reehtswissensehaflen 
ein unenibehrlichtr l.uitfaden, aber auch für den fertigen 
Juristen, sei er Theoretiker oder l'rakliker, ein unerschöpf- 
licher Born in juristischen Nöthen bleiben wird, weitere 
Worte isu verlieren, erachtet Ref für überflüssig und gibt 
nur der Hontting Raum, dasi die FortseUttite des Werkes 
das halle, was der erste Band verspricht. 

\V ;. br. Hofer. 



S t r t u a tf r r ct>iuunb : (Bufiot» SoiMI. (3ä4)ijd)C[ Stttnen 
ii-::!, ti(rai:0(trafbcii »Ott Atan.^ Cbet^ S.9cft.) ^Riltsitnllabl^ 

Die Niederlage des absolutistischen Osterreich auf 

den it.ilic!iischcn Schlachtfeldern hatte u. u. auch zum 
Wiederaufleben der 700jährigen historisch-politischen 
Individualität des sächsischen König.sbodens geführt. Der 
Name von Gustav Kapp stand unter der Sondermeinung, 
welche die sichsischen Abgeordneten und Regalisten des 
Klauscnburger Lar.ltagcs am 12. [icccniber l!S0.5 gegen 
den lieschluss der magyarisch-szcklerischcn Landiagb- 
mehrheit und gegen die unbedingte Anerkennung und 
Durchführung des Unionsartikels vom J. ISIS abgaben. 
I G. Kapp, der sächsische Bischof G. 1). Tcutsch, der 
Rcdacteur des siebenbürgischen WociienblattCS Franz 
Gebbel forderten gelegcnilich der Union von Sieben- 
bürgen mit Ungarn verfassungsmäfiige Bürgschaften für 
den Fortbestand der sächsischen Mur.icipalverfassung. 
Wie gerechtfertigt diese Forderung war, zeigte die Be- 
ratluing des Ui.ions-i NalionalitltS-, Notariats-, Miinicipal-, 
Gerichtsverfassungsgeselzes im ungarischen Reichstage. 
Selbst der vergleichsweise gemSCigte Üeakist Gorove be- 
zeichnete die geltend gcniachien Glcichberechtigurigs- 
wUnschc als utopisch. Aul Grund des provisorischen 
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RegulativB de« B«ron Wenckhdm erfolgt« die Ernennung 
des proTisoriseben Saehsengrafen Moris Conrad zum 

sächsischen Gespan. Es bedurfte autoritui'.cn Ein- 
greifens Deak's, um für die kurze Dauer der Dcakistischen 
Herrlichkeit die Zulässigkeit rumänischer und deutscher 
Reichalagswahlprotokolle aus dem Grunde durcbzusdxen, 
weil dte Ausstellung dieser Protokolle nicht in den 
Bereich der rechst. ii'lichci. son .icr.-i in dc:^ I'.crc'ich iUt 
municipalcn Ceschäftssprache falle. Der eigentliche Kampf 
um die Erhaltung der politischen und munieipalen Ein- 
heit der SicbcnbQrger Sachsen begann mit der vom 
Grafen Szapary concipierten und sogar vom Pester Lloyd 
als fuviljti'i'.iir ;ir. erkannten Gesctzcsvoriagc über die 
Comitalsarrondierung, von welcher das wankende 
Ministerium Sslavy u. a. die Ertielung der nothwendigcn 
I"»spArr.isse Im SiaatshriU5h;il;c' crl-.ofTte. Im März 1874 
consili; jicrte iicli im ur.^anschcn KcKliätagc die Un- 
abhüngigkcitspartei, am 23. März 1875 constiluierte sich 
die liberale Partei und am 13. April 1875 bedrohte an 
der Spitts der liberalen Partei Koloman Tissa jeden mit 
.^cr Zermalmung, der außerhalb Jcs Schutzes der Im 
munität die Auffassung zu verbreitca unU zu vcru'itkiicltcn 
suche, dass Ungarn nicht den Charakter eines National-, 
sondern eines Nationalitätenstaates habe, und dass die 
Niehtmagyaren mit den Magyaren susammen die politische 
Nation Ungarns bildeten. Am 22. Februar l??7f3 wur Je- 
dem ungarischen Abgeordnetenhause der Gesctzeiuwuri 
über die Regelung des Königsbodens und der sächsischen 
Nationsuni versität vorgelegt. Am 8. April 1876 war 
»dieser veraltete morsche Baum, welcher nicht im Boden 
des modernen Parlamentarismus fußte, sondern mit seinen 
Wurzeln in das dunkle Mittelalter zurückgrifT und in 
der krilftigen Luft der Civllisalion und Freiheit nicht 
leben konnte, sondern verdorren musste, der Axt ver- 
fallen«. — Rechtfertigt dieses Jahrzehnt ungarischer Ver- 
fassungsgcsc'iichic nicht Jic Frage, wclclic ims l.cl.Hr, 
von Gustav Kapp, der Alt- und der Jungsachsen, der 
Grflnen und der Rothen, beherrscbt kat: wai war rQck- 
ständiger, der österreichische Centralismus Oder der 
ungarische Parlamentarismus? Sg. 

0»t*rr. Ccnirilblitl f. «t. J«rlt», Pr«»lt. lAVien, Pcrlos.j XII. 7 u. 8. 

(T t Clicbulahl an KleWiriciiAt. — Emil v. Oticnbiarg f. — M.) Zaiu d. 
D. BefrieilgjfxrecJ» d- Ej(e<:ution>.ordng, — U. CcbllreallMiWS. d. CaDV<n- 
UonalXfurcn. — Hechtsprc^hk,-. 
Seciil* Pr»«ii, ^nr*g. E. Francke.) VItl. 43-4.'!. 

(43 1 Sc h w i cd I a nd , Soi. Kampfmitlcl widor d. ticimorbeil. — 
Hein, l>. <iewerbeaufs.ichl In hU. l.oihr. i. J. 1».)«. ~ Plittcr. Aus d. 
Kec.'iunsch.bericht d. Verbandes achwcii. Con»univereine pro ISli«. ~ 
bUsching, Wohngsrclorm in München, — Fleicli, Z. Wohog&lra^e in 
Frlif. «. M. — (44. i Schultz«, H. ducheo Volkskiihlinihekeo. — Z. Ar- 
iMiierbewegR. - S ch o 11 h u c f er, Z. Oiyaninatinn d. iiewerbl. UnUMvcr- 
atelicri;. in rrkfch. — v. Zanleo, Ü. L'nfallvers.vurlBj;e in d. Nieder. den. 

— B«ll.: />. CtT^^r/retrUit. (Rcd. l)t. Flc»cilJ IV, II t AocrUTe g«. e. 
mIaDU CcmpetcnxcrweitcrK. — Ablodtrx. 4. GawiraigiricUlctaeUe». 

— iWahlberecDiiitK. arbeilOoner Ai1>«iler ö. itlliln iir1<elt(«9erÜRlerneKrner. 

— (4r>.> ßrenlAnu, Negative u. poiit ('le'v^rUyf^^ir^^nMrk. — SHbcr- 
mana, D. H«ndlK!igchDH<o-Ori!iriisa:i iLTi i h ^ jl i - Neu- 
hauB. D. Zwi»chenmei»torayslem in J. llu.i^icü!. i.ilj;siDdU!»lfie. — 
40. al'K- Geno»«en*chnfi»iiiK tu : ■ iu:. 

0*r Arbeltimirkl. |IIr>|;. J. Ja: : r i v> . i :i, 0 u. 10. 

(W.j Rdschau üb. J. Lat.t d. Arbel»irarliii:9. — Sllua(ion«berlc!i(e 
awPMUcD und Undirn; Vmitiet ttb. Siutig. - Er^cbni«üe (<!f<:nil. Ar- 
btllMKhWcis«. - Statkll. .Monntf^mnierial. Lnhnbcn-ciji'cn. Hnush^illskostcn. 
CoMUm. Vtrvallg, d, ArlMiiM«<h«r«iii«. — (10.> D. ForlKJircits. in den 
Kr«alMiüM«Ma. — Sliiiati«iik1i«eldiia ««•PlittM «.UtoMm OmtraiK tk. 
LefcMk. 



Liefmann K<ih., ()b. Wciien u. Formen d. X'erlap« (der KnuftinduHtrie). 

K. Vat. z. Kenntnis d, voUiswirt^cn&lU, Organliaiiunsloimea. freibg., 

.Mulir. Vil S.i M, 3.40. 
Korii AJf-. Zrhcntwe«en u. /chci;l»hHJ»g, in Iladen Khd. L I > j ,M l.M. 
Hitzi): II. K., Injuria. IlirKe t. i>«»cli. il. lJ\iun« im gnecJi. u. rOm. Recht. 

MUnch., TA. Ackermann. ilA S.i IL i.—. 
Krauiic II., H. PrUjieNtrjilc. £. kriMlBai|NilK. Stadl*. Biil., Sinnst & 

Wiaeklw. (lae SO M.9.-. 
L«)iieiitiiii D. bgt. GH. a. DKehm Raieba naltat EinnuifiimnMMls. 

Vvim BcaugaalMM amf A. aaioil. n. kduI. Hadii, losb. f. d. CmraiMh 

d. Saalaafgtn «. BtIcbtTalan «rlSiiiirt. tnUbn,, Haidar. (712 S.) 



Naturwissenschaften. .Mnthematik. 

Die astronomisch -geoditlschen Arbeiten des k. u. k. 
milltär geographischen Institutes in Wien. iPublic«t<onen 
für iiiL" iiiil;! n.iLi. m.i.:; Kiüiini'.-.uj.g.) X4I. Uwiid. Astronomische 
Arbeiten. 4. l.ariKt^nunterschicd-.Messungen : Kronstadt — BuJa- 

' pcst, Samjavu — Kronstadt, Sarajevo — Polo; PolhiShcn- und 
Azimuthbektiinmungcn auf den Stationen Bösig, Donnersberg 

■ und Jr.sehkcn. Herausgcgebea vom k. u. k. mtlitär-geogra- 
phitcbaa Inatitule. Wien (R. Ladmer« Sort.), tSM. f r.-4* (VlI, 
277 S.) M. ta— . 

Die im J. 1883 ausgeführten telegraphischcn Längen- 
unterscliiedmessungen fiudapest-^Kronstadt, Budapest — 
Sarajevo, Kronstadt — Sarajevo und Sarajevo — Pola 

wurden gleiclizciti;^ vorgenommen. Daher mns-te hiebei 
von einem syütemütischcn Wechsel der Beobachter ab- 
gesehen werden, da die Durchführung aller zur EUmi-. 
nalion der Personaifehler notliwendigen Beobaeliter' 
combinationen so viel Zelt erfordert liMtte. Man Itlhrle 

\ die Längenoperation mittelst direcler ßcstimniuni; Jc- 
persönlichcn Gleichung aus und bestimmte die Personal- 

; fehler der drei Beobachter, Alexander Ritter von Kalmar 
in San^evOf Robert von Sterneck in Kronstadt. .\Iois 
Nalilik in Budapest und später in Pola, vor und nach 

I ikiii .Xbschlusse der elgentUclirn Langen messuii^ er-.. Ine 
Bestimmungen der Polliölie und eines Asimuilies auf den 
im nördlichen Thrile BAhnciM gelegenen Punkten 
Donnersberg (Be«. MOhlhausen), BSsig (Bez. üauba) und 
Jcschtcen (auf dem culminierenden, 1010«; hohen Gipfel 
lies .FLSc;i;-;cr,)'Lliirt;cs; wurJei' in »icn J. 1889 und 1S90 
von Robert von Sterneck vorgenommen. Hiebei wurde, 
um Zelt SU ersparen, nicht ganz nach den ursprttngtiehen 
Festsetztin frei Icr nradTnes.svingsconin'.ission vf-rgcgriri^e!!. 
Ks wurdi; r...uiilich rait Jcr Zahl üer Beobac;i;iir.i,";s.itze 
bei der Polhöhcnbcslimmung durch Circummeridian- 
Zenittidistanten auf ein kleineres Mafi als geviröiialich 
herabgegangen und die Breitenbestimmung aus Stern' 
Jtirchcängcn iiurc*i den ersten Vertical ganz eliminiert, 
Stau Jji;£.cr Methode wurden meridionale Zenithdistanzen 
gemessen. G , r. 

I Walter Dr. Alois, Obcrrcai, j^sor: Theorie dor 

I atmosphürischen Strahlanbrochung. VeröfTcDtii^ht mit 
Untcrbiut/.un^ dci kai.-.. Ak ; timit ,Iit Wissensi hiiütn m U itn. 
Leipzig, Tcubner, I8l>8. gr.-b" ( Vlil, 74 S. m.4Ts\:ti>; ) M. Z v\ 
Der Vorzug der vorl. Schrift bestttu dnnn, ct-s ^i.r 
bei der Ableitung der zur Hefractifuisl crttlaiung üienendrn 
Formeln nicht gleich von .\nfang an ■.pL-cicUi Annahmen über 
die physiknlsschi! Natur der Aimosphiirc einlührt, sondern zu- 
: äc, ■ t ■■! A-.r. ;\is m ulinc dieselben die beCrefTetidcn Formeln 

ciilÄiikcU. üia-. Kciu.l.:! dieser im ersten Theile des Buches 
ausgeführten Untersuchui!_(;tii wirj J.mr; ir. z'.\L-.;:n fliciic Ji.zu 
verwertet, um die Formein Sp-j^üiiiisic: mp^: Jtr prüki.i-clicn 

Verwendung zuzuführen. Der .M-Iuuullu;..'. mie (ini-niirr! hljc 

Ki.nleitung über die Wichligkcn uiiii ^ic vtiscnicdenen 1 üniicii der 
Rcfractionsaulgaben voraus, die auch geschichtliche Notizen und 
die einschlägige Litlcratur enthält. Dann folgen im 2, Kapitel 
die gntmckltuigen für die RefracsionsgrfiSan, alao der Haupitheil 
der Arbeit. Im 3. Kapitel werden besooder» Fälle erärtert. Da« 
4. Kapital im deo Uniai«uetHingcn Ober den Bnettungsquotienten 
der Luft gswldnet wid das S, KapHd anthllt endUcb die Be- 
siehuiig der RcfracliomeoelllclcnteB sa den «inselnen Ver- 
änderUchea, von denen ei« abhAngcn, — Die kun und degant 
durehgefDlifte Arbeit haben, wie dar VcrT. im Vorwort bemerkt, 
Prof. PrisBlmf und Hofratb Hann in Gras und der Abtkeilungi- 
Uiter dea ailiür-geogmphisebea InatHtttes, Oberst Hartt In Wiäüi, 
dttrch Anregung und MittheUungan von Daten gaRrderl, 

InnsbrucU. Dr. AI. Lanner» 

Oalarr. boltn. ZtlUohr. (Wien. Gerold'n .Sohn ) XLIX. 7 ii. 8. 

|7.1 Murbtck. 2 neue lihctan. (Jentcinen «u& d, Scct. dmattn'ma. 
Zablbruckatr, Neue u. seit, flcclueo aus Ittrien. — Steiner, 
nMiHan a«a Annantaa u. d. Kaukaaus. — v. KalSler. PaSaeUic.)toitecii 
Sb. d. Jan, u. Febr. ISN. — Poltnar, Btqia s, Kaoatala d. EMirieklst- 
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FtKch. einjg«f Süa«n»5er-rcrldtatM. — V. D«E«n. mtlU- 
iflixiKt a. K. rarfa»Uui. - FriKch, Bemetkgeo bitiu. — Schulic, 
.\a;liUj:;c la -l). Orlhi Jacü^n ht-chlJs clc — Arnold, I.idicn'-'li'i!. 
Kr.itrrcnlc. — v. Bcrba», Oj. nt::'i f,^tintii. — Murr, lltrce r. Kentiinis 
i. batt«;. C*fuiU. — 18.) V. KcifiUr, Ob. «. androgyoen Flcbttaiapfcn. 
— Scholz. Ob. d. ArMarfdil t. Smuti» mmHau u. S. Ut-Ur a»tt*Umt 
Crock. — VaUBOTlky, Ob. »Btnmtuim MnO Mfmu i Dig. B. U. M- 



, . WMhwMdMtfL (Berlin. DQmmler.) XIV, St 0. S2. 

fH1.> Buüajaw, D. Mitbrnnitlk aU Gnindlnice c. wiMeaseluftl.- 

m; - ", :„iii5c!iauung. — <32.) Marx, Cb. Tpilwu'.h u. TolIvruihBchntS- 

NiluroUionickaltl. Rundiohan. :i!rsclin'K<'" Vicwcfr < XIV. Iii u. HS. 

(;>:.i Celli, Jahroberichl üb. U. Er>;«h:i!svc ücsellsch. I. 

Erforscht;, d. .Malriria. — brassi, Cultivierp. J. .M-ilinalulbmond« da» 
M«R9ctien in e. Maske. — Nutlall, U. Moskilo-.MaJana-Thcori«. — 
K wir.K u. Rosanbaln. 0. ktyMtntn. SUMlur d. Miuli*. — OB.) Sicin- 
ininn, PaU«M»iogi* a. AbtwwBgilahi« am Ende d. Jhdn. — Surcu, 
Obetftttirg. u. Joniaatton. 

HulMralet. Z«4laehrm. (Wien. HOlxcI.) XVI, 6 u. «. 

l5.> Koch, E. Normalbaromeler. — Hann, Elniee ErK«hnis«e J. 

nctcoro;.j>;, lienhuchlucii am < «bserv aloriuiri Vill« t auf 1. Mt.nthlaiic 
,4.1.V.'pwi. — Hl Uwillf r, <?!>. vcrschic-l fcntsli-iH^xaritn u. Kr-.jlici:ii;5- 
iüfiricn A. FOhns. — i'T ) K.ns.Ter, C^'. d. l'cw. lki,-. Iii Luru; .i 
Cyki"n?n- '.I. ,\nticyklonen*.aKf n. 

tticliarz F.. Neuer« Foruchriile auf d. ütbictc d. F-ciitricii:!!. l.pz. 

Taabnar. (130 S i «0 Pf, 
Fischer Alfr., Fixicm.. FirbK. u. Bau d. Protaplasmaa. Kril, (.'ater- 

•uchfren üb. Technik u. Theoiie u. d. aeuereo Zellforaebg, JcM, Fiicbtr. 

362 S.i .M. n.-. 

Ciaassen Johs.. SchOrfi;»sr>'-"l "d- Salur Im I.lchle d. Wortes. 

III. I). Sterne ti. d. Krde in Naiur, Geint u. I.eben. <;cili;r>.l"h, l'.crtcl«- 

mar.n. (211 .S.> M. 2.:». 
L!*tclie W,. Geclüs. Küiirer dc*i P.oi r.h >'ni. Bor!-, ili'rTilr.ic ;pr- '.11 S i 

.M 3 W 

Geolog. Führer J.:h. l\iir.:n;ri: t. .i:rj S. .\!. 'IM-. 

Typdall J., Frasmenta aus d. Naiur»i9scn>chafl€n. Voricsgcn u. Auf- 
•na*. 2. Ao»g. i Bd. Bnckwg., Vi«wt(. (UZ 8.) M. a-. 



Medicin. 

Hcllbronner Or. \\\\\\. .X-^sisten.'tarr.t an derk^l. psychiatr. Klinik 
tu Breslau: Über Asymbolie. (INychiutrische .■\hhttndlunKcn, 
herausgegeben von Dr. Karl Wtttiu'Kt. Heft .3/4.! HresUu, 
Sehlaller'aeh« Buehbandlung, 1897. gr.-8* ^00 S.) M. 2.— . 

Der Verf. pabHciert in bekannter Ausführlichkeit 

und Ger.ajiL:kcit drei FiiSlc von Asymbolie, d. Ii. Fälle, 
wo überall das lypische Bild; Unfähit;U-eit, trotz er- 
haltener Sinnesfunction die Dinge zu erkennen und zu 
gebrauchen, bervoriritU Bei zweien derselben konnte 
aueh der gehirnanatomische BeAind erhoben werden. 
Hculc-ni.'ilc cTijabcn --.-lI. als L'rsathe der Störung llerdc im 
SchlatcnhinterhauptsUppen, die das akustische Centrum 
erheblich, das optische nur soweit es fOr die Be- 
wcgungsvorslctlung in Betracht kommt, schädigte. Im 
einzelnen nuiss auf die Arbeit selbst verwiesen werden. 
Von besonderer Bcdcutunf; an der Ilaiid dieser Fälle 
ist die Thatsache, dass sich die Ausfallssymptome 
bei der Asymbolie ausreichend und aussehlieülich durch 
den sichtbaren .-Xiisfall fui-.ctionierender Geliirnsubstanz 
erklären lassen, und es iesj^t sich, dass die tiefste l)cmcnz 
und schwerste Asymbolie sich decken und beide auf das 
Zugrundegehen von Gehirnsubstanz zurOckzuführen sind. 
Wien. Dr. Starlinger. 

Zu Jen Werk«:: I'rok^cll, -l'ii: l.i'.tcialur Jet icücilschcn Kra;ili- 
hcilen. aoU (bei I>. Hanstcin in Bonn, in KUoe ein die Lilteraiur der leisten 
10 Jabn bebudaladsr SwppliiacMbaad erscbeiBca, der da* bakaaaia Warb 
daa Wbaar Foiaehars aar die HMi« dar Z«il brlnaaa wird, 

Oaa«ralMan f. Nareaahaiihda «i. Pa)r«Me*rl*- 0<*d- Hb. Kurslla.) XXII, 
112-114. 

(Ii;.' V. K ch renek -Noltlng, Z. *uec*sllv«n BehJlp;. d. contr. 
C.enchlcchtr-lriebc!. u. J. .M.i^lurbttkoa. — v, Hccnicrcw, '/ . su.;^i »i. lic- 
lijig. dtgcnttauvcr Anomalien d. Ce»chlecl.t>iricbc» - I! u .■ Ii z r r m eye r, 
2 Fille V. lahel. SronlntiUumiMn d. IItl^l^•^lcIll;^. - (in.' l.(. wc n 1 ;• I d. Z. 
Lfihro d. hereditären illuniini^inirsctieii ■ ChMfc.i. - (IH ■ Groiiiihn. l>. 
Acttoloiie ia d.Nervcnlicilkde. UaDdj;lo»ä«ti zu .Möbius' Kl^l;!K l^„'. -1 Ivtkthcn. 
MantafiaH* f. prskt 0«faM««le«<a. (llaiabg., Vo<.> < XMX, 1 o 

(I.) Buri, E. Fall Naarus rcrrueo»«» lir.cui-. - lUuU, Üb. 
eiiioB. PrimelderiBstitia. — Ifnna. Salbenmullverbaiid b. Hiuikj;.>::iiL'ri d. 
AuaenReKend, compliciert mll Kaianben d. Aurea. — |3.) Pawluf. F K.-.'l 
T. Lrn-i-hanKioina clrcumacriplUffl d. H.1UI. — Lcvin. Weitcrv MiilhlRv-n 
tjb. J. ''le^'t^:.:. J. wcicJicn Gaumen« b. d .Sv-^niatitiN mi;miri.ili*. - 
Hrij'S, i I-. I'jrifliisie - 'i ) .\uJry, I'b, e. \"crjn JtT_.:. J. I.'rpcn- u. 
.Ml -1 J'.clileiinhiiut, beatchend in d. tnlwicktg. airi>rl>- Tai|;diUii(!n. — i'el- 
^ .1 r : r.. (]ib. d, EatwiekiK. v. Taicdroaan in d. Sdüalathaut d. Mundes. — 
< ' 1' i: a, .Meine Mab. Baftiada ab. d. Mareeaeeaa. — Unaa, laBIKaiioa od. 
AkuUiOM t 



wianar kiia. WMliaaaahiMt, (WlaB, BrawMiltar^ XII, 31 u. -si. 

lai.i Schnabel, kleine Btrge i. Lehrt v. d. Auecnmuakellähmg u 

z. I.ehro v. Schielen, i'. TtuN ric .t <cfiictfn«! n. J. Scbti.'lopcri!i"!i — 
.Iclhnck 11. .<c-i:ff;-r. T Iv cini-r \"L:r;:l.:.ch-.uritprsu."l' il. k;-!.-;-!!. 1ji!- 
n-ic;iLcv. J. 'I rii. l.c r r ,;cl. ' ■- . i d'- ■. u. d. ^.l.^L':ll:■:!;.l'.:'-^ i n. ! >.H i- . - l'.in;'er, 
Z. Ktnntrii?, J. l ru f- rt"--' i L.i' :] lssil- l,t. — ;1L' t S t r j n i; y . .Sen!.iriht;it«t. 
ui.Ursu^h.;cii .III ir.ii ^[ - i;i fv.t- llaui^LlcUci'. — Mcri:i:rt. .".Ir, z. Kciiiil- 
nia d. Fibrnmn miii;u>iciJin iVirchow . l!.iycr, BeiJcrucil. a-ngebürner 
liiarcnmanKel ohne »onal. bedeul. Mtaahilde. 
Ose Irranfreufid. «Hed. Dr. Broaiua.l XL, 5 ». 

cS.,<*t.> Ganler, Cb. Aliarserscbeingen b. Gei«teskrken. — D. psych. 
Behandln, d. Hypochondrie. — D. FallSiuizky. — Z. SehllddrUaenüMfapla. 
— D. Ciftigki. d. blulea in d. Epilepsie. — Lea alienca cn llberld. — 
f7.|S.) Gutachten ab. den d. Mordes angcichuidigtea B. W. — 0. «Il(|. 
Behdl«. d. Gaisieskrkhisn. — I). Thiiiiskl. d. prakL Ante« b. Psycbosca. 

Ilacl; I... ?i i,'l;7('in.;t:'\en .scri^Iuil i .\:ii;cr:i;r;.rnnkccn. ÜJilie, M.irliutd. 
.'■J .s.: .M. 1 m. 

BresKcn Max. U. frischen EnuunJunjcn d. KacheahOhle u. d. lymphM. 

h»chcnrtnges. t-.bd. (37 S.) M. 1 ■!•> 
Orpenhelmer C. Chcni. Technik i. Arzte. B,Vadaaaeilia d. Idla. Cbaiaia 

f. J l'raxi». Herl.. Heue. (173 S.) .M. 2.—. 
Ji -ej'i: .Max u. P. Mciaaer. Alias d. Htatopalholoitl« d. Habt ia ■ilM* 

| h,-iL..T. Oiirslcl!.'. !-.bd. 1h T.if., 2.^ .S. ■Text.) M. 25.-. 
P fixier Hrn.. Üb. .!. i-.c;:;'ii:ilf IJ^i-inn u ,1. Stiiditiin A. GrtßhlrBOber- 

fliehe. .SliiHi; . f 'ikt. S .\l 'J.Hii. 
Schtllin;; F.. t'iiinitinoiuni d. diitei. u. pbyaikal. HeilTnetbodca, Lps.« 

Härtung. (2(1.1 S.I .M. .) — . 
Range .M., M.unni. u. we>bl. PTaiMBlMilkda. COM., Vandanhaaek Rra. 

rechl. (27 S.) M. -.-W. 

Militärwissenschaften. 

üHtnbf (elf dl vcunidr. Sf'bbtirfe l H70 7 I . Vtir.iiygcgclicn 
iHiit (ifclll.n•^ Cr!lpl^. i'yuiif:!.' '?Infln,ii.'. <*Hntiiip,i-ii, ä<l:l:^cllln)c<f & 
aiu^icdft, ^x.'ü" (XVI, 8. m. iDUbn. u. e. »acu.> 3 SK. 

Der Verf. war Obergeriehtsrath in Celle und schon 

36 Jahre alt, d.i er nis I..^,r,J'.vc'ir-Secondelieutenant zum 
wcstphälisclien Ii r.i.i'.Lric.'LY'iiiieiu Nr. 56 einberufen 
wurde. Mit einem l't L:.' i;zui;gstransport rückte er am 
1. September 1870 vor Meu ein und machte alle 
Operationen und Schlachten des X. Armeecorps vor 
dieser Festurir, l^ci ()rlc.ins und bis Le Mans mit. Mit 
dem Eisernen Kreuz ausgezeicluiet und zum Premier- 
lieutenant befördert, konnte er sich rühmen, derjenige 
preufiiache OOlcier zu sein, der in Frankreich am weitesten 
nach Westen vorgcdiungen war. Als Commandant des 
Vortrabes bestand er bei Ceval am 18. Jai uar 1871 
das letzte Gefecht, das ihm aber beinahe das Leben ge- 
kostet hätte; acht Milrailleuscnkugeln durchbohrten Ihm 
die über den Helm gesogene Kapuze. — Die vorl., zumeist 
an seine Frau gerichteten Briefe sind von einer Unmittel- 
barkeit der Darstellung, einer treuen Wiedergabe des Ge- 
sehenen und Erlebten, von einer Lebendigkeit und An- 
schautichlceit, die zusammen eins vorlrefliichc Schilderung 
dvs Lebens und der Eindrücke eines Truppenofflciers 
flehen. Trotz aller Strapazen spricht überall die stolze 
brcude hervor, an diesem groDcn Kriege thcilnthmcn zu 
können, aber auch des auHlamn^cnden französischen 
Patriotismus ist mit klarem Auge und warmem Herzen 
jjcdacht. l)as zers!'i-c; .Ii: Kriegsichcn in seiner Vcr- 
4uickui;g mit dem .'Mitai^nclieii, mit der Sorge um sich 
und seine Soldaten, ist sehr richtig in seinen (Icgcn- 
sauen zum Ausdruck gebracht. TrefTlich sind die 
Schilderungen von Land und Leuten, den Truppen der 
Republik, sowie den .\nstrer,yungcn unJ Kntbeluungeti 
im letzten Theile des Feldzuges. Der Verl. starb als 
Unterstaatssecretär Knde 1883 in Beriin. Dass diese in 
einer so schönen Sprache geschriebenen, von einem so 
idealen Geist durchdrungenen Feldbriefe bereits eine 
fünfte Auflage nöthig gehabt haben, beweist am besten 
ihren hohen Wert. 

Meian. V. v. Neuwirth.*} 



* Dieser treue Und eifrii;c Mi'.arhtiltr. i!em das .Ml«. I.il'.L- 
rat.irbl. viele werivollc Referate vcrdaiikl, ist am 18. .^UKUst im .-Mtcr 
VI. II (>! J.ilut'i) aui' seinem Gute Jetrichovic in Btthmen einem 
Sclilagantalle erlegen. K. I. P. 
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e (4 tu e t M %aui: Cfficicr tiub Sodattcmnpit. 

9t. %bt, im sc. »» e.> ätt. -.40. 

Du gegen dit SoeinldeniokratM geriehtate BüeMein i«t gm 
gemaintt enthalt manehes Bchenigciu wette und «oltte gelesen 
werden. Kur sind viele der gerügten Unzukiimmiichkciten doch 
atcht t y <; : h in der AsterreiehiMb-unganseheti Armee und 
cigentlicii ^ a : .1 nur solche iMMeriteitt- und bckAnprciHw^ri. Ks 
mag ]a bcispcl^wci^e cinmM vorgekommen sein, dess ein »hoher 
6»terrciclii'<cher General vor aller Welt mit der Hand einen Hühner- 
•ichlegcl crgrifT unJ darnn hcrumbiss«, dm«; mun nbcr «n unseren 
Oflicicrstisc'nen und in öwlerrcich überhaupt »bis in die Arislo- 
Uratic« so s>pci>t, ist gan!5 gewiss falsch. Auch dass der Verf. 
»vtreinxcltc (istfrrcichischc OlHciero .MaMzvil" sclinarrcn horle<, 
soll ihm gCK'miibt werden, ober d*<i wurcn (;i;wiKS nur »ehr 
»vereinsclie«. Oh dcrVcif. «Tauicnde von Officieren und Beamten«, 
die in der Kirche während des Gottesdienstes »mit der Hund unter 
dem Rücken« dastunden, die eine »Convei sation führten, als hc- 
länden sie -sich beim Kriihsehop(>cn, die für nichts Augen halten 
ais für das nimescnde schüne üesehlech;«, in Ü!.lerreich-L'nE;arn 
beobachtet bat oder m Deutschland, gibt er niciit an ; es n itre 
tTMirig, w«ttn t« vtwktHM — bei uni «der drflben. 0. Cr. 

HliiTOC V.. r> HochicSi; V. Piiris liJTOri u J. Ursachen ihrer Kittüettf. 

Keil., Miulor. .fS S.j M. 1 :'). 
Beck Krid, f-ttcn, .f nr.iühj.:!, htm l'elJ.irlill:ri«-r<c>;. Nr, 25 ii. «. 

Sl.kmmc H«ii- lHt»7. Khd ^4^M S.; M. K. ■ 
Itftder V. DleiÄhur»; C. Fth. >., ij;ir-l>. J. 1. sroC?iZ|!'. firsi. Inf.-il.cib- 

K^r de- )(«);. N'r. ItO. 1621-UMI, bcarb. u, efcAosi v. FriU Back. tiid. 

mt S. m. lö LichMr) M. 1!.-. 
BleiHtreu K . Geiankenttberiran. b. foleaCeaeraUtab. Lpi., Friedrich. 

u.I S.) U) i'l. 

Klaehcr Hs., D. Tli4tigk. J. Con v. [tcilöw. Cnmm. d. Artillerie d. 

III Armcci .'>f I ». in d. ''chlaclil h Vtonvilk nn» 1»'- Au^, 1S70. Drcftden, 

lleinricii. |7I S.) M. 'iM. 
Valnis. Seenijchl, .iccüelii;.. Sl ..-lierrM:)!!'!. Kurie HetnehlgeB ttb. Sec- 

l(rie._.«fffihri!. Herl.. l>, Ktim-r S i M, ? -. 



Technische Wissenschaften. Oekonomilt. 

KI*ktrot>eli<i. Run4tst><ii. 'Rcd. C. Krebs > XVI, 13-0O 

(la t Neue Hv'»;i»trier A;'p.»r.»|.-. — Kicklnciülsz.ihler f. Prehüirom 
V. SIemer» & ILiKke. -- Sleitimetz, I). Konverter. — VciRelsaiiK, (jh. 
d. \VirAg»»»cT!»e d. (i,cic^slrünim(ilti-en u. ihrer AnlassvorrlcMiten. — 
Latinc, N«ucs e^el.lr Schmelz icjt.thr*n l. (JUs u. verwjnJt« Sicff» v. 
hohem Schmelzronkt. — il4,i Verfahrrn ». M. üscn clektr I.cisif; — L.ide- 
mclder f. SuTtimelhnllericn. .- Wecii^eUlroiriindiictiiinsinstninientc l>.K. I'. 

— Weiler. Was ist tleklr. l.i.;lil u. MeklriMiI^rr -- Klekiiumutai- 
Weeker. — Bissins. Ii, Telcj-raphi« fhno l.citgs.- DraJit. — ili-.. Ii. 
1. cicktr. Hnchbnhn in Ucrlin. — Hn;;cni.impc X'. Siemens Ä lUUkc — 
ilT } SchnltK- f. c*ektr. !t.ihiicn m. (teiT\i»ichtfm lietricb. — r;»t*k)-, 0. 
Kciiide J. TeleRriiphenlciIvett. — l'ha.t.'nme!.]«nppur.it nach K«rrariK*>chc-n 
P/incip. — 1>. clektroljl. L'n'crbrecher. — l>reiscl<.ilt£iis>'.lcni bei 110 Volt 
Cleichsirom mit A. K i'.-riiirerenlial-lJfzcnlainren, — IH ) VVecJi» f'.strcir.- 
nolf>r ui. .\nln»»»rulcn. — Spitier. Sludie Ub. e. Ptinscntrnnuforinator 

— SICK- e eUtr SlraOenbahii in BremKtiavcn. \)ri Sch.iltjt. i. Erres. 
T. GiCieliitroin-NebtnsehlussmauMnw M. Motoren. — \Vee'i«eInlrumtrieb- 
mucbiue v, F. .\ Il<ii>elwjind«r. — ■ l.eh in ann- Uschier, Elekir. 
Lieht- u. Kradanlan Im Palmeandan su Frlifl. «. M. — Conblnierte 
Brren. V. MagnetfeUm deh. Gleich, o. Wecb*el»to»ai. 

Guliz Th. l '*i, V. d., Vorlesgcn üb. Aj:rarwesen u. AKrirroUiik. Jena, 

Ki»che.'. .L-iH S-i .M. 
Kä>,|enhauni iliiio. (iiunilr. d. lhier»cucb<n u. i. I'araaitcAiirkiltco f. 

l.inJwirle. Wien, Br jiiintlller. T-HI S.) M. 4.— . 

HaiJlon o. Kcciuskdc (Ucciu <i. bgt C-B.) d. dtachn Landwiilaa. 

StBIlK., Ulmer. (218 S ) .M, 3.- 
Heltcr Ed.. BedciMe. Cruz, i.eunchner * LvMnekr. S.) M. - .«>. 
Blaaehke P., WOrlefb. d. i-ciiammien VefkehrtweMa«. I. Ilticli.>ftaBmllB. 

1 1ii Luckhiirdt. S.I M. A.— . 

Gilde meibt er K. u. Kr. Uoffnana, D. Uiar. Olt. Barl., Springer. 

(ÜH" S.I .M. — . 

Zeuiier G., Vorlusgeti üb. Theorie J. Turbinen. I.pz.. Felix. i'JTl S,) 
M, 10.-, 

Utim A.. J. Maur*r. Ed. SpeStermi. D. Fahr« d. i>W<b>* itb. Alpen 
m. Jara aai ». Ociwber MW. Bt»«!, Senwab«. (las 8.i M. 4». 

Schöne Litteratur. Varia. 

*liiiluMiirt»fi> lln{lfrrial=9c;|;ifon jiit Slnfflornmi iinb ^'l'!f^™n(1 
fiir i..hri iraaii. Unter ^niimiitunn nfifilirticr imb ni.ltlulir. i>iidi' 
iinb '.i.v0it^nidnni-c von i>r. piiii. Stilolau^ X^ocrne^. ilaht in 
"i^.ib.n, !ittitcmtiit«bii(1)tianblitii3, 1900. £({,'8* 4C8. 40 iptftr 
4 2-3 «08«) k $rjt 25 $fg. 

Das Unternehmen, dessen t . Lieferung hier rorliegt, 
wirii in allen katholischcti Kreisen mit FreuJe u:;d Genug- 
thuung begrüßt werden. ScJion lange geht der immer lauter 
utiJ dringcnJcr wcrJcridc Wiir.sch nach einem im katho- 
lischen Geiste gehaltenen Na«h$chiagebuch, einem Conver- 
•ationslexikon durch die katholitche Welt. Die wenigen 
Werke dieser Art sirid entweder, wie das vierbändige 
ilerder'sche Lexikon, vergriffen, oder sie genügen, wie die 



Nfant'sch» Realeneyktopidie, nicht den Anforderungen 

unserer Zeit. Obdasncue L'niernelimen diesen .Anforderungen 
vollauf naclikommcn wird, Idsst sich, so tüchtig gearbeitet 
und vielversprechend der vorl. .Anfang sich auch er- 
weist, selbstverständlich nach einem ersten Helte noch 
nicht bestimmen. Doch ersehen wir schon aus diesem, 
dass der i !f: .i ii5fr<'''cr l^ci Jer .\i;f>tilli.rij; .Ich- ;\rin:el- 
sciiatzcs iv.il ;u;iiiicriswerlcf llcracJvaic.'iSiyii:);-^ nr^siTc; Zeit 
und ilirer Ansprüche vorgeganncr. ist; so ii iJtt sich 
bereits — natürlich in der gebotenenKöne— ein« BtogiAphie 
des hervorragenden Kancelntdners P. Abel S. J., eine 
Charakteristik der kath. Veiiagsbuchhaniüiinr: i^ud. Abt 
in München etc. IJesonders würden wir eine kräftige und 
ausgiebij^e Betonung der kath. Litteratur und Presse und 
darum zahlreiche litterarische Verweisungen — doppelt 
nothwendig bei der Knappheil der Darstellung — wünschen. 
Wir empfehlen das »Katholische Universal • Volkslexikon«, 
auf das zurückzukomineii sich noch Gelegenheit bieten wird, 
auls wärmste zur .Ar schaffung für alle ßil)liothckcn und, 
was bei dem billigen Preise so leicht möglich ist, fiir 
alle Katholiken deutscher Zunge Oberhaupt. 



CoppAo l''ran;.->ts: La bonno SOuHrance. ('ans, Lemerre, 
1898. »• (261 S.) 3 fr. iO c. 



I .\n der vorjährigen Ungliicksstutte zu Genf hat vor kurze.-n 

[ I'ricsttrmund »ich auf diese* liücliltin bezogen, das der Intention 
I de« Aul'Ms i^cmäti menschlichem Camüthe, das auf Leidvnspfiidrn 
, ZJ «atidi In hat, lr>:<>tliv-h zu Werden geeignet ist. aber auch son>t 
nicht vei fehlen vvitd, manchen» vcrvvirrlen Getste Erlcuchturg 
! 2U bringen. 

' Achtzehn feuilletonistischc Themen brinjjt der Autor m 

I bilderreicher Sprache und kindlich gefühlter Weise dem lesenden 
I Publicum zum Versliindnis, wie nur ein .Maler verschiedene V'or- 
wijtfe iin i.ichtc des Glauben«, milder Snnftmuth und ResignalKni 
zu behandeln wetü. Kr bekennt .sich in f>chaltvoller \'orrcde aJ^ 
einen Dichter, der tnilr in seiner Kindheit cmpfungcnen Keimes 
warmer Religiositüt «.pater unter dein r.inllussc der emancipn'.ion«- 
sücliligen Ar» weder itacii seiner l.efiensführung, noch m suioeii 
Werken dem frommen Geiste seiner .Mutter entsprach. .Mit dem 
.•\nbru.he schweren, unheilbaren Leidens und harter Prüfungen 
aber treibt dtr nicht vöilig eistickte .Samen nun plötzlich frischt-, 
duftende liluten einer ticrcn und neu erschlossenen religiösen 
Rrkcnntnis. An dieser fun.i der kranke Dichter, p«na; ander« als 
einst der sieohgewoi.lM ii vole deutsi;hc Sii ' --i ÜLnie in Pari*, 
seinen Ucttuiigsunker uuu I i.jst, und im Dianftc ..irir.er Nächsten- 
liebe findet er sicii verpflichtet, von der Siiliigkeit der ihm nach 
semer CouversuKi und m der Krankheit gewordenen Krleichterung 
in den vorl. BIAttern mitxuDieilen. unbekiimnart am den Spott 
der indiiTerenten und negationseifrigen Mitwelt. So richtet nich 
sein Blick am Abende eines schon halbverlorenen, dann doch 
wiadatgewonnemn innerlichen Lebens auf ahailai bedautsame 
MosmitB, wtiB er das Interesse des Lasars sa fesseln und manch 
sveifelAdcr Seele der Weg zur Spenderin allen Trostes sn «reisen. 
Unter den vorl. AulUlsen Ist der X. (KalacrlHsbe Weihnachiaa Igt 1) 
ein elaaaiacliar Einfall das Oichtara mit der Gegcnflbeisleliung dar 
Wieg* des KAnigs von Rom cur Krippe in Bethlehem, im XI., 
dem Dialoge sweisr Todtcn (Voltaire und Roasssau) im Pantheon, 
ist- mit fatalem Sarkosmus und köstlicher Ghamkleristik deren 
t^ihebersebsn der Revolution segeiiSelt, überzeugend und «igrcifend 
wirken die Cupitel (VI u. .NIII) über die Institutionen der Mis- 
sionäre und des hl. Vincent v. P. ; sinnig und zarl behandelt C 
ini V. und VIII. Cap. die Momenic von Anhiinglichkeit ■.-.nd 
Dankbarkeit an das eigene Haus un^l die Kitern, im Schlu.sse 
(XVllI) »Vertrauen und Beichte« tritt gleichsam das Siegel von 
dem Vermiichtnissc des Autors an seine mitleidenden und nach 
Labung lechxeiuien Landsleute in die Erscheinung, denen er in 
höchst charakicristisclicr Wci.se, in der licspicchung der Jeanne 
d'.Arc.Feicr (XIV), sich aU chauvinislischer Franzose xu priisen- 
ticren nicht uiitcilnssen konnte. ,\!il di:n übrigen hier nicht b«. 
sonders hervorgehobenen .Kümmern bietet sich die ganze Samm- 
lung, namentlich im Hinblicke auf die c.klärcnslc Vorrede, nis 
eine ebenso erhebende wie crwicmendc Leetüre für kraiikc ur.J 
bia.sicrte Herzen unserer Zeit. 

Graz. Hoffinger. 
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ei^lcf. CcrlaR^anltalt, 1888. 8* {397 6.1 91t. . 
OI«Triot &mi(: «ifercrMii^lcn. ^^afhi. S^runt* & O^dtrl, 

1899. B" (V, 1H6 S3 «t 8.-. 
•rcca 4&aR» HUbtHinfl. ^utorijirrt. 2. Ilnflagr. (Saaim° 

(wtg AMjgcioätgltrr Gdmitial iinb XctrrHo 'Jimumc. Qb. Ilf.) 

Sillttgnt, «. Viitj. «• (31 S S.i 9«. 1.Ö0. 
|k«l»t|»rBC 3.: ^cr lirrbätifliii»t>oar «trirf. 9!a(D Wit 

llcilmatn i>c^ fiiitii bcr Hjfiotjrrfcr Qtcbcimpoli^ci. IHutunftcrt. 

8. ViifL (S)trfclb<n SümmUitifl ^»b. IV.i ebb. S' (240 S.i 1 
— — : Str oro^e H^anfbioflabl. 9!a(fi SOhttbrilunflcn btS 

QbcU bft SRclPPorlcr ©ebfimlipl'äci. «ntorifiert. ä. *JtufI. t^^«- 

iclbfii 3.iniiiil:ntii II.' ffb'u. iiVT» 2.) W. 1.—. 
{trriimnin : Jliic 'iitrbrr rticrftaiitm. Qrimindlrpinan 

oue i>m omcnlniiiirfirn i'd n;. r.lmenlonijtlic Tctcch» iHoniaiie. 

m l.>«frHn, m ,"m:;l4vIIui1. i2ti2 S.) W. 2.-- . 
: H6.000 Soilatt*. (^rimiiulttODrUe mid bm ammfoiii 

f(Q«t Seficik (Ser[dbm €annittit|i Sk. III) 8* (198 

«R. 2-. 

9lo»tc ^. : IBarfcr nnb ^oob. QriiiiinalrDmciii auf bm 

amcrifauifeficji ficbfii. Seittid) oon l'- ^ifrjbcrij. (Xcrjclbcn Samrn^ 

Iniicj «b. JV.) <Jbb. 8" as»2 e.: SW. 2.-. 
Sialtooto &nif( Don: $rr ^PHHrlflänflcr. Qrimincilnprrllr. 

2. «uflofte. (©olbftlimibt'a «ibliotftcf fiir .txntS iitib 3f<tfc. *b. 77.) 

»crliii, mh. OJ*lbjd)mibt, 180U. Ö" (124 is.) äK. -.W). 
Smrfclbt A : ediiilbia. €rjäl)lunq. (l^fifrfBtR 6ainttluTig 

58b. 7;(.,: tbb , IMK). 8' (5)4 3.) SR. l.-. 
SNnrrao ©• (Xlir. : 3ohn V^tn o^a Scdiö Weid)i{titfu a«# 

bm ^aptccrn finc* 5Srt»(i!i!c:i\tiu;-. Vlittorificrlc llbccfc^iins oon 

Wflrttn ^Offcr. <i»ibliof6f}bcr«e(amm»littttaitir. SttUOBr 1107.) 

^flU«, C. venbfl. ;V1I, 12:» S.) l'J. —50. 
^•«•fdlciir« !)3rtcr: t»rr ifl m9 Oi»« Scinim^tf^ifaUc. 

«ifrliolM 993».} StiMig, Ütcdam {an. (1899). IL>8* (1386.) 

Der CrimimlrofflM bildet für »ich «im UnterftbllMiltiflg in 
der SjrcteiMlik der UntcriMltyng«tUwr«lttr, ttnd swtf naeb d«r 
(cwOhallehcn Schittunt da« siciiilicb tMMbende: »Mi itimmt 
Ml diBB CHiMsMls dM rm stonidi* iRtmtM darin tifa«rwiegc 
«Rd d«M sndcrararits der Stoff selbst, der des Interesse so fiber- 
iRittif in Ansproeb nehme, von brulsler, «uf die niedrigsim In- 
''tinclc der Monschcn^^eule rechnender Art sd. Bei nihcrcr Be- 
Iraclitiiiig »bcr <.'ru'ci!;cn Mch beide Annalimen sIs faHlflllig. Wenn 
der StofT mehr als Jie Form, in der er gelniieo wird, die Auf- 
ntcrksumkcit des Lesers in An-iprucli nimmt, so ist das ücin gutes 
Hecht und er ttieilt diese Eigenschufl rar. der gesummten Unler- 
haitungslilteraiui, j«. er ist im Grunde i!:r Lelicuspriiicip. Was 
«ber die Kolihcit, die IJrutalität des Sloffe-;. der stets ein Ver- 
lirechen zur Orundlupc hut, bctr>flt, so bildet ja der Conflict, 
der zwischen den Siiliungen der .Morwl, dei Kcclites, des (Jesel/.es 
und den Vorßüngen des uvrklii;licn Lebens so oft zutage tritt, 
die nie versiegende Qutllc aller llcllctnstili. Im Gegentheile snlhe 
der Cnminalroninn gerade dudurcli, <la<s er die Mughclikeit zu 
psychologischer Vertiefung in rtichem Muüc bietet, auf erhöhte 
AiiimcrUsamkeil und Henchtung sowohl ^icitens der Schriftsteller, 
wie Seitens des g...nieücndi-n Lesepulilicums reclinen durlen. 

Diese Vorzüge r.cigcn besonders die an erster und zweiter 
Stelle genannten ßüclier. Lindau's lfom?.n isl geradezu raustcrgiltig 
in der Aulzeigiiiig der M-elmchen \ i i . i ge, die einen nicht eben 
schlechten, aber von <icldgier unu t>eiiussiicht eifüUten, scrupcl- 
losen .\l«iui immer tiefer in die Netze des Verbrechens verstricken, 
bis er zum g-meinen Mörder wird; noch ge««ltit;er uber eiweist 
sich die gestalleixic Kruft L.'s in dem zweiten Thcil des Romancs, 
der die seelischen Zusliindc und Vorgänge nach der Tiuit dar- 
ilelll. Wie der Mörder, der sein Veibtechen mit so großer S..'hlati. 
heil verdeckt hat. duss ein Aufkonimen dcs elben fast unmöglich 
im, nibctos von Ort «u Ort flieht, im Taumel des Gcnusslebcns 
ebensowenig Ruhe und Vergessen flndet, wie in dem idyllmciien 
Frieden eints oberoayenseben GcbirgMlorfe* und sieh endisch, 
von den Furten gemartert, selbst verriUb — dss ist mit iMCkender, 
ersebOltemder KrsA nur OentelluAg gebrecht. Otss mich nUe in 
n«r«iisr und driitw Reibe stehenden Personen lebend^ uml irsNIich 
gsscichnet sind, brsncbt bei einem Romsne L.'b nieht enit geisgt tu 
weiden, desgleichen, dnes es der Verf., der jn (»«Oer eilicbrn Criioi- 
nslronisnep) nitcli niebrfaeb CriminalflUe. die sich tbeieilcbtieliab* 
gespicli haben, mit nnübertrefflrcher Klsrbeit bchandelle (• OicErmar* 
dung des Advoesten Bemays« 188.1; »Her Mdrderder Frau Marie 
ZieU<an< IB93), ventanden hat, «Jen StofT Ineinerwahrhaftkünsileri- 
achcn Korn auszupiigcn. Die »Tbiergeschi^iep< Marriot's ge» 
bAren nur mit einer Ersählong hieher, atterdbigs mit der wcilaus 



grVOten und nebst der efstsn, 9Canis«, inbaKlieh wie formell b» 
dsutandstsn : »Bin siiammsr Zeuge«. Die VcrfeMcrln hat in diesem 
Bilehicin Ihrer auch sonst in mehreren ihrer Romane sutage treten- 
den Thierfreundlicblceit (vgl. besonders den Koman >Carit««<) 
litterarischen Ausdruck gegeben. Die erwähnte E'zitblung »Ein 
stummer Zeuge« ist ein echter Mnrnot iml der ganzen dOsteren 

I Atmosphiire, die von den Rumänen dieses hoeblMgabCen Autors 
ausgeht. Dalür erfreuen dir kleineren Skiszen des Buches zum 
Theit durch einen köstlichen Humor, den wir umso dankbarer 
quittieren, al-t wir ihn (gerade bei ßmil Marnot am allerwenigsten 
gesucht hätten. — iJie »Sammlung a u »gc wühl ter Criminal. 
und bctectiv-Kom.ine», die Roh. Lutz in Stuiignr), und die 
»Amerikanischen Detecli v-Rom an c«, die \i. Jacobsthal in 
Hcrliii ediert, sowie die beiden im Titel genannten Theil« von 
»Gold sc hm id t's Bibliothek für Mau» und t?eiNe< (Wal- 
iiuw's »Der Doppelgängci« und Arncfeldi's »Schuldig«) sind 
von ungleichem Wert. Im allgcmeinei- scheint hier doch einerseits 
das Sensationshedürfnis mehr als gut war, maßgebend gewesen 
zu ^<eln (be>oi:ders gilt dies von den Komancn der beiden ersten 
Serien), andererseits aber wurde wieder, zumal in den Romanen 
Waldow's und .'Vrncfcidt's, das Romanhafte, d. h. die mit (1<t 

I cTimnullen Hiiuptliundhing in Verbindung gebrachten Ht i-cii , 
afTuircn und ähnliches, zu sehr in den Vordererund gcschoiitii , 

I die Verbindung zwischen diesen beiden Tru i n i,: nicht immer 
organisch, die Umcrurdiiung des einen UiU^^f »'.a-. andere Moment 
nicht gut gduii: i f.» dass bald das eine, bald li.i'. .nu'.tte 
Interesse Obcrliii. J üfwinnt. Darin, sie schmucklos und il^ch 
nicht kunstlos zu gestalten, liegt die grdfite Schwierigkeit, aber 
auch das litlerarusche Verdienst dieser .^rt von Romanen. — 
Dagegen bieten die Memoiren John l'ym's, von W. Chr. Murray 
treBlich erzählt und von M. Hotfer gl.^ich trefflich übersetzt, reine 
Typen dieses Genus, die ebenso inhaltlich fes.sein. wie durch die 
dtifchaus stilgcmäQe Pom der DsialcUung gefallen; und in Ahn- 
ttcher Weise ist Dof nschenlco% »Wer ist e»N Sine iaieresssnts 
Criminaläetclitcbtc, welch« (Hc msusebc Eigenart gut wiodecsfiiicgiell. 
Nur scheint die erste tlilAe der EndUitung etwas »i breit ge- 
raihen ond ist die Ofacraebtung nicht einwandfrei. 

Weiß Karl jun.! Coldregon. AusgcvSUl« Gedidbt«. Dresden, 
K. tierion, 1899. 8* (120 S.) M. 2.—. 

Bn }mgeR Talent, da* sieb nicht nnter das Banner der »• 

gcnaantca Modernen tIcUt, verdient schon deshalb Lob und Re- 
acblung. Von den vorl. Gedirhtrn I.nssf sich s.igrn. dnss sie klar, 
»iimuthig, schou geformt und iheilxreise bumoristisch sind. Das 
ist (gewöhnlich so, weno ein Dichter, dessen Individualität sieb 
noch nicht ausgrprUgt h.it, Verne ^nmm<•lt. die er in vernchiedcnen 
Julir<n vcrfasit hut. W. hat auilcrdem ein<* Uetlrukliehe Neigung 
zum Lehrhaften. Das zieht ihn abw.irts und hängt wie Klei an 
seinen Schwingen. Kr miige es abschütteln, cingeilenk iler Worte 
Hölderlin'» an die Dichter: Haust Jen Kau^<th wie den I-'rosl! 
Lehrt und beschreibet nicht! W. Sch. 

Strn^burqrr üflon S^v^o: Gttianrii iinb ^aiimin. (<)r. 

btditr. Wit brm Sbilbni« bc« Srrföifcu». iianiücrg, iCionbrU- 

^Btudcrri. (IStW.i gt. «" ^W. 8<t 3.) 
[ |)ie Fruhktro^pcii eines jungen Talents. Man hört in dem 

liüchlcin überall bekannte Töne anschlagen, der Dichter hat seine 
eigei c Sprache noch nicht gefunden. Auch in den Stoffen bewegt 
er sich in ziemlich .Tusgefahrer.en Geleisen; «ber er beherrscht in 
arier Ucnnenswei ter Weise die l-'orm, und wenn ihn das Leben 
gereift hai ' i J r seiner Poesie ti l-i -n liiliiiUzu gehen verstehen 
wird, darf mtm Schiines von ihm t;watien. Bis doitbm wird er 
hiiff.-ntlich auch den ungesunden »Jasminduft«, den er selber auf 
die Sünde deutet und der seine vorl. erste größere Gabe stcllcn- 
»eiee allsustatk durcbduftet, überwunden haben. 

SUniffl»n >uk M.'Laach. '.l-rciMu.. Herder, i l.Vl{, 'J. 

II l*t!»cli, '. miiniisi Theorie d. in<n). GcsciUc>i. u ihrer I ni- 
\^ Ickl^. IUI I.icMc d, UL-rnsifio'sci'cn Kfi'lk. — Heniilin, f), mod. Ilinduis- 
iTius iiTii. J F-inllu^sc Christi. I.iecn. v. N o^ t j tz - K i e ji e." U, l>. >j,oc. 
llecomp'-silion. ii. a, •;iil:iire]ic Cberlrpcnhl • d. I'ro-cslnn'ismu!*, — 
Schwarz, ti. ülltsien Wclrliarifn — Kemp- iii:ikwa*»M u. «L 
cpiitm Ktl:hi:n. — .s;£),(|j_ 11. l.ujwi);« Trspicl Makllibler« eis 
Schul c lere - W •>! I s e rii hc r. Kr.ini I.. K^ist v, Osicrr, I. II. (Pfilll. 
Hxtar.-pQlii BlSiter. (Hr*K..>erB 0. BiodrrJ CXMV, 3- 

ltOm.JohiHwea4erg«B 1. J. 18W. I. Ii flU« JuML d. diiehea KaUeaal. 
■Iine. d. Anima. — D. Uruchtnd.OauemkrleKSTtBU. — D.Laeed. Reuero- 
stiinJcs III» l.'pi'rt. — D lliüdcrOnmm — I" ntucs Werk flb. u RiiBblleber. 
I — I". W ihlif cl/'Uirz in He R cn »!s :. lUisrul. S^MclicnUreH IS 

i Oslerr. - Itauiri»nn's Sctiwih f orschi.'rn — t. spxn. l'jl^crhacli. 
I Nord tf. SOd. fUr-g. I'. I. in Jan 1 NC. 200. 

I.Schi'irr- i'^' schuld? — MciJericli. O. J. ISicrbjum. — 

Meiler, t>. I.Ob ä. Dumrobeit^ Von Jean Haut. — U. beasere Mca»ch. Voa 
e. Optioleies. — Gebhardt, Staat u. Kkrtht la Frkreb v. d. Bevoltttlea 
ble s. Stars d, % Kaisefrelelu. — Laad. Asftralebg. 
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Ol* W«»r<i«lt. (Hrsg. A. Kauicn.i V. : ii. s. 

9.) Ka«»*n, Prini Ludwig v. Cyem >]s UfJn:r u. Politiker. — 
T. Koih. S«h0ll« ttUfratar, - Rhcn-miis, Krkrth. i-^l l>rcyfus^rnrV. — 
Hcffmann, Frtlc» Kli'er.thum oJ. l'acht? — H, K4U»«ii. \eri;chcn, 
nichi vcr(:<;»8<n! — .MarSulm. 'J. NoitiotJnil J. Krauei:. I ctintrt, 
Nilfl«. — V. Hoth. Bismafck. d. Schöpfer J. moJ. icrcfiilismii». — 
SeveruH, I). K«KidTKen ii. d. .S(<ci«'..)cmiikr;itcn. - Lohr, |i. .l'ill Urpy- 
fuB- u. Frkrch» lilterir. l.ilicii. — lirlininj!. N.irolton u. d. Fniien. — 
Fu6. F.hc^chclJJ>. In Hrkr.:!:. — K. U. u. v. koili, Sciitaa Liilcratur u. 
Kritik. I' . Oontrovcrsc. 

DaatMl« R»u>. Urs«. V. Fleischer.) XXIV, \Kj9, Angosl. 

I' e 1 r 0 r o I i t a n u s. Kurtt Biamiirek Ob. Si. l'ewrUHiiK. — Duack«r, 
SiinModctt. — Hnratipri. Giribaldk'a l^dc. In Mtrul«. — v.Sttlta«r, 

WeHfricden. — nelo, Neu« G«sptlieb« m. X. r. Menxtf. — Hfirnttain. 

üb. Ilfien u. (ieivitter. — v. Prciischcn. F.rimtrscn nn Th .Sii'fm. — 
N'ordau. Zeltlrai?cn. KanJhcmcrkpen 7. Friedende. ■'nfcrcrz. - t» v i 

trifincrgcn .in Cablcl^r. — F i n d em .in n, Kii:nLis.<i J. Meer«» u. d. i>eclufl 
auf d. (■«»unilheit. — Ondicn, l>. Send);, d. Filr!>tcn Ii:it!fat4 0. Jm. 
hi« Miirr ivt:!. — 1. McRcde. I.itl. Kcvue. — D, Kump!« njB Adu*. 
Neue Dl«oli« RundtchaM. iHerl, S. Kinjh^r i X, 7 la. 8. 

(7.) Jisif.-w, D. .Mau»crun).'. — iS'Aiinunslo, 0. Triumph d.Tudeü. 

— Rriindes, F.'innn. L) nk. — Hclinskl. Turl«l-!ihifl»l. — Klsntr, Ii. 
2. 2ul.n. A u c r r. n e im c r, 5 Pfun J. — Ki Ii an i;. Ufffnunu^los« Ge- 
»clilechler. - Kurclla Wohi.nn- u, iniMlktikeil. — HOIsche. I). Er- 
oberer, dtfi .McuüL'tien. — Frh. v. OmpleJa, Herr N'atimann. l'rbnn, 
K I I - 11 I ' •; - '.Vcfii-rttl, D. kcreieni. — Liebkneclil, 1>. KuiniiJic 
d I , . .1 1 

B»il. Altg. Ztitr. i-Miinchen ) If»!!», lieft ai u. (Nr. 171-IS^i. 

1^1.) Losch. Iteruficnmhinjlii.nen. — Landau. Justizmorde u. 
Rcviiinn Im pariiitL R-tm. — Vcill. H-i. M?mllii|;. — Krovet. Neue Mu>ik- 
Uuaralur. • - F' h 1 1 i r p t h 1 1, Ch. aa Villen. — 1) c i J r o >v, KeJsibrief 
«, Tecbnlker^ ju« d äcnweii. — Badlofl. D. Fnaon- u. Kindcnrbml üi 
d. IUI. Land» irtsch. - F i »eher. Jak. BKclttold. Heiner, Alkrlcl 
Ansl^m». — .Milr. 2. K. aufer.sland. üsierr. tJieJiter. — F. S.i.;MUir<^finnerf;. 

Roth, F.ntn-)cki;:';^jc5ch. d. phan* ri-eainen l'flanzi-ndcck« .\! Iteteuropas 
rOrdl. d. Alpen. — <:-.'.) HcHferich. D .Mnltl.ui'schc llcvolkcr^-.ifhrc u. 
d. mod. Indu'.lriefilaal. ~ v. Wiirzbnchi, F.ngld. «. I'rkrch. vr,r .Y«) J. — 
f'pflein. Au« \\'e»tindicn u. Nijrdaitierika. — K, ScIbMbekenntn:» .Michel- 
angelo'». — Iletibach. D. .Main m d. \Vi-:^cli-Eescn l"fjuik«ns. — Uaicer, 
GutTknw Im junpen DtscMd. — v. .Mcyr, .Mexik.^n. BevAlk*lgHMII»tkk. 

— Z. Tiiieffiehtilrl'tt, - II elf, A«5t«i. - l>. Frniicn ». TcMsra. 
Ol* Umtehau. [Irni:. J. BccttboU.) iU, '^1 u. :c. 

uin U. Aiii:;ichiif. V. CapAadKen. — IfellcaircieB I. Sct. — 
Kahle, Tb. t.ip.j^-r Aufnahmen in» HocJii;rfi''i;e — D. Uteste Baum d. 
Well. ■ .Ve» llc r. Hotanik. — Füller«. \Vi,k'wiit«c'iafl. — L.impc. 
Erdkde. ■ Mehlcr, .Mcdicin, -- Plast, NnihMId,;. v. Kilrp=rn in. Hilfe d. 
Phptpprapliie. — iIC) r ixiaciQ, Aun J. Cbemle d. kliEm:!. Farb»t{:>0e. 

— I.ninpi, (ich. A^len« \Vu«i*. — A»lr«nonl«. — 0. WelUfKMeteo. — 
Aluntinitim aU Fr>niz d. Ktipfers. — E. Mlin LllIki«Mlf. — B«lk II. L«fa- 
manit's archärdou Fxpediiicn. 

Da» Mitiiln «. L'tlara<.ir. (lierlin ' LXVUl, 31 u. .'C. 

■m.i Actiell», Fecliiiif's Naturpbil.-i^fipbli:, — Slauf v. d. .March, 
Pierre Utl. — KBat. PrUimiBarian. ~ Brun«, fciw, v. KttB*llero u. 
Krltikera. — (UA St«iii«r, L. Jacobowtkl'« »UueMmda Twea. — 
Httber, Knasireladl. Byiaaiitibmua. — tandaberg, B«rl See«MiMi. — 
rte.Timnnn, I,vi k. — t.uMIri'.lil, Ed, Kirr.slem ii Paul Wci^rni-rün. - 
Michel. li(«,chcr -*-rr-ivic Fhrirr,kr,inz, — Mcil : nmmatur^, ht^ltrT, 11, 
31 u K. i:it,'i Keliach, 1). neu« TlicatcrhAu»^eii«u d. dl»«!!«» Ittthnca- 
verclncs. — Houhen, Z. ilatinea.i:<WII. d. Ufiai AcoAU. — Feltreh. 
I). neii« nastspieiverirag d. dUelMB BohBmvefalM*. — lleater, D. 
ShakMpeiro'ucne .Sphin». 
Ol» W«t*. fllrsR. H, Lothar.! II, J7-^», 

(27.) U. FnJe d. llrOnner TexliWreikü. — v. Bloch, IJ, FrieJcnv-, 
««BfercflSj.— Welsl, Ureyfus vor d- ncuan Knczs^arichle. — Üartel», 
Lttteear, Oberslchm. — Lcclmcr, .Maüchincniccbn. RdachsD. — Uavid. 
tUÜ. Brlere, — tOthat, I). llilanz d. P.urittlieatcr«. — Marni. S^illfl 
Fxi*ten2en. > WahlrrchlÄkampfe. ^ Aus d. Vatjc.in. -- Werner. 

Adf, Ptct .er, Knauür, Nalurwisi». l<d^cllaü- — v (j utnpc e n b e tr, 
Münch, üriel — Loitiar. I). dts cnc 1 heaiei In Wrn. — i?.t ) <;eiMl. 
Ccii«iMr. — Dewinne, I>. Krise In HelRien. — -Sincerii«. Die •.Sc^irjn- 
heil-fehler^ d. S M-Au)«Kleicb», .Sncialpolii. KJitcNau. Raffael'« Sixtina 
-- e. Sch'jlciwerkr — Uraon, J«UR)all«isehe4. ~ SloeSI, AnsicAtakarlen. 

— Pelz, ileinr. Leuthotd. 

Ooeumanta d. FrMwi. (Hrsfr- A. 7icli«rt, M. Ltnr, RoBt Mayridvr. 

I, «^10. 

<S.lJod!. Il</h. .MJdcMenblldf. u. d. Cwn frat;«. — .Scheu, ISrader 
u. Sdiwenter. — Hna v, PdeKcschwesUm u. Pncjtcdicniii. — Schlcsincer- 
Eckstein, Pr-J(;elpadago:i:ik. — ("ccc o n 1 - II u c h, Fra Celeste — t7,> K e v, 
Weibl. Sittlichkl. — Z. I.ai{c d, TelrphnniAlitincn. S ch Ol er m a n n. |). 
2, Schii'aüü>Icll;:. d. N'eriins -KiinstMiiriute f. Frauen u. -MäJchen« in Wien 

— Hrnni:c>i. tll.i Key. — .Mullaluli. F.. .Mürction. wie e» kam r — 
'K.' Neck er, Ii. Li;i.>:i sch, m d. hfih. T'Jchtersc."iulc. — ['ic ■ Frrui.lc« u 
ihre UruaDisatton. — Kriaban, E. icht«s Weib brauch) Liehe x- Leben. 

— Gerhard, 2 FrauimelilekatU, — Ecketcin, Ob. d. £ii;iii.'. d. Frau r.u 
jariit Beniii«. — Reuter, D. Sklne v. GlOek. — (9.) Z u ck c r k an d l 
Culltmller l>llettaniivnius. — llainiich. LunJ Itnef — Theimer. Na- 
tura aeoiettwe« indulites in curious freak«. — ll.iinisch. Kericni nn d. 
Inlemat. Fratieocoit;;reit<( in l.ondr.n llb. wcinl, FnzhscJiuIen in O^tcrr, — 
AiiMuc aus d Hericlit d. Frau I h. Schl■r^in',•L•r Fck^te n I. d. Lunj. Frajc-i- 
cuiiuie«». — F. '■cdenkblatl. — 11 ü n i k s h e r k. ilan'ia. — (In ) Winter, 
I>. Recht u. d. Frau. — Ludwl«, Cb. d. Vefwandg. weibl. Arxle in d. 
ritcnM uns, Off, l(r«B«ti*Mtca. — Stritt, Jean Schweria t> — Pauli, Z. 
Aurini'.rk-. V. lbB«n'» »Catpenetcr« dcb. d. Beil. Eiiicmbl«. — BolgBr, 
Lobengrin, 

ManatsbUtlar d, Wlaaa«*ebaftl. Club In WUn, \X, 7—9. 

<7.) I"r. Fs. 1. Hauer t -- t)pp,-nhcim. üb. d, nrensen d. 
CUti^kt. d. Newton'scheTi Ciriiviintlunsifescrje» m. llerührp- d. iTagL- nach 
d. Endlich kt od. Cncndlionn, d. Weii. - ■■».1 l iply, f'ljion als 
Katurfor«cher. — Haas, !>. .Moi^dphoiunrapliien v. .M. Lucuy u. 

Puisei;); u. deren llrdeutg, I, iin», .VnsKTtin v. £. liilds. d. MvnJ- 
«herdü tic. 

Ol« Apoitalat d. elirlttl ToeMar St. *!«j«l«-Blilt. (Urse. A. Schr.pf- 
1 eu : !i Ti f r ■ XI, .t- ,s. 

'■' ) 1) Ap' stnlat f d. nllech. tJrrif.i'inil.". — TV Ahf.ill r Protr^tan- 
liuaua in Oslerr. — Maria Ptidibcim m 4jh. Oiicrr. Tant[«Kial. — 



Sußaibara. - E.MarleBbluni<. — Wiaaenich.. Seeleneifer tt, PHeeicrlham 
im Verein ra. Glaube. Bolbig. a, Liebe. — IlBtilM v.Srle«, hb. 

Frr'hnktclin.fe«. — P.Bildg:. d. Gemfltliek u.Witleaeb.d Mtdcheaeniahc. 

— ■7.1 IJ. jtr.iSe We t OlTeriorium v. II. Jbfii IS;«. — .Maria Ell«., Krih. 
V. Osterr.. Stallli. V. Iirul u, d. Niedeilden, — (Ij:. Ebers. -- Waa e. I'.e 
harrlicnkts- Verein vermag! — de Charro. Deh. Fmid' ii. l.cid. — Aus tl. 
Hficfen einer lihnden. — i.**. Ii, ruchiosc Filer J. Feinde üoites. — \Vot- 
ta«-a. 3. V. Haben « llicoret. Werke. — 1). liarMclIg. d. g'^til- Herfen» 
Jesu in d. bi.d. Kunslcsi. — Job. Üerehraans, — Beil.; fiUrMUffMiUtdf» 
I. 1-5. 

Oauttenar Hiu»«ltitz. lKei;eii:>bi:., Pustel.; .\.\V, 

nadkersberg-Kadnlcki. Frl. llcr^ioe. — Odl. MlBM WBMM. 

— Uolani, F. dlscber Kampf-icndssc W.\shington'a. — KtUti, D. StatO' 
u'urf — Knaucr. |). :>ia<r.ar.i n. s. Cescii, — Ruitart, NalB*. d. Heim 
d. dio'jühr. Gcn-ver%animlK. d. Knibol. DlschlJ*. — Card. ScbflBb«» f. 
Madam» Kumt. <Berl . lli.n^.i XIII. 'JI u. 

[■Jl.i llisniurcl.pcdenl:6auleii. — h. J!sche Jhdt. — H. Auue .1- Spa- 
nierin. — D. Kieler W..chc — Br.mt'ic^uche. -- v. Frciberi:. l'Umd« 
Tei;!el, —Jessen. Im Herl duchtn Frauen-Club.— /J".;, i .1 e s» e n. F.. Hili;« 
hrand. - l>. Modell-Kater. - U. Nordlaridsrois« d. d:>.chcn Kihaers. 
Far All« Walt. (Üerl., bi.n^;.) IV«.0. He(: I u. 

(1.1 uit. Wiidfiuer, — liurg Cochem «. d. .Md.ssI. — Amanda 
Lindner. — 11 ra n d en b u rs, -Cns .MenaRerie - — BUriel, Hlnlar d. 
Coulinucn d. »frania-. - t.andert. F. SpicUaltn. — Pelskef, Den. 
Leid I. Liebe. - K i c s c i> s la Ji 1. Aus d. Werkstatt c. llcilkdis'n. 

Kpsteln. HunKCr u. liurst, — Neuhureer, Welc'ic AnforderRen 
sind «n c, Kults Trinkwasser m ste.:en> — K'i.iner, 0. HunuakiiüliBer. 

— K cuter. F, .■^chuisenKel. 

Cphaurankan. (Kesensbi;., Nut. Vcrl.-Ansl.) IX. l',' -I'J. 

flV.) Berlhold. Li. RaxgeDmunmc. — Krain, K. Frsiuriaic. 
JeroialeBis iai I. Kmiing«. — Sarlhold. 0. MiMierg ottesMid v. iiipcn. 

— T. Ostea, Um Tod II. LelMn. — 001 Rafael, Liedes .Macht. — 
Hold, IJ. I.inJe. - CI.) t>. Pfiihlbauleo. — Mirbach, Edle ticalnBBllC. 

— Hülly. l(L,||;er Mubn. — Staiiffcn, F. Keise n. d, M<H>d*. — 
) Nüdlinu. 1>. SlcrficnfcnFtcrlcin — Pcchmnnn, t. CiniB aue welter 

Ferne, — v. liHCkelt. I*ns. I.iehlintic- 
Monlka. fUonauwfTlh. Auer.) ;(1 a. H'J. 

(lil.i lleumnnn. IJeiliRRiai;, .Mljtlcr d- II". .Thdl« — Friede. Mutter- 
worl u, MuüetKcbtt. - Heiner, Wie sie ihre FPire wahrte. — Frühlinss- 
tai:c In Kpm, -- lÄ.' ) M u I sch 1 ec ti n e r, Ktsicbj. u. l",ottesiil iiibc. 
pMCft. Was Martha» MObel erttblwo. Krauki npllegc iid Kinderzimmer. 

— iSeil. : J». SritaHwMW!, Nr. 16. 

Riphati. •Doaetiworlh, Auer.) XXI. 3t n. «t. 

{3i.i S («üctnn nn. f), beiden .Savosardcn. — H c u m a nn, Iteiliu-- 
m'ill. JünRlinge d. I'.i. J;idis. — Wie .•■K-ii d. tlroHbaner K.ascn acdti* 
enischli>»!ien hat, — Oiethelni, P. Rud, (tUttler, d. KOusUci in 4. 

Mi.n I -I i i ; — FoldlKl. Frlodciistilder v. (iberaaUB«l(att. — J>. LiCtlt 

alK il.--rn!tl..|, 

Starn d. Ju(«nd. (Donauwtir:?!, Auer VI. H — 10. 

(M I r-v'-'iiJ'-Jibhilitr. — Ks Heinrich d, Heilise ■ Krall!, Z. i*Kii 
Frinn-'r;;slrRT d. Fr<>h,.-rg. Jerusalems. - llolly, Schiller s Freihcitsidec. 

— Tümler, Lebcnsbildcrauad.lotetaeowelt. — D.Tniftcl. - HabicUer. 
M. Eoila»»R. aiM d. FrMdMkitea. - UM D. Fast d, hl. Marth». — 
Feidmaitn, Waaderti. — Ifetly. GeherM» v. FftBlnlichkt. ub. alicat — 
.]•; > Z. (;edenkiai; d. hl. Lauicnilus, — Cerhard. Felis McndelaselUl- 
Ha:ln^.ldy 

Loiire««-Ro««i»- rDonauw^lrth, Auer.: 1\', 7 u. 8. 

r.i liolly, Ave .Ma'ia' — Ii. sei. Juncfravi erscheint dem hl. Sim.in 
Siock. — Atand. .Mirlenblümchen — ,\I ii i »ch 1 c cbn c r. Gcbi>r;:en ist. 
»•er Ihr verlraul, Frber, Off Itriel. - L<iurdc*-i nrnnik. — [' 
Macnificni, — v. Knsciano, F- Fr\v.>;;ff. lib. d. Engl (irufl. 
Notburga. (l>i>nauH-or1ti. .\uer.^ XXIU, M-1>J 

Vi.) U. Mvrthea-Zwaigici'i — .Veue ISriefe e, Seelsorgers. — D. 
beiden TrappialeBbrOder. — (l.'.i lleamann. HelllRrntt. JuBf&aBM d. 
111. Jhdis. — II«.) -SilesU. F. K^ld. Herl. — Vorgtlhan «L oadtbedacbt, 
tiat manchen in groll' L^id gebracht. 



Von K. bomaniK a Kvinan »Liie FrcroJen» wild im Heibsic d. J. 
eine z»-cite. illustrierte ABSgaba bat J. Roth iB Stiutgait vad Wien «r* 
.scheinen, auf welche schon j«ttl d(« AllflBarkaamkelt dar halb. Kreiea Bin- 
gelenkt werden müge. 

Ein neuer Roman von J E, Frh. v. oroitbuu (». dessm .<^cj:en 
der Sflnde« und •Probleme a. Charaktcrkf'r'':' 'Istcrr. l lueraiurbl. \ I, 
7<I3 lt. Ttn wird in dem iieuca Jahrgänge dea von dem Verf. iieniiugege- 
bcnea »Tnrmera cracltelBea, 



Hafdar'aebiR Vcr'iag.--.h.undlung, Fralburg Im Bi<aiagau. 
B. Hafdai«. mien, I., ttlollziail« 33. 

Soeben let cracMcBan und dBte]i aJla BitcMiaBdiBBffm in baslebaat 

I>Bs Prindp des 

K&tholieisiniis ond die Wissengchaft 

Gnmdaltslieti« Evürterungcn au» Anlu» einer Tafgtsftafe 

von 

Georg Freiherrn von Hcrtling. 
8* (IV u. 1U2 S.) Erst« bis vierte Auflage. -.lO Pf. 
bilialft: Ziir Binkiliiiii. — Du Princip das ICathuiicismus. — 
Dl« WiMenacbBft nnd ihre Vorausscu-ungcn. — Freiheit der 
Wissenscttaft — Hindernisse, Jte uberwutnitn wcrJeij müBsen. 

Gibt e» eine knl :'i:is,clie Wissenschaft? 

Die Bedaulltng dieser ^vkrift ist durch den Inhalt und den Xaineit 
des Verieaaera fcnuRvam eekennaeichnei. Ohne 2w«i[el wird ei all- 
seltig lebliafi begrURt trcrden. dasa dar baxtlbmM GeteliKa «nd PelHtker 
m der iriel «metrlileBaa Frage neiierdlfig« SieltawF nimmt. 



Verlag der Je«. Kelb'Bdiia Vartag^Hanilluai; m Wlaa (IX.. Dletriduleiaguse 7] und StuMgart. — Druak *«b JaeaTBaBet Ii Oai„ Wlaa. 
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LITTERATURBLATT 



«.KacHaltw-exM^lanfNudM 
«b«ln M dteAdram: Or.Fnai 
Sehattr«r. WlM-Klestanm- 
bürg, ManiMins« n. 



e£&AOS&£ß£fiEN OOBCB IE liST£BIElGiDSCH£LE0-6EiiELUCHAFT. 



Hit VM 

Dft PRA.MZ SOHNORBIK. 



wvrdtii ■iii[r«vittiii^ vun 4«r A4- 
Miabtcuiuti ilr, ■AllKmitli.ris Urte- 
nUirtilailtow, Wl*», L, AnniiMM », 



4«a «M ilw Ja«. HslklHtOT Voi^ 

■ — ■ " ■« ft WIM turnn tt, Mwi» 
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RleBler Dr. I'aul: Das Buch Danlal. Tcxtkrliisohc l'nu-r- 
auchung. Stuttgart u. Wien, J. Koth, lb9i). gr..»" (Vil, 56 S.) \i .M. 

Trotz der mdheTollen Arbeiten Baerls und Strack 's, 

denen wir bckaiiiUlich icvidicrtf Ausgaben des MT 
zum Buche üanicl verdanken, ist doch in absehbarer 
Zeit an die Herstellung eines Icritisch zuverlässigen Textes 
nicht tu denken; es müssen Vorarbeiten geleistet werden, 
deren Umfang ermessen werden kann, wenn man bei- 
spielsweise die kleine .Schrift K.'.s durchstudiert. Oer 
geringe Umfang der Schrift lässl es auf den ersten Blick 
gar nicht erttennen, welche Mühe und Arbeit hier auf* 
gewendet wurde. Die Hauplfr.TRc, um deren Bcnntwor- 
tung sich alle Ausführungen li.'a drehen, lautet : »Aus 
welcher Oucllc ist die LXX-Kcccnsion des Buches Daniel 
geflossen ?« Der FleiS, den R. auf die Behandlung dieser 
Frage verlegt, ist aber auch gepaart mit scharfer Beob- 
•iJ.'.i;;^' und kritischem L'rlheil, der Verf. bekundet 
Kenntnis der Versionen und Vertrautheit mit den lin- 
guistischen Feinheiten. Ich glaube nicht tu vid zu bt- 
haupten, wenn ich sage, dasa diese Arbeit nicht blofi 



fllr R. selbst als Grondlage der von ihm in Aussiebt 
genommenen Abhandlung Uber die Composillon des 
Buches Daniel dienen wird, sondern dass auch jeder 

andere, der siel) mit einschlägigen Arbeiten beschäftigen 
will, diese Schrift ebensowenig Ignorieren kann, wie 
Bludau's Arbeit. R. sucht nacheuweisen, dass durch die 

l.XX nicht etwa eine willkürliche Textvcränderiinj; vor- 
genommen wurde, sondern dass ihnen in der Thut eine 
andere Vorlage als der heutige MT bei der Ober- 
Setzungsarbeit diente. 

Dabei geht K. in folgender Weise vor: Im I. Abschnitte 
behandelt er die LXX-Kcccnsion des B. Daniel und liefert eine 
reiche und interessante \'ariantencollation aus den verschiedenen 
Ühcrliefcrungen de* LXX-Textes unter besonderer Berücksich' 
tigung der CiUte aus den Kircheovfttern. Sehr eingebend wird 
dann im 2. Abschnitt der masoretbiacha Text das Buehas be> 
handelt, au deaaea Ennitlatung und Beurtbaihing wledar die 
ObsraatsMigm von Thaodot., Aqu.. Sym., die Pesch, und Valg. 
und Qtale aus Jos, Flav. snnthc genügen werden. Doch Itebt 
R. mit Reclit ausdrüekUeli Itervor, daaa suvor wieder die rebie^ 
uraprünglidw Gestalt alldf dieser Vendonca festgestellt sein muss, 
bevor sie in swfnfcnder Weise aar Bmiltlung des .MT ver- 
wendet wcrdan kfloneo. tfier Ifibien die Untersuchungen «1 dcai 
Ergebnisse, daaa die Theod.>Obersetsttng eine vooi MT abwei- 
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ehcnde uriprflnKUelte TeitgecUlt »pftaenltere, die ftich. in 
««•gedelmleffl MtSs ntuh dam MT corrigicrt sei, obzwar sie 
mit SOO l.wwrtew alloinstaht und an 50 Stellen Abweichungen 
■1tfwcitt| iau ila(;c|;t-n Oic Vulg. riiiv würtlicliv Übersetzung des 
MT Mi. — Im 3. Ah^ctinitt werden I.XX Ohtr.-.cUuiig unJ MT 
xnmnmengcsielti. WcBcn des oft >uncruü(;lii:]icii Sinnes« in der 
LXX-ObefSetzung scfalieflt It auf eine uürtlichc Obcnelxung, 
Wfii »ic aber ttutzilem eine grofie Menge vun Abweichungen vom 
MT uufweisl, ist ikr weitete Schluss U.'s wohl hcrcchtigt, du<;s 
tiein l.XX-LTbersetzer eine imdcrc Textgestall habe vorgelegen 
sein müssen; in suhlaßendcr Weise ist dieses besonders vom 
aram. Theil 2.4 -7 nachgewiesen. — Zu der wichtigen excgct. 
Ik-mciKunp, Junn O'T&D k'-:incswegs »\Veisc< bedeute, 

siindtrn Volktmume sei, möchte ich noch auf Schräder KAT 
p. 4-9 verweisen, wo behauptet wird, dass ß^nf 3 in der Bc 
itciiluiig »Weise« dem ganzen Oisyriitch-biihyloniseheil Spriiclv 
)-,i-brauch fremd sei und i^ich diese licdeutung erst nach dem 
Untergänge des babylonischen Kelches gebildet habe, weshalb 
'^,'2 ein beweis (ür die nachcxihsche Abfassung des B. Daniel 
sei; CS hätte al-so \t. damit dic^^eü Ucwnsmomenl für die nach' 
exili-sche Abfussuiiy des Ituches tiinfiilUg gemacht. — liie wichtige 
Frage endlich nach der Sprache der l,XX-Vorlage für 2,-! — 7 
beantwoilct er iin Minblick auf eine Anzahl von Muisverstiind 
nisten, von dem ilebrSischen eig«'»!'u!tFi1tchcn Wortstellungen 
und offenkundigen llebraisinen, ? - .ml :;.u i Hrwägung der 
siinstigen (iründc pro und contra datiai, Jais aucli für diesen 
Theil die rX\-\' ul ii: . eine hebräische gewesen sei. — .^uf eine 
Conitole der meisten Texte muMlc Kef. in Ermangelung der 
Bclleife verzichtea. 

i'rag. ß i e b « r. 

^•llt»e<l tiv. ^om. !^n>fcfioc in di^itt: flHc HMlfMK« 
ClMffl>f<4*> ivtomnngifirllt iinb «miaicnticrt. ntiu, Xinft' 

i^fim, m9. *• (SXÄ. m «.) TO. 10.—. 

Fir. für Ate Schule uiui rcc'.il hrauchh.ircs 

Buch. Iii der Iii ijcileu uu'.LissciiUeii L i u 1 c 1 1 u :i g be- 
weist der Verf. die principicllc Berechtigung des kirch- 
lichen Slrofrechtcs (nwnenUich gegen Sohm) und wider- 
legt die gegen das IcirohUche Strafirerfahren (besondera 
von llinschius) gerichteten Vorwürfe. Dabei ist u. K. 
sowohl die Argunicntatiuii i>aliJ, wie auch die PolLinik, 
htivj. Apologetik, durchaus maßvoll. Nur die \ ei!heidi- 
giuig des Localinterdictes, wobei der Verf. den Unter- 
schied «wischen iH^dietum focah, gt-neraU und par- 
ticulare nicht besonders erwähnt, können wir nicht 
unterschreiben (S. XXXI), denn die Geschichte und selbst 
die Icirchlicbe Gesetzgebung rechtfertigen eine solche 
Apologie nicht (vgl. %. B. Vering, Lehrbuch des K.-R. 3. 
A., S. 716 f.). Auch die »äußerst gelinde Zurückweisung« 
der schweren Vorwürfe »von kirchcnfreundliciicr Seite« 
(ebenda) beurtheiien wir nicht wie der Verf. Er selbst 
kann nicht leugnen, dtss »teitenweise ein su ntisge- 
dehnter Gebrauch von der Kxcommuiiicallon oder dem 
interdicl gemacht wurde« (S. XXXIl). Uass diese Falle 
aber wirklich n u r »Missgriffe einzelner untergeordneter 
Itirchlicher Organe in der Anwendung der Gesetze« 
waren, — darüber erlaubt sich Ref. kein Urtheil, glaubt 
ribcT, dn.s-; de: Hinweis auf »das staatliche Strafrecht 
Uder <ier> biaat^i nicht ganz zutreffend ist, denn thal- 
sächlich werden Missgriffc und Überschreitungen der 
ausfuhrenden Organe, s. B. in den Parlamenten, gerade 
der obersten Behörde — mit Recht oder Unrecht — als 
Schuld angerechnet. Was der Verf. sodann (S. XXXlll ff.) 
über die praktische Anwendbarkeit des bestehenden 
kirchlichen Sirafrechtes sagt, speciell über die Notb- 
wtndigkeit einer genauen Kenntnis desselben seitens der 
leitenden BehRrden und des Scelsorgscierus, sowie Ober 
Jic iMihri!!^ Jos glaubigen Volkes in l'redigt und 
Katechese, findet unseren vollen Beifall, jedoch möchten 
wir die aeetsorgerlicbe Klugheit und namentlich das 
»hiriliche Suchen« mehr betonen. 



In einem ersten Theil wird mm das kbehüch« Reebt meli 
Art der modernen Gesettbitcher in kutsen Par*gra(ri)«n Aber- 
sichtlich und klar snaammengesteltt, suerst das Strafvergehcn im 
allgemeinen, sodann die Sirnfartcn und cadlieli die StrafvtrgelMR 
im einzelnen. Daran schheCt sich in einem «weiten Theil an ein 
ausführlicher und gnindliclicr Comnientar Ober die einzrIiMtt 
S'.raibesttnimungen mit reichlicher t.itteratur und steter Beriiek. 
MChligung der obtchwcbenden Streitfragen, wobei der Verf. die 
jeweilige .Stellungnahme ZU denselben auch jedcmal begründe'., 
im gruSen und ganzen ein selbsti!ndigc-s tirtheil fallt und u. K. 
mit Recht die mildere Ansicht vertritt. Auf einzelne Fragen 
einzugehen, ist hier nicht tier Ort. Wir kunnen aber mit gutem 
(;cwis!ven H.'s Arbeit warm cmplehlen. 

'1' 1 iL'cn. A ! I m K o e h. 



lircbigCT. ajJaiaj, Jrtrdjbrini, t^ini. n ist S.) 9R. 2..">ii. 

I'. gilt heute unter Katholiken wie l'rotesuntcn als ein an- 
erkannter Meister in der Handhabung der historischL n .Mi,!iOilc. 
Hier bietet er wieder ein Kr|;ebnis seines unermüdlichen Fleiäcs, 
das der ehrlichen Wahrheitsliebe des (lelchrtcn wie dem z«nen 
Takt des kalhohschcn l'riestcrs gleich Ehre macht — zwei Umgc, 
die nicht iit<:'h:: \e:ciiit auftreten. Kef, ist mit P.'s Kesultatvn 
vollständig einvcistanden ; nur einige Remeikungen über den 
Inhalt: der I. .\bschnitt: »Lehrjahre« enthalt eine kurze 
Jiigcndgeschi.:hte TrtKcl'». srinen Eintritt in den Orden und seiiK 
Tliällgkell bU li^nviiiv-iiiit r . .In-..! A h ., luiil; btiuld ,iijf z. Tii. 
unzulänglichen Uuu.liii, und wenn mein Uri!.: .Smaer 1'. Reichert 
nach Vollendung seiner Edition der Atta i' \ ^:isiiarum O'tntia- 
/ium o. P, die schon in Vorbereitung b<iui^lielic Ausgabe dei 
auf Ucutschland sich beziehenden Urkunden des römischen Gc- 
neralnrchivs des Ordens beginnt, wird sich auch für Tttzcl's 
Biograpliie eine Reibe von Einzelheiten ergeben. Die n.^chstcn 
Abuchnltte sind: II. Die Abla&spccdigt i^t den Deutschen Orden 
I SM^lSlOb lil> Die Ablosspredigt fAr die Pelerskirche, IV. Tctxei 
und Luther» V. Tet«^ und Müttoi VI. Telxcl'« letzte Tage. Der 
VIL Absehnitt, Tetaefs AblassMre, nimmt an UmTang die gante 
tiilA« des Buches cki und ist eine dogmcngescMehtUehe LeMung 
eisten Rsnges. Di« xahlreichen MissverslindniSM Luther'« werden 
hier ruhig und unbefangen «rörtertt bbne dass deswegen ein jeder 
Salx der modernen und ahc» Tetstiapologeten unterBcluiebM 
werden müsste; Pautas will ja auch niefal POtcaiiker, sondern 
Historiker sein. Telset's Lehr« vom Abloss wird sunichst sm>> 
einandergesetst; dann werden die Bekbt* «der AblaMbriafe be- 
sprochen, bei deren Erwerbung IMlieh kein« Heus nOibig war, 
weil dieselbe erst b«i der nachfolgenden Beidht grfordsit wird; 
dann Wird gezeigt, wie Tetzcl's Lehre von der fürUttweisen Ze- 
wendung des Ablasses an die Verstorbenen sich mil theologilchCfl 
Schulmeinungen jener Zeit vollständig deckt. Ein .Anhang bringt die 
Frankfurter Ablassthcsen, der zweite unter den Nachträgen einige 
hübsche Üetaits über ongebhche Telzcrüche Ablassknslen. Gerade 
diese dogmengeschichtliche Untersuchung zeigt, wie ungercckl 
eine gcwi.s.se luiherische Polemik Tetzel boliendelte, indem «ie iba 
und seine I.chre aus d«r demaligen IbeologtacbeB Ataiosphire 
willkürlich faerausrisa. 

Graz. P. Wehofer, o. Prmed. 



<8l0(cr -5lilllllLlIlrtl!i-ti r; ■ i , ! . _ .1 ; : ; i : . Tulflff 

Uon 3f'til-""'!5 '■Hu^1ll|tcn, (?tsbi(itoT mit ^^llrfln■^t poa 
3}}aill^ < 1 1 l UiHt iJliti Ml- firrtilirlicii 11116 yoH 

tifdjcH 9{ctormüefhrrbtini)rn im lA. ^atjrbuubert. ijin( 
^tjloriicbc Stuific, ■,iiitiiii;la;iji ,5iiiir,iiüctiiniiMulicr iviit(nj(t)Ott' 
Ii(t)cr 4<ürlrä(ic, Ijrö«. aeu >H. ^mi.+üw. Ü. g., jjjejt 2S4.j 
£iamhirt], i!frla(|daitftalt :tn& Iiu l.ict HLüfik (oomall 3> 9> 
»iirfitcri, IXH8. flr. H" («4 3,j ». 1.—. 

Uiether von Isenburg ist ein Kcichsfürst jener traurigen Zeil 
des 15. Jhdt»., da der allf fllanz des deiilsehen Keiches läng»l 
verblichen war uno o:is Sutnen in Jmiv Inn Fürsten nur dar- 
auf gerichtet stand, uimbliinigig von K'ai-ter und Reich eine itiög- 
liehst unumschränkte Territorialmacht bilden zu können. Dielhei 
suchte sich in ».•iner doppelten Stelhinu als Fürst und Bischof 
mt'.^hchst u-:ut!huiii;iK s:clU-:), ;;iiJ seine Rjnze erste K'i/ gierung!.- 
zeit ij..:» Muuii*.! KaUuL-tl Wüi uaU^: i!n K.ini|'l gc^ca Kaiser und 
l'apst. Mit besonderer Lciden<ichafllicIiULi; iiiluce er den letzteren, 
wobei er die Lehren vi>n der Suporiojiiit du Concihcn und von 
der tlerufung an einen zukünftigen l'apst mit ICnlüchiedeiiheit ver- 
trat und selbst vor maülnsen AngiilTen gegen den rOmiscIlfn 
Stuhl nicht surückscheute, bcsondcr's seitdem er sich mit GregM 
Heiroburg verbunden halle. Die Fulgc war, dass er seines B<*- 
thnma enisetst und Adolf von Naaeau gegen ihn erwiblt wurde, 
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dem er endlich trol« UnterstQUun j 1 r.r crich's v. d. Pfalz weicher, 
musstr, nachtlom ««in Luiul, besonder* die Slmll Mninz, «rg gc- 
tillen hatte, bi, ur räch Adoir« Tode ein zsveitesmnl (1475 — 14«2) 
den crzbistholliiheii Stuhl von Mainsc einnahm. — Die Ahhand- 
lung ist wohl mit einiger Voreingcnoir.m.jnhcit für Dicthcr pe- 
«chriebcn. Wenn der Verf. von ihm sugt, die Geschichte kenne 
1-1 ^ils -Jeut-ijhcn Mann . . . in einer Zeil, wo der deutsche Name 
nu! ^;ar .'1 .^iiih;^ beflecUt erschien von I.isl und Untreue, Käuflich- 
keit und Seihet-.':.- il« |S. |), so muss Jn- Ahha ni-iluii'' selbst 
dieses Lob ultcu uiusU,>L!en. Denn eben dieser »üciil-; h.- Mann« 
verbündet sich mit Fricdricli II!, v. c. Pfalz, um li:n >.,.;cht- 
schcn tiaronc« Georg Podicbrad die deutsche Krone nr.au iiclcn. 
Wenn er ferner nach ocht Tagen den mit ?icinem Rivalen Adolf 
». Nassau eingegangenen Vertrag bnchl. erscheint wohl auch er 
etwas befleckt mit »Untreuec, und selbst der Verf. sieht sich ge- 
»$U>Vl XU gestehen: »Die Mittet trcilich, deren er sich in dem 
KatBpfa iMdientei baben %vir nicht immer guthciUen können.« 
(S. 61.} Kaiaar Friedrich dem III., der »kerne Idee van einem 
Allgemeiocfl hatte, apnciern alles nur auf aeinca dgoian Nutzen 
besag« (S. 9), Vcrrath an daulaehan Reieba Tonraitai su vollen, 
ist wohl »I staric. Btont« Jsl auaii dia BaHilhailaac der Slrcit* 
Schriften wihrend des ConlÜelss iwisehen Diedwr und Plus II. 
nicbl ganz unparleiiach. WUiraBd der Vorwurf dar plpatliehen 
Partei, Dictber sd auf aimaniatiaeha Waiaa gewlblt woidan, olina- 
w«iter» als (rundlcs verworfen wird, wird di« Bahauplang Dküier's, 
d«r Pfeiiat halM seine Anerkennunf von maflIoMn Bedingungen 
AbhAnfic gemacht, ohne Bedcnkeit angenommen mit dem 
B*BiafKen: >Ss liegt kein Grund vor anwnctamen, dsas er Sber- 
irieben hat.« — Btwas sonderbar mute jedenfalls die Anntarttung 
klingen: »Pkllium Ist die schmale, wollene Blöde, woran nach 
der Behauptung des cancnischen Rechts die Fülle des priester» 
liehen Amtes haften sollte.« (S. 21!.) Aueh schrcibl der Verf. noch 
Gregor von Heimburg. Neuss Materiele enthält die Schrift niebl. 
Heiligenkreus. F. Florian WatsL 

dinni It. Tlficühii .viiin-i!, ililitof m-ii ^flbrrboni: Jit^r 
budi her Sioamatlf. 4. Ptrt)c|i»t( Uuflaae. 2 iBänbc. (3%o 

lofliff^c mimti) Tsrtomt, $ater, {Siv, raa, 

1102 3.) 9)i. 11.-. 

Seit ISSO/äl geht das verdienstvolle Lehrbuch S.'s nun zum 
viertcnmale in die Welt und zeigt auch diesmal die nach Inhalt 
und Form sorgfältig nachbessernde Hund seines Verf. in allen 
seinen Theilen. Der in den früheren Auflagen hfiufig angewendete 
Kleindruck ist jetzt auf ein geringes Mali beschränkt, und die an- 
gcwendeic ne-.:« Salzcinrichtung fordert überhii'jpt ttic OKcr- 
Mt-.'lichkcit. /.ui!'.:il die Stichwörter sowohl in der Kr kl.n iin d<-T 
CilttUbcnssäliC, als in d»:5 ("iLitpri Rus IdrcMiCluMi l.cliriäntsciiei- 
ilungen im Druck kr'ilt:;:; hcivm (.^ ::(>^^c[i sind. Im iibrigen ist 
die Eiotheiluntr dis Sloflcs und der Grundcharakter des Buches 
bezüßlijh dt-r SdiiTliehandlung unverändert geblieben. Unter un- 
seren deutsch geschriebenen Cnirtfiendicn der Dognuuik nabtn das 
S. r.se von Anfang unbe»ir.:teii den ersten ÜMlg ein. Und es be- 
hau-.'ift ihn in dieser neuen Aullage. r. 



^abtngi^rctt^er Dr. i* Dircetor br« .^e^rfricnthioi« itt 
ettitnflm: »efttbndi her fot^olifdieit SteligiOR filr Wittrl> 
|d)ttl(n unb Iv^rriinninaTe. ü. XQetI: Sit Sittenlehre. 
2. orrbrfitrtr «uflofle. 9(ca«t|||, ^Ctbnr, tSBB. tr.<8* QU« 

131 s.) m. i.fio. 

II. 's l..hf liiici'. der Rcligionsleh-c h.it in seiner ersten .^ll^- 
r.llgeTicm tine günstige Ucurthe;;iiTi(,' gelunden. Die hicf m 
2. V.ill. vurl. Sittenlehre hat recht f-ci-ät/.tiiswi-rtf F.ijin'nscliaften 
in der leicht übersehbaren Anordn ini; ilc» Stolle», in der Ein- 
fachheit der Sprache und in di:r Klmli-it, mit welcher der Inhalt 
der christlichen Sittenlehre zur tjaisteiiung gebracht wird. Indes 
finden sich doch manche Stellen, welche die erforderliche Schärfe 
in der Begriffsbestimmung, eine durchgreifende Conseijuen« oder 
auch die noihwendige Beschränkung in der Stoffzertheiliin;', ver- 
missen lasücn. Eine sorgfältige fachmännische Kcvision lüirmtc 
die Brauchbarkeit des Buchas gewiss noch namhaft erh(3hen. 
Wien. F. M. Schindler. 



iVSnMi/laiftm. Shr. Sta»^ ^ 1 1 1 i n s e r'Ä tl|iaiogit M 
C|ii|l«aMM beginnt soeben in od)tcT fluflog^ ^trautetgtben 
OOK 9t. «ugCR 9t All et; ^nf. bcr X^ecloste am $rir{tecfemtnar 
|R etntfitini (SrUnkii, ^ttbtr fi^c SetfagMaaUnig) sn srKheinen. 
Die NeuMisgaSe deckt stebf soweit eine Vergleiebnag dar Mäher 
voll, sedis eisten Lieferungen ergab, duichctis mit der gleiehliills 
Ton E. Mfiller besorgten 7. AnOaga, die 1805 begann und 189S 
nbgesditoasan wurde. Man darf die Notbwcndlgkeit, so bald 



s.hüii cii.c Ncur.iisi;ubc zu vcr.instalten, freudig als einen Beweis 
des icbhalten inlere^ses begruben, das unsere Zeit den ht^chsten 
und wichtigsten Fragen des Daseins entgegenbringt. Es sei 
darum diese in 30 Lieferungen (a 1 Mark) zur Ausgabe ge- 
langende S. .'\uflage des altbcrühmlen Werkes den weitesten 
Kreisen u 'ir-n-,uns i rnp«''<ihlen. f>ie i" demsclbtn VcrUge er- 
scheinen 1 I i> 1 biiti-tf ?luflaae \ ' i iK-riih.irb '£n|r'8 
S. J. 3t|iiiffnfat»rln. \iin iÖMttog Jtn tMiItiirju'jiliiilitr, schroitct 
rüstig vorwärts; bisher ^i-jj;- ;! 7 von di-- ;i l.ick-i ini|;i ri l uSi.M'f.l, 
die das complelc Werl: iinifa-.M:n witl], voi . eine [uii|ieUi.nde 
Würdigung dts Buchen lilrib- Ims 7. ir \ . il_ 'i.iiiri j, d.:sselhcn auf- 
gcspail. — Im ??rrTaiie bce ^ömtiicKin^ Xriicfctci ,3- ®> S4)ri5ber) 
ilt ^abfilH in Ter dirifilidic 4>n(tr la (einem S^crufc nojt 
Sb'I'fP «immer, Tetlor bii itjcölojiif, in 3. Sliijliifle (8". 
274 S., I .\l.). Der Wrf. hehandtlt dann, nachdem er vorher 
von den ICntwicklungsstufen, dem christlichen Knaben, dem 
christlichen Jüngling und dem christlichen Mann gesprochen, den 
chrtsUiehen Vater in seinen verschiedenen Beziehungen: sur 
Muller, zu seinen Kindern, sum gansen Hause, an der Gemeinde, 
zum Staate, sur Kirche, also von dem engen Kreise des MauaBa 
ausgebend bis su den weiten Verpflichtungen des StasiaUbgsr- 
ihoflM und des die gense Welt umspennenden BtigerUiuns der 
Kirche Christi. Die Dar-sicllung ist lebhaft und ansiabend, die 
spiaehliehe Oantellung gewandt, ao daaa das Büchlein auf ein> 
dringliche Verbraitung aueh hi dieser neuen Auflage rechnen 
darf. — Von >1lil|«r g tf <l M— » wlM tt Mritbcr |Wi WmiM 
fem sab onflBrte, SecinlNatolrirt in fein« vm P. t. 
mtr^ ein S. J. ist eine 4« b«i«$ eine gni|{^{ibe ffot^Hung 
mtb cm oWMcitMc* «jNlIlriidveaetgnU scnnd^rle ffuflagc 
CCrici; 9«fimi<<!>niilR«f, tm. 8^lvril6ii. n <S., 50 
ausgegeben worden, hinsichtlich welcher auf die in diesen Blättern 
enichiencne Anzeige der früheren Auflagen verwiesen werden 
kann; ebenso darf Ref. sich bezüglich des 2. IBailbr^ der 9ad> 
flcisabKen Werte oon S. o. ^amnicr|ieia S. J. SiOigc $!ol»' 
oudflflbe (Sbb., 189y. 8° 512 S.), welcher jie Siinn- und Fest- 
tagslcsungen enthält, sowie bezüglich der I.SüS N..]i-ir.il erschie- 
nenen, besonders hübsch nusgestattetcn 4. fluflOQC der @sntt- nab 
afcfHagi'Sefangen für hie gebilbtl« fBclt (Sbb., ar. 8» VIll, 
645 S., in firob. ßcb. SDi. 5J>0, br. 3». 4.—.) auf das Ost. Utt.-Bl. 
IV', 749 und VII, (114 beziehen, wo er die Gesammtausgabc der 
Werke II.'s und dieses Werk im besonderen zu würdigen 
Gelegenheit gehabt hat. Und daran anschlieOend sei einer 
weiteren Schrift des um die Ausbreitung und Vertiefung des 
katholischen Glaubens in den breiteren Volksschichten hochver- 
dienten Verfs«?«« gedntfht, welches in Shnlifhfr Wei-te wi? die 
s..i:,n- und Fi •■t'.uijslfsutiit.n .-innilf-t ist: ^at iliriilcnjatjr Uiilft 
tvrttitiigrn jiir l)oiU'lit1irii 'i'tiibnriit fi'ir jr^cvIm^Il^ ijibi)., 

XJ U. 300 ®., aV. -2.1(11; wählend der Verf. in den .Le!,un-en. 
in freierer Weise die durch das Kircijcnjahr und du kircliliche 
Liturgie jeweilig angeregten Gedanken in seinen l'.n.r-.eiuni-.en 
verwettet, schlieSt er sich in dem letzteren Werke für die ein- 
zelnen Lesungen an den jedesmaligen Eviui^clicriiibschnitt an, 
um dessen Inhalt oder um eine von den darin niedergelegten 
Offcnbarungswiihrhei^en di-;n praktischen Verstündni-s niher zu 
bringen. — P. liiciiULib i Vllai«i Baber^ Ord. Cist., oortn. Wrli 
flion^leftrir : l'etirbudi Her Rirt^enacfdli^tt jitnt (*iclitüiulie in 
Schulen unb jum 2cU'ftmitfrrirtitc. 8. iimqearLifitttc Vliifhaic. 
3tm«bru<f, JKIttiatt ^Heiurti, Ib'X: i;i'. i Vlll, -Jvio 2.) f[. -.«J. 
Der Verf. schließt d^s Vorwori dics-nr neuen Auringc mit dem 
.Sa'.zc: •. .d«m t doeh einigermaüeii \v;i:.r sei und ucrde, u'as 
em Keccnscnt nllXL: wuhlvvollciid un „Ust. Litibi.'' (lisyä, .N'.-. J4) 
geschrieben hn; „Dieses Buch gehört zu den be-sten seiner Art ; 
es ist bündig, klar und schön geschrieben; der Schüler henützt 
es mit Lust wahrend der Studien und wird es gern wieder zur 
Hand nehmen, wenn er ins Leben des Berufes eingetreten ist ; 
es ist ein Schats für immer."« Ref. kann dieses günstige Urtheil 
nach der neuen vorl. Auflage, auf welche die Forderungen der 
österreichischen BiacbOfe «nliariieh der Pramiannussehreibung 
vom S3. Hov. 1807 Or ReHgionsIdbrer an Mittelschulen speciell 
für das kirchengcsclikliOiaho LehAnch hinsichtlich der Gruppie- 
rung des Stoifcs und dar PommUerung, resp. Kürzung einiger 
Abschnitte awlgeband waren, nur beetatigen und dem Buche 
neuerdings die waltesle Verbreitung wanschen. 

Von £r9aim Mg ! MM tm in griMeren libJatabe mftgen hier 
zwei genannt werden, die ebristlidien FnnUien bestens empfAfalen 
werden Mnnen: F. ^tdus Asitle» 8. J.: tSrefcf ||«(| SM»' 
9ult fOx bi( i^riflMe Samilic. (Stgotfburs, fH. fujirt, voll« 
Mmbit in t« «cHcn m 4*, & «0 ».) - »"<^ '^r. 3rr. ^raat, 
«tactrr: 9«t Ittim ScOw Sü HHigUcn f(r}tn« 9t\u. 
9itmwe fitfuxgat fSr bf< Vacß/m M g^ttli^eR «ciifii* 3cfn iu 
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gefmtbtn «Hb taaUa Zaac«. («fBen#6iirfl, Wntipnalf »trion«' 
nn\m, 1890. £qE.<8*, mU l götfifnbnid unb vitkn TM'., »oO- 
(täiibig in 25 8t«f. & 40 ff. — Darnn schließt -i. : « - anttes 
And«cMsbnch som hL Herzen J<sii : 'Sitt %9i^[tV\tt» SBif^vf' 
im naiNl BMlIcta dnaniicl 'Stitxv. ». fttttilcr 93ri|>iet unb 
«ddNima fftc b« «nbadit jiim flüHIidim ^««ii SW«. «»« ?«» 
9if4of< Vaililaf« «itiammcttdcftcDt ddii Otto ^fflff, 8. J. (BtoinS. 
ft*rrtihfim, l^'W, 8'. XIV, 144 S., 1 U».). 

StudiMi u. MiKncilctn au« d. Bencd.- u. Cl«lcrc.-(>rden. (Rod. M. KinUr.; 
XX. L'.:!. 

CUrarour t, Dt Sm«. Trinilati» Myskrio. — Cthnnnes. I)- Klo»ler 
OiMnIU r. Aocu. d. M.-A. bt* s. Totk 4. AbUS Cbristmn r. CaMclberjr. 
— Rttbal, 0, RmMIK. dUrtar Aktttan arill^» plgMl. Provision in J J. 

I«ll-~lSOa. — L*»z, StrrMtB u. Ann[Tcrsirlm iL Citt. -Abtei Hetlieon- 
kr- 112, - t.lnnttorn, D. Reformat>"?i ,1 n-putHI. Bcned.klOsler im 16. JhJt. 
dch. d Bursftldcr Cnncrtgntion. 1 n- ^ n:hal, Comtncntarlum in Ps«! 
i^iiqi »ConserT-i me. Domine-. - lJ4!.Br, I). Sjkophirtonstreit )7U). — 
ll.ifer, Btr« ». (iench. d. Kunül u. Kunsthe.MrePnen d- Cist. in d. Rhein- 
landen. — l.aKer. l>. eheraal. Uened.-Ahlei Tholtv, ~ Keisl, U. Otl^t d. 
hl. liencdioe. — Hess, Bomlcscn z. Loben d. hl. VVallher. — Schatz, 
Kirchl. u. folii. Kreipilss» In Tirol unter d. bayer. HcKieri,'. — Weikort. 
Ch. ollicft, Texlkritik, — DolbcrK, Di« Reliquien v. hl. KreuzhoUe im 
ehem. Kloster »z. ht. Krcui* inKnsincU. — Endi. Ob. Studluia u.WiKxen- 
schall hn Ben«d..Stift AtMnburi;. - Schmidt, E. nnit PubUctfion UH. d. 
KcijL'l d. Iii. B«n«di(». — Welken, MeiM Orl«ntr«la(. — Criltabergcr, 
I)> AVilhcriRcer Kormelhuch >I)e kiriis vUilacionuir.*. 
Ra»M B^nid elln», i Abbaye de MarcdsouB.) XVI, ' u. M. 

{7,} Morin, l.'n nj>iivc.in rccuciJ incdil d'homcllcs de s. Ccsaire 
d'Aftn. — Herliefe. Iliill. d'histoiri: biincJ. — Herliere, l.etlreit ined. 
de Mntldklln.i (raufai.i lir^e« de U collection WUltelm. — i8.> iierlicre, 
La eonsfejnllf n de liurslelj. - Cnostitalion aposlol. pour la congrinalion 
AnKip-HfoeJictinc. ^^^^ 

Au Dt I>. Reliaion d. ROnwir. Münster, Aschendorff, pw S.) M. 4m 
S«bOar«lder A., D« Victore Viteiwl ceUcopo. Itre»!., Aderhol i. .S.) 

Goriük F., Kraan. UAdtMflU T, ArnkaaMn. d. laUte kalb. Biacilot v. 
( imin. lUl-44. S. Labaa«< n. CfeaiaklatbH^ DtMiaabCtt. Huya. 

(II S.l M. I -. 

2ailaabr. f. Klreh*fi(«toh. iGuiha, F. A. I'ertlics.) XX, 2. 

Roussel. Hirs;e X. Gesell, d. E.ichaIclöRle. — t. Pfl yg k Hart- 
tiinü, U. im. Vcrhllinlsse d. Joh.ordrn» in Dlschld , bes. im Nieder- 
iitMililJ. hi^ I. Bcuinn« d. Hortenmcislcrwürde. — Priebalscli. Staat 
d. K.rche in d. Mjrk llrandenbK, nm Knde d. M.-A. - r. Uezold, Lulhcr's 
Rnckkelit V. d WjrlbR. Kndcr.-., K. neu aufKefund. Hricl Luther'?, — 
Tschackert. trläulerR. zu Lullier's Briefw. m. d. Stadt Göttinnen. - 
Cl«iiicn, V.. Lut.>ictwort. — Friedensburg, Birg? z. ürtffw. i. talhol 
Ottelirtcn IXschlds Im RelormnlionszeiUlter. 

i>er durdi einen Brand h>t in der gaoMa AuliaR« vernicbtcl« und 
darum ui^seiBela seltene XX. Baad dar tAmuttt Fntttmm Mimtrum- de» 
L«c«s WtddiDK (enthaltend dia Jahre 18M~?4, Rom ITVT) tat nunmehr 
In der lypoerapnic des Collefiiums des hl. Bonnventura neu Rcdruckl. 
durcliKcsct^cfi und vermehrt von P. Ku*. Fcrmondinn erschienen und 
mcra.'jil ;iu haben (fol., X.X u. Tlt S . M. ö —, Dehit bsi Herder InFrelburg). 



Philosophie. Pädagogik. 

Arnim Han» von: Leben und Werke des Dio von Pruse. 

.Mit i'incr Einleitung: Sophiatik, KIwtarik. Philotopiii« io itvam 
Kamp( lim die JugcndbiMung. Berlin, Weidmaiia, 189S. |r.-8 

(VII, ä24 S.) M. 15.—. 

Auf die Bedeutung, welche die Sophisten der Kaiser- 
zeit, die mit der, Sopliistc;:, ucr.cT. Solnnies entgegen- 
trat, nicht« ots den Namen gemeinsam haben, für die 
Pädagogik besitzen, hat tuersi H. KÜmtnel in Sehmld'a 
r.ncyklopädie des gesammten Erzichungs- und Unterrichts- 
wesens HJ. VIII, S. 880 — flOO, aufmerksam gemacht. 
Jene Muriner waren griechische Kedekunstlehrer und re- 
präsentieren mit den lateinischen ßhetoren tusammen 
einen Lehrsland, der eine weitergrelfende ealturelle Be- 
dcuuing halte, als die sich vornehm abschlieCenden 
l'liilosophcRschulcn. Unter ihnen nimmt die erste Stelle 
Dio von Prusa, genannt Chrysostomus, ein, der sich von 
seinen Genossen und Nachfolgern »durch größeren Ernst 
der Gesinnung und frischeres Einwirken auf die Be- 
wegungen des Lebens unterschied« (Kiimmcl). Kr muss 
auch hei den chrisllichcn Gelehrten geschätzt worden 
sciri, wie die Aufbehaltung zahlreicher Keden von ihm 
(80 Stocke) erschlicfien Jassu Wir können v, A, ver- 
pflichtet sein, dass er den Mann zum Gegenstande einer 
gründlichen Monographie gemacht ur.d vl.ibei neben dem 
biograpiiischcn aucia den pädagogischen Standpunlct zur 
Geltung gebracht hat. Die einleitende Abhandlung Uber 
Sophislilc, Rhetorik und Philosophie jener Periode ent- 



hält viel Lehneiches. Doch machten wir dem Verf. darin 

nicht beitreten, wenn crrr»n einem »Kampfe um die Jugend- 
bildung« spricht, den diese drei Cullurelemente gcfiihrl 
hätten. Der griechischen Philosophie ist die Spraclikunst 
von Haus aus immanent, und die Rhetorik sucht von 
vornherein an der Philosophie einen Halt, so dass man 
eigentlich nur von wechselnder Verbindung drr Klcrrente 
sprechen kann, wie dies am Schlüsse der Abhandlung 
hervortritt (S. 113 f.). Wir denken, wenn von Rhetorea 
die Rede ist» meist vorschnell an stampfendes Palhos 
und leere Declamation und ahnen nicht, dess hier auch 
l'oesiL' verborgen tic(;t nrJ manchmal recht modern an- 
muthcndc. Auch dieser Seite wird der feinsinnige Verf. 
gerecht. Was wir aber hSher als er anschlagen machten, 
is! dii-; religiöse Moment in Dio, das, was laan ge- 
raJczu seine Theologie nennen kann. Seine Mythen- 
deutungen sind kein Spiel des Schar fsinn-s, ;iMch nicht 
aus individuell-religiösem Bedürfnis entsprungen, sondern 
reihen eich den Deutungen an, die mit der platoniBehcR 
Myl'i''r't;rl;'"''in? beginnen r.r.J in den Mythen selbst 
ihitn Grund linden, da in diesen, nicht wie man ge- 
wöhnlich meint, eine unreife Naturanschauung, sondern 
älteste Theologie und Übcrtiererung hinUrlegt ist, wie 
dies Creunr gesehen, und, leider ohne Geh5r sn finden, ge' 
lehrt hat. 

Prag. O. \Vi 1 1 m :i I' i. 



Lind Dr. phil. Paul von: Eine unsterbliche Entdeckung 
Kant's oder die vormcinüichc >Lückc< in Kant's Sy^tiin. Knie 
historische RcchlfcrtlgunR Kant's. Lciprig, H. liiiiitk«., iS9S. 
er.-S« (l.\, 02 S.) M. 1.50. 

Die Sctinfl will die berühmte l'chdc zwischen Kuno Fischcr^ 
und Adolf Trendelcnburg durch eine heftige Polemik gegen 
letzteren eu Gunsten Kant's zum .\bsclilu&» bringen. Trendelenburi; 
hatte der Alternative Kant's: Der Ursprung des Raumes ist eniwcdcr 
subjfcliv mlf!- i^icftiv — «••ne dritte Möglichkeit enlgegenRcsetit, 
niitnli.':: iil-j..-:iv u:',d stiK-jci:\- zugleich. Im .Mangel dieses 
DriUtii besteht die »Lücke« in Kant's System, welche der Ncu- 
Jiiiiui;ir.c.- Und durch scharfe Ausdrücke, wie »Ihörichter Wahn 
Tr«ndcleiiburg's und siimmtlicher .Nnhungcr«. nicht ver^lnpft hut. 
Bleibt ober diese Lücke ofTcn, so wird ni'.:h L. W orten 
>d«s ganze Kantische System gestürzt«. Auch micli dicicr Mtueslcn 
Rechtlertigung geht Kant ungcrc liHcr'i '.t nach Hause. Wenn man 
aber liest: »Knnt'-t kn'ischcr fjciilisunus ist das einzig richtige 
und allein mögt -u- Sysvi iii, wc dies es gibt«, Kant ist ein »alles 
überragendes plnlosüphisLhLS Utnic«, der »Fels« und »Felacn- 
grund« der l'hil.'i ipliic. ><■ isi diese Verehrung ein sehSner SWf 
des Verf., aber Wissenschaft ist sie nicht. 

Cna. A. Micbelitseb. 

$te aSiffcnfttiiiFirii unb .tiüufif bcr (^K'^rtttvort i« i^ter 
^teUunf) jum Ititiiiidim iv ijriftcHiiiiim, 3>'fo'*t»'i^"'!<iiiä'''^ 
(Sinjclbilbci- ih':i unidm-bctint !öfrfaf|ent. ^«ouigcaefcoi «•« 
hic.l'. &;cbci, '4JjaiTfr m'äÖJ.-Wobbad). (»iittr*lo^, S.CntCl*' 
mann, 1898. 9t.=b» (VII, 411 S.) W. 4.50. 

»Dieses Buch soll den Christen unserer Tage zur Klarheit 
zu verhelfen suchen über die Krage, welche Stellung die 
Wissenschaften und Künste der Gegenwart zum biblischen, posi- 
tiven, in den Bekenntnissen unserer evangclischin Kinase bcMUgleil 
Chhstcnlhum einnehmen.« Mit diesem i-in!eüwi,!on'. H.itr.e des Vor- 
v. urtäs ist die Tendenz des vor!. Ii'u-hv . k'ai j' 'kr : nzeichi»«t. 
Aliutiünfrs kommt diese Tendenz, soivcit Jcr Tuü iiui die darin 
.\u5Jra:li pcUngte confcssloncllc Einseitigkeit gelegt Witd, 
.11 Jiu ciiiztu.ij] Aufsätzen, aus denen sich da« Werk MSaiBiSCn- 
setzt, in verschiedenem Grade zum Durchbruch, je nach der Art 
des behandelten Gcgi-nstandes und der individuellen Anlage und 
dem Temperament der Vcrfasaer. — Im gansen enthält das Buch 
16 Aufs.ntzc, wovon 7 zum Abschnitt »Di« Wissenschaften« gc- 
b.iien: I. E. D(>nncrt, Die Stellung der Naturwissrn» 
II. U, Zockler, Die Anthropologie (nebst Psychulogie) seit < 
1860. III. Derc., Die GeaebieUswisaeaaclMll wihftnd der lal 
drei Jahraehntc. IV. Weber, RecMS' und 5taatswis«n<ebaA. 
V. Id. v. Matbusitts, Die Volkswirlaeliallilelire. VI, Das., Di« 
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phitosophischc Hthik und die Rcligionsphllo»ophie. VII. Weber, 
PI(U(Ogik. VIII. L. Lamme, Rcliginnsphilosophic. IX. Dcr.i., Die 
Tbcolagie — und 7 Aufsilsc zu >Dic Künste«: I. Joscphsnn, 
Di« Baukunst. II. Hans Eilsen trüger. Die moJcrnc iMalcroi. 
[II. W. Ncllc, Die .\lusik. IV. Kinzcl, Die epische und lyrische 
Dichtung der Gegenwart. V. Kohr, Die dramatische Dichtung. 
\'l. Sluhlmunii, Die Rcdekuti^l der Gegenwart. VII. .A. Ilen ni n p, 
Pas TheattT. — Man muss ini .illjjfinu-neii uleii W-rfic.-.« ni J.is 
Zcugiii-i ausstellen, dass sie ihre Aui};abe n:.: ^r:;^'. tifa-.-.i iitid 
mit Geschick JurchRclührt haben, zum überwiegend ßruUtcn The;le 
kann auch Jei ICiUk./ ^ die Ausluhiunm n urr.trsv.h'eibfn. Sicht 
innn von ikn iifimiKemiiÜ pfulestanti.scl) gefärbten theologischen 
Abschnilt.n, so kann sich ein Tadel nur .ncgen einielne Details des 
Cr.Tpiti.U «Die Geschichtswissenschaft« von O. Zückicr ric5 ten, 
der die Gelrt;cnhc:( benutzt hat, um in manchmal recht einseit iger 
und unduldsamer Weise gegen die »ultramontane Tendenzhigtonk 
}. Janssen s und seiner Nachahmer« lu.szugehen ; und wo er nicht 
umhin k.ir'n, kiith. .Vrbciten Anerkcnnun'.; zu zollen (wie dem 
»Ilist. J;i -ib.« i'.;-: G'ir :c--;c-.e'.lSv:|i.i: i 'i, du ;liut vr i ■- .'i.t:!^!-,.] nid 
tnil sauiLr .\!il:ic. iJühei pussicit ihiv. il.i> kom:sehe Versehen, 
dass er die ».Mittheilun^en des lnstit„'.cs jür östcrr. Gcschichls- 
forschunj;« lur ein »cicricales« Organ hall, dem er über, gleich- 
wie dem •Histör. Jahrb.« wiihUvullcnd, wenn auch ein wenig ge- 
wunden, einräumt, da»s daran »Männer mitarbeiten, welchen das 
Straban nach objectivcr Darstellung nnd di« HMidhabiiag einer 
im wesentlichen gesunden Methode schwerlich absusprechen ist«. 
— Vortrefflich sind die AuslQhningen Kinsel's Ober die moderne 
Litteratur, die auch der Katholik mit Cenuss lesen kann, ebenso 
▼•rdienen dieCapilal RAlir'a ttbar «Na dramatischa BtalAnng und 
Hanning's fitatr das ThaaMr AnaikanDung. — Andata Capuel 
•nliiaben iMi der BeurtlMiiuag des Sefanulcn. 

Preibarg. M. A. Pals. 

mmtt Dr. ftKcf: «ntric^if«« SMÜctt. 6inM4>e 
aa* kon gcfnumtm Vcfeicte tec ottBCM|ifd|rn 3K4iiug in bcHtfdier 
Ul«cf(|iin|. 8. WlnbAen: 0cie mb 9ftt. SmMrod^ Sonner, 

1808. iLV (VI, 66 6-) AR- —.80. — Der »nT^palajc widaiete 
diaaa kMnc Braaehüra ^Antwrfai, Sä|wpxi iptXtotrg und bat es 
dämm vmrgaiogeB, solehe SMIan waammensuiragen, aus denen 
^ch sin nötankrans au Lob und Ehra des weiblichen Geschlechts 
flechten UeU, obwohl, wie er selbst nicht verschwelgt, es bei den 
ifli griechischen Attcrthum vielfach scharf hervortretenden pesst- 
mialiachen Anactiauvngen über Weib und Ehe nicht alisu schwierig 
wtre, «in »allclassisches Vademecum fijr Hagestolze und Weiber- 
feinde« euaammentustellen. Der Verf. hat sich mit seiner selbst- 
auferlegten Beschränkung zweifellos den Dunk der »'/ciitofic er- 
worben, — ob auch den der Fernstehenden, die galanten Kück- 
sichten weniger zugangUch sind und lieber ein getreues Bild 
der altgriechischen Denkweise gesehen hätten? — , . . Druck und 
Ausstattung sind sehr zierlich, die Ühersctzung — ein groüer 
Thcil rührt vom Hrsg. selbst her — meist fließend und rein (nur 
Küizungcn, wie »begeb'n« S. 41 u. ä. stören manchmal). An- 
merkungen, wie die auf S. 0, 13, 37. -41, 42, 51, ."iS u. ii., von 
denen :n;inelie iiussuhen, als wolle sicli der llisf^. lur seine Ge- 
währsmänner enlschuldigen oder ihre Aussprüche abschwächen, 
sind zumindest übetriüssii;. 

Da-, r;; Ter lijcufiti im Spteflcl bcr *>Jflfur. ^in $ottö6u<4 
eon C VI. !Ko(J)mQHlf r. :'c\-ii hcnibcttet tuMt Iliomn* 2d)(S(|rI. 
(l'cipjifl, 9iob. ^^rteic' 3cv- lito., IMIS. h" ö »öc. 155, Hiy, 146, 
138, llH ^Ji. T.jtl) ist m diesem Hl. (VllI, 249) hcreüs ein- 
mal, nach Krschcincn der ersten Lit:Viu!ji;LTi, v. uui:/,! wuniin. 
CS crubnm dcmniu'h hur nur die liiiintrkisiu;, d.iss aucii in Jen 
weiletcii T:.i h- .ini Geisle de> üuchcs n:cht5 ^eÄndcr; worden 
ist. auch die etwas überlebte Form der Gespriicise zwischen aller- 
hand Leuten, die im Frag- und .Ant Wortspiel sieh Gelegenheit zu 
pupuhircn Auseinandersetzungen u lu Vogt und Uüiehncr geben, 
ist gc'hbehen. Das Buch muthct uns heute an wie ein außer MoJe 
^ekiiminencH Kleidungsstück einer früheren Zeit, etwa aus den 
Tagen der Krinohnc oder der >Vaterm6rder« : eine sugleich un- 
gesunde und unbequeme .Mode. Dass die Wissenschaft über die 
Weisheil der Darwin-VergAtierer inswischen hinwaggaacluinea iat, 
hat der Bearbatier nicht bemcrkL Wir verlangen heute Im Zeit- 
aittrdes Raniianina eine kfUtigere Kost als derlei Wassersuppen von 
leeren naturwissenschannehen Hypothesen mit einem Binschlag 
von schönrednerischem Pantheismus. 

Jakrb. I. PMI. apaml. Thealegia. (Hfig. E. Uoansr.) XIV. 1. 

da Hettua« Ctaaaitar omm asisi eiislaa alt «ide. — Closoncr, 
«chelasdk, RiAiiBflnnMlkisnHis a. rsfenakath. PhUaaepbie. — Miojoa, 
D. Wesaa d. QaaiMMt. — CosiMcr. Fra GIr. Ssveaarola. 



Kalhol. Schiilt«ll(. «. NorilditchM. flirt»!., C.iierhc'i.: XVI. y, X: 

'-■ii.i Wie Kill d, VoUssih.lchrer J. ( >b.si;;.iricn anlegen n. pflegen? 

— E, ISe.lucti h. Klcmmin); in t^lo^au. — l). Ucsch-inkg. d, ZachÜgjtS- 
ftclitfs in J. Voliissch. - .27 ) Auf I. Kampfe gg il. Alkuhulsilasbraueh. — 
I). ZQchtlggkfcchi In d. V»llci»cb. - (%) Boekm, D. ZwangiafsMig. d. 
.StrafunmüiKlinn. - tai.) Niedaniu, U. Sel>idat«mier. PIdag.-hyg.ror- 
Jergtn. - Ma tzkcr, ElnlgesQber Collegialllll. — Velth.Sdn Glttck. 

i3I.) n. Durchm.'incvystcfn, e. wichtiges Milul s. Rarorm uns. Volks- 
sch.wesen». .S. immir-Ohcrlcluer Fa. Scfiaildl t. — Keller, Auf d. Ileim- 
riMsf. — rsl^ a.,n d Hüifull d. Gemeinde d. Thlllgkl. d. Lehrer beir- 
•limpn? — Lanier. M.j I ifa'irfen ii J Landwirinchifl. — UM.) Weitere 
' ..■.;..nkcn XU d. Thci;i,i : L' iroMu.ir,;. J Sciiuldassfn«. Schorn. I>. 

rechte Kritik. — Mitlinann. h epoehemacJi. Krtlnd);. — uTt.) U. Vereioa- 
recht u. <1. IHi '. m. bes. ItciichK- «ul d. Lchrcrvcrcinc. — D. Zaehllg|a- 
tg*;ht. — (3fi.) Kuda in üheriwhlenicti. — E'nM Krh. v. Feiichler-.|cben. 
CkrlKI.-plemf. BItttar. <Hr»g l'anhnlicr.l XXII, l.i u. in. 

(15.1 Kalh. Lthreflag in Dornbun. — l. Sle:i|;. d. .Soci-Lehrer gK- 
d. kalh. Clcrii«. — D. Kaicchisc. — (IG ) Ü. Süpluslcn AltgriedienlJ». u. 
d. I.ehrer-.Sojihislen d. Neuzeit. 

Zcitsolir. f. Iitalfilou h&h. Schulen. I.pz , Tcubricr.i X, A — 8. 

Klasehel. I). VetbindR. v. KeaUeh u. lliindclK«ch — Horn, Ith. 
Coneeniratlon d. UnterriehLs. — Kein c ii v, Anliclass. OlfenhirKcn in Krkrcii. 

— 0. höh. Schulwesen In d. dicsjjnr. Vcrtidli;en d. |<rculS. LindUK«, m. 
üernkj-en v. IlolzmUIler. — Ziehen. Li. latein.osc hih Schule u. d. 
l'rkflcr I.ehrpLin. — Hol zmU 1 1 e r, Z. 1. Kinhihrn, in .1 kinct Theorie 
J. ( ins« 

Geschichte und Hilfswissenschattcn. 

rcfntmniioK in km iancrBfterreil|iMM tfin^rni im 
XVI. SnbciiHnbrvt. 6tnttflart, 0. 0. Cofte 9Io0f„ 18BB. 

flr. » i VIII, 1>U 2.! ^J?. 12.-, 

Die von den deutschen Rerormatorcn entfesselte 
Kirchenspaltung hat vor dem Gebirgswall der sUdosl> 
deuucben AlpenUüidtr nicht haltgemacht. Im Gegen- 
thetle, dieselben schienen geradezu eine DomXne der 
neuen Bewegung zu werden, l-.rsi .lach jaht^thnicUngcn 
Anstrengungen gelang es, die neue kirchliche Richtung 
einsudimmen und der katholiseh«ii Gdfenreronnstion oder 
Rcstaurntlon zum Siege zu verlteiren. Diesen Gang in 
Inncrustcrrcich zu vcrrdgen und darzustellen, ist die Auf- 
gabe, die sich L. in vorl. Buche gestellt hat. Ks ist 
ein Stück Kirchengeschichte der Lande Steiermark, 
KXmIen imd Kraln. Mit Tielfach anmuthenden Zfigen 
schildert I.. die ;;risti!:cn ruhnrverhältnisse disscr Land- 
schaften im Mittelalter. Aber auch hier wie anderwirts 
trifft man im Uebergangssladium zur neueren Zeit nuf 
jene zahlreichen Merkmale kirchlichen Verfalles, inabe« 
sondere beim Clerus, worauf sich dann der Proeess des 
Abfalles vom alten Glauben so üppig entwickelte. Halte 
die Keformation in Deutschland nach den eisten popu- 
lären Bewegungen ihre weitere Ausbreitung dem [ünfjrcifcn 
der Fürstengewalt zu verdanken, so bicng auch die lie- 
katholisierimg eines Landes davon ab, ob und inwieferne 
ein katholischer I.ar. Jesfürst sich dazu auf; afiic. die noth- 
wendigen Mittel und hinreichende Encrt^ie bcsali. Die 
Zeit Peidioands L war der Ausbreitung der Neuerung 
sehr günstig. Wohl regnete es unter Ihm, der stets ein 
treuer Sohn der Kirche blieb, Mandate Ober Mandate, 
aber die K.xccution versagte. Ferdinand, nach so vielen 
Seilen hin, specicli durch die Türkengefahr, in Anspruch 
genommen, konnte sich der kirchlichen Reslaurations- 
arbci; i:i sei-i-:'! d£".i1schcn Krhl;in dem nicht mit ungC- 
thciUcr Krall und Aufmerksamkeit widmen. Und ebenso 
tastete man auch in den berufenen kirchlichen Krc:scn 
noch unsicher henin, bis man endlich über Form und 
System einer wirksamen Organisation sich verstKndigte. 
Eine große Visitation von 1528 Migt swar nicht überall» 
aber schon an vielen Urtcn InnerSsterreicbs das Ein- 
dringen der neuen Lehren. Zwanzig Jahre später (1549) 
erseheint »die steirische Landschalt als protestantische 
Körperschadc. So auch die von Kirnten. Dem gegenüber 
erwies sich die gleichzeitige SalzbutKcr Diüccsaiisynodc 
mit all ihren wohlgemeinten Beschlüssen als völlig machtlos 
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Wohl meinte Ferdin.ind I., den Aug5h'jrf;cr Frieden für 
Min kathoiUch«« ResUurationswerk nützen zu können. 
Aber die ständischen AueschQsse hielten en^egen: »Dm 
Gewissen und der rechte rh i^lliche Ol.-.ibc sei keiner 
Creatur im Himmel Ovlcr aul ivrJco, sonJeni Gült alkin 
unterworfen.« NiclU mit Unrecht erwiderte der Fürst: 
»Alle Schwinner und Ketzer rühmen sich, Gottes Evan- 
gelium unverfiilscht zu predigen und wollen unter der 
Beschönigung, dass das ficwisscn Gott allein unterworfen 
sei, bei ihrer Sectc verbleiben.« I.. meint, die Stände 
hilten sich da auf Ferdinands Declaralion berufen können. 
Aber dieselbe bezog sich ja, wie er selbst hervorhebt, 
nur auf die protestantischen Stände geistlicher Herr> 
scliaften. Das Facit beim ToJt Fcrdinrir.Js war, dass 
»InnerÖsterreich im wesentlichen protestantisch geworden.« 
Nun folgte «ein Sohn Karl als Herr der drei Herzog' 
thOmcr. Sein Stand war von Anfang an lingcmein 
schwierig. »Gitng das Verlangen der Stände in den 
Tagen Ferdinands I. höchstens auf kirchliche Duldung, 
so begehren sie jeUt nicht mehr und nicht weniger, als 
die Elnf&hrung ihrer Augsburgischen Confession In alle 
Kreise und unttjr alle Stände de-.-, Landes«. Als Hc(il\ 
diente ihnen die Geld- und Türkennoth. Karl bedurfte 
Btindlseher Bewilligungen, und diese machten die Stinde 
nbhünf;!;; von kirchlichen Zugeständnissen. So Icrim es 
aut dem Grajier (nicht wie bisher Bruckcr) Landtag lur 
»Paciftcation« von 1572. Die Herren und Ritter nebst 
den »sugehörigen« Reiigionsverwandten erhielten darin 
Gewissens* und Cultusfreiheit, solange sich sich »aller 
gebürlichen Bescheidenheit erweisen«. Eine erzherzogliche 
Bestätigung brachte der Ausschusslaudlag von Bruck 
1578 ; ja, auch eine Erweiterung, da den Städten Ge- 
wissensfreiheit, einigen von ihnen selbst Cultusfreiheit 
zugesagt war; nur sollten die Angriffe auf die Katholiken 
unterbleiben. Also die niündliclie Zusage K.ni';. fias Jnlir 
1578 . beseichnet den Höhepunkt in den Fortschritten des 
Protestantismus In InnerSsterreieh. Nur im Drang« der 
N'nth h.ittc sich Fvr.rt ';u den rnnccssioncn e:itse"ilr,s<jen. 
.Sc;i-. Cjcwisst:i, der Papst, seine kulholiachea Vcr'.vii:iJicn 
III Bayern und Tirol machten ihm schwere Vorwürfe. 
L>abei konnte er sehen, wie es den letzten Resten der 
alten Kirche schon nahe gleng. Die Etrangelisehen orga 
nisni'.en sivh immer mehr; auch dafür wurde das Jahr 
1578 von besonderer Bedeutung. Die Landschaften bringen 
es zu einer »Cleiehhcit in ihrer Kirchen- und Scholord' 
nung«. In den Hauptstädten der IlerSogthfimer entstehen 
landschaftliche Schulen, voran jene in Graz. Aber schon 
rückte die Zeil heran, da sich in diesen Landen die 
katholische Kirche aus ihrer Todesnoth zu sieghafter 
BesitzergrelAing empor s c h wang. Die Jesuiten errichteten 
ihre Cr.izer .'\r, stall, Wflcl c, hrdJ sct;or stark frequentiert, 
ziir Lüivci-^iSiil sich crweiiert. Liitätlbtii Jesuiten beginnen 
/.uglcich die eifrigste Missionsthatigkcit. Am crzherzog- 
liehen Hofe residieren nun päpstliche Nuntien. Karl, sein 
Bruder von Tirol und sein Schwager, der bayrische Herzog, 
besprechen sich in München und einigen si^li hier iU-Li 
die Grundzüge der Aciion, welche der Kirche den ver- 
lorenen Beden wieder xurfickgewlnnen soll. Dass es bei 
der Rekntholisierung ebensowenig ohne Gewalfacte ab- 
gehen würde wie bisher bei der Prolestanlisicrung, war 
vorauszusehen. Völlige Freistellung war in der Pacificn- 
tion dem Adel gewährt worden, nicht so ganz den Ge- 
meinden. An diesem letzteren seUte der Ersherzog sn. 
Karls Zusagen an die evangelischen SiSnde waren die 



Resultierende n-.is seirei inatcrielki Nolhlage und der | 
Stimme seines Gewissens. Und dabei waren seine Worte, i 
was L. freilieh nicht tugcben will, auf Sehrauben gestellt. 
Jeder der beiden Theile suchte, wo sich günstige Ge- 
legenheit bot, seiiiCü Vorthciles wahrzunehmen. Man be- 
gegnet bei L. so manchem Heispiele, woran man sieht, • 
dass die Protestanten den Kreis der Pacification zu ihren ', 
Gunsten zu erweitem strebten. So erfolgte gegen landes- 
fürstliches Geheiß die Einffiluung von Prädicanlen an 
versc!)iedencn Qrten, wo katholische Stiftungen zu deren 
Unterhalt und cur Errichtung evangelischer Schulen ver- | 
wendet wurden. Der Prilatenstand hatte nicht blofi zu 
klagen Ober seine Ausschließung aus den »Verordneten 
stellen-, sondern aL:c:i libci i1:e d<'n Icatholischcn Ptarrcni 
widerfahrene Entziehung ihrer Einkünfte. Katholischer 
Gottesdienst wurde gestSrt. L. deutet manchmal «o, dass 
solchen Ausbrcitungsversuchen die rechtliche Grundlage 
niatigelte. Das gemenisame Ziel aber aller dieser Versuche 
war, die erworbene Gewissensfreiheit zu einer förmlichen 
CuittisCreiheit zu erweitem. Umgekehrt betrachtete Karl 
die erstere als das iußerste Maß des m Gewihrenden 

i.iiii suchtL' in iriöglichsler Heschränkung dersellien J:^ 
Folgen früherer Nachgiebigkeit zu paralysieren. Seiner 
Auffassung fiber die den Commune» erthellta Gewissens- 
freiheit rr(^pr?,c?i es ebcnsnu'crip, wenn die ROri^er ein 
Aci adeligem C.'u.Tdc erbautes evangejjscl-.cs Gotteshaus 
besuchten und die Dienste eines bei einem Herrn bestellten 
Prädicanten annahmen, als wenn sie im eigenen Ort« 
Kirchen bauten und Pastoren dahin betiefen. Dem ent- 
sprachen auch die Verfügungen der Regierung: >Den 
protestantischen Büigern in Städten und Märkten wird 
untersagt, bei den Prädicanten der Herren und I.andleutc 
ihr Exeicitium su suchen, die Pfarren, die von den 
Herren und Landleuten in den letzten Jahrzehnten mit 
F'raJicanten besetzt worden waren, werden mit katholischen 
Pfarrern besetzt.« Bürgerliche dürfen die evangelische 
Stiftssehule In Gras nicht mehr besuchen. Zuwider- 
li.uidelnd.-, die sich eines Pcsscm rieht l'cleliren ließen, 
iiatleii liucli Veräußerung ihrer l.iegeii.->cha;:c:i das Land 
zu verlassen. Wie groß beiläufig die Zahl derselben war, 
scheint für diese Zeit nicht constatiert werden zu können. 
Das Schicksal traf unter anderem den sehr ehrenwerten, 
ai'cr .Tuch stark polternden Prädicanten Jeremias Hornberger 
in Graz. Nach allem gewinnt man den Eindruck, da»«, 
wie sehr auch in Karls spiteren Landtsgen gegen, seine 
gegenreformatorischen Schritte protestiert wurde, die Zahl 
der steif sich Widersetzenden nicht sehr grofl war. Die 
Opposition, sagt L., wird merklich schwächer. .Aus der 
Offensive ist der protestantische Herrenstand in eine 
»schwere, mühevolle Vertheidigung« gedringt Die nun 
schon gefestigte Stellung des K":itlinlic!?.rniis ticltu^li'.ct 
vielleicht am besten die iiuch unter Karl deeittierii 
Wiedereinführung des katholischen BQrgereides. Wohl 
kam es darüber an einzelnen Orten su Krawallen; aber 
diese AuRrllte verliefen doch ziemlich harmlos. Als Karl 
l.'no starb, war die Restauration im vollen Gange; 
Ferdinand 11. hatte sie nur zu Ende zu führen. Dies 
nebst der Thatsache, dass man dabei namentliclt vca 
München sich leiten ließ, ist der wichtigste sachliche 
Kerr aus L.'i> breiten Darlegurgeu. Des Vcrf.s Sympathien 
stehen unverkennbar auf Seiten der Kvangclischen, nr.l 
zwar so sehr, dass er der anderen Seite nicht immer 
gerecht zu werden vermag. Mit Keeht wirft L« bei Be- 
sprechung der MaSregcIn gegen die Protestanten die Frage 
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auf: Wenn man Jemanden twlngt, adner Kirche mOfiis 

au gehen, ist das nicht die höchste Gewissensbeschwerung, 
die CS auf Erden geben kann ? Ja, gewiss; aber war diese 
Frage ricla sclmn r.u stellen fi'n d:c Zeit, wo der noch 
siegreich vordringende Protestantismus den Kathohkcn 
ihre Kirchen nahm? Die Angriffe der Prädicanten auf 
die Katholiken und das, was Jicscn das Heiligste ist, 
waren nach L. Acte der l'llichterluliuiiy und »der Sine 
der Zeit entsprechend«. Sind dies mildernde Umstände 
für die Evangelischen, so sind sie es auch für deren 
Gegnar. Im Atitlegen der Worte gah man sich hüben 
and drdban nichts nach. Wenn in einer Predigt »die 
IrrthQmer des Papsithums gestraft und die Leute vor 
der Abgötterei der Jesuiten gewarnt wurden, c so Tand 
Pastor Zimmermann, »in der ganten Predigt finde sich 
nichts Aber die Jesuiten, nichts gegen das Papstthum.« 
Man tliut daher gut, um zum Theil L.'s eigenes Wort 
zu gebrauchen, nicht gleich von l-'älschung, auch nicht 
gleich vom Wortbruch zu sprechen. BezOglieh des Pro 
tokol^ von Schrans ist die Frage wenigstens noch eine 
olTene, warum es unwidersprochen auch die Unterschriften 
von Klicvcnhüller und Stubcnbcrg trägt. — ■ Aber diese 
Bemerl<ungen können nicht hindern, in L.'s Buch einen 
gilt disponierten, auf reichem arehivalisehen Stoff auf- 
gebaute, in vieler Beziehung lehrreiche und tQchtigc 
Arbeit anzuerkennen, welche für die Kenntnis der dama- 
ligen Kirchen- und SchuivcfbiltniascInnerSalerreicha von 
bleibendem Werte ist. 

Wien. Hirn. 



^enacam fRlktia Otto: Slulturgditiditc ttt ifinaftea 
3<it. Son b(v Cirirtitiiitti bee Iciniriifn 3tnd)c« bio tiiii bic 
©egcnmart. \'Uhif niciiir Miiltiir(icjd)i(litc ooii bor Itr^-it in-* mif 
bit ©tgenmnrl. VII. 3lb. : l'k jüniiflf ■]vü:i Vc4'V'i(. -tl^' 
Biflonb, l.-y?. nr.-s" (XI, tili 3.J W. 'J.-. 

0l|ccc ^oii»""!-'« : ^rutfdie ftnltat« uab 9Utca* 
fcftWAtr. 10. .'iiifianr Sieotbictie fMliaitfgate. VbK 1807. 
flr. H* (xn, «(14 e.i •JH. »;.— . 

^(Iinir T: '.'(i:ioIl>, Ctcrh'ljtcr am jii^biiS.tcn (*Siiin!iii[i:i:ii inib 
i)iiM!ßijr.i:inii:iiii ,vi iiniclborf: ITic RultntDerbaltniffc Kcf 
bratfibcR Viittelaltcri». 3"' '•Jtnirtilni-j an bic ViUml ^ir 
(Siniulitung in btc bcrtfctiftt ?i;ti*:tl)>iiticr im ^rlUj^ll(lI Ui:ti-ui(1)t 
flcidjtlbcrt. i-Vi^ig, W. Au'ütiiii. IN'JS. s' ,X\'I, .!'.:< S.) 2 Iii. 
9i»bei( Sill^dm: (v)rfd|i(t|tr t>tt bffcntlicbcn Sittliibrcit 
ia Sealfdilattb. SEQoraltnitonidti' rtubini. ^ena, .(v l£pflcni>blc, 
IHOT. (tr..s« flV, 4iS S. m. ;13 t)t|tor. CsU- 
CFd art :l\[L^L lt: ^raiKti unb Sit«, (ütlomnicltc culturt)ift.6ti)jen 
ii:ib y.i(i;.ccUni. ribfiUutrn, ^ctiulic (l'^'J*^). flr.-'»'' (M) «.) »i. 1 •-'!). 
<<^ r t III m .vcnimii : i^(iträ(|c jar 'Ccntfdirn IRnltur- 
flrfrtjirtjtc. Sbetliii, vcrp, 1S1I7. «r. iIII, 4(j() 3.) 7 U>i. 
üiL Icndcnz der Schrillen von lltiir l-.iiti Rliyn und Juhnnnos 
ScJicrr ist zu bekannt, »Isduss es ilurunii noch der W'otte bedüfflir. 
Beide ^sind geschworene Fcinilc des Chri.sicnthums, insbesondere 
des Kttholici.smus, und haben diese ihre (IcgncrNch.vft «lub in 
zahlreichen Werl<en zum Ausdiuck i raclit. .\ui:li lUi vor . neu-j 
Band von II. -a.fi. 's gruUer Ciillutgcchichte, der du.-. \.iiUljahr- 
hunJcrt von c. 1870 an behandelt, bietet zahliciehe l5ele(;e für 
iiic Eiiibciiig'»:c;; der der Darstellung zugrunde litgcnden .Anschau- 
ungen t-'-L; \ L- f. und .das verbissene Festhalten an allen — wenn 
auch durch die Forschung, sei es auf historischem, sei es auf 
naturwissenschaftlichem Boden längst widerlegten — IrrthOmem, 
wofern sie nur ihre Spitze gegen die katlioltsche Kirche und deren 
Institutionen richten. Gerade Jene BigS Wi B h » ft«n, vrateb« «ioem 
Culturhistoriker am meisten und im bS^Mlea Siane aaeigen seia 
sollten, will er seiner Aufgabe gemeht waidin : ein Uanr, mbiger 
BUck, ein objectivea Erfiusm und VcfsUlMn der tmisendflicben 
Dinge, di« in Minen Berdcb lUJen, das Sicb«Binieban in die 
Strömungen der Kritcn and das Begnifim vnd Srklirm derselben 
von innen hetaua, GsracMigluit, Milden Watahralien: alles das 
liihtt aowoU H.<>a.R. wie Sdierr. Und ffir diesen groflen Mangel 
kann weder die Pfllle des auHiMtspeiten Matetials, wie ba| ar> 
slarem. noeb die amussnte^ stettanwaise woU au salHgs und 
draaiiaebe Sehreibweisa, über die Seh. vetfOgt, enischldig«». 



Ein recht brauchbares Schulbuch iat' di« an dritter Stalle 
genannte Schrift von Z«hme, dic nuf den grfiOcren Arbeiten von 
Alwin Schultz, Wciiibold, Kreytas etc. fuUmd, das Wissens* 
werteste zum Verständnis der mhd. Classiker für den Schul- 
f-ebiiuich liefeit. Dem Wrd'.eiisle der Mönchsorden um de.n geisti- 
gen Fortschritt im M.-A. liis^t Z. wohl Gcrecliliykeil wider- 
fahren (S. IÜ.5 fl,i, sonst aber (indtt sich, obwohl alle Seilen de» 
Lebens: die Familie und Gemeinde als Schulz- und Friedens- 
genossenselmfptn, cht •.iHiUlicheti Verhiillnissc nach Verfassung, 
Gliederung, Gerichtswesen, die WohnungsverhAltnissc und das 
Privatleben (Bntiehung, Schwcrtleitc etc., I.cben auf der Burg, 
Kleidung, Mahlzeil, Jagd, dic Feste, Turnier, Kriege, Leben der 
Fr.iuen u. s. w.) abgehandelt werden, nirgends cm Hinweis auf 
den das ganze Leben d jreh£ichenden und ihn beherrstlicnden 
Kinfluss der l<i,i4 "n, ues Clirislciilhums. ohne ULlclits das eul- 
lurellc l.ebtn de?. .M. .A. utieihuaiU nicht \ ristiiii Jt n werden Kann. 

Das buch von Kudcck nennt sich »morulliislori'iche .Stu- 
dien«, ist aber im Grunde nichts .indcri.'s a!s eine ("uUur- 
geschichle mit besonderer Helor;iiii^: jener l'nit l-., wclclic mit 
der Sittlichkeit (das Wort im enjvren Sioi; ^etiomineii) /.usammcn- 
hiirij;en. In füllt ll.iuptlheilen behandelt der Vtif. die «ifTenllichc 
Sittlichkeit im t;t-wijhnlicheri Verkehr, bei Festen, im Kcchl, in 
der Kirche, in Kunst und l.itteratur. Recht u'icrsichllich sind dic 
jcdim .\bichnittc angehängten SCeiltafeln. Der Behandlung des 
Stolü-- in;ikt ni.iii wohl öfters an, dass der Verf. Dilettant auf 
histiiiischem linden ist (R. ist berufsmäßig Medicincrl, es feblt 
ihm der rechte kriti.-.che lllicU in die M;i'.--i' df- M.itcriiils, das 
ihm öfters iiber den Kopl wachst, (iar.z un\ ersiu;;,llu .i ist der 
Anhang, in dem er »Die Theorie der zu sich selbst dualen l or- 
mcln in der mathemattsehen t.ogik« entwickelt; was hat da-, mit 
der 'öffentlichen Sittlichkeit« zu thun? Wohlthuend berührt da- 
gegen die objcctive Wertschätzung des Katholicismus gegenüber 
dem Protestantismus, der der Verf. wiederholt in dem Buche 
Ausdruck gibt (S. 198 u. fl. : s. dagegen allerdings S. 242). 

Das Uuchlein von Kckarl hcliandell fi/.i',.:ndc Themata; 
To.ltenge'rirauche bei Heulen und Christen. l!eliisSi;;ungcn der Hand- 
werker im M.-.A. Die Seele ohne Körper, Riiss:scl;e Volkssage. 
Schalksnarren. Kin Fchmgericht des IK. Jii?tth. (iaiinenvtseii im 
[ M A. Dil. .Marktschreier in alten Zeiten. .Min.-cHlii. — Wie ersichtlich, 
ist das BUS zuliilllpen Lesefruchleii zusammengeslelllc lluchlein 
mehr hellclristischer Art, etwa eine Reihe kleiner FeiiilUtons, die 
einseinc Besonderheiten des Lebens früherei /.eit behandeln. Sein 
wiasenschafUichcr Werth tat gering, doch ist es immerhin — von 
einigen Jtleinen Missveralindaissen katholischer Einrichtungen 
abgssehan, eine ganz ans i e h i B de Lectiire. 

Die »Beiträge zur Deutsehsa Kulturgeschichte« van Herntan 
G rimm dOrfan niehl als eulturgcsehlehtiichaa Werk in dam Sinns 
wie die vorher gcnanatsn BQcber gellen. Sie enthaUcn dne An- 
zahl von Essays aar asÜgHiSBSisdien LitlentDi^ und Kunst- 
geschiehtci die G. susaBUMmfaBaand als ' Cullurgesehiehta be- 
zeichnet. Diese Aufsätze sind folgande: Heinr. v. Trdtaehke's 
Deutsche Gesehich te (S. 1). Leonors von Este (S. 75>. Beltina's 
letzter Besuch bei Goethe (S. IM» Brimwr«agHi und Auablick« 
(S. 185). Die Brfidar Grisim and die Klader* and lUusagirehcn 
I s. 214). Aebfan V. Aniim's Bricfmehsal mit Clenwns Brentano 
iS. 248). Die UmgsslallaBg der tfnivenititavorlesnngen üb«r 
.M euere Kunstgeschichte durch Anwendung des SkiopUkons (S. g76). 
Heinr. Brunn f 390)- Ernst Curtius f (S. 409). Des swci> 
hundenjührig« Bestehen der kSnigl. Akademie der KQnste au 
Berlin (S. 417). Sie alle lind schon vorher in der Deutsehen 
K::ndschau und anderen Zeitschriften oder sonstwie gedruckt 
Aber man darf einem Mann von dem gereiften Urtheile (wenn 
dieses Unheil auch nicht üharall das unierc ist), von der tiefen, 
im Inneisten verarbeiteten Gelahraamkeit, von dem vollen, Hohe 
und Tiefe des Gegenstands erfassenden Verständnis eines ller- 
man Grimm nur dankbar sein, wenn er Arbeiten, die •.•msl m 
Journalbändcn versteckt und schwer zugänglich gchhebun wuren, 
in einem Buch gesammelt uns zum zweitenmal, und nun erst 
eigentlich, darbietet. Was an den Schriften (j. s so besonders 
wirksam und anziehend und zugleich so friichthringend ist. das 
ist die innige Ver'' r-iJung, die in ihnen der Geist des Classi- 
cismus mit einem c .rc iau- modernt n Ingrediens cinRe);angcn ist, 
die organische Virschii.rl...;i.i; v.m alter und neuer Uclrachlungs- 
wcisc. Svmpt' ■m.it.scli d.ifur l.^l der Aulsatz, in dem der Vojulirige 
Profe-.sor der ICunstt.eschichtc in dem neuerfundenen Skinplikcoi 
ein Mittel zur .L'mgcslaltung der Unlvctsllal^vorU■MlngCll ii^cr 
neuere Kunstgeschichte« erblickt. Man wird das wertvolle Buch 
■rit Gaouaa uad Gewinn lesen. 
MOndien. Dr. E. llildebrand. 
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ftiflcr SiittvirfcUing. ^b. I— Xiil. .vm.ut-.'ijfiicjiu uoii Ii. '4.hiuI 
0 rn ft t i II iDiMi ^3b. I— VI), oon €(C(ih\f li ro nbod) foon 
«b.vn— IX, SM». X— XIII ohne »eifirt»mnfl bei iHTaiii^ebtxi). 
»criin, Sicsifr. eronbad), ls9i». S". (V, Itil; V, lai; 

VI, l()7; VII, 20«; III, 108; VIll, 140; 192; 150; MK 

VII, m; Vni, 148; VIII, ir.'i: 111,105 6.) »fc. I-IX 
i SS. LfiO (geb. 2.-), »b. X-XUI k 6il»fcrÜti«n«prd$ 
SR. S,- (lA. Sll.aGQ), lüiirtiitri» tt.2JW (gfft, Sit. 3.-). 

Oa» J«iiriiuii(l«rt''Ei)<le lockt sur IMMtfeii«! fibcr die Ergeb- 
nis», die diner Zeitrnum gebrnelit hat. Wie das vorige Jahr- 
liHiidcrt ■.bgoehlOMeii, d«H jetzige begonnen hU mit gewaltigen 
Dmwilsungea polUiaeher Art, die du AunchcR d«r Landkarte 
bdder Hamiiphiran grBndlieh Indarten, m seitigl* das Ictiters in 
■einem Ablauf eine Reihe von Ergebnissen auf wisscnscImftUcheiii, 
euUarellam und induatrieUem Csbiele, dw noeh räl liefer als jene 
cum Tbeii nur vor&bergleitemlen poHliadien UnAnderttafen in 
das Leben der Menaehhelt cfaigiiffen. fest kein Gebiet menscb- 
Ucben Thuns und Denkens M unberührt geblieben von dem 
Geiste des Jahrhunderla, jedem hat es seinen Stempel aufgedrflelct, 
ja, noch mch.r: es hat gans neue Zweige der Wisscnschuft, neue 
ISuhncti der Furschung, neue Gebiete praktischer Arbeit ersehlosscn. 
Das zci^l ü-ch am deutüchjttcn, wenn Anfang und Ende des Zeit- 
rnumcs einander gegenübergestellt tind die Fortschritt« jeder ein- 
zelnen Disciplin prnRmntisch auf|;cZcigt, organisch erklärt werden. 

— Dies ist der Geit«nl;e, der dem vorl. Sammelwerk des rührigen 
licrhncr Verlegers Cronbach xiigiundc hegt, iiin Gcsammturthcii 
abzugeben über ein Werk, das so manniglBchc, di^pnrntc Gc- 
hielc hcliundelt, ist einem einzelnen natürlich nicht in<">glic:li, 
gltfichwic ja das Unternehmen einen ganzen Stab von Mitarhcilci n 
umfassl. .Allen Arbeiten gemeinsam ist der 'Aue, einer frohen I)e- 
gcisterung, welcher die .Mitarbeiter für i-r c A ul^'abc erfüllt, einer 
liiiiilig diirehbrechcndcndcn stolzen Freude, muten darin zu stehen 
in einer Zeit, die »o Großes geSch.ifTen hut und immer weitere 
Aimsichlen cföffncl, immer neue Kenstcr v.n^i T^ore in eine vcr- 
li ilruii y.volic Zukunft hinein erschließt. W.iiii;or i:irivLrN'.;,ii.l-/n 
kann .Hich Ref. damit erklären, dass einae.iie Verfn&ser ihren 
Standpunkt — durchgehend« den des »Liberalismus« — gnr zu- 
sehr haben Geltung gewinnen lassen. Das beeinträchtigt den Gc- 
nuss an den Uüchern, wie es andererseits ihren Absatz betin- 
träichtigen wird. Der verständige Leser aber, der mit Kritik an 
die Leciure geht, wird aus den einzelnen Afb.iu-', vieles lernen 
können, u. zw., dank der popuUrcn Schreibweise, am meisten 
a iUiii ri, jr-ren Stoff ihm sonst ferner hegt. — Der Inhalt der 
einzc.ntii liurultf ist foli-rnder; Bd. 1. IX. Brunn Gebhardt, 
Deutsche (ii:':!;! . ;;). ^luU-; -- il. M :iri;i i'nuer. Die 
Frau im lü. JiiUt. ; — III. S. U c r a 1 c l U, J ..Jcn ur.J JuJunilium 
im 19. Jhdt.; — IV. G. Stcinhauscn, llauslichcM u. gesell 
sohaftliches Leben im 19. Jhdl.; — V. K. H o s n c r, Die dcco- 
nuivc Kunst im )ö. Jhdt.; — VI. Max (iraf, Deutsche Musik 
im 19. Jhdt.; - VII. 1". C. P h i 1 1 p p s o n, Handel und Verkehr 
im 19. Jhdt. ; — VIII. F-d. L o c w e n t h a !, Die deatschen Em- 
heitsbesUebung«» und ihre Verwiiklicliung im 19, Aldi.; X, .XI. 
G. Korn, Dis Madiein Ml I«. Jhdt.; — XtI.XIII. S.Lubliriaky, 
Littenlitr und Gsarflsehaft im 19. Jhdt. In Vorbereitung beiladen 
«eb: Edm. Brautt, Die Piastili; E. Kliemite, Die Wand- 
lungen im SecKtsbewutstsein; Fs. 0 p p e n h e i m e r. Die deut- 
Bcfaan Arfadtsvsrhiltnisse; G. Korn, Hygiene und frrenheilkundc 
im 19. Jhdt 

■yasBi. Zi*ei>rltt. iLnx., Tssbaer.) VIII, 2iS. 

Stiglntjiyr, I). •Slreilschrlft d. Prolior r. Gata« kk <>• Ntuptatn- 
nilicr Pr 1.' — KrtiRcr, Wer wnr P»ciidr/-i>iony9ii>s;' — Flsclior, Zu 
d. Typ i n 'il. Sahba». (Heye, (Jb. munopht-Sil. Spuren im M»l«bs- 
wcrkr, - i'racehler, I). vulgärsriech Clirunlken u. <l. rumltn. Troja^nct. 

- <lerl.iiiJ. Üh. t.". Hüfirs lilicror. Nnc'il. u die d-irin vorhjnd. fnink.. 
i;riedi. Re(;e.ilen>aimBlF — Vaiihe, Ücux cvceha» Je l'uleMiiie. — 
II »rao'/O'i),'* 5 -K t f, ajiEtj ; . ii««i'.'ip/ix','t xati/.f>70i (1403 bis 
|ll3f>). — IlfiitaYtfüpY'^?' ' H t V iMÄ'.vixTj [wv^i -ä>» ID.'x-a-iuv 

•fx'. t« jistv/ia aütf^t. l'.i rgolf e, Ifurmlanes. — Th ibau t, I.c» Trailü.s 

du MuüHun ByxjiiUnt. — Crusiiis. Nix'»;— vtx'i -iiv <,ttjA-x^'i. — 
l'r.iRcr. In^c-Triftcn .nis KoTHiUnilnnpel. - Wilpert, D. ParjUclisnnis 
.n d Kniwicklc, d. tcgA n. des f-alftu*^. 

Surfer ,\lb , (;e»cli. d. landtsUlrslI. Stadl Knrncuburp, K<irneuhi;- Verl. 

a. SlacilKcmeiiidc. [:'.->> X^l. '•<2S. tn. .'■>) M.) n. '2 M 
Vo'.ielini Iis. V., fi. <illdi;rolcr N'oHn.itn-lmbrsviJlufen d. 1', JnJtv. I. 

Mil Utoflizc. d, AOKtiriitea Jon. tnirta'a. (Aeta Ikrolenaia. Ii.; Inns- 

bnielt. WaKoer. (CCXLIll, OW S.) M. ^ ^ _ ... 

Jecklin c. It. F., D. Aatliell Graubandaas an SehwabenkfleK. Clittr, Hill. 

.cm s.i .M. I.-. 

l'itniiz. Uns kur^ich'. Rat«« II?, v d., I!«richlc ans d. BeieharcKimcni 
in Nnrnhi: l.C'l-;?!, Kcsjmm. v. K. VVülcker. Lpi., Tenimcr. (tl.. 
iWH S.I M If.. - . 

r.chaiicr j. II.. Kiirbrandciibg. u. d. Ileilil«l1«ns«dlet V. Id». Halle. 

Niemeyar. C!Sü S.) M. 7 — . 



l'rkden der .MarkKrafen v. .Meillcn u. I.anJürafta V. TMUlaBia ISBl^-SK, 
i( tad. dipl. SaxDDlae r«i;iae, hrM;. v. O. PMSe U. H. KflMSeh. L Bll.l 
Lpz., Cieseck« A l>evriciit. 4*. (Sä7 S.) M. 25.—. 

Ksriels Jobs» Lor Fries, D. Mnk, Gaich.sdti^r W. S. Cktealk v. 

lloehiUn WOrrbg. Wünhu . OWjel. (m 9.) M. 2.r», 
L'lmann H., l<ii«s r-r. iiC I' 'l'>!k isilfr Alftandfc ( u Friedr. Wtlh III. 

bis IHnS, orlcil. darec^-.. 1 r- l'urcker S t :;:|« S.I M. *.-. 

Marian! l'aolb Vü,, L Ai..i..lucn hrncMo d'Auslri* e la S. Scdc K>"— M. 

Rnm. Oescloe LcfebTfc & Co. S.) M. 2.—. 
LenRlc Jos., UnicrMicJifrcn üb. d. ShÜsb. VeiAsig. Tr«U>ft.> Chartlss- 

Verbind. .S.) M. 1,50, 

Dlest-Daber v., BericlMin. *. Ilswahibellia Sie. In d. Srinaeraca d, 
Fürsten Bismarck u, disaiea RsdilsbewuBMaekB. Zürich, Cls.S6lmUI. 
(M8 S.) M. 3.-. 

liSkMI«BB,ilischor. RsIhMSICu. kirchl. ncslrebccn d. ibmln«nlBd.Bflte- 

arlfla IHffi-6!i, Cterfi«>wlnt. I'jrdini. (212 S.) M 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

N9ld«it« Theodor: Kurigvtantl* tyrl«^« Ormmmaflk. Z. vc^ 

besserte Auflage. Klii akner Sehriftufek von Julius Butisg. 
Lcipiiir, Ch. H. Tauehnitc, 189B. gr.-S« (XXXIV, aOSS.)IS M. 

N.'s sjTischc Cramniatik, deren Gründlichkeit, Über* 
sichtlichkeit und namentlich dtirch die viclcti rcgclmaSig 
übersetzten Beispiele bedingte Brauchbarkeit zur Erlernung 
des Syrischen, aucli ohne Beihilfe eines Lehrers, sich zur 
Genüge hewahii hat. erscheint hier nach verhnltnismSBig 
l.vAZii, jc.iL'iilali- '.m:ii WtL stllicr, laut Wirrttlc, nicht 
erwarteter Frist (die erste Aufl.tgc erschien 1880) in neuer 
verl>efltertcr Auflnge. Ailerdlnge sind die Änderungen 
weder s.tchüch weitgrcircnd, noch haben sie den Um- 
f.ing des Buches merklich erweitert. Der letztere ist um 
etwa 2.5 Seiten gewachsen. Uabci ist aber d;c Z.ilil der 
Paragraphen gleich gebliehen, einige wenige Paragraplien 
sind ««rar neu hlntägcitomtiten, werden aber nicht mit 
eigenen ZifTern gezählt, es passen ;lahcr Berufungen auf 
I'aragraphen-Nummcrn der ersten Ausgabe auch auf die 
zweite. Der Zuwachs des Umfangs beruht hauptsächlich 
auf Vermehrung der Beispiele^ auch sind in weit aus- 
gedehnlercm Mafle, als dos in der ersten AoHage ge- 
schieht, die Lehnwörter, namentlich die aus dem Assy- 
rischen stammenden, ferner l'ersismen u. s. w. namhaft 
frcmacht. Endlich ist die von der Meisterhand J. Kuting's 
gezeiclinete Schriitufel um drei Columnen (die Alplubele 
der Inschriflen von Sendschirii und Tcima, nabatSIsehcs 
und palmyrct iscl'irs .•\tpli,''.hct) vcrmchri. — C'ic« liiischt 
hätten wir nur, der Verf. möchte am Schlüsse ein ein. 
geliendea alphabetisches Sachregister beigegeben haben. 
Ein solches wäre auch neben der an den Anfang ge- 
stellten sehr ausführlichen Inhaltsangabe der fortlaufenden 
Paragraphenreihe immer noch zweeicdienlich. 

Tübingen. T. V e 1 1 c r. 

sfintienann äi<il^cim: (^cldiii^lc ttt ttcutft^cn üittctatwr. 
Siebttttc ?(tjfla9t. ^crouaflCBcbcit unb löeilwetit nriibcarbciW 
OLMt ®r. P. iJlttielm Snljtr. ,Hn>citc ?lbtl)riliitt|}. ä'pn Ixr 
ititdictiipaltuitg bi{t vim 'tirflinu uitieiee^ <<|at)rt)iinbfrtd (iiitb 3. Hb» 
tbeiluufl: Soin K3coiiin be$ ^abrbunbeitd b\i jui ^euRMti). 
äreiiHng. «urbcr, is<,)8. gr..8« (IV, €. 848-7SS [- IHM) 
I m 8,60, t2.'Jit), complfl 9.50. 

: Dem ersten Theile der neuen Bearbeitung des wohl 
bcicannten > Lindemann« ist verhältnismäflig rasch der 
; zweite gefolgt, der ein ebenso wlllkominenes Zeugnis 

wie jener r.hlcpt vnn licr unermüdlichen Arbeilski nft, der 
treuen •Sorgl.'jlt und dem ruhigenUrlhcilc Professor .SaUers. 
I In manchem Betrachte war die Aufgabe mit den vor 
j schreitenden Jahrhunderten um vieles schwieriger gc- 
' worden ; schon die religiösen tind politischen VerbUl* 
j nissc legten Hindernisse in den Weg, die überwunden 
werden nuissten, nicht umg.nngcn werden konnten. Ein 
; katholischer Littcrarhislorikcr hat cincsthcils die Pflichl, 
I in der Geschichte der deutschen Poesie nach der Kirchen- 
i Spaltung den lange 6bSr OcbQr Ternachiässigten DicfMem 
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des allen Glaubens zu ihrem Rechte zu verhelfen, an- 
dcrcslheils die überwiegende Masse protesUnlischer 
Schöpftingen objecliv einzuschitscn. Mon dtat sngen, 
dass es dem Bearbeiter gelungen ist, diese Ziele zu er- 
reichen. F.r verliert sich nicht in üt>erlaulc Polemik — 
geht ihr auch nicht aus dem Wege, wo sie nicht y.it 
vermeiden war — und bietet eine angenehm lesbare Uar- 
stcIlurR, an der ich ein gewisses Gleichmafi der Ruhe 
r-.iL-nt «cn t'ti luliitic- .'ils die innere Wärme, welche Be- 
trachtung und Kritik mit lieben erfüllt. Überall bemüht 
sich Salzer, in emster und writgreifender Arbeit die Er- 
pcl'ni'sc der modernei wissenschaftlichen Korsrhtinr; für 
die Zwecke seines Buches (so wird man es jt.'t/,l »chon 
nennen dOrftn) zu verwerten und seinen irciTlichcn Vor- 
ginger, wenn es nolh thut, zu berichtigen. Insbesondere 
geben die Nachwels« der Anmerkungen einen deutlichen 
Begriff davon, welch ausgedehnte Litteratur zu benutzen 
war. Über ihre Auswahl werden nicht leicht irgendwo 
zwei Urtheiisfahige ganz derselben Meinung sein. Und 
so muss auch ich bekennen, dass mir bisweilen zu viele 
Titel alter und veralteter, jetzt nicht mehr brauchbarer 
Bischer aus den früheren Auflagen des Werkes über- 
nommen, andererseits einzelnes unbedeutendes Neue ein- 
geschaltet! hinwiederum Wichtiges übergangen scheint. 
Doch hebe ich auch hier die Umsicht des Bearbeiters 
hervor, der namentlich, was ich wohlthucnd empfinde, 
verschiedenen kleineren Schulschriften und Abhandlungen 
Asterreichischen Ursprunges ein Pläuchcn eingeriuml hat 
(Bei der Schreibweise der Verfassernamen haben sich 
manche alte Iniiuirner in die neue Au:l.ii:c forv^ccrbt.) 
Diese Anmerkungen bilden einen wahrhaft nüulichcn 
Wegweiser in der verwirrenden Fülle der Fachlittetatur 
und wfdc'i hriTt: i'.üch recht viele I.cscr ;mi weiterer und 
einlässlichcr Btjcli.if;;guiig mit dicsi-n SiuJien ermuntern. 
— • Professor Salzcr hat sich neuerdings gerechten An- 
spruch auf den Dank aller Jener erworben, denen die 
Geschichte der deutsehen Litteratur nicht blo8 Gegcr 
stand des I^erncns und Lchrens, sondern auch Herzens- 
sache ist. Wir erwarten deshalb mit Spannung den dritten 
Thell des wertvollen Werkes, das uns die deutsche 
Dichtung des neiuizehnten (»unseres* wird es bald nicht 
niclir sein) Jahrhunderts überschauen lassen soll. Dazu 
alle guten Wünsche! — 

Nachtrag: Mit dem nunmehr erschienenen dritten 
Theile ist das Oberaus stattliche Werk zu seine« glOcfc- 
lichen Abschluss gelangt. Noch schwieriger als im vor 
hergehenden war hier, wo der Verf. fast alles sich selbst 
erarbeiten mussle, die Aufgabe, in dem unübersehbaren 
Dickicht der modernen Litteratur sich den Weg lu bahnen. 
Prof. Salzer hat sich zu diesem Zwecke eine sehr um- 
fassende Beicsenhcit erwoibe: jnd deren Firgebnissc mit 
der ruhigen Gewissenhaftigkeit und dem verstündigen 
Urtheite vorgelegt, die schon früher an seinem Werke 
m riihn-.tn w-trcr. DifTercnze-i z'.vi^chen seiner Ansicht u:iJ 
iJcj;en de: i\.':liker d:n{ ci aul diesem vielbeslrutciici; 
Gebiete, wo es beiri.ihe urmöglich ist, den objeclivcn 
Standpunkt des Geschichtsschreibers einzuhalten, gewiss 
noch reichlicher als bei den friJheren Abschnitten er- 
warten. Hier solche darzulegen, halte ich nicht für meine 
Aufgabe, und es scheint mir viel wichtiger, weitere Leser- 
kreise aufmerksam zu machen, dass sie in Salzers »Llttera- 
turgcschichte« einen treuen und verlSaslichen Rathgeber 
dankbat begrüßen dürfen. 

Graz, ' Anlon E. Schönbaeh. 



9) d f vm\ rrn I b c Ij n u i r ii Wrorfl : Tiralnr Vaitbrcim 
nHkC&ttnf(t)j);iud) uon aUrrleifBürlthänbefn, förrffrnten 

und tfleliirrbcn ;r. ^{mri tirodifli'' <>il'^t^i:;l• br^ \V1. ,Vi:ir- 
^unbtrtd. bftii l'cbftt^ßbrifö bc* '.ü-ritii)icti<, rtcidjidjtUdjoi 
mii (adilii)eii iirUi;i$cninflen. i)craii«fl(flef)tn von C. jiifcft 
na lei. 3iuic.bi;uf, .Sogitfr, ISIW. 8" (ItW, XJUI S.) IK. 3.—. 

Der Tiroler Landreim hat schon mehrere KÖpfe be- 
schäftigt; allein der Liebe Mühe trug geringen Lohn. 
Nun kommt Fischnaler, der neißige Archivforscher, und 
;ie ni?t volle (".ar ie i ein. I> deckt in der vorl. Schrift 
zuerst ältere Fassungen des Landreimes auf, wodurch 
die Textgesehlchle dieses merkwfirdigen Gedichtes, das 

die tirolischen Nalurproducte un; .lie Mitte iles Ifl. Jhdts. 
preist, ohne weiteres klar wirU: auch h.cr, wie gewöhn- 
lich bei altdeulsehen Dichtungen, wurde die ursprüng- 
liche Fassung durch verschiedene Zusätze mehr und 
mehr erweitert. Alsdann weist Fischnaler Georg RSsch 
von Geroldshausen als den Verfasser nach, dem auch 
eine andere Dichtung verwandter Art angehört: der 
Wunschs/>nic/i von alhrlty Weldüunndlen, Werckh- 
leutcn und Gwerben, der zwar von Welthändeln nichts 
besagt, sondern nur zusammenreimt, was gegen 200 ver- 
seliicdenc H.in J werker und andere Stände jener Zeit sich 
wünschen, um fröhlicher leben zu können. — Der 
Lebensabrhra beleuchtet auf Grund fleifiig aufgespürter 
urkundlicher Belege besonders das Amtslcben K.'.s, der 
vom Lateinschuimcister zum Kanzicischreiber und zum 
Secrelär beim Innsbrucker Regiment emporstieg, bis 
er am Abend seines langen Lebens, als er schon je zu 
Seiten mit Mbssekwachhaii ttnd svefülliger blddif:- 
keil beladen rvar, den Titel eines königl. Ratbcs erhielt. 

Fragezeichen habe ich nur an drei Stellen der Finlv:luiig 
Kemactit. Nach S. 13 soll der Tiroler Landrcitn d.iv » rsi: in 
Tirol gedruckt« Cedtclit in deutscher Sprache« ."icin. Ich vüiwei««; 
beispielsweise nur auf CirnsicJer's Ilymncnuimmlung, die um 
mehr als ein Vicrlcljahrhundcrl iiller isl ; daher kann R.'s Werk 
nuch nicht die »neuzeitliche poetische Litteratur einleiten«, wie es 
S. 18 heiüt ; Neuzeitliches ist in den hciden Gedichten überhaupt 
nt: -; v.el zu he uirkcn, die Stilform, soweit man überhaupt davon 
rcJcn kjir-.ii, \vi»iidc'lt in den Truduionen des 15. Jahrh. Der 
tSau f'rri.rii, !iß<, über den S. 33 eine gewagte Vcrmulhung vor- 
gclriigtn wird, Iii ein Ableger der Teufclslittcratur des 10. Jahrb.; 
vgl. Güdeke, Grdr. II', S. 480, wo auch der Snufcnleulel 
wiederholt belegt IRI; ferner 0<horn. Die TcufcUliltcratur, 
S. T:"i, '.Vii. .An-iorUiiiu; 2, fji.riuli.zii c'-i Excmpl.ir des Saufen- 
letifcls, >.;LttniChl III der Justtuhifn Sla;! zn Innsprugg Jur(h 
J^ii, ;>■,■ ■>!!■ n Hölter in der tiaffgassrn nachgewiesen wird. 

Im zweiten Theile werden der Landreim von 1558 
und der Wunsehspruch von 1590 In einem Druck, der 

dem ursprünglichen möglichst angepasst ist, reproduciert. 
Ein ausführliches Orts- und Wortregister macht den 
Beschluss des hübschen Büchleins, in dem auch die 
drei alten Holzschnitte nachgebildet sind. 

Innsbruck. J. K. W a c k e r n e 1 1. 

M i H 0 0 e { 0 (fmilic : etittacruad^blätter. W\i (^rgan^tinam 
aon »cttina 9tingci«. SRit bcra iBiihm* ber Xit^nn in Üidftt* 
htNd. fhcttticg, Werter, 1896. flr.>8» (UI, 199 6.) 01. 8.—. 

F.ii- in WrvNfiicit crliehenJes Buch, vt.i.s uns .ujs 
dein Naclilassc der DiclUcfin Linilie Ringeis iiicr geboten 
wird. Man kann der pietätvollen Schwester nicht genug 
danken, dass sie diese Autobiographie der Mit- und 
Nachwelt übermittelt und selbst einen beträchtlichen, 
lüumlich (von S. 115 an) unJ inlultllch sehr wertvollen 
Theil aus Eigenem beigesteuert hat. Emilie R. war die 
mittlere der drei TSchter des bekannten und berühmten 
Mfinchener Arztes Dr. Joh. Ncp v. Ki ri;-;«-:s: ihre drei 
Taufnamen Emilia Cornelia Maria criiicit sie nach ihrer 
Taufpalhin Emilie Linder tind deren Stellverireterln Maria, 



Digitized by Google 



Nb. 18. 



ALLQRMSINn LirnWATUIUILAlT. — Vlll. Jahroanq. 



504 



der Toehter des Peter Cornelius, gleichwie ihre Jüngere 

Schwester Bc!(irn nach Rettina v, Arnim. I.ebcn.-Iij bringt 
Emilie das nach auUcu su ruhige und einförmige, doch 
geistig; reiche und bewegte Leben im Vaterhause, ihre 
Reisen in der •frühen Jitgendteit, ihr »Schauspielern und 
kindliches Dkhten«, das allmähliche HtnOberbIflhen Tom 
Kind zur Jungfrau und zur voll ausgereiften Persönlich- 
keit, das Erstarken und individuellwerden ihrer dich- 
terischen Vemnlasung xur Darstellung. Und da, wo ihre 
Erinnerungen abbrechen, setzt die hinterblicbcne Schwester 
ein, den Faden weiterspinnend und das berichtend, was 
Kmilie selbst aus naheliegenden Gründen oft nicht sagen 
konnte oder wollte. — Üas Buch ist nicht nur als ein 
▼ollendeies Kansiwerk an sich, sondern aaeh als «in 

iint;emein interessanter unJ wertvo'lcr !?eit^.ig zur Cultur-, 
l.itteraiur- und llitalei^tbciutlile dts allen München 
von Bedeutung. — Es sei hier Gelegenheit genommen, 
auch auf die in dem Buche mebrmaU angezogenen und 
dasselbe vielfach er^ncenden »CriimmrafCN kcf 9r. 
^o^ann We^omnl li. SRiiiitfcil, gefdmuu'ft, crv^n^t mh 
i}aamQ(c\(btn oon (Smiftc 9ltiig^td.' (^c(|cit^l>ur^, 3 V"'''''^'' 
l88G^i8«2. (|v.-«*. 4 $ibe,, VII, 66S; 111, Hßü; XLl, 471; 
XII, 460 @« SR. ') ta verweisen, die eine wahre 
Fundgrube bilden fBr dia Geschichte des geistigen Lebens 
in den drei ertlcn Vierteln unaeret Jahi tum Jens. 
Wien. F. Schnürcr. 



Morf KcmrK-li; Gsschlchte der nauaren französischen 

Lltteratur (XVI. bis XIX. Jahrhündort). Em ll.niJbuch. 

I. Iluch: l'a-, ZcLinh'.r dir i( ii a i ««ianc c. StraÖburg. 
K. J. Tiübiicr, 18i»S. -5 iX, 2^>J S.j M. ■J.r.'i. 

Dies Unternehmen, die französische Lilteratur der 
neueren Zeit zu encählen, soll, wie der VerT. im Vor- 
worte sagt, vier Bücher urnr:is<;en. Der !I. f^arul wird den 
rranzüüischen Classicismu!>, Jcr III. Jic iVul klarungszcit, 
der IV. tiie l.lter.if.ti unseres .'.ihrhunderts schildern. 
Das Werk will den Bedarfnissen der Lehrer und 
Studierenden des Faches und den Wünschen der ge- 
bildeten I.aioii zupUich ilioncn. Der vorl. I. Band geht 
aus von der VVeitanschnuung des Mittelalters, behandelt 
dann die 7.cH Ludwig's XII. und erklärt dabei in höchst 
ansehauUcher Weise Wesen und Ziele der Renaissance. 
Nachdem im 1. Cap. die sog. Khetoriqueurs: Cr£tin, 
I.cniairc Jl- Belyes, (irbngore u. s. w, behandelt sind, 
wird im 2. Cap. die eigentliche Rcnaissance-Litteratur 
unter Franz L und seinen Nachfolgern besprochen, und 
zwar zuerst die Prosa, dann die Poesie, letztere in den 
Unterabiheilungen l.yrik, Epik und Dramatik. Die Dar- 
legungen ii:uT Maidt und Rabelais; sind mustc ri;ilti;f:, 
geradezu Typen von anziehender, klarer und abschliclScnder 
Utteraturbehandiung. Das 3. Cap. umfasst die Hdhezeit 
und den Nieiti. ijnnr; .!cr Rennissance Lltteratur von 
Amyot, bodin, Uc ia litiüi.c, l ian),'t»is de Sales u. s. w, 
angefangen bis zu Alexandre Mardy herab, dem drania 
tischen Vorläufer des großen Corneille. Michel de Mon- 
taigne, die Plejade. Ronsard und die Entwickelung der 
französischen Dramatik sin;! rfic Glanzpunkte Jitses 
3. Abschnittes. — Die angeführten bibliographischen 
llilfsmiltel beweisen xur Genüge, dass der Verf. ganz 
selbständig gearbeitet hat und dass die neuesten For- 
schungen, wie sie in Zeitschriften und Dissertationen 
zutage treten, studiert und verglichen worden sind. — 
Das Büchlein gehört nach allen Beziehungen hin zu den 
jenigen, weiche di« fttdsMsche Litteraturgeschichte in 
selbstSndiger Weise einrach, lichtvoll, übersichtlich, 



qoellenmäSig tind geistreich behandeln und deshalb durch- 
aus empfohlen tu werden verdienen. 

Glatz. Dr. A. M ü h l a n, 

O r 1« b'a Ctirtstof Fr.: Englisoh-DaulMiwa Hiid Pviilicli- 
EngllaehM Wartorbuoh. 10. Auflage anit bcsmdcrer Rück* 
seht auf Auaaprsclie und Etymotogic^ neu b«aib«ilet und vtt- 

mehrt von Dr. Arnold S c h r 5 c r, ao. Prof. der englischen 
Philologie an der L'niver&ilät Freiburg i. B. 2 Bde. (in 42 Lief.) 
Bd. 1 (Lief, t— £8). Englisch -deutscher Theil. Stuttgart, Pml 
N«K(tm8.) Lex^* CXXX1II, 1X9 S.) M. 14.—. (a LieiLMK) 
Die LexihograpM«, »WArterbuehsefarailHmg«, hat aieb all- 
mlblieh aus «oer tetai laeebaniBeban lUtfathiligkeit— dem aiplia- 
betischen Andnandemihen vob WArtcn mit bcigdügter Obe^ 
srtiung — mi «insm aelbstlndigen Zw«lg« dar Sprachiriss«a- 
schaft «atwiekett, dia nahexu alte Disciptinait Jteiwr WissHiaeliall ia 
ihren Dienst ntainit; die Grammatik, die laudehre wie die Syntax, 
die l-ltymologie, die Bedeutungslehre, die SprsobvergleieiHnf, 
Jic Litteraturgeschichte, Sitten- und Rechtsgeaehiehte u. a. Wi — 
Em Beleg hicfijr ist das vorl. englisch -deutsche Wörterbuch Ton 
Gncb in seiner Neubearbeitung durch Prof. SchrOer. Es dicflt 
vor allem dem Gebrauche der Schule wie des praktischen Leben« ; 
aticr der Bearbeiter hat, wie z. H. durch HerücIcHichtigung der 
iiUeren Sprachformcn bis Innern ias t& Jhdl., das Werk auch 
denjenigen nutzbar gemacht, die Al>er den Rubmcn der Schule 
und des Geschaftsloheiis l inaus au« wis'icnschuftlichen Gründen 
sich mit der englisehcn Sprache und ihrer LiUcralur befasseii. 
Die .^ussprachcbrzeicll^ung ist einfach und durchsichtig, so das» 
sie ohne Mühe vom Blatt weg gelesen werden Icann und nictit 
erst ein cinjteheiutes Studium eine« complicierten »Schlüstels- 
nothwendig macht, das hei manchen Werken ähnlicher .^rt bei- 
nahe so schwierig und zeitraubend ist wie das Erlernen der 
Spruche selbst. Die Ableitung wird durch geschicktes Heranziehen 
der lateinischen, rcüp. franziisischen verwandten Wörter und der 
älteren Formen der englischen W'urter .selbst in der kürzesten, 
doch ausreichenden Porm gegeben. Der Hil'.'!:;c l'rfii, doppcll 
billig bei der Ac: iruU^-.c des Drucktb uiiJ ili i <;un7,cn Ausstat- 
tung, wird dazu beitragen, dus Werk iii '.Un ut ittiüttin Kreisen 
ciitzubürgern. Us bleibt nur zu wün.'.chcn, J.iss Vilich der zweite, 
deutsch-englische Theil, vun dem die beiden ersten Lieferungen 
(29 und 30 des ganzen Werkes) erachieRen sind« in nsetaer 

Kollic ttusitegehen werde. 

V'ocl J. (i., Illuiitr. üesch, <i. [>t s c he n L i II era t u r. (Lpz . 
K. Wickl Nachr.} l.lef. IA-24enth. Kap. 9 iSchlus»): Nibelungenlied, Oa^- 
run. UMrleh V. Bern, Kap. 10: llOf. Lyrik (.MimiescitanK) Ii. Lehrgedicht 
V. J. lam bl» B. 14. Jhdl., Kap. II : D. Vorxeil <1. Kefarmallon. Kap, i:>: 
Ii. BafomMtiMaMlt(r. Lulhar bia Ha. Sack»), Ka». 13: Walter« Ealwickla. 
d. LIlL V. Hu Sachs Ha s« WUm, Kap. 14: find« d. RaraflaaUAHn«. 

Jahrbdch 6. dtsokai» Skakeipaira-Oavallielial«. (llrry-. A. RranJI u. 
W. Keller.! -XX.VV. 

Ilrandl. Sli.'s Vorgänger. — Koller, Rlcdacti IIL. I. Theil, 
R. rirania uus ^h.'s Zeil. — Kocppel, War Sh. in lUlicn ' — Sarrazin, 
1). AblasBsszeil v. »Viel l.ürm um Nichts-. — Schreier, Neuer« u. neuol« 
llamlcl-ErkUirK. — Garnen, l>. Knlvtehe. u. Vcriinlii.ssit. v. Sb.'a ShU«. 
- Stiefel, Ck. Cnapman u. d. nahen. Drama. — r. Waribaalt, PUL 
.MaaninKtr. - Oeehelh Jiu s er. 2 neue BUhnenbearbell£«a 4. baUilMCa 
Wider!tpenstl);en. — ('«erwinka, RcKicbemItgcn z. SE. — • Cotta, Ftv 
Aug. Leo. — Menti v. KUrhaeh, t>. äh.-liuhne i. J. IM. 
Da* IllUrar. Echo. (Herl., I'flnlane.) I. 21 u. 22. 

(21.) Kemer, Die .MecklenburKer in d. Litt. -- f ol de .Mi>iit. 
Kredcrik van h^eden. — Kellen, Luxcmburi;lsehe». — Kaupu. D. teil. 
Llil. — r.'2 ) Goetiie u. uns. Zeit. SUmmcn u. BckennlniKse. — Meyer, 
Gocthiuenriltcn. — Weltrich, E. Jugendarbeit Schillar's' 

boatsar H.. Mein Heruf ai.s Autltger ISae-SH. Lpt.. Wart!«. (IflS S.) 

Hoveler P., Aar. Kuipir.R ils fcatli. VolkssekrlltsMlIer. I>0s««tdt., SeHwMii. 

148 S.) M. -.60. 

Hihbeck O., Red«o u. V- rirAi'.-. l vz , l\i]' r er, i:m S.) M. 0.-. 
.Hchrciler Alfr., I», Mlm.iiiJI-- d A-ilil.e b. K.icine. Lpz., Grüfe. (HD 

.Sil cr- ../ Ii . r - ei l N.. iion > l^ rjen, Thllem, Weiden u. Holleo m 
d. Uai^iib£. V. Madunn« di «JainpiKlio. StraSbK , TrQbner. (54 S.) I M- 

Pachair P.. 0, Vanalinn im lleliand u. in d, alttJichs. Gcnesi>- Derl-, 
Weidmann, (lix .S ) M 4. -. 

I'adelford K. M., Old Knglish nuuioal taeiM. Jl«>nn, llansiein. (M^S^ 

M. :i.-.iu. ^ 
Rehmer C. A., L.iur. Sterne u. C. M. WkJaod. BerL. l^uncker. (ffl S.) M. lÄ 
VoRel J . Goethe"« l.pzüer .>?lude<ilenjahre. K- HilJcrbueh zu Dicistj. u 

Wahrheit. I.pi., Mever'» Graph. In»i. i«7 S.l M. 4. ■. 
Nonnennlacher K., f'rnkl. I.ehrb. d. alltranxij.v Spraclie. M BkicIi' 

»lUcken aUlranxü». Texte, Aiiinkgen dazu u. e. Glossar. Wien, lla'l- 

leben. iltSJ S,) M. 2.-. 
Antoa IL S.. tJ. Mysterien t. Kleusis, Naumbg., Schinoer, (»tS.t M.-1 - ■ 
l'iachar Andr., Goethe o.Napulenn. K. Studie. Frauenteid, liubcr. (IO0S.> 

M - *■*»• ^ - 

Welter Nie.. Krcdcil Mistral, d. Dichter d. Provence. Marb;., EWtt»' 

Geiaer L.. Goethe In FrkL a. M. 1*^. AcUnstUcke u. Darrteltf. rn»t- 
a. M., Littarar. Anaiali. (IM S-l M. *jeil. 
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Kunst und Ktuis^eschichte. 

Fuhr er ftr. Josef, Prof. d. Gc«ct'. ii. Phü ■ luu nn I ceiitn 
7.M Diiiin^eii : Forschungen zur Slollla Sottsrranea. Mit 
l'litnen, Seclioiien u. anderen Tafeln. (Abhdigcn ü. k. bsyr. 
Alud. d. Wi»s. I. Ci., XX. Bd., Iii. Abih.) München, in Comm. 
bti C. Fnnx, 1B»7. gr>-4« (IM & m. 14 T«r.) IS M. 

Finc so lilclitigc iiril grurutlc'Kende Arbeit wie F.'s 
Forschungen kann nur mit .luinchliger Ficudf bcyruliJ 
werden, auch deshalb, weil das Vorliegende mit Sichcr- 
b«H erkennen liMl, d«M die AnzuholTende Gesammt- 
darstellung der Sieflia ntterranea in berufener Hand ruht. 
Wer, allerdin};? mit einem Görz'schcn rioprcl.Tn.-'.strpmat, 
solche, fast ausächlleOlich meistcrhalte l'hotographicn in den 
Dienst seiner eigenen Forschungen zu stellen vermag, wer 
als Gelehrter auch mit dem Theodoliten und anderen exactcn 
MeMinttrumenten das Labyrinth der chrislllch-antlken Unter- 
welt zu entwirren vcrsiL-lit, verJicnl enibic Hfacliiiiiif; ; 
dies umsomehr, wenn die Resultate, seiner Forschung, 
mit der Pr&cJtion seiner Instrumente wetteifernd, ebenso 
beaomien als weitausgrelfend und schatfsinnig combiniert 
vorgetragen werden. F. scheint auch den rrchligen 
Spursir.n zu li.ibLti tniU wir ncgreifcn es, vlass 1'. Crsi 
ein von dem Verf. aufgefundenes intaotes(!> Cömetcrium 
eatakomta Fükrtr benannte. In den Gebieten von 
l,cnt;ni unJ I.umidoro allein zählten wir unter den selb- 
stiindigeii LiiiJeckui^gcn l-.'s nicJit weniger als 18 Ob- 
jede. Man braucht nicht gegen den Nordpol su steuern, 
um sein Leben für die Wissenschaft su wagen, man 
Icann es aoeh in tavtmis Urrae mehr als einmal aufs 
Spiel sct/.rn. — Wir haben mit Vergnügen die exactcn, 
äuficrst mühevoll von V , äclb&t gezeichneten Pläne der 
Katakombe von S. Giovanni, die in Kalkstein gehauen 
ist, sowie der in weicherem Tuff geubeilcten Coeme> 
terien S. Maria dl Gesik und der Canfa studiert. Sie 
\\i:keti auf den ersten Blick überzeugend, wie man vor 
einem sprechend ähnlichen Porträt das Gefühl hat, es 
müsse getiofl'cn sein. Nur mSchten wir für dl* groflc 
Publication wünschen, dass auf allen Plänen die leicht 
und bequem orientierenden Lettern eingezeichnet werden, 
Vic CS auf Tnl'. II geSLlielicn isl. licr Text zciyt cuir 
Ausführlichkeit und lichtvolle Klarheit der Beschreibung, 
die wir allerdings in der folgenden grollen Bearbeitung 
nicht breiter wünschen, weit sie au*;li jo die flewisscn- 
hafligkeit der Aufnahmen ad oculoi Jcnioiisuiert. Die 
Nivellierungsergcbnisse sind in langen Zahlenreihen auf- 
geführt. Ebenso hat sich K. mit seiner liearbeitung der 
Malerrien und der Inschriften wesentliche und neue 
Verdienste um die christliche .M'.cti^umskuntft ervv oibun, 
Wir hoffen, dass ihm die Wittel gewährt weiden, 
die wichtigsten Fresken in Farben zu geben; darunter 
wird das S. 112 beschriebene und Taf. XI, 2 abgebildete 
Fresko mit dem ttbrigens wohl fragliehen Christus schon 
wcKLTi der Parameritenfragc nicht fehlen dürfen, wie auch 
der bekannte polychromierte Sarkophag, dessen farbige 
Reconstruclion sich Ref. gelegentlieh seiner Studien über 
altchrisilichc Polychromie sehnlichst wünschte. Ohne 
schließlich durch ein paar Bcmer/ u.i[;ci. ObjectivitSt 
markieren zu wulkn, möchten wir nicht nur t,ir d^c 
groSe Sieilia Sotkrrauea, sondern überhaupt für ab- 
sehiieOende systematische Werke einen möglichst 
plastischen und anschaulichen, clicr l<ur.';en als langen 
Text mit Voranstellung des Ke&uluit; uud daraul 
folgenden Beweisen wOiwdien. Es mag dies Geschmuck- 
saehe sein, aber unser verwöhntes Geschlecht will 



bequem unterrichtet werden. Die aus inhaltlich wichtigen 
.•\nroerkungen herausklingenden Niibenstimmen stören 
manchmal den vollen Accord der Ivrgebnisse und sind 

chei bei »Forschunfiei)«, die ihre eigene Biographie 
wiedergeben dürfen, erträglich. Einem Zuge der modernen 
Kunst folgend, dOrfle der Barockrahmen vieler, mit 
Citatcn gespickter Anmerkungen in das Ausnahmsstübchcn 
eines alphabetisch geordneten Anhangs zu verweisen 
sein. Die wichtigsten Schlagwort Citate lassen sich dann 
dem Text wohlthuend einllechten. Den Verächtern der 
christlichen Archäologie, wie solche mirakuloser Weise 
noch immer leben, möchten wir übrigens verraihen, dass 
F.'s vorl. und vorbereitete Arbeiteit uaJ Studienreisen, 
welche Bayern aus öffentlichen Mitteln ermöglichte, 
auch fflr wichtige Fragen der Dogmatik, Apologetik, 
der Kulturgeschichte und der siciiischen Kirchen - 
gcschichte nicht ganz »unnSlhig« sein werden. 

Wien. H. Swoboda. 

Von dea in diesen Bl. schon mehrbdi gcwüidiglea Bildar- 
bogea fOr SehuU wul Harn (Wieo, Vertag der Gcsallsehaft fBr 
vervielfältigende Kunst) ist soeben das 3. Rsft susgegeben worden- 
Oasselbc enthilt die Tefel« 8I--9A niil folgmdem Inhall: Kfinig 
Salofflon (Tcmpalweihe und du »SalononiMheUrttieil«) (Kupfer- 
iiuung nach F. Jenawein). Taf. II der »ülarknlegand« (Zink. 
äUung nach P. Stachiewice), das Mirdiett vom Schneewittchen 
(KarbenunkAtsung nach II. I.eflcr), femer «n CcschichtiiHMem: 
Koinanische Stadt (StraQc, Stiomufcr, Kirchenbau), Gothiwhe 
burganlagc (Ccsammtansicht, Burghof, Wartthurm, Rüstkammor, 
Schliifraum, Kittersaal), Das Wuhnhuv« der guthischcn bituwcise 
(0 Bilder). Reisen im Mittelalter (6 Bilder), Landsknechte, Volks- 
fest zur iCcit Ks. Maximilian's I. (getonte Zinkätzung;, die beiden 
letzteren nach H. Schwaiger), Ks. Ferdinand Ii. (4 l'ortrüts und 
2 Darstellungen in der Wiener Hofburg mit den Duinpieire- 
Dragoncrn), liauernelend, SlraOcn und Wege, Stadt- und Land- 
leben, Lagerleben z. Z. des 30j. Krieges, Jagd z. Z. Karl's VI., 
Befestigungen im IS. Jhdt., Mudcinc KricgssclMflc; aus der Geo- 
graphie: Wien (das alte und das neue Wien), Budapest (dos alte 
und dos nruc). Giaz f7 A^•iichtcll^, Ilit Dnnau von Kegensburg bis 
Passau (6 Bilder), l'cr K.iist ui HiUi-ri; Darstellungen aus dem 
Leben des Volkes: baucrmcbcn ^iiaucrnilt''■, Siicri, Ptlü^en, Ge- 
treideernte, Kartoffelernte); Thierleben: Bärcii AI-. KuH'-l r waren 
hei diesen lllustralioncn, miOer den «schon (ic: n^nteo, thalig: 
O. Friedrich, k. Bcrnt, U. li.imnitl, (". ll.i'-siviariii, A. F. Sclig- 
mann, J. Urban, A. v. Pnogl, k. Nädlcr, 11. Wilt, U. Russ, 
V,. V. Liehtenfels, M. Suppantschitsch, A. Pock, St. Simooy. 

ZtlUekr. *. ehriatt. Kuntt. (Hise. A, Schnlü ,:rn.^ XII, 5. 

(laK'r. P. Ko'h. ItllruerKrilal in Brnu i m .:m Inn. — Hertram, 
'l Krilili d. öKeslen Nachrichlcn Uli. d. |iainb,-iu zu llildetlieiiB- II. Vom 
liomhau Biaell. AlUrid). - Sclinülgen, b. AlicrtlUlrär'AllMMIIg, lo 

P.iderhorh. 

ChrUtl. Ku<i*lblin«r. il.inz. ll«EllnK«r.) XI., u. «V 

i,'').) r.cd,inki;n Hb. d, Zpkft, d. chn^ll. K^ln^t. - SchUlxtt d. Kiin»i- 
wke d. VerjjRlil. Ktwa.t üh. poth, Zitrroiltcl. - ■ l«t.> Wie man im M. A. 
Kirchen baute. 

ZdItcKr. (. bild. Kun»». (Lpz , K. A- Seema u) N. F. .X. 7—10 

<7.i ISrcdiu», Kril. BmncriiiEcn z. Amsicrtlaincr Rcmbrandl-.^us- 
»tcllg — Stcinronnn, Cnuroscuri in d. SUiKcn Kilfjel«. — \Vci»hiicli, 
John KrercU Mlllnis. — rH.} Aiibert, l>. innler. Oecnrallon d. S. Krnncei^co. 
kirclM in A»»k»i. ~ Koeuchaa, NcM» Ob. Geeih« «U KadMnr. — U*. 
m lant, L aaa «ttdadM AfbaH v. Cuf. KnawWa} A.) Koeiiter, U. 
Meister CS IM in Portaeii. — Laof e, DOr«ra ««siImi. GlubraAt- 
V.^nnlri« — f-irk e'i. Pom in d Rr?ini^.i)iT9<:f . — flO.i pernicc, Sirrieell, 
mIIilT'.. I.ilcn :ius ll>:rir.ir'>'li^. Ailh.-rl, i ..'i urr . .: n i.n, d. AiUrwerk 
ö. l'tKrii' iici i'rAjueM;*!! in ftiuma- ^kiuiici. t'JaUciun v. Gutv. d, 
Cornlolt. - Hell.: Ai>i>/rc<T-<r(l//At#/ N. K. X. 7—10: i7.) Mattliicssen, Ii. 
Krosconialerei. — (8.; Hcvesl, I), Wtcncr Sccession u. Ihr -VfrSacrxim - 
— 0'.' Leischlnic. Ii. bniwickig d. Mubclloinitn. — 110.) Schubri ng 
n. Kunst im ttuchrfruck. 

Dar Klrehaniohmaok. (Hed. Jnh. Onu«.» XXX. 7 u. K. 

<7 ) Ii. Klaielaliar v. St. MartM. f (aer« St. Mareio b. KoituKeld. — 
(8.) 0. walUahfiblrdw Mariaiall ind ilhra RaMmratioii. — ApaaldknuM 

in d. Kiiehta. 



J;linek I... ModaiMi SbUn*. B. MMUgrapU«. Dftse.. FlMStl. (IM &) 

Klanwcll Odo, Ciescli. d. Sonate v. Ihren An(üO|;cn bis z. tigivt. KCIn, 

V. Ende. (lÄi S.i M. 1..'pO. 
Haendko Bth . 0. Chionologla d. Landschaften A. DUrer's. Slraebc., 

Ileilz. <*) S.) M. 2.-. 

Max KlinKer uls KOsKtler. EM. iM S.\ M I. . 
JjiJ.;ss. hl S . Melodik u. lUrmunili b. kicn. WaRner. Herl., lUnnonle. 

(■.■> .S ,1 M. -.-i 

r euerstcin Manin, Ü. hl Kreuzweg. M. t. Bicgr. d. Kdosllcis u. «rl, 
Text V. Jos Popp. Elnsiidcin, Bincigir. iMTai. gr. Fol.. I» 9DM. 
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Nr. 18. Al.l.üBMBINBS LrrrKRAI tf RBI.ATT. — ViU. jAHROANa. 



S6S 



LSnder- und Völkerkunde. 

C»n(f|cron-9((imat l'teut. j. Set: 9i»t<b hn9 9aRb 
htt Javaner, cdjilbcnmom am 3<M'<"i M»"' btr .{>timrci{f 
luifti ^onocflcn bind) bcit 8uf,KaiiaI. lüitPiiftnl« Übrdrt^imn 
au# bfin 92DriDrflif(t)(n von ^^rirbcid) oon XSnel. Serliii, Xi). 
e^MifflM, 1S97. s» (XVI, m 3.) 3». 4.-. 

Dem Verf. ist es gelungen, seiner Reisebeschrci- 
bung, welche im allgemeinen nicht besonders von den 
heule so zahlreich verbreiteten ähnlichen Werken Ober 
Japan abweicht, durch geschickte Einstreuung der Inter- 
essaiitcstcMi PcrioJci, aus der historischen V'ergangciihcil 
dieses Landes gewisse Vorzüge zu schaffen. Seine Er- 
zIMungsweise ist lebhaft und wird von einer guten 
F'.cn)'achtiri;.'Sf^n!ie unterstützt; die dem Text eingt"füf;ten 
lllustraiionen sind durchwegs gelungen und gut gewählt. 
Wenig frcundli;h gesinnt scheint der Verf. dem Katholicis- 
mus, er empl'tndet gro0« — manchmal vielleicht etwas zu 
grofle — Sympathien för die japanische BevSlkerung. 
Wer Japan besuchen will, dem kann dieses Buch als 
Vorbcrcitutig zur Reise empfohlen werden ; es beschreibt 
vorwiegend jene Wegc^ welche fMt von allen Fremden 
hienuland eingeschlagen werden. 
Tokio. Frh. v. Koudelka. 

Die Liefcrunfüiausgabe von Xr. $ifnnfliiii Xtbolbfrt Xanicl: 
^luflricrttS fltiurrcfl ^labfeall ber (Heogratitiic. 3. in-rbrifcrtc 
Sluflflrtc bfiuiicitct »on Ißrof. Xr. S?. SJulIfnUniicr in ^ürrmf«. 
(SJeipAia, 0. 9i. «ei«lonb, 1«99. 2 »be. ßr.-b". IX, 701 u, XIV, 
772 9t. l&fiC), uuf welche in diesem Bl. (VII, 596) schon 
einmal verwiesen wurde, liegt nunmehr mit Lief. 31 abgeschlosücn 
vor. Die Neubearbeitung durch Dr. Wolkcnhaucr, der auch schon 
die frühere Auflage dieses, sowie die 6. Auflage der nichtillu- 
Btriertm Ausgabe dos Weike« besorgt hal, verdient vollauf den 
Namen einer sorgfältigen und llciUigcn Leistung. Selbstverständ- 
lich haben alle seit dem Erscheinen der voriKcn Auflage ge- 
machten Kortschrilte auf dem Gebiete der Krd undl.undcrkunde, 
die neuen Zahlungen, Messungen, »owic diu W i ..ii.Uruiigen der 
LondkBrSe u. dgl, Verwertung gefunden, insbesondere hat der 
Verf. die deutschen Schutzgebiete eingehend berüclisiehligt. Aber 
auch im c nzelnen — bis herab auf die Kremdwörlcrrcmigung 
im spraeldiehvn A isdruck und die Ol thr>i;n»p!iie — ist dus Werk 
einer gründlichen Durchsicht unterzogen ivordcn. So darf, zumal 
in der Neuauflage auch die wirlschaftspolilische Seite der Liinder- 
kunde eine besondere Würdigung erfahren hat, der neue »kleine 
Oaniat« htden waUcatan KniMn aarßeodlge AuflMhaie reehoea. S. 

Otub«» rftrsihvT . Vicvre«.) I-XXVI. 

i.'i.i \ l .ihrico, Ü. nebtl. ."-ciiLlcn .1. J. (rjnxC*. Reform d. t'nterr. 
in TuncMcn. 1. Ii r en r ei cli , R. Aunflue fi. lusayaa (AriZQDj) im Sommer 
IHM. — L e ti in j n n - N 1 1 » c h c , \V«ii. MlithlKto ttb. die Cuayakis in I>af a ■ 
gttijr. — Krmm Kari^-l.antt. — iG,) Buscban, Bombolm. — Sciiu- 
maeher, PlalitbauttD u. LaedanMcdtlim. — Q4 Kaainni L J. I8V7,tK. 

— Die (w. EnclA. tk 4. Vw. SUMMM •mU. Mtäm^^tnlHmt. — Selcr, 
Mittelamerikao. MusttrtMlmiaeat«. — D. Celontatbeslts d. ver. Staaten. 

PreuB. Kthn»|!raphlselios aus Berlinhafcn. Ks W'ilhetins-LaDd. • 
IVis. Kjwl. Kctinlnis d. KrühJiaypter. 

Olick* Rundtcli, (. Oaogr. u. Slalltllli. Wim. Il:irtli:hcii.> XXI, It u. l'J 
1 1 . ; I. i n J r n b c r Kür»l i-;. t Tchlnrn ^l.i ; ^ < nenlreiNc. M c i n h j r J, 
itruchstiicl^i.' äiLS J- \'t'Iiiciinasaik d. ÜhU j:iL i[t'i.i.s-.-I, - J u ri i;, J u t in t r, 
l'aulilscti l>e, Kurl&cbriltc d. ceogr. Forsctigto u. IUi»n i. J. lHi>«. — 
CBirbuai, ü. Trockenlcgg. d. Eeaadermoores. -- KossmllDler, Kci^c- 
erll B I f giB au« d. Karabagli'schca Beneo. — (>. Ked. de Bolella y de 
HerBAB. — Prof. I>r. w. jorJan f. — (13.) Relebelt, Srca Hedia'a Reiico 
iB Aaiea. — FOislb. Franz \. Altarar :<aln. - George Bewea t» 
DI« lialkel. MUilonwi. (KrciburK, Hcrder.l XXVII, II u. 12. 

ill.i l'ic .V.Tfiincr. — L'j J unt. d. SlruflinKcn v Cifrnne. — Die 
i. J. verslnrh. Mivsi,jns>ilsch(lfe. — N4chric.'-.:en .lus d. Mitiioncn. 
-ScliR die Ilnnnhcrxi^cn !• — |12.) t>. Miuion v. MAn^alor. — l.'nl. d. 
Thlimct-Mnngolen. 

Daa Land. mrsh-. II. Sohnrev ) VI, 21 u. 22. 

(21.) M«;enschcin, F.w.BaliltiSMl'BLabtDU. Wirken. — Danger. 
Paldhediea n. CarMnJiMlieii. — SckUiklBr, Bauernkunst. — Cron- 
berRer, D. SehulRartenverhitlniaa« Nted.Murr.'a. - Vlebifc, Genesung. 

— Meiler-<;ul Icnbrunn. I). Selinilt. — f'".) .Sclimid. 1). DicnMbnten- 
(rag*. — b. NuUi J. Jisc;i. l.andwirUeh. u. d. UcJunrclurm. — l'ilva- 
rinta. D. AnsicJ^tr. tir. VV'ilJc. — Sulinrcv, Aus iri. Selt!ii;,'iriidf pc. - 
Vn;v;>^lrac!itci! u. -Sii-cn im liiincfl 



Wucrl I.CO. Krth. Ludwig Salvator au% d. i'<i>icrr. Kai»«itiau»e «1> Korscher 

d. MiUelmeeres. Lpz., U'oerl. (211 S.) M. SJiO. 
Polls P.. l). NiederaclilagsverhUtntsse d. miul. UhetaipravtaB b. d. Hach- 

barKebicta. Stattg.. Enselhorn. i'.'i S.) .M. 12.—. 
Daehnc P., D. Ilan in Bild u Wort. S. Südtc u. Burgen. Ruiaen a. 

LaadKliaftM. a. Gasdi. u. s. Sucn. Lpi., Frankcntteio * Wagnar. 

qB.-Sr.<«> 011 S.) M. 4.^ 



Rechts- und Staatswissenscbaften. 

9Re{0iirr Xi. 3., rberIaiibr^iicrtd)liMatIi : Ta» bäraerlidic 
Ocfcl^biKh fftr h««i S^culfchc »ciiti nrbft bcm tfinfüb- 
ruH(|«i))cfc4c. Gommrntirrt. I. ^ud) : Tf r allfltmrinc Ibcil. 
2. i\a<t): 2 ai 94(d)t bcr i3d)ulbDtrl)ältuiifr. (!om 
mentar }uiii 2. Dudir bc« büriirrlit^m (4c{c9bu(l]r^. Srr«tau, 
3». u. Ulaxlui, IS'.tH. iXX, 211 u. XVI, 317 S.) gt..8* 
1«. 4. 11. 5.-, 

Das Hecht der Schuldvcrhällnissc erschien vor dem 
allgemeinen Theil, weshalb sich dort die allgemeinen 
Gesichtspunkte bezüglich der Interpretation des Geietz- 
buches finden. Diese sind, da sie die Art und Weise 
der Hcli.indlung des Rcchtssiofl's bctrelTuii, für Jen Werl 
eines Commcntars von hervorragender Bedeutung und 
verdienen daram eine eingriiendera WOrdigung. MH 
Recht verwirft M. die allzufreie, an die naturrechtliche 
Schule des vorigen JhJts. mahnende Interpretations- 
methode, wie sie von einzelnen Theoretikern, vorzugs- 
weise von So hm (Über den Entw. einea B.-G.-B. für 
das Deutsche Reich in zweiter Lesung. Berlin, 1896. 

S. 20) empfohlen wird. Der Verf. legt bei Krklarung des 
Gesetzbuchs das .Schwcr(;cwicht auf dicjeni^jcn Punkte, .lus 
denen der Wille des Gesetzgebers mit besonderer Deut 
lichkeit ersehen werden kann, d. h. die Motive und Be- 
rathungen. M. zieht den L und U. Entwurf Vergleichs* 
weise heran und S^enicksichtigt die bisherige Rechtspre- 
chung über Bestimmungen, welche bereits entweder im 
ganzen Reiche oder in einem Theilc desselben in Geltung 
wsKn. Dies ist nur zu billigen^ weil dadurch an BesiC' 
hendes angeknüpft und die Continuitit der Rechts- 
cnlwicklung erhalten wird. Der f'ommenlar ist im allge- 
meinen knapp und kurz, was den Vorzug größerer 
Übersichlliehkeit hal und den Gdmudi «leichtert; in 
manchen Fragen, wie z. B. hei der Entmündigung Geistes* 
kranker, etwas zu knapp gehalten. Der Verf. ist land- 
rechtlicher Jurist, weshalb dem A. L. Iv. eine besondere 
Berücksichtigung zulhcil wurde. — Wenn der noch aus- 
stehende Theil des Commentara das Gcsetibuch In der- 
selben Weise behandelt, w:c der bisher erschienene, 
vielleicht unter etwas eingehenderer Hcrüclcsichtigung der 
besonders zweifelhanen Fragen, dann erscheint er als 
eine Arbeit von groOeai wissensehaftUehen und prakti- 
schen Wert und kann allen, welch« mit dem bOrgerliehen 
Rechte zu thun haban, aub beste empfohlen werden. 
Stuttgart. V. Wein rieh. 

'i^atQ^VaUbcrg .^»uflo oon, t. f. tWrnrtit^ffcrrtär: ©pH- 
ftauMgc« «a(4> Miib 91(idii(hiai)ercgißer fttt aOc btc 
(^tt>iIprocrf«'glcf«VM kctrcffcahca Wcfc(|c, Ocrvcbna«' 
(irn, 9orinKl«tini U, flücn, IRsri| IßtOO, 18M. 8^ (III., 

»•iß ©.) SK. 4.—. 

Der Inhalt des Buches ist durch den Titel Sur Genüge gB- 
kennzeichnet. VVi&ücnschnfilichcn Wert hat c» nicht« Aber es 
Ist geeignet, als Hilfsmittel zu dienen beim Nachschlagen in den 
in der Oberschrift angegebenen kechIaquaUBn. r>a Ink1c5<;;n den 
meisten Geselzausgaben. s. B. der SdMuef'scIien. alpli.thcti^clw 
Register beigegeben sind, so kann man auch ohne das hier 
angezeigte Sach- und Nachschlagewerk das Auskommen AadCB. 
Jedenfalls ist der Preis desselben su hoch aof aseizi. 

Wiaa. S e h r u 1 >. a. 

Social« Pr»»l«. ;ilrst- t. Fr iiicks.) VIII. 4ß— 48. 

(W.! Br c n t.i II ■ . Ncealuc u. poiii. (ie«'crkvcreinsj>oUlik. — Slmoa, 
f'.JcivcrRlflgfn in i1. I crfcrc:. -S c h r. 1 1 h c c f c r, Die Arbeiter in d- frain'>«. 
/.iindholifabnc.iti. n i'rc itUr. Z. Ilcwef:|!. in d. Glaskurrwaftn- 
induttrie Nordb6hnieii!<. H7.I II ir s ch b e rg, SuciaJpolil WOnschc i- 
niehalen VolkaaUilK. — D. dUchen Gewcrkaebaflen |.J. ll«t<. - Schal- 
horn. MilllllgeB d. GewerbeKcrichis llcriin. — (48.) Brenuna. U. -Ar 
baUswillJnB«. — Faid. 0. «tnheiU. MJcUirertrag. - 0. b«nii>«aM*«i- 
■ebaftl. Oiianisatie« d. AlMier «. die CenlnnnaparMl. — vaa^BBtBB, 
D. Jahreaberlcbte d. aMi(HM.AAeltalBa|»e6toraif.l8D7u.lM.-BBrsi 
|>. ücMBdigarlctiM der AtbritarvBrBlehaig. 
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OMiaeK« Velktttlmm«. (ßcri., IUrrwit2.) IHM) (X.), in». 1«. 

lir. ) I> ;i III Kch k c, I>. Si*gc in l-ilinhurji. — FrciUank, Social« 
■u> d. Ivir ie J Hrn. v. Fndhicl>ki. — Huehncr, D. «oc, Frage o. d. 
Pjirw)nijKiiiu.v. - Philo v. Walde, Z. Sncialpjdacugik. — Schmitz, Z. 
FrüRe d. (ieninnbcUielligg — Zullir.ann. Von d. nusiril. Warenbank. — 
TolHtüj, Auf«rsteh|s! — (l'l I Damaschke, It. Bcdenrtfoini. — Ü. So- 
dalknaus d. laduau itllM ? - Fl arsetKin, l>. nieluM Zi*l. — Krtck«. 
EntwieklcHiiiilaB» 4. BvdMnfonMoloBit »Etfiii«. — Billtaq, Bodtn- 
Nfonn n. SlctMn. — S«tllnic, 0- Land d. tOOO Sdca. 



EulcnburK Fz.. Z. Kra;^ d. I n. -miUelg. B, MMhodtXOK» Mt tinlar» 

xucbg. Jena. Fi&Oicr. (150 S.) M — . 

Lembke i. C , Ob. tmlgo BeBlimni;;^j;.-;ir.J( i! A''i!LMc"in'.", 1 1~< 
M. 2 ä). 

Schu stc r (T., I). Enlwiclits. d, ru*s. WährESverhillnisse seit d. Krim- 
knuKC. Kerl., GnAtewr.QM 84 M. LGOl. 

Bo ch K. V , cesch. d. TiHmnrMilar t. StiffftrdtMn Im KIkJhdi. SMOg,, 

CotU. t'.«: S.) M, 7 -. 
Raltgarun Roh., D.cnmmun. f)eil«Mrg.d.1limrd1tirtHiWcrtntmdiim 

In F.nj[ld. F.HJ. S.i M. 4.«). 
Hir-ichfcld ü([., Ob, Weltrennen und Bennwt^tftr, -. Blr. z. Lehre v. 

Spiel II. Welle. ISremen, v. Halcm. (4U S.) M 
JicTik .Miiüt.ifa. F.. kleine.ii SQndenregisIer Abdul lUiviiu ii II. Basel, (ieore. 

(IW S. i M. I fO. 

Hion K., ntichniiinnnle Politik. ZciiRemülle Studien. I).dl«che AwitMeh 
IB. d- Stalte 0-.!e»reith. WIfn, Schalk. i»l7 S.) M "J sn 



Naturwissenschaften. Mathematik. 
Cotn Tr. octbinonb, ^roftiior on brr UiitDeifitöt ^rt*fau: 
Sie VflMit. »orträne ou# b>:ii Wclf iir ^Komiiil. ^iwU( 
iimnrocbfitetc iiiib vermehrte V'.uHaf.c. 2 ^^^Diibc. tUci^lou, 3>ll. 
jtnii, 18118. flr..8° (XII, 484 «. XI, 574 S.) SJl.20,-. 

Dieses schöne Werk erschien in 13 Lieferungen, 
deren Ictzlc tiü j^chr nusluhr 'iclic.s urul j;rii.nics S.-ich- 

registcr aller in demselben besprochenen Gegenstände 
brachte. AuOerdem enthält jeder Band eine ausführliche 

Irihnllsanf^.ibc dfir tin^rlien I R K.ipili'?. Die Cbcrschriflcn 
iliescT IS Kapi;tl Uuicn : hoUiiiiclu Probleme. I.ebens- 
rraj.;en. Goethe als Botaniker. Jean Jacques Rousseau ols 
Botaniker. Der Zellenalaal. Licht und Leben. Der PHanzen- 
kaiender. Vom Pol zum Äquator. Vom Meeresspiegel 
zum ewigen Schnee. Was sich der Wold erzählt. Wcin- 
slock und Wein, E)ic Rose. Die Orchideen, Iiiscctcnfrcssendc 
FRanzcn. Rolanische Studien am Mceresstrandc. Die 
Welt im Wassertropfen, Die Bakterien. Unsichtbare 
Feinde. — Aus diesen Titelangaben lEsst sieh auf den 
Reichthum des Inhaltes schlicUen, der in ebenso 
vielen Vorträgen nicht Fachmännern, sondern einem ge- 
bildeten Publicum geboten wird. Der etwas toeker« Zu- 
sammenhang der Kapitel ßndet in der Rntstehungsart 
(aus Vorträgen) seine Erklärung. .Sic bilden eine leichte, 
anziehciiilc und interessante Lectürc, deren Genuss noch 
durch zahlreiche Illustrationen (was der Verleger auf 
dem Titelblatte anzugeben versäumt hat), erhöht wird. — 
Ks ist iinn<j:!ii(; t-rst frsly.-.i^leüc-i, (?.n<is der — vor Icurrcri 
d.'«iuJ.i;csi.l-.icJt]ie — Vt-il. dti» botanischen Stoff r.ach 
allen Richtungen beherrscht. Kr gesteht auch offen ein 
(S. ü&), dass es nicht mehr angehe, an der vor mehr 
als 30 Jahren zum Dogma der Naturwissensehan er- 
hobenen Darwin'schen Abstamniunn';'f f-rc festzuhalten, 
da 'alle von Darwin für L''nuvandlung der Arten ins 
Werk gesetzten Ursachen ausschließlich und allein im 
Reiche der OrganisTrcn sich äußern und daher für eine 
mechanisch« Erfclcr.ing Jcs Lebens sieh nicht gebrauchen 
lassen . . . Wir liusiti-cn für die Räthscl des Lebens erst 
die Hälfte der Lösung.« Zwar meint der Verf. (II, '191), 
ein einsiger Meteorit, der bedeckt mit Krustenflechlen, 
Bakterien und ähnlichen Wesen aus dem Weltraum auf 
die noch unbelebte Erde gcrathen sei, reiche hin, den 
irr-^pnu g alles I.cl trs :u:f Krdeii ZU erklären, wagt es 
aber nicht weiter zu fragen, woher denn auf den Me- 
teoriten das Leben gekommen sei, wober Oberhaupt das 

I.cbcn ?lrtmn;e. fifin^ frei rcn circr p;cwi";5C'i Tcndcn- 
sind demnach die Vortruge nicht. iMan kann doch nicht 
annehmen, dass ein Gelehrter von der allseitigen Bildung 



eines C. mit der Geschichte so wenig vertraut sei, von 
Geschichtslügen so wenig gehört habe, dttS er jetzt, am 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts, von »Ibttlcren Jahr- 
hunderten des Mittelalters«, von der »dumpfen Ktoater- 

zcKe. j-i dci c.ic Wisscr.schait verkümmert< im Ernste 
reden könne. Warum wird ferner verschwiegen, dass der 
gelehrte »Arzt« Seheiner, der schon im vorigen Jahrh. 

in R.-iycrn die Wunder des Mikroskopes zu zeigen ver* 

sUuiJ, ein Jesuit war? 

Vo". dc.i schönen Abbildungen mö.;litsii wir cimgc b.- 
sonders i-twäniicn : Euc«lvpSu'!«"fi' ^. RnffUsia Anioidt, deren 
Blüte Im Durchmesser h,.s.;xt. |ir:Kli<iibaum, der gröUle und 
iiitfsle ßautn von Teneridi. Alge lie* roUicn Sclmee.s. Rlfenbein- 
pnlmc. Igelkaktus. Indischer Gummihauin. I^pidodtndron und 
Siffilltiria. Mislol, von der bcmcrltl wird : >in Deutschland nie 
auf Eichen«. Inschrift, 1811 in die Buchenrinde geschnitten, beim 
Spalten unter 60 Jahresringen wieder sichtbar geworden. Jericho- 
rose. Kosenkünig. Schlafapfel. linum der Reisenden, Kavtnata 
M,iJa!^a<eari(tuis, in dessen Blattschcidcn sich Regenwasser 
s.Trr iTU Ii, ila^ u. ch dem Reisenden zur Labung dienen kann. 
Wolliiig^uiiiij iS..iiiaia i,ricani?ii), durch dl« eine Postkutsche fiührl, 
wie durch e;ii 'runnvl iiiiil vi'. Il' a[:J:iu' hL'.-i:.ridi-'i s vdfv iiisecten- 
fressenden l'll.ir.itn, l ilitii, .-Xlgta, lljcuimu, Inl'j-i'incn u. s. w. 
Das prächtig ausgcslatlctc Buch wird daher den I,Ls;r reichlich 
hcrncdigen. — Von Druckfehlern ist uns »h; Iriivhu < (Matt; 
befeuchtet) S. 20.'t aufgeMIcn. 

Duppau. ' J. B. \V i c s b a u r. 

Holzmllllor Prof. Dr. Cuauv, Director der kgl. Mn^chinenhau- 
schule SU Hagen in W.: Dia IngMiMirwMathomatik in oi«- 
montarsr Bohandlung. II. Theit: Du Potential und amn« 
Anwandttng auf die Theorien der Gravitation, des Magnetismus, 
der Elektrieitit, der Winne und der Hydrodynamik, in ele- 
mentarer Bdundlung dargestellt. Leipzig, Tcubner, 1898. gr^^^t* 
(XVII, 440 S. ro. 237 Fig., zahlr. Obungsaufgaben und einem 
Anhange über die MaUeinheilcn.) M. 6. — , 

Der zweite, auch mit dem selbständigen Titel »Das 
Potentiale versehene Theil von HolzmUller's Ingenieur- 
Mathematik, deren erster Band auf S. 474 des »Ost. 
Litt.-BL«, Vit. Jahrg., besprochen wurde, bringt eine mit 
elementaren Hilfsmitteln durchgeführte Theorie des Poten- 
tials und seiner wichtigsten Anwendungen. Er bildet also 
«in Analogen zu dem bei Hartteben erschienenen, 802 S. 
starken Buche des gegenwärtigen Professors der mathe- 
matischen Physik an der k. k. Universität in Czcrnowitz, 
Dr. Tiiinlu : .'Das Potenli.-il urJ siinc .\ri wen Jung zu 
der Erklärung der elektrischen Erscheinungen*. Selbst- 
verständlich geht das vorl. Werk über seinen Vot|^nger 
ucit hinnit«;. I!;ibcn doch in der Zeil, die seit dem Er- 
icheititii des Ictiiereii vtrflossen ist, zahlreiche Tach- 
männer, unter denen der Verf. die erste Stelle einnimmt, 
versucht, eine elementare Darstellung verschiedener Theile 
dieses tiebteles, zti dessen Behandlung bis in die Jüngste 
Zeil die höhere Mathematik unentbehrlich schien, zu 
liefern. Daher beweist auch II. manches, was Tumlirz 
unbewiesen lüsst und vermag namentlich die von Maxwell 
angebahnten Fortschritte weit eingehender zu berück- 
sichtigen als dieser. Die elementaren Constructlontn der 
Niveau- und Kraftlinien schwierigerer l'robicme, die ja 
über den Zustand des elektrischen und magnetischen 
Feldes in vorsilglicher Weise aufklären, sowie die Theorie 
stationärer Strömungen in Ebei^c und Raum, welche 
Tumlins unberücksichtigt ließ, ethalten in dem ll.'schcn 
Huch eine ihrer grollen P.cdcuUinp; crtsprcchende, ein- 
gehende Darstellung. Wenn man berücksichtigt, dass 
der Verf. mit Umgehung von Differentiationen und Inte> 
gra'.ior.cn dc-ii T.cscr in ilcr Theorie der GraviUitior, bis 
zur Anziehung der Kllipsoidschajen, in der Theorie des 
Magnetismus und der Eiektricitlit bis su den Hertz'schen 
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Schwingungen, in der Leiire von d«n Wärmeströmungen 

und der Hy .!rnJvnaniik bis den frpion Au'^fl'jssstrahlon, 
Wirbelbewegungen ui*.d GruiiJwai^ijcrätrüiiiungca luhrt, 
SO muss man seiner Üarstellungsgabe wie seinem Scharf- 
sinne, dem es beispielsweise gelingt, für die Differential 
giciehungen praicttsehe und ▼erstbidlielie Deutungen zu 
gewinnen, vollste Anerkennung zollen. Ii.is le^liglich 
pädagogische Zwecke verfolgende Buch, wcichts der 
Verf. mit liccht als »eine elementare EinfQhrung in die 
iMthemstische Pliysik, soweit diese mit dem Potential- 
begriff SU thun hat«, beteichnet, bildet einersefts fBr die 
l'ral.iikcr eine lu Llnvillkommene Krgänziitij; den Lehr- 
büchern der Experimentaiphysilc und der hiehcrgchörigcn 
Technllc, anderScH* eileicliterl es demjenigen, der tiefer 
in die Theorie eindringen will, dus Studium der Original- 
arbeiten, weil CS ihm die Kenntnis der wichtigsten Re- 
sultate drrscihfii und der Ziele, um weiche es sich 
handelt, vcrschaiTI. 

Das Weilt JWffmit in eine Blnteitnng und folgend« 16 Ka- 

pilt'lt t. D.t; Nt•^v^^n■•-che Anzichungs;;csctz. 2. Die GrB\Htnlions- 

cuivc y = und der l'otcntialbcgriQf. 3. Anziehung der bonio- 

genan Kngebchate, der Vollkugel und der Hohlkugd. 4. Die 
ainrachetan IbsftriMinn und Kivaanflgehsn; Zellnieintheilung des 
Rnims und pbyiiliaKMhe AnwcndnagcR. B. Die Mebrpunkt- 
probleme. 6. Die Srnnnungs^itie von Laplace und Poisaon und 
ihre phyalicaliMhen l'o!{;erungcn. 7. Oi« McthQda der elaklrisehen 
Ilttder, der Symmetri« und der Invoislon im Räume. 8. Centn>> 
bafiaehe Flaehenbclegungaii und Kftrpcr. 9. Selbetindiger Ober- 
gang SU den swcidifflenttonalcn Problemen und xuni fcügarithmi' 
•eben PolenlIaL 10, Die swddimensionalen Motirpunkt- und 
Linearprablemrt II. PbysÜcaKsetwa fibar galtaniaebe SiriSme und 
ihr PolcntiiL tS. IfegikBÜamus. 13. Elekiromsgaetiaehe und 
etelttrodynamiaehc Wirkungen galvanischer SirSme. 14. Hydro- 
dynamische Analogien (•> Allgemeines, b) WtriMibewcgungcn. 

aPorcbhcjmer'scbe Tbeone der Grundwasserbewegong in der 
ngebung von Brunnen und Sicbeiseblilscn]. 15. 2asitse sur 
Lehre von der Gravitslion und der Eicktroalattlc, Fliehen sweiten 
Grades betreffend. 10. Von den Einheiten mnd Dimenaionmi. 
Wien. Gegenbauer. 

Erdmann Dr. Hugo, i'rof. in Hulic: Lohrbuch der anor- 
gtnlachon Chomlo. Braunschw«ig, Fr. Viewcg & S ihn, 1898. 
gr^S" (XXVI, 756 S. m. 276 Abb. und 4 larb. Taf.) M. 18.- 
Das hmner stickar werdende inlarease an der anorganischen 
Cbcmia findet nuwn Aosdcnek o. a. in der veriiUlniamflUg groOen 
Zahl ttauar Lehrbücher, wotehe dieaes specielle Fach behandeln. 
Das vorl. Buch seiehnct sich neben seiner prichtigen Ausstattung 
besonders durch seine (abgeselMn vielleicht von den einleitenden 
14 Seilen) anrq^ende Sebrdbweiae aus und durch starke licrück 
siehtigung der neueren Errungenschaften der Chemie, speciell der 
aeuentdecktcn Gase Argon, Helium clc. Das I'.uch fasst auch die 
prallliBehc Seile der Chemie sehr ins Auge, und wenn auch die 
interessanten Kinzelheitcn nicht so massrnhaft geboten werden 
wie etwa in Buchner's darin einzig dastehendem l.chrbuche (vgl. 
Ö»t. Litt. Bl. VI, 663). so sind dieselben doch in hiibscbcrei 
Veibindiing mit den thcuretisehcn Gesichtspunkten gegeben, — nur 
düiftcn diese letzteren nach Ansicht den Ref. di>ch manchmal 
mit mehr ZuröcUhaKimg bctiandclt werden. .So ist das Buch in 
besonderem MaSe geeignet, Freude an dem Gegenstand zu er- 
wecken und zu erhalten. 

Inmhrutk. Malfutti. 

Der XIV. 3afir.5intn < ■ :;t<il)tbu*ö t>cr Waturtaijicnfdjoftcn 
ls':<s— isii'i. Ui;Ui 1 I i iuni rvfldjmäimfrn hrrnuSaeflcben 
Dütt 2r. äKßi ßMlDcimami rtif'l'urfl <• ^tröcr, IS^'J. 
flr. S". XIV, .511 2., *i flrb. 7 SM.) tnthült wieder eine Fülle 
Viin belehrendem ui.ü ksselndim .Material, das der verdiente, 
neithgc HernusKcbcr durch erprobte Fachmfincier in \Tt Absehoilten 
vorführen iSsst; die Ahthcilungen Physik, Handel, Gewerbe md 
Industrie, Angewandte Mechanik, .sowie den ScblusMbschniti 
»Von verschiedenen Gebieten« und das »Todlenbueb« luit der 
Herausgeber selbst beigesteuert, die Chemie ist von Horm. Vogel, 
die Astronomie und die Übersicht der Himmelscfscheinungen vom 
I. Mal inw bis 1. Mai 1900 von Jos. Piassmann. die Mete- 



orologie von Privatdocent Dr. Wilh. Trabert in Wien, die Zoo- 
logie von Dr. Horm. Reeker, die Botanik von Prof. Dr. O. E. k. 
/immer mann, die Mineralogie und Gco'.oß-c von dem frei- 
burger (Schw.") Univ.-Prof. Dr. Hemr. Bii tt m h n t; er. die Forst- 
und Landwin-ichatt von Oberförster Fritz S i i i s i ;■ r, die .\nthropo- 
!oj;>, Ethnologie und Urgeschichte vr,: I Jampropsl Dr. Jak. 
S ^ Ii e i; f f e n in Trier, die (Jesundhci'.Hi i; l'i:. .Mcdtcin und Physio- 
logie von Dr. K. X. («igglbcrKcr, die Lander- und Völkerkunde, 
sowie der \\T\<c:^r von I'rof. F. Behr bearbeitet worden. Diese 
(fher.'iichl gibt Kugleich ein Bild von dem reichen Inhalt d^>. 
Bandes, dessen Benützung ein ausführKch. ' IVts iiun- urii\ Sn.: 
registcr erleichtert und der sich nach Inhalt und Ausstattung 
«einen Vorgängern wttrdig anreiht 

Baricli«« Ob. d. Vtrhandltan d. kcl. Uek*. 0»«*ll»eh. d. Wj«**ntelk e* 
Lalpxlf. M4lh.-phvs. Ctim^e. I.l, I ii. II. 

Ii.) .Mayer, 7.. 'ihenrie il. lleWcKR. v. l'unlcKyslemcn unl. d. KiDleU 
V. Polcnlialkriinen. — StuJy. K. neue Darütcllf;. J- KfäHe <1. Mechanik 
dOi. geumclr. Fijiuren, — Kuwalcwükl, 1). primitiven Trinsformation»- 
grupren in V'tUnJei liehen. — Scheffers, Sjrnlhel. Ütsliirmi;. ill«r 
RerUnritnlr*rs((irmiition«n d. Krei&c in tl. Khene. 
Nalar u. 0lf«nb*run|. «MUn^ter, A^chcndcirfT.) M.V, 7 u. .1 

{S.) Maier, A«U«nomleu.|iby»i«log. Psyehoiogle. t. Bebber, D. 
RaiaBVifMiudBM uaa, BiSa, — Peapcv SiMpIki^iiBhi d. 

Nstanrietcaaehaft. — Fe». Ana d.llelclie 4. Teelmlit, — Behber. 
Klimn d. .»leer. .Sjihar«. — NAier, HimnieUerfehelngen Antr"" " Scpl. 

18.» (lutheriet, l^h, Tclep*lhie. — TOralrr l> l'r.i..htk:ciü. d. 
itiiere. - Iieppe, U. bibl. i>cli(>p%»bericlit u. d. KalunriMtensctiaTt. — 
Wtiniann, zootog. UlU d. lettlae Mlnnt. — H*va»|a4t, U. ntiiet- 
itini;* enidecliie« Gaae o. Um Beahihg. s. parM. Oeaatt. 



Milch I... I). GrvndUsen d- Hodenkde. Wien, »euticke. (HC S.) M. 4.- 
Treadwelt K. P.. Kant* l.ehrb. d. an«!yl. Chemie. I. Kbd. (42« S.i »t M. 
Schreiner 1., S()ä27 aehelab, recbiwtDkl. Coordiaal*» *> S>crae« hH 
II. Gros« ntbst geaJIlMitaa Orlin f. IBOO. Lna., BagelaiaaB. ül. 

(.XI.. 4n S.» M. 2S.-. 
("luber K., |). l'.niwickli;. d. Wjihrscheintichkeitflhecrie u. ihre An- 
»eniteen. Lp*.. Teuhncr. «70 .S.) M. 8 



will* Dr. Waller: Dte Pl^OhOMn dos PiA«rtitl«N6r». 

Wien. B. Denticke. tS9«. gr-S» (!I8 &) M. S.-. 

Anknüpfend an diu iMitrigc mangclharte .Ahlren- 
nung der Pubertätspsychosen sowohl von den Kinder- 
psychosen wie von den Psychosen der Adolescene, hält 
der Verf. einzig den physiologischen Standpunkt als tnafl- 
gebend fest und individualisiert an der iland dieses 
Grundsatzes jeden der von ihm uiUcrsucIiten 135 Fälle. 
Seine Absicht war, »die einzelnen iCrankheitsformen zu 
schildern and festzustellen, ob dem Process der Puber- 
tätsentwicklung an sicii c:i.c pathogenetische Hcdeutung 
der Geistesstörung zul<.ummc und ob derselbe diesen 
Psychosen specitischen Charakter verleiht.« Der Verf. 
leugnet die Aufstellung einer specifischen Pubertätspsy- 
chose. Die Pubertftt kann Ursache von Psychosen Ober- 
hnupt, jedoch nicht einer bestirnmten l'sychose sein, woht 
aber verleiht die Pubertälsentwickluiig allen I'sychosen 
ein cigenthiimlichcs Gepräge, die sogenannte »hebephrene 
Modification«. Das Geschlecht wirkt disponierend auf die 
Entstehung der Pubertätspsychosen. Es erkranlcen fast 
doppelt so '<ri weibliche Individuen .tIs rnürrhche. Von 
weitaus gröüter Bedeutung ist auch hier die Erblichkeit: 
fast die Hälfte von den dntenuchten Pllten war belasteL 
Von wesentlicher Bedeutung ist die körperliche (neuro 
patliische) Constitution. Sehr wichtig ist die Krzichung. 
Geistige Übcranstrcnj^un^; wirkt sicher nachlheilig. Die 
Prognose ist im allgemeinen fUr die Psychosen im Puber- 
lätsalter günstiger als bei Erwachsenen, nur Reeidive 
siriJ bei Ncrvns-Con'^tttiit'nrcllfn im ji,it;cndlielicn .M!rr 
walirschciiiljclicr. Mehr aL-i Jic 1 Lüfte ckraiikl wicJcr. 
l-'iir die Entwicklung der latenten erblichen Anlage isl 
der Prophylaxis eine besondere Soi;gfalt zu widmen. 
Passender Umgang, Aufenthalt im Freien, Vermeidung 
von gcistif^cr Überanstrengurn: sowie t:rtj;ci:LlLr Lcciürc, 
wenig Tabak und Alkohol nebst Kräftigung des Körpers 
itl besonders im Auge su behalten. 

Wien. Ur. J. Starlinger. 
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Wl«<i*r madlsln. WoohMtehr. fWicn, Pcries.) XLIX. :n-3n. 

01 \ Bukovsky, t:. tJlr. x. Lehre d. Luru-, eryihcmatosus. — 
Wjqlerni Ii , EnllcruK e. über J. Cardii (eslileck. Keineclnudckcrncs 
dch KinführR. d. weichen Oser'&cheii Magenttchlxacheii ii. \Vj!u.crirriKatipn. 
— D e u I !> c h , Chron. Moqibinlsmug, xw«l gelung. SclbalMUIdi|«n, - 
Puschmann, D. MadMa in Wien. — Ullmana, Ob. InrMilmiMblirtii 
ia J. CtirurlcB u. Sehulznuitrescln g«. dtCMihen. — Krans. Rdw. Bay- 
■urd, c. Badtarsl Tor 300 Jahren. — (112 ) Nnu m 4n n , V..rl.'t|xcn ah. J, 
Therapie d. .Sjrphüis. — (33.) Schwarz. Oh. d ll.zith in .",v l.chr-vcr 
indcrRcn u. iJiah. qiell. — .SchoenKul. K. K'.li'->l'>:f ' .'H >. lliri.MiiuN 
thrombnic olil. 1'r»prgs. (34 ) .Sellei. I'.illi. 1..^. ii. khn. Sittiic i. 
JMS vulg, _ Z. Kruse d. DKunzhehdljs. - l'.i-l \n. K, I! linii.:. ; i. • , 
l.o.ffler, IIb. primäre Tubcrk. d. Uvaricn. - Krcmlcld, Ii. KinJcisieih- 
Iic.'iki. ni l-uropa. — Beil.: />. l/////ä..jr.-/. , KcJ. II. Adler ) XXXIII. 
15 .Merlin, £>, neuo SeaambulaDzcchiR d. fi!>ierr. UeneiKch. v. Rothen 
Ktaiu«. — Staiaar, D. Faldlaxareihobg. d. k. bayr. SaDiUUMWpt In 



' kHa. WMtMaaabrm. (Wien, nranmUller.) XII. ;(3-:Vi. 
(33.) Hering, Ob CrnUh^rnrindenrciZf;. nach riutchvthncidp. d. 
Pyramiden nd. and. Thcil- il ctnujleo NervcnsyvtcniH m h;s. Hrruck-s. 
d. ßlndenepilepnie. - -S 1 r j n s k v JienMbllllül.sijnIcr.'Mithücii .in lrun!.p!aii- 
ticrtrn Haut^tutVcii. .Merken, lilr. z Kennliiis d. Fibroma niulluscuin 
I Vuchowi. - V. 1 i ply. I n». Wissensch. im Uithcilc J. Auslandes. — 
i3^.l Hub), Uh. e. vaKiniilo ToUlMatirpalion «. rupiunarteii Ulcnis r. 0. 
Lvaannonate b. a. hochgradig vamsian aalaaMalaa. BaaiMa. — Zup- 
plBgar, wie e. Meningitis pnndaaU Parfentlaaaparilonllla aaeh Bou- 
Ki«rc.a. OasophagiMatriclurvertaaachenkann. — (Xi.) SehlaRcnhaufer. 
E. Fall r. cyaMt. Bataftg. d. Schleim h;iut d. Na» u itircr Ni'l-eiil>.>i:kr. - 
Bauraca|ri«D, D.Phaaolum nalronuiliiricinicuin in d. /<hinu-t«rynK<>logic. 

— HIclhawy, 1). Mechanismus i. Kr.stickK. h. Schlucken groBer Bi&ücn. 

— r. Toeply, Goethe. 



(;er<i! <:., I). Gcsv-Iiicclit d. l-mhrvo. K. Bir. l. L£p»g. d. I'robleras d. Ge- 
schtechlswAhl. Herl.. Gabriel. i,(>4 S.) M. 

Bödingen ih., /.. itckJimpr«. d, tuapaadiwindaiKliL StNifstaa a. 
Anlas I. d. Gebiet d. StrataakUpNtgt. Braoliws., Vlawag; «n 8.) 

Mb ~-Ä)a 

Virchow Rad.. I). ErOlTnR. d. natholou. Mu-cums d. k KricJr. Wilh.- 
UaiveriiUU s. Berlin. Herl.. Illr.sc'uvalJ. er -l'(.n ä.l .M. 1 'W 

Militärwissenschaften. 

e 1 e i i> t r r « Starl : Dies lr«e. Srinnminorn cincd fratufffifi^nt 

CHicift« on «ebon. Ödaftricrt oon Wob. Acaia. 3. «uflaiir. 

etuttgarl, (£. »cabbf, 1«'.)K. 8* S.) 9Jl. l.— . 
: (Brabcfoltr. Tic »linipfr um fRdt. aMfancft dm 

C^, Spcö«. Gbb., IMW. 8" (in S.) AR, 1.—. 
- -: vam i«7ü-i«7i. Sblhiert nra ^ epeta- 

Cbb., 181»». 8« im ©.) SL Z-. 

Es ist eine eigenthfimliche Sache um BOcher dieser 
Art; sie sind sit venia vcrbo — weder Fisch noch 
Kitusch. Als kricgsgeschiclilliche Arbeiten zu gelten, 
dürfen sie nicht gut beinspruehen und ab rein unter- 
haltende sind sie zu sehr von prütentiöscm, kriegs- 
geschichtlichem Ernst erfüllt, dem man freilich in der 
novellistischen Umhüllung doch zu wcnif; (ilaubcn 
schenken kann. Was ist da wahr, was erfunden ? fragt 
man rieh und legt sehlieeiieli die höbsch ausgestatteten 
Büchlein mit sehr trcmist-htcn Kmpnndungcn hei Seite. 
Aber die Büchlein linden jivvcifellos ihre Leser, bie selige 
Mühlbach und Gr^or Samaraw haben deren ja auch 
gefunden. 

Wien. O. Criste. 



Technische Wissenschaften. Oeltonomili. 



Dar State aar Wahaaw (Win. 1 

(i.) 0. Pflante ha ZaoMriglaulMfl. ~ F'arhe d. Hau) u. d. Haare d. 



I.) XII, 1 u. 2. 



Manschen, — SL-hnclIfciicrlcidecchaiic. — Kc^Ktrierg. vielfacher h>rniuii. 
Pcodelschwinfii.i^.rri h. S:«rnn.Tric .lu Pulkuwa. - (V.) /. l-cLrc v. d. 
Alomcn. — Ii. .\uk-ij'.ii.ilt in li-.itsncn ;.iiHvchicnic'n. 1). ijrolic Kcrnrrhr 
f. d. Pariitr -UIU-. - KcUlnvUc-ic Aiiilinljrh»toire. I). lieniin- 

tncjclc I>iiTi .■, l:. I i 1, — <.jrti:nj:ila|;en. 

Wlanar Landw.n.chitil Ze^lg. iHr.kg H. Hitüchmann.j XLIX, öl—». 

(81.) I). Hüferechi in Tirol. - Welche Sehafraca «mpflabU sich 
baut« SU halten.^ - <<U..i D. Nolhwendigkt. d. Errichls. e. hesond. Ver- 
aMMMatiaa ». rordarg. d. ilopfenbaues In Oslarreieh. I) TorFMrru 



«. d. PflirdabaHK. — (tt.) D. AKrarpracraaiiB r. it»7 in iu^w...-r l.e 
leuehtg. — D. nwt. Sund d. Ftcallenfrage in Craz - i,>rj i>. uii; 
tandwirtsch. 1. J. IHSH. — SpalicrohstaBlauen an (ich.iudcn u. Mnucrn 



Kilbcr.iuliucht. — ttlTt.) I). »hgcjnd, Hranniweiii»li.ui;r;;i;).elz ii. d landw. 
Brennereien — U. Zucker aU N.ihrsto«, — (i»!..- Ii. teldgcmeinschalt in 
Ku'^Kld. (07.) Die Iniitituilon de» Volk«g«ld(s nach Prof. Sebleainger. ■ 
(MiUur d. Zwergohktbaumcb In liauagSrlen. — l>. haVT. GaslOlaweacn. — 
m.) U. Fram d. Vcraiarkg. d. UrimdatOcIia. — Endivienealtur. — M>j.) 
prardMwcht n Ibmflan w. SUranl«. — aaaar Kanoflalvarwitsier. 



nö) Rafom 4, ImaMbiliwgcliBrra. — D. Cancenlrallon d. Fette» im 
Butleningsnislarlal. 



Üaul A., I). Perpetuum m'ihiic. 1-,. iiü^chrl:il-^■. J. inlcrev\.int..'.tcn. wenn 
auch vcrjjcbl. .ihcrduch iitimcr Miiniiicln;!; u. l-iilirir. \'crMi:.ii-. c, Vor- 
ricbtg, oder .Maschine hcrzuiitcllcn, welche »loii bcsiündig, rhnc liuSerc 
Aaragg. u. V, selbst In Uewcgg. erhallen soll Wien. Ilarileben. (I33S.) 



Seharaigar-LerchenK 1 j A. v . Im Heichc d. CvkloNii. B.papBl.Dar- 

alallR. d. Stahl- u. l^iscnlecJiDik. i^bd. (MV b.i M. I9>.-. 
Sperr RahwD. Rabaaaehala im CraMainaba. B. antfUfafl. Saaehiaihg. 
tl. I a 4. BabwaahMla wltowai. MM»»». tM. (»0 8.) M. ».-. 

Schöne Litteratur. Varia. 

I Dit zijn vlaamsche vertelsels uit den volksmond op- 

goschreven dr>i r l'ol de .Munt cn .\llons he t;.ick. Gent, 
\ L.: I 1' i II'. II, IS. LS, gr.-S" 
Nederlandsch Liederboek uitijcgeveii door lict Willems- 
l-'tiiij'. <iiu'...'i iii:t t.i../.iciit van Fl. vanOuyse. 8 Binde. Ganl, 

Viiy-'-lck«., l.>'.-.i, l.MIH. '^T.-a* 

.\i,.-U II I1r:i;iit; ufbcilct man jcl/.l viel für .^iinielliing der 
Volk.skuiidc. Nuelulcm Isidor Telrlinck, ein lickunntcr vlä- 
mischcr Sehriftstcllcr, schon vor einigen Juhrcn eine sehr vcr- 
dieribllichi; Durstcl'mng und Oberbichl des vlrimischcn Folklore in 
rianz<i»isclicr Spruche hat cr.sOicincn liis.>en, folgt nun der eifrige 
Uichtcr l'ul de Moni mit der Herausgabe im Volke gesainmclter 
Märchen, i^riählungcn und Schw&nke. Der crate Band cnthuH 
3S IVonätrtprwkj'df der swcite noch 169 Nummern, so dass die 
/.uhl mit der der Grimm'schen Märchen sich m«M«n k«nn. Wie 
aio Brüder Grimm haupisichlich in licsaen ihre Märchen gc- 
sammiaU haben, ao die beiden vlimiachan Hanra^gabar vorattg* 
lieh im alten Payotlanlandi Klein-Brabant und dem fiatlichea 
Theiie des Landes von Aalst. Hier werden namentlich in der 
Hoprcnseit, wenn die Aibetterinnen tiiKlich IS — 14 Stimdan 
whiilan mflaaen» Ucdar gasungen und Mirefaen anShU; um die 
Zeit stt kilrsen. Auch »Spinnatnbcn« gab es dort noch bis in die 
Siebsigsrjahre. Die Verl^ geben Jedesmal die Qudle an und im 
Vorwort auch einige Andeutungen ülier den Zusammenhang nUt 
der Mythologie. Gelahrten Apparat haben sie aoost veraefamAht 
und das Bueh dureh Zeidmungea «crunsiert, die sie beioer weg- 
gelassen bitten ; um den Geist der Volkspo^ riahüg au trdfon, 
bedürfte es Meisler wie in Dentscbland Ludwig Riehtar und Her- 
niami Vogel. 

Vne die alten Sagen, so kommen auch die allen Lieder 
immer mehr ab. K.s war daher ein guter Gedanke des 
Vor.standcs des \Villcni.s-Konds, eine vollständige Sammlung der- 
.selben mit den ursprünglichen Melodien für das Vulk hrraus- 
zugchen. Schon im J. 1852 erseMenen OuJe rn m.i,..,- s.iJjtt 
von Snellaert, die 1802 tn tweiter vermeinter AuHukc heraus» 
kamen. Als diese Ausgaben längst vergriHcn waren, bcschltiss 
der Vorstand 1887 eine neue Sammlung herauszugeben, deren 
erster Band nach langen Vorbereitungen 1895 «rscliicn um) 
•13 patriotische und locale Lieder umfasste. Ihr schlo.ss sich I81)S 
der zweite liand an, der lialladcn enthält (Kr. 44 — ÖU), I.icbes- 
I cdcr (Nr. CO — 73), komische Lieder (74 — SI, unter liuun du's 
(.Irigiiiiil des Liedes vom l'ierlala), Stuil> r.kii i.eJi r i;i2 — KU). 
KiiiJeiiadcr (.S4 — 91), Reise- und MutrosenlieJ::i i'ii'i— ti:i|. Iis 
s.iid alte und neue l.icder zusamnieii, von dem ur.iil'-'n !.ied von 
Herrn lliilevvijn bis zum Wilhelmus van .N'assouwo uiul zu gAilX 
modernen Kr/eugnissen palriuliscncr Lynk. Die Begleitung zum 
lle.saiig riiilut meist von Klunininul viui Iluyse her und ist sehr 
einfach gehalten. Möchte das handliche Büchlein in den Nieder- 
landen sowohl, wo man die alten, herrlichen Gcuscnlicder wieder 
aufs neue singen Millie, wie numentlich in Deutschend rreuiid- 
liehe .Aufnahme finden! iJenn, wie der alle .^ntwerpeiier .Mu^ik- 
hcrausgeber Ticlmar. Su.sato in der Vorrede zu seniem eisl.ii 
Muuikbiifcktn schreibt: Musica ij «■«■« xunJerliniy hmuu it /if 
Sa\ < tin (/'iij ff<-0riiinefrl ende tieii meniiimi gr^^rren. 

Hfu->se!. Iluriil.l Grueveil van J ost r n oo d e. 



tfobacber "\iiiiu^: 4Ctumor(«ren. »crliii, ^rcuiib & :;^sf(fci, 
1K9'J. H" (VII, -jl« 3.1 :i.— . 

Icli zahle Dichter, die uns so leclil von llcr.:en lachen 
tnui tien, geradenwegs zu den Wuhllhätern der lieut;i;eii vei iJro.ss-enen, 
, veriirgeite:i und verstimmten .Menschheit. .\tun wundert sich über 
j sich sellist, WLiiri m.in p ii'./.'iKh sein eigenes, helles Lachen hört. 
I Der Humor mu-.s uhct schon recht kräftig sein, wenn er sogar 
' die Gcgensütze süd und norddeutscher Kinpftndungsweise auf- 
hebt. Nun erziililt uns L. da eine Ucitie spccifiseli norddeutscher, 
I zumeist Herliiicr schnurriger Gcchicliten, die aber so drollig 
wirken, dass wir die fremdartige .Ausdrucksweise nur als gestei- 
gerte:. .\nrLi/, .^u::i i.,iclien cmptindeil. Die .SeibL.lironi--ieru:ig des 
lierlirier liil Jung?.dur;kels in der Tiaumpliaiitasie des infolge zu 
reiclil ^ h genossenen Ungar-Wernes im Aif.ianum eingcsclllafencn 
Herrn äcliuUze ist köstlich, und v.m derselben packenden Komik 
»Schultse's Wintcrreise iiucli OstpreuUen«, lul welcher sich die 
beiden Coupegenouen. da der eine viel Geld, der andere brillanten 
XU beh&len bat, für Scfanapphlbne halten und eich gegenseitig 
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mit den irgsUn Drohmittdn ' «inxincbScbtern trachten. AU be- 
aonderi erheiternd möchte ich femer hervorheben »Das Rebhuhn«, 
•Im Kau»e der Temperenzler« und >Der KBnaUerfrack«. Durch 
Charakteristik der traumwachen Zustiade ttnd der symbolisch 
den Traumpbanlasie ausgeseicbnet enctieint » Das Mirehen 
der Sddatloaen«. Aus dem ganzen Buche spricht reife und reiche 
Mcmebenkanntnis undebi mildes^ Uehandea VatMÜMii uMoaeliliebcr 
Sehmrleben und Thorbeileo. 

Wien. Prof. I,. M ü 1 1 n e r. 

>aolli. BliUw. iHrac. u- Biader.) CXXIV, 4 «. A. 
•L) D. SM. d. RaliFiL'ci auf d. SUtUchkL — Di« U 



(4.) D. tMU 4. RaliFiL'ci auf d. SiUtlchkL — Ott UraaAaa d. 
Dnuemkriege« I8ÜR. — D. Dicfm-cn Mlchelanaelo's. — D. JemileaitraiBa 

u. d. litt, hi^t I'oriichir. .im f n ie d. Jhdts. — 1). oncl Imrerialigmu» ii. d. 
ü.ifr Iri-J?- Kirjiinp.ilnil; J- K^m KliSühclh I."ilH — ßj. _ jS.f I). ennl. 
.Maclilniclli:. u. InJicns /.u^it /.. licach. Parteien in Osterr.-Ungain, 

— E. kilh. IJicliler iijrbey d'Aurtnlly). .Nach ^. Scltluj.» d, Flladeat> 
confercnx im — An J. iiir K vicra. 

Bell. I. All|. Z*li(. (München ) Itati, Holl :a-3ö (Nr. 183-160). 

(XI ) Arndi, Individu«!- u. Socialprincip. — Karell, D, Jahre*- 
rinK<> " Kred, 1). cr>le KraucnrechUcrin. — Garin, Religion u. Moral. 

— Kleisclinc r. U. di^cho u. d. fcanzöa. VolkMcbwl*. — ScbrOar, E. 
KOlbiag. — Klemm, Stainmsjisen aus Hlntariadleo. — v. d. Leven, 
tltigo r. Ilofmannsthal. -- l'nold. Pollllk als WItscatcb. — Neu- 
^cr^•. Sil\e»ter II. — H.nb. Ii. l-sn» anderR. in d \'cr. Slaaten in ihrer 
I, .iliui^i-.i;:i. tteJciiIi;. - Honn. U'esiirland. V n Bl er, Chi». Parinl 
al.> .--alirikef. — K. Aponiel J. Wiedertäufer. Dünlzer, Coethe'a Ver- 
Miids. m. Krau Y. Stein wihrcnd s. l. Aufemli. in Italien. •- List. I>. 
Iiorfcc^cfi. u. (J. H. Ca&pail. — Fleikehmann, Oh. Japan, älaaisrccht. 

i:i.~>.i Merian-Genasi, D. VVelaiaciteho Park, s. UUerar- u. kuiial- 
hisK'C Itexicligen. — Goeib« u. K. A. Wolf. — KrcliebBiayr> S Alpen- 
wandt'I^en Im M.-A. Kaliidl. Bei d. Rwniaken am Prora u. Dnieatr. 

— \Vei chber ge r, Aus llerder'a Hiu». I). Ivrlel^nUM d. Ce1e!irlen- 
Iicpudlinn in St. I'cler»bc. u. Finnland. — Saj i'cr. K. l(oi!>e im «isil. 
Honduras. — II aap e. \V,>»ilv Andfcjewitich Snuk..»'!iiiy, <. VcrmiUlcr 
ZH-. Dtuchld 11 Kii>>.ld. — Hoih, P.ivsmiog. Ctturaklarlttik d. Zella. — 
V. Frimmcl. i:. verhorR- Mild v .1, h.' KiipcHsky. — Jellinek, D. PMl. 
Carl V. l<utli!.clilld'<[Chc <>IF. iliblioitick in Krkfl. a. M. 

Ol« Oraatbolm. (Lpz., Crunow.) LVIII, 31— Vi. 

(31.) Lehmann, Australien u. d. dlüche Cotoolalliewisung. — 
0. Schau der Arbttlswillinn im Reicbslage. — Dleterlcb, D. kullur- 
■«•«lileMI. SMIl. d. heut. Griechen. — Lance. Ü. mod. iiolMdifllU u. 
a. ZttkfL — Ander*. Skizxen nun un«. heut. Volkdehen. III, 1 : K. Stadt. 
juhiKuin. — (32.) Kaemmel. Krü. -Studien lu KürM Kismarck's Ucdankcn 
u. Erinncrean. — E. WcltKe-icd. auf etlinucraph. ürunJIacc. — U. Küincr- 
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Küssen u. Engldar ia Dentralaaien. - E. duchcs KlMtltflakaa, — 
Uonus-Jeep, Aua d. Hcidad«rf. 1. D. Skorpion. 
Dar ThBra««'. (Ilrsjc- Krh. T. Croltbua*..) I, II u, 12. 

(II.) Diu, Gneihc. - Hoechaletler, Ooctl^e. d. IlerreaaMOach u. 
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ata» d. Todia ia 4. and. DicMg. — OvaSMl« Um NI*bi«aU. E. Siann- 
«1. Dranaperioda aoa d. Leben d. Spleliettt*. — r. Sehwed er, Ind. Poe«:e. 

— Kuprin, D. MJrchens Ende. — KDtlen.iucr, Dornrfschen. - Pi.p- 
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(t 1 .1 <• r i ni 111. Gnc'ilLc in lit"cr Lull. — May« r, Bcseünnen e. Fr(;lj:i.leis 
m. Goelhc. - l'aulsen, Mcphislophctea. — £dlcr, Aul d Thurmc. — 
llebixr. IC. Iic^uch hei A. .Scnnpcahaiier. - Frledlaender, tiriechenid. 
unt. d. Küinern. r. II oi n Ingen -Huene, M«nneawenh, e. riieln. Kloaler- 
scbulc. — Heyse. E. alte UekCiiichte. ~ Schiemana, Ü. Retti:. e. -Le 
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Au* C. F. Meyer's l.chcn. - lic>.s m. [1. gawl. Staad d. l.ul'M:l'.:!)iiJiris- 
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Steig. GrAtin Kedcn l'.i>ti.r, W. Kaabe. — D. Ufa In Tnaavaal. 
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ValkifMi A Klaalai* MoaaiäbaAe. (Bielereld, 9dha|M * Klasiai.) XiV. ). 

Stratx, D. ewige BurR. Ileyck. 0. AktolHllsmaa als Kuasnirk. 



Gruhe, 1). 
Voli. Amota. 
V Keichen- 
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.luriefraii v. Orleans. — v Znhcliitz, In J. Chairi'aBnc. - 
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V. \'*Ilin.ir, Zu d. ti.iyr. I.andtngswahlcn, — Wtg !r-H d. Zweiter -.i. mit 
d. Cigarrc! — Ii, Mosquito-Malaria Thcmic. — S c i; n*. 1 d k ii n r, \\"icns 
Bedeu',>;. f. d. .Siadthaukunst. — Seidel. Chem. Ud.scbau. -- l'a^cJikis. 
Mode, Medicin u. Mal«rci. — Windholx, £. u>c. Uraina. — Mernck, 
Keaiadla d. Irruagea. — (Si.) Cilli ia aeieraun. — LIebknechi, I>. 
■Fall Alans«. — ladir. SIeaera. — NIaifOhr, Aicoaaiil. Rdachau. ~ 
Whkawahl. Z. MO. 6sb.iag Goatha'a. - Maaaar. Sahaiat - Mal> 
tiag. Unt. d. tkaeis d. Verwaodiv. — {M.) Sernee, Diaahe «. Bit 



ia Cilli. — Achclls, E. neue WcllKcvch _— Knff, l?ns. Arbeilerversicherg. 

— Ix, Medicin. Briefe. -- v. licrgcr. Üb. CiDeihe'» Ansicht v. d Kun^i. 

— Croller, '/.. INvcliulugie d. äporl«. — Moller. Siasla. — <3ß.) Grat- 
lltz. — Eigner. 1)'. laUehe Krisis. — Ocuiacb. GlUckupi^ — Key, 
l> Reaclion gg. d. Frauenfrag*. — Poatelbcrf, D. nutd. Adrgcal. — 
ilenckc!, Z. Gcbcii. d. aeaersa rais. Utteralvr. — Taebeeboar, Aa 
Namensicsl. 

Bailag« z. Augabgar Po>li«ll(. IMDO, .'M - HL 

{:t>. 01.1 Ist«. 0i>erHch.~ii2te u rnierschüuie. — D. FratOMartrei ia 

Frkrch. — SchmucWcr, hmllu^s d_ .Mi>r.dcs .mf d. WineriSVarbllMlaM. 

— fSe.) Geislar. D. Sancluanum der Uortnitin Beatae .Mariae. — Jahr. 

handertaii'SalMUi. mtaratar» «. Ca l ehnen JubiUen. 

DMlaakar Hanaafeals ia Wan u. Bild. (Kegcnsbg , Pustet.) XXV, 1«. 

V. kadkersberr>Ra dm c k i, Frl. Ilcrmine — Hirt. Span 
BilJoihogen. — Keletl. L>. Slcinwurf. - Dtschc K.\i!>cr u. Kunijjs^nbcr 

— Cord. Furslerzb. v. Gi>rz. l>r. Jak. Missia. — 1). Kinwcihi;. d. Her; 
Jesu-Kirche in Bozen. l.ciincn, -Lorc-ey.. — Ingcmauii. Krislir. 
btuck's Jugendstreiche. rambariui, HM .Mark. - v. Scliacl;ini. 
Z. Geaeh, d. Ciavier». — Auer. I). Farbe d. Gcwüsscr. — Zilelmann. 
Kissinaea. — Cynil Kistler. — K I s 1 1 « r, Kusinger-Soole ."^prudel-CaTOIIe. 
All« o. Neae Well. (Eintiedeln. Benziger.) XXXIII. 11 u. 12. 

ttl.) Rhenius, D. Commerzienralh. ~ Sensatmnswked.Tecbnlkauiii. 
Pariaer Weltaassicllg. -. Urtjohann, .Sprach!. Seelenwanderg. 
Rüdiger, I). Ilausziese aLi Pllegerln u. Künstlerin. — Houbcn. F.. 
Fcrienerlc>'ii!S Fnccl, K. Tiroler Edeiwcitt aus d lö. Jhdt. (Lehcnubi' J 
d. l-.rr.U M.irn \I.«i;d.ilcna 1 — ürupp, Oslerr. Heise- u. Ouliursiadiec 

— Keller, 1-.. .\lu-ikantcnrahrt, — Mi\rt Ed. r. Simson. -- U. Kcsidem- 
juhil. d. fürstl. Ilausr» Thurn u- Taxi» in Regensitc — Card. Krcmenlil 

— Aus d. Wuiiderwell d. Krduinhimmcl». — (12.) roi, Land u. Meer. • 
Berdrow, Markw. Ja(dkuasisrUI« xu Wasser u. xu iJaad. — Liase«, 
Soamsmacht. — Bvara, S. Bamdi laSuMacOk — Floranlln. D.Tmb*. 
leben. — DI« eraten KBIncr RlanteaBPiet« »Jeaa leraMS«. — Xaaiaiiagi 
Bei den Schnnzi-rn d. Cliriiilus^e u. .Madonnen. — Atta d. FraStB d. Hairais- 
schwjnJ'.cr. Kerncr, .Sven ll^din's llur^liquaig. AalCeO. 
llluslrlarla Ztg. il.pi., U thor N.-. J-'-i"! -:!'•> 

ilWi ) II. l.u>iav Adiill l-e.-.lspicl 111 Luljcn, - H, 1 , di.NChe Tiefatt- 
l Apedition. — Joaanctlc .'^ctm enn. — In.l Z» cr.:i'. 1- ursl Alb. v. 
Monaco. l>. Fncdensdcnkm. in München. 1). I'a»>i<>u>»piel m Eibe« 
Iba]. — UUss. Soinmergrille. — ''JVST.) K rus». klrcbl. Ccrcnionie. - f- 
nld. Urden»jubclfeler d. Kgs. Alberl v. bachsen. U. Balkanforschci 
Kanilz. — UQrgerm. Dr. Versmann. ~ U. Brandkatastrophe in Maricablug. 

— D. DortmuDd-Enas-Kanal. - Ii. neuu Eisenb. v. Johananorgeattadt a. 
Karlsbad, — Glas, Somniergrillo. — ('.ICK ) Ii. Ergebäisaa d. Haager 
F'riedensconferenz — D. Schulzc-DeliizNCh likmal In Berlin. — D. ei». 
Kriegsbrucken d. Oxterr.-ung. Armee. t. Erurliun d. Aetna. Rnb. v. 
-Muhl. Xic. ttiggenbach. Adf. Selircyer. - 11 neue Lpziger Kalhh«u&- 
^au. 1). Huadeautalellg. in l(u',lcfd.iih. — l). Verkauf r. Sandra Boll: 
cclli s Madonnaablld aus d. I'al.i^t Chigi in Rom. - L). Kriegerdcnkni, 10 
Philipimburg. — Nonaala u. abnorme vogeleief. — Franxus, Nacli 30 J. 

— i29io.) Otsch.'pratiataili. Tbeologen. 0. Dfagpta-Praccss in Renne*. 

— E neuer SladtDrunaea in Bremen. — Obgaa aiit d. Drackicr.bailoa b. 
Berlin. — t>. Schmeykal-Dkmal In Lelpa. Naraouna. - 0, neue Lepra- 
krkenhcim b. .Mettni. — U. Mkmal d. Bischof» Teutsch iit HarmaaaMadt. 

— Wigger, V. Brief. - ■-'«*>., Ileinemann. Zu Gn.^ihc's IftOj. Ceburti- 
tai;: i;r.eth<^, Mi^/irl n. Itcilhoven ; Mehr l.u-lil! i;.!'.: 1 .1 I'f.m.p 

=^ a%m katholisches Praebtwerki 

ha Vcrlaca ron J. P. »ne fc i t to WUm Ist erocMeneai 

Unser Herr Jesus von Hazareth 

der »Menschensohn*. 

UBd, Vglk ind Verwandtschaft Christi 
Geschichte and Tradition. 

.Mit I»ci farbii^en Tiltll'll Jen., einer Kaitc von Pa'islira und znJil- 
tcieheo re.\ililldern In vornehmer Dniek-Ausstatlung. 
CroU-Lexikon-Fomiat. CCI und N.XIV Sailsn. 
Xb Oartaa-inauotiUc geh. K. . 
Xh Mhaatlariaaliem Orlflnal-ElBband : «o« dop|^elAur1>lc«a> 
Oalleo, aüt MadalUonbild und Rotliacluiltt M. U.— . 
In vorliageadciB, durch Ma«ba,l«leht ihaaUek« Aaa4Maka- 
«alM uad wanM Mir dea U. (kienaiand t aatat t a et w •gnMha 
ebenao wie dttrch wlMaMeka llltolia TAahnailtatt aiisf;exeicb- 
ncten Werke stellt der frommglilublge, gelehrte Vcriasseraul Grund 
langjibriger üludien der hl. Schrillen und einschlägiger (Juclicn ein 

* • • wirkliches Christusbild • ♦ • 

▼OB aoht gaaolünhtllobef Wakifcait uad oj'kBndUebar Trage 

den Eatslellungcn modern ungläubiger Gelehrter entgegen 

Seine Reisen in Palüsiina, Syiieo, Acgyptco und Kleliusica 
bcMtiigien ihn. sein Werk zu einer ^ ~ " '~ 

(«orrnpIilBotier, TWkaeteaiidllWl 1 

■itä«Uuiff«B aber daa bl. XMd xu . 

dlsea Bild von Laad, ▼olle, Bitten ud üa kag Baha B <n< 
.seloen zur Zeit i.Ihrisli zu cr.tH crkii, eiche» dafcb diel 
AkbUdmagaa wirkuagavoll ergänzt wird. 

Das vomslaa awgtaiaUate Bocb wird daher Sts atagadlagaats 




wie auch Jedem 
»abUdataa «aiMwl 
■ grUntaeBM 

in der hL Schrill bMaa. 



Du Bifli iü «iirafe Jtia 
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T y« d ml I Mtu, PtaMMiM« am d«a Hatarwiüun. 
ackalltB, I. njnW.-Ttot. »t. T. Ktemenfit^. 
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Hiballsminba vao FachaaUadiiUtaa. — RlftUe« 
(rarfeto. 



Theologie. 



Sanfwaun .'llrr.n l^^r : Slbomiii« von bantiniorö. 

(«ttjnftfit Sit i>Uini---ii.-if:iuliiifl .iu: l'ilfili' bc:' 'JiMi'ioit'.l'aft im 
fafllc'Lik1>ni Tciiiiililiiiib. t5n':r s;ai-i;i-jirtu;i; i:a IS'.i'.' j Hi^In, 
3. f. »arttrm in Hemm., im flr. ö» ^138 S.j SIH, 1.80. 

Ein /lostAumam des 1898 verstorbenen 

liirstlich l.öwcnsIcin-WcrlhcimRoscnbcrgischcn Archiv- 
ralhcü Kaufmann, inl'olgc äußerer L'nist.inde erst jetzt 
von Hermann Card.iuns vcröffcntliclU. K., der Verfasser 
einer Moaognphie über Cösarius von Heislerbach, siellie 
srChon 1884 eine Schrift Ober denen geistesverwandten 
Zcttnenosscn, den I)omiiiicnncr Thom.is ranliprntnmis iit 
Aussicht und hatte bereits au! breiter Grundlage Vor- 
arbeiten angelegt, als ihm der Tod die Feder aus der 
Hand nahm. Nash den biographischen Notisen wird 
der Schriflbestand Thomas* festgestellt; seine fOr die 
Culiurgeschichtc des 13. Jhdts. neben dem Dialogus 
mtracHlorum des Heisurbacher Cistercienscrs bedeut- 
samen Werke sind: Bmum uuiversaU de apibfti — 
eine hierüber h.TndcIndc Schrift von K. Berger 1 895 war 
dem Herausgeber iiiciit zugänglich — , l.ibir de luitura 
rfruiti, vcrscliiedene h.igiologische Arbeilen und endlich 
ein Gedicht. Dieselben werden von K. in die nölhige 
Beleuchtung gesetzt und die Beziehungen Thomas' su 
den Kreigiiisscn, den (jcleliitcn, der Gcisihchkcit, dem 
Adel seiner Zeit dar|;clegt ^ Nr. VII behandelt »KcchU- j 



und Kunstgetchichtlichet. Die Juden nach der Auffassung 

.les Thomas«, Nr. VIII .Mythe, Sage, Legende und 
Nüvcltc« ; ein weiterer, in K.'s Concepten in .-\ussicht 
genommener Abschnitt Uber «Thomas und die Natur- 
kenntnisse seiner Zeit« gelangte nicht mehr zur Aus* 
arbeitung. Ein Aufsatz K.'s »Thamas von Chantimpre 
über das Bürger- und Haucrnleben seiner Zeit« erschien 
noch in der Zeitschr. f. deutsche Cullurgesch. 1893, 
S. 289 IT. — Man kann K.'s Methode nur zustimmen, 
wenn er die Mirakelberichte des Thomas und Cäsarius 
nicht mit moralischer Entrüstung, sondern mit historischer 
Würdigung behandelt; zu bedauern ist, dass verschiedene 
dieser Geschichten jetzt noch in manchen fiomm und 
erbaulich sein sollenden Büchlein figurieren. Der Ver- 
fasser des alten Traumbuches S, 18 heiBt nicht Arti- 
medor, sondern Artemtdor; Wilhelm von »Moermoerbcka« 
hat S. .lu i lu- Si hc /uvul erhalten, er heißt Moerl>cl<a 
oder Mocrbekc oder Morbeka; suit Üydiinus S. 30 ist 
su schreiben Didymus. Die Fassung des Sprichwortes 
über den Müßiggang .S. 77 stammt nicht von Thomas, 
sondern aus der hl. Schrift (Sir. 33, 2'J). Bei den 
Bienenlegenden S. 18 vcrmissl man die auf den 
hl. Ambrosius sich beziehende. Uic »keusch ohn' licirat- 
segen« sieh vermehrenden Bienen (S. 30 u. 34) spielen 
auch in der kirchlichen Symbolik eine Rolle. 

Tübingen, Hugo Koch. 
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EitdrcB Prof. Dr. J. A.: OorrMpondmx dar Mrarimr mit 
4»n Einin«ram«m und B«il«hunf«n dar l«tzt»r*ii zh d*n 
wliMiikehiilllieiMn 8mr*g)MC*n dm 10. JahrhundMlB. 

Stuttgart und Wim, Jos. Roth, ISM. gr.-8* (108 S.) M. S.— . 

Aus einem Fascikel der Münchcncr kgl. Ilof- und 
Staatshibliolhck sind hier 35 Briefe ausgewählt, welche 
von Mitgliedern der berühmten Maurinercongregation 
(darunter Maran, Montfaucon, Ste. Marthe, Thibault, 
Thuillier) «n Mitglieder des (aofgehobenen) Benedietiner- 
stiftcs St. Kmmcram gerichtet worden sind. Nach einer 
Einleitung (S. 2 — Ü) gibt E. iii zwei Abhaiidluo^cn eine 
dankenswerte Übersicht Uber den litlerarischen Verkehr 
swiscben Maurinem und EQtmer«mern von 1715 bis xur 
Mitte des 18. Jhdta. (S. 7—SO) und unter Pflrslabt 
Frobenius Förster {S. 31 — 38); die Publication aus- 
gewählter Briefe schließt sich S. 39 — 00 an ; ein Anhang 
bringt zwei interessante Üriefskizzen Forster's an Dom 
Jos. Franvois in Metz (5.07—102). Eine kurze Inhalts 
öbersichl (S. 103) ist allerdings vorhanden; allein ein 
alplKil ctisches Sachregister und besonders ein kurzes 
Regest an der äpitse eines Jeden Briefes hätte die Be 
nOisung noch erieiehtert E. hatte bei seiner Publicstion 
in erster IJnic clcn Antheil im Aup'c-, -welchen l:n;'io!isrhc 
Schulen und Gelehrte ÜeutschlaiiJs nr. der liiiUvkkelang 
der seit Descartcs und Haco von V'erulam versuchten 
Neugestaltung der Philosophie durch Beifall und Kritik 
nahmen«. Ref. selbst hat (vgl. Einleitung zu seinem 
»Lehrbuch der Mclar''ysi-< für Kaiser Josef II.«, I'adcr« 
boin 1895) auf die dniigcFiJe Noihwendigkeil hingewiesen, 
dieses brachliegende Feld zum Gegenstand der Forschung 
zu macfaen, und £. hat in einer Rede bei der General- 
versammlung der GSrreigeseilsehaft zu Konstanz 1806 
gleiche Ansichten vorgetragen; umso w irknmiiu rcr muss 
diese wichtige Publication gcheiOcn werden, welche 
übrigens nicht nur für die Philosophie, sondern auch 
fOr die Geschichte des theologischen Studienwesens von 
höchstem Interesse ist. (Studienordnung der Maurincr 
S. -12, 5t). 72, i:i4, Einführung derselben bei den deutschen 
BencdicUnern S. 8t> ff., griechische, hebräische und fran- 
zösische Sprache 8. 61, 63, 88 u. a., antiseholastische 
Tcr(!cnz S. 47 u. a., 09, die Väter uuico Grundlage 
üet Uogmalik, neben der Bibel S. 42, 47, loci thfologici 
S. 48, Molina im Gegensatz zum hl. Aiigui.;:n S, :)0, 52). 
Daneben erfahren wir, dass der Icaiserl, Kanzler Gral 
V. Seylern mit den Maurinem unterhandelt habe, wm 
ihnen zwanzig deutsche Mönche zur Ausbildung zu über- 
senden und so den französischen Geist nach I^eutsch- 
land zu verpflanzen (S. ."iO ff.); die bekannte Stellung- 
nahme der Mauriner zur Bulle Unigenitut und vieles 
andere. Ober den Bücherversandt, Ober Geldwesen u. ä. 
bieten sich S. 46 f., 48, «17, 68, 04 interessatUe Auf 
Schlüsse. Mit einem Worte, jeder Gebildete, der sich 
aber die geistigen Strömungen des vorigen Jhdts. im 
kalhot. Deutschland belehret! will, und besrMidei:; j>.!ri 
Theologe findet hier eine auCerordcntlich a.'ucyeiulf uüJ 
nichts weniger als trockene Leetüre, von der reichen 
Ausbeute, die sich dem Historiker bietet, gar nicht zu 
reden. Die Texlwiedergabe ist sehr sorgfältig; nur S. 60, 
Z. 10 V. o. lies ritfü stitt cum, und S. 61, Z. 22 v. 
o. lies noii nostra stall iwstra. Kef. wünscht nur, dass 
dem Herausgeber nicht jene Überladung mit anderer 
Arbeit wie dem zum Küchenchef verurtheilen gelehrten 
P. Kraus (S. 71) drohe, und dass er bald wieder eine 
ahnliche verdienstvolle Pruchtseiner Forschutig vorlege ! 

Graz. F. Wehofer, O. V, 



Capitaln« Or. Gantelmu«, viearius et rcUgiools prseecptor in 
Grevenbroich: D* Orlganls Ethiea. Mfinsler, AscbeRdorll, 
im gr..»* (VII, Sie S.) M. 4.«). 

llaeh den Titehii Menehennatur und Ziel des Mensdm, 
BegrUr des Ootcn, Gcsets, Gewissen. Preiiicit und Gnade, Molin 
und VolllionHnsnhMlaBtirfen das Handelns, Tugend, Sünde und 
daran Qoellan und Heitanitlal aüt einem Anbang über die Pr^ 
cxislens der Seelen und die Ewigkeit der Hftllenstraten «rinl in 
vofl. Werke susaninengeBlcitt und in elnheillldier Darstdlung 
vorgetri^n, was an etbtsehen Giundsitsen und AusRihfungto 
in den Werken des gntfen Alesandrioers ekh findet. Die MortU 
lehre des Oiigenes ^nmai su einer susamiaeDhssenden Dw 
sUllung SU brSigen, war gewiss eine preiswitidlfe Aufgabe, und 
den Vcff. ffluss für den PleiS, mit welchem er dieser Anfgalw 
sieh untersog, hohe .Anerkennung und Dank gesollt werden. Es 
xeigt sich, dus Origcncs auch die sttttichen Lehren des Christen. 
Ihumis uft überraschend tief erksst, mil genialem Blick dcmi 
TrAji;w'cllc für die Verhitltnisse seiner Zeit erkannt und sie mit 
Uoi-sichl wissenschaftlich zur üillung /.u bringen gewusst lial. 
C tritt dafür ein, dass Origcncs ilic Trichotomic nicht. daKtgcp. 
Jie Träctistcnz der Seelen, jcduch in Verbindung mit der Erb- 
sünde, und die Zcillichkeit der KOIIenstrarrn gelehrt habe. — L)ic 
Darstellung der l.clirc eines ktrcblichcn Schrifistellers in der 
Korni, welche C. anwendet, hat allerdings immer das MLssliclic, 
dass dem Schriftsteller ein Lehrgebäude insinuiert wird, wclchc> 
nicht dus scinige ist; «s legt sich dann von selbst nahe, ihm 
wissenschaftlich«! Formeln und Oedankengfing« zuzumuthen, die 
einer späteren Zeit angehören; der Autor spricht zu wenig aiu 
sich und aus den concretcn Zuständen seiner Zeit hcrau!>; i-t 
gleichzeitige Lehrcnlwicklung und die Grundlagen seiner Arbeit, 
die er vorgefunden und auf denen er weiter gebaut, kommen nicht 
oder ungenügend zur Geltung; eine Nachprüfung dessen, »mn 
als I.chrc dos SchriftstcUcis l:in^eslclll wird, ist aus den vom 
Zusammcnhaiißc mit dem G.inz' ri losgelösten Citaten nicht inÖ£- 
lich, und so wirkt die Dar&tcliuiit; nicht völlig befriedigend. K> 
wure dcsliulb sehr zu wünschen, dass Uhnlichc Arbeiten, d:: 
übrigens für die wic^<icn<;chartljchc Mural dringend nothtveodif 
sind, auch in einer Jic cra.iiintcn Bedeiüten auscliiieBendca 
Methode in Angriff genommen würden. 

Wien. Schindler. 



HOhn Or. phil. Rügen, Pfarrer: Dt« mMalanlsohm Weis- 
sagungen des israelitiach-jUditdMn VollMS bis zu den 
Targumim Mttorlsoh-krltlsoli «ntortwcht und •fMittort, 
nebst Erbrierang der atlteataaMfitliehen CHme und Scniai^ 
eensen im Neuen Tetrtamenl«. Mit eine« Varwoirt von PnC 
Dr. Paul W. Schmiedel. L ThsH: Die nessisnis^n Wdv 
aagungen des isrne1itisch.Jfid{5clim Votkea. Pr^buif, J. C 0. 
Mohr. t89B. gr. S« (XTV. 167 S.) IM. 3.80. 

In der »Einführung« zu diesem Buche sagt der Züricher 
l'iofcssor Schmied«! (S. VII), es sei »ein rechtes Studentenbuch 
im besten Sinne des Wortes (übrigens ohne IScschränkuag 
des BegriRs eines Studenten auf di« Zeil vor dem Candidaten- 
«xamsn)«. Dies ist ■ymptomatiseh. Denn gleieb S. 10 begegnet 
man den Ausspraebe des Vaif,: »Allatdinga hat sich Jesus durcli 
cxegcdscbe Vonussetsungen, die er mit seiner Zeit tbeilte, imc- 
ffibrtn lassen u. s. w.« (thnlieh S. 26 Gber Paulos). Nadi dc^ 
artigen AnSerungen soll (ebenso laut »BlnK* S. V) »die beim. 
wactwende lluotogisehe Jugend sieh eine Anadiaunng bildn.« 
Hin* Uta» Uerimat t Man weit, wie es mit dem Glaubens 
bcwusslseln namentlich um die Gollheit Christi im modenica 
Protestantismus besidll ist. Abgesehen von diesem — ailerdinip 
möglicherweise tddtlieb wirkenden — Ingrediens sflgert Ref. nicU, 
vorl. Bueh für Studierende im vatgeselmllenen Sladiuai (wie 
Schmiedel selbe innerhalb der Klammer auflasst) und auch 
kaiholischerseits als instructhr su empfehlen. Was es ausMicliBfi. 
ist die Genauigkeit und — man mftehte sagen — FelnfUhligleii, 
mit welcher nicht nur xu den mesaiantschen Stellen im enK«cfl 
Sinne, sondern zu allen reiehS' Und siltengescbichtlichon AoSc- 
run(;en der Propheten die iieulesl. Parallelen von den wörtlicboi 
Anführungen bis zu den leisesten Anklingen oder inhsUKehm 
Ausdcutuii);en und Krweiterungen angemerkt werden. In diesen 
Sinne ist die Aufzählunf;, welche tilsheriga in dm liibcUus^ahci 
übliche und in den O^mmentiiren gelegentlich gemachte Anpat'fi'. 
vnii rarullctstellcn an VolKlutidigkeit weit hinter s^ch rurüt".: 
lüsst, sehr geeignet, in das Weciisclverhiiltnis und die mganis.hi 
Verbindung, .■'.wischen ii. und n. Hund eine richtige Kmsicht un.l 
cntspi ecluiidc \'crvverlu:ig bei wissenschaftlicher und betraciitungs 
Hciser Sihrilluu->liRun;; zu ermiiglichcn. .Ms messianischc .StflUr 
ericennt H. nur die direkten Wetasaguiigen an. Weil der typiscbr 
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Sinn vieler ivlu<.'sl. ricgebnissc und Au ^-^p-uchi:, sol«nge lUr [ 

a. liutut bu--Cdiu3. Lili »wv-.Uriuf/l i;/' , u .Tjr. //.-'it « büt.b. 

das erst ::n n. II. *nufu 'ri.t':;!'t i':i'n . i'u;,,^ n'ul. I, 'Jij) j;c- 
wordcn ist unJ iin i.'iru<;lni.ii iiujii vmi Jl-; m.intiif;fin.heii ^ul!- ' 
jcctiv'en ldi'cn»?.soci«tiun bcilmRt ist, mag die Bcscluiinkiing niclit ' 
absolut Kcla^klt werden, wenn derselben auch Slcllcn zum Opfer j 
fallen, in welchen neuteslamentlich angaachaut Itairlicba Vor- 
ahnungen mcs-Maniüchcr Zustände sich unsenn durch Chrislu«, 
das Licht der Welt, erleuchteten Auge darbieten. H. erstreckt 
Min« Unlarüuchundtn auch auf die Apokryphen. Wegen des 
GaauumldndriMkM in nMaianiaebBii ZuknnAsgaduken in 
JQdtochcn Volke M iim Mhr ■rwfiMchl, niebt mm mindesten 
«ueb «IIS dem Gniade, urett derartige Ponchungen eonst nur in 
Bcliwerar ni besehelTendcn Werken, wie Sehürer'e »GeaCfa. de« 
JOd. Volkes im Zeitalter Christi« oder Kautseeh' und and. »Ober- 
■etaung der Apokryphen und Pscudcpigraiphen« niedergelegt sind. 
>- Die neeh Kalsgsfien geordnete Dbenlebl M) der nw9sin> 
nlKhea und esdiälologiaäien Voraullun^R um die Zeit Christi 
ist dankeaswerL Sie saigt, irie gerade damnis im Volke das mes- 
sianiscbe Bewusstsein erstarkt war und sieh vertieft b^tte. — 
Das $ 60 susammenfcatellle Veiieidmis angeblieb unerfüllter 
Weissagungen bedarf der Sichtung. Doch soll damit nicht geragt 
sein, daas die Propheten in ihren pcrüönlichen WOnschen und 
Erwartungen stets auf die llulie unrnitletbar gAttlicher Einsicht 
erhoben worden seien. Ein Vcrwurf tnflt sie deshalb nicht, denn 
auch der Apostelfürst sagt von ihnen (I. ep. I, 10) : »De fua 
salme fxijuititnmt *t KnthlH *unt* (hemuhicn sich angelegentlich, 
zur Krkcnntnin tu grtangtn) und der iCwcilc I Cor. XIII, 8: 
> /: 1 /.ir.V rnim cfj^otcimus tt <x portt profhttamut.t Obrigeii" 
ui^l H. seihst im vorhergehenden S ^»Ö einen Schlitssel zur Enlffnunp 
rr),inchcs Käthsel! uften in der Ausdr ucUswcisc der Rchobc".cn 
Hede, sn dass die Propheten mitunter selbst nitht nn die biii.li- 
stahliche Krlulliin^ des Verkündeten, der Sir;inifim>i'.;churii'e:i 
iinJ .Sc^;;iunRcn in der Natiirverklilrung u. dg!, glaubten; danis 
in dem hypothcti=.chcn Charakter vieler Urohiinpcn und Vcr- 
heiOungen, deren h e rc c h li i; te s KintretTen oder A j-,:ilcilH n uns 
bei Unkenntnis des niihert-ii Ciius.ilt:rxus zu conltullaren uniimg- 
lich geworden ist u. a. m. — Kn feiivr-jt Hand soll die neutcst. 
Stellen, in welchen Anlehnungen an altcst. .Xusspruche statthaben, 
geordnet vorführen» 

Brünn. Thcol. Prof. Othmar Mussil. 



•elftlMc «Rai nnb ®ri|lllibc ^erbfi. «MsclcQt auf 
btf MMvoibiot unb inweiibiflc bittere i'eibcn unferc« ollnlicbfifii 
$mK wtb 6«li0oia(^cr<i 3<fu St)hfti. .jinti nrallc, ft^Snc, ou»* 
crUfoK MAIcin, b<M imtbciaigm unb MbU^igni Stii|lat i« 
Vutnt tRit befonlMTfin 9l«|e nicbcnim cnNucit mb in flili» 

K!g^ biin^ P. 2r. S. l^sttlcr, 8. J. flRit 19 fKIkent 
. n.S. 6(1«. Steibttc«, (wiber, 1897. 16». (XU, 8» e.) SR. 1.80. 
Die Erneuerung eines l S'iO und eines etwa zu gleicher Zeit 
cfsebienafltn und After aulgelegten Bijchletns, wovon die Eni- 
ttdiung des swaiten noch ins I& Jbdb lurüsloeieben dürft«. 
Sie MMea ein Clied In der Keils Jener Mlkstbümlidien Mystik, 
die aus dem Hohenlied sehApft, auf dem ^irmboUsmua, AUeto- 
rismun und Analogismos des gansen Kosmos beruht und allesett 
die liebliche Ergianng der sInngen Scholastik gsbildet bat Der 
Gcistlicbe Herbat, um mit dem iltsrea, auch tiefsinnigeren Theil 
SU baginaan, liebt mit Betrachtung mm ICreuierbebungsfesl an. 
Si^n Juagfiriuli^ WinnrimicH «der Hsrbsterinnen lubren die 
Seele in sieben Weingirten: OMkmUm nach BelUafasm, JKwNlfiMM 
nach Agyptenland, Ax naeb.Mannth, yMm» in die WOsM, 
Pttlirniia und Misericoriia durch Calilla und Jude, Ckmritu auf 
Calvaria. In der «weiten Herbstwochc beginnt mit Hilf« 
derselben sieben Herbsigespielinnen die geistige Weinlese, da 
mit dem R«bmesser den sieben Todsünden gewehrt wird 
und die köatlicban Trauben der Verdienste Jesu Christi 
gelesen werden. In der dritten Woche geht es an das 
»Austroltcn« der geistigen Traiilun unter der Kelter der Er» 
kennlnis und Liebe, die der Hrln^cr zu seinem himmüsehoi Vater, 
SU sich selber, zu seiner werten, allerliebsten Mutler, ZU seinen 
Jüngern und Freunden, zu allen seinen Auserwühlten, zu den 
srmcn, sündi);cn, Schmiden Krdvvürmern und zu allen verdammten. 
Verlorenen Geistern und .Menschen halle. In der vicilcn Woche 
wird der ausgiprcssle, kustbarc Mnst in die edlen GefiiÜe der 
Stcienkrüftc gefüllt, der sunetliclit Mnst »Wiiuins« in den Ver- 
sl.ind, der stiirUc Mc^t »Was« m das (if Jüclilius, der NVist .Wie« 
in den Wielen, kltT l'ii'u.li (;chct de, tillcii jÜcsU' .\t< .'.SVi« in 
das allcrgiuLito Fass, ins Herz, dir lii-hliclie Wem »Wo,;,;« m 
den .Mund, der gesunde Wcrmuuscm «Kür wen« in die kleinen 
Fässlcin der auswäiligcn Sinne und der köstliche Wein >\'on 



wem« in das ^''''C'-ii-'ii 'Kc sündigen Leibes — nämlich 

warum cic. der Schcipter gclilicn ha!. In der fünften Woche 
werden die lieben Freunde zu Gast geladen, um tin fiulcs .Mütli- 
lein mit ihnen zu haben, nämlich: am ersten Tag die heben 
■-ni^hschcn Geister, am sweiten Tag die lieben, heiligen Patriarchen 
und Propheten, dann die lieben Apostel und Evangelisten und 
Jünger ("hrisli, die heiligen Märtyrer, die Päpste, Bischöfe, Lehrer, 
Beichtiger, Mönch« und Einsiedler, die heiligen Jungfrauen und 
unschuldigen, rainen Heraen» cndlieb die armcR Gcibngnicn im 
Kerker des Fegefeuers» Der Vai^ übatbietet sieh, iHs Vl^lniAgsit 
der heiligen Trunkenheit ni aehlldam, die von dar FrShliehkeit, 
ITrtsigkeii, der Kühnheit bis wr Unempllndllcbkcft, der Wohl» 
sehkrenbeit, der Vergessliebkeit und der miMen HinflUmiig fehl. — 
Der Geistliebe Malen ist in visr Wochen gelheill. In der eralan 
Woche geht die Seele spaxiercn mit den Geapielea S. Ciciüa und 
Dordthea und den Bngdn su den Lilien des Thaies, den Gedern 
des Libanon (Pstriarehen), den Cjrpresson des Berges Sios 
(Apostel), den Palmbiumen von Cadcs (Märtyrer), anb Fdd «t 
den ölbiumen der Bekenner, zu den Myrrhen der hU Witwen 
und frommen Eheleute, in den groOen Wald aller Heiligen, wn 
endlich Jesus Christus als den reehtgeschaffencn Maienbaum tu 
Anden. Dieser wird mit zwölf Spiegeln der Betrachtung behangen. 
Am drillen Tag im Mai (Kreuzeiflndungsfest) wird der Maibaum 
vor die Thüle der heizlicbsten .Mutter Maria gesteckt. An den 
übrigen Tagen dieser Woche werden mit Ililfe der Engel und 
Heiligen an allen heiligen Stätten symbolische Maien bittmlein ge- 
pflückt. In der zweiten Woche wird die Seele vom Herrn in seine 
schönen, wohliiechcndcn Würzgürten geladen. Die Jungfrauen 
Mitrrieordia, Pauftrlm, Patifiitia, Oiedifn'ia, Caritaj, O'tUiat 
cikliiicn den geistigen Sinn Jeder Blume. In der dntten M<ien- 
woclic wird die Seele in den Baumgarten ihres Geliebten ROluhrt. 
Heilige erklären die Bedeutung dieser Bäume im ZusumnKr.biin^; 
mit d'Ti sieben letzten Worten und den Gahen des hl. Gei-.te-.. 
Endivh ui der vierten Woche seil! die .Seele p.csunde, nütze 
MuiLnbadcr gebrauirhcn, um sich mit 1 liUc hoilk;iifiit;cr Krauler von 
den Krankheiten der sitzen Tods-jiidti: ic ri bndeii. Sehr 

merkwürdig ist die umfangreiche Herz Jesu-Andacht, die (mehr 
als hundert Jahre vor dti s«U Msrg. AlaCOqUC) am 30. Tag den 
geistlichen .Maicn beschlicüt. R. K. 

Avgvstini S. Avreli: Confesaionvm libri trcdeciui. 
Ex recensione P. Kr«IU Leipaig, B. G. Teubner, 1888. 8* 
(IV, 348 S.) M. S.701 — Xn«ll, der Bcarbaitsr dar CfmftnUnet 
t, AngmUm in dam Corpus der Wiener Itala. Akademie, bietet 
URS hier abermals die Bekenntnisae, alierdlogn mit einem weniger 
nnteifnieben kritischen Apparate. Format und Auaaialtung aind 
die b« der ^UüAtta ttrijUenum frmtt. H nmam. TtuhüriuM 

im 



AciM 9t. 9HIoI«i*: Viifcr 9cfM tum KastnH, 
bcr >WnMnifa|ic. fionb, Volt unb 9aiMiiMf<l^t Q^rifR na^ 
Vibel (üfidiidrtc nb Ziobitiou. Sin $iiu«6u(l) fSIr bat fat^oltfi^e 
«elf. »i>ln, 3. % flauem. (1899.) 8« (XXIV, 624 €. m. 
2 färb. Xittibilbcm u. ao^lrcid^m W>b. nid) inufttiert.) IN. , 
))rb. VL 11.—. Das von. Erbauungsbuch hebt sich nach Id«e, 
Gestaltung und Ausarbeitung nicht unwesentlich und sehr vor- 
thcilhafl von der groQcn Masse ähnlicher Erzeugnisse ah; auf 
einen histonschcn ÜherbHck folgt als I. Theil eine Schilderung 
der Zustände l'ulastir.iis in den Tagen Christi, der sich als II. Theil 
• Der Gottmensch und die Seinen« die Lebensbilder derjenigen 
Heiligen anschlicOen, die »mit dem Heiland seiner menschlichen 
Natur nach verwaiult w.iti 11 Der Verf. hat seine Arbeit auf reicher 
Lilteraturkenntnis uu;; •- -i und die Ergebnisse seiner Studien in 
eine Form gchraclit, Ju- das Werk auch den wcilcslcn Kreisen 
verständlich und njt/.'iring,;nd machl. Möge es iii dtiii .S;:inc, 
den der Verf. auf S. X fl. ciilwicUi.It, wiikeii und leichc Fruchte 
tragen ! 

@e feOt Ht fcticn' ü^LUiHaiiLiuifci Wclu-t iinb Ifrlniituiig* ^ 
biitt) für iQt^oIifdjf (£t)i;j!tit, 4. Vliifl. l'cipiiji, ^. SJroim. 16° 
(XII, 4%€.) 9R. 1.5(). — Hin sorgfiltig susammengcsteiltes Cebel- 
büchlcin; die Gebete sind groOentheils neu verfassl; sie sind tief 
durchdacht und in edler Sprache wiedergegeben. — is— • 

Tli>olo|.-pr(lil. MoniU-Sehrllt (i'asMU. Kleiler.l IX, II u. 12. 

itl.) Pfeifer. Kann an« il. Worte» Jesu bei Joh. I8,3B «. Widar* 

Spruch ZU', il. UrunJKÜiten (liri&ti d lldliiswcise d. Papslthums be- 
wiesen wcrilea.- — CIcraa u. Localucsch. — llrumiinn, I). Mciliglit d, 
katti. Kirche im l'J. Jhdi. — S*chs, iJmier der ll.Mlcn*irAfen. — RUg- 
amcr, Excrciliea f. riymn.iRiiislcn, — Hic Sch-.ilc, hie \'ereine! ~ Kul- 
schanrciler, Ü. ülerhhchlit. um. d. Wcl(Kei»tliclien. — IS la 1 1 tn a nn. U. 
I'sala£nHiAi/tt. d. MiiglieJeid.lII. Urdco« — Muy r. An welchen Curorl? — 
(12.) Hemesn, Wi« hat d. Schul« d. chrlslI.-bSiul. Sian In d. M<dcb«n 
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zun'«ck«n u iurfisÄen; ~ P«»tor»l-P»j-cliialrl!ichesOb.Zwan)!«.vorstcllgen. 

Kallitiür V. Sunncnburg, Oh, J. V'oiztichen d, Tode». — l> k»lh. 
Kluc«el!nl<ea u. tl. Vollt4rerctn. - Storf, Httft t. ErfUllr. i. AaurHiehc 
a. PfrOa<lt^tlilMr - Krlek. RrMsr« d. ob. V«nr*M|«*iaU«ii i. Bnl- 
«chcidRMi d- ob Gerichlkhnfe- 
pMtor bonvt. illr.'); 1*. KiniFT.i .M. il u IL*. 

I ll.jKlf V fiPn.Wcrtd. AMls^cf. i!. VVTütnrbcncn. — Sehn iii. IV Un- 
ffMbarkt. u. d, kirciiongf^ch. Forsct'p. — M o c I» c n h .lur I, Wie Isl <f*t n, 
tl s.icriim, Seilen ii. m. i^. AlUrftcNAnji in d. Diftc Trier hAhenf - 
Mrrini>. Ot morliiis nil ni*i vtia. — Guthttict. D .Mornl«lali«lili 
im liicnMc d. coc(<ss Holemik. — l'full. bczichicen d. (tlns* Allcrtti. x. 
hl. >^chnh. - Ii criC C r V o<> rl. l>tc ^^fnu/fniab^ttn » im^arnattn fif.— Kll KCfl, 

.lahiUum d. J. ir>rai. 
■ah«* d'OtitM. (CoMiMlinopl«. MUilan de rA««iiaplkoa4 II, 6-«. 

(60 J • e q n aai • r. L'tüUilnia'OBOlio« chai Ic* Gnm. — P e 1 1 1. 1.« et> 
noalM« ARsrio*. UoMrdo«. — PtrRotr«, EiiwiM d« llftiiace et le cep 
Actiru. .Snunrn, Vn itJl« d« «. Kripiiime. - V.iilht. L'ancifn pn- 
Irlarcal d'AiHioche. Lamcriinil. l.a leitende de 1" 'Ai'.iv tn'.v — 
llerRcs, Lc m<in.isl«fe des A^iaurf». — Thearvlc, I.» pairiurcal <iecu- 
nncni^iie dann les lies tn BulÄ.m« «t M Bosmc. — i l'elit, Vle et 
"uvragc» d< Kjnj-hyle W R»clu<t — de P. Vidal. Aulnur du \^c — 
Tb^arviC, l.'l^iKltfe hiil|;are. Knqitse.iu. I.e« Hl>loriei1» olieDlinai)* 
«t It II.« Crui«aJc. — iJtavasi. I.'Kcote evaniiilique de SmynWi — 
Laetdolne. La Vt«r«e j<U«il)«l. — l'urjioirc, Vn not «ur I«» m4mMm. 
" P«lti. Li arand* contierira* d«e «oljb«». — VailM, L» ne- 
«antra 4» A-failw». - CaliwaU. 8. X««l «I «yUw*. 

BiiIHnfi-r A . D, moderniilc Fvjingelleolltltlk. Der Kritik «IU«CM|eil hl 
Au%ciii ir icT'^sUtEcn m. Prnf Dr. II.J. HplUMMn i« Slnt^. MillMll.t 

rtu AL-l.cnn.Tnn. ilV. S.i M-U. -. 

C. K.^. i K .\., I>. Wahl d. (•]3uhetisbrlicnnliiis!^es n. b«r. Rwht. EID 

> II 1 t ,: u $ .'i II d II. üetl. z. VrrFuivgsurkdc d. Kereba Hsycra. 

keKeimff.. N.il. Verl An<.l. (I''l S ) M. I «>, 
|)icl<;iinp It., 1). nrifcenif^I. StrcitiekCen im <l Jhdl u. J. .">. all«. O'iicil. 

.MU' iter. Aücherdotff il lJ.S.) .M 3 .V). 
Ilattlct F Ml»- fibiUer aus Titül. Chl'I». >l. firmJ. hrol. Jeevileil' 
_ini»M 1 . i.-M -4, |nnB^^ , Rauch. M 4.- 

Dar Baoeit d. Oliabatia. (GOtenloli, Beneleeuuln.J XXXV, 0. 

K«f«rsl«l*» CManil, d, MUHl^ aner KectaJi^agto. — Uaope, 

D. eindriagen d. Biiddhkmu* In ehrletl. tladar. 



Zicmtten A . I). Ilibcl in dcrGc»iCh. Ittr>;u zur [tibeUrage u. zu c. Ce-*ii;b.- 
plill. r. Mitlelpkte d. bihl Anschauung. Gv4lia, Tluenemana. (l'Ai Si.) 

Barth It.. Ii. Mauplprohlomc d Lebens Jacu. E. (aaeh. UatolCUCb. CO* 
ler«lob. ISerielumann. iWS I M.4 — . 



Philosophie. Pädagogik. 

Wign^r Dr. Pricdricti: FrtMMit ttlMl OMMriMnifkM In 
dwi iiwnMiiNolien WillenMOttn. Eint phiiosnpinsche Ab- 

lumdtuflg. Tübingen, II Loupp. 1IW8. gr..8»(lll, 115 S.) M. 2.80. 

IH', l'iisniLir. i'.ie-itr p;i l<jM'('l;ijchL-n Abhaiiitluiig 
ist »nicht die Frage, ob der menschliche Wille frei ist 
oder nicht, •ondem diei«: wie der Mensch di« 
Well ansieht, wenn er sich frei glaubt, und wie er sie 
auffasst, wenn er .sicli die Freiheit abspricht« (.S. 1). 
Der Verf. versuchte daher zuerst den Ursprung des 
Frelheitsproblemes in dem Begriff und der Natur des 
Willens auftuseigen, sodann das Wesen der Freiheit und 
ihres (Gegensatzes zu erörteri, ferrer i1ic r.us der An- 
nahme einer absoluten oiii-r it-laiivcd Wiliensfrcihcil 
resultierenden ethischen l'orJerungcn, bezw. Lebens- 
anschauungen XU entwickeln und endlich die letzteren 
einer Würdigung tn untersichen. Die Schrift enthält 
sicher viele psychologisch wertvolle Gedanken (vgl. auch 
die Stellungnahme gegen Kant, Fichte und Schopenhauer 
S. 46 ff.), entbehrt u. K. aber vor allem einer wirklich 
objecliren Norm wahrer Sittlichiieit. Die Entwicklungs- 
stufen der freien Selbstbestimmung (Triebe, Affecte, 
Wahlfreiheit, sittliche Freiheit) sind ferner schon längst 
bekannt. Eine absolute Freiheit oder einen absoluten 
Indeterminismus bat unseres Wissens Oberhaupt noch 
kein Philosoph von Namen vertheidigt, warum also eine 
so unnöthigc Ausführung (S. 12 ff W Sodann soll es 
»durchaus f.il.'iv:!! sl'Iii, < lir iiilfii;;ivi]n als diejenige 

Weilanschauung 2U betrachten, welche auf der Voraus- 
setsung der Willensfreiheit ruht« (S. 100, vgl. S. 4S)! 
Das bekannte *gratia von 1p! Iii, sed perjicit nattiram- : 
beweist zur Geniige, dass ütr Verf. nicht immer zwischen 
den richtigen HegrifTen unterscheidet. Indessen kennt er ; 
nicht einmal unbestreitbare geschichtliche Thatsachen 1 
(S. 101). Wer hat denn »di« antike Menschheit« erlöst. | 



das Christenthum oder die Philosophie? Und ua^ die 
Christliche Religion in Wahrheit eine »die Naiur ne- 
gierende, verachtende und wnlerdrOckende Lebenstendent, 
welche eine Gegenbewegung erseugen nusste, in der 

die Ansprüche der menschlichen Natur nach Geltung 

rangen« (S. lOI)? Ref. ist der Ansc i.ii.ung, dass selbst 
der Dichter der Wahrheil die lihre geben, die Er- 
gebnisse der unparteliseh-htstorlschen Forschung g<;wissen- 
haft beniifzen mtiss, man kann also einen Philosophen 
umsowci.iejci dieser Plliclil entheben. Die Schrift bezeich- 
net sich aber selbst als »philosophische Abhandlung.« 
Tübingen. Anton Koch. 

HMAtiefc ««r Enithlints* und Uotwrichtslahre fUr 
MHmtb t ol mi su , hfsg. von Dr. A. Baumeister, ni. Iii.: 
Didaktik und Methodik 'dar einxclnen Lehrfächer. 
1, 6. AtMlMiiangi Criaehiseh. Beari^ciict von Ur. ('. Octt- 
weilar, Obtfaehultath In Darmsladt. München, C. tl. Beck, 
tSWt. gr--8* (M* XXIX S.) M. 1.80. 

Der Verf. der »Didaktik und Methodik des Latcii i- 
schen« (ßaumeistcr's Handbuch III. 1) bringt hier in 
knapper Darstellung eine iiuQcrst handliche, rasch orien- 
tierende und dabei frisch und klar geschriebene Didaktik 
und Methodik des Griechischen, von der er selbst sagt 
(S. 3), sie solle »ohne Imperativ, ohne Anspruch auf 
Unfehlbarkeit« zeigen : »Das und das haben wir, ehrlich 
suchende Uttd menschlich irrende Lehrer gefunden, so 
ist es gegangmi, die und die Fragen sind jetzt noch 
offen und bedOrfen der Lösung.« Der Verf. verkennt die 
Gefü'ircr. nulit, vor ilcncn der griechische Unterricht 
bedroht ist; aber er glaubt an dessen unzerstörbare 
Kraft, er glaubt, dass auch seit den neuen Lehrpiänen 
das Griechische ftir die Jugend immer noch sein kann, 
was es war, die lauterste Quelle geistiger Erhebung und 
Schulung. Doch is". er r.iclit sl.irr coi-sur\ ;t!iv , im (iCL'tn- 
theile, er assimiliert sich leicht den modernen Ideen w ie : 
weitgehende Rückstellung der Grammatik gegenOber der 
l.cctiire, f-crirge Schätzung des formalbildenden Wertes 
Ucf Sprache als solcher, Parallelismus in der Anlage 
der Schulgrammatiken für die am Gymnasium gelehrten 
Sprachen, u. a.; aber Uberall verr&th sich der gewandte 
Praktiker ; ihm steht die Lehrerfabrong, das Erreichbare 
höher als irget-.c! ein Sy.sterii ndcr ein Schlagwort. F.r 
bricht die Heziehungeit zani Jager'schcn Kreise nicht ab 
und steht dem Rcformgymnasium nicht feindlich gegen- 
über ; er ist ein Freund gründlicher philologischer Schulung 
und doch mit den neuen Lehrpl&nen im groDen Gänsen 
zufrieden; er nimmt ciii.'clnc Merbar;'icl,L Hegriffc und 
Forderungen auf und spricht anderseits im Sinne einer 
gesunden Persönlichkeitspädagogik. Diese vielflltigc 
Connivenx nach heterogenen Richtungen hin würde ge- 
tadelt werden müssen, wenn nicht eben die auf dem 
Boden der wirklichen I.chr.ir! eil wurzelnde Gcsammt- 
haltung des Verf. so sympailii&ch berührte und uns 
wieder einmal fai Erinnerung brächte, dasi in der leben- 
digen Schutthatigkcit die Theorie und »was in den 
Büchern steht«, vor dem Thun, Selbst- Versuchen, Selbst- 
ErfaliriTi zurücktrctin iiiuss. — l iir i;i sc: (islL-rrcicliisirhu s 

Gymnasium mit seinem leider hervorragenden Minimum 
an Griechisch ist Dettweiler*s Buch besonders so em- 
pfehlen ; wc: mit cUti-. Wcni^^cn I'rsprießüches 
erreichen wiil, v\;i\l aus diesem buche Belehrung, An- 
regung und vor allem Molb schdpfen. Und besonders 
leizteres thut noth. 

Grat. Ed. Martin ak. 
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Nh. 10. — AlLOBMRINRS LrriBRAlfBBl.AlT. VIII. jAliniiANU. 



Comperz Dr. Heinrich: Kritik des Hedonismus. lüriL 

tv^ycholopiscli-ethisclic Untersuchung. Muttgurt, CoäU Kaclii-, 
.s VI, 121 S.) M. 2.40. 

b«r Verf. bcrictilct in der Vorrcd?, ifass er an der behan- 
delten rr«ge ein pcrsönliohcs h.ii n lulimc »Daher kommt 
es auch,« heißt es .S. IV, »Ju^, huiul, üiif Heiioiiwnius und 
Lftihtarismus sich bczioheriJtn Aii:zLij!:iiL:iL:cn I is .lu; .-ia-. Jahr 
1890 zurückgehen. Im l,8ule du -i ^ j ; iijuhrigcii — tu: einen 
l-'ui)fund7.ft'uiif.igjalirigc[i Inngen — '/.c ■t.mmcs habe ich tiuf, hedo- 
ni-itischc Protilcm von sehr versclutjitncn Seilen angesehen; dii 
Fii-chc der Auflnssung ist verloren RCßungcn : vicks, was einst 
enlschvideiul Ncliit-n, ti>l ah ss)h»(Vlrr^tiirld)ich Iii iltss lUnIffjiriuul 
..■.'ttcn; anderes glaubte mil utntr .Andeutung .i'il'i.:; 

kitrintn ; alles aber — Jic .v'.üiii hiiiJälle abgcrci.:.;.i:t — 
strebte ich unwillkürlich mit — vielleicht ungebiirlicher — 
Knappheit zu sagen.« — Seine Methode charakterisiert, was er 
über die Fvthik !i4igt : >I)as Woit ,,l£ihik" hat ungafibr ao viel« 
Ucdculungeu, als eine Kn^el Selten hat: unendlich viele, und 
eben dunmii genau begehen, keine, kk greift mu dkecrOMifUle 
Sunlehat eine ei::z\gc heraus, die arir tu aiHMrain Zweck die 



dieaKehsle edMint« (& 61k Ob ftneb die cbrhtHGlie Ethik eine 
dieecr uncndliek vielen KUfolMHan büdet, cffehrcii wir niciii. 
wohl eberi dew sie «h eine hedoniwhe Moral d, b. eine Lust- 
lehre mx |^Ua het, weil je die Seligkeit ewige Luit ist (S. 54). 
Denecb cnehciM lie eueb in da« Sehlneeverdiet cinbcxogen : »Ein 
etliiieher Hedoniemi» ist nnmCgIicb] ein btheliMbcrHedoniemui 
int nriiglicb« (S, 121). Alan viettdebt eine Künatleraionl? Doch 
vieHddrt gehört diese nur su den »letiten EinCHlen*, und ca 
bleibt bei der ctbiacben Kugel und der allgemeinen Rotation der 
sitlHchen Oberseugungen bewenden. 

1. W r i u; ui ^'Jv'ivio: ^nf ttt Hinbcrflubc. ^ud) für jiiniie 
^üUtx. (ItntpaniM^iiiliiit^et Str. 8691.) £ci|l#t, Itttlttm jun. 

n. >v 1107 s.i ik. —.20. 

U (*ltcrii, frtittbct eure ftinbrr! Gin c]ici(-< 7.-i'r; nii <f|tip- 
liilfcii cltt'iii Cflerrridiä. «ph St. 3. % St'iai, *.uiina, ^t.-tio 
(29 3.) Kl tr. 

1. r>«s kleine, bescheidene Büchlein der feinsinnigen, warm- 
licrzinon Verf. Ii .ul Line Zierde der Rcclaiii'>jliLii .Univei^nl- 
bibliothck«. (jlücii dtiii .Slantic, der eine Kolclit i .u.. uli l.ehenü- 
genossin erworben, licii den KinJ. n , .i i ml! liiu- s Ichcn 
Mutter erfreuen und rühmen duiitn, wit bic uiii luni ci.:^egen- 
1,1' — .'tu: 1i;7 SS. werden die wichtigsten Fragen, die im 
KiiiUcskbi.li Liat Bedeutung haben, in sehr v«r«liiiidiger Weise, 
mit formvollendeter Gewandtheit behandelt. Wir begleiten in 
(•cdankeli das kleine .Menschlein von der Geburt an in den Ver- 
schiedenen Phasen des ersten Daseina bis m die Zeil hinaus, da 
die Schulsor;;cii u'id -.ingste seinen frohen Kindeshinmel trüben. 
Oberall steht ihm die treu MCgende Mutier ala hbige Helfiinni ala 
erfahrene Beratherin, als UBbander 8<:hutsengel rar Seite. In 
18 humn Capilatn ist alles Wlii e a m erte eMhellcn» wm fitr eine 
Mutter erAirderlidi ist, die ihren Ptaits in der Kinderstube nach 
allen Bcaichungen hin anafuilen wdt Einige der bedeuttamsten 
CapitclOberaehriften mögen einen Oberbliek Qber das Ganie ge> 
wäbrsn: Das erste Jahr, Das Cehanlcroen, I>as Waschen der 
Kinder und die Pflege der ZAhne, Da^ Pürchtsn, Kinderihrinen, 
Strafen, Muthi Wie heilen wir kleine Wunden? Das Lernen, Weih* 
naebtsfrvuden u. s. w. Wenn die Verf. ihr BOehlein den 
»jutigen« MQttern widnete, so gescbsh dies wohl lediglich aus 
Bescheidenheit, um nicht erfahrenen Müttern gegenüber als 
aufdringlieh su erscheinen; aber jede Mutter, auch die ulterc. 
wird aus dem Dargebotenen etwas letncit können, bcsondcis aus 
dem, was aber Erziehung und Unteniclil. gesagt ist. Auch der 
Familienvater, der sich in Kiirzc über diese wichtige Mal<-rie in 
angencbmrr We se unterrichten will, mag sich das Hiiclilein an- 
aehafict ; l uuii d e 20 l'fcnnige nicht nutzlos gcoplert haben. 

II. W lmi die rrofcsBorcii der Hochschulen unter den .Augen 
der Aülsiifit führerden hi'>chs!en Stnatstutjftiie Religionslosigkeit 
und socialdemokriitische Lehren unbehindert als höchste Weisheit 
dem Viilke verkündigen und verkündigen dürlen, so i>t das eine 
tiefernst« Thatsachc, die zum Nachdenken iiniegen ir.us". Viel 
bedauerlicher und unendlich K''''i>rlich «her l^l es, wcr.n sotclit; 
ile«tructivc I ehren in den Kteis der Volksschule bii^cmpclrageii 
werden durch junge, hnibgebildete, vom WisstnNdunkel aulge- 
blähte Männer, die sich mit Unrecht » Ju;;eiidhildneT« nennen. 
Wehe den Lehrern, die gewissenlos genug sind, unschuldige 
KinJerstelen Zu vergiften, ihnen den relipi<i-.en Keim zu ertödien 
urni den glänzenden Kindcri immel lur immer ^ii tiijhcn. Mit 
diesen Oedanken beschädigt "Cb die voti., flott i^cschiiebene, 



geistvolle Broschüre, die den dinglichen filtern Östcrreicl.s (und 
Deutschlands) die ,'\iigen offnen will ober die Gc;nhren, die ihren 
Kindern drohen von Seiten des unehristlichtii Schuluiiieiticliten. 
Der Verf. briniit S. 27 semc Forderungen im Namen dei christ- 
lichen i{.:rir. iinlun ■.■uiii .X i-i'-nick, dnss er ver'ii^Jt: l'nterrichl 
und l'riieliuiiü h.i;ic jutii d^i .Mitaufsicht aer Kiiclic iu stehen. 
Kinder der verschiedenen Confcssioncn sollen in gcsoiideruii 
Schulen, und zwar durch gläubige Lehrer der hctr. Confcssi.iii 
untcrr-chtet werden, die nach dem Urtlieilo aller S«chver>lüiidigen 
überspannten Lchrziele der Volksschule müssen lierabgestiiinnt 
und die Realien auf das für eine \'uiksschulc nothwcndigc MaO 
be.schränkt werden. — Das mit gruCer .Sacl4cnntiiis und üchutfer 
l.oRik geschriebene Scbrillebcn eignet sieh vonügüch sur Massen' 
Verbreitung. 

•Jl»v.. Dr. A. Mühlan. 

Phllok^pfei. J*hrbuch der tiörres-ljcs. \l\rh^. (^ Outlicr1«(.) Xll. Ii. 

Str.tub, Kadi u. d. nittirl tftiltcscrIiCnnlnih. -- Kolfcs, .Mi»d. Aq. 
klagen un- ^- Chuf^ikler u. J. LclicrtsunsehAuimKCii SokratcK', IMalo'a u. 
Anaioleles*. — Mausbacli, btfriflsbetumiiic. d. siuilcli bttten. 
ZeHMfcr. <. d. ajrtirr. Oimesiwi. tWIea. Caretd.) Lh T. 

f eirtb. Ob. d. InlUtensiaaseiiiii« Im Mitttlschulanlerr. — Hucm« r, 
7.M HcrvnJas' i-.?ä'nc»'.'yJ v.Co f. — I m en d fi rf (er. Ii. .SicHs <>■ l.ehrtiuchs 
im geoiir. l'nlerr. - Tomiiihck, Z. I.«lirrliiii u. >. InxiruLiiun t. d. Turn- 
untL-rr. nn Milleluch. — krcc- Attila, erkl v S. SuJhjUii (iwohudj) ; — 
liru bisch, Itinplr. Psycholciiiie (Srcnnlerl. 
W*il<ltuli« Lthrar-Zcllt. (Kein. Uacliem.) Vll. '.nt-'J«). 

(SSL) Oeckweircr, BllJcr /Iiis J. Buche d. Natur. — /. eeebtnbueli. 
rregf ia d. Midnproiriiiz, — tstrningcr. Lciiljütir. Ilüu^kl, u. Erfolge 
d. Wlesllkd. Scliularzte Svuems. - Kimlernii.'l crei in Frkreh. 

Fne Jllcb. Bibl. (iesch unicrr. H Mr. Fra£c. II i> II y, D. Lyrik. 

— i2.Vl Oörstn, I). ScbuUnU'clitsmus .Mittoiann. K. cpueiMMaClI. 
I'rfnd,;. — rJii ; MoiJ. I.'ltcrjlur. — Cullusmiinsler Mr. Busse. 

Katliol. Sohulkund*. (lIciliKcnbl., Cordicr.) Vill, 33-;tK 

IXI.J Hillmunn, llr. A I. Demeter — I). Koilhi:d]:KKi:fiu1c, ihic 
Nolliw«ndipkt. u. zcil^ieni- Kiiirlcht«. — 11. 1. (:hiiri'i»l.ig in AiJ(;.hfi. 

— (M.) Z. Au*spr.iche u. l(echtsch'Cil-g. rheoL-wcMfil L)ilsnuni«o. — 
I). 2- 69>ierr. k»!h l.ehrerug. — Willmann. I), \'olktschulf u. d »oc 
Frage. — 135 ) v. Kraliic, U Steilx. d Lchrsiandcs im Orj<3iiism, d 
laeasChL CeseUiehaft. — Was hm d. .Schule lu Ihun, um d. Kinder leicht 
«. sieher t. RtchtMhrbit. hlnzufiihrci ? — Wodureh pHeKcn wir in d. 
Herren un«. MäJctien d. ViitrlJf itbc .' - i;(0.i HiUminu. I). Mtnschen- 
u (iesundlitslctire »1^ selhst.lnd. tlnlerr gEsid, d. \'olkfi*ch. — li.Mll lchen- 
Fürtbildessch. ~ Welcher SlolT ist aus d Naiurle^ire in d. l.^hrpUn J. 
IcU.s^. Volks«ch. aufzunehmen u. welche I.ehrmlliel kam d. Lehrer sich 
hiczu Icici'.l verschaffen? — i3".' Laub. Wie maetii d. Leiircr d. Schul« 
den Kindern t, idealen iicijii»(ailc f. d. g^nzc Lebaa? — Lehrplan i. d. 
bibl. Retig-mtefr. -> D. remPM*. - <3>t.< Versamailcsbariehis. 

Praxi« 4. ksth. VelksaeUfe. (BresU. Cocrilch > Vlli. IS -I& 

(18.' Aoiprache am SeJjnU(;c — Wie mu^s J. s-"«'- f'iKefr- l'e- 
sch,itTcn sein, um d. Kinder z. !>ull>siihl'i|ikl. anzuregen .' — 1 17 ) f'hjrukirr 
bild d, hl Ap<i»tqli Paulus — Vogl, f), Erkennen, Hahn. l). 

t;eiieh. Joseph's. - - Ziel d. Kateehl«m.Meierr icli>s. 

.Man donnet P , .Sixer de Brnhaal cl l'avcrrolsnnc Inlln an Xlll-m« stiele. 
hi«d« cnl. et Äocumcnls ineJit». Freihj;. iScliw.J. t."niv.-Bucl>h (CCC.MI, 
rS! .S.' M. r." -. 

Knaucr, 1>. \'iiiioa Iffl Lieh!« d. Cullurxeseh. u. d. li.ltnon d. Sokratcs. 

K culiurccsch.-psychinr Studie. Lp/.. Fiicdricl». S>.> M. 3 — . 
Powell K. k.. Spmozu'» «ioitcsl-c-nlT Halle, Nlemcver, (lt;i S.) M. :t ■ , 
Itesser 1... U. manactiL »liiilicbki. «is soc. I^ebiu« d, naalst. Walt* 

eascbsauat. Bona, Caergl. iW» S.> M. »■-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

tt»|rl4t »dittalb: «(fcbt«!« OxnMaijc im Uw 
rif«. SnnMnidC nafliicr, 189S. gr.>e^ (Vt 8^ 6.) Dt. 3.60. 

Als itn Jahre 1898 der deutsche Kaiser Wilhelm II. 
eine moderne Pilk'crfahrt ins heilige Land unternahm, ist 
von den > i;eltl.rieit« Mitarbeitern an Familienblittern 
wohl kein Werk so emsig kus^eschrieben worden als 
Rcinhold RShrleht's Verzeichnis der »Deuuehen im 
Heiligen Lande«. Nun hat dieser selbst nocit zur Kcder 
gegriffen, um, das schwere Rustjeeug der Regesten bei- 
seite legend, der gesammleci Entwicklung* und Leidens- 
geschichte des Kreuzzugsgedankens eine allgemein ver- 
ständliche und doch in allen Einzelheiten «uvcrlässige 
Darstellung zu widmen. Benierkei^sweit an diesem 
stilistisch etwas reizlosen, ja stellenweise ermüdenden 
Umrisse (der Strom der Erglhlung fltelt gar su glatt 
einher) ist die Zählung der Fahrten, die der hcrkömm 
liehen in einem PunlttC — nicht ganz niit Recht, wie 
ich glaube — widtrspiicht. Während man sich daran 
gewöhnt hatte, den Kreuzzug der Kinder (1212) und den 
des Königs Andreas II. von Ungarn (1217) in der Reihe 
der wichtigen Züge nicht mit aufzuführen, hat R. den 
letztgenannten mit der Ürdnungszatil 5 ausgezeichnet. 



Digitized by Google 



$tf Nh. 19 — Allukmrinks Lrn kbaiurbi^tt. — VIU. JAHROANOr 588 



Will man einmal die Numerierung reformieren, so könnlc 
mit grö&crero Hechte der Krcu»ug der Üeuuchen 
(1197/98), der doch wenigstens den Deutsehen Orden 

!iezcit:;;t Ii.it. :ii Jio l'üf e"iintcrr;chrnri;;rp !-'rr»Qcren Stils 
cingcrcilit wtrJcn. Oder, um aäicn Aiispruciien gerecht 
zu werden, möge man einfach alle besonders gezahlten 
Züge mit Ziffern ausstatten; also: I. 109d/00, Ii. 1147/49, 
III. 1189/92, IV. 1197/98, V. 1202/4, VI. 1212, VII. 
1217, VIII. I22K 29, JX. 12 IS 5 1, X. 1270. Das ist 
zwar eine rein piidagojjischc Frage des Geschichtsunter- 
richts nn Mittelschulen ; aber da .sie R.'s Buch, das 
stclicrUch viel gekauft und benutsi werden wird, einmal 
herroiserufcn hat, wollte ich nicht daran vorbeischlOpfen. 
Sonst sind Verwechslungen und Irithömer unvern.LiJüc! 
Leipzig. H e I nä (j 1 1. 



I. Korzon J. : Dola i niedola Jana Sobleskiago 1620— 

1674. (I)ic Sohicksul« Juhurui Subltski'» 162i>- 1674.1 3 Hnt>dc 
Krnk.vi, l'nlr- . •>><• Vcrljig^KcM'U.'icliaft. 1808. S" 1 1 7, .iJ'J S.i 

!: Wawel Louis J.: Okruszony historyczne zbleran« 
po dawnych aktach, archiwach I daiannikaoh. (Hisiutt»cUi: 
lirockcii, Roammilt in alten ActMi, Areliiven und Zcitschriltm ) 
Kn.l., IS9S. gr..8° (IK« -S.) 

III. -; Kronika rewolucyi Krakowskloj w roku 1846. 
(Cliiv.mk der Krakauer l< ■. I i;. m 1S4.!.\ E;'U., ihtJö. S* (200 .»».l 

IV. P. J. K.: Jan6w Biskupl czyll Podlaskl. /. duwnych 
I wspiVlcr.isnvcl> hi>M. h. u.. IH'J« S* (.'lüi S ) (1. 1.5a 

V. Konstanty Iranausz Pomlan Hrabla tubleiiskl, 
biskup Sejnejikl. y^tir.if Lubin'uUi, Ilis.;lic)f von .St-j:.y.) V.-.id., 
IS'M. gr.-S" -S) 

VI. Kroie. Kclatlon du proci.-« pur un tcmoin oculaire. Tr.iduit 
de l'oneinal polonais. Ebd.. 1S97. (53 H.> 

VII. Paazkowikl F.: Ksift« Jözat Poniatowskt. Jago 
to€l* I ^xMrinoic. (l-ürüt ioscf Poniatowskt, sein L«ben 
iHid caia Wirken.) Ehd., 1SD8. gr. S« (136 S.) 

VIU. Ors«eeri«wika Sabina: OtlMifd dnl W Putawach 
w roku 1888. (Zehn Tage in Pulawy im J. 1828.) Ebd., 

J808. Kr. S» (s; S.) 

I. Das groß angelegte Werk Korzon's behandelt die 
Gescilichtc des polnischen Helden Joh. Sobicski vo m niiitr 
Geburt (1620) bis su seiner Königskrönung 

Voran geht eine Abhandlung Uber seine Vorrahren und 
deren hervorragende Stellung. Nach seinen Lehrjahren, in 
denen er Fnropa weithin durchwandert hatte, in die 
Heimat zm luI— ckehit, widmete Sobieski bck.inntlich fast 
Seine ganze Thatigkeit dem Krieg und der Politik, daher seine 
liiogruphie mit einer Geschichte Polens in diesem Zeiträume 
zusammenfallt. Die Darstellung K.'s ist sehr ausführlich, 
dabei jedoch übersichtlich und anziehend. Als rother 
Faden zieht sich durch die &sählung der kriegerischer, 
und polilisciien Frtignisse das Verhältnis Soblcski's zu 
Maria Kaziinira d'.^rquien, der Gemahlin Johann Za- 
mojski's, der er schon zu Lebzeiten ihres Mannes in der 
Karmeiitcrkirche su Warschau treue Liebe bis zum Grabe 
schwur und die er auch nach dem Tode ihres Gemahls 
chrlirlitc. In den Bei!;i,:i.'n sir;.! S';.imni!arv!n. Rricfc und 
eine KaitC der l'CriegSii.^c S'jb;cila';, »ib^cJiuckl. 

II. In der ersten der beiden Arbeiten von Wnwcl l.ouls 
wird jui>fuhrlich über die Vi>n Kuiser Jystf II. durch dns I'uterl 
v<im 1(5. Niiv. 17til crrichtite königliche galizt.sche adelige l.tih- 
Rarde berichtet, mit Abbildungen von Gardisten zu KuU und zu 
koss. Sie war zum IlüfJienHte m Wien beslimint, wurde aus Staals- 
niilteln erbullcn und bestand bis 1811. Ferner schildert der 
Vcif. im l.cbcn des jugendlichen Ilaron Karl !.a:isch aus Wcsl- 
^!a!i/.icn (IS117/9) üus Schicksal so vieler unubeilcRter Krei- 
schurUr und Miilcoiilenlen. Diese Studie bietet aiseh Beitrüge zur 
(".cschlchte der uslerreichischon Verivaltung Galizitns in jenen 
Tagen. Interessant sind besonders die Notizen über das durch 
die galiziselnn Behörden cr(;ant'enc Verbot des Singcns gcwisier 
Lieder ui .l ivi.gen Übettr-M:^ .In -: ■ r,eti.ile» entiiiundeucii 
l'roce&sc. Krwalincnsw«rl sind auoli uie .Mitlhciluiijjen des Verl. 



über das wenig rühmlichen Grlcbni&s« der Grafen StrasüOldo in 
GaUsien, beüundcrs des Grafen Rudolf, der «U Beamter nach 
Galizien gekommen war und 1782 Ii» tfßgh gdNaltt wurde. 

■ II. Die Schilderung der Krakauer Rävalution von 1846 des- 
selben Autors verdient besondere BeaehtlUlf, Weil W.-L. tVlcht 
nur Augenzeuge der Ereignisse war, sondern ancfa den otjoethnn 
Sundpunki su wahren wciS. Aus seiner Dantellong, weieha die 
Rerolulkm von ihren Anfängen bis wt Niadarwerfuiig umfiiasl, 

tcN Sur Genüge hervor, wieviel Leichtsinn und Selbsiauelit 
linadner su der Bewegung beigetragen haben. Die Schrift bringt 
viele Beriehtigungen su den bisherigen thwatatlungeo. 

IV. Dia anonyme Sehiijt behandelt Oberaus eiftgehmd 
die Geschichte von Jandw am Bug (b« Biala) ia Kussisch^Patm 
und der umliegenden Landschaft. I>er Verf. gdit bis in die ältesten 
Zeiten surück und schildert dann besonders auslühthch du' 
Schicksal« des bisthums JanuA- bis zu dessen Aufhebung dutcK 
die Küssen 18f>3 und der gcwultsuinen »Bekehrung« der giicch.- 
I katholischen Gläubigen zjm Schisma. 

j V. Scjny ist jolat ein kleines Stüdtclieii mit etwa 50CKJ Km- 

I wohnen) in Uussiseh-Poicn. Gral Lubiinski saß auf dem Uischofs- 
-stuhlc dieser Dmeese von 1803— 186S). Hierauf wurde ihm der 
l'roceas gemacht, und er soll auf Veranlassung der russischen 
Kegierung vergiftet worden sein. Üie beiden leltigenannten Werke 
sind wichtige Beilfige nr neueren Gesohiehle der kalb. Kirehein 
Kussland. 

VI. Das Büchlein schildert die schreckliche Bluttlml, u.Sche 
von den Russen »m 10. Nov. 1803 in der Bcncdiclincnnncnkirihc 
zu Krolc verübt wurde. Wir haben die polnische Ausgabe der 
Schrift bereits in diesen Blättern VII, Nr. 7 angezeigt. 

V::. riir-.t Josef Poniatowski {geb. 1763) hat bekanntlic.*! 
an den Krcigmssen, welche die Gcschieblc Polens am Ende dt-» 
vorijjicn und am Anfange dieses Jhdts. entschieden, einen he- 
I deutenden Anthcil genommen. Er kämpttc auf der Seile Nap'jleoii's 
in der Schlacht bei Leipzig U!<d ist auf der Flucht in dci l.l-i ' 
ertrunken. Dem elegant «usgestattclcii Büchlein Paszlcows»!:-. 
ist eine Reihe sehr interessanter Illustrationen beigegeben. 

VIII. Sabina Grzegorzcwsk« (geb. IS08) h«t lieben anderen 
Schriften auch historisch und t ;|; :li .1. m i- ;li : cdeutsamc Au( 
Zeichnungen (i'ainif.niUi) hinlei-'n -,. 11. Im J ..til htevon ist schon 
vor 41) Jahren gedruckt w. rJcn, cm '.' eitcres Bruchstück vtr- 
offcntlicht nun ilire Tochter, AlL.\iiiidttt Oszacka, in der an 
letzter .Stelle genannten .Schrift. Sie schildert uns das Lehen am 
llofc der Czartoryski in Pulawy (Russiach-Polen) im J. 182S. Die 
Verf. war Augcnzeugin der Ereignisse, da eie a£i Gast im Hause 
der Fürstin Csurloryska weilte. 

Cxernowitz. R. F. Kam dl. 



ftntdiog her ^roclawntioncn, SNancrnnfttlnge nnb «■> 
bctcr etimmen i>on aKärj bi« Teccmbcr 1848 f8e 
<9t«s nnb ciuAcInc Crte anf bcm ifonbr. %knr&cit(t von 

5. n. Sohlt. (,$ubltcaliüitcu ouö bom (ieienmnfst.l cii ia ibc« 
nrrtiiof. Slbttt- A, Statolofie. I. 3ol»nniifuniilflrchio. 2. Slblb.: 
VlUfltmditt Vlctciircilje c. ipclitifdic iPfWeguufl bc* 3<il)rf^ ly^S.i 
«Iroi, Ulr. ÜHof«, 18ö8. gr.^** (V, b7 5. mit 2 «bb.) SR. -.W. 
Üa)i Schiiftcben bCirgt durch den Namen seines um das 
rmierrcichischc Archivweaen tiocbverdientcn Verfassers für die ge- 
wissenhafte Genauigkeit seines Inhalts. Aul eine Vollständigkeit 
dieser »l'rnc ainationen« ele. mussie der Hrsg. von vornherein vcr> 
ziehten, da die einsetnen Stücke »dem ArcMve dmoh gehigeni- 
lichc Geschenke seiner Freunde« SUgdkommen sind; doch «Tirdcn 
»an cinschligigem Materiale Stucke, fie dem Landes- Archive fehlten, 
aus anderen Sammlungen hernngczngcn«. Cbaraktcristtscbe 8a- 
g.iben bilden die (acsimilicrtcn Kcpruduetioiten SWcier glelcb* 
Mitigen Caricaturcn, S. H und S. 20. 

Wien. Hell 



Festschrift zum fünfzigjährigen Regierungs • Jubiläum 
(1646 1808) Sotner kaisarl. und königl. apostolischen 
Majestttt Franz Josef I., herau vn ... . isto- 

r i s c Ii e n Vereinen Wiens. Wiiii, Scibj.ivt;ia^ «.!-' Ver- 
eines für I, an Joskur. Je von Nicdcröstcririch (in l^iimin. bii 
I,. Seidel & Sohn). 18ttS. fol. (VIU, S.. mit 0 [lurb.) 

Wappen- und 2 Münzdifeln.) .M. 10. — . 

Die historischen Vereine N:cder<j>.terieichs u. zw. der 
A Uerlhiimsverein zu Wien, die k. k. Iieraldischc OcscH- 
sc ha ft ».Adler«, die N u m ismat isc ho Gesellschaft in Wie n 
und der Verein für Landeskunde von Niedcri'stcrreieh 
liaben vor lehren, d.i ein ülnilirhcs HroHius, das Feüt def 
2'>jä!iri;:: u U. • ini-.l: .it;;- ...il i; ., rrm.z J.»-vtv. s. Jen Bliek 
nach ruckwuris in die Vergangenheit zu richten Anlass gab, »1* 
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Zeichen ihrer ccmciatiuMn, in demselben Endtide vwaeliwiatarlen 
Anffebe: dar liiMorMclMn Erforsohung dce Slannlandes der 
MoaarcliiB nnd des Xcnixaiuee dea bubsbttrfieeheii HanKcs iine 
Feateclirift diesem freudigen Antasee gewidmet. Das OOjahng« 
Rcgierunssjubiltne» de« Kaisers bot willkonniiene Gelcgenbeii. 
«hetmals dem Herrseber «in Zcicben der Treue Mir «ngcalammten 
f>>'na>iic, die nun seit mehr als 800 Jaliren die Ceachlclce de-s 
l.anJes lenkt und in wechselsciilger Treue mit dem Volln der 
Zeiten FrcuJ' und I.cid tiäRt, dnizubringen. Das VtttL W«rll ist 
das Ergebnis diesen Ccdnnlccns. Es cnthflit fOnf grMera Aufsitse: 
der erste isl eine von Hurcalli C. Lind, dem bochverdienlcn 
Milgrüiidcr und lunttia'.iigcn Sccretir des Alterthums<Vcrcincs 
vetlaxslc Studie üher das Wirken dieses Veteines unter der Re- 
gioung Kaiser Franz Joseph s I.; für die k. k. her«ldisi:Jie (ic 
sellscliaft haben deren Präsident Dr. Eduard Gaatpn Oraf v m 
PettencRK einen Artikel über die Wn Kaiser Franz 
.ln'tr't I. verliehenen Milrkle- und StAdtewappen, und Dr. J. H. 

Illing eine Statistik der Standeserhöhungen wiilitcnd der 
UeSictunR Kaiser Frms Josephs beigciteuert; die k. k. heraldische 
(■.escllsclialt «AJIc:. i .1 durch den Aufsat« von Josef Müller: 
»I)ic Münzreformen in Ö.sterreieh während der funf«igjrihripen 
Rtgierung (I84ti- -1898) des Kai.sers Fran« Josiph 1.« vertreten. ui;d 
für den Verein lür l.iuide>kundc in NKtirrri-.tcrTrirH hat desstn 
oufopftrungsvoller Secrctiir Landcsarclu'. i.r [ ji. Ar ion Mayer 
einen wertvollen Essay über >Dic Pf.csc dtr icisl ;?,cn (Kultur m 
Niederösterreich mit Ausnahme von Wien in dtr Zeit von 
i»W— 1849« geliefert. — Das Buch seihst, in Folio mit breiien, 
pruchti;.;en Rand- u-d «Jucrteistcn musterhatt scboi! gedruckt, ist 
em frachistück der Jasp«r'schen Officin und würdig der Vcr- 
wilassunft der et mm Entetehen yerdaftitt. 

HIator. Jifirbucli d. COrre« Ge«ellsch. Ilrsis. J. Wel6.i XX, 2 Ii. 

Üclirueder. Aus d. Zeit d. cic»-. KrtifolRcstrcils. — Graucrt, 
raptlirAlilsludien — Weber. I). CrivilcKien d. allen IJisth. ItamherK. - 
Widtmann. D. l'i.Hnauer OcRch-scJircibg. bis r. Anif. d. IS. Jhdt». (.M. 
Hanm). — S l i fi 1 m ayr. Neuplatoiiisches h. Dionysius d Karlliäiiner. — 
Kccc. Sicili.nna 'FUhrcfl; - lurin, Olkroirtiil« Marodlla Paiank^jo; 
.Sackur. Sihjliin. Forschiieo u. Ten»; Staiadorff. I). Apokalns« 
d. I.hi« :k(imrtfi'.; - Kr tisch. i'iis.Hi«nes vlMMH« sancforum Mvi M«ro- 
Vloj, (KOnmlci: — Ii. lleimat d. PhCudo Isldiir bckretntcn fCietr). 
Ml«k*llf*i> d. 1. «tt. 0«chlehi>««rt«h(. (lnn»br , Waisncr.i XX, S. 

, ^ ch r C der, 1 trk.Ictivtudicn e. (ferinjnjNtcn. — Sptinpcnbcrg, I>. 

Krtnii.-»kr<li>i£. Wralistaw'ti v. Biihmcii u. d. .inschl, Mninicr Synode d. J. 
t<»«. — \VA(;ner, 1). currjr. Michl« in d. BeuftheilR. Knednchx d. iir. 
a7._-Jt" ournisr, Z. tiesch. «I. coln. Fraite Hll u. lö. — Siabsl, 
e. Lmd 



SiJP**^': <l*^> OHÜv'Ad^' ii. e. Lmd«. auf dische« Bodtn «1. Juni 
■wO» Hern tan. Z unbfk. Arbtlun <t. (ig. llocfoogel. 

Uhde W.. Am «r*i.c d. Mrdiccer KiorsBthier Brielk Hb. dledte Kultur. 

Drendfii, HeiCner. ,\.'*> S i .M. 2A(i. 
Fischer Piiu/. Kriiinerircn «n d. poln. Aufxi.ind v. IfM«. Au» Posen u. 

VVe.ipreuBen. <;r.iuJenz, Rothe ."il .'i.i M. --Kl. 
Jirc'ek t.onst.. [). Hedem«, v. Ranus» in d. Handelgesch. d. M. A 

Wien, Gerold's Sehn. (MM S.i M, 1 f'l. 
Kiener, Km«. Vcrfn-sesge.HCh. d. Provence »eil d. n»icnlcnhi-rr»ch. bis 

I. trrichtB. J. i;«Mulal« 010-121»). Lp»„ I>jk. (27 Sj M. 1.2& 
ichiiitze Adb K». Leopold II. d. fnaia». Iiev«tw)9n. Haaaem, 

Hahn. II,"! S.) M. 2.-. 
Teichl A., Gcxch. J. (Iffrsch. firalien unt. ZujrundclcEg. d. Tibars v. 

J. l.VKt. Pra«, raWc. il" S i .M. H.-. 
Urkundenbucli, Huticalohltcltes. lirair. v. K. Weiler. 1, tll%t~läH)-i 

Stetig., KohUuainer. ffBS.) II. 

t 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Krumbaebftr Karl: 0«seliiolito d«r Bysanliiilscben 
Littor«lar von Justinian bis zum Ende dns oslrömlschen 
RcIChM (687—1403). Zweite Auflaga, bearbeitet unter Mit» 
Wirkung von A. Biirliardi M. Gelser. (Randbueh d. das«. 
Altsribnmswisa, iieiauag« von Dr. Iwnn von Müller. IX. Bd. 
1. Abth.) MOnehen. C H. Beck, 1897. gr. 8" (.X.X, 1 193 S.)M. »4.-.' 

Mit tiurli ^^OWiilnKichcn MaÜsl.-il-c ili-r Scnal.'.-.in^; rticli*. 

man bei diesem Werk nicht aus. Man muss den früheren 
SUind der bysantlnlselicn Lilleraturgesehielile kennen, um 

eine \'or';te)Iiii';;; zu hal-cn. auf welcher Hohe es wissen 
schallluh bttryvlilv t steht. Als hi; J. 1891 die erste Auf- 
lage mit XII -f- 'tos S. erschien, war dies Buch eine 
Tiiat. Man begriff nicht, wie ein Menscii durch die un- 
geordneten Massen der byzsnlinisehen Litteratur sieh Mn* 
durchzuarbeiten vermochte. Auch der ai;Gerc Krfolg von 
K.'s Arbeit war bedeutend. Schon im lolgcndcn Jahre 
wurde ein neuer l.chrsiuhl für ihn in München geschaffen, 
jetart ist auch ein Seminar für Mittel- und Neugriechisch 
dgiugeicommen, mehrere Zeitschriften dienen dieser Jüngsten 



unter den Wissenscfi.iric i, J.is m usische archäologische 
Institut in Constantinopel entfaltet seine Haupitbätigiceit 
auf den von K. eingeschlngetien Wegen. Mit Recht darf 
er .S. XV der neuen Auflage sagen: »Selten ist eine 
neue wissenschaftliche Disciptin in einem so kurzen Zeit- 
räume innerlich und äuüerli.l; so inüchlig gewachsen«. 
Für einzelne Partien lagen ja die Arbeiten von de Uoor 
und H. Geizer, dann von E. Rohde, ferner von Card. 
IMtra, Wilh. ri-ri^t und \\'\\}:. Mcycr vor, aber weJie 
ücbielt läiusslc K. ujcdiaupt est cischlieüen. 

Hier liegt nun eine durchgreifen Je Neubearbeitung 
des wichtigen Werltes vor, deren Anzeige sich durch 
besondere Verhältnisse des Ref. über Gebar versSgert 
bat. Wohl j'cde Seite zeugt von der Arbeit, die indessen 
geleistet wurde. Viele wichtige Texte, die hier behandelt 
werden, sind überhaupt noch nicht gedruckt, andere sehr 
schlecht. Der Verf. musste sich deshalb entschlietten, auf 
zwei mühevollen Studienreisen das Erganzungsmaterial 
aus Ober 1000 Hss, selbst aufzulesen. Zur Ausfüllung 
der Lücken der ersten Auflage sind ein ganzes Capilel 
(Fachwissenschaften, d. h. Recht, Mcdicin, Xaturwisscn" 
Schäften, Militär) und eine Reihe von Paragraphen ganz 
neu hinzugefügt. Dazu kommen als eigene neue Theilc 
die Theologie in der Bearbeitung von Prof. A. K h r h a rd 
(S. 37 — 218) und ein Abriss der byzantinischen Kaiser- 
gesehiehte von Prof. H. Geiser (S. 011 — 1007), der 
neben der Knappheit der Darstellung sich durch groBe 
Klarheit auszeichnet. Den wirtschaftlichen Ursachen staat- 
licher Umwälzungen wirii iiicr mciir Aufmcrk nain'rltil ijc 
schenict, als man dies sonst trifft. Besondere Sorgfalt hat 
K. abf eine »Realbibliographie« verwendet, die S. 1008 
bis 1 114 in 1 7 Abtlieilungen J.t; aus der Litteratur über 
byzinur.ischc Geschichte unJ Culturgcschichtc wirklicli 
Wertvolle durch kritische Bemerkungen bequem zum GC' 
brauch hergerichtet hat. Im übrigen ist die Eintheitung 
des Werket IbIgendetEinleitiing. — I. Abtheilong: Prosaisehe 
Litteratur (I . Theologie. 2. fic ^-chichtschreihcr und Chronisten. 
3. Geographie. -1. Philosopluc. 5. Kiietorik, Sophistik und 
Fpislolograpliie. 6. Altcrthumswisscnschaft. 7. Fachwissen- 
schaften). II. AbtlieiUn^g: Poetische Litteratur (I.Kirchen« 
poesie. 2.Profanpocsie). III. Abtheilung: Vulgärgrieehlsehe 
Litteratur n. P icti L'K Litteratur. 2. Prosaische Litteratur). 
Am Kr.dc d«s Werlitä stehen Regcntenli«!tcn (von M. Moritz) 
und die sehr gvitcn Register der litiLrarisL h. behandelten 
Personen und der Sachen (von Ehrhard und Krumbacher). 

Die Abtheilung Theologie ist. wie schon erwähnt, 
von Prof. Khrhard bearbeitet. Aber er beginnt nicht mit 
dem Nicacnum, sondern nach dem Vorgange Ivrumbacher's 
mit der Zeit, wo die Litteraturgeschichte Christ's ab* 
schließt. E. war infolge umfassender Vorarbeiten und 
durch seine große Arbeitskraft dazu wie geschaffen. Ein 
iitsif-is Gebiet thut sich hier für künftige l'orschcr auf 
und ein groites Verdienst des Bearbeiters besteht darin, 
■uf die Lficken unsere* Wissens hingewiesen so haben. 

Um n\ir einiges hcrvor^iihchevi : die Hagioj^rnphic u-kI 
die Cutviien müssen noch j eichen Ertrag lui KircJicii- 
und Culturgeschichtc bieten. Die Schwierigkeiten für die 
Benützung dieser Quellen werden richtig dargelegt. Her- 
vorzuheben ist besonders der Abschnitt über Symeon 
Mct.-tphrnstii; fS. 200 fg.). Die nöthiye Arbeit der Ver 
glcichung unU Keconstruction der alteren Vorlagen ist 
nun durch l-lhrhard selbst am meisten gefordert. Mit Reeht 
weist er auf die Wichtigkeil der syrischen Obersetzungs- 
llltcratuf hin (S. 61), mit iiberseugender Klarheit ist 
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(S. 1dl) dargelegt, wanim Komilien so oft unter verschie- 
denen VerTusernanten vorkommen ii. «. m. 

Die PehnnJhing ist in den litterarischen Thcilcn Jus 
ganzen Werkes Ui« in den besten Handbüchern befoigtc ; 
das Hauplsiichlichc steht im Text, während in den An- 
merkungen die Überliererung, die Ausgaben^ die Hilfs- 
mitlet kurz besproehen werden. Ferner sind die Schrin* 
steiler im :;nnzcn in jener liUcrnriscIicn GaUiing behandelt, 
in der üie besonders hervorragende Leistungen aufweisen. 
Conscquent ließ sich das freilieh nicht durchfahren. 
Michael Gtyk.\s ist z. ß. unter den Historikern und unter 
» VulgärRriechischc Littcratiir« behandelt, einer Ansaht 
von HeilißenUliLTi nn:ssiL- n an wut-cn theologischen 
und historischen Charakters unter beiden Abtheilungen 
gerecht zu werden suchen, Nilcephoros Blemmydes findet 
man unter Theologie und l'hilosorhic ftc, ~ Griindlfcb h.it 
der Vcrr. scir.c Ansicht über ucii Ikginn der byiantüU- 
sehen Kpoche geamicit. Während er in der 1. Auflage 
die Mitte des 7. JhUU. annahm, geht er jetst auf den 
Beginn der Alleinherrschaft Constantlns d. Gr. «urOek 
(324). Die r>nrslcllung beginnt aber auch hier noch mit 
Justtnian, wie in der ersten Auflage im Anschluss nn 
Chrirt. Dit neue Zett flilU jczt fiir IC. mit dem Datum 
zusammen, wo Byianz neben Rom Hauptstadt wird und 
wo die christliche Religion als Staatsreligion auftritt. 
-Auf dem Gegensaf/e des Christcnthums zum llcidcnthuni 
beruht zum größten Theii der Gegensau des Byzanlinis 
mus zum Hellenismus oder zur Antike iiberliaupl« (S. 5). 
Denselben Kinschnitt der Gestaltung findet K. in der 
bildenden Kunst und statt der quantiticrcnden Metrik 
kommt der accentuictc \ crs jiir Geltung. W'cnit:«-! iUircli- 
sichtig ist die Abgrenzung für die allgcmcinea Cultur- 
Verhallnisse und fOr die eigentliche Litteraturgeschichte. 
Wer vcni Rtr.iiJpai l.te dos Allerthums ausgehl, ivird 
cicssei- k-ti:U' schwiichhchc Lebensiiuflerungen frei. ich 
noch ins 7. JhdI. setzen, wer jedoch von der Höhe 
der ünlwiclclung nach den Anßngen sucht, wird die 
ersten Keime der gansen folgenden Gestaltung aller- 
dings mit Recht im 4. Jhdt. suchen. Mit Recht 
«endet sich K. auch dagegen, dass man in völlig 
unwiasmicheftlicher Weise und in ^undloser Vor- 
eingenommenheit die byzantinisch« Litteratur als einen 
ununterbrochenen Verfall bis cur Auflösung des byzan- 
tinischen Ri icl s hinstellt. Kr hat vielmehr eine aufsteigende 
Entwicklung vom 8. — 12. Jhdt. nachzuweisen vermocht. 
Besonders markant ist der Standpunkt tC's noch in 
anderer Richtung. Er betrachtet die byzantinische Cultur- 
welt und ihre l.ittcratur als ein um seiner selbst willen 
zu erforschendes wissenschaftliches Gebiet, wozu er die 
Berechtigung nicht erat von ästhetischen und pädagogi- 
schen RQcksichten herleiten will. »Die selbslindige BC' 
(\-iitu-i;; des cei<;li|:^c:n t.ene-is der Byzantiner« hebt er 
cindririglicn hervor, ilvcoieüsch ist seine Ansicht unan- 
greifbar; das mshr Wissenswerte und das weniger Wissens- 
werte sind immer nur relative BcgrilTc. Aber in praktischer 
Hinsicht dOrfle er sich selbst die Schwierigkeiten nicht ver- 
hehlen, die hier obwalten. — Die Behandlung im tir.zilnen 
ist in der 2. Auflage dieselbe sorgfältige, die man aus 
der 1. kennt; Oberall sind die Ergebnisse neuer Forsch- 
ungen gewissenhaft verwertet und nachgetragen. Ein 
Muster schöner Arbeit ist, um wenigstens einiges aus 
der F"ülle zu streifen, z. ü. die DiitsiLlIurn-; l'rokops, das 
sich vorsichtig beschränkende Capitel über Nikephoros 
Gregoras oder Ober Johannes Malaias. Das Werk des 
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letzteren ist nur in einem Exemplar überliefert und dieses 
wiederum unvoilstXndig und in VerkOrzung erhalten. Welch 

großer Irrthum wäre es t&er, aus der vereinzelten Über- 
lieferung des Werkes auf die Bedeutungslosigkeit Jcs 

' Mannes zu schließen. Feinsinnig ist die Behandlung bcj 
IL auch im kleinen. Einen Begriff davon gibt die Stelle 
Über das Aiphabetarium (S. 256 ff.), der kleine Excuts 
über die richtige Bedeutung von axeXstTT)? (S. 832), d e 
wichtige Notiz über attische Monaisnanien in den Sub- 
scriptionen griechischer Hss. (S. 290, 3) u. a. Wo es 
thunlich war, wurde auf allgemein Interessantes in ge- 
schmackvoller Weise Rücksicht genommen (vgl. S. 2SS 

j die eingestreute ßemerkiu t; über die Quelle dei Uhland- 

I sehen Gedichts »Schwäbische Kunde«), 

I Die gewaltige und prichtige Arbeil, die nunmehr auf 
Ihtnlonischi-m. histurischciii und litterarischem Gebiete 
fu: die Zeit der liyzaiitiner gükiStet ist, darf uns «bcr 
nicht hinwegsehen lassen über die Unzul,"inglichkcit unserer 
Erkenntnis. Wir haben erst das Fundament der neuen 
Wissensehaft. FOr den Aufbau ist noch alles 
zu thun! Selbst hervorragende Werke werden in der 
Überlieferung verschiedenen Verfassern zugcthcilt, das 
Datum sc\va!i;>; für einzelne Schriftsteller noch um Jalir^ 
hunderte^ und fast überall fehlen die entwick- 
1 u ngsgeschiehtlichen Zusammenhinge. Im 
Chaos der byzantinischen Chronisten z. B. wird noch auf 
Jahrzehnte hinaus nicht Ordnung zu schaffen sein. Wenn 
also auch von der Durehaibeitung des ganz ungeheuren 
Materials keine Rede sein kann, so erfüllt den ßenutzer 
des Buches die Sicherheit, mit der K. sein Urtheil über 
die bti.utzte l.ittciatur fällt, mit größtem Vertrauen urd 
gibt die Gewähr, dass fast alles geleistet wurde, w^s 
mSglich war. Die deutschen Bibliotlieken scheinen aber 
doch nicht so par sehr über die österreichischen erhaben 
zu sein, wie uns neulich ein Herr im Centralbl. f. Bibl. 
glauben machen wollte, wenn S. 285, B. Bände des Jo(ir 
nals des Minist, f. Volksaufkiärung, S. 223 u. 611 sogar 
Binde des Arch. stor. sicil. und des Bolelln de la Real 
acad. als unzugänglich bezeichnet werden; vom wichligin 
Constanlinopler Syllogos konnte K. die 12 ersten Bände 
nicht bcnutsen (vgl. S. XX). Für eine weitere Auflage, 
besonders wenn noch die frühbysantinischc Zeit in die 
Darstellung einbezogen wird, dflrfle sich die Trennong 
des von Ehrhard bclia ukiten tiicalogischen Theils ur.d 
des von Geizer bcigcgcbcnen geschichtlichen Anhangs von 
der eigentlichen Utleralurgeschi^bte als Nothwendigkelt 
herausstellen. Der Umfang des Buches verträgt keine Ver- 
größerung mehr ohne seine Handlichkeit zu schmalem. 
Ferner wäre eine genaue bibliographische Aus- 
führung des Capitels »Zeitschriften, Bibliographische 
Hilfsmittel« (S. 1148 Ijg.) Vielen gewiss sehr erwünscht 
Fehler und Verschen im Druck, wie S. 573, 1 Ca'J? 
S. 410, Z. 1 — 4 von unten sind uns kaum aulgcfallci. 
und haben nichts zu bedeuten. 

Und so bleibt uns noch übrig, besonders bei K., 
die wirklich wohlthuende Frische der Darstellung rOhmenJ 
hervorzuheben. Trotz des gelehrten Apparates hat das 
Werk den lebendigen Charakter von Vorlesungen sich 
zu erhalten gewusst. Bei aller Versenkung in den StolT 
ist K. der weite Ausblick nach allen Seiten tigßn, *•> 
rechten Ort findet er oft das rechte Wort und an mandicn 
Stellen erfreut i-ns selhsi waliihafl erquicl;cndcr Humor. 
Wir hoffen binnen kurzem das Werk in verjüngter una 
bereiclierter Form wieder trefEen. «^li^- 
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IlMna K.: Dar 

nMMllMltdM im Wand* tes XVII. md XOC<teiir- 
bWAdwrlt. I. Th«il t l*'«rio<l« der Obcrselsunstn ; Pab«l' und 
idyllendjehtyiig; KlopitiMk'i »Metsiu«; Obcnieht über das 
OraiiMU (littennMMorttcbe Forschungen, hiag. wn h S«Mck 
und HL Prfe. W«ldberg. Heft VUI.) Weimu, LPalbcr, im. 
Sr.-8* <IV, 97 S.) M. 2.40. 

Vort. HeHcben bietet nicht viel mehr als d«s bibliographische 
Malcriat Sur lichandiui^ de« im Titel engeMislen Stoffes ; von 
einer Durchdrini^urig dcnelben isl brine bde. Es enddit dweb- 
gingig nur eine AufzIMung der holUndisehen Obersetsungen : 
1. der deulBchea Fabel- und IdyllciiiJiehler des 1S> Jhdls«, £• des 
Klopslock'sehen »VUniu*^ 3, dei untergoordnetan deulachen 
DranMiiker vom Ende des tmd vom Anfang des 19. Jbdts. 
Bceondeif das letit« Capitel beatebt auasehlieMieb in der An- 
ffihrung von Bflehcititebt. Die botlindiachen Nachatiiiinngen 
deutscher Litieraturproducte werden nur an einigen Stellen ge- 
streift. Die Matcrialieneainntiiag iat mit groOem Flelfle gemacht 
und aaheau vollständig. 

LOUich. H. Biaehoft 

SallMlw. I. •■•li«rli«yii4ar(Bielercl<l. Velhagtii ft Klisiae.) III. 4-6. 

(♦.> Zarettky, D. KWner lliJc!icril1u»lration m V>. u. IC. Jhi«. — 

Mcisntr, Selten« Uücl'«r. - ;ii< 1>. CuJvi flatcyciiMs idic I hilcyjur- 
B"li., — Kaulisc», Vun J. ir i ' n .'ussHilli;. 1. ncu/ell. ISudiJu.-'^üili;. 
im K»..\Silhclm-Mii\eiim 7U Krtlt.kl. — Zohcllitz. Neu« I'rjcJilWLflic. 

— ^'fti.' Kann, t.iihn|;r;iphicj. ■- W'olff, IniviewcU rührt «l). Kninilic 
Scl>r"tT(nstcin» v. KicUt licr? — Mtrlcn», .Mi>d. diacli; l'lnkitc. - O s- 
w«ld, l'. Gclc'.:cnht5schrift«n luGoeihc's ICO. Oob.iatr. — v.Khailen, Aiui 
CqcIIic'a Jü^jcridxtie. — Oocbel. U. Oslcrr. Krenrrinzctiwk. — Kkib- 
eierer, At» tnorlcndi rudivu-n. (jr.-ir zu I. c ) n i n g c n -W c t c r Hurg. 
K. gaBMlog. ftttMvrvk. — v. Schicinilz, Z. Slwke«pejre Kurvcl^i;. 
CareeHi 4. Wteoer 0«elh«-V«r«4nt. iH^i. R. Pajrcr v. Tim rn.i Mil, 

Gotthe'c IW, Geburl'iUii in Wien. — Go«Im's Tsu(.iiizci^e. — Tor- 
htile^ Mcirris. Zu (iocihc'« t.cdicht *lK Tj^chuch^. 
Ol« IIIKrtr. Echo (Ucri., Kuntxne.) I, Zi u. 

f-t) ' Parlcu'. Sj-aü. Lllicraturzusld.:. — Coctlie u. un.«. Zeil. — 
Bienen»tc>n. K. llcrlincr Komancicr. — 0 1 U c k m« n n. l'unlct. — 
Scillussar. R. neuer JJJ. (ioe.lclic. — S\i&an, i>. ticimkc^rtfuJ'.* Gitrc, 

— l24 i Men.'.cl), I). l.iiieraiur in llexsen — Albert. FraozO«. Zeit- 
roma*e. — Krvlliürath - Krocker, Geor^r« Meredtlb. — LeteW 
(ieorjibche l,yrii<. — Schreiner. Aus r. anJ. Well. — II cf eld, Kttho- 
licitm. u. dichicr. -SchiacD. — ü«rr, Hoflmjnn .ils Musi«5chii(l'.lvltvr. 



Maimonide»' Commcntar T. Tnelal Ikiah. '/.. l.mul in ar.ih. Iticx. 

h'»if. m. verbcs». »icbr. Chcrsctz^. u. in. Antticikgc» verseilen v.Him 

Krtiner. Slult;., Kaulm4nn .S. .\l 2 — , 
S llmiii tn ^ A.. I). jintflrinorin.inM. H;'cvc lic ILiumtone, z. I mal hr^p 

Halle. .Nicmever. i C.XCVI, S.. .M. I J.-. 
Chrislijn V. Trojc«. rilmü. erhail. Werke. v W. Focsier. IV. i 

K^rretiriiter (l.daccloi> u. d. Wilbclmblebca ((ittiUUum« d'Analattrret. 

Ebd. (( I..\X.KIV. «0 SO » M. 
Bierdes Fr , Advtnena eritica ta ArielepbaaeaL, Halle. Waticakaus. 

(lass.i M 3 -. 

Vockeradl II.. Krliluterpen zu Weher's Dreiiclinlin.lcn in d. Fona V. 

AD(!.jIj:;iul(;i»Ten. fjderh.. .Sclifninph. ilTX .S.) M. 1 iW. 
Hofber K-, fr. \\. Weber, s. Leben u. ». Dlcl^l^en. 1.'. Aull. F.hil. 1112 S.i 

.M. 1.-. 

liliafravad (Ihila, t)ie, od. ä. Ilohi^ I.ieJ. enlh. d. l.chrc v. d. ünslrrb- 
lichVI. In p<iet. Fwnn Ubc?tr. v . Fz. Ilartmann. Lpz.. FriciJrKh. (UlTtS.) 
M. 1 

Wibbelt Auir.. Jos. v. (incricii nln Litieralnrhli.iorikcr. (SctlhttCD d. 

GoerrWaeselUc.n. ItCi'.'. 11. Ke in, üachero. iT« S.i M. 1.80. 
NaubOrger F., Gotibc'» JuKcndfrcund f. .M. Klinger. ttkL a. M., 
Malilau u. Waldadnaidl. (3t S.) M. — .W. 

Kunst iinJ Kunstgeschichte. 

Cahn Dr. Julius: Die Medaillen und Plaketton der Kunst- 
sammlung W. P. Metzler in Frankfurt a. M. Ucsclmchcn 

und criiiUlcil. Krankh^r! „. M. I. Uatr & Co., lüVH. Kol. {Ü^ S. 

(im 2ti Taft!« sn I,:. :,i.'ni. L.: V.. 25. — . 

Das in nur 125 Exemplaren gedruckte Buch igt 
danic den sehr hfibsehen Tafeln in Liclitdracfc eine 

schätzenswert« licreiclicruiig der numismatlsclicn I.ittcratur. 
ilcrr Methler hat bei Anlage seiner Sammlung geläuterten 
Kunstsinn und feines Verständnis an den Tag gelegt, 
und obwohl er es auf Vollständigl;cit nach dieser oder 
jener Richtung nicht .ibgeschen h.atic, dennoch eine Col- 
Icction geschaffen, welche die Gcscliichtc der Med.iiile 
bei den italicnern des XV.^XVU. Jhdls. (Bl. i— IX), 
den Detrisdtm de« XVI. und XVII. Jhdu. (Bl. X— XVII), 
dann den Niederländern und P'ranzosen desselben Zeit' 
raumcs (Hl. XVIII — XXI) in wenigen, aber in mark.tntcn 
Beispielen trefflich illustriert. Von geringerer liedeutung 
i«t die Iclcine Sammlung italienisclier, deutsclier und 
niedcrilndiseher Plaketten (BI. XXU— XXVQ. Der be- 



schreibende Text von Dr. C. ist im ganzen knapp und 
übersichtlich gehalten, doch weist er, wie eine prüfende 
Durchsicht erkennen lässt, manche Verstöße und Lücken 
auf; nur beiapietswelae sei erwähnt: zu der Medaille 
auf Kaiser Max II. und Maria von Am. Abondio auf 
Hl. XIII fehlt die Ücschreibuiig; bei n. 38 musstc die 
deutlich lesbare Signatur umsomclir angegeben werden, 
als der Autor unbekannt ist; n. 06 ist bekanntlicli ein 
Werk des Qu. Matsys ; BL auf n. 110 ist Balih. Lauch 
(Kun.stchr. X.X. 489); über Jonghclir:g und C. HIoc 
konnte C. die Kecherches von IMiichart, S. 85 und 312, 
nachsehen ; n. 58 ist keineswegs, wie schon die Inschrift 
der Rs.: Pto ces(are) in FlauCdria guberHons) seigt, 
vom J. I52ti, sonderte mi'^ der Zeit von I5.3l — 58, daher 
auch die Schlussfolgcrung verfehlt, u. s. w. 

Wien. Dr. D o ni a n i g. 

Zcitiebr. I. olirldl. KwntI \lUsf:. A. S c hn il I |;en.) .\tl. t>. 

MaKer, MiitlaliLTl. Klrcliliulkapeiliii In AI<^llVorll. — Uerlram, 
'/.. Kritik d. .HIlt'Mcn Njclirtcli:cn Ub. <1. liMotbaa £U iiildcshciiD. lU. Azelin's 
hunib.iu. — Nc ti w i rih, I). Prazcr SynaiiofWibild naeJi S. RennbuKen. 

— Mnrcnnnd, (im hm iiier in der St. l'r$HlAkirch«iiH K4I».— ScbnUlKcn, 
Sp.llt:oth. l.einenstiekcreien, - ä cit nil IE e n, li<inianiMlieltaileaneailgur In 
.Solsona. 

KuMlKiH. (Hr<». F. Avenaritts.,' XII, 11-24. 

(II.) Batla, Unnkent« Au(ruhr»«ii u.«,«-.— Borlala. Decadaas 
In d. rnttrbaltgtriltt — ScbUmann. At^rhitcllnn. Xcitfrucen.— SchAler- 
mnnn. I>. F:>11 [lielenVach, il2.> I>. Kun.-t im l?eii.listn>;. — B.^rlels, 
/.. dl.»clien l.ii;.;;e>cli. — liutka. Z .Mubiipüeuu. — S c h u 1 tz e N u u m- 
bura. Ci'rlc u Inmaiion. — ' 13 ) -GesunUhtn I« — Bartels, Gute i'<Hii:>iie 
II. .Novellen. — lliücliotf, Kd, d'Albcrl'» .Abreise-, -- Scliultie- 
Snuniburg. Kumdpflejcc Irn .M..A. ^chl i cp m .1 nn. Vom Thitrjiarien 
III [lerlin. — (11.. Härtel». Kl. Grell» ii. d. Viilkskunsl, — I'laizhnfl, 
(äninj»it2e intid. LUl.c«sch.iiclitoil>|; — Sch u 1 11 c - N :i um bur);. Z. Kunst- 
ptU-c. — (l.'>.) Kalkaehinidt. I). liialcU \u( d. Huhtie. — Batk.i H. 
U'oit'ü •Correfijdor«. — (18i.> Schultxe-NaanbarK, >.N<iiur«ilst. Stil«, 

— Bart Ol». Von d. jeMSiMi d«Cllcn Utt.— Bieebeir. Hsldtalabea« 
r. Rieh. «itrauC. {tf.) VoA Naekiea Ifl d. bUd. Kuatt. — Jn«li'« .Velin. 
•luet". ■ 1 1!<.) KeiieLiterg. u Krillk. — VulksiUiiml Syinplionic troncerie. 

— It n I k j. .\luMkliit. — S dl u m an n, t> . S immitcn u. d. I'ublicuin. — 
;l'.f. Picpcnbnnk'n im Garten, — h.i rt el «, Neue Cicfc.immtwcrke. I^nnune u. 
Novellen. — Itjitka. Job, ätrautl. - jSO,' Bniki, Vom Kiinstpietiimui.. — 
l'UtThuir, Kunr.ilcbcn u. I'llige io d. Scliweij. (iiihler. I.i«.7t » 
-<'hrij*!it.H^. — il'l.i l.ublinbkt. Mod. Wellu)i>.cliauutii; u. Ke^ciiichll, 
Diclili;. — Riemann Die l'olt nJhern sich, — (Tl.) GoetJic. - Härtels, 
tJ. GoeiheKc-tllN^haft 11. Weimar. — I.ier, Goethe 11. i). Theater. — 
fiatka, lioet^iKche Lieder in d. Muvik. ■ - .S c h um a n n, tioethc u. .1. bild. 
Kennt, — (jS.i Gilller. Wer: Wie r Win- ■ .SchliRer, Volkslied u 
Kunatlled. - Itisclmff. -Iiewtldr- v. Mux .Schillin(!s. - .Summer 
frischen. — l!,iricl4. W. WeijranJ's Rcnai'.s.-Ur- i 1: Vi>ii alldi>clier 
Volksmusik. — T c 1 h Icr. Neue Cl.iviermusik. I* ■- .1 -1 - ■ .MustcrsiUfkc 
\n Kunhtcewcrhe-MuÄcen. - In jeder Nr.: L<ij(c hUucr. liu.'idÄ.c.Tnu. Nütcn- 
hciUpe- hilderhetia(;e. 



llge« W., M V Munkücsy. Ktinstler-Munocraphicn. XL.: Bidcittd, Vct- 

hajca A Kianing. XKi .s.i .M. :i -. 
Wtlier L.. German, biil u. discke Kunst llcldelb^., KmmerlinR (43S ) I H. 
ächumaclier Knlz, Lton Halt. .Mherli 11. UauU'n. (0. lUiikun.si. II. \.\ 

Hirl,. Spemnnr. Fol. (•-•.'»., 7T--if,i .M, 4.-. 
V a sc o n c e I i o » J de, Frinc-M; ' de l!«lUada- 4 Gcsprilchc ttb. d. 

icrci. Kctiiiui III iu<m ISW- Ori|t.-Texi Obencia.. Gial.. Bdlaean 

u. Fl!, in Hellene chriiMa t K«a»|ee»eh. N. f . IX.) Wien, Orancr. 

(CL.\. L'4ij s.) M. 

Samntlj;. »'isiijew. Ilricfe an MK>icl.\i;niolo Buontirroll, lifsg, v. K. Frey. 
ItctI., SieKismund, S.i 1" M. 

Vo»» E.. BtlderpO««: £. Hdb. f, Bildetbcaiucr. D. BehdiK. d. Ol- 
bHder, BUeeMchilaB, deren Ursaeken, VerveMg. tt. SetMtte- Herl., 

Si;1iw«lBGlike. (75 S.> 4 M. 

B öl leeiiba ch Fi , Monoiiraphien Ob. kirchl, Kunst. Fri-lir-^i"! Klrc'ien- 
Ihuren und AUüre. Aachüu, Schwcitier. I' (.">1 S.: 4 M 

Länder- und Völkerkunde. 

I. Pe t ermann Ddiihard S.: FWirar diireli DafansOMt. Heraus- 

' gegeben vom Vcrrine tat Fürderang der voUsairirtschaftliehen 
inuressen des Kdnlgretchi:^ U.ilmatlen, Mit tSS liUisirutioncn 
von Ludwig Hans Piscber, 4 (jengr. Karlen und 4 .StAdtpluntm. 
Wien, A. Hdlder, 1«99. gr.-fi' (XVI, 603, LXI S.) M. &— . 

II. lUustrIsrtor PUhrsr durah Dsimatien, tfings der KOste von 
.Albanien bis Koifu und nach den tonischen Inseln. 4. AuflAge. 
Wien, A. Hartlebcn. 18». S* (XVI, 146 S.) M. 2.70. 

III. «lelbcr-i'toi. «lafil - _ - 

bilbrr oiiö Xaltimticit. 

Vi':. 2. l.;iö. 

1, bas Vorwort des Buches belehrt uiiS, Jass d.is 
Werk in der Absicht vcrfasst wurde, den Besuchern 
des Landes einen brauchbaren Führer an die Hand zu 
geben. Ü« wirlt sich denn sofort die Frage auf, ob wir 
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bisher kein ähnliches Buch besafieit; und in <ivr 
That hatten wir nichts derartig« in deutscher Sprache, 

F-inigc englische, wer.ig vcibreitetc Bücher, die sich auf 
öüierreicliische Forschung stützten, deckten zur Notli 
diese ßlöüe der österreichischen Rcisuluttiaii r, und auch 
diese berührten nicht, wie das vorl. Wuk, alle Seiten 
des Natuf' und VSIIcerlebens in Dalmatien, sondern zu 
meist nur einen oder den anderen Zweig desselben, wk 
etwa Jackson'sBuch hauptsächlich die Architektur. Das neue 
Buch trügt in allen seinen Theilen den Stempel der Gc 
diegenheit; fOr die Bücherspecics der Reiseführer Icönntc 
man es beinahe als zu wissenschaftlich schwer nennen, 
doch ist dies viel mehr ein Vorzug als ein Feliler. Der 
Kcisende in Dalmatien verlangt in seinem Führer etwas 
anderes zu finden, als am Rhein oder in der Schweiz, 
für dir wir schon in der Schulstuhe die ersten Führer- 
kciifiUiissc angelernt erhallen haben. Über Dalmatien 
biinpt nicht nur der Fremde und Ungelchrle, sondern 
selbst der Historiker im Durchschnitt wenig sicheres 
Wissen mit, denn wir stehen hier auf einem Theile 
europäischen Bodens, der von der historischen Forschung 
bisher sehr stiefmütterlich behandelt worden ist. Der 
Verf. hat daher sehr recht gcthan, nicht in dc:i ober' 
flächlichen Ton zu verfaUen, der so thut, als wäre im 
concreten Falle ohnehin das meiste schon bestens be- 
kannt, und als sei es nur nothwendig, noch einige Jahres- 
zahlen und Eigennamen dazu zu geben. Der im Titel 
genannte Verein, dem das Buch sein Entslehen verdankt, 
ist damit einem dringenden Bcdürrnissc der Reisenden 
sowohl, als auch der Autochthoncn in Dalmatien in 
höchst ehrenvoller Weise entgegengekommen und hat 
das Beste zur Förderung der Interessen des Landes gc 
than. Dalmatien gehört zwar geographisch cum Balkan, 
ui;d deshalb verbindet man mit dem Namen gerne die 
Vorstellung Haibasiens ; auch die englischen Führer gc- 
failen sich rälschiicherweise in dieser Auffassung; allein 
das vorl. Buch weist naeb, dass bei der topographischen 
Zugehörigkeit zum Balkan die VerwandtachaRlichkeit be 
ginnt und zugleich endet. 

Betrachlcn wir nun den Inhalt des Werkes in dtr Reihen- 
folge der :i2 einzelnen AbschniUe, so fclilt uns zunächst im all- 
fc'np'nrn Theil - ein Abriss über die Geschiente de» Christen- 
l i: :ii a .1 jL.lii.iiti - I isni BüJen und ctn ühersichtlichcs C«|>ilcl 
ii:ifr tjic leithf «Ii« Architektur Dalmaticns. Ist doch das 
l.nnd zweimal unter harten Kämpfen dem Christenthum j;^- 
wonr.cn worden, einmal unter den Hörnern, das zwcitcmnl nücli 
Linwaiideruni; der Croatcn. Euic allgemeine Betrachtung über die 
.■\rcliileUl'ir Diihniilicns bat Slr?,V);ow«.Ui im Jahre 188Ö in seinem 
Wiener Universilrits Ciillcg gt;: n. Beule Themen waren von 
hohem Interesse und yrundhi,unJ gewesen. Im III. Abschnitte i-^l 
iJalmaticn nuturhisti'ri^c Ii uv.:. vor allem gcographiscii 
l^cwürdii;! : das Lob, ilm v>ii üciii fjiin^i.-n Buche i'csppridpl 
I'.'. ni^ht Zum geringsten Theile .nh h dniii': l'. c \'iir.s:;.:-i- 
•.li :l.L it Lv-i">le dieses Abschnittes miterWtJi l>vr. , JL,ch bleiben uii!> 
II t! ü-i.in Abschnitte einige Kichtigsteltungcn zu bemerken: NorJ- 
Uü. mallen ist nicht, wie S, 17 anRcdculct wiid, m:t dem alten 
Libiirnien identisch, sondern nur der südlichste Theil desselben, 
dtt Sich dft.s alte l.ihuriiicn von d<r Arsa f.Arsin) im fistlichcn 
Istrien rund um den (juarncru-Golf bis zur Kerku (Titius) erstreckt 
hat. — Über dus alle Dalmiiuum, das, wie Sti4bo und Appian 
berichten, dem Lande Dalniiiticn den Namen gegeben hat und 
das gewiss da» wichtigste geographisch • historisch« Sujet auf 
dalmatischeai Boden bildet, wird nicht, «i« wir «rwarletcn, cjgcn« 
abgehandcll, sondern der Gegenstand auf S. S62 in der Dctail- 
bcaehrejbung sicmikb nebensAchhch eingeschaltet Und doch war 
die Lage des alten Dalminium Unge umsiritlen. und h wurde bis 
in die Gegenwart irrthaniUch ein Flecken in BcsniBcb4isrscgo- 
vinisehon dafür angesehen, bis Monunnn aus Funden bchn Heu- 
bau dar Ceünabrüdie bei Trilj feststellte, dsas Dalminium In der 
Nähe dieser Brücke bei den Ruinen des beutigen Cardun gelegen 



.sein niusstc. — Überhaupt fehlt ein Abriss der alten Ceo- 
graphie, der gewiss sehr nützlich und erforderlich gcwe>fn 
wäre. An Steile einer solchen ist die moderne Geographie scitr 
lehrbuchmöDig breit gehalten, z. B. wird Mitlel-OalmaUcn der 
Systematik zu Liebe und ohne innere Begründung in diei L'nlei- 
nbthcil i:.^ jn, '.'.elche im Text« nie wieder «I« specielie riiumliclic 
Emhcil jii Iki vi>rtreten, gegliedert. — Die Ticfenverhältni«c des 
u Iriii'.isjlicn Meeres, welciic die nllcreinfachste Besch allen heil 
lii'.liin u:aI am übersichtlichsten dadurch gekennzeichnet wcrJcr, 
l;a^-; wir die Nord-Adria als seicht, die Sü(! A.l:i.i als tief he- 
zciciincn, werden, mit D*t»ils vcisponncn, icclr. jnanschauliLh 
gebracht. Auch die liLilL.ilunji; dctWinde lur .tu-. Klinia L)a]iii.i- 
tieiis ist nicht genügend hti vürg^-liobcn und T.',«itsache va- 
schwiegen, diiss das feucht«, aber nicht unnngenehmc SO-W«ttet 
mit geringen Unterbrechungen durch Perioden von 1—4 Wochm 
die Herrschaft behalten kann. Die flauptvrinde in Dalmatien j^i- 
hören zu einem bestimmten stabilen Wettertypus, mit eiu<in 
localbekannten täglichen Gang ; sobald einer dieser Winde donu. 
niert, wissen wir, wie wir mit dem Wetter daran sind und kAmveti 
uns darnach richten, z. B. werden wir bei KO-Wind Ufleemi 
Spaziergang vo r Mittag machen, weil man benbachtat Stt habia 
glaubt, daaa da die WindstöDc des NO sehwiohcr und sehcnir 
«Is nach Somicflimtereaiig und gleich naeh IHtlag sind; noch 
naaehes andere äbnlieha Beispiel für die tjrpisehe BcselialFaaiNit 
des Walteis bei bcsliflioten Winden liefle sieb arfaringm. Zur 
Ermutbigung der Wjolcrtouren naeb Dalmatien sei noch erwihnl. 
dass ttd. in seinen AufSMehnungen mehrera Fälle fladet. wo 
einxelne der Monate Jinncr, Februar, Min oder alle drei Tag 
für Tag dan achOnslen blauen Himmel bei milder Tanperatw 
aufweisen, 80 Märs 1882, Jinnar bis Mlrt IM9. In etjiso- 
logiselier Hinsieht war Ref. darauf galkast, lu ciiiig«i Efaiwlodts 
Gelegenheit su finden; denn die geographische Termhiologi« 
stellt jedem SchriftsteUer über Dalmaiien ein B«n, und auch der 
Autor hr/.tc vr^m Himmel gefallen sein müssen, wenn er nidit 
Stellen 'V : I '. c uübcr gestrauchelt wäre. Lesen wir nur die adjec- 
ttvi.schcn Formen einer Auslese vorkommender Orlsnamen, wie 
von Zara, Arbc, l'ago, Tritu, Spalato, Ragusa, Crappano und 
andere, die da lauten: Zaruliner, Arhescr, Pagesancr, Traiirinef. 
Spniatiner, Ragusancr und endlich gar Crappanescn, und r-s witJ 
uns bange vor üer Willkür, mit der diese Worte gebildet sinii. 
JedcnfallR sind es keine deuischen Wiirtformiirgcn, die wir 
da vor uns haben, sondern greifbare Italianismcn. Der Autor h»; 
sich Kl diesem Punkte dem SprachKcbrauchc oder richtiger dtm 
Sprttchschlendrian, der unter den Dculschsprcchendcn im l.a.ndc 
herrscht, die offlciellcn civilen und mitilarischcn Kreise keineswcRi 
ausgenummen, angeschlossen und auf diese Weise das Verdient 
verscherzt, hier sprachrcinigend zu wirken. .Alicidini-s muss zuge- 
geben werden, duss die deutsche WorthtUinng häutig dem an J:: 
weichen Formen gewöhnten Ohre n In u- nehm klänge, allen 
die Phonetik tit ';<">! ;;.>nüi:i»nder Grund, urn fihlt'rh^iftc Foimiri 
des Dialekt'-H tü-ein liu^l e cLn.iubürgern unJ J.ulurch gleid:- 
»am gulZuhciUcn. (j.-ra.ie m L:vMm Punkte war eine Abhilfe in d>.'n 
bestellenden V.jr.;.ilf i^<^or. cnnga J nothwendig; sie aber ahsich'.- 
lieh nicht geschalten zj haben, muss als Versäumnis bezeichnet 
werden. Nicht einverstanden erklären muss sich Rif. auch mit dtr 
— • auf dar orientierenden Karte neben der gelSiilisren Bezeichr.ur;: 
» \.l ..;i-c;ies .Meer« begegnenden — croalischc:i l orni . Ja iiansko 
mme«. Es ist ja nicht zu leugnen, dit«<5 i^ i-. »»itirtichischi: 
Moment im adrintischcn Meere immer -ii iirii ' er zur üel;iin; 
kommt und dass mit dem Kalle Venedigs uui:h die Stellung 
NU;ri.s zur Welt und das Leben auf ihm anders wurden. Dr. 
Jliii M-ju'ie alles Leben nm ('»stcrreich ÄnflicBl. nähert es sich 
dem iJ. iL r ei:u-. i [••u li.'. i- .-lu ri I! !!:■,,■ iirri- lt, ■. \:v ^ tcc'iS! 

Ji»lKr auci. .-"..icli dci \V»t UiiKcbi.) t -lemcs Niiii:tr,i ist dity-c: 
Schattierung. Insoferne wäre ja die Wahl eines dalmatis;hn 
Grundwortes nur zu billigen, aber tjaihra* dürfte dieses Grund- 
wort nicht sein, sondern eine große, inhaltsreiche Wurzel aus itr 
östcrreichisch-adrialischcn Tradition müsstc hergeholt worden, vt' 
das Meer neu zu taulen. — Zara ist wohl die Hauptstadt, mclt 
aber das it«rz des Landes : es zehrt an 8ein:m alten Ru/e und 
dankt seinen heutigen Maitglanz der Sesshafttgkeit der behSrdttclua 
Spitzen daselbst — Besonders gespannt war Ref. auf den AV 
schnitt über die Gaschicht« des Landes, da hierin dem Veit 
wenig vorgearbeitet war und efoia guta Geaehiefate Dalmaticia 
überhaupt noeh nicht gesehrieben ist. Bei der SfiirUebkatt der 
Quellen dürfte sie auch noch laaga auf rtib wuilsn laasan.— D* 
war es dann vor alle» sebon bei der Durchsieht den »Ober die 
Miere lind neuere LUteralur Dalmaticns« übnaehriebenco Thedn 
auf&llend, dass die zumindest l&r die ungarische Periode der 
dalmatischen Cascbtchta gewiss sehr wertvollen ArbdtcR 
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ung.itisclun )li>Iutikcrs Joh. Christian v. Enijcl nicht sptcicllc Er- 
wähntinc; fanden, cbensu muss bedauert wetJcn, da*s der ungu- 
' >;liLii I' rioJc Dalniaticns keine gKiOtrc Ausführlichkeit 7.ugc- 
i! < r.; '.Vijrden vst, die ja auf Grund ungarischer l'uhlicationcn 
hätte Rchoten werden kimmn. — Im .Ab^. : ti- lic :i»tiü 

nalcn Herrscher« hätte cino eingehendere biiiucKti^rAinung der 
Arbeilen von Gfrurcr-WciU und vun üümmler noch manche lic- 
lelirung hrntgcn können. G4inz besonders nütx'ich hätte Bich die 
.A'ifnahme der Rcgcntcntnfcl der slavischcn Könige von Dümmkr 
(SiUungsb^crichtc der kaiü. Akademie der Wissenschaften in Wien, 
Ml XXJ crwi«sen> — Die nun folgende Churographie und De- 
seriptilc das Lmdes hilt sich *o sisnilich an die pu^itts^he Km- 
thcihmR DnlnntüiM. Di«««- AbsehHiiti biid«t d«n MfsitUichm 
IhiMfOhrer, der s«tbsl in d«n Ansttbeit sirdian Ranges filMnus 
vollstlndig ist. Die SUcInicht «sf den Umluig des Buchet) des fir 
einen Reiserührar olmedies etwas su brcU gerathen ist, dQrfte den 
Verf. bestimmt haben, von einer «u reicblichen Aufnahme loeal- 
htetoriechcr Daten Ober die in sweiter Lioie stehenden Inseln und 
Orte ahsusehen. Snllte «s jedoch g«Ungen| bei einer sweilen .'Auf- 
lage des Buches Bhib ku sparen, aq könnte in dieser Hinsiehi 
manches Ventiunle neehgehnlt werden. Kur swei Beiqrielr, wie 
Ref. sich dies denkt: d«r Fremde, der sn SehilTe den ver- 
linrstetcn und unbelebten Archipel van Sebenieo verlbst, gewinnt 
beim Pulsieren der ganz kahlen, unbewohnten Insel Zun gewiss 
den Kindruck, dass dieses Ung^eslrev'Ute, wertlos und abstoSend 
scheinende iiitand niemals eine Holle het den Menschen gespielt 
iiaben könne; und duch iFt e<^ anders: die Insel Zuri war im 
J. 1000 G^BtnMand einer S lu nl iing von Crcsiinir III. Peter, 
König der Cioaten und der Dalmatiner, an den Papst. — Und 
von der unhcwohntcn Irse! Torcola, südlich von l.csina, wäre es 
nicht uniiiteren.s-int, zu erfahren, dass in ihrer Nähe Octaviuiius 
von einem .Admiral Casars eingeholt und geschlagen worden «'«r. 
Diese beiden Beispiele toealiustonsctier Bedeutung mOgen Icenn- 
zcichncn, n.-.ch Welcher Riebtiuig wir uns eine swaile Auflage 
erweitert deniten. 

Die Ausstattung des Buches und die Illuslratlonen 

dt: hI' i jn nach Originalen von L. H. Fischcr's Meisterhand 
sind aasgesuclil schön und dem Werte des IJuchcs an- | 
gemessen. L. H. P'ischcr wählt seine Standpunicte meist | 
sehr glücitlich und versteht es, die vorhandenen Effecte | 
charsicieristtsch zu pointleren. Der Premdenstfoin bringt 
die Besucher zu Tatjscndcn nach Dalmatien, und er dOrfte 
die Auflage beifällig mit sich fortfuhren. 

II, III. Die beiden im Titel an II. und III. Stelle (;cnannten 
Sciinfien besitzen keinerlei wissenschuftiicUie licdcntung. Die er- 
sttre ist von einem tüciitigcn, litteiatui- und .sachkundigen Auloi 
mit richtigem Verständnis für die Wünsche des Touristtnpuhli- 
cums veifavit; es behandelt nicht luir Dalmatien, sondern die 
Rntizc Ostseilc der .Adria — den udiiatischen Balkan — von Triest 
und |-iumc bis Korfu, Montenegro inbegiifffn. Man kann das 
preiswürdige, billige Büchlein jedem Touristen empfehlen. — 
Kleibcr'B »Reisvbil der« schildern die Eindrücke zweier kurztn 
Reisen nach Zara und dessen Bezirk. Uas übrige riulninlien «icht 
tler Verf. nur flüchtig, sozusagen vom Dampfer ans; dafür ent- 
lohn« er den l.eser mit der Etzühluiig heiterer Erichnisse aus 
seinen absichtlich mit den primitivsten Mitteln durchnelührtcn 
See- und Landtourcn und Siäätebesuchen an den Ufern der Nurd- 
Adria. die wohl für seinen flnrerltrais eine temt inttignUa ge- 
wesen sein dürfte. 

Grinzing-Wien. Jul. FuchS. 
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S'.j llilhcner. Kii-ceirOrüclic aus I'ucricrico. — Khrenrelcb. 
K. Auüflug a. Tuxjran ;.\Tii:.>na) im Sooiaicr llft<H. — l> llnuithau auf iS. 
Karolloail u. Patau. — ll:i!h[js!., (SeenMr|Mtv1«K. Arbcticn m i5. veneiinR. 
Alpe«. — (10.1 VIe rkan J I, l> pr^mliiv« Sliitichki. J. Nj|iuf>ülkci. ~ 
1' I J » c h in 1 .1 1, M irchrn ii. Erz.ililecn Jcr su.itieli in Ini-ch -O^ialrlk«. 
Kunitz. Z. \«rhrei:H il. ccjt.ihiitcn Sivhfl. — ill.i Boas. Iinn. G;iir. 
llcintjjri t — Stenin, Jnclui^cinx l iir>.ch(;cD uot. U. Jukaaiisn am 

J.<ssaischna|i u Kurkuj.in. — Ii Ansiditm ub, 4. Krdinaara. — rSrsie 
nijinn. 3 Inschriften von l'^ilcti^iii;, — '.y2.) l eiener, iNe FhltippMMB In 
C^lprcutko. t m Hemich m Ij.h J'.cliilini;, 

iULlkalllaii d. AMUropolog 0«>*ll>eh. In WUn. i Wien, H«lder.) XXIX. 1 3 

(J.)PucU-. 1>. ai,c!ii; lia;i% J, /ip-cr Oherlnnd«», — Sehm«dl, 
RthiiOKraphische» aus biclii-.huiLii. liimJi -.Neu OuInM. - CM Ktinecktr, 
Studien ub. DeokinS:« d. frOhm M -A.— Makowsl.)-. Uc^irhtrcte .Maiii- 
BMjihWnochcii Uli» d, l,Css v MilHren — rt.> v. Iijam a - S te r n c n c. .Spuren 
^l3v Klurverfai»*« im i.iin:.'nii. v. M i; i n x i rt y c n. J. Stxu.il-rri - 
p<»r:H»n Jer Ucborcntn. S z .f UM» j l ti _\ . li^-iii lie<-n zu d Jlluv. tiauiK-clhicr 
1.111'. hirn ;ius »1. l'irfchi;, v lirUnn, - l<:e'ily. j'rähi.Miir. u. frUhscichichll 
Vc/binJ)5cfi XIV, ti »üJi, r..iJiinin ii. J. lixtiau. 
■•Itrifi I. Landiikde >. Otttrr, ob d. Enn» 1I.I112.1 M. Lief. 

V. UaBdel-Uastetli, tlu üsnArke r. WllJiMrg I. J. tISS. - 



.Markt. OberOsicrr. Kunümflnzcn. — Mcirkl. iiericht üb. MajisAlAde 

i. J. im. 

Ar«o. Zischr f. kr.»in. Landeside. (Red. A. MbUner.i VII, .t-0. 

(3. 4.» Milllner, I). Ki««n ia Kraio. — 1). Zukfl d. Sl.iili I.mhacli. 

— .M ültner. Kraiui«che [..\nJ- u HandtUleutc in Kiiiina Im I.i.. lu. u. 17. JiiJi. 

— Kisunwall«!! aus hl. Michael u. Waisch der Collcciion Piinz Wmdi.'.ch- 
gri\[z. ... MUDzIund in Lnihjich. — Zupanrie, Kroin im ll.il. Spr.ich- 
Rfbrnuclie. — <.'i,> .liic irnterinaneii.. — Rom. .Sehwrricr .iii» Kr.iin — . 
KäubcninwcKcn in Ktain. - ^'i ) 1>. N<'in<ncialur b. 4. lUmmecwerken. 
0*r Oabirftlraund. il<«J. H. Gcrhers.l X. 0— H. 

Iii.} Uaum. ])■ tiricsmiucr illcrüfahrian im VordarnberxeT Gabiei). 

— Gcrhers. I>. I>hncnj«ien Gebiete d. U>l«lpen. — (7.) KOIbl.Bretc 
ililfe bei plrizl. llnKKichrfälleo in d. Berken. — ICuada«, Kailouren. ~ 
is.i It c i c h c nur al 1 n e r. U. S<:ii;;scnL'el>iri:e. — Varraseele Hoehjtebint«. 
Sturen. ~ S;Hatie;iri'i'-i<)i u. Farhcr.pi.isuk. — BalL: Gerbers, Cipicl- 

Vcricichni» d. Oatjlpvn. II. NOrdl. Kjilk.ilpcn. 

GarcnfcIdV.. I). I.ahiii'i.nl v NieJcrlilinstclD Mb Maifef. Wlcab. 

I.Ulzcoklreti«n & Hrüfkin«. (7x s., M |.r«j. 
Meyer A. 8., Tlw liixfibuiion ilii- Xcsriins in ilic l'hilipr'i»« IslaiiJs 

ftsd etMwn«!'«. I>rr«tl., Slfn^cl. ;li'J s 1 ,\(. l>. -. 
Foy W.. Schwerter v. d. C«lche»-Sfc. Khd. «r -Kol. 17 S . G Tat.) 35 M. 
Wulcnmann A.. D. Kllimand»;.haro-[le\ .idkeru. Anthrnpol<Hrl»«a«S U- 

rthn<i|;r- aus d. iJ^cliaggalimd.-. C.olha. J. i'erlhe». ItW .S.l M. 7.—, 
KricRcr .Ma.\, Scu-Gnincii. m. Kirgcn v, A. v. Uanckelinan eic. Ilcil., 

Schall. (.)J.'iS.. 33 Tat. 1 M. II ..V) 
Kuciar krokt fhii. Frdr. v. l^ietrich. E. Blr. i. Getch. <l. Vul- 

kaeotosie- MBaeh.. Th. Aelwemaaa. (88 S.) M. 1.10. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 

I. Sclilff Dr. Walter: Österreichs Agrarpolitik n*!! dar 
Crundentlastung. I. Band. Tübingen, II. L«upp, IBM. gr,4* 
(XVI, 1570 -S.) M. 14.—. 

II. ftabitt 7r. .^tciiirid) von: ^agb* atth SmMvfolMcft In 
Cfterrrid). Gin nnftti ttstt ia inOfftrr Stnnbe. in a|ter< 
t(id)i{d)cn Siigctct arisibfliet. (Hill •Cpni. $ot|l« Mab 3Bgb= 
mhtng«.) SUlü. S. Qfcnrlb'« im flic>8* (67 6. M. i 
tab.) VI. 1.20. 

I. In der gesellig liiliciun Sl;izzc der Enlstchung der 
Wald- und Weideservituten, der agrarischen Gemein- 
schaften, der unwirtsehaftiichen Plureintheilung begnOgt 
'i.i'. :^er Verf., die Forschungsergebnisse von Maurer, 
Mt-aacn, L.imprccht analog auf Österreich anzuwenden. 
Die wirtschaftsgfschichtliche Controversc Lippcrt — l'cisker 
bleibt ebenso unberacicsichiigt, wie das reiche rechu- 
gcschichtliche Material der Sslerreiehtsehe'n Teidinge. 
If.tcrcssanlcr ist schon das L'rthcil, dass die Hulweide- 
iheilungcn des 18. Jhdts. meistens nur die Wirkung ge- 
habt haben, dass die Gussherrsehaftcn mit einem c(>t;.so- 
lidicrten Besitze aus der Hutweide-Gemcinschafi aus- 
schieden. Interessant ist auch die Reminiscenz an den I. 
österreichischen agrarischen Congross vom J. 1849. Im 
Anschluss an Grünberg constatiert der Verf., dass in den 
Sudetcnländern, in Galizicn, cincin Theil von NiciIlt- 
iisterrelch bereits vor dem J. 1848 die ursprangliche 
Grundwlrlscbafl zur Gutswirlschaft vorgeschritten war. 
In Obcrösttrrcich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Stcictni;irk 
hat sich dieser t'roccss zum Theii heute noch nicht 
vollzogen. Ohne BerOclcsichtigung dieses tiefgreifenden 
Unterschiedes hat der Gesetzgeber des J. 1S48 die AUS 
dem J. 1S21 stammenden, im J. 1848 sehr modernen, 
heute vielfach angcgrifTcncn preußischen Gcmcinheits 
llieilungen mit Beschränkung auf die Servituten-Ablösung 
und -Regulierung copiert, — Den gleichen Stempel der Rc> 
volution des J. 1848 wie die P.it: iv vom 7. Septciniicr 
1848 und 4. Marz 1849, bei.'i.i:ti. J die Servitutenab- 
lösung und Hegulierung, trägt das provisorische Gc 
meindcgcsetz vom 17. März 1849. Betraf die Servi- 
tuten'Regulierung haupts&chlich das Verhältnis der ehe- 
malige:) Kiisticalistcn zu ihren Dominien, so hat das 
GemeindcgcsetÄ Uas Verhältnis der Kusticalistcn unter 
tinander gründlieh verwirrt. Die frühere Organisation der 
alten Wirtschaftsgenosseoschaft wurde zerstört und nichts 
an deren Stelle gesetzt. Durch mehr als ein Mensclien- 
nltcr blieb die Ahnende dem Zufall, der Wnlkür, dem 
b^igcnnutz der Genieiiidemitgiieder überlassen. Weder der 
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Staat noch das Land sorgte dafür, dnss die unteren Rc- 
völkerungsBchichten berücksichtigende Wald-, Weide-, 
Alpenordnunsen aufge«tellt werden. Di« Nuteungcn «m 
Genieindef ':it ^v^:rdc^l der S'l i Csj-rejs im Kampf um die 
politische Machi in der Gemeuuit. An diesen anarchischen 
Zusliir-.den hat sich auch seit der Wiedererrichtung des 
Ackerbau-Ministeriums im J. 1868 wenig geändert Die 
verdienstvoiren, aus dem J. 1869 stammenden Anre- 
gungen I'eyrei's haben zu den Reichsrahmciigcsct/-c:i 
vom J. 1883 betrcfTend die Gcincintheilung und betrefleiiJ 
die Coniirassation geführt; der praklitche Erfolg dieser 
Gesetzgebung ist aber lediglich gewes«ti, das« n«ch 19 
Jahren von 3 Millionen Hektaren nicht mehr als 19.100 
Hektare reguliert worden sind, und von ganz Österreich 
nur in Mähren und Niederösterrcich im gat.zcn 10 agra- 
rische OperkKonen, u. zw. zumeist nur durch Übernahme 
der Kosten seitens der bctrcfrenden Kronlönder formeil 
abgcsclilossen worden sind. 

II. Die .^rhcit von Kudich ist eine Eröffnung i!cr Kritik 
dpr Arbeit von Üohifl, Leider erfasst diese Kntik einen secunJiircM, 
von Scliür Icdiglicb moMikarllg angereihten (iegensund. 

Sg. 



I Pri«l«. F. Friitehe) VIU, « v. TA. 

(•4'J.) lirenljKci, Die -Arheil^williKcn' — l>. Si.cialpolilili auf J. 
Geib'Vcrs. il, Kmholiken IJtscIilJü. — AJIcr, Ait<ci(;rscliut; u. Cuniri>l- 
«Arke. — V. Schulz, D. Sircik il. Korl. Mfinnfuciief ii. J, h:rii.;i!s,itnt J. 

sj'rectig c. ^r-ütJ. <iewcrheirerivhlji -- (^ntwurf c. (icNCtzc* hctr, 0 Ah- 
ftnJcrj; J. Gcn■cr^^:orJlll;. [TH)./ v. k*" r .i n It u ii bc r it, IK Kt;f(frm J. 
Kr.inlicnvcriicficfÄ. — l^ubc, 1). ücwcrhe- AuMchl in t'nuCcti IS*«. — 
l> iTihfil c. cniil. Gcw*rksch»JlstUhrers üb. illichc Afblwifliiiliiiiske. — 
Seliotlliafgr, Dtf Artielter d. franiOa. Tabakindutlrie. — Sehaibora, 
I*. SMilf. d. CaiMMaflUutn u. •.CntfM i« B«tte«rMN. - v. Sc b als. 
E. Irorser Streik. 

Dar Arbalumirll. .'Hric 3. J.nstrow.) II, 11 u f.'. 

UuriJsch.tu iih ,1. LuKc il. ArhoiHni,irlile». 
Olich« JurltUn-Zaltg. Ik'rl^. O. I.'.cl^mnr.n 1 IV, ii. Iii. 

(l.i.) llirkmcvcr, II. lieriLhl»>Ui.il J. hrnanp. 'lliat. b. frcHbt-lci- 
Jisrsei». ■„ V. 1 ulif l.iit r.. UGÜ. - Spcrl. I'. l.!m;;rsl,illf il. Uclit- 
rltegv in U»ierr. — äl«y t>, Jansi. ktbichiu. — K r m p I, SKimrcIrfttclHiitki. 
d. aoc. Cr«dttv«nrSn. — Scbali, LUliranirai>cr»uN<, - »priicbpraxi«. 
— (to.) MeUntr, Coeib« als Jnrtrt. — Ilellwig, Ctviiproee**Mle Ober' 

MenalMehrltl f. Oi>ri«tl. Satlalritarm. (Utä H. v.W>f:c\ i.m;.' l^".i.7 u. H 
(7.) V. V o j:el » n n K , I.nci! kleinen L«r>dinjini'.<« m IltlfitPri. — 
Scmpruniu)*, \Vifi!,cliafil. TaKeslr.iKcn — v. M;inJ.'r(f. U. •i«i:crr. 
WuiiKalirtNius-^JcIIr. — Kitter, Xa:. Hc*trebf;cfi in.J \'er. St.i.iit-n. — 
fru-i, K. Hlar. z .Miljcrj;. i5. ililjt. \Vi>lintMii)iii. iS ) Wa» i>t J. frS' 
UlCln^. Kin'icit in il.Wi.xrcuwcrlhcn : — Ii, ^ll.':likJm^l J Arbi:i:«i — ti u h- 
laiid 11. neck. I«1 d. Aibeitfrfraijc J. ,\|itl>:l51anj>frat« it b« c. I r.i,;i? 
0«l*rr. ZeltHkr. f. Varwalt«. (tlr««;. C. r. Jaeaer.) XXMl, Sl-Sä. 

Spork, D. VoUtasMls. M OMcrr. sa Ende dietcs Jlidta. — Mi- 
theHüM «u» d. Praxi». 

lürkmcycr K., D, Sdiutz J. eiillo pfir-ccps. f-: lilr i. bevom. Reform 

J. I'rl>eberreclits i;cscl7-i:cbt;. Wt-mar, Hl:iy|.-rff- hj* S., M. I 20. 
Löh« IIn . V. W'rtragsontitboi n, J. HÖH. Turtb, Ki scnbof^. \X' S.i 

Lieiser K., I', Lacfr^-c^c^iüll ti. J 1 iij;ct.stlicin (Wnrrar.ti n d tl.iriiicK- 

G.-H- V. 1(1. V. lfü-7. Kl-d. u'.!is i .\l. l LVi 
Bc i Cie 1 1 I!., Heclii>-Ze:ti.i(cln. liiilor.-v'irinolf.-u. Ohersicli; il. (.'.e^ot■^^;^c 

0. iioammlcn Piivut- n. Vcrwtilgsncht«». lierl.. llcj^^mann. {,Vii 6.) 

in^wr }., n. Raehlesifdttktm *wd.Ctw«rb<s*rfdil*> Wka,K«Ms«>- 

(WS t M. n.-. 

sie^iimciz .s. K., 0. Kri(gi]<aaeiDlog.Pn>UM. Aanurd., Mittler. (MS.) 

iwü^nai^i) O., I>. MitiirbcnvcrJiiiUni« itt H(;rt. vcrj;i3*;bcra m, dem J. v:cm. 

Kc.-ht», llann.nvcr. llA'm. NJ .s. \f. :. 
.Sir.iuU I.., 1>. Rrfnrm d dischru 1 laii,ji;.srcchtc5 u. Ihre Itcdciilj;- I- 

O^lcrr. Wien, Man/. (IlltS.i M,2.4ii. 
Bucctiui U'.. Kt'irlitunK <1. l'cRriflc / i.'//i.', i:inr<di: ii. Ktnivcn-'^. n. 

räm. u. germ. Ktclii, n. d. dueben C.-C.-U. u. n. d. U. U..U., i/uu., 

VandeahoMlc « RapreehL (MSS.) M-AiSOl 
Leinweber A.. Die lurtäunli Utah. Bett., H^mmhi. (2MS.)M.4.— . 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Ty n d a 1 1 .luim: Fragmente aus den Naturwissenschaften. 

Viirlcsu.'igcii uc'.d .■\iifialzt. Z^'iitc luiniiisierlc il<juN^:;c .\u>- 
gilbe, nach Jlt S. .Aul. af;c Jl-s cngiisclien OriginuK ühltscI/.! 
viiri \. V. Hc!mhL>;tr, ut;vl Du U fii s- K cy ;n on d. In zw« 
Ijyiiden. I. nnnJ: .Anor i- :i n i st- li o Nulur. Br«unS*llW<ig, 
Vieweg & Sohn. im. gr.Ü" |,Vli, äl4 ä.) M. ä.--. 

Der vorl. Band bringt 22 Aufsätze und Vorlesungen 

des bekannten eni^li.schcn Physikers, in weichen nur 
Fragen aus dem Gebiete der ar.organischen Natur behandelt 



werden. I)ie verschiedcnartigslerj Themen, wie z. H. das 
Gesetz von der Erhaltung der Krall, die Wärmestrahlung, 
die Farbe des Himmels, Leben und Briefe von Paraday, 
die Verdienste von James Prescolt, Joule und Robert 
Mayer, eine Reise nach .Mgier, der Niagarafall u. s. w. 
werden hier theils in ftuitlctonistischcr, thcils in wissen« 
schaftlicher , immer aber in leichtfasslicher Form be- 
handelt. Obwohl diese Artikel zum Theile einer älteren 
Zeit ent.slaninien, ist ihr Inhalt nicht veraltet, sondern 
den Laien und l''a<:hinann nocli immer von großem 
Interesse. Zählt ja doch T. ZU den Meistern der popu- 
lären Darstellung, ebenso wie er einer der geschicktesten 
Vorlesungs Lxperimentatoren seiner Zelt war. 

Innsbruck. KlemenfiKS. 

NOUmann Hr. Karl, Professor der Mathematik an J,.t L'mvcnti- 
tat Lcip^i^; Dia «loktrisehon Krlfte. Darlegung und ge- 
nauere Beu-aehlungdervon iiervorragtiiden Phyirikern cntwiekel- 
tcn mätbematiscben Theorien* II. Theil: Ober die vo« Hcmaiin 
llelmholls in seinen iUtercn Und neueren Arbeiten angesldlten 
Unlersucltunprn. Lcipttg, B. G. Teubner, 1898. gr.-S* {XXXVII, 

.|B2 .S.) M. I I.— 

In dem vor 2ü Jahren (1873) erschienenen ersten 
Theile des ol)en angeführten Werkes hat der Verf. in 
seiner bekannten durchsichtigen, gründlichen und eleganten 
Weise dfe Arbeiten von Ampere und F. Neumann über 
die I'rincipien der elektrischen und magnetischen Er- 
scheinungen dargestellt. V'oii diesen Untersuchungen unter- 
scheiden sich die von HelmholtS in der Zeit von KS70 
bis 1894 über den genannten Gegenstand veröffentlichten 
Abhandlungen pni cipicK dadurch, dass in ihnen das 
Ampere'sche Gesetz als eine äiiBerst vage Hypothese an- 
gesehen wird, der man nicht vertrauen dürfe. Die Hetin- 
iiDiu'schen Arbeiten, welche in xwei durch 17 Jahre ge- 
trennten Perioden entstanden, zcrfailcn in zwei von ein- 
ander wesentlich verschiedene Gruppen. In den Publi- 
Cßlionen der ersten Periode ( 1 870 — I87Ö) bilden die Vor- 
stellungen der Ncwton'sclien Gravitationstheotie, also 
namentlleh der Grundsalz der unvermittelten Fern- 
Wirkungen die Grundlage, die Arbeiten ^1er 7weiteri 
Periode ( 1 802- 189-1} hingegen fuücn aufdci .\:iiwhauung, 
»dass die eij;cntiichcn Ursachen der in irgend einem 
Punkte des Weltraumes stattfindenden Veränderungen 
in der unmittelbaren Nachbarschaft dieses 
l'unkles zu suchen sind-. r)itselbcii. welche den Ui.tcr- 
suchungcn von Karaday, Ma.\well und Hertz sich an- 
schlietien, bilden also gewissermaßen ein Analogen der 
Fourier'sshen Wärmeiheori«. Bis beute kann nicht gesagt 
werden, welche der beiden Ansichten den Vorzug ver- 
dient — unbefriedigend sind sie beide noch in gleichem 
Grade. Es ist daher für den Fortschrill der Wisse rischaft 
vo:i großer Bedeutung, dass sie sorgßltig studiert, weiter 
verfolgt und durch geeignete Änderungen vervollst&ndiel 
werden, ssi es, dass man auf diesem Wege zur Ver* 
Schmelzung derselben, sei es, dass man zu der Erkennt- 
nis der ünzulüs&igkeit einer von ihnen gelangt lliezu ist 
es aber, wie der Verf. mit Recht betont, nöthig, dass 
man von den bereits durchschrittencn Wegen eine devit- 
liche Vorstellung besitze, und eine solche zu vermitteln, 
ist der Zweck des vorl. Uiiclics, welches der iJurch- 
iorschung der Gebiete der ivlekirodynamik und des Magne- 
tismus auf Grund der zwei Helmholtz'schen Methoden ge- 
widmet ist. 

I).i5 ISuch rcifällt in IS .\b-ohiiiltc und ein':n 3 Par.iRraplic 
umi.'.v>cn J'.'n .\nli.Ti^; mit Kr^iiiuuii^'.cr. nnj n.ich'.i ä^bchcn Hc- 
mi;rMUiigi;n '/.u de» lliilmhoUx'üciie.i DtlttlaUumiuntcrauchuiigeii. 
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IrJ ÜbtT die Variationen i: i G: ■ . hwindigkeitcn. r) ('her das 
Wcbcr'scfic Gesetz ] In dcsi cislca Ii Abschnitten (1. AliRcmcinc 
SfitM üher gcschl'jsKcnc Curven. 2. Über geschlossene Curven, 
die in hclltbigcf Hcwvminc und Gestnitsjindsruiig begftITen sinj, 
3. Aufdehnuni; der an^Gfitclitcn Untersuchunt;cn auf gcicblosMne 
Curven, die mit Glcitstclicn bdtttlWt sind) wird «ine Reihe von 
Mbr «Ugein«tncR mnUwimliscIien Theoremen entwickell» wädM 
flicfa den bekannten Stukes'schcn und Bellrami'schcn SUxen «n* 
schliefen. Der 4. Abschnitt tiefasat sieh nitdm swol F, Nemnenn- 
sehen liitiKrol^vseizcn (ponderomotoriMliMimdekktnNiMMoiiKbcs) 
für giwlUosscne lineare ddclTnehcfitfAme in inextenaiblen Lallern 
mit nur von dar Zajt «bhtngigan StronislirlMn, daran Anflindung 
HelmhoKz mil Reeht ale «ine der itlflekliehMen und giansendsien 
Errungenschaften der nrnthematiteiwa Pliyillc beiciehnela. In den 
folgandcn swci AbocbniUen (S und 6) werden dia pondcr»- 
fflotorisehcn und etclctrom«loti«efwn Eiawirltungan tinenrer Ström r 
auf einander behandelt, die betreffenden ElemenUfgeMtse zu- 
ntebM ihrer Form nach (mit II unbekannten Functionen be- 
haftet) ermittelt, und sodann unter Benützung der Intc^rnlgcsetzc 
and des Hetmholtx'aehen Prineipes des vollttfindifsen IiitT renit.^ls 
genauer (Mf auf t UObeitannlc Functionen) bi>slimnu. Diese für 
lineare Stromelcmente bewiesenen Gesetze wcfdcn hierauf Im 
7. Abucl-nittc auf körperliche übertragen. Im michslcn (8.) 
.■\b.-vchniHc wird auf Giund der von Helmbollz in seiner bcriiiimtcn 
.Abhandlung vujn J. 1870 Rcm.ichtcn Annahme, dass die I-crn- 
wirkutigcn ungeschlosscner Ströme derselben Potenz der 
Kntfernung proportional sind, wie diejenigen geschlossener 
und des l'rincips der Gleichheit von Action und iieaction pczeii;!, 
t?n« ;1ic nbinerwähnten 1 1 Functionen nur von einer einzigen 
* ■ 1! II *■ ,ibhrin(?cn. die oh:rc Einfluss auf di»s porulen) 
mofonstlie Klemeiitttrgescls ist, wiilireiul das cUktroniotonsche in 
sehr complicicitcr Wei.^e von derselben abliungt und nur für — I, 
wofür u. u. auch das Wcber'schc Gesetz •.priclil, stinc einf.iche 
Gestillt annimmt. Durch Anwendung dieses complicicrtcn Hle- 
mcntarpesclzcs auf einen in einem isolicrLndcn Medium bclind- 
l'clicn homoRcncn Conduclor, auf welchen von nuöcn keine 
c'cktriscben Kräfte wirken, erget^en sich die Helmhollx'schen 
DirTcrciii ülLlciLliungen vom J. Ib'O, nach denen * positiv ist. 
Von Su-scnJcrLm Interesse ist der ü. Abschnitt, in wt-lchfm f^ezeii«; 

I. .Ij-,-, i.llr Ableitungen des votaiiiri Ii ■in!'.;-". ,iiilj:;r'4 i inra., i: 
«eiUcii uiul '•il::i k Jilü —1 ergibt, wem» mnu ui-- iii.i. Ijliiui^uii 
Hclmholtz'scli-ti \ , :i n durch die folgenden ersetzt : >Elcktii- 
sche Slrümi,;i:ir.iiitc smd, was ihre ponderomotorjschen und 
elektromotorischen Feniwirkungen belnnt, vollstiinJig charakten- 
siirt durch Angabe derjenigen Werte, welche ihre Slrömun^js- 
«omp<>nenten zu Anfang des betrachteten Zciteicmcntcs t>csitü«n, 
und durch Angabc derjenigen Zuwüchse, welche diese Werte 
irätirend de.<> /Ceitelementes erfahren; wobei das der Betrachtung 
tugrundc gelegte rechtwinklige Achsensyaiem ein gans beliebiges 
sein darf.« Im IQ. AlMehnitte werden die an den F. Ncumann- 
«cben Integralgeseuen amubringendcn ModlflettliHKfi gesucht, 
Wenn dieselben aaf beliebige Kdrper mit beliebigen Sir&raungs 
lustattdcn angewendet werden. Dia twei folgonden Alisehniitc 
il und 12 faesebiiftigen sieh milden HelmhollSi'aclicn Dllalatlon« 
Untersuchungen, wibraid der 13. und 14. Abschnitt der Anwcfldung 
der Etemcntargcselw gcwidmrt sind. Mit dam 16. Abschnitte 
beginnen die Unteisucmmgen, Weletie rieh an die sweile Gruppe 
der IIclinholtz'.«chen Abhandtungen anschlieiien.E« werden zttntohgl 
als Einleitung historische Notizen über die Arbeiten- von Herts 
und HelmhoUz, sowie einige L'nt rrsuchungcn über X'ariationcn und 
Betrachtungen über die convcctiven und endogenen Andcrunge i 
der elektrischen und magnetischen Zustande voigeiührt. Ditrar. 
reiht sieb «ine eingehende Erörterung des HcImhoUz'.schcn 
Minimniprincips u-:d der aus denselben entspringenden Theorie 
nebst .Zuwendung derselben auf ruhende und auf in Bewe- 
gung begriffene Körper. Den Schluss bildet eine Erörterung 
der Bewegung einer reibungslosen incomprcasiblen Flüssigkeit 
unter Mitherucksichtigung ihrer ekktr.schcn und magnetischen 
Zu.stande, welche in innigem Zusammenhange mit der von Helm- 
hoUz untersuchten Frage über die relative Bewegung des .'Vthers 
zur ponderabien Materia stahL 

Wien. Gegenbauer. 



MatteMt. Amalaa. (Lpi.. TenblMT.) I.II, I. 

Sielalt*. Z> Im orte 4. MoiMn. — Sera., StMlgkalt a.t>i(tarent<ni 
enoUcnt. — wetlateln, K. Fenelleaeii- n. Tnvarlamtenthtorl» d. l>iBfin. 

(^ehihfc — Atirah.iin, Cb. clnpr, h ?;.-h'>-ir"'in'»"-f.h!encn aiihrct, 
hitTercntfilgleichitcn, — Itnur. Üi' 'i. .- r- I., .'. i r^clr. c. nbijchr. 
Gleich«, u. iJeren OrJngcn, — l.iebm^iuu ;^ur,:^ u. f.^.'jiJc.sti; l.-nicn im 
MChius'schen \iillsj ntcm. - l'onch. Cb, c. Ini.irimlt d. tribncarcn 
IcrnJir'n Form. — flirsch. fth. Mlliif;iri- Rcl.illi>n'"n zw. hvpr ri;e"mcir. 
intcgraleo taota. Oriiog. — Juga, Ob. d. «JuDMontenbitatiniDig. b cykl. 



Minim.iin ic'i?_ — S:'i .vcrinK, Z Theofic d. RprnouIli'schtO Zahle». — 
Jliirnsirfc, N"ic <?ri iiic simple Kr-iuj' rtl onJcr rMM. 
ZelUokr. 1. Itatii. it. Fh»»tlt. [LfZ.. Tcuhnci.) .VLIV, ? 3. 

Lereai, Oyeamik d. Kurhclhciriche. — Beck. l-h. por^pc-livc 
AfRnUSt 2»r ttanme. — Schumann, On. d. VcrwetiJg. 2pr l'cnilcl .nil 
fremeiK', OlPflnjc z. P.cslln•.m^ d. MitThwintg. — \". . I'lini , IL. 
|'»e;i.; .■• L- 1, .Jen, — .Sc Im I r. e. K l)ttcrmin.inicr.f>im ■ i .M !; m. r, 
'/.. He.-.iuk.;iig d. Achse d. .^chr.Jiihi;.. Jurdi die e. statr. r K.ir| . r ji.» ei 
iiejich. I.Ji-c in e 1'. Rebracht wcriliMi u.xnn. — Suler. !■ nj i jiinJratur 
il. Ihn cI-ll.iii4rTi. 2. I.iint n. <1. Mscr J kpl. Rih|. m Üerlui ii. li. Vjlic.in» 
iir>-s. 11, «t-crs ■- \V'cr(h«im. Ch. d Urspfg. d. UcEeichnj;. der tJn« 
bekannten m. d. ^llchK;ä^cn x. 

Zolliekr. f. d. milh. y. r»iur«rl»i. Unitrrlelil. I.px., Tedboer) XXX. 3—4. 

Seh ulke, Neuere tteslcebgen b. Logiriihincnrcchnen. — v. Frey- 
hold, ü iiekimpfg. d. laL, PRaazemAmen u. .VtclecnS prei->Kekr. Schrift 
»I). dtsjhen Pna^ijenrnnicrK. — Diekmun n. I), Amoiti»iiIioni.recJinj;. u. 
d Tilge, 'lt. .-Xr.Ici^cn iils I *n(errtcJiisi:c^-ens:ainS. 
Nalur u Olaubs. (iUfZ- J- K. U'eiU > Ii. H. 

CMrisicnlh. u. Niiturwi«s. -- I-eiitc, I) X.itur rm I>ier.>le d. Kirche. 
— WciU. K. Kupformittel ii. d. Kampf se. d I'ilitkrkhlcii d. (Icwriclme. — 
Nniiliimnus, I) PoiUAicuch. c. #;liiub»(iril. (Quelle J Ccv-h. — Tümler, 
Schii<2mii%ken in d. Th-crwcit (Mioiicrjr.i u. ihre Bedeutg. gg. d. DeaeuMienC' 
Ihcdrie. 



Uciohc rj., Nie Im sn.^lk'eis u. d. anereiiz. I.anJe»lticilcn «ildwachs. 

u. ciiUiv. rnnnr.rn lPli«neroi;niicii ■. Iliillo. Siaikc. i'J7l S.; .M. :i..">n, 
Maiscliie I'.. 1'. Klcdermiute d lisil. Wusournii f. Naluiltde. tO T*l. 

1 I). .Meiiachtropicra. Bert., G. Reimer. «ICB &, 14 Tat) II. M.<w. 
S c IUI b e u Ilm., BiaiaeaUr« AriihaeUk «. Algebra. Ljps., GOscImb. iSW S.) 

II o u m II 1 1 e r G„ Slentnle i. Staranmttrte, i. Et»d. (SSJ S.) M. SM, 
i-und o.. Algebra m. Kiaieht. d. eteaiaBt. Zaiileatheerie. Sbd. (MS S.) 

M. 4.«. 

Potia P., Wolkenittfeln. Karlsruh«. Braun, j? 8., 4 Tat) M. 6.—. 
Dad« E., Praxind. Aspurienkde/SoBwaeHr-. Setwasier-Aquarium, 

Terrnriumi. MiRjeh^.. Ociitv,. (I'.ij S.1 M. 3.—. 
Ililtebrnrid W. F., l'rakl. .^nlciii;. z. Annhse J. Sllikji'^e..ii>i. n J, 

(W S.) M. 2,-. ^ * 



Medicin. 

Ortnor Dr. Norbert, l'ovntdocctit, Assistent der I!. mcdicinischen • 
Klinik der t'nivei.^iiut Wien : Vorlesungen Uber speciella 
Therapie innersr Krankhaiten lOr Arzt« und S1udi*r«iid*. 
2 Bände. Wien» W. BrauniOUer, 1808. sr..8* (X, 848 u. VI. 
475 5.) M. 17.—. 

In Vlsrer Wetse kommt im t. Bande nacheinander 

die Thcmpir i:cr Frkr.tnkungcn der Kreislaulorgnne, der 
Nlerci'.krankhciloi mit Einschiui» der Cystitis, der Blut- 
und SloRWechaelerkrankungen und scblieOlieh der Rhaehl- 
tis, Osteomolacie und des chronischen I^heumalisnius zu 
f.ist erschöpfender Darstellung, wobei .nllcrding.s d^e 
eigenen pr.iktischcr. Erfahrungen des Autnis iiLutliclicr 
in den Vordergrund gestellt werden, doch immer und 
tiberall auch d^n Erfahrungen Ai>derer gebflrend Rech- 
i.un!; .£^clr;i;:en w'.r.'.. X.ni: : i'.'icli daiik'.i.ii- tKiif'.er. bl,;h die 
,lü..fu;j;lii.\icn i .'„rlt^i;ri;cii bei den cniplfhieiit.v\ c; U-:. F.aJc- 
und Miner.tUvasscikuren erweisen und eine treffliche An- 
leitung zu deren Durchführung im Hause darbieten. Mit 
Recht riamt der Verf. der Indicailonsstellung ein gröfieres 
Feld ein als sonsl bei derartigen Werken zu geschehen 
pllegt, was die Gründlichkeit und den wissenschaftlichen 
Wert des Biiclics ganz besonders erhöhl. — Der II. Rand 
behandelt in derselben klaren und bündigen Weise die 
Therapie des Dipslionslraetes, der Leber- und Bauch- 
fcUcrkrankungen, des Respirations- Apparates und der 
l'Ieura und schließt mit der Behandlung der acuten In- 
j fcctionskrankheiter., Typhus, Dysenterie, Innueoia, acuter 
Gelenics-Rheumatismus, Malaria. In dem Anhange folgt, 
unter denselben Principien abgcfasst, die Therapie der 
.icuten Exantheme von I'rof. Frühwald. Besonders 
hervorzuheben ist die ausführliche Behandlung der Tuber- 
culosen sehr dankensweft der kune Abriss Ober die vor- 
sügiiehsten Nahrungs- und Genussmittcl. An der Wiener 
medicinischen racultüt besteht keine therapeiitisclic Klinik. 
Der junge Doctor empfindet dies peinlich bei seinen ersten 
praktischen Gängen. Für ihn ganz besonders empflehlt 
sich das Studium des voii. Werkes, aber seibat der alte 
Traktiker wird « nicht ohne Gewinn aus der iHai-.d legen. 
Wien. Dr. J. S t a r 1 i n g e r. 
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Z*tHelir. I. Elakirolkartpl» u. IrxU. CMIrvlMliitlli. (Red. II*. Kiircll;!.) 

isKi. :». 

Iluorire;;, Oti. d. Mcssg. n. d. phytjcitog. Wiricg. d. Iknul. Sirom§. 

— Der«., Nnclilrai: /.utti Aufstts Ob. d. fatran. tM*. — Kar«, Ob. d. 
Mifilin^ilt-fcnzc .! r.irn io.'ui.;n<n SfaslblUtCt b. d. JapiMm. — Kntwlcklx. 

d. Klcklruicc iniL i*i l)t*.clilJ. 

«JakrbHali f. Klidarhdikd« <i phyt. Ertl*h(. il.rz , Teuhner.) XI.IX.3-i. 

Ituliu!>. '/.. Klinlli J. I<i.ik:ii>si.< J. i uberk. im I. I.cl>cn»j. — Eisen- 
IChltl, B«riclil d. KiimctspilUtf ab. <1. J. lliSff. - Binlngcr. üb. Er- 
niln. V. SljMiliiigm n. d. Mum BMkhnKinilch (TrjriwIiijMMi}. — 
T«bT«««a, Ob. Elcphanlluls coageniu hered. — llora. Ob Darm- 
laraillMtioii d. Keuisehorntn. l'■^»ln■. lilr. z. ErnihrK. frUhgch 
Kknoar. — Sbc||al<'<v, h. t- >n \. lluhinnJiuin cuti b. e. &J. Miilchen. - 
Hombarieer, Oh. acuten ini^ct Ka'Uirii J. ohcrcn I.ufiwfR« u. kariarrlial. 
fncurnnTiic < t h r rw ti r ! !i. 7-, Kcnnrni« ijrr %\nhihi, pÄfjilvhC. 
Monatshafto f. prakl. D«rfna1olo|la. illnmb^., \'./ü.' .\.\\IX. -i i» 

(4 } Hotine. Üb. d. hccema aeborrnotcuin Unna itU ham;! enkrklit. 

— Unna, NatrOMap*ni(]r'*s"^- ~ K r z , st.) I r>» i n. /. Ilt-.i<>!a^« 
d. Xanihnma glyeoMrkMai. — Funk, Koiiz uii. I<a.'.iciilhciwiii. i'cr Filla 
Vl<<iFU* vulf- miMnii<iMlad«ltMl»lClHüakotpinwlfcn. — («.tu iiizzctl i, 
Ob. «. f$a «. TtdMMUimi «MMialaMi. — 0«t*l«, GMioniiQ» lawj. r. 
Cht. Gab. — ManahaiB Hodara. Ob. d. Cehraueh d.Chryaarbbin b. d. 
PiUrriaKiii id. dem Fccctn.i siceiim sc^l''frh. J. (jcsichw- u. d. Koplhaul, b. 
d. PMjfTi.)'-!*. cnpitiÄ, dl«-'' Alripociii pilyrndcN cl Ächorrhciic», 
Caalralblalt I. Nar.a.- hellkda u Ptychlitna. [('rhlcnr.. (;ron<;.) X.XII, II.'.. 

Ii on fi 1-1 c i f c r. /- Kliii. u S.trciis. IkJculj;. Kcwi-scr rar.nnni»clii.T 
Zustünde 

Caalralblalt lar d, gatammla Tharipla. iWicn, Pcrl««.> XVII, 0. 

Flacher, t. n«handlK. d. Abortus. 
Wlaiiar klln. Woolianaelir. (VVicn. BrnumOller.) XII. M-M. 

(30.) LolhalBan. Ob. Uratcrlraiiaptantatiunen. — Ferrari. '/. 
Ki'iin'nl« d. BroachialdrIlMncrkrkKcn. E. Kall v. krvpioKcnel. Septico- 
py.iiriie, — Pe rn 1 tz a, Perforierender Bauch«chu«K l.aparatnmie. licilg. 

!• in|.'«r. lüt d. ggwLKi! OrenniKalion d. Srxll- Oherwj:Iip- d- Prn.iri!.-ii[MTi 
vcr(lf•.^cr.;-(.'l'll^.• ? — (lir.i l'nvr. IIb. thron. Oslill» -im :cl 

— U' I d uw 1 1 !. Ch, d. -Kopl'k'sclicri Hecken« b. Masern. — K r u k I cw I c 7. 
Miiliirlei> AlJenncircini m .1. Mii^icRs im VerlaBf«T.pro(R«ai**r paraiciaaer 
Aiiümie. — i Ori'b'ier. innen. — Karn«mn«r, E. Alvcolamirkom 
d. Kreuxbeina. — l.'liiari, K. ätoerk t 

Hygtalk (StullK.. Zimnar,) XU. 1 1 u. 12. 

(II.) Caratar, Arzil. Ta^sfra^rn. — Rubncr, Uh d. aoRcn- 
Nalurhci'vcrfjhren u. d. soKen NoturJtrzte, - Sch.ifTi Volkabider! — 
kaich. Ob. d. Itedeiiij;. d. k<iIi-i< Wkc. -- Nur nicht aul-. Hart! — (12 ) 
Hill)/, KrjflkHuii — Liehe. lltKienlsche-i lt. .Medicinlschei au< aller Zelt. 

— I.i e t z, ,\lilihcil(ica d- dt»cl-tn l.aiu'ui/i.l. Auheims. — KaUchc Sp.ir- 
anmkcit. 



Neulcld 1.., Ob. *. KjU v. Intermitticr. ticlcnkhj di<)p». Kreitii;.. Speyer 

& KJirncr (3K S 1 .M. I.- . 
Bach L., I>. ckztaiat, (acrophul.) Augeoerlcrkgen. Halle, MarholJ (-'i^ S-i 

AI. UM. 

Brosen M.. t). friichea EaIxOndcen d. RachenliChle u. d. lymphnt. 
n.iC'ienrinses rm. Au<i>ichlusa d, Uiphthcrlei, ihre Ur&acbea u. ibrc De- 

hnrdlK Kh.l. lUr S ; S\ 1 4<l. 
Mcyi^r knb.. Ob. epitheliale GehiUe im Myometrum d. forlalen ii. kindl. 
l'teruN eln^clllic!)l. d. GartRcrisciicn üaniifs. ItcrI., KatzCf. iI.'>IS.) 

M. r..-. 

Schade K.. Üb Ileus nach Laparotomie. G6II., Vandenbocck & Ruprecht. 
(K4 S.i M. 21«. 

Wagner K, Ob. Mgebamtm MaaUamvcnchltiM.'' Oarawladt, Wlnter. 
(01 &) M. l -'J<i. 



•Militärwissenschaften. 

e. St.: 9t\ammtUt «riefe eiNc« «IteM Cfüciec« «n feinen 
••Ipn. <fine Sortrgunt^ bct Senif«* tmb 6laNb(i|>fli4lcn unter 
Att|nmkd«ftimg bcr anntartOfl mb bn Veroibnutto ibtt hU 
«tniifleriitte vom 2. flRoi 1874» nä^ kci «Qanjrnbrn 9cfiim 
immiKn wm 1. Samwc 1S97. ViR neowcijrr ju (ticutirr 
(Stiti^jitdtt iinb 6tlMnii<(nii|. SrIir, Sli^aA @4}:db(r, iS'J^- 
9r.-8" (VI, 311 S.) «. 6.—. 

din alter Soldat gibt hier minen jungen Kamwadm aabr 
zu behergigende Lehren. Nur ein idealer Standpunkt kann den 
Offlc4er bcflUiigen, seinen vieirachen, »o schwierigen Pfliehlen 
naehsu|(onraen, und doch hängt von ihm der GelM der Armee 
und durch diese die Macht daa Slaatea ab. In den Briefen werden 
Treue, Taprerkeit, Ehre, die FAhfung in und aufler Dienst, die 
Ritterlicbkait in der Gesinnung und im Benehmen vorlremicli 
iMapioehan. Scharf wendet der Vorf. sich g^gen kOrperlidie Miss- 
handlung der Untergebenen, aber niehi minder gegen die geistige, 
durch Mangel an Wohlwollen bervorgemfenc, der man nur zu 
oft IxfegnaL Mit Recbl nennt er beide eine »Fctgheitc ^egen 
den wdiriosen Untergebenen. Eindringlieh warnt er vor dem 
Schuldcnmachcn, das xumeist durch das Hasardspiel und den 
übertriebenen Luxus hervorgerufen wird. Die VorßUo in Hannover 
und im Club der Harmlosen seigen, wie sehr dem Spiel in 
deutsehen Olficierskreisen gehuldigt wird. Auch vor jenen Ehen 
warnt er, wo nicht das Herz, sondern der Gcidsack den Ausschlat; 
gibt, X)m alte Wort: aGolt sti Dank, unsere Oflicicre sind arm 
wie' eine Kirchenmaus«, verllere .stark an Gellung. Den belrach- 
tu[^i;cn des Verf. über das Üuell und ühcr die Vorachriften für 
KlirL'ri',;i'richtc kann man nur vullkomincn beistimmen; es. wAre 
zu wuni^chcn, dass Einiges (S. 243 und 2-15} auch bei uns einge- 
führt wurde. Genaue Sachkenntnis zeigen die Anlettungen nur 
Ausbildung der Compagnir. Dem Soldalan Lust und Liebe su 



-seinem Stande, Ehr- und PflichlgefQhl eingun6Sen, ist und Ueibt 
die Hauptsache. Uas geschieht aber nicht, wenn man nur den 
Mann physisch »müde und mürbe« macht ; damit gewinnt man 
nicht sein Vertrauen. Dieses sehr gute Buch kann jungen und 
alten Ofücieren empfohlen werden, nur mAge man sich nicht an 
der etwas au iahrbaften und an eine Predigt genaluMnden 
Schreibarl sloOen. 

Meran. V. v. Neu wirth. 



Pljfller Jo«., A'-is .1 KTi.-'t"-i- IT-'.'. Ii- \ critich e Ajrubcr'.':ini;es b. flöl- 
tlngen dcll. kizli. Karl IV.VIIl. I?.1i. Uaden, llurplcr. <:f>S.) M.—M. 

Jeataeh R , Erlonargan n. d. Tagabueha a. Zwaaslgani sua d. Moiafild- 
smcc lau. Ratheaew, BobMisiia. t257 S.) U. I,—. 



Technische Wissenschaften. Oelconomik. 

eiaUrotaali«. Rimdaahaii. (Rtd. O. Kreba.) XVI, 21-34. 

(ZI.) Apparat I absalzwaise Mehrfaehlel«raphie. — Lehmann. 

Richter, Speklropliroumctr. fnicrsuchcen ain (jleichatrom-l.ieliibnKen. — 
I». Firma G. Tol lci i luriin, Fabrik f. SiraBen u. Klcinbahiiwacrn. 

— Tb d. .Xti-Iiihrq. cli-klr, Anlaeen. — Funlienkiii'; llr-terhtecJip, v. 
StrturikrtM.cn. U.'I iti; rT.p-ilfcr f. WechHelsIrnTn. — *I"iiei>ric d. Itlei. 
iu'ciuni;I.it.iri. :*_"„' i I- rrf.nii;. e. Um iO' in s. I'haiic verstciicib. Motinel- 
lelde». — hlcktrodynainriTneter v Siemeiis & ilalake, A. G„ f. L,«il|;S' 
mnigiB. — Apparat z. ZlitiU. v. Fi'rii):e!.prllchen- — Carharl, Basichff. 
zw. Armatur u. Linien'.trOmen b. mehrp.ha». OberiragR. — (23.) P. I, dektr. 
Droachke in Rerlin — D. ab<ol. System iC. (i, S.) d. e-cktrumaipiel. Ein» 
hellen u. d. prakt. .System 5 V'oll-< ihm Ampere). — Ct.) Watmiiugh, Ob. 
d. L'mwanJlc v. !»reiph.i?ensIioin In Zwciph. — Sclii«ifl!i.ioherg m. Fall- 
i-.-hiche'. — I'i:j":iI.' Mi vsi-ii'niment K cl.tr- I, .chtbiidcr. — l.,atmd« 
'^ch■.■^n?r.v i- I r -1 L' r lur t-'klr. l!-ih:i''rl. 

Nauatt* Erflndgfln u Erlahrgan. U'ieti. HäMicHen.) \.\V1, u. 10. 

(1») Ail|;. dl'iche Spufl.juii'il llc Mtnchen. — Neuer Fciioi.iozclscr. 

— Von d Formen d. .Seile. — i.ln I IV.Lki, Anleug. i. Ilerv.clli;- d unechten 
GrQnirarigoida. — Lohnende Nebenindualnca u. NcbanbescbMiiggcn. — U. 
Haftsteta>Pab<leaUan aacb OlsetMwsky. 



Neesen Kr. I). f^icher^en v. Scf-iv^tr^i- u. St-irV.'r ri 1 ijen frü- d. Ge- 

(aht'jn J. j'.n'-ii-p:iiir- K.elilr;cil.il. Ilrsckw-, \ i-u, - 1 .' .S.) .M. S-— . 
GrUtih.iuer <. . I'i'.' I lacl.-.br.ii.'k .■. Kynulog.-j.igJI. ' Studien. Neudamm, 

Xcumunn lid -S . M. 4 — . 
Mcrcütar C, A.i{:uk Herst; l«. v. ncgat. u. po^il. I.ichlpausen auf 

Papier, Leinen, Seide u. a. w. Halle. Knapp. (108 S.) M. :i.-. 
Spannralh Jos., Malartallihra I. d. TcxUUadtistrta, enib d. Kohstoire. 

sowie d.H«rst«llg. u. Uatersuchg. d. Gasplnal«, Aachen, Mayer, (tTSS.) 

.Mailar Udo, Lellrb. d. llnUTi-i-k Je. I- I.pi,, ll.ibrr:.ina, ill.">S.l M. 4.-. 
Lydtln A. U. H. Werner. 1). dl^.lle kind. Ueschriib;; iler m lUsc.'ild. 

heim. r<indcr>.chlllKe. Her! , Patey (W, K'I S. m. Atlas v. 41 III. in 

fol.) M, 



Schöne Litteratur. Varia. 

Öft(rrcid|ifi4e3 ftaifrr ^ubiläiimii TiAfcrbuit). '.n ,"\.i'.)rc 
öftcrrrid)ijii)e iljitttratur. 1 .Vl!l!^:l^lInl^J.;llbl■ 'iiii (iiii^titfifii -T^-iHfi?' 
Wfiibr ber Hronbtflfin""i5 Sr- i'^^il- bf^' Viiiicr* Sraiy ^pffpl] I. 
i>ciau«a«9tb«n oon ffbunrd .V o i i c n b e rq c r. i f biflicrt von It. ipan* 
Waria Zrnia, latj. 9tat4, Stitter bt» toii.. itllrrr. SreitJ Sojcp^' 
Crbmd. fRit 96 $oitrfit0 iinb Cri(|iiialbiritTä((irn in ho^brall^rT 
«pmdic tinb in «KCR brntitiiaru-mtdufdtrn ^iunbiirtrn. Wen, 
(Sö. .tiaijmfwacr, 1899. 4» (VllJ, 3.) *|Jra(t)ibb. 10 fl. 
Oer nUifülirlicli'j Tue' l^i-sr.n.l >cii"n, .ln-is Irct mic r.iclit 
ßcwühr.'iiclic l.cisluiip Noiliej^t. die djich die l.iiy.ilit.il eines \'cr- 
IcßcrN ijiu! ( III.;-. piitriipliNihtn Lilt Tiitcii Ziislandc kam. Man staunt 
Uber die Fiillf ilc (Ittiotenen. Nach der Widmung an den Kaiser, 
die in Anbetracht der Gediegenheit des Werkes in ausieichnender 
Welse angcnuminen worden ist, nach der von Dr. Truxa ver- 
mittelten »Huldigung der Mitarbeiter« sind ea, wenn wir rechl 
gesUilt haben, vorerst 233 hochdeutsche Sehrffialallar und Schrift- 
aielleriiuen, die mit Biographie, mit originalen Proben und tum 
groflen Tbeil mR ihrem Portrit veiachcn sind. Neben Claaailiem 
von weileatem Rufe haben auch bescheidenere Veilchen Plats 
gefunden, neben Todten Junge und JAngste, neben Diehlem und 
Singern auch Prosaisten und Gelehrte; Ala «weiter Tbeil folgt 
noch einer Einlettung Aber die deuteebe« Mundarten von 
Ed. Hassenberger eine Sammlung von OialoktaduiftsteltBm, 
wobei folgende Mundarten vertreten *ind: Wien, die Viertel 
unicrm und oberm Wienerwald, oberm und unterm Manharta- 
b«rg. .Mühivicrtcl, Traun viertel, Hausruckviertel, Innviertel, Sali- 
hurg, tniishruck'-Hütting, Unter, und Oberinnthal, Zitierthal, Pusler- 
thal,Stcrzing, .Meran, l'a>Mi<.'i, Vorarlberg, Obersteier, Kirnten, Gott- 
schcc, Lcitmeritz, l^gciland, Kuhländchen, Nordmihren, Schlesien, 
VVe&tungarn, Zip«, Hermannstudt, Kransladl, Schässburg, Bistrits. 
In jeder iieziehung erhflit also der LUlerarhistociker em reiches 
.Mate: in). Es .v.nd hier Schichten der Litteratur «wtvatan, dieaonat 
nicht in ähnlichen Sammelwerken zu erscheinen pflegen, 
und ans wird dem vorl. Huche einen iihir den nugetihlii.klichcn 
Zweck der Huldigung hinausgehenden Werl sichern. Wenn hie 
und da doch der eine und andere Vettrelar fehlt, wenn mancher 
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ni>;ht mit seinem Hcsttn, monclitr, hei dem man es sehr gc- 
uünsclit liiillc, nicht mit seinem fJilil vcitrclcii ist, so ist dus 
nicht die f.lmli' .l..-^ r'.i-ii-rn l.'t.'i,.:i:ir'.n bei dcrurligt-n 

Unternehiruiiri II \..i.-\r. 7.11 iini;Lli.i'. liit Z.-:;.il, Jer gute Wille 
der .\1i:.i.i''LiLL r, l'.i^, Clii;!; un.l t^MilLi; :h .lucii Jir ;:sdividucllc 
(jcschma»!; Jvr Siiinmicr biiiJ 1 r.^tJitt , mit denen man rechnen 
muss und gerne rechnet. Wenn man unsere Sammlung mit den 
itll-iren österreichischen Dichternijohcrn von Moscnlhal, Kuh, 
Kranzos und nnJeron vergleicht, so wird man ihr entschiedene 
Vuriiugv £usclir«it>en <lürfai, unU es drängt sich uns der Wunsch 
OMl, <Im Henungebtr inAeblen nach sehn Jiihnn dicseiiie freudige 
ColaganlMit und dinilb« dankenswertm Krtft« Iwbcn, ein gleich 
gliitt«i4u JubHiumsbuc}) xu heurbeiten. Mit besonderer An- 
erkennung i9txuinSeh1u»ederiyp<'grAphi»cticn undz«ebmri<cben 
.\usslattunK (durch Raphael Kircr.iicr) zu pcdcnken. 

Z0rvcf«Bi Sott SJaroa: 9tt feffdilaniiate Sioman. 
2. «HÜaDte. «watCH, CfiOftil, 1889. 8*^8, Ml «.) 81». 
Dar Verf. hat sieh durebcbie Reibe von Romanen, die dett Tun 
unterer Zeil gUcliUch trafen, rasch und vortheillmn bekannt ge- 
fliaobt. Litterarisch steht er in der Mitte zwis<:hcn Ossip Schubin, 
die ihn wohl in erster Linie becinllusst, und der Ebner>E«eben- 
boch. Aber er pbl den von ihm behandelten Stoffen sp<-i t- iTenes 
GepiMge, einen gewissen halb buischikosen, halb -■.-lii nio italen 
Tnn, der oft durch die Keckheit verblüfft, mit der das Un- 
gewohnte leichthin gewagt wird, dann wieder ruhig hinflicUt 
«wischen den blumigen .^uen gut beglaubigter und altbeliebter 
Weisen. Der neue Koman wci.st alle Vorzüge dieser Art auf und 
auch ttilc .Mani;cl ; durch Höhen und Tielcn reißt der Verf. mit 
M.:h fort. Er Uat e« in seiner Gewalt, den Leser zu efschütitni 
und in behagliche, heitere Stimmung einzulullen ; und er macht 
duvon au.'igiebigcn Gebrauch, üft vielleicht zusehr. Immer aber 
erweist er bich als Mann von Geschmack und Takl, und nirgends 
vetletxt er durch wiikliche UngchöriyUeiten. In unserer Zeit, in 
der rlnüf Taleiitlosiskcit so häufig mit der ganzen Dünkclhaftig- 
k-it Uli.; Geschraubtheit eingebildeter Begabung in der l.ittcratur 
sich bieitmucht, miivs mi4n ein wirkliches Talent, das sich an- 
spruch<s1os und setner natürUchcn IJcgabung gcmüO gibt, freudig 
begiüOcn, auch wenn man mit dem Verl,, semcn Werken und 
der dann nieaeigelegtcn Well- Und LebeDMnSClMUUng nicht durch- 
gelicnits übereiii'-im m!. Sch. 

Slautfnct'-Xaluoc :i!iibtuii;: ^^iMif(()iK$ (I()acalttr^ 

bwnio in ffinf Slctfit. 'örrlin, a. eronb«rti, IS'JT. 8» (IW S.j'iffl?. 
Die Geschichte des biblischen Jacob erscheint dem Verf. 
uls dt-r »denkbar mmlernste Stoff«, und «wor «wegen der modernen 
.Angriffe auf die Herden- und Sclavcnrooral, auf den Gnttgodanken 
und (lUf das, was Nietzsche als den jüdischen Gedanken bekämpft, 
unter dem er auch den aus ihm cittstaiidencn christlichen Ge- 
danken vcriitchl.« Von dieser potem.scben Ansicht «usgchcnd, 
widmet Herr Klausner sein Werk : l. den Juden »zur Hebung 
ihres berechtigten Sclbsthcwutslseins» ; 2. den Christen, »dass 
»le sich de» Ursprungs ihrer KeliKion erinnern und durch Ver- 
ketzcruiig des Judenlhums m : i ly i'.ui ;dcrische l'olitik treiben« ; 
3. den tut de siccle-l7bermin -clicii, »uainit sie erfuhren, dass sie 
li . -il'i ! vperoriginell dünken, schon zu Jucnb's und .Xbraham's 
Zt/.ta üiigcwrsen .sind«. Ich bekenne, düss mir die l.ogiW des 
Vorwortes nicht recht klar geworden ist, und dass auch die 
Leetüre des Stückes zu meiner Orienberung nicht wesentlich bei- 
getragen hat ; wenn es anderen nicM besser cifdit, so werden, 
wie ich fürchle, nach wie vor die Judsn taiv sehiehtern und 
kMnlaui. die Christen nähr ÜbenNfitbiN und die Kjetuseha-Leuie 
sehr wenig originell bleiben. Was das »CinnklerdPSMa« b^rUft, so 
Iwbe ieli in ihm keinen einsigon Charakter gefunden; trols ge- 
nauer Anlebnuflg an die Enählung der Bibel treten die Haupt- 
Itguren niebls weniger als plaatlsch hamusi und die »llardan- 
monil« feiert nur idsofeme Triumphs, als die BOeke von den 
Schafen nicht su untersdi«dan sind. Die Modernisiening eritnekt 
sieb inabesondere auf die Phrsaeotogie. »Der (ieier hol' die ganxe 
Erstgeburt, die Linsen lind mir lieber«, versichert Esau; und als 
ihm iae»b ifie ersehnten Hfliseniiüchte überijast, sollt er dem 
edlen Spender die Anerliennung : >Du bist ein guter KerL« 
Wien. B. Csorny. 

In der Vrj 1.1:: ' .III.! ,;iii .■ ^n.:i;fin-f it .M,;iti'l. inp.iig, be- 
ginnen snehcn 9{id)ar>) iican&cr'« oitwitillid)« &ttU m einer 
l.ieferung.'ausgiine zu er'C'ieini.ti . .Ms im J. 1S"I die »Tr.iuniti- 
rfs-n iin rr;in7.>'»isclK'ii K.imintn« - i'.lslIihi hen im H.-iuplijii.irlier 
1! I. 1: t.ilconiitiiinilos des IV. .Ar nicccorps zu Soisy vor l'ans 
im Occcnibisr iöTü und Januar 1^71 «Is LicbcsgruU an die leine 



Gattin und die Kinder — erschienen, blieb es lange Zeit vtr- 
bor(;en, wer der Dichter dic.'scr von echtem poetischen Hauch 
11 it; !"iisM iiLii Märchen war; erst spnl, als fast nlljuhrlich neue 
■^utiagen de» schönen Büchlein» nothwenJn! wurden, wurde ult- 
gemeiner bekannt, dass hinter diesem ISiudonym einer der hervor- 
ragendsten Chirurgen der Neuzeit, der Hallenser Universiläts- 
prol'essor Dr. Ricbord v. Volkmann, sich veibergc. Iiu.wisehcn 
sind die »Träumereien« eines der am mtisten gelesenen und be- 
sonders gern zu Geschcnkzweclcen verwen.ietc:i l'üchcr geworden 
und haben ihren Weg durch die Litlcratur gemilcht. In liugcren 
Zwischenräumen folgten dann — wie es eben die npBrlichen 
.MuHestunden des in seiner Wissenschaft unernüdiieb Ihä- 
tigen Mannen swlIeBen — .noch einig« weitere poetische 
Guben (Aus der Bumeliennil. Ein IdylL t87d. — Geübte. 
\S7n. - Kleine Geschichten. U9S. — Alte tmd neu« Troubadour« 
iicdcr. is&ä), die — nüt Ausnahme der in einem anderen Verlage 
crcehlcnenen »BuMehenaeit« — in der vorl. Gcnammtauagabe 
enthstien sein werden. Die Ausgab« erfolgt In 10 wöchentlichen 
Lieferungen su Je 50 Pf, und wird somit snfangs Novambsr» 
rechtzeitig für den Weihnscbtsbednrf, fertig vorliegen. 

Hittor. -pellt. Blatler. (Mri-K- -'"rn 11. Hinder.) C.XXIV. «. 

'/.. Gesch. J. I'at:eii.'n in Osiofr. iroxjrn. — l>. JcsullenJrnm.i u. d, 
littcrarliiit. Korscdf. am Knjc J. JhJts. — 1:. k«Ilir.l. Iiichter .Harhey 
il'Auftviityi. — An <1. Isir. Hlvii-r». — Z. Koinnl Sturm in PreuUcn. Kril, 
ItCR« z. Vucslcn Lill.ccschichic. 
Nord u. Süd. lUrftt. P. l.ind.iu,) XC. '.»TO. 

Schocpp, Wer i«t schuld ? — Jacobson, Chirlottc Slicgtlils. — 
(). basasM MeWKlh. V«s e. Opdnistea. — Fraak, Noch «inia. Qb. «tWil-^ 
lonsfrelhtlt. — Moni, Adf. l>lcM«r. — KObk«, D. Orktian-Imehrinca, «. 
Krciunis auJ<i Oehieie d, Srr»chwisscn»etiotten. - K v s cl 1 - Kl 1 burgsr, 
Nur t- y.fii: i.'l 

DcutieK* R«>us. aiiS'n*. Kleh Fleischer.) .\X1V (18C>;>). Sept. 

V. Slalii) • P jisc Ii j, Cb. il. .-iixypt Sudan. — r. rcinz. 1). Kurclit 
vor d. Messer. — Grnl v. G rc p p 1, Krinncr^en c- .alten iJjplum.itcn. I. Uuiii 
lis»l A2. — Za)>cl, W. W. Wcrc^clituchauin' l.a Ji k e 11 Jo r l!. /.. I'iiv- 
»ioltipie d. I.ultschiltalirl 11. d. ASj-un.spHtts. — (.'abaiios. Siinlc-Ücuve 
im PiUallelicn. — Onekeii, I>. aenJk'. J. Kürsten ILiUfcLI n. Pi.risJan.- 
Murz mx — Kaltli;afl, Eagld. u. Oucbkd. — Grünau, b.l>|>i*u<le aus 
d Schlacht b. GfAvcloite. 

Dl* Orraibetan. i,l.p7,, (;run(itt.l LX'lfl. 3fl— SB. 

iJtt.; Serbien» polit. u. irKH.il. Bckclifc. — Rcuil, Wifksen J- fritizel- 
nufi-ichl. — Kiiisi, Lciiuu u. G Schwab. — Kosenbcri?, I). Rrnlluii Herl, 
Kunsliussiclltien — (17 i T(.msv,ial. — I), AbIchni; d. .\1illcllandkjniils. — 
l>. K;imer«liiot. — Briefe e. ZiirUcksikoiirtcn. ■ h. dis^iUcs KUnsileilcbco, 
Jnjief, l>. Iieciit««nwalt«clt;i(l b d. .\iii<>uerichlon. — Humbiin u, 
Wiilifheli in Okkulli»niU» u. KuJdhi-mus. — ü. dNchc Lc»ebuch. — 
v. M un t er ti ueli. .\ltsiichs. Kunstucwcfb«. 
B>ll. I. Allf. Ztitr. i.Münehcn ;•, Ikfl :« ^t-S iNr. -yfi 2U>\ 

Kits, V«tk«rreci<li..'^chiedspc'K hie - Lvaiis. K . MOStglAlunr 
Im .ill«n Krkrch. — Zahn, I). Nehen;nn.rii. — s s u rg c, Voa C- stt4* 
iifrikiiii. Farm. — Schaehv, i. Kiiis ch;;s(;c-c>i. d. Z<-ii|tcn. — ttlrth, 
llasscnstcm's -Schanmiti;«. — Voll, Hier, .Muni r u. d f.enter AUur. — 
II 4> 1 £ Ii scn. W.m ilofc de« .Sonncnkilniics. • :;7.' v. O p p cl n - Ii r i- 
Itou'.ski. .NiciJ«c!,i! 11. d, l.etire V. d. Kwiitcn \VieJ.jf Wfl, — Ktnn, I.utli^r's 
Kunifdsc. - Graset, II. Kmeurru. d. lieimiei - ' - I ricdricli. 
» yraixi ile HerKef.it. — llolni. J. P. Six. - [1 1 1 1 1 r, tidci.'ie uiüer 
S.'id^cr'« pnlholuii. He'euclil)!. - Der ThcJ-auru« iiiikuhu Uilitae. — (iiui- 
ilicr. C-ei-ch. d. CcoloKie. — Hahn. I>. KiilwicliI;;. .\lUnchcns um. d K.in- 
llu^si! der Nalurwinscnnchaften wälhmid J. ieUteu Dizciinicn. — T i c 1 u, 
Scl.Oiiaicii-C.in laih s -Dichlsen-. - (;«.) Berol d, Hörvermi-ucn h Tau»»- 
'tuiiiiTicn U- du'auf lutisndcr -rraohunWrr. dch- d. (ä«hr>r. — Knersiar.« 
I>. U'anrflucn d. astron. ro. Wclihilde» hi» t. GifWt. — Forcl. t>. ve^d^rh^. 
Kirifluss d. All.nh>.U auf J. Volker deh d. Vcnrb-. d:s v. ihm ericunicn 
iScfiadeni. - liibhcck'« I(tid-jn u. V<itlr:ii;(- — S 0 h n ec 1; .1 n s Ii. Pi.sMin 
lia(!e. l:url»ke 11. liroteske m l.tber. u. k'Mnst. — Vi. Ii seil. Ulirenluilkiia 
a. 'faul»»luBii6tBunl«rr. — Iloficr, M. Pämonismus 111 d. Vulktmadlcin. — 
l'eex f.. licsach im K!«ass, — Klempcrcr. J. v. I.ichig u. d. Mldicill. 
Ö>l*rr.-Mn( R»v<i*. (lirvp. A. M .-i y er - W y d e.) .\XV. i 

I). I.u<>;. d. N.itionaliiülen- u. AuionoiB;efragc in 0«l«rr. aulliialor. 
u vuifaisiism.iiJ. ürunJlaiie. — Szajnoch«, !>. Pelrolemninduslrie Oo- 
Imciis — KainJI, 1). ISukowinain .1 J. IKtH u. -W. — Scbwleker, 
• IJiiKarns An62l.;icli m, Asierr. v. J, IWi". v. Gnil Jiil. AadraMf. 
lllBitrIarl* Zt». 'l.pi.. J. S. Wclicr i Nr. u. '^XS'^. 

i^yni ) I) lJrc-vfiis l"ri>c<ss in Rcnncs. U, W. Huris<ii. — O. 
V. Mceissrn. - .\ f Iccktiscti. — fi, Ks.-WiltieWnkitsiie 211 1--T1Ü. — i>. 
I- Urulcn-ilz licmvbiire b- Ihidcshcim. — I». tlMcUic-Kcicr in KrUf. n. .M. 
l). Krupp sche Ktiolshauü. • I). .SchwaricnsIi-inhUile d. Sct-tum l eipiiu. 

Ii. Kl.ipsiockhaus in iJucdUnburu. — [lätUer. .\n d. I.LidrkUppe- - 
C.'WiC.» IJ. dirioluat. (Jurps in Btrirn. — l>. neue lovalldeniieim d. K». 
Wliholm-.'iting. b. Schloni nabeM««. — l>. Mlh. Ileetor-I>1tinal. - I). 
AuüschmflekK d «^ieeosatie« in Bertis. — Aus d. Gr. K«»Mawa**ai1a> in 
l'Tlin - I). p.Lpstl. VilleR-^i5tur in ä. C.lrtcn d, VsUeanK. — TSBS in «. 
h n 1; s auf XiuncliRul iRdecii,. — D. i;ri;il:c l'.ogenbrOcIca der Well. 
Di« Unochau. llrsK- J- Hcchhol J 1 IM, ,«-:;s. 

^:ll. Kussner, Oh hlittiibltitcr. — I'ort Suoliilit, PetrI, 
Arch.l.ilc-cic — Oppenbeimer u. .Miclinclis, I t:ci/ri'l. Midicin. - 
Krcyer, Ingenicurwcscn. 1). l.iiitu l.!cr^t:lnd b. Muipl v's lr iJf.iUri 
hinter e. Ei»cnbahiua|t. - m.i Meinhard. I>, Schiffsb..hT'..k. 7.11 IKn- 
rlchenburK. Coupin. Symbiose a. Wasscnlucrc. - P .? ( r 1. I). An- 
ürabgeo SU K*rlha«(j. — lJu s* n er, KUklr.»l«ctimk. — Beck ln' I J, iKn^ic. 
- Achelis, l>. vVcchsclwirkK. J- <.e«i:r«phle. Gcseb. u. V..iU..rkdü. — 
..1,").) Brninier. <;.iethe. -- Sehmill, flocflie-l.iileralar — l.ampe. I td- 
kde. - .Mciiler. .Mcduiri. — Fcrnsprci-haiilomatefi. - .Sl.Miiiield d. K*ro. 
liiic:!. - linclhe Jch. d. Brille Ufut. Zciii;'n<i>siin. — C du Prel f.— Höh. 
UiM.scn t. — (.«'■. üaUn. BeviilkcrK. Cnfrulkcrc. - 1! u i> -.eh. Ilaus- 
li.ilrKSMfeln im lu-rm Musciim. — Asbramt. !>- Arhcil d »^hcnnUrrs b, 
d. CanMnrierg. v. Alienli funJcii. — I scliiijrs -Knnsi u. l'uhii.-uiri . — 
Kn«gsw«l«D. — l*. Kiewmkfaler Mauna Loa auf Haval. — L*mpe. l>. 
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CfllonWIpolilik C.rrB^rillirni.T«. — Mchlcr. Ph PtslIrtirfR. — iTITlPopr, 
R. MVUen, - l..i:nr;. I», r.iiMm.i- II .1. N.car.m'i.i.- iTinl. — Mciiiiiiann, 
PallMIOlOKie u .\hM.immÄ>-lclirc nir l'.nde d. JriJl« - |) Kaum iwUchtn 
d. PUlNtea. — Ficv LT, IngenieurwcKn. " BechholJ, «Chemie. ^- i%* i 
I* rnil. UtMhe 5>:;iii>:IUjmp(*r. — Thomsun. Huinmerk liilJerU'leKt>Fli 
(T*l*iti>Rnpli). — Lory, CulturgOAcb. — (tussBcr, blekIrotMhiuk. - 
SUberl, £. mod. Bilderbuch. — EhUrs, VoUnwirlMlMfi. — Slabtrt, 
U, iolcrnarion. Molorwai;cn-Au»«leltB. In Berlin. 
Dm HhmIii (. Littkrtl^r. (Hcriin • OCVIII. .13 .'VV 

(S.) Slelner. I. JiKnUMWski'i» »LtULltlrr Jc Tj;;C'. — I.uh 1 1 n «k i, 
Ed Bcrnsttin u. P. \\'ci>.i nurlii. - M a>Mf r 1 1 n c k. Ai{I >vuii;i: u. bely- 
M;tle. .'U.i Sicir.cr, lioeihe'N Kchcitnc • 'ff i-nh.irp. — M .i 1 1 Ii c s. ÄJi^;ni-n 
u. il. lUtl :i«piclei i<J tn.eihc« li;ri in ;u. J. ». Uchtn». — Ar im. Z. 
Psychologie J. 2ioni»niU9, — (Xt.j Muiikalitchcs. — \ä&,i llolin, K. Bro- 
•chOri IIb. R. Dttimcl. — (37.) Mcstar, A. Strlodb*rg. — St«ek«r. Uly 
ftrran u. d. Fnucnfrag«. — Gold, l>. Cullur d. Manne«. — (SS.) TAckar, 
I). Slaal a. ». Bexichgen t. Individuum. — Reil,: Dramaturg. lUiitUr. II. 

aiiRi'icliel, U. -Uci»!» d. alten llamlel. — Morburicar, D. 
Kiaickt auf d. Huhne. — i'M.\ Landsbarg. Pna Aja'a Uieair«!. SandR. 

Michel, t). dtiiche Shnkcsp. in neuem Geu'and. — ÖS.) Rtlebel, 
llamlern 3. Monning. — i:)ti ,i Xcichel. |). M.>rcJ>an v, >Unavsfa> — (37. , 
Brackmann, TheaicrrL-Lhi. - (:w ) Heine, I). WanJerbU'inA. 
OeaiMnaitla d. Frauen, (llr-i.'. Kickerl, Lans, .M .i ) r ,r J c r.l i, II u. 13. 

(II.) IchcnhAcuscr, ü. Ehefclndlichkt. tl. VerU'Cbterinoaa d. 
Knaanbewegf. — Maanhcimar, D. Krankanpflega in Uiaanatk. — 
Elulberc. SoUan •ieb d. Franaa tiuli dm Slwdlum 4. Madiela cu* 
Wauden? — Adler, D. gemeint. Sludlum u. d. Prefeaaoren, — Alihnf, 
l>, duoime ^nrh'. — >\'l) Masaryk. lynamie u. Minos.iir.i^. I'.tuI'; 
y. Trilscnnn'n J. KrcuZf« J. L inrilLLii n n. !><'.' -IN.I». l i r 

maelier, 1). inlcrnn. Verband fi!rt>clita .!. Krauen. — WhuinuLi, 
■roBe SliJl. 

OhrUll. Aliademie iKl-J. K. Lanier.) .X.MV, 7 u. K. 

(7. c'jr.t. i; Fiir«ter7h. v.p.-ai; l-'ranx daPauU Keichügraf r.Schön- 
b«m f. Ii. jItchriMi -Int. Kirchenmusik. — Sluru* *VefCBSUadaa« — 
vQiio ^.i,ii>"? — iK ) Rcfo'm d. (■ymna'^ien. 
Ol« Wen. (Hr»g. K. Lothar.) II, 37-38. 

(37.) Am d. Oppuatttontieil d. «»lafr. CttriCdÜMius. — Socialpotit. 
»Relorniane. — Scblldar, b. Tranotliarahabn. — H n a u e r. Naiurw. 
Kdüchiu - V. Thal<!r. An d. Sc"«c;!c J. Juürnaüslik. — Kl.trwill, 
lieurKfK kuJenb.Tcli Z n 1 1 n n. Utiitis.ik^. I illuir. l/.'Ai:ia u. Itoman. 
- (iiy I I'. S'jji.'t Jotni'kr.iIic u. d. Njtiuniilitattnffjpc — K c r r c r o, iJreyJUfi 
u. d \'crUll Ktl,:oli>. — .\t:;iiirj :.ict.t>. - Ii, XI.. rj in Pnlna. — 
]■'! e I ^ c h n c r, Pa.t.iuoe RdM'iau. - liiTrilelJ. .Ml.J. Wohllhiligkt. 
— .Mcrtick, Koroi'Jii: i. Irr jr.j;tii. — S I r ii u U, Kjodur S>ulagub. 



«. Walt. (iIrKg. M. Herbert. V.. M. Hanann.) I. 1. 
8ur1l«rl. Otll dOebcn Krauen. — v. Neldegi:. Dennoch auf- 
wlrltl — Hamann. D. duche Frau nn d. Jhdts. Wende. — (lordon, 
nb^tverwerlt'. al» I- r« crbsiwciR I .Midchen u. Krnuen. — Mciberi. 
Marin. - v. I' c c n. i n ii Pnnzo'iri Ludwig Ferdinand v. Bayern i l' ii). 

Popp. Z. l.'l;arakt.:ri*tiK d, • mr.dcrncn S"*clf — Wiegard, ,\ySÄii:li^. 
chrinll. Kun*iufrkc m k>:l. i>I.i^pala«t r,u Murcl'Cn I*^!'.». — Hehler I-'ort- 
»chnll 11. «".Iic Krcilifil <,i,r Jon, II. Inic'.ial. 1- raucncingreüs 

— V. k« d k i- r > b c r - K ;> d nie kl. Kin Jertcenen, — Pax, Am Sommer- 
abend, — Sulcr. Au» .1, Irrearlen d. Erziehg. — Kellner, D. Ktnpf 
Kic, d. Tubcrku;.i-f. - si. Michael im Meere. — D. prakt. tian^a«. — 
lo Wechsel d. Ta;;e. — Mode u, Handarbeit. 

Stadl Oollei. Meyl. MiMlon-sdnicUerci I Mm. II u. 13. 

iII.) Aus d. Heldenk.iit ) f d. \ tnJc<r I7M. 2 mkwOrd. Kirchen. 
Krdwci;. Mi;I*pruih. M --li.i.-LL^icl --Wcwcl. II. ;un^%ti: Thnsicn- 
vcrfulpi:. in Sil J^clianluiij:. .l,vi Philippinen. — Au> d. IT.ai ;'.-it 

well d. tirlentb. — Kraus, \*crli rc-i u, wicdc'r;;riiiiid.,'ii. — Kaup, 
lloiel Ideal. — 1). Karulmen-Archipcl. - h. n.iülrl. \".ilai üu. - ilL'i 
Klarus, Miir. Philirpe. — D. Urückeuhau d. iniliel«.ihir. ti»ciihahii uh. 
i, J«ai«»«i. — I'nierwa>»crarbeiten in bnickiun Im Halen v. Marseille. 

— D. Inaalgnippe d. Yop (Karolincni. - Pria. Loubel, — Rlckblick 
«ttf d. Priadanicnnfercnx. - E. hiual. Sireil. 

DlakUratlmmen. illrsg. Tcpc v. Heeniiitedc < .KIM. 11 -.i I?, 

(IM Pr.llm-m n, Franz Kcinhard. — :i' :il.. M.ir.--; > \ crvprechcn. 
Helle, 1) Sein plK. iKilian , — (lU > Dcrgm.iiin, U i.h. Uriind». — 
üv'iirtiy-Schu:' rc, U Mikhkur. tu jadaiB Utfia; Cadkiuo var- 

-clccd'tu't Aiilcrc;i. 

Mod. Kun«t. ilicrl-, ll..nj.-. XIII. LM-l'l 

(■-.1.1 ( h.iavacci. Juh, Sirauli. — v. Fralbare, Blonde Teufel. - 
.Mciii Kill V. Telieniu n. Consliiiilintirel ~ ..24.) Barth» 1). Kun^t in Vi'iudi^. 

— H eadOilfar, Mod. TrauarblndcreL, — M«r«l, D. Tacbn. Ilochkch. lO 
Karl*nth«. — Dilaclijr. D. VoriMMOlU. — 0« TmlWaafMls u. d. goid. 
Ruch d. Sladl Kein. - i25.> D. TaUaidlUirgaB In Altdort — Erib. Otto t. 
Osierr. u. ». Schlon*. Scbl'natt. — Mod. An.izoncn. — Saffalnl. Mll 'JS J. 

Vn-Aiius Th. KL'.r'in.-r ,Z. SO. JahUHIa): de- ToJei A. PatOfl'a.) — (M.j 
.Malko» st, I. Outlhr s I- ariwnlehr« U. mud. .Malerei. - AhierK. !>. crufl« 
Tenppenvntrel u, ». J.>;J — l.i-i-, Scpunie-i — l aufmcditUcn u Plakcdcr. 
Zur 0«te«l Stunde. (Herl.. T, Hl;; i .\1|. Ii; js. 

l30) Urandenlels, Barii:ic«sKr.cliir.. — I) WellaU6SIC>Ig. In I'an» 
nOOi. — Kraus. Irrwege. — Wenge rhn fr, Uhne Segen. — lleadorrtar, 
II. lUntaln d. Nacht — Kronprinz Kudnif. - ir.) U. DiaebcD in Mexiko. 

— Piaeliur, SpitMawicrlai«. — Fischer. Klualanmi Obanrartba. — 
BMtamwIa.— i3liMM.Vtr«aann.- V. Stenelln. CMth«. — Krause, 
Aua Alldtachlds Wlajc*. — v. Tor«, 1). SiraodrSubar. 

Die Remenweli. (Bcrl.. Vita.1 VI. -ll-tN. 

(11.1 llildcck. Ui- an» hiide. — a( Ceijer«lam, Alte Itricfr. — 
Villiiifcr. -.Nr. 10 • I'I' s i crr e - K'eell n g. K. Meld. - ilj.) .Sell- 
in a n ti - II :c r, Oräliri Si.pliiL'. Si.'rr.!, ''rictil. * il'rii:',:cn. - Kerr. 
I.rii>i Ilullgi.'!- V\'L'i(tu. — llarrj I'.iin, U. 1:1 lYuhril., — i h I in 
ni.iri..n. |). <.cbv:.. >•. K hk'ii.. — J ucl • IIa n» e n, I). T.' kleinen Pro 
rhclcn. (trt 1 Wied. U.- Nnw . it. r. - P c k ar, Tennia llirt. - '47.iMarie- 
Madelclnc. Knfinl pcTju Krag, Wenn d. Lotsen um d. Wetle iicgeln. 

— Prydx. Sylvu. Kr-inzD«, I). Krau CommarcienrUtliin. 
NaiMflrtaa. tHrig. P. Hoscggcr.i X.MII. 12. 

Hoaegger. I), sinccndo >chahclwlrl ■ Her»., K. Krieg«r.ilh. — 
V#f»Bhnp- 7.VV. Parjcr u. Prolclarier, — '..llc-i wir uns. Ii dien he- 

graben/ I). Sepphj-acr. — Wolf, I». I ii'i, ^hri.ji -- K. .si-.ts. Hucli. 
ram, lUi ,\dl. l'^lilcr BcUcre;. V„ik>lhuinl. aus d. tnoslhal. — 
Z. Katur.:.'sch. d. SlaJliculo. ^ Kleine Laube. 



Reclam'i Univeraum. 'Lpz , Kcciam ' X\'. 1'.'. u '."1. 

i". ' V. .\ J 1 c rsl« I d - Hai I 0 •■ t r cf i. .\.s" sprich! /.j'alhu«tr,i. — 
K,-ivs. K. Kci*« nach d, Ajgfld. Ins<^ln. — KrcrUinn. K. \'erein<tau»llue. 
K.urrier. Schlei:. — Muller. I'. I'oiw im Parrüincrieiewerbe. — üirs- 
herber, l.ienchen u. Luischcn. — Ucil.: (iallel, KapirAn Satan. — (Sx) 
Met er. Zu Uueihe'a IM. Ueb.lag. — Bttchnar, 1>. Frkftar Co«lbdiau*. 
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Theolo^ie. 

Chrhard Dr. Alhctt, Ptof, d ,,i c.n der !• 

linivcrsittüt in Wien: Die orientalische Kirchanfrage und 
östarreichs Beruf In ihrtr Lösung. Wien und StuKgarC, 

Ju». Kutb, iHdit. gr.-S* {16 S.) M. 1.40. 

Als im Programm der trorjährigen General trersamm- 

lung der ösicrr. Leo Gesellschaft der Tllcl der oben an- 
i;czcigtcn Arbeit als KeJe des Verf. angekündigt war, 
ist die Erwartung vificr Thcilnehmcr in bcsonklcrs horrem , 
Maüe erweckt worUcn. Lii\e an sich höclisl interessante i 
Präge trägt hier noch ein aoflerordentlich zeilgemifies I 
Gepräge. Dass Prof. F. iran Jiesen Vortrag, der Jic p:c- 
hegten Krwartuiigcii volluul i echtfertigte, in tj wcitcrltr 
Form der Öffentlichkeit übergibt, ist eine dankens- 
werte Thftt. die sunlcbst jeden Österreicher erfreuen I 
nrass, die «ber auch von keinem Irgendwie emctcn und | 
idealen Beobachter der Gegenwart unbeachtet bleiben 
sollte. Auf vcrhältnisniiiOig wenig Seilen führt der mit 
der ganzen Litteratur vorzüglich vertraute Verf. den Leser 
in dieses leider nur AUzuviclcn unbekannte Gebiet ein. i 
Auch wenn die Frage, weniger actuelle nedcutung hätte, 1 
würde dieser Überblick über die Kiilstehung der orienta- 
lischen Kirchenfrage und die bisherigen Unionsbcstrc- [ 



bungen eine lehr- und genussreiche Lectürc bilden. Mit 
der ihm eigenen «dien und schwungvollen Sprache hat 
der Verf. aber die hohe Bedeotong dieser wichtigen 

Cuii'irrr.i.'.c, .ils welche Cr die Wiedervereinigung des 
geuennten Orients mit dem Ceninim der katholischen 
Einheit mit Recht besekbn«^ ßk dis G^enwarl !n 
fesselnder Weise dargethan. Ausgehend von den Unions- 
bestrebungen des regierenden heil. Vaters erbringt er 
den Nachweis, dass die UnionsholVnunrtn keinen Wider- 
spruch gegen die metischliche Culturentwicklung in sich 
schlieflen, und beendet seine AusfOhrungen mit dem tief- 
cr,i;rf ifcndcn I!i;n'.'<:is .'uif die sicherst; ni':r,:si;Ii,Tft dieser 
1 luf:;iu)igcn, auf das liühüpiiijiicthciiC Gcbi;! «icü Well- 
criösers. Den Höhepunkt des li^leresses beansprucht der 
VerL für seine genaue Darlegung der Aufgaben und 
Pflichten, welche der gesammten Christenheit und Öster- 
reich insbesondere in dieser Angelegenheit zufallen. 
Den osterreicitischcn Theologen insbesondere wird hier 
Uli wc.Ecs und dankbares l'cld der Thätigkcil angewiesen. 
In der detaillierten Angabe der Mitlei zum Ziele erweist 
sieh der Verf. durch und durch als idealer Ireniker, der 
den AiiUcrkirchlichen das riuOerstc Wohlwollen entgegen- 
bringL Die Bedeutung der Reiigions-Congresse zu Chicago 
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und Stockholm scheint er mir von Jicscm seinen Stand- 
punkte aus überschätzt zu haben. Ebenso tlürite er üte 
Hindernisse der Union zu gering «ngesehlagen nnd die 
Orientalen '/ i Mir«-:!-.;: bcurtlieilt hahcn. Das schöne und 
in der Thtuiit iivhugc Wort: »Der Orient den Oiien- 
talcn« lässt sich vorläufig prak;i.sch beim besten Willen 
noch recht wenig verwerten, Hinreiliend und erschütternd 
konnten die lierrliehen Worte über und an »das Itfttho- 
lischc ("islerrcich" wirken. Mochten dieselben in Zukunft 
keine Anklage für jene bilden, die sie nicht zu Herzen 
genommen hoben I Ks w-ire I .i.lc, wenn die Arbeit nur 
historischen Wert behielte, der ihr jeiienfalls zukommt. 
Mautern. Aug. Rosler, C. SS. R. 



gclIfüCR tOxätt im ftnfM««». in. Saab. fi«ftci«nQ, 
nebfl bell Sltcflta epaitgef tf d^en S^ttsbalyto* 
t«totl<ii9«Icn« 1551— liwl. imvUwiM tmb cdtotert. 



SRiitt, «ruMirr *«{rt«(nb, 1898. gr.*»* (XVI, 575 6,) Id W. 

Diese Pu' 'ic.Ltii Ii bildet cincrsii'.s Fortsetzung 
der Beiträge zur Geschichte der evangelischen türche in 
Russland, deren erster Band unter dem Sondertilel »Ver- 
fassungsgeschichte der evani,'etisch-lulherlschen Kirche 
in Russland« im J. i>>S7, der zweite als Urkundenbuch 
der cvanBClisch-refurmierlen Kirche in RussUnd 18SÖ 
erschienen ist, andeferseits eine Ergänzung zu der Schrift 
>Johanneb a Laseo, Beitrag Sur Rerormationsgeseliiehle 
Polens, Deutschlands und Kivtl-'^fi^'S''. weK-he der Hrsg. 
1881 veiöffentlicht hat. Die citU' SUile und den größeren 
R.ium nehmen die Lasciana ein, sechs Denkschiiften 
l^ski's aus den J. Iö4(i— und 108 Briefe, die 
J. 1S15— 1558 umfassend. Im zweiten Tlieil folgen die 
Protokolle der protestantischen Synoden in Kleinpolcn, 
von lööO — 1561 reichend. Die Dotumcntc treten /.um 
weitaus gröUten Theil zum ersler.mul an die Öffentlich- 
keit. Nur 15 Briefe w^aren bereits gedruckt. Die Publi- 
cation verdient daher die Beachtung derjenigen, welche 
sich mit der Reformationsgeschichte des 16. Jhdts. be- 
schäftigen. Den l)ocumcntcn sind orientierende Einleitungen 
vornusgcschickt, eiiJgcii auch ci klärende Anmerkungen 
beigegeben. Man wird es dem Hrsg. nicht verargen, dass 
er darin seinen protestantischen Standpunkt sur Geltung 
bringt. Dazu war es aber nicht nothwcndig, die Katho- 
iikcn als Kümliiige zu bezeichnen (S. 10), und in einer 
Frage, die noch keineswegs in seinem Sinne gelöst ist, 
die Vertretung einer abwciclicnden Ansicht auf unlautere 
Absicht oder unredliche Kinistc zurücl;zufiihren (S. 11). 
Der Hrsg. nimmt für seinen Standpunkt so vicl Recht in 
Anspruch, dass er zu solchen Äutterungen am wenigsten 
berechtigt ist. Im übrigen soll darüber nicht weiter mit 
ihm gehadert, sein Buch vielmehr wie jede Publication, 
die unsere Kenntnisse erweitert, mit Dank entgegen- 
genommen werden. 

Tiiliiniten. I" X. v. Funk. 

Liber Agendarum ecciesie et diocesis SIeszwicensis. 
Kuiholisc! CS Kituaibuch der Üüizese Schleswig im .Mittelalter. 

ll«r4i>iN^--i;i.:l>cn mit hl»tori»cher Einlritwi; \iin Jn«ep5> Kreisen. 
PaJttl'oni, J'iufccmann. (X.X.XIl, lOti .s.) M. ö 

Es ist zweifellos von großem Nutzen und hohem 
Interesse, die so selten gewordenen Rllnalbücber des 
ausgehenden Mittelalters auch jenen zugänglich zu machen, 
denen es nicht möglich ist, die Pil;;crfahrt zu den Fund- 
oilen diesir lüniliitei; (i>\\ L'nica) /ti niaelicr-, Kngl.uul 
und in geringerem Mutie auch liankrcich sind uns 
hierin langst mit gutem Beispiele vorangegangeti. Es sind 



daher der Hrsg, sowohl als die Verlagsbandlung nur zu 
beglückwünschen, diesen Vorbildern gefolgt zu sein, ijie 
Ausstattung, welche letzlere diesem Werke hat angedeihen 
lassen, ist eine geradezu vorzügliche. — Letztere Wahr- 
nehmung ruft den Gedanken wach, ob nicht eine 
Kacsimile-Ausgabc, etwa mit Hilfe des Lichlvcifahrens, 
fast ebenso billig oder doch nur wenig theuei er geworden 
wäre. Zweifelles würden skh Kenner und Verehrer 
unserer .Mtcrlhiimer von einer solchen sehr viel mehr 
angezogen fühlen und der erhöhte Absatz — .in*.!» im 
Auslände — die etwaigen Mehrkosten wettmachen. Jcdtn- 
falls aber — dies ist die einzige Ausstellung, die wir 
SU machen haben — hätten die Glossen und Erläuterungen 
des Hrsg. nicht zwischen den Text der .Agende cingc 
schoben werden dürfen, den sie in unangenehmer Weise 
unterbrechen, sondern waren in .Anmerkungen unter, 
oder in einem Anhange hinter dem Texte anzubringen. 
Wien. Dreyes. 

I. Walati-Irfittrabonli Ubttr d« Mordll» M lner«m«ntls 
««■rimtain In obaervalioiilbiis •eol«ala«lleis rwum, 
Textum reecnsuit adiiotationibus historieis et «zegetkeis illustravit 
inlrodactionem «t indiecm addidh Dr. Aloisius Knoepfler, 
•s. Thcol. in Univ. Monae. Prof. p. o. Editio altera. (V«r- 
ttfrentlichttngBn ans dem kirehenhislor. Seminar Mfinehen. ?.) 
München, J. J. Leotncr. 1809. gr..B« (XVII, tl4 S.) M. 1.40. 

f. Wols J. E.. Pr. pliil.. Christenverfotgungen. Geschichte 
Ihrar Ursachen im Rttmerrelche. (VVrofi. n. j, Kirchcnhist. 

Seminar .Mümslwn. 11.) Ebd.. 189». gr. iS" (XII, I7l4 S ) M. 2,40. 

Aiigc&lohts der uncrmadlieben Thiii>Kkcit, wc:<:i)c piotoslmn. 
liseherselts auf kircbengcscliieblfielwin Gebtele entwielMlt wird 
(man denke nur an die 19 starken Bände der »Texte und Unter» 
Buchungen« von Gebhardt und Ilamaek, an die »Studien« von 
ßonweUch und Se«bei;R, di« •forsebungan« Jkhn's u. ■.), wird 
es auf kathol. Säte gewiss mit groCer Fieude und hohen Er» 
Wartungen begriUlt Werden, dass das kirehenbistorische Seminar 
in Mfinelien mit diesen »Veri^fTentUchungen« hervoitrut. I^cnn der 
Kernerslehende kann ein wisnen-tchafliichcs Institut denn doch 
wohl nur nach den liltcrarrs.hc:! Leist mgtn dtr .Milg'.iCilcr htf. 
urthtilcn. .MUrdinüs ist Prof, Kri<i|inor (mit .S,lral<:k ur.J .SciirOrs) 
.-iuc:i .Mitlieiaiisgc)ii.'r Jcr •Kirchcn^csch:i:ht), Studien« ; allein der 
l.öwcnanthcil an letzteren fi'.-; bisher doch Sv1r:il'.'!< ZU. Kn frdllllcb 
• ülücnauf!« also Jen ,Münch«iK'r » Vtinffemlichungen«. 

I. Der Inhalt von Kni'pflefs .^u'^^abe d« Uber d* rx- 
unltts «7.-, darf Wühl als bekannt vorjusgesilzl werden, da vlic- 
erste .\iilla!;c bereits ISÖÖ erscbi^ncn iM (sn i-,t iiuch die iMtra- 
Juiliu S XVll ilutiert). Wodurch sieh die neue Aufläse unlot- 
scheidei, ist nicht ant;er;o^cr. Kür den sehr wünschenswerten 
Kali Weiterer Aufi.ii^en nuss ieh mit al er (;i»tui'.eii. bizuglich 
des Kdilionsvtrliilijen* eim^^c Worte zti l>emcrl;tn. Wer an philo- 
l<i>;:sct'.e .AUribie und Coii>_ci|iiciiz pewülint Ist, wi;d beide hier 
iifi leider vermissen, K. h:it mit vollem Ucvhl den tnuij; biiiuch- 
biircn .V.j H/.M (ein üuchstabe »lall S, O. halle aber nls 
.Sigle ptnuKtll zugrunde );clc(;t. Derselbe biilcl u, n, für die Vul- 
t^ulatruditiun em paar ir.tercssanle KiiiiclS-citeii, die- mit Rtolil in 
den Ttxl »ufgcv.ommen sind, wie z. B. S. 13 ■)/ 13^';. AjUim 
dann hätte ni. K. S. 45.1 aueli i/inJim beibehalten werden müssen, 
wenn auch iftinJiim riehti-; ist. Eine eiiileucliteniie Al> wcicluim; 
von der VurUige durch einen ((.inzcn Salz zu monvicicn: -jo/ 
S. ti. hu- .v.iMc fti.'iiini ixhd'el i et tiisioiieim (S. 85d) ubcrludirt 
nur unnothi^crwcise den App.irat. Letzterer wäre gewi>s übei- 
lniivlirr jjewnrdeii, wenn K. die Ivniieli'ung des Wieiur 
( ,'r/«j .fii i//. lat. aecejitieit und weiir-;slci)S am H.irieC \\ n 

ä r> Zeilen Zahlen angeschlichen hätte; dies erlculitcit das 
Cilicrcn bedeutend. Sicht 44b das Wuit hyibct un -SO? 41« ge- 
bdit docii nicht in die «actilichen Ücmerhungen, sondern in den 
kritischen .A(^p^ult Wörllicbe CiCat« sind (vgl. 76 mit 78) bald 
cuisiv gcdrueki, bald nicbt; enttveder alles cursiv. oder besser 
sperren oder kleinem Lettern wälilcn (cf. MG.). Wsntm 94 die 
Worte satrMutettm bis mytferiu»» gesperrt sind, darüfaer erhält 
man koinen Aufschiusa. Ilüehsl iiieoniic<}ueiil isl die Cillerung 
der Schriftstellcn: (101:) Mailli. 18, 16, «hHeh darauf Cents. 1.8; 
ilOdO I P«tc II. 9, dagegen (85:) \. Peiri 2. 9. und T. Peiri 2, S.; 
Johannes ist auf derselben Seite (86 und desgl. 41) bald Joan., 
bald Josun, at^küfiti die Psabneo sind das ainemal mit ar»- 
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bisclien, (l.is .tnJrcm.'il mit mmischcn Ztffcrn bcZeichitd {t. [!. 
13. 2>, .1. Sl, .l.iyi,t;i;u Ui', der Rümcrbricf wirj niieclühtl 

blild Rocm. V, 13 (02) utui Uniiti. XU, I (105). bald wieder 
Rom. I, SS (6) odarRMn. XIV. 2u {25}. Anstatt sich durch ein« im 
/«Aw SU erklärende Abkümiiic m befadfen, eiticrt K> die 
Bene^etincrr^cl m: RtguU t, BtnHI. t. $9 uad wEert In 4er 
nleh»ten Not« anders Rtgnla t, BenHluti cf-. XX. (SB«|»)> wieder 
aiiders Cfr, rtguia tft. Bemi, t. tf. (7<Ji); wieder anders Cfr, 
RfgHhm $t. Aned. ef» tS (Sli); ab'ermaU vcncMedeit G^r. Reg. 
t, AiuJ, e, und sofort C/r. Aguiam t. Bfud. ep. iS (83«.{). 
Bd den ehiortali Werken sind bald diese selbst {i. B. Cvastit. 
af»f/, 57), bald die Aotorennamen (Sehrrrtr Outt. Vlll„ 
Thomatiut ^aeab, Uingham y.ij., Thathafer ValetU. 10), baiJ 
blofi die Familii^n , mcht die Taufnamen {0/te Heinr. 14) 
eursir gedruckt« mniiiiter wccIim-U ^ias unmltlvlbur timtcrcimindcr 
(IS, 49, WO gar De A'i'jj» gtiltncUt im). M«n becribeilc (;^i«tiiitn;n 
wie: /Ji. p«nti/, Diuli^nu und snrort Lib. l'oniif. Ouih. (^S>J, 
dann Lih, fmt. (56). oder bloü Pmh. l. i\(t u'l, öfters) oder 
(fr. L. (>. Duthettu /. f>. 44h iSI), oder: <-/>. ä'i^iw, /'<.i/rn, v- 
ilopafJif 1. V, Alfüiuni; T ii/i KriiTj^ ("4; son-il isl bei ('ituten aus 
der Rciilenc. di-r Autor übervchrn); oder: Vilti s. Ambrctii auc- 
tore J'iiuli'io ttuiiioluti. jrr^'jylfro (c. 4'J.2} in npp. A — i (•ii'l) 
ftiid. ft i'ih. mi'unirli. orJ, j. HcnfJ. /"aris i>>Si\ fTfi). Das C rpus 
\,-ripl. iVf/. lal. isl tilieil; Ci'iian, Canl. .V. , /" f L.iil. VinJcb. 
t -V///. p. yn) (81); ilaacpeii Cy^r. tit J.'niinira nra- 

ti'tnf rp. jH. p.di/. IlürU-l. \'tndobon>tt tihS, /. 2411 ( JHi. Die 
.Stell« »iH I't.-Cennnjius (7C) «t gur nicht nachgeschlagen «orJcn, 
sondern cisehcint als aa?. KcIvSitin's .Monographie imgeluhrt. Üic 
l.it;craturangabcn smd oft ungenügend; drteh hierüber jjehen die 
Ansichten nuK-inunder. Die Bemerkung (Ö5), die Ordnuii({ der 
.Ap<i-4telnamen im Messennon sei pltne alius nis m der Schrift, 
is; I k^- i. der Historiker muss sa>icn, dass sie «us Lucas enl- 
r.(»rn(iicii i>t, mit Uni'stcllung Vf,n Thoma'i und Jacob, wie au« 
K.'> eigenen Worten hervorgeht. Die Iiidices (K. hat nur einen) 
des Cvrptii iiript ecci. litt, werden schA'cr vcrmisst. 

So sehr die^c formellen Mängel (ich habe nur aiif.< Cer«the- 
U'ijhl Bäispielc herajisgegriflen) diis Auge de? geschulten l'hilologtn 
empfindlich irritieren müssen, so bleibt docli die Ilerau'igabc 
dieser Schrift Strabu's cm ungemein glücklicher ('riff K.'s, und 
Hvf. wÜMCht lebhaft. <la»s alle i'ncster, namentlich aber die 
jü;i};eren TNologCHt dieses Buclilein »ur Hand nehmen und sich 
an dar Kand dar aagegibenan weiteren LMcnUur in die Ge- 
achieble der LUurgie einfflliren lascen m&sfatcn. FQr Seioinar- 
abungen, anch in Kloeterldiranelalun, llsel eich kaum aine 
feaadndare Grundlage zur Blnföhrung in die iiialor. Melhode denken. 

lu Weit hat seine Lehrjahre an dem durch emaiga Pflege 
der sehotaMlketan Theologie rühmlieh bekannte« Prkslerseminat 
»I EichBtalt augebraeht In Rom stndierie er darauf Jahre 
seholaatiBehc Philosophie und erwarb sieh auch dort dem Ooctor« 
grad, benQizte aber die erübrigte MuSe, um sich auch mit christ- 
licher Archftologio SU beschäftigen. Da man in der Einleitung 
Über die Entstehung einer Schrift Aufschlu^s cru-iirtct. so wäre 
wohl ansugeben gewesen, inwieweit wir die vorl. Studie dem 
L'mg.inf: mit de Waal u, und inwieweit wii sie den >wcrt- 
vollcn Winken« und der »vielfachen Forderung« Knipllcr's und 
Weyman's (Vor*. S. V) r.u verdanken haben. I)as Iluchlein s'bl 
Zuiia-Iist einen L'ncrblick ühcr die neueste l.iiteiatur (S. 1 -3) und 
oriirterl d.inn »Ucchtsgoschicntliche Vorfragen« (S. S — 21). Von den 
3 .Abschnitten behandelt I. D.e .•Vnfeindunpen des Cliristcnthums 
im 1. Jiidt-, II. Dic Verfolgung von Traian bis Deeuis, III. Die 
.Motive der allgemeinen Verfoli^ungsedicte (seit Decius). Das Ganze 
ist eine recht hiilis.;lie Ül'ersichl über den gegenwärtigen Stand 
der wissenschaftlichen Kenntnis von den riimischcn Christen- 
processen und enthält viele guie Bemerkungen nameiHlieli gegen 
Gucriii und Oonrut; wcscnllich Neues bietet es nicht. Die »Haupt- 
trj;ct>!>isse< (Sehluss S. 160 ff.) kann Ref. nur tlitilwcise zu den 
!>eiaei: machen und glaubt nach wie vor, in den Grundfragen an 
'Iii. .Mommscn's epocheirachender Unlersiiclmiig über den Keli- 
gior-sfrevel {%. Sybefs llust. Ztilsctir. ISMO, S. 3M9 ff.) festii-altcn 
zu müssen, wie er ^chon an anderer Stelle cargilegt hat, — Bei 
dem ungeheuren Stofl, der zu bswiiltigcn «r,ir. konnte nauirlicii 
cm Anfänger nicht scfort überall in die Tiefe graben. So ist die 
wichtijn Anpclcgeniiet; der l.ibellatikcr-l.ibellL' S. 115 mit dem 
bloli referierenden .Aufsalz des N. Bollelmo doch nicht abzuthtm, 
so wenig als die johanncischc Apokalypse mit dc:;i S , (it- 
sagt>rn. Dic Kenntnis von Hcrnays" »l.uUian und die Kyiukcr« 
7M S. 13:1 hätte gewiss etwas vorsichtiger gemacht, und eine 
eingehende Beschiüligung mit der antiken Khctotik hätte den Verf. 
den Wert, beziehungsweise die g&nzlichc Werlloxigkeit der S. 124, 
Anm. 3S citierten Abhandlung Rauschen's erkennen lassen müssen. 



Da Aber dic römfs-h^n ('hrisleDproee^se im allgemeinen noch 
sehr schiefe Anscliauungen vr>rhKnden sind, so nvird die rOil. 
Schrift) die sich leicht und angeiKiun liest und die Uaherigcfl 
Untentuehunecn meist ganz j;ut retcnerl, gewiM weiteren 
KMscA dattiibare Leser Anden. 

Die Auaatatlting der beiden «eleu Kümmern vorl. >Ver* 
dffentlichungene ist sehr geflUllg und macht dem Verleger alle 
Ehre: Druck und Papier Est hQbsch gewAhlU Kur lollten die 
Bindehen in Zukunit geheftet sein, sonst verfielt man Ideht ein 
Blatt. Mögen den swci aiBtan Arbeiten in mfiglidiet kursen 
ZHnsehenraiinen recht viele andere folgen I Je Uufiger niche 
»chSne Gaben uns koainen werden, desto hersKehcr sollen sie 
empfangen werden! 

Gnut. Wehofer o. P. 



Doli Or Dr. Jf)h., Professor der oricntab-c .c i S- 1 c . am l'riesler. 
stminar zu St. IVilten: Rhythmus, Metriic und Strophik in 
der bibllsch-hebriischen Poesie, svstemuiisch duigcsicllt. 
Paderborn, F. Schi>ningh. 1S99. gr. S» (Vill, IlW S.) M. 2.40. 
Auf Antrug der theologischen FacuUät in Wien tat dus 
osterr. Mmmtenum für Cultus und Unterricht cenchmigt, dass 
die Üiierschüssc der Lackenbacher'schen l'riimien.stiftung zu luhli- 
stischen I'rcisfr.ifjcn und Rcisestipcndicn verwendet weiden. Für 
die erste ausBeschriebcnc l'fcisdagc sind gleich drei liearbcilungcn 
eingelaufen, die snmmtlicli der Vfrofl'sntlichung durch den DriicU 
würdig bu^fiindcn wurden. Dic Frage laLJtcle; * ExpluanJi sunt 
loii, quibus antit/ui sihpti^rfs Je rhythmis in tibtn pcttuis 
Antit/ui Fofiiftii ebi'ii! hijuuntur <t syslfmatui rxpoticfiih .'Uiit 
i i/r/i ci'-uitHs miJ'ti'riim, ijui <\ tüfui/o Xt'//. uiifuf nojtros 
iliii ClSi)-) in ilatufitdiS idop/iis, tiiftris, rhythuiss eiirmitium 
//. y. Moni-i/unf.' Die Ar^^eit des Dr. I*. Nivard Schlögl, 
(). Oisl.. dic den vollen Preis erhielt, eischien bei Mayer & Comp, 
in Wien. Die oben »«gekündigte Schrif: über dusitelbe Thema, 
die in deutscher Bearbeitung erschien und deshalb neben der 
nndern .sieher ihren Leserkreis finden wird, ist gleichfalls d>s 
rrci.se'S würdig erachtet worden. — Die iMnlcitung behandelt ganx 
gut dic Fragen ühcr /'jr,i//cltrtHiij wiribrnrum, Ketin und .^ssa- 
rianz. Wie schon der Titel andeutet, hcsteht dic Arbeit aus drei 
TheiUn. Der erste und dritte ThctL Kiiyihmus und Strophik, wird 
je in 8 Seiten behandelt. Weitaus der griiüte TheU gehört dem- 
nach der Erörterung der biblischen Metrik an. In >ehn Para- 
gcsphen werden die Auseprüche der allen Sehrifkaleller richtig' 
gestellt. Der «weite Abschnitt behandelt die Meinungen neuerer 
Gelehrten fibcr das Metrum. In vier Cepildn werden die Silben* 
sthlenden Systeme, die quan'tjtieranden und aeeentuierenden und 
endlich jene Systeme besprachen, welche sowohl den Acecnt als 
die QiinntilJii bcrOcksichtigen. Der Hau ptvonug der Schrift besteht 
in der strengen Syslemalik, in einer atttgeseicfanetcn Kenntnis 
aller benutibaren Lilteratur, in der Sellietindlgkclt und Schirfe 
des Urtheüe. In der Wiirdiguiig des Grimme'sehen Systems dQrfte 
der Verf. dodt etwas »i stnmg vorgegangen sein, wie die Arbeit 
von SeblAgl darthui. JedenfaUs hat die vorl. SchiiA duidi Sich- 
tung und Kritik der bisherigen Versgche über die I'ia;;e Klar- 
heil lind Licht Verbreitet und einer endgilligcn Lösung des l'ro- 
blem.s Vorschub geleistet. Bemerkt sei noch, das» auch für die 
diesjährige l'reisfr.-igc über die neu entdeckten Fragmci'.te des 
Uuchcs Siraeh zwei Bearbeitungen eingelaufen sind, und dosa 
zwei St pi'üdisccn diesen iierbst eine zweijährige Studienreise 
räch i'.ia Orient antreten. Es hegt auf der Hand, dass auf dieae 
Weise das BibcWCudium eine crlicbiiclic Förderung erfährt. 

Wien. l>r. B. Schäfer. 



^Cr^enriithcr Tr. JvWHJ, l*U'|-iur.luii;i:;.ia rr. -.l 

cflpitulür in ?äiir,jbiirfl : To* t^rtittt öcc 4^t(lt(jrn, -.n''.: i in 
ftriert mit )2 ^Inurtrelltutitcitionen iiitb mfl|r ci > H'i** iiiif öuf 
i'cbfTt ber $icilic)fn bc^iifllirttcn l£i>ittiiLMitiotti'n. ^.Vi; ciuci.i iif<itrit 
tuottc 3r. Wnabi:t Ji.- hottimfitb. .vrrnt Vlunuitiniiä Üflcicr, 
lyiiilioj 0. 8t. Wnllcii. lÄiiiliebfln, «nijiflcr A (id. VI, W., Intm, 
l)od).-4" luollftditbifl in 12 i.'icf.j l'icf. l- ü («. 1- r.7G) ;i 3 a'i. 
Die licn.-'.'pcr'sche Verlagsliarullung legt hier em ii.ich Inlmll 
und .■\usstattung in erster Kejhc zu nennendes l'rachtweik dem 
Uathoiischen deutschen Volke vor. »Wie eine Nation iliren l'.itrio- 
tistrus fnrterhall und anfeuert durch die giolJcn Krinnerungeii 
ilirer Vergangenheit, so sollen die Gläubigen sich aulniunterii, 
indem sie zuruckschaucn auf dic hcideiimülliigc i Schuren. weLhe 
ihnen auf dem Wu-ge des Heils vorangegangen sind.« (.Vus dem 
BegUit Worte des [iischofs Egger, S. VH.) Dieses Kiickschauen 
auf die Heiligen der kath. Kirche, welches die Frage des hl. Au- 
gustinus wachruft: »Wenn diese eü konnten, worum nicht auch 
ich?« bclördcit da» vorl. Werk durch seine vollendete Dar- 
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stclltme der DktgnpbJisn 4«r ffeOigen, die in kjinc9l«r Form 
(jedes Tegesdatum umfuft nur xwci Dnicksciten) aber mu 
prJtgnMler BrCusunt dea WaaenlUelwii gegeben werden. Die 
Auaatatlutig ist von liervorrageDder SchAnheit; hoffeniltcii wird 
daa Werk MeMxeMg laSg, tun wif den Wahnachtatiach gd«gt 
au werden, wozu ea rieh wie wenig« andere eignet. F. 

TtoalM. QvtrMlithrlH. (Kav«D«bg., Kitx.) LXXXI. 4. 

Scham, 7.. SluJIum d. Theologie in Anurlk*. — Vetter, D. ZenjC- 
nisfC d. vnrex. l'rrph(l«n Ub. d. I'enlaleucli, t. AMea. »MaBBBacb, D. 

Stell);, i. Iii- ihpmjs v. Aq. zu MiüiioiiiJos la 4. Ldife T. d. Pfoplitlie. — 

KohtiDi:, 1)1« ÜbtrUbcndtn I Kor. 

Piitorilbiait (Il»5«. Dr H e r rcn f n I Ii. KMn.) XX.Xlll. 7 i 

(7.) Tragweil« d. licsliramgen l.ep XII. v. i; XII. 1 •' u [' li VlII. 
V. 7.V1II. IMJ!) ub. d. KrUublht. koecl):!. Arbeiten an d. hcieilnjicn in d. 
KrcAeeeM Köln. — l>. Kircfie e. niilJe Mutter — I> Oberein»liinm|c. d. 
J'redigt nl. d. l.ilurni« d Kirchcnj — l'n«. StJykt. in d. »<ik. Vivisection»- 
Frag«. — Z, (iesch. d. Venbrit. d. h. Kreuxc« in d. Krzdiüci:»e Kaln. — 
Nocb elnm.: iaxM trdimmrta od. inttfmm tlif^mJinmf — Warnung vor d. 
»Pessimismus-. — («,) Falten d. dischtn Soelaldemokruicr unt. e. Cen^ur 
d. Uilllc "Af'^Uel, SeJtl* u. Unlcrwclche? — rNn.^t :ih d, ^riitiarum 

4Ktip ffitt YMÜtam. — Z. OcscJi. d. Andacht :■- >^li:i;i:r::f..it'en Mutter in 
d. KrZdtCcesie Küin. — -Or ytiu, tttnJtrium L^iuhm t'tU ffifiritm* . 
R»yu« Ttiomitt«, |Ulr. P. Coconnlcr.v VII, 4. 

Schlinckcr, L'Avcrri>Isme Utin au .Xll'c *'>«lc. — Darlcv, 
U' Adlon de U Volonte libr« «l U Converialion d« rkitergi«. — de .Mun- 
nrock, Encor« le CenverMtlpa de rBnamie. — felgbera, JMemcnt et 
ViBii. - Ga f d«lt. LetKeetoiircM du V««lolr. — d'Eetteaa«; L« Tr.sii>- 
formlürnc c*. la progrannme üllkiet de Palcvntologla. — KaadOBDil, 1. 
Telzel et si rrvdicailon des Jodulgcnces. 
R*Ty* Bentdiotln». [,AhbA}'c de Mircd&ou«.) XVI, 9. 

Uerllure, 1.«» oriKine» de 1» Con«ru;tation de llur^feld. — Morin, 
I.n Spuidtlon >itc baptiamal de I K^II^e de .Milan au IVe siede. — Mnrin, 
■•'«iditioo du Icitrcs d'Anialalre daa^ le» iVm. Gtrm. kul. — Lcttret inuJ. 
dm Hencd. imvaiü de la coileclion Wilhelm. 
MHladeaMayl faly«lrai. \\h*f Kiitn J. X, 3. 

Bablirat U. Evrichl. m d. /.eil. - hcioer. D. Becriff d. Klrchcn- 
reCbt*. — HarvÄth, O. techti. Natur d. paütu JnriaiUeHan, laab«». n. d. 
Lelir« d. Valic CMeOa. — N'yi;ger, Kirehf. BuebarvMbot. — Kl«!', Vun 
d. Sprache d. relig. Unterrichts. 



.Meyenber-,! A., Aus d. Apu&ieUcbuie. Studie Ub. d. t'&daDUgüi Cnri»ti. 

Luzern. Kaber. 4' i7SS.>U.l^. 
S c h m I d Bit.. I). Iiiieb Tobtaa, d. kdh. Valbe «fbUrL Mtncb.. Leataer. 

(iws.i M l a). 

T. 'I cs6C(l-Woi»efs kl F. v , 1). GrundlaRcn d. Wuttdcibcgriffc n. Tbo 
inaN V. Aq. Padwb.. Scltöniriiih. (14'.' .S.) M. II. — . 

Sc)i>ieid«r Ü.M.. Z. JhdMwtnda. Cniisiiu u. d. ai«a*ebl. GeMUach. 

Khd äiSJM.g.«}. 
I.IShbel Hb.. D. SliKir d. CarthSuser Orden«, 4. hl, Brane aaa KBIn. 

Khd. c.MH S.) .M. 4.-. 
Stenz 1'., Krlebnii,»« e. Missionars in Culna. gtaehildeit in TagebMdl- 
hl^iticrn. Trier, l'auliDUsdr- (KMS ) M, —.40. 

.s i r i 1, t F , L aMiaye de Mameatkr. Ilialeiw dee laititBdoaa de l'ordre 
de .s itcnoit du dioetM de Straabenr«. I. StroObg., Le Rens. ONSS.; 

M. :fju. 

Soffncr. I). beiden Kirchenvisilalionen d. Archidiaknnaleit Ureslau aus 
d. J. ICrw u. It»! .C llre»l.. Ade rliol«. il3 B S.) M. I ■'■o 

Sniith W. R.. Ii. helijtion d. Scmltcn. Aus d. bngl. v. H. SiMe. Frelbg.« 
Muhr iH72 S.) M. S.-. 

Pieper P,, Kirchl. .SiatixUk blscbld». Ebd. i?,Ci S.) M. » 

Inetric I) G.. I>le Mauorall d. daU. U. wumI. ^vrer in ihrs-n Aneaben z 
l'ropli. Jesnja. Lood-, Wllnia» k Norijatc. (LVIl, 134 S I M. H ."iO. 

Kosenleid M.. D, Midrasch Deulerünomium rubba Par. iX u. XI. l-'-lO 
Ub. d. lud Moses verglichen in. d. Assumptio .Mi>»iii, kril. beha idc 1, 
Ubers, u. erkllirt. .Mit e. AnliK ub. d. l ud Mo>es iii d. hubr. l'uesic 
d. M. A. Wien. Lipptf. ,iM .S.) .M. It.--. 

Von der Verl jgslundlg. !•' Kirchheim in Miinz «erden Icltiendc 
Werke als demnäch»! eriiclieinend «nuekUndi -i : ;• r- chgen i. chriBtl. 
I.iltcralur- u. D ogme □ gcs Chi ch t e, hr-^.-. v A. Ehrhard u. 
J. 1'. Kir.sih (je * iwaoglosc Hoftu v. »—I« ttg. biiJcn e. Ild.>. Hell 1 
wird enthalten: Kirsch. Ü. Lehr* v. d. üemcinschaft der lleiliiten lim 
chrisll. Allerthum- K. doBmanseselt. Studie (C 10 Ug., M 4 Hl-. Ilefi II : 

H. Koch, PMUdO'Ulvnvsiux AreoMcit« M. a. ÖesMicen z. Nauplalonisnu« 
u. Mytier ta aw aa eaiB. i^ü^-.. M. 7.m\ — rar«abgai^.lloBuni«auleB 
ThiolOKi« «. Torftl. Itcliit.iirrBaaBachefL I. Bd. t C. M. Kauf- 
mann. I>. scpulcralen Jcnseiisdenkmäler der Antike u. d. Urchtlstcnlhunts. 
(I.il., 21:; S., 1« Taf.. M. iri - -- It. I.epar, Z. Frage d. Internal. Be- 
kämpfit. d. .\l;idctienhand<U ; — J. V. .Muth, IJ. Kampf d. heidn. Phiio- 
suphen Celsus Rg. d. Chiistenthuin liÄi S., M. 3&0i; - J. llutim. Ii. 
WledcrvcrciniKK- d. Christi. Contessioncn ; — Ph. .Schneider, l). neuen 
ItuchciKcsetze d. Kirche; - Kr. (Jloprc, KcttcnJe» l.clden 
leußrancct, übcrs. V. IJhd. .Mejrcr. ~ Neue Auna^en sind in Vorbercilf! 
vnii : J. Ilauli, GrundlUg« d. kam. Uogmatik 1. ü Aull ; — A, v. Dos» 
0. Siaadcawahl. 4. Ann.: - Pr.Oucranger, O. KirctteitUiir. Hd. \ II-X 
S. Aaft,} — J. A. Keiler, m i^weiu V. d. SqmBea *. hl. BuOsacra- 
nMnlM IL Htrtjrrar d. Bclentslegels. 2. Aufl. — Ve« FartHUungen sin.l 
vorhcreilcl : V.. Boucaud. Clitisieiitli. u. Gj!S»t V («..risiuss-) UJ. : IJ- 
cliristl. I.ebcu; — II. 11 r U c U. Gcscii. d kutt;. i:" Ii, r XIX. Jhdt.. 
IV. I'.d.; J. il. Heinrich, Ufgri»»!. Ibvoloii. IX lld., I. AbU». (VI. ild. 

crs.:>iL'mt in Aull. : — Pii. Iluppari, LebA. d. begnaiili. iL Halbbd.. 

I, Ahi.'i., — A. J .Nürnberger, 2, KicebeagCMlu d. 19. JbdlB. 1. Bd.i 
PapsUhum u. Kirchen siaat, 3. Th. 

Philosophie. Pädagogik. 
Philipp S.: Vinr skeptitch» Thns«n. Leipzig, o. R. Reis- 

laiKi, gl. -8» (182 S.) M. 3.90. 

Der Veif. beiichlel uns, wie er &i<cpUker wurde: 
tt habd »iiBCh und nach wohJ die ganse Reite um die 



Welt der Obcrzctigungt;n zuiückjjclot;!«. > Bei jeder I'arlei 
Weilte ich«, liciüt es weiter, »eine Zeit lang und zwar 
mit voller Überzeugung von ihrer Allcinrichtigkeit, bis 
ich entdeckte, d«ss ihre Crundsäue widerlegbar seien i 
denn gieng ich zu einer endern Ober, die mir im Lieht« 
incincr Vernunft lasscr /u sein schien, und so trieb ich 
es fort.« (S. 134.) D.c »Welt der Überzeugungen« scheint 
freilich nicht gerade sehr groß gewesen zu sein ; wir 
hören Spinoza, Kant, Fichte, v. Ilartmann (S. 34) 
nennen; es haben aber auch Theologen darin Platt; 
wir vernehmen, dass »die besten und frömmsten Theo- 
logen von heute die Kthik durciiaus von der Religion 
trennen«. (S. 163.) Wir können uns nicht wundern, daSS 
der Reisende den £indrack erhielt, diese Weisheitsichrer 
möchten doch die Vernunft recht «ehr Obersehttzt haben, 
und th'.bs ihm die .Sophisten ein willkommenes Ruhe- 
pläucben boten, die er denn zum Danke als die echten 
Weisen, triel tiefer als Sokntes, preist. (S. 60 f.) Doch 
sprach er auch bei Denkern ganz onderer ßichtung vor. 
Mit Erstaunen und Freude hören wir, doss er Meister 
i:ckha.-t, .Itn rioniii-,i.;.iner dcs XIV. Jahrhunderts, »den 
wunderbaren Meisler des Denkens und der Sprache«, 
zu »den Denkern ersten Ranges« zihlt, zu den »geist- 
volhten Menschen, die ]c gelebt haben«. (S. 73.) Es 
wird sogar dem ibk^pukcf gtslaltc;, zwischen Gorgias 
und Kckhart zu wählen. »Wer das Leben mit den Augen 
des Technikers anzusehen gewohnt war, und wer di« 
Welt mit den Augen der Wissensehaft als ^e Samm- 
hing von Tli.'i'.-sachcn .nr.ntisehen gewohnt war, Atr -.virJ, 
aii ui«!seü iiUÜListen Grenzen angelangt, gccij^nci (ge- 
neigt ?) sein, den Weg des Gorgias zu wählen ; wer 
aber L.eben und Welt mit den Augen des Kunstlers und 
Philosophen anzusehen gewohnt war, der folgt wohl 
gern den Spuren ICckharl's.« (S. 74.) Sich selbst rechnet 
der Verf. zu der letzteren Gruppe : er weiß von einer 
» Intuition, wie sie allen besseren philosophischen Leistungen 
zugrunde liegt, wo der Weg der Skepsis bis dicht an 
die Pforte der Mystik führt«. (S. 0.) — Den Spuren 
Kckharl's mochte er l ach^iclK ii ; v. er.n er nur auch 
gefragt hüite, in welchen Spuren wieder Eckhart wan- 
delt! Erh&tte dann gesehen, dass bei diesem die Mystik 
schon anfangt, einseitig zu werden, während sie vorher 
die rechte Gleichung mit der Wissenschaft, also der 
Domäne des Gorgias, schor; tc-'^'-i J''' natte. Iii der 
»Welt der Überzeugungen«, die Verf. durchwandert hat, 
ist leider für d i e Oberseugungen kein Raum, von wdchca 
und für welche die I'hilosophic \:r.i Wissenschaft dcf 
Altcrlhums und der Lhr.sicnhcit gckbt hat. Die auf 
I'laton, Aristoteles, Augustinus und dem Aquinaten 
fußende Wellanschauung würde unserem Skeptiker gar 
viel Annehmbares geboten, ja, selbst ihm seinen eigenen 
IJoblinpäiit J.'.nkcr,, J.iss wi; ir. unsere Denkformen ein- 
ucscl lossur. s:r,u uiiJ die Welt anthropomorpliiseh auf 
Liis;:! (S. ,!5), bestätigt und nur richtiger foimuliert 
haben, nämlich dahin, dass die Dinge in uns sind 
nach unserer Weise. Hier hätte der Verf. auch Be- 
lehrungen über den Begriff der Form linden können, 
mit dem er mit der größten Unbefangenheit operiert, 
ohne ihn auch nur einmal ins Auge zu fasriei.. .\uch 
tibcr den Begriflf der Norm, den er uns S. 162 f. be- 
schert, hätte er da viel Instructivea gefunden. Vielleicht 
würde er gar, wenn er solchen Belehrungen Raum gäbe, 
zu den Begrifl'en Stoff und Kraft, die er als aiiein- 
giltig anerkennt, Jene beiden andern hinBufi^n, und an 
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Stoff, Form, Kraft, Xorir. l'.ä:tc er dann die aristotelische 
PrincipienvicrMhl gewonnen. Damit würde er den Boden 
der Ontotogie betreten, von der man freilich durch spriiv 
gendes Räsonnieren im Geiste skeptischer Sdbstgcnügsnm- 
kcit kein Verständnis gewinnen kann. Es Ist in der 
t'hilosophie nicht anders als ir. anderen Wissenschaften : 
man muss erst lernen, ehe man mitreden darf. Ob dazu 
unser Skeptiker Lust hat, scheint allerdings fraglich ; dass 
ihm aber die Kraft nic^i! ''•.■•i't. r\ '.virkli rl: cm !>hi!n- 
sophicrcn vorzudringen, gelit aub dein liuclucii; genugsam 
hervor. Es leproduciert keineswegs das öde, conventioneile 
Gerede, das ans aus so vielen philosophiseh-sein-woilen- 
den Alitagsschriften anschnarcht, sondern es zeigt einen 
Mann, der Selbstgedachtcs in anrcgeiulcr, mclirfach auch 
origineller Form auszusprechen weil). Wir können die 
Schrift daher trotz der philosophischen Unkenntnis, die 
sie verräth, doch der LectQre empfehlen, nag auch das 
Interesse manches Lesers an diesen Irrfahrten nur das 
des lucrezischen Strandbeobachters sein : 

Sttatr, mari ntagno turbantibus aequo ra ventis, 
E terra m»gmm »iteruts speeiare laborem. 
Prag. O. Wi 1 1 in a n n. 

Eisler t)r. RuJoir: Wörterbuch der philosophischen Be- 
griffe und Ausdrücke, i. Lieferung. Berlin, E. S. Mittkr 
ii Sohn, ltt09. gr.-8* (VI, 06 S.) Erscheint in S Lief, ä M. 2.—. 

Es ist zu verwundern, dass nicht schon längst ein 

derartiges philosophisches Lexikon existiert, wie es hier 
geboten wird. Das Bedürfnis dazu ist gewiss in höchstem 
Grad vorhanden. Mehr als historische Übersichten, die 
oft nur verwirren und eine absolute Skepsis eraengcn, 
mehr als die Grflndung von neuen Systemen wird eine 
solche sachliche Übersicht das Bcwusstsein stärken, dass 
trotz allen Widerstreits der entgegengesetzten Anschau- 
ungen di« Philosophie eine Wissenaohaft ist, die nicht 
nur nicht abgethan ist, sondern im Gegentheil im BegritTe 
steht, sich wieder zu sammeln. Wenn es wahr ist, dass 
Philosophie ihrem Wesen nach Bcarbeituni; von »He- 
griffcn« ist, so bietet das angezeigte Lexikon eine emi- 
nent philosophische Arbeit. Es wird zum sicheren Aus- 
bau der »Rcgrirfswisscnschart' beitr;i;;fi \\\:\ ein System 
der HegrifTe vorbereiten, das ebenso d.is Ideal der l'hilo- 
sophie sein muss, wie das System das bereits erreichte 
Ideal der Zoologie und Botanik ist. — Die Fülle der 
behandelten Begriffe ist verhSItnismafiig groB. Die knappe 
Form scl.licüt nusführiichere F.rörterungcn nicht aus, wie 
z. B. »A priori«. Mit gröUter ObjeclivitUt wird bei jedem 
Terminus dessen Geschichte angegeben; dabei kommt das 
Alterthum und das Milteialter ebenso zu seinem Recht 
wie die neueste Zeit. Ich wundere mich nur, dass unter 
den hcnut/.lcn Wörterbüchern nicht auch verzeichnet ist 
das Thomas-Lexikon von L. Schütz, der Thesaurus 
philoiophorum von G. Reeb (Brixcn 1871) und das 
Ltxicon peripaMteum von N. Signorielio (8. Aufl. 
Neapel 1872). — Wir werden naeh Vollendung des 
Werkes noch darauf xurOckkommen. 

Wien. Kralik. 

S^HCfbcvtaK 3*1« Otacliteft m M. SAaOe^reifeminar 
in 6i|istt^«taiitaib: Clrilloii« tum. C«|«ib. Srbralbtlb 



tnhneimet rnib SngtnbfihiiftftclICTf. Stuttgart, SRnt^, 
18W. gr.-V rV'I, ■)<) S. tn. t. S^ilbtt.) 931. 1,-. 

Der Verl. hut mit Geschick die (von v. Scbmid's Neffen A. 
Werfer fnrtgesctztcn) > (Erinnerungen aus meinem Lehen« Chr. v. 
Sebnid's, sowie dessen gicichfalisvon Werfer herausgegebenen Uriefc 
und Tagebuchblitter und die bioRraphiseben Artikel Binder*« in 
der Altg. D. Biographie, Rebele's in Schubctt's tRepcrlorium der 



Pädagogik« und Wiiui' in der Quartalschr. f. Erziehung u. Unterr. 
£u einem hObeefaen Charakterbild des noch heute gern gelesenen 
und nie veraltenden Jugendsehrift«telters verwertet. Besonders 
eingehend hat er neben v. SchmiU's Berufsleben dessen Thntig- 
kcit als JugcndsehriftsteUer (iSGliilderU Eine umso dankena» 
werte Aufgabe, als es bMhsr aa ciMr biographischen SkbUM 
Christoph V. Sebald^ fehlte. 

Kreiberg. Dr. M. A. Fels. 

^. O. 9.: erlauben URb iSebcB. ^in 3Sort an Iflirificn. 
«tote «nfloge. »siel, %, «ei»«, 189& tUi* (1»2 S.) 9»^-.äÜ. 
Die zahl der Airflsgen sptleht bekaonlHeb nicht ImiBcr iOr 
die CUe des AufgeleKten ; hier aber Ist es der Fall. Die protest- 
antische Verfasserin richtet ihre schlichten und zugicieh tief« 
grOndigen Heraensworte über »des Mensehen Anthcil an seiner 
lieiligungc an alle »kämpfenden MQden in der Kirche Christi«. 
Ihr Bestes, sagt sie, habe sie gegeben, und wir müssen ihr be- 
zeugen, dass sie es ohne Prälension und auffillige Einseitigkeit 
thaU Nicht ihr, sondern den Unrulängtichkeiten ihrer Confeaeion 
ist CS Ziizuichreiben, wenn sie Ansichten und Fragen aulWirft, 
die für uns längst hinfällig geworden sind. .Aber auch der posi- 
tive Kttlhuhk kann lebendige .Anregung aus diesen Blättern 
schöpfen, welche in miincher fkzieluing an Hilly's (mit Recht) 
berühmtes »(Uück« erinnern, nur dass sie einfacher und einhci*.- 
iichcr uns ansprechen. Der Stil des Üuchts heimelt an, noch 
mehr der Friedcns(;eist, d-jr es OurchALta und dtr so überzeugend 
auf d»s A und Jas O a'.ltr ^rlnistliclitn Kilccnntnis und Hc;hiiti- 
gung hinwti^: ; .Wir sind nicht unser ei^cn, sundcMi mit einem 
l.üsege'idc trkuult« und: »Nicht v,\ Jen Gcluhlcii waiijLln. son- 
dern im Glii-.ibcii,. Dass II. \V. S. n.cJ-.t mir vinc nulc Sehrils- 
stcllenn, .sondern eine (was unendlich mehr wen isii noch hts.sere 
Mutter ist, dürfen wir wohl aus den von ihr angelührtcn bc- 
hcrzii;cnswcrtcri BricfMilen ihres Solims ■.■nlnfhmtn : «U'ir ->ind 
no'.liweiuligeme-.se Gnües Zeugen. Die Welt v.;!! Jic tiibel iliciit 
lev'.'ii, w.iiil ahcr unser Leben, und von dem Zeugnis, das dieses 
-ib:, hangt giouteniheiis ihr Glaube an die g^Kehe Natur, die 
wir bekennen, a!\« 

Gi>üwc in stein. K. M. Hasiann. 

Von Kr. «Nlbcrt «Karia lBti| O.Hr.: üttcaMseiHcil ia 
btr Zofdit ist kürzlich die 7. 'ituMage (Srtibutg, ^erber, 1899. 8* 
.Will, bM SK. 2.BU) erschienen, cm erfreulicher Beweis, daas 
dieses an tiefgründigen Einblicken in die Menschenseele, «rie an 
Sprüchen voll markiger Lebensweisheit reiche Buch immer breiteren 
Boden gewinnt. Durch die Form der kurzen, oft nur wenige 
Zeilen, nie mehr als einige Seiten umfassenden SWizzcn kommt 
der Verf. dem Bedürfnis unserer Zeit, die nicht leicht .Mutie für 
größere Ausarbeitungen lindct. klug entgegen. Das liüchltin hat 
schon viel üules gestiüet un.i wild zugleich als eine Art lliii- 
weiauflg und Einleitung _ in des Verf. giöOere Arbeiten noch 
fernerhin raichlieh gnlaa 



Kilhol. Sohalzaltg. .'lionauwCrlh, Auer.: .XXXII, X;-». 

(a:i.) 1). Priirnz e. Lchitrssfilmcs. — MIHI er. I.chrcr-Kxcrcluon. — 
:M ) V, d. (liiHe. S. W, V. Ilnellu;. — /.cic.'irm-urN f. Lelircnnncn am 
S min ir 1:1 Schw.-(;ir.Lini3. — . ij.'>.,' Hlicke in I-ehrcrlebcn. ■ - (ilfl.l Xtnhr, 
WisscriftchiiltL l*.lJa.;i gl*. ~ f}bc.sheispiele ni. I>eriüUg. d. I'usncr- 
i.ani;i:r'»ch<a Kcehenkaslsas. — o. Willmann'a Ua4« Ob. .il. Volksia. u. 
d. i>ac. Frage.« — Ott.) Moser, Walelia bHood. Aakabea MwaahiaB dtoi 
Unitrr. in d. Übt. Cwch. anf d. Oberatuh d. VoHumST? - CMO D. Malbit. 
Kirche d. Orient*. 

ZaIUehr. I. 4, Sltorr. Oymniil««. iWiuii. Ci'roiJ.) L. Wi. 

Werner, J. Chr llullininn als DfAniaiikcr. — VulM, Plotireh's 
Ouell« t d. f"«r- IS-L'iJ d. I'ucsiirvit*. — SrcnRler, IlilfsbUchcr f. d. 
dischcn llnicrr. — Kllingcr. F.ngl. Lehrbücher u. Tex.isousEJihen. — 
Polaschek. HtrKU z. t'alcrr j>raxis in d. Hhitologie. — 8«frjinek, Za 
•xsliou o>v»iu, angex. v. J, KabeHk «. A. Fiacbtr. 
Ckriallleh-pidagsf. BISHwr. (Red. J. Panholser.) XXil, 17 u. tS. 

(t7) D. Kaiectiese. — Ii. II. kath. LehrenaghiUiMiiblni: WlUaiaaa 
Ob. Volkuch. u. »oc. Kraxe. itH.) v. Kralik, O. Stetig, d. LahfBUadaa 
im Organismus J. m<:n9.c}il- Ge).ellschafl. 
Bölosaldl lolyöirat. fllrs);. K 1 s J 1 MV, :i. 

.Villi 1>. hrke'unir.Ls u. E'klUrg. d, Hypnose — M 1 h .1 1 u v i c«, 
D. BcsumnDgca d. rOni, Kirchenrecht* Üb. d. Wacher. — Hanauer, Ü. 
unhawwssie GemSUisbewuK. «. d. freie Bittsehlass. — Ochaba, O. i;»- 
sierbliehM. d. Seele. — vsrnal, Talae «. *. Meikeee. 

MaeterliflckM.. WeishI. u. Schicksal. Lpz., DicJerleiis. OH S.) M. 4..tO. 
Naumann C, Geachleeht u. Kunst. l'tolczoRi. zu e. phnlelOK. AaUielik. 

Lrx , Ujcssc!. itWt S.) M. 3.—. 
p re I < :. Ju. u. 1 od. d. Jensen», d. Ubea i« ieeseUs. Maacb.. MflU- 

Ihiilcr. lil^'S.i .M 2.70. 
Mulini. s Mich ilc, l>. Rcisll. Fuhrer. welcher d. Stele frei laaehl u. (je 

auf d ir.n. WcpC z.KrlanicK. vollU.iinm .Xnschiiuuiig fühn, u. d. raicb« 

.Schätz inn«rl. Friedens, tiedr. im J. Ir^l. Aus d. Engl. T. G. Man. 

Lp»., Friedrich. (134 S.J M. .'.— . 
Salier J. M.. Cl>. F.rziehg. F. Erziohor. Hrag. ro. Anhg,, e. nal.U.Aan< 

V. Job». Baier. Freihic.. ilerdar. iSWS.) lii.3dKlL 
Athens Olto, Ari>iaiei. Phiinxppble Ia A tOrk. Llit. d, XI. Jhdis. Qalle. 

Kaemmerex. ü» S.J M. — JO, 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 



Chamberlaln Houston Stewart: Dia Crundlafan 
rahnten Jahrhunderts. (Das XIX. Jaiirhuiiderl. Band I.) 
I. tior. München, Verla^sansull F. Brudunann A.-G^ t899. 
gr.-8* (Xl, 31« S.) M. &— . 

L'nser Jnh.rlninJcrt neigt sich seinem Ende zu und 
CS ist begreil iich, dass man darangeht, ein gei echtes Gericht 
über dasselbe abzuhalten, noch che es ganz todt ist. Ch., 
der bekannte geistvolle Wagnerbiogcaph, geht einen siche- 
reren Weg als manche andere, welche sich dasselbe 
Ziel gesteckt hüben. Er will zunüchst /eigen, auf 
welchen geistigen Grundlagen unser Jahrhundert beruht. Kr 
behandelt also zunächst in der ersten [.ictcrung seines 
||roflen» sehr splendid atiigestatleten Werltes »Üac £rbe 
der alten Welt«, und ewar im ersten Capitel hetleniache 
Kunst und l'hilosophie, im zweiten römisLhcs K'echt, im 
dritten die ICrscheinung Christi; dann >l>ie Erben«, und 
zwar im vierten Capitel »Das Vdlkerchaos«, dem sieh 
ein Capitel über die Juden und ein weiteres über die 
Germanen spater anschließen sollen. Ch. ist wie kein 
anderer zu einem so schwierigen Unternehmen befähigt. 
Er vereint nicht allein die trefflichen Eigenschaften dreier 
Völicer in sieh, denen er theils durch seine Gebort, theils 
durch seine Erziehung, theils durch Aufenthalt und Wahl- 
verwandtschaft angehört, ich meine der Engländer, der 
Franzosen und Deutschen, sondern er hat sich durch 
gründliche Studien ganz in seinen Gegenstand eingelebt. 
Er beteiehnet sich selbst als Dilettant. Aber wenn er 
auch nicht «•elbst alle iTetailstudien, die :i(jthig gewesen, 
wären, hat ni.Tch>-i Kut.fien, so merkt man doch, dass 
er die Philosophie <\ct Geschichte beherrscht wie kaum 
ein anderer. Manchmal wünschte man vielleicht mehr 
Ruhe im Urtheil, manchmal auch mehr Klarheit. Aber 
wohl niemand wird das merkwürdige Buch aus der 
Hand legen, ohne sich geistig gefordert und vertieft zu 
Sellen. — Ich will damit nicht s.igcn, dass ich jedes subjcc- 
live Urtheil Ch.'s unterschreiben Icönnte. Das ist begreif- 
licherweise unm<>glich. Ich habe mir eine gro0e Reihe 
von Punkten notiert, in denen mir sein Uitheil zu wi'.l- 
kürlich zu sein scheint, ebenso wie sich gegen mai-.chc 
Behauptungen in dem Capitel Ober die Erscheinung Christi 
gewichtige Bedenken erheben. Aber hier darauf einzugchen, 
fehlt der I?aum. Ich bemerke mir, dass mir z. 1?. seine 
Ausführungen gegen die Hereclitigung des i Naturrechtes« 
nicht einleuchten. Was er zu Gunsten des Rechtes als 
einer Tech nilc sagt, sprfeht noch keineswegs gegen die 
hiilierc Auflassung, die Cicero ausspricht, wenn er es 
"Zugleich mit Gott geboren, alter als die Menschen< 
nennt. Wenn ein Europäer nach dem Congo kommt, 
wird er es sicher für unerlaubt halten, einen Eingebomen 
t. B. zu bestehlen, auch wenn er gar nichts von der 
doiiigeii Rcchtslechnik wei'J. l'i ' urnn Ch. als Beispiel 
seiner Auffassung einen iLaiiniiiig um Congo anführt, 
der Jiiach Willkürc Kecht spricht und nur aus Furcht, 
Selber gebraten und aufgegessen zu werden, sieh «n ge- 
wisse, durch den Gebrauch gehelKgte Sitze hält, so be- 
weist das gerade, dass selbst die Congonegcr ein natür- 
liches Rcchtsgcfühl haben, das iibcr Allen schwebt und 
dem der Häuptling nur den öffentlichen .Ausdruck ver- 
leiht. Die Rechtspflege Ist in letzter Hinsicht eine Kunst, 
und wie Jede Kunst je nach dem moralischen Charakter, 
der geistigen Begabung eii'.es Volkes verschieden, bic 
Gesetze der ivunst aber beruhen auf ewigen Normen, die 
man wissensehaftllch ergrttnden kann. — Dem schönen 



Werke, auf das sich noch öfter Gelegenheit finden wird 
zurückzukommen, wünsche ich den besten Fortgang. 
Brüssel. Dr. Grave iL 



t»«tt feit 1815 amtcr tIetfidfidvHgiina ber lomMa^cit tmb 

fociäini lkrl)Altnffl^ in S>(ntfdilmi>. '2., um^rarbeitelt mb ecr» 
inebctt ^uffn^te brr •QÜ^iäfit htt nciicfioi ^ci!-. I. Sonb. 
'üniitn, £, C(|)lcrmaKR, 1S98. gr.^&* (Vil, läO S.) SR. 2.50. 
Das vorl,, KruuT'.dl und mit tnStt Saehkoimlnis. dw mh 
Kit die neuesten Publicatioaen gründet, geschriebene werk seist 
sieh dl« Vorföbrung der gcKhichtliehen Entwickelung unserer Zeit 
seil 1815 zum Ziele. In kuixee, markigen ZZgta, dabei nrit vSll^ 
7. 11 reichender Ausführlichkeit legt der beredte, arinar Avtljabe 
durchaus gewaehsene und für sie begeisterte Verf. die Ereignisse 
.lur. Mit objacliver UnparteiHehkeit tritt er den Tliatsachcn gegen* 
über, sie naeh Ursachen itnd Witkungen prOfend, Licht und 
.Schalten gereeht vcrtbeiland ; wo er zu tadeln findet, thut er es 
mit ruhi[;L'r, sachlicher Kritili. Wenn er S. VI die lIofTiiung auSi- 
sprichl. dii&3 manehcr, dtm es im .MulJä zum Studium bünde> 
reicher Cc*chichlswvrl;e gebnctit, nicht ungern das schlictue Wort 
eines in historischen liciufc crj;ruutrn .Munnrs vernehmen wcrdOi 
der einen RroDcn Tlie;! der geschilderten Zeit mit wuchern .-Xuge 
selb.« duri-iilthl liore, sv dürfte er sich m ditser Hoffnung »icher 
nicht gclausciit hülsen. L)uss Jlc uirtscnnftlicricn und socialen 
VcrliiiHnisse in ücutsct'.hiiid tfionJere, xum Ttieil reclit eingehende 
fScrueksicliiigiing gvtunden, ytreichl dem Werks noch su spe- 
cicllcr timpfclilung. [Jcr 1. liund handelt über die Zeit bis 1.S61 
und sthliLÜt mit dem schweren Cunllicte ab, in Jen \Vil!;e!m I. 
mit di^r Ireisinnigen Vi>l".isveitrctuny l,insichf.ich der Durchführ jiig 
der von ihm j;ei>Untcn lleerosrcori^anisation ßcrieth. Wenn die 
Wcitcrführung des begonnenen Werkes dem vorl. 1. Bande em- 
spricht, SD wird «las Oanz.- ein vortreftlichei» (liitonsches Hilf»- 
mittel werden, zumul da sic?> der Verf. redlich bemüht, aoch in 
coides-^ioncller lieziehuni; n!'-i;;Iichst i;erec!it zu sein. 

<i :itr.. Dr. ;\. Mühian. 

Vliitdhrrdit CKp: 91»« meinem tfcbcn. (^rinncruniictt. 

-»(lUn, ihitifamiiifr .t Wütilbredit, IS'.iS.ar. M'^ (;t2 3.i VI. —.SO. 
iBacniriflcr ;\ciliaim: SearnaV IRcHfdh nak Qn^' 

hänbicr. i'ebi'n-^^'.f(ufjctdituing(ik IBitftabeii, igmiC floancipcr, 

1898, i|r..8* (247 «.> SR, 2.-. 

Zwei Bucbhindler'AutobiQgrapliien — atocr vclch tin Unter- 
aehied cwisehcn den beiden Scbrinenl Muhibraeht aäiildert in 
knappen Zdgen seinen EntwiekltifiK»Kang; man sieht den streb- 
samen Lehrling IteranwachKen zum thSttgen Gel>ilf«n, der sich die 
Welt beeiefat und in strenger Selbstsucht an sich arbeitet, zum 
ern^itcn .Munn, der iji ru^tioser T: atigkeit das Glück s,:c!i dienst- 
!-ur nniclil und Sich 3tu e::^er hochgeachteten •>i>eialen Siedlung 
emporschwingt, lüchlis in seinem Herufe, der 2ett und ihren An- 
r»rilerun|;en veist.indniNVüU foliiieiul, ohne ihnen ConCCSSiOnCn SU 
machen, die seiner l.elHusauflu.ssuiiK nicht enlsprechcrt — ein 
jtij tiii:ii( m in im besten S nnc des Wortt5, cm Huclihaiidler nach 
dem .\1us1cr vier i;eriide in diesem Stande so zahlreichen guten 
;ilt<ii N'otlnldi i iiiid iliien Triuiitmneii geliiu. - c m ei ste r's 
fcdicliges Much mit Jem unvcr.standlicheii Titel > Warum:« fallt 
dai^cj-en sehr nb. Im einzelnen ist es jii recht .amüsant und der 
Verf. weiU seine KtUhnisse mit nner gewi'»seii Frische, die freilich 
(iliers auch .nesucliten und i^eschiaubteii Ili:i ichil;cisitatcn 
lietahsinkl, dariustellcn. .\ber die philosophiHchcn lirGiterungcn, 
von denen der Verf. tncht Ibn^c:) kutin, die das buch überall 
durcliZielien und in die es zum Sc.'il-.isse uusidiiigt, brini;i:n mit 
ihren tiohlcn l'hiasen nur die seichte üherflachhchkeit und dus 
aus allen möglichen pojhilarcn Schritten zusammengelesene Hulb- 
wissen des Verf. recht augenscheinlich xur flellung. .Ms Beitrag 
zur ("ulturi^eschicritc hehaitcn diese .\rhcilcii über trotzdem eine 
i;cwisse licdcutung. da sie den Kliiblick in Lebcnsvcriiiltniase 
c;schlieUeii, die s.,n>t weniger bekannt wcideii. 

.Munciien. \>f. Ii. il i td cb rand. 

Cratzy <>., (>ymnHsiiil-rr<d. in ijrii.'. : Repertorium SUr 
SOJiihrlgen Geschichtsschreibung Krains I84B— 1800. 

l.nihach. Seihstverlai;. ISÜS. H" (Tti S.l II. I.Sil. 

Mittheliungen des Musealvereines für Kraln. Geleitet von 
Dr.O. Oratxy.Juhrg.IX— .\i.Lail)ach.(28ä. £08, lOSS.jii Z H. 
Die an erster Steile genaroite Schrift ist eine sehr dankens- 
werte Arbeit des bekannten Schriftleiter« der . M tlheilungen das 
Musealvtreini^s für Krain«, Kr bat in derselben alle Arbeiten, 
welcite in den letzten 52 Jahren in krainiachan Zcilsebfiflen sur 
Geschichte dieses Landes erschienen sind, veneichnet, w. xw, an« 
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geordnet neeh den AutoreniMMen, wie «ach d«n 5u>i«^eff«nr, 
Orte- un4 S«ehrei;Uitt;r}. Wir httom aito diureh iha ein sehr 
brauchbares KuclieeliliiKewcik erhalten fDr 4ie • Mittbeil vngen vle^ 
Mstoclechen Vereine für Krain« (1846— tSftft), die «Mittheihingcn 
dee Miuealmeinee f&rKrainc (186S, iSBft Wa ISM), die»Jahrea- 
befte« (1856, 1666 und 1862) de« »Vereines des krainüidien 
Landesmueeums« und »Argo, ZeUecbrift fOr kraia. Lande^nde« 
(1863 bis 1888), sowie su den weaensChaftlichen Aursätien und 
wichtigsten Notizen Ober Krain historischen, geographischen und 
natuihisiunschcn Inhaltes in den litterartschen ZeitschrtRen »Bliiter 
aus K'raiiu (1857 bis lSt3.yi und der .Caniiolin« (1888 Wa 1844:. 

Wclclicii reichtii Arihi.il Griitzy selbst .nii <l«r Brforschun;; 
der Gcschiclitc Kcains njniir.t, cr;;ilM sich unmittelbnr aus einer 
Durchsicht <!cr von ihm geleiteten •Mittheilungen den Muneal- 
Vcrein£S füi Krain«. Wnlil die [iüll'tc dos in denselben Gebotenen 
rfihrt von ü, her. So tlie:lt er U'rkmulcn mis dem Archiv m 
Venedig zur Geschichte von Laibach mit (12.— I.'). JluU.) und gibt 
Beiträge zum /Cutiftwefcn K'riiins (Wciügürbcr und Uäckcr), ebenso 
zur Handclsgcschi;hte dieses Liindes, indem er insbesondere über 
d»8 1792 ms Leben getretene (nitcibestiitteramt handelt. Andere 
Ucilrage betreffen die Iranrösische Verwa'lung Krams, das Riiuber- 
unwesen daselbst, das Kriegsjahr ISO!), die Geschichte des 
F*it<'rlr>«ch«-c<5cns in Laibach, des Krz'nsthums daselbst u. s. «•. 
Blm i; Ivr'. lu lA »rgchobcn sei noch die überaus mühsame, aber 
ebenso vcfditristvoile Arbeit über Höhlen und Grotten in Krain, 
die eine vollständige Aulzulilmig derselben sowie Angaben der 
ülier jede vorhandenen l.itteratur bietet. Dänin reihen sich die 
Arbeiten vtui K. Crnologar, welche zumeist die Geschichte von 
Wcichsclbufg betrctlcn, Wi-ilers Mitthiiliingcn aug den Stadt- 
rechnungen, den Steuerbüchern, aik-rlci Urkunden, Beitruge r.iir 
Kennlniü ^''s Zunfnvcscns, ijcr Gcricht-.barkeit u. dgt. ; lerner 
handeit J.r-. - über die Schneiderruntt in Rudolfswert und ihcilt 
die MBrlaiiii, .tgjen von Watsch mit. V. Levec bcbsindtU v. a. 
die Geschichte von Schloss und Herrschaft Klödr; : Jcm 

t2,Jhdt.) und macht Mittheilungen über die bis ins 16. Jj.Jl. zuiuck- 
rciehenden Archivbestände der Herrschaft Orlcnegg in Unterkrain. 
F, J« Janda g?bt Beitrüge zur Geschichte der QuecksilhcrKcwin- 
nmg in Idria, SchlicUlich erwähnen wir di« Beitrage von Suess, 
Saldi und Gratxyübcr die Erdthcbcncnscheinungcn in Krün. K. 

9pit ^irntj, «iirftcridiitlletm in &)irn: 9etiUmU ibUtt' 

reicbrr. i.'fbftt«I)übtr Ijcropmigcitbct Siaiincr Ott* bcm Solle 
("rür bte ,"^u^^c1l^ btntbettet. Vi>. I-IIL 'Ituetll, SJ.-c, Ctto 
»«id(6auct, 1897. &* kIV, 93; IV, 121; iV, 17a €. nu 4, 4, 
6 «Ukem) «efi. flt. 8.- («. -JBO, t-, 1.300 

Es ist eine gesunde Idee, der das vorl. Sammelwerlc sein 
finlstehen verdankt: die Ktographien berühmter Osterreicber der 
Jugend vor Augen au führen, ineondars solcher, »deren Wiege 
in Familien etand, in denen des Lebens bitter« Sorg« ebi be- 
kannter Gast war.. Es ist selbstventlndlich, dasK solche Minner. 
die durch eigene Kraft aus dem Kampf mit schwierigen Verhält- 
nissen als Sieger htrvorgicngcn, der Jugend als nachahmens- 
wertes Beispiel hingesieill werden Sollen, damit »ic «n ihnen lerne, 
den Muth nicht zu verlieren und tapfer, in festem Gnttvertrauen, 
die Schwierigkeiten zu überwinden. Die U Bündchen enthalten 
folgende Biographien: (I.) FerJ. KaimunJ, I'. Kosegger, J. iiaydn, 
A. Biuckner. (IL) iL .Mukart. F. Dcfregger, K. v.Zumbusch. B.Holub. 
(III.) J. J. M. V. Fclb gcr, FürslbiscliDf V. F.. Milde, Baumeister 
Schmidt, Frh. v. Haseniiuer. W. v. Tegctholl, i. Frh. v. Licbig. 
Wi'^ ersichtlich, kommen im I. Bd^hen Verttcter der l'oesip und 
M j- U, im 2. der bildenden Kunst und Ktl.nf)grii]>hie, im 3. der 
übrigen Wissenschatten und des Soldatcnstandes zur Darstellung. 
— Irrig ist CS, wenn bei Felbiger mehrmals betont wird, er sc: 
eigentlich kein Österreicher gewesen, da er 1724 in Pieuüiscli- 
Schlesien geboien wurde: 1724 war Sciilesicn noch eine östcr- 
rcicliische Provin«, — Schulbibhothektn können diese Bandchen 
welche eine baldige Portsctzcng verdienen, bestens empfohlen werden' 

9rt«n{l| ooti ®l)bacoff : t$Hlflarif4( Sitttnbilker. Wiu 

tbctiiingcu über bie iPiTfltinnt am S>(<if oii'rf'f« itffbiitotib. in 
ber bitlfiQnidjfn Wcifllirfiaft ititb im i'iinbf. '2. ?liiilocic Berlin unb 
üf'Wa. Sr. l'ucf^arbL 1«»7. «r. s" (IV, 7.") S.i äV. 1.—. Eine 
Ariznhl paralleler SchriJtcn desselben \'eil'. sind in diesem Bl. VI, 
5fii} gewürdigt worden ; die vorl. setzt die dort Kleichlalls an- 
gezeigte über (Bulgarien und den bulgarischen Füistenliof. fort ; 
das ciUrum ctnsea des VerL ist, d.iss den verrotteten polnischen 
und socialen Zustibiden in den Balkan- Kleinstaaten — unter denen 
nur Kumänien eine ehrenvolle Ausnahnissteliung einntmmi — nur 
vom linken DonaUUfer, von Ustcrrcich, Heilung und Kettung 

knaiinen It6nne, Der Verf. ist «in genauer Kenner der ZusUnJe 



an der unteren Donau und weU dicadben mit photogrsphiseher, 

nichts besehSnigender Treue darsnstellen. 

l>ic ^ugcBbtriantrMDgtn tinc0 ottta Wanacd Sfit^clm dou 
ÜtliOClgdt) lipgen nun, nachdem seit dem Tode des Veif. MO Jiitire 
vcrilossen sind und also sein berühmtes Bucli für den Buchhandel 
»frei geworden, ist. in einer dreifachen Aiii-gabc vor; die cne 
iärt eine .«ci<tiniIojt?i|obi'« («erlitt, »iirt). ©bpfc, 1S9S. 8». VIII, 
512 S., 3K. 2 — ), a it gkitem, nialtem P.ipier sauber gedmclit, die 
Ziveite — LS. Auflage — . als »i?oII#üll#(jnbf < Veranstaltet, er- 
schien ifiu« beiSJ.iierliiükficr), ^i-rlitt (K", VIII, -t'Ji* S., l'!.:?.-) 
und die dritte enu , lel einen Tticil (Nr. 38SI/r>) der Ke- 

clam &chen UllioopoJlsikliytilff l«.^", :)43 3., 1.— ). Das Buch 
gonitüt das Renommee eines classischen .Memoirenwerkes und 
verdient diesen l<u( vollouL Die geschmackvollen und billigt-n 
.Vusgahen, die den verschiedensten Bcdürfnj^sen und .-Kti- 
fordcrungen entgegen kommen, werden sicher dem Buche den 
Al4 in i;'i;-:Lr weitere Kreise bahnen. 

Hitlor. 2»H.eiirilt Mliich. * il.'cniiurs > I.WXIII. I u. 'J. 

I.l Mjtmpc. K«- KricJricli H, — Koser, l-'ricdrich Wilhrlm um 
\*pr.ii>cnd d. Mjrirei <tliiIioii. - r?. i Kaeritl, U- univcrsall>i*ttir- Aiirri^s^; 
in ihrer bemmj. .\iiwende. auf d. Oescli. d. Allcrihums, — Witt«, Ol>. d. 
Absiamm^-. J. Hi'hen/bllri n — Srhicmnnn, Einige Cedaalwn Bb. d. 
Benuizi;. u, Publtcation dip^amai. Depeschen. — Stern, E. Reriebt d. 
(;cncriiis T. StciMBtcsea Ob. 4. Zeude PfraBess ans d. J. im, 
ZsItMhf. d.Var«riM f. a.OaaA.MIhf«aa a, •ahlealani. (Bi4.K. Sebabaf.) 
III. ;i. 

lirelhoU. Z. Bir-cr ipliic d. M.irl.erft(cTi .Indrk v. Mähren. — 
Schulz. Ilerivht H.irtwiKs v. SiKcn an J. ti. v J.if;crn.lnrf Uh. e. Ijnter* 
rrcta., die er in des M.irli;;rafen Aufirase la. K, v. Zierutin hjltc. — 
liauelk.i. 1). Gerieltlshaikt. d. Stadl Si€itib«K(ia81—l*.~>4|. — l.cclirigr, 
Blrse I Krai;^' d. V<rl.>s«lithkl. J. ►! ■-/,•■ Jlfi, *t tpbMtrn >lf> ur-ttir , — 
Schrjm. D. AM v, Klovter-ISnick Krcilag T. rzicri»eh (l<;7."i -&■».) — 
Kn.\b. <;hr. .Sclnvarx im l.ichle «. ZciU 

Laurent Ch , [i. Ki:>oi^ v. Rum. Olttr«. v. O. Mamliali T, BicbClsMa. 

Lf i . Schmidt & Günther. S.i M. 4.60. 
Althen IV. .Nteint-.ich b. Miidnu. Gcsch c. f.-ünk. Dorfe«. I^fetbf., Lortaz 

& Waelzel. ('-»l J'-) M :t- -- 
T jl a ri imlf Kur . D. HctUelliijF. Sölothurns am SchwabenVrieco his 

Schlacht b. Ilornneh VII, I4'.i&. Snlolhiirn, Luihy. 4' (171 S,: .M. to. . 
Sirickler J.. I> .il;c Schwcii n.J. holvck Revolution. KrjticalelJ, Iluber. 

[\V2. S I M 2.»». 

Schullze Adt).. Ks LcopuU IL u. d. (raikzäs. Revolution Ciitl., Vanden- 

hucek KuprccM. (ll.'iS.) M.3.2lk 
Willrich E . lue chroniea (pwcofoniia. MerseburKcn«. Khd. i::t S.i 2.M. 
Came niscb N'iaa. Ge»«bi<hien tt. Sae«D ao* AU Frr ttiulic"- Uavo-i, 

Richter. (r«K) 8.) M.S.-. 
Stein Arm . Job. Ffdr. Uberlln, e. Lebensbild. Hall«. Stnen. '.247 S ) 

M. :!.-o. 

Brf ckin« W.. () (rinjfls, Polilik Pap.-st Leo'.s \. K. Hir. L. Oe- ii ' 
('.ipsllhum» im .\l. Ji'.dl. Kr>;änzi;\he(t. Wiesib., L&IZeukircDcn i lirO- 
cliir.R. (1.1 S.i .M. I. — . 

lies Prot. Cnihar. llulcis' Lehen, v. ihm srtbsl beschdebea. M. Aam. V, 
F. Ja»ti. Marb«.. Elwcrt. («S.) M. 

Krr<cbbauiaer A.. Wabrseiehea Mlederesierrelciu. E. Suidl*. Wies, 

Kirsch. ()«S.> M.S.«. 



Sprachwissenschaft ii. Litteraturi^eschichte. 

Härder I mi-i, Im. i IhI. ; Arabische Conversalions-Gram- 
matlk mit besonderer Berücksiciitigung dar Schrift- 
sprache. Mit inner Einfuliruni; von l'roL ,\l«itin II a r t in a n n, 
Lehrer dCS Arabischen am Oneniulisclien .Seminar zu Berlin, 
ll.idclherg, Julius Groos, 1898. gr.-S» (.XL 475 S.i M. 10.-. 

Es war ein glücklicher Gedanke, die bewährte 
Mcihodc Gaspey-Olto-Sauer für dat praktische Studium 

der neuarabischen .Schriftsprache in Dienst zu r.chincn, 
und der Versuch ist in. E, gut gelungen. 11. 's Buch 
ist in der That ein sehr brauchbares H.Tndbuch für 
solche, die Jas tnodcrnc Arabisch in rerhältnismüflig 
kurzer Zeil sich zu eigen m-ichen wollen, und nicht fn 
letzter Linie für den Gelehrten, dem d.is Studium Jcr 
modernen Schriftsprache für die Erkenntnis des classi- 
schen Arabisch in unzähligen Fällen von grSAtem NutMn 
ist. Besonders zu billigen ist die genaue Abgrensung der 
Aufgabe in H.'s Buclie in Hinsicht darauf, dass nur 
die Schriftsprache, ohne Bücksiclit auf die gesprochene 
Volkssprache noch so ausgedehnter oder wichtiger Ge^ 
biete, behandelt wird (der Titel ist in diesem Punln« 
ungenau stilisiert). Diese Grenzbestimmrt t- i'^t in I'rof. 
Harlmanr.'s Kinführungsaufsalze schari .u,^ u;.zv. ciucutig 
begründet ur.d durchgeführt. Im .Mlgemcincn ist H.'s 
Grammatik auf dieser Grundlage übersichtlich und ver- 
siändUcli aufgabaot und ron gwtiTellos blaibendem Werte. 
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Nicht cir.vcrslan Jen hin ich mit der Uehandlung der Hamza- 
Orthographii: (:;;; lü und 1]). Auch bin ich der Ansicht, da."« 
die Rücksicht »uf Ocutiichkcit und praktische Kurze nicht cn'.- 
schuidigcn kann, wenn geraJciu Unrichtiges, ja Verkehrtes ge- 
lehrt wird, wie z.B. in § 6. Anm. I, wo es lieiCt : »In der 
nlleslen Sprache wuidc Jas lange i niclit durch a/if bep;<,ichnet€ 
etc. Gerade das Gcgeiilhcil ist richlig: 'Ali/, ll'Jw und l'J' sind 
di« Müller der späteren Voculzcichen, u, zw. sowohl Tür die 
lanj-cn wie für die kurzen Vncale (die urspiunghche Gleichheit 
von ll'.i-.i' und Danima/i hcht H. seihst in g 5 hervor), und dass 
das in der iiilcstcn Schrift ehcnso wie in der spateren über 

den VDrangiThenden Du . h ■.uiiun scsc)irichi;ti wurde igeradcso 
übrigens wie das Hute und wie das )'<}' darunter}, iiegt eben in 
der Eigenthümlichkett der arabischen Schreibschrift, welche 

e* mit steh bringt, dus in d» s.» Aber uad in 

^^yMX das o über das j wird. .Aber von solchen 

vereinzelten Ucdeiiken uhgc.Milie:;, etfrtut H.'s Buch durch 
die klme Disposition und die vcisti-.n Jige Durchführung, und ich 
stehe nicht an, es lür das beste der in den letzten Jahren er- 
schienenen nrahibcbcn SprechbficlMr — in den Grensca uincr 
Aufgabe — zu erldiifen. 

Wien. Dr. Rudolf Geyer, 

nckttili SefM4c »tt8«rb euren, (ün Zagr» 

btt4r tcfil^ ttelftenb cim« Hufnt^altel ju 9ifa in bm ^obrni 
18S1 «Mb 1889. Iba bem engtiMn. 9iit (Sinleittmn, 'ütn^ 
ntabRflfn, KmnoM iMb Sa<bnaijln «tu ttrau^gcgcbcn Pott 
«. s. b. SinbeiL BM^«i$i^ Sdäfr ^»ertbeif, 1899. 
«r.* (XVI, 903 6. n. B mitSi Vt. X-. 

Lord Byron ist einer der pcr.söniichstcn Dichter der 
WeUliileraiur. Ohne genaue Kenntnis seines Lebens und 
seines Charakters Ist auch ein Verständnis seiner Poesie 
niclit möglich. Sein f"!-Tir.-il;!iT scH s: stellt sich als eine 
Iffiscltung des GröÜten und ivlcuisten dar. Kr war eine 
mätn.lich heruiüchc Natur von den höchsten und edelsten 
Aspirationen in Kunst und Leben und dabei mutliwillig 
wie ein Knabe, fenilnin-eitel und gesehwSuig wie nur 
irgend ein unerzogener Backfisch. Seinem ganzen Naturell 
nach Künstler, erscheint er im gesellschaftlichen Verkehr 
und Gespräch häufig völlig verkünstelt. Die Hyperästhesie 
des Poeten reagiert auf deo gesellschafUiclien Zwang mit 
der Affectation und GefaUsueht einer Kokette. Sobald 
aber der Sturm einer Leidenschnft, cir. großer Gedanke, 
ein heftiger Zorn, «in tiefer Schmerz den Feuersee seines 
Inneren aufwOhlt, dann fliegen die Flaauncngarben seiner 
grandiosen Phanusie, die prasselnden Raketen seines 
zQndenden Witzes auf. Sein Wesen verstanden hat 
Shelley (»Julian und MaJallo«). M. musstc ihn oft 
missverslehen und liett sich mehr als einmal von ihm 
mystiAeieren. Dessenungeachtet behalten M.'s Aufeeich- 
nungen ilire:i Werl. Wir hören oft genug, wenn er seine 
Pose vcrgisst oder irgendwie erregt wird, den echten 
Ilyron und erfahren nicht minder, wofür Byron von 
seinen eigenen Landsleuten gehalten werden wollte. Unter 
allen Umstanden besitzen wir in dem Buche ein wich- 
tiges Dociimenl zur SehciJur.g und Unterscheidung der 
künstlerischen und Alltags-Slimtnungcn eines großen 
dichterischen Genius. Die Herausgabe einer neuen Auf 
läge der 1824 bei Cotta erschienenen deutschen Ober- 
setzung von M.'s Gesprächen mit Lord Byron verdient 
daher Dank. Die neue Auflage zeigt vielfache sprach- 
liehe Glättungen, bringt bessere Überseuungen der ein- 
gestreuten Dichtungen Byron's nach Gildemeister und dem 
Hsg. (S. 47 soll es richtii,' hclÜLf : Don Juan, Canto XI, 
St. 74 und 75), die Portr..ls iiyioa's, seiner Guttin, der 
Gräfin Guiccioli und (ioelhe's, zahlreiche erklärEnde An- 
merkungen und ein Namen- und Sach-Register. Das neu- 
belebte Interesse an Byron wird holTenffieh dasu bei- 
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tragen, die Absicht des Herausgebers, auch eine Ober- 
setzung von Byron*s Unterhaltungen mit der Grälin 
Blessingion zu veranstalten, der Verwirklichung ent- 
gegenzuführen. 

Wien. Prof. L. M ü 1 1 n e r. 

I. (lerbft'«, mmn, «(lf«biUb für Mc brutfdic «üttcrataf 
acfdiiciitc. 3n 7. Kiufai« Donftänbig uuigeatbeitct Don (Enil 
»rcnning. «etl^, g-Cfiattci» Vm. gc^S« (XII, 3146.) 

aJL 2.—. 

Ii. etriemdia $aul, Tircctor ber b<»ti(ben Sanb(4>0teina(' 
{(buk in ^wt: <iefdli<bte bct »cntfdieK ft«liMiai> 
SUtctamr. d«" MnnU^ am öjlcrreidlifdKn Sibttl« nnb tu» 
@elbfh)nteni(^t bcoibfürt. 6. «nftage. fStm, % Xntide, It^ 

8r,-8» (IV, 210 ®.) |l. 1.20. 

Es bietet einen eigenthümlichcn Rli7. und gcwalirt manchen 
Blick in die Werkstiitte eines geistigen .Arheilers, wenn man 
irgend eine spätere .\uflage seines Buches nicht mit der untiutlct- 
bar vorhergehenden, sondern mit der ersten .Ausgabe vergleicht; 
denn diese zeigt uns, was der Verf. ursprünglich gewollt, jene, 
was aus »einem Werke luiler dem Emllusse von Kritik, Erfokrani 
und weiterer Forschung allmUilich geworden ist. 

L Ob das an eiatsr Stalle genannte HiUäboeh Herbst't 
Namen noch su flUirca bereeittigt wm, mftelila ich bcsveilUn; 
denn H.*s »HM'sbaeh für die dcotsehe UllenturgcaeUchi««, L a. 

II. Theil. Gotha 1879, war, wie der tffAiehs Veif^ in seincB 
»Erläuternden Bemerkungen« (Gotha 1879, 82 S.) auacinaad«- 
gesctst hat, nichts weniger als ein« Litteratargesehiehte, sondeni 
im G^ensau sum »Stieben nach fUschcr, iirelllhrendcr Volt- 
sUndi^cit und Wissensehaftilehkeite die OMcblühmng dct 
Gmmtäalsec dass »Utleratat^sehiehle nicht in die Mthtce Sehale 
gahöi«, auch aiebt Mt «bann Stufe«, daas dar liltararhistQfiKh« 
Untatrieht »nidit Sber den Aasehaamigshrsis dar Schulen, die 
ihnen erreiehbarsn Quälen hInsiHgibea« seHc^ dass derselbe 
»quanliUlüv and qualitativ auf eine eigentliche Gcschicht»d>r- 
stellung zu versichtan habe, mit einem Worte : die \'crnciniuig 
der übliehm UtteraUMgeseliiehten. Und Brenning's Umarbeitung: 
Ist mit ihrer Einleitung, mit ihren neun Perioden, ihren Obw- 
siebten, ihren etwa 400 Schriftstellernamen, der groOen Zahl von 
Titeln, Jahreszahlen, ihren Litteratu rangaben u. s. w. eine der 
Littcraturgeschichten, wie wir sie dutD^c.ndweise liesitsen und 
:mmer neu erscheinen sehen. — Dabei soll nicht gsteugnet 
werden, das* Brenning's llilfsbuch su den besseren 
dieser Gattung gehOrt. Die Ergebnisse der wissenschaftlichen 
Forschung sind meist berücksichtigt, gut gewählte L-.tleralur- 
angaben fördern dns Studium des Lesers, die Charakteristik i~t 
meist zulreflend, das Urtheii auch auf den Grenzgebieten ver- 
schiedener Confessionen, wenn auch pruteslantisch gefärbt, doch 
mit wenigen Ausnahmen rn.TÜvoll, die Darstellung groüen'.li«!* 
trefflich. Wir verweisen hier bcsonJers auf S 4 Eiilslchung der 
lleldensuge, § 8 Ciiaraktenstil; des Heliur-.J, S 9 Thicrsagc, 
§ 14 Inhillt und Würdigung ile-» Purz-v.il, t.'> (n.f.ri J vun 
Straüburg, S .Meistergesang, J 3Ü Hans Sachs. § 3j Opili, 
S -10 die zweite schlesischc Schule und ihre Gcgiic:. S Kiop- 
stock, S ÖO Herder, S 52 Charakterr-iili und Wuriiigu.'ii; des 
»Gocl/,« und des »Werther« u. w. Knerliuupl ist der ganle 
Ouclhe gewidmete .Ahschniu tui MeisleistücU i.Ti Nachweis per- 
sönlicher Üczichungen und innerer Analyse, sowie der beein- 
llussendcn geistigen Strömungen ; das ülciche gilt von S -^3 SchiHcr. 
— Der Nucliprufimg des VerlT. für eine tollende Auflage cxplthlc . 
wir ftKccnde Hemeikungen : §1,1 tVhll u:;tcr den ariHC-ien sprA- 
chen das .Armenische; § 1, ■* sciiLiiU bn Je: liiUjiis; J'-- Ncc- 
hochdeutschen der Eiiilluss der k.iiscrlichen Kuiiiiti un^i Jü i'-i: 1;-^ 
linyciisch-öslerreichischen wenig berücksichligt, vgl. ; 
Luther; g 3, 1 ist der L'i^piung der Poesie u:u erständhch ; > 

2 scheint übersehen zu sein, dass die f'ocsic des PreisUedes, 
chorischc Poesie, mehr lyrisch als episch war; au § 10, DeuUcii* 
geistliche Dichtung, wird N'agl-Zeidler"s Deuwch österrcichiich; 
Litteraturgeschichle manche Eignn^ueg und Berichtigung bieten; 
§ 10, 4 ist irrlhümlich von .Anbetung der Heiligen gesprochfli . 
§12 fehlt in der Charakteristik desHittcrthumsdas religiöse MomcDi; 
ebenso sind die Kreuzzüge in ihrer rdigütaen Bedeutung nicbt 
erfasit und ist das Saracenenthum als Mittel bctncUei, <fie 
Deutschen der Kirche zu entfremden; su ( It, 6 ist sa be- 
merken, dass die geographiscfae Sicherheit das Il]bchm|ta- 
diehtsis in den Oonaugegenden grflter ist als tat der Rheia- 
laadaehaft: § XO^ S: der ZsUgenossa Watlhers v. d. Vegelfw* 
wird geuröhnlieh als Leopold Ii, der Gtondch«, nicht ab Leo- 
pold vn. besciehnet ; in 111. Absehnitt, Das XIV. und dis 
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XV. Juhrliundcrt, fehlt die l'rcdigt, bes. Bruder licrlhold ; in 
|[ 25 fehlen die Nciidruol.e des Thcuerdank und des Wciskunig 
im Jrthri uch der U'unsthistcirjsolicn Sainmlunpeii de» Ah. Kaiser- 
liauscs. IJd. VIII und Bd. VI ; ^ 'Iii ist durch Wftckcrnell's Tiroicr 
I'assionsüpiclc ganz üHerholl ur.d zu «rpnn^i'n sowie zu bc- 
ricliliger» ; § 28, 3: dnss Mutten einer dur edelsten deutschen 
Humanisten genannt wird, muss des Verf. protestantischem Stand- 
punkte zugute gehalten werden; in den SS ^1. ^2, 37 sind gar 
in viel Namen und /.«blen gehüull ; ^ 45 fehlt Eberl ; § 47 
steht der gerechten Würdigung Friedrich v. Stolberg's des 
Verf. protestantischer Standpunkt entgegen, auch fehlt m der 
Litterauir I r .■ ii -- berühmtes : ^ 18, Anm. 2) (richtiger I)) 

fehlt der Hinweis auf Nicolai'* Kcise durch Dtutschland, die 
wegen der Xcnien wichtig ist; S. 12i) hat die .Anmerkung über 
Lessing's »Faust« keine Beziehung im Texte; ebenda muss 
d e V^rtheidigung l.essir.g's gegen den Vorwurf der üblen Be- 
handlung <1cs ("hristcnthums im »Nathan« als inisslunc<;n be- 
tr. ciitu; v. ci i!c:i: 4Ö : die D^'.it ::.i; ».Agnthon um II von 
.Svrakii -« ijuf ..:,.ind am Wi iiniiT N^-;,en H<jff w-ilil nicht 
hiilth.i:, via \V..-lar.d vlcn > A(.;;ilhi'n < | ri'7 Vu:ivii>l-.t hat, «bei 
cril 177- !i;tc:^ '.V»iiir,di.' biirulcu wurde; .S. 1:17 vcrdicui iilum- 
»uer's [ii.hi.ui;; eine schärfere Venirlhcitung, als das Beiwort 
»platt« ; $ 6-i: in der Chaiaktctistik der Koinantik fehlt die 
kitholisi«renda Richtung und ihre Krklärung ; g IUI, 2: virill- 
parzsr's Vater war nicht «in kleuier Beamter, sondern Ad- 
vocal; auch sonst sind di« biograpinselien Mitthdlungen äber 
Grillparzer ungenau und cntbchm dar Littaraturnacbweia« ; unter 
dan Werken fehlen »Bin trauet Diaiter seines Hernie und »Li- 
buna« ; in § 60, IMchtcr der BeTreiungckriege, feUt die 
AMcrrcicliiscIte Lyrik von IWO; aaeli f 63» Die Ssier- 
raichisebaa Diehtar, ict luclrtnhaft; wie früher ai^n Sonnanfels, 
Pjrritcr und CelUn, vermiaaen wir hier Egen Bbert, Seals- 
Held, BaufTTircld, SldxhMR«r u. a. m. Mit der DanMIung 
dar Claasikar»dt hat de« Bwib den Hahapwibt iibanehrittsn, 
alias Folgende Itl melM' aklnenball behandelt. Wie reebt 
flun Ihutt auf Schulen die aeuaale Littaratur, etwa seit 
1848, «imaachliaBen, ceigt das lelsle Capitei, % 66, Nauaste 
Dichter, wo Dichter der veraehledensUm Richtung ohne 
chiirukteristischc Scheidung zusammeogcetellt sind, »weil unsere 
jüngste Dichtung noch keine unparteiische geschichtliche ik- 
urthcilung zulSsst«, und deshalb sind mit Hecht die NaturaUaten 
und Symbolisten unserer Tage, die SuJermann, Hauptmann, 
Halbe u. s. w. ausgeschlossen. — Das Buch ist nicht frei von 
Druckfehlern: S. 2, 3, 23, 32, 59, 65, 8l>, 118. 127, 130, 20«; 
auch der Stil bedarf noch mancher Besserung : S. 4 >übte auf ihre 
•Anschauung . . . F.induss« (?) ; .S. 4 »von äußerster Rt- 
deutung« ; S. 50 »von dem Tode des jungen Helden L-.'.u il-, 
den er erleidet«. Die Eintheilurig in Taragraphe und bezifferte 
Absülzc ist bequem, doch konnten um des Nachschlagens willen 
die Paragrnphenzahlcn oben neben den äettenttberscbrifien 
gebracht sein. Das Buch ist leider nicht gahaflat und SCrlUH 
daher n«ch dem Atifschneiden. 

11. l'i^^r Strz omcha's Geschichte können wir uns 
kürzer tasten : sein Vorzug, eine eingehende Berücksichtigung 
der deutschen Litteratur in Österreich, ist seit der 1. Auflage 
(1877) erhalten geblieben und entsprechend p>-f;'irdert worden; 
»tin Zvveck, dem Unterrichte an östcrrcichist; ai Schulen zu 
dienen, hat durch die nunmehr bis auf 660 veiraeii.te Zahl van 
Namen woiil ni.nl i;:;\v. i,i:n. In ilLtt Älteren Partien du 
neuere Forschun,; i.iät utr.iuiüciisiiihtißl geblieben; vjl. i i üie 
ii 1 :i t ' L Ii L iltiir.it u: äcrcr Sprache, die veraltete Darstellung 
J:r Lüulvü.'Si^liivJUiig, s 4 die Ktklürpng von tarJi/ur, g II 
die Deutung des Namens Iscngrinus, g 24 Gottfried von 
Strattburg, Stadtschreiber in Slriifiburg, § 26 die sogenannte 
Manessc'schc Liederhaiulschrilt noch in P«ris, S -'"J Dietmar 
von Eist aus dem Thurgau statt aus Oberöcterreich ; g 27 lij 
der Vagelweidhef b« Botiant dcfatiger bei Klausen oder Wsid- 
brack im EiaaiekaMl, denn vom Ltlcner Med bis Besen rind 
•raoigstens 20 Kilomster; dass Watther vwn der Vcgdweide 
ZuchitniciaterKflalg Heinrich'« VII. gewesen sei und «inen Krauit- 
sag milgenwaht bab«, ist doch nicht snsgemacht ; % tltj i 
Tanliltitar aus Franken statt eus Sslsbnrg; g 3S, Dnt- 
natisehe Poesie, bedarf volletin«Sgtr Umarbeitung; { 41 iat 
Fiiehsrt's Roman nach der swcilcn AaOage angefiUM; 
S 68 bai6en Herder'« Volkslieder immer noch »Stimmen der 
V6lker in Liedern*' An ZaaSaen und Erweiierangcn fehlt es 
nicht; so besonders in den Abschnitten, welche der neueren 
Litteratur gewidmet sind, teer manche Anordnung und Ktn- 
raUiung iieSe sieb streiten, so z> B> mrum S. 25 Uartnumn 
von Aue hinicr Wolfram und Oottfricd steht, S> ISO Baum> 



I bnch zwischen W'ackcrnagel und die Briider Stöber ge.schoben ist; 
er gchOtt vielmehr mit Wackernagel. Scheffel und Julius Wolff 
in eine (iiuppe. Die Gruppierung ist wie bei Brenning seit der 
Romantik ziemlich lose, oft äudcrhch, ohne Beachtung der 
Chronologie; viele Namen, Ziihlen, Titel. Zu den Vorzügen des 
Buches gehört die trefftichc Chnraklerislik der Nihelungcnhcidcn, 
die nunmehr in einzelne Bilder aufgelöste Darstellung des 
Reformationsziilaltcrs, einzelne Charakteristiken wie Gollsched, 
Kiopstock. Wietand, dio l'eriodo der groOcn Ciassikcr. — .Als 
Auslriacismus licl auf S. 11.3; am Berliner Theater aufgeführt; 
an Druckfehlern S. U Atlilla, S. 13 ücnclus Verrath, S. 107 
Wärter stnlt Wächter. Die .\iisslattung des Buches ist sehr 
schön und gefillig und hat beim Übergange in den Vcrlivj: von 
Dcutickc entschieden gewoRnei). 

Wien. Dr. K. K. K u ro m e r . 

Sand«r« Henry A.: Dia QiinltnneentMiiInnUon im fil. 
und 22. Buelie dm Uviut. Berlin, Mayer ft MlUler, 1888. 

gr.-8* (XIl, 148 S.) M. MO. 

Ober die Quellen, die Livius bei der Abfassting seines Oe- 
se biditawarkas banAlsie, und die Art und Weise, wie er dimlben 
für adoa Arbelt verwendet«, ist oft und viel gesprochen und ge- 
schrieben worden. Jeder ddlehrte bat sieh henw dariHier same 
hcstimmle Meinung gebildet, die er euch naoh dieser und saderen 
ähnliehen Untersuchungen nicht leicht Indem wird. Ref. steht 
selbst so sieullcb auf dem Standpunkt &'s und glaubt «n eise 
direete Bcnfilxong des Foiybhis; da aber Livius, wie auch heute 
jeder Geschichlsschreiber, aufierdsm noch andere, d. h. alle ihm su- 
gänglichsn Quellen henuisog und sahstrerBlindlicli jeder enbiahm, 
was ihm am beslea su sein schien — was boi aaiuer wohl 
Heiftigen, aber siemlteh kritiklosen Aibelt nicht immer «Ml Vortbcil 
seines Werkes ausschlug — , so wird diese philologiache Streit, 
frage noch ziemlich lange die Gemüther pro and contra erregen. 
Das vorl. Werk behandelt nur einzelne Capitei des 21. und 32. 
Buches, in denen die O.iellen deutlicher erkennbar sind, und weist 
nach, dass im S., 21.— 23., 25., 26., 31,, 42., 52—54. Csp. des 
XXI., sowie im 1.— 7., 19.— 2t. Gap. des XXU. Buchas Polyhius 
die Hauptquelie des Livius wsr. h. b. 

Von Or. Pentiiwnd G r"« »Haadbi^ lUt tJni^ 

reniatS' nad Stndlen-BlbllotliMM aowie für Volks., Mittel, 
schul- und Besirks-Lehrerbibllolhieken Österreichs. Mit einer 

Sammlung von Gesetzen, h. ßntschlieSungen, Verordnungen, Er* 
lassen, Acten und Actcnauszügon« hat die Vcrlagshandlung Karl 
Gracscr in Wien eine »Neue Ausgabe« (1899, gr.-8^ VI, 314 S. 
M. 2. — ) verunstaltet, die sich als eine einfache Titelausgabe des 
erschienenen Buche» eriveisi; es sei dies zur Vermeidung 
wen Iiiihümcrn festgestellt, da die Bezeichnung »Neue .Ausgabe« 
zu der Meinung Anlass geben könnte, dass es sich um eine Neu. 
bearbeitung des wertvollen, heute aber veralteten Buches handelt, 
von dem zu wünschen wäre, dass der Autor es nunmehr einer 
gründlichen Kevision, die freilich einer fast Zeile für Zeile neuen 
Abfassung Ricichkominen müsste. unterfichcn möge. 

Waehttiichrllt <, eil». Philoiofi*. «Kerl., CTrtuci XVI, 3.1- 40 

(33 34.^ Hommcl, l>. »Ki^rael. Oherlidcris. in insebrifll. B*leuclilg. 
OcnKcn\ - ■ Ludwicli, 1>. Homervulgdta a]n voralei^Andrlnisch crwlcstn 
(Caucf).— GrIech.TrttL'öJicn, Ob. v.f. v. Wilaniowln-.MoclUndorff (Haherlin;. 
-- Knoke. U. Oacciaalagw b. Mehlliols (WoUl). — i3ö.) Taclli Vlia 
Agrlcota», «4. H. i'uraeanz; Dlalegas d« erat. (Wölfl). — Usssnl, H 
rnema dl (,«ie«uo (ItelmX — OS.) Alb. Tibullus. Uoterseeh«- u- Text. 
V.II. UelliiiR (Jicobyi. — (:I7.) f) e o i »so w, D Üoehralus b. Acüchylos 
lAVieJeniiinn). — Ka'ulzsch. L). Apokrvrhcn u. Pseudcpigraphen d. Alten 
Tesi. 'Ncumann). — lUU.) Waosel. Ü. 'fod<*k«mpf d. altupracbl, üyina.- 
Unicrr. iC.ttirri. - (<».) Tbe Osyrtinchus Papyri, I. e«. bf eieareil sad 
iiitnt läctiuithc;». — <4l)u) Psosaoias, Besehteifeg. v. Grieeheald. hrsg. 

V. Ililiig (Spiro). 

Canlralbia» I. Slbllotl>»k*w*»*n. (Brag. O. Hariwig.i XVI, 

i5. üracven, Cyruani r. Anepna auf d. Aiho«. — kabe, D. 
Paliinr''c»( Cod. 1. 31 d. lithliotrea comanaU in Perugia. - Schubert, 
Die »icher naclinreiütt. locui!;ih«;n ÜLilimciis und Mihrens vor IWI. — 
N'esH«, Z. Hililioeraphle d. hcbr. Sprachkde. — K»lk. 0. gelehrte 
Corrcctor Ailriin 0 S. B. J. l'cter .^chMfcr'sclien Dmckcrfl «u Mainz. 
— Kichlcr. Auch «. Wort t.. Generalkiimloi! d. üslerr. tl Jschrlften. - 
ifiT.i Curtjc, K. StuJicnreijiC. — F\>r s l« Ol i n n. Felix Kfmig (Hex> 
l'ol) phemu», er»lcr liiMioihakar i). HzRS. Alhrccht v. PrciiUen. — Sleln- 
haujcn, K. L'Rivorsllulibibliotlick als Plandlciltit.slUut iI'XiTi. — (8 i 
Ihn. Leteln. Papi-ri. — Voss, Kleiner« MUUwilgen aus <t. Cruli- 
bcrsogl. DencrsabibJiOttlCk M Sckwertn. — Hupp, E. MbMiSr ^"tab 
als Voriiufir sT Psalters ». l«r. - Sehnlifi. D. *ffc«* ig^ia/r 
1.. R<i»<n(}iolNi^ ^ 

Gundermann t",., hie Zahljeichen. (lieUeit, Iticker. 4' 'fA> S.l M. 2,— . 
Schuld ¥. r., Tyri--<ches d. Kroiltn Ilcidelbger Ucderiis. a. verwandt«' 
niL'h Won u. Jjild. üoit., V.indcnhoek*tepndlL (|lgA|M><>M. 
Kaibe: G., De Phrytiicho sopttiüla. bhJ, (37 S.) M. —M. 
Much Kic. B'iitczeit d. Romaitiik. Ips., Hatsssl. tHObSi M. 8.—. 
Kistner Kunx, i>ie JakobsbrOdST. ffisff. V. K. Euliaf. Brest., Marcus. 
il<l0 i>.) M. . 

Ooetbe. E- bIokt. in BUdaisiea. Zu G.^ iM. Ccb.taie. Marfaf,, Elwen. 
gr..tel. ^ M. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Monumantal-Schriften vorgangansr Jahrhunderte von cfrca 
1100 — 1812 an Stein-, Bronze- und Holzplatten. Oricmal- 
aufnahmen mit erläuterndem Text von Wilhelm Weimar, 
.Assistent am Museum für Kunst und Gewerbe in Humhurg. 
Wim, Garlach & Schonk. (1890.) gr.-FoU (08 Taleln.) M. 46.-- 
Di« bildenden Künstler müssen lieute iiucii schreiben 
lernen, denn die Zeil der Milliilfc von Kalligraphen ist 
vorüber. Verwendet nämlich der Künstler Schrift bei 
seinem Werke — und dies geschieht heute häufiger 
denn je — so soelit auui seine Eigenart auch in den 
BochslRbeneliarattteren, und es tritt zutage, wenn ihm die 
Vertrautheit mit Jtn typischen lijchstabenfofmcn m.'ingi.'U. 
Ist nun der Künstler überdies bestrebt, von dem Her- 
Icammlielten «bzuweielten, so wird ffir ihn das Stadium 
von Buchstabensilhouetten vergangener Jahrhunderte 
doppelt wichtig. In diesem Sinne ist also auch in der 
geger>wärtigcn Zeit die genaue graphische Wiedergabe 
von alten mustergiltlgen Kunstschriften — und als das 
erweist sieh das fori. Praehtwerlc — von bedeutendem 
Nutzen. I-'s ist gewiss sehr wertvoll, wenn der bildende 
KünsUer als .Ausgangspunkt für angestrebte Vcriindcrungen 
anstatt schlechter »Vorlagen« — ur,d »Kalligraphie- 
Voilagcn« sind mcisieni schlecht — die getreue Nach- 
bildung von Schriften benOtst, welche aus einer Zeit 
stammen, da die an einem Kui '.'.vs cike umgebrachte 
Schrift nicht als Nebensache betrachtet, sondern mit dem 
gleichen kOnstlerisehen Emst und KSnnen entwerfen und 
ausgeführt wurde, wie das Kunstwerk selbst. Wir streben 
ja, gottlob, heule — nach Jahrzehntelangem Irrthum — 
wieder dji SI T A ilfassung zu. — Das von Cerlach & Schenk 
in Wien mit vordehmer Eleganz ausgestattete Werk ent- 
hält 68 Grofifolio-Tafeln, welche in chronologischer 
Folge eine Fii'!e von Mristcr,Trbc;tcr rfcr vcrschiv." Jenen 
Techniken in Stein, lätoiizt uiiU Holz darbieten und i.ch 
Xu Vorbildern für monumentale und decorative Schrift 
vortflgiich eignen. Leider ist die Antiqua weniger berüclc- 
«iehtigt, als die nunmehr Im Schwinden begrilFene 
gothische Schrift, was f cilich in der Zeil begründet ist, 
aus welcher die Beispiele stammen. Viele Inschriften 
sind mit dem Künstlernamen versehen, und bei den 
meisten ist die Herstellungszeit bekannt. Der vollsiindige 
Text des oft stark abgekürzten Originals ist den Tafeln 
bc'i^cnchen und jede Darstellung n-i: Jen MuJcn .Ic» 
Original!» versehen. Besonders zu loben ist die Treue, 
mit welcher die Schriften (meist durch sorgfältig aus- 
geführte »Abreibungen«) wiedergegeben sind, wobei 
weniger die bildliche Wirkung, als die hier viel wichtigere 
»handschriftlich« genaue Umrisszeichnung zur Darstellung 
kommt. Künstler und Gelehrte linden vollauf ihre Rechnung. 
Auch der Wappenkonst ist »ielfach Raum gegeben. 
Jedenfalls ist sowohl der Herausgeber als auch die Ver- 
lagsfirma zu dieser verdienstlichen That zu beglück- 
wünschen. 

Wien. V. Larisch. 



Cesammelte Aulsütze Uber Hugo Wolf, i Zweite Folge) Mit 

einem Vorwort von Uetlev v. Lilicncrun. lUMUusj;ebcr: Hugo 
Wolf- Verein in Wie.., lU-lm. S, Fi .1;, r, 1899, 8» (V, 64 ?■) 7" l'f. 

In Rldch vornJiniLr 'A'Liii. w^^ uas erstemal, ist .■. ilu-r 
Folge eine ÜLi 'L- ;:i:v.-,mniL -.er Aufsülze üt>er liji;'; Weit er- 
schienen. haiiJcl iich Jcm Hugo Wolf- Verein darüu;, gkiehen 
Schritt zu hallen mit dem Reifen dcis Vcrsländ:iisses für die 
Kunst des genialen Tondicliters, wie er einleiletid bei der Aus- 
gabe des trcfilichen Buches bemerkt. Itedeutcndc .Männer der 
Feder liobcn dazu beigetragen; Dr. Michael Ilabcrlandt, der 
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einen hellsehenden Umhiick itält über unsere Liederkunst und ;!er 
in ticfdurehdnchten Worten den gcwunnenen Eindruck witJer- 
gibt; »Ks ist ein leuchtendes Heute da im l.iede Hugo Wolfs'i 
— Josef Schalk spricht über das »italienische l-iedcrbuchc, u.nd 
er wciO sich mit vollem Verständnis in die Seele des Werkes lu 
versenken, Ks ist noch die fesselnde Ucsprcchuni; Ür, Emil 
Knuffmann's über das »BIfcnhcd« aus >Sommcrnacl:tstr.iuni< 
erwähnen und »der Fcuerreiler«, Bailad« von Ed. Miirikc. 
Semrschlcr Chor, von Edmund He Ilmer über »Drei Gedichtet 
von ,\lichel ir; !i In hir eine Ba.ssslrmme, der überzeugend auf das 
dramalische ,\lerlimul in Hugo Woll's Dichtungen hinweist. In 
klnngmüclitigcn Versen aber geht dem rülimlichen Buche tin 
Vorwort Detlev v. Lilicnoron's voran, das deu Tondichter in 
tichtigcr I)ezc:chnang als einen jungen Kdnig der neuen Liedcr- 

kunst ausruft. L. K. 

Ol* Or*pkiMhan KUnK«. (Wien, Oe>cll!ic)i. I. vcrvielf. KunM. XXII. 1—3. 

(1.1 Kilter, Kup. UraSiCt. — (2 i Singer, lingt. Kadiertr. — 
\Vci'.b-in. — I'nln t.sic>, Zilchngcn v. Liehermann. — (3.) L«op. KlK ». '■ 
Wicht. • - Itii'Kl. D. Stimi/ie. al» Inlinll d. moJ. Kirnst. — Berl«p(ch, 
Ston. — . I I "n.nnci, Kmil iirlik. - Z?«/. Mi 1 1 Ii c Ilgen Ift^i. ) -3 : ' 
(1.) .M. i. :-. Ii . Ii u. i. rrciitseii'iliy'schen M.nid<:lboj;fn. — Coirt^yoc- 
'Icjll «US Berlin.— ß-l I.c«»ini:, Mcdciiii: In d. Kunst. — Ii. Wisner I 
f 'i»Hllil- (B) Ij I In 1 1 i II i I II torraspoDdcnz aus Loni]an. — Mnyr, Ii. j 



Länder- und Völkerkunde. 
91 ficinrith: Und bcm Vci:(4tc«aabncr Sanbr. \'ihii 
»aolritfdK« 6et6»4<.) Wiiiu^ 3. £iiü)aucr. im. S' \,Ul, 
173 6. «u WOHL) VL 9. — 

Das »f^nyi^.^che Seebuch« war die erste Schrift, 
mit der sicii ii. Noö vor mehr als dreißig Jahren einen 
Xamen in der beschreibenden Lilteratur gemacht hat. 
Kurz vor scJnem Tode gieng er daran, eine neue Auf- 
lage des Buches Torzubereiten ; er konnte das begonnene 
Werk nicht mehr zu Ende führen. Das Fragment liegt 
nun unter dem obigen Titel vor. Der Ref. erinnert sich 
noch sehr genau der Wirkung, die Noc's erste Schriften 
hervorbrachten. Die ganz intime Kenntnis des Details und 
der strenge Realismus der Schilderung, der immer die 
Sachen selbst sprechen ließ, verbui Jon mit einer hoch- 
fliegenden Phantasie, gaben eine merkwürdige Mischung. 
Das waren nicht Reitesehilderungcn, sondern der da 
schrieb, hatte die Gegenden zu allen Jahreszeiten und 
vor allem in den Jahreszeilen gesehen, wo s!e kein 
l'remdcr sieht; Noe h.it .-:uch in Wirklichkeit die be- 
schriebenen Gegenden nicht bereist, sondern er hat 
in ihnen gelebt. Das ist ein Hauptponlct, der bei der 
T.ixiLTiHic der Noe'schcn Werke mei;t nicht frenug ge- 
würdigt wird. Noc war Cii. NdnuJt; , ci scl.lug immer 
wieder in anderen Orten sein Lager auf; aber immer 
lang genug, um jeder Gegend ihr wahres Wesen, ihre 
Stimmungs- und Charaklerwechset abzulauschen und die 
wirklich bezeichnenden, sprechenden Züge festzuhalten. 
Auch die Gegenden haben ihre Tage, wie die Menschen, 
und auch sie brauchen bestimmte Situationen, um sich 
in ihren starken Seiten zeigen zu können. NoS hat da- 
durch die Kunst der Naturschilderung in mehr als ehier 
Richtung VLTti'jlt u ul weitergebildet. Wenn nicht .illes 
trügt, SO hat die Steigerung des Verkehrs, die weitere 
Verbreitung des sommerliehen Landlebens die Kenntnis des 
>l.n-idcs« unter den Städtern doch wesentlich gefördert; 
J;t heutigen Städter kommen mehr in die freie Natur 
als die vor dreißig und fünfzig Jahren, wenn auch ander- 
seits das »Land« viele seiner urwüchsigen Seiten seither 
verloren hat; liian ist einander naher gekommen. Somit 
wirken vielleicht Bücher wie iln^ ccRcrw.^rtigc jetzt 
nicht mehr so wie einst; doch wird es gewiss keinem 
l'rcund der »alpinen Muse« gereuen, ihm dnige Sbindea 
zu widmen. 

Graz. Ed. Richter. 
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Oißtfttt enift: Cftafiatifibe f9«nbcrutiArii. cNijea MNb 
CriiHttinugcn am 3nb<ni, <lt)\m, Oovon SXetta. StSttMrtr 

ßtttttt * wo{tt. im 8* (vui, 221 @.) m, a.60. 

Zw&ir Enihlung» und Skixnn, von d<nen swni indiacli«. 
«in« «wimliseh« und eine Loadoner vmr nicbt mit d«m Tiiet 
da* Buches in Cinklung xu briRgan >ind, doeli Aueh raeht intw- 
«OAnltt Sehfldenuigtn bieten ; bcsmdeta lesemwert in die im 
AbMhnilt« »Iteflkingc den Talpingf-R«b«lkn gewidmet« Erinnerung. 
Zur ltolw«ptvag (S. 103), dM in Otsu (bei Kipto) maf den d«- 
asUgan Ctarewiisdi Nicolaue verübte Attentat ad waimcbeifltieh 
der Verletnng Irgend welcher Jafnamselier ffilten Motens de« 
Primen und leiner Begleiter zuausehreiben, wire xu l»emerken, 
liass dicker AtiRfifl eines Soshi nur auf fanatischen Fremdenhess 
i'.uruckziifiihrcn isl, der — wenn ilic Anzcichc:) nich( trügen — 
in der letzten Zeit in Jvpun nn l!i)>ien gewinnl. — Die ■ielir tie- 
mcrkcniwcrtcn Abschnitte >Koic;i in Vergangenheit und Zultunft« 
und >Kii<ui!ichou< lierern einen licweiif vtm der Vertrautheit des 
Verf. intc den osia'si;i(i>>«:lien Verliiltniaten, die sein Buch .su 
dnem aebr leeenawardigen gestAilen« 

Jaltofaamn. Prh. v, Köttd«ihA. 

fticin Tx. £i. 3.: Vr^rbMcft bcr ffrorunbe fär düberc 
tfc^rnnftalten. 4. fläiij,[id; uindrarbcitrtr Anfinge cott Cbcr- 
Ifbrfr "J^rof. Tr. 'ölitib. söraiinictjmcig, ?rr. «icrocg & Sohn, 
ISys. i^," (XIV, S. m. 57 Harten ii. 101 «bb.) ''3)1 '-'.«I. 
iLiU-bt ein Schulbuch eine Ueihc von Auflai;cn, die sich der 
stets gleichbleibenden Gunst der Kril'J; zu erfreuen haben, so 
kann diese Thalsuch« als iicweis »einer Brauchbarkeit 
angeschen werden; prülcn ja doch ein Schulbuch eine ungleich 
f;röü«re Zahl von Kritikern, muss es doch eine grötlere Reihe von 
Prijlungsstellcn durchgehen, bevor es, von der lilterarisihen und 
amtlichen Kritik vorgeprüft, endlich die Keucrprobc im praktischen 
Gebrauche in der Schule zu machen hat, in der das cndRiltige 
Urlheil über seine Biauchbarkcit gesprochen wird. IVj i i i ; 4c 
Heurtlitilun^;, wtlchi' die (rüheten vom Verf. des vorl. buclics 
selbst bearbeiteten Aullascn erfahren haben, wird auch die.ser 
Xcubcarbeitun); incht vorenthalten werden, weiche durch die 
iHU;:i preuCiSvlien Lehrpiiine, ilic FurlSi-hritte der Wissenschaft 
und die politischen Veränderungen der letzten Zeit nolluvendig 
wurden. — Hervorgehoben an, daas die Anordnung; vom Mer- 
kömmUchcn intoferne abweieht, als die astranomische Geographie 
nicht wie gewdiinlicli den Anfeng. sondertt tien Sclilus,« bildet, 
wihrend die vier ersten AbtheiJungen die physische und Sc- 
aelircibendc Erdkunde, die Völker- und Staatenkunde und ein <n 
neuen AbaetmHi: Geographie des Verkehres, enthallea. Die groüc 
üaM «orgllltig Ausgewiihitcr Bilder und Kärtchen crMUit die 
Braachbarkeit des auch typographisch ausgestatteten Buches, 
F''i!nn. .M. Grolij;. 

B4kU»r d. V«r*ii>t «, Laiie*»*d« v. Ni*e*re«l*rr. (iied. A. Mayer.; N'. F' 
XXXJII. 

Kell, U.FraiMnklotlerPeriHgK. ~ Mareat, D. Retter Pfartmalrikcn 
d. XVII. u. .\V[|]. Jhtlls — Latin ^lol. hrCrlcr.'en u. .Maloiiilieii 2. tlcsch. 
<l, I.cilhiKrcnjf. — Kucliv. l.ihflkh.iu in Nicile'')".iftr. — l'lrs*ct. Z. 
Tufopr.ip''' - vcrsciKill. <irtschiifien im Viertel ob, J. M.inhjrtshcrjic. — 
(.HIBpel. '/.. (ie^cli. J KjilJiJu*L* .XecNh-j;!.. 
Oaa Lanit. liUiK- ä.'hnrcy.) Vil, LMu.'.'t. 

iJJ.) /. Hin. Coli.'ni>nli<-n. — SciiiuiJ. U. liienstholcnfriice. — Pan- 
le r, Fcldhoeken u. Cirtcnhccken. — Sohnrojr. Jlln«ra«DO's Kttrnssifir 
u. i«pßrtiai«n'» licrcnea. ■- Cl.i Mankorff, ti. OrtsTi«hveraichcrgcn u. 
Riickver»id>eig. im Krei«« Wiiuicb. — Frick«, SchuUMrcaesei« u. ii. 
Eniah«. «.SBarea. — Weicaae, DarfUreUie^MiaM. — Mobina. 1>. 
Adler-Minna. — Ob. Volbsinchien u. Sutcn iai MaMrlaada. 
*r|o. 7i.ehr. r. t.tim. I.;inac«kde. (Red. Alf. MOIIner.) VII, 7e.8. 

.MuUner. ü. I.i»cn in Kratn. - O. gnkft. d. Sttdt tAbaeh. — O. 
Xorocricljtur b li. }l:immcru crkeii. 

P elarwano'» Mittli«ilt«n aus J. Perthes' Gcogr. Ansult. ''Julha, J. Pcftiie».) 
XLV. 1-ft. 

II.) I.srmlian», I'. IJt<!ina-a\' Ourcli^uer:;. v. f>Iseli.-<)v;.ilriks 
(Baaam<ijii Kiwil5.Kar«ma). - Mii Je 11 k u Iii, Pli>s|.)|;f*pli Prchleme. 
SaJifitbjlt u. Tcmperalur d. I'ncii Ovf.in... - v. Cflolnok\'. W.Tl.iijf. 
Berieut Qb. m. Fof9elig«r«lfre in Chi.'iB. (2.) Tieraahauer. ticolui;. 
StudicB In HaM. Krabmer, l>. Ana<ljrr>Be*Mlaaai A. W. OIsmiIkw. — 
|3.) Gaederie. K. lle;!igfniscierf;«rT!M ia d. Hrovlaz Sehun tiinj:, — 
Gradtnanii. Ü. oliCf2«nn.m.-r,^t. I.lmes u. il, fr.ink. N.i>lclJie.l/|;ebirt. 
f4.| I- II II h u n s, l>. diFicli.-cjech Spr.TC'iurvuiCi; 111 N'MrJh"linicn. -■ 
v. Mach. ISlri:c i. Kthnoi;i'»r''''' l'.slknnhj.i'inscl. — Ul i inimauuei, 
1». nj", N'orden ti. d. Miirni^n Ku- t r 1 I i p p en !ian*r, BUga a. 

«,^^.'o^•lc - in.\ Supan, ij : . rjr.tn j Wcitawefca. 

Mtttl>ailc*a e. Ai«llirepolS(. 0*a*ll>cli. In Wi«n. XIX, 4. 

Heeor. AH« EJftnbctnarbcüeo sns Airik« «. d, Wiener .Sammluen. 
— Wclshach, Einige Grlbcrsdiidel au> Cncara. — t.evec, i'ciüuer 
Sludten. i;ater»iwlixni «, liieren Flumifeaig. — Banealari, Forccligen 
u. Studien Ob. d. Huia; VellcaiMt. Beeean«a|ea 4. Cgi«Ui4a «■ Land- 
wirttchaft. 

Fiaehs A.. SuaAi. Hechseita- u. T«dM««ebrlttcfca. Berl..Mbittib. (KS.) 

M. l-fl. 

Heaae.tVarieeg E.r., Siam, d. Releb d. welBea Elehatea. {.pt., Weber. 
iJBZ S.) M. 1«.—*. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Z O I g e r Dr. Johann, k. k. Statlhalterci-Cunceptspraktikant in 
Graz : österreichisches Verordnungsrecht, verwai!ung>- 
recbtlich dargestellt. Innebtuck, Wagner, tSBA, gr. S" (VII, 
434 S.) M. 6.-. 

rr'hcMt' im weiterer. Pi-nc ciricrscils und Vcrfü- 
guii^uii aridcrcrseitü bind cuucrwle 1 eststelluiigcn im Ge- 
biete des Verwaltungsrechts. Statuten von Pcrsoncn- 
vercinigungen, Dianstordnungen, Hausordnuogea sind 
Bc:.spiele von vereinbarten Satzungen. Verordnungen 
sind die ohne Mitwirkung der verf.issungsmitOigcn Ver- 
tretungskörper von Verwalluiigsüiganen in Ausübung 
obrigkeitlicher Befugnisse mit verbindlicher Kraft ge- 
seuten und gehörig kundgemachten abstracten KecIttS' 
normen. Die Oberlragung der ent durch das October- 
Diplom vom J. 1860 begründeten Scheidung von Gesetz 
und Verordnung auf die aus vorcoiistitutioneller Zeit 
stammenden Normen erklart Z. gegen Ulbrich für unzu- 
lässig. Die Consequens dieser Ansebatiuitg ist, dass sieh 
das richlerlicbe PrOfungsrecht nnr auf die seit der Er- 
las 1:1. l; Llfs .S;.:i;;'' grun.lgcscwi-i) ülior die richteili^'lu- 
Gewalt ergangenen Verordnungen erstrecken kann. Der 
Unterschied von Gesetz und Verordnung ist kein inner- 
licher, er besteht vielniclir lediglich in der Form des 
Zustandekommens. Durch Gesetz und Verordnung wird 
gleichwertiges Kecht geschaffen. Die Befugnis der Ver- 
waltung zur Aufstellung von Kechtsnormen kann in einer 
im Geselz ausdrOcklieh ausgesprochenen Ermächtigung 
begründet fci 1, o.!cr die.se Befugnis steht der Verwaltung 
aus eigenem K'Li:riic zu. — Anders als Z., ist Ulbrich so 
vorsichtig, das sehr umstrittene, auf keiner ausdrück- 
lichen gesetzlichen Ermächtigung beruhende, selbständige 
X'erordnungsreeht der Verwaltung blofi fQr das Speeia)- 
gebiet der l'olizei anzuerkennen. Auch I'raäak und Bcr- 
natzik sind in dieser Beziehung nackenslcifcr. Z. dagegen 
verthcidigl seinen Standpunkt hauptsachlich damit, dass 
nur in Staaten, in weichen nach Vernichtung des mon- 
archischen Prlneips die Volkssouvergnltiil sur Geltung 
gelang! i . Kintührung constitutioneller Kinrichtungen 
die Bedeutung habe, dass gewisse Äußerungen der 
Siaatsgcwali auss:^hlie^lHch nur durch das Zusammenwirken 
von Volk und Krone zu staatsrechtlicher Existenz gelangen 
k6nnen. Auch gl.\iibt Z. durch Aufr-ählung zahlreicher 
Verordnungen beweisen zu können, dass die verwaltungs- 
rechthche Praxis das selbständige Verordnungsrecht min- 
destens SU einem gewohnheitsrechtlichen Institute ausge- 
bildet habe. Consei^uent verthcidigt 2. gegen Gluth das selb- 
ständige Vcrordnungsrecht atich der Selbstverwaltungs- 
körper. Inhaltlich fiillt in den Kreis des selbständigen 
Verordnungsrechts der ländlichen Ortsgemeinden ein 
groBer Thell Jener Normen, welche in Belgien ttnd Frank- 
reich als co</f rural zusammengefasst werden (De Janne, 
Pouvoir rcglcmertaire). Kbcnso folgerichtig wendet sich 
t. gegen den in der Fntsclicidung des Verwaltungs- 
geiichtshofs It^tu aufgestellten Salz, dass ein a. h. ge- 
nehmigter Beschluss eines Landesausschusses vor dem 
Verwaltungsgerichtshofc nicht angefochten werden könne. 

Als verordnungsbercchligte Subjecte ei scheinen auch 
die Bcrufsgcnosscnschaßen, unter welchem Gesammtnamen 
nach Blodig's Vorg.tnge zusammengefasst werden: die 
Gewerbegenossenschaften, die Handels- und Gewerbe- 
kamniern, die Börsen, d r .\d . o::.iunkammern, die No- 
tariatskainmern, die Apothckcrgremicti, die Alters- und 
Utirallsversicherungsanstailcn, die Arbeiter-Kranhenver- 
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Bichcrungsvcrhiinde, die GcwerSicf-eriossei-.scharts vorbände. 
Die V'erordr.ungsgewalt der Bei utii^uiossci iLiialteii kann 
in der Form umfassender Slatuicii oder in einzelnen 
BeachlQ«sen abslraeun Inhalts ihren Ausdruck finden. 
— Der selir actuelle Abschnitt Ober die NothTCrordminKen 
ist eine wertvolle Hrgänr.ung und Corrcclur der seinerzeit 
seitens Bärnreithcr's im Abgeordnelenhause bezogenen 
Monographie Spiegel's >Dic kais. Verordnungen, mit pro- 
visorischer Gesetzeskraft« (1893). Sg. 

iftsicf)r$ah9ri %x. St.: T»9 tBcfr« U9 fBernicfcmiui«* 
»ctiraac<> in Sllrmidkift^rn 9)cibtr. fiitn, ÜNanj, 1^. 
jt.=s« (191 £.1 ?.v. :t.(;o. 

Das vorl. Buch ist ohne Zweifel eines der besten, 
das die Sslerreiehisehe Civilistilc der letzten Jahr« ge- 
zeitigt hat. Kann man nuch iimi \'crf. nicfü in allen 
Minen Schiusüfulgerungci; olitiL\veitcr!> zubiinimcii und 
wird man auch nicht umhin Icönnen zu tadeln, dass 
•eine rege Phantasie ihn manches als unumstöfilich be> 
wiesen hinstellen Hei}, das weit davon entfernt sein 
dürfte, in »-eiteren Kreisen Anklang zu tii.den, so lässt 
sich doch andererseits dem .\utor gründliches Studium 
des gesammten einschlügigen Matcriales, nicht ZUlOindcst 
der ProtolcoUe zum a. b. C.-B., und herrorragender 
Seharfitinn nicht absprechen. — Das Buch gibt seinem 
Titel nach vor, dc i Weikliefcrungsvertrag zu behandeln, 
und gibt damit beincn Inhalt thciis zu eng, theiis zu weit 
an. Zu eng deshalb, weil die den Haupttheil des Buches 
ausmachenden Untersuchungen über die Bedeutung des 
Zufalls und der Gewihrleistung im öslerr. Rechte sich 
iiiehi lediglich auf das Gebiet des W'crklieferiingsvcr- 
tragcs beschränken, sondern darüber weit hinausgreifend 
eine allgemein giltige Grundlage dieser BegrilTe zu ge- 
Winnen bestrebt sind; zu weit, weil manche für das 
Wesen des Werklieferungsvertrages nicht unwesent- 
liche Fr.ige aufier Betracht gelassen scheint. — [)ic 
geistvollen, doch vielfach anfechtbaren Ausführungen Ü.'s 
Aber den Zufall flberliaupl und dessen Stellung im 
Rahmen des östcrr. Civilrcchtcs im besonderen Wörden 
es in erster Linie verdienen, dass man sich eingehender 
mit denselben beschältige. Allein wenn auch die Rechts- 
wissenschaft keine Gcheimwissensehaft in dem Sinne ist, 
dass ihre HOter sie als ein heiliges Gut betrachten, das 
dem profanen Blick der Menge entzogen bleiben müsse, 
so ist sie es doch leider in dem Sinne, dass nur 
Wenige ihr das nothwendige Interesse und Ver- 
ständnis entgegenbringen. Sie ist keine populäre, sondern 
eine Fachwissensehalt, und bevor nicht dieser Bann 
gebrochen ist, kann der Versuch .-iicht L,'enuichf werden, 
in einer allen Zweigen des Wissens eröffneten Zeitschrift 
in streng juristischen Fragen sieh des weiteren i« er- 
gehen. So möge es denn genügen den Vollwert dti in 
Rede stehenden Werkes noch einmal zu betonen und 
dcbsei. Grundgedanken in des Verf. cigtrttn Worten zu- 
sammenzufassen: >Der Werklieferungsvertrag ist ein Ver- 
trag sui gmeris*, welcher »bald den Grundsitzen des 
reinen Werkvertrages € folgt, »bald als cir.c Combination 
der Grundsitze des Kaufvertrages und des Werkver- 
trages€ erscheint. 

Wien. K- v. M a v r. 



MtioD d, ob«r*l«n Arheittrathes in Krkrch. — t). t.nnt J. dtschcn Ilnlz- 
arbciwr. ^ Di« Streik* in UuclilJ. ItSM. ~ I). Uu«-erkver«in!tcon.;Te!» in 
Pljmoulh.'— TnvillJ-- u. Atier»ver!.i«hcrg5in<lJitl m Berlin. — '.VJ )Ki a use, 
P. I.ase d. H«nd«ls jclMHinncn in l^ji»- 

0>t*rr. Z«it»ehr. I. V»»w»lu. iKcd, C v Jaescr.i .X.XXll.nil l'i 

KM'.f S.iivcr. I). SteUg. >>■ ätuUreOing»wi»uiuiCh. im Verwall(i- 
ort!ani>mui>. - i'i7. 'Mj PrAsekko, VaracIlUc« X. IM«rail«rc. 4. CUMn. 
wescn* hei a. k. k. UciitiialiptBaiiiiMiunaB. — (W, 40.) D. »Riyaniag« a. 
A>i«rr. Wüsstrracliu. 

.Mailar L.. Bad. Landtagaeesch. I. D. Anf«. d. laadaUJid. Labaaa I. J. 

181». Bari.. Kaaenbaum A Hart, riits l M. 4 .V>. 
Blalinar E.. 0. KachlavcrtiJi.tniskc .1. .Mi:);liedcr in J. Knvcrb*. «.Wilt- 

aehaftsgenossensch. n. schweif. ObU|;.iti(ir.enrculit u. ausliind. Ceaeit- 

gabgci. .\.iraii. Saucrlünder- (l.'^7 S.,i M. -.'ki. 
Joaapni <;., I). Oe»eIl»clialti-Ausbau. ÜrcsJ., Pierscin. ll'iS,! ,M 
SciiwiedlanU b., 'iitU u. Wege e. IlcinnarMsgeietiscbg. Wien, Maot. 
l'M S.) M. 4.— . 

MurMson W.U., JuKcndl. ÜhcUhiicr. DucJteAuis., baarii. r. L. Katidiar. 

Lpz.. Frciiad * WiUii. (IM S.) M. a.30. 
Itibf id Tb., Sisl« CwtCBIahaaglil-Pfllt«.. als SludianbeheU f. Candtdaica 

aaa d. Mittltnitaiida. Prae. Bimtf tk. (140 S > M. « 30. 
Sicrfe» G. F.. FnaM. nU VVcJimnctit u. <:-.illurHaat. SluJlcn Ob. pellt, 

Intellekt, u. .iMkct. S '^Lhc.-ijrn iir bri! Kci.hr- Aus d Schwad. T. 

O. K^yhsr. -Slmir-, ibiMiiiiir -v llü.hlc. il.i. S l .M. (>- — . 
Wcrlhciai K.. \V.iri;::-i:dL J, cru-l. I c^.its. Herl , riuaaramcr 4 MBU> 

brechl. (.'70 b.< l'i — . 
Wltekan L'.. Oiiectu O&lraka au» Afivpten u. Nubicn. £. Btr. x. anUhM 

WMMkaflaiaseli. S Mt. Lps.. Oiniaclw * OavriaaL (BIM, SI7 ftj 



Monil>ic)ifiti t chrittl. Social-Ralorm. (Hei. .\t. v. Vo gclkiinc.) UfJti, ',>. 

Iluliod, W.i> ist .1 Kcn^icir.!.. Kin.'icil iii J. WaiMWatttaf) — Uor- 
un na KiniJ<:r.irfaeit i.-i hnglJ. 
Seelal* Praxla. (Hxss. E. i-'rancke.J VUI. 51 u. 52. 
^ . (MJBrcatMo. Dia Gafsar 4. CMHilPiMlIrenNil. — Pcatr, D. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

E r I c h s o n Dr. W. K. : Naturgeschichte der Insecten 

Deutschlands, licgumicn vim K.. fortgesetzt von l'rol. Dr. 

H. S c Ii u u III. Dr. Ii. K r .1 a I z, II. von K i e s e n w « ! t e r. 

Jul. Weise. Edm. RciUcr u. Dr. Gtor^; Scidlitz. I. 

Colcoptcra. 5. Hand, 2. Malfic, I.ief. 1. 2, IJcaibcitct v. Dr. 

G. Seid Iii». Berlin, Nicolais VcrKag, 1SÖ6— 1899. gr.-8' 

(S. 1— MS.) M. «.— , 18.—, 9.—. 

Die erste Lieferung enthält die Alleculiden. 
Es wird deren systematische Stellung b^rOndet, die sie 
in die N'Ulie der Tcnebrionidcn führt. Xach einer vor- 
züglichen Ücscbreibung ihres Körperbaues und ihrer 
Larven, die besonders durch die Eigenthümlichkcit ihres 
Ganges auffallen (dieselbe erfolgt nicht wie bei den be- 
kannten anderen weichen, fleischigen Larven durch Con> 
tractioK ihres Körpers, sondern ni;r duri;!i die mit .Staciieln 
bewaffneten Beine) und von denen die von 12 Speeles be- 
kannt sind, bespricht Dr. Seidlitz die »Geschichtet 
der Alleculiden, d. h. die Wanderungen, die dieselben 
in der Systematik bis heute durchmachten. Pabrieius 
war Je.- erste, der sie zu einer besonderen Gattung 
»Cistela« vereinigte. Nach Scidhtz zerfallen die Alleculidae 
in zwei Subfamilient in die AlIeouHni und Omopblioi, 
die in dem nun folgenden Theile der ersten Lieferung 
in ihrer Giinze besprochen werden. — Die zweite 
Lieferung umfasst die Lagriidae und Melandryiid.-ic. h':e 
Lagriidae, von denen bis nun 5 Larvenformen bekannt 
sind, betrachtete erst Fabriclus als eine selbstindige 
Gattung, wcih.rcnJ Linne (dem nur eine Art. bekannt war"! 
sie zu den Chrysonieliden, Geoffroy und Scopoli sie zu 
den Canthariden, De Geer zu den Tenebrioniden stellten. 
Die Melandryüden, mit welchen die zweite Hälfte der 
Heteromeren beginnt (die GelenkhShlen der Vorderfafifteo 
nach rückwärts stets offen), sind in 22 Speeles in ihren 
Larvenformen bekannt, von denen 0 jedoch dem euro- 
päischen Fuunengebietc nicht angehören. Sie wurden 
früher in verschiedene Gattungen zertheilt. Linne stellte 
sie zu den Chrysomeliden, Fabricius und Paykull ve* 
thcillen Sic zu Helops, Klater etc. — Die dritte Lieferung 
enthält die Üedemiridae. Nach den morphologischen und 
anatomischen Besprechungen der Familie lehrt uns der 
biologische .Abschnitt, dass von 17 Arten die Larven 
bekannt sind (von Sparedrus, der in seinen europäischen 
Formen im L.irvcr.zustar.ic noch nicht bekannt .st, hoffe 
ich im nächsten Jahre die Biologie — Sparedrus Ürstnä 
Orta, den ich zur Aufzucht bringe — pubUderen zu ktnncii}» 
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Die UedcnictiJen wiirJen anfangs zu Xccyd.ilis ytstellt, 
ml Letreille slelitc 1820 die Oct«menUS auf. Dr.äei«ilitz 
theilt die' Oedcmeriden in zwei Unterfamilien : Calopedini 
und Ocvlcmirini. Die Beschreibungen der einzelnen Species 
und deren Vorkommen, hauptsächlich soweit Deutsch- 
land in Betracht kommt, sind, so wie in den vor- 
erwähnten Ueferungen, exactest durchgeführt. Ich kenn 
dem Verf. Dr. Seidlid nur meine Gluekwansclie dar- 
bringen zu diesem vor. Krichson angelegten colossalcn 
Werke, das nun in seinen Händen der Vollendung ent 
gegengeht. Es wäre müßig, fibCr das Werk weitere 
Worte zu verlieren, es ist genug, wenn wir uns kl.ir 
darüber stnd, dass bis heute Icein zweites Weric die 
K ;i t u r r s c h i c 'i t c der I;i>,uclcn SO vortrefTlich gibt, 
wie die bis nun erschienenen Theiie des Erichson'schen. 
Klösterneubuig. Paganetti- HumnleK 



Abhöndlungen zur Ceschichte der Mathematik. J(eA. 

(/Ui;;^.MLV Su;ip)cmcnt /um iwciuiHlvn-T.-v'^''-'» Jahrgang ilet 
/.i-il»t iini; I i: Mathematik und l'l v -.1., h r msyccehcn unter der 
vcraotwoi ilich-'n Heilaction von Dr. R. Mctimkc und I>r.M.CaDtor. 
Der Supplemente ilrei/ehntcs.) Lciprig. TcuJmer, 1S98. gr.-S*". 
(214 S. ni. 3 T.ir. u. 45 Fij;. ira Text.) M. K — . 

In ilcm vorl. achten Hefti: der bc§tens bekannten »Abhand- 
luni;cn lur Geschichte der Mathematik« sind zehn Aufsiitrf »r'- 
halten. l»ie zwei ersten, von M. C u r I 7. e veifasslcn Al.h .i, 1- 
liin^i-n sind Au!sj>a)ien von mathematUcbcn Ilandschrirten dci 
MüuchcDcr Hof- und Staatsbibliothek mit aurführlichcn Commvn- 
taren, deren erste al« wichtiKcr AlKOrismus-Traetat de» X2. Juhrh. 
von Kcdrutuu}; ist, während die zweite tßt /rtfuist\ii>ne Cii/'H- 
citath /■i(titüru)ii< uns wertvolle Aufschlüsse über da* geo- 
metrische \Vi«5en <le» lö. Jahrh. c'bl. In den zwei folgenden, 
von F. Rosenberger herrührenden Aufs>ützcn werde« intcr. 
rs»antc Mitlhi-ilungen gemacht über die erste Knt .\ !i klun;; der 
Klektrisicrmaschine un4 dir rr«(rn Ueohnchtiingt-n. v.clihi Ton 
(». Guericke, l-'ranci«« !l;Lv.'-.:.l;rf, AVa'.l, S^. |ih:iri. (.r..y -.lui! ( h-Tlc 
Dufav über elektrische l.ailailuui;t.u 



AI-. fillJtiT 



Artikel ist der von Max Simon auf der Naturfor* j:crver- nm-i- 
lirnu zu l-'raiikf«rt geh.nUene Vortrag >Zur Geschichte und l'h;l!i- 
«uphic der Uiffcrentialrechnung« abgedruckt. In der sechsten Ab- 
handlung schildert der He^icran(^baumci.stcr F. S c h m i d t in 
Budapest das Leben de» angaritclMD Malhenatikert Johann Bolyai 
de Boljnu Im foteendeD Aafsals wHtt G. Werthein nacli, 
dflM Bombeiii 41 Jihn vor Grtd^fi, den nun l>ish«r die £r6ndinig 
der KettenbtQeke snduieb, tnaUoade Quadfatwimdii «tt 
Hilfe- von anendüelicn Kctitabittehes aübcniagsweiie bercdiaete. 
Die ktiica dni Abfaaiididiigea, wcicbe W. S c h ■ i d t s«m Ver- 
Ihmt babctt, bcsitiien sich a«f die Eriiadnae lud VctvaUkciinm- 
Dvag des TlieniieelEopi« die SiraSbarcer sstfoaomlKbe HBsttcr- 
«br de« OmjpchUiis nnd dca Binflw» der pliyiilieliachca Schriitea 
Heron'a tos Alexandrien auf die Farscbiuicm der Gddnten des 
17. J.ihrhundert«. G r, 

Arnold Dr. Kurl, Prüf. d. Chemie a. d. kgl. Thicrürztlichcn 
Hochschule zu Hannover: Rapetltorium der Chamla mii 

besonderer IJcrücksichtigun«!; der für die .Med:cin wiclr.igen 
Vtrbmdungen sowie des ■ A . i.li - jchcs für das Deutsche Reich« 
und anderer I'Hnrmakopoe«i), namentlich «um Gebrauehe für 
M- .l i iiu t i n.l I luirnniceulen. 8. verh. und ergäiute Auflsfjfi 
Hamburg, L. V oss. 1888. gr.-S» (.Xll, 616 S.) M. 6.-. 

Es ist «'Ohl übernus.sig, noch weiteres über .^.'s Lehrbuch 
SU SAj(cn ; es dürfte gegenwärtig das vcrbreititst« Hepetilorium 
der Chemie scm und verdankt diese Vcrnrtituog der Reich- 
haltigkeit und guten .Auswahl des gc-buteneu Slofles, sowie 
ilcm Umstände, dass die lasch sicli folgenden Aiifini;en ein 
ebenso rasches Fortsciirelten mit den neuesten ICrrungcnschaftcn 
der Wisscnschuft ermAglicfaen. 

Innsbruck. M 11 1 f « 1 1 i. 

IS«1«oraloc. ZtUtslirlH. iWieii, Holzel.) .\VI, 7-V. 

17, 1 v. lidiickclmana, C^. il. Il.irmiitaiipiiäaumea in Togo. — 
MSIlar. Arboit&vurKilnac b. .lul- wie ahsie-g. Liill»lrOratn u. dia Koh« d. 
AtmiMplilr«. — Mazelle, /.. tüei. l'crioJc u. Verlndarllchkl. d. nlit. 

^^^Jv■t^tlgl^(. - Klini:>-Tahellc f. Tokio. - Mnrculcs, lURcnfall in J. 
Hocche di Tnitaru u. in d. L'rivtjscje. — (H ; I* oI i s, i>. SlrooiKen d. I-iifi in J. 
l>acotnclr. .Min.ma u.M.ixiina. — V al« n 1 1 n, Klnijie trgcbiii-»c J. Auf^lil.•sc 
O-iierr. Lullhallcns b. J intcrnni. S^imulLinlahrt am LM. Würz If.i». — 
KoutlJte d. mclcoiol. Ilcohjchtxcn irn KonJetand. — Czcrmak, Z. l'sy- 
chruiMKiiraK«. — hol gh cruiler ßii. d. SacuUrvarialion d, aia«|ael. 



liuiin.ili'Hi in riihi;rcTt JtiJt;n. Z McIs-c-ft-lf-^K- d, Kl»--t<.- v. .<cncs:JnLhiv'n. 

— "J Cii-trl. Neuere Versuche v, PclU' z .Sinuc d I- Xücr'».-(ic-n l.iü.irie 
d, l-ululcklrtottt. — (»i Schmidt, Üb. d Un-ache d. ma^nel. Slürm«. 

- I). 1 cRiperaniran r. Sonae a. Maed. — Klima t. Tuc.iman. - (>. itgi. 
(Ott): d BarMiettt* ip tterdMMrlkB.. — Blltipholoeraphte. — Cbabol, 
Üb. d. UraaairaMä. b, mcmi. SeaamMMaqiaaB. — IKiiMrord. Ktlu in d. 
V«r. Suaiaa Im lw< Un. 

5 !, f. i "',:',ip.-r,'..:iK-'"i '"-r, hr*ir. v, n -.;:;-".v:>->. \'-rL'ir. io hegciisbii. 

K-L',::'-i.^Lr . '. S-i .M. .'i.-. 
^eüeriiuini j. J.. üb. e. arcliSi»ctie Se Jini£ßtiu{malit>rj im vUdw. Kinld. 

u. ilirc UcJcuti; ( d. KrULIrg. ä. Efitstchgswcisc d. Crundjicbirgei. 

Lpz.. Weg. li'.T S.) M. ">,— . 
Woenif: Tl., I). l'usztenQgn d. croBM uanr. Tieftet*«. Lp*.» Mayar. 

•:U>j S.! M, :t.-. 

Co Iren s c, Unter.<.uchgca Bk. A. VarnahM. d. LanbBooM dcb. trat- 

org.inc u. Stock uwa. Jeia. Flaebar. (4R S.I M. 15.-^ 
Cioenhafien K.. Un. wicMtaalca <>ill«rpllaiiteii. LpS., Tenbaar. 

.S.) M- -.'.»X 

Zitiel K, A. V.. Gesch. d. C.cologie u Paliuntclogle hiiF.nJc J. 19. Jh.ll». 

Münch . OlJcnbuurg. (S»D< S.i .M. i:* r»> 
SlADdruä U.. tuixnmaattll« kooloa. Siudico m. Lc|ndopl«re». Uaael, 

Geoff. <t» S.) M. ».-. 

Medicin. 

Martin« FroC Dr.: D«r SelinMK. Akadeaiiaeher Vortrsg» ge- 
halten in der Aula der Universität Rostoelc. Wien, Ftmis 

Deulicke, IHtts. gr. 8» (24 S.) M. —.SO. 

in tiieücnder und interessanter l^arsteliung bchandcit 
der Verf. den Schmerz vom historischen, theologischen, 
philosophischen, teleologisclten und medicinischen Star.d- 
punicL Die Wahl der AusdrQcke »legitime und »illegitim« 
fiir objcclivcn und subjcctiven Schmerz möchte lief, nicht 
befürworten. Zuzustimmen ist aber dem Verf. ganz ent- 
schieden in dem, was er über die Viviscciion üuOctt, 
weshalb Ref. es sich t.icbt versagen kann» die eigenen 
Worte des Verf. folgen zu lassen: 

»Daher ist auch da% echt menschliche , Mitleiden* mit den 
-Schmerlen de» Tliieres tief ethisch begründet. Kreilich darf das- 
selbe in falscher S:v;iniLnt;i.;;;.t i .^itt zur Farce werden. Wie 
mancher hungerndi-n r nn ilie .ionnt-.- nrl tlrn völlig niiiülo'i ver- 

Ni ^ ■.^ .1 l' ii l.ji ljL':n ;in'.t'. . \ [-.L i. :iinii-.l. ;: tl 1' : ' ■ j^i ^: a:..i.i ^^lIiiiIKi; 
WC: Jjii ' i.'.L-i Llüi Lh EarnJcuXios gs:fiiibLs: S. liaucigcsciwici.uu ub*i 
{ .Ii; i !■• , t; n -t.-chcn Greuel der Wissenschaft immer wieder auf- 
gtici;!., L.<iv;in;.iDlicum möge den berufenen Vertretern der Wissen- 
schaft, ernster. MÄnncin, die doch auch ein Gewissen haben. 
Glauben schenken, wem sie immer wieder versichern, da&s bei 
den fragticlien Experimenten von Tbierqullcnii im Obtichen .Sinne 
des Wortes keitie Rede isi. Jede absichUicbe Schmerzsufügung 
wird, sowcftcs der wissenschaftliche Zweck des Bxporimcntes im 
einsetn«! aiMrhaupt zulässt, auf das gcwijiMnIiaftcste vermieden. 
Wem das nicht genügt, dem möchte ieh «ine Prags vorlegen. Die 
Begründung nnd Ausgestaltung der nrademcn Ssfuntherapie 
ruht geiu und auscehUegliBb auf dem Boden des TMcceiperl- 
mentes. Ohne Hckatamben von Thienprcni ist auf diesem 
schwierigen Geltiels auch nicht ein Schritt weiter so Icommen. 
Sollen wir mm wirkUeli, um einige Kaninchen au retten, oder 
■US Liebe su unicren Hansfreunden, den Mäusen und üattcn, 
jeden weiteren Versuch, unsere Kinder ebenso wie vor dem 
Würgengel Oipbtbene, vor anderen Seneben au aehAtsen 
aufgeben? Wiegt sin Mcnsebenlebett niaht das ungcsäMlcr 
Ratten auf?« 

Wien. Dr. Starlinger. 

WUnir Riallsln. WocKvnicliriH. iWien, Ptrles.l XI.IX. :V3-4ö. 

I M.isch, Üb. d. Anwdi*. d. SphyKmominometer» in «1 ürz:'.. 
Vnxii. - S cl lei, Palhnloc. u. klin, Blrgc I.l*»i)riu!.iji rille. - ^L iwifJ. 
Ijb. d. beziehten zw. l.ebcrvuründerunpcn u. l>iäb. tiiell — L* : rn i r, ti . Ou. 
loteclionteelaluc» in d. Cururlcn u. :icbulzmal}fe):cln g;:. dieselben. — 
Ziffer, Du Bltmanie des Klimas u. deren ihcr.ipcui Verwender. — ■'X7.% 
rirolia, Ob. I>ebarcirrho5e. — Mandl, E. Kall v. Kinklemmi;- c. plfiiilicB 
eniKljRd. rcditi^cil, i.eiMenlirvchc«. -- Neumann, Voricü^ea Ub. d. Tha- 
zif\t i. Sypiiili». — i'LH ; Ka«ü»wit2, KrfUschaa Db. DlpbiherlelMicjlIca 
II. ilciNcr{.'m. - Trxchicky, Z. I<ij|cilopcr.ition d. I.elstenhrüehe nach 
Kocrbcr. — tlorezel, Bir. z. opcrntivcn HchidlF; d. narbiccn l'.vlor\l^- 
»tricluren. - roll.ik. \). Aupc ioi liienst« d. An(tiri>romelric. ■•■ Ii übe i, 
V. neuer Arpar.xt z. M.i5*enfr»rbg. v. m krimkur. l'iij-.ir.Uua. — Prol. 
Sloerk t- — t^* ) LXX! Veriiommlit. dlschcr .Noitur(.)-schcr u. ArzK in 
.München. - f reund, : aell. l-üllc T. Tetanie. — (;.«bel. llniichf«II- 
tulxretUosc um. d. bilde v. PnloraltuoaparitoBilia. - t4u.; Hurvitn. t'b. 
t>arAallit.-ic d. .Nrrs us cuU Ihb. laU — WiCit. D. Statlaiik In Citrortan. - 
t>. Anthropologcncongress in Uadau. — Pfot Puschmann t- — *»'A; 
r> 5 1 - u r K. <; •-• n t r a I b I. f. J. med. Wissenschaften (red. v. Th. 
Zerner jiin.> X, 17 l'.l: Kelerjte. - lifl.: I>. Militiirarzt (red. v. II. 
.\dler.) -X.XXm, 17 IK- .M) r daci, 1». tuhticulos.e im k. i. ilMre. 



biQCh Job. \ , .,; 

brechi. (*:;s.i .vi. 



moJ. FeuenraSin. ÜcH., Fatkeeiner • IMhl' 
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(•r.itirnL'r U, u. K. /amin«;rm4nn, 'li^clinik u. t)i4|;»usliti Am Station 

lincli. Zwk'liM, y^inttr u. Borries, «U7 S., &VT.) M.äU.-. 
.VI I c h j c US A. A., CniBdillf* «. ailg. ItygUM. B<rl., BcraittMtr. (ICtt S.) 

Hall n Rob , Ok 4. Womhi n. d, UrsKbe der im .^n1(chlacs im 4. Nar- 
eos« «iiftrt. UwBcnciittdiiJiicn. Lp»., Fock. (ITitS ) M. i.— . 

Militanvissenschaften. 

Hsydsn Hermann v„ Kmnnietlierr St. Udluil Hc* flcrz<i(;s von 
S«chs«n Meiiiinpen. Major z. D.: Ehren-Zeichen (Kriegs. 
2«ksben, V'eit)irn<i|> und Dienstslters-Zctchen) 4«r •rfOSChenen 

inmI blOhendan Sta«t«n D«ut$ol)landt und Otttrreich« 
Ungirna. Meiningen, Commissinnc-Vcriag von BtüOuMt & 
Renncf, 1897. Lex^S« (XU, 2M &> M. 6.—. 

Dn vorl. Werk steiu sich die Am^aIm^ die »BbreBKicben«, 
denen die gröltenin OnlcnfeWcrKe nineiit »nur eirw nebensich- 
Kehe Beachtung« achenkcn, »iroMdem ihnen, und besonders Jen 
Kricgs-DenIcMMien tA* einen HüfsmiUel der Kncg^ge^ichui ic. 
eine herromgendo Bcdealung zugceprochen werden fliues«, in 
eingahendarar Weite au iiefacndeln. Der Verf. bringt naeh alpha- 
betischer Anordnung der Staaten 1110 Ehren«cie|ien sur Dar- 
rteltting, von denen die Hrn. 960— 1 110 Mtf die öaterr.«ttngttr. 
Monarchie enlfalien. Von jeJem StOcke gibt v. H. eine geschicht- 
liche Sltixse, die genaue Beschreibung des Ehrcnseichens mit An- 
gabc der CröOe, Inschriften, des Bundes etc. Das Buch Ist mchi 
nur al« ein Beitrag su einer gcechichtliclien HiKsdiscipUn, «ondi:rn 
auch praktiech zum Bestimmen von P<^>itnits u. dg^ von Wert. 

Schöne I itlrratur. Varia. 
Soiiii Stii^; (Sriuncrmigcn. 3ü(ti I— IV. (iöudf 1 fu 2 9Iiif 

lofir.) i'cipjifl, «reitfopf & tiflrtfl, ISW— IgliS. S" (VII, :t2.' 3. 

init bcm Söilbni«! «crf. : «2H S.; 571 «12 S. m. c «artr ; 

7« 6. m. a «bb. in t'ictjtbnief.) m. 47.-. 

In der VurrcJe zu seiner Sclbilhiographic bsmcrkt D , dass 
sie ursprünglich nur für die Glieder des H»us«« und nicht zur 
Veröffentlichung bestimmt war. Erst später wurden di« Aufacich- 
nungien für cm weiteres Puhlienm togeriehtel. Diese Uatinderungen 
waren indes ^luu £tiflcrliclMr Natur, und so ict das Buch auch 
Jctcl nod), wa« es frBher war, niulieh da wcilaehwdl^(•% tboit- 
weise iat«ressiirsndcs, mieli woM geistrriclMi Geplauder Aber 
dss Laben, die Lsbcnsauitsssung, die (Irngsbung und ZeilveiliUt- 
nisse des Antora bis au seineni 60. Lebsnsjahr«. — Di« bisher 
enchieaenen vier Bflcher (In S Ablheilungen) aindboUteti: 1. Bis 
zttrUniver9iUll(lll34— eo>; II. Die tMvcflitilUBeili ill..0ie letalen 
Münchener Jahre (1854—1863); IV. WQnburg— Scdan— lUnIgs- 
bcrg (1. AbOu: 1863^70, S. Ablh,: 1871—88). Ober den Inhalt 
braneht nicht viel gesagt zu werden. D/a Anaidhltn iber Reti- 
gton, Kirche, Suat etc., die sich Mer tbeorellael) nach ihrer Ent- 
stehung, Entwicklung und BegrOndung darsesleilt linden, liegen 
prakliscb seinen verschiedenen poetischen Warken zugrunde und 
sind bei deren Besprechung chnraklcriKlcrt w >rden. Hs wäre 
Qbrigens nicht uninleressam, uuf die gi-k-gcntltchcn Meinungs- 
verschiedenheiten und Hcdonkcn einzug<bn, die sicti dem uui 
einem andern religiösen und philosophischen Standpunkte »tehcndcn 
Leser aufdrangen. Doch muss anerkannt werden, was b:h der llio- 
grspbie erhellt : {). strebte nach Wahrheit, und wenn er sie ver- 
fehlte, so liegt die Sebuld nicht zum mindesten euch mit in den Zcil- 
und I.ebcnsvcrhüUnis.sen des l)iehtcr.i. Was das Werk SMi<>t noch 
bietet, sind interessante l^inzcllieiten über grolle Zeitgenossen, 
über polltische und sociiile Verhältnisse, über den dcutsch-IYfln- 
sUVsichen Krieg u. v. a. Wir kommen auf das wertvolle Meoiolren- 
wcrk naeh seinem Abschlüsse nooh eingehend surflck. 

AB i «Herl 4NB|t: •rfaMMcfte tSctte. 9(rat 6-9. ttulic« 
na^Ue ffowanc. 9m> 6—9. (Qb. 6— 8: Sil man «am 
Sea«. S.aifragr. 3»äiibc: mO: $et ifingjtr «rttber. 
Gsculfr aiiHiMH. 2 Stijlaap.) 'SircMicn, 9. 9iei|Rer, 1H96, 1897- 
8* (XI, 201; 80O; 845 tt. 207 6.) k S)b. Ot- 8— . 

W.'s Name Und seine Werlte dnd wobl bekannt. Die Verl. 
Ausgabe bringt sie neu gessnmeit. »Tileman vorn Wege« ist 
ein bisloriseber Hooian, in dem dss Snde der Hsrnchaft des Densch- 
ordensriltsrbamies beschrieben wird. Das Werk ist, der Vor- 
rede naeh m schlicllen, auf histotiscben Thatssefaen aufgebaut» 
die der Referent auf ihre Giaubwfirdigkeil zu pTttfen nJchl In der 
Lage war. Gegen die Tendenz dürfte nichts einzuwenden sein. 

»Der Jfingste Bruder« ist ein socialer Roman, wie deren die 
moderns Richtung so viele ttervorbringt. Ein wescnlliches iMo- 
ment ist weggcissaen: das religiöM und seine Bedeutung (lir cm 
sociales Drama. Im Obrigen verdient auch dieser Roman \'oU 
auf die Anerkennung, die er sieh schon bei sdneo) ersten £r- 
scheinen erworben hat. C. U W. 



^bfrn .iH.iai. ^ohii (firtüi'itl ittortman Sdjaujpitl in mn 
^Iniuiiifu. %^nxw. mbai X!m<\ni. 1897. 8» (175 S.) 3». 2.5«. 
Sauluj auf dein Wc^c nach liuinHs'.-us: Ihscn, der schonungs- 
lose Eiferer, der starre Uoctrinär der nllcs zermalmenden Nega* 

lioa. wird nachgiebig; uod ISssl sich bei Gefühlsregungen crtuppeit. 
Das Thema ist das bei Ibsen libliche: die Krage nncli dem freien 
Ucclilc der rorsimlichltcit, dio Orthodoxie des Individualismus. 
Die cs kocht veilrilt Jolin Gabriel Borkmiin, der UanUdirtc;«?, 
der im Ziichthause saß, weil er vcrlrnucnsvolle Leute mit seinen 
•Specul.itionen um ihr Geld briicbtc, vom .Slundpunkie des capi- 
talist^schcn .VJhermonschen« . ditsts Recht vertritt seine Fruii. 
die di n hcIlccUten Namen durch ihren Sohn wieder zu lehren 
bringen möchte, vom Sliindpunktc der gesellschaftlichen r^cputa- 
lion; dieses Reclit vertritt der Sohn, der die ihm ubertrn^vni; 
.Mission ablehnt und mit eir.er Geliebten dns Weile sucht, voin 
Standpunkte der eBoislischcti Juj^end: dieses Recht vertritt eridhch 
auch die rede l'rau Wdton, die sich von einem Studenten mi! 
Wonn; entfuiircn lüssl, vom SlandpunUtc der Sitmlichkeit. Abit 
neben diesen vier l'aiadigmen de» Itidividiialismus sieb; der alte 
Kiinzlcischrcihcr Koldal, der si^h für .Andere aiifiipfert, und steh: 
insbesondere Klla Rentheim, in der angeblich das » Licbcslehcn« 
Rotiidtet wurde, die aber dabei doch nicht von der e»;.s«gungi- 
ireudigon Liehe lassen Uniin. Man wird vielleicht fiiidLi), dass 
die beiden Altruisten etw.is altiiioilisth uusseiien und einen Stich 
ins Komische haben; dennoch verbünden sie die Wiihie Lehre 
des Schauspiels, die der Corinthcrbiicf des grolicn .Apostels mit 
unvergänglichen Worten iiii«'ipnchl ■ »Wenn ich die Liebe iiiclil 
hätte, •'■■> v.n: - u': wir. I. Ii :.-.::viide> Etz oder eine klingende 
Schelle.» wirkt das SlucU ergreifend -— doppelt ergrciknd, 
wenn man sich das Utteranschs Gesammtbild Ibsnts vor 
.Augen hält. 

er« In P. ^rbitiiiiib d. : ^cter ÜKntjr, bcr SBirt nit b:r 
Wiattx. «iDitübilb aai btn Ztivkr Sni>|eit4Iäinpf«n im dadn 
isw. ^'mi oicr 9lnfaAB«)i. Siiiov ftiilfi.-palit. Vreffttwcriit. 
(4S 3.J ji. —.40. 

Der berühmte »Wirt an der Mahr« enchtiol in diesem 
V'o'.ksstück ohne Jeden falschen Aufputz, innerlich und sufierlkh 
wahr. Er gibt sich durchaus nieht als »Held«, er rasselt nicht 
mit Phrasen herum, er thut schlicht und einfach, Was il m se?r. 
Gefühl ruth. Als er — zum Tode vcrurlheilt — sein Lehen un 
den PrcLS einer Lüge erkaufen konnte, und als man ihm nahelegt, 
diese Luf,c mit Rücksicht auf sein We b und seine Kinder aus- 
zusprechen, du sagt er: »Oes sötzt miar hört zun, Hciir ll.^upl- 
inonn 1 Jo, mei orin's Weib und meine orincii, omieii Kmdcr' 
Oher es hoaüt in der Heiligen Schr.ft, und der Heilond bot'-- 
ft'sogt : „Wer Vater oder Mutter mehr lieht als mich, ist mcmtr 
nicht weit." Düs werd wohl a vn Wc.b und Kinder gellen, 
rnoan' i. Und hot a unser Ifear koan Nutz'n durch in eis' 
Tod — so halt' i do an Schod'n durch die Sünd.« — 
Das ist gute, wurzcieclito (,'haraktcrislik ; so waren sie wirklich, 
die »Aulstand sehen» von ISlK), die sich liber gesohneben« Ver- 
lrüge hinwegsetzten, wenn es ihr \'aterl«nd galt, abCT ihr Ge- 
wissen durcb keine Dialektik einschläfern heSen. 

Wien. R. Caerny._ 

S^oDle (Sanan: «iMtcKM U9 2)»ct»r ^otme9. flm 

Tcicctiu^efH^ldit«!. Witterifint. 2. Kufloge. tSommluna csl' 
nrroäblt« Sriminal' H«b Sefoctivfiamnie. ecwb XIL} 6trit< 
qaxt, »9». Saft. 8« (260 €.} SR. IJ». 

Der Ref. hat wiederholt in diesen Bl. und anderwirts me 
liUeri^r-istheiische Ehrenrettung des sogenannten Crimiml- 
Romanes versucht (s, autaiat AL V|l^ 841 1.) i dar vnri. tmi 
der L.ntz'Behcn Sammlung liefert neues Material für sunt 
Anschauungen. Wurden a. a. O. IMumiy's Gesohidilen aus dia 
riipieren des Privatdelectivs iolin Pym besonders hervorgehebn, 
so dürfen die hier gsbotancn »Abenteuer des Dr. Hohnes« ge- 
radeau als Muster dieser Gsttung gelten, die schon bei ihrem 
seinerseiligcn Abdruck im Feuilleton der Wiener »Presse« weitere 
Aufmerksamkeit crreglen. Man kann m ihnen ebenso die sindb. 
geschlossene Composition, wie die sehtlehte, durchaus dem Geg«- 
Stande angepasste Form der Daratethmg bewundem, und enid 
bei der Lectiiie gleichermailen angeregt durch die paychologiaclie 
Entwicklung der gesehilderlen Vorginge, wie durch die kihut- 
letische Abrundung und Gestaltung des Stoffes. Es sei bei dic<^r 
Gelegenheit darauf hingewiesen, dass die Erzählungen der ^hr- 
lieh angelegten Sammlung «Amerikanische Delect;vromune< (Uerim, 
Ii, Jaeobsttuil) ■'ich mm Thcil als riii^iiaie des amerdiamsch« 
Journalisten Jos. Trcumsnn erwiesen haben. Specieil tst der in 
Nr. 17 d. Bl. angezeigte Roman Treunann's »Aua Verbreeher 
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sliimmc« das Plagiat eines in ilcr l.iitx'NCtiLti Snmmlung (iiiloii- 
Mcrt erscl icnontii komiiiios A. K. ('<ri.cn's, von denn spannenden 
und kutislleriscli fein uii'gcoi Heitels ;i Koinancn die IcUlnaiianntc 
Suimnilung «ußti der in Nr. 17 «J. Kuii erwühiiltti Kriiiiilkin^; 
(llariiJ und Ring«, die sn den besten ihrer Art geliAfI, und dem 
■ehon früher b«sproehcflen Romane » Hinter vercchloaaenen Thüron« 
(ÖL VI, 41 S} noch «ioe Reihe wtMsrer gleich inlerctftnter Proben 
bietet. f. 

D«r Ttrnitr. ilirkf;. J. K. V. ü t <> 1 1 Ii u Ü.) II. 1. 

V. c r h j r J I - A tn V a 1 n r, \\'L*1tan»<:>i:iuuiie<'Q jm JJidt.cnJe, 
V. (.mthuB, IKeJIalhcn. — l.ienhnr;), I). Snilllul. — CoiiruJ, B>r».n 
u Ictzie Lieb«. ~ K :>iscr. K ll.kf. — It u s c h, Uns. Kin Jcr ii. un^, 
JMrchco. — Majne, Ü. I>tch;«r llcir Trciudike. — bchcciler, l> 
HiirfieTotl d. KM«. - Leo xtll- >n ». i'nvaiiaii««. - tr. Ocliln««». ii» 
Th«me t. So. Ceb.tac. — Bl(, i'liopm. - W. Alexis b. CaelheL — E. 
-Iföinif- V, hetilf- - Hi*»Sfnctsch:ccr.iDri;. Jch. Mcti-cMWl.lil.} — Cepper, 
lH>i:h.J. als Vorhi 0 Kc-vliii» • — << i>;t i a r ili, Ur irnat Kunittallleliea. 
H c r l r ;i m p h, -W'cibl. A'7'C- »inj ^ic wirklu-h ünihip? 
D*ulBch« Rund»oliau. illri^v'- ^- 0.1 c ii b c r^- i XX\'l. I. 

b. beiriiiiiJu. J. 'lJt%clici> Wtjscdiiü«. — v. K bn er- K 5Ch c n b t c h, 
Di« R«»Mn»( iliricn — V. VerJy du X'crnois, Im >laur''|'>'>riii.'r J. 
II. (aebics-) A'tnre 1h>j. — ZL-ller. JJykteme u. S.vstrm«bil Jf 
Heyee. Jtlpe:iJcrinn?rprn, - Licil>c[, AphonAmcn. — Ol Je ii b r 
U. UlMtalur d. aUcu Indien. - t. BMtteh b, Goeibe im J. UDH. - 
B.Lindau, Kalllor«. — BoUche. Movalia d. neu« Jbdi. — WiJ- 
inann, D. S«hw«rjs lin 1!'. JhJi 

DeulKDhe Rb»u.. ilirfi:. I< I- e i i t Ii e r.) XXiV l^m). Od. 

1. u J c m :i n n. I-'r.iümeriie aiii J. iin^silf. rjjttbuclie e. Gfoßfürslin 
V. KusslJ. — Hcilmullc. Ahl l)n\ ij. — Koursccr, Stfoni;« Uis*cn- 
sv*i.it' u. freie .MilJi M<f4i:ti.ifl in d. Njlurrnrtchi;. — Ijncplef, Hnyreuih 
l.«»?.'» 7tK — Morrran. Iltt-ciiK-i. u. d Vcr. SUalen. Wilknn, Aux un^ijr. 
Unefeo Itancrolt's. — Bu>.«ld. u J. KcliliUj; v. (S4'.i. — v. üiclictfr, l>- 
fclall. d. Biieuehv« awf im». Schär); III. - Kicnzl. Orlcinaliiji. — Dacli- 
«orlh. I>. HuneBltSi In J. ll<L'i'r>''^lt.'rii. — v. Kobcll, Auitpiacb« her- 
vnm^. /^iu^in>'S«tn. — I) e h ci m - b ch w n r z baob, biadrickc in SOd- 
il.i j 

Bell. z. Ati(>b|>r Poilzaltr. IH'f,). Kr. ;,t-M. 

(ö4 : (.»ciülir. [). Safit ttätirtum i1 Ih^rmiti.-y Ii. Af,t»j\i^. — Hirsch- 
m.inn. Ii, hl, uumptrt v, Ansbach. Jhdlen-.Scb.tu. ■ K. urall-'s s:ennan. 
Siprachdkmjl. — liVi.i Il.insMin, irrmmerci u. InlTtunat. — (57) Th.il- 
httfer, Slrtinicf.icr z. (iocli. d. V<illi>scbutwcrc'i^. — (.>.i K. Jl»cb-- 
■iBti'tiiiin. Mci-itr aus Hinr. Schwafcn. — (r.li ) |>.> n »c h iib. \Vnr,n is! d. 
Mettcncr Siid^kirclii erbaut wordcnr — i&>.) 'J. reiig. Kun»i u. Mrc 
nwtge LoRc. — Jahrb. d. HIsMr. Vereieet Uiliieeaa. 
Na» Ctutisli« Rundaakait. (0«it.. S. Fl»eher.) X, 9. 

Ut\, n-'-^ibchaupl;;. u. Sej^iilfluffrlcrii. — B.Tnc. UoffnunR^losc 
scMctfhicr - Cjlwrr. K. l'irt;;no*e d. njtwt?;. W'irt'tchuftiilajic. — 
S<b\^"Jnn^ (i.pcihi! «. der ('hili.^tcr. — llcitmullcr, AI» d. Sv^inincr kam. 

— ONhcirn. ['(jrlrainijlcrci. lScjn>lein. K. Spaiiä. 
Ol» Umichdi. iUr>K. II. fi c c h Ii n | j , Ii], Ji. u. 40, 

i:!",'.) K'.'crster, U. U'anJIscn J .isir<.>iiom. U'rlibilJc« 7,G^w; 

— \Vi c d c;i> .1 n n, D. I'rzvit Anypicrji* v ». allesic Uew.lkcrK, — 
An^bronn. Ob. d. I>ccini.ilihciir ■ d- Kieist'!* u. dtr 1 a;;c>lar.i:e- — 
Wll»er. Ule Etnukcr. Hcchliuld, U. KiLi>:.)uf d. Kcitc. - i.arnj-c, 
Erdkda u. Celgnlen. — Mehier, Uedicin. -- I), .^nihrnpologcnei^neri«^ 
(U Liodaa. — (40) L.impi;, D. 7. inleroa). Gfi'K•.c^^^Krt■>^» — Uniiz- 
mann. H. l-'niwickli;. d. Motbodin d. thciTcl. Physik ui r-L-ucrcr Zeil, 
b'tilleror. 1;. alli;. w Ifs^cr^eJi, Krucbni-sive m. Kv^rsehgircisc Jett. Ceniral- 
.yirn. ^'<•rJo^t 1 >h(i u. Ii.nci Tiiina. — BtcbllR, l>. Kjie|>( um d. 
Anicrik.i-I'ckal. -- Möhler, I). Haciliut d. iOd. Pcai. — AnbrOBB« 
AstM^fif.mic, 

Dia W»»«. (ReJ. U. I.nthar,' II, M u. 40. 

:?.' ! Ilii;im. Hcver rri'Cc>%e. I' ltt!.ri!ui|on d. Jiineercch'.-n. — D. 
IiajmiJiUrnc. — Irnioari. I). NicJuru;;. d, mcdKiri. Faiiill;il in Wic^i. 

— Bernf«lii, Mod. WaliiUtätiKki. — Epalcin. 2. Psycbolofi« d, JCcugier. 

— Sei dl, CbeBi. Rdtcbau. — Merriefc. KmnMi« 4. Irrungaa. — L»tliar, 
I). 4Ucha VAlkilbeaifr. •- (40.) 0. Gade d. Grafca Tbnp. — Dswinae. 
\V«hlbiliiJi:i*yc in llelBien. 1). Hüwl-.'i;. Im .\Jv(.i.Mtcn<I3n Je. — J. Hjrt, 
K. t'hilr.scif hic d. I.itb.;. - V. Ücrjicr, I). Wiener liK:liiri;i|ienlcr. — 
tkiinstseiverM. Kiind^ehnu — l.oihiir, IJ, W'cib ii. d. liüuel. l'rvvo.\|, 
|Ulb>clKU^e f. Jliru*t;ese Ich. 

Oaoltcka Wort», i]'-^. K. I' crn c r s 1 u r fc r.; Xl.\. '-'.>. 

l7.>2ych«. K. iiltts vuc. Arhcitv'rtcht lit<chldji. — Wlaaivak, 
Alkeh'oUravc ii. Soci.ilp'ilink — t^vi.; Seh > 1 1 <i w $ ky, 0. SOClatlantti» u. 
d. Naiionahlüunfra^c - Mar, IJ. l'iiJils Kein. — LellD, D. Arbeiter - 

bewroE. in l<u>slj. — Z. K'jf;e d. Arbcitsk-sciivcrMCfierg. 
Kelbeliku« Siamla. Mili.it) Ii A.> XIII. 4. 

IH'kesi, l-'nif^r, -SiinntiNteller im Zelt ilier d Anjau's u. ihre Nach- 
Iblj^er. .Mjtun.ik, I ürk -uiiKar. Kriege im n.-w. l'iigjrn. - Kccrcr. 
I*. Kiifütii Kuitiaiium in lus'.or. u. ktinsller. liiy.ie!!;;. — ll'i;;ii-ir. U. 
d-fiÄlu' Saprn. — ■■^örCi-. I>. Gr-JnJs. v. UakoBjbd, liiro I. Jaltrc. — 
I.ey^. l>. vcrbciinlix;!!« .<i.1iu; I. 



Haimtarlan. illr>K- Kdltage«'-) XXIk, 1. 

Hosf.'^er. riinsl aiil d. Held*. — Oers., I>, Ccbel im I.andvi.ik. 
— Oers., 2 T.i»;e m Tirol. — I>ef8.. liavontcfloR, Seclei'. MjUoi, Ii. 
Ucrihauii, " I' HcrhMieltloee. — Wirhncr, K, UBhcm J. N'.ichi. — 
Kenb, D. Herr In-peeiof. — V«rnultk«n. Ul« daa Voll; J. X.ilur nii- 
ediaut U. demei. — Lce-h«r. !>. I. Gocidt-SäMilsrltlfr Jn Weimar 1H'<. - 
Wolf, fl. V'cOiiillni« V. Khcin u. KinJ.-ri; bei d. l-.injvclk in l'JiClilJ. 
DI« Romi(i»»li ;llerl.. \'ila.' \ l. l'.i 

•,<'i.'i,,i llildcck. an» KnJe. — .N e u m una - II uler, Grarin 
Sophia. - l'rrJz, Sybia. v o p j- e I n - II r onlhowsbl, E. Sehlllieiv 
panl«. - ( •I i Kipiir,^'. II. Uui.-i u. j. tiel« Ser. — O'Hereroy, u. 
Kvltard«, — I4:>:^) rsciicclitiu', L>. Typhus. 
Wlaaar Rvndaab»«. (Wien.) III. 31 lt. 2,2. 

lü!.» Sn inburn«, Laus Veneri». — ScKantloi. Das Malen. 
Röhinc, I). K\ aii;:eliijin d. WaliilieM. — W r II c t \. 1 1 e i d c n s 1 -i n, Ü. 
.Witicriii Ti'stui's, — Cippico. ("ir l"iirra tii i. I' ucli'^. I'ic Sih.iu- 
.pleler, I* c i n It -T r d . Z, l*s\ L-.-iiJo^ii.' d t-.'.'r.< i '.^J.» \Vi r k ^ I r-j ni. 

f'r./tcu». -- liarlminp. i:. WilliiTitcrL-:-. I i lsl ji. .\cie J. btl>^: 
1 pfcre;. — II ei ii f, I>- neue Mil in J. jii jusp kunsl, - S e Ii in i : t. I:ij. 
kiaaiataace. — äclUal, ^\i»aairlDl&ia<u. — I «ccbi, Matcagort -ln»<. 



Di« Jac'nd. iMüncben, G. Ilirth.) IV, .Vi-*). 

■üS/Maekav, U. Wasicrr.illi). — S s .i 1 r v ko w - S c h I sc h «drlo, 
D. mvlanclioi. Widdar. — (37.) Vuik«r, U. timit. — ViMon.— Koaner, 
D. Mutier d. kl«io«a Georg. — (W.) Hirih, F.rbl. Enilaain. — TM»i.C«- 
Irennl «uf «ivi|;! — g. \Vl«4er*mca. » (30.) V. BeaiilKn, IM« AOdr*«,— 
iJoiirad, K;rnic. — Vah «rllUUeB WOoaelMa. — Llaare«, Meiner 

Siuck. — (Uk.) Blerbau«« Ha. Tboaa. — llgaa, Dia AlUko. — 
|iie ("U'siker 

Ephcurtnkan. i'Rccenubg., Nat. Verl. An.-! I IX, '-"^ n "I 

C.\.) iierthold, H. luchüser JunR«. N u J I i n ^, Die Slcrncn- 
fcn-'lcrJciii. — Krallt. Prinz Kugen, 'd. edle Rilier*. — T Ii Q t la e f. Meister 
lirei. - c.M I H.illy. Geretict. — r. S e bc I Uader, E. Tag in PoU. — 

K. vnrni-bmcr lloljh.iuer. 

Rvctam't Unlvarium. il.pz , RccLim.) XVI, 1 u. 

(1) V. Omrieda, I). k.idierin. — .Sehröder, Persien. — llcy.ie, 
lli nennbjndo. — Sietn. Vilma Parlai;hy. — Marshall. K. dem l'meru^. 
scivüihtcs Gesitilc.hl. — Gram Alleii. K. .ifrikan, Millionär. — Ilka 
l'altnay, Gratin Kmsky. — /''iV, Kalh. t aitieriknn Heirat. t'.'.i llmen- 
bornt. Ilildcr aus S Rrmo — KOmer, Ii. Uucll tni KiakeiiKrunJ. 
Her2c>|r. K. d'.>elte CoIeinialitchLiIe — r. Par.zner. 
Zvf t»)«" Stund» iHcrI.. Ilrn^.) XI H I u. 1'. 

Ii ; W«rner, Hexeiigold. — Wandt, Otter i''«l» a. Ei«. — Seber, 
V O ksirKder. - RUal. D.lladl«r-Do«ler, — nr«Bi«b«f«r, Sehweitwr 
\ ulksit.'i:iitcii — Bitr;;«'!, D. Vagabtinden d. WelcearauoMe. — Dnaeker, 
lue Glü^ksucher. • v. Waldhetra, Wie erhalle leb mir J. Litbe IB. 
.M.inms - — iL' ; Ki Jus*pli am Pftuge. L). Wcitcrsehictlen. — Hari, 
Auf c. l■J^c.*ld.lnlpfir In d. Xi^rdsc« - Achlcitncr, llauMuchg. 
Illuil-Isrt» 2te. 1 pz. J J. ' r Nr. '».'X! u. 2s'Jlt. 

iTiiXi.) Ii. I)rt■^fll^■l*r . V. ir. I tu neu. - I). ilrtdi. Zus.sloO in .Süd- 
afrika. — 1». Miiiimerw cehiiei in i'reuttca. — l). Pape-I'kmal In Drilon. — 
Von d niddlscli. n K^i-erinanüvern. — KrleaäbrOck« üb. d. Oder. — U. 
I'-M in l'ortuKal. — ]>. Knt-pp-:ikmal IB Wlriahefen, — I). Ki-ie:ibaba 
I.ecco-Soadriw. — Iier«i4. 1>. Njcbtmabr. — (39M.) 0. Hocbtraa^er" 
Kaiiiu«pbe in MfloebM «. niwegd. — Ur. V. v. Vud^— Von d. dticbin 
FlottdimanB vera . — In W i«B«r iMlbbauakeller. — D. HolieMoll«ni''itouiioea 
in Km oy Ii. - D. aene Kaliar<Ti«ebCBdeek In Bremirtaarao. — 0. neu« 
r.i!.9t'ii!-^iraüe. — Sehlota Ladeabaig n. Jab. PairKidn. — D. Okaial f. 

Alb. hieliier. 

0<i»r L»nd u. Maar. Simti.',, Iilsche Verl. An»!.) IWiO, i'> u, 20, 

<:'••.) V. Oert.ren, K. Iftnende» Krz. - I). Knlhüllcsfeicr d. Dkmals 
d. 1. Gnrdcretiinen:* zu Füll b. Sl. Privat - Rie«. '» G'*chicbtcnnianBa. 
- Horst. I). Simpkni Tunnel. — Fraiilos, Homcci u, Julia. — V. Per» 
fall. Gcmvbriind. — II a c e i o i c o, Iklg. Volkuwenen, — Kuland, D. 
G-^eh e. üoziebjf -- IIouJ, I). Villcncoloai« üruoawjild h. Ilerlin. — 
Wcdilm,-, Plauderei uh. Korsiivirliichall. — D.BIumencors.-i auf d. .M»1er 
in llainb^'. — XiCic, Am Gartenzauti. — Holthof, D. >jch;if fKVvJ.i;e:i b. 
d. r.-einw. nrcrti Amerika«. — Weihbischof !>r. H. J Selimili. — (AI.) 
\'ini:. l'iieilriiz. — lüe Kennen in liaJcn-lladen. Crtiwcll. Tolsr^ij'a 
AulerMelifT- — Junker, XurJamenkan. I-Iiienbahnen — J. Rislic t. — 
V. Hciccl. .\in Ciavier. — v. Winterfeld, U. 3 Romane (;hnpin's. - 
R a« c h cn CK Eor, 1). Wa-ner-Rulschbahn. — ArnolJ. Selinell tje.'reit. — 
Fischer, Iii' Kalnärinaitanir d. J. KKÖ. — Roth, I). Huclmabsci-Kdla- 
ftrciphe in JUBactiea. 

Rapbaal. (»oriuwBrth, Atter ) XXt, SS-«». 

i'VX; Steycmann, I). beiden SaVuyarJen, — Diethe Im, P Rud. 
U'.Vlllfr — l). GeiKi.sstn. — I. a u I c rb a c h e r. Am Ti»eli d, Haucin, — 
Iit»,-hIJ» EriiUtcr Inchter in knlh. ItcIcuehig. — U. Sptcereihjodicr 
V. La Iirivmr, — I. i e n » br r R c r. I). JHserliuns. - (!U"i.i La u t« n ha e b c r, 
Ii. lJ:iu^rn!»IuJenI. i:iH i 3 I'^rzieti^nanslallen Im Cassianeum. — i,!tr.) F.. 
Tincel-Tan^cl war -sebutJ daran. — Kreihcuer, — (ISS.i Heiner, .Sapu- 
leon III. — Uenj. Pfleget Obst- ii Gartenbau • — Zimmerer, K. sluchel- 
b<ir-ni(;er .Menschenfreund. — Wie d. Ptldl nicht .itudlcreo »(■ille. — 
(40.) Sebmid, E. SpUlerKaog b. Aaaiat. ~ 



08.) 0. chriall. Cbarilas. 
Bit »«Hb«», 0. S*fg. 



üuol M. l>as .Marleile. N'ov. aus d, Tiroler ncrgco, KiMn, BadNB. 
GolJegK Ith» V.. Was i»t d. Liehe? N<iv. KbJ. UM S i M. 2.V<. 



Unsere l.escr hitten wir um licajhtung des beiliegenden l'to- 
■»pci-ti-s. bcttcfTcnd dt;: iin Verla« v i Grciner & HfciiTer in Slult- 
garl ct^clu-ineiidc .Monnlsclnifl »Der Türmer«. Wir empfehlen 
jtJcni, der sic;i fiir e-mc vnrnehmc, {;cdicj;cne Zeitsehrifl iiilcr- 
issictt.cincPrcibcniimtncf zu beziehen, untfrUcrufMni; auf unser BlaU. 

Fotner lieRt :. l' •n: : r ;'[. • • , ■ der Josef Roth'schen 
Verlagsbuchhandlung in Wien uekI äluttgart lilier »Claasiache 
r« tMi, der goai betontere ücachiung verdient. 



Verlag? von Franz Kirchheim in Mainz. 

Z.: . : d.;u'; P..ichlt«nillungen. 



Bremme, Dr. W., Oer Hymnus Jesu duicis 

BMHril in seinen lateini-iclicn llaiiJ^chiiHen und Naeh- 
.-ihii.uiij^cr, sowie deuMchen Übersetzungen herausgegeben, 
.Mit kirchiieiicr ApprobaUon. gr. &■ (VI u. 433 S.) Preis 

geh. M. — . 

Repetitorium der Philosophie /»v .s7«./;f».«i/.- 

;-.)/A.<,'./r/j<'i /'nri' .'<'_<•/«•. (.Nilcli Ur. Stijckls Lflirbuc!i der 
riiiliis(i|>liif.) Mit Uircli'.icher .\ pprobation. 
I. EltMite iW logiL i;r. »• (07 S.) Pros gi:h. —.80. 

I'. EltRMte der Onlotagit. ur.-s" (:tj s.) Pick -<.ii. M. — 4S. 

ill. llUHtOl i» iHmlqit. S«-»" i'M S-i l'rcis geh. .M. —.40. 
IV. EMI lir rtfCkMlil. gr. S* (77 S.) Preis geh. M. -.00. 
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C»rl Wiüter't Uifa«r»ltH«buchliMdlii«g In HeWrtlwfg. 

Saminlung von Elßmentarbüchern 

der altgermanischen Dialekte. 

Herausgegeben von Dr. W. Streitberg, 

n .1. i'r. fcMvor m dar Xtl. AkadMl« MOuMr L W. 

Eischitrr.Qji MiiJ: 

1. Bend. Urgsrmanlscbe Grammatik. Kinmhiung in da« 

vergleichende Studium der altgcrmanisebea Dialekte von Dr. 
W. Strettberg, o. Professor an dcrKgLAki^MBi« inMAiister. 
S*. broscb. M. &— , geb. M. 0.—. 

S. Bind. QtlUtQIkttEinUltarlliel vm Or. W.SlKMlMrK. 

o. Prof. an der Kgl. Akademie in Uönstcr. S*. bfOKh. M. 3.—, 
geb. M. 3.60. 

3. Bend. AltlSllBdll AM ElnilllarlllCll «<m Or. a Kahle, 

a. o. Pf nfcssor an der UnivcrBitilt Heidelberg. S*. brosch. M. -I. — , 

von Dr. 

F. Holthausen, o. i'roa-süor an der L'nivcisiUt Gotenburg. 8*. 

brosch. M. 5. — . in LtinwiinJ M. 6. —. 

Maul 7 I . , I Mittelhoctideutscbes Elementarbnch vo>^ 

Dr. V. Michels, o. i'rofcs&or an der Universität Jena. 8". 
brasch. M. S. — , in Leinwand M. 6b—. 
In Voibereiiung «ind: 

4. Und. Altsnglisclies Elementarbuch von Dr. k. o. 

Bülbrlng, ••. :'f':'':>- II li-r I 'invcr^iLit (',rii-.ini;L'n. 

8. Ban.! Althochdeutsches Elementarbuch v. n nr. c. 

Holz, a. 11. l'i Uli >.s!ir ii-> .!k'r L'nivcrMtut Ll'U'.'-iij, 

Sj;rmIi:nK »uS! jur f^infuhrur ; :n Jjs Stu hum der olIgennaDiiichen 
DinUkte Jkricti. Sie hm den Zweck. aUcs zu M:ien, WM dem AaBaftr 
zur ftrllnJIichu' 1 n IsteoMhaftllchCB Kenninii Jet UtereaPeriodm dW haiipt- 
»iiclilich>;en Kcrni:inisch«e SpradMtt vonnötbeo ist. 

...Wir (rcaen un«, diaa die pUafogUclie Seile ie dieser aaeiea 
SammtuiiR zum Worte eel^wi""*" Si« Itl in der That v«niO|tnen au*. 
■clalico, und wir tiflnnen nur wün»chfn. iIans die flbfii'cn liäiidchcn ihren 
VorginRcrn nicht njch-Iclicn m- ;;cti Wj-. <:tj S! jj.-il 'urii MuJr.nii uiisttiir 
allen Sprnchrn an Zeit ccwtni I, Jjs lt:i Mi or nnJcrcn Seiten >.1cr ^<t:ti,i- 
nl'-Ii^k.'hen \\":*srTL"h.ift zi:ui'i:dcn, .)tc J r.jci ts .^n-'crcs «.cti w.'l iir.J 
••c, i l..ir,-! ;ils Jic \^'■.^^ot^s^:^l.^lt \ rn ur^LTcr k-cf-aji-n f;:it\> :cLi;li:n,; Aber 
immcriiift hicitii die Kenolnts der Sfr:ichc Jte nuthwcndige VutbetlingUQK 
dir :iiles Ubriee. Sie xd erl«<clitern und tu vertiefen, lel aacta der Zweck 
dieser S«inmiiiin(> die wir auf lia {rcudii:6te begrDlton, da eie allea Aa- 
fordereagen, die naa aa sie stcUea kaaa, auf das beste emspricftl. 
(Alliwiii. geluwt.) 

Soeben sind ci schienen: 
Bnieio Albcrs, Cnnprc;;. Ueur. O. S. Consiietudines 

Monasticae vo' I. Consuetudlnes Farfpn^i-s nrchciypu 

VutKuno :iunc piiinuni fcccns. I.cx -S l.XX , JJli S.i M Ii. 20 
= n. 3 7?. 

Dr. Georg RainhoMi Oia Straltfraac aber die phy- 
sische oder moralische Wirksamkeit der Sacramente nu. ii 

ihrer hisiiji i>.clicn Kntu'icl<lunt; kritisch t;jr^'.s:ilii, i.;r. s" 
I i IS .S.) M. :«.20 = (1. 1.92. 

3o8«f Xoth'sche Verlagsbuchhandlung 

in Stuttgart und Wien IX.'i. 



ff«i^*>''*«>>a Verlngshandlung, PKelbupg imBMlaffaa. 

B . Heyder. UJlen, I.. UJollieil« 33. 

."^uilieii i^t i:r>eUicticii unJ durch alle t!ii.-hli.ir..i;u:ii',cn ;:u bci'.:-.Lcn- 
BibliSChe Studien. Unter .Mitwirkung; V. n 1 rof. ;ir. 
W. Kell, Prof. Dr. J. Feiten. Prof. Dr. ü. ll.ihcfK, l'rul. 
Dr. N. Peter«, Prof. Dr. A. .Schäfer. I'rof. U-. V. Wlur 
herausgegeben von Prof. H.- 0. Bätdiufcww . Mit .\ppriii-tii iin 
des liooliw. Herrn lirrbi ■ ■ | .mI u ;'. 

IV. [Jand, 4. Heft: tatU Uli <M iMlMl MI Imtl auf Grund 
der beiden K'onnthei^iel«. Von Dr. JL gr.>8* (XII. u. 
l.iK S.I .M. 3.00. 

- Dasselbe. IV. BuKl. (4 Hefte.) gr.-^S* GCXXVIII u. 528 S.) 
M. 12.-. 

Heitinger, ßr. F., Apologie des Christenthums. 

.Mtf Aufliii^'f. lIcrau»gfKtlicn von Dr. K. MülUr. Mit 
ApprobmioM de» hoch*. Herrn Eizhischofs von Krciburp. 

Urtier Band: \m iMlit iN UlillMifcMI Brtte MUuilung. 
h» (.XL u. 5705.) M. 4.—; getau in Origiaal-HalbrTsnxbmd 

M. 5.80. 

Ui«achi(AunaKedleseeW«lie(HielMlal«ledeflam>taCmiegifl 

i .Mark I.-, bexw. a Bilndee i M. 4.—. geb. k M. 8JKI. 

Hoberg, ür. C, Die Genesis nach dem Litcralsinn 
erkläit. .Mit .Approbation des hochw. Herrn Ersiiischots von 
Freiburg. gr.-8* (L a. 418 S.) M. 8.—; geb. in Helbfraos 

M. M.-. 

Krllhtr M von dcm'rlVen Verfasser emchlentn: 

— Dt« Pe&lmen der Vnlsata uhcr»elzt und naeh dem 1.i;ot^S nn 
erl.l.i !. Mii .\ipr.ib,i:i,iii Jf. l-n^hw. Herrn Erzhiscni-ls vun Irci- 

!'wr!.; ,T, > .\\\ I ■!, ;M S ,i M. K.-. 

Krieg, ür. C, Encyldopädie der theologischen 

ilSSttiictalten ;u:is: .MclhodenKhrc. Zj aUademischin Vor- 
Icsuii.nen jiut r.um Selbslsludium. Mit Apprubtttiun diS 
h<uh\v. Herrn F-rihischofs von Freiburg. gr.-S* (XII U. 
2S0 S.) M. I. — i ;;eb. m Leinwand M. 4.80. 



Varlag von Franz Kipchheimia Mainz. 

Zu beziehen durch alle iluchhandlungen. 
Soeben erschienen: 
Jörgensen, Johannes. Parabeln. Autoilsiertv 

UberNctzuiii; aus dem li.iniüehen von Heiirletta Orlfin 
Holstein-Ledreborg. 8. (.\1V u. 630 S.) Preis geheftet 
M. — .65. clcg. geb. M. I.—. 

«JBi g ee sM srwaial akh als ein trsBlldier Kenner des mcnceh- 
Meben lietiens and wciB sech dl« reiasien SUnmunjren Kc«clii.-ki 
fteiiuhnlten iiid »lederiiiKeHen.. (.Kr»nkfurler Zig., imt*, Nr :n. ■ 
Prbhcr iini erschienen: 

LebenslUge und Lnbanswahrhtit. preit M.-.«o.cice. 

geb. .M. I..-IO. 

Das Reisebuch, '-i^lit ""d Dimkel In Maler «ed Cetst 

Aull ' I ' , I 1 VI nHenrIatteQrlftnHelSteln-Ledreborg. 

l'rt:i- ■ ■ -:,i : , , ; .;ch M, :l 

— Der jUngSte Tag. '^"l r'^i'"'!" Oherjetiung von Bornhard 

Mann, l.'.i ir! |i ir- Ci i^ul a. Ii. I'ms ^eh. 'Z M.. ele^-. ,-t ■ .; M 

Schuler, G. M. Thomas Plantagenet, Graf 

von laancaeter. His:ori»che Kizuhiung frei nach 
englischen Motiven und älteren Vorlageii. S. (657 S.) Preis 
gebi^ M. S. — , elei;«nt gid>. M. 4.S0. 



£rste £iste der Subseribenten 

•tir den in den Jahren 1001— 1B06 In meinem Verlage erseheincndrn 

1 acsimile-Neudruck von Mansi, CoUectio Conciliorum 

81 vol. in Fnllo & 80 llr. Die AnnelMne von ^boeriplieaen w 40 fr. het mit dem 31. Juli mrfieebftrt. 

Sub«cr.-Xiiinmer .'U<. AhbevMe. M.. I'abhc Je Ncuvilklic - S. Nr. 12. Alchimnn (Knits.is. I'. S. A \. Sl. n^ncdici'«! rolleite. — S.-Xr, 4. Berlin, üni- 
vcrvii.Hv Uih.nilKU. S.-Kr. lt. E(ordc.iui( üiM. de , rmv.rMlL'. .S Xr. :1. (iucjrenl. .\c:i,lc:r.n.' lii.iinj.nL'. S.Nr Chur .Sch'.v c iz , P.jmIv . fl: i. h c 
Itihlith;!., -s.-Nr, 11. Cpne.'plion <Mo., l'. S. .\ ) '1 Ii? — S.-.Nr. 7. L'zerninvitz. fr ivLr--ilH.'<-lliMi.jihck. - .S -Nr. 40, Krdmijluii i Iiinniniih.iin- 

Ki;;:;j-iJ St. l :ii. 131.1» A>ihey- - S.'Nr. 12. Greil^n iild. l'iiner- läts-HiMlMlhtk. - S. Nr. KaZ^n, AcaJcime cool.'>i-i>ti-|iie. — Krcmsier, Kribi^chonicbe 
IliMi. Hui. - >>.-Xr. 4:t. Laibueh .Ot.!crr ). K iIImI. Hu-:hli.in.!liin.:. — S -Nr. l.e^^iii;. !■. Vi.tcl.m.ir U.K "uJIk- i liir Amerika). -■ S. Sr. 

I,ii;ui,t. AI>i M\ L' Sl. .Mjftin. - S Nr. 17. L'lle. Ilibliothc^uc des i'jculics ciiihfil. - .S.-Nr, Ti, Lille. Bibl. de ri'nucrviie. — S.-Nr. 1'.'. LunJon. 
1). Nun. Hnol,«lifr. — S.-Nr. Ü"J. London, Hiirns & Ojic«, Uookseller». S.-Nr. 'J») Land, Pref. Wglf pogr le »emm. de pMli.'.oKic. — S.-Sr. 
■X. Lund, lühl. de rilnlver>ile. .S.-Nr. Z\. Lyon l'aculle« catfauliiiueik. — S.-Nr. H Miredsona, Abbajre. — S.-Kr. 39. Maru l.i.ic:i. Ahlci. -- Nr I. 
Mellen, KlOKlerbiblinilick.. S.-Nr. »l. München, .Siit^ Sl .BeoiTas, —S.-Nr I8u.'dl. .New York, Lemcke A BOchaer (3 Eipt.) — S.-Nr. 'JU.|Orerbrode iltelgique), 
Abtei, — S.-Nr. llt. t'jrii. K. A. ISroekhuus, lihrjire. — , dei, (Vol. 'd:lu 31 apacl.) — S -Xr. 39. Paris, FlMUltdde iheolocie prole-tanlc. — S.-Nr. H frae. 
Kloster Emtnau«. - S.-Nr -J. Kerne. Keolc iruncai»«. — S.-Kr. aV Saint-Maur de Ulnnlcuil, Abberc. — S.-Nr. 10. Sckkau. l"A»-b..ee. - S -Nr. 5. Stock. 



hol», S.!"!-!.-! .V w 

Kenm. - s. Xr. 



ne _ . 

ii'^r.iiri'> - .-^ -Nr. ii>, Toroolo, l'niveniir Library. — S.-Mr. 30. Tooloese. KiM- de i i 
Mi. 1'.. lirr.ier, i^ucihandlg. — S.'Nr. I.*». Wlsques. Abbiqre. — bfNr. 41. Swetll Nicdcrust.), .S^ift^hiM 



IliiClIOt 



Paris, 59, Rue Bonaparte 



H.iciiiu-hi.-ii-s\iiii H. Welter. 



Vertag der Jus. lioib sehen Verlastbandlung In Wien 'IX., DlelrlehBtsbigasBe 7> und Stullgart. — Druck von Jot-cl Koller & Co.. Wien. 
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ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



Brief« aa die Redaelion 
u. R«c«tntaiij-Ex«mpl.ire u erJen 
erbeten an die Adle»» Dr Funt 
Schnur er. U'ren Kloxcrneu* 

■ur|-, M.irnt siraflc 10. 



flERADSG£6eB£ll DDBCfl DIE ÖST£RB£lGHlSCli£ LE0-6£SELLSCflArT. 

aiDigun tqb 



Abonnemeott-Aaftrilf« 

w#nl*n ani|«ni*iriinrti roQ (1«r Aa* 
niiniitrattun il«* •.^llRcinriMBn l.«!!** 

e>aa ««■ aar Jm. aott'Mken Vwl«f 



BnclMiat an I. «04 Ift. Jtte .M > 



INHALT. 
Tbeolaigla, 

Weis K.. Der Prolog des M. Joheanei. (Tbeol.- 

f*r<r Dr. a: ri|M,i Kl.v^cnfun.:. (rUl.i 
Holzlicy K.. Tun Jcr Kunife. (.ir. J. 

Nicker l'-ol. .ir. iltr Jcut^cher. Tiii^ ersitüt 

in t'r.i^' I i'i-i.-i 
Schu'tzf M.iilin (jr^oimalik der nr.in.t.vchcn 

.MiitlcrrpraiUie J»u. (Dr. JarocI. äedlai-ek, 

Proi. an der Mbm. UanrtniUt la Ptag.) ifiH.) 
Sunt: Gull., lUalorlraraBMa aedaalaaiiea. (R.) 

Hftm B.. St Etienn«, roi apMlollqu« de Hongrie. 
— H. Joly. Si. lirnaee de I^yoU. (P. Dr. Th. 

M. \Vehof*r. o. f.. Aussig. i mi.) 
tSarinicnM ». )liM!)i>lr,iirau» u. tioifMjnliJimi* in 
Cllptfi'lt'". '"'I 11 -Ii' Snctir. L^tibld, 

ytef. «:l f r . ' , :■ r: '-:,![ Iii t-I^'S ) (»IM 

Philosophie. I'idajcogik. 

Itaklmaan J.. Bwddluu <Uiilif.-Pr*r. Dr. Job. 
Rlrai«, Ciac ) (AM.) 

Rrdmana B. u. H. l>njgt, P>>'Choloi;lscho 
Studiaa Ober das l.c»cn auf cxrcnt^cnirllcr 
OnmdlaBe- (Dr. UtloWillmarm, Prof, iin Jcr 

dautaehca Ualvaraiiii i« Pr^g. • iM7 ; 
Ratha Ui., Indacilv« UalanucliuiiKtn über Jic 

PkBdamBlalf«Mln dar pcjrehlacben Phaoo- 

mcoe. Allceaeine ElaUiluna a. I. Bd. (Dr. 

Riefu V. Kralik, Wi«a.) 
9«l»»a 3. «b.. ti« «takelUliäRrlloiilMai) aU 

ItcUalmi. <nBlb.*9iaf. tx. «caia Sc i n I • I b, 

SNcR.) VH» ) 
dtri«l*3M»«»t. Mm etuft |»|«r. <tr. «. 

2<I«, att)»««.) <«».) 

Geschichte nnd Hiir*wiaa«M«liafle«. 

ttiB((ii(t^ ». »., wtiicntii« H. (du* •»••■(Mtt 

«alUU. I. »B. t«.) (»M>.> 
U a ■ r A.. Ealrcvo« de rraiiceit I. avae Heonr vm. 

4 ■•■U|a«*auf^M«r«nlilC (Gyin.-Mbedehrar 
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InscMic weiden mit 30 h — JA PI. lur die zuci^cspaltcnc NonpHrsillexeile berechoel. ' 
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tr. 2, «. «rem, «tüj.i (•■■■'..i 
Rrendsteiter Kenw.. Malaio - Pol>nialtcha 

PursctiuBgea. 2. Retba, 1. Bd. tOr. Ha. B«> 

hattn, AmnnuenslH an der UnivertittU-Bi- 

hlinth.-l;. U irn.l iA-tA ' 
Jl ü r 5 t :t Ii l»«;lit , 1I1'i1ii>1«1';k1i »um ÜUdic^dl flllj b^rll 

Ituii^n-:; t:- tA: ,V. .rMi'"'i*( i'n'f It. Ö'^D- 

(III Hill er iv.r 

Kunst und Kuast|;cscbichtc. 

jACobsthal Gii%l., Die chroir.i i>l';ii: /»lif r.iltoi 
im lilurpiKChcn Gesang d^r jherid;.inj!!»i;*ieii 
Kirche. (P.G. M. Ürevcs, S J., U'i.;ii. (V.;. 

Brunn H.. Kleine Schfif:<-ii. 1. ü.l. (il. -S.. .iv.s . 

Schullaa Siismar, Von der WiedcrKebutl 

dewiacfcer Kanat. - 3a(. Xnbec. Tic iitnan. 
rlVaitaa bet RitnH. — Jul. LessinB. Dan 
Moderae la dar Ka«at.JOr. Jo». Nauwirlh, 
Prof an dar Tacha. Hechachala ia Wian.) 

(aai.) 

Linder- und Vi^lkciltunda. 

Tyndall John, nie ('•lelacher der .\lpen, (UniT.- 
Pror. Ur. fCd. Richter, Qtxi.) «ÜVO 1 

CaiAler K.. Maihcinaii^chi: Geuciapliie. iM- 
CrollR, Beamlar der UtbUolbeii der Techn. 
Hoahachak ia BrOaa^ iWl.> 

Jabrbvah dai Bakewaiar Liadat- 



VI. Uhr^.— Bericht Ober die Arbellaa iw 

L inJc>^kiindc der !'.Mk Wim «röhrend dab J. 
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Rechts- und Siaatswliaeaachallaa. 

PflUger II. H., Dil- Itgii att!» i/tcramml«, <Dr. 

Kr.h. V. .Vl.jvr, Wien.» .««2.1 
C ff« tu eil 11 mir. ,<ib. B., i;«tlaaientnrl*niu« contM 

eioat ka aalci« dtti. (Cr. «tcuc RtcnbBd.) 
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Peau i G. EnIWidllHax der t;r.iiidl-cK'"f<-- des 
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Woitameubarg.) vAi t 

Uedicin. 

VoiRt-Aljr Max. Die Weit im -Munde Prima- 
riuiDr. Ja*. Siarllnger, Wien-) (Wö.) 



Wolff Caat.. Oaa miUUrtaebe Echo.<GeB.-i 
V. V. Neuwirtfa, Meran. t> «SS ) 

SabBaa Liiieraiar. Varia. 
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>Sic tfatlai.« - *«aa< a. tttlt« (MT. ttti 



lahaliaaaaaba vaa FachgiUackrUM». - RibUo» 
grapnii. 



Theologie. 

W«i6 Dr. Karl. BeneAciat in Bamberg: Otr Prolog dot 
Haillgan Johannes. Eine Apologie in Antithesen. (Slrafi. 

hiirgcr theolog. Studien, hrsg. v. A. Ehrhard und E. Müller. 
UI, 2/3.} Freiburg, HcrJcr. 1890. gr.-8* (XII, 208 S.) M. 3.80. 

Zu der vorl. apologetisch exegetischen ErSrterung 
über das K.xordium dos Johannen Kvar.i^eliuiiis K. I, 
V. 1 bis 14 stand dem Verf. eine sehr umfangreiche 
LUleralur zugebet. Es wurden berücksichtigt die Kirchen- 
viter, die mittelalterlichen Theologen, die hervorragendsten 
Commciiturc Jcr Neuzeit und verschiedene historische 
und philosophische Werke. Das Resultat der eingehenden 
Studie liat relativen Wert. Anerkennung verdient vor 
allein di« ROeksiehtnahme auf dife verschiedenen pliilo 
sophi<:chcn Syslemc und herrschenden Irrlluimcr der 
apostolischen Zeit, die durch den Trolug widerlegt 
erscheinen, wobei wir jedoch mit W. eine directe Polemik 
des Evangelisten gegen dieselben (vgl. S. 31 ff., 55 fl'., 
117 bis 120, 148, ISO, 15«. 182 u. «.) nicht urgiercn 
möchten. Der Sinn einzelner Verse ist tiefer begründet 
und dem V'crstindnisse niiier geführt als in den bis 
herigen Commentaren. So interpretiert z. B. der Autor 
V. 12 das OM i( tä^fdxm von dernatürlichcn leiblichen 
Abstammung von Abraliam, I» 9sXf^{i.%fo< <M[t%l(i von 



dem Flelseheswillen, der nicht einmal vor dem natür- 
lichen Menschenverstand und (Jewisstn bestehen kann, 
und ix dtXf{|iaco< avSpö; von dem getsUichen, sittlichen 
Ringen der Menschen, das sie auf Gnind ihrer natür- 
lichen Anlagen, aber mit Ablehnung der göttlichen Gnaden- 
hilfe entfalten (S. 141 FT.). Damit ist der Begriffsunterschicd 
der dreifachen BezeichMung der "{iwii festgestellt. 

Trotz de« unverkcntibiircn Wertes der Monographie kennen 
wir un« jedoch nicht mit allen Ausführungen einverstanden erklären. 
Der Verf. ündct in dem 'Kv äp/ij t,v i /.d|6s V. 1 einen drei- 
fachen Sinn: einen gr.< Jutilcn, von >.!er Erhabenheil des Logos 

Lihtr iilU's Au'Ji:r|;ullliche, — c.run temporalen, von der Pri- 
[ cxi.sitn/, viii .illcn (icschöpfcn, — tiiiLn oausalen. sofern der Logos 
das l'nv.cip nllcs au^crgötthchcii Seins ist (S. 47 *ms .Wi '. Da jede 
Selinl'.sU'lIc nur einen bcslimmleti .Siim h«l und einen dnt->p.'lien 
nur dann, wcnv, zu dem l,:Ite:alMii(i der i_v]ii-,c' hinzjintt, so 
bl'.ibc man bei Jti Interpretation von Jcr > .\nii>n|-,slii>i]i;'Keit und 
Ewigkeit«. Vom Logo.s, als dem bewii ker. Jen l'rir.cipc des auücr- 
HOttliciien i.ebtnt und seiner Kri-.ahcnlicii uhcr die Creatur ist 
Cf-st von V. .'1 an die Hede. Rass ühriRcns die U'cirlc des Evan- 
ßel'.stcn den Hesrtff Jjs • \ iis sie •;-ielbl^t-sel^s« des l.ui^us ir. sich 
schließen (S. 49l, ist Joyrnu'.isvli vtrUinglKli. Der Logos hat das 
Lehen in .-.ich selbst von KwinlKCi:, er hat es «her vom V'nlcr. 
Dass in V, 4 . r, limr, r/,/ •.h •lü»; tüiv ävJiiuuuiv bloö von dem 
► natürlichen (jcKtesleben der menschlichen Seele« ilie Kede sei 
IS. 68. 7U ff.), wird bti lio^muliUirn und Kxcyeten Widerspruch 
erregen. .Mit der nnlürlichen Krleuchtun); war die übeinatürhche, 
war dos Gnadcnlcbcn von .Anfang an verbunden: Et rrtavit 
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Dtm hfimintm ad imiiginem su.im, ij i' imü^tntm Dti trttrvtl iiium 
(ien. I, 27. — Kit; \'j ijü: iv tv ipaivE; V. 5 als »Wesens- 

hcstimmting« des Lopos zu fassen unti va-i »finer »unerschöpf- 
lichen Fähigkeit und Hefeitwilligkcit, Ait MLri- .lirii 7,11 (•r;cui;l.[tii « 
zu dcuttn. und das sxotia wi-.h u-t xatt).a^; v vini tit iti Unvermögen 
ilcr .Menschen, das göttliche l.icht »irgcuJwic zu beflecken und 
in dasselbe einzudringen« (ä. SO bis 95), halten wir für unzulässig. 
Die Wesenheit des L'>g<i8 ist in V. ; jiij j lux^ichnet. Im Fol- 
genilen hundell der Kvangelist von .kr Wirl^si^inkeit de« Logos 
in der vernünftigen Creatur iinJ dcra l'.tU.'.f.; c.ci-.olhtn. V. ent- 
halt eine .'Vnticipatiün des ^Vsrkäiia urni iSas Erlaigcs: die der 
geistigen Finsternis Anheimgefallene Menschheit wollte sich im 
ganzen und großen nicht erleuchten lassen. Mit V. 6 tritt das 
Kvangelium in d«n histori.schen Bericht ein. Die Bedeutung >das 
l.icht beliccieen, in dasselbe eindringen«, wird sich für Xajxßävt'.y 
kaum rechtfertigen lusscn. Die angeführtan Parallelstcllen Rfim. 
9. 30. 1 Cor. 9. 24. Pht». 3, 12. auch Joh. 12, 35 können nicht 
Iii« Mtg dienen. D« Prtwni • atvii. iks dem Autor Schwierig- 
keiten bereitet, ist dk QeseiBiiiiiuif dar fortdauernden 
Lichtih^itigkcit de« Logos. Des TAufccseugaJs darf «käA auf den 
ü-ap/^; bcfchrbikt (S. 86 IT.), sondern miiM auf dm 
Xi|*eivo«fw$ ftiv«edelint «erden« Der Täufer legte von «ka in 
dw rieneb « j pg e t wtemn gOtfliclien Logos Zeugnil ab vnd bt- 
rtilete die Mcnscbhdt auf deMcn sichtbai« WirIcauilMit vor 
(Matth. S, I II J«h. 1, 89 iL). In weilerea Detail Itönaan wir uns 
nicht ciniasMfl» Da die Mooographie den gnindtegaadcn und damit 
den wictaügaten Th«| de« JMianiiea-ETangeiiuma behandelt, der 
bei der Feier des heilig«! Messopfei» so oft wicdarkehrt und 
dessen ikhtiges Veratindnia »ebtieitigea Studium stüHdorl, sei 
sie nicht bloll den Fachmanney sondern dem Pri«ater &b)fliaupt 
warm empfohlen. 

Kiigenfurl. Dr> C i g 0 L 



Mplihay Dr. Karl, Privatdoecot an dcr Umvefsitlt ManAan; 
. Da» Budl dsr KSnlg*. (B^g. ni. IV.) Untenuchung seiner 

Bestandtheile und seine« llNenrisehcn und ge«eliiclitlkfien 

Chaiaklcrs. .Munolieii, t cn-n:,. ]899. gr.-8* {63 S> M. 140. 

Der Verf. wagt sich mit dieser Scluift, wie er selbst 
sagt, nicht auf ein Gebiet, wo man noch nicht auf 

festem H^kUmi stoht, er nrbeitct vielir.ehr auf einem Felde, 
.Ulf '.'.tlLhe:)! die Cjcschicktc noc)) zu ihrem Hechte 
koiiiir.t, welche auch die iriOdcTnc Hypcrkritilc nicht 
ohncwcitcrs als Sagengemenge bezeichnen Icann. Seine 
Absieht geht nämlich dabin, die Qtiellen genau festzu- 
stellen, aus welchen der Verf. des uns vo:l. Könitrs- 
buchc-s sein Matcriale geschupft und in welcher Weise 
er die Überarbeitung dieses Materiale« durchgerührt hat. 
So spricht also i-1. von einem vorcanoniachen und einem 
canonischen K6nigsbuch, ISsst die JahrbCeher, die Quellen 
des jetzij.Li, K'ilnigsbuclies, von Priestern ycscliriubciä 
sein, erkennt aber die selbständige .Arbeit des Redactors 
in dem durchweg* sum Ausdroeit gelangenden Stand- 
punkte desselben, »vor altem die religiöse Verschuldung 
des Volkes als Ursache des Unterganges der Nation 
nachzuweisen«. Aus einzelnen Erzählun j;cr, des Königs- 
buches deduciert der Verf. in überzeugender Weise die 
spSlere Redigierung des uns Jetzt vort. Baches, besonders 
Av.s Jcm Tempell"iut-icric'iK ;i;u! c^cn Eliasgeschichten. 
Lit;b"nJcre Beachturv^^ vtriic:.". Jai.ri notii M.'s Ansicht, 
dass der \ e:f, unseres Königsbuches im Exil sich jeden- 
falls durch die große Vergangenheit und genaue Ge- 
schichtsschreibung der Babylonier veranlasst sah, ein 
systematisches, genaues Bild des einheitlichen 
jüdischen Volkes zu zeichnen — daher die Zeitangaben 
in beiden Reichen synchronistisch — und das Wirken 
Jahwe's als des wahren Gottes ausführlich zu schildern. 
— Wenn demnach H.'s Untersuchung gewiss auch gar 
manches WcKvoIle zutage ect^rdert hat, so lasst sich 
doch nicht leugnen, dass der Leser auf Grund der An- 
kdndigung auf dem Titelblalte mit Erwartungen an die 



LeclQre der Schrift herantritt, denen der Inhalt derselben 
nicht ganx gerecht wird. 

Prag. Rieber. 



Schultze Dr. Martin: Grammatik dar aramülschon Muttor- 
sprache Jesu. Berlin, Calvary & Co.. 1899. 8<>(VI, 87 S.) .M. 2.40. 

Dem Titel nu:h bcha: Jilt v:;ib ll.i.htein einen recht schwie- 
rigen Sti.tfT Die Sprache der Ausspruche Jesu und seines 2ei'- 
a'.ters ii^i er=.t -u bestimmen; aus den biblischen Citaten allein, 
dies gibt der \'erf. zu, lässt sie sich nscht beschreiben. Sehr 
fraglich bleibt es, ob sie im Bedarf'^l -Ulc au^ licn Turf;urn' n und 
aus den aramStschi^n Thcilen des pnUslineriSiSchen Talmud zu 
cnn n n « i. Ikv, ^ii^yptische und assyrische Aramiisch, das Na- 
biithiiische, ^*as Ai.miälisch der Bib«l (nach dem Verf. ist das 
Buch Daniel ans -km J. UYA v. Chr.. ein Ferman des .A rluxerxes 
bei Ezra aus dum J. 46ü v. Chr.), das Samaritanische. das Syrische 
und Mandäischc können unmöglich bestimmende Zeugen für die 
Mutlcrsprüche Jesu sein. Diese verschiedenen Dialekte oder .Sprach- 
phrasen sind stets auseinander zu halten, wenn sie auch einer 
und derselben Sprachengruppe angehören. Das Büchlein enthält 
manche gute theoretische Erörterungen, einige von denselben '- n ' 
aber nicht genügend begründet: alle diese Theorien sind jedoch 
für den AnLirii;cr. f.^r welchen Jn die nnvrnitik bestimmt ist, XU 
schwer. wl;ki SIL- juich recht interessant sm.i. 

Der \"eir. Kchrauclit m seiner Gramm-itik L'Uein, sehe Lettern 
und irdn.s-Süribicr: alles, IciJcr nicht immer glciclutwliiy ; ein S(h':ra 
wird meistens mit vollem Vocal wiedergegeben, Ja es wird n\s 
silbcnbildend betrachtet (S. 17, 18 u. ö.). Die Bachslaben bgdkft 
werden in der Transscription in Bezug auf ihre Aspiration fast 
gar nicht beachtet. Dies kann (ür den Anfänger eine Erleich- 
terung sein. Der Lescstofl ist sehr gut ausgewühlt. Di« Mutter^ 
spräche Jesu wird man daraus aber nicht leicht erlernen. 

Prag. Dr. S e d 1 d r; c k. 



Stang Uuil., S. thcot. ductiir Ii eulii-^ i .Vmericano 

Lovanii profcsb-nr : Historiographia ecciesiastica, quam 
seriain s'<;Ki,irii,|in; operam navanliiuis neenmmodavit. FretbUfg, 
Herder 111 Comm., 1897. 8* (VIII, 200 ü.) M. 2.40. 

Der Verf. will den Theologie-Studierenden ein iitirsbüchlein 
zur Kinführung in die Quellen der Kirchcngeschichte bieten. Dem- 
gemäS hätte der Titel besser etwa lauten sollen: InIrodHiUo m 
foiMt hutorlae ttcUiiasttcat. Es bespricht kurz die Quellen der 
Kirehenge»chichte im allgemeinen, sodann die historische Kritilc, 
die Lilterathistnriker der Kirchcngeschichte: daran schlieCt sich 
als Hauptinhalt (S. 13 — 237) die nach Jahrhunderten geordnete 
Aufzählung der Kirchengeschichtsschreiber. Du die noch lebenden 
Autoren nicht genannt sind, .schließt er mit Bernard Jungmann 
(t 1895) nb. Das berühmte Schreiben des Heil. Vaters l.co XIII. 
«n die Cardinäle de Luca, Pitra und Hergcnröther zur Förderung 
der kirchenhistorischen Studien bildet mit einem genauen ulpJia- 
betischcn Index den AbscliUi--^. Gswiss kann das Büchlein für 
.^nßnger ein nüuliehes Hilfsmittel sein ; indes bieten di« Lehr- 
bOoher der Kirclwngesehicht» dem Stadierandeu Baaseres. R. 



I. Horn E. : Saint £tlonno, rol apostoilque do Hongrie. 
(»Lea Sainta«.) Paris, V. Lecoffre, 188». kl.-8*(Vlii, 187 S.) % Free. 

II. Jely Henri: Salfillgiiaec da Loyola. («Las Sainis«.) Ebd., 
1889. kl.-ft* (VII, 227 S.) Pres. 2.-. 

I. Unter dem Sammellitel »Lea Saints« erseheint bei 
V. LecufTre in Paris ein« Ansahl von Heiligenleben, wdcbe. (ür 
Gebildete bestimmt, «in« edle Popularitit mit den Anforderungen 
des heutigen Standes dar Gcaehlehlswiaaeaachafk «rt« der PqKhe- 
lo^c vereinigen aotlen. Gewlisarmaflen als Programmsehrill ist 
Henri Joly's >Pmreholo#s des SaiMs« in betrachten. Der «eel. 
Band, der fibartUcs eine srtr aetnella Bedeutung hat, behanddl 
den heiligen König von Ungarn auf Griuid der neuesten «in» 
schUgigen magyarischen Litteratur, die S. tBB veraclebnet ist, 
und vom magyanaetian Staadpunkt aus. Der Verf., dessen Name 
wohl auf deuiaebe Abstammung achliellen llsst, ist in Ungsm 
geboren, lebt aber in Prankreieh. Wir erhalten hier «in sehr 
liübsdies Bild des grolen Königs, wie scbon die InhallaAbcnicW 
erkennen llsst: Capitd I. »Ozifina des Magyar«, 2. >La siiate 
conronne«, 8. »La eofistitulton sl^phanique« (bocMnteressaiit ge> 
schildert), 4. »Lea gucrres da St. ^tienne«, 5. >St. Ktienne et 
St. Imre«, 6.*Fondation deSt.Bticnne<, 7.»Canictcre de St. ICtienne«, 
& «Oemieres annees at moit de St. Bticnnec. Das Bucb vird 
tweifelsohne nicht nur in Frmnknriefa, sondern auch unter den 
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Nr. 21. — Alloichbinks Littbraiurblatt. 



VIII. Jahroanu. 



04Ü 



Gebildeten Cblcithanicns einen gtofien Leserkreis fimlen ; nicht 
leicht gibt c* em iint;rnrhmtrc» Mittel, den licü. Stephan und 
unser «•lirist^iclii.'i N'.n'-'i.irvn'r. ml n-. ;t liciiricn zü lernen, als die 
l.ei:l;tre t^icija LiuLiits., Ihc iluiuitiil'i.i;-,:- iii.i'i.iinj;-, I-,! lang!* nicht 
SO klar, al» die» nach der Darstellung iIls \ . it. s-liciiun :m-cr,te. 
Hie und da weicht «uch die Ansicht tlts Üel. lu Jcr Wertung 
<tar Quellen ctwaü ah, so z. B was den Bericht de« Chartvicius 
fibar Attila» Rumzug bctrifTi (S. 4). Warum die für Kuropas Ge- 
•cbick «itfelicidmdle Schlacht von Cbalons rar Marne nicht ein- 
mal gcntiittl aain soll, ist doch dar GaluiMrie zu viel ; und so 
nanchaa AhaNcha. Aber troUdam iat dM Werk bc$;<. . .u 
ampfahlan «nd Sbcnagt den Dyittteehnllt dar hofiosrapinschcn 
Litlenhir (aiuliadcutand: M gakSrt cbaa, bei 4Uer wiaaeitiehart- 
ljch«ii Buellwit, wiihlieh sw »mMiicii Uttentw« und UM w* 
den Mangel recht vidar Uinlic)iar auf dar HOha dar Zeit atehen- 
der Arfaeitan In dcuUcher Spnche uaeomehr ctnpllndeD. 

II. Joly hat uns in jeder Bcxiehung eine Musterleislung 
anien Ranges geaohenkt. D«as J. einen sichern psychologischen 
Bilek hat, bntoeba i'eh nicht ersi harvottuhcben ; er ist aber auch 
«in gefcMkcr HfMorikcr, dar wieeemelwlUiehe Methode und treu- 
gtiubig* KirchUcbkait in MhöaMwr Harmonie n veralnaa weiü. 
— Wenn iah reebt sehe* vardnnkt Vcif, eine Reibe von Einzel- 
heiten besondere den BoUaadialcn, Jener Elite histotiacber For- 
scher ans der Geecllaefanit Jesu, einem Collegium, das doeb end- 
Ueb efaiHMl den Heid nlicf andern Icatholisehen Orden erreRc-n 
aolHsi Gd^ntüeh erfabren wir auch aim der Einleitung, das«t in 
Saint-Aehenl P. Walrigant eine mügliebst vollatfndige Bibliothek 
der gesammten, auf die Ignatianiaehen Ksaveiiian twsüglichen 
Littcratur siieammengetnigen hat ; mdge dieaer Schale recht aus- 
genfltit werde« 1 — Was sich ikber den geistigen Entwiektungs- 
^ing einen 'to bedeutenden Mannes auf wenigen Seiten sagen 
liast, bat J. gewandt und anschaulich dargestellt. Vielleicht 
würde e« sich aber cmprehlen, eine umfassende Biographic *u 
versuchen und sie etwa in der Weise Gothein's (Ignatius v. Loyola, 
Halle I8U5) auf dem Hintergründe der Gegenrerormalion aufzu- 
hauen ; Gothein's protestantischer Standpunkt könnte ja leicht ver- 
mieden werden, ohne die unleugbaren Vorzüge seiner Methode über 
Dnrd zu werfen. Der Callection »Los Samts« aber, deren Programm 
die Namen der hervorragendsten kulb. französischen Histnriker aus 
dem Laien-, wie aus dem Wcltpriester- und Ordensstande vereint, 
wünschen '.r:r hcrtl c"-. (i'ü^Ic T'.: den bisherigen Erfolgen (einige 
bände ha'ifn ^cl^■:ln cmc ■;. .-\uH. uwti'^sn) und eine ähn- 
liche hcilbüme VViil.ir'K im Sinne der WK\KT:i:.nfihentn;; cier Ge- 
bddeten an Chrisia-, wie sie auf politischem i.chicte durch die 
weisen Mahnungen Leo's XIIL m Frankreich angebahnt worden ist. 

Graz. P. Wehofer, o. Praed. 



CB n r tti 1 L II 1 1 c< : L •tiithuii^t^mitd unb Voießnntidmud in 
Cftprrnifrn, cinft un> jc^t. äiaiiiitöbera, :p«t)t (ffntil löttibrr), 
1898. ar..8' (III, 97 S.) 3». I.i50. 

D,-!-- r ami ,1es Deutschen Or.teTv; war das erste, dessen 
Regent -iLi, i -iLiiilKli zum l'rrit«s:Hr.:iMiiii» bekannte. Glücklicher- 
weise uiiicrsund ihm das Bi-^Shuni Kiinlnrul nicht und so geschah 
es. dass, während ringsum gLtiii;0,'.picul...n im M^rm protestantisch 
gemacht wurde, »ich Ernilanü (upier gegen ti". Ncu-fiinfi wthrto 
und sich bis zur Gegenwart noch einer recht st.ii km Isuirn ; sLr.t :i 
Minorität erfreut (I8v3 im Königsbcrgcr Bezirk 2ä4.'6inj Katholiken 
gegenüber 931.669 Protestanten). — Dus vorl. Büchlein eines 
Krmlandcr* bietet Kinhiick in die religiöse Sonderentwicklung 
KrmlanJ? ..nd Jf.^;; '--intjLticiid. lIst» j-lzt ebenso wu' ISischuf 
i<uJnicki -j Zeit :li,il<.i| Jif r.U'.Tkiinnle OleichherechliRung 

der katiiiili'^.clii.ii i -iiiil\j?.^ii:n cirui: nMlit iinuj;iii,u in \\'':rl bt-sitlt. 
Die angtlü^-'.en Tiihc.lcn der kirchlicncn und SchuiverhaUmuSe 
d<.r UuihoiisLrieri I Kaspoi» ja Ostprcuten erhöhen das aeiuelle 
Interesse der Schrill. 

Prag. Dr. Fr. End 1er. 

Th*olet.-pr*ki. QuifUltclirlfL rRcd. Miptmair u. FucHk, Linz.) LH, 4. 

»Vci8. K.S.Quelle un». .ScJiwJche. • Krbprini Max r. Sachicn, 
Quid doceat rpiiilola ad llcbr. de «acerjotio et sacrlliciu CtiriKli, imprimiii 
ji n i rillcio mt«Ha4. — Kresctiaiiki, L>. beiden Geoealoglen d. Heiland». 

1(1. der. ErUulcrgen. z. Oincium S Mflnini (II, Nov.). - Ilaring, D. 
L«hr« V. d. Kpikie. — Mohl. Alte Kreuoüulen u. deren Inschriften. -- 
Cztrmak, Hicoiicrie und I.>ev(i(iDa. - K Iciiisch m id i, 1>. priestcrl. 
Gewänder. Ileumann, 1). Kcliglun d. ZiKcuntr. — La ni; 1 1> ate r. Kr- 
tihtungen. Matenata f. Privat- uoU Volkrbiblioihckcn. — PasiqratlragcB 
itnd -Fille. — Albert, Crlitae a. BattioimKen. r(>ni CongreK^tianea. — 
Btringcr, Neue«« Bewilltirgee «d. Eolachcidften in .Sachen d Ablias«. 
— Huber, Krfulge d. kmh. Miisiöiien. - fl i p imiii r. Kirchl. Zeitllufe. 
Oar Kallialik. (Hr»|{. J. .M. Raich ) LXXIX i lti'.f). Sept. u. Od. 

(sert.) Pciors, U. üoiie^nericht llh [(«ibsomen il. Snm. 9, 19). — 
Klcinscbmidl, Urxpru. u. Lniwickln. d. l'illium». — IM en ke r». Neuere 
ForschKen z. Gescti. d. AUftiMOnchttium». — H 1 1 1 e b r a iid. Kathcl. u. prolest. 
WahrliMiieb«. — tapar, Z. Frag« e. inlenai. UekJMpIg. d. AU^ktiea- 



handtls. — V. Mlaikowskt, E. Wendj;. d. protcst- r.c»ch.ivun«*»n. üb, 
d. Reformator Johs. Laski. — Hjuliif. Sc. v I.andi.krtn ub. d AbU»e 

— (Oct. j Itel leshciir,T)ioira<iItridgcll.CoqverUi. Kedemptdrl.sl u. Sc.'ifllls». 

— Stock. D. Omclcrium d. hl. Herren!». — lluliliey. 1>. kopl. lili,^!^- u. 
Sophonluapokalyp». -- tlep p e, I). Rmorisiriis u Z»til d. Auscrwiihtlen. 

— Ii. Commentar v. Cainmarus t. Bull« Juliu». I, ub- d. •imvniM. P«pfl»aM 
CitlarelMsar-CHronlli. (Rrd. Gr. M aller.) XI, n7 u. Vät 

(fJ7 ) Kln»!er \V).chter>wir,kel. Uc»cli d. Slllics WaUsastcn 
IT?«-«». - U. I I ..r; I i liariliii». — L'tkdtn au. d. Archiv .1 Stille« 
Heilifsenkreui. — D. I -.ligebei. — il'JX.i Aus Ciieaux m d. J. 1719 ii. 
Paatoralkl. 4. Bit«*. MDaaur. (Iln.|!. II. Joeppen.) XXXVil, V u. lu. 

{9,t Bcmcrkgeo Ub. ä. Oruiionen in RequIema-MesMO. — D. Aus. 
btellg. d. Sodaldetaekraiii:. ■ ArmcnpileKe. — 1). Veretira d. bl. eajtei. 
ItO.i Aiirrache an d. Hrau'.leule — I> Rc^iJcnzplllchl d. Priester. — D. 
baucr d Prcdigl. - Sorictalt f. d Kfh.>lix <S. Glocken. 
RaTua «BoiailMlIqu« d« Mati. |M;U I .\, K 10. 

iS ) .Acic» du S...Sit).e. UenarJ. Lc l'iulcstaiilLsme Cöntemp- en 
Allcmagne. — Boynit. N'Dt;ce sur Ics Dtii;incs de In ConKicg. de la l'ro- 
vidcnce dii J. M. .Movc. Kinoi. Ls Üaid. Mci^nan. — i9.>li«im- 
rinji ' ; -nniMire par<>i»<.i.ii a Mcix au XVI, «ircle. — Veelrovers« sar 
le hti.-ii:.-,i:'i Ii le nooibie de c!u». - (10.) 1- iaoi, Le Vi».ÄMg. SchoeBIcr. 

— Ilamani. Le Peut btunlaatre da M«U. 

Ilamerle A.. 1) ki(h. Klrdt« am Ende d. I9.ndl*. UOnster, Atptiooaus- 

liuchb. rJOS S ) 1,-. 
Reinhold üit.. 1>. Sn«ii(-ag« tib. d. phy*. oj. murat Wirkski. d. -Sacr*- 
mcnte n. Ihrer iiislor. Lniwicklg. krit.' dargchtelll. Stutlg., Uo!;i. (I-W S.i 
M. 3 20 

Oonaueludine« inonaslicae. Vol. I. (;rtn'>. Karleiise». e\ .irch«!vp<i 
vatie. Bune prlnum ree. Üt. Atbars. tbd. V. (UUvL äiit» S.) M. iiJä>. 

Vruttaiaafl A., O.Coodatre «ur 4. Caiutt suKooeiens. StcaMg-, Herder. 
(tODB.)M.2.-. 

r»«olef. Städte* KrtUka*. (Gdth«. f. A. Perthes.) ISKlO, I. 

Blase, Zu d. 2 Teslea d. Aposiclge^eb. - Treplla. D. Easifler- 
{uellea aewOridiRl la e. Untetanchii der in neacrer C«it aa Ihaaa gsoblea 

Kritik. — • BIrwtefcet, Jali. Matth. .Meyran. — Beehmer. 
bei Ezechiel. - Ley. Z. Krklilr«. v. Hieb l!i, '.tj - Schu ize, I). fnier- 
lagen f. d. AbschieJsred» zu Milct in A^o»lcl^c^ch. 'jn, IK VA. — WciB, 
D. KtnfcK. d. 1. Kor--Uriefc«. Haupt, Zahn'x Kinluile. in d. .N. T. 

Orelli C. V. All|?. ReJ.goch. Bonn. Ma'=us & \Ve»-er. (t**! ■S.'i M. 17.-. 
Mppold Fr.. Kleine Schritten z. loii. Ce»sb. d. Kaiboliciainaa, iL Alweiia 

r. Cultarkampr. Jens. Coalcaoble. M94 S.) M. 10-—* 
Das Leid als d Wurzel d. GIQski«. E. Bir. t. Relemallon d. Olaubens. 

\'f -1 0 Cl-n.iten {CJuit. Müller» Bei!.. G. Müller. (47-.' S.t .\). tt . 
.K:! ü 1 1 III 1 n r Kr.. Aus d. Schule d. Wullila. Auvtnli l)i>ro»ioron..io cpisUila 

de hdc, vilaetobllu Wullila« Im Zus.bg. d. DigwenaiW Maxlnicii CMr.tra 

Aa*t«ai«ia hrs». Straflba.. Trttbasr. 4'(tXV, 186 S.) M. i».-. 

Philosophie. Pädagogik. 

Dahlmann J.: Buddha. £in Culturbiid des Ostens. Berlin, 
F. L. Damaa, 1S0S. |^.-S* (XI. iX» S.) M. 6.-. 

Die Trühcre Atiffassung, dass der HuJJhisnius, der. 
man vielfach als eine Art Reformation gegenüber der 
alten brahmanischcn Lclirc darzustellen liebte, infolge 
gcvvaitsamer Verfolgung in Indien ausgerollet worden 
sei, ist durch die neueren ForschunKcn, die eine groAe 
Anzahl von historis-rhrr f)nc-.imcntL i. nrn Licht gefordert 
haben, in deneii uic .Ai.hajigtr B j.Lll »'s als gleich- 
begünstigt mit den anderen Secteii i rs^ 'k inen, nicht be- 
stätigt worden. Umso räthsdhaft«r nius&ie deshalb das 
fast voltslindige Verschwinden dieser Lehre in ihrem 
Ilcirnatslandc erscheinen, zumal dieselbe im Auslände 
eine so ungeheure Verbreitung gefunden hat. Die vorl. 
Schrift stellt sich die Aufgabe, diese Frage zu bcnnt- 
worlen, und wenn das Problem auch nicht nach allen 
Seiten hin eine befriedigende Lösung finden konnte — 
dazu fehlt es vor allem an einer zuverlässigen iJar- 
Stellung der inneren Geschichte Indiens, die noch in 
weiter Ferne steht — , so hat es doch der Verl. ver- 
standen, in musterhafter Weise einen Cardinaipunht klar- 
zulegen, der ohne Zweifel von dem grSflten Einflüsse 
auf die Entwicklung; i:i,.t ii i Niedergang in Icdicn war: 
es ist dies der innere Widerspruch, in dem die Seins- 
lehre md die Sittenlehre dea Buddhismus miteinander 
stehen. Um diesen Widerspruch aufzudecken, unlersueht 
der Verf. in drei .Vorträgen» die Gnincilehren des 
Systems, einerseits in ihrem Zus.Tmineiihangc mit den 
anderen philosophischen Systemen Indiens, andrerseiu 
in ihren Beflehitngen sur indischen Sittenlehre, wobei 
ihm seine Untersuchungen, die ci .n 1 is-'i.'i snr früher 
erschienenen Werkes über das Nirvanu ausgeiunrt hatte, 
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wesenttich zusutun kommen. Budtiha wollte, während er 
doch sellisl auf dem Boden der allen indischen Braiiinft' 

Philosophie Sit*!? (S. 21). alle Systeme verwerfen, pründcJ 
aber selbst wieder ein neues Syst««!, dua ja dem Be- 
griffe der Bewegung gipfeil (S. 78). Als besonJers oa- 
ziehend hebe ich hier die Parallelen mit ähnlichen Lehren 
des griechischen Allerthums hervor (S. 100 fr.). Die 
atheistische, rein mechanische Weltanschauung Huddha's 
musste aber nothwendigerweise zur Zerstörung jeder 
Silllichen Veranlworlung führen (S. 138), und seine 
moralisch-ethiochen Vorsehriften stellen sich also nur 
aU eine Concession an die Ideale des brahmanisehen 
Culturlebens dar (S. 160), sie (ließen nicht mit Noth- 
wendigkeit aus dem Grundprincipe des Systems, sondern 
Mhw«b«n mtusagfn in der Luft (S. lOS). »Der Grund- 
gedanke des Buddhismus ist der Erbfeind jedes höheren 
Geisteslebens« (S. 216). Wenn auch das Bild, das D. vom 
BtlddhiSmus entwirft, hie und da viclkiclit allzu grau 
in grau gemalt ist, so lässt sich gegen die Grundlinien 
desselben nichts einwenden, und es sei Jenen tur aufmerk- 
snmc:i Retrachtung enipfotncn, .üt Jen Buddhismus als Vor- 
lauter und ebenbürtigen Kivaten des Chrislenüiums erklären. 
6nt. J. Kirst«. 



Erdmann Uenn» und Raymond Dodga: Psychologische 
Studlm Über das Lesen auf experimentoller Orundlage. 
Hatie, M« Niemcycr, \$dH. gt.-b' (\ ill, äiiO S.) M. 12 . 

Wer sich Jemals mit der Correctur tron Druckbogen 

geplagt hat, um den Unfug des Kobolds im Setzkasten 
wieder gutzumachen, liat sich wohl zu psycholo>;ischcn 
Betrachtungen veranlasst gefühlt. Woher die Satzfehler? 
Zum kleinsten Theile sind es Fehler des Greifens, zu 
verhiiinismiOig kleinem Theile rflhren sie von der 
l'ii Je utl ii 'n;i?it des Manusciipts her, allermeist dagegen 
vgii Jtni ÜuclUigcn Lesen des Setzers. Kr geht auf das 
Wortbild als Canzes aus, indem er nur einige Buch- 
staben desselben lactiscli sieht, d. h. Gesichtstrorstcllungen 
davon bildet, die übrigen hinzudenkL In den überwiegend 
meisten Fallen trifft er dabei das Kiciitige. oft genug 
aber ergänzt er die wirklich gesehenen Buchstaben falsch, 
und der Satzfehler ist da. Der Corrector aber tritt, trotz 
der «ttagesproehenen Absicht zu verbestem, oft genug 
in die falschen Spuren wieder, weil er die Wörter 
keineswegs auf ihren einzelnen Buchstaben hin ansieht, 
sondern ettenfalis nur als Gesammtbilder. — So legen 
wir uns gemeinhin die Sache zurecht, allein es spielen 
sehr viele Mfimenie mit hinein, und es öffnet sich hier 
ein Feld e.xacter Untersuchung, welche zum Theil 
experimentell vorgehen kann. Fiir die psychologischen 
Übungen, welche Prof. Erdmann im Wintersemester 
1864/95 in Halle vornahm, wurde dieser Gegamtand 
gewählt, und einer der Thciinchmcr, der Amerikaner 
Kaj-moiul liodge, sleilte nach den Forderungen des Pro- 
fessors einen Apparat her, »der binoculare BcobachtunRen, 
sichere Accomodation der Augen, sowie simultanes Auf- 
tauchen der Schrfftzeiehen, und zwar auch von Wort- 
reihen in ^tilurTcrm ;.'fsn\:ttte.« (Vorw. S. III.) Mittels 
dieses Apparates wurden die in dem Buche dargelegten 
Experimente durebgefObrt. Durch kurze Zusammenfassung 
der Rrgebnissc unter fortlaufenden Nummern wird das 
Ganze übersichtlich ; doch bedarf es des Einarbeitens, 
wenn der Leser dem Gange der Darlegung folgen will. 
Die Verf. haben sich das Verdienst erworben, ein in 
diesem Ua8e und mit soleben Mitteln bisher noch nicht 



bearbeitetes Gebiet für die experimentelle Psychologie 
gewonnen zu haben. 

Prag. 0. Wiilmann. 



Ruthe Dr. Ch.: Inductive UntorsuchungM lft«rdl«Fiin' 

damentalgetetze der psychischen Phguomm«. 

AUgemeine Emleilung: Eine neue Forsehungsmetbode. 
I. Band: BzperimcntaJ-Ufltersuchungcn aber Musik- 

Phantom« und ein daraus erschlossenes Grund-. 

geseta der Entstehung, 'der Wiedergabe und 

der Aufnahme von Tonwerken. 

Darnwtadt, H. I.. Schlapp in Comm., 18M. gr.*8* (IV, 43 ii. 

XX, 436 S.) M. 1.20 u. 8 — . 

Die Einleitung geht von der Analyse vonTmumphänomeneo 
au«. Im Laufe von sw« Jahren wurden So.oOo i'hanomcnc .-jn»- 
lysiart und in ihr« Erinnerungeelemmte zciU-gt. Ka ergab üi:h, 
dass die Tiaumphanlasle kdnc aeuen Moncnta seludh, sondern 
nur die Rlenient* der Erfahrung vermischt, und zwar stSrtceie El^ 
rncnt.- statt ihnlichcr schwAchcrer lubAtituiert; daraus folgert der 
Verf. cm grogei Urgaseiif das er Sufastitutions- und Piogreecion»- 
geseU nennt. Nach dtcaest Gctiets verhalten sieh auch die PhAnoncnc 
des Irrsinns, Ddlrlent IHusioncn, Hslludnatioaen. Aber aueh dss 
scbekibar gesunde Leben, des Treiben der Paneicn, der Berufe, 
Clasien, Volker bietet ihn liehe Beispiele. Rcclane, Scandal, Unter* 
werfuog und Opposition, Vorurtheit«, IrrihAmer, Leidenseliaftcfl 
folgen ihntiehen Gcaetsen. Schlieülieh auch die Phantasie. »Es 
besteht stetig mehr oder weniger eme Tendenz im Gehirn, dess 
statt eines Phänomens ein ähnliches progr^>vcs (stärkeres) cum 
Bewussiadn oder snm bestimmenden Einlluss über den Organismus 
zu gelangen sucht.« Sie enispticM dem chemischen Substitutians' 
ptöccs-*. 

Ucr 1. Band des Hauptwerkes bcücii.^rtigl sich nur mit dcir 
Hcot>aehtungsmatcrial, itas der \'crf. an nvcl l'ersonen Jahre 
hindurch Ke>ammcU hat. Diiselhcn hatten heim Anhören von 
Mus:k Sehr i!«utl:c)K- l'hiintnmtf, diu nifht nur hei verschiedcrcn 
Tonhöhen, Tfinfarhcn und V'ocalcn, sondern auch bei einer RroBcn 
Anzahl von ConcertaullührunRcn piotoUoriicit wurden. Es sind 
subjc'ctive rarbcncmplindurigi.'n, l.icht-, Strahlen-, Funlieiierseliei- 
nungen, ferner besonders Nulurl>iider. Landschaften, übeimen»ch- 
liehe Krschcinungen, l.'npchcufr, Gefühle und Gedanken. Hei 
Opcrnaiifführungen widcrspriclit das Phantom oft der f^cschauten 
secni.'ichcn Uarstcllunp, entspricht aber umsomehr der CompoMlion. 
Die Phantome beider Pcr-sonen haben bei derselben Musik groüi; 
ÄhnlK-hkcilen, ober auch wieder Veischicdenheilen, die sich aus 
dein Bildun^skicisc, dem Charakter etc. ergeben. Ks ergeben sicl; 
auch Widersprüche mit dem Programm des Componisten. So wird 
bei MendcUsuhn's »Mceresslillc und Fahrt« wuhi »nlani;* das 
Meer gesehen, aber dann anstatt der Mtt-rfahit eine Landfahn 
zu Wagen. Das Ciavier gibt hcllrothe, das Horn dunkclrolhc, die 
llolz-bliiser bunte Phantome, die Streicher je nach Höre und 
Tietc lichte, graue oder Sclnvarze. I'julien blutrüthe, Chöre geben 
wegen der unreinen Stimmen mich unreine Phantome. Sonst sind 
Menschenslimmen rolh oder orange, grün ist .selten, blau fast par 
nicht vertreten (S. 04 f.). .^uch selbständige (iehörphantome 
kommen vor. Der Verf. hält d-ese Pliiinomcnc liir weiter verbreitet 
als man glaubt, und ni;ht liir pathologisch. Er zii l t J v S ni in; ncr- 
plianlome zur Erklärung herbei, besonders "iiilci t: i.avli Musik- 
aufführungen. t).i ui.:Lr-. Ii- i.im ilu ^Ll-cn r.ach Operetten 

durch ihicrischc, li.il^ci.lmUü J,; :^.lltmu;n; voa dc.'i edlen sonstigem 
Phantomen. Alle Phantome setzen sich aus zwei Elementen zu- 
sammen: 1. aus spi'ciellen Kiinnerungen und 2. aus unspecifi>chen 
Elementen, aus Analogien, die von der Gehrirsphäre nach der Ge- 
sichtssphäre hinüberragcn (S. 2ö3l. Den einfacheren Elcmcnier; 
substituiert sich nach einem Gesetz der Progression Slürkcres. 
Leuchtenderes, Lebhaficre-i, GröSercs. Vielfachere«, Weitergehend« 
(S. 209). Die I.cinc von den spccifls^an Sinncscnergien wird 
corrigiart (S. 243); es muss unspeeifladia Elemente geben, die den 
verschiedenen SinncscrKbeinuflgen gemeinsain sind. Auch der 
Übergang nach den molcrisehea Spblna wird besprochen (Toni). 
Die Ssg« vonOrphsus und anderen musütattschsn Heroen; AmphieOf 
Apollon» Oioaysoe wird auf MusiltpfaBttlomc mräcltgsluhrt. Ebeose 
die Thiergtslahen der antiken Kunst (Sstjrm). Der Mjrtbos ist 
nicht bloft poetischer Vergleich, ihm mibsen wirkliche Wahr, 
nehfflungcn sugruade gelegen heben ($. SS7), PbautORie, lilusioncs, 
llallucinatiaiien. So «erden noch die Hcsparidengirten und andere 
mythische Laadsehaflea aus analogen Sehlummerphantonen **• 
klirt. Hier llqtt der SchlOssel der Poesie. Alle und neue Dichter 
werden als Beweis herbeigesogen. Heine s. B. scheint dfrrcl 
Musiiiphantome gehabt fu haben, wie besoadeis aus stiscn Bs- 
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richten über Paganini hervorgeht (S. 29t)), <Jie gam mit den vom 
Verf. proloVoUicrlen Phantomen übereinstimmen. Der Einlluss der 
Kluüik auf die bildende Kunst wird gestreirt, und die Möglichkeit 
ausgesprochen, dass eich ein g«iual«r Maler linden mucbte, in 
dcecea Geliini di* MueV^taitlgaM in flu em vollen Glaitie auf' 
iMclwn imd der um «twn eine ganie Beefiiovcn'eGhe Symphonie 
mit eil ihrer Clut und Schönheit fai einem Zuge von GenUdcn 
vonBinhren weiS (S. 313). Der Verf. echcint nicht KKnger'e R«' 
dierimgea »i Brehms su kennen. Beik{iia)« von Mnlem, die nach 
•ul]jeciiven Phnntomtn lu ie1»ir«n~ eehelnea. Muecnihnliehe Ge- 
atetien ereehainen fest in idlen Maeikphanlaacn. Dvrcfi solche 
Phantome günubt der Vm£ <Kb Werh« des Geni» von der Mittel- 
mUKgkett in sicherer Methode unterscheiden zu kftnnen. Er bittet 
nm Einsendung weiteren Meteriels an leine Adresse. In Anhängen 
wird noch auf Biographisches von Heelhoven, Schumann (der 
auch Phiuitoine gehabt zu haben seheint, S. 406) eingcgani;cn. 
Dasselbe gilt v. • t nach dem Zeugnis >ciner Schrificn. 
SchlicUltch wird Jic Ge-stalt des fliegenden Hermes, des 

Helios, Huphäslos, Tantalos, Herakles, der antiken Nalurgotttr, 
der Ungeheuer, der Verwiindlungen (Aktfion, Tiresias) auf i'hiin- 
tomc 2urückgcführt. Eundike, der Hades, Klysium sind ebenso 
zu verstehen. Immer wird das grolSc, gesammelte Material an 
'Schlummer- und Musikplianlomcn zur Erklärung benützt. Diese 
r.t>z'r. nicht abgeschlossenen Arbeiten sind sehr beacliltnswert, 
Kenn auch deren Neuheit und Einzigkeit übertrieben wird. Das 
ßcobachtungsmatciial ist bei aller Fülle der Details doch wegen 
der lieschrii'ikiin;; isuf zwei Subjecle ungenügend. Auch sind dem 
Verf. man ;c \ ■ ri!,iinger auf dem Gebiete der Traumphantasic 
und Mythoitigie entgangen, die ihn mächHg gefördert hätten. Aber 
jedenfalls verspricht diis Arbeitsgebiet des Verf. noch rÖeMichcn 
Ertrag und wir wünschen ihm tüchtige Mitarbeiter. 

Wien. l<. K r u I i k. 

euloDA 1u 3 9U>.: l^miikdtMt^t (fllraUmt«) «1« 

nriigion. <Sm @tiihi«. Qnfitt, St. ItüfiM tn llemm. (189^. 8* 

(VII, 136 6.) i». 2.-. 

Ein Knnderwalsch, das aus Häckcl'schen und Strsut'echen 
Ideen «usnmmengebraut ist. Das Grunddogma dieser netten Ru- 
ligion ist folpendtis: Wir glauben an cincfl lebendigen Gott, desstn 
Körper das Weltall ist, dessen Wille uns nur in dem sittlichen 
Gefühle und in der unabänderlichen Ordnung zwischen Ursache 
und Wirkung crforschlieh ist. An der Spitze dieser neuen Religion 
.sollen nach B.'s Wunsch die Juden marschieren, doch müssen sie 
den abgcschalTten Thicropfern stich noch das Bcschneidungsmcsscr 
»nacbsthmcißen< und von ilinn njligiösen t.chren nichts als die 
zehn Gebote Gottes beibehalten. Die Schilderung der GräucI der 
spanischen Inquisition treibt dem Leser die Ilaare zu Berge. Doch 
»die Etit'Hchuldigung der Spanier ist Rom, die Entschuldigung Rom* 
»iiu; ii Kirchenvater und deren Entschuldigung ist ein seiner- 
zeit schier unvermeidlicher glückverheiClcndcr Irrthum«. Die furcht- 
barsten Schädiger der Völker waren und sind die Eroberer, die 
Dominikaner, die Jesuiten, die Fanatiker und die grausamen, ruch- 
losen Verbrecher. Nicht viel besser sm i Aiui-cii Denn 
auf S. 98 heißt es: Welche .Menschen siiiJ «im iiiii*;<;ii geinüths- 
roh? Und die Antwort lautet: die Fanatiker, die Aiinrchislcn, die 
Antisemiten und die Trunkenbolde. Gegen Schluss des Uuchcs 
zieht der Verf. den Schleier von »einer eigenen Persönlichkeit 
hinweg. Er stellt sich vor aVs das erste Kind eines israelitischen 
KIternpaares. Sein Vater licO sich taufen, auch er selbst beobachtete 
mehrere Jahre hindurch die religiösen Vorschriften der Katiioliken, 
bis ihm durch die Leetüre Darwin'.« die Schuppen von den Augen 
Asien itnd er die schmmlich vermissteZweckmAOigkeit im Menaehen* 
gptriebs Und- Naoh «amorn eigenen Gestindnis «er er in seiner 
läMhcnisit und auch spiter ifais, was man so einen Ung^lehrlsn 
nennt. Diese letsiere Erklining wird gewiss jeder Leser des Baches 
voHinhaltliah untsrsehrsihsnt si^ sowie die Erinnerung an die 
spri^wSrtHchs Gsduid des Papieres stthnen schUeflUch mit der 
lieetflre des Boches aus. 

Wisn. D r^R cj n h o I d. 

CtvStl'9m4»»f : iVitte Stufe k'Aktf' ■Havüii. (S. jBirj, 
lavj. (jr..8» (VII, -Jy'J 3.) SUi. 4.50. 

Der Verf. mein' es gewiss sehr gut; er will »der heutigen 
wissenschaftlich erzogenen Wilt wieder ihre religiÖM-n Ideale 
7.«igen< und so den ungUubigen Matcnalismns wie die religiöse 
Jlerfahrcnhait aus der Welt schaflm. Zu diesem Zwecke furmuliert 
er ein Christenthum, das Allen recht «■ein soll und darum Keinem 
recht sein kann. Er laviert stets zwischen den Confessioncn 
herum, anerkennt die VcrchiLing der Mutter Gulti» uud der 
Heiligen, will sie aber nicht als Furbittcr vor Gott cetlen lassen, 
Andet viel Gutes am MSnchlhum, erkennt es aber doch wiederum 



nicht an, wenigstens nicht gsfls u. s. w. — Kurt» AUS alt d«i 
diplomatischen Lcisctretereien scheint sich nur das ehie als sicher 
zu ergeben: duss der Verf. nicht der Mann ist, die Menschheit 
>eine Stufe höhere su bringen — d«su gehOrt eins starke Hand 
und eine furchtlose^ (reis Stirn ... mit sUerM Betubigung»- und 
Besehwichtjgungsfle^cdii schallt man keine nm WdL — Sonst 
enthAlt das Buch eine Reihe hilhscher Binxelbeiten, der gute Wille 
des Vert mnttiet wohlthncnd an und man kann aus senian Aiis< 
rahrangen mancherlei lernen, wenn man aueh idA draadbCA leiteB 
gans cin^-erstanden sein wird. 

Freib^rg. Dr. M. A. Fels. 

Phlloi. Jthrbueh d. Gürres^cscUsch. ()ln>^. C. üulbcrict.) XII, 4. 

(".(ilbcricl. Z, psyctioVi^ie rf. KinHcs — Kndres, D. Njichwirkg 
V. Gun.lis^nlitui.^' li^ tmt^firt,ilitttff aMim^t/. — Strjub. Kant u. d. n.icflrf. 
(xiiichrrktniitriiü. - - Muu^haeli. '/. HeKriirshcxtimmK. d. llttl. Goten. — 
Kcc : B IC Je rill all ti, Zeil- u. Lcbon^li.^cen atis a. GelidaüS. Morel <^lltsls); 
— Ehrenfels, Si-icm A. U'crilhcni le (Cithrcint. 

Mlitn«ll(«ii d. 0««*li»cl<. f. dtioli, Erziclig« • ii. So^ul(•*ah. fllmK. K. Kehr- 
bttch.) I.K. :i 

Cohrs, E I d. ?ehul« hcirb. Au-t;. d. Heidelberger Kiitcchj«nius 
(KÜAii. - Toiscbcr. D. Did.ikiik d. Eli^s llodiniis. — »auch, Protokoll 
Ub d. SIcIIk- d. Ue^I•'^^ d. r^irrnchu^e zu .Sl. in Rrc>lau zu d. Dom. 
schol.i'Xicus. t:>!ks. D. evanu. Kiiti:cliiMn.vet>uc;ie biü l.uther't KuetairldiOS. 
Zdtiehr. I. la(»iiiloi* Schulan. il.pz . Tcubaer.} X, 8 B. 10, 

Gcrha.-di. 1). Genie u. s. Itrzichgen i. altspracU, Ualerr. — 
V Iloratao, E. cinpfehlcnsw, l oJirb, J. Kr.inzns. f. KeaUchulen. 

Uneisse K., Dejuciruii u IsCucliuii. K. llegiilTsbcxtiniRi);. älraObg., Hdiz. 

Kit' s.:. .M. i.Lu 

Rctli wi>ch t , Aiifs.'itüc u. 1 ^icesschrirtoii. LfZ.. SiraucJi. |3I9 S.) M. 3 — . 
I^rimm [--d., I>. Prr'hli-iu Nictz»«b«'s, Uorl., SehwcUKbke. l3U4 S.) 4 M. 

l.euMte Comie d;. Kiud«s S'Mstolre eUisi^se dcinile ics ttaips 
rrebisior. jtisLju'uu commeneaaMsi d« le rensUssace. i (MMa. SiraShB., 

Noiricl, w.;ü, S» .S ) M. 12. 
Siegel C tnluK-klc d. kaurawratella. d. menschl. BewuestSthlS. WleO, 

ßeulicltii. (51; S ) .M. I -10. 
Haccliel Ü.. Uie Wcltillhsel. Gcmtiiiversltndl. Studien. B«DB, StrauA. 

(473 S ) .M. 8.—. 
Ziecler Th., Kr. NietB«chc- Bert , nondi :30C S.) M. 2 50. 
Knlbtilt Mm,, (.e.ch. d. Bremer GymnaAium» bis z. Mitte des 1^. Jhdls. 

Bremen. Winter. dlK S.i M. l.au. 
U'oKinann L., 1>. blstor. M«teniiU«miis. DarstaUs. o. Kritik d. Marxist. 

Weltiinschageal. 0«ss»ldf., Miebels. (4W 5.1 M. 4,S0. 
Henke o.. Schttlr&rm u, St«necr»|iliie. Berl.,lteiinwr*B«lchefd.(!3S,) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

3^cmrliifd) i^rbor ».: 39tctt<riit(4 uuh feine au<il»8(tiae 
Volitif. I' ^onb Sltittfloti, 3. a. «btte Sli^f., 1896. grJs* 

ixviii, m s.; ax. u.— . 

Der nach dem ttnglQekllehen Kriege von anno neun 

dem österreichischen Kaiserstaat ^-ufue i'jthlgtc Friede von 
Schönbrunn bedeutete auch eine vollständige System- 
änderung in der auswärtigen l'olitik Österreichs. Ihre 
Inaugurierung und Vertretung übernahm Metternich. Das 
schwer getroffene Reich bedurft« de« Friedens und dazu 
der Herstellung besserer Beziehungen zu den ersten Fest- 
laadsmächtcn. Noch bestand die erdrückende französisch- 
rtissicche Allianz. Aber ihre Lockerung war schon in 
Sicht, und für Metternich bestand kein Zweifel, wo Cr 
Anlehnung suchen sollte. Er bahnte alsbald ein freund> 
liches Verhältnis zu Napoleon an. N.ich Jein Gefallen 
Vieler war diese Wendung nicht, zu frisch war noch der 
Eindruck des eben Erlebten. Mettemich's eigener Vater 
huldigte anderen Anschauungen, und wie es dem 
neuen Mini.ster gelungen, seinen eigenen kaiserlichen 
Herrn Tür sein System zu gewinnen und das Misstrauen 
Napoieon's gegen seine Person zu bannen, ist bis heute 
noch nicht vollstindig klargelegt Nur unter dem Geslehls» 

\viril;c! der Pnlitilv i't i.uch die Vc i iiKihl'jrif; Mnria Luisens 
zu iitlraciiicii, wclciier ein besoudcrcb, umiangrcichcs 
Capiiel gewidmet ist. Von welcher Seite die Idee dieser 
Heiiat angeregt wurde, ist ziemlich belanglos; Thatsache 
ist, dass Napoleon von dem Augenblick an, da er aiit 
Hussland z i I ttcl'en beschloss, statt ;.r. Jie Vermählung 
mit einer russischen an die mit einer österreichischen 
Prinzessin d.'tchte. Uer Gcsatidtc Schwarzenberg hat ift 
Paris dieses politische Geschäft abgeschlossen, ohne von 
Wien aus autorisiert zu sein. SehwaEUnbcrg icaiurts 
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seinen Herrn und Meister. Man war an der Donau nicht 
Tie! anders wie tn der Newa. Die Heiratstesehiehte Migt 
80 recht klar, in welche Rande der Gewaltmensch das 
kirchliche und politische Europa geschmiedet hatte. Das 
Opfer, welches Kaiser Franz in der Hand seiner Tochter 
gebracht, schien wenig tröstende Früchte tu zeitigen. 
Napoleon IteB nur so ganz .aus der Ferne ein und andern 
Gewinn erblicken, c!cr sich, sol-al.l man ihm in Wien 
näher treten wollte, alsbald als Fhanlom erwies,. I ra.i^ 
war loyal genug, nicht SChlecKlweg in die Beraubung 
PreuAens mit Schlesien zu willigen. Nach Metternich'schem 
System hitie Osterreich die Linie der Neutralität nicht 
überschreitcr. si Iitn. Dies war unmöglich. Russlands 
nicht glückliche biplomatie, Napoleon's immer ungestümeres 
Dringen machte Franz zum Theilnehmer am Feldzug 
gegen das Czafcnieich. Trott der oft hochUabenden 
Sprache Metternich*« war Österreich noch immer zu einer 
recht Jtjniiiihigcii Jen passiven Rolle vcrurtheilt. V.';c 
nichtssagend war doch auch da^enigc (z. B. Lebzeltern's 
Mistioa), was von Wien aus fUr den edeln Plus VII. 
▼ersucht wurde! WahrhriTt heroisch gegenüber ganzen 
Bänden von Diplomater.acl«;» klingt des Papstes Wort, 
.ias t.1 --lim österreichischen Geschäftsträger sprach: 
»Sagen Sie in Paris, was Sie hier gesehen und gehört 
haben; ich ergebe mich in das Walten der Vor«ehung 
und lege meine Sache in Jit Iländc Gottes; meine An- 
schauungen über die goahciicn Rechte und die l'flichten, 
die mir raein Gewissen dicticrt, sind ebenso unerschütter- 
lich, wie meine Kube und Heiterkeit trotz der peinlichen 
Gefangenschaft, in der ich mich beflnde.€ Von einer 
stärkeren Kinflussnahme Österreichs auf die Balkanstaaten 
konnte, wie oft sie auch versucht war, nicht die Rede 
sein. Freilich musstc sich Metternich oft eines Personales 
bedienen, das keine Eignung zum heiklen diplomatischen 
Dienste besaß. Über die diplomaiisierenden Generäle in 
JiT Milu.iri^iLTizt- las.-.; si^l-. ebensowenig Gutes melden, 
wie über den ungeschickten Gesandten St. Julien in 
Petersburg. — Mit diesen nächtigen Strichen kann der 
In'ialtsrcichthum des tüchtir^cn Hnchcs nur nnfrcdcutrt 
wcrUcn. Die Axbcil, ijc;uai:ini aui dem weitschichtigen 
österreichischen Actcnmateriat, bildet die nothwendige 
Ergänzung in der Darstellung, wie sie bereits mehrfach 
▼on nlehtSsterreichischer Seite geboten wurde. Dieter 
erste n.ird reich! bis zum groSen Umschwimg nacli dem 
Brande von Moskau. H. 

Hmmy A., de la Comp, do Jesu«: Entfsvu» d» Fr«iifOte 1. 
«me Honry VIII. * 8oiilO|iM>Mir*M«r «l tSSS. Inier' 
Tention de U Kranes dans 1 ailaiw du dlvorce. D'«pri* nn 
grand nombn d« documents incdita. Paris, Luden Gouay, 1806. 
gr.^* (212, GCCCLVIll S.) 

Die Pariser Naitonatbibliothek b««il>t anicr N'r. ]0.3£S, fran- 
iBsiKbe Manasoripte, ein um/wigrdehM RechnunjKsrcgisier, das 
die bei Gelegmhcit der Boolcgner Begegnung zwischen Frans I. 
und Ibinrieh VIII. gemaclilfln Ausgaben im einsdnan spcdsltsicrl. 
Diaua wielülge Doeument scheint bisher fibaisahon worden zu 
sein, wenigstens wird es nirgends in den »Actes de Pranfois I.« 
crwlhnt. — Der politische Beweggrund fir die freundaeliaftliehe 
Annihening de» franifieisehen und englischen Königs lag sii. 
nichit in den damaKgea Veriittlnissen bagrüad«*. Fnuw jT war 
IS25 bei Pavia von Karl V. sehmiMJch baalegt wofden* Karl'« 
Machtstellung liatt« eine bedrohlich« Höbe erreicht. Pranz I. sah 
sich nach einem Bundesgenossen um. Der einn^ der damals 
di«Arme nach allen Riehtungen hin frei balte^ war nurHnnrich VItf. 
Dieser suchte eiaerseil« durch eine engere Anlehnung an Frank- 
reich neben seinen allgemeineren Zwecken besonders seine dring- 
lichen Privatinteressen zu lordcrn. Seil fünf Jahren war Heinrich 
nAmlich entschtooMn, Anna Boleya zu heiraten und seine erst« 
Gemahlin, Katharina ven Aragunion, Tante Karr« V., au vei^ 



stt-Ljcn. D.i ijr wuiil i.;r: ,;ili, Juas seine BemüllUiigi. ri ",i.;h dieser 
Sri;- -r ;»rgeblicb sein '.\ rir.i;ii, ■,<! gedachte t: : uurrv -r durch 
Tran?. 1,, den er aU S'.urc.y.j:!; gegen Kow i unuiitn wollte, 
seinen Zweck leichter zu erreichen. De-t iiin '.retten wir die 
beiden Fürsten vom 21. bis 'l(>. October lo'Jl lu üoulojjnc-fiur- 
Mer. — In 16 Capilehi w t.I nun diese bedeutsnm« Ucgcgniins 
unter .Aufrollung eines auGtrsi reichhaltigen Materials mit groiler 
Meisterschaft behandelt. Die ausrührlichcn, scharfsinnigen und 
überzeugenden Darlegun-sen sind cben5o anziehend rSr dtB 
Histonkcr wie für den Cuhurhistonker und Nntianalökonomen, 
Franz I. sperrt« sich ilbrigens anfttn^ss gtgcn diese 2kiaammeD- 
k-inft, denn er fühita instinctiv, dass sine AMians mit dem eng* 
lischca Könige, den der Papct bald vor sdaen IHehtentuhl et* 
tieren aottte, Qetncns vii. oiTenbar ehokieren miis-ie. — Welch 
kolessaicr lllenschen«pp«r«t damals »t diieer Hcgegr.ung der 
beiden Herncher in Bewegung geseist wurde, enielit man aus 
folRsnden Ziffern: Hainrlefa bitte im gwsen einen Troas v»n 
2700 Menschen mitgebraeht, wenn alte Eingeladenca dem ftufe 
entsprochen hitlen. Zur VerpUegung dieser Masse licfl er lOOO 
Rinder und 1000 Hanmel nach Calais sehallen. Fnna I. hatte 
zu benMcn: 6000 Uvrea den Flaisehern, 4000 Liwes den 
Mäckern und Conditonn, 20OO Lhrres f&r Tisehwiache and Tafel- 
gesctairr, tGflO Livree IBr Wein, dazu die gans erheblichen Aus- 
gaben fltr Kleidung, Pelxwaren. Stickereien, ailes xusaramea 
52.000 Livrcs; ferner die (ieschenUe Kranz I. an die Engl&nder 
in Höhe von etwa 1(50.000 I.jvrcs. f;ic Festlichkeiten erreichten 
ihren Höhepunkt am 25. October 1532. Nachdem sich Heinrich 
vom franzos.isehen Könige verßbs;hicdet halte, kehrte er tu 
seiner >Anna« zuriick, die ihm aufs Festland gefolgt war, offen- 
bar m der Absicht, um durch den Zauber ihrer Persön'.ichkeit 
auf das Herz des galanten Franzosenherrschers einzuwirken; unti 
sie scheint Eifulg gehabt zu li.ibin. Noch am seihen ,\bcnJ« 
entsandte Kranz I. den Prcvöt de Paris zu ihr mit einem Dia- 
manten im Werte von I5.<J0<) Thalern, und *jean de la ßjrri 
tui oßrit r/r vutrt Us cnrnplimmts dt joh mallrr*. — Seit vier 
Wochen hatte die Maitiessc mit dem Titel und Range einer 
Marquise von Pemhroke eine Jahre^rente von 25.000 ^!) Th. 
erhallen. — Am 27. October veranstaltete Heinrich lür die Fran- 
zosen Uoggtnkämpte gegen Stiere und Büren ; abend» war 
gruOcs Bankett und Damenmaskerod;, die von Ann.i Bnleyn an- 
geführt wurde. Franz I. tanzte mit ihr; dann hob Heinrich die 
Masken und die Damen zogen sich zurück. Anna Boleyn allem 
blieb und plauderte eine Stunde lang mit Franx in einer Fen.stcr- 
nische. Ober den Inhalt ihrer L'n1crhalt«jn(! ist urlcundlic.T 
natürlich nichts nachweisbar; was lemnjii \'li , «.V tUre 
iromf>fur<, später darüber berichtet, ist .stlir \erJachli.:. — An 
diesem i' csi;.>g^- trug Franz 1, ein ^e^^uklt-n W'uiik mit den 
schönsten Diamanten im Werte v;.n luu.i." L' l.r. r. i. 1 '. inricb Vlll. 
war angclhan mit einer KiA^c vor. G<iMlvoe.i; tJ.im.iu-, Je rtolrt'. 
Sem dreireir.ipes Ha'.'ham] ciuh.elt 14 Ln^iuüe lJubmcn, Perlen 
unJ I I I>.am:inte-. , J.is .Xn'uinescl ti i.dtnttf) bildete der be- 
rühinlc i^Lin^Lcii;n>üi; lia-fun^el, der ganze Schmuck repiäsen- 
ticrte eim-i \\'< -.: vm. 4"" 000 Th. — Die englische Rechnung 
inCaiois enilmil Iclgej vie l'osten : 24.000 Tli. für Fleisch, l5ÜOTt>. 
für Nachtisch, 7000 Th. für I i, cm:, 'kS.i.Äi Th. liir Wein, G«. 
würze, .Möbel, Logis etc., Sij:!;:m;i rjiul 100.000 Th. Hierbei 
fehlen noch die Kosten für die Geschenke an Jie KranzoMD, 
sowie die Verpllcgungs- und Transportkosten von Fnglsnd bis 
Calais ; wenn man diese nocii addiert, so wird die Gesaaual' 
summe mit 1SO,OÜO Th. nicht SU hoch gegriffen sein. — Dir 
Appetit der Englinder ist auch damals kein geringer gewcsea; 
S. 86 r. ist ein Diner und ein Souper suMRimengcstcilt; das 
crsiere weist 22 Gii^ auf, das Iststwa gar 20 (1}( untw des 
Genchien figurieren au^ Sehwine, Krmüeh^ StBrebei Ksnindiea 
u. s. w., wahre •Berge von Fleisch«, wie P. Kaaiy sagt ; pie 
Magen 8*/« KHo I Im S. Capitci nennt der Cesehiehlaehrcibir 
di« Auganseugan jener Pesttsgs. Dan englisehen K6o|g he- 
gieitMen 2 HaiatiCB, 1 Maitis, 0 Grafen, 4 BtaehAit, 1 Vlceail^ 
15 Lords, 14 RiSie, 20 Miiglwder des Idtaiiglichen PrivamthtH 
4 Ante,. 22 Nitler n.s.w., im ganaen circa 21)00 Personen. NeA 
saMnicher war da« Gefolgs Frant L Capilet 11 ist von ba> 
sondenm Inlerssse, weil darin die Gründe entwickelt- werden, 
welche Heinrieh VIIl. allmihlieh besllmoten, der Ebeschcidungf 
frage nUier au treten. Den Hauptgrund bildete Hcinrich's Ver- 
langen, einen minnlichen Leibeserben zu erlangen. Um Jene Zeit 
(1337) kehrte Anna Boleyn aus Pens nach England autiick. In 
England fand Heinrich leider gefügige Werkzeuge genug, die sieb 
ihm i corfs pträu zur Verfügung stellten und seine unlauUft 
Liebesangelegenheit mit allen Mitteln su fbrdem barett waren, 
Ehler der elendesten Kellenheller war jener »wardlge« Elb 
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bteliof Thomas Cranmar, über den P. ilamy folgend«» Verdiel 
f&llt: m^tltjttiitt Jans tSm*, prftrt tacnUj;* tt apaital, Crmiumtr 
avait (untracU' fluiiturs annitt «frif i» mtrt dt $a pfttHlirt 
ffmmfy une Union av/i la niie* itun fatttur oUeHumd, II nt 
4n-ait i introduirt dans la btrgerit fut fOMr vtrttr U sanj^ dt 
ses ouailles.t AI» cs Jiinncr 1633 g«wtss war, d»ss Anna Bolcyn 
FamilicnhofTntingcn hatte, , bescbloss man, die Trauung vorzu- 
nehmen. Um den un^lücklichsn, mit der kirchlichen Emsegnuni; 
hcttjflrnnten Priester besser zu tauschen, gab Heintich VIII. sein 
Wort, Jass er die nöthige Dispens vom Papste erlangt habe. 
Wie stellt sich ?rr^vlr. I. zu diesem fail accompli' Ntirh voll- 
zogener Tmiiunu sili ci.te Heinrich den Vieomle y< n Ku.hcford, 
den Bruder der Aii:.ii li 'lcv^, mit einem unverschämten, für den 
Papst bestimmter. Sein iihiucke nach Frankreich mit dem An- 
sinnen, Fni»!?; 1. möge «s iinlerschreiSen und nach Rom be- 
lordei 1. iJci :ianzd.sischc König war cnLsctzt über das Verlangen 
seines >tii.bc!t< Bundesgenossen, zumal letzterer durch dieses 
rücksichtslose Vorgehen die Basis der vorher gepflogenen Unter- 
handlungen in Boulogne völlig verlassen und den Stand der 
Dinge einseitig geändert hatte. Kranz I. aber horflc trotzdem 
noch immer ein Abkr»mm<^n mi! dem Papste zu Gunsten Hein- 
rich* zu erreichen -i i lu- v t-i nidectn Begegnung mit dem 
Papste in Marseille, als pluulicl; um iL Jiili 1333 Clemens Vit. 
die Excommunication über Heinrich «usspracli. Warum hatte der 
Pap'it dieses äuCerüte .Mittel angewendet? S. 180 und 181 stehen 
die Gründe: >/n difens* d* fnytr Ui äMmet tt d* rtetvair dis 
BulUt, la sutpristion dti AnnaUs, la tmtßtCaHtn dt* mttMttirts, 
ia j/<)/ia/(.>n </<■/ cmfrirttt, tiHtttditHm dt «MW »pttU i X^me 
am iujtt dfs mari<ig€s, la. ttnUnt« dt Cmaatr (fuaiU au divorte), 
It vote nur la laprimaU* d» Mai, I* moriagt H h ttmm m XMou mt 
(dfAnmt B.J; Allah dtt ründMlie CirdtaMlMOliq^iHii Inite fkin- 
neh VIII. schwer beleWigi; *ear U aeatt/aU faradtr dam* Us 
rttes dt Ltndret dtt miaifuti habitUs tu Cafüm a u x et fartant. 
e» trauft du fitUt ftAäfatt , , .< Die VerUndwig mit Anna 
Bolqrn hnita eben ilirt FrOehta getragen. An 7. Saptamber 
1S33 wurde dia •allsuberiUMnle« Eliäabalh in Greanwieli (cbonm. 
Ihre GabDrt mirde vam Votka «la eine Strafe des HlBmcto und 
vom Hofe aU ein »chlimmes Vorxächcn betrachtet. Xftnig 
Heinrich fühlte sich tief gedemüthigt. Er hatte di« Geraciltigkeit 
und Wahrheit kack mit Füßen getreten, der Kirche getrotsl und 
sein ewiges H«H «ufs Spiel gesetzt unter dem Voiwandc und m 
der Erwartung eines männlichen I.eibcscrbcn, und nun bekam er 
K\r.c — Töchter! Inzwischen war Clemens VII. am II. Octobcr 
m Frankreich gelondel. Heinrich VIII. schickte am 16. October 
Uunner nach Maraeillc mit der Ordre, gegen den Spruch des 
l'ttpstts an ein anncmclncs Concil zu appellieren. Heinrich war 
nunmehr lest enlschlosscn, mit Rom zu brechen und die 
Superioritiit des Papstes nicht mehr anzuerkennen. Am 7. No- 
vember drang Honiitr, ohne um eine Audienz gebeten zu haben, 
brutal ins Zimmer des Pupstes iinj uhprmif'elte ihm die 
.^ppcUntion seines .\ultiftg§e!iers .i;: l: - .i^y Lin ints Concil. 
(Jleraens VII. war ülier solche Krccnhcit cmp<irt und Franz I. 
unangenehm überrascht. Trotzdem beschloss der Papst in seiner 
conciliantcn Gesinnung, noch ein letzte» Mittel zu versuchen. 
Der Pariser Bi-iChof Jean du BcUay wurde nach London ge- 
schickt, und er gab sich alle erdenkliche Mühe, den englischen 
Hol' zu der vom Papste geforderten Unterwerfung cemme candition 
jiiti qua nun dt r<tbii<lution dts crnsurts zu bewegen. Heinrich 
erschien für einen .Augenblick erschüttert, zögernd und versprach, 
F'rociiraloren zum Zwecke neuer Unterhandlungen nach Rom zu 
»enden. War es wirklich auftichlig gemeint oder woIUl . u 
tcmpori*!erenf In Koni wurde inzwischen nach so viel Laiiüinuln 
alles \ i'il": : L . L, um t . ni ^jToÜen Ärgernis cm Ziel zu Helzen. 
Am 'iJ. -Miiü liül uiklüilc Clemens VH. die Excommunication 
für cndgillig. Heinr;cli verharrte im Wider.stande und starb ohne 
Itcue. Sein ganzes I.ebcn lang hatte er die Menschen getäuscht 
und War scli'.icillich dalim gelangt, sich aelbsl SU betrügen. — 
In einer Conclusiun resümiert der Verf. in B Punhieil den iatiait 
der Unterredungen und Abmachungen der Boulogn er Begabung ; 
in aincfll kurzen, ergreifenden Epilog berichiet P. Hamy ttber das 
Endachicksel der Amm Bolcyn* die mit der Hoflhmif intr Gottes 
BarmhenlgkeU unter dem Fallbaik ihre Sünden gebOft bat Und 
Heiarieh Vllt.7 der dachte: *Im Rtim ttt martt, »irt la JMHtt* 
— — am andern Tage frOhseitig si^cte der reüte Helkaplan 
eine neue Ehe eial Das traurige Capital ist ein neuer Beweii 
für die Wahrheit und Bereehtignng der harten Kritik des eng- 
Uacbea HistorOcers CnbbetI, der Htinrieh VIII. »den ungerechtesten, 
hartlienigalMa, niedrigsten und Mutgierigelaa Tyrannen« nennt, 
»den die Well unter Christeil und Heiden jemals gesehen«. 
Glatt. Dr. Mithlnn. 



1872 -I8»7. 3ÜBfnak|»ensi« 9fa|rt bentfi^rr Scitgefthiditt. 

5iiBiiatiin4fdjrtft, l)r4(j. oon btr Äcbaction bea SBerltncr lafl«' 
blottc^. «erlitt, SHitb. Sioffe, 1887. 8» (VI, 195 £.) 1 SM. - 
Im J. 1H72 wurde daü »Berliner Tegeblatt« begründet. Zur Feier 
des äöjährigcn Bestandes dieser Zeitung hat die RedacÜon den 
vorl. Rückblick herausgegeben, der in einer Reihe kurzer, feuille« 
tonistischer .Aufsätze die verschiedenen Gebiete des geistigen, 
politischen, socialen, wirtschaftlichen, technischen, künstlerischen etc. 
Fortschrittes jenes Zeitraumes behandelt. Der Geist der einzelnen 
Artikel ist selb»tverst«ndlich der hinlänglirh bekannte des »Bcrl. 
Tagebl,«, bezeichnend ist dafür die Verhimmelung Fr. Nietzsche'« 
in dem Aufsatz »Die Geisteswissenschaften« von Ferd. Runkel. Im 
ganzen gewährt das Buch, wenn ihm auch die rechte Einheil und 
damit ein Gcsammtbiid mangelt, doch lebendige Eindrücke des 
Unter.Hchieds unserer Tage von denen unmittelbar nach der Grün- 
dung des Deutschen Reiehs. 

.München. Dr. K. Hildebrand. 



Ml»l>*4<t«« <>■ V*r«l«* ( Oneli. 6. DUakm la aSkaMn. (Praff.) XXXVIII. 1. 

JuHK. Alf Hif-.rr. — SelimiJl. Blrgc z. Wlrtseli.Ke-.ch. d. Dtschen 
in Sajh/lhmcit -tuwlrih. Z. Gesch. einiRcr Präger Kirchen »u» e. 

TcKUmcnie v.J. 1 - llo r zenm u 11 er, .Wailen»i«ln--I)raroen u. -Auf- 
fülifk-en vor Schiller. — Hrdv, Bl.inkennlein. -- Mßraih, Disch« Gfjb- 
dcnkmiller am ehem. l'fieiihul« h. d. Si. \'eilsklrche in Krummaii — 
Schmidl, Biiusttine x. büliiti. KunslResch. — Mem'lk, 2 Leiimcrititer 
tJrlcdtn — Uaudeck, D. Joh.iniitsk*rell« am Ei»bergc b. Karocik. 
Mll1lil(»n IM 4. hltlor. Litt, (liurl., liiertncr.) -XNVII, 4. 

RiCCU. a.: Jabieabericbt« d, Ceadi.«rl«ftea4Cli. XX (UJacli- 
hcrn>, — Bauer, 0. forBehgan i. grieeh. Giaah, IHM M (H^denrelcbjv 
- .Mnn. Gem. hiai. Epistela« V, 1 (Hahn). — Kersa. Riahard ^ahn),— 
Krn»i. Brief«', d. HzKs. Chrisioph v. WUrttemhu. I. (Wolf.) - v. Deme- 
lilscii, Mcllernich o. «. aiifwüri. Politik. I. (Sauerherin^:. — Gucde, 
PreuUcn's .SicHk- »• Krieuüfrage i. J. IHOP. — .Meyer. D. dtsche Volk»- 
Ihum (Koeddertii). -- Uesed. d, '.'. . -.i. r 'TlversiMi llsW-SÖ i Grol'-i;). 



lieyne .Mor . ö UUcher dtscfii?r ll:ii;^iiltLrihUmtr r. d. JUlesten Keschicliil. 
Zellen bi* t. I'J. Jhi- 1. Ii. Wühngiwoscn. Lpi., Ilirzel. 

(MC S.) M. 12 

Wichner J., I). Prop»tci ElMDdorf u. d. it«si«bg«a d. Klo*t«irt Adaioat 
zu Bayern. MUncn., l.eataCTr |W S.) M. IM. 

Ilillebrandl A . Ait fndlen. J5ktHen. Bfe»!.. Maren». (1fl6 S.l M. 5.—, 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Si«¥»r* Sduard: Allt«l«lall^(A« Orammatfk. (Sunnnlung 
kurser Grammatiken germanischer Dialekle. Herauegegahen vnn 
Wilh. Braune. III.) Dntte Auflage. Halle, Max Mitnteycr, ItBB. 

gr. 8» (Xin. S.) M. 6. — . 

Von der Besprechung eines in so ausgezeichneter 
Weise bew.Hhrlen Buches, wie das vorliegende ist, l:nr.r 
man, sofern sie nicht von einem Ängiistcn, sondern »ur 
von etnem dankbaren philologischen Benutser herrtthrt, 
nicht erwarten, dass sie auf Einzelnheiten kritisierend 
eingehe. Darum muss ich mich bcschrünker», festzustellen, 
dass die neue .Aufla{,c allenthalben, man darf sagen, 
auf jeder Seite, die Spuren sorgrältig Oberwachenden 
Xachbesserns, steten Saminelns (besondera in der Zahl 
der Beispiele und in den Wortlisten erkennbar) und an- 
dauernd voller Beherrschung des Maicrialcs trügt. Die 
alten VoilOge, besonders die mustergiltigc Klarheit des 
Ausdruckes und ditf reinliche Übersicht (nur Braune's 
grammatische Darstellungen lassen sieh In dem Punkte 
vergleichen I : I .lini Hi.l'il \ crblieben. In Bezug auf 
das Register, welches nunmehr 3d dreispaltig bedruckte 
Seiten befasat, theile ich die Bedenken von S.: für den 
,\t.fiingcr mag cs bei Interpretationen recht angenehflt 
sein, wenn ihm die nöthige gramtnatische Auskunft so- 
fort durch einen Blick in die al;.' Kii-e'. sc'ie \\'oi;:cr:it 
vermittelt wird; wer das Buch studiert und in scinnc 
Bau sieh eingelebt hat — wir mfissen doch meinen, dass 
die Mehrheit der Leser dieser Classe zugehört, — kann 
des Registers entrathcn. L'i.d im allgemeinen bleibe ich 
bei meiner schon vormals geäußerten Ansicht, dass 
Speciairegister (z. B. zu Grimm's Grammatik) zwar dem 
Nachschlagenden augenbücks dienen, der Intensität des 
Studiums jedoch .Abtrag thun. Freilich, die ags. d .imm.itir: 
von S. wird dabei auch weiterhin keine Gefahr lauten. 

Graz. Anton E. SehCnbach, 
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Slittcnftrrfler n.nt; : eintoirn }ur ^ranatiiroic hct 
tti»flcntt)ort. cifie ^Hiit : 'Hai bioinatijctic SchaHcn iu 
Öptrrcid). SWiUidjcii. li.v.iöcd, ISSs.flr.S" (XII, 4:« S.) 7 av. 

Obwohl der Verf. so ziemlich das ganze XIX. Jhdl. 
in den Kreis scir.cr Betrachtung zieht, bietet er nicht die 
UUigst ersehnte Geschichte des deutschen Dramas ia 
Osterreich, sondern nur — worauf allerdings schon der 
Titel des Buches vorbereitet • vereinzelte ästhetisch- 
kritische Studien. Geistreiche Partien sind seinen Aus- 
fBhningen nicht abzusprechen. Leider ist S. — was 
nicht nur der Historiker, sondern auch der ästhetische 
Spaziergänger niemals sein darf — Parteimann. Er 
reitet unverdrossen sein Steckenpferd, er bleibt in der 
Dootrin, dass nur der Realismus Daseinsberechtigung 
hat, eittsehig befangen und, ericllrt sowohl dem Idealis- 
mus wie dem Naturalismus '"beide ersclicir.cn ihm 
wesensverwandt"! den Krieg, Der Rcnlismus ist gesund, 
denn er bLluiifi Charaktere ; der Idealismus und der 
Naturalismus sind krank — denn sie schaffen Typen 
und gehen schemaijsch su Werke: davon ISsst er sich 
nicht abbringen. Bei den Griechen si- "i; >:r noch gnii-li;": 
durch die Finger, weil ihr Ide;ilismus iiCinstkriscIiLU 
Absicht, sondern dem Mangel an Koi.ncn (!) cntspr-ing ; 
aber mit den Weimarer Dioskuren geht er strenge ins 
Gericht, weil sie an Stelle der bereits gegebenen und 
hollsam wirkenden realistischen Kursttradition eine schon 
verstorbene wieder itis Leben riefen und somit b e- 
wusstc Reaction {!) trieben. Ich will, um mich 
flicht des blinden Autoritätsglaubens schuldig i\i machen, 
nicht weller darauf verweisen, dass Schiller und Goethe 
— wenigstens mit cin.indcr — vielleicht ebensoviel (ibcr 
die Kunst nachgedacht haben wie Ikrr Hans Sitten- 
berger ; aber das Eine steht wohl fest, dass derjenige 
das Wesen der Kunst Überhaupt nicht begreift, der aus 
irgend einem Prlncip — und wäre es das unanfech^ 
bars'.e der Welt — allgemein bindende Vorschriften 
ableiten will. Idealismus und Kealismus bedingen und 
nrdem sich gegensdtig; gerade ihr Widerstreit ist es, 
der Leben, Forlschritt und F.ntwicklung in die Kunst 
bringt. Die unbefangene historische Betr»chiu:ig wcifl, 
dass Namen bloß Schall und R.iuch sind, ri.iss Schlag- 
worte suletsi nichts anderes bedeuten, als blankgepuute 
Aushingschilder fUr »Schulen« und »Richtungen c ; nur 
der kritische >Bummlcr' .'i la .Siitchbcrgtr schlendert mit 
seiner vorgefassleii Meinung daliin und trä^t seinen 
ästhetischen Schritiz;ihler in der Tnsrhc. Kr Übersicht 
in seiner sprunghallen Betrachtung, dass jede Einzel- 
erscheinung das Glied einer Kette und alles Gewordene 
das Resultat eines geistigen Wcr.I - r i l esses ist. — I.üsst 
man die Kii-.seitigkeit und die bcLuachbcir.igc Theorie 
des Verf. unbeachtet, SO kann man sein Buch hie und 
da mit Vergnüge» lesen; seine Untersuchung einzelner 
Dramen zeigt, dass er in der Fuhrung der kritischen 
Sonde nicht unbewandert ist und duss er — der Mangel 
an höheren Gesichtspunkten thul ja da wohl r.ichts zur 
Sache — ganx das Zeug zum Thcaterrcccnscntcn in sich 
tesL Wenn tr einmal diesen cphen.eren Beruf ausübt» 
wird man Ihm auch seine Fltichtigkrit und die Wider- 
sprüche, in denen er sich gefällt, leichler vcrzcihcr. 
können. Und an Widersprüchen ist der Mann wirklich 
nicht arm! In der Besprechung vom »Gutsverkauf« 
Domanig*s sagt er z.B., dass hier der Kampf des boden 
sässigen Ackerwirtes gegen die freizügige Industrie den 
Gegenstand bilde; und wenige Zeilen spfttcr flndet man 



zu seiner Überraschung, dass dieser Gegenstand nur den 
flüchtig behandelten Hintergrund fOr eine "ziemlich ein- 
faltige Liebesgeschichte abgibt. So kann man auch in 
der Kritik die freizügige Industrie gegen einen bodcn» 
sassigen Ackerwirt ausspielen ! Oder welche Widersprüche 
bestehen zwischen den Pauschal- und Special- Urtheilen 
S.*s? Seine Kritik der »Moderne« ist dort, wo «r im 
allgemeinen über sie spricht, geradezu vernichtend : im 
besonderen aber macht er vor Schnitzlcr, Ddrmann (!) und 
David, der merkwürdigerweise auch zu den »Modernen« 
gezählt wird, sein devotestes Complinient. Schlimmer 
kommt Ebermann weg, hauptsächlich deshalb, weil ihn 
S. f.ir licr. Schiller (I) unter den n,! Jemen Wienern hält. 
Armer Ebermann 1 Der eine rühmt ihn als neuen Grill- 
parzer, der andere achmihi ihn als neuen Sohiller; wenn 
ihn jetzt noch ein dritter und vierter als neuen Goethe 
und Shakespeare preisen oder verwerfen, kann man 
ihm nichts mehr wünichen, als dass er gesund bleibt 
W;i n, R. C z e r n j'. 

I^ a i i c II c a m H ^4-'ri>f. : 9cr $üffc(borfcr VtfUoiopi 
^rti-bridi ^tlBrid) Sacobi nnb fein ^rim in ^em|icl> 

lost. 1iif[eltioff, Ü. Su« & tfonip., IWW. «° <;i2 S.) VI. 1.-. 
Die^e kleine Schnil bringt, vun ein paar Klcmi^^kcitcn abgc- 
.stlitfti, nicht» ^>.!^>^, bietet ubtr «ir.c hfqiitmc Zusomnicnstcllurg 
der I.cbcnsd.i' •! I r. H. Jacohi's und »ier fremden ücsuctie in 
Pcmpcltort bei Uusstldorf. Kür die ü<«thcbiofiraphic ist der Nacli- 
Wfix (S. 30) bctncikensw crl, diKS sich Got-thc und Jacobi 1774 
nicht III Pcmpctinrl, sondern erst in Klberfcl,) hei Jung-Sti|ling 
trafen. Der zweile, vierwöchige Besuch üoethc's in Pemp«lfort 
liö'j ist dii-icgen se>>r ungenau betianJeit (S. 24). Über die Bc- 
iteiiUin« K. II. Jucobi's wird wumg gesu>;l, nur von dem Einflüsse 
titK.ttio's auf J. O. Jacobi finden wir S. 12 f. ein paar treffliebc 
Salze. Wettvoll sin>l die Anmerkungen. Pvnipeil.-- gehurt jetzt 
Jer DässeUiüifec Kiin»ll«r|ieseUschnri > MainaüSci.«, zu dercD 
:tO. Stiituni^sfasi die Abhandlung verdlfentlicht wuuie. 

Graz. Dr. S. Sl. I' r e m. 



Brandstetter Prof. Ur. Kenward, .\IU:^.:eJ der (iesellschati f. 
Küii&te u. Wissenscb. m Balavia u. des indischen Institutes in 
Huug: Malaio-Polynnlseha Foraohungon. Zweite Reibe. 
1. Die Ceaehichtovon Djajalankara. Ein makes- 
sartMher Roman in <teul»:tier Spraclie nacherrllilt. Luzem, 
Gcsthw. D^-i'--:- h.i', V.;<:'.r. '"i-.'nrmg, 1S08, c;r. s" :'«4 S.) .M. 2 — . 
Der Verl. Di|,uiä.i ii.ii J;w!ieni Hefte eine stttii« Reihe seiner 
Korüchu-gen, die nicht njr lür den Spiachforschcr, der sich mit 
Je.i iiMliuo-polyntsischen Sprachen b-.schäfligt, «ichr instructiv und 
»Is l.cfnbchcll gut hrauchiiar, sondern aucli für wcilerc Krei*e 
mtcrci'.at.t sind, da ju dcruftige naive S'^lkscrzahlunRcn nieniul» ver- 
li;hlen, ihre Anxiehungskmit auf unseren nervösen, crraüdeteu 
(ieisl auszuüben. Die /'atifattvti'i^- DjitjaUnkara, di« >Ucsclii«lite 
Je« Siaggcsc! muckten«, dicMailhcs in der makassariachen Chrealo» 
inaihle hcrau.vgegcben und B. hier tttaeraelat bat, iat die nal«« 
Darstellung eines 4fwr venvendeten SqjeU;. Der gute Stdrn wini 
auf die Vcrlaumdung dar niesratbooan Brüder von seinem Vater 
verstoSen, clettt in die Fremde, findat dort von versehiedMian 
Seiten unerwartet Hilfe und erwiilit sich eine schöne Frau und 
ein raicfaas Land, wobai es ihm auch noch gelingt, durch Qfot- 
muth seine beiden Brüder auf den Weg dar Besserung zu führca 
und sie su guten Herrschern su maehen. Die Obenouuag ist 
wohl gelungen, was bei solchen OberlTagungen als eine ziemüdi 
schwierige Autgabe bcselchnct werden nuaa, da sie sich nicht lu 
weit vum Urlexte entremen darf und doch wieder nicht gnn: 
wortgetreu sein kann, wenn .sie nichl t;i.-sen den deutschen .Spruch- 
gebrauch allzusehr verstoÜLn scill. Uci einigen wictiugeien und 
intetet>s»nten Stellen gebraucht B. den Ausweg, im Te.\te die freiere 
i:nd in den Anmerkungen die wSnliehe Obetsetcung zu gene;<. 
U'ien. j I I ' I :i : : .1. 

Sti>rting Ohiftap; übung<ibud| j^uui llbirfctjcn au<< ficta 
Srntfi^eH tn ba0 3ran,)öfifdir für rtiibiereiibf ber nnicrrii 
IMrloIcai«. UflbiTbont, R«b. St^iJmngfi, ls!>8. jir. s" (VIT, 
. • : 3.) H.iiii. 

Oas vorl. Uuch besteht aus 35 theils längeren, Uieils küRer«n 

Arbeiten, die simmtUeh aus fransAaiscIwn BwÄem and 
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Schriften philologischen Inliatts vom Vcrt". Deutsche über- 
tragen worden sind. Die BücUüberselaiyiis Jieser ÜbunpsütücUe 
wird 1. durch Utilrwche Bedeutungsangaben, die in Torrn von 
Fuftnolen die einzelnen Stücke begleiten, 2. durch das »Verzeichnis 
dniger Worte und Redewendungen, welche in philologischen 
ArMtn hftoAg vorxukommen pflegen« (S. 149 — 1^3) bedeutend 
erlcicblert. Was den Inhalt der Obungen anlangi, eo fibt es wonl 
iuuia ein Gebiet der rranaösiwban Philologie, dos dnrin nicht 
verbMMfi wäre. Zum Beweiae des Gesagten nniien hier die Ober- 
Mturfiten einiger Stüeite anfefülirt «erden: »Ursprung mdBädung 
der IhuisMtchen Sprache« (S, 13— t^; »Die AuaBpraeha des 
Diphtteangan aU (S, 88^K); »Zur Cetcbiebte der üFanaOHichen 
Seehtsehreibung« (S. 99^49); »Einige ArtÜcel wo» Scbaler's Dic- 
Honnaire d'etymoldgie fianfaiae« (S. 49—62); »Zur CeaehichU' 
der Synonymik« (S. 57— 00); »Rfaylfaouis, Accent« (S. 67—71); 
> Ron^nrd's Bestrebungen sur SchalBiiig einer dichteriechen Sprache« 
'S. 75 — 78); »Bemerkungen über die ConjuRation in dem alt- 
französischen Texte der Predigten des heiligen Bernhard« (S.84 — 87); 
»Das Demonstrativ i//e und das Relativ yui irr. Romani.schen« 
(S. 91—96); »Das Schicksal der lateinischen Dcclination im 
Kranzösischen. (S, 107—111); »Die Handschriften des Romans 
Kloire et Blancertor* (S. 114—110); »Zur Geschichte des Roman- 
ticismus« (S, 113—1^5); »Kurze Buchcranzcigcn« (S. 142—147). 

- Diese.* »Übungsbuch« kann den CandiJulcn, die sich die vor- 
geschriebene Fertigkeit im -fchriftlichen Gebrauche der fran7.o*i»chen 
Sprache erwerben wollen, iimi^o würnier empfohlen werden, a!s 
sie durcb pcn.iue Quellenangaben in den Stand gceeUt sind, 
ihre Obi r v t.'ui ;.. n mit drm franiSsiachen Orij^nal au vergleichen 
und darnacn zu berichtigen. 

Wien. Dr. Joh. Elllnpcr. 

Z«lt*ckr. I. <lt*9l>*a •■(•fiti. u. dueh» lltl. (Kerl., Weidmann.) XLllI. 3 

l.untcr. Üti. Kitlrich» 1 , «iikfülif t. — SchrnJer, Zu Morir v. 
t'raon. — ürulin. trek u. Lani«l(t. SchröJcr, Wülpcinvtri u. 
WMpHUanil. -- Keec. : Ueltian. Siedele, u. iciarweaen d. West- u. 
0»lKemi)nen. Kellen, DOiMr. FinnM u. Slaven 'llconioe}. — llxektn- 
««»«n, Du ZajinVchc vnlksU») (rr.inl.) — P.uil. lit«clies wiirterhuclj 
rMeitiner't. - Holr, l.aunn u. d. klcmu l<4>senKartL*ii • Lambi;!). — Grinim. 
WeHf. V. Ksclienbjich u. J. zvili cnuMitn. 1. (Nnliel. - Kerr. ("•uilw'i. e. 
eapiiel dtsclicr rumanlik (W^iizel'i. — busse. Novalis' lynk {WnU.cl , 
Oai linarir. Echo, ils«rl.. Fontimc ) II, 1 u. 

(1.1 fSr.inJcs, Wcltititeratur. ■ v Woliouen. Ilel, tlählau - 
I. Hart, h- K4mrf • l<cm.in. — (.°ui>rud, Th. l-onl.iiic's tiainicl — 
J jicn t>c w s k i, Zu lvlii!|;t('i' GeJ ichtnis. — K 0 ni gsh r im - S c h a u p. I'cr 
Uichler. — Ii« vtii, F«r<t. Kttrnb«rg«r, — Kö»lcr. NaciiU«uchniten v. 
fleraaye.-' Frtnkel, Robln»oB* w«g dcii. d, Welttllt. — Echo e. Z«llgt.'n 
«. Zleeiirinen. - Recentioaen. — t?.) Grelner, D-juns« Baven. — Benz, 
neue Elliik. Eii^-c), Ii. disclie Mjura^sjinl. — de llaupassani. 
Auf .1. l.anJr. - Rache. N':u* ti«>ilit nd. Uli 
Laehnar't Mlnfilfan. (RC't. I - II i> rm a n n. XI, ,'> u. t1. 

(.1.1 H». V. Zohclotz. -- Adf. I'ictilrr. - Hönnann. D. l>r. Wien. 
— Amcriktin. Humor. — lö.i lldrinaiin. C. Ilcnckcll. — lief».. Nr, +i<». 

S,;hj|lfnpliis;iku. Farbeni-I.istik. — mol le, l'nt. llahstiK»' Kri-gshaTiner. 
Z*lt«chr. I. öttiht» UnUrr. (I.^u., Tcu>^nci.) Xlli, >1 t>. 

I.y on, ,M. Greif II d. mi>d. Kun>:bi:ivL'i;i;. Hcn eh ke. Greif s -Gcnernl 



York«. — Sahr. ZutiralT* Duma »Aaaae Uaraauar«, — Keusctiei. Z. 
Otto Lndatlfr^hlleleeia,— aaldfrledrreh,D.ntllc.u.elb. Gniadsnuchiiu- 
uAKen in F^ldanfc'a BaertieldcDht. — Matthias, Th. Sl 



. St«rm ela Noreitlsi. 

— wirrer, I.yr. GcJicNl u. ViioRr. Zrui;nH. f». dtschcn Rtlfcriüfü.s- 
.luf j^ir c n ..n J. sich.-v Gymfi.. Ii'c^i^nymn. u. ke;il*eli. Ostcra lA'J. — o r i m m. 
Üb ti. liedculir. d. UriiJer Griaitn la 4. üuseh. d. t'aJugoKlk. — Jitinki^, 
Ob. d. Grandlage die TragiKbcn. — Uabatcheid. Aaic^en ,au» d. 
SdiillerUwtTBUir HW-W. 

Flock X., I). «i.iner muni.'art. E. Ijtr. z. erloracl i;. des wevliriscticQ. 'J Bde. 

M«bE.. El»eri. (2:M. 34;i S. l!*.-. 
r.ljscr Ed.. Pual u, d, sud.ujh. Reiche. Heil., Pemtr. .rj .S.i M. .1.—. 
0(ip A.. llildcr jti« d. neueren l.ill. it. Wilh. K^ab«. Minden, .VUiow^ky 

■ M S.j .M. I.W). 

friea J. M., Tb« ertal ejtlindcr-lDMripUoo« A & B of Gudc« Copied 
Urea the eriglnal elajr'Ctlmdec* ef ike T«llah-C«llceiinn, pre>.erved in 
«he LmivT«. Auuvicraphed, alen« lleM, lentaiively tr*ii>)i!eniicd jiit 
tr.inslatcd, uiiti eomiDf nlorv ätid iiole.**. I. Text and hii^ii iib'.. I.rz., 
Iliiirieli!.. (III lil.i M. 'M.—.' 

Leven v^. d . I), M^trchcn in d. GOtiers.igcn d. Eddji ISjrl., G. Reimer, 
isa S ) M. 0 . 

Cotilieb Th., D. Amt^rascr llandschrilten. Itir. i. Gesclt. d. Wiener HüI- 
Hibr. I. Hilclicrsoinmli:. Ks. .Miviinili^ns I. Mit «. tioL Ub. d. älteren 
Kiicherbesitz im Ihnisc ll.il^>l^jr, l.pr., .SrirKiUa. (173 S.) M^.— . 

Lindmcyr iih., I>. Woruchalz m l.ii(.'ier'>. l-.mMT'a «. £ek** OheretUi;. 
d. X. T. StraBb«;.. TrUbner. (tOÖ S.) U. «' fiO. 

Paiewer O-, GeeUM*» Faust. Zeaealiee a. Kseutee au a.EaiaiahcaMS4.-h. 

Bert , Weldiaeon. (m S.f M. 7.-. 
Zeil nur Fr., Kinrichii;. u. Verfae*«. d. fraehtbriac. CeieniCh., venMhnil. 

unter d. FUr>.!en Ludwig zu AalMlt-Cdtb«a. Bert.» AUs. dach. Sprach- 

^___vt fein. 'l^'-t^^ M I » 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Jacobsthal Gusiuv: Die chromatische Alteration im 
llturglaohm Oetang der abendländischen Kirche. ßciUn, 
J. Springer» 1897. Lex.-S" (.Wl, s.; .\l. 14.—. 

Das Buch, welche« ich liier (ohne Verschulden 
meinerseits) sehr verspätet cur Anzeige bringe, verdient 



in hohem MaDc die AufmerksfiniKcit derer, wck ie sich 
für Choralgeschicbte interessieren. Dass im sogenannten 
greRorianischen Choral auflcr den leitereigenen T5nen 
•.Ii:.! Jetr. 'y 7>t/^/.'r ;uich die- bciJen chromatischen Töne 
/ü uiid ts votk<jiii:)ic;i — .il.crii.igs nie in unmittclb.trem 
Zusammentritte mit / und c — , ist eine namentlich von 
den älteren französischen ChoralTorschem längst be- 
hauptete Thatsache, die jedoch v«n anderen mehr der 
l''ra.xis ri!.^ Jer Theorie zugewandten Kennern encr?:!ch 
gcleugnti wurde, hauptsächlich deshalb, weil das Chroma 
selbst in diesen engen Grenzen die Kelltheit der Tonali 
täten zu beeinträchtigen schien. Daaa xu gewissen Zeiten 
nicht nur ßs, sondern auch das schwerer zu acceptlerende 
is vorkamen, beweisen wenn auch sehr vereinzelt in 
Handschriften vorkommende { Zeichen auf der «• Linie, 
da in der Regel das Chrnma nicht durch S angedeutet, 
sondern durch Vetschiebung der Melodie in eine andere 
Lage (SolRiisatiftn) erxielt trurde. Die eigenitiehe, Frag« 
wird sich — das Vorkommen des Chromas zugegeben -- 
dahin zuspitzen, ob dasselbe einmal den betrefTcnden 
Melodien ursprünglich zukommt odemicht, «Weitens, ob 
die Anwendung desselben der Reinheit des gregorianischen 
Gesanges entspricht oder widerstreitet, demselben 
iii^;i:iinul:.l-. ist Oder eine Kntstcllung und Verbi^Juiig 
desselben bedeutet Die Antwort auf diese Frage wird 
wesenflieh erschwert, wenn nicht unmdglich gemacht 
durch den Umstand, dass uns die ältesten .Monumente 
des Chorals dank nicht nur der gcgcnw.ärtigcn ITnent- 
ziffcrtheit, sondern auch der ünentziflfcrbarkeit der Neumen- 
schrift verschlossen sind und bleiben werden. Bei dem 
Schweigen der Monumente aber aind die Musiktheoretiiter 
mit umso gröllerer \'orsjcht zu vernehtrtcr. nl-; bf! ! ■ — 
objectivcr Thatbestand und subjcctivc Anschauung nchi 
immer reinlich zu scheiden sind. Wer sich für diese 
spinösen Untersuchungen interessiert, dem wird sich das 
fleiBig, Idar tind Icidenscbaftalos geschriebene Warle 
unseres Autors von selbst empfehlen. 

Wien. Guido hl. Dretres. 



Brunn ileinr.ch: Kleine Schriften, Kcsammeli von Hermann 
Etrunii und Heinrich liullc. I. Band: Komische Denkmäler. 
.Mtitulitchv u<ul etruakischc Denkmäler. Leipzig, B. G. Teubncr, 
\H'M. gr. 8 (.X.\iii, S77 S. m. d. BUdR. d. Verf. u. «S Abb. im 

Text.) 10.—. 

Die in dem vorl. Bande vereinigten .Aufsiizo stammen fast 
sämmllich nocii aus der ^i.it, da H. am römischen Institute thatig 
war, BUS den 40cr, 5Clcr und bOcr Jahren. iJie Zeit, da sie ent- 
standen sind, \tvf^l schon recht weit liinler un» und die W'isstn- 
schaft hat .■ie;tdcr»i gewaltig:.' Fortschritte gemaciit ; aber noch 
heute sind da-se kleinen Kunstwerke lesenswert und haben on 
ihrer urspriiiighclien Frische nichts eingebülJl. Die zohe Knergie 
li.'s, mit der er jede Aul'gahe erfasste und, ci:iniiil erfasst, auch 
durchJuhrtc (m KibbccWs Rilschlbiographir ist diese Seite seines 
Wesens, wohl zumeist nach Ritschl's eigenen Milthcilungen. vor- 
:',i,ighch geschilJeit). spricht aus jeder .Seite zu uni^. Die Heiaus- 
Kcbur hubtn, «'■■gescljen vim dci \'ei volistandiguni; der Litleratur- 
iiachweise, nichts hiniugei'iiRt oder geändert. Hierin, sowie hin- 
sichtlich der Auswahl des Aulzunehmenden wird man ihnen nur 
beipflichten können. Eine dankenswerte Zugabe sind die sehr 
gelungenen Illustrationen, zum 'riietl nac. neuen Aufnahmen, 
welche, wie lihcihaupt die ganze .•Susslattun^; des ISiiches, der 
bewiilirten Verlagsbucidiandiung alie Ehre inucheii. Die Pietät des 
.Sohnes wie des Schillers gelangt in der als l^inlci'.un^ voraus- 
};csciii. kl II Schilderung des per.'iönlichen und wissenschuflliclien 
Charuku.'d ii.'s za schönem und maCvullem Ausdruck. Em 
besseres Dcniueat hat skh der Verewigte gewiss seibat nicht 
gcwijnacht. H. S. 
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I. Schultz« Dr. Siegmar. Privuldoocnt an 4er Univmitit 
Iluilc Wittenberg : Von d«r Wiedergeburt <l«ulMh«r Kunst. 

GriliiJs«l«e unJ Vorschlüge. Ucrlin, Carl Duiu-kcr, I8t'8. 8" 
(IV. 84 S.) M. 1.50. 

II. 3> it b 0 c ür. phii. 3uliu$ ; ^ie Smancinatioit bcr fiuvft. 
Ürci ^lifft au dnot ^rcunb. SJcbft einer 5Ja(titclinft über »lal 
Stfiobmic«. Sripjifl, Cito SSSiflQiib, ISilS. S* ,<tS 2. 1.5(>. 

III. LeSSlng Pmf. t)r. Jaiiüs, Direclur def ii u!-« düs 

KunsiKcu-crbcmuscums zu Ucrlin : Das Moderne in der Kunst. 
Votttag, gehalten In der volkswutschiifihchcn Gcsell-chnU zu 
Berlin. ( Vdlli.switlschaftWcbc Zciif:u^;ei), 107. Ilelt.) Berlin, Leon- 
hard Simion, 1898. H" {32 S.) M. 1.—. 

I. Übcrsiclit'i'-h unJ gut gcgiisderi suchen die von Sc hu I tz e 
aufgestellte!' G: .ihtsätzc und Vorschlüge darsuthun, d&.s.i die 
Wiedergeburt der deutschen Kunst aul einer mö{;iichüt freien 
Enlfaltung und ILrütarkung der Küntillcrpcrsünlichkeit, »uwie aul 
einem innigeiv Vnhii;tni«.»e r.um Vi>!k« im hebten Sinne des Wortes 
beruhe. Sie sind erfüllt von der Dbcrztugung, dass die Kjnst 
für Bildung und Leben eines Volkes e:nc ganz hervorrngcnJc 
criiehliche und veredelnde Bedeutung habe. Die Arbeit gliedert 
sich in drei Abschnitte; Vom Wc»cn der Kunst. Das Volk und 
die Kunst, Der Künstler und die Kunst. Der erste zei^t eire 
unbeslreilbare Orientierung auf dem G';bict« der Theune, die 
beiden anderen lassen in iluer miiiini);rachen llezugnalime auf 
die Wjrklichkeil, auf manni>!fachc .Ai sprücho des Lehens und 
ihre Befriedigung den scharfen Beohuchter erkennen, welclicr den 
Kunstverhallnisstn der Gegenwart rnit viel Ir.tertsse und Ver- 
ständnis I j;i.t und aus dem Gährungsproccs-se «incr neuen lie- 
»vcguiig Vöi „llcm em der deutschen Kunst (ürdcrliches und 
günstiges Elfi: luiv.. hlühtn sehen möchte. Wa* Sc^. .-I li 
künstlerische Ltj,nj':.i.n'^ .It* Volkes durch Schule, Ilühnc, lU-..- 
kun«l, Gegenstände des AllLirisvLii ihrcs, (Macat und Kleinkunst 
vorbiiiigl, haftet nicht b!«!^ «n der OberflRchc, sondern »treht 
nach Vertiefung; «ach die Ü-irUgungen über unsere unUünstlcri- 
sche Zeil und die (jründc d:escr Zustünde treffen cf^ das Richtige. 
Aber lalbat dort, wo man dem Verf. nicht beistimmen mag, wird 
man ihm dt« Anerkennung nicht vorenlhalten dürfen, d«.s« er mit 
■bcnsnvicl Ernst al« EHer ta die Lfleung «teer kaiiacswcgs leichten 
Frage gegangen ist. Dia weMttnlnirf« W&ne d«l Vottrages, du 
Abcrseugungstreu« Hingebunsan dcoGefletutandwiriddcmhübachan 
Büchlein manchan Freund gewintien und an einidnan Stellen 
ftber diia mitunter Stduenhatta der Daiatellung hinwagheMen. 

II. Dia kleine Icacutwerts SebrlA D ubec'tgehl von dm Illeren 
Theorien deaScbtaen aus, deren Widersprüeh« klargelegt werden ; 
allerdings iat nicht gerade weit curückgegriAan« Eindringlicher 
wird die Betrachtung der AsUictik Schopenhauers und der An- 
stcbten einiger Neueren, wie NieUsche, Votkell, Engels, K. Kiedler. 
Der dritte Brief gilt dem Wi< und Was in d«r Kuni^t; das Wesen 
beider Fragen wird scharr crfaast, die Antwort miluiiler ganz 
ansprechend rormuliert, wenn man auch kaum je.^er LlllZeIl>u^• 
lührung beipflichten wird. Die Darlegungen über das Moderne 
drSngcn nach dem Ergebnisse zu, duss >bci allem Sieben und 
Sichten des .sogenniinti^n .Mudemcn mclit viel herausicommt, da 
Immer cm üodcnMU verbleibt«. Vereiflscit erfreuen gute und 
feine Bcobacbiungant die Geschmack zeigen und gaaehickt ver- 
wertet erscheinen. 

III. In cinci Zeit, in welcher ein L'mschwung auf dem Ge- 
biete der Kunst sich vorbereitet und Neues mit Macht hcran- 
driingt, liürt man gerne die Meinung cir.es über so reiche Er- 
fah":!' g und Kenntnis verlugenden Gcwiilusmaniits wie Jul. 
I. - 1 11 g. Der vorl. Vortrag über »das .Moderne in der Kunst < oiicn- 
tiiU r< . itt cut uberZieic und Wege der modernen Bewegung und 
erlii inzelne Thatsoclien durch geschickt gewühlte Beispielt 
des Alltiigslebcns, wie Tisch, Tapi-len, Kenslcr ; auch der im 
Leben der Gegenwart sich so vordiangendcn Kunst der l'lscatc 
ist gebürende .^ufmerksumkelt geschenkt. Eingehend tritt L. der 
Erwägunj; nahe, wiis an Sitlle der alten Seliniuckfoimen gesetzt 
werden soll, und heicuchlet das Zulrcffundc oder Unhaltbare der 
bislierigen V< r -n . ii.;, c - Ju l' mn- . h ; L'hl;: hvUerlicnkcil boten. 
Immerhin wnd iinm iilii.;iiii!ih;ii Utideii. (S. 19) »dieser 
Most, so kraus er sich auch nebcrdct, zuletzt doch einen Wein 
geben wird«. Wer das Bedürfnis hat, unter Leitung eines vcr- 
hissiichen Führers sich rasch über alles Wesentliche der miulcriicn 
Kunstbewegung tu orientiere», wird mit Nutzen die knappe Zu- 
aammenfaaaung, walebe L. Mer bietet, zurathe ziehen. 

Prag. Joseph N e u w i r 1 h. 

Zellackrlli I. biid. Kun». .I.pz.. Secminn.j N. F .\, II ii. l'J. 

itl.i Uuibeig. Aittiolld. in W«rl>U. - Pauli, D. U(iK.xeiciiDB«> 
iVaaM oietieriia'a lu a. ArcMiafeiiWbiKb« Ankert. 0. mur. lieeaca* 
llen d. 8. Pnaciaeikircli« se AüüW — (ttj BradieSi D« RinAraadi- 



Auislellg. in London. — v. Fsbricir. P. sdtUlende Amor d. Michel. 
aDüeto. — Co»iini)nn, Goelhc's Kunsäcltnlogit. — |>« gro0« aMb Knm 
In der Kjilhcdralc :u (juimiraaa ia Purtagal, — -vOienaii. E. aaiM Bia- 
i;rarhie d. Correj;)!'«. - Kuattgewarkablatl. H. II tt. 12; 

iii.'. /iinmermanii, Arbeitea B. Haas«^ — D. Zufall daMiiarbeilar. - 
(II'.) Hruun, Jean Carnoü. 
Kuntlatri. illrsi:, K. Avcnarius.) XIII, I u. 2. 

lt.) Wa» wir »Unsehcn. — Itarlels l>. .MoJernills. — ürof, Anl. 
itruckaer. - Kalk«. IJ. riechende L'ed — Hin» ThfiiTi.1, Krnit. Jugtad 
V. heilte. - Itilderbell.: ^ Bl. nach II. rhomn. - .Muitikhcil. : BrucHaer, 
Adiigio au» d. Slrclchqulr.letl. — (2) >■ ll.irl. Vom Ut.se'rn lo d. Kuatt. 
-- i'fiir.ntr's Musikdrama 'D. nrmc llrinhi h-. - Lamm. Ob. LiebcnaM« 
BcKSK u. einiK« andere». - Weher. I). Schlosser Ptttr. -» BlMCfeeu,: 
K^rlerich. -Ophelia.; - Graf v. K il c I. r e u i Ii. -KlnderfcOdolM B. »Ii. 
Kuhn ins l.ehen - - MumMbtil. : i'fllr.ner, 5 Siuckc lu» J. MttSlkdriaw 
>D. »rmc Heinrich". 

Sizerarne K- de Ia. I). zeilnenüis. engl. .Mjierei. Ob. V. Elaa FllfSI. UA 

(l^i S , 4» Tai. 1 M. 10.-. 
Louia R.. rt. Us«. Bert.. Boadi. <i73 S.) M. SJO. 
SehmUi HU». Kilager. BlalalkW. Velhagen * Klart««. (IH SO U. 4.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

T y n <l ■ 1 1 John : Ol« Ol«t»oh«r dar AlpM. Mit einem Vor* 

wort vnn Gustav Wicdemnnn. Autori'^ierie dcu(«che Aaigab«. 
liruunschweig. F. Viert e« * Sohn, I8Ü8. gr.-8° IX.XIX, SSO *. 
m. eingedr. .^bb. u. 1 firb. SpcctraltofeL) M. 10.—. 

Das zuerst 1860 erschienene Buch des großen 
Physikers und Bergsteiger^; ist vor kurzem in einrr 
zweiten englischen und nun auch in einer deutschen 
AusfAbfr enehienen. In der eecehielclen Art, di« dem 
.Autor eijK" war, sind persönliche Erlebnisse, kühne Berg- 
besteigungen und Forschur.gsgängc auf den Gletschern 
mit populären wissenschaftlichen Darstellungen und den 
Gedankengängen geiner aubtilen und weittragenden For* 
sehunfen untrentibAr vermengt. Dadureh «rhiH das Buch 
ciriCTi sehr starken persönüc'icn Zi;[^, der wi hl geraJe 
scifien größten Reiz nusmaclit. Wie in dem Buche, so 
waren itn Geiste dieser energischen und ihalcnfrohcn 
Persönlichkeit auch die Gedanken und Interescen gemischt 
und verbunden ; bei allen Krafiproben und Gefahren vtt- 
l':eÜ \hr. nfcht einen Augenblick das wissenschaftliche 
Iniercssc, und eine mit Gefahr erkaufte Beobachtung er- 
schien ihm doppelt erfreulich. — Man kann sieh fragen, 
welchen Wert die wisaemchaftJichen Theüe des Werkes 
heute noeh fflr uns besitzen. DnsUrthei) w:rd nicht wt' 
günstig ausfallen. Gerade auf tltn: (.Lhietc, auf welchem 
sich T.'s Studien hauptsächlich bewegen, sind wir nicht 
um soviel vorwärts gekommen, dass wir von seinen 
Beobachtungen und Schlössen völlig absehen kannten. 
Soviel Kcucs Ober Glclschcrschw.mkungcn und Gletscher 
bcv\tL;.i::i: II Edcckt worden ist, : o wenig sind die physi- 
kalischen Fragen über Eisstructur und deren Entstehung 
gelSti; J«, sie erseheinen heute tinklarer als vor vlenig 
Jahren, — Wenig Lob kann der deutschen Cbcrsetzung 
gespendet werden. Ks wäre wohl nicht schwierig ge- 
wesen, die Orthographie der vorkommenden deutsche:; 
Namen richtig ZU Stellen; das hätten in jeder deutschen 
Stadt unsihlige Personen lelchl vennocht, wenn sehen 
.In Ül irsctzer selbst dazu nicht alpcr.kui.dig genug »vai. 
hciiuminer ist aber der Umstand, dass der Übersetzer 
offenbar von den Problemen selbst wenig verstanden, 
oder es nicht der Mühe wert gefunden bat, sich in sie 
hineinzudenken, so dass man bei schwierigen Stellet) SAer 
zum englischen Original greifen muss. So soll es z. B. 
in der Aufschrift der Fig. 42 heiCen anstatt »Structur 
der Gletscherinühlene »Striicturmiihlc des Gletschers« ; 
den Ausdruck StrufiiornQhle (structuretaiU) crfanit 
T. sur Beseiehnung der Stdlc im Gleiseher, wo dii»)i 
Druck, wie er annahni, die Struetttr der blauen BlätUt 
sich erzeugt. 

Graz. Richter. 
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0«lial«r Kurt : M«th*m«tite)l* GMgnipM». Zösammcn- 
Mngend eniwiekalt tind mH (rardnatm DcBkObingiB v«r- 
sehen. (Scnmilang Ctoehcn. 92.) Laipsic, G. J< Gtoohen, 
k1.-8« (ise S. m. Fig.) M. -M. 

In knappt-r, klarer Korm wird dem Leser alles W'issens- 
woite dieser Disi:iptin zur Anschauung gebraehl. Der Verf. beginnt 
mit den elenunlaisien Bec'iffen und >chicitel allmälilieh luin 
Schwierigeren vorwärts. Ais treflliehc-i Mittel zur Anregung des 
Studierenden und sugletch als Prüfstein dafür, oh das bisher 
Gelernte auch erfiMst und dem Lernenden innegeworden i»t, sind 
die logiwli geordneten > Denkül)ungcn«t wdcbe Jedem CapiUI in 
FiM-Q von Prag<in folgen, su bexeielmw. Ref. steht nicht «n, das 
Btteh ids (ür den Sehnl*, wie a»eh für den Ssltwtuiiterfjcbt höchst 
brauchbar zu beceiehnen. 

Ilrünii. Giolig. 



I. Jahrbuch des Bukowiner Landas-MuMUflilS. VI. Jahr- 
gung. 1898. Hcrau^ge»:ebeii vum Kedactioittcemile. ClCmowitz, 
Verlag des Museums. 8* (110 S.) tt. 2.—. 

II. B«rieM Ob*r di« ArteKtn ww Lamtoskund« d«r Buko- 
wina wShrend de» J. 1890. Vll. Jahrgaitg. Mit Unterstültung 
des Bukowiner Laiidtisffluscttms-VcKines. CicmowlU, PardlnJ, 
ISM. 8* (U S.) fl. —20. 

I. Ober dem V. Bd, dar PublicatiMen das BidiowiMw Landes- 
museuiu M In diesen Bkittero, VII, 4M, baffehtdk worden. Im 
vgrl. bleut SMiMnl 8. F. K a i n d I auf Urkundco gaatlltitc Nach • 
riebtan aar Geiehicbte der BafcowUia im 3. 1MB, indem er ms- 
besondaia die nit dem nngwiselien Aufstand« susammenhängcn- 
dta Ereignine schildert Diese Arbeit ist ein Theil seiner umfang- 
reicbsn Darstellung der Giischiehle der Bukowina in den J. \»4& 
und 1849t deren wichtigste AbsdinltM in der öslerr>-ttngar. 
Revue (Bd. ib), das Hauplatuek über »Das Untcrtbanswosen 
in der Bukowina« in Archiv f. &tt«rr. Geselk (Bd. 86) verOiTent- 
licbt wurden. — J. Polek seist adn« im IV. Bande Mgonnenen 
Studien Ober die Lippowaner (groCrussische Ansiedler in der 
Bukowina, welche eine eigene Secte der ofientaiischen Kirche 
bilden) weiter fort Der erste Theil der auf reichlichem Urkundcn- 
Maleriul beruhenden Arbeit umfnsstc die Gcsciliebte der Ansiede- 
lung der l.ippowaner in der Bukowina, der vorl. zweite handelt 
ikber ihre Religion und ihr Kircienwesen. — Von besonderem Intcr- 
easa sind auch zwei Ucnchte aus der l'cJcr d:s um die .Alter- 
Ibumskunde der Bukowina wohlverdienten Conservators C. A. 
Romstorfe r. Der crstere derselben handelt über die alle 
KrSnungskirche (Miroutzer Kirche) der muUauischen Wojwoden 
inSuczawa; der zweite setzt die im V. Bande begonnenen Berivbt ' 
über die Forschungsarbeiten am alten Wojwodcn-Schlossc i;. 
Suczawa fort, die Romstorfer seit einigen Jahren leitet. — Am 
Schlüsse des Biinde» stellt ebetifulls Romslorfer aus den 
neuesten licrichten und MtUheilungcn der k. k. Centralcommission 
rar Kunst- und hist. Denkmale in Wien alles anf die Bukowina 
Hezügliche zusammen. 

f. \h--r an zweiter StclU- i;i;iisnntc, von Prof. Kaind! •-ul 
liöl zusammengestellte und vom .Museum herftusi:cr:L'hc-,( Hcn^h'. 
bietet in dem vorl. Jahrgang außer den fünf pcwnlinl cSt n Ab- 
schnitten f Ar-häologie, Ethnographie, Geschichte, ücographie unii 
Statistik, Allgemein s mic C v i kIu der auf dtc Bukowina be- 
züglichen Jubiluums-l.ilteratur. .^ul}e^deffl cnthäU dos Hell, wie 
die früheren, auch .Mittlicilnngen Obsr den Stand dar Mfinc^amm- 
lungen und .MusrcTi des Landes. — 1. 



Ive Domenico: Plan von Pols. (Planta dclla ciltii di l'ola). 
1:4000. Pola, F. \V. Schiinncr. 18««. (Ö6-5 X 58"'> cn.) M> L20. 
Rfln iir'd übersichtlich gezeichnet, ist ditser i'lan mit deutscher 
unJ iliil eiir .:her Legende versehen. Den .^i iIiLulim iJcsuchcrn des 
Cl:.:; jii.alLiis der k. u. k. Flotte &et die Kaite bestens i-mpfohlen; 
die relativ bedeutende Ausdehnung Polas Usst eine sok ' c .t' • ein 
wahres Bedürfnis erscheinen. Fili. v. K. 

OJobu». ^ , \ iewcs.i l..\XVI. i:i n 

(13.) iiuniunr. Die OnonJugi-hiüa.'K'i ä. Slaale« .S'ew-York u. d. 
Sa(rev. d.Grltndit.d. Conledcrationtd. S .Nidonen dch lliawalli*. — H ur u ot 
u. PeUler, Kl (iolej, d. »lUdüchne .StwUplil. d. Franzosen in d. nljtcr. 
Sahara. — v. Huhn. Uuli^. An<ichiiuunj:en u Todtcngedädlniktrier d. 
Chewiurcn. — il4.i KarKien. Kinicr u. Kinderspiele d. Inder u Singlia- 
iesca. — Schiimaciier, E. ReHe xii d. Tschln-huan in Förmofia. — wie 
bc»teigl man d. Moni B'.anc ? — '15 ) KainJI, ZaubrrgUub« b. d. Huzulen. 
-.- B«rkhan, K, aller LcineRiuer. — v, tir u ch hau tc n, Ii. Ze^sirouun j 
d. Hagel« dc.'i. Söiellen. - i)(l.i -Schumacher, Kimites Üb. vorrOm. Wege 
— !; c i-ies. Iiririi:ci. i i .•\i.-ir.itien. — D. K'Jhju'.in in !...'nduku. — .Sir 
.' Mlt.' -. v ij' . ,| j I .nc. — Kars : i: i:, I h ii-. : i-Jig. a« r WeiUen. 



Knorlz K.. Ko'.Horisi- SircilzUgc. I. Oppeln, .Maske. i43I S.1 M. t.— . 
Regel Friti. Columbien, nerl . Schall. i?74 S., 33 Tat) M. S J». 
L«»cl(« H., Mexiko. 4. 1.aad u. a. Uuie. EM. 4« (980 S.) M. iO.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

PllUgar Ii. IL: Die legis actio sacramento. f n 'ersuch 
aul dem Wege der Ructitav>;>glctctiun£. Leipzig, Uunckei & llutn» 
btol, I8»a. gr.>S* (71 S.) M. 1.8a 

Rechlsgeschichte und Kcchlsvergicichung sind die 
charakteristischen Zeichen der Rechtswissenschaft unserer 
Tage. Beide linden Wir in der vorl. Schrift zu einem 
anziehenden Ganzen reicinigU Während es aber bisher 
üblich war, vorzuglich das griechische Recht, insbeson- 
dere den attischen Prozc.ss ztir Krläulcrung des iilleslen 
römischen liechtes hcr.inzuzieiien, hat I'f. sein Augen- 
merk in erster Linie auf das altgermanische RechtS' 
verfahren gerichtet, und dies, wie mir scheinen will, mit 
gutem Grunde. Zunächst greift er auf die D.inzische 
Hypothese zurück, dass das sacrainttilum der gleich- 
namigen itgis actio in der That nichts anderes denn 
ein Eid gewesen. Und der Verf. versteht ee, diese H7po- 
!hese in eine recht -l.iubwüi Jii^c l-'orm zti kreiden. Er 
will namllch i:.uei. Ui.teisch.c: gesetzt wissen z%vischen 
den Proctss der Küiiigszcit und den der I^epubiik. In 
Jenem soll die Frage : äicas qua <x causa vittätcaveris 
nicht eine leere Phrase gewesen sein, auf die jene be* 
kannte nichtssagende Antwort des Beklagten erfolgte, 
vielmehr sei auf diese Frape hin dem r<eklagten die 
Pllicht erwaciisen, seinen f-ru ei l^sgrund anzugeben. Die« 
aber habe in einer doppelten Weise geschahen können. 
Entweder nannte der Beklagte seinen Vormann,- der 
nun an Stelle des Beklagten :n den Pri;cLns eintreten 
musste oder, falis er sich dessen weigerte, den Beklagten 
sachrällig machte, dagegen acinerseil« aehadeiiersala- 
pnichtig wurde; oder der Beklagte benef sich auf einen 
zweijährigen ungestörten Besitz und bekriiftiglc diesen 
mit seinem Eide, worauf'dcr Kläger abgewiesen werden 
musste, wofern er nicht seinerseits sum Eide sich bereit 
erklärte, indem er den Eid seines Proeessgegners schalt. 
Dk' Tiiesschclte a1 ; > und die Zuweisung der Beweislast 
an den Beklagten, dic^c beiden Grundprincipien des alt- 
germanischen Processes, werden von Pf. auch für das 
aitrömische Verfahren in Anspruch genommen und diese 
Analogie wird durch verlockende Vergleiche aus dem 
germanischen sowohl wie ous dem griechischen Rechte 
erhiirtct. Die Umänderung in der republikanischen Zeit 
aber bezog sich darauf, dast nunmehr auf die erwähnte 
I-'ragc die trotzige Antwort: ius ftei, viadktam im- 
posui vonselten des Beklagten erfolgte, womit sich dieser 
zugleich der Beweislasl e.i'wC.iimc solche dem Kläger 
aufbürdete. Und in eben demselben MaSe schwand die 
Bedeutung des saeramentim; dieses wurde aus einem 
Beweiseid zum Gefährdecid. Endlich benülzl Pf. diese 
historische Phantasie oder, wenn man lieber wiil, phan- 
tastische Historie zu einer nicht unglaubwürdigen Er- 
iiiirung der alten Usucapion und der eigenthamücheii 
Gestaltung der Vindication. Wie man sieht, fQr 70 Seiten 
eine Fülle von Gedanken. Ob sie alle auch stn-i.lh.Jtcn 
werden, ist freilich eine andere Frage. JedcnfaiU lässl 
sich nicht leugnen, dass die Anfange des römischen 
Rechtslebena der unzweifelhaften Aufhellung wohl immer 
entbehren werden. Und in Anbetracht dieser Sachlage ist 
I'f. immerhin darin beizustimmen, dass die größere oder 
geringere Glaubwürdigkeit dieses oder jenes Erklärungs- 
versuches mehr oder weniger stets von der Phantasie 
der Sclireibenden und Lesenden abhängen werde. 
Wien. R. v. Mayr. 
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CrfetMdiiit Vtfrrb Win^tir 9i«dMtrttMttl«ia6 eentri 
Ctaat in nnfrret 3*f(* tBicR, tB. SnnmiUltr, 18BR. flt.'8* 

<102 6.) M. 1.-. 

Woher kornnit es, dnss das parlumciitarischc Systtiu, 
in Englar.J «i: si so ruhmvoll bewiihtl, in unseren con- 
ünentalen äUtttcn, speciell d«n monarchischen, doch so 
Vfmig Erfreuliches leistet i Auf diese Frage sucht O. die Ant- 
wort. Er vcrr(jl;:f :'ui liehst die Etit\vickliii-.g der englischen 
Verfassung utid Vt-rwallung von ihrem l"rspruiig an und 
Stellt die Ursachen der Stärke des englischen Parlamentes 
und seiner ftegierungsfahigkeit fest. Dann überbliclit 0. 
die Interessen, welche in den modernen Parlamenten ihren 
Ausdruck finden, und stellt ihnen die Kräfte ent(;c);cn, 
welche den modert. eii Staat als Einheit zusamtnenbaiten. 
Er findet, dass im modernen Parlament — nlmlich in 
den Abgeordnetenhäusern — nur Classenitateressen ver- 
treten werden, die dem Staalsinteresse entgegenstehen, 
ja, mit ihm ur vt.-tir.l ni sind. Daher roiJcit ir: V'r^i- 
Iragung des üesetzgebungsrechtes an den »Konig im 
Rath«, nämlich den Monarchen und das neusueigani- 
tierende Oberhaus; das Abgeordnetenhaus soll nur als 
Verwaltungskamroer fortbestehen. Da muss man wohl 
Tl. Igen; wäre damit nicht der Streit beider Kammern in 
Permanenz erklärt i Kann man überhaupt von einer nicht 
gewihllen Kammer erwarten, dass sie die RedUrlhisse 
des Volkes bi":ser ^-cn-clrsichtigt als eine gewählte' Irh 
glaube, die ersit 1 .&yc ucjahen, die zweite entschieden 
verneinen zu müssen. Hingegen stimme ich dem Verl. 
gerne bei, wenn er eine wirltsamere Mitarbeit der Be< 
völlrerong an der Staatsverwaltung fordert, als wir sie 
jetzt haben. Die zuerst erwähnten, m. E. verderblichen 
Verfassuf.g.svorschlägc O.'s füllen auf unrichtigen Voraus- 
setzungen. O. betrachtet nämlich den Staat im Sinne Hegel's 
als Selbstswecic und stellt ihm. unter dem Namen »Ge- 
sellschaft« — der Bedeutung des Wortes cum Trott — 
die »In Sonderinlercsscn w:lJ f^tspaltcnc Masse« gegen- 
über. Daher die Abneigung O.'s gegen gewählte Ver- 
tretungen. Der Staatsbegriff O.'s hat wcilcre Consequenzen: 
der Begriff des Krieges ist ihm im Begriff des Staates 
enthalten (S. 03), die (im modernen Staat) einzig mög- 
liche Form des Kirchenregimentes soll die Unterordnuri; 
der Kirche unter die liönigliche Prärogative sein (S. 85). 
Hier können wir wohl nicht mehr miL Jedoch prigt die 
LectOre des lesenswerten Buches am meisten den einen 
wertvollen Gedanken ein, dass Verfassung und Ver- 
waltung des Staates harmonisch gestaltet sein müssen. 

Wien. Dr. Victor Kienböck. 

Mayrh ö Icf's /. /f. f-fUt. rrrmmHftdUiul, S-AuR. 

(Wien, .Miuiit üinJ iieuer.lni;» ilic Lief. TU— *!J (UJ. 4- 8) erschienen. 
Wtleh« d. Foriscu«. J. At'nchnmes »Iins l.jinijesculiufwcvcn« cnihalton. 
U. IW.: I), Kor6((!«sctI r. J. IS."C nebsi Diirclifuhrc »vernrdr.g ; f) OfK*nj- 
c«tinn d. fi>r<ttechn. Uifii-^i» J_ i - , l',^ /ijrji 

we»eii 5 Tnicrxucht : l*f^-r.-.-.-. h>r Jv,.;i... KLir.uü-uu;;!! , Vcict.rr.t>vc»c:i 



Mohr P.. I). F.ntwickl«. d. GroBb«ttiebs in d. Gcfreidemßllerci DlneliM!.. 

EbJ ilVI S.) M. fi.i!«. 
Fic r jntoni A., L). KurWcJiritle d. Vfilkcfrechi-i Im .Xl.\. Jiiill., üb. v. 

r .Sei^oli. Berl.. Vn'ilen S t .M. 3.-. 
t'ries-ter <•., I>. J>crorl«tifn. t. mi>J. Strafmittel, r.bd. (Ki? S.> M. 2. . 
Schüller».. I). W irl>i;h.if:>p(>litik d. hitlvr. S«tiute. b«ri , Hsjrmana. 
-S. .M. '.V-tO. 

DultziK E V , u. df^clie Crun JctbrNhl in Varsiht, Cgwt v. Zukfl. 

Hrt*! . M.M^JK. S.i .M 10.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Wic«b«nr i ^S.. ^Tofrüor: ttnfcre Wiftrla uab it)te 
9Iälir))j1att)CH. ^cb'n cint-r Taicl mit V) iriiturcn. Sii|M»ni, 
ÄclbfiDcrlag, in tSomm. bei «. llbl, IMW 8" (24 3 ) S». --.70. 
Die kleine .Arbeit des als l-'lorislcn, besonders uU Spccia- 
listcn im Genus l'ialit bcsibiUnnntcn Verf. vcriolgl den Zweck, 
itca s p c c I f i s e . . I ' i. ; r si c h i c d dwi vnii it-.m zuerst ISS 1 
in der üoch'U helvciiijue a.» Vifcum laxum Uoiss. et. Reuter /. 
albtscrns W'iesb., dann ISS3 im ücncrÄldoup|tttcnverzeichn:s des 
.sclilcs. bot. Tauschvcrcins mit kurzer Diiignuse «!» 1* auitrmeum 
Wicsb. «usuegebcilcti Kicfernmistcl von V. album I... der gewöhn- 
lichen Laubholzmistel, des näheren zu begründen. Verf. weist 
I . r alle Theilc autlallcndo und mehr wsniger eonslaMa Uatcr- 
s. lH'iduug»merlimale naeh, stützt sich aber in seiaer Bawaia» 
fuhrung vornehmlich auf die van ihm dar«^ wiederiiolta Vemieb« 
festgcstditan UntBiaeWada in der Form dar Sameo und KdfliUnga 
it«r genannten swet Misieiiu Die Samen sind bei V. atbmm L. 
weiO, in der i{eg«l fart dnlccM^ etwas baisf4tinig ausgarandat 
und xiemlich flaehgcdrüelit; bei PL nOriattim Wicab. hing^ea 
jtiurtlich, linglich, mehr elliptiaeh und nur wenig xosammen- 
gedrückt. Die Saoien von V, «Am« L. trf iben femer swei 6—7 mm 
lange Kcimlingc ans den Bekan das Sanena (sBllen acisl nur 
i-inc Ecke einen Keimling es oder ein dritter entspringt awiseben 
I; eilten), wihrend V, tuttriMim Wlt»h. nur einen 9 — Itmm 
langen Keim nus der Spitsa des Samens (nur ganz ausnahms- 
weise zwei sulche Kainlinge unmittelbar nebeneinander) ent- 
wickelt. — Ks Iii nur SU bedauern, da.ss es dem Verf. nicht 
möglich war, auch das apanisclie geihfrüchtigc IWwm /a.rmm 
11. et R. diesbezüglich zu untersuchen. Erst wenn dies geschehen 
isl, kann die zweite Hauptfrage gelöst werden, ob nicht <im- 
slriiicum \Vief«S. trotz Je« l'nterschiedes in der Bearenfarbe mit 
dieser letzteren Art, resp. Korm zusammenfällt, wie der Verf. on- 
l'änglich und ebenso (im Gegensätze zu Halaesy und v. Beck) 
<ler berühmte Bearbeiter der spanischen Flor«, l'rof. M. Willkomm, 
Joch auch seinarseit» aogenschainlicb ohno emgabendcre Unter- 
suchungen, anganomman haL 

Ttient. i. .Murr. 



OiUrr. Cantrdbl. f. 4. jurltt. Pranli. (Ilr-^g I.ea Geller.) XV||, 9 u. iO. 

(V )(>el I er, Snidieii im hUri;. Kechte. - ilO..> M.tSn ahmen z. Bcklliplgi 
d. unlaiil. Wcufacwrcrbc'^. — Lliierar. Üouzao. — il»cllt«*DroClla> 
DairiMfea Jarl*tait-2«(. (Kerl.. l.icbnUMI.) IV. 17 a. II. 

(17.1 Staub. 2. HcKrua^. d. XIV. Dlsdian Aawaltiliff»« In Mains. 
— Fmcher, r>. prskl. fhüiigkl. d. Recht«! cfirer. - Wo ' I « r »• M - <• r 
Goethe a!» i<echts.inwnll. - Ncumuon, I). rorleniwici. ;! I .1; lIi; 
Uech'.ea im Sinne discner ichscinticii. — v Tulir. I). l,»i,i.r:iiui ; 
G.-B. — Sisub. Juri»t. RJ»ch.ju. — Schulz. l.ili.DbcrMchl — U-;!. 
Spiuchpraxis. — iis.i I'liiiilt, t). Ilntii:. des t rhcn I. d. Nachlnssierl i 
lichkicn. — Freund. Amcrik. Kochmlcbcn. — Lal>.xnd, D. ppn-litc Stand 
p. I.ippc'sclieii f hronli.lijefrjiga. 

SievektaKti.. Cinaafttr Piaaaiwtsen n. batoBil. BtraelcatehljcK. dar 

Tust dl Ctaraia. Piaibg., Mohr. (SO» S-J II <k-. 
Kehm Hrn.. Atlg SlaaUlebf«. Khd. (360 S,) M. 1^. 
lleimhereer Jos.. Simlreclil ii. .McJiela. MlBCll«. Beek. (06 S.) U. iJtO. 

Marcorich A , i>. r,cf^ni>nivM'C!>t'n in Oaiarr. uoi* Berltelia, d. (lätatse 

cU. Wies. Miinz. ilOO ä.> M. a.SO. 
Lalsi R., O. WaeliMipcaicM u. s. labrak Bari., Siaaiaafelh C Traaehcl. 
(mS.)M.MOL 



Peano C: Entwicklung der OrundbagriKa da* geometri- 
schen CalOUlS. .Autornsiertc dclilsche Übersetzung von Dr. Alois 

L a n n e r. (Aus dem Schulprogramm des k. u. k. Staatsgym« 
nasiums in Sabcburg 1397/08.) Leipxig, G. Fock, 1888. gr.-8* 

(24 S.) M. -.50. 

Die im 31. Bande der Atti . ,;,V , i / . f . /. ^ 
erschienene Arbeil l'eano's >S,j!,\i^ii' Ji .i.i/i m.i''» st uin 
zur ersten Einführung in die A : ■ :Ii'.iiti::n1lIii x ■ i r...L' ..^ Ii i;e- 
einneter Abnss der wcscnlliclien OjisraliOiiLn Jitsii Uiik-ipu;., dzi 
.11. :: \.VLitt;,ii.:ende Bedeutung ihrer .Anwendungen auf Geometrie 
^ ij iicfllich charaktcnsierl. Der Gedanke Lanncr'«, aU 
l'rogrammaufsatz eine (recht gelungene) Übersetzung dieses .Auf- 
s.itzes zu liefern und dadurch seinen l-'achcollcgen eine wiclilige 
Abhandlung zugänglich zu machen, ist sehr glücklicll, er Icann 
den Lehrern der Maibcmatlk an den österreichischen Mittelschulen 
: ir Nnchiihmur'g wäTinstcns empfohlen werden. G r. 

TOmp«! Dr. R. : Ol* OantdllOgltr Mitt«l»tiropaa. Uefening 5. 
Elaenach, M. Wtlekeas, 1888. 4* (S. «7—180, 3 Tal.) M. 8.—. 

Die fünfte Uiabrung (vgl. Allg. LitL-Bl. VIII, 185) enthitt 
den Sehluss des ^tcmatisclien Hieiles der Eintagsfliegen, je ein 
< apitcl Ober die Larven und deren Fang und Aafiüiieht, sowie die 
iicstimmnngatafel Ober die Gettnngen der Eintag^Siegea und die 
iscsehreibung der bis Jelat bekannten Larvcnformea, an diese 
reiht sich die Besebreibung der Pertiden und deren Bestivatunga* 
tabelten in gswohnlcr vorsfiglicber Anlage. 

Kloslemeubni]^ Paganetti-Hummler. 

NaMnalaaeeaalialU. W«alWMeiM«t.~ MM L. Dammler.) XtV. >$-«. 

fXI.)Keh, NeiiM ob. amcnk. SdiiMliuse. — nH.* Morrison, 

Cciit. KiiihUs>e auf d. JuacniJI. Vtrhrecherlhum. — IMi««. r> Th^rnH^n d 
FJifbens v, üospinstfjsf rn. — fSS.i l'otoni«. !' n rp.ir'o- Ilur it .1 
pflanzt. Blattes u. d. UUttarlen. — i3C.) Faus ; e k. Viviparie u. I'arart. 

|ifin«a. — (37.) TttberlMibaciliaa ia d. MatktbvNcr. — tas.) Sokoi«»»ky, 
Ob. d. Xanmi' «. KilitaackMi4gca 4. Afmen. — (pn.) HermaaB, D. 
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Schrrcken»<ein h. Sc/iBn«ck. - Koih. I). Thiltick!. J. Mal«ri»-Exp«Jill<tn. 
- i*> ) Sch eil k I i II p -f r c V II I. Verraeintl. u. wirkl, Orniihrij-hillc. — 
m.) «. I ' r vx jil s l> i. Ch. d. K-ioiSiatch . pr«ki. u oaMonalc BsdcuiK. d. 
Ulsclitn Su:lr>>l"rF«pejiti«n- - l>Tcrb«ck, £. wiaMMtlMHI, VcrwWIf. 
4. Kinein.>i >>;r.ip)icn - iC) VII. InWtttnt. C««mipkM-C»i.>f«M, torlia, 
28. Sept. I. oct. isaa. 



Zachori.is Ji'h* , Gjilviin Kiemen i e d, Stattix tu Hcrslellü., KirnclilK. 

11. I.«-!»!):- li.illc Knipp i:h S. M. « ■. 
K' erbcr >•., K. K. Zn<tlner. K. üislIic?. OvUhriitnleben. NVbM *. vcMst 

alp'iab. Siu'liri'siitcr zu d. »i^-cns.jh. Wten Züllnet'i. Herl., 11. Patirl. 

tli;iS ) M 2.4«» 

Koppra W., iirnnJIIn en J. merii. MerL-<>ri;'<iuie. vMmg*W. f. ScelMt« 

dnrccIcKl. Unmhu.. Xiemtyer. jn! S.i M. » 'Jü. 
Cossmunii l'.X.. Kltmcnic J. cmp'i. Tclcolct-i« S uttg., Zimincr. IIKS.l 
M. 4 



Medicin. 

V o i g t • A I y Mux, pr»kt. Zuhntrzt xu Frankfurt a. M. : Di« 
Weil Im Mund«. Kmc gemcinvciMandUchc, pritktr!>etic l'lau- 
deiüi über die Vcihiiitni'.sc unserer Zähne und unseres Mundes. 
Kr*nkfun a. M.. MahUu & \V«ldschmidt, 1893. Lex.-S« (VII. 
87 S. m. 1 T«f.) .M. 2.-. 

Dte Wichtigkeit einer rationellen Zahn- und Mundpflcse 
findet mit Recht immer mehr Beachtung. Ganz be-i'Aiders gilt 
dies für die tieranvi-ucliscnde Jugrnd, mit deren Wohl sich vnr- 
gcnani '.c- S^lnlt. I tn vorzüglich beschilfligt. Gerade in der Jugend 
wird BUS LiiVwTht Hl ; am meisten fetten die Gesundheit der Zahne 
gesündigt. Der ,'iii;: iul i im. rii.:-;ii;t Zii'.np:li. j^- einimplcn. 

ist die ersle .Aufgüoe, Jl<.u ü)ii;ij.t(i;icii<,is riaturiiciH-ii Z»hn»c>i«l/. 
zu erhalten; um die Schädlichkeiten einzuschränken, wenn niuvi 
»i« gleich nicht ganz wird beseitigen können, und die besinnenaen 
Schaden «m G«b>*se lechtzeiiig zu erkennen und ahzusteUen, 
bevor dasselbe gnnz veiloren ist, wurde vorl. Büchlein ge- 
schrieben. .Mit Recht streift der Verf. im Verlaufe wiederholt die 
Frag« d«r Schul&rxtc, resp. Schulsahnirzte. E» kann nicht oli 
und wtnn gmuc'nttf «tiCMS ZukunftsiMiituI hingewiesen werden, 
dt« rinml konnM wird uiul Vommcn muM, in Anbetracht d«r 
wiehf enden Ffireorge IBr du Volinwohl. — Dm Werfcclwn iat 
bellen« su cinpMilen. Die grSflten Zihnreinde afaid «bcehitekend 
illustriert, eine prslrtieciie Hygiene leicht fcMlieh dargetteltt und 
für Zelinkr«nkhaili|i auf d«n richiigan Weg «um Arat v«rwie««a. 
Besonders in der Hand de« Lehms ddi^c da« flatt anagestaltel« 
Wcrkchen vielen Kutsen stiften. 

W ien. Dr. SlarllngC f. 

Wl*ii«r klln. Wootitnichrll«. iWitn. Hraumülle;.) XII. Mi i2- 

(3!'; HischofI, Cb. iS. irolur. l.«n^'>hji'ii i. i; J. Kolst«!ii;.iwei»e 
epilcpl. Anfäll». — FreunJ, Ii. Rmüoilicr.ipii J ll.n; -.rkhlcn. — Hei- 
mana, k. fM v, acuter (.eukümii: m. Thymus lumor h. c. i'^JIhr. .M.Ucbcii. 
— Crebnerj, l>. mecHanallKrapeut. BecirnusMt. d. KeuctKir.siilhicki. >1. 
HlmeeaiTtD.HBaramabemair.l^nunuciiKen. - :40.)T0rk. iscujoieukiiinie 
u. LfRipboKarkoHiatoii«. — v. Halban. Z. Keanii.li> d. mramren futuJo- 
hulb^rpar«)>'>e. — 4).) Oflar. blwicfMn tat Alkohol e. KiweiUsparcr > ~ 
Pfaundler, Üb. S^uKen u. VerdatieB, — Knoepf c I m j c h e r, Untfr- 
Kuchficn Üb. CaKcinl1<>cl.en. - t-udwix, K- W. Itiin»cn t — 't-.) Kap- 
sammer. Ob. pr.milre l'rr.aiTiiaiuberciilone- — v. Winiw «rier, f}h. I*er- 
(•■riiuonsperiioniiis. — Kraenket. Cb. die nach VerdJUung!>f;«.\chwüren 
d. Sptlscrühre entsteh, narb. ViTllnJcrjcn. 

Ma«al*»«lta (. prakl. Darmalolotl*. illatnh|t-i Voss.) NXIX, 7 u. 8. 

(7.) BoaeUini. d pnoriat I'roce»». — l-ei»tiko», Ob. 

Vaaogenum »plaaum. ) IXlban cd, Ob. i. Vorkomman v. Talttf rli$*« 
In d. Sehltinhaut d. Mundes — Chiieluzor, Ob. i. Iharapnit. A«> 
weii.J): d. i:i;me (Jodtlwelllicrbiiidsaa). — Unna. UBtentaiadOMMMeu«. 

fircus >'. u. A. Kuiixku, D. paibolog. Btckeafecmea I, I. Wien, 

Dcuiicke mä S. III.) M. 14.-. 
Kaliach R., Lehrb. d. difiai. Thataale ehma. KrkhUa. I. Ebd. (114 S.) 

M. 3 

ZiHKcrie Hrn., Ob Gei>tc«MOrK<M> im GrelaeAaMer. Ebd. (85 9.)tH.2^, 
Ran kr Johs.. L>. oberziUii. Huut,:noehan d. aicnsclit. SeMÜeldaeb«. 

Münch,, l-rani. fol. (IW S.i .M. C. -. 
Saxer l'r., I'neuir.nnooi) kosi» nspcreilUn.». Anatom, u. cxpcrimcnt. l'ntcr- 
>uch|;eii. Um. Fmchcr. ilW .S I M II.-. 



Militärwissenschaften. 

Wolf f Gustav, k. u. k. Oberlietitenant, sugelhcüt d«n Cenerial' 
sUb«: D«* mllltlrisehe Coho. Orca S900 Cüala aiu dan 
Werken bcrühmlcr Militir-SchrlAsleller und Ausspräche bedeu- 
tender Feldherren Aber Heerwesen. Krieg und Kriegführung 
G««MnneU v. «usaramengeeteUl von — . (BraumüNcr's militiri' 
sehe Tascbenbficher. 6. Band.) Wien, W. Braumällcr, 1808. 
kl.-8" (VIII. 563 S. m. e. Purtr.) M, 4.40. 

Eine .Anttioiogie aus den Werken hervorragender Mililär- 
«chrtfistt'ller und von .X u ssprüchen groBar Fddbtrrcn hat bisher 
gefehlt. Diesem .Mangel ist nun in umfassender Weise abgeholfen. 
In erster I.tme verdient der Fleiß de.s Verf. .Anerkennung, d«r 
es verstanden bat, die Cilate zusammenzuiragen, gcsebickt tu var* 
Verlan und mit Takt xn banOtien. In praktischer Huiaiafat gibt iHests 
Buch wertralt« Anhaltspunkte als Latirbabstr liä arilRSfisclHm Vor* 



trSgen und macht mit den gediegensten Werken dar Militlrlttteratur 
bekannt. Der Inhalt gliedert sicli in vier Thede. Der erste betrachtet 
»Krieg und KrieJen€,d«nXriegalsStemanl«r*Krsch«inung int Völker^ 
leben, die Utopie der inlematiOnslan Schiedsgerichte, Politik und 
Krieg. Oer sweits Theii fasAddt vom »Haare und dessen Aua- 
bildung«, Staats- und HecnsvcrTssauflg, ^«ro-Kkitheilung, mili* 
tänsehem und hiiagatiscb«m Geiste, Oisciplin, der socislen Stellung 
des Ofliciers, Ehrs und Duell, dann von dar Ausbildnng dar 
.Armee im Frieden (Or den Krieg. Der dritte Tbeil betrachtet 
.Kriegführung und Siraiegte«, deren GriindsStsa, die strsicgisch* 
Führung, die Operationen, die VerpAsgung^ dan SamUUadienst, den 
Krieg im Ernste, in und vor den Festungen und den kleinen Krieg. 
Der vioiie Theil gilt der aTaktik*, ihrem BegriiT lind Weses, den 
Waltengatlangen in ihrem Wirken, der l'ruppenführung und Ce- 
fechlsleilung, der Verlheidigung, der FcMbcli-sligung. der Selbst* 
tSriti^'.Ucit der l'nieifuhrci, den Verlusten und endlich den Lrvcal- 
gcfechtcn. Einige .MisccUen sind angeschlossen, — Das beigefügte 
Qucllcnvcrzcichnis ist eigentlich eine vorsügUcho Obcrsic'nt der 
.Militarlit'.erutur, und das Auloienreg ster ist Jurc!i biographische 
Daten nnch werivoücr geworden. Wir müssen uns auf die Inhalts' 
anjabc dieses vortrefflichen Wcikcs beschränken und können 
leider nicht auch Citatc anführen. Aber wir müssen es in jeder 
Beziehung auf das bcsie empfehlen, da es jedem Oftivicr gewiss 
groUcn .S'utzcn bringen wird. 

Maren. V. v. Ncuwirth. 



Schöne i.«itteratur. Varia. 
StiUImauR Oofff' 9.3.1 VikIu« ^tftocift^tr !R«mm 

am tm Itifki» tam 3(n|afcm4. S Oftnbc. Snibiirg, ^rkcr, 

ISm. »•> (420 II. m 6.) 9t. 5 «a 

Es wundert mich nicht, dasa manche Kritiker dieses Werk 
sehr geloht haben. Es kommt auf den Standpunkt an, von dem 
man es betracbiet. Karl Muih (Verennindus) hat «s in seiner 
Schrift: »Dia Htteraiischan Aufgaben d«r danlachen Katholiken« 
tron der Mehatcn Warte aus kritisiert, und jeder unparteiische 
Ästhetiker muss ihm Recht geben, wenn er sagt, das« S. den 
arhabanen, ungeheuer gewaltigen StolT, dem er aich mit obigem 
Work« «uwandta, kansUeriseh nicht bewilligt hat. Hietu htttc 
ein gsnz anderes Talent gehitrt, vor sllcffi eine mlnnüeh« 
Kraft; denn so bemerkenswert di« ethischen Vorsüge S.'s sind, 
«0 kennt er nur eine Gröge, die crgebttagsvoilc, und die« 
verschallt dnem Werke, in dem sich ein« wahrhaft gigantische 
Zeit abspiegeln sollte, den Eindruck der Sehwlche und .Monotonie. 
Das» — wie Muth behauptet — S. kein Dichter sei, bestreite 
ich: aber in diesem bisturischcn Kuman h(it der wuchtige SlOff 
ihm den Aufschwung der .Seele erdrückt. .Aber wenn S. kein 
künstlerischer Schriftsteller ist, so ist er dafür ein popu- 
lärer. F.r hat alle Eigenschaften des Volks^schriflstellor."!, und CS 
scheint .-lucli, dass er steh kein hüheres Publicum vorstellt. Die« 
beweisen: sein einfacher Stil, der sieh nicht im geringsten müht, 
den Juden und Kömern jener Zeit etwas vom Geiste ihrer Sprachen 
zu verleilun; die kleinen, allzu vernünftigen Wendungen und 
Begründungen in diesem Stile, d e eine gewisse ichlichtc Einlalt 
des Lesers voraussetzen; die naive Unwahrschcinli-.hkeit mancher 
Scene — /.. B. fin!- ICrni^^n «tnkl einem vorübergehenden, 
fremden l.icutcnan*. >. m 1- : -.'.ir /.u ihr hinaufzukommen und 
überschüttet ihn mit plumper Scaineichclci (1,64) — ; ferner seine 
groUe, abenteuerliche Phantasie und sein Milng, Beschreibungen 
in der Form von Dialogtn vorzubringen, weil das »Volk« und 
die Jugend dies minder »trjckcn« tindcl. Bei einer solchen Be- 
gabung sollte S. sich nur einfachen Werken JtnvctKlen, dw nicht 
den höchsten .Maßstab herausfordern, wie .l iuni-. I iav .s.. und 
in denen er sich leichter als Dichier und M. isIlt emcistn i^oiinte. 
Sein Platz ist auf dem cr7.i Jii -Ijcii fjcbal; wer ihn auf das 
Künstlerische zerren möchle. tliui uiutti'.l d.iäii::. Wer den »l.uciua 
Flavus« '.II Ji::i;iii 1 rzie blichen Standpunkte auflasst. ist 
herechtigi, das Weiiv zu loben. — Wie S.'s Lchrhnftigkeit dem 
künstlerischen und poetischen Eindruck schadet, das zeigt be- 
sonders auffällig d:c SlcHc (II, 107;, wo der heilige Petrus ge- 
kreuzigt wird. Diese erhabene Scene hätw den Dichter zu huchster 
Begeisterung hinreiUen müssen; S. fiel aber pifttshch jene Ifweck- 
mäUigkeit cm, die dem Publicum, an das e r denkt, sehr wichtig 
ist, und geschwind rechnet er aus, während der Heilige stirbt, 
des« SiSO Jahre später an diesem Ort «ina Basiük« errichtet wurde 
und 1600 Jahre später die St PetersUfehe. Seinen Stil und «sioa 
Naivetät tilustrkrt auch besonders tt, 804, wo Titus so wülbend 
ist, dass er di« Kreuzigung von 800 Juden hcfldilt. Als ob der 
Autor nun bef&rcbtc, dass der Leser nicht nur di« Joden, sondern 
aa^ die sur Kreuzigung errorderliebc Holzraenga (als Vor* 
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sohwmdang) bdtlaga, liast er d«n VVatli«n<len rufen: »Schaflt 
Holz heiM, wenn hier herum schon alles ahge«ctilaK<-'n in, 
und OIWMCt &a «S hunderl Stunden weit holen. Wir brauchen 
C« wiaao Holz für die neuen Uammc, die morgen zu beginnen 
•taidtc — Zaietit cti S. noch dwiHif aurmetk*«» gvmacht, da-^s 
•uf I, SS MtttiiM dem Lueiut dit Nmihii der Thürme der Antonia 
nennt, die in einiger BiUfeniiiiig dchtlMr aind, und «iiiiK* Stunden 
später (I, 73) Lueii» aidt von MurlhM di« Nmmm der Thürm« 
wieder aennen ISaal, eine WiedertiotMnf, die keine «taiciuUehe 
sein kann. Sie beruht auf einem Verseilen. 



Wilhelm Schricfcr. 



!^euif«^fi(rrcid)ti(1]c «(tiriftfieflrr Ocnofirnf4aft. Srfu » 
3ol)rbuct), INI»;». StftfiHUtüfft, IWt» gr.'S°(177 S.j «cb. f(. l.r><». 
Das schön ausgeslatlcu-, iml ll.ii>tr«tionen von C. Uurncr, 
Fii i^t I: J. Engelhardt versehene Jahrbuch enthält vortreffliche 
Skiüiii, l-.i «li^ungcn, Gedichte und Aphorismen von den bedeu- 
tendsten östci r. ScliriftMcUetn der Gegenwart. IC« seien nur genannt; 
Keim, Kralik, Madjcta, Murriot, Meiiirad Sailil, N.ijniajer. Laeruma, 
l'jchlcr, Ros«j;ger. Ssa.lion, KuKct. besonders gluckliehe Leistungen 
sind: »t)cr junge .^iclul^kt« viin Grasbcrper und »In majorem 
Dei gloriam« von C. A. Kolioden. Im Anhanj; findet sich ein 
Beriebt über die Ziele der deutscK-östcrreiehiüclien Schnftstc'der- 
Genoasensdlftft und eine Mitj;licdcrli!>te, denen wir die erfreuliche 
ThatSBCho mtnehmeii, «jas» der u;'svl;ge l'aiteihader uciscr<;f Zeit 
die dcutoehen und chrieittfilian SebriftoteUer öslerrdcl» — nur 
wenige ausgcnonaMn — nidit abjiohalten bati »ich einer Ver« 
■inigunR anzngliedem« die sowohl die Ffirderane der IfiteresaeD 
Miner Mitglieder a|» auch veredelnde Ziele nacli auflcoMn Im 
Auge hau Uad tiol« ihres erst kursen Bettandea hat die Ge- 
nossenKbaft nach beiden Rietilungcii hin acfhon aahr Bemarkena- 
wcrtes giridalet. Sie v er dient daher die Unleistäunng alter Lit- 
(erniurfreandc. W. 

Mit dem Be;;inne des Huchhändlerjahre», mit Anfant; Octolicr, 
haben i\»ei n^w /filThriitfii zu ci^ehcim-ii hip<inii>'li, die von 
katholi'clui Iii :r. Iii,. '■ . -■■l't werden müssen; es sind <iics; 

1. 5ic Hullut .U'ir\'.ui[i iiir 9?iüfit»rfiait, Vittcralur iinb 
Hr.r.ft, v,Ti:i:--»iVil''-'fit in'n ho;- C it n i ; ili : i dicit i.'coWficll 
itl)(äj£. \M'Mi liKS ciUitä.itl, ;>it>Iit. nr, Das ltedütli,i> 

nach einer utoßcii, «■ritdi,;«'!! kalholise hen Revue, welche •Kran'-n 
von allgemeinem Interesse uii» ullt-n A\'i'<Mn«yel)ieteii wis«eu- 
«chaftlicb, jciloch mit Abgeben von dem äullercn visaenschafUicben 
Apparate und in gemeiurenttöndlichcr Spraehc« unter beaonderer 
Bcfäckaichtignng der wnef« Zeil hervorragend bewegenden Fragen 
lidwadeln and aueh der Tomehmenit enistaa Bdlelriitik einen 
Hals eintoaM« eoO, watde in katboKaehan Krdaea enpfimden 
and ann Awdmdc gcbradit. 'WBbnnd daa pmlealaaf iadie Deulaeb- 
land tber eine gaase Reihe solcber Revuea groScn StUi« die ein 
•dir bedeutendcB Absatqi^biel haben, veil^i die •Deuttche 
Rundaebaa«, »Kord und Sad«, »Deatache Revne« «i. i. w., waren 
die Kadwliken angewieaea auf die aveKhlieSlich von Miigliedem 
der Geaeilscbafl Jesu bedienten »Stinuncn ans M.-Laacb«, wdche 
denmaeb kathoUachen Autoren aoa dem Laieutande verschloesen 
lind und die achmaleil Ileftcheit der »HietOliach-politiiiehcu BDtler«, 
denen seit kunem die dem Umfange nach noch bescheideneren der 
»Wahrheit« sich i^ellten, die aber beide ^^»nr. i<)>r;:it'i!<ehen In- 
halttslad, und, l>ei aller Ancikeaanng ihrer tüchtigen I.ci^luu);cn, 
mit den genannten groüen Revuen auch nicht entfernt Schritt 
halten können. Diese Lücke auszufüllen, hat die < Juterreichi^che 
Leo-(iescUschaft beüeliliKsen, und iLns eiste Heft der voiläuhg 
secbsmal im Jahre dum Af>onnenientüj>reise von 5 13. = M. S.."il>) 
erscheinenden >Kultur< zei^;t bereits, wie vortrff!''i 1, .'ic Abnieht 
hier — unter der vyrMchtiKen red.icli*iiiellc:i 1 i;^:n-ii;; Dr. H. 
Bohalta's — verwiiklieht ist. Die I.t . > Go i lUchaft hat sich damit 
DcuerdinKS den Dank des k.ilholisJ ii l itschen Vidkes, wie 
auch in'.bf'indpre den dt-r k t'Vmlf > Ii rii Schriftsteller, verdient. 

■J. .'öau^i uiiti 'iv'cK o(l:;i;;: ,ti' .Iritic^rift für bic bcjttJcfjCit 
^riinr:i. MirflUöfli'flfl'en ii)! Vfibcrt uith Ö IV. .vamattn. 
(1 Li'.tlKlub Uttb i'eiVJtg, 5t i:'.iiv, idI.) Auch diese Zeitschrift ist 
au.s einem BedüifuiNse hervuti;t'a acliscn. dem llediirfnissc nach 
einer katholischen Kamilicn-Zeilschrift im bebten und weite«;eii 
-Sinn, welche zuj:leich die f)ieciellen Interessen der Kranenwelt, in 
richtii;er KtfxUiUnj; dieser »o vielfach mis^vcrslandcnen Frage, be- 
rücksichtigen soll, >Da5 (iutc crt;ieifen; das üe*iierc etweiben; 
beides verwerten ru eitjenem und An<lerer Heil in der Kraft de,s 
(ilauben«. der I,itbe und der edlen Be»ijuncnheit<, dic-e Worte 
charakterisieren das Trogramm der neuen Zeilschrift, welche von 
iwei der h'n'orraccndsten k.itholischen SchnftstcUerinueu Deulsch- 
lands redimiert, von einem jungen, eifrigen und kiaftvullen Verlage 
hcrausjjesebcD, der icgitca Ubt«r8tütiuO£ wert ist, >ilaus und 



Welt« ericbeint in 2'i \':or,'.e!intagiheiten k 36 VL, oder in Wochen» 

nummern. da« QuaiUl iu 2 M. 

Der Inhalt der vorliegenden Helte beider ZeiUcluiftCB iat 

aus der nachfolgenden Zeitungs.iicliau tu emehen, 

Ol» Cullur. (llfig. V. J. l.eo i;e».. Verlan J. ftuth ) I, I. 

Scham, b. gelslicen Stiüingen d. (iK*''' ~ thrhkrJ, Monte 
Ciisi-tnn. Helfen. Italien. Haubcrge»cliiehicn. — v. Kralik, D. l'«r« 
.siii iiicaiioti in d. anl. ii. chrisil, Kunst. — 1". ichert, Ii, Liedcx WerJen. 

— Mulh, Ur.s. V'erhituii« xu Coetlie. — Dcmanie. Li««bar<l FItrst«. 
MKigr -polit, BiilKr, (Hrag. J»rä «. Binder,) CSKlV, 7 a. K. 

('.I ii. J.m»nlsteq wlhrend d. frimiSs. Kcroluiion, — D.Princlp d. 
Kati i :Livnu-> I I \Vis5cn-chÄ(l, - K n . ilpolilik. — |), Aulonümi« 
d. i ii'., I'.ir.:.ij '. n,;ams — Ii. KriscF] ir i r,.rci. - An d. istr. Uivtera. — 
1». liisionker J. ii. v. WciU. (H j ("asp. i^ fatii, e. Coovertit d. lö. JlidU. 

— U'jm Juhil.erinnergen K. KuiiMlelien Im llicoste d, Kiliglon. — Ehses* 
\'trO(TenllicliB»i> aus d. Vjtic, Archiv. — (igUber KniEld. wcon Transvaal. 

— I). Kirchenlelikon* XI. HJ, — Tifck » romanl, Aichig, ücooveva. 
Ol« Or«ntbol«ii. fl.pXR,, Grunuw,) LVHI, 38 u. 40. 

(:n>) ItenienNtellen u. Vermi'ii-ensauasteleb. — D. Sehwekl im 
.\l,\, Jr.di, — BfKfe e. Zurückgekcnrlcn. — Schelenz, Gehetnimittel. 
H. Tag b. Tnlstoj — Lofllcr, I hünnKer Xl.irchen. — i40.) \Vi »1 i cen aa, 
K Iranx. K«iitc-iRcsner — I>. Kri»c in öslcrr. — Kekule ». Slrado- 
nliz. It. 'I tironf. I n i < h.ir.: >i, (^oiha. - C v. ViUera wb4 Fraa T-Slail. 

— II. dfsctie \' ik- -L^ -I ' : unui-Jter. Au« d tlatdedort 
Valhifan A Klixni • Ma«*t»lt«fl«. iliiclcreld.« XIV. 'J. 

rict»ch, ll.Vojpel — Vo8. Amata. — Poet z I, l>. Wiener Kaffeehaus. 

— V. Iteifiel. Ii. •Separatvorslelleen- Kg. l.udwln.t II, v Bayern. — 
.Strniz, U. «vüM tturf . — v.Spi«lb«rCi Automobilen, -■ Wega«', 
Wen d isofi. PetarfendiK» ~ Beil.: «« Relciianbaeh, o. HoaMa e. 



Biucrnjuna«!!. 

B«ll. I. Allf, Z««». (Mt^i-he-i ^ limo. Hi-f- u tO (Nr. ?I7-Ä!K>. 

i:it*. Itirch -!l r •. . 'H , 1 -I, Wc-^c.r,- Wissenseh. i; litilliunsl. — 
Zeit- u. Lebensfragen i. UcbmU d. Mural. — l>. gilech. Hdschriftcn 
hrUrchs, — ll«ger, tntJeck::. e ruman. Süultnbasilika Im bayr. Voralpen- 
land. - Von d. "1. Vcr»inmil< d^scbcr Xalurlor-cher u. Arzte. — I' uld. 
I>. Kampf wider d. AlHolud. - Saab. Hornce Mann, auch e. amsriku. 
Slaslamann — Bajrer, Netra, e. ital. RaMnanschriruiellenn. — Pfiaarj 
i^chwcii, stralredil. - Btachlag. Ualvsrsiiy eaienaion to Haeibg. — 
D. I. dische AreJitriag. — Zitennana, U. BatiaeoMfe Bitgitn». — 
Pliaier, Schijcnt b. Liorking. — Miohct. Z. Lthi« v. d. ewiica Wieder» 
kahr. — i40 ) l>ariser Oaieiien. - linfleln. Alts Westlitdlea u. Nord- 
anii'fiki. — Aus d. Krinnergen d. k. k. KML. .Moriz Frh. v. Ebner-Eschen - 
^nch, MrsK. v, .Marie v. Kbner-Kscbcnbac!i. — Ü. H>. Jahresvcrsammlg. d. 
dtschcn Vereins f. Armeiipllegc u. WohllhltlKkl — Garr. E. T. A. lloH 
mann nis .Miisikscliritibte.ler. — Dchni. K. Fra/e hetrelT d. Zukfl. d. 
Sirabbgcr Munster«. — 7., bayr. t.andtngswahlslitistik. WUnachc, 1>. 
Pcdeuig d. d. alisvnagugalen Judentlium». - Kudlotf. Iial. -Land- 

■>f iierw'ohojen« — K. Urllicii .Nansen'» üb, d. Expedition Andrec. 
N««« dlaea* Rundtckav. (Bcrl,. S. Fiscbcr.) X. lü. 

Cbaiabcrlain, 1>. Kampf um d btaM. — Bang, llnflnungvlo-ie 
Ceaebielliea, — Farster- N'ictzs che. Fr. Nietzsche Qb, Weib, Liebt u. 
Ehe - Mercr, Adeliviand u. JunkercUsae. — v, Auenbcugg, Kariz«. 

— J.icob», Vom allen u neuen Drama 

Da« Macial« «, Llttaritar, (Berlin j LXVIIL 39 42. 

(^Rl I Tuckcr. h. Staat in s. Hcztchg z. Indiriduuro. ■- Houben. 
Ooetlie « I'i.puiaritdt. ■ - M acte rl i o i: k, Ai^lavaine u. Se:y»ette. — i40 ) 
Jaciibowski, Neue Gedichte. — Kc u te r, Oerb. Hauptmann in Italien- — 
.SchmidiiUBi. UIchlkUDal u. Psvchologic. — Bchnlscb, Miez. — (41.) 
»«ulke, D. boiaoseaaeile Prohltm. — Schikowtkl, Peter Beiircae. — 
Urban, MasikansChM. - (K) Steiner, Maeckel u. die VVellrilluCt. — 
Scbmilt. D. (iailwifz'sche Nietzsche-Bueh. — Kurn, BaktcrlolOj^c u, 
lIVKitn« im Iti. Jhtli. - Uaulkc, Kranz&s. Kunst in Berlin. — Reil.: 
r>ramaiur[, m»ilrr \\. Htt—^ : 3!>,) II c I n 0. Li. Waodcr bahoco, — R e ich c 1, 
II. Kreund Onhrlia'a. - (-tO i .Michel, Kart BOeliar. Arbeit a. Jtbllhama 

Fred, E. Tymier .Stuck. i4i.) iloubea. Z. Mhaeataacb, d, Urial 

.\cosIa, — (l'.'.') Hieb. Wagner in Frkrch, 
Ol* KHUk. (Hrsg, K. Wrede.) XIV, IHi). 

Drtffus. — Bruckmann, D. Entfremdg. zw. Hecht u. Volk, — 
Wrede. ^rillatelier a. VerUaer. - Hitse, 0. w«jhl. 6e*«bleclit ia» 
Gewerbebetriebe. - Ha veiaaa«, Diebstahl. — Ü. WeMaaa^auag ant- 
seneidfi. — Klla Finne, OabrM Flnnt, — Ooethe In Weimar u. Berlin. 
Dl« W«(«. (Ked. K. Lothar.' II, 41 u. 12 

(41-) Li. ewige Krieg. — Funke, l). Mininteri im ( l.iry u J l'.i::r;cn. 

— Wcisl. E. Drevfus-Pi oc«»* nach <l»lerf, Mihiar \'-:c\:i'- — U-.\ csi. 
fl. Scgantini, v. Bcrger, D, Wiener tl. lf:.ir.;t|i.,:jE^r. I\. .^^..■Jl,Ml. 
Briete. — Luthar, K. grausames BucI - l'.iil ..ic I, .lu^i^;- 
ijoollen. — i42.; Systemwfchstl, — t-errero, L>. itneg xw. hngid- «, 
Transvaal. — Zucker, .Mddchenhandel. — GrUnherg, I). Advocaten»taa4 
u. d. neue Processgcseugebg — Wassermann, D. Memoiren e. Prinzeaaia. 

- K n aue r. Natur». Kdschau. — He r esi, 2 Urapbiksr. — Lolliar, Vom 
Theater, — Fuclis, Ilamlet-Parullelon. 

Illu*i'l«n» Ztc. iLpz., J 3. Weber.) Nr, ÜOSt u. 2M. 

iCfSö.i 7.. 7. internal. Geographcn-Congre»» — Z 70. Geb.tjf Fl. 
fleuleaux. - Prinz llcinr. v. Preuüen bei Chan-Cbi-tung In W'u^hjn;:, — 
Bichl, II. groBe Kctraclur d Aairophysikal. Ubservaturiums ^uisJain. 

— Ii. JogdausfluK d. Dtschen Kaisers nach Schweden, — \). neue l'ni- 
fornilcrg. d. Osterr. Cendarm^nc. -- 0. Ilochwasservcrheeigen in Salzbg. 

- II. Fest d. F^ngclweihe zu Kinsiedeln in d. Schweiz. — Thedea, Ver- 
lorene Heimat. - ) K>in Auguste Viciona. — IJ J. in d, KetUB d. 
Chalilen. — TfansvaaL — L. Kraus. - Li, Kropp'sch» Arbeiter- Tbsalsr ia 
litradoff.— V.PiMaili. — Uascagei'a aeaa Oft «Ifta«. — D. Berg Aihea. 

- g,K^sa.d. Mwtawei-Iaaiin.-HOeker. roaritiii v. Attcttdaht, -Medea. 

Haut u, W«1), llrhg. M, Herbert u. E. M. Hamann.) I, I u. 2. 

(1.1 Herbert, llen dt^chen Frauen. — v. Ncidegg. Dennoch nul- 
wilrts VKcm.in. — Hamann, IL dtsche Frau an d. Jhdts. Wende. — 
(ii>rd(in, Obslvcrwertg, .ils F'rwerbszweig f. Mädchen u F'rauen. — 
Herbert, Maria. - v, I'e ch in a n ii, Prinzessin Ludwig Ferdinand v, 
Bayern (Pas). — Popp, Z. Chnraktcristik d. -mod. Ücel«.- — Wiegard, 
AuMlclIc. dlllstl. Kunülwerke im kgl. OlaiFalaxt zu MOocheB IWO. — D. 
pr.ik(- Hausfriin. — Schenk, Mul-.erliebe. — v. Hutten, Echter Fort- 
• cFriif II. wahJT Frc'heif. Oordcn. l>, Snlemat. Frauen congre«* 1W. 
- ^ ]l .1 .1 j. r > I* c : -i-! .i -1 LI I r : . K i :i - vf - i. ^ v !i unjiiin .MrL.j 

nac.'igedichiet — Haz. Am !>ommcrabtnd. — Sutcr, Aus d, Irrgarten d. 
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EnUhjc. — Kellner, D. Kampf ge. d. Tubefculox. — St. Michael im 
Meere. — Im Wechsel d. Tnge. — Mod« u. Ilnodorbell. — (2^ JUnssl. 
lUuiu.Welt — MuilerwUide - Mutterrnichtcn ! — Wildfck. D. t).>nicn- 
•chMidereialsFrauenbeiuf. - Kdnigtn ( hinta«. — Crlfin Qiudl. Uctohcr, 
I. Wchche. — 1). Vercln!.haus kalli. Jlücher Lehrerinnen zu Boppnrd a. K.'i. 
— Muellenhtch. Zvriachen liorncn. — F.nde. Vcrlobf;.. Heirai. Wirkten 
d. Khe Im allg, — Fabri de Fabris. 0. fuchsie« Buch, e. Ehofrtands- 
geicch. — Greif, Nähe d. Klamm. — Weil), M, Greif. - Kenx, E. Blick 
auf K. Spencer'» Soekologie. — Keller-Jordan, Meine 2. Reise nach 
Meiiko. 

Davitehar Havaaekai«. iRcgensbic.. Pu»(tt.) XXV, 17 u. 1t>. 

(17.^ I n Kc m an n, Kri»ten Blnk'a Jugendstreiche. — Kcletl. r>. 
Sieinwurl. — Kuch. Schicksal. - Serail, 1). Photographie in naturl. 
Karben. — Hirt, Span. Ulldethagen. - Inler».«. Kecan>irui'li»nen. — 
Wohlfahrt, Jagden in Algerien. — E. Stopfappirul I. SchiHleeke. — 
Pflips, WandeiKcn dch. d. l.uxcnibfEer Land. — 1I8.1 UlanJ. Klora, J. 
lochler d. Wildnis. — UeiRcr, VeUaquex. — Kerncr. L). Roich d. 
Malidi. — Bender, Ü. hialor. Fauat. Kuch«, D. SchiSahcbcwcrli im 
Dortmund. Ema-Canol. 
Modara* Kuaat. (Berl., Bong ) XIV. 1 -4. 

(t.t Werner, ('ommcr* alter CarpssludcnleD in Brrlin. — Misch, 
n. AdelMnenich. — Taubenschiellcn in .M. -Carlo. — Brandenfela. Ver- 
kaull. — Wundt, Auf dem Maiierhom. - Jo». Kaiox, FerJ. Bonn. — 
(2.) Graf v. Lusl. D. Itei.niport u. s. Geheimnisse. — PrucenMon in 
Krakau. — Raabc, Cn». Verlobg. — C. Bcnoevritz v. Loefen. — Geih. 
Hauptmann. — Au|;u»te PraJ.ch-Grevenher(t. — (3.) Kunsl u. Handal in 
Italien. — NoiSl. An fremdem Feuer. - Uewey. Amerik. Hotellcbcn. 
Jos. Jarno. — Hansl Niese. — Training z. Keüalla .- (4 ) Gerhard, 
Chopin u. d. Frauen. — Erinnoriten an d. badcn-Badener Wuche. — 
Pricdmann. D. Tod Lilian Ru«alkine's. — Clais Meyer 

Münnich W. </.. Lustige Geschichten v. Rhein. Trier, Paulinusdr. 
(3t» S.) M. 1.80 

Strindberg A., Nach Damaskus. Dtscht Orig «Auif . 2 Thlt. Liresd.. 
Pierson. (IK, H7 S.) M. XX>. 



D«r heuligen Nuinmer liegen Prospccie der VerU^abucb- 
haadfaingen Jos. Rath in Wien untl Stuttgwrt tintt Franz Kircb- 
in Mainz bei, die wir zu f;cnciKter licachlunit empt«lil«ii. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

Zu beziehen durch alle UuchhandluoRcn. 



.Soeben erschienen: 

Sayn-Wittgenstein von. Fürstin, Caroline, Das chrlstl. 
Leben im Verkehr mit der moilernen Welt Das l.cbcn mit 
(iotl. — Das Leben mit sich .selbst. — Du» Leben tnil dem 
Nächsten, l'raklisiht Erwai^uni^tn, geordnet, durchgesehen 
und verüfTentLcht von Heinrich Lasserre. .^utohsicltc Ohcr- 
.selzung von 8. VOR Matfir. Mit hischtiflicher Appmbalion. 
8. (XIV u. 448 S.l Preis «eh. 3.20. In Caücoband .M. 4.-. 
•.Meines Wissens iM In diesem Jahrhundert niclii» Roscren, Kr.ifi- 
volleres. Wahrere«, Wirksameres, nichts was so unwider-iichlich wi hl- 
Uiuend Ist oder diesen Gedanken und Kmphnduniie» Klcichkäme, y^- 
schrieben worden.« Per Herausgeber Bctarloh Iiaaaerre. 

Ivo. Mein Heiligthum. Mu kirchlicher .Vpprohation. (VIII 
u. 127 S.. Preis uth. M. 1.20; elegant geb. .M. 2.-. 

Der Pseudonyme Verfa».«r lindel in der Idee des Prlcf-Ierthums die 
kAsIlichsien Muiive zu poetischem SchoJTen und redet in schlicnicn. 
aber begeisternden Wonen zu seinen jungen Coufratres, zu deren Primii- 
feier das Wcrkchen namentlich als Gabe sich elcnci. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 

Zu beziehen durch all« Buchhandlungen. 
Soeben erschien: 

^undcF des ^ntichr'isi' 

Von Selma Lagerlöf. 

Autoritieile Über.->etzung aus dem Schwedischen vun 

Ernst Brausewetter. 

8» (IV u. 448 S.) Preis geh. 3 jO, in Sttlonband M. .^i.— . 

Die tXorddetitsehe AllgtiHtint Ztitung* (Nr. 6t) schreibt 
u. a. über das Original : 

Ein Roman vom Christenthum und Socialiamus. 

»Die schwedische Dichterin Sfima Lagtrlüf, in der Reihe 
der trtlen Menden ahveditchrn Dichter stehend, hat .soeben 
ein neues Buch ^Antichriili Mir<ikler* vollendet, du» wohl 
geeignet ist, allseitige Beachtung zu erregen. 

Es behandelt in symbolischem liitJe den Gedanken von 
dem (!e:;ensati und den lleiithungen von Chrislenthum und 
Sociahsmus, und bietet «ine wahrhafte überfülle reiner ge- 
stallender Poesie*. 



Soeben trsolucn: 



Werke ,iu.^ dem Gebiete der 

Schönen Litteratur, Geschichte, Gcographic,Theo- 
logie, Philo.sophie etc. 

2400 N'r. Sicht auf Wunsch gratis zu Diensten. 

Leipzig, UniversitatsstrassB 11. Zangenbarg & Himly, 



Hafdan'aahe Vaplagaliandlung, F><aibui<g imBfalagau. 
B. H*Pd*p. Utian, f., UioIIzalla 33. 

J^iicbcti i»l cfMiiiu-üc:! uriJ Jur^;i -i;'.-: I'.uclili.itijluri^t'fi zu bezichen: 

Das Neue Testament 

unseres Herrn Jesus Christus. 

,\'uch der Vulgata ühcrscizt und erklärt von Dr. Benedikt 
Weinhart, /.veife, verbesieite Auflage. .Mit einem Stuhlstich. 
.Mit .Appriihalion des hiKhw. Herrn Er,5hi8chof» von Krciburg. 
l.cx.-S". (XL u. 604 S.) M. .i. pcb. in H.ilbrranz .M. 7.50. 

• Die l^bcrielxunK und Krkl.Uiini! de« Neuen Teslamcnls nach 
der ViilK.it,! durch l'i>vr. Welnhiil haben nlr im l.aulo der Jahre von 
Fachmilnnern » tcJcrhuJI al> die beste unter altaa vorhandenen deut- 
scholl .Au'.^jhcn ilc» .Neuen Tcsianiciii» iHZ.-lchnen kAniien,» \Litlerar. 
llan.lK tiscr .\lunsier ISW. Nr. 4 ) 

Innere» und Auliere» berechüiten bei diesen Werk« lur Kr- 
wariuni;, ix** es nicht nur fUr die Stud:ere>iittn der TKenlosie ein 
hiauchbarts Handbuch, sondern auch e^n VolliBbucli im he«ien Siaae 
des Wortes, eln<^ Hausbibcl lur ka!>ii> ischc Famil^^n »erde. 




Arthur H. Smith. 

Iteuiach 
(rcl bearbeitet 

VOD 

I'. C. DUrbig. 



Mit 2K TilclvigoeltcD von Fhtr Tcrvch und IS Vollbildern nach 
Oriftinal-Photojjraphicn. 

Preis elvgunt htosch. ,'1.40, m Prachlburd .M. 7.50. 

Uicses Werk uehrirl na.-.'i dem l'rlhell hervorragender China- 
keiimr zum Derlen, ua« Ul>er die bezopfte Uas%e Uberhaupt Ke- 
sChiKbea wnrdeti i>l. l's bietet einei^ 

ir.tsressor,ten und belehrenden 

l.eM'Stült iiiij Ist eine wiUkommei.c »erw. uneila'slidie Eriiiazung 
/.Ii tcdeni cliInCMschcn Kclseweri» und teder chincM>>.hen LJodcr- u. 
\'<ilkcrkun.lc. nhnc jeJoch an seiner .Stibsiflndigkell ei«.is omiu- 
buUen. lia» Werk ist der Schlüssel zum vollen VersUlndnis |eder 
arideren Lülcralur Uber Chinj. Hie AussuttunK Ist auch in llluNtra- 
Iivcr !^-:/t'.'l jii:: II isiir^^ittu. 

A. Stuber's Verlag iC. Kabitzsch' in WQrzburg. 
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Theologischer Verlag der Jlliihomuft-Buchhandliing, Münster i. W. 



(Der Verleger und jode BuchhanJIunj; sc^iJcn 
/'. PraUis, Vermischte Predigten. 2 UJc lO Hi p.r. G .M. — P. UmurU, 

Ct St* Jt, Diese l'r. ctilhaltcn Vnrtrige IheiU für .S»nii- utui C. St. A 
Festläge und auch für bes. (iLlcgcnlic teii. Der 
I. Bd. fand viel. BeHall und wurde der !!• Bd. 1 ^. Frans, 
Ulf vielselt. Wunsol) herausgegeben I [ C Ss. X, 

ß. ßhmmd, IM» Mart«n-V«Mbran>. 33 Moaataprcdigten. & Aull. 
C.St.Jt. t Marie. 

- SoeM« VertriM. t, Aufl. Pnia e M. 

— — Di« 0*MlliQlnü 2. Aufl. Preis M. 1.20 

— ' Elntt und Jätet I Sociale PaasiMWbilder. 2. Aull. 

SO Pfg. 

— — On (»lllloh« Hara «Imii. Abhandlgon. M. 

Die Freimd'aeben Ba«lttr sind B«hr bekannl und 
beliebt. Meist waren die U Aull, bereits nach einige« 
Wochen «ergiifllMi. 
P.tiameHe, CMirtstiis und PHtItM. Siebea Vorlriga Aber die 
C St, tu rei^. Gleiehglttigkeil. 2. Aull. 00 Pfg; — Bieten ein 
niches Material su Fattenpredigkn I ! 

— — Uolit ed«r lrrli«ht Gemeinverstlndlidie Vcitrigc. 

t .MarU. 

In eiiif. p-i|nil. Weise wirJ hier die Wahrheit u. 
Göttlichkeit uil'^. hl. Rtligion J«rgele[!^ 

— — Religion und BrOtl Sec1l^> Vornugi ül^er i.c .•i<ici«le 

Frage. 2. Aufl. 1 M. — Gediegen« Voiu&ge, welch« 
nuchsn Absais fanden \ 



C. Sr. Jt. 



P. IMany, 
C. Si. «. 



P. Zmgtrlt. 

P. <;rtJ!fr, 

Orä. Hin. 



gern 7.uf Ansicht !) 

Die kath. lUrche am Ende des 19. Jahrh. 2. Aull. 
I Mark. — Enthiilt une/schapi. Stoff m Predigjten 
und Vortrilgen. 

Marii hilft hnmer imd »bcraiil Zeitgeni6e Prad. 
zur .Muuer v. d, imm. Hilfe. 124 S. M. t.öO. 

Geben dem Prediger peuenden Stoff ( Sind 
aehwungvoll gehalteDl SorgfMiige Sprächet 
Jniw und MotM. Pred. üb. d. allerh. Altnrasaer. 
Mark 1.80. 

Bei der grell, etieli. Bewegung den Seeleorgcr tioe 
willkommene Gabe« Aueh als Paatenpr. sehr geeignet. 
Mn-ia, dl« Mutter Jmh, die Tr öeterin der Betr übten. 
120 S. W Pfg. 

Bildet eine schSlsengweKe Bereiehctung der 
Predigditleratur. 

Daa koalbara Blut, der Preis uns. ErlAaung. Sieben 
Faatenpfediglen. 75 Pfg. — Fanden bei SaehkttndigcA 
willkammeiie Aufnahme ! 

W«ltonrausohen. Neu! Lieder, Balladen und 

Romuiuiii. M. l.-'ü. ff. geb. 1.80. 

I'rofeüsnr Jer Nuturgeschichtc, geistl. Ralh, Ritter StC. 

Naturbilder. 212 Seiten. I'reis M. 1.50. • 

Das voriicgenJu Werk zcij;! '^o rccU, dtSS Ifll 
echten Naturforscher Himmel und Erde suatfflinen- 
rinnen, wie im Türkis das heilere Blau des Piraameots. 



Soeben sind erschienen; 

JatiEsen, Johannes, Geschichte des deutsohsn Volkes -~ut . n AusKan^ des MutcluHcr«. Pr.r..!: 
Die poiitiech kirchliche Revolution der FUr»teii und der StSdte und ihre Folgen für Volk und Reich bis lun soBenannten 

Augaburger Religionsfrleden von 1555. (.Alli^cincmc ZuslUnJe dc^ deutschcti Volkes seit dem AusgHUg der socialen Kevolut an 
bis luin »ogenaimten Aug^bur^jcr Rcligignül'cteiicn von 1650.) Stebzfhnte u. aikizthnU^ vielfach veimthrtt u. verhtsietti: Aufl., 
besnricl von L PaetOf. (XI. VIII u. 892 S.> M. S; geb. in Leinwand M. B.40, in HaMi'arz M, tO. 
Dl« KeufeearbeitunK von l««iseAsGe«elitehi« d« diulechcn VolW * thireh Ludwijt Pastor i^i mit hrvehcincn der 17. uad IR. Auflige des 

dri'tin Bandes twm AK^chlu»* KeUngt. I>ii minumcnlnle Werk ■^frht riinmthr wieJcr Rsnr aul Jet Hi^he der Fursciiung unJ «irJ in dieser 
<'ie»toU nictit \er(e(ili:n, »einen EinRus» j i in wetlenicn Kr_ s; i -jUenJ zu m.ichen. UerPici^ der « < rllcucn Jen b llünde nehst den beiien 
Ueigaben J«issco» -An uneioe Krilikir- uoJ -Km zweites Wuri an meine Kd'ikct« bclrii>;t M. 5470; geh, in Lcinw. M. iJö.W, in li«le{r. W. 7;."a 

MohMl^ Bre Bmili &• Jki BMohicM« tfM ri«art«oli«ii Volkes vom xni. Jahrh. bis tum Ausg»nK dca Mittel- 
alters. gr.-S*. II. Rtnii ReK|lia-alttllelie Zustiade, Eniehuag »ad Unterricht wlbraad dat dreitelMtw iBbriiaadtrla. 

< CuitursusUinde des deutsehen Velken «rihrend des dreiaetmlen Jahrhunderte. Zw««te8 Bach.) Erttt tit 4rittt AMfltgu 
iXX.Ytl u. 480 5.) M. 6; gcK In Leinwand mit [.ederr&cken M. 8. 

hrülier ixt ei^chicncn: I Bind: Deulschlands wirtsohaftllche, gssellaoheftilohe und rachtllch« Zustande wUirand dOS dretUhAle« Johr» 
hundert!. t>riiii:. n n %'crin derle Aiidat:^. (NX » S j .</. .^ . uch M 0.t«:i, — jr-mze Wei k wird in 0 biS 7 Hladea van Je WO bte 

•'OO Seiton. im Kurmut und mit der .\u«Ki.itunjc run .fnn95en*> tiCKchichie des dcut^-chen Volkes erscheinen. 



Aus den Urthellen der Pres*« Uber den I. Oand. .|>as Werk im auf breiie.Mer (.runJIage nuit;cbiiut. Lier verwcrtcic unit >:c\vu.^enhari 
vcrjciirltnete liierjrische Ap[>or«l i.si ecrjdezu j;eivaltin zu nennen und die Conifullc 16t daium Icicf.l. Die Sirsche ist »ehlicht vua 
iJltr Kinfichhcit und .nll(;einelr, vc'st.'.njl eh. <'lir]e hellcMün und iiiich •ihne allo Polemik. . . - (l.iterar. CenlrLilbhill. Leipzig . 

»Kmil Mich.neU .ticNCh.chte des dckllschen Volkes wilhrcnd de* Vi. Jahrhunderls' ist dem Andenken Julianiies Janssen» Renidintl, mit 
de«i4cn ^ru.H>ein Geschlcllt.^werke 3<ie auch den eingeJiCDdCA Ftaii^i^ und die »larke llervurtiebung den üociaien, Kew'erbliehcn und wirtucnAll- 
lictien »owic des yei^ti|;en Lehens der Nation in ihier «TScMpfenden Behandlung gemein bat. Garade der UmataDd gibt beiden Ucschichi»- 
werken, die sich ge>.:enscitic erg.^rircn. einen lir.hen Wert, weil une darin nicM nur die grossaa Slaataaetioocn. Kriege und Ktiej;«Ke>ehrei 
vorKefährt, sondere weil darin wirl.iich du.s Lehen der )falla<ii uad die Lebeosltuueniagen des Volkes geachildert werden, und weil mit 
au^^crurdeniiichen Pkia«« und grosser ciiuiidiicftkeli alle Zttge anaammngetragea nad, die ms ein vonaiindige« und klate« tJiid jener 
ieinliecenden Zeile« zu bieten »ermnirn. . . .■ i SirmshurRcr Pos'.: 



Paotorf Dr. Ludwig, Oesohichte der Pdpste seit dem Aasyange des Mittelalters. M i i^.' iiii n lU-. . ti . ^ r: 

Ccticim Archncs u. vieltr an.leter .■\rcliive bcurbeilet. t;r.-»". ///. Ai r..': GeBChlchte der Püpste Im Zeitalter dCf RcnalSaanCC 

von der Wahl Innocenz' VIII. bis zum Tode Julies' II. nmte ~in.> .... ..k/i umgevbtitiu iHd whttstrU Ai»fi*gt, 

iI.XX lt. ()56 S.) J/. 12; geb. in Ongiiial-Einband ; Leinwand mit Lcdcrrackcn M. 14. — » 
f-raher sind arxdilnra: I, Band : QesehleMe «er PipMe bn ZeHaMir der Itenslseettee bis aar WeM Ptue 1. Zweite vielfach um 

eearbeiiete und TeriDchrle AufUc«. (Ltv u. 77! S,l M, 10; geb. Jtf. 12. II. Btndt Geeehlehte dar Pipete Im Zeitalter dar Rsnaisianos 

von der Ttironbaslsiguna Plus' II. bis zum Toda Siiilua' IV. Zweite vielfuch um!$earbeitcte und verbesserte Auflage. iLIV u. 71^ ä i 
M. lU; neb. M. VI. 



N'Ach zweieinhalb Jalireit U'jren die er»leil beiden AullaKeil de« III. tiaadae VargrUfen und etoa neue Auriace nüihi;.- geuurden . ein 
Ueweiit (Ur das iegelnt«res.>e. welehai ia den WfinSleeNmteS diesem bedlbedeeleeaen Mr ertte mlgegcnf;el>raeitlwird. Hetder vorliegenden 
neuen Auflane «-«rdcn der Sjvona' o i arrage and der ThStlnltetl KefteU nad Mleheleiiwloe 1« Kam besondere Atifintrhsamkeil gc^ciieiikt. 



Je(l>!r B.^ad biidi-' i-in In m n h a b R i' avl.los); eil "s Cii't.nzes and Ist elnsats k&ufUcli. — Zu besiahea dnroh lüle BaohtaMi4IiiiivaB- 

Freiburg im Breisgau. «Mien, I., Woilzeile 33. Herder*8che Verlagshandlung. 



In der Unteriieichlieten ist erschienen imd durch ailt Buchhandl'snt^cn zu bozithen: 

Truttmann, itJSSSmt, Das Conclave auf dem Concil von Constanz, ir.^ 

sur Erlangung der Dociorwürdo an der theologischen Facult&l der Universität .Möncheti. ^y. h" (100 Seilen.) M. 2.—. 
Die Schrift ist Ar <ia Qwriddltt dM tftwM^— ■» OtMlla tob |MMtem Intereaie. Die Hauptaufgabe dea ConetU, die Wieder- 
heistellung der kircIl1ic^en Einheit durch das Conclave Martins V., erscheint gettQtlt attf die Beil enoblestwaeo SecUDtDU in einem 
Idälte. Die t' ' ' i: Weicht von der bislang festgehaltenen wcscntlicli ab, 

Ke 



Verieg der Jos. Reik'sdien Verlagehaedleag Ia Wies (IX., DlairldMleiaiasM 7j imd SwttBari, — Drueb von Jaael ReUer * Co., Wien. 
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labaltsanaab« tnm Fael»«liaciiriftM. — Biblio- 
grapok. 



Theologie. 

Di •Kamp Dr. Prai»» Privaldoeant dar Theoioiia In MBnaler: 
Dia oritMiiMlMlim Stranicltanaa Ir» aaeiiRlan Jalir- 
liiiRdart mr4 da* Ntnfta aüfamalna OenoiL MOnaior L 
Aaebandorn; ISO». gr.-8" (IV. 143 S.) M. 8.50. 

Seit der 1567 durch Siiius ciToli;ttn Vtrüfrontlichuiig 
der Acten det 5. allgemeinen Concils von Constantinopel 
(563) wurde darOber gestritten, ob diese Synod« hur 
Ober die drei Cnpitel oder auch über die origenialisclie 
Frage Bcrathuni; ycpnogen und ein Urthcil gefallt habe. 
Für beide .-\iisihaiiun.i,'en wurden bcachtenswtrlt.- (Jitindc 
vorgetragen. Eine vermittelnde, von den meisten Gelehrten 
der Gegenwart vertretene Angiclitgeht dahin, d«gs besondere 
Verhandlungen gegen Origencs nur auf der rs-hoZo^ 
sv5T^|j.o0aa m Conslanlinopcl im J. 543 Stattgefundcii, d.iss 
aber auch das 5. allgemeine Concil im J.'553 den Origcnes 
und seine IrrthQmer ausdrücklich, wenngieicli »nur Iratu- 
euuth und n« eumulo«, mit anderen Hiretiltern im 
elften Anatliematismus verurlhcilt habe. D. behandelt die 
schwierige Frage auTs neue, in der Überzeugung, dass 
eine neue Quellenuntersuchung und die Verwertung einiger 
bisher nicht genügend gewürdigter Documente, sowie die 



Klarlegung des Verlaufes der origcnistischen Streitigkeiten 
in ihren letzten Stadien uns der Lösung betiüchtlich näher 
zu bringen vermöge. Uarum wird zunächst die Chronologie 
der Sireittglteiten festgestellt. Derartige Berechnungen sind 
ja eine Hauptstlrlce des emsigen Gelehrten, wie er durch 
die Datierung des Andicas vori("asarca, dcsGcnnadiaiiischen 
Schriftstellerkalaloges und des Hippolyt von Theben gezeigt 
hat. Hierauf wird der Verlauf der origenistischen StreHig- 
keilen im 6. Jhdt. geschildert. Der 3. Absclinitt behandelt 
die Argumente pro und contra auf Grund der .\cien und 
sof.sligcn Zeugnisse sorgfältig abwägend, die .SynüJal- 
scntenz gegen die Origenislen. Resultat: es wurde that- 
sächlich zu Constantinopel 56S Otter die origenistischen 
Streitigkeiten berathcn und gturthcill, aber vor den acht 
Sitzungen, welche in der Dreicapitclsachc vom lt. Mai 
bis 2. Juni stattfanden, weshalb die Acten die Sitzung 
vom 5. Mai als erste Sitzung der S. allgemeinen Synode 
bezeichnen und gut orientierte Schriftsteller der nichslen 
Folgezeit in ihren Äußcruni;cn über diese Synode die 
Verurtheilung der Origenisten mit Stillschweigen übergehen. 
Die Darlegungen des Verf. sind so gewinnend, dasü man 
ihnen ohaeweiterea xustimmen zu müssen glaubt. Oer 
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»ManicliiU i ' . welchem Oritjcncs nach dem kniscrüchcn 
Edicie vom J. 543 an Golüosigkeii nicht nachstehen 
Boll (S. 47), ist ManiehluB Mlber, wie tehon die Zu- 
sammenstellung mit Plato ood Arius zeigt. Der Urheber 
der persischen Gnosis wird von den Griechen alierülngs 
gew5hnlich lÜfl^ genannt, aber auch MTV.'/a'o;, so z. B. 
in der mir gerade vorlieEcndcn Schrift des Alexander 
von Lyicopolis icpi< ci« Mavtxs!oo VJhc (ed. Brinkmann 
Suidas bemerkt ai/ Vi'Ciiii M7V/a'o; einfach: 
al(>63uL^)(Tj(. Die Bemerkung S. 133: »ob unter formeller 
Zustimmung des Papstes oder nicht, ist irrelevaut< (mit 
Besug auf die kaiserliehe Berufung des 5. allgemeinen 
Concils), entspringt wohl nur einer momentanen Schwäche, 
da hc! der damaligen Situation von einer »formellen Zu 
Stimmung« seitens des Papstes gar keine Kede sein kann. 
S. 135 verstummt der Historiker und lässt den Dogmatikcr 
zum Worte kommen, welcher die ganze Frage nach den Lehr 
Sätzen des kalh. Glaubens beleuchtet. Zeittafeln und Nachträge 
sehlieOcn die fleifiige und scharfsinnige (Jntersuchuitg. 
Tübin^;cn. Hugo Koch. 



C d| 1 c rt] t Tr- 3oirpl), a. o tProf. am ffli. i;iiccum .ju ivteifittfl : 
^ic "iMnl-tfirafm Vhilipp unb ^rinnm itiiiniüfr 
»Oll Jfrriftng. ^ci'tnabc 5um fricrürfif« Gni.^iine Sr. Cjc. bf* 
lirctiiD -fn'rni (iribiic^ofä Xt. ?vinn< \So\(^\> p. Stein in bic 
!öiicl)i>f*!t.ibi Sreiiiiijj. ''Ulli » 2i-,nuiii1l)!att hcä biftor. 3'iTci«eäi 
gttiling« ,) Sreifinsi, SattCTi-r, l^'js. nr, S-' ,4S S.) 3K. l.fiO. 

Aus der (jff^chuhtf d<s Uislliums Kreising von \ bis 
t5.">3 werden die bcucn lliscliüfc und Brüder Philipp iinJ ilcr.iic'i 
v<>ri;cl'ührt, mcrH iiiti ihr- bischofliclie und landcshtrrliclie Thiitij?- 
kfit eint;--! fti.l ?.n .schildern, soiukiii um ihre kiichtiipnlu sciicn 
Beslrcl'iliigcn gct;ciiybcr i!eii Hcrziigcn von Miiiicl cn i'..ihcr 7,\\ 
bcltiiicliten. /Cur Erläulcrunj; sind sechs urkundliche Uciliii;cn an 
gefügt. Eine .Abbildung des Grabdenkmales Philipps ziert die schon 
BusgeBiutietc Brosebflre. 

Prag. Dr. Fr. E n d I c r. 

I. Lsrgont L.| de rOr^tairr, Prof. d'Apolog. chrel. ä la fac. de 
IheoU d« Pari«: Saint JArAm«. (»Us Samts«.) Paris, V. Le- 
coffre, 1898. kk-S« (XVI, 209 S.) Pres. 1—. 

II. Latttr« Henri, Cure d« St.-t^iienne-dU'Mont: Saint Henri. 
2. cdrtion. (>Les Saints«.) Ebd., 1890. kl.-S* (XII, 215 S.) 
Prc«. 2. — . 

III. Ouiraud Jean: Mnt Dominique. (>Les Sainu«.) Ebd., 
|8ö». 8* (XII. 212 S.) Fr«, 2.—. 

Das Unternehmen »I.es Sainlsc des LecofTre'schen Veclai;», 
eine Suinmiung pupulär-wissensehaftlichcr liciligcnicben, dem 
heutigen Stand« dei Haglographie entsprechend, zu verftfTent- 
lichen, durfte allseilig auf BciTnll rechnen ; weniger freilich die 
Einrichtung, wonach jeder Biographie — ohne Rücksicht auf 
bisloriache oder liuerarische Bedeutung der zu behandelnden Per. 
scm — der gleiche, beaebrinkta Raum zugewiesen Warden soll. 
Wie sebon in fraheren Bindehen SMcht sieh dieser Mangel an 
vorliegenden, bes. dem ersten, recht tahlbar. 

I. Largant gUcderl selten Stoff in swd Theile. Der erste 
behandelt in acht Capitdn die eigenaftiga Eiiturieklung, das Leben 
und Wirken des hL Hicranyoius. Mit Reehl betont hier der Verf. 
die providcntielle Pahrung im Leben des künfklgsn Bibelfefschers, 
Wir folgen Ihm auf seinen mannigfaehen Reisen im Abend- 
wie im Morgenland, und an unserem GahUsauge stehen, wann 
auch in raschem Fhig» die Minner und heiligen Frauen' vorüber, 
welche in St. Hiefomrmus den Lehrer und SeelenfUhrer fanden. 
In ihm selbst lernen vrir den gewandten OherseUer der belligen 
BOcher kennen, den Bsegeten, den Historiker und Ulaubensver. 
theidiger. Bekundet hierin der Verf. eine richtige Auflassung des 
eigenartigen Charakters seine» Helden und dessen Stellung in der 
wis a cn a chaftlichtn Welt «emcr Zeit, so dürfte es doch fraglich 
sein, ob auch alle diese Züge — weil cbei, nur Döchtig angc* 
deutet - - dem Leser sur rechten Erkenntnis kommen. Ansiehend 
wirken hci dor Lcclure die geistreichen Vergleiche, welche der 
Verf. Je nach dem Gesieiitspunkt zwischen St. Hieronymus und 
St. Augusiin, Boüsuet. Fenelon oder Lacondaire einslreuu Der 
3. Thcil. aus zwei Cupiteln bestehend, beüpricht die Schrißen und 
Uchianschauung des Stridonitcn. Auf Vollständigkeit crhcht »olil 
keines derselben Anspruch. Zu den schönsten Partien des Büch- 



leins rechnen wir das letzte Capitcl: La dtHitim dt 5. Jfrimty 
das bei aller Kurse den Nachweis liefert, mit wieviel Recht die 
Kiicbe <iam Einsiedler von Bethlehem die Aureole des Kirsbea- 
lehms SDediannl hat 

IL GrBndliches Qeellenstudiuni, gaaaae Kenntnis der Zeit- 
periode und eine von Jeder Voreilige aomnenbeil froie Beurtbcilong 
deutaeherVerhllmiase, dabei gesehickie Handhabung dcrhistoiischsa 
Methode saiehnen Les^tre's Blof^pMc des hl> Heinrieli aus. 
Die laseh erfolgte 8. Aull, beslitigt dieses UrtheiL Da bei dem 
Schweigen der Quellen über das Privatleben des Heiligen nur die 
öAsntUehe Thlt^kcil desselben sur Behandlung kommen konnte, 
war dem Verf. die Art der Darstellung vorgezeichneL In neun Cap. 

I führt ar uns (Ne Theten des Hersogs, Königs und Ksisers m 
Augen, flberali das Bcstraben bekundend. Jeden nur verbOrgtee 
Zug aus dem Leben Hehirlehs su verwerten. Durch gesebickle 

' Gruppierung und eine ansichcnde Darstellung griang as L. aui 
diesem an sich spröden Stoff ein lebensvolles <änscs itt sehaOm 
und aus den ständigen Fehden und Kriegsxl^en des RsIcbS' 
Oberhauptes das Bild des Heiligen herauszuschälen. Die historische 
Kritik kommt dabei SU ihrem vollen Recht. U. a. verwirft der 
Verf. als unecht die vom Brevier erziihlten Wunder, wctchc ••■zH 
zu Lebzeiten des Heiligen eieignet haben solllen ; dergleichen 

I wird die Ansicht widerlegt, dass die Bekehiung l'iinurns Hein- 
richs ICinnuüS zuzuschreiben Hei. Mit Recht wohl zieht auch der 
Verf. das Goltesurthell der hl. Kunigunde in Zweifei. Wo es sich 
darum handelt, aus dem öfTentliohen Leben des Fürsten die 
Gründe seiner später ertolgten Canonisation anzugeben, ptiifl der 
Verf. strengstens dessen Handlungen auf ihre Moralilat. Zu hi-- 
dauern ist, dass nicht eine Kurte Deutschlands im 11. Jhdt. bei- 
gegeben ist, welche der Autor »elbst im 1. Cap. ols uncrlasshcT 
zum Verstiiiidnis der Kreuz- und Querzüge des Heiligen erkUrt. 

IIL I;ie an vir-li hciidci .Monographie gerühmten litteran- 
sehen Vorzüge sind in G u i r ii u d 's Buch noch schäifer auRgc- 
pittgl. Schon das Qiie1lcnvcrzeichi<is steht durch seine Rcichh.il- 
tigUeil und \'olli»tandigkeit m scharfem Gci;'-'n>ntz zu drn HiM:()- 
grapliieii iler librigcn liand:iien, ui.d die d.n 'lext bt;MtitLiiden 
zahlieicliCM .Nnltii Zt".i;;en v<in IlciÜigcm und gründlichem (ieliraticli 
ilcr-clbcn. Uns fiei!uh will iK-düiikcii, dass in einer aul weitere 
Kreise berechneten Uiograplnc die Helege aus den Q ic üe-n \vcn;g r 
Zahlreich zu sein braucnen. Auch liicr ist die Diii^ieil-jni;, l i 
aller Kinfaelilicit, Kefäüig und fern von jeder C'iei ti ei'-unj:. iJie 
kiitisehi.' Smule lA'Uide niil Soiql.ilt angeUendet. Wie im Lc'-t-n 
dc5 Iii. Dotniiucus die Ilründiiiig iiiul Oiganisuiiun seines Ordens 
den .Mittelpunkt bildete, so auch in vorl. Hiogiuphie. Die Sichei- 
lieit, mit der G. dns tlmtcnrcichc Leben und iiie ersten Jahre de» 
l'rcdigtM Iii Jens oiitHirit, llicill >-icli dem Lc-er mit ur.J lass; ilin mit 
hohem (jcnu!>.s das Werden des Heiligen, wie des Ordens verfolgen. 
Seekau. P. Benito S e n t s e r, O. S. B. 

«rill Sr. tbkrea»: VOcIfiMke fflt tdtcK ScInmRattcB ntb 
SeiimfcminaM, fsmie imi 6d({bnämi4te, 7. gcrtctftttc Ibtf* 
läge. SttitttTg, «erbtr, im gr.«tt* (X, SM S.) 9t 1.40. 

I BröH's Bibelkunde behandelt die allgemeine und speeietle 

Einleitung in die hl. Schriften des A. und .V. B., die biblische 
Geographie und die heiligen Altertnümer des Volkes Israel. Da 
das Werk schon sieben Auflagen erlebt bat, muss es in den mall- 
gebenden Kreisen als swoekantspreefaeivd anerkannt worden sein. 
Bs enthalt bi der Thal in gedringler Kfiise und klarar, treuer Dar* 
Stellung in wesentlichen allss, was an höfasm Anataltan aus der 
Bibelkunds gelehrt su werden pOegt, und kann auch den Caadi- 
daten der Theologie als Repaliiorium gute Diwwte leisteo. En 
geordnetes Naam' und Saebngister erleichtert die Aufllnduag 
dar efnselncn Msictlen. Indessen möehlea wir IBr eine evcnludli 
neue Auflage doch einige Verbesserungen vorschlagen, die dm 
Lehrbuch noch empfehlenswerter machen dürften: die beidm 
Absdinitte Aber die ilmaten Wohnsitse dar Manaeheo, die Waa- 
derungen der Patriarehen und des auacrwildten Voibes (S. ISO 
bis 180) wiren besser bei der Inhaltsangabe dar BAeher Ceacfi% 
Exodus und Numeri, die ohnehin sehr knapp ist (S. 84), auf- 
genommen. — Bei der glaubensfeindlichen Strömung unserer Zck 
und der destructtven Kritik rationalistischer Erklärer reichen nt 
Begründung der Echtheit und Giuubwürdigkeit des Pentaieuebs 
und der Evangelien 5 Seite;. (S. rj IT.. Ol, Ö2) nicht aus. — Die 
messianischen Weissnciunii^en im Pentateuch sollen nicht hiott an- 
geführt (S. 2S), s'jndern kurz als solche erwiesen werden. — 
Beim swellcn Buche Samuels (S. 3Ö) vermisst m in di? he<iimt»te 
mess^anische Weissagung 2 -Sam. 7, 13, 14, bei .leieinii<> (S. 60) 
I die Weissagung über den betlehomiiischen Kinderinoid Jcr. 31, 15. 
hci Isaias (S. 66) das überaus wichtige Vaticinium von dem 
stellvertretenden Leiden des Messias U. C 53. Zu bedsuen itt 
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auch, ilasH es der Verf. öfters untcrUsst, die Erfüllunp der mcssia- 
iiischcn U'elssasiingen in Jcs»s von N'awirclh dur.-h f!ii! weisiing 
auf dus Xcuc TcsiamcRt «»/.ugeben. Dttnn litgt - :i wi, Irtigcs 
AigijiiKiit fiir die Cotlhiit Chnsu enthallen, die in unseren Taficn 
nicht genug betont werden kann. — Beim IJuchc Tobias (S. 41) 
hiittcn die schönen, für die Jugend empfehlenfWcilen Lehrer, die 
iltr blinde Tobias seinem Sohne yah (Tob. A), wenigstens ktiiz 
beiühil, buim zweiten Makkabäerbuctie (S. 45) die >tcllen von 
der künftigen Auferstehung und Vergeltung ('J M«kk. 0, 20. 7, 
y. 14 ff.), von der Fürbitte lür Verstorbene (l2. 43 fr.) und dem 
Gebete der abgeschiedenen riercclucn füi die Lebenden (15, 14) 
hcrvorgtholien werden sollen. — Im Neuen Teslamcntc wurde 
hei der Inhaltsai ^: i; .i r pnuliiiischen und katholischen Uriefc 
iS. 101 bis II") s.i.ic Kluckliche .Auswahl ffelri>ffen; e» w;ire ztr 
Krlcichterunj; des Studiums auch eine i: : i ii c A ^.i-e der 
Mission.srtisen Pauli erwünscht und die z.v .iiu.i;.ri>^ k.^lii iju der- 
selben (i. 99 and 166) zu unterlassen, — Wenn bei der Apo- 
kalypse iiuf das Los der Be>ieliglen Hücksicht genommen wurde 
(S. Uä. 119), hätte auch das Los der Verwoifenen (Apok. 20, 
14« 15. 21, ti) nicht unerwähnt gelassen wcrtlen sollen. — Damit 
Ot» SlodHim der Geographie PaUbliMS <S. 130 IT.) nicht su 
lim^m «sdieine, soll stets «uf dia damit xusanimenbängeadm 
Ute- und neuiesttmentlicbcit biblischen Thatsaebcn verwieoen 
werden, wi* as bai der Beschreibung des Hcrodisniaehen Tempels 
(S. |«8 ft) gcechdien ist ^ B«i der Opfariehre (5. IM, 17« ist 
die Fragß von der Wirttsamiiait der Opfer und ihm Vertiilt» 
niases sum Kmiscsoffer Cbrisll unberUbrl geblieben, bei dert 
len'tisehen Reinigungen (S. 171) der Grund der Veranreimgung 
durcb gewisse Kranlchehen und kfirperiiebe Zustlüd* nicht an- 
gegeben. Die Sahbatrtihe ist in keiner Weite nMUMert (S. ISI), 
beim Lsiibhüitenfesic (S. 185) wt Joh. 7, 37 ft iiieht Ra«lu(eht 
genommen. Oberhaupt hatte das symboKsch* und prsktische 
Moment der hl. Geschichte mehr Würdigung verdient. Noch ist 
zu bemerken, dass die Schriflgelehrten, Piiarittler, Sadueciier . . . 
nicht unter der kubrik .tkiliRc I'ersonenc stehen daifen(S. 174 ff.), 
dass c^i S. 50 statt >cinc Fabel« richtig «swei Pab«ln« lauten 
soll und S. 17.5 stmt >Urim und Thumim . .. «um Zeichen, dass 
Gott m wichtij;cn Fallen dttrcfa den Hohepriester ledele«, be- 
stimmter »Urim und Thumim, wodurch der Huhcpriester in 
wiclitii^cn Fallen den Willen Gottes befragte«. — .Mögen diese 
ohjeclivcn llemctkun(>en dein strebsamen Verf. zur Ermunterung 
dienen, an das bcifdilii; uuftcenommene Werk nocIimaU die ver- 
bessernde Hund anzulegen. Die AuBere Ausstattung ist gefüllig 
und für Studenten enlsprcehand, der Preis niedrig. 

K'Ingenfurt. Dr. Cii;ot. 

Stado Dr. Hernluird, (»tb. Kirchcnrnia liüd ord. Professor der 
Theolog e zu Gießen: Dia Entstehung des Volkes Israel. 
I>iiitcr Abdruck. Gieüsn, J. Hicker, 1,SU9. gr.-«" (24 S.) M. --.00. 
Jedenfalls will St. auch dus gröüere Laicnpublicum mit den 
»-icbcrcn Krgebnissen« der modernen l'cntuleuchkritik bekannt 
mi h i;; ,.r spricht in schöner L'mschtubuiig von einer »künst- 
liclii-ii tiiiirdiiung des Pentateuch«, in welcher man sich erst 
durch die I'entatcuchkrUik zureclitlindcn kiinn, iic- < i i ; an 
die traditionelle Kiil>tel,uiig des Volkes Israel ist lur il.ü «üi über- 
wundener Standpunkt, denn für ^1;- F Htehung eines Volkes aus 
einer einzigen Fuinilie lindct St. ui uar Völkergcschichte keine 
Analogie, eine excepliontillc Slcliuni; ober dieses Volkes und eme 
besondere Leitung de-.sclben durch die Go'.t^ieil leugnet der 
moderne Kritiker, die ISihcl behandelt er wie jedes andere Ge- 
schiehlswerk» Der Qucllcnschcidung wird sich allerdings auch der 
Kmbotik unbceehedctieinM Sumdpunktes weiterhin nicM mehrgsiu 
wneblietm kSnnen, aber die Berichte über Israel vor der Bin- 
«Mderang in das Wettjordnnland nur ah sagenhaft« Legende 
SU beincbten, aus welcher der Kritiker den winiigen historischen 
Kera su schfilen hat, Ist er insolange nicht geswungen, als die 
Resttltale aller Jener nübevoUen kritischen Arbetian nur mit allen 
nöglieben Rsstrictionselauseln venchen der weiteren Öffentlich- 
keit milRelhcilt werden kfinncRi Sieh auf Colenio stSlsend, hWt 
St. die Entwicklung der Pamlli« Jakobs ta einem Zweimillionen» 
Volk und den langen Wüstenaufenihall dcaselhen für unmöglich, 
d»c bekannten arg-ornrntt « MtiMc beweisen auch ihm die Un- 
gcschichtliciikcit des Ausluges aus Ägypten, aber trotzdem lioill 
er, dass »A^.vp't^n^ Steine noch weiter reden werden«. Der Auf- 
•nlball der Juden m (>o$cn war nach St. für die Ägypter nur 
eine Art moderner ZiKeunerplagr, die iif;>ptische Be.lriukung be^ 
tttand nur in der Widerselzliehkeil divser seimtischcn üiKeuncr- 
«chnren gegen die königlic/.cn Anordnun^tnl Zwar ist dem Veff. 
.\lose-4 noch eine gcschichlSic; e, Ireilich saiicnuinwobene Person- 
lichkeit, die mi3 Volks- und Religionaaliliung in ursichlicbem 



Zusammenhange steht, ahcr er ist Religionsstifter ohne gtittlichc 
Scn.Uini;. — t>as Nomaden- odrr Zigeunervolk Israel wird zum 
histotischen Isr.iel erst mit dtr Kinwanderung ins Wemjoidanlund, 
I doch i.st die Veranlassung zu dieser Finwandcrnni; St. unbekannt, 
j die so oft wiedeikehrendc Verheiflungsformcl gilt nicht mehr, 
1 l>;c*e Verbeiö ing in der Väters.ntie soll den f5e«ilz des oeciipiertcn 
1 Lands erst nachlräglich legitimieren ! C*"133? — Hebräer, »die 
I Jenseitigen« nennt man dieses Volk von dem .Aufenthalte im 
: Ostjordanlunde, in dieselbe Zeit fällt der Ursprung des Namens 
I »Israel«- — Ob nach solchen Dn'legungen Israel noch als das 
I auserwählte, von Jahve dircct geleitete Volk, als Träger des 
I I IciUgcdankens erscheinen kann, ist wohl mehr als zwcifellialU 
I Pnf. Rteher. 

eattonarola Fr. ^ienmQmu», Ord. Pracd.: 7ci«Nlll^ H9 
ftttui««. 3u[ ^i^mU^ung bcr i^itiftiidiett Religion au ber 
iMciflc bc» 19. 3«))4ttttt«t* tat* htm fiotcinildKn üBctfcl^t wwt 
ISt. 2. Geltnsnit, IDBnfuyäifir ia fhcHmL Onlldii« <V. % 
flhcr^ola, iSüS. gt^S^ (212 €0 91. 3.—. 

Aus Anlese des vierten Ccntennariums des Tod<9 d^s viel- 
umstrittenen Dominicaners von Florenz hat Sehmann das Haupt* 
werk Savonarolas zum erstenmal in deutscher Oberseuung heraus« 
gegeben. Dass dasselbe einer solchen wert ist, wird jeder zugeben, 
der diuse Apologie Studiert; wer dagegen blofi sine leichte 
Leetüre in ihr sucht, wind das Buch nicht ohne Arger über die 
hin und wieder vorkommenden undeolaehen Wendungen bald 
wieder aus der Hand legen. Zur Empfehlung der in scholastischer 
.Methode abgefassien Sehfift mag auch dicmn, dass sie *Ungo 
Zeit hinduroh als Handbi^ in don Schulen der Propaganda su 
Rom gebraucht worden« und auf BeMil derselben im Druck er- 
schiene.i isL Das Werk lerrällt in i4er Bücher. Im «raten wird 
von göttlichen Wahrheiten gehandelt, eoweit sie mit dem Lichta 
der bloAen Vernunft erkannt werden können (E>;i->ten7. Gottes, 
Vorsehung. Unsterblichkeit der Seele, letztes Ziel des .Menschen). 
Das zweite weist die Unanfechtbarkeit der christlichen Glaubens- 
Wahrheiten nach an den Wirkungen, welche dieselben im Leben 
der Kinder Cottas hervorbringen, und un dem gü'tlichcn Urheber 
derselben, der fiir uns >zur Gerechtigkeit geworden ist«. Das 
drille zeigt im «inxclncn, dass die Geheimnisse der cbristticlien 
Offenbarung wohl über, aber nicht gegen die Vcrnuntt .sind, 
dass ^ic vicimclir die gröflte Vernünftiglieit und Wahrichcinlich. 
keit für sich haben. Besondere Beachtung verdienen die vier 
letzten Cap., worin die Angemessenheit der Einsetzung, der Zahl 
und der äußeren Zeichen der Sacramcntc und die Vernünfiinkeit 
der Cercmonien der Kirche dnrgclhan wird. Im vierten Buch, dus 
mehr polemischen Chaiaklcr.s ist, wird die Hall'osigkcit der nicht- 
christiichen Religionsbekenntnisse und der Irrthum der Häretiker 

I gegenüber der alleinscliijmdchenden lürcbc Christi dar|.:ethan. Wer 
die Sciiwierigkeiten erwiigt, welche die Obersetzug eines in streng 

■ wisscnschaftlieher Form verfasstcn Werkes bietet, wird dem ver- 
dienstvollen Obcrselzcr die weniger gut gelungenen Partien gerne 
inichsehen. Die Ausstaltung de» Buches hatte viel gewonnen durcli 

. die künstletisclie .Vusfuhrung der Buch 1, Cap. 2 von .Savoiia- 

I rola entwickelten Idee eines Triumphwagens Chrisli, initial die- 
selbe dem ganzen Werke zugrunde gelegt i&U 

Seekau. P. Placidus B e r n e r , O. 8. B. 

ZooSr. (. kitn. Ttiaolofle (Iiinfbr., Kaiieh.l .K.KIll. 4 

Watlcr, 11. Pr^iphelcnthum in s. soe. Ücrufe. — I'uhr, PnulUS 
ll'jff.ieus, nach utiKcitr tJrieIcti. — Dreves. Herrad v. l.and>rcr(;. — 
Wiesel. K, Kcctiifcnipe, Jen. ChrisUis im I.eiir»y»ieni* Pauli. - Nisius. 
N'orticir.crkc. — llpnlheim. Ucmcrttucn zu Job ü 10 — D u Ii r, Pju! 
l.jyiQAfin u il. ilcxcnproccM^c- - f'aulu». Nie VVtigl uqJ Hur. v. Lon;;en- 
s:<iii üb. Ablas« v Schun! u. Slrale. 
• R«<ru* b»**4<etin«, Abbive ilc MaieJsous.) NVI, 10. 

Herliefe, V'n iravail incdii it t>. Drni« Je S... Marth« f.ur le? e(ilr«s 
de .S, Icnnct d Anlioche. — bull, d'li'sl. biineJ. Leitrcs incJites Je 
ÜcneJictins fran^at». Je la colIcctiuD Wiitielui. - Note sur la CoBicrcs. •!(• 
EHtnpis Jo hta-ice. — tis apnsculs laSdll de S. Odilos d« Olinjr. 
Corr««p:.nd*nibi. I. d, kalb. Claras OetMrrelehi. (Red. R. Himiiielbawer.) 
xviii ]G-:o 

(IR.J Schcichcr. F.. Illick in d. Zukfl. — iI".) Schcicher. M-i.l. 
, .Mt<isiuiiüre. ■■ Uie^ 1 er, II. Kiil.lunJs-loucr u. J. Socuidcmokfuicn, Heil. : 
»irtmttutkf. (Ked. kdm. Langer ) XX1,8: Versäumnis il. CiriiesaKi sic*i 
[ — CciMl. VertriM «b. d. LUanal v. hl. Herscn inn. is VcrtmunilBS 
r ViBdex- — D einml. Cnlerr. In Caa»linHn«|iel im AUi.-. u. J. u iriien d. 
' j;'Li...ui', ,Ml»Niiinife auf dlefem OeMei« iusVn. — Ui-llcr. H. Mesxia*- 
' erwarie. spälrrcr Juden. — .SchnciJcr, Z. Rrvisu-ii J, kircld. Dccrete 
I üb. errholciit Kilcher - Kiulges Qh. d. rdii;, Verh.lltni!in; ä. Bukciwina. 

- il!'. ScUeieher. Keanes u Kunc.nt'crj!. - K. Ktchiniieliulivcroiri f. 
l'riesti r i;i i|.: //irr^^/».,*/. .\X l. 10; 'lebeiscuiuMlcr I e. c' ri-'M. Schule. 

— i'tler, Z. kel iinkT, an d. Volk», u Burxerscliultn d. Ii«<idenx, — 
l'O. Scheicher, ( hrs^ienverfelggen ed. alchif — 2. Rr|lg.Mnterr. In d. 
Volks- u. Horis'iirschtiien d. Ststdess. — O. «eisdie ThiUelcL des Pfo- 
tcoantlKiinis in < ic*te> reich. 

Uoberc C>., l». Ueaenls o. d. Lilcrolsina erkLFrtibg., UerJei (L, 4lä S.> 
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EM. (2T» S > M.^-. 
KtiU'.sci M. J , U. hl, l)iiininicu», « Hpi-f n. g. \Vk. Ober*, v. I) M. 

ScJiccr. Kt>J. '2:0 S ) M. I.- . 
Kohr J.. Piiulii« ti. d. r.cme;n,ic v, Kurinlh. Aul Grund d. faciden KorinllMr. 

Meie Ehd. (Ii7 S.l M. SOI, 
l>eler« Nb.. V.tty^e t. tcvl- u LillMMkriHH MUrl* >. KrilUl|. d. BftclMr 

Samuel Khd. (-Kö s.) M ö.-. 
H<Ken M., t>. TgnM im Lidil« 4. GI«ttb««iqMllM. Ebd. (W S.) M Ff. 
Fr«nchl de' Cavalltri f.. AgiMM Mllt Mtdlslofl« • Mite iMMSda. 

EM. t» S.) M. 4.-. ^ ^" 

H>«M«r K.. D. Rahsioo 4. BinLAnerik«, MUMtar, AtdMAdorir. <1MS.) 

M. 2.8(k 

Punk F. X V., KirchenRiükch. Ab^«^lgc□ u. l'ntersuchRtn. II. Padcfb., 

.S<h(toin):h. (4»« S ) M.K - . 
Ii HU er Ii., I>. Icniprlbcr^ la Jeru>4len u. a. HeUiclhOaer. EiDCieddo, 

[lcii!lK«r. iflö S.> M. I.-. 

S^hmox H.. Si. Honimciux. ixsehlds rabiBNlchir ApmM «> SMltr 

Uhrer. Ebd. (176 h.i M. l.tio. 
Rtstar J., I>. 7 ««Ibtii d. hl. CtiMM In Ihr«« Ptdwif. f. d. chTinl. Ubm. 

ii«g«(Mbutc. PiMui (SM s.) M. 2 m. 

II«r ■•«•I« d. OI*»b««> (üüHTSl«(i, HertcUm.inn.. XXXV. 10 

Lo» V. Wom ? ijj. ZuiUiik n. Kuni; — .Müller, It. IVnprc. ii. d. Knt- 
wicklsül.ictureii d Heliclon. — Schllltr. JuJeniHum u. CliiiNlenIhunt. — 
.Schrntdt, l>. inductivc jri>I(tj;ct, Mclho.lc i*oetha'K. 

Kck S . I). K. .Siraul. SUfttg.. CalU. a»S.>M. 40)1 

Zahn A., Ob. d. bibl. «. UwM, Bicrln d. Aaraehfl*. AmlMtfMa, SttMKtr. 

il21 S.l M. 2 

Bacher U'., D. Uteiile Termia«lA||« 4. jSd. Schriftnn-'iF)»: E. U'ibt-h. 
a. Mhelcxecet. Kunst«rr*ehe d. Taiuialicn. l.r;: , Hir.richs. (KiT S.) 
M.8.-A 

Brn 1 1. c hj., l). saf. lUIig ResprSch um Hof d. Sas.inidct). — A. II A rn n ; k, 
:t nsnifc' bf.ic'iiei« Cvriiun. Schnftfn u. d. »Acu Pauli-. Jvbd. laoö, 
M S ) .\l 10 .^»1. 

Bixchod Krich. Khl.<;«sch. d T 1 1 rn ii J ObcnMUcw aller Zclttfl u. ZonfW. 

Krkf. n. .M., K;iu9mann. (III S.) M. 3.-. 
Iludde K.. D lic:ii;ion d. V'ulke« lNr.icl bis lur Vcrbinni. CieOen, Riclicr. 
(•-•(JM .S ) M. .'».-. 

Lipaiua f. K., I). V'orfrageQ d. f'vsicmal. Tlicoloici<^. m. bes. KerUeka. d. 

Fitllonphle W. W'uadl*« unter<.ucht. Krtib^.. .Vulir. (Uii 3.) M. Z— , 
SmMb W. K.. I>, RellKian d. Semiten, Au» dem Eot;l. Ubers, v. R. SUMM. 

F.hJ. .ST2 -S.) M 11.1.-. 
r.uth« Uro,. Gc«ch. d. Vollren Uficl. EbJ, (;t» S.) M. «.-. 

Philosophie. Pädagogik. 

Rltt«rH.«iL.Pr«ll«r: Hfatorhi pliMoBOpMa« Oraeca«. 

Editio VTTT.. quam curavii Eduardus W«)liniinn. üotna, 
K. .\ r^itli , 1893. gr.-8» (IV. äW S.) 10.—. 

Die Einrichtung der zuerst 1838 erschienenen Ge- 
schichte der griechischen Philosophie von R. «nd P. iBt 
die, dass Ausgewählte Stellen aus den Autoren selbst 
vorgelegt und mit kurzen Anmerkungen begleitet werden; 
in den iiitcrcn Auf I.'.i;cn wird Jic .Sammlung Historia 
* . .ex fontium locts cmtexla genannt; die vorl. wühlt 
den Ausdruck Ttstimoiiia auei»rum ccmlegeruut noiis- 
qtU ütstruxtrunt R. et P. Die Zahl der aufgerioinmcncn 
Stellen Ist vergröüert; Schlaguorte ain Rande erhöhen 
die über.sicht; die Noten nehmen auT die nachgewachsene 
Littcratur UUcltsichl. Die römische Philosophie, früher 
auf dem Titel genannt, fst In der neoestsn Auflage eben- 
falls vcrtrclen. — T)ns MticIi ha', s^ch längst ;ils scliütz- 
bares Lt,iuiiuutl bcwii Vorträge der alten l'iuloüuphic 
bewährt; der Vortragende selbst muss freilich daneben 
die üriginalwerice und die vollständigen Fragmenten- 
Bammlungen heranziehen. 

Die Aulfassung der alten Philoiaophia iat in dar nanaaian 
Bearbeitung di« nAmiicIte, wie in den älteren: die Lefartn der 
Denker gelten ala ein« Walt für sich; auf die Bedingtheit der- 
selben durch das ttbriga CeiaUBiclw), vmal iBa Raligian, wird 
keine Rücksicht genomnan. Gesehihe die^ so würden die Pro- 
legomcna von 6 Seiten, die sie einnehmen, gut auf das fünffache 
iin»'iicl)>en. Mai: könnte die Zumudiung, auch dis vorphiloüo- | 
phischc Speculalion beretotiixahcn. mn dem Hinwcia« darauf ab- i 
lehnen, dass iiiesc einen L'ntorsuchungskfeis für Sich danlellc, ' 
der eben hier v\'c[;rn licschriinlvuni; dea Raunaa beiseite gelaaaen 
wcröe. Dunn nnisste sich nlier der neue Hcrniisgebcr wcniRülcns | 
HcringschntziKcr Ueincrkungen ül)t:r Untersuchungen iliescr Arlent- ■ 
Imltcn. Kr Migt n;if S. I von der gricc'iisclion Plillosophic: Ex . 
orirntf tlucliim rliam reautiotuiH nannuHi stalutTunt Ttterum iiii 
ioniMiii r/f'itfiitts Vflul ttupirrime O, iVillmann GtschschU Jti 
/lifalismus. I. Hraunsch, Dies i.st .si> rictiti>;, wie es die 

Hk-liaiipiiirig wüte, iluss die verBloichcndc Spraolilbr^ichutis t!ic 
ciassisclicn Sprachen aus dem SiiriSKrit uhleeto. Icli behiurpte j-crad* 
nicbt die Herkunft der griechischen Specutaüon au* dem Orient, 



sondern die Urverwandtschaft ihrer Grundlaj^cn mit 
oricntaliBchen Theotogcmcn. Au.s solchen .Missverständmsscn 
spricht lediglich die Abneigung, über die conventionell gez<>i;viien 
Ci cnzon hinaussugeben, die früher oder später doch der tieferen 
:\ufTj!;«ung wird weichen nAaaen. 

Prsf. O. W i 1 1 iti a n n. 

I. Schmitt i>r. Kup;rn lleinnch: Friodrich Nietzsctia an dar 
Oronzscheldo zweier Woltaltar. Verbuch einer beicuch-.ung 
vom Sh-mdpunUie einer neuen Welur.scbauung. !.oipr.i!?, A. .'af";- 
s.n, ISiiS. gr.-S" (VII, .S.) M. 2.—. 

If 'Oyilbcrmi ^t. tfi. ffarlDIc nnb ^. ^iicafdie. tßie 
fir (itott furtitcn unb nind für rinrn <>tait fir fanbrn. 
eii»tttnefn, $anbca4occti&31ut)cC(4t,l!S97.sr.'8"it 1V,S8S.) SK. L60. 

I. In unbedingter Verehrung Nietxsehe's als des Vor- 

bercilers und Propheten einer ganz neuen Phase mensch- 
licher Cuilur will .Schmitt die Welt- und Lebcns- 
auschauung seines Heroen in ihren Grundzügen zeichnen 
und diesen selbst in seiner gigantischen culturhegründenden 
GrSOe darstellen. Letsteres soll dadurch geschehen, dass 
eine Hiesenperspective der Culturentwickiung in kurzen 
Zügen entfaltet und die großen culturcllen und I'>keniitnis- 
probleme der antiken Welt und der chiistliohen Welt 
bis zur modernsten Gegenwart im Zusammenhang mit 
der vermittelnden geschichtlichen Individualitft Nietzsche's 
und feiivji ini Zi;5*»nimer.hang mit jenem Ziele zur I)rtr- 
stellung gelangen sollen, welchem dieser grotte Bahnbrecher 
zusteuerte. Oer Phrasenhaftigkett dieser dem Vorworte 
entlehnten ^''cndungcn cnt.'jpricht der Inhalt der BroschOre, 
welche über die hinlänglich bekannten Gedanken Nietzschc's 
keine neuen Aufschlüsse bietet. 

II. Wilhclmi bringt den Lebensgang Carlyle's und 
Nietzsche's, ferner die Gottesidee und das Lebensideal 
beider in Parallele und weis! incli, wie beide n.ich einer 
in christlicher Umgebung volib:ai.:i;cn Jugend in der Luft 
des modernen Geisteslebens die christlichen Ideale ver- 
loren, wie dann Nietzsche in der Selbstvergotiung und 
consequenterweise im absoluten Selbstdienste die End- 
punkte seines Gettos- und l.cbensideals fmd, wahrend 
Carlyle zum alten GoUesglauben zurückkehrte und dem 
christlich-sittlichen Lebensideale, allerdings in seiner Weise, 
das Wort redete. Die gehaltvolle Schrift, die Schmitt's 
Culiurgiganten Niettsche richtiger als*I.uilreinigangsmitt«U 
bezeichnet, ist auch- in der Form sehr ansprechend, r. 

Sehillar H. ii*Tte.Zi*h»n: Sammlimg von Abhandhingwn 
au« d«m OcbM* der pldagoB^Mhan Psychologi« und 
Physiologie. I. Band, Heft 4—8. Barlin, Reuther Rcichard, 
1898. gr.-8". 

■I. Heft: Wagner Ludwig: Ermüdungamaaeungen an 
Schülern des Neuen Gymnasiums in Darmstadt. (134 S.) 

.M. 2.50. 

5. Heft: K auth Franz : Das Gedächtnis. (88 S.) M. 1.30. 

0. Hefl: Ziehen Th. : Die Ideenasaoctation dea 
Kindes. Erste Abhandimg. (66 S.) M. 1.90. 

Mit den vorl. Hefian ist dar I. Bd. der raaeh fartschreitenden 
Sammlung abgesehladaen. Versebiedena Versuche von Er- 
mädungsmesaungen wurden schon im I. Heft bettkhrt, 
Wagner hat solche Messungen nach der Criesbach'schcn Methode 
angestellt und gezeigt, daas diese geeignet ist, Ermüdungsgrad« 
fevi/ US teilen und quantitativ SU Vergleichen. Dieae Methoile bc- 
luIit aul der iur.gst bekannten Tlniuiacbe, dai^s zwei Zirkel.'ipilr.en 
ni (;eringein .Abstund auf der Haut nur uls eine Spitze empfunden 
norden. Gric>ibncli hnt gefunden, ili;ss die Fähigkeit den Seo- 
.Horiums, die zuei aufge.setzien Spitzen der KmpAndung nach 
zu trennen, lür die ntimliciic llautpaitie nicht von einem con« 
stnntcn Spilzenubstaiid abhangig ist, sondern mit dem Ermüdung*- 
grud des Untersuelitcn ii'TmnnU. So ist das Kiiip(iiidiing>s- 
vcrmi'i^icn des Tastsinnes als .Mali der llrmüdung verwendbar. 
Den früher vcHiiehtcn Methoden gegenüber bietet diese den 
Vorlheil, dass o ■ S, !,ulLr oach dem wirklicluii t'iucrricht (nicht 

l>ei willkürlich gtiwäblicn Arbeiten) untersucht werden Itönnen. 
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\V. Ii«t die Messungen vor und nach dem Unterricht und in den 
l'auscn /,wis>:hLn den LchrMundcn vorgcnoinmtn, u. zw. über 
dem Joehbcin mit einem Acsihe* i.Ur nach F.uienburK- Die Kr- 
pcViiiisse werden uns in dem llelt nach Clftsscn neorJiict vor- 
Refuiirt, nicht : ii ui Z^hien. sundcrn a.ich m Linien, und diese 
Kl gehiiissc ci:icin.mtn umso glaubwürdiger, weil m« mit den F.i- 
l.dujngcn der Lehrer übereinstimmen ; sie ver'.iercn uhcr dadurch 
niciil an Ir.teresse, denn es ist wichlig, nun auch in Xuh!c;i und 
Linien «usgedriickl zu sehen, was hishcr doch nicht gcnuu be- 
siinimbur war und daher auch wuhl bestritten wurde. Ich führe 
einiges von den Ergebnissen dieser Messung n r AllgenitiM 
Ermüdung zeigt sieh nur iKich gleichiniiüig «n st i engenden schrift- 
Siehen Arbeiten, »otwt i*t die Ermüdung selir vacfchieiiM nach 
ßegaliung, Aufmoibs«mkcit und Leisiung; anerkuint UMyfinerlc- 
stm« Schüler erfreuen $ieh niedriger Ermüduogmdileni und wenn 
nach einer <oiiBl «nstrangendeii Letatsuinde bei einen Seliüler auf- 
Mlend teringe EraiOduiig oder gmr Erboltinf cintr«l« «o fand sich 
die Erklirung dafür in dem Umtiaade, dast der Iwtrtfleiide In dem 
Gegenstande nichts leistet. Die Ermüdung waelist mit der Auf- 
merksanitBit, ist geringer bei guter Ucgnbang. »Dabei icbeint es, 
als ob flieh Begabte durch groB« und sehr rasche Eriiolungs- 
tthigkett awieidMietcn, Unbegabte dureit geringe und langwme« 
(5. I]8>. KervBfe Schüler »igen ^b g«ra4a bei B^lan ics 
UnlerriiiblB aehon müde ; die Ermfidungatahlen gebm denn zurück, 
alfligen aber fnilicb wohl in den apAteren Stunden su einer au( 
Ersebdpftuig dcvtenden Zahl an. Neben den Kervositäu- gibt es 
aber noch IndispoeHione-Curven, denn auch der normale Mensch 
hat seine Tage, wo er nicht normal ist. Unter den 18 Sohälem 
einer Clatse, die gemessen wurden, waren 8 netvAl : in keinem 
der Fülle wer die Schule schuld an der Nervoaitflt; in einem Tall 
H<fl sich als Grund )e>tslcllcn ungeciisncte Krn.Hhrutig. rcgelmüüigcr 
abeiidltc!>er Wciiigenuss (»zur Stärkung« von den Eltern gegeben) 
und vcrhältnianiiiUig zu Irijher Schulbesuch. — Für den Grad 
der Ermädttng ist nicht der Lehrs'.ufT, sondern die Hersion des 
Lehrers ausschlaggebend. Jedes Fach kann erhulcnd oder er- 
müdend wirken, alles kommt daraur an. wie es betrieben wird. 
So weil aber von einer Wirkung des Stoffes gesprochen werde« 
kann, waren .Mathematik und Latein häufiger von groücren Kr- 
müdungsgraden gefolgt, K-.Iigiün und Zeichnen von geringeren ; 
diu linderen Oegeiistundc stehen in der Mitte mit nach der Eigen- 
art der Lehrer wechselnden jC.ihlen. Das Turnen wirkt ermüdend, 
und zwar so stark wie Französisch oder Latein. Sogar das Sjjiel 
ermüdet, wenn es eifrig betrieben wird ; nur nach Kuh« oder 
miiUiger Bewegung wird Erholung beobachtet. — Sind diese 
Th.-5tsac!ien fe^tge^lellt, s<) ergeben sich leicht die Folj;erungen 
für die Fragen der Oberburdung der Schuljugend und der Ab- 
hilfe gegen diese |S. 114 ff.). Auch hier muss man dem Verf., 
der Lehrer und .Arzt ist, fast durchaus »ustimmen. Einiges scheint 
mir freilich noch weiterer Untersuchungen zu hedüifen. Jeden- 
falls sind die dargelegten Untersuchungen höchst dankenswert. 

Im j. lieft giDt Fauth eine verkürzte und verbesserte Be- 
arbeitung seines früher unter dem gleichen T ! r'-i hienenen 
liuches (Das Gedächtnis, Gütersloh 1888). Er »chitKt jetzt eine 
Fiiikitung voraus, die «den iieiifgen Stand der Frage« darstellt, 
naineiuhch, was von Seite der Nut jr Wissenschaften zur Erklärung 
des Gcdiii.iittiisses gefunden und behauptet worden ist, und er 
berücksictitigt auch scmst überni! dir neueren und neuesten nstui- 
u i'.scnschiiflhclics; , ; .i-ii'-;:!;; 'i |lr,' lul.jgischen Forschungen; 
.stüt/,t er sich rn ü^i Ljjilut..i.ii ii;i.Jij;ia^iilich auf das Lehrbuch 
voll Ziehen, so werden später Flechsig, Ebbinghaus u. a. hiiullg 
citier!. F. steht aber diesen Lehren nicht kritiklos gc(;en;ilicr ; .ils 
Schiller l.otze's hat er an dessen Philosophie Stützpunkte der 
Kritik, und so wcLSt er a ich manches ab. Kr gehört nicht zu 
den »seelenlosen« l'sychologcn, leugnet, dass der ganze Vor- 
stellungsverlauf in uo" necessitiert sei. und fürchtet mit Recht die 
übelsten Folgen, »wenn wir unsern Schülern die Ansichten der 
aesoctativen l'sychologie ohne jede Ergänzung als Weltanschauung 
iiberiiefero würden«. — Das Uauplgewielit legt er selbst nicht 
auf die ihcorclisehe Erkllrung, sondern auf eine Verständigung 
in der praklisehen Anwendung. DIeaer ist der 4. Abschnitt 
(•VerwcrtlHig des GedMttniises in der Schule«) gewidmet, der 
nahes« die Kätfte der ganzen SchrMt auamacht. Dieser Abschnitt 
kann auch ohne die vorhergahende thcoietisebe Begründung gdesen 
werden, und er verdient die fieaehlung der prakischcn Schul- 
manner, namentlich der Lehrer der Sprächen, da der Sprach- 
unlerticht besonders berAckMCbtigl isL 

In dem Sehlusshcft des I, Bandes nimmt (wie im 1. Heft) 
einer der Herausgeber der ganten Sammlung das Wort. Ziehen 
vcroirentUcht einen Theil der Ergehnfsie Minor cigenaftigen Unlcr> 
suehoneea Uter die Ideenassociation des Kindes. Bxperinenilclle 



Untersuchungen darüber sinii 1 ■ ■. Knuijrn bisher so gut wie gar 
nicht angestellt worden, bei Erwach .i in i cr^t in den letzten 
■Jü Jahren. Z. hat Knaben von 8--M l.i:.r!n ihm liili; 'Aa^Uc 
Kcihe von >Keizworten« zu versehii,Jt,iK-. >'i un luin. iLiUb 
Jahren) vorgesagt, und sie musstcn i!:::! '.un ik/i:. ■aus 
jedem zunächst cinliel. Die .Anfangsvorslclluiit; WürJi ui^u durch 
d«s gehört« Wort gegeben und nun beobachtet, welciier Art Vor- 
stellung zunüchst au-goiost wurde. Die Antworten der Kinder 
(z. Ü. Tinte: roth ; schwer: Eisen) wurden protokolliert, und die 
L'iitersuchungen giengen I. auf Feststellung des VorstcUungs- 
Schatzes des einzelnen Kindes : 2. auf Feststellung des Vor- 
stcllungsablaufes bei gegebener AnfatigsvorsleUuog ; 3. Feststellung 
der Gaiicbwindigfcait das VotsteHnngsablaHlca ; 4. PcstsleUung 
des VorstcllungMblaufcB und eeiqer GasebwhidigkHt mter be* 
sonderen liedingungen (ErmSdung u. ■. f.). im vorU Reft ist nur 
einiges bezügiieh dcs I. Puoktcs erwUni, ausfllbrliel) nur der 
L'. ausgeführu Bs ergab säch dabei xablenmU^ — im Mich 
hier einiges liemussuheben — , dass bei den Kindern die IndividBel* 
vorstelluttgcn überwiegen, wAbiend bei Erwachsenen die AtK- 
gemänvorelellungen fiberwiegen; gerade bei den besaerbegabten 
Schülern Oberwiegen im gonxen die rein indEviducnen Associationen 
in außallend hohem Mafle (S. 37), wMnmd die vorzeitige An* 
nuherung an den Typus derEiweeheenen meist mit inItilaBtueller 
MindcrweriJgkell verknflpA ist, ein Sali, der freUleh noch weiterar 
Bestätigung bedarf. Mit den aufsteigenden Glessen nehmen die 
Indtviduataasociationen stufenweise ab, wie wir ja lange wissen, 
dass abstractes Derkcn erst spät erfolgt. Unter den Partial" 
vorstelluDgen eines SinnesgeWetes überwiegen bei Kindern noch 
mehr als bei Erwachsenen die optischen. Sehr viel stärker als 
bei Kn»4chsenen spielt der GefühUton bei den Associationen mit; 
die Schüler biingen Erinnerungsbilder aus der Schulrcisc, aus der 
Lectürc des Robinson sehr leicht, schwer dagegen tauchen die Vor- 
stellungen aus dem Unterricht auf u. a. Man kann mit Interasae 
den weiteren Untersuchungen auf diesem Gebiete entgegenSellen. 
'/.. selbst wird die weiteren Kq;ebniS9e seiner Forschungen uns 
vorführen, er betont aber mit Recht, dass hier ein Gebiet ist, 
RUl dem von Vielen vieles zusammengetragen werden muss, und 
dnss hier ein Feld wissenschaftlicher Tbitigkeil für die Lehrer 
sich eröffnet. Jede Erweiterung der Kenntnisse der Psychologie 
des Kindes kommt zuletzt auch der Ciidai^ngik zugute, wenn auch 
nicht sofort, und Wenn auch »orgtältiges Prüfen des von Anderen 
Gebotenen oder sslbsl Erkannten aiieh hier ganz unerlasshch isL 
PraF. W. Toiachcr. 

eAcik S. J.: {Tee Sefnit ^aM MalCM, «1» «Mül* 
mann un» •MFtflcUcr t>t4 17. 3atv|ttabcMi. («»nef* 

fi5rfeüidtQft, 1. «fwinäidtrift f. IsiKs.i »m, 3. % Qad>nn H 

eoiitni., 10118, (VUL 72 S.) 9Jf. 1.50. 

Der Verf. will mit vorl. Schrift einem Wunsche Professor 
Paulsen's gerecht werden, dass gleichsam zur lebendigen Vcr- 
anschaulichung und Beleuchtung der ratia jtuJtaruin S. y. einige 
Skizten von Lehrer* und Schülerleben aus den verschiedenen 
Jahrhunderten der Jesuitenachulen raitgetheilt werden. Mit diesem 
pädagogischen Zwecke verbindet der Verf. su^eieb eiioen Itetemr- 
historischen, indm er einen Beilrag fieCtm will nur LSsong dar 
Frage über den Typus dcs Jesuttefldrenas. Der Inhalt der Schrill 
ist kurK folgenden Nach emem fcunen Lebensebrtss Mnsen's wird 
dessen AuifaMong vom Ziele der Scbriftsldlerei darselegl und 
hierauf er selbst als Dichter, Rhetoriker, Konselredner, Historiker, 
polemiaeber und oacetiieher Sehriltetelker gewürdigt Die Skiixen, 
welche der Verf. hiebei vra Mosen's Hauptwerken entwirft, shid 
eortrsitlicb* und geben ein klares Bild von der raieiicn* wissen» 
schalUichen Bildung, der ersUttnlichen BeleSenbdt und aus- 
grdehntea Schaffenskraft des berühmten Kfilner RhetoriktH'oliesaois, 
der überdies als Muster und Ideal eines Pidagogen und Schul' 
iiiannes vor uns tritt. Die Leelüre ^eser Schrift erweckt im Leser 
den lebhaften Wunsch, die Wellie Jenes gelehrten Jesuiten selbst 
inhaltlich kennen su lernen. Auch sonst ist die Abhandlung reich 
an interessanten Motiscn und Anregungen. 

Heti»eenkreu«. P. Hermann Pernio. 

Jalirb. I. Pkll. ». »peevUll*» Tk*elO(l*. Ilr^c. K. Commer.) XIV. Z. 

v. 1 e 5 1- c n • U' <] » i e r s k i, Thoitiivi. (^cd.inken Hb. d. Miliiir. — 
r.rjibmiiin. Str-iduluer Lb. Ziel u We^; J. Studiums der llioimsl. l'lii- 
losdphio m. bes. Ilejiiigi). auf moj. l'fi^b'.emc. — Glussnor. Z. näuestea 
rhil. Llii. - Kcc.j Pesch. Pmclcctloncs du;,'n)al. II, IV. V (Schsltes). — 
<ilo»Knor. R. L'. W.itt iin Prof. Uralg. 
ZellMlir. I. d. «alerr. OraMtlem (Witn, Gerold.) U 10. 

Bvrgersuln, Wiiie s. SeholhyRieite. - D. l-lcad aas, Jugend, 
litteratlir. - Rappttld, Ubersicht neuerer fldecog- Utlentur. — Reee. 
u. a : tVsuJiv. 1>. tiescli, J. fn([.irn (l.uscrih . 
Rh»li«.«e>l<«l. SchuUelt(. (A.ich,!h. Hiirlh.) .Will. I - T.. 

0->Mollber^. IJ. iilee d. tItiiliisrt-Sivv'sdicn. Scliule. — Agabd. 

D, Apsbestg. d. Kiadar ia d, üaweiiulacttte d. Ueiaiagir Oberlaatfes. — 
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(t.\ Kickartx, ScSiliite auf d. rntcriuife, • i^.i Womit hm d. VolV<-si-!i 
4> großen 5>itidtcn bcKunJcr» zai kämpien ' — V'nlk»- ». J«pcr.d*ptclc. ^ 
(40 Z. Trennung d. Kircbcndicn»!«« v. &cbuldlra»ie. — ii>.} ScJittil, ; 
«larkhalM i. Zv«ek i. Wicdsrliolg. im RMlwiitMflclii. I 

f>hl«rt A., t) KtMilMitji d ^pmclicn u. d. Kci^t, Uildjt. ]icil., Reu'hcr & 

Kcichir.l. r<i S.i M. I :<o. 
Moser A., Ii. Witkklil. d. Appcrccpllua In d. p«r»öal. Ucxishc»! d. 

Scliulkhcns. EM. iW S.) H. LBCk 
Schiller Ilm., D. SdnlanariMb E. Wort i. VirallDdin. EM. kW S.) 

XI. 1.20. 

Monroe \V S., t). KntwickiK. 4. M«. BcwumM^m« d. Kinder. Studie x 

PoychvIoRic u. fjd;i):":tlk 4. Kindhwt EM. -SK S.) .M 3.-. 
Damm I'. K., 1>. ipchii Hk-IiscIuiIch in Picußeii, iiirc Gesch. u. OrKinl- 

-filioii. Iltrl.. Mittler iVM .S i M. 3 7j. 
N'.ium.'inn <•., Z irnlhtislrn-Comineatiir. i. Lpz., il<ie*4el. (224 S.) M. ä. — . 
llie<so A , P.>d.iK<>(;tk u. Poesie Bcit., CMHUCr. (XW S.i M. S.-. 
I'rei C. dii. I). vorKchurtl. Krzicllt. «to MMMI S. MMMbUltittMc. Jena, 

COMcmnblf. iSl S.) M. I.-. 
Meydorn K , u'c-.en u. Gedeul^. J. icod. Rcjt smus. I.pz.. Aveu.>iiu'<. 

(IIS S > .M. I .VI 

Ziculcr Joh., Pn« KomiKchc. E. .SluJie i Philosophie d. Sclifmcn. ttd. 
tX< S.i M. - HP. 

Stein I.., An d. Wende d. Jhdt«. Versuch e. Uu.turp)ulu»uchie- Krcibir., 

Mohr, ill.'i .S.) M. T .'iO. 
Wdchier 1 h v.. L). Liebe nli^ kOrpeil. seel. KraftQbcrlran. (iCPraMMB 

d. Eibll<.) Lpz., iipohr. CMJ ä.) M. 2,40. 



Geschichte unJ Hilfsuissenschaftcn. | 

Palomes 1*. I.uigi: Oei frati minor) a dalle loro danomi- 
nazionl. liiustraüani • doeumanti. Palermo, A. Falomcs, IWk. 
gr.^* (573 S.) 

Die Gesehlelile unserer Orden ist ein noeh leider 

immer sehr wenig angebautes (letnet. Sobald man .sich 
mit derselben näher beschäftigt, erstaunt man förmiich, 
wievl«! hier nocli tu Ihun bleibt. Jeder Beitrag zur 
Ordcnsgcschichte niuss deshalb willkommen gche:Ocn 
werden. In diesem Sinne begrüße ich die Arbeil, wclclte ■ 
P. in l'alcrmo über die Geschichte der Miiiorilen ver- 1 
öffentlichte und die in Deutschland nur wenig bekannt | 
geworden lu sein aelieint P. sehrieb eine vielgelesenc 
Geschichte des hl. Franciscus, in welcher er den Schick- 
salen des Ordet;.H nur wenige Zeilen widmen konnte. 
Was er damals zurückstellen tiiusste, liegt jetzt als bc- 
conderea Buch vor. basaelbe soll, wie der Verf. in der j 
Vorrede ausführt, der Anfang einer Geschichte seines j 
Ordens sein, und zwar einer waliien Geschichte, aus 
welcher die poetischen Legenden, die parteiischen lic- 
richte, Oberhaupt alles, was man »Afftr^roiu- di abito-' 
nennen könnte, auagesehiedan wurde. Wie sehr nöthig 
eine solche Arbeil sein würde, braucht kaum nüher 
aiisgcfiihrt zu werden. Der vorl. B.ii J behandelt in vier , 
Biichern: I. / Frati Minor i convtntuali^ II. Deila Rt- j 
gola dei Frati Mtnori, \\\. i frnii Minori Ossermmti- , 
Riformatiy W . I Fratt Mtiiori Cti/'/>itcciiti. idem dieser 
Bücher sind reiche Anmerkungen beigegeben, in welchen ' 
zum Theil bereits gedruckte Urkunden, zum Thcil aber 
auch ungedruckte Actenslücke aus den Archiven von I 
Neapel, Palermo und Venedig mitRetheilt sind. Von be- | 
sonderem Inlcrtsse sind eine Reihe vo-i Papsiurkundcn, 
welche rühmliche Beweise der mmmerruhenden Sorge 
des apostolischen Stuhles für den Orden des hl. Fran- 
eiscus sind. Die inneren Streitigkeiten im Orden, die oft | 
recht beklagenswerter Natur waren, sind vom Verf. mit \ 
groücr Xuhe und Uiipatteilichkeit dargestelJi. Der Verf. I 
hat mit großem FieiO die gedruckte Littcratur benutzt, i 
auch «usl&ndische Werke herangezogen; wBrtlieh« Aus- 
führungen sind zuweilen etwas gehäuft. Der reichhaltige 
Inhalt des Werkes wQrde übersichtlicher sein, wenn dem- 
selben ein T'crsoncnrcgtster beigegeben wiirc. Hoffentlich 
findet P. noch Zeit, die langjährigen Studien über seinen | 
Orden zum Abschluss zu bringen und die ungedruekten ; 
Documentc, die er laut der Vorrede besitzt, herauszugeben. 
Innsbruck. iiofrath Prof. L. Pastor. 1 



Egloflsteln Hermann Kreth. v. : Bayerns FriedenspollNfc 
von 1646 bis 1647. ICm ISo'.rag zur Geschichte der wcst. 
fiili-clKn Kncdciuvcrtinndlungen. Leipii;, S. Hirsei, ISUNL gr,F8* 

(Viri, 102 S.) .M. 3.0<X 

Neuestens scheint sich geschichtliche Forschung und 
Darstellung mit Vorliebe dem großen deutschen (Criege 
zuzuwenden, seinem Verlaufe wie seiner Beendigung. 

Krgänzend reiht sich an das Ruch von Jacob (»Die 
I'rwcrbung des Elsass durch Frankreich im wcstiaii. 
ijchcn Frieden« Straßburg 1897) das vorliegende an. 
Tritt im erstercn die bayrische Politik ia ein recht un- 
(;ünstigcs Licht, so verfolgt letzteres in Bezug auf die 
llalturi' il.s Kurfürsten Ma.ximilian eine mehr apolot'c- 
tische Tendeiu. Wohl bringt v. £. zu Jacob so manche 
vervollständigende, auch berichtigende Beiträge; in 
weser^tlichen aber wird das von letzterem gezeichnete 
Bild über Bayerns Politik nicht altericrt. Mag noch so 
eifrig übti die »unbegreifliche Verblendung« und dit 
angeblich mangelnde Friedensliebe des Kaiserhofes pcr- 
orierl werden, so kann man nicht verdecken, dassMaxi- 
i:iil:a 1 tun Jer bayrischen Sonderinteressen willen wie 
kaum CLii aiiJerer die Geschäfte Frankreichs förderte 
und besorgte. Es ist nicht zu verwundern, wenn der 
bayrischen Politik Misslrauen entgegengebracht wurde. 
Einer von den Feinden, Satvius, hat keinen so ganz 
unrichtigen Gedanken ausgesprochen, da er meint, der 
bayrische Kurfürst diene der Krone Frankreichs zum 
Schaden des Erzhauses. Niemand, kaum Frankreich 
selbst, hat dem Kaiser größere Opfer zugemulhet als 
Bayern, öder als einmal kann man beobachten, wie 
Bayerns Gesandte, welche in Münster den Dingen am 
nächsten standen, die Haltung ihres Herrn beklagen, 
sveleher mit seinen unglOcktetigen »Tractaten« einem bil^ 
Ilgen Frieden hinderliche- v.-.ir n!«; jcre, Jic der I^cgehr- 
tichkeit der Kronen n<ii dcai Auäfieuot ihrer letzten 
Kräfte zu wehren suchten. Wäre Bayern nur halbwej;s 
so fUr das Interesse des Hauses Österreich eingetreten 
wie die Kaiserlichen fflr das bayrische, so hatten die 
Angelegenheiten, man kann sich dieser Meinung nicht 
entschlagen, einen etwas anderen Lauf genommen. Wenn 
übrigens die kaiserlichen Gesandten, wie V, E. erzählt, 
für Bayern u. «. auch eine Entschädigung wegen Heiden- 
heim zu erwirken suchten, so dachten sie dabei wohl 
auch an das habsburgischc Haus, da sie im Falle des 
Gelingens holTcn konnten, auch für die von Österreich 
beseuten württembergiachen Herrschaflen einen Ersatz zu 
erlangen. Denn mit diesen und Heidenheim hatte es, wir 
man im Kreise der österreichischen Diplomaten glaubte, 
gleiche Gestalt. 

Wie- Hirn. 



Meneghello Vittorio: II Quarantotto a Vicenza. Sioiia do.-u 

menlatu. 3, cdiziune rcfusa eil numcntuta cun tiiusirnzinn^ >:i 
Acliille IJeltrame. Vicsn;-,«, (";. r,.ill.., 1 ?«S.gr..S''(XIII. 2.il S.) 

Die erste Aufl. kciu.c icii iuciit. Die zweite ist 
18*57 bei ßnralo in Vicenza erschienen (kl. -8', 133 S.i. 
Gegen diese gehalten ist die gegenwärtige dritte um mehr 
als das Doppelte vermehrt, abgesehen von den vielefl 
theils baulichen theiis scenischen sehr gelungenen .\b 
bildungen, die eine Zierde dieser neuesten Ausgabe bilden. 
Dem Verf. standen WettVOlte Mss. aus der Stadt Bibii ? 
thck von Vicenza zugebote; ein Tagebuch des Abate 
Ma,i;rini; eine Aufzeichnung des Fürsten Bandint Ober 
den 24. Mai 1848; i i die höchst interessanten M l 
theilungen des päpstlichen UbsU. Eugenio Albcri über 
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siiiic wegen Übergabe der Stadt mit d'Asprc und 
Hess geführten Verhandlungen. Unter den Urkunden des 
Anliangs finden wir S. 229 — 23»j der. n jsführliclien Bericht 
des Obrisicn Domcnico Uelluzzi vom 14. Juni 1848 an 
die provisorische Regierung von Venedig. Die Darstellung 
ist, wie kaum gesagt 7.u werden braucht, ein fditl.iulVnder 
Panegyricus für Vicenza, die Viceiitiner und deren Bundes 
genotsen, ganx im Geist« seiner Landsleuie, die es, 
besonders nach den Ereignissen des 20. und 24. Maij an 
begeisterten Hymnen, aber auch an täclierlichen Groß- 
sprechereien nicht fehlen ließen, welches letztere übrigens 
der Verf. nicht ohne Humor eingesteht: »Kaum strahlte 
d«s Licht der Befreiung, so tauchten unbekannt« Heiden 
auf. .!ie sich selbst als Retter des Viterlandes aus- 
pobuaiilen« (S. XI), Es war dies das gitn-he Schauj^picl 
wie nach den »citiqtie givrtialn von Mailand, zu denen 
ein zeitgenössischer dortiger Schriristeller die wiuige Be- 
merkung machte, dass,- wenn man alle die Österreicher 
zusammenzählen w jrJe. Jenen jeder dieser improvisierten 
Helden das Lebenslicht ausgeblasen haben wollte, von 
der ganzen Arm«« Radeuky's nicht ein Miuin Obrig* 
geblieben wäre. 

Wien. H eifert. 



V i f f t a b e c ;>ci[.: iDic bn^rifdicn ^UmbUmImi m» Nr 
CInra« Im SuvMMfcMMttc mb Ointfdlami itlUfn^ 
>«c 3flli«* im 1S4IV. ««A 3of. e eb u mcti ^Mci' 
laffenm S^tifltn. SunlbnkL 8a«m#bn4ti«>^f>ttt|i» 
(III, 182 6.) 9t. L80. 

Als Alberl Jiger im J. 1844 seinen (1853 und dann wieder 
1868 gedruckten) MuioBivortrag : »Die Priesicrverfotgung in Tirol 
««n IgOft bia 180B« hielt, gab er nur «in gadr&ngtcs Bild 
der elnsehHgigen Vorg^niic. Ein« «nsrahrHebe Darstellung auf 
Grand eines gesammelten reiahen Matena is war (Or spStere Zeit 
vorbehahca. Andartn Gebistan dar Gescbicble aieh auwandend 
Ist Jiger nicht mehr auf dieVerwirkliehung seiner Absiebt surftck- 

Sekommen. Kun ist die Arbeit von anderer Hand gsicisict. Mit 
Itkfa und Zugrundelegung der hinierlasaenan BQeherei des um 
die tlroliaehe Ccsehichte twehlvetdianlaR J. Thaler und der Schriften 
Lsdnrner's Metel F. das Detail der »PriesterverTolgung«. Beide 
wifliten ala Seelsorger beruBich in Jenem l^andestheile, wo die 
Verfolgung am meisten cmaetztc ; sie vorkehrten da noch mit 
vielen Perwinliehkeilcfl, die allcH miterlebt hatten. Augen- und 
Ohrenzeugen überliefeiten ihnen eine .Menge Kinzo'.zügc, 
charahtcrislisch« Zwiegespräche, lici^cgnungcn u. dgl., wuJurch 
eine drumaliscii ht-wcgtc SciiilJcrunp i-rmü|:licht uirj. In dur 
Hauptsaohc lint sclion ,A. Jii^er Ons Richtige fcsigcstellt. Das 
vorL buch lässt die einzelnen bcthclligten Männer mit ihfen 
individuelk-n EiF;cnschaftt.'n auftreten : die Bischülf, tlic ihnen 
treuergelienen Gcislliclien, itie eingedrungenen Hrie-ster, die 
huyiiichcn Beamten. Wie weit bct der unvernünflij;in Uranj;" 
sulicrung Tirols cincntlictie »bayrische llluminntenc mitvvirlilvn, 
IM uo\t. iillen llcluils nicht ctsicltlicb, und insoftrnc Ist 
der biichtitel nicht aJaqual. Allerdings ihr Geist, der des nul- 
uckl.irtcn Absolutismus, u. zw. in der abstotlcndstcn Gestull. ist 
dem Uirchhchtn l'uh/.ciregimenl der Bayern iii Tirol aufgeprAgt. 
Das in sciiun heiligsten Gefühlen verletzte Volk bat anno neun 
mit seiner Erhebung darauf biulig reagiert. 

fi 1 1 i n g e r (i). : ^ic Ciillviifelunfl brc mrnfdtIifl|(H («c=> 
fcaMaft. ailit Menbettt flcdtdridttifluna bcr betitH^ 0)c< 
piibte. «in gefebntb für bog 9elf. Stuttgart, 8tntfar ft SSojrr, 
189H, flr..8» (XXIV, 2--, TO. 

Xichl übel Ist Jui li,ivlili.in, dns muss man ihm lassen. 
Es ist tciivpcrttinentvcll gcsduiebeti, wiila anttgend ■- wenn auch 
meist nur dadurch, dass man sich zum Zweifeln, Kopfschüitoln 
oder heftigem Widerspicchcn vcrnnlas'st fuhll — und ist auf alle 
Fälle von einem Menne geschrieben, dem's Emst um seine Auf- 
gabe ist. der mit seinem opuseuUim etwas Gutes stÜHen ariU. Die 
Oberzeiigung ist eine aeböna Saeb«; aber sie muaa auch den 
nöthigen Hintergrund haben. Und weiter darf sie nicht in Ober- 
hebunß ausarten. An dem Mangel des einen, am Obermafie des 
«weiten kianlit leider die vorl. Loi^ng. Zunlchst am Mangel 
des nöthigcn (linicrgrundes; der Arbeit fehlt die unumslOillich 



solid« Gfundlsge. Gewiss, der VerL hat viel geleseni das wird 
ihm niemand besirettcn; aber er nt «Hsooft auf venllalen, langst 
überwundenen oder nur noch mit Vorrieht mi fabrauehenden 
Quellen sitien geblieben. An sieb Ist das Heraufholen halbver. 
gcaiienen Wiasens verdienstvoll; aber seine aussehKegUebe Ver- 
wendung ist verkehrt, weit geistige ErrungensAafiHm jüngarcn 
Datum» dadurch flberachen und im glückliehstan Fall« nochmals 
gewonnen werden miliaea. ObermiSiges Zutrauen aber sur 
<:igcncii I'ähigknt verlockt teicbt min Aussprechen apodiktiaeher 
Uribeilc, die m don Ungelehrlen Kreiaen, für die das Buch be- 
stiiiiml ist, Verwirrung anzurichten geeignet sind, weil das Segens- 
reiche Cegengift der Kntik dort (ehll. Vermöge seines unverhülil 
zur Schau getragenen Si-Ibslbcwusstscins wird der Verl', ohne 
Zweifel stiirk wirken ; ob aber »iit- s: Wirkung einer dauernden 
U'olillliat gleichkomnit, ist doch sehr die Friigo. Das Weikchen 
weist, wie ich schon im allgemeinen sagte, munche gute, ji» vor- 
treffliche Seite auf. 7,. IJ. muss jedem, der von dem großen Kin- 
ilusse des Uoilem auf die Geschieht« des Menschen uheizcusi 
ist, die Art und Weise, wie G. der Satur, dem Klima, den gco- 
l^raphischcn GcBchcnneilen gerecht zu werden sucht. Beifall ent- 
lacken. Doch selbst hieran haltet der Makel, diiss die ülteren 
AnschauungLn liuckle's zum soundsovicheiimal in breitester 
Wiederholung hcrangezügen %T?-Llrn. »ührcnd Verf. von ihrer 
Vervollkommnung durch I ri Ji Ratzel ansciieinend keine 
.\hnung hnt. Und ohneweiletes siiinme Ich dem Verf. zu, wenn 
er gcRcn .'\nma0uiigen auftritt, sie mögen kommen, von wem 
sie wollen ; auch seine Ablehnung der GIcichmaclierei ist nicht 
I übel. .Aber dann .soll rnan nur ruhig gestchen, duss man eine 
! bestimmte Tendenz verfolgt. Wer in der Vorrede ausdrücklich 
I bemerkt, dass er »bei d r Abfassung des Buches -.cir: ein- 
I Seiligen PiirtcistanJpunkt eingenommen habe« und si.; . k.l jIi auf 
j den ers-.i::. Sciun als strurnnvconserv;.'.: , lh l;..yLri: vi ri at:. \n- .\ 
\ als .■\iilmngcf vcin Const. f'rantz. Kösster ur.ü v. .\las».ow, aci t^clind t 
I sich liinMchtlich seiner OV'jcctivität In einer gewaltigen Selbsttäu- 
schung. L'nd diis ist noch nicht das Schlimmste. Denn wenn man 
das tu. Cap. des II. Abschnittes, überschrieben »Die GcisUiohkeit«, 
aufzMhIägt und durchiicst, so findet muo eine Schilderung, di« 
an subjecliver EinseiUgkeit, an Feindacball gegen jede Kirche 
(kathoKscbe wie ])rotestanti$che: das iat daa aimüg Objective 
an diesem Abschnitt!) alles übcitrHR, wss jemals in einem 
nichtsocialdemohraiischen Ducta su lesen war. Herr Cüuinger, 
es girt ein altes, gutes Sprichwort: Alisu atralF gespannt, 
zcrsprii'.üt der Bogen. Unternimmt man es, sieh Aber re- 
ligiöse und kirchliche Themen au s su l s ssew , so gebOrt daau vor 
allem dl« aehon oben betonte solide Grandlagw Ea genügt nicht, 
einige Hctzsehrtlkan — deren Dasein niemand leugnet, deren 
Obenreibungen kein Vemanftiger billigt — vorsunehmen und sie 
durch SchmAhungen, die auf den»eiben Ton gestimmt si:id, zu 
widerlegen, sondern gerade hier gilt es, eist grQndliche Vorar- 
beiten zu machen; mit Halbbildung kommt man dabei nicht aus] 
Liest innn hei G. die hundertmal widcriei^tcn Jesuitenfabatn, die 
, landläufigen KnlstclUingen über dos Lutherthum, so greift man 
\ sich an den Kopf und fragt sich; wie konnten dann eigentlich 
' l'asior und Riinkc ihre »Päiisle«, Hase und Kraus ihre »Kirchcn- 
geschichtc« schreiben ? Ein Schwara-in-Schwarz-.Malcn gibt kein 
j l'orträt, sondern einen KIcx, und eine Caricatur ist noch lange 
, kein CliAiakterbild. 

Zum Schlüsse noch ein paar Kleinigkeiten. N':i;h »cHenso« 
hat ein »wie«, kein »als« zu foli;cn (S. VII, Xü i. ■•!. S • i die 
Norddeutschen vielfach mit sla\ischen Elementen vermischt (5. 13), 
so dürten die Süddeutschen ebenfall» nicht behaupten, eine rein 
germanische Bevölkerung darzustellen: schon 1007 wohnten Slaven 
im Bamhergcr Walde. Und Kopperiiigk als l'.rlui zu eiklüten 
I S. 168), das sollte na«h den Forschungen Prowe's l'.cm deutsch- 
gesinnter .Mann fertig bringen. 

Leipzig. Hans F. Ilelmolt. 



Hlttor. V.«rl*l)<hrtclirlll. Lpi., Toubncr.) X. 3. 

W ,ic ti s m u 1 h, 1). Konl-'ihimi J. hcllcnisl. Zeil, ititib. diiii v. Pet' 
eariioo. — .Struck, üiistuv Adolf u. d. schwcd. Sali-fjciio.-i. — Uli Ural. 
Wann «urJe K». '«Ilo <1. tir. In .MAxilebg. bestallet? — S i m o i> s Ic t d, 
Nodim. d. Wanl Fricilrleba I. Rothban. — v. Heigel. Z. Biographie 
HjBlie'». — MaStew. BibMegraphle «. Siaehen tieediiehte. 

lilbl V . D. Urf;iiiiK:ition d. evnnic. Kirsiienvreuaa Im UrIi. Oaterr. unt. 

d. I lins V J. KrllicllJ. d. UtVi;. Coiicessixn bte iU. MaainiiliaD II. Tode 

{),-AS- l.-iTi;,; W ien. Gerold. ^1« S ) M -J.Ki. 
Scliucmer !(.. I'jrsilicuin u Kai»crlhum. tj'nivcr»iilbi»lür. Skizzen. 

Siuili!., Collj. (I.lii .S.) M. J .')0. 
BilfiiiKcr L'niefSttchKea ttb. 4. Zelliecheg. d. alteo GerDooea. I. 

Siiiii^ , KohLh immer. Fol. (lOS S.) M. SAH 
tmmich .Mit, t> tpst Inaocaas XI. Ism-BSii BerL, Spcrcr A Peiara. 

ilU S.) W. •-■.!*). 

KlBhter W., <Josc)i. d. Sladt Padtrbe». LFadcrh., Juafenaana. (I«b 

CUtV S.) M. 
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N icnlaVd es CA,. MnceJnnien I), ccNch, Kntwickli;> J- maci-'iion. V'n^c 
Im AlUrlh., M.-A. u. ia a. neueren Zeil. Herl,, Häde. .:.'i')7 S. M. MJ 

Salomon L., u«scli. d. duehen ZtgftweMo* v. d. 1. AnUnstn bis x. 
WitdcmuMehlB. <• DlMkM Rticba. 1, OUMbc., SchulM. lSWS.t SM. 

llansinK K., HarfMbtn tt. d. I. Cnainion. Bcrl.. Eb«riH. (III S.) 
M. .■».-. 

Ho««cl K.. ^DcrenelltllMlIbrtXX'r. C.SttM>io- B'4<MUml<ril.IJnltfk 

«iichjt. Ebd. (WS.) M. 2.«). 
.Salier F.., Oh. d. Anfinü« d. SiRMorte in Ofccrilnlitn. E. Btr. z. iinlicn. 

Verld»»gngf»eh. I- bd. (.'»H S.> M. H. - . 
Wahl A., 1). Kolobclnvernummlis v. 17K7. FfiMIrg., Mohr. S.).M. 2.»). 
Vorher^ A., D. Zwcikamcl In Frkrcli Lpz.. HlrbChfelJ. (M S.)^>l. iM. 
Paetznld A.. [>. Conlulation J. Viersüldiehckrr.nini^^cs. Ihn BBMtohg. 

u. ihr ()ri)[ir,«t. l.rz , lUn.T, <I.XXXIi, 11«,';,) M. !■>.—. 
W;c;ick II. Krh. v., (ieorc d. (lariige, Hic. v.SadiMn, «. l.*t>eo u. Wirken. 

K. bir. z. duchen I<eri>rmiiiii>ii!it(«uti. (IM S.) M 4 W. 
ilollwo L., II C V. Wlnlcrfcldl, t. Oentral Friedrich » J. Gr. Müncti., 

Oldenbourg. {2G3 S.l .M. 5.- 
Kolotl C, D. Coloni.n'.politili N.irnlepn» 1. Ehd. 0"jH S.) M 5—. 
Joachim Kr.. J. Kr. v. Domhjirdl, e. Bu. i. Oetich. \. *)»» u. W't^l- 

rrcutt»n um. Fnedr. d Or. li«rl.. A»her. Kol. i^SlI S ) M. 10 -. 
Jo»!«» t't., l). Kainr- u. K<*niK>uikJiio «I. Osoabrl>«kef Lande*, in 

LichMr. bn». MOwter, Aschmdorfl. Fol. (M Taf., Za S.) Eint, in 4*. 

(W s.) M, ao,— . 



SprachwLssenschaft u. Litteratur^'eschichte. 

SNaafceb, tiramatifdie '^iditunn t*on Hoti il^tiron, au<f 
itirtm Ornn^ocbaiifcii crtlÄrt. 'iltH vtitm: 'litiiung: Übrr^ 

1id>t Hb« SocD ioijroiri} i'oefien. iBon ctiirni XljeoloQcn. £it>cn> 
iHit, B^tuHtl, 1806» tft*S* (72 C) It 1.— < 

Die Qberwättigcndc Macht der menschlich und 
dichterisch großen I'ersönlichlieit Byron's bezeugt seine 
Wirkur u' ;iuf Mdnncr, die L.r.RCKlittt ihres subjectiv- 
gläubigen Standpunktes sich von dem Skeptiker Byron 
tinwiderat«blich angezogen ftthlen. Aach der ungenannte 
»Tl'.L'oloirc«, der sich :r. vorstehender Schrift t*brr Byrnn'«; 
Ma:uii:vj uuJ iti t^ii.uin Anhange über die wiciitigsten 
Dichtungen Byron's äußert, zeifit sich von den tiefsten 
Sympathien für den nach Wahrheit ringenden Genius 
Byron's erfiillt. Mit ▼erehrungiwlirdigeni Hochsinne geht 
er Ryron's isünstlcrischen Absichten nach, und die Liebe 
lehrt ihn verstehen, was der krittelnde Verstand so 
mancher seiner Vorgänger missverst.mden. Die Kunst 
der dramatisciten Steigerung im Manfred ist von dem 
Verf. in ihren einselnen Momenten richtig erkannt und 
entwickelt, und auch der Grundgedanke der Dichtung: 
»die L'nabliängigkeit des Geistes liegen alles von auOen 
her an ihn Herantretende« (S. 32) wird wiederholt klar 
herTorgebob«n. Der Verf. gibt aber im weiteren Ver- 
laufe seiner Darlegungen dem ManFred-Prohlcm immer 
von neuem die theologische Wc:! Im;^ : Wie kann der 
Mensch vom Schuldbewusslsein befreit werden?« (S. 7, 
B. 87.) ThatsachUeh bebandelt Byron die Tragik des 
von jeder transcendentalen Verantwortlichkeit sich los- 
lösenden und titanisch auf das eigene Selbst sich stellenden 
Individuums. Ich sage die Tragik, weil aller Stolz der 
titanischen Individualität diese nicht vor der Entzweiung 
mit sich selbst Im siltlicben Sehuldbewutstsein m be* 
w.i'ircn vermag. Manfred sucht nicht Versöhnung, sondern 
»Sclustvcrgessen«. lir wünscht nur die Verzeihung Astarte's. 
Sobald er von ihr hört, dass mit dem n&chsten Tage »sein 
irdisch Leid enden werde« und er unter furchtbaren 
Schmerzen steh klar wird, dass er fortan tragen mOsse, 
was er gefrevelt, sucht er kein Selbstvergessen mehr, 
sondern unterwirft sich der nun voll durchsch.->uten 
Notlnveiidigkeit, mit seinen Tliaten die Marter ihrer l'olgen 
als selbstgewählles Unheil in ungebrochenem Stolze zu 
tragen. Vielleicht konnte man noch fragen, ob Uyron 
mit den Versen: »Mein Selbst/, erstörer war ich, 
wcrd' ich sein in Zukunft auch« nicht eine bevorstehende 
Selbstvernichtung des Geistes» der mit der Zerstörung 
seines Wesenskernes, des Guten, seine Zukunft ver 
nichtet, andeuten wollte. 



Der hochgCMhälzIc Byron-Forsclicr bleiMrcj. Jcr mcIi m 
i^cinem neuen Werke »Von Rob^spierre zu liu^ldhu« (I.cipr.ii; IS'^J, 
S. W) auch mit derCtankleriltik Hyron's in moincn .[^Ucr.Hur- 
luid knnslkritisäienStafKaiM baiehalugt, wird aus obiger AuOcrun,; 
ersehen, dass ieh hi d«- Auffassung derGnindidec des*Manl<r*il< 
mit Run dbereliisthnniCi Was ich anicbt su versteh«!« «klärte, 
war Bleibtre«'« Bntgegensetsung vq« »proteslantiaebcr Selbst- 
Verantwortlichkeit« und »kalholisdier UaverantwottUebkeit dem 
Tranaeendenialen gegenüber«, da doch bdde Confesalonen dia 
Sfindcnvergebttog von der Disposiiion des rai^g>gl|idiigan Sub- 
j freies bedingt aiin tasnn nnd auch der Kalhollcbintts eiangets 
ein«« Pricslcrs im «wtiemh mtrüt die vollkommene Reue dw 
Sitridcnvergebung wirken IMst und durch «eine I.t:hie von dem 
Verbleibet) seilUcher Sündenitrafen auch beim F.r:ass der ew igen 
Pein doch niobt eine »Unvc-rantwortUehkelt dem Tranxcendenlalen 
gegcnQbcT« klirl. Bbensoweni); kann ich versfeiien, wie der un- 
genannte »ThcoloKc, der .selbst «.'rklärl (S. 45): >Mnnfrcd sei 
•In titanenhafter (Jbcrnicnsch (;c.«iciincl« , sicii damit schmeicheln 
m.ig, »dass .Manfred die vom Chri^lctithum |;i-hr»c(ite Bolschait 
der Versöhnvmg, wenn »ie ihm in der iiiiverfäischten Gestalt cnl- 
■ : i;strct<!n wäre, wie die cvanßbscli« Kirche sie verkündigt. 

iii ii jgtwicseri habtn wiirdc« (S. 44). .Manfred ist «Uch dtm 
Verl, zul'ilso Uyron, und dt'tn waren beule C<.iiifc>.siiinen wohl- 
hekunnl, urd Sympathien hegt« Byron eher tur den Kalh<ilii:ismjs, 
wie er seihst gesteht iinticinem llricfe an Moore vom 4. Mörz IS2'J) : 
»Ich selbst neige mich sehr stark zur katholischen Dognmtik.« 
A!>er «uch nicht, iitn ihrem Gcsammtiiiliiilio zutusitiniine:», sondern 
aus asthcti.schcn Gründen und wtil Byron Ii. die Lehre vum 
|-C(;cfcuer sehr »humun« fand, weil li-rner die römisch katholische 
Rvligion «als die älteste« die -beste« sei und »wonn die Menschen 
c':::mal Kcii^ion halten sollen, sie nie genug davon bekommen 
kühnen.« liazwischcn fallen dann geradezu blasphcmi'ich« 
.XuUerungcn, die beweisen, dass fjyron's l'ocsic als solche weder 
mit dem rroiesUmtismus, noch mit dem Kalholicmmii« etwas lu 
thun hat. »Wer den Dichter wäll vür^lchn, Mns.s in IJichicrs Lande 
gehn« — auch wenn ea dia EisCaider des Skepiicismus wären. 

Wi^n. Prof. L, Miillner. 

9 e rn n t) « 9)2i(tiael : Sdiriftrn sut flrilit nnb Vltttrainr^ 
gcfd|id)tr. Tritier unb Diritrr ««diliif^-) ^^atib: nruerrn 
iinb nciicftrit l'ittiraturAffctiictitf. '?ltic< brm ^i'ac^Iciid beniuecicqeheii 
Don (ütoxci fimotoili. III : ifcitJi(iq >. ©öidienj. 1 V: iöctlin, 

»e^t, im gr.=8* (XIV, 354 e.j VI, m'^ «.) k sr. 9.-. 

Man findet sich in gebärendem Abstand — 

durch das lürscheinen dieser beiden Bünde an das Schicksal 
der kleinen Schriften Jakob Grimms erinnert, deren erste 
Reihe, aus fiinf Händen bestehend^ unter MQUenhofTs 
Obhut 1864—1871 erschien; die sweite vervollständigte 
d.-inn mit drei Binden ISSS— 1800 die Auswahl. Dort 
waltete die gerechte Besorgnis, es ivimI u durch die 
Einschränkung der ersten Auslese den Germanisten der 
Gegenwart und Zukunft der Weg xu der kostbaren 
Hinterlassenschaft des Meisters und Gründers der 
deutschen Philologie erschwert werden, wcnr. sie dauernd 
darauf angewiesen blieben, verschiedene kleinere Stücke 
in Zeitschriften und seltenen Drucken aufzusuchen. 
G. Witkowski muss i« vorl. Falle ähnliche BefOrchtungen 
gehegt haben, und pr'.vi?;': "^!ci^( — ^.f.ch wenn man 
seine Sorge nicht völlig tlicilt — seine Pietät gegen den 
verstoibcncn Lehrer achtens- und rühmenswert. L)ie 
Frage, ob es nothwendig war, die Druckschriften und 
Manuscriple B.' nach Erich Schmidt noch einmal zu 
durchforschen und das Gesammelte in diesen zwei 
schönen Bünden auszubreiten, wird vielleicht von solchen, 
die sich nicht durch persönliche Empfindungen gebunden 
erachten, anders beantwortet Werden als von dem 
Herausgeber. Eine Strengere Hand hatte manches, was 
hier wieder aufersteht, ruhig der Vergessenheit über- 
lassen: etwa den großen und weitwendigen Aufsatz 
»Shakespeare, ein katholischer Dichter«, ja die Abtheilung 
Shakespeare überhaupt, dann die kleineren Recensionen, 
Kritiken über Schauspieler und die Stücke der Rubrik 
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» l.'n!>eJiuck(cs • . Denn diese Abschnitte bergen kaum 
etwas, das dem heutigen und sp.iteren Betriebe der ci'.g- 
lischen und deutschen Philologie wichtig oder nutzbar 
sein kfinnie. Und die EigenArt der wissenschaftlichen 
Arbeit B.* seheint durch die ersten Bande der »Scbriften« 
mit ausrciclic ul. ' I imtlichkeil festgelegt. iJagepcn wird 
man für die Gruppen »Zur classtschcn Zeit der deutschen 
Littentur« (3, 187—286), für den Abdruck der Be* 
sprcchunf;en von Auerbach'« »Auf der Höhe«, Custav 
Kreytag's »Verlorener Handschriftc ,'-|, 107—252) und 
der zwar ungemein breiten, aber doch st;i r lali.iglich zu 
lesenden Abhandlung »Zur Lehre von den CitAten und 
Noten« (4. 253—347) wirklieh dankbar sein dOrfen. 
be-n rfrilien Bande ist eine Nachbilrfun,; V'-m I. r*'nch's 
1*01 ttju des Verstorbenen beigegeben, Jus in äti.ic.-iück 
sichtsloscn Treue dem bedeutenden Kopfe gerechter wird, 
als die Darstellung vor dem zweiten Bande. — Jeden- 
falls wird die nunniehr vollendete Ausgabe der »Schriften« 
B.'s ebenso wie die großherzige Art, mit der seine Erben 
die herrliclie Büchersaninilung ernsten Arbeitern 2u be- 
nutzen verstatten, dazu beitragen, d.iss sein Käme der 
Nachwelt in djinkerfülllcni Gedächtnis bleibe. 

Beöwulf. Mit a isfutiilicliL'm CJIossar iuTÄiiSKo^chcn vun Mo ritz 
llcy'ic. 6. Aullnge, besorgt von A (In 1 f Soci n. (Bihliolhck 
diT «licstcn JvulNClKn LittoriUur-U<ii)kinitli:r. III. Bd.: Angci- 
.-.achsiscSe ncnkiiuilL-r. I. Thcil.) Padarbomi F. Sehönint^, 1898. 

gr. S» (VIII, '«.»ji S.) M. ö.—. 

Über tirn Bc<j\vulf llcync's, licu •,! r.llv l-J^. -,.;.n 

<i.:rnia»i'>lcn von dem Aiif.mge ihrer Siu.l.i ab Kt-'ia-i'it liüutii, 
eingehend 7.11 l ericlittn, wart IJhcrfluss. Wie «.eine anderen, mit 
l<L-ch*. belichten .Ausgaben tiat lleyno auch die^ic nunmehr einem 
j, inneren Fors:hcr zjr Bcarbcituns übertragen und, soweit ich 
Sehe. CS damit gut getrofTcii. Niitürhcli tragen um meisten die »An- 
iiitikiinKCn« diu Spuren piüfendtT Umgestellung: sie verwerten Itllt 
l'msioht und klnrem Urtlicil ihc neueste Lif.cralur und geben Wirk* 
Ikh iiincn liritischcn Comincitar zu dem vtelbehamMleil Teste. 
Auch im Glo«Mr ist einxeln«« berichtigt, und so darf idi die neue 
Außag« mit aafrichtiger WXrne siir Itointawig cmpfehlan. 

Cra«, Anton B. Schanbacti. 

Patzig ilcrinnnii: Zur Geschichte des Sigfridsmythus. 

( \Vi%9eiiseh»ltlich£ l'eilagc zum Jaliresberichts Uas t'riedricb«* 
(}vmnustum.<; zu riLriiii, Ostern 18A8>) Berlin, iL Caertiwr, 

189S. 4" (31 S.) 1 . 

I)i<;sc .^bh«ndUm^; hemtilit sich zucr'it, RCRcn MogI< au 
7.ciK'^i>, dass in der Niliclun;;cnsagc der Si(;l'ridsmythus lusprüng- 
lieh i-t und dass ni>:ht eine von dem Melden als Mtnsehen 
m alter Z':it ;;eltcnde ÜlTerlicferurtg während der JuhrhunJcrtc 
der Wikiiigcr »erhulit» wuriii'. /,u diesem Hehufo wiid die nur- 
.iisehc Saue in ihren verschiedenen Kas-^iingcn geprült und mit 
der niederdeutschen und oberdeutschen verglichen: ergibt sich 
daraus der Klnmmcnritl Sigfrids r.ur Sigurdrila-Brünluki als ein 
li.t'jster HeslaiKÜheil. OniiX litson.lci s sucht der Vcif. S. 17 ff. 
niicli/.tuveisen, dass die CJeschickc der hurgundisch-fränkiscben 
r jiothildc aul die deutsche Sage umbildend gewirkt haben; da- 
bei hat er nllcrdin;;s d^c wiclTtigen Fors, luiiiK«n von G. Kurth 
in der llixloire >»■'//./>/*• •In .Mi'rovm^ietrs (I.HHüi niclit mit heran- 
ge7.<igcn. Feiner VLif<ilgt er die unter dem ICinOussc der .Miiichon- 
pucsie und lies gan/.en, durch das Chi istentluim veränderten Hori- 
Boiites ring'jtrcienc L'miiesiultung der allen Sagenmodve au denen 
der mittelhochdeutsche II Nineiiin<',en. Darin begegnen nanehe 
•ehr beachtenswerte t^i w ugungen, welche cinar aUniAliliclien Ver- 
»tAndlgnng filier die-llauptpunkie des ganaan Praeeaars sugute 
kämmen und dar gelehrten Aifacit dauernde Aufmcrkaamkeit 
aiahcrn« 

GniK. Anton E. Sctitlnbach. 

eticrv' iiLii 7 itectot : Zranir ttt Sttjtllcr'v^ 

>9uttQfrau upii Crlran«<, in iieuet Anljafiuiia bargelegt. 
i^luf >;{fittriir. f. b. btjd). Itnterri^t«.) SriMig, 0.«. XlUtait, 

iHHs. flr. -y {IV, i;;t 3.1 m. 1.—. 

In der > Vorbeiiirtkung« i-ittct der Verf. um Entschuldigung 
lur den .Mangel an • iviiiischeiiswerter .Abrundung in der Furiii«, 
der seinem Sehrdtchen darum mihiilte, weil er in allzugruller F.ile 
habe arbeiicn müsKO, Er liaU leider allen ürund zu dieser seiner 



I isittc, nur, glaube ich, liegt die eigcDlUche Uraaebe viel tfefer. 

I Sein Basay iat eine VertheMIgiingaacbiiR. Daa vefflkhit Hm nalur^ 

i gemüit daau, von den Gedanken seinea Gegnera aMaangeben «nd 
im Verlauf der Daratallung auf dieaelben wledarboitt aurücksu- 
kehren. So kann er aeine Analeblen nIehl ruMg entwiekeln «nd 
Mehlich atiabauen, daher die unrubigc 2erriiaenbeit in acinen 
schönen Darlegungen, die nur zu oft von polemiaebem Detail über» 

' %vuchcrt werden. Sieht man Ton dieseni scbwer tu venneidenden 

IÜhelstandc ab, so darf man sich ziemlich rückhattslos am meri- 
torischcn Gewalt der Seliiift erfreuen. Der Verf. verbindet psycho- 
logischen Scharfblick mit ästhetischem Feinsirin, hiingt sich als 
Rrki.'irer nie an das isolierte Detail, das so leicht irrcfulirl, sondern 
er behalt bei iedcr Kin/.flheit den Zusammenhang mit dem großen 
i;a>i7.cri stets im .Auge. Dadurch gelingt es ihm, über das Glatteis 
1 seines Themas sicher dahin/.uschreiten. Wie schwierig das «uf- 
I geworfene t'iiib'.cm ist, bc7,cugt ja schon d^'ssen Littentur. die 
I vi>m Verf. Gott s^i Dnnk nicht erschöpfend, aber immer noch 
! ühcrsiiirk beiangej'.ogen wird. .Seiner Meinung nach liisst Schiller 
I die Heldin »ursprünglich in ihrem ganzen ersten .Auftreten und 
[ entscheidenden Sicgcsgargc rein durch ideelle .Mächte wirken«. 
Ihrer -MissNin nuch ist sie Führeriii, nicht KdniplVnn im Kriege. 
Doch im VerUiufe der Haiidliing überschreitet sie die Gre:iien dieser 
liirer Mission, sie wird zur Kriogcrin — Lyonel gegenüber. Da- 
durch geiälh sie in inneren Widerspruch irii der .Mission. Durch 
Selbstüberhebung hat sie so ihr seelisches GlcKiigewieht verloren. 
Nun ihrer selbst nicht mehr sicher, wird sie die Beute der Leiden- 
schaft. Doch sie fühlt die Schuld, büül sie in Cjcivis5ensi|ual und 
kann darnach zum Schluss ihre .Mission w cdcr aufnehmen und 
erluilcn. Ais echtes Weib wird sie diis Opfer des WidersprucUü 
7.wtschen ihrer Natur und ihrer .Mission; in p»ycbolOgl8Cher lüarlteil 
spinnt sich ihre Schuld und Sühne ab. 

Igls bei Innsbiuck. R. Fischer. 

Aliikiawiex A.: Di* Motiv» in d*r Uttdaraunmliing »Dm 
Knaben WmKtorhom«. Brady, F. West, 1898. gr.-8« (58 S.) 

M. I.-. 

Der Titel dieser Broschüre konnte ebensogut »Das deulSelM 

Volkslied« heißen, denn es ist eine allgemein gehaltene Studie Aber 
das Volkslied, die uns der Vcif. bietet. Zu einer solchen gibt 
Jedoch die Sammlung von .Arnim und lirentano eine allzu unge- 
nügende firundlage ah. D:e Untersuchung bleibt ganz im AutiL-r- 
lichcn stecken, drmgt nirgends in das eigentliche Weien de* 
Volksliedes ein. Der grollte Theil derselben (von .S. 21 bis zum 
Schluss) gilt nusschhcUlich der .Aufzählung der verschiedenen 
Stünde, die i:n Volkslicde vorkommen, und der Aufzeichnung, 
was mit ihnen geschieht; dabei kommt für den Kern der Sache 
Wenig heraus. Die ersten 21 S. behandeln vorzügUch den Stil dea 
Volksliedes; auch da trcflcn wir lauter alt« Bekannte an. 

Lattich. \ H. Biachoff. 

E r e m i ti : CtlAvrobea wH^txwet CttletNilli». (^ehr fibr 
cttiuigel. SBeftaufcboiiung unb <||(i1iL üil lei ikllt ii« I. Serie, 9tr. 2.) 
Ck. liiAleifetbc b. »ctlia, «btvtn tRiinge (1889). gr.'8« (III, 

'J?> iS.) W. — jSft 

Wer der bereite vieiberufene »Eremita« ist, wiesen wir 

nicht und sollen es auch niebt wisaen. Unter seinem eigenen 

Namen müsse er, wie er aagt, wissenschaftlich und pr.iklisch 
thiilig sein, weshalb er sieh für seine ästhetischen Destiebungen 
ein Pseudonym gew.ihlt habe, um nicht bei dei\ heben Lands- 
leutcn und Kachgenossen allen Credit zu veilieren. Kun, er hätte 
dies Risico auf sich nehmen dürfen. Jedenfalls ist er ein origi- 
neller und geistvoller Lif.crnturbeobachter, der die >blcndcnd«n 
Sophismen der Moderne« mit Gründen widerlegt, die an ühcr- 
zeugcnJer Klarheit nichts zu wünschen ubtig lassen. Aber tr 
deckt nicht nur d.c .Mangel auf, er stellt auch gleich die Heilmittel 
daiH'bcn. Duss unsere »Jüngsten« letztere ignorieren werden, ist 
eine Sache für sich. .Am überlegensten erweist er sich vielleicht in 
der Hesprcchung des Sudermann'schen »Johanne»«, am spiü- 
hendstcn und bezauberndsten — wir wählen absichtlich dies 
Wort — ■ in dem Essay über »Die versunkene Glocke« von Ger- 
hard Hauptmann, de»tcii hervorragendem Talent «nd ehrlicher, wenn 
auch bis jetzt aussichtsloser Sehnsucht nach Befreiung aus dem 
»Schlammpfade« er gerecht? ArorUcnnung zolH. In beiden Auf- 
snt/.en zeigt er sich als ^i.i il;c,' I hrist ohne Zuhilfenahme der 
bewiisstet; »Confessionelkn« äcitenhiebc. Umso ergiebiger fallen 
diese gegen Schlus» des dritten Artikels »Zolii's Paris«: /.ur 
weitaus gröUercn Hälfte ein Muster an l-'orm und Inhalt, haar- 
scharf in der Analyse und packend in der Ucweistührung — um 
kläglich 7.U enden als l°Analischrs Pamphlet gc^cil Uoin, den 
Vatikan, Sacre <;oeur(!) und (natürlich !j die Jeauilen, »Wenn San 
<k$ ibut am griinen Holse« etc. (Luc. 23, 31). hm. 
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L« Mui4« b*l(*. (Louvakn. PnUr».) m. 4. \ 

Fr«n«ot(«, LwlslMlon alhco. cor I«* dlsl1neH«n» liaoorlflques. — \ 

Willem», La i'Uj^iKflrxcc r^I^'n^Ile ä Ii<tm2. — WallJtiri^;, A pff^pi-ft 
ü'unc iiik^riplluri lalinc Ju Jieu KiiUirabiiH. — lialkin, I/invcription 
arcJiiii^uc dtooux tue au lorum ri^m^iln. — Kran coi ic. k<>e ri>cli, .S e n c i e, 
BttlUiin d'crisrsphi« «1 d'ir.scripiii^ns grctquc» (ISClWi. 
Saphorlon. lUrsp. A. S»ucr.) VI, 2. 

Slern. 1). S.vneli Joc'ie. ^ 1! u h ü n»ii h n, I). jiiri;f Opitz. — 
Sclilüüücr, Knnssrj u. Schw^ihc v. il llelJ«. — Korr, l). ü.if vtufeauer 
«nf M*'iboro\i);h. — Alhrcciil, IUten> u. ScJitilof's \\'jllfn»ii:in. — 
Pallaak«, D, lillUscb-dinch« l>tcJil«r Scheck v, Slrair<ldt. ■• Kr*<:v:cr. . 

0. tili««» CcKvara-FrapDcnie. ~ WcrDCr, |l«bk(l u. A. Sci lan- 
bMh. Rees. H. a. : Sclicld, D. JeouH Jak, MaMn (Zeiil1;r>^ - Kapp, 

1. ). F. V. Kurz. gen. Berr.arJon iv. W.'1'ci \Vil!v. <". ?! hier. 



Linzna.stcr F. A., AI. Klir, c. blocr.-int.r.ir. ;;ii„.t.- jt^., Wagner. 

ILM? S.) M. :iL\J 

KIcnz Hnr , l) yticllcn v. Joacli. Kachel's 1. Satire; »D. p. ct l'r.Micn- 
»immer oJ. bUs« Sichen«. Frcib«. I. U.. Sclbsrvtrl. fiX 5.. M. l .ln 

%'iiCh«r K. Th.. .Sh.ike»r«*rc-Vo[triKC. I. EinI , lUnilcl. Stulti?., Cotta. 
(BIO S.) .\l. 9. 

BaBkovuz A-, 1). rclig. I.trik J. Atmetie v. lirn^le llill&liuff. Herl., EbcriDg. 
|1M S ) M. 2.40. 

Zimmermaan O., I>. ToJienkUKe In >1, allfrani.lü. Chansons d* Qaal«. 

KbJ. . 1:M S.i M. :) R) 
Co i> sc n 1 1 u ü E.. -I'm «elstcT. N.iluralislcii, .\ilii:isifn — c. Aufsatz 

l.fs«!iiK's im Wi.hts.n^cr. Lpi., .Vtcnjnu«. (hß S.( M. 1.20. 
Vh\ W.. Ii. dtvchc LicJ. KhJ. [Mi S.) .M. 3,—. 

Suknnaptati. I>:e. 'TexttiH 4.rna!]cir > Aue d. SMSkr. V. aehmidt. 

Stutti!., Kuhlhamir.cr- iHH S ) M. (I.—. 
Crolimann W., HerJer's nofd Stu^licn. Hart., SUMf Oll. (187 M. !.£><''■ 
SehonbachA V... Itiiic x. Krkitru. nltitllKltar Dlchlwk«. L Uter«n 

.MInneüingtr. WiL-n, (icrold il.'>J .S > M. :!,«). 
— w. (iCMnin. AulsJilze i. iieiii.'ren l.itt. iit i>t«ebM., Ottur^ JbMrilM« 
LcuüOhncr & ; ubcn^hv. (+4.! S.I ,M. . 

, On. I.c-en ti. BiLlg 0 Aufl. Ki^il i:iO» S.) II. 4.— . 

Schlc.<i«inKer (i.. I>. >ill!r.>nz<'S. Wörter im tUelMOr Vitry. VMahfUrl 

om Miin. KaufTmann. (UM S,j .M. 2 
Schlnecl Xiv.. Dt r« nietciäa vctcruin llcbratorxim. Wic.n, Mayer, l'ol. 

:.M. V> S.j M. 0.-. 
Zabal K.. Z. mod. l^raoialiuai«. Siudica u. Kritiken. I. i). dt-idic 1 heaier. 

Oldanbt., Sdiolx«. (fiM S.) M. 5.— 
Sthmadcrraann Fs.. O. diaeiia MalionaUilt.. ihr iaa. Cang iir. Zii.'.bg 

m J. Sit;eii^..-sob. dafjs*Bt. Lpx., ÜOrBltng k Pnuik«. {lae S.) M. S.— . 
Weilbrecht c, I). disdN Dnm*. OraadiBn AvlkMlk. Bert., HMMMi«. 

(208 .S.) M fi . 

ßaoecke (i.. I). Sprache <1. Opitziscicti GeJicMsamnilunvcti v. 1024 

u. li)'.'r>. ;..itile. Kleulciien. HeiotiU'i(,v l.p!., l'i'Ck i Kl« S.i M 
Michel« V.. Mhd. Kitintntarbudi. ll«id«ibg., Wintar {^Ti .S ) .M. ü.—- 
Ualtkaoian F., Allalctaa. EUnaaiartnieb. EM. lS8S M. 



Kunst und Kuostgeschichte. 

GlMaltofi« AndnlitB>Blld«r, herautgegebcn von 4«r »Ösierr. 
Lco*Gese1l9ch«ft«. I, EmiMton. (94 Nummeni.) Wi«n ttnd 

St!ilt««rt, J. Koth. 1S09. 

Seit becenr.icn dringt aus den Reihen des Clcrus 
ebenso wie gebildeter iiatholisciier Laien der Ruf nach 
einer Reform der kalh. Andachtsbilcter. Es schien bisher, 
als ob der ehrlstllehen Ktinst dieses Gebiet viel zu klein- 
lich und zu nebcnsäclilic'i tci, nis dass sie für dasselbe 
ihre Kräfte verschwenden itiiUt.'. So k-nn es. dass unsere 
biaherigeA .\ndachtsbjlder in den a:ic: sc'.U r siu :i l .i lcr. 
auch nur die Höhe des gewöhniichen Kuiiüthundwerlccs 
erreichten, die meisten vielmehr Im Durchschnitt unter der- 
selben standen. Zudem hatte sich auch bei uns in den 
letzten Jahren eine von Franlircich herübergekommene 
Modeart von Aiidaclitsbildern den Markt erobert, welche 
inhaltlich durch ihre siilllichen oder verwässerten, niclus 
sagenden Darstellungen geradezu unkirchlich genannt 
werden müssen. Wolii machten hie und da einige opfer- 
willige Veriagsfumen einen woiiigemeintcn Anlauf zur 
Besserung, der Erfolg blieb aber in der Rc);c\ weit hinter 
den Erwartungen zurück. Umso freudiger war daher der 
r.ntschluss der »Oslerr. Leo-Gesetlschaft« zu begrOfien, dieser 
heiklen und dringer .i; i T. ii.'L durch Herausgabe von 
clasBischen Andachtsbildcrn energisch an den Leib zu 
rOcken. Heule, nach Jahresfrist, liegt bereits die 1. Samm- 
lung dieser »classischen Andachtsbilder« vor, und wir 
können sie mit ruhigem Gewissen in jeder Beziehung 
mustergiltig nennen. Sic erfi^ilien gewissenhaft die dreifache 
Aufgabe, welche der hl. Thomas von Aquin (3. Sent. 
dist. 9, <|u. I. art. 2) von Heiligenbildern verlangt : 1. 
i:irif<ifkfu:>.' tft votiotiis iißt,-f!is, o:ii t.r visis tff.ca- 
Clin excttaniur , quam t:x andttts, 1. ut saiuionini 



exftHpla ittagis in iiit iitoria esst iit, dum oculis quo- 
tidk rtpracscHtautury 3. ad iustructioium ruMum, fui 
eis quttst quibusdam libristdoetHtur. — Zuniehst wurden 
bloU classische, d. h. Üildcr von allgemein anerkanntem 
Kunstwerke reproduciert, wofür besonders die Wiener 
Holbiblioihek, das kunsthist. Iliifniuseum, die »Albcrtinac 
u, B. w. eine reiche Fundgrube erschlossen. Diese Aus* 
wähl wurde weiters begrenzt durch den genau befolgten 
Grundsatz, dass ausschließlich solche Darstellungen ver- 
wendet werden dürfen, weiche durch ihren Gegenstand 
in der That geeignet sind, den religiösen Sitin des Volkes 
zu stärken und die Andacht zu fordern. Zur Herstellung 
dieser wirklichen Andachtsbilder wurden endlich 
die modernsten Errungenschaften auf dem Gebiete der 
vervielfältigenden Künste in den Dienst der Religion 
gestellt, so dass wir, auch was die Technik der Her- 
sieliung und die äußere Ausstattung betrifft, nicht leicht 
wieder irgendwo Kbenbiirtigem begegnen dürften. Üer 
»österr. Leo-Gesellschaft« gcbürt für dieses neue Unter- 
nehmen der aufrichtigste Dank aller Kunstfreunde und 
wohl vor allem der des kath. Clerus. M5ge der letztere 
seinen Dank durch iriör-lichste Verini-itunf; i:rd .\:i^-ni- 
pfehlung der neuen .Aiidachtsbildcr abstatten! Kr wüJ 
damit gcmall der Intention des Unternelimens zweifachen 
Segen stiften: wahre Förderung des religiösen Sinnes im 
Volke und allmIhlicheLSuterang seines durch die bisherigen 
Bilder vielfach verbildeten Kunstgeschmackes. 

Klosterncubvirg. Fricdr. Piffl. 



äJiancbot 2r. Marl, $aftDr in J^^ambiug: ^er ShriftnS 
!Bnid)(Iaii))cIo'd iH S. Maria sopra Minerva in Ston. 

(3i.imiiiliuin (ttnirmvcrftäublit^irr nineitjc^aftlidjer Vorträge« be- 
nriiiibd ppn ^'icctioio uiib %t, 9. ^(ftcnboiH. 3.r 

2lts. .v»cfi.i .viitiiiiiiii. ?*erlü9i^üii[lfltl nnb Srntfcm 1898. 

Im ui;^..ri.'.Uj;^ii L.'.Lr.i.iit;.'l.vlile ilur iürchc S. Maria 5opt a 
Minerva in Koni kommt ein hcrlicttcs Werk .Michelangelo'*, eine 
(jlifiN'.UH.-ilatuc, nur wenig 7.ur Geltung. M.'s Sehnlichen will eine 
gr(/lJcrc Ucachlung der prächtigen .Meisttrschiipfunt; fördern helfen 
und eine saeligcmüiicre Deutung des Darstcllungsmvtivs bieten. 
Er gehl von den veraehiedenen Antichten Grimffl'a, Springer'st 
Philippi'a, Knaekteft' und Bnrckhardt'a aus, baaebrcibt dia Statue 
in allen EinSetttdtaft Und brRt dana dar Deutung nihar, ffiir welehe 
nattlrlieh das von der Rechten umfassle Kreus und Ja der Unken 
Schwantin, Strick und Stab besonders zu beachten sind; aueh 
dem Fclabloeka falnler dem linken Fulla Und den daiüber her- 
abhtngcnden Tuch« sehenkt M. gcbfirende Anfmerksaflikell. Im 
attgemainea wird man betelinraieiit dass dia in dar Hand »cht« 
baraa Symbole auf den Sieg dea Erlfiaars sn dautan aind. Ginsel- 
heMen wie die. dass die Sehwammlöeher einen Todtenkopf dar- 
sieilen snlicn (s. lä), wovon dcnRcf« auch die Abbildung (Taf.II) 
iiieht überzeugen konnte, werden aieh nicht hnlten tasaan; auch 
ficiKitit rine OcziehuAg auf ilu^ sogenannte Petruaevangelium gar 
niolit iu'>iing. Im Miaaale oder hei der Danlellttng der Mesae des 
heil. Gregor begegnet oft der .Schmerzensmann umgeben von den 
Symbolen seines Leidens. Sollte nicht Michelangelo eine almliche 
Voislclluiig vorgeschwebt hiiben, für welche er sich auf einige, 
hti einer Stntuc leicht unlcrhringbnrc Symbole beschränkte oder 
vielmehr beschränken mus^tc r Sic liegt nach der .\ulfa5Sung vier 
Zeit niiher als iln; stellenweise etwas weit «ushölendc und ge- 
-Michlc l^kläiung des.scn Dailcgungen jedoch wiederholt 

auch zuirciTcnde gute liemerkuiij^en bieten. .Xurfallig bleibt es. 
das* die Tafeln, von denen iwei ziemlich fliiu sind, der Niimc- 
rierimg entbehren, wor.ius sich theilweisc auch erkliiren mag, 
dass im Te\tc selbst die innige Wechselbeziehung zwischen Wort 
und Biid zu wenig aatags tritt. 

Wie». Joseph N e u w i t t h. 

Var kaatam. (Red. F. ZweylirOek.) It. 

iS) .MurulJ, Antwort auf ciiiigo UiiJliiuf. Krjctn — H.>llslretn, 
Klorentin. AbciiJtraiim. - 14 ; .'«Jhur. D. (icist Jcr jipao, Kunvi. — 
ttaTD^tiin. I). Svihn J, Sonne. - Scj; .intim, Uctr:iclitgfn ilt). d. Kunfit. 

- l>aviJ, Ocl^ltr im l.icril. — Killie, U. Kunst. O.i M aelc r 1 1 n c I«, 
Im liiiiern. — Sehälcr, \\'n5 (ani;en «ir mit den AiiJurti .mr — Werl- 
beku>«r, CV, Meyer t. — Scbeeibari, Lika. £. KUASIier-Udysa««. 
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0#r Klrohtniohmuck. J. Grau«, draz i XXX, 0 u. tO. 

■ y 1). W^ilU.kirciiii .MariBZoll u. Ihre kostnuration. — 10 ) S. CIc- 
mcntc zu Cnsjiurca. 



Loehr A, K- «•., Wiener M«daiU«ure i>M>. Wico, 5chroU. Ful, (<L' S , 
26 l af • .M. ;iü -. 

- Odrz V w o Uk I ^1. Ii. RennSiHMnc« tnPoltn. Kun&tJkmalc d. IS. u. 17. Jhdls. 

Khd. Kr. Kr.l. (.VJ Taf., 12 .'^ i 25.-. 
Steinnckcr K.. I>. II^ilz)>.iui.uM«t ui üii>Ur. I'rsacticn ihrar IHlU» H. Ilms 

Verial ». t^.iiliir, Jäccr. Kol i'.'l S , I-H Tjil.i .M. 0.—. 
Zcitor AJf.. i>. Kalhlmus zu I)arm>vi<)i. B licitr. z. Baugcsch. Darm. 

Stadl* harmm.. SchijirP ■'"l •* Taf.i .M. 

S ch u ll^c ■ X.iuaihurK l'., I!.iu»l. Kun^lpllegi;. Lpz., L)i*Jerlcli5. (H2 S.i 

M. 3. ■. 

Latiee Jul., Dnrsttllg. d. Mcn»chfn in d. ültgrcn qrifch. Kiin«I. .Vus d. 

Ijiln. T. .Mjth. Mann. StraUhu . Keitz. l'c.l. ;XXXI, -"i-i S.; .M. 3». -. 
Hucttcnniicr lt., Malcr-IVieten (Hs. Tiiomj An». Fciierhacli. A. JSsVcklirt- 

Mai Klir-t;er. I"u>i» du fh;ivannc Gu."»!. .Moicm.« Kbd. iVl S i M l.'iO, 
Sichle Elr., l). Toültntanz v. Klcnzhvim im Ob.-F.lsass. F>J. (VI S.i 

.M. 2 -. 

.Sch.\eftcr F., D, Krau in d. veaeziaa. M«]cr«j. MliMh., F. biucltmaas 

(IM« S , ir» AM.>M. 7.— . 
Volk K., Veiosqu«. R. Blldtratlu ■. CaMli. d. Kuml. EM. MB Tttl-, 

a>s.) .M. t .-. 



Länder- und Völkerkunde, 

^e(0 ffriRRerMniirii rincd 3a)ianrrf. Sttilbenina bct 

Ctttisictcliiii^^ Sovo"^^ vor unb frit bcr Si^ffnun« tit fliif Inc 
Slcujctt. l^iac^ beffciirrii^inalaufjeidiiiuncikn übeife||it, MoiMtcl ml) 
mit «iME thuUituoQ Dcrjelirn om Snift G»|i<rt 6ttlttMrt, 
etttHit it «ofec, 1K9.S. h» {.\\ I, -m a.) gt. 8.50. 

Ii'LüC Selbstbiographie bietet viel Intcrcs.santes aus 
der ersten Zeit der ErschlieUung Japans; die Emplindung, 
das* dteaes Interessante auch richtig dansestelU ist, wird 
v.'ohl von ^e.lfTTt t-ctherl!, l!lt Jnp.ir' krmtT fcrrt«. — 
liuUni der Verl. liic <Jesciuchtc stin«s eigenen Lebens 
schildert, gibt er zahlreiche Details über die Sitten und 
politischen Zustände seines Vaterlandes aus jener Epoche 
gewaltiger Andeningen, welche die traditionelle Macht des 
SchogunntcE -lü zcn, don M:ka.!o /urii wirklichen Herrscher 
erhoben unii ».ivm nm uilen .MiUlI.i aufrechterhaltenen 
Abgesperrtsein des Insclrcichcs ein jähes Ende bereiteten. — 
Die swelte Hälfle des Buches verdient im besonderen die 
allgemeine Aurmerksamkeit ; sie bringt den Unterschied 
zur vollen Geltung, der zwischen dem einstigen, in sich 
abgeschlossenen Feudalstaat und dem heutigen Japan 
Hegt, welches durch das kürzlich erfolgte Inkrafttreten der 
neuen Verträge auf gleiche Stufe mit den europäischen 
MüAhlen gestellt wurde. 

Nagasaki. Frh. t, Koudelkt. 



MMheilungen dw k. u. k, Mlllllr*gMgraphl9chen InsMiita«. 

HeiHusgctjcben auf Befehl des k. u. h. ReieliK-Kri<.-ii3i-.MiniBlieriHins. 
XVIIL BMdi Wien, in CommiKsioa der liu u. k. Ilotbueh- 
Iwndtnng R. Leehrtor. 1899. gr. 8« (:>24 S. in. 1$ Taf.). 

Aus Jen Auf^RtZen dieses Bandes seien als allgemein inter- 
esüanl tiervurgclxiben : >Trigonoitictri>clic HohinbcMinimiini; des 
l'utiktesl'ianschitz iin lü Jhet>tni;Lbicte von l.niliacli« von Obfilieut. 
J. Gregor. Hier wird nachgewiesen, dnss durch das bckanntc 
Erdbeb«n eine Vcrinderurg ii: der Iluhe dieses wichtigen und 
nahe dem Brdbebencentium g<:lcgciteii l'unklcs nicht statt- 
gefunden hat. Der AufMis : »Oer Ljubaten in der Sara planina« 
von PML. V, Staeb scigl, dnreb Welche kimstvoll« Combina- 
liQnen ucd mttharolle kritisebe Untersuchungen die Daten für 
die neuen orienUUschcn Butler der Cencralkart* I : KKXOOO gc 
Wonnen werden müssen; ein für die Methodik der Kartenbarscel- 
lung lur wenig «rforsehle Linder sehr lehrreicher Bdiiog. Ein 
weiterer Aufsatt desselben Verf; informiert uns über die gewaltig 
gestcigerlan Anforderungen, welche an die Genauigkeit der neuesten, 
vor wenigen Jahren begonnenen RevisiOMHittniahni* der Mon- 
areliie geeleltt werden, und swel Proben scigen die Unierschiedc 



<£||cr(iiHbcr tliciltciiieber. vcroH^dc 'c I-m r?*ii ij^ma': für Cßcr 
läilber SJolt"I.i:iJ:i' III Gfirr. iich l M'i'it vir,:' |i:r ■;,r, lniiiitiittitil 
(fiiileitnnfl ooii 9ltoiä ^obu. aiiiiirlüUjdir 'üfiuiieituufl pouSejcf 
(i.uritit (ii^er, Ifi^rtiihiint itnb i^ttlati bc-s 'i^etän» fihr Sb*'' 
liiitbi-r äU'IfvMuiibf, l.^'JS. S'' Tis S.) fi. -.riU. 

• Üa.'i tRCflunJcr VulLslirJci buch soll«, wie John, der 

verdienstvolle Begründer und Obmann des Vereins für Egerlinder 



Volkskunde bemerkt, >einen doppelten Zweck erliilleD. ZonSehüt 
einen prakliscben, insofern es in handlicher Form, in ncUcr und 
gefälliger Aueslaltung ein Text- und Liederbuch der in der Gegen- 
I wart bckaniilcslcn und bclicbteslen Lieder allen EgerliinJcrn und 
Freunden de* Volksgesungts hietct iinJ so die Freude am Singen 
j Egtvliinder Lieder beleben will, anderseits .iber, um den Sammel- 
I eifcr zu wecken und zur Emscndunf; n^uer Volkslieder anzu- 
' ri-Rcn.« Diis vorl. Heft enUiiklt 26 Lieder, von welchen jedoch 
17 heieit.s von }. Czcrny in seinem >Hger!änder Licdeialbum 
; für Pianuforle« früher vcrüflcntlicht worden sind, während die 
Te.xtc viin 4 Licdcnl. und zwar Von den Summen» 10, 21, 22 
I und 23 von dem K^rerliindcr Dialektdichter G. N. Düinmel vet- 
• fasst wurden. — IJie erste Sammlunj; von KgcrUioder Volks- 
liedern IcRlc Rath Sebastian Grüner an. doch nur von Texten, 
über tvclche Gocihe in einem Bntfc von .Marienbad am 19 Juui 
IS22 an den .Sammler schrieb: »Die l.iedcr der KRcrlimder habe 
siimmtllch Rclesen und linde sie probat.« Diese SammlunR von 
1 20 Wjikshcdern int jedoch bis heute nuch nicht veröffentlicht. 
Im J. 1869 erschien eine von Professor Dr. Adam Wolf ver- 
anstaltete Ausgabe von 5Ö Liedern, abeimats ohne die Onerläss- 
lich zupehöri^en Weisen, da jn, wie Herder n it '..'i!cm Rechte 
Naf;t. »nicht ge'-uiigene Volkslieder liiilhe oder gar keine sind«. 
Krsl ISSÖ veiriffontUchtc Dr. C>. Ilabeimann m seinem Duclic 
• .■\us dem Volksleben des CgcrIandcs« einige Liederweisen, 
ebenso landen mehrere in die Sammlung von Hrusehka und 
Toi.icher »Deutsche Volkslieder aus Hohmcn« (l'ia« 181)1) 
.Aufnahme. Vom J. lüTO an hat der Chormeister des .Männer- 
Gcsangvcreins in Sgcr J. Czcrny aul den Dörfern Vulksvveisei) 
und Volkslieder des EgcrIandes gesammelt, von welchen er bis 
Jetst 25 mit Tonsats verfiffentlicbt«. Doch fand durch diese 
iillerdingS ereta Voikaweiscnsammlung keine alliaitig* und durch* 
dringende Belebung desVolksgcsongcs statt, welche sicb erst die 
vorl. Ausgabe sum Ziele gesetit hak HoHeotlich wird Ibr di« 
Erreichung desselben wegen ihnr HandHcbkelt «nd des billigen 
FreiMB Bclmgen. Der Text ist durchwegs in unvcrlSlsefater Ege^ 
ttttder Mundart gehalten und liest eine hie und da recht notb- 
wendige Woiterklirung vermissen; s. B. ist mir in Kr, 26 der 
Ausdruck »Znarlbrai« unversiindlieh gebliabsn; fSr andere, 
welchen die Mundart voHkottOMn fremd ist, dlMle das Vemtehen 
vider Stellen sehr aehwer fallen. AuBerat glQeklich und recht 
Icennseichnend für die volksthümliOhe Auffassung sind dl« 
Nummern 12 >l ho(vv) a schüns Hiueell am Räifn)«, 15 »'s is 
nrks mit denn älln Weiwan« und 26 »s'EgcrIand, wenn ICirwa 
Der dentüch« VolksgesAng«-Verein brachte am IX. ühland- 
.-il>end am 18. März lH'ii) in Wien das Lied .N'r, 10 »Unna lliins 
hnul Huas'n 4B(n)« versuchsweise zum Vortrage und erziellc 
damit einen geradezu glänzenden Erfolg; das Lied, welches durch 
den GfE;ensatz in den Weisen der halben Abhitze — die erste 
Hälfte ist getrogen, die xweite necktseh-routnwillig — besonder» 
wiiktc, musete auf stiirmiscbes Verlangen wiederholt werden. 
'V .n, Dr. Wilhelm Hein. 



Dlieh« RundKiAau 1. Oaogr. u. Sutlillk. (Wien. Ilartleben.) .\XII. I u. 2. 

(1 I l'inicr, lUxLli. SIldwe!«! A'rika. — KarMcn, Ind. '/.inuner. — 
v. Griesheim. E. Fahrl r.ach Sl. Kllila. — Heaz. I>. LiclU d. tlbe. — 
Prot. Dr. K. Cbua. — J. J. i'au)t<iy. — i2.i Lemcke. In maxlkaa. Cancn. 

- Jans, t>- Kanddonouen d. Weil iin J. M9S. — KSalcT. Upianraaeliin 
in Chla«. — II. lUrtI . - Vi(i. B/jifes:», 

Dl» ktlhol. Mittlen*« (Frohg.. Herder.) XXVtll, 1 tl. 2. 

(),) a 1 c). kl, In.l. iVciscMIdcr. — k i h a u d, JoUohama u. Kamakiira. 
tlkmülcr jjp'^n Kiin»i u. lie»«li, — Pararaas 0. Vcriteibg. d. JasuUM 
au« parsK'uiy. dUwOrd. Ulitt d, UkieiMiigMeii. — MlMloaeberlehie. — 
I>. FroßIeicl:nan<sfe>i <ltr ChiqulMR. — (2.)Tnomas, D. Kirche d. Chaldier. 

— Vüii Tokio (Jciloj nach Nikko. 

0>» Land. Urs«. II, Sollnrey.) Vllt. t u. ?. 

Ii . I A u h a (; en . Küriitdal ^ c. Iitisp »in. Co!oBl«fltli n. — Hedlcr. 
] I>. D- rt^c^u;« u. d. JuiKhm. FTiid r.ivcrt:. J. il.iltcn Landes — llerhig. 

l'tarr.ni'.t u. Kranke nj>nei;e. — Philo v. Walde. \inc. PrieUniii. 
i Wciaaad, Ii. Fflnnim ali Milld x. Pfleg« d. Volk»thaiB«. llaatBelS. 
I — KoeaBier, PukicI « x Kiapfer. — DehaiBK, g, Bcaueh auf e. allen 
I Wendenhen. - c.) UAn^-cr, D. Soelaidcoiokratia auf d. Lande. — Ree- 

. «KKcr. I>. Gchci im Landvolk. — Was k.ii n d. Pf.vrcr f. d. L«)ldjU|cee4 
. itn Winter thiiii ■ — «'oipö-t ik-r. — 1) annfi I. üns Kai»crBeblirielM»<SI' 

[ spicltahcUc. - Ahrens. iiie -.SirUkmachttr- in 1 bulendori. 



llcrucr II.. Chcrsecischc llandcKbcMrcbücn v. eoloelale Pllne mtl. 

l'ncdrich d. Gr. I,ri., Fock. (liVt S.i 4 -. 
OldcnhcrR Ilm.. Au» Indien u. Iran. Herl., Ilesscr. (Ktj S. M. t. — . 
Ilunzikcr J . 1). Schu-el/erhati» ii. n. l.mdr.cfi^ifil. KormcO u. b. ^CfChlclill. 

Kn[Mlckl;s. I. Aarau. .SauerläQjer. r21.i s.> .\I. Im.— 
.Mn Uc R., Ii. Ilnutrniillu«! in d. .Mark, Herl.. Siank ewien (WS.) M 1,-. 
Kia^irner, Kus^ld. in Osi.xnien, m. bat. Btruck». d. Mandubur«. &) 

M. 0. ■. 

II o 1 1 z in u II n II.. Mniund. K. C«Bg dch. d. Stadl u. ikn Gsidi. Lps., 

Naumiiun il«- S i .M d.— . 
Ruharaan fl A.,D. pontin. ^u^1rfc. ihr« (JeaA. u- Zukft.Ehd. (1W8.)SM. 
Bruaani Edm., Locanio, n. Uingcbs. u. e. TMhf. BeHiUMia, CwMRtI, 

(Iii s.) M. Legi 
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RechtS' und Staatswissenschaflen. 

St«inb«eli Dr. ßmii: Ol« Moral als 8oliraiik« imm Recht»- 
•rw«rii« und dar RMMtauattbunc. Wien, Mini, i&w. 

gr.-B* (V, 107 S.) M. S.-. 

' Die vorl. DrosehOre entstand aus einem Vortrage, 
welchen St. in der Wiener Juristiscliei» GescIIschnft ge- 
hüllen bat, und hat zum Uauptgcgcr.slandc die Ur.tei 
suchuag der Bedeutung des Ausdrucks »gute Sitten* in 
einigen ncuerenGcsetzbOchern, zunächst im neuen deiitscheii 
bürg. G.-B. ;§ )38. »Kin Rccht.sgtHChiift, welches gcKen 
die KU'«" .Sitten vei'i ^L't, s'. iiigiitig.«) Ii» sehr interes- 
saQton AustUhrungen erläutert Sl. den Sinn der Worte 
»etwas verslOIII gegen die guten Slltenc dahin, es vcr- 
StfiOt gegen das, was zu einer bestimmten Zeit nach der 
allgemeinen Auff.issung dem ötTcntlichen Interesse ent- 
spricht, bczw. was nach der allgemeinen Auffassung .-ils 
sittlich zulässig anerkannt ist. St. ist vollkommen damit 
einrerstanden, dass der MaOatab, nach welchetn eine 
bestimmte llandlunp in Jic-om Sinne als unsittüclic 
bewertet wird, auch ini Kl^Uic zur fleltun}; koiiimc, 
und er billigt es ^anz, dass hier dem richterlichen 
Ermessen ein genügend weiter Spielraum gestattet 
wird. Und dem wird Jedermann bis zu einem ge- 
wissen Grade zustimmen können. Nur wäre die Mei- 
nung abzuweisen (die übri;;ens von St. niclit formell 
ausgesprochen wird), als ob »die MoraU keine objectiven 
MaOslibc für die Unterscheidung von sittlich Gutem und 
sitüich Bösem hfitte, die unabhängig sind von der wech 
selndcn öffentlichen Meinung über das sittlich Zulässige 
und unabhängig von dem, was in einer bestimmten Zeit 
als dem allgemeinen Interesse förderlich oder schidlich 
gilt. Wenn daher auch unbedenklich zugegeben werden 
kann, dass die Intention moderner Gesetzgeber bei Fest 
leg i' lici Wulte, »was gegen die guten Sitten verstöüt<, 
im Sinne der Darlegungen St's auixufassen sem wird, 
80 wäre doch die Auffassung, als ob damit »dl« Moral < 
schlechthin als Schranke des Hechlscrv.-er^ic«; '.ir J der 
Rechtsausübung zur Geltung käme, r.is,lit iulftikr.d. Mit 
lics'jni Vorbehalte ist St.'s Schrift, die von einem hohen 
sittlichen Ernste getragen ist und ein neues glänzendes 
Zeugnis fQr die jnristisehe Gelehrsamkeit und die Denk- 
schärfe des Verf. darstellt, sehr xu empfehlen. 

Wien. F. Schindler. 

Le vi (;cf>ri>, k. LandgiriL'htsiM.'i iii Sir.itt' ihk : Zur OAsoMohte 
der Rechtspflege in der Stadt Strafiburg im Elsass. 

Ke.stsL-hrift zur ErutTimni' des neuen GerichUgvbnudcs im Sep- 
tember 1808. im «mtlichLti Auftrage herausgegeben. SuaOburg, 
LuJolph üeust, laOfi. Rr. K°(IV, t03S. m. t Ucbl4r.-Tar.) 3M. 
Es liegt uns iüer eine hochinteressante rechls- 
historische Arbeit eines Praktikers vor, welche eine weit 
(Iber das I.ocale hinausgehende Bedeutung besitzt. Ks. 
ist interessant, daraus zu ersehen — und in besonderem 
Mate verdient die französierende neuere Generation des 
Elsasses daran erinnert zu werden — dass auch in den 
Gerichten deutsches W esen in Slraßburg bis zur franzö- 
sischen Revolution sich erhalten hat, indem in denselben 
deutsches Kccht zur Anwendung gelangte und in deutscher 
Sprache verbandelt wurde (S. 2 u. 88)* Der Anfang der 
Straüburgcr Gerichtsverfassung geht auf das Jahr 1120 
zurück, wo König Lothar III. den Bürgern von StrnOburg 
"Wegen der ihm und seinen Voifalircn erwiesenen Treue« 
den eximicrten Gerichtsstand verlieh. Diesen selbständigen 
Gerichtsstand behielt Strasburg bis zur alles nivellierenden 
französischen Revolution. Nur konnte nach der C'api 
tulation vom 30. September lOSl über lOOU Livies an 



den Conseil de Brisac, den Vorläufer des heutigen Ober- 
landesgerichtes Colmar, appelliert werden. Doch wurden 
mit der Zeit neben den einheimischen Gerichten auch 

zwei französische Specialgcrichte für ötTentliohe Gewalt- 
thätigkeiten (cos prev&taux)t wie Straßenraub und Auf- 
ruhr, und fUr MOneverbrechen und Ähnliches eingeführt. 
Die Coiruption des 18. JhJls. verschonte auch nicht 
die CJerichte; es sei hier ein S. 1>0 erwäluites Ge« 
schichtchen, das weiteres Interesse beanspiucht, r.ach- 
erzählt. Ein gewisser Paul Buk war dem berüchtigten 
königlichen PrStor Klingltn aus verschiedenen Gründen 
unbci|ucn' r;cv. nr^f er. I'n Kic!i -rirLr entledigen, be- 
wirkte Kimglm dessen Verurliicilunt; ichensläiigliclier 
Galeere. Im J. 1749 nach Marseille trar.sportiert, gelang 
es ihm später zu entweichen, K. Friedrich II. von PreuOcn 
nahm sich seiner an und verfleh Ihm den Titel »Kommerzien- 
ralhi. — Erst durch das Gesetz vom 16./2'1. Aiig. 1700, 
also nach mehr als hundert Jahren seit der Annexion 
durch Krankreich, wuiden zur Ausübung der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit die ersten französischen Stsatsgerichtc 
geschaffen. Neben und über den Friedensgerlehten wurde 
ein Districtstribunal cingeiichtet (S. 'J-l), Dieses Tribunal 
functionierte in demselben Gebäude, in welchem das 
ihm entsprechende deutsche Landgericht bis September 

I 1898 seine Thätigkeit ausübte (S. IK')). Neben dent 
Districtstribunal wurde ein Handelsgericht, das sich aus 

( Kaufleuten zusammensetzte, i n liTitel de Commerce ein- 
gerichtet. Wie in Paris und andern Orten, schändete die 
französische Schreckensherrschafl auch in StraBbuiig die 
Hallen der Gerichte. Die dort von Flulogius Schneider, 
dem ölTentlichen .Ankläger, verübten Justizmorde werden 
als historiscriu i.reignisse in der Schrift gestreift (S. 100 
u. 101). Nach Beseitigung des Revoiutionsgerichtes griff 
man auf die Gerfchtsorganisation von 1700 zurOck, 
welche im weser trchcn bis zur Net:r>:j;:i v;ation der 
Gerichte durch d.i& deutsche Gerichtsvtfiasaangsgcsctz, 
welclies am 1. Octuber 1879 eingeführt wurde, die gleiche 
geblieben ist. — Das Büchlein sei nicht nur deigenigen, 
welche aus localpatrioüsehem Interesse die GeseMchtc 

der Slraüburger Gerichte studieren wollen, sondern auch 

dem Rechtshistonker aufs wärmste empfohlen. 

Stuttgart. V. Wein rieh. 

Archl» I. kilh. Kirthsnrocht. <.\Uinz, Kirchhcirn- 1 I.XXIN. A. 

VValirmuiiJ. »Aciüfet reus.- J'rcis'.*n, Kirchl, Kiieichiicti;:«- 
rtctii III SciiIcswiu-lIcUMIa fidi ükalfibrie. d. kcformalloa bis h<ul*. — 
Unit; er, i> kirchciirecJHl. Inhalt 4. bgl. G.-B. f. d. eiseha Reicb. — 
JoOcr, I), itnchtvjicraqii in f rMiankWsMnu — IQreU. u. siMiil.Aetcn* 
stBekc u. I iit«clicid);ca- 
Saaltl* Pr»ili. Hrs^. B, Pranice.) IX, 

ücn.-Vcr» i. Vtr. f. SoelslpollUk In BrcsUtt (Schmollcr, Kr- 
t'inii^'NWiirlc ; — Vcrlidlgca.i — flix. Ii Vtrltici'n d Iniliistric^cvdlkcrv; 
u. iSic WiIkhficNUiultil. — I). Jahresberichte d. pmiö. Gewcrberji'.lic UH. 
Kli1Jc^al^Cll. — 1'. «c»»lil. Ifcnclj; d. AibeilsvcrmiiilK. in Onlt-rr. — (?. > 
M 11 n s I r r hc rp. Ar'it^cinnchljscn I. Zwecke d Olftiu: Atmcnpficgc. — Z. 
( h^iril.:! riMik d. .Vih.-itrrniisvl.'i^i Je in l usslJ. — Z .< n Ic □. EntwnrI o. 
fc\i-lrii!s u c. liesundhisi-ncKc-ücMUes in d. Nitvlfrlden. .Scholl- ' 
tt ifer. U Aussund In Lreuzid. - Prilt|r»lilora, Ml«te*t«li««11c d. f^tult 
ll.itnh-v — Niilihtilccn d. ileuei • e?«richl« Beftln. •- 'S.( Frsnckc. D. j 
T.ifi'i;cmein»ch.)lt im dl»clicn lluchdfiiokccworbr. X. l'ailCitsg d. dlsc^irn I 
[ S.-ci:ilJeis<ikr«lie- - llerui i n n, Z. Fr.i|:t df r Ceha'ls» trhiittnisst J weibl. ! 
.An;.,'ea(lellte:t im Hflndcl%«c\verbe Specht, Krnct>t;cil ub. cr^undheit»- 

schjdl. lififfli^ in i;iii:ld. — i4 > Iii r sc Ii be f (!. IJ. bcrull. Glieder^, d. 
dischen V.ilk». njch iI. Berutsjänlg — Ljni;e. I). Iiuali Jcnvtrslcficri.-'i- 
^«»eU u. d, Sc'iulz d natian, ArbcU, - v. Schulz, Ii. Streik d. Herl. 
P«<iamenli«f« Vvr d. KmitUMinit. ü.. tHnniex, l>. rriminiiUtAlNliU u. 
d, Vortage «. Seil lU d. cewcrh;. Arh-tt.Merh^iJtniriÄe^. Jurmt. Aiit . ri- 
lil«a Ob, 4. CMtll z. Schulz J. Ar>ti.';-swil)igen. — Milllcr. P. äocial» 
eesalssabR. ■- d. Arslwlaad. — D. Wobnuagaenqulla d. StaJi 

Ittrn. — BUicIting. I). 1. «Iljjem. Djyar, Frauentag. 



Krc»s H , /.. I.rlue v, d. BawaialtsI a. d b^t. CB. WlMlig,, Qnad. 

101 S.i .M. -iA'). 

.Mcn-. e:i, /. ficrufmfri>;e in Slr.ir> iclicn. Ilin.nnver, llclwing. (;Vj S.) 
M. .MJ. 

P II II I s c Ii at t P.. I)(r2">.'^ ctistUi; u. liuUietc. in KirntüO. C v«rfMsa>.- 
j u. cutiMii-.'vrh, liir. 1 i'i.. Veil. ia« S.J M. fcSS. 

Sciiii to K. Ii. I iirair.i.;!.). d, Urandbacbs n. enMiBilttebcallilelMrachi. 
i bbd. (»i S.) M. ZS)i, 
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SetiDckinK w.. n. RcglrrgMütiitt. B. ndiUgMch. ii.iiMlmehil.UMM- 
■uchK. I. ij. trtzcit u. d. Z«it i. «M> n. vulcunM. tilaiBMaftidi«. 

febd. CMt S.) M. fi.a». 
LsBcbtinalcta H., 0. UrüMllMiiipfaflh. E. Btr. s. L«lm r. Kb^gtndit. 

Lpx., F.ngelaiRiin <2<S S.) M. 3.—. 
Trefz Ktitz. M. \Virl«ite»crbr in München. E, wlrtsch. u. MC SittdU. 

Siutic. Colt«, i:;*) S.. .V.. .1 
Zcnkcr t. V., ü. Utbcilsetialt I linl., Kmmcr. "jriL* S.J M. .'i.— . 
Bülnw O,. II. <;■-•'! >-iJri?.rcchi. E. Bti. i. al.t:. 1 litoric d. kech:shJI)tcn. 

Krcibp., Mo.ir. [Ml S.) .M. ö.-. 
Kraus V. K. v.. l). \ViTl%ch,- u. Verwiillgicpoliiik d. aiirpckl^rten Abxo- 

luUamus im Gmunilner Satzkaffiroercm. Kbd. (167 S.) M U. — . 
KOhling C , Ii. Auüiill«;. il. Kirchcn-Eiüis u. -Kecnnicen nuch dem f. d. 

End. KOIn (dt. kirchl. n. «tuU. Bccbl. Köln. Bacbcn. t2l8 S.) M. 3.90. 
Caha 0» V. iMMOtek. bMchr. HaftB. tm 6ndl»elM««lH. Stkmaaun. 

im S.) M. 2.80. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Sammlung d«r Aulgaben das Auf^aban-Repertorlums dar 
ersten 25 BBnde Oer Zeitschrift für mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Unterricht unur .Mi-.wirkung von 
l'rof, I)r. .S l o I I, systematisch KCOrJnct von l)r. Emmerich 
und C. .M ü s (.■ h e c k imd licrttusgegtbcn von J. C. V. H o f- 
m a n n, iJcgriinJcr des .Xuffjabcr-kcpcrtoriums und der Zci;- 
••cluifl für tn«:ht mnlisL-htii und natui W)Ssc:iM"haf;lKli!'n Unler- 
liehi. I.c.pzig, Ii. r.. Tt u! : .. i, l.SMK. (jr.-H" iXIl. ;«J9 S i M.Ci.— . 

II. Ludwig Karl, Uj'^ i-.: ; chrer in II. ■hm.-Kamnitz : Prüfungs- 
aufgaben aua dar allgemeinen Mathematik und deren 
Auflösungen. Zusammen^cMcllt. ^e!i>s.t urd l.crauagcgebeil. 
Lcipa I. J. Kunstner. nr. Ü* l.tll» S.) n. 1.30. 

I. Im fünfltn J»hr^»i\m' , IS'.U t ,lcr m den Kreisen ii:,-.c t! r M)tt - l 
sehullehrcr mit Kecnt i'fs.hii!/.ttii •Zeitschrift fui nuu i'.n-iiu^chtn 
und naturwlü5ensc .illiicücn L'nterricht« wurden Jen L' sern zum 
erstcnmiilc eiiiii;e .\ul^>ibrn (u. zw. lediglich .Scluilerjiuli^uhcn) 2ui 
Hthan iiunß vor^;cl<gi. Wie j;;ucUlivli du-se viiti dem Wiener 
Piolcs-ior Kr. (' i c k her: ühicnde Idee war, zeigt der Umstand, 
d.iss die Zahl und Qualität der in der Zeiisihntt er-ivhemcnjeri 
Aufsahen und ihrer I.osunger» sich von Jahr zü J.ilir deiarl 
steigerte, duss der bestens bekannte Herausgeber derselben heule 
in der Lai,'e ist, durch Vcrcinii^iinB der j;i-slcl!t(-n l'rnKlcme einen 
stAttlichen liand zu schafTen, der luc' : '.e t: -/i- r I ''>1 AntV.-iln •■. 
und Lehrsätze aus der .Mgchra, Zuliler.Uicone, niederen und höheren 
Analysis, Planimetrie, Stereometrie, Goniometrie, der ebenen und 
sphärischen Trigonometrie, der neueren Gcuiticirie, über geometrische 
Orter und Umhüllungscunren, Kegelschnitte, Curvcn höherer 
Ordnung. Mechanik, Akustik, Ojrtik, Wärmelehre und EIcktricitAts- 
lehre enthJUi. Die Aufgaben sind selbstveratiadlich ihrer Ent- 
stehung gemüli von wbr varsehiedetieiB Warte, iminerhin aber 
hat der VarlV dttrdi die VeriUEmtlieliang seiner »Suimlung« aieb 
ein groBee Verdiemt enrorticn, dann dieie gcwMirt uae ein nid 
von der sweniigjlhiigaR rmchtharen AiMt einer wicbügen 
Lehrergattung für die Sehulc und l&r eigene FoctWtdung und 
wirkt «oregcnd mr Mnlibarinaeluing des Gefkmdeoen fttr den 
metheaetischen Unlerrielit, zur AHSIiHlunf etwaiger Lfieicen nnd 
xur Portsetsnng des Begonnenen. Von totamdeblachen Mittdscbiil- 
profcnoren luben am Aufgaben -Repertorium der erwfihnten 
30 Binde der Zeitschrift mitgearbeitet: Draa^ ^tcjr). Eichler 
(Wien), Frank (Gras). Haas (Wien), Halnaetdca (Trautenau), 
Höficr (Wien), v. Jettmar (W'ie>' i !\ ^-1 (Oseraowilj), Knobloch 
(Wien), l.eder (Wien), I.indcnth.. .\ l i, Ltaka (Budweis), Niseteo 
(Zaim). Pick (Wien), Röllner (Znaim;, Kohr (Krakau), Rf>senbaum 
(Prag), Rulf (Pilsen), Sadiler (Linz). Schuster (l'olu). Unfcrdingcr 
(Wien, später tcchniscl.e Hochschule in Rninnj. Wehr (l.aibach), 
Wcscly (l'ilscn), \Vrz4i! (Wien), v, Jettmar ;M,irbjrn i. Die meisten 
Aulgaben liir das R<pert<iiium haben Dr. Ü, Schlucnilch (167 A.'. 
Dr. F.mmerich (122 A.) und Dr. Stoll (9"i A.) geliefert. Unter den 
Problemen befindet sieh eine Reihe von snlehen, welche den 
nichtdrut-ivlicn Faclizcitsehriften »Edueutioniil Times«, »Journal 
de mathcmatiqucs speciales et clcmcntaiies«, »Mathemntical 
Ma.!azinc«, ».Matbrmatical Visitur«, » .Matbc.>is«, »Nouvelles Annales 
de .Malhcmatiquex. »Nvi Tidssktift for Mathematik«. » Tidsskiift 
l'i>r M.itheiiialjk« und den bei der .Aufnalnv.epiulUnt; m das 
dänische l'oly lechnikum gestellten .'\ufi;nbcn crtnummeti winden. 
Um den L'mliuig des Biielies nicht über:n.ili mi^zu Jchncn. wurden 
die AufUiüuiigen niclit mitiietheilt. sinuitin ii-.:r j:-in. Hiiiide der 
•Zcilechrifl« angegeben, m weichen el cseibe-n zu fiiuleii situ!. 

II. Die vorl., M2 .\iil',';i i:'n in/h'.t d ren Losürgen enthaltend« 
S.imT lim^; suli ii.u': .:er V'^ : .1^-. \'i:f. »nn I'.: d jener An- 
lordctutif en enl'.'.-.j.'lL r . M'l- .m Je : hui uicr^cr.-jlleliranitscnridijilten 
liei der sehnUlicIie'-. I'rnl i i; iin- eler .Mntlicmulik Reslclr. WtidL-i «. 
Unter dicicni (jCM^hl^iuml.le betraclitel, mag da* .Sc!-.riHchen den 
Amlogenosücn des Verf. dienlich sein, als mutiv. ir..'ii sehe- Aul- 
gahensammlung aber siettt es sowohl hinsichUich des Wertes der 1 



gestellten Aufgaben, als auch bezüglich der Durchführung der 
Lösungen derselben hinter den meisten im Gebrauche befind- 
liehen ahnlichen Büchern weil zurück. G...>...,r. 

Natur ■. OHa«bmna, (MOiwIer. Aschendorfl.) XLV, « u. la 

. (<B.)Mailer,Oh.d.A«lMcodreh(.d.Planct««VMius. — üatbcrlal. 

Dh. Telepilhla. — Tflmler, I>. Praehikleld d. Thicre. — l.udwlK, 

Cb ('.üfuctTcmpHndc <i Ricchorcine J. Huaitbisne. - W e r n 1 1 I). 
Mi-riJliiMcini5 V. •_'r.''.'>'- lifc ISM.S ii J. bceunJ. I.iciit — WKs-.nNcli. 
K.«ebau K a th a r : ii e- r, Zoiln^ir. — Maifr. MiminelxerKchcinKeD im 
Oel. (u. .Nuv.) IX!"!!. ilei.i .Maicr. Miuhlcm iih. ROatKen*trahlen. — 
Dtrs., Ob. Einwirkg. v. .Me-ialltii u. clism Vtrhind^cn auf d. Ucluempßndl. 
phoioRf. Platte. — biclt. E, Alias d. vccüoderL Sierae. — Gander. Z, 
Physiologie d. Geberentaiie. 

6%twr. beUB. Zetttebrlll. (Wien. Gerold,) XUX, 9 n. I(k 

(9.) 0 1 1, eisige BeobaelliBca Ob. d. BreeUgtespeaenten versehled. SUrke- 
'Orten. — Liaabaaer, t. Verbrellg. d. Ligolai b. GcKtkryptogamen. — 
RIek u. Znrheusen, Z. Pllzkde %^rarlbere!>. — Scholz. Ob d.Art«n- 
cht v, .^/«/r^* /wrf/jV*,« Herr, v S ftTr^^r-ifi/^ftui Kroiker. - f 30. ' J cn i' i f , 
Kini^e Kcimvcr«uche m. Simm h-iclinord. fnanxcn. — Sa u t er.Kundc KcUcncr 
PhancTogamrn in Ost- und Mitie-liiri-l. - v. I)alla Torre. Xolix üb. d. 
V'erbreiiRSu-tfUe v. Cr/vnt ^liti/ffrut W. K. 

NMurwiMtatehatll. Rundtehtit. ü'irschWK.. Vicn-eg ) XtV, 33—42. 

(83.) Sleiomaim, PaUMOloloRie u AhMimingslehre ua Ende d. 
JMls. — *. SterDack, Uatarsachcen Ub. d. Zux.hn. d. Sebwsr« eat. d. 
Erdeberflldie in. d. Temperatur. — KU eher. Synlhesfn la d. Purin- 

isrurpe. — ift4 1 Loewy u. Puiseux. U. 4 llefi d phoioirrnrh. Mond- 
— liics . H'.it'ClitKcn D'i i3 i'iiesiknl, Ucschaffeiiht. d. MuiiJc«. — 
— iIO 1 Kiemminc, Ob. d. jrgevt. Suid uns KenntnKsf u An.sihauunjjen 
V. *i- XeNiniL-tiin-n . — V\'irner. F. Itctir.ie-'il^'. v. Slrcitr-n h. KnlwickeUl 
bclK'iitic.' li-igu^rrcScncr l'Ur.en m. licilfilrra. .'^ilhetsci ieni. — scholl. 
Oh. r.VnJetp-n v. Jodüilbcr Im Licht u. den I>.tKiicrre'schen Procr»». — 
Nawaüchin. Kesutiale e. Revision d. l)cfr<irb(^svorKiage b. Lilium 
Maru^-nn Friiillarta tcneiU. — Guinnard, Ob. d. Aniheiozolden o. d. 
de'rpelti! vcxnelle Copnlativa b. d. aittiospennen Gc«iichs«n. — (M.) 
Arons. Cb. d. direcle Varbbidg. v. AliuBMiluai u. Mickv-..ifT im delitr. 

I. ichibncca. - Rosl. Z. Theorie d. Alkoholnirbost. — caT ) ilerberich, 

II. vcrjn.li-rl. Slcrr«. — A h c u. Bod M n de r. D. hlekiroaninitil, e, 
iie-uc« l'nneir d. e>iom. .Sy>iicm.it — Ilcriw iit. iTb, Kernthclli; . kichtiis- 
k' rj^^frtnld.; u. Mcrr.ici.u*. v. A^tiiuisj-h.ierium Kiclihorni. — l.t**. i Bch re n i. 
l!lrt!C z K^i niriis d. Obiifiulnis. - -N <> r J ha u « c n Blrijc i i'.iüi.it'ie 
paraJiitirrr PiU'. — |3y.) B o 1 1 z lu an n. Cb. d. Knlwieklg. d. .Mctinucn 
d. theorcl Physik in nejcrer Zeil. — Senn, Ob. einig« eolonleblldendc 
Al^en. — -)•> I Klmnmarion u. Antoaindi, Beobachtgen d. Man in dar 
OpposiiionlM« 91) -Nern.M.Z Theorie d.elcklr.ReizK.- (4L) ROtaehtl. 
(tnlenuchgcn üb. Siruciuren. bea. nidilstlltr» F-rieugni««« d. OrRinisMus 
u. Itb. ihre Beziehnen zu Slnieturta, welche auSerhalb d. Urganiamu« 
eotsleben. — (42.) John, l>. SUnd uns. Keaniiiisae Ob. d. Schleimpilze. — 
1 els»«rene de Hort, Üb. d. Teirpcralur in d. freien A'.n'oiptiUre u. 
.iirtn Änderungen. 



P ei : II n I c II., i.ehrb. d. Pnanzenpalacoiiiülu);ic. Beil., Uünimler. i-lefd S.) 
.VI. >*. - 

Pappsritz K.. I>. .Malhemallk an d. dtschen «ecbn. Hochschulen. Lps„ 

Veit. ;fi» S 1 M. I , 11. 
Wedekind K.. 7. .SKrcocheraia d. 6werL Sllckstollie«.Ebd.(l'J6 .S.) .M. .nKk 
BlUeber IL. l). I.ufl, ihre Zus.setzg.. tinfluis B. WIrkgeD. Lpx., Wieind. 

(SS S.i M. tV-. 

Krause K.. Nora Synopsis Ruborum Geriaealaeet Vlrviaiee. I. Saarlouis, 

S«lb«iv. fol. im Sh 12 Tat. » M. 13.60^ 
S c h e i n e r J., Sirabig. a. Tampafstar d. Soana. Lps., EagalaiaaB. (SP S.) 

■■; M e :i f .\''ni Mii.cilhis z. AfTcnincn'^cl'cr. \ i;nri'.-. ri;iiulrTi'...-n. T.pS, 
|iie.;erKi,>. .:.u ^. . .M. 4.-. 

Medicin. 

Hager H. jun.': Die Wolken am Himmel dc.<i l^chens. 

Schmink- und sci-.miicklose Erinnerungen aus dem Leben für alle 
Ehemänner und l''aniili.jnvuler, inNbe><indere nhcr .uicii (ur Kichtcr. 
Geschworene. Schroffen urd Folizei-Bcamte. .Vach hinterlus*ene'ii 
P.ipiereii meine-. '. ei -.torh. - en väterlichen Kreundcs herausgegeben. 
Leipzig, Krn.s; liLintiifi, l.s *S. ;;r, 8» I^IH, 32 S.I M. — .*io. — Der 
lunge Titel cr.tspi ic:/. iiichl in; enüti :/.esUn di in Inhalt diese> 
-Sc:» llu•lu■^l^, d.iv die llys'.enc ber,eiiule!r. «iil. lier \'crr. hat W;iu;n 
eine Idee von der genar.nlen Kiunkhe::. li;is r.a-i/,e miictit, da da-i 
Chinin, und zwar in bestimmter Vcrahreicliung.sloim, linuplsüchlich 
dagegen empfohlen wird, eher den Eindruck einer gani gewMin» 
liehen, ge<ichäAsmüDigen KeclameschrifL 

Wien. Dr. Stnrlinger. 

dthrb. t. Kindsrhallkda u. phy«. Erilahf. (Lpz , Teubner.j L, 1 — 3, 

S01..W, a -.clt. Fälle r. CoRipUcailonen b. Masern. — Bäsch, Ob. 
Nahclerr^i!.. — kau dal IX, U. kesorplion aas d. Ndbelsehnur. — Auer- 
bach, Ob.gehiuflts Aunreltn a. ttb. d. Aetloloci« d. PoUomyditl« anterior 
aeala InfaaWm. ~ K Issel. X.Bebdlg.d. eilr. Pleuritiden b. Kindern n. d, 
Melhode Ptef. Len'axehew's. — Jano. Heitr. zu d. Knoehenfracluren b. 
Kindern. - Stüelliner. FCttal««« .Miifldeio U- Chondr'tdystrtiphia UieisUn 
hyp'rplastka. — hu 1 1 y, /,. Cusuislik d. IranspuMü. 11 J. iiroScn ari«riclltn 
('■cfjtlc d. Ilcrztns. — Krau F. K. F.ill v. poMJirl i^ier-^chtr LJnriui k 
mit eigen nrt. Oedemen, — S 1 o e 1 1 z n c r, I). Stella d. K.1I»». in d P.it.'i.ilft;£ic 
d KuchitiK. — Troilzky, I). Lehre v. l)urch»ciineiJcii J /.;ihne z. Zeil 
d. lii|>pokra1e» u. jelti. — Pfaundler, Z. Serodiagnustlk im KliidcsaJlor. 
— Leine r. Ob. Farbcnreaciiemen d. Casetnflockcn. — Koplik, f). Grwictata- 
zunähme b. künstlich emühncn Kindern. — Fader, D. Tuhereulos« d. 
rl.iiicn .Schadelknochen m. bes. BerOcks. d. Kindesallers. — - Caltomen, 
I i !er.such|:en Ob. d. Verhalten d. Ffcengihri; b. SiUKUnRCn. 
Wloncr nad.eln. Woebafisekrltt. (Wien. Perles.l .\LIX. 41-4r> 

(41.1 iJirmoscr, Hypcreire!.is KravUiii-um, »!s AMlontoxicilim rc- 
iJael 1 — T rn k tt. IJ. subcutanen Fr.iciurfn d. .Melaiarsjlkneic*ic 1. - M j n J 1. 
K. Fall V. croiip4>s«r PncumoDlc, compLicisrt ra. Uypopjruia-KeraUtU. Aut> 
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linJen d. DiplococcuK FfÜnkel im flypopyurn. — K n p« I u s r h, Üh. Ciiloro- 
fiinntiaiko^c. — Mindl, K I'nll v .M.irphiuniverKil^i;- n. Kin-vpnui; v. c. 
Ccni>i;rja:m Morphium. ~ Neu b u r i: e r, I). Huer. Iltibuffc J. i'npj tu^ 
Etttr». - '•::) Hl ud«k, 0. m«d. BchdiK d. Spondylitis. — RnamKarKn, 
D. lirMer. Aphonien u. Ihr* amcraa B«ndl(swttscD — Ktup. D. Wohngs* 
dl!^ihlccliun m. l'orin.ilJ«byd. — (43)ItcRcJU(, ICInleK. HcmkKcn. za d. 
>Ka(!iri(inc(r Stuctien J. RxirmlllKkniKhcii-. -- ächmldt'KIlBpItr, 
Oh. bitioculare», «lereo>knp. «i. kOrptrt. Si:'i.-ii b. «nisell. Aphtkk u. ein- 
fclt SchNClm-äi;;!!! uot. UcrUchs, d. L'nf.i|l|;tf5t[Zf tb;; — Gol.tninnn, 
Z. mciIicÄroeni. ^hc^^ptc ^1. A*-(hm« hr<n.hiiilc- — Gcrbur, ii^^fll.e alj» 
.Mediclner. — (44 ;rni[li«cli, Pcriurclhruis infecti"»a. Kroni-ld.Kr- 
fahfecD. m, c- neuen Nfihrpriiparat. — v. KicUeit, t. lUr. -i. Aeliolopie 
u. Tncrnpie d. Pöly.iriiculltis Idiopalhlca. — Sclicnk, .Scjjsih UiUs- 
kOnwr b. Mnropalb, fckxeiil. — KronütJ, D. cons'Tr^crcndc 7.nhnh>;i[kJc 
ia 6, Ptaili. — Landau tr. Ob. SeliwlUcurcn im /. nimcr. — :ir> Trig), 
D. SMldlg. d. b1«DnoiTh, Cerrixkatirrh* »a( Grunai.iirc d. AnLiEirMsmu« d, 
MiVrcorRjfli'imen n. J. I.mJjutrSditn MillKido. — t'rani, Kim. Beoh- 
ach:;;cn w.ShrJ. e. .Mni.crricpiJcinlc uat. d. Sold.i'.cn <;. Wiener ('..irni^nn m. 
hc«. i1c(U;:ks d. |ita7orc;n'liiTi im ll»rn u. J. Bliilbcfundc. — >•'///.: Ost - 
unuaf.Ccntrjlh;. i. «i. med, Wis^cnÄchjiflcn. red, v. Th Zcrncr. 
X, 'J''' u. "Jl (Rcccfi'^icneni. — fifif.- I) er .M i I i1 ä r n r z t. r^d. v. II. Adler. 
XXXIIt. tU'30: Kirciienb«>ger, 'i (jeseh. d. ftsicrr. Mil latuUiawesens 
in 14., n. II. 18 JUL — Tyraanii, BtlraeMgia Ol», aimnlkria Kikhleo u. 
dwcB foroiis. Brurlli«ilf. «di. Milittr&ictc 



Aüiiui' au« Airida. Auic«iili«llkdi. Gritch. u. dtteh. v« J, UIrtchberg. 

i.p»., veii :yn s.) M. B. — 

Denker A.. Vgl.-in.itnm. t'nt'r^HChgen üb. d. Gehtror^an d. Siupclhiere. 

Ebd. (U.S S., i: Taf ) M. -yi -. 
Peenik C, Kinflu»» d. WOü-.i- aul Tuherculuse. Kairo, Uicmer. i,li2 S.' 

.M, 

Saci:i> II u. C. Frctind. H. Trlrrkeea i. HtTtmufMtm nach Un- 

l;i;len Bfr> , Kivchcr (.'i'<l .S.i M. I.'i 
Wolff .M,ix. n, Nicrenr«st!.;ilf?n u. iJire Koigen. lierl.. Uir»cliwalJ. f<il. 

IKL' .S,. T.if.l .M. ;i>.— . 
Höclie A.. I>. Xourciierilehre u. ihr« Gtanw. Ebd ,.'.2 S.^ .M. U'iO. 
St/r. Ilmberg C . D, Pfr,üH!ation. E. Inr. t, ••ff. SexunlliVBieo« U- S. 

stiuU. l'rop^iylaxe d GeschlecUiükrlthier). Stultt:., Knke. S }M. A.-» 

Militiirwissen Schäften. 

Land mann v.. ';!.;-..-.\Ui . I>:-,,'1im Jtr l. h. Kr.».>--\l. . 
Die Kriegtührung des Kurfürsten Max Emanuel von 
Bayern In den Jahren 1703 u. 1704. .MunclKn, C. II. Ikck, 
1898. «r.-B" (VI, 1«2 S. m. tl. liiUn. de» KurfurMrn SU<\ KminniK-! 
u. 4 KftrlcnbeilBgcn.) M. < — . 

Wohl kaum eines der gröfieren deutschen Fürstcn- 
^eschlechier hat in dem Streben nteh VergrfiSerung 

scrncr llniismacht so viel Unheil erlilten, als das Haus 
WiitLlsl :ich. In einem solchen Kninpfc führt uns OM. 
V. L .'i ;i J m a n n den Kurfürsten Ma.x Emanuel vor, um 
«n den Fddzügen der Jehre 1703 und 1704 in isiid- 
DeuttchUnd darzuthun, dass sein Held schon in jener 
Zeil unter Aufbietung einer ganz ungevvölinilchen That- 
kraft nicht nur durch eine geitchickte Strategie, sondern 
mit Vorliebe auch durch die Herbeiführung des taktischen 
Schlages seinem Ziele zustrebte, im GegensatM Sur Mehr- 
zahl der Heerruhrer Jener Zelt, welche nach alter 
Gl prü;;crilicit der Manövrierkunst hu! i;.;ti, ii. Der Kurfürst 
Sicht ilartn mehr als die anderen dcuUchcn Feldherren 
dem Prinzen Eugen nahe. In Bezug auf die eigentliche 
Gefechtsleitung bewegte jedoch aiich er sich ganz in den 
Formen und Regeln seiner Zeil. N'ach den mil groUer 
Giündlichkeit und hohem wissenschaftlichen Ernst an- 
gestellten Untersuchungen L.'s kann man sich der An- 
schauung nicht versehlieOen, data KurlDrat Max Emanuel 
von Baycrr, -::l,cr Großes als Feldherr gclei=;ici linbcn 
würde, vveiiii ci von .^nfang an in gröticrc Vcrhiiitnisse 
gestellt und von dem guten Willen der französischen 
Marschälle unabhängiger gewesen wäre. <— Indem der 
Verf. seine Studie Terfiffenlliehle, wollte er einem patrio* 
tischen Kmptindcn gegenüber einem .Ahnherrn seines 
bayerischen König.shausc» entsprechen. Ziigk-ich ist ts ihm 
vollauf gelungen, zu zeigen, dass die Opefniioncn des 
Spanischen Erbfolgekncges auch heute noch trotz allem 
vielfache Anregung für wissenschaftliche Betrachtung 
bieten. Doch wurde ihm dies, wie er selbst betont, erst 
durch das F.r-scheit:en des von unsctem k. u. k. Kriegs- 
Archive herausgegebenen monumentalen Werkes »Die 
PctdzQge des Prinzen Eugen von Savoyen" ermöglicht. 
Die mit einem Bilde des Kurfürsten Max Einanuci und 



mit mehreren sehr instructivcn Karten-skizzen ausgestattete 
Schrift wirkt besonders durch die ungesuchte Schlicht- 
heit der Darstellung. Sie sei allen Militärs htemit bestens 

empfohlen. .\. K. 

f> « 1 1 m a n n ^ii[tu# p., duuimünäcur her {l<ioaünii: 2iäi\ion 
I bcr ;{it)«iii!it ^rmcc : «rirfr autf Aeni (^rlb^Bfle 1 HOO an 

bit (ttattiii ßevidjirt. «criiii, (E. S. multt & Spljn, imn. qt. S" 
(VI, «2 3.) 9t. 1.4<t. 

Diese Handvoll Briefe, die der preußische General 
V. Hartmann während des Feldzuges in Böhmen an seine 

Gemahlin gerichtet hat und welche nun von ihr heraus- 
gegeben wurden, enthalten zwar nicht so viel authentisches 
Material, um das harte Unheil eingehend zu berichtigen, 
j das die Cav.illeric-Division der Zweiten Armee Ober Sich 
I ergehen lassen musstc — ■ auch sonst ist die militärische 
' Aiisl i.'.ij ^:cii-,l.' , vlocli '.■ii.Iienen sie, wie 

I alle derartigen Publicationcn, Beachtung, und der >kundige 
Meistere wird auch an ihnen branehbare Bausteine linden. 
VVoiiltiiuend ist die vornehme Zurückhaltung in dein 
L'rthcile des Generals über den einstigen Gegner, die 
maUvolle Sprache in der Heurtheilung der eigenen Lei- 
stungen, trotz der unverkennbaren und sehr begreiflichen 
Freude an den groDen Erfolgen. O. Cr. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Soellcr-Sionbcort (f.: 2rlbflbrfrriitn9. Siomaii. iBre^Iait, 
«dilrüfriic SBitdjbnicfcrci uiib iöctIngSonftalt, 18t)7. 8" (»42 3.) 
SLU t').-. 

t.'iis iiUe Thema de: >Fi-fni'.iinde« : .^^lelige, die kein Geld 
haben udv.-r um ihr (icld gekommen sind, sollen üich •scHMt* 
bcl'rcicn«, d. h. arbeiten. Dieser Satz galt unter dem [Jikrger- 
koni^th',im ui-« sein «it^mokratisch . hetilzj'.nge huldigt man ziemlich 
all^'-mcin der Aasictit, dass mun auch dann «rheiten soll, wenn 
man es nicht »nölliig« hat. Die lilustrationsfallc des Autor» cnt- 
bclircii nivht e ner gewissen Origina/.tät. Z. B. : Em «.leliger 
Ol'tieicr miis» ijuitlieren, weil Seme Kiiiu Ciavier .•ipielt ; er hat 
nämlieh dem llauscigciuiiümer sein Ehrenwort gegeben, dass 
diCÄC unangenehme S'.örutig unterbleiben werde, unJ sieht Sich 
tlurcli den inUMkiili.schen I.eielitunn ictner Frnii «!s woitbrüv ' ■ 
Mann vervthnit. Die Sache geht ihm sehr zu Herzen ; also, ■.i- 
glückselige Clavicrspicicrin mit einem toJicn Kinde niederkommt, 
allimel er erlcichlt-rt au< : Gottlob, seine Schande wird sich nicht 
vercihen '. SchlitÜheb finden »ich die einander ursprünglich hc- 
stimmlcn l'aare — von alU-n SlandcsF-chlackcii ^cltiulert — zu- 
sammen. — Der Stil des fiuchrs zei^t neben präientioscn .\n- 
»eaiullungen jene erheiternden Flüchtigkeiten, welche das ohlgale 
Komantutter so .schmackhaft machen; »Einsteigen, warnt» der 
Schnllncr und schkiß die Coupclhürc cillciti;: liin'.ir il.ury su, 
nuchdem er Alice nur flüchtig umarmen konnte.« — Act, lieber 
SchafTner. was haben Sie getban? 

Wien. R. Czcrny. 

9ie Wdfctirlcfe. ITut bem Srtnt cinr« Com!retie>Cfflrta*. 

SteSben, 9. «IJicrfoit, im. 8' CJ-.M 3.) 9K. 3.—. 
Der Herausgeber der Briefe nennt sich nicht. Er vermittelt um dea 
Einblick in «ein reclites Rciterleben mit seiner Lust und twnam 
Schme.'z, übemiütliigem Verlangen und mühseligem Erraietian.« Es 
sind lote Blätter, Briefe und dann wieder ein Slüelt Tagebuch, und 
es ist nichts erdacht daran. Das ist das wahre Leben, das urasead 
Wunden schlägt und mit tausend Freuden Qbcnichüttet. Kein* 
boehdnmatisctien Scenan, nur Gedanken und CmplinJungen. wie 
sie dureh ein edl» >Iteilerhns< gehen, das die Natur und die 
Kunst uncoditcb Ucbt und vor alle«: seinen Kaiser; das ein 
WuDdcraamcs sich arreiten raSeble und in die Walt hinausepfengt» 
um fai der weilen, ernsten Natur sieh den Frieden su flndea. 
»Ich glaubte, manchem durch die Herausgabe dieser Kailerbriefe 
«ine freundliche Stunde su schalTen«, schlieBt der Verf. sein Ein- 
leitsworL Da« ist wahrhaft erreicht und noch weit nehr. 
Oer tef meor^: fBolirrr Ülbef. Stenum. Setvjia, S. üngleic^. 

8« -:27-S 3.) 2M. 3.-. 

Der Verf. hat den GriindBed<ink!;n seines lijchcs. das« der 
wahre Adel im Ilerjieii liege, in der Gc-ilalt seines ür, Eckart gut 
2um Au^^rück gebiachi. Und ei^ hiiiie der vielen HcldenXbaten 
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Dr. Eckart's nicht bedurft, uns erkennen zu |a<tscn. Schon 
<IM9 er die frcihcrrlK-he Familie v. Wcf Jcr vor dem sichern Ur.tcr- 
RUig rcuel, d«n Hiniim von ttnt;c:rc>i<:n bcamlcfl. tttt iStn 

HSiiJcn von L.tmtutcn, die aus ötm Schiuleii Aiijerer immer 
NiMzcii T,u zietic;i hcrr.il srnd. ti.\'-s er dnubcr «eine f'mxis al« 
Htcht-anwalt iiuf> S;^nl «tu;, s^-tn^n kin* erwci*: )• n »Is »srclen 
«Jclig«. t^in irauiimis (itscluek :au''t Jem Kit^Kcnn den einiijtcr. 
Solln ; scii c Kroll bricni darüber, L)r. L.kart niir.nit dem Kranken 
dre L~:Use;z::L-lieii Sorgcri ab, ii^c iiö'hijicn nrui tirniucndcii GeUlcr 
niif/.utrcibcn, indem er einen in seinen Millutiien atmen Mann den 
Wei; iwv :nncrn Rcichthum füLrt : Hill deren, d:o da bcdrä; i;t 
sind ! DoÄ Uutfh erliail in Spannung und i»t von bilderreicher Spracttc 

CB « ( ft« c K flb 9i« •l0rl«>^«fc •'IRelfttteH nuh 
»er e«j(Mt. 3*m{ 444^*11' 3llH|lti(tt omt Mci|> Stnit» 
0wt, «rabbc * (187 S.) «L 1^. 

Ein trmc«, ab -r mit stebm TAcMern KieWieli (aMgndcK 
PAsturaltaiis im Thurms $cl«n, d«s aagsieifilUl den Incpeenofis- 
besuch d«B SvperiiUeiMlenien crmitel. I>«r Cmdidal Möbius, ein 
sbg«wicacncr Pnier dar Altesienf redet — grünmctlBllt — dam 
Pastnr Schsnderding« vm den LieblmBspassionaii des gestfcngen 
Herrn sin, den er ttm WcinMf kenne. D«e hertcftHCUM PsmUie 
besorigt beiiliehst das falschen Mdbins VorschMge und der also 
— in «>1«r tagstliehcn PütsoiKlichlMit seiner Gasi|;eh«r — icquilt'' 
Superintendent miMS sieh in Verzweidung gestchen, da»« er auf 
seinen Reiten viel, das noch nicht erlebt habe — , bis alle« nm 
Licht kommt und swh in Wohlgefallen auflöst. — Ober dem 
• Meikaterl« iüt voile Si>nnigkeil. D:e i'ild-Tuc«.che und «uetf'.i.che 
F-i-iässenn mit der groSen, bunte;i Sclüeife aul dem Ülundhaar. 
die ausgehl, sich einen Mann zu suchen und sich ihn auch richttv; 
Andct, LS t von einer licncnurcken Jen Naiuilichkiit. ilie f.nem wie 
Waldlutt anweht, die den Jubel am Dasein kunjet in dem 
•giöckchenhellen Lachen« des Meikaterl. Künstlerisch ausgefubn 
aind die heigegebenen IlluMraiioaen von Fdte Reit. L. K. 



jrstnt Xr. ?lbolj: ta« (ftsifStiblidic in kcr Vtlt«, 
ffuftur- u«b Sittcratiii){(fi|id|tt. i'civ^g, \s. 9iciip(rt'£ 9{a(tif., 
)8;>><. nr. «' 'VI, 3.! 2 IV. — tri SR J>.: SrsBenlctta. 
&abt fftr Jdrtiter unb Sifilttr. Slarau, i). M, Siiuctlditbcr & (Sie , 
18«7. iir S" (in, 5. Itlit 6 "^OIU., TO. 8.20. — lJa=i Hucli 
von K «. h u t c.'itralt : r : Kjilit von l'iaudereien ü' er Üingc und 
Kreigniü«e, in denen r : ;i.r, eine Koilc spjeUen, nebsl buj^nipn:- 
seilen Skizzen mtcnJrt'e bedeutender Frauen, iin «weiten Theiic 
die Hu)|>rap:iicn van tunf Diclilern, m ileren I.cben die Kruuen 
bcdctitsam cingrilV-i: (bürgcr, Körner. aheUcy. Hö lderlin. Immer- 
mnnn) — in ziemhoh salopper Form erzählt, ohne Jeden liMcra- 
riÄciicn oder künstlerischen Wert. — L'n vert;lii-htKh hoher 
steht in jeder H.r.sicht d.is an zweiter Stelle genannte buch vuii 
Herzog. Ks enthält j;k-ichlalU die Biiigraphien einer Reihe von 
hcrvoriagendcn Kiauen ; aber schon tu der Auswalil dei Heldinnen 
liissi sich der Geist des BuchcH cikcnnen ; \vj(iui:d Kohut die 
»pikanteren« Themen er>ichtiich bevorzugt (».\U>r>;anulisv;lic Khen 
im lli.iis.e ÖsterreiL.) «, »Vnitairc und die Kraucr.«, » Riil>espietrc 
und die Frauen«, »Ute Ki^eiia f,a«.<ulle'.'(«, >Ein Besuch bei \'idr.a 
I'arlaghy«, »Kleine Damci.lülje«. »Vei»c!ioncriun;sUünste exotischer 
Uamen« u. n. w.), i;ibt ilciiu^ nur die ISiographien s>ilchtr F'rauen, 
wckbe in Kunst oder \Vissen»ch.Ut Hervorragende» geleistet haben 
und deren Leben dem Verf. r.URieich in ein oder anderer Hifisulit 
iiachabni .'nswtit schien: .\njiette v. Df nste-HülslioIT, Angchka 
Kaufmann, .^nmlie v. La.saulx, Helene Luise Herzogin v. Oneans, 
LutSe Seidler — um nur ettijge der 20 Usographieii zu nennen. 
Das Buch Uerxogs kann bastens aaipfohlen werden. 

PreiberR. M. A. Pela. 



Meimea M.-L«aeh. (i'rcibi;.. Herder.) I.\'ll. 3 u. 4. 

iS.) H. r e>eli,l). manisi. rhe«rieil.inod. G«»ell»«h. 11 ihrer KnlwickiK. 
In Licht« der hcrriM(in>clieii K<illii. — WakOiann, t*. l ieliiMim ,iijf;,.n. 
lo»«r Thdre. — S. fiw.irz, i> idieslen Welikarttn. — llejiuiin. l). mrd 
HinüDi^mus um d. I-Lriflu>s ch;:»ll. IJtfii. — ll'iiiin. Iicr l'ali.jtio i;i 
J^^t■.^ro^•lo tm MarlanJ. SchriiJ. II jhnerfcM-.pu I .lus nlicr Z^il. - 

(i.i l.e^rr.Uuli), 1). Krbtcclit d, b.O^H. — CatnrAin, Kc«iwiiwenKb*ftt. 

K<li):i(rn u. .Vlcr^l. — G r ndtratti. 0. 1. iMhailaa Sit. d. K4ekaea Ksle- 

ihi^TTiu.s auf J Vaijcin, < nacH. — Bllgers, Bibliothek a. Archiv d. rOm 

Kirche III 1. J.t.'iri.iu^L'n J 

Dia OreBlboUn. (t.pz. <rr-jnuw.) I.\ III. (1 — II 

■!-lt.i iS.iunnerl. ü .MifclIiiriJli.u..^: u. J. CMTserv. Pj'ici la Preuflen. 

— K.ici;iniej. Kr-t ?s;uJi.-fi ?ii Hi'-ni.ircK's <'cJj ii i;r-.-itit'rijn..'<n. - 
Verbuche c Hriieii<Tn ,1. i .in^ir.,iiiuni>, - v ifiiiintr. IUI l.ie.ijur 
HtK. la Bayern. i; n u • l e - c Aus J, lleiJTjo.-f. - l4J.•^'. llr.icii 
haUKaOfl U. ■il.'yr*. SuJju <>:il S^-l:! ii:?it s. Cti,trlitni. i'rcv(i)^. - I re 
Fontane. — .\u> uult-m M l i»e -- ; i idiein-r.n^.-Linil u. J l.iist;.ifen- 

— Ilacen, A h-iBd. i{il>iiieui{ u, W'jffvn d. Sirafnthie.'.s. — 'lud u. Aul- 
ers'e'iÄ. d. I'l'il'isopht«. UUcber und (hl.tfr m» Östcrrjith. — AuJer«, 
äkiiuisii au» ua». heot. Valktleben. — iii.) lt. Zuoihm« d. CnmdrereehulJi!. 
in Preuflen. — AUsilel Krsllilfieo. — vom «tteo OlUarsdoit 



B*il. «. All*. Z«lfe. (MOncScü.') l.W, Heft H-t* St. '.SO-äM). 

il). I C h am b e r I ai n. I'iul lieus^en u. il Bedcutg. d, altlnJ. Wtit' 
aosehauuni; f. J. Lebtn J. ü^wt. — b.vans. K, A. Pvf — DsittlheiTn, 
Naeliw^rt lu J. »Enr.neriitn J. Frftm .Mcriz »•. i.hnjr-Kjchenhieh.. 
Haas, <Sir«'l Mcihod« d. Maodancn KaMncriphir. ihre »prichwi«». 
Bcdeoti a. prak«, Xotlmrendiafct. — Caro. U. r.eu.~rrirhl. Uoitrt. a. d. 
hau. Schulen- — D. klfchl. SulHlIk DI.«^hlJ> - F in * lerw a'dt r. f». 
Lin^-'ir. e. LullbalUi:!« im HoclmiiJ. — r. ,;an'Sier. ilecre40-cjinu.af.pn.- 

— Aliyne. l"'ii.ir,J aU Pri-ssi-i. — ll.ihn. Kei»e n K cr.ctien u. in4 
D<fiie)t:jn —.Minkwitz, lincfl ,\u(lcrifcn d. «"Kl- L>ichterin Bri.wnint:- 

— IC; I)' A n Tiu n ; 1 n. l.ob i. Ilimmt'is. der Kfd« u. d. Gei-t«4htt J«n. Z. 
(,eJäeh!.-ii.s ». i.aov. .Sc5in-.;ni. l)l«.-h v. K. \\ Offner. — S Abtnd- 
fhifitüie. — Ken er. l Otsch- d. il.il Ak.t.lemK im Zciullcr d. Renal«- 
ÄitivC, — No^;si^. I). rcch:3. u. wirt-jcii. ^ininJhtd.tiKccn d. mnj. l-aDd- 
u-iri^c*i. — StjinreT, Ij. Vll. jr.t^niat. itco^r.-ConRreü in Berlin IKK* — 
P. LOKc. d, Orao-Probleta^ dch, Vitt. BAti«». — Goeix. O. bei. G,-B. 
u, a. CltMsioBiaaisani». — üatfN Bsstta A> HauMr. — H aalek. D. bevot- 
slthende Wiederkehr des BitlidHielroBea. — Voll, D, Intehrüien aa( d. 
GtmJidfn d, .Inn v in Fect, — ;iin)[sietnu^h- - -U, K d i o j;e f. tl.ibf n 
d. Foc-'C e. fif där;itr.L« — D- HO;- Feier d lectin. Hcrii.scl-.. in t h.irloUeiibit. 

— Pra d e 1. I). Stninu'.!i»a>;cn- - Scliu»ief.F-l- niw. c. Geteilt 5, betr. d. 
l-'rirehcTrech; .in Wiicn J- Lu: u.d. T.-uikimit. — Sinper. Ir 0»k. H-iummn. 

— Zimmerer. \ ■-im .MiUelrrecr z. pers (".>■!( — II c 1 m o lt. D- Sn.ft e. 
• Wc:;ie'CS.- u e. Anerdnc. — F) c e r. K liencJi, d üal. l.H:. J. IN. JriJts. 

— .\^h3c.i. Heine II i. lJu»vfU(er I.yeeuai. — I>. llnuplstiöiBsen u. Kr- 

ISchnl»^e J- archi.>\i;r. Furtchi;. in Hu«-U- — iH ) Sliedoi. I). l-a^e d. 
laiuiergewart»«! m UtkChtJ. — Jar.i.£cn. 7.. K itik d. Sluik«ir>-Bicoa ■• 
Hypaihise. — Fesler. Maecliiüveih a. d. Verb. v. PsUiik u. Moral. — 
L'sener. Alfr. Fleckcsea. — Kilian. I) Man:i)ida«er TnaaMraieliv, — 
P.nri<.e^ li.iacucn. Witiini. Sräi.;,.[hili u. Kenaiuaaca« — EuCbeOi 
Runeber^ (i 1 cbtnsarsch^iumig. - Jciiiiiek. :>. Skjkaap.*JBhA«h. — 
Hruimtr. Stand d atehl doe. Fcrsctii;. Ii Itjdtn. 
I Ol» Umtekau. Hr^c- H, Rcclihold ■ II], 41-*"<. 

(41.1 V. G f, t z en, Cti, d, neuesten Fi!r!>;h);en im Gebiet J. Nil nucUcn. 
I \Vi|»er. Ha»»«» Volker. (»rrenheimer, llicortl. .Medicin. - 
: De»«aii. Phyiik- — Ziehen, PIda.; >4.k. - VerMinmlg. dtMtier Natu- 
I forscher ii \nu la MOaehen. — iJJ.) I. o r y. F. Stttck t'rgeechidiie. - I>. 
i nteriiiit It.iil nfahrtcn. -- Kaizct. i>. frspr^t. i Arier im geogT. Licht. 
' - Rnesncr, Fiektr.Ttechrik — .Vmmon. AcihropotOKl*. — Oricli 
I Srrachl. fÜTKc. — (4:i.i T a nie », D. eih, ISeweRK- — F. verkannte» 8eh»a!» 
■ btnt.est. — Ke^i, Z>ii'lnj;ii;. ■- Larrpe. Frdide. — .MtSler, Medicin. — 

I. am pe, Ii. Vll mienial- Geocr.-Ctiinifcss. — SchweinfurtM. Btinetksen 
m des lird v. Göircn Aii(?atl tlb, i. aeuestcn Ffrsch-en ira Gebiet d. 
Xil.i;iellen. -■ 44,1 Knaiier, Instinkt u. InielhjEeni iin Tlnerreich u, d. yer- 
«ciited. FoTiTien d l-emen%. — Günther, t), lipir In*«e'iii. — Schvrinc. 
sirindbers B. •. letxtea Wk«. — SeOaaUlelcgrapiMO-Syttcni v. PolUk u. 
vifijt. — ReGoaalnMdoa d. BliU a. aledersich*. Baaera. — Frey er, in- 
eenleunresta. — (-IIS.) Necker, Zola's OberoMtiaek. — Von d düchen 
llan.tfeiier«a(I;n-l(i.iustric. — .Michaeli». Ii Mai.iria. — Fabiiksipal!. Fr. 
leui. nu^» Lull V. l.iebiR, llaecke)"« WeUriiirmel. — S c ci w c i n f u r I n, 
Afrikbn. Ki!>«nbi(inpri)jee;e. - .Ststler, lioiaoik. — B echh o Id . liiemie. 

I Ooeam*«!* d, Fr*ii«n. (Hrsj;.: Fickcn, I.ani:. Mayreder-i 1, — tö. 
I irt I II c r wo rth -[I ixon. \V.iru:n d- Frjiicn zu heiraten nufjiürin, 

— FrTtieherinneD. • I c hc n h a eu sc r, Clu^is f Mutter. — Spiiaer, Prof. 
l Dr. (.'. !i. Itrülit. M u l > er. R.ictie. — ' 14, ' .s c li.^ I e rm a n .1. Setttenieat». 
' — Ii 4 4 z y ri i k«, D. Aibeilerinnenen^ucte in Lemi'cr»;. - Grotmane, 

Seelluite Uillptoeiase. — Savlos. D. üesetj: d I.tcbc. — (id.) Fiekerl, 
0 Caltailliiafi ia Flnald. - D.flaaU.Frauinhewexg. — Teitea.Piaaaa, 
I Ttfladet f. eure TSditer Crmaasienl — Fürth. 0. Meoach Coedia. — 
schuihuf, Pro-iahri'.miu. — 4|(L) Laodsu, MddeheahaadeL ~ Helft, t>. 

II. iuondusiTie d Frauen la Barllo. — PaatL Haischfiiat's^AgMS Jordan«. 
-• -s p i eil e 1, Allerseelen. 

' lllu»tr. Z<li(. l.pz.. Weber.» Nr. ?J«7 u. ?:««, 

i i^tlT. . J)r. I.eo Frh. >krben»ky v. Hriili^. — D. reue Strallenbrllcke 

I üb. d- Sildcrcihe b. liirhurR - GduU. Kuelil. - Kg. Albert v. Sachsen 
I an 'i. rnterncscr. — t) Dkiral Philipps d. Grotimlllh. v, Memsen in Ka>sel. 
I — Iis. Thi ma. - I)r K. Russ. — 1>. ti«iic Staditncaler in Graz. — R. »üd- 
I deuikcher WeiokeUer. —Transv.nt in Wert ii UIM. — tiOeker, FJttveiriell 
: V. Attendabl. — OO»} K. Vierte jhii. \Ve:ip. Mvcrela. — Z. iüu Geb. lag. 
j d. Grolhi^K Friedr. VVilh v. .Mecklcribi.-Sirelitz. — Bildet aus .Sudofrika. 

— Kt£in \Vill-,clmino d N'iedtiliic m Pul^dam. — 0. Schwci-ter Heine'*. — 
I I>. 1. di!»ehe hrahms l.'kir.al in Mc-nin|:en- — ill.^v. .^ej:.Ti tnil. — K I.ikmal 

f. Juh.H. Müller in Koblenz ■ Z I'K^j Feier d. Techn. Ih chscb. in t'har- 
lottenbiirs- — V. dl&che K\pediif<in n. p.it>y;<iii ^ ». U c q u ij; i'i 'I e», 
• HstermSrcben. 



: Stadl OottM. ..Stcyl. Mis).|r.n>.lriicl.«ro .1 XXIII, t ii '.*. 

1 (l.l V. -M 1 c il aelo w s k a, Ii- 1. Inen»! . - U- l^r>^llte Schiff d. Well- — 

I F'ektr. Gh-ckenspi:!. — I) ball bUmidien u. d Kai. |irc>liis. — E. Cun- 

I itresi. t. Hck.imprK d. Tiihfrc. — Kicdinfier. Die ^cllln^ll[|^;er. — K, ind. 
Th ernrispitnl. -- Trnur. .SciiicXssl d. ('hn-te n in Ci ina -- G e )> cit c n us, 
Aua d. Gesch. d. Handschuhs, — Nciste. — P 1 l). .'lOj. JuOelteier d- Uo--ii- 
laeinsvereincs in Fulila. - Vcilperl, l|ii-neer«niil. tlnruhcB u. Vcifolnv;en 
iaSDdsciianlunK. - l>. HaitiscM>3ilter. l<U'lkKli«',i.s>er»elitileBlii.Mjnclien. 
Raclam'« Uslytttum, Lpi . KecUm ' XVI. II U- 4 

i!,' V, Ompleda. Ii. RuJierin. — Kesener, h") J- <'.efani?oner d. 
faUchcn rr<>pliclcn. — l.indner. Itrandi:, vuraus ! -- I. <irenzen, F. 

I studierter Xachtw.^cbler. Härtels, l<ec .im « I'nivcisal-Ulbli.-Hhek. — 

I KicH, I). liier 11- s. Bereitiin« üraiil .\Ilca, F afrikm. .Millionlir. - 
üciL: Fslh, E. amerikau. Heirat. — i4.' Knriaad, UcgBedigtl — v.tirae- 
vaailK, Bern. ResaeUloo. ~ Kohut. Chepfai u. d. Fraaen. 

1 Oker Lwd «. Maer, Siduk.. Dtsehi» Verl -Ansl.) 190). 1 u. 2. 

ri I Mcj-ede. FehC'.» Aus il. »ricffn e Tlu,reii- — V.Oiaptedt. 
E>. TrelTcr - l.i vcria?;. I». lenkb. I.uii-ehilt U. Grafen T. Zeppelio. — 
1). Pariser Weliausste.lf;. li«i. - Palm. Ii. I ob d Arniutn. — Eyscll- 
Kilburner. InJiscrelioiiea nui J- Reich d. Mode. l'. Golllr- Ki.ller- 
Js-Lilictien in Zuruh. — M. Jokai. — i'J. S n 1 i a r i n »i. li-'.ibtliifte u ihre 

. Ii:ess-jr - Ii. V, I inaniiel !M.niil in Turin. — llo<id. Ü. Tecl'.n. Ihich^c.'i. 

: in llerlln, - IltelirenJ, Im .Sc?nvnbi:u». — e. Sydow. lIcrbMmoden. 
Fflr all* W.II. (Hftl.. Bons.» VI. :t !<. 

I :i i Uli, W>Mt.;uer. - il u in er. D, HieüUakhU^mer. — Käsefahr icatlOB 

in llo land. — L6wv, \) Pikc'-Pcak ltahn in Colorado. — Peisker, 
licn. Leid t. !,ieh«. -"Gnndcrt. I>. inKeH. Schlauhell d. Vetttrcchef. — 
1 U. Kinder Franz Jusei-Theatcr in liern.lf. - Zu c.,i>cllic i li> (irti tii(;. 

— |i l'ntcro;. J. Jtirj; Jenai-scli. - SpieitLlsclieibeiil.ibncaiion in Si. G. b.iin. 

— Lili«, K. t'aUieikfion. — lu.) «. Uuitaca - t>. neu« l>oio zu Iterlia 

— S. M, Liaiaasehiff Ks. Frisdtteh liL - iiM stt Schlrleld, D. Weck 
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Uhr X A rd i K.. WnlUahrt nich d. SS. Trinili bei Vallepie(ra in d. Provinz 
Horn. - iJic üocthe-K«icr in Ffl<fi. — (".) Köcher. Scbule il. Lebens. 

— (i e n d e r I, Auf ConmiMoritiin. — We d d I n c. Jubelfeier d. Teehn. 
Hochschule la Btrila. — iH ) Nik*! v. Brawe. Das Moor. — Naubur 
C«r, Tcebn. verwendbare Gase. - Hartntna, 0. AtttophyaOMt. Obicr 
«KMHMI d. mta Kiftiiclor In Potadan. 

Dl* ll*aiMitMtt. iB«rl., Vila.| VII. 1 - S. 

(I.' Remln, (lad d. Lebende hnl Recht. — llenniniziien. Wrc 
Frauen lieben. — Mailing, llevclution^intcntur. S m y»» > o w, t.eutiiantN- 
liebe. — i'J.) David, Ii. T»li»min. — A-ii;c Ihscn.'ü. iouti.M — iS.i 
KIpIi np. Da» Düchungei lo» ! — D« k * nos i > c n w 1 1 i, D. Schmetierlini« 

- <4.) V. Beeulieu. I>. Modell. — l>e«»<-ir. Ccchichtl. i. Psycholonie 
d. Frou. — ib.) Micke. Hanai. — Ranxow, äelb»trerRif(g. d. KOrpen. 
Ola Jufefld. (MOBch., Hillh.) IV. 4l-4fi. 

(41 ) Perfall, Hall Dai-daxl - Lamallrc D. L RaRnng. — (42.) 
Kamlab. MaaOverüg. — Coarad-Raniloh. I>. Freundin. — Seheer- 
bart, D. ThOrkhaka. — (43.) Krnal, D. Eruption, oiimann. Im roten- 
rathen Nebel. — Hofmann v. Veltenhof, I), neue Hynaniie. — v. Zohel- 
tlla, O. Comlte Sitit! - m. Kricdlielm, MfJur. — I'.icJcrmcicr's 
UtrMairuphen. -■ Au» J, Liiiohuch « Kccrulcnnlticicr». \ r .1. Fnt- 
■chcldg. — »r..;. Falke, L>. vcrbol. Laciicn. - llirth, I). kleine Herrni. 
d. lancen X.^so. 

Wiener Ryndeebau. (Wien.) III. 23 U. 24. 

(-£1 1 Maeierlinek, Ga4lebta U Proaa. — Buat, H. da Groox. — 
Hariinann, E. WMinniaw. — V. ScholE, Wardea u. Vavibaii. — 
Lindner. änielbeaiai«. — pTca, Sacantini. — v. Thomaaatn, Callalori. 

- (24,1 Verlaine, 2 Gedichte. — Fphron, Wie TuUloj lebt u. arbeitet. 

— Arjun» V. J o s Icn n u tli. E Jischer IiuJJ(ll^t. — de Gü urin o ti i, 
Piri«er Brief. — Zill mann, Tüncniic- Schwellen. - P i c a, Vr neJii; Wj. 

Lindner. .\::nL*\ .I(irJ.in - drjf 'J (^ic;k'rik:.-i;:e ; i'h'tp.n - Bruckner, 

Albing, A., Li. Pessimiat, Uoman. 2 Bde. Frcibg., Herder. |21M, 2118 i>.) 4 .M. 



U»!fmann H».. Tante Friuchen. lier: . l'.i-lel. t:v'i S.i M. J — . 

Frei Fiiti, Wllla v. Waldkirch, triilti ll^lJ.•l^'!rs, WciS. .ro7 S.) .'. .M. 

Bourdon M.. Agaiba od. d. I. hl. Comniu n Ober», v. J. K ciik. 3. A. 

KaRcnaba., Nal. Vcrl.-Anai. (186 .S M ::>. 
D'HärieaMIt, D.TochterK. L. Frau. Oer». v.J. V. Prim. Kbd. laeeS.jSM^ 



Proiaaic'i Kalender f. d. kath. tMeru» 0»terr,.Unc «rn«, XXII. JhR.. 

red. V. K. C. Illnür.clbauer. Wien, Kronmic. Ifi" (^2 S.u. Ueil. 

!M S.I Kch. i;, l.<0. 
Tasiihcnk il .cn.tcr :. d. kath Cler«». 7-'. Jahrft. Ked.: P. Can. 

Kübel t). M. C. Münch., Abt. Iii' iLi»» .S.' neb. .M. 1.-. 
Kireheo- u. Il.iuakalend er f. d. kath KUass. XIV. J.ihri;. tIrsK- v. 

I>r. J. Clir. Soder. StraBhs . I.e Rom. W (.13 S.. .\l. .10. 
Sludicnkalandarf. kalb, TAchter hnhererl.ehran.Hialien. Penaloaala 

elc.llr»g,v,E.M.MaiBann.2.JahrK .siuiik . Kulh. rJ-ilÄS JPf. --Sa 
ClOcktrad'Kalender f. Zelt und EwiKkclt f. d kath. Oaterreieh. 

XX. Jahrg. Wien. Kath. Walscnhilfsvcicin (-.Sl. Norberlu». Kr.) gr.-r 

iioi s 1 n. — 40. 

F.insiedler-Kalender. 00 Jahrg Finaledeln, llenaifer. cr..(r (tS S.) 
ncnziKtr't Marien . Kalandat. IMa Ebd. 4> (44 «BM«. Bi.) 

]<ci;en»burKer M a r i«a>Kalaadar. ak Jahrg. mgOMhB., PHMaL 

4 (225 S ) n . ilt). 

Monika-Kalender. F.l>d 4* (1.% S.) II. — jS. 

Donauwöriher Ile i I i g - Kreut- Kalander f. d. kalb. Valk. Kcd. v. 

Vi.. V ci K t. Donauwanh, Auer. 4 (178 S.I 0. — 38. 
Auiisbtiiger St. J ('«cfs - K alen der. Kath. ill. Hau«- u. Schrcibk^l. 

Den »»troioin. 1 heil lieferte Prof P, Steph Stengel. 1«. J«liri;. 

AuKibi:.. ScI.miJ. 4 («.s S J .\l .:Vi. 
Der Hausfreund. .Vu^shu-uor Hclirüibk.ilcndcr l'cn .i^lrnnnro. Theil 

liererla Prot P. Slepn. btcngeL Sli. Jahrg. F:bd. 4' (40 S.) .M. -.Vi. 



Diaaer Nummer liegl ein Prospect der VatlagrtwicttliwitHong 
Ttmaz Kirchheim in Mainz hei. Wir bitten um geneigte Ucnchtuf i;. 



SodMQ ancibioa in uiHMram Varlac«: 

lidMr, Dr. MMbi, iümmmmmi hmphi. 

Kin Würicihu.'h .!ef h:helex<"geti»eheii Ktmalapneh« der 
Tunnailcn. gr. a» ^VlII, 207 S.) M, 8.90. 

J. C. HimieiM'Bdie BadihandhutK ^ Leipzig. 



Verlan von Otto Wigand in Leipzig. 



Iiaft 



Ibra ZusamneaMtzuii^ unJ Ui.tcrsucining, ihre Eigenachaltm und 

Vcranilcruiigcn. iluc Wirkungen 
und 

ihr BinfluM in geologischer, bioiogiseher, raeteorologUcher und 
hygienischer Uecidlttng 
aowle 

ihre tachniMbe AamOliun^ 
Bin Lahibaeli fSr 

lrit% IniMlUr, liriM^TMHtari. Hrtwii 

voa 

OMmtkar und taiaalanr. 

Preia br. M. 6.—. Durch alla BaehliandlttBgHl w bnidica* 



Neuer illustrierter 

KUNST-KATALOG 

Knüller sehe Farben holzschuitte 

(KnaatbUtter voa apceillacbar W ribi wr bm i lmmnng ) 



kosleiiloi von 

Julius Schmidt in Florenz 

1 via Tornabuoni. 



Verlag von Franz Kirchheim in Mminz. 

Zu h' 7. . liLM durch alla fiuchbandlungan. 
Soeben crj^. hicnrn : 

MM« BOohargeaalM teP Kl»h>i Ein Com- 
meniar zur Bulle Ulüciorum ae munerum und cu den Dcereta 
t;ciicraUa lie prühibmonc et censura Ubrorum von Dr. PbiUpp 

Schneider, oril. I'rufcssor iltH Kirchenreehts und hayr. Vcr- 
waltungürechts um k){l. I.vccum zu Kcgcnsburg. .M:t kirch- 
liclur Approbation. Rr..«« (VIII u. 198 S.) Preis geb. .M. 2.80. 

Ol« WiedarwsreinioiMiB ear olwlaAliellMi C an 

ffMStamaa Von Dr. J. Rfihni Dorapropat in Pwwu. gr.-S* 
(VIII und 856 S.) Prato gab. M. S.-. 
Dm* Raiiipff 4kam hrieri»ali«a PliMaaiipliiM 

9afl*n ■■■ Clli'lalWifcMlila Bin« apologaiiaeh-pairisiiacha 
Abhandlung von Dr. IbaoL tabamn FInas Serafk lliilh. Mit 
Urehliehar Approbation, gr-^ (XX tt, 829 S.) Preia geb. M. SwSO. 





S ijhcn L-rst'h üh iiuni \'ciui|;i-': 

RETTENDES LEIDEN (La bonne souffruiee) 

Von FPMIVOia CoppÖSf Mitktlied '!er franse,. »lachen Akademie. 

Autorisierte Oberaalning aua dem Kranzu^ischcn von Bernhard Meyer. Mit PoitrU des 

S" (IV u. 2Sl S 



von 

VerU^scrs m l.iclit.lruci; 

• h. .M, .'1. — , in l.tincnbniul .M. 



FrancoUCuppee, der b^ruhmic Akademiker unj AUheliebte Schrifl^iellcr. i.4t nach l.ini;cn K.1m|'lcn 
durch die .LeidenskChule. zur kathuliachen Kclt|;i'>'i und zu GatI Bttlllekgakelir;. Das lurlieucndr Werk, 
das. als erstes nach seiner Bekehrung verOH. iiiliL'hi, in Phaakraicll iMrcil» Uber funfüi« Auli.ig>.-n 
eilebte. dUrfle auch in IMuisdiland borachiigias Aufseben Nngaa, umaoaiehr, ala der Verfaaaer in 
leiiier /.e:t darth eeln potiliacflaa llanroHrtlca die AufmertnaailMlt Vd aith g tia g w i hat «ad Gasae- 
nduni 

II. 

xiuk.T. In i.:cii c '-ii^.t.rn darunter, graeita gasährtaben, vall ftinslar Bcebactituag, darcbwag vcrilUn 

vui; rctiKiil^cm Schimnicr ...... 



stand lifliig»ter AnfelmAing aua dem aUi*l*li*eiiea Lager ■awardaa lal. 

r.erinch schreibt Ober daa Orlglaal In «TQrtaar« (Dicaaibar IHQ: «Ks alad aal- 



Verlag dar Ja«. Raib'achia Varlfgabaadtuag la Wt«a (IX., Olairldwalagaaaa 1) i»d Snitigart. — Ontek vaa Joial Roller k Caw, Wtaa. 
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\V(KN, I. Deckmukk 1899. 



V'lll. JAHHiiANU. 



ALLGEMEINES 



LITTERATURBLATT 



•rbUMuitoAdiwMtOr.Pnai 
Scbsorer, Wim-KlMimw 
bwx, MaftiMinl« IC^ 



HERA0S6£S£BEM DDICa DE OSTERBEIOMHE LEO-flESELUCHAFT. .J^r'!::!!!^.!^?.?^!^««. 



WDIOBKT TOH 

m P-RAMS SCHMÜJCBI 



rataitUnUM, WIM, t. Ab 




BnelMial«m I. uad IS. j«dM Mewts. > Dar B«nfipnlt ImMKI tm«iniriir Kr. ts.- rM. I19Q. fttr HHsIMir dar LM'GtMibdiaft «niiiMr Kr. la— . 



Wtrdco mit 30 h — "Si Pf. für Jie ?n?isesrall«nc Niripiriiüsieilc berechnet. 



INHALT: 
Tbcoloxie. 

So« fKteu Otiten ket IUI. iiint« in 
IX. : ». vakcn t «acr, XiSccfe SoMm 
9i9*t<^ MMtcm tR et) (7<M.) 

MMkHM Mwrt TMMMimli uiholioua. 

LIbri «fücl. ed. Midi. Hcuenantr. (Theol.- 
Prof, Dr S\<s\s Cleoi. Klactnfurt ) ■'\f> ' 
Lex moniiic.5 o>fr in»f<ii(i5c iftkUi '^ t'iv 

VKÜt. iil'tn. V 16. '«). SifAfr. (It. Cfi- 9i i t ber, 
tUcl. a:i ». li(Ultdi(n Unis, la fnjl.) Ua:..) 
Jtcun» Wfl . Ii( !!)i>in(nDtrrtnai|. (P. ^lit. 
t)c[Btr. ctitiiu.) tiOj.) 

PklloaovMa. PUafmili 

Siccit ciii'.ikc'ifiiAtekctwaaniktutiAfaWUa' 

Ii^rbtr fon .t:>c4{l. (llRto.'fnf. Xr. Ci» SHIl* 

mann, i<'.ag.\ (Tl«.) 
Krueaer Oer Baariff da» abaolat Wart- 

votlea ala Gnmdbagilff darMoralpbikMOFMa. 

fr.) ai" ) 

lly» I>., 1-a nolion de tenips d'aprt» laa arin- 
cipea Je S. Thomas d'Aqeln. (UniT.-Prof. 

l>. Rcinhold. \Vien.M7ll.' 
Vlaftr iAutmciiinsiMt«. (Cdeift^car It. 

ft. WüMou, «10^. i;i(uS.«i<ti.c'ftn.l (TJt.) I 

(.fcschlchle. \ 
Weil H.. Ferdinaoii IV. el le liuc J'Urlcans. i 
|Gall.Batlli«a.Fnill.v. Heilert, Wien.) (712.) I 
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wtOL (MMtt Caaa Ktayy. tWciM |TU.t 
Ifnmtr 3al.. MV« Staai 3aKf I. (T».^ 

SprackwMiaaaalMlt b. LlltaraiurRctchichie 
Araidl Br., Dar Obcrginc vom Miitelhoch 

deutschen mm KeuhochdeuiüChen in <icr 
Snräehe der Bre»lauer Kanzlei, i Kec -If jt!i. 
ÜBlif.-Prol Dr. A. E. Schönhac h. Urui.) 
("«) 

Wech«ik|er f.J , Die Sa(.'c vum l-.eil. (.r.Tl m :.Trer 
Eaiwicklunic bis auf Kich. U agner » Parsufal. 
Ü>r. Richard v. Kralik. Wien.) \ 

PalaVy Sophie, Lexikon deutscher Krauen der 
Keder. I.eop, Kaischer, liudapent) (71H.) 
Kuaaim'is«enBchart 

Uia TbaaMf Wiaos. 1. u. II 1. (F.) (719.) 
LSbka W., Grandiii« der KttnsiacKbiclil«. I. 

(Dr. M. A. P«U. FreiberK.) <xSa 
Kun'thist'-'nsc^e Sainiplunt'eri des .Ah K^i^er 

iMc NJiMslcrwcrkc drr \ .\ncrcn r'in.ikM(ncl. 
zu .Vlini.-h.--n. ,llr. !■: 11 i l .1 r h i .j n J, .Mur-cl-.rn 

Graul Rieb., kiDlIthrung in dl« Kunsteasdiichie. 

Liada». Ii. ▼nuartiMda. 

.Smith A H., '"hinci^vche rharaklerjüsre. (Nik. 

Pose, k.u k, Viccciin'-.il in ,Sfi.ii;g^ii.) •rJL'.l 
Wie»er Fr. R. v., Uer tr-nen(ricdtiof »-on Wels- 

baig. PflhlBloriach« WiUlburKcn und An>icd- 



luagen b«i S«is und Kaaielnith, (Dr. Wilh 

Uala. Aaalalaat a- " ** * 

Wlao.) (TK.) 
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Savallar H.. La i 

\> Justice. (Se.i (flSil 
>>cti>Ti.i<'T . ?i( §iirihadt<ifaismfl M Mc 

iBetbcfianCtf. läj,) (tii.l 

XaMrwiaaenicbaflen und lUtheaallk. 
Cantor M.. Polnische Ariihraetik oder diaArilh- 

meitk de* tiflidicn Leben«. G„ .„„r.) («SS.» 

MUlllrariaaaaaebAllaD. 

C> c i < r II iKiitinillaii •., Tat Verein Saiihi'« «A 
kinct (itcitenic am Zaic Mn ZMUtm« iw^n 

TaakalaalM WiwaaaalMltaa. OatoMiük. 

3t U 1 1 III., incM kCT Stiblt. («•(.) (727.) 

SahSaa Llltarswr. 

.j."!:!- 'rt.rt WiiifiiiilittanaÄ f. >. 3 JS'.-i. X. Oa^'A- 
V. Chi; iHraun. — AinBillCR'flltaoniid). 
II. .Viötii. vrofl ». (j. Ä. {HtiBaim. (*,) iH>.) 

? ai a i « V., I :c .'"-le-.jiScit. j. (tUllC.) 
Jusendschnden. 7^ — 7J1.> 



|nhJlli>.iniiat>e 
graphie. 



F.iL-lxeii'.chrlften. — iSiblia- 



Theologie. 

%tti forialcflajirfm ber ratbolif(4niStirifeeiB£!fietrci^.0>i* 

Sluftrnqc ^cl■ Vfp^(Hn>ll'rlicift unb mit Untcrftüpiing trpii iiiit 
orbtHtcnt betiiu^gcflttn'ti in-st i'rof. Xr. Tv. SJ. S lil i n M i* r. 
IX. *all^; XiiUfc 'i* i; b lo -, i •;■ ;u>ii Xr. 3i»i[libiilb i.Mbeii 
biiiicr. (liftcrrirnifrprbi'nstriejKr 5ti(t(-j in'iirnfurf^. bijt^öji. 
5it>tar, ^'rcif. üiit f. t. StimUfliimiiuiium in 5<iibiti(i^. 'iöifn, Sjta^er 
«^0. vin tiomm.), 1UU9. gV. »* ^XH. ä3ö S.) fL 2.80. 

Wu dieien neuesten Band des groOen Unternehmens 

Jcr I.co-Gcscllsch.ift nicht bloU seinen riihm'ii Hi -: \'nr- 
gängcrn gleichstellt, sor.Jern über Jieselbeii triiebl, ist 
die peinliche Sorgfiilt in der Disposition des ganzen Stoffes 
.sowie in der Angabe der Einzelheiten, sodann ober die 
echt wissenschafitiche ZurÜckfOhrung des Materialberictiles 
auf die Grundsätze des katholisL-hcr. rhristcnthums. Haben 
durch letztere Eigenschaft alle \ erfasser der vorausgehenden 
Bände in verschiedenem Grade das trockene Statistische 
Material xu einer anziehenden LectOre i» gtstallen ver- 
standen, so dOrfte doch keiner durch Berflcksichtigung aller 
Momente und durch sprachliche Ij.nrstelUinjr so befriedigend 
auf den Leser wirken, wie ProL Ladenbauer. Die Ideal- 
gestalt der kirchlichen Charitas schreitet in der allseitigen 
Entfaltung ihrer Kraft vor dem Gcistesaug« des Lesers 
unter ZurOcklassung eines Eindruckes vorflber, den man 
von einem voller cUtcn Kunstwerke mitzunchir.c- -gewohnt 
ist. Das Gesagte bewahrheitet sich schon bei der ergreifend 
schönen »Einleitung«; insbesondere ist Ider mit Recht 
die sociale von der Kirche erneuerte Macht des Gewissens 
betont. Nicht minder wird das Capitel über Kunst, Litte- 
ratur und Wissenschaft, das in die Wirksamkeit der 



Kirche atif dem Gebiete der Erziehung und des Unter* 
riehtes eingereiht ist. dem Verf. Anerkennung verschafTen. 

Nirgends begegnen wir bloßen ReJensatten: überall liefern 
die Thatsachen und Zahlen in sorgfältigster Sprache den 
Beweis, dass auch die ärmste DiScese des Königreiches 
Böhmen einen Qberraschend großen Reichthum von soclal- 
wohlthätigen kirchlichen Veranstaltungen aurweist und 
dass die katholische Kirche die qrijßte sociale und 
niorclische Macht der Welt ist. Jeder der vier aus- 
geselchnet disponierten Abschnitte, in welchen die ge- 
sammle Wirksamkeit der Kirche zur Darstellung koninit, 
bringt hielür besonders interessante Momente. .Auch die 
Ausstattung dieses Bandes macht der bischöflichen 
Druckerei in Budweis alle Ehre. 

Mautem. Aug. R ö s 1 e r. 

Studium bibhcum Novl Testsmenti catholicum. Libn cntlci. 
II K.AIMI .ilAHllKll KAiMIMSTI. Si.vum icsiiimcimim vul- 
i;utae ediiioni» . . . lüuslrnvii uc dcmoiisii ^v^: V. F. Michael 
lictzenaucr O. Cap. 2 tomi. InnsbrucK, W'a^ncr'&chc Univer- 
sUüls- Buchhandlung. 1880—1808. 8* (LXIV, 888 S. ü. XII, 
•WO S.) a .M. 3.60. 

Die textkritisehe Bibelausgabe des gelehrten Mönches 

ist in den maßgebenden Kreisen mit groÖcm Interesse tiiid 
mit Freude aufgenommen worden.. Sic entspricht in der 
Tiiat allen gerechten Ai-.foiderunger. der Zeil urd kann 
der katholischen Wissenschalt nur zur Ehre und zur 
Förderung dienen. Zum erstenmal finden wir darin den 
c.Nactcn Abdruck des lateinischen, für authentisch erklärten 
Clementinischen Textes von 15U2, genauer selbst als in 
Vercellone's Ausgab« von 1861. Der eigentliche Wert 
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der vorl. Ausgabe liegt indessen in der überaus sorgfältigen 
Kritik des grieehiachen Textes. Hetzenauer berOekBichtigi 

dabei die ältesten M.intjscriptc, besonders A, R, C. Ii, 
die verschiedenstci; Übersetzungen: Itala, i'«;i>thilo, Vul- 
gata, die koptische, äthiopische, golhischc und armenische 
Vcfsion. Von den Zeugnissen der Kirchenväter und 
Kirohenschrlftslelter kommen In Betracht: IrenSns, Clemens 
Alex., Oiinjencs, Clir ysosioir Ii'-. Ilasilius, Tiu-rKlnrct, ryrkl 
von Alex., Augustin, Hieronymus.. . Für die vom Hrsg 
bevorzugte grieehiaehe Lesart werden die Zeugen am 
Rande angegeben; die wichtigeren abweichenden Lesarten 
stehen unter BeifÜRung der Hauptzeugen unter dem Texte. 
Jedem Jcr B iiidc ist ein Appendix criticus hinzu- 
gefügt, worin die Lesarten des kath. Brandscheid (1893 i 
nebst denen von Tisehendorr, Hort und Tregelles an 

geführt werden. Hie Capitel sind in sinngcniäQe Absätze 
itrlegi; der Inhalt derselben ist aus den dem lateinischen 
Text beigefügten Randnoten ersichtlich. Druclv und l' ip c 
lassen nichts zu wünschen übrig. Der Preis ist in An- 
betracht der angewandten Mühe, der praktischen Ein- 
richtung und der vornehmen Ausstattung des Werkes 
mäCig. Zur Completicrung und etwaigen Verbesserung 
der riesenhaften Geistesarbeit verspricht der Autor noch 
ctnigs Additamenia folgen zu lassen. — Nach alldem 
stehen wir nicht an, der Ausgabe Hetzenauer's vor den 
berühmtesten Recensionen der Gegenwart; Ti-c unJorf 
und Wcstcott-Hort den Vorzug zu geben, und empfehlen 
sie «llsn katholischen Iheologlseben Lehranstalten mr Bc- 
nötzuRg. 

Die für die E«li(b«it des Cmkmm Joantumm (1 Joann, 5, 7) 
aiigeflihrten Beweise II, S89— bedOrfai jedoch ekier nihercii 
Ontersuchung. In den Mistefi griieMsehaa His. fehlt der Passus. 
Aqflar einer fbsslrittenea) Sidlc bei St Athanssius macht keiner 
der KiMhenachrinsianer, welche den Arianiiaras bekämpften, von 
diese« so klaren Sdhriftkcugnisf;« Gebrauch. (Vgl. RetscM, Comm 
SU d. Sb) Wenn dl« Congrtg. S. Oß. im J. iVHt denaelben füi 
authentisch erkUrt hat, so folgt daraus nicht, da« er <in echic i 
Text des Apostels Johannes, sondern nur eine suverUsdge Quell 
der atSttUehcn Offenbwung sei. Das Concil von Trient bat von 
der Vulgata erklirt, »ta fn atMnttit» Mtatmr* und denjenigen 
mit dem Anathema bedroh^ »füi l^nt mltgnt tum »mKikus 
suis partibut, pnali , , . iit veUri vulgvtt niitUru habentut . 
fro lacris <7 (anonicis tum tmt*perit* (Sess. 4). Und dennocri 
kommen schun im rcntateuch Erweiterungen vor, die man als 
canonisch umt liü^piriert, aber nicht als echt ansteht, ohne des- 
wegen den Vorwurf der Hcterüdoxie auf Mch laden. Ob der 
Schlussdes .Matcus-Evang«)mms vom Hvungelistcn selbst hciiülire. 
bleibt noch immer eine offtnc Fruge, obwohl man dcniclbcn aK 
inspiriert anerkannt. Es ist also swischen der AuthenUcilit 
und Inspiration ciasebier Tkeile der Heiligca Sehrift su unter- 
scheiden. 

Klagenfurt. Dr. Cigei. 



Lex Mosaica o^cr bnc* tnofaifdje (^Ufc^ uub bic HCHcre 
firitif. Sine Sammlung opoloafttjt^rr 9(u|iä{ic. bem 
(fnaU({|)at üi»niebt oon St). 91. 3 i { d» e r. Q^üteUloI;, S. iBertcld^ 
mtan, im gr.<B* (Vll, A08 6.) «. «.— . 

Ein* gaase Rdbe von gdehrlen MCnnetn, welche der Biljel 
noch ibra Wfirde und ihren Wert gewahrt wiKen wollen, welche 
an der Inepiration dieses Buches noch festhalten, beben es sich 
hier zur Aufgabe gemacht, aus der apologelischen Rüstkammet 
die besten Wallim hervorzuholeH, WH die Aagrifle der modernen 
Kritik, besonders auf den Pentateocb, snrQckxawaiseR. Wie Wace 
im Schlutsworte gans riebfig hervorhebt, wird in diesen Ab- 
bandlungen Schritt für Schritt dargdegt, das* die traditionelle 
Anaiebt Aber den (hB|»vnf des mosataehen Geseues im großen 
und gwnea riehlig ist. Daas bti einer solchen Cwnulstivarheii 
— «• treten IS resp. 14 Gelehite mit ihren Argumenten auf Jen 
Kampfplats — trotz des Beatrebens des Übersetzers, Wieder- 
bolungen wegzulassen, doch dieselben Gedanken des öAcren 
wiederkehren, ist ebenso unvermeidlicb wie des Erscheinen ein- 



zelner Widersprüche in n.;r.d.i c'ili,; ■! I^mpfn. Ks mus* gbcr 
ausdrücklich hci '.■■ri^lnihL--. v.-.rLiL-:, dus-, .lic l.cclürc diestr 
apologetischen Arbeit eine ziemliche Vertrautheit mit der raoJcrncr 
II rlkritik voraussetzt, deren Hauplverlretcr Wellhausen, Orivcr, 
De Wette und Kuenen liier vor allem aufs Korn genommen werden. 
— Nach dein Plane der Unternehmung wurde aber die t.itler«:- 
kritik fast vollständig unberücksichtigt gelassen und daher vr.r. 
den zahllosen Te.xtemcndationen und Conjeclurcn gänzlich ab- 
gesehen ; denn dav Buch sollte nicht bluO auf den kleinen Kreis 
der Kenner der betreffenden linguistischen (Icbiete bcschtanki 
Iileibeii, soridern auch anderen ff.ebüdcten Christen zuftünnlich sein, 
Dil--. 1: -.c'iruriUiini; Jc^ 'Miemas durchgeführt wurJf, 

i ,t ] :d Mi^alis Ulli Uucksi^lU aul jene Kritiker zu bemargeln, Jcnn 
gL.- 1 1. jie Litlerarkntik spielt j« bei der .•\ufslellung ihrer Tliei>ri«n 
eiiifc wichtige Rolle, ~ Aus der groCen .Masse des fii-bolcncn *«! 
nur auf da.s Wesentlichste hingewieücn. 

tin I. Abschnitte ist es Saycc, der die moderne llyperkirük 
f.'LiÜLl- Uli 1 namentlich an der Hand der neuesten Korschuags. 
resultatv nachweist, dsss Israel zur Zeit Mosi;« schteibkundi^ ge- 
wesen sein mus&te. — Rawlinson weist im 2. Abschnitte beioiiJerb 
den unverkennbaren egyptischen Kinfluss und eine Vermischun; 
von cgyptLschen und arabischen Ideen in der levitischcn Gesetzes- 
sammlung nach. Sehr eingehend ist das deuteronomische Gchu 
von Douglas, das Zeitalter Josuo» von Girdleslonc und die RicJitcr- 
periodc von French behandelt. Ks ist bcViiin:"!, dass das üciiit- 
ronomium sehr viele dunkle Stellen aufweist, uiu: dass gerade hisr 
die Kritiker das Wissen ausschlicfilieh f^' ;vi'-'^'el zu haben wihncn. 
Darum führt Douglas eine g*n,;t KliIic unüberwindlich« 
Hindernisse an, welche sich der .\rin.i.i:nc einer späteren .\h- 
fa.s.sung in nachmonaischer Zeit in lIcm \Vc^' stcälen. Das Buch 
Josua cr'ichcint geradezu als das Siegel lu— . mr>SB<schen Gcseti. 
I.eidtr w ir J lüer nicht berücksichtigt, diiss ,;;rn l.*die innige Ver- 
bindung josuas mit dem Penlateuch die Kiitiker zur Aufstellung 
der He.xatcuchthcoiic veranlasst hat. Die Vergleichung der topo- 
graphuschen und archäologischen Angaben des Buches mit den 
neuester. Hntdeckungcn: der Karmakkatalogc, der Tcl-cl-Amarna- 
Tafcln, der Ausgrabungen in Tel-el-Hazi und Tel-es-Sultan, sowij 
die Bemerliung über die Untersciieidung der Schreibweise ^HT 
im l't. und in^^>^ ifi -''^'>- verleihen dieser Abhandlung einen bt- 
sonderen Wert. — Sehr gründlich sind .lünn d o 1^ . .\ cji'n: für d.c 
Kxistcnx der Stiftsiiütta zur Zeit der Idchter, und damit J;t 
W .1 ■•h;^llnB der Beiiaupt',;iit^ '.\'':llii.r..^cri'-., da» Zelt in Silo sü 
l u; ».!■-! Schlusssic im .U ikliui;st.;ebjude des I'ricstergcsct:- 
!■ . h -, t^cwoscn«. Im ^;--m weiteren Abhandlungen wird nsvii 
Jti.iuibcn Gesichtspur.kleu nachgewiesen, dass überall und I i 
allen Zeiten bis in die nachexiliiche Periode das Gesetz Mcit;» 
als ein alte« und ehrwürdiges vorausgesetzt wurde. — Die rc- 
limgcnste Arbeit des Buches ist unstreitig Spencer's .\bhanilltJi)g 
über Ezechiel und die Hricsterschulc. Die Sccierarbeitcn e«e» 
Wellhausen und Kuenen werden zuerst vorgelegt, dann voll- 
ständig überzeugend nachgewiesen sowohl der alterthünlichc 
Charakter der Schrift, als auch die Unmöglichkeit des Bealandc» 
einer soleban Schttie, welche mit einer gcradecu verbtSfleades 
Kunstfertigkeit in Filsehen ihre betrOgoiadMa Ailseiten hUe 
durehflUwen «lisBen, md dass der Verl von P und BseeMol »io 
swei gans verschiedsnen Wehen leben«. AI« Zeicben der CHi}a<li' 
vilit des gansen Bucha nusa betont werden, dass nirgends die 
Beraetatiguag jeder Kritik kursweg negiert, sondern diese nur is 
ihre Grensen verwiesen wird. — Dass man, aber bei einer so wnt 
angelegten Arbeit nidit mit Jedsm Satse einverstanden ssktkeas. 
ist woht eetbatverstlndlieb. Auch wäre su bemerken, dsss die 
Obarselsungen der Bibetslelien nicht imner eorrect, die Slellm 
häuHg unrichtig citiert sind und die hebrilaehen Wdrtci eine 
groBe Menge von Druckfehlern aufweisen; eine genauere Cor- 
reetur wire daher höchat angeseigt gewesen. Trotr dieser Miogd 
trage ich aber kein Bedenken, das Werk als ein promptnaram 
apohgettfum der mosaischen Gesetsbaeher su bezeichnen, «i« 
wir es m dieser VollslAndigkeit meines Wissens bislang aicbt 
besessen haben. Durch die Obersetzung ms DcQlacbe hat sich 
Fischer ein anerkennenswertes Verdienst erworben. 

. Prag. Rieber. 

ffrcsilb P. »im, C. Ss. R. : tiU 3Roricn'9cn|nn|. 
aRainotiatSprtbigtcn. 9Mn|Icc Vl(»|OMfit«'!Ba(htK>«bhing, 1899. 
12* (888 6.) SR. . Oer Verf. bebenden die Thataach« (3 Vor^ 
trige), die Gründe (8 V.), die Eigenschaften (10 V.), die Am» 
(4 V.) und die FrAchte (& V.) der Marien-Vcrebmng. Ein Haupt- 
vorzug dieser schienen Maibetracbtnngsn ist der Beta dar Kcslicii. 
der bekannte Predigtgegenstande in origbieller Anlege und sc 
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Httitn dringender OarsuUung dem Zuhörer vorführt. Em Haupt- 
vonug d«r fonnell«n Seit« d«r Voititge liegt im Gebrauche 
kartcT. IwcM dabinfließender SSlae. Von d«n rodncrischcn Figuren 
■st mäflig«rGtfanuiclifM)MditS«hrcivenchm herühn Jer vornehme, 
Kewiitnendc Toa, in welehaia dar Vnf. Andersgläubige und Feinde 
der Kkehe bdsaadelt An den bitUtriaGlim lliOBtratiaMMiittdn 
«■mint niMi de» Mlwvn die Angtbc der einen tmlienlilidittt 
Quelle, anr Grand deren allein «He Wahrheit der hetielTenden 
ThaUaetien vcrhttrgt werden kann. 

Seekau. P. PluciJu« B c rn e r. 



Fortfettungfn: Mettinger F., Apologie des Chriatenthums. 
«. Aufl., hrsg. V. Eug. Müller. I,i«f. 7— lA Pieiburg, Henler. 

20 l.iTf. ;t M. m. VIK, r--i!».) 

® iiljr i*cti!l;b.. 3fi:iitvn Jvi^l-'i'l'i 'i^iitr^iH tüilturgefd^iditf. 
iimfli-arb. «u|l. üicf- l,£ct)lui«J. <£i>b. .i Vicf. si i 'lif. {s. VJI. 
.ViO.j 

^tkiiil Tyi., f'ß« Sittfre Üribtn be« iltgficn ©ttjcai 3tju. 
Prvoniirf J.'fiu;uif:i. Vu-f. 5— 10. SiegcMbut^ StatiMUdcScifOfl*« 

äoftQli. äi» i»ief. " •«» ff. (»• Vfü, 52U.,i 

ThMlef.-priM. Mofi*l»e>irM«. Re.' i' c 1 u. Knck. l'oiiiaü.j \, 1 u. 2. 
(t.l Win klf r, F iPM Tii icT-v. rli iltnusc J.CIerus Im christl. Allenh. 

— Leaie, Wie Bi-c f \\ nrinnr , I rcund d. Schule u. d. Kirdie vr»i- 

— Lohr, D. Tabernakel u. «. Schmuck, — F.rnsl, l>. VolifUfeln in i!- 
Kirchen, — Krosl, L>. Veröffenllichg. d. -üetjeiserhürgcn-. - K d- Betctx- 
vJur d. Ktosler(r»u«n, — Hciinnun. Bokierlen Im Wcihwassor. — 1'. 
SuuidMpr«di(t«a f. Mtnaer. - D. Ctcrui u. d. äcimlbUebciUagt. - äeider, 
NniMla RrleMe n. btteNeMiaa d. rOm, CAotrvnl'oa«». — Kriek, Er- 
luae d. «b. VenraUmMlIeii «. EntMbejdgcn i. ob. G«rielii4M(*. ~ 
2.) Slorf. CcntroUe fib. ErmilK. d. Haupflicia d. FMad*be«ui«r. — F.d. 
Tagebuch d. Mini»trnnt«n u. Mcs^ncr. 

Piitor bonua. (Hr«g. 1'. KiniK ) Ml, I u. 2. 

(I.i Hllarls. U. mod. Seltmlmnrd. — Arndt, [>. Vertritt u. d. Censur 
i. BQcher. — Arscnl-j». I>. Generalabsolutiun. — Neyer. 1). Trjiuufis 
der Wohn«itzlD»cn fifii — K ro II. Anssprüch« d, U. Sciirlfl u. d. btidn, 
Cliüitlker. - l>a>ba<:h, Gehalt f. Kapljine - (B,| Saiaaoa. Z. Gcecl*. 
d. hl. fiosenkrjozfiebeles. — 1). Crtitt. - He mortvi« oil «Ifi VW*. 
AaelaM» Bolltndl*»*. (UrvxeUes ) XVIU, .1. 

Acta gravc« SS. Duvidis. Symeotil« et Gcoren. Mitylciiae in in«uli 
— T.a palrie de S. Jcnurt- S, Waliroy et S. Wutphy. — S Mochullcu» 
et f^^♦^!^T•^J^ — D^! VC'■•^^ rr : r u^i'.truni S. SimeoniH de l.ipnica. ■ 
P..^c^ 'u;| r:iiio.s :: .pc dt J'Achery. -- Hull. de» publicaliotts 

tiagiogr. — V IIa vesi, LuVa üi». lyuiuiUis urd. Ci»l. In Supsrior« Wimuna. 

— Pilo f»Iia «ei^iientia Catalogi codlcum haclofir, cr,icc. l>ihliothtcac V.u. 
fealaralMalt iKolner). (llrR. Dr. Herrenrath.: XXXllI, V ii, I". 

(8.> ii. KircJiengeat:h. in d. Volk«»ch. ■ Werkzeuse J. Vulk»vrTi;itisr. 

— FWIaa d. dtaebcn. Sodaldamokralca ualar e. Ceaxur d. Bull» »Ai-uKt. 
Sedia«. a. «aler watebe? — Z. CbronoloBl« d. Ltban» Jesu. — (10.) b. Zu 
nWcemnea b. Coticadienai. - Veiaotwordlchki. 4. Taaaapietae f. d. 
»wihBe d. Veibneiita. 



Muth F. S.. fJ. Kimpf d. heidn. P.hilosopheu Celsu» gg. das Cbristcnthutn. 

.Mainx, Kirchheim. il-S» S.( .M. Xta. 
köhm J . I). WleJürrerfiinlsjj;. d. Christi. Confe.'v»icjnen. F.bd. CXM .S.' '> .M- 
<; c I ' . I'T I Leiden. iLa boane soufftancej Ebd. t'.'48 S : .M. 

K - nirr ii 1 I M , kepulcralen JcTUicit^dcnkmilcr d Antike « d 1,'r- 

ehci>ien(huais- litrge X. Viu-B«at«*Vorc|«llit. d. rfiio, Kaiacrtttt m. 

hc<i Heriteln.d.clwMLJiaMkl«ltolhRm.Ebd7FW. <2eS., 10 Tat,) IS M. 
S c twi r I d c r Ph., D. BtHCB MehtrirMaU« d. Kirebe. E. Comeiniiar i. Bulle 

Ofßcierum ac fMttHfritm U. zu d. Dtirrta //«rr.rMi Hr frt^kihttitnt fl 

rritura /j>r,..»m, I hJ. Il[« .S.) M. 2.(*>. 
Schmu I L . D. X erihcidisc- d. k«lh. Kircho in Uä.ncmk. Kg. d. kuJig.- 

neuerf. im 10 Jhdt. Paderb.. Jii||{«miaBa (SSM &) M. Uw. 
ächmid t-'i.. t). ouSerord Meilsora« f. d. CCfall. MMIChball. BllSM. 

Proüverein. ilKN» .S ) .M. S.flii. 
«iticn AI,, 1). Reich d. tieiste« u. d. Stiille». (Apulnget Studien, hr4i;. v. 

d. Lco-r.tscllscl). I, H ) Wien, Mavcr. (lOJ S ■ .M. ■> X). 
Ladenbauer W.. U. «ocinle Wirken' d. kathüi. Kirch« In d. i>iOe. Uud' 

wcU. (Itrag. V d, l.eo.G«»ellseh.) Ebd. (335 S.) M. MX 
Halxfeld A., 1). hl. Au^-uikiinus. Au< d. FranaOa. Abcrt. v. P, X. Kactr. 

Ifcgonihg., Nat. Verl. -Amt ilbl .S ) M, 2.40. 
NoffKrer a Oraiin 0 . Comjtendium ihaal. de|iBaL spiclalia. [aaabr. 

V'ereinnbiichhdlg. SM .S i }A. Vi — . 



ZaMeckr. t. Kirelt*i>(»tch. vCutha. K. A. l'erlhc» i XX, :t. 

Bou» s e t Btiire z Gesch. d. Eschatulo(:ic. n rew«. Oh. Wr.hhtr- 
Biin « >.\llchri«)l. liturü. .Stocke aus d Kirche .^üjplcns-. — P ri e i> « t s c ti. 
Staat u Kirche in d. .Mk. Hrandenhj;. .im Knde 0. M. A - TM:hnckert, I> 
Vorarbtfo d. tiouiaur KIreheaorditK u. d. 1. Kniwurl e. luihcr. Urdloa- 
tieaeRCltkMia aaa £ J. IS». — Habari, SiraVbMr KatecbltaM« aaa d. 
Tarsen d. Rcfwaiatien. 



L 1 1 1 m a n n Eaeo, Ob. d. Abfaiecaacii d, trilajaaaU. Prcibf., M«hr> (<tt S.) 

M. I ..'ii> 

Kuli K , Aniüccta rfforrantorla I. Docunicnlc u. Ab?ii;i|;cn i. Ilcsch. 

ZuiiikIi » ». Zeit. Zunch. Zürcher ft Furrcr. Ili>( S.) i.tW 
Itecht«! F.. 1). uichtlclcn Aii>-saKTn d. X. T. Üh a I'cr.i.n Christi 

lIciJcll'K , Winifr. ".To S. M. 4 — . 
Waiterich J., 1> l.nwt. d. l|L-rrii im hl, Al-cnrl.ii.ihl. l-bd. (SK S.1 .M. 
Bachler A.. 1>. lobiadeo u. Oniadca im II. Makk.-Hucbl u. in d. »er- 

wandten lad.-lMlleAiat. Uli. UaMrauehcea t, Ccicb. d. Jadea v. 

Vß~m u. z iod.-hail«nl«. Litt Wien. Haider. Om S.) M. 7.-. 
fioeli I.. K., l-e<i XIII,, •. Welt.iNSchnininK si. Wir.ski. ^McllenTn.^ll!;' 

djrice.itcl;! ün'.ri«, K. A l'crtlic. ( iKI .S,| M. 7. 
.MQIIer AJf,, Iias Wirkliche in £. Well. Hclic.piiil. Skiz.Ten I hJ. >J S.i 

M ;tflO. 

Sa c k J., Moni^l. Gf>ties- u, \\*clt.inschauünii. Versuche e, Ucalist. Itc 
gtündg. <1 Munianu« aul d, Uoden d. Wirklichkt, Lpz., hngelmann. 

<2n sTi M. 



Philosophie. Pädagogik. 
Cirbcri Ctto, Dr. phtl.: (Defifitditc hrr nrarreit beitlf^eN 

hai pljiiofop^ijcb« Stilbmm ia uuuücu .>i;tt. ^dttingm, Saun; 

^m4 »mvält laag. sc^ti« (vu, ^ «.) m, im. 

Der Verf. bestrebt sieh, bei der Darlegung der 

einzelnen .Systeme »so unparteiisch als möglich vorzu- 
gehen und seine Krörterungcn möglichst außerhalb der 
Schr.iMkeii eines jeden bestimmten Systems zu hallcna 
(S. VI). Worin sich die Befolgung dieses Princips unter 
andenn ausspricht, ist die Rflekslehtnahme auf die meist 
beiseltgelassene christliche Chilosophie der Neuzeil. Wir 
linden einen freilich nur kurzen Abschnitt: »Das Wieder» 
auriebet. desThomismus und anderer Uteicr Philosophien« 
(S. 263 — 272); auch Baader, Gunther u. a. finden ihre 
Stelle; warum Friedrich Schlegel fehlt, von dem sogar 
Erdmaü'. ui ZcNei l.rijiJj.n, ist nicht ersichtlich. Wenn 
der Verf. dem Leser seinen Standpunkt nicht aufdrängt, 
so entbehrt er deeh eines solchen nicht. Wir erfahren am 
.Schlüsse des Buches, dass er Rudolf Eucken zum Führer 
wählt, in dem er den »bedeutendsten systematischen 
Philosophen der Gegenwart* erblickt (S. 481) und dem 
er sich in der Überzeugung anschließt, »dass eine frucht- 
bare Entwrickelung der Philosophie nur auf dem von 
Eucken eingeschlagenen Wege zu erwarten ist« (S. 462). 
Wir finden die Hochschätzung des geistvollen und ge- 
lehrten Jencnser Philosophen gerechtfertigt und hätten Itur 
gewünscht, dass sich der Verf. auch in der Auffassung 
und Behandlung der Geschichte der Philosophie mehr 
an Eucken angeschlossen halte. Wenn er S. V sagt: 
»Die Philosophie existiert nur in der Form verschiedener 
Zeitphilosophien, welche im Laufe der Geschichte her- 
vorgetreten sind«, so wird damit einem Relativismus das 
Wort geredet, der von Hegel stammt, aber von Eueken 
kaum gutgehcißi- r. ucrJc-i Jüifte. Wm üur Meinung, 
dass die philosophischen Systeme ><ier treue Ausdruck 
des wissenschaftlichen Gesammtgeistes einer Epoche« 
sind (S. VI), hätte den Verf. schon die Thatsachc zurück- 
bringen können, dass in jeder Zeit entgegengesetzte An- 
schauungen auftreten, und dass die am meisten sich vor- 
drüngenden gemeinhin die gehaitloaeaten sind. Wir meinen, 
dass Zeftphilosophie zu sein eine aehleehte Empfehlung 

für ein System ist. Die echter. .Antriebe zur Spccu'atioii 
liegen tiefer als die in euic;- ZwU i;nuie;bcp.aen li.tetcssen. 
Übrigens stimmt des Verf. Vorgehen nicht einmal mit 
jener relativistischen Auffassung der Philosophie überein : 
er mOsste dieser entsprechend vorerst die Zeit charakte- 
risiere:!, .ms der ein System erwachsen i.st dJer sein soll, 
uuJ -iciycn. wie es sich 7Aim Ausdrucke iltiselben macht. 
Er untcriässt dies aber und referiert einfach die ver- 
-schiedenen Meinungen, Gerade darin liegt Obrigens der 
Wert des Buches, das sich zum Nachschlagen sehr wohl 
eignet und für die i e.ic-lc Zeit selbst neben Oberweg- 
licintze — übrigens vom Verf. stark ausgebeutet — ein 
nutzbares Hilfsmittel bildet. 

P: .:,r. V). W 1 I i .1 n n. 

Krueger Dr. l'vtjx : Oer Begriff des absolut Wertvollen 
als Grundbegriff der MoralphilosopMo. Leipsig, B. G. 

rciihinT, 1HU8. sr. h" (iiii S i 2..S0. 

K. lindcl ilas clhisch; Ijfiil darin, »diiss man in nnjßhchst 
liohorn .\|,iUc tri wertender MciKcli sii«. Die Sittluia- .Ali! 
i^abi: .Mciisclicn is: iKich ihm dcin^cmuLl ilic, >eiiic iniiTifr 

;;r61Jcre .\lH«iiij;l»ltii;ULit N on Begchrung.-.iii<)sltchkcilcii immer tin- 
heiilichcr wertend /.ii virrl<nOp(en< (S. 79 f.Jk Man wird da 
ullcrJings die Fr;i^e sU-licii mtteeen : Ünd mu«s die Weitung und 
Verknüpfung der ÜcgehrungRmdgliehkeiien nach einem objectiven 
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und ttU};cincin giliigcn MaOc geschehen ? Wenn jn, welches 
dieses MaÜ } Wenn nein, wie entgeht man der Verllüchtigung lics 
«itflicben IdeuU xu einem (ein subjccliven, rein willkurhchcn' r. 

Nys Dciire, ptaL k l'univi esth. de I.ouvnin: Lt notion d« 
tMip» d'iprAa prinolpes de Saint Thomas d'Aquin. 

Louvain, Insiitut supdncur de Philosophie, ises. 8* (232 S.) 

Die vorl. Monographie heh&iul- l t .vtn :«llgemein bekannten 
und doch wieder sehr unbokanntcii Otgeiiwand — die Zeil. Nach 
einer lichtvollen EKutening der thomislischen ! .I rt .ji:r das 
Wesen der Zeit bcspiiclil N. eine Heihe iiiteressanlcr i iiigcii über 
die Cigcnsehalten derselben: Kinheil der Zeit, ihre Verwendung 
mm Messen der Onucr, Möglichkeit einer Kückkehr der Zeit, An- 
fang und AvAiSfsn dsr Zeit Dieses letztere Thema führt ihn zu 
einer Untersuchung fibsr die Möglichkeit dner ewigen .Schöpfung 
und einer «ctuell uncndKehcn Zahl. Oer leiste Thatt der Arbeit 
entbait ein« Initia Kritik dci Zcttbegrilfea in den neueren philo- 
sophiiebeB Syatamen (Kant, Lcibnttz, Balmes, Cartesius, Bau- 
mann, Looks, Spane«, Cassendi, Clarke, Newton, De San, Hallez). 

Wien. Dr. Bainhold. 

tRpfcr ^LM'., |iäi)tii(^fr^8üigcrid)unet)rrrinSifn : Sdutlnrifter« 
tnocie. Sünf Mebrn graeii bic tnobcnu: £dtulr unb bic fociaf» 
bcm0trotij(t)«n Sek«, mem, 6clfcftDnf«B (Hit|irM bt Csmni.\ 
lÄff. 9r.«8* {M e.) 

Ciitr die Veranlag i 1^ ,;j Jiesen fünf vartrcfllichcn orato- 
iischen Leistungen sagt uki Verl', iii der Einleitung ri>lgendC!t : 
• Die Zusammenfassung einiger meiner Reden in ciiic Kioichürc 
hat einen mehrfachen Grund. N'nmenttich soll damit in weiteren 
Kreisen der Meinung begegnet werden, dass die ge«ainmle vaier- 
lÜndische Lehrerschaft, voran jene der ReMdenzsladt Wien, von 
icn-.'m Geiste beseelt sei, wie er fast aus»chlicl3iich in der päda- 
^vigischen Presse und in Lehrervers«mmlungeii zum Au»druclEe 
luMnnt, Es ist eine leider erwiesene Thataaiebe, dass die Zahl 
derer, welche gegen die VerehrisUichung dar Sahüla eina oft aehr 
wüste Propaganda treiben, cme bsdcakliehs Köha emiebt hat. 
Abtr ihr stätt eine wältige HinofiUl gcgcnfiber, deren Re- 
pdtoantaaten von der Nolhwandigkeit einer katholischen Reform 
unacrea Snieliunga* und tlatertkhtawesena dttrehdrungan sind.« 
— Nadi den IMqge von I8M benlcMigten sieh, unter dem 
Vorgeben, das besiegte Vsterland su raltan, in Österretch die 
liberalisterenden, mit dein Freimaurarlhnm eng liierten Cliquen der 
alTcntlichen Meinung und des poiitiselien üeglments. Ihr erstes 
Werk war das liberale UnterrichtsgesetS von tSOft, an dessen 
unseligen Kolgen die heutige Sslerreichiscbe Generation noch in 
empnndlichcr Weise su leiden bsL Wie »herrlich weR< es in 
Osterreich auf dem VolfcSachulgiabiel« und auf den mittleren 
Schulen gekommen ist, kann man am besten daraus entnehmen, 
da$>s unter den weiten schützenden Fittichen jenes Gesetze» üociiiI- 
«lemokrstischc Lehrer offen ihi verderbliches Gewerbe treib?:"i 
dQrfen, ohne von ihrer vorgesetzten Schulbehörde gcmaüregLl: 
zu werden. — Der Vcif. hat skIi ein großes Verdienst erworben, 
weil er die Kinsicht und den Muih gehabt hat, in eiiidringlichttwr 
und beredtester Weise auf die drolienden Gefahren hinzuweisen, 
die dein Staatswesen, der Kirche und der Familie daraus er- 
wachsen, »we.m jene Menschen, die auf Eid und Khi" gelobt 
a^er', an der .Ausgestaltung der Gesciischaft im Sinne der 
leligios sittlichen Anschauung zu wirken, sich in Witlerspruch 
setzen zu ihren heiligen lllichlen«. Als populires Hauplkampf- 
mittel empfiehlt .M. den » Katholischen Schulverem«, der bereits 
über 35.000 Wühlgeüble Kämpfer verfügt. »Die Schule ist d.ts 
Feld, auf dem cntscliieden werden wird, ob der Gesellschaft der 
chrislhchc Charakter bewahrt werden Wird oder nicht«, sagt I'apst 
I.eo XIII. — Im Interesse der eminent wichtigen Sache i«t e« 
dti'U:i:iu! .'.11 'A unsjlien. da»-s diese Broschüre ihk ii in .l ■ 

lartd reciu ileiiiig gelesen und ii^r Inhalt beherzigt wciJ«:. 

Glatz. Dr. A. M ühlan. 

Kaihol. Sckiiliillc. I. Norddliekld. (Ilreül., GoerIich.> XVI, M^ö. 

(:W I K. weil. HIr. z. d. Thema Al)urchführc. d. Scbuleia»seii.- — 
•K. L«nx« f. d, ljurelilühr(!ss> stein.- — Volkscliule u. »oc. Kmca. — 
(37.1 D. Unlecr. la d. Heimaiskde alt CruDd- nnJ äehlubssioin 4. erdkdi. 
LchmeMllldcS e. d. Vollcsech. - (38.) SaiaA<.lti. Prof, Dr. Odo Will- 
nwiM, d. liervorTiigenilntc kath. I'idaiinire d. C|{wt., d. •Kelloer Onter- 
reich*«. — E. üeour. Kiursion n. d. Insel UüRen. — ilftl.) Ililse. Alters- 
u. Invalidenversichcrg, d. I.chrer. — l>. EiofUhrc. d Schulpflicht an d. 
gewcrhl. Forthildes»c(nilcn. - Ii. P;iJa^o^. Zcitg. u, d. Verbd. kalh. Lehrer 

d. Prnv. Br:ir.dtnbg — |-W,> \ ine PricOnilj. — (41 ,1 Kinige BcirKrUgen lu 

e. I.ehriilan f. e. 3eliiss Vollt»«h. -. Srr.ieiireKeln d. I»gl. G..K. - 
Hä.} V. Keppicr, Kalhollcisinu', u. Wbicnschad. — Kr. Clicitln. — (43.) 
U. -iiiliir»ifis > Jlidt — 44, ) Sehiiispcicllilcn. - Kiipclt, I). Vef'kehr m. 
Aiii)«g«Dw*»eji. — La^^^Mj^Calcmt od. BUgelreter. — — KIcas«. 



Katlwl. ••kalknaia«. (Ved. R. Ktel.) VIII, S0~4b. 

:{t>. Ii. Ji.sclie Krri.'ti»<ilicd. — !>. Seccii slrenücr Lizichg. •- 
Miilhcmji., Gfloprannit n; .1 \' .1k>seh. — I>. Verheilen d. l^eSreis 

PdUh, d. MUTßcrn d, (iiisn;in»ie. -- Pfleife (I. Zimincrpflanzen, -■ (41.' Uii: 
dch. Kinder vcrnn^lall. ftrand)ilifli;i-i. l-'rHc zu e- Katechese ül'. d. hl, 
.Mesinirlcr. ^^^^^ 1). kiJrperl. /..i.iitisK in d. tiesch. d. I'idagoi;!!.. — 
(44.) Hillnann. V. Ee. Müde. - Zus.wirkaa t. Ellerohaits u. bchula. - 
(«.) D. Wemn and pUsK. Badealg. d. TalllgkellBtrlalNs. 

Ueelx K. ß., KinlUhr^. in d. mud. PityeiiDlügie. I. Atlg. Grundlegg. Oiier' 
Wieck, Zickleldl. (424 S.) M. 4m 



Geschichte und Ililfbuissenschaften. 

Well IL: Ferdinand IV et le Duc d'0rl6ans (l'aiermc 0 a 
17 mars 1813), D'apres des Oocunents inedils du Kecord 
OfTice. Paris, CheiX, 1808. ^.-9^ (4S S.) 

Im R. „'r,f,- Offier, Foradil Office .S/W/», vol. 9 1. 
hui Jvr V erl. .\iit..LU inungen des Herzogs Louis Philippe 
von Orlt.-ns, Schwiegersohnes des Königs Kerdinand IV. 
von Sicilien, gefunden, die von dem damaligen britischen 
Maehthaber Lord William B«ntinek an den Minister 
de.? .Äiiücrn Lord Castlercagh nach London gesandt 
waren. Sic bclrefTen die mündlichen V'erhandiungen des 
Herzogs mit dem König, um diesen zur Nschciebigiceit 
gegen die britischen Fordeniogen zu bewegen. Diese 
Forderungen waren allerdings exorbitant: Enthaltung 
Ferdinands von der Regierung, die dessen Kronpritix 
l-'ranz als stin bevollmächtigter Stellvertreter nach dem 
Gebote Bentinck's zu führen hatte, und die Kntfcrnung 
der Königin Maria Carolina, erst aus der Hauptstadt, 
dann voltständig aus dem Lande. Allein es gab, wenn 
man es nicht auf einen Krieg ankommen lassen wollte, 
der bei dem fast gäiuiichen Mangel Ferdinands an 
Truppen und an Geld mit «Iner schnellen und voll- 
ständigen Niederlage enden musste, kein anderes Mittel, 
als sich dem Willen des britischen General- Bevollmäch- 
tigten zu bcivi:L'ii, dc!. \', :c JiL- Ijiii^L' slaLJcn, <rr.\ m 
guten Gründe hatte, aul seinen Bedingungen zu bestehen. 
Die Pourparlen Lotiis PMHppes mit dem Ktlnige naehen, 
dafern der Herücg in Am Wiedergabe derselben die 
Grenzen der Waiiihalujiktii gewissenhaft eingehalten 
hat, einen klaglichen iCindrucit, denn sie liefern das BiIJ 
eines willensschwachen, regierungsunfabigcn Monarchen, 
der ganf und gar unter dem Einllbsse seiner gefslvollen, 
nhfr iliio I,.i.;i' ui'.! M,n:'i!r!ittl?l durchaus verken- 

ticr.dtri oemahiin steht. — ijai Werkchcn W.'s ist als 
eine verdienstvolle Bereicherung der historischen Litieratur 
zu bezeichnen. Allein der Hrsg. eines zur Beleuchtung 
einer interessanten Episode dienenden SehriRslQckes ist 
doch berufen und verpflichtet, sich über den geschicht- 
lichen Rahmen, innerhalb dessen sie sich abspielt, aus- 
reichend zu unterrichten. Ücr Verf. leistet hierin S. 43 
das Unglaublichste t Maria Carolina geht nach Österreich, 
sie geniest dort noch die Befriedigung, die Wiederher- 
stellung ihres Hauses im Besitze von Neapel und die 
Rückkehr ihres Gemahls in seine Hauptstadt zu erleben; 
am 19. -^ugust 1814 geht die »Minerva« von Palermo 
nach Triest ab, um dort die Königin und den Prinzen 
Leopold abzuholen. Da trifft Carolina am 8. September 
der Schlag - in Triest? i;i;d aus ist's mit all ihren 
Hoffnungen und Planen ! Ohne uns mit diesem anachro- 
nistischen Galltreathias weiter zu besehlftlgen, sei nur 
bemerkt, dass Maria Carolina am 8. September 1814 
im Schlos.sc zu Helzendorf plötzlich starb, also zu einer 
Zeit, wo der Thron König Joachim Muiat's fester als je 
stand, und dass Ferdinand IV. erst im Sommer 18 1& zum 
Wiederbesilz seines restlindischen Kdnigreiehes gelangte. 

Klosterneubuig. t. Helfer t. 
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li«lttt***tlk •«n Cimmrta:£)ciiiTi(f) Amf)crT:9ltid meinem 
SCtim. €rlcbtr« iinb («Ifboditc«'. 3wei XÄcilc. (I. t^til: t»'*^ 
eclMttimii. n. XlKü: 9ta4 bcm itMn».} Striin, 9- Or^t, im 
fit.'»« (VIII. SM u. III, 288 6.) 9t 6.-. 

Der Verf., geb. 1833 in Hannover, dort wie auch 
am Rheine begütert, zeichnet zuerst ausführlich seine j 
Jugendgegchiohtc. Hier wie Oberali, auch In seinen späteren 

l?LLlen !m Reichstage in Berlin, flntlel sich fast kein Salz, I 
in wekhem nicht tlas Ich uns entgegen tritt. Die erste | 
Hälfte Jcs eis'.e i l!;\ndes dürfte nur für dem Verf. 
R&ber Stehende ein Interesse haben. £rst von der Uni- 
versitalsteit an erregen die Meinungen des Verf. mehr 
•Aufmerksamkeit. I!i tritt in HciJelberg in das Corps 
V'andaiia. -Denn die Corps«, schreibt er (1, 133^, »zeichnen 
sieh durch gleichsam itriegerisehen.ge nossenschaftliehen 
und miticlaticrlich traditionellen Charakter ja eben vor 
.nllcn Verbindungen aus und werden dadurch zur besten 
Schule. Dieser kriegerische und dieser riLnlitioncIle ; 
Charakter erwächst aber sum größten Theil aus dem 
studentischen Duell, das Fremden leicht als eine LSeherlich- 
keit, als ein Spiel erscheint. Fs ist .ibrr cn- Spiel, auf 
dem eben der Ernst des Corpslchtiis bcruhs.« — Ja iieili.h, 
und umso lächerlicher wird das Ganze, wenn der Ernst 
desselben in aich eine Lächerlichlceit ist. »Ich sah«, fährt 
der Verf. fort, »in der Vandalla die Vertreterin des 
pii JcTs.'ichsischcn Stammes. c — Gegen eine solche Ver- 
tretung dürfte doch wohl die Mehrzahl der Niedersachsen 
nachdiÖcklichst sich vcs wahren. Aber L. V. K. bleibt 
dieser seiner jugendlichen Auffassung getreu: in allen 
seinen Lebenstagen fnhit er sich als Corpsbursch der 
Vandalia. — Wohllhuender berührt stiiic poliii^^^vl-.e 
Leistung; er ist ein warmer Patriot der Heimat, der er 
durch seine Abstammung angehört, und als Grofldeutscher 
Ifhhaft fi'ir das Zusammengehen mit Österreich, nur mit 
dem üblichen Irrthumc der Norddeutschen, dass sie 
Österreich weniger als das N'ölker (,'onglomerai betrachten, 
in welchem Jede Volicsart ihr RecJit verlangt, denn al«: 
deutsche Macht, in diesem seinem wannen Eifer filr 
(Österreich begleitet der Verf. die Rreigniss-.- Jci Zeil, die 
er durchlebt, mit seinen Betrachtungen, Jie uiiers durch 
Lebendigkeit u.nd Frische ein lebhaftes Interesse erregen. 
Dann aber Icommt der Krieg von 1866 und infolge 
dessen die gewaltsame Annexion des Königreiches 
Hannover. Frh. L. v. S. gehört in erster Reihe mit i'n 
den Rittern, welche gegen die Vergewaltigung ihres 
Vaterlandes protestieren. Er glaubt nun seine Lebens- 
aufgabe gefunden zu haben (II, S. 4): »Wie Friedrich 
Gcntz erst im Gegensatze gegen Napoleon den Mittelpunkt 
für seine Thiili,:l.i:it L'cfunden,- so li.ichic i, »olltc der 
Gegensatz gegen Bismarck meinen Bestrebungen den rechten 
Inhalt verleihen.« — Der Wille mochte gut sein: die 
Aust"iihnirr' \y^.' rti'.-n-.; vchwr-. Frh. f.. v, S. war nicht 
zutriciicn niii der Haltung des Haiinovci bchcn Hofes in 
Hictzing, im J. 1867, namer.tlich Österreich gegenüber, 
meinte er, es besser machen zu können. Er verfasste eine 
Denkschrift, die ein ihm befreundeter Österreicher in die 
Hände des Kanzlers Beust brachte, nach seiner eigenen 
Darstellung ohne Vorwissen des Hofes in Hietzing. Dann 
erschien er selber in Wien, im I'ebruar 18ö8. Er tiat 
vor den Kanzler Beust. Dieser iuSerte sich beschwerend 
Ober den Hof in Hietzinp, »Von meinem Promemoria war 
voHcTiSs hn: l ii u' Re Je.» Fs ist auffallend, dass ein 
in vielen Dingen so wohl unterrichteter Hannoveraner wie 
der Verf., es nicht ist in einer Angelegenheit, deren Con. 



Sequenzen nicht auf Hannover beschränkt blieben, nämlich 
die der Legion und des Sequesters öber das königliche 

Vcrmn,::cn. l'ür Jic \'orfirln;ttrif? dieses Scqucstcs diente 
der BcEt.ind der iiai.i.üvti'itheii KiiiigiaUoii oJc: Lcgior, 
in I'rnnkreich dem Minister Bismarck als hauptsdchlichcr 
Grund oder Vorwand. Es ist unzweifelhaft, dass für die 
Emigranten selber ihr Patriotismus der Beweggrund war. 
Aber es ist ebenso gewiss, das? J'c t braven Leute zu 
ihiem Schritte bethört wurden durch lias Signal, welches 
der hauptsächliche Werber, H. v. Holle, von tiai r.ovcr 
aus am 5, Mai 1&67 ihnen gab. Dieaes Signal erfolgte 
gemäS der Verabredung zwischen H. v. Holle in Hannover 
und dem bekannten D, Mt-Jin,; ii- P.iiis a.if Grund des 
wahrheilswidrigen Telegrammes, dass die Sache noch 
beim alten, also der Krieg bi Aussieht stehe. Insoweit 
ist Meding der Urheber der Emigration. Sowohl .Meding 
als Holle aber, beide in Fid und IMlicht des Königs von 
Hannover stehend, dienten in der Wirklichkeit einem 
anderen, nämlich Bismarck. Dieser bedurfte der Thatsaciie 
des Bestandes einer solehen Legion, um von dem Könige 

Wühclni L und dem L.Tidtirc dir I'i^v.v-illitj-.in'j in das 
Sc4uc;-.ti r über das' Vermögen des ivusugs von Hauuovcr 
zu erlangen. In seiner Schlussrcde dafür, im Januar 1860, 
legte er alles Gewicht auf den Bestand dieser einen That- 
saehe der Legion. Die grolle Mehrheit des Landtages 
stimmte zu und ii'ierwics ihm dazu die Verwaltung dieses 
Weifenfonds. So entstand der Giftbrunnen, der von dn 
an über zwanzig Jahre die öffentliche Meinung verseucht 
hat, und swar wohl nicht bloS in Hannover und in Deutsch- 
land. Die Werkzeuge, deren Bismarck sich mit solchem 
Erfolge bedient hatte, die Herren Meding und v. Holle, 
wurden dafür im Juli 1870 mit Pensionen abgelohnt, 
jener mit 9000 Mark, dieser mit 3600 Mark. — Im 
J. 1870 gelang es L. v. S., im Wahlkreise Nienburg in 
den Reichstag gewählt zu wcrdcii. -Ich nahm mir vor«, 
schreibt er (II, S. 120), in Berlin nur die höchsten Ziele 
zu verfolgen. Ich darf sagen, dass ich — Gott dienen 
wollte.« — Aber er will sich seine Selbständigkeit durch 
ein Fernbleiben vom Centrum sichern. -Auch war die 
Stimmung derart, dass ich mir dadurch in Deutschlar.d 
eine gewisse Popularität erwarten musste. > Ob dagegen 
V. S. bei aller seiner Begabung die Dinge, die um ihn 
her vorgiengen, mit klarem Blicke zu erfassen verstand, 
wolle man aus seinen Meinungen über den ihm persönlich 
bekannten Windthorst ersehen. Er sagt (S. 147): -Was 
ihn (W.) erwärmte, war meiner Oberteugung nach nicht 
das katholische Dogma, sondern die katholische Kirche: 
die GroUartigkeit, die ihr Gcfüge auch heute noch als 
halbe Ruine zeigt, ^icr cimsui v.itive Halt, den sie gerade 
in ilirer Selbständigkeit vom Staate darbietet,« — Nach 
vielem Lobe und Tadel durcheinander schließt dann der 
Verf. fS. 14»): »Aber ein großer Mann tvai ■W.- u\ch:. 
Es lag in seinem Auge amh che' uuvas kulitsi jIs» das 
Feuer wahn» tienies. -- I i s-jje Ausgangspunkte waren 
nicht so gar verschieden. Aber darüber hatte sich bei 
Windthorst gar manches hingelagert. Er war ganz unfHhig, 
ein System in großen, allgemein verstandlichen Zügen zu 
entwickeln, wie ich dies doch für den einzig möglicher. 
Weg zur Rettung hielt. Er blieb doch schließlich dei 
Praktiker, der von der Hand in den Mund lebte, der sich 
nn den kleinen Erfolgen freuete und mit diesen schHetlich 
(üriic'.i inJim. Mich musstc er für einen Idealisten und- 
Weltverbesserer halten.« — Das dürfte genügen. 

Man gestatte mir einen anderen Bericht dagegen zu 
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hallen. Ein Missionär aus Nordamerika, der einige Mona(c 
in Wien sugebraeht und mit mir BekanituchaH «ngeknOpn 

haltt;, schrieb mir nach seiner RQckkch.r vor. dnn aus: 
-Ich würde hier um eines Hauptes Liuitjc a;i Ansehen 
wachsen, wenn ich auf die immer wiederkehrende Frage, 
ob ich in Europa auch Windihorst gesehen, blähend 
antworten kSnnt«.« Prii. v. S. suchte die Aufgabe, die 
er -ich im Reichstage gestellt, als der Führer einci Treppe, 
die in stincr Person bestand, durch ßcredsnmkcii : u Uiscn. 
Allein im J. i ss.'i »konnte mir die Verstimmung, mit der 
min mich auf der Rechten empfieng, nicht entgehen. Ohne 
eine wirkliche Stütze auf der Linken, von der Rechten 
angcreindct, vom (;cntru:;i nur ertragen und von den 
Hannövcr'schen Genossen mit steigendem Zweifel betrachtet 
— konnte ich unter solchen Umständen ilOCh Krspricß- 
liches im Reichstage wirken?« — Langsam wuchs diescr 
Zweifel, bis im J. 1886 Frh. 7. S. auf eine weitere 
politische Thiitigkcit im Reichstage verzichtete. 

Bei allen Auswüchsen und Schrullen erscheint L. v.S. 
in seinem Werke als eine wohlbegabte, ideenreiche Per* 
sönlichkeit, sowie auch, den Berichten gemüO, ausgestattet 
mit rednerischer Befähigung, so dass man annehmen darf, 
dass Rill elu.is ii-.tlu Sulbst-Disciplin und einiger l.'ntcr- 
ordnung unter eine überlegene Persönlichkeit wie diejenige 
Windthorat's, er Erhebliches hätte leistet^ können. 

Wien-Penzing. Onno Klopp. 

SmMrr ^oftamie«: ftnifet Slt«tij( C^ofct 1 rvimf^ig ^obrc 
öftfrrei(t)if(^fr Oifftt)id)te. 2 'öänbe. ,V.ilii;.uuii* «u*gol)C. tiiau 
e. Xaberfow. 18iW. I" iVIII, Hi4 u \ III, 320 6. nt. SOftm«- 
txilagrn u. c. 150 abb, im Itj;!.) fl. 12. — 

Unter den Schriften, die d«s öOJähngc Kcgierungsjubiläum 
Kaiser Franz Joscph's hcrvorßcrufcn, nimmt die vorl. »Jubiläutru- 
au<igubc< der 1880 zuerst crscri ■inr.cii lii i>;r«pliie des Kaisers 
eint/n hervorragenden Platx ein, der ihr sowohl in Hinsicht auf den 
siirf;l.iltig gcarbcitctcii Toxi wie auch bezüglich der wertvollen 
uinl riichcn iHri'-'.raiAxn HeiRabcn gcbürt. Der erste Band er- 
xalilt, ii.i.luli:--! ,l:r Lr •.CM .1 r 1 Ai'ichniltc den »geschiclit/vlifii 
Beelen <i.f .Monasclus«, »JJjj liaus Habsburg und die Enlwitk- 
lunp Jt; Monarchie unter dc-tsi-n llcrrschutt., endlich »Kaiser 
Pruiu I. und seine Familie« behandelt hatten, von der Jugendzeit 
Franz Joseph I. und die eisten Regierungsjahrc desselben bis 
etwa lH.=iO, wobei der ÜarlcE;ung der politischen Verhältnisse um 
und nach 1848 besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird; der 
II. Band umfasst C*n Abschnitt I— IV) diefiinf&brunK rerfassungs- 
miftiger guständt von 1969 — 66, die dtutsehc Frage und die 
Kriege von 1664 nnd 1666^ den Ausgicidi mit Ungarn und die 
Vetfaesung in östernieb 1867—06^ sowie die auswCrtigc Politik 
Österreichs in diesem Zaitraiina, worauf der Varf. ^n Abschnitt 
V— XIV) die innere Entwieklung des Heenvesens, der Landwirt- 
sehafl, der Gewerbe und Industrie, des Handelst des Verkehrs- 
wesens, der VerwaUong «nd ReehispHegff, des UnterricMswcsens, 
der Litiaratw mid Kunst und die Entwieklung der Stfidle schildert; 
die AfasehnlUe V und VIII enIMcn aus dem Leben des Kaiser 
als Regent» als PamiUenvater, alsPiiTstmann. P3r 6sterreiohisc:i 
Schulen wi« lur jede dsierraiehische Familie mag das — m 
40 Lieferungen & 30 kr. eu besiehende — Werk bestens 
empfohlen sein. 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgcschichte. 

Arndt Df-i- IJhargang vom M ilt'^ I n o chdeUtSCheo 

zum Neunochdeutschen in der Sprache der Braslauer 
Kanzlei. (Oermunistische Abhandlungen, begründet von Karl 
W'eiiihold, horauagcgebcn von Friedrich Vogt. .\V. Hcfl.) Breslau, 
.M. & II. Msic.,, :S98. gr.-a« (V, IIS S i .M. 

Es ist sehr erfreulich, dass die von WeinholJ bc- 
grOndeten, von ROckert und Pietseh weiter gepOeglen 

Studien über die Entwickclung der schicsischcn Nfundart 
durch Vogl's Fürsorge in lebendigem Flusse bleiben. 
Dessen ist das vorl. Heft ein willkommener Zeuge. Es 
werden darin SehrifUlücice der Breslauer Kanzlei von 
1852 — 1660 ausgebeutet: innerhalb dieser Masse werden 
Gruppen f^cbüiUt ui.d diese vlurih Rcrtifuri); .nif J:c 
wisscnschtUtUchi-' Luttrcitur er. iiL-r freilich mit AusMahtnv; 
von Wilmanns |- alle nioJcr icn .-\rbcitcn und .Special- 
Studien über Mundarten und Phonetik fehlen) festgelegt; 
des Fabian Prangk Kanzlei- und TitelbOehlein dient als 
eine Art Controlc. Bemerken muss ich sofort, dass der 
Verf. dem Leser die richtige Würdigung seiner Schrift 
wahrlich nicht erleichtert hat. Es ist keinerlei genatiere 
Sonderung des weitscbichtigen SioCTes vorgcnonraien; die 
Paragraphenzeichen sind nicht angewendet, welche bei 
.\lihandlungcn dieser .-Xrt jetzt allgemtii ;;chraucht werden, 
deshalb sind auch die Berufungen des Autors auf seine 
eigenen Angaben schwer aufzufinden; die den Quellen 
entnommenen Wort« sind nicht durch anderen Druck vom 
Cunlexte geschieden. Innerhalb der Darstellung einzelner 
Laute ist sehr wenig fiir Übersicht und Klarheit gesorgt. 
So findet sich z. B. unter i S. 17 — 22 Folgendes be- 
handelt: /■ = mhd. i; * lör *; i für i; i — mhd. 'i; 
i mhd. ie; i = mhd. %€; y = mlid. /V; <> — mhd. i; 
/> für »//<',• *> in Suffixen; i = mhd. /; — rohd. f; 
(•*' — mhd. /; / = mhd. i = mhd. «•;. Da nun weder 
ein Inhaltsverzeichnis noch eine Übersichtstafel vorhanden 
ist, so mag man sieh vorstellen, wie schwierig der Ge- 
I raucli dieser Schrift wird; besonders im Consonantismus 
v. n 'iii dieses athcmlosc Nacheinander gsi.iUcüu verwirrend, 
und das mit groiSem FleiÜe zusammengebrachte Material 
ist recht mühsam zu verwerten. Wirkliche Statistik bei 
Schwankungen kommt selten vor. Dabei unterdrücke Ich 

alle Zweifel an der ZuvcrlSssif^kcit de: Ai.cabon. denn d.iss 
der Verf. richtig gelesen iial, neamc ich von vornherein 
an. Und dass er im allgemeinen die Sclneiber richtig be» 
urtheilt, wird man auch gerne glauben, obscbon ein 
Satz wie der S. 2 f. slutslg machen kannte: »Auch kandell 
CS sich ja bei unserer Untersuchung nicht darum, die 
Sprache der einzelnen Schreiber, jede fiir sich, zu be- 
trachten, sondern es soll ein Bild der Entwickelung der 
Breslauer Kanzleisprache im groOen und ganzen gegeben 
werden.c Ich kann allerdings nickt leugnen, dan mir 
dsi sorgsam abwägende Verfahren, welkes Fr. Sehols in 
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der vorläufigen (1895) Probe einer »Geschichte der | 
deutschen SchrifUiprachc in Augsburg bis zum Jahre 1374« 
eingeschlagen hat, weit besser zusagt. Denn auch das 
Bild einer gansen Entwickelung kann falsch werden, 
wenn die Bnzelnhciten nicht genau nach ihrem Werte 
gesondert sind, und ein groOer Theil des Gewinnes, den 
die moderne sprachgeschichtlichc Forschung auf dem Gc' 
biete der deutschen Mundarten einheimst, beruht doch 
gerade auf der soi^gfältigen Methode der Vereinselung der 
FStie, mit der die Diplomatilcer (ninlchst unter den 
Franzosen) den I,ini;uisten voransf^c j;ant;cn sind. Aber 
vielleicht war es dem Verf. nur darum zu ihun, innerhalb 
des gewählten Zeitraumes gewisse Haupteigenthümlich- 
IceitcD in der Sprach« der Bfeslauer Kmislei festtustellen, 
und dM ist ihm, wenn ich die Zusammenfassung der 
Ergebnisse S. 112 IT. überlese, wohl ju'lurijcn. Besonders 
finde ich seine Mitlheilungen über den Gebrauch der 
Conjunctionen und Ober den Worlachatt recht lehrreich 
und dankenswert: just die Conjunctionen geben einen 
ebenso verwendbaren historischen Mafistab an die Hand, 
als Eigen!icitc:i der I,,uit- und I'ormenlchrc. Darum soll 
hier weiter nicht daran erinnert werden, daas der Verf. 
die Iftterarisohen Denkmiter Schlesiens aus dem benannten 
Zeiträume leider nicht ztsr Verglc'chunc herangciopcn 
hat; auch Cinzelnheiten will ich nichi vorbi;r,gen, d.e 
ich oft anders beurtheile, sondern lieber der aufgewendeten 
harten MUhe gedenken, aus der diese Studie erwachsen 
ist, sowie der Forderung, die unserer Kenntnis dadurch 
ZUtbetI wird. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

WsebSSior Eduard, Privatdocent der roman. Philolo^ an der 
UoiveralUt Halla-Wütanhaig: Oh> SsfO vom hellln« Oral 
In Nirsr EMwIekvIuiigMB auffllohsrd Wagner'sPsrsHM. 

Halle, Max Nicmeyer. 1898. 8* (.X, 212 S.) M. 3.— . 

Eine rorzügiichc Übersicht über die Quellen, die 
Entstehungsgeschichte und die Fortbildung des Sagen- 
kreises, erschöpfend in der Littcraturbenützung und deren 
Angabe, umfhssend in der gleiehmiBigen BerOekstchtigung 

der ältesten wie der jüngster. Bearbeitungen, übersichtlich 
in den großen Zusammciiiiangen, dabei reich an selb- 
stSndigem Detail, das in Anmerkungen und Excursen 
ausgebreitet ist. Der philologischen Sorgfalt geht «ine 
freie und grofie Einsicht in das Wesen der Sage, ihre 
BciUiitung. ihr I.cbcnseicnier.t z -.r Seite. In dieser letzteren 
Beziehung ist nur vielleicht die WtUkUr des schaffenden 
Dichters^ ohne den sieh freilich keine Sage bilden kann, 
ein wenig ilbersehätst su Ungunsten der objecfiven 
Factoren. Der Dichter sucht aber ebenso wie der 
Forscher L-inen onjcctiven Gchalt darzustellen, und so wie 
ganze Generationen von Gelehrten ein wissenschaftliches 
Gebäude allmählich mehr oder minder richtig su ent- 
werfen suchen, so arbeiten auch Gcncrntioren von Dichtern 
daran, den objcctivcn Gehalt cinci L.iächei[.ung immer 
voltstünUiger, klarer und adäquater zum Ausdruck zu 
bringen, wobei sie das Richtige ebensogut treffen als 
▼erfehlen k5nnen. So hat der Genius der mitlelaller- 
liehen Dichturc eine welthistorische Erscheinung, die 
Einwirkung liti kcitischcn Culturcicmcnts und zugleich 
dSS geistlichen Uitterthums, in allen lieiiingungen, Zielen, 
geschichtlichen, sittlichen, socialen Grundlagen durch eine 
Reihe von Typen, die im harmonischesten Zusammenhang 
stehen, durch ^lie Mi'trI vic; rocsit ebenso vollende! 
dargesteiU, wie das mit ihren .indersartigeti Mitteln die 
Wisssnsehaft tu thun Imstande ist. Die Aufgabe des 



' Kritikers ist es auch hier, unter den Dichtern. Jes Grals 
Jen auf Jen wahren Kern Jer Sache tiriiigeiuien Sch«r 
von dem abenteuerlichen Romanerfinder zu scheiden und 
jene von der Poesie angestrebte IdeolCorai der Soge au 
reinigen von allem unTsistandenen Beiwerk. 

Wien. R. Xrallk. 

Pstaky Sophie: Lsxlkoii dMrtsohsr FrauM dor F»d«r, Ktut 

Zosamnttinienimg der aak dem Jahi» tB40 ersehlenenen Werke 

weiblicher Autoren nebst Biographien der leben Jen und etnam 
Veneichn» der Paeudonyme. Berlin, C. Pataky, 18»8. S» iXVi, 
528 S.) Kreis für das ganze zweibändige Werk (geb.) M. 20. — . 

Das ungeheure .Anwachsen der litteratischen Thätig- 
keit der Frauenwelt lässt uns darüber staunen, dass b s:i<.r 
keine weibliche Feder die Leistungen der weiblicher; 
Feder aufgesetehnet hat, dies vielmehr, soweit es Ober- 
haupt gescheher. immer nur männlichcrseits gclh.in 
wurde, namentlich durch iäeu nch druli ir. Qoii und KatI 
Schrattenthal in I'ressburg. l ud doch ist jene Lücke 
eigentlich nicht besonders erstaunlich, denn cur Abfassung 
eines lexikographisehen Werkes gehört groSe Geduld 
und Ausdauer. Frau Sophie l'ataky in Berlin und ihrem 
verblüffenden Fleiß verdankt die feministische Liiterüiur 
das v<jrl, Werl;, ein regelrechtes Lexikon der Trägerinner, 
und Werke der feministischen Litlantur uittcrer Zeit, 
wobei natnrgemSfl und begreillieherwelse die Lebenden 
einen v;el bnri'.crn Kaum einnehmen .rlä die bereits Ver 
sto'rbenen. — Sehr erfreulich ist es, aus der Einleitung 
des Buches su erfahren, dass diese Arbeit der muthigeii 
Verfasserin groOe Freude bereitet hat, noch mehr Freude 
wird ihr jedenfalls der Umstand bereitet haben, dass die 
Pre.sse den cr-stci: I. M.mJ ennmuliiig mit lebhallc: Aner- 
kennung aufgenommen hat, — eine Anerkennung, die 
sweifdlos such dem II. Bande nicht fehlen wird. 

Wie bei jedem Lexikon «mico sich e«HMtv«atindileh auch 
in diesem dae Anseht Mfeigil «od Vcrsehunj ober diSsrtbcn 
können bei ihrer ITowcscntliiehkelt dem hohen praktischen Werte 
de» wohigeiungencn Budics kehlen Abbnieb ihva. So muss 
es S. B. S. 512 bdA AwU IMmar^ßuektf hailtm: Ecinneruncen 
von iolianna (oleU iolunn) v. BkceholT; S. 613, Baroahi Locslla- 
Tinti: hier bitte das Gotha'sehe freiherrL Tasehenbueb An^nft 
gegeben, dass Marianne Freiin v. Loeello, fiSb. Fniin v. Tinti 
am tS. Fabniar ISÜ geboren iit u. i. — Wir haben et da mit 
einer lingst oAthig gewordenen Ergtnsmig der grollen Conver- 
sationslexika, des Kürschner- und Kei(cr'schcn Litteralurkatendcr», 
der bekannten Brümmcr'schen Üichtcrlexika und de« mit dem 
J. 1825 «adendeii Schindlcr'schen Fachwerkes »Die deutschen 
Schnftstellvrinnen des 19. Jahrhundertsc zu itiuii, tnit einem Nach- 
schlagewerk von groücr Wichtigkeit für Verleger, Buchhündler, 
Litteraten und — CulturTorsoher. Letztere belehrt iiticr den 
wohl nur von sehr Wcnrgisn geahnten Reichtum des wcibUchcn 
Schriftthums deutscher Zunge seit 00 Jahren. — Die Biographien 
sind oft von beträchtlichem Interesse, von grüLl-Tem Nutzen ahcr 
sind die erschöpfenden hibhogruphiichen Daten bei jeder Autorin 
sowie da« autSerordenth.ch dankenswerte Vcrzeiciinis der Pseudo- 
nyme schreihendcr Frauen der Vergangenheit un l der Gcgenwutl. 
Mnn wird sich des Erscheinens de« Weiltf'i frvuen und iii der 
Pnnsache, da*« seit 1840 nicht weniger als rund 6lXH> deutsche 
I rauen die Feder in Druckerschwärze getaucht hahcn, ein /deichen 
kräftigen Fortschreitens der Frauenwelt «uf dei B.din des Kiiipor- 
imgcns aus unwürdiger RücksUndigkeit crhUckcn. Der wuckcren 
Hng> aei daher nochmals der beste Dank gezollt. 

Budapest. Leopold K a t s c h e r. 



F.-rrti-fzMnc'-n ■■ Ü^flrtlicl »arl, "T if bciitid)c ^(nlioitallitterflliir 
bcr ^«ntscit. 1«>. ^liifl. neu beorb ii. fortqefc^tt u. ÜJJoj; *or- 
bcra. OliitcrSlo^, 5ö<rtcU»iitiinii. 4. JJief. (t. 7 Hi<\.) ä Vi. IJAi, 
{\. Vlll. ;cw.) 

J all r csh e I IC !il üStr die I" r schcinu n ;• t ii mif dem («el>iet« 
der Germuiiisclicn l'hilologir. Hf-i- v. d. ticsellsch, f. 

Deulacttc Philologie in Berlin. XX. Jahrg. m». 2. Abtli. Ore*- 
den, C. ReWner. (S. l«1-4i»B.) a Jhg. 0 M. (•. VII. 620.) 
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Wl«a«r ZMlMhr. f. d. Kund» d. Mor|»iil>nd». iWirn. tUtlJcr.» Mll, I. 

Kampflmc.v: r, Uirgc z. lii.ileklnidihe de« Arabjxclicn. '- GulJ- 
tiher. Miitcrijillen x. En;» ickUn^c-Lh. J. .SAftstwut. - <-° jricl 1 1 c r i. I>. 
Mahabhäratii h. Stiti^n^lhu u llÄna. — ä lelBteh nelder. itciitaiudiaain»» 
iS. Araber. - i.aufer, Ch. d«s ivj •■»•. — Jtc«lt. Z. Uramm. draValRir- 

Jürk. (Ka.-<!,0' - iJahlmann, DuJdha (v. ScImMill). — V. Seltr«eder. 

■Viirjcl </» im Kimcäa- 

OauticK« MundtrUn. Ilrsii. J. W. NikI ) 

«iraijl, Z, llc^timini;. J. All«rs d. tgcrlünilcr Miinjnrl. - Mcniz. 
Hibüoitrapb)« d. dt»cJi(n .Muni)«ricnlo'M:h);. f. d. J. lüMi IL U7.— I.u n i1 n u. 
RMtalir m 4ar la Heft 2 cnchicn. Hiblidgr. acs Jttdltch-DlMhai. N u r l, 
%a d. 3 StufM d. UmUult« r. ». . ti^igl. ^. Sch«lx. »D. Mundart v. lm!.i- 
d. d. «ngtbl. l'tplout V. alid.. mhd. >• -- KolUcr. He rn, llinincr, Ktv- 
.notaglaetiw. N'jkL «unJtchiiu. 

Zalftckr. f. eocherlrcund*. (Hieleftld, Velh^ccn * Kl»».mK ■ III, 7 u. S. 

(T ) V, Zur Westen, I). kunMler. liuchurasctiUR. - S ch »•«.•t« c h ke. 



Novae cr^sliiljc o)><;curorutn vsrnruin. L. kus». Spoiuchrlfl au& d. Zdil il. 
Krklier S'jti<.nAlrcr»»mml|c. — Kbail, Von 4. Mitecb. BNCb«ussltll|;. — 
<K i Gence. SelliCi«* •fOnbar« in 4. I. Dniefcfii. miM 4. wlabiIgKic 



i heaicr^cüeia. — Seh io»sar, TiMheaMlelicr «, Alia«»aelte tu A«tari. 
UB». Jhdift. 



Hii».e Acll,, b. Gtiecitcii »i. ihr. Sprache »cit Ki'nsl.intin J. ür. l.fz., 

Friedrich. (3S.' S.) M. 
Achcli» I h., GrundzQgc d. I.yrtk UotUie'». Bieltfald, V«Uiac«oA KlMiog. 

(VJO S.i M. 1. — . 

Kttlinccr A., I,e(i TuUioj, e. SkittB a. LAw« o Wlrlnna. Biil., A< 

l)Ui5cker. («7 s.j M. 1'. . 
Kichler K" , l'rcilißfilli »U Obersetzer. K»id. (IW S.t M. :j.70. 
Kopp O , Onchcs Volks- u. SludealcnUl^4 In vurkl«*». Zeil, Berl., Hcsscr. 

im H. .M. «._. 

Heintzg A.. bischer .Sprachhon. E. StilwArtaThMh. (lo S LM.) 1. Lief. 

Lp»., ktoger. iS. 1-13» . 
La«SM«jiaar A.. Jak. Saraaia. d. PrawMl Lavaler'a, Swnwi*», KHmar'a 

«. a. Ellrich, Spaida:. (SM B.) M. «.-, 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Ol« Tiraator WIM«. I. Aand und II. Baad, I. Ilalbband. Wio, 
Gcaellaelwft Ittr verviciritliKWide KunU, 1889. Fol. (Vlll, 1 70 S. m. 
Ablh, 19 n färb.] TdUii «. 1 Vak*. und Vi, 803, XX S. m. 
Abb., 8 Taf. u. 6 Foka.) M. 50.— und M. 48.—. 

Ks kann hinsichtlich dieses monumentalen Werkes, 
um da« Wien von vielen anderen Städten mit Fug be- 
neidet werden darf, auf die eingehende Anseige ver- 
wiesen werden, die demselben in diesen Iii. schon einmal 
«iiiilicil geworden ist {s. V, 750 ff.); und inuj; nun, 
nachdem zwei Theilc abgeschlossen vorliegen, hier nur 
kurx der Inhalt derselben recapiluliert werden. Der 
I. Band (In 7 Lieferungen) enthält die »Geschichte 
des Wiener Theaterwesens von den ältesten 
Zeiten bis zu den Anfängen der Hoftheater« 
von Alexander von W c i U r in folgende» Capiteln: 
1. Alteste Spuren theatralischer Qethäiigung. Das kirch» 
liehe und bGrgerliehe Schauspiel (S. 1 — ^0). II. Das 
Schuldrama (1. Das ScIiulLirarna der Humanisten. Das 
Schauspiel des Schotteiikluslcrs. S. 10 — 15. 2. Das 
Drama der Jesuiten. S. 16 — 43). III. Das Drama am 
Kaiserhofe (1. Die Entwicklung der Musikkapelle von 
Maximilian I. bis zu Ferdinand III. Ausländische und 
deutsche Watvdertruppen am österreichischen Höre. 
S. 44— 54. 2. Die italienische Oper und ihre Zeit. 
S, 55—112). IV. Das Theater der Stadl Wien (1. Die 
Wandertruppen. S. US— 120. 2. J. A. Stranitzky und 
seine Zeitgenossen. S. 12 t — 130, 3. G. Prchauscr und 
J. V. K.iri. S. I tO — 170). — Für die ii.ttn.' Zeit (und 
auch noch ziemhch weil in die spätere iiincin) hatte der 
»Codex Austriaeus« vielleicht noch manches Detdl sur 
äußeren Geschic'itc ccboten; auch der Zusammenhang, der 
zwischen der. L;r.f ichtiingcn der ältesten theatralischen 
Actioncn und dem Spiclleute- Wesen uaJ Sjiitlgral'en- 
Amt« in Miedeiösterreich besteht, wäre noch näher su 
erforschen und wfirde vielleicht auf manche dunkle 
Partie einiges Licht wtifc i. Leider srhcir.er die Acten 
dieces Spielgraien-AaUcä uiiwuucrbiingiicti verloren zu 
Sebl. — Dem Jesuitendrama wird der Verf. durch- 
aus gereclit. Ebenso vorzüglich ist die spätere Zeit be- 



handelt, bis dorthin, wo sich der Auablick auf Raimund 
und Neslroy öffnet und die Morgcnröthc der modernen 
Zeil im Tbeaierwcsen Wiens aufsteigt. — Der 1. Halb- 
band des II. Bandes behandelt (in 8 Lieferungen) »Das 
k. k. Hofburgtheatcr seit seiner T'. e g r ü n d c ii 
I von Üskar Tcuber. Der Verfasser ilicüt Uca rciwh- 
I haltigen Stoff in 10 Capitel und fijhrt die Geschichte des 
Hofburgtheaters bis zur Begründung des Nationaltheaters 
durch Kaiser Josef IL, d. h. bis zur Obernahme 
des Theateis ächst der Kaiserburg in die unmittelbare 
Verwaltung des Hofes. Auch Teuber geht, wie Weilen, 
•T !" die Quellen zurück und bietet — besonders in den 
XX Seiten »Anmerkungen« — ein reicheSj vielfach noch 
ganz unbekanntes archivaliches MateriaL So müssen 
beide Arbeiten, v. Weile .n 's v.-\c Tcubcr's, als höchst 
wichtige litterarhistohsche Arbeiten betrachtet werden, 
welche die Forschung sehr eilieblich zu fördern geeignet 
sind. Ebenso wertvoll wie der Text sind die kfinst> 
Icrischcn Beigaben, welche hoch über dem Niveau der 
landläufigen »Prachtwerk'lllusti ic: ui ,t;< htclun and in 
gleicher Weise für den Litterar- wie für den Kunst- 
historiker von Wert sind. Die Reproductionen älterer 
B:."aui bind c'bc.isö mcistcrhan, wie diu vor. Lcfler, 
Scligniand u. i«. beii;cs>ti:utr;ti. ii.lJti vur. hei vuriagcnJcm 
künstlerischen Werte sind. Die Gesellschaft für verviel- 
fältigende Kunst hat sich die Anerkennung und den 
Dank der weitesten Kreise mit dieser herrlichen Publi- 
cation, von der nun die Hälfte fertig vorliegt, verdienL F. 

LObko Wilhelm: Orundrlm dor KunstgMOlilehto. ZwAirie 
Auflace. L Di • Kunst das AI tarlhu na. VoHsländlg 
neu faaarbeitflt von Profcaaor Dr. Max Semrau, Privat- 
doeent der Kunstgssehiehte an der Universitit Breslau. .Mit 
2 färb. Tafeln u. 4M Abb. imTtsL StuKgan, Paul Keft, 1899. 
Lex.-«« (X, an S.) g»b. M. 6.—. 

Dass der alte >Lübkc« schon recht sehr reform- 
und erneuerungsbedürfttg war, diese Erkenntnis halte 
sich allmählich in den weitesten Kreisen Bahn gebrochen, 
und sie trug schuld, dass das einst so angesehene Buch 
allmählich an Ansehen wie an Verbreitung bedeutend 
Eintiußc cili:tcr, 'latlf. Fir.c j^rOndlichc ('marbeitunp thst 
notb, boi.tc J.Ü!. \V).TK wieder aut tias Niveau gcbiüshl 
werden, das man heute von einer Publication dieser Art 
SU verlangen das Recht hat. Prof. Semrau hat sich der 
ebenso schwierigen wie undankbaren Aufgabe mit groBer 
Selbstverleugnung unterzogen. Man wird Ihm hiefür Dank 
wissen, denn er hat thatsuchtich eine schon halbver- 
lorene Sache xu neuem Leben erweckt und etwas wirk- 
lich Brauchbms geschaffen. Auf das Detail seiner Um- 
und Neuarbeit eir zugehen, ist hier nicht der Ort; es 
genügt zu constatieren, dass das Buch in seiner vor- 
liegenden Gestalt allen gerechten Anforderungen, die 
man an ein Schul- und Lesebuch stellen kann, in aus- 
gedehntem Maße entspricht und auch dem Forscher 
manche Anregung bietet. 

Freiberg. D. M. A. Fels. 

Kumthlttorlsohe Sammlung«« d«s ANwbSetalOii KalMr- 
h»u«««. DIo Oomlldo-OaUorl«. Alte Meister. Mit ISO 
IltttstrationeA in lieMdraek ausgeführt von J. LOwy. Wien, 
A. Holzhausm in Comm. S* (IV, 6S2 S.) gab. M. 24.—. 
DI» MeistonMrka d«r MnItUehM AMoren Pinakettiek tu 
MOnolim. 230 Kunstdrucke nach den Onginalgemilden. Mfia- 
chen, Prans Hantetaengl. 4* (V, 164 S.) geb. M. B.<— . 

Der Text des an «ratar Stell« genannten BuelMs ist im 
wesentlichen »nichts anderes als eine iteue Aullage des in den 
J. 1894 und 189t> ohne Abbildungen herausgegebenen« Filuers, 
natürlich mit Berücksiebliguag der »kleinen Verinderangen ttnlar 
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den aufgcsle;,u:i liil.K:nt und mit Ucrichtigung der dorl unlcr- 
lüulcncn IrrthünuT mul Driu , l lcr. Die Auswahl uiilcr den 
liiliierii geschah von S^tUi. a.i ll^iauügebci ■ - iils s<i|i-h^- »i-ich?ieii 
die Hcamten des Instituts — »uiilcr dem doppelten ■ .■ -idit-.p.snkc, 
dunit sowohl das künstlcnsch Bedeutendste, als da:, hi^Uinsch 
inIcKfisantefite d«r Sammlung wiederzugeben«. Dus Buch dient 
seiner Anlage nach wohl aU »Fuhrer« für das l'ublicum, darf 
jc^ch vertndge der Art s«iner Durchfübrung, der genauen Uild- 
botchraibung und der hialorischcn Nolisen su den cinsetnen 
Nummetn, «tar gaiunMii (üminilHnefl) WMHgibt d*r Mono- 
ürammc und taMhriRan «tc, aneh tfb ein« für dia VtanmOuit 
und das Studium der KunstgcMhiehte hfietiat wertvoll« PiüiKeation 
galten, Di« Illustrationen — von den Origioiilcn genodMiea — 
sind vonAglich und darfen geradesu nie anusteriiaft fOr derartig« 
VerdifentUchungen gelten. 

Das an >welUr Sicll« genannte Buch Aber die Mflaehener 
Altere Pinatcothclc iallt dagegen sehr «b. Gevtanel auch das bei- 
nahe doppelt so grafle Fomat dk RaprodueUoa in weit gralercm 
Maßstäbe, so ist die At»Nt1ining der ainMiMn BHdcr b« weiten 
nicht so rein und sauber wie htl den IjA'Wy'sohen Liehtdraeken; 
allerd:;igs i-it u-jch der l'rcis des zweiten Buches vertulltnisaiaiUg 
weit geringer, und ein begleitender Text fehlt, von einem drei 
Seilen füllenden Inhallsvcrzetchnif^c abgesehen, gsiiizhch. Als 
kuasigeschichilwhes Bilderbuch wird das Weik iri>i/.deiii gute 
Dienste thun. 

Mt:nichen. Rr. E. f I i I l <■ ^ r u n d. 



Graul Richard: ElnfOhrung in die Kunstgeschichte. Mit 
einem UitJcrntlas und 4S Abb. im Tc\t. 4. vcrinehrle und ver- 
besserte Auflage. Leipzig, K. A. Seemann, IS'JS. gr. 3", Alias in 
Pol. (VI. 152 S., Atlas IV. 101 S.) geb. .M. .5.00. 

Über diesen ivcTtv.ilk-n I,c!iit'chc'f i-'. ■-■hf-n hc: f.sleganheit 
des Kt.schcint i:-. '3. A jIjii^l- m Jü'^ jiti Iii. i 1 \'_ ü 1-. i i'uii-'hend 
[gehandelt worden- Üie di>ri itn eui/.elneu vargebiacixcn Bemänge- 
lungen erscheinen nur zum Theil berücksichtigt, dagegen hat der 
Verf. sein Werk in dieser Neuauflage sowohl textlich wie in den 
.'\bbilJungen des .^tlas ganx bedeutend vermeint und verbessert. 
Für Schulen wie zum Selbstunterricht is( dus Buch vorxügUcb 
geeignet 

Fariutttmgen: ftnadfug 6. u. SRnr ®fl. Sinuntrinnitn, Vll> 
acmrincttttnftaeiditctitc. 'äWit {lbcrlOOt>SU>&.ö.— I.^bt^. iil.Ob. 
»nod fuS: u- »«ailfaMC 6. 189-863). »kicfelb, 

«eltegen 4fe Snaftttfl. (18 «bt^) 4 Wt. \\. VI, 341 ) 

iSdiiillI finKii, HIlaeReia«Oefd>ldit< htt bilbettbtn &n\x\i c 
£ir^ 16-2i (I. lÖw, 6. 145-886 n. IV. «bjS. l->«6.) «crlin, 
4^r. 8(rl«§ DAHnoAtKl. (c BS 8i«f.) ii it 2^ (f. Vi. 17.) 

OeutacbeGcselUehaft f. ehriatl. Kunst. Jabresmappa IflM. 
(yiiOMi»sili«tt.T«iit V. l>r.Os&Pib.Loehiierv. K&tleabaeb. 
(Preiburg, Herder in Gomm.) gr.-fal. Inhalt: Dom sui>assau, aus- 
gebaut v.Heinr.Prh.v.Sehniidt. — RnKelAnd.0rge1d..<;uRennn- 
kircbe in Mflnchen, v. Gg. Albcrtshofer. — .Maiienaltar d. 
Pfarrkirche zu Gamberg, v. Tb. Busch er. — Hl. Familie. 
V. Jus. Scheel. — Voüvbild v. AI. Delug. — Der hl. Josef 
als Fürbllter. Altarbild v. I.udw. GUitzle. — Entwürfe su 
Ctasgcmäldcn, v. Aug. Pacher. — Orabto;;ung, AltnrgatnSde 
V. Sigm. Rudi. — B. Pctr. Canisius, v. Le<j Samberper. ■ ■ 
HUPhilomena. v.Citsp.Schl ei b ner. —Wandgemälde d.Churap- 
sis ind. St. Annakirche su München, v. Kud. Seitz (S Bl.) 



Zaltsclir. f. alirtttl. Kunil. A. SchuUtKcn.i XII. 7 u. S. 

(7.) («rieven. E. E llcnboniOirtychon aus tl. illuiczen J. by/aiiiin. 
Klingt. — SchnUtKon, SpStroth, Orn4mcntsliclierei auf Sammti. -- 
itcrtrjiTn, Z. Kritik d ültexlcn Nnchnchlen Ub. d. »umbau lu HilJeshelin. 
-~ (M.) ächiiUlKen, I). >UbecverK(>Id. huehuulh. .MonsirjQ2 ä. KrMncr 
Lkiiae». — Beissci, D. Kirche L'. L Fr. üu Trier. — Prill, In «clchcm 
Stile (oilan wir uns. Kirchen bauen ' 
Okriell. Kunttbllll«. iLinx, tUslInger.'i .XL.. 7-<>. 

l7J Cedanken Ob. d. Zekik 4. cbtiU. Kunst, v. e. Vgrehrcr d. 
I hw ea er . D. Tritl*«s- Vu Mue Aani-SlMle I« Ron, — Eiwa* Ub.t»ih. 
Ziermitld. — {%.) AustOni aus 4. Oironllr d, K1o«ter<i KremimOiister. - 
(9.' Kalternbach. — 0. Patrone m I'mMr.«? A H mduk» im .M.-A. 
Kuntlwirt, illrsfr- i*'. At'enAriM^ i i. t 

ut.) .S c lijelde rup . f»t i. iu'.a. A;j!.ikiJr*tr.a mOslich ■ — 

Härtel!«. Htl. IWhlau» .Hiübihler . - J. Il.irt. I>. friiKmenur. t,i;»c 
Jrarna. — UllJerbcIl. : Frjit. .\li n a ri, Hflclilin, Höckmann. Hl>.marck, 
Kaha, Ital. LandKliaCt ; äcbn«ider. Sdiwiib. Alb. — (4.) Un». Wtibn,- 
Ketetag. - KiiaeibeU-: B*ekitn, ToetenJatel. - Muilkbaii: Weirrun. 
Kledetwlegea, eu« d. \Velim.ajsterluB. 



Saint-VIctor P. de, I), bclJei Misktn. Tragödie— K.muidit. I)t«ch. v, 
Carmen Sylra. I. Da« Allen, I. Aoctiykis. BcrI., A. Uuiieker. lölO b.» 

Cf e«er F.* C. Uaienneligea Ob. d. Beginn i. ölmakrei. E. Venwdi t. 
Wtedettewlnag. d. liieren u. «ItMicn Olnoluetielkcn. OeiaeMr., Vm*. 
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Länder- und Völkerkunde. 

Smith Arthur H.: OhinMh^ Oliinkitnfln, Daulaeb frei 
bearbeitet von P. C DärMg. Würsburg, A. Stuber» 1900. gr.-8* 

(Vlll.^ll S.m.SISTitetvlRn. v.PritsTerschu. iSVollb.) M. S.40. 

Dil- I .irifj.stcr. l'"rci;j,inssL- ;ii Oslasien s.tilicii noch im 
Vordergründe der öffentlichen Dascussion, urid mehr als 
je suvor beschiftigt sich di« gebildete Welt dee Abend- 
landes mit der po'it;?chen uHvI '.i-ii'.ächriftlicher. Lage 
Chin.ts und der c:i,'critluimlichcn CuUu) sciaci Bewoiiner. 
Von letzteren waren bisher das hatislichc und sociale Leben 
und die darin zur BelhÄiigung gelangenden Charakter* 
eigenschafien am wenipten bekennt, da In dieselben 
hiichstcns die in China ansüssi;;<;i tVemJen einigen Ein- 
blick gewinnen konnten. Kii.cu bolcljen auch weiteren 
Kreisen zu vcrsch.iffcn, hat sich der Verf. des vorl. 
Uuches Sur Aufgabe gemacht, ivozu ilin auch sein lang» 
Jähriger Aufenthalt als (protestantischer) Misaionär in China 
in hervorragendem MaOe befähigt. An der Hand von zahl- 
reichen, aus dem täglichen Leben der Chinesen geschöpften 
Beispielen und Episoden schildert er anschaulich dat 
eigcnthümliche Denken, FOhlen und Handeln der Ange' 
hörigen der gelben Race. Zu den treffendsten Schilde» 
rungen gehören die r.iTrt-.'l ii'HT J.i-. vHcsicht«, liber das 
»Talent für Umschweife«, über das »Kehlen der Nervenc, 
Uber das »Fehlen des Gemeinsinnea« u. s. w. Wie der 
Verf. am Schlüsse seines Buches sehr richtig bemerkt, 
spielen diese Charaktereigenschaften im socialen und 
öffentlichen Leben der Chinesen die witl.tigste Rolle, 
und ihrem Einflüsse ist auch nicht zum geringsten Theile 
die eigenthamtiehe Entwiekelung. welche ehinealsche 
Cultur trf.ihrcn h."l. :^i:jusch'i:i'it'n. — Die M-Ksions- 
thätigkeit dct. \'e.-f, iMn.gt ci bt^rtiiliciierwcise inil sich, 
dass er den licH^ionen Chinas eine eingehende Be- 
sprechung widmet, in derselben kommt er zu dem Schlüsse, 
dass dieselben auf die Bewohner des Reiches der Milte 
von keiner erziehlichen und sittlichen Einwirkung sind 
und dass dem Chinesen überhaupt Charakter und Ge- 
wissen matigeln. So angemessen vicüeiclu erstere Be» 
hauptung ist, obwohl auch der Einfluss des chinesischen 
»Ahnencultus« und die daraus sich ergebende Kindes- 
und Elternliebe nicht zu unterschätzen sind, so muss 
doch der zweiten Behauptung entschieden entgegengetreten 
werden. Zur Widerlegung derselben genOgt e« lediglich 
auf die große Uechtlichkeit und Ehrliclikeit zu verweisen, 
welche der Chinese im Handelsverkehre dem Fremden 
gegenüber bethütigt und worin er zu sciMeiii yroßeii Voi • 
theile sich von seinem Nachbar, dem Japaner, unterscheidet. 
Was den Einfluss der abendländischen Religionen atif den 
Chinesen anlangt, so muss freilich zugegeben werden, dass 
die seitens des Bekenntnisses des Verf., sowie über- 
haupt der protestantischen Kirchen in China unter- 
nommenen Bekehrungsversuche einen im Verhältnisse zu 
dem hlefflr gemaehten Aufwände bisher nur geringen Erfolg 
;:cjial-l l'.abol'.. Die Sc'iu\! liit'n-i Ist jedoch nicht so sehr 
der J.i:!»i)«zii^'livhc:i l'';e::ipr;itulächkcii der Chinesen als 
dem Umstände ztiiut-clueiben, dass letztere durch die große 
.Anzahl der in ihrem Lande Missionsthätigkeit entwickelnden 
und sich hKuflg gegenseitig aufs hefligste bekämpfenden 
protestantischen Sekten eher irre gemacht als bekehrt 
werden. Auf diese für die Verbreitung des christlichen 
Glaubens in China nicht sehr günstigen Verhältnisse 
macht auch der deutsche Bearbeiter des Buches in einer 
Nachsehrili aufmerksam. 

Shanghai (dz. Wien). Nikolaus Post. 
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Wieser Fr. K. v.: Der Urnea-Friedbof von Welsberg. — 
Prähistorische WallburKen und Ansiedlungen bei Seis und 
Kajitclruth. (Sep.-Abdr. der Kerdtnandeums Zeilschrift TU. Tf!««!. 
42. Mefl.'i Innshru.-k, U'«i;n..'; .Selbstverlag). JSii». S" 'X. •! ü S. i 

— Dic^r i-.ufl kIrMifii Min.'it: ri;ij«n verdienen x'on SeU« \iet i'itk 
hi-.to::,:L'r cc^ -ulb i.iiiij;<. lic.jlituiig, weil der Urnen-Friedhof von 
Wclsbcrg ü«r erste im Pusterllialc nachgewiesene ist und weil in 
dem »Heidenschlos* G«chlicr< bei Seis zum erstcnmalc eine alt- 
rätische Dorf- und Burganlagc in deutlich erkennhurem Brhallungs- 
sustandc entdeckt wurde; endlich ist auf dem »Kofel« von Ka.stcl- 
ruth dje grolkrtij^te prähistorische Befestigung Südliruls zu suchen. 

WiMU Dr. WUlielD Hein. 

Zvitiotir. d dliohm Pill*<1i<a.V»r»ln>. (ReJ. I. lienzinKer.l XXI. X 

U^iiit. Atib. SprIcItwOf ler. — Mommert, Die l><>rmilii> u. il. 
disc.iu OiiinJdUck auf i. tradition. Zion. — Kurrer, Xuchiu. Gcrasa am 

Sc« Oein.-i."ir'.-tii 

Olabua. ^IIr^.l^.v.. Vieweg.) LXXVI, 17--J0. 

(17.) Ethiiugr. u. adUuupuIOK. Arbeiten tn Purlugal. -- Kaiiidl, 
XwrtMTldMtb« b. 4. HbhiImi. — Grelrß, D. Erdkarl* l:l.<iOOoU). — 

— GtbhardI, Abtssliu Bardee. - (Ii«.) Ktbl«. Z. Entn^linn« v. Hohen 
aus Karlen m HOhcnlinieii. — Mutier, Polil. u. toc. Vernaitnii'xe Ii. d. 
(iranUndatammen NiirdkamenuiS. — Rolb u, Vierhandl, l>. Kingchurnen 
lAnmanicn». - Slevers, D. Sehladsspraeh tlh. d. Grenisireit zw. Vene- 
zuela u. Bril.-Guavona. — D. dschc Colnnie (U'.^a in Sodbrasilitn. — 
Wi.'( llaulhal, KrforNChg. d. Grypcitheriumhohlc h. l'lllm« KüpcmniB. — 
fos. 7.. Verbreiti;. d. Ausennchirroe» in d. Slldme. — {30.) Kraitck«, 
I^däker mytholöi;. VolksSdKen. - \Vlnt«r, E. BSMmlwebselt In Rmw^ 
Kardien. — \VI ls«r. Neu« Kunde Ub. d. üittsM ZlBAhsadel. " Palleaka, 
GleUdMffonchfn im Stihitclma-Gebict, 

NM.'a«lerr. Landaatrsund. iKed C. Calliano.) VIU, 19. 

Sehakowiii. Allerhd. Uelielmkram au» d. Famlliealeben d. nied.- 
QMtrr. Alpter. — Krahuletz, \>. Sclialoiisiein« b. E^genburg. — \<u- 
JsbngtbrJuchii, — .Vird onerr. VoUsiatm. 

BeneSCh Frtiz. HerRfahrten in d. GrAdner liiiloniilen. .Münch., K. Druck. 

at4Ma. Kul. ilVi S.. 'J9 ttt.i M. 2b.-. 
Tranlz Mg., Mexiko. Krinnergn. einer Ot«chcn. lirscbw., Sauler. (V) S.. 

6 Tal.) M. 4 -. 

K«llmor(cn (-.. Ins Land d .MitternachUiidnne. TagebtMh «. Malers. 

I.pz-, Seemann, qu.-ü/.-lol. (HO llih. S.) .M. .'lü — . 
Mcinecke G., ü. dtschen Cclonien in Wort u. Biid. Lpz., Weber, gr.-fol. 
clü4 S., 10 Karlen.) M. 6. . 



Rechts- und Siaatswi.ssenschaften. 

Savatier ilcui, i;<j.t cn droit: La th«orie modern« du 
Capital at ia JustJoa. Paris. Gaume & Cie, 139S. gr.-S« (IV, 
243 S.) Frs. 5.-. 

De Metz Hoblet schreibt in dem von Claudio Jannet 
bevorworteten Cfiurs eTiccncmit pcHtiqM: »Vor allem 

habe ich mich bemtiht, der politischen Ökonomie den 
«ntichrislltchen Charakter zu nehmen.« Savatier, der ver- 
diente Mitarbeiter der Ass^daHm eatkoHqne und der 
Hev.te z'ingticme sitcle glaubt, dass die Katholiken 
dti Richtung von Claudio Jannet und von Metz Hoblet 
den Illusiot LI. liur polilischen Ökonomie einen zu großen 
Tribut bezahlt haben. Mit Gide und gegen HoiioiT er- 
kennt 8. In der Arbeit nicht dl« Ursaehe, sondern die 
Wirkung des Wertes. Dom ;;ciecVilon Wert dc*in'crt S. 
als jener. Tauschwert, wt;v:t;i;r Jurtl; citic l'sei«; ui:J tüU 
Rücksicht auf den materialen, formalen und finalen Zweck 
der Production aufgeidürte Schätzung der Gemeinschaft 
begrenst wird. Das Capital im Sinn von Arbeitsmitteln, 
welche der Erzielung von Mehrwert gewidmet sinJ, unter- 
scheidet S., je nachdem der erzielte Mehrwest luil uder 
ohne Beachtung der gerechten Ansprüche der Arbeit 
erreicht wird. Wie ernst S. diese Unterscheidung macht, 
teigt, dass er fn Übereinstimmung mit Neurath dem 
wirklichen und realen Mehrwerte die gewöhnlich an 
genommene .Mlgemcinhcit bcslreitci. in der Zeil indu- 
strieller Conceniration seien die Sparer von Tag zu T;tg 
weniger in der Lage, durch eigen« Production einen 
Mehrwerl zu erzielen. Bestehe aber kein wirklicher, durch 
licnutzung vojgethaner un,: .oii wirkender Arbeit erzielter 
Mehrwert, so bemerkt S. gegen Böhm-Uawerk, dass die 
zeitlich« Oberiasfong von AfbeHanHlcIn vielleicht die 
Bedingung, niemals aber die Ursache von Mehrwerl scii'. 
könne. iJie positive Capitalzinslhcorie von S. ist, dass 
das zinstragende MehrmaB als eine der thalsäehlichen 



Erscheinung des Mehrwertes Rechnung trafsndt W«it- 
reprSsentatlon aller GOter vertheidigt werden kSnne. Der 

praktische Vorschlag von S. geht folgerichtig dahin, d.iss 
der Üarlehenszins als allgemeine Präsumption und als 
Rechnungsbeheir acceplicrt, gldchseilig aber inditeet 
durch sociale Sohuizeinricbtung«n ttnterdrQekt w*rd«, 
sowdt er nach dem Geist des alten Zinsverbots der 
Gerechtigkeit widerspreche. Kir.L- dcr.irtigc soci.ile Schutz- 
einrichtung wäre die Umwandlung des Rechts. des Capi- 
talisten aus einem Porderungsrecht in ein EljgenfhwM- 
recht, Bildlich gesprochen mScht« S. den Capitalistcn 
aus einem Obligationär in einen Aclionär verwandeln. 
Mil tLcsern neuen .Actionar sollen ii:f .\rbeitcr ilie Frei 
hcit erhalten, die Bedingungen des Arbciumarktcs zu 
vereinbaren. Di« Siehmtdliing des gerechten Wertes In 
dem oben angedeuteten Sinn sei die !1;uipi.inri;.Tbc »fer 
berufsgenosscnschaftlichen Orgasiiiaiion Je- üc&c!Uch.iH. 
Diese müsse den Markt von der Herrschaft individueller 
Interessen und von den Speculationen der Stärkeren 
emaneipieren. Die beruftgenocsenschaMiche Organisation 
.!cr Gticllichr.'"! habe das Spiel von .Argchoi mA X.ich- 
früi;c zu cü.'n^itrcii, der Concurrenr Schranken zu setzen 
und die wirtschaftliche Freiheit mit d«ffl Endxwecke 
menschlicher Thätigkcit in Dbereinstininittng su bringen. 
Mit Ratänger fordert S. ausdritcklieh die beniKigenosBen- 
schaftliche Organisation der Börse. Die Börse soll .ili- 
hängig gemacht werden von der Vertretung aller kauf- 
männischen, industriellen und landwirtschaftlichen Berufe, 
so dass die Verkehrsbewegung der ArfoeitsoigMusttion 
untergeordnet wird. Auf diese Welse erhielte die berufs- 
genossenschaftliche Ürganisii'.ion .^nch den Terminhandel 
in die Hand. So wie die Börse, wäre auch das Credit- 
und Bankwesen berufsgenossensehaftJieh zu gestallen. 
Der Pfandbrief selge, wie der Zins zur Aufhebung des 
Zinses verwendet werden könne. Ein berufsgenossen - 
^ch.iitliches Bankwesen wiiiJe aneh der Valutafrage Herr 
werden. 2um Zwecke der Repression stellt sich S. auf 
den Standpunkt dea 6«lerr. Wuehergeselzes. — So 
sympathisch die theoretischen Ausgangspunkte und du 
praktischen Vorschlage S.'s sind, so erinnert er Aach 
an Taparelli, welcher nach einer Vertheidigung der Zins 
theorie des hl. Thomas gegen Bentham findet, dass der 
Staat ein Interesse habe, Geld In Cireulation zu bringen, 
lind das Recht habe, für das In-Circulation Setzen von 
ütld Jen Gläubigern eine Taxe zu überlassen. Sg. 

^eiliiiftrr tr. Wok\ ioteiit bc« 0eiofrbfretl)tfü am I. f. te^ 
ttolas;. Öfwerbftnuffiini nnb Wofliftrot« Cbctcomniifför in Sl'icn: 
Xie ^mfioMdvrrforniin^ be« •ciaerbcfiaabr«. £tne 
g»rbeciiii9 ber Örnftbepolitif. 2. unocränbnte Sluflaof. Seien, 

gtoH), isae. 8« (i5 s.) sw. ■ -lo 

Es ist ein Zcicjien der ZcA, dus.'* der Verf. in der Latjc ist. 
sich zu Gunsten seiner Forderung nieht nur auf Sismondi usia 
llismarck. sundern auch auf di« Blacklcy'icfa« Bewegung in England 
zu berufen. Die Durchführung denkt CT sieh ia«fa«nnders in 

\V'e^;c eiiiijr F.tl>*teuef-Rcli.inTi. Si;. 

Dar ArbalUmarlit. (Hng. J. J,iKtrou-.> III. 1 u. 2. 

\\.^ PUuordniian, — {2.>K4ietiait ab. i Laue d. Arbtamarktes (Iterg- 
biu u. Hatlcnvr. McUlla «. M a sc Ma t«. Tn ilxenerbe. Landwlrttchaftl. 
.Steine u. Krden. tloU- «. Sdinltzitefft. BekUld);. Bjugcwntt.i — Sttuaii- 
onitberichte aus i'läizen und I Hpilrrn. — Staust. MoMtMMIWijd. — HaiU« 
haUcskcisicn. — Cun»um. 

Otack* J«rl»t»n-2l(. lUerl., LiC Mmiit j IV. lU Sl 

Str.>nz. Kpilou J. Proces» in kenne». - Oerimann. Sprach- 
reiiiluR. u. I(cclit»wi»!ien»ch. — S I « u b, Hcichsgeiicht u. OberverwaliK^- 
lierlchl in d. Friige d SleuerplIic.TliKkt d. Kmissionsaglus. Staub, Jurist, 
hdschau. — {"u..r Sieiiglein. U. i'roces» Urcyrus u. d. dtscha PtaecCM 
rcfiirm. ~ Noldck«. Li. ruckwiik. Krafl d. tukünfi. KlKSCtttldgirMbles. 
— {trown,_U. rcclitl. Cbarakier d. »tlUii. Schaldcputaiionen. — Xus-.- 
bau«, O. Obcilellg.. d. Vamti«d«dian«a in d. Raelii d. b. G. K. fji . 
y. LilUolhal a. SKaclon, Ob. d. Rnlw. «. G«mu. v. Sdmiz d. 

KwcrW. ArbtltoiriilinCMiiMa. — Schttlls«««t«iii, I). poUailracbu. 
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o. d. VtftHu. — Kronecker, ProMiMaie« z. Proce«» d. 
M y« . — y. S»«l»ivP. BMw. e. mu. OfcHpItoMrtchU. — Flaich. 
tf. Bahr. •. G«*. t. s«h«tc 4. gewtfbl. Arbtilsv«rt>iUnUMs. 

■•••Mn I. »(iri«a. Bo«Utr««orm. (Red. M. V. Vo|;el»inK.> IM«. 10. 
Ohservalor, D. sirafb. Hdlgcn b«lr. d. Be.suz m J. c^icrr. Straf- 
recfitsrcfirm. — \Viriscli«(il Taeesttform. — v. \'o;;cUan«. D. atute 
-Mciniirn^U-itTpf in .! jK.-hcn S. i ialdeimikralie. - K'iiicr, S:i;Uehil Jcr.— 
UrAndi Ii. Kampf >t K'ah:^ p,: J. Itotir. 

Oalarr. ZUchr. f. V*rwalt(. .:llr>f. C. v. JaCRcr.) XX.MI, 41— 4A. 

MI.) Ca »paar, U. Arbcil>vermiltlr. in Österreich. — (42.) Proschko, 
Vemiriigc I. Kcformicrit d. Cas»cn«'escn>> b. d. k. k. Bciirkahauptmana- 
Mtmiin.— (43) Vpikar. Z. Conpetanufr«« MMkUt. d. JndicaMr in 
ll«l < iw n nw> i rtll i 0» «l wmfc — IUmUwI*i,D, ----- 
d. Klidw ■. Mut. Bidw. 

Lavmmar II., Z. Codificalioa d. canon. RaebU. Freibg., Herder, rj^l ■> ) 
M. 6.~. 

Will O., D. Otalilionarecht d. Arbeiter in EU.-Lothr. in VcmU lu dem 

in Prbrch u. im Ptscben Reiche gell. Rechte Khd. It^S.i M. 
Me jer G.,l.clirb. d. dt»chcn Staatsrerhie»..'). Aull.I.pz.. Uuncker & tlumblot. 
S.) M. 15.—. 

.Memmsen Th.. Röm. .Sir.ifrocbi. Khd. ilkiT» S.l M. VM.-. 

Pf or J Ic n Th. V. d., iJ.nesic Jl<.>:t c Civilrecht in Einzeld>r»le1l|;en sviiieniat. 

hcjirh. Kechl d. Schuldverhältnis'.e. I. Flirlh. KiwenbefR. (144 S. ' 

M. 2.50. 

Zaillar Joa., Slraia ohne Schuld im dtschea RajcbaauafcaMUbuch. Ebd. 
(V7 S4.H. IM. 

Tasaar R>. O. «(Mfr. KaiMütel, d. tmgar. SlaaUracbt u. d. iiii«ar. 
pBMMkiiifc. Wtea. HWdar. imS.)U.*M. 

Naturwissenschaften. Mathematik 



Cantor Munu: Politisch* Arittim^lik Od«r dl« Ariihmstik 
d»s tlgllchM LUbMä. Ldpiis, Tcuboar. 1898. 8*(X. 186 S.) 

geb. M. I.a0, 

Seit einer Ungen Reihe von Jahren pflegt C. in je^iem 
Wintertemeater eine zweistündige Vorlesung ijbcr politische Arith- 
metik SU halten, die er nun durch Drucklegung einem grSSeran 
Kreise zugänglich macht, du bisher kein Buch erschienen ist, 
welchem aile-t tiilluilt, wa-s m j-plii Vorlesungen behandelt wird. 
Das ungemein klar, möglichst elementar und äußerst anregend 
geschriebene Schnftchcii, m welchem der R<ilic nach der ein- 
fache Zms, der zusammengesetzte Zins, die GrundzÜRe der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung, die I.ottericanlehcn, das Vc.-SLcl, er ungs- 
vi'esen im allgemeiner., die Slerhlichkc.tstafeln, die einluclie Lcbcns- 
vcrsicherung und die snfort hegir i!-, nde, vorscluissigc Renten- 
versicherung, die Dividenvicnbeicchnung und endlich mehrere 
weniger einlache Vcruichcrungsartcn auf Grun.llaHC der Sterblich- 
keit besprochen werden, kann besten» «mpfohlcn werden. 

O« ...... mt* 

Natyr u. Olaiab*. (.Manch., Abi ) II. tt. 

Leute. 1). Natur Im bienda d. Kirche. — Nautliaiaiia, D. Penia- 

tcuch. e. gUuiiwUrd. Quelle d. Gescti. — Manil. DIcBialldanu.Leonlden 

— Maiwald, Scholastik u- Nalurwmftensch- — Der^,, Pfj.xnrcn in S t^c 
u. Sitte. 

8«rlcl^)« Qb. d. V*rl<dl(*>i d. Iitl S■c^•. 0•«•ll•c^. d. WiitcnichalUn lu 
Lalpilf. .Mjlii.-phys. Cl.. IIJ. LI iMaII). Thcil), :i ii. 4 

!1 a u ü d 0 r .'f, jXnalyl. Btrsc. I. niciiieukliJ iienniclnc. — 
Mayar, Nacbtr. z. d. Note >Üb. d. leb, Kraft der dcb. piuul. SlOSe in a. 
Sjraiaai ■alariatlar Pitaiita cntugteB CaictawtndigktaiBdersea«. — (4.) 
Staude. D. Rqra'aehe Aztflconplix d. FUcben 2. Ordng. u, d. per- 
manenlcn Venicalaitcn b. d. RoUtinn e. schweren Körper« um •. festtn 
Punkt. — Mayer, Ob. d. AufntellK. d. Uiir.gleichKen d. Uewegg. f. reibg»- 
1n«e Punktsysteme, die Bedlni;g!,unKlelch|ren unterworfen sind. — Mayer, 
Z. Kegulicrp- d SlOüc in reitet;*''''''" Punktsystemen, die dem Zwange v. 
Hcdincgiunsleichjten iinicrilcji'cn, — Kowalewxki, Ob. Systeme v. 
PfufTachen Gleicligen m. e. pninitiven TranKforinatlonKgruppc — Engel. 
U. InBaUaiiaialaB Tran.^formaliLineTi e. PrafTkChen (,leicl)g. 
ZaHaahr. i. Ma«. u. Phyalli. t[.yz.. leubner.i XLIV. 4. 

Loreni, Dynamik d. Kurnnf-ctriebc. — llulzmoller, KlaaeBtarta 
tb. d. Dupta'schen Cykliden n d. Grundlagen d. KraarawMhcerla, — 
ScbtIliBg, (Jb. neut klnemat. Modeile, xonie e. neue CtiilBhnr. In d. 
Titaorlt d. eykl. Curvta. — Hammer, Zum Vorwlrtselnichneiden 
m. 3 Richtfcen, Heiieriaano, Btr. z. AuflDsg. d. Gleichg. 4. Grades. 
Ilcffler, Ch. e Veranschaulicbn. v Functionen e. complceen Variabein 

— Dchaur— -t l'. ] Ji^ i' > s j' : -jTscfi-ri Arbeiten in d. Theorie d. Ge- 
leakmeilM[ii-r,L' t 

Ztaatir, (. m«ih. u. mturw. Urternchi. lUpi,, Teubner.j XXX, .'i u. Ii. 

Helm, Cb. J. Rechnen rn. .NUSelahetlen b. malh.-naturu'. l'nterr. 

— V. Frevhuld, Ii Uckainpl)«. d, laleia. PBaatennamen u. MeiRcn'ü 
pralagakr. Schrift »Ii. dl^cheo PflanseaoaBtii«. — Beyet, Ob. d. Unterr. 
m d. darsicll. Geometrie. 

Malbaoat. Aaaaleii. (Lpz., Teuboer.) LH, 24. 

Breden. Ob. d. Dirichlet'sche Integral. — N lel »e n, S-.ir Ir prnJui! 
Je 2 fonctions cylindrii)ues. - W i m a n n. Cb. d. IiarsleUi; J - unrnfir u 
alternierenden Vertauachgunninpen als tJollincalinniigruppcn v. müclicii!.! 
geringer IJimcnsi(>ncnialiL Horn. t^H. c. hnrire I>ilT.sleich|;. 2. Ordng. 
re. e. «rillkOfl. I'arancier. — K^J^□, Ol^. d cub. Kaumcurven, welche d. 
TaneentenQ.>ciie e ^e^Tch, cub. Raiimcurv« in 4. i ud. IS Punklea berltbren, 

— Fricke, Ob c. einf. Gruppe v. rtA OperaliODcn. — Ma ach ka, Beweis 
d. Salzes, daxs diej. endl. linearen Sub«titulioeagnipp«n, In weleban einige 
durctigebends verschwindende Coellicicnlea atillreieati MraaaitI* tind. — 
Krcsar, Ob. allg. TbeUfonaela. - T.LIIIaatliaL Ob. ü tll WWlitegral. 
eorrea e. PratTscnen Gleicha. — Well stein, Z.Tranmnnalton d. Quer- 
schDitte Riemann'acher Flächen. - Wcl Utein, Z. Theorie i. Funcduns- 
claase (i -.»i ^i— .3,. 1= ■- .»^ i. !- n r . .] 1. r Scinra la !.Uf'L'ri..:ic .i!;:fHr 
cba eootencoflo un fascio di curve raxiuuali. — bcorza, L'n nuuvu Ico- 

I aapra^ qaarticiie plane cenefall. — Oagood, NeM Bb. aaalyt. Fttae- 



Medicin. 

Caalralblati lar d z»tmmt« Ttiarapla. (Wien. Perle» < XVll, tO. 

V.uJir,' -r, I'h, emi^re neuere Meth"Jen d. localen A^ä.«the.sie^g....• 
^' c l r ' 1 . l.i h:ii%:.lruscnsccrelH'n der NeUKeb»riicn. -- Referate. 
Caniralbittt I. N»r.arli*lliida ■. PaycKlatri*. iCobleaz, Croo».) X.XU. IM. 

Kazowkky. Z. Frage v. d. mulliplea Nakräiaa d. GihirM. — 
.Mann, Z. Physinlogie d. Rumpfbeweguogeil S. Tliaerie d. Seoliotif 
ischiadiaca. — llihliographie. — Referate. 
KiMipp-BMttsr. (Üonauw6rih, Auer.) L\, 13—30. 

(lö.i Gotlhllf, Finfl. d. Radfahren» auf d. Nar>'en in ccsundcm u. 
krankem Zustde. — Wie viclBierunJ Wein J-.rf m.\n tnnUcn • .Müller. 
\'orxichI«ina&re]reln b. GcwiKcr. — <H;ic ll.iusap<ttl;tfl.c, !>. Wasser 
hält \\'ort. - 117.1 B e r I c I s h (I f e r. Kann man eiiiem Kinde J.Gehen bei- 
biln(;en} - .Mililer. I) lull b. tlereslcucn. — K Wej: der Wirtiliaus- 
rel'orm. ~ GcüulJ u. AusJuu.-r. — llci'.ureen. — ilH) M Uli er. KrkJilteen 
im Sommer. — Graf, Ptlagc d. kindl. Knnchensviktcm«. — Gotihüf, Bin 
ich f. aaalack. Krkbiaa bes. disponiert- - Itummel. Wichtigkt. d. 
Ballastes b. d. Ernlbrg. — Okic. Au» Italien - IV.) Okic. ü. Sonntag 
V. aasundhll. Sidpkt. — Neue Impfschidcn — Vum Trinken der Studenten. 

— Kreuzniierhi«sc. — Sctimidi, Li. Wasser als Cetr,ink. — l). Wasser- 
treten r. d. Schulirztcn anerkannt. — MUller, Cblorwioche. — (20.) V. 
Prieiinitz. - D. alle Waaear-Haba. — Wie aallea aicb aai. Aabtagar 
auf d. Winter vorberellaB? — t>. Heolg »W Ha lh n U te l . — Kaeipp, Becept 
X. Essigbereilg. 

WIsntr klln. Woeli«ita«lirlfl. (Wien, RraumDIIer.i XII. 43-4Ö. 

(43) Krairi>Ebia(, Z. Aeliologie d. Chorea Sydenbaml. — 
Mammeraetalag, 0. «peradve FreUenoc d. Millelohrriuate b. d cbrea. 
MitlalahnUiiiaB. - CtaJrnvat, Z^jaSagHaa ladeiitt; d. FHadliiidirw 
adbaa f IwyiaualebatiWwB. — (44.) leansser, Helnr. t, Bimbarner. — 
ChVOalalL S. H^MptaMMeffie d. AkromeKalle n r ( n e r, Z. KntKlelm. 
d. «MMB UafWCdaa» aaeh Th.>ral..:)rL'fiteve. !.:-idner, 'J Kii:e v. 
printrem Leberearelnom m. Cirrliu-e. — H a ir. h t r k e r u. r a 1 1 :i u f. K. Kall 
V. o-lcopl 1".; Pi 5!.il icarc. - L a u I). Kim. lllrce x. I.rhre- » . Slatu> Ihyinicus. 

- (>''. I nr.Tvci[', V n, d, ..per.itivc Itclidl,.:. d. luberk. rr.cuniüthr.r.ix. — 
l'ru», Unlcrvuchucn ul-. elektr. Kcii);. d. VierhUf^t'. — 1! u J i e r, 
Z. 'Jperation d. I.chcrtfChinuCoccus. 

Albert Kd , D. .Mecbanism. d. skoliot. Wsrbrl-llule. Wien, i! IJcr t.'il ä.) 

.M a.-. 

Krieirer, 0. Wert d. Veotilatioo. Siratbg., UeusL (114 S.) M. 5.- 
Koelliker A..EriBaergeaaitaai.Labaa. Lpz., EajaliiiMn. (saos.i M.B.—. 
Boftbaa U, D. Upra d. Aagaa. Kttn. Smdlan. &d. 4* (U» S. gl Tal) 

M. M.— . 

Kinscn. N-. Cb- d Anwendi;. von cencentr. ehern LichlÄtrahlcn in d. 

M^Jijir.. I.pz., X'uRel. i.'iL' S.l M. l.LU 

J u se p Ii M. u L 'j c u en b a c h, bermalo-hiatolog. Technik. Ucrl , Marcus, 

il l'i S,'. .M ■'■ 

M-'. Her K K.. K'.ii. u. p;>ll'.r,lof. analom, SlMdlea S. A«li«legla d.UlarM- 

myoms. Barl., Karger. ilCM ä.j M. 3.—. 
s ciir««dar P., C aa eb . d, I ubiBaatagaartaWi «• d. HypaedaaniB, Lpa,, 

Straacb. IMB 8.) M. It-, 

Militärwissenschaften. 

^ e f f f n iWirimiliini reu: Ta«« 'iUerljoltcn ilontii'tf unb 
feiner (fituctalc am taac ton Ztauttnau 1N60. 

Iraulntou, «. iUnciij, 1S98. 8« (.'« ®.) ÜK. — .iV». 

Aua dem vorl. Schriflcben ersieht man nicht dcut- 
lieh, ob sein Verf. den von Ihm besprochenen Ereignissen 

selbst beigewohnt hat, — es scheint nur beiläufig so — . 
oder ob er sich auf die Erzählung Anderer stützt. Ganz 
abgesehen davon, wv diese Anderen sind, ibubs man 
auch fragen, wer Max. von Hessen ist und was er 
1866 war. Denn wer Enthüllungen macht, mnss sich 
zuerst selbst enthüllen, auUer er hiittc einen hinlänglich 
bekannten Namen. Dem Ref. ist der Name des Verf. leider 
nicht geläufig und auch eine Nachfrage hatte nur negativen 
Erfolg. Damit fehlt aber einer der wichtigsten Anhalts* 
punkte, um den Wert der Enthüllungen richtig zu taxieren, 
zu erkennen, ob der .\utor durch solche seinem Motto, 
• Auflclärung und Oerechtigkeit sind Grundbedingungen 
ethischer Gesehlditssehrelbting«, auch wirklich mit Be- 
rechtigung nachstreben konnte oder ob er nur Klatsch 
bringt. Seiner Darstellung nach hatte sich General 
Bonin am ersten Tage von Trautenau mehr um die in 
seinem Bagagewagen befindlichen Weinvorräthe als um 
seine Soldaten bekümmert und auch ein GroBtheil dieser 
letzteren soll sich in Trautenau in einer Weise betragen 
haben, die der preußischen Üisciplin von damals wenig 
Ehre macht. Set dem wie ihm wolle. Aber die Unfähig» 
keil Bonin's wurde in Preufien selbst schon vor dem 
27. Juni 1866 erkannt (z. B. von Theodor von Bem- 
h.irJi) und auch die neueste .\rbcit über den deutschen 
Krieg (von Lcttow- Vorbeck) lässt über die militärischen 
Qualititen des Generals keinen Zweifel, v. H. statuieit 
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neben Jcr l'nzuliinglichkcil des SolJntcti Bonin auch 
eine moralische der t'ersönlichkeit Wir finden es begreif- 
üch, dass das preußische Gcneralstahswcrk den von 
K. Wilbelai L wohle«IUteiien Mann scbonie, denn w«nn 
ea auch »dem Ziel aTier gesctiifihÜielMn Pmetning, dar 
WabrhaiU naehgcstrcM hm, so bat diatti Straban au 
vataehiadaaan Zeiten doch versehiadena Gnnsan. Dem 
pNOfliMhan gegenüber wird daa dtlaneiehiacha General- 
stabsvverk Ober den Krieg von 1866 mit hohem Lobe 
bedacht. Wir quittieren das mit Befriedigung. Doch ist 
diese niclit vollkommen, weil wir aiu;h .iicbt-i wieder 
fragen müssen: Wer ist Maximilian von Hessen? 

Seine »CBnneetimnn« sur lateiniaehm Gmmnatilc acbeinen 
nicht intim su sein. Es lieSe sich auch bener an, wenn er in keine 
Bencfaung en zu einem fl»tcri eichischen Verleger getreten wite. Den 
Ref. wenigalens liat ea recht souderliar angenotbet, auf dem Titel- 
hUttc den Veriageoft Trauienau. im Texte aber ohne weitere 
Einführung von dem prcuUi<ii:hrn Offlciencorpii su lesen, dns 
»u naere Waffen von Sjci; zu Sieg geführt«' l)«taus miissen »ir 
nun allerdings schliclkn, dass der Verf. ein PreuSe ist. allein das 
ist noch keine genügende Legitimation so so schwcru-iegendcn 
BcschuldiRungen. wie es Jie Sicr vfirirclTiu-liii n -avj. A IC. 



Technische Wissenschaften. Oekonomie. 

10 « I g (E^., efirgennei^ci ber Stabt »rüffti, tlKttslirb bej> 'Hb^t- 
^nttcndaufe*: 9ltftftttU htt etnbtr. 2. fluflage. «nlorijirrte 
iucrfftiitn(t von Sdiflfer. Wif&cii, Mioift, 1S98. H* (44 ®.) 1 TO. 

Dil. vut; (;u; ;;'Ni!intbu-:f Htos.-iiuic vcr>lient be»oirJ< ri' 
Aofteletk.-samkcit, i!a sie m Jcr i.iit;i.rciiii--.:Lr. Fnrm zci^t, uil 
eine GroSstaJt (zunuchsl Kruste!) .-.ich pr;i'..'.i-L'li und ".iv.Kich 
malerisch entu'ickrin kann, ohne zu vn-1 vim ihnm iiilcicssaiiicn 
alter'.hümlichcii ChiuaUUT eiiuuSüüen. Vor nllciii ist d« die Art 
der Durchführung von .Straücnzügcn durch die alte innere Stadt, 
um gagenSberUegcnde Thcile der Ringstraüe zu verbinden, dabei 
alle Bauten ao schonen und doch dem Verkelire einer modernen 
Stadt au geaSgen, von grofler Wichiigkeit. Dann ist ea die Vtr- 
banung der Votatidte, in denen noch an manehea «i reiten wtre 
an nalariaehan Objaeian, INtrki, Hflgeln etc., die aber in allea 
gldcbmaehenden KasemenaUl varbaut «u werden drohen. Beaon- 
dere Benehting sotti« die Sehrifl in Wien finden; in mancbera 
Paaau» glaubt der Leser, B. apteehe von Wien, so aehr Iregen 
einaelne PnnkM auch für unsere, in neuem Aubehwung und 
moderner Ealaifeklttng begriffene Sladt su; theilt ja auch Wien 
mit BrOaad einen Voraug, den der Ver£ besonders rülunt: an 
einem Bergabhang gebaut au aein, ebenso wie die bekannt aebSnaten 
SUdte: Constantinopel, Bdinburg und Lissabon. Der Verf. bat von 
seiner einfluSreichen Stelle aus, mit seinem feinen Verständnis für 
die Schönheit einer alten .Stadt gewiss mich thatkrXftig, nicbt nur 
theoretisch, viel dazu beigetraj^cn, dass Brüssel eine SO malerlBcbe 
und reminiacenaenreiche Sudt gcbhcben ist. Ebe. 

0«- SMn der Walaeii. (IVica. nartldMn ) XII. 8-«. ' 

(.t.) I>. Ltlbaeher Mour. ~- I>. neue cnK'- .Maschinengewehr. ^ D. 
ErhallK. tl inneren Erdwäraie. -- I). l'erpeluum mobilf. — (4.) O. Kaut- 
•chuk. |). VeredlgsmcihLilen d. \Vi;iri!.i< ckos. — Li. LeuehtKas. — Ob. 

PtciIciCs. ■ ) ri [.ichweriheilg .i if ilv-r Krde. ~ AcciylfnKa.«, - D.is 
Pnn.'i;- d. r.cTizir.mi-t>:ircn. ■ Ii. UlnJI. W'.'hnhiu»*. Amcrikjn. Uriickcn- 
hamen. - l'i i Ü. Kork. 1). U. tjln ii^jajcr d. \ en>u. - Oh. LultnchiR- 
fübn. — Keuc ForscIlKen u. Reben In .Xnscrika. Klcklricitül ii Pflansen* 
wachslhum. — D. Benz-Wagen. 

Wiaaar LaadolrtaakatU. Zaltf. (Ilrsa. II. Ililschmann.i XUS, 71-90. 

(71.) O. ReeMaschutt d. landw. Arblgebers in Ostcrr. — Anbau- u 
Donna ngavarsucha m. Tabak. — (Ti.) t). I.andn.lehre :>n d. I.eh^erblldg^ 
anMalten. — Roirsenbau u. KarioRclii. TM i |i -Cinalvnrlifjr. im pt»ut;. 
AbR.hauae. — I», Xicdergu. d. b..hm. W ciniM.ii.». I cchiiiU J, Sdich- 
boz»hlK. u. KettRehsII. — (74 i [i. (,i,ld» jhrji. — Blüttnabliiü b. ObM- 
bduinci) -- ;7.''.i Ii. (iewährleiMs h Vichhindcl. — Wollcondiuonletg. im 
Dicnil J. L.iiid\vir!--.chaJi. |70 j I), lar-dw. I.andcsauii»lcUg. in Sxegtdtn. 
- Engl. Landnirlüchalt. — ßehandlg. d. SitaltdOa«<ra. — (77.) Mieistar- 
weeheel. ~ ■■chrgi. r. Landw.lahrer la Oalerr. — TbieransMsllg. hl 
Sieeatfin. I7K.I |>. Auagleich m. Ungare. — Ob. rosa. Lclnaenen la. 
ROcka. aufd. ünterr. Klucbi^hiu. - i7'.i.i OebOrcnbahandlg.d.Kideleomniiiiii. 
nacblisse. — Zum3iM:hcn ». .Mcla»\e in d, KartolTelbrennercien. — Vur- 
»chriften üb. d. ViehvcrkcJir m. Ungurn. iKO.) I). Krweilerg. d. GroC- 
■narkthalle in Wim. — Ii?r fi -vtt. Stand d. Nematudcr.lrut:«. I), I^agcr- 
hausbelneb in Iii, in. si i j-rriclitg. c. l-.xpurlviehmarktf s iii l"rcNHbi.t. 
(82.) Cb. d. LunJairlücli unterr. — i.Kl.l I) \'l internal. lai'.Jw. Cungres» 
in Pari» 1900. - iW.) Zur fcrcliIoriilfraKe. - - («S.) D l.üs);. d. fruat d. 
laadw. Cradils in Fikrch. JMi.) L). Kenienphncip u. d. österr. Aeiar- 
nastsatltf. — 97.) Baung. v. Sauerruuar. — m.i l>. landw. IJnterr. in 
4._^ieL - (SBkLD. Mate Oeehwaasar. — 00) D. neuea Vtebverkehrs- 
vsnitWMese nr. Osterr. u. tfaaam. 

Gaerlner J. B.. Mens nb neh. Aniaiig. a. ratlon. BiaaenseeM«. Verwerte, 
d. Uealga. a. AuB. THar, Paidlaitsdr. (170 S.) U.iM. 



Schöne Litteratur. ^':lri.l 

Sotia'fdicr 9Rufcnalmotta<b füt ba0 3nl)r 1 9t»o. .f>rrati4« 

flfflfbnt 00« Cito ^raiin. ^icljntrr Jahrttann. ^'iir in Huufl' 
brtlnfieii. «tiittfiart, Cottci Sforiit., IIHki. s" ;vili, •;s4 3. ««. »i.— . 
gamiltCB-ttlmaMadi Unter aVttioirluitfl ticrtiorragfitbcr Sdirift 
ftraenmeii bcnmlacgcben oon @. 3N. :p n m a n n. * *. Stntt 
gart mb fNCR, 34. »atb. IMO. 8" tX, 290 @.) IK. 4..'iO. 
In gleich vomehm.in G'.'w.inde — maltfärbige Seidenbünde 
mit Goldschnitt — , in l'uiinii: und Umfang zum Vertauschen 
ähnlich, liegen die neuen Jahrgänge der beiden Almanachc vor; 
der eine, Cotta'sehe, als X. Jahrgang der Neuen Folge einer 
littcrarischen Gattung, die mit ihren ersten AnTiingen bt-> weit in 
die claaaische Zeit unterer Dichtung hineinragt ; und u enr. der 
gcgenwurliKe Musenalmanach rtJh'ivui auch nicht jene liedeutung 
httt, die ->L!ti.ii M.n Schiller redimierten Ahnen zukommt, so kann 
man ihn doch unter die vorrehitKicii .Anthologien rechnen, die 
wir besilaen. Auffnllcn nuiüs es allerdings, du.ss der heurige J.ibr- 
Rang sich, weniftstcnü wa.s den pro5aisch-.Ti TIimI iiiiHclnngt. mit 
.\r^tltcu niclit gerade crvtcii Kan,4cs bcgiuii.i : in .li r -W'z ..Mater 
diilnrcisa« vnti H. Killer- Jordan, noch »Da-s -.Linimc (,'lavicr. von 
Krnst .\liif I . rl'ii. li Äoiinen künstlerisch, littcrarisch in Betracht 
kommen, i t.if;..cL-n tinJc;! sich unter den lyrisch<ii Beiltiigcn 
Dichtungen v-m ML-ihi-Ti.icMi Wert. 

Der .F.iiiiiliiii Alniiir.;ich». von K. M. Hamann redimiert, 
ci'chclnt hcijtr zun; z'.veilcnniak-, wiederum, w c auch im I. Jahr- 
gänge, djrchaus von Krauen l>eJicnl. I>ie Hciiin^gebettn sucht die% 
zwar im Vorwort zu rechtfertigen, aiicr uns scheint, dass der 
Titel >K I» m I 1 i c n -Almanuch« auch dann noch immer zulrefTcn 
rtürdc, wenn liiclit ausschlict/'.ii;h Tfanuu zu Wotlt k.-imeii : 
»icr I II Ii a 'i ! de- ricbi^tmcn inii.'iit c-. ja doch, nich! das 
r,..>,,-|ilL, .;; .Miiarbciter. So lupi jic Gelahr nahe, d.i^s iill- 
;u;ihli.:ii Line jjt'.v.-^SL- Kinsciligkeit piatzgrcilcn konnte', wciiii das 
iinuin'.A-li.-' llUim-nt ganz ausgeschlossen Wird. Der vorl. Band 
las»; oavon nilcrdings noch nichts spüren, er kann die Kivatltil 
mit dem »miiniilichen* Cotln'schen Musenalmanach getrost auf* 
nehmen. — Hinzeine Stücke aus einem Sammelwerke herausheben, 
ist immer misslich ; es liegt stets eine Ungerechtigkeit darin gegen 
die nicht genannten .Autoren. Es sei darum keine Auawahl gc- 
troffen, aoadera nur gana im allgemeinen belnit,dus der Roih'iche 
»Familien-Alisanaeh« dem Zweeke, den sein Name andeutet, in 
vollem Umfange gerfcbt wml. S. 

^PMaatg ftarl: Sie nfrcmbcn. Sin SuUurbilb. 8.Sluflage. iKit 
..^(ii^nnnaen von Gilbert SlDlj. Shtitgart iiib Sien, 3vf- V^^» 
im 8* (il70 6.) »L 30», geb. HL 6.—. 

Von dieasra Budie, dcaoen erste Auflage biar vor einem 
Jahre anr Anmige gebracht wurde (VII, 377 f.^ Hegt — ein 
schBnes Weibnaeblagesebenk — nun bereits eine aweile, IUtt> 
atrieite Auflage vor. Hat der Verleger durch die Beigabc der 
hSbacben und versUndnisvoll ausgewtbllcn Illustrationen (be- 
sonders gelungen erscheinen uns die landschafllieben Bilder und 
die sogen. Interieurs) das Seinige gethan, dem wertvollen Buche 
wettere Kreiae zu erschlieUen, so ist auch der Verf. nicht mügig 
geblieben: wenn es am Tilclblatte auch nicht heifit: 2. v er besserte 
Auflage, so ist doch fast keine Seite hei der soigfaltigcn Revision 
ohne Änderung gebbeiien. l.'nd nicht nur im Formellen, im .\u8- 
druck, hat der Verf. mancherlei gebessert, nuch tiefergehendc .\n- 
derungen finden sich, die dem aiilrnerksamcii l.escr nicht ent- 
gehen werden. Schon da-is das lUich vom \ efl. nicht mehr, wie 
beim ersten Erscheinen, »Koman«. sondern »Culturbild. genannt 
wild, gibt zu denken: D. hat richl.(; cr,;:>nn'., dass ftcradc in dem, 
worin die .Vsthetiii das F'.rir.i II.VW'-i nilu i.c- d-js K'omans uK 
Kunstwerkes erkennt, in Oir Gumji'isjtum des Ganzen, der 
Gruppierung, der Theilc, in Jcr Abwicklung der Handlung, J e 
Schwächen seines WerKcs lic^jen, wiihrciid die Idee des Buches und 
die licbevulic, lebendige Zei.'linuiig des Details, also das mehr 
cullurelie Moment, dessen — auch littcrarischen — Wert be- 
;^rilliiK'n, 8« 

V.in trTi)-rt'::tens Werten Jugendachriftcn sind eingelaufan : 
Win dir i-ierbcr'idien !Bcrlag«^anblnng (^reiburg i. : 
;^ leu rio t ^tnaibe: %\t Heine firrjegin. Scci an« 

bem ^nntti'ftfArn itberfefyt non 9t. ^offmaniL 2. orrb. Hn|L 

?Ril üififit «ilbem. gr.-H' (IV. -ib'i ®.) geb. fK. 5. — 
!)<i troll Üüicomirffr be, geb. (liräfiit «sögur: Sdfloj« ftuu*' 

trrbunt itnb feine Seno^nci. Reib bcai gimiiBf. 

p. 94. Saicii«. 2. «nfl. ^ (IV, 8ase.HJgd.it 9.--, 
66gnT »rSfin. geb. aiofiiVdiiiic: Kttffif^ Hub 9cittfl(. 

m<ti bem Sratt)»f. 4. «Infi. (lÜ, 8«! 6- 0.) giB. IR. 2.—. 
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StDlfnsflarl: 9e|i|>e. bcr Uaiaac«iii>Stna6e. 3ftr 
bic Ctugenb crVi^ft. «tit 4 tMIbem. 2. «ufl. 8» (III, 1H16.) 

flcb. W l.l'ii. 

: X 1- r f [ e 1 n f ;)i .i b c p I » ^iw LiftcmUUf^e Solböten= 

gejdiicfilc. i\ur bi.* Oi">*iib fr.^itilt, l'Itt .'i Stibntt. 2. 'ÄufE. 
8* (III. im S.; iid' i'«. 1 20. 

M ü m ni r I Monrab : ?l n tt) o 1 1 c « a n b. (hüblunatn für 
Suflcnb uttb UMt. i.miMtmi OpcrBUbc^ flr(Vm, 
2*19 3.) qeb. 3». 2 2«>. 

6 p i 1 1 III a II 11 ^ ' : -f " » I • r n c n i.' n n b e ii l^titf 

!HfiDe iUuftricrtfr (jr,-,nh;i;iiiicn rfii bic ^iiijcnb. l,">. ?Jiiiib- 
djfn: tit 3 di t j' b r ii rti i q c ». öiiic (irjählmig für bi« 
guflfnb. 93Jit 4 4*ilbcni. s' ilil, !i;t 3.' g.(b. 1.-. 

Hebrati^: Arii« 4» olle unb nitbote Otcidttcbtcn 
für bie tctfcic löciblictif ,'snfleiib- 3}iit nncm Xitttbilb. s° 
(III, 131» S.i flfb iV 1.3". 

Im Verlane von 3- 'X'- i^iJtlu'Ill crsc; iciien ■ 

C • tf) f iir> II i' i: c i 1 1 II (t r i f r t f i: c it ^ ' dl r i f t c it für 
Jl uab eit. f^Mb Xlll— X\'. mit jo 1 ;\iulidibr. qr. s» A nfh 

a». 3.-. 

(XIII.) aRun(^9cjniifl iKobcrt: 2 fr iHclter oon 
Utiit. Sint <Biq|SUiiin tat» hm ficbniatiam ftiicgc. 
(VI, 136 S.) • ^ « 

(XIV.) : Trrriditrifaltenllcincr. (Sine ST' 

«li^lwta taa btt aRittc bc« XIV. ^o^ctiinbrrt». (VI. 140 S.) 

(Xv.) A. tccscr: fSaltcr btr HrjlJoet. (hi&blung 
flu Mrftttt brt ilaiitr» Sriebri^ 9arbaro|fa. (IV, 156 S.) 
9ai|m'l {lUjltiette Sriä^lungcn für Wab^e«. Iknb 6 
Mi 11 mit te 4 flimilbnuIbtUaatn. 8" ä geb. 9t. 2M. 
(9.) «ra««felbÄclna^|: Z^e» t»cftcct«lt iqittni|| ^ bic 

SaflCRb. (Ifl8 6.) 
(l<u SoIIenltt« Soviel).: Dorotbce. 6r}A^(ung «n« brm 

3. 1848 fftr iinigf »täbdicii. (160 6.) 
(11.) l!ran«frtb .rebipig: glittet Hnb Schein. (Sr^äbtung 
für junge JKdbdjfn. i l7»5 S.) 
Oodtcm'e ^ugcnb S r M ii ng ru. 9anb <i— t), mit je 
4 «bb. » flfb. ffi. 1.20. 
(«i.) Ctl<3(>cna iiummd: S*«tß Httb Slot (biö^lmid 
aui bcm i'cbcu Aivcifr Minbrr (tue 3(it bc4 fMc0C* SCgint 
bie $rquot-9nbuincr. (,12ö S.) 
(7.) «bom (Hbrgcn: Xie iMorfit bcr diriftlitben 
Jiif bf. (f-.ut erjiililuiig au* b« Jcti bM ri>mi(dicn»aiffrS 
Äonilontiti b. («r. ^VI, 168 S.) 
(S. ! Soren.^ .v> c i p r r : X t o W o I b i ii d) ir r. X i e 1* f li n 
b 11 II i; Ii i II c •> Ii ü it n I 0 r -3 ^'s u ii c ii b c 1 1. Siad) 
nivtlid)cnik\]i'!ii'iil>e)tcn btcbeutid^en jugrabenä^lt. (118 @.) 

(9.) : 2 er rote 9taRcif. C^fmg ^ bic bcntf 4« 

3ugeitb. (140 3.) 
Rci ^raitj Mirdibeim in SKoin^: 
3inn Jrttnj, S. J.: Igaul Springer, ein Heiner 
a m e ti f fl » 1 i dl f r W n m n q j i a ft. ,"YÜr bie btütulu' C^-i 
grnb beorbfttet inib mit cinei (Srfläninfi bee mnerilantii^cu 
SieKauTipiflrr (hasc-bali* ocrietien omi Sranj ^cttoi, 8. J. 
mt einem litelbilb. ^" ( \11, 24t; 3 ' W. 3.—. 
— — : 1 c i n e r e Ci- 1 i Iii; 1 Ii II d c II. Xcntft^ bcorbtitet mh 

4). Sorte, .S. J. 8« vlll. H7 «.) SW. 2.W). 
Kütten 91.: "Hui ^^tmwcl nnb Ctbc. flÜntCR. 8* (V, 

92 3.) W. I.SO. 
Kei Joi. Jtöfel in ftempten : 
Mat^oIiid)c Sugenbbtbliotbel, herausgegeben pon 
Stonrob .^üminet. 17.— 20. Qftnb^en, mit je «iacm Zitcttilb 
in 3a[benli(btbr. u- einem l^imbrwKiUb. 8". 
(17.) ticbeati«: (Kotten ifflbrett — Stöbert »«b 

80« IL Aati CEiiöblungcn füi bie reifere ^ugenb mb boi 
»R . (45 «. 36 &) «. -.90. 
(1&) SHbnto ««rbadcr*« «Allein fftr btc Qu. 
|c«b. (MNiOcnb bte Snnbc ■im ytadbu«, ha» Hläx' 
Ml Bom Riniciriinb, MeS»l(iC<igcit»»R Untermberg, nebfi 
Mdm m^CMit frtfliiH^eaiiiibccsBtliitm^ijtorini. 2., «u 
bmbgcf^nc ffnffogr. SRit eiRCm SgtmnI s»ii 3>f<l>4 
Sarretter. (204 3.) Ü». I .t«. 
(19.) ^ e n i c ti - 3 d) II p p e finita: Silber au« bem 
1<U b rfj e n 1 e b f II. «ier erinhlnngeii. (G2 S.) SK. —.70. 
(20.) SSebner ^üao: Xer hl. «irdienletirer ?lugufti«u«. 
(Sin SJüdilein m bie reifere Jugenb. (72 3.) W. -.70. 
iWütionole !öerlö5]«an!lalt (früijcr o- l'iciiij in ^egcn5bui\i : 
Splanba 3tDl} itnb ((bdit- (frjä^lung fiir bie ^ab 
(ticnwelt. 'Aui beni 3taltenif(ben opn ff. Vnrtenbady. Wit 
2 ^l^oiojrauüren nai^ Ctignialcn oon tt. 3i<"ifll<' 0i^< 



"Oauberger Sr. Silb : Xa« ftbivübij^c Vanbcr« 
lieb. Irinc l£rjäälung für bie reifere SOgnib, fllit 3 ^btß 

fttationen. 8" (IV, ItJ«» 5.) 3». I.—. 
Im VcriiiRc w.n ^gno) SAnwiftec in !Äa*en erschien: 
ff 0 e I ( c n SNarie : € d) I i di t c c ; ii li I n n n e n für bie 

Slugenb. gr. «• (TU, 1 £ i«. 2 .Mi 
-- — : 3 d) « p e n fl e I -- K i-ti l •.' i n im luiiiif Vlniber. S'^ölS.) 

geb. «. 1.211 

Im ?*frliiii pon ^. 3- libcnhorti .Vfinc .^toibi in Ütnj : 
1' Ii ; 1 1 c r i^ilhclm : i d ni ui nnb f r o b. Ifieiiterftiide mit 
mriunüdicn MioUen. 2. ^hiiliifii- s' (136, 138 3.) 9ffJ. 2.40. 

41' f 1 h n fl t * i p i f 1 c i n r 4»J d b d) e n. 3Rii iUupJ 
bciloijen uon "öemborb Xeubicr. 2. flufl. («it ^orlr. b. <Jerf.) 

s' (Vii, i.vj 3 ;■ au i.sD. 

- ■:^rligiö!r3<baujpieUffirWdb(i>en. 9lltt 
einer muiücil. 'Beilage M» Vcm^nb Sciblcr. 4. 8* 

(um 3.) if. IM». 
» i n b e i ' 1 r ;i a b ii h r i> n di ^nr 'i^clcliriuifl unb Unfcrbal 
tun,i für .Mimbcii unb l'iabdicit Itnicr iVitioirfnng luniliaitei 
''IJnbaciogen tierau*gegcben «on 'JI. I b i e m a n n. :^amm 
«reer & Ihiemonn. fli.=H'' (VI, 384 S.) ^eb. SÜ1.2.Ö*!. 
ffcrbula '43eregrtn(i ((S. SSAblec): ff ^ri^linblciit« 
Seitinac^tsgruH an frobf romme itiiibeii«|Cll. ttc'atitf* 
bürg, Sriebr. UicL 4« OCÜ, lfi2 6.) 91. UOi 
I W«i4ien »Mrike 



Holsinger von 



Primeln. a> Aufl. 



MbilMehs. (WiM, »AoMii«« In Cum.) 8* (III 6^ 



Die taMicr Mi^iciihltan JogiiidwbrillM 
MM der Feder IbIImU Autoren, «w dem Verlebe balboL Firmea; 
sellMtventiiidlieb konml du eonlbeiionclie Bekernitnit niotat 
Oberau nur Sprache und >u lülerefieehem Anedrueke, eoadem 
nur de, wo et eben der Gong der jemilB enihlten Hendlung 
mit sich bringt. Bbeneo attugaen die wftebeteMhend veneietaelea 
Jugendschririen {^roteeUn tischer Verfasecr und Verleger dordiaue 
christliche Gesinnung, die sich nur gelegentlich von protestan- 
tischem, doch nirgends antikathulis^^hcm Geiste erfüllt zeigt. 

rfran} .t-ioffmaitn'» !BDlt^ unb ^ugciibbibUDtbeL SIIx.271 
bt« 27:) (mit je 4 Silbem i. iieipiig, Ö^mibt * eycta«, il.>8* 

i. »beb- ir. 130 S.) cart 75 ?f.: 

3h;. 271. ^ranj^offmann: <»ef Aniji erliebe. (Eine (Srg&^lung. 

St. 272. : %ei Herren SSege finb wunberbnr. (Sr- 

iäblung 

9ir. 27:i. : Segen be» aSoblthuuc.. (ftite (Srjäbtnii«. 

■Vr.274, - — : ?Ben (Hott liebt, bcii uuliniit or. Ür.iiihlnnfi. 
i'ir 27.J. - Avi' .t ^rjcrtiijflt i?t halb ^jeraouncn (Jr.jdblung. 
.vorn'* i^i tf-> Ulli? o r.iieKbbibliotheJ. Hv. ^'J u. Unit ie 
4-8ll)Lii;D;nt..ini , Vtiu-iibiuii. St. (Hfibel, fl. S' A *ößd). üirt. ."><» 
Är.S'.i. Cttn!nr 3.i)iitip: Jf:' u i) rin a nn * j un e i iH Jtr ieg. 

(Irjciblunii jur btc ^'su.u'iib unJ bii-.* 'ihn'.. 2. 'Xuft. iI02S.) 
9?C. 12.'i. Vinnin 3teiii .v. iiiu't'tfimaim : Unter bciii SrtiirÄ 

bf ■? yi^diftcn. (5inc «la.'itljaftiflc l»*rirtiirt)le. (IDn 3 
•i<cr!.i!3 Don .öerm. 3- SWeibtnger in öerlin: 
löeiiuregacb i\>. be unb ü.be fflorif e: Xet Sört efm arten fi*n ig. 

Äutorifierte flberiftjunfl non C. Ih. SlKiaKber. üer s" iVIll, 

V9.") 3 m. 80 ;i!!l. nadi ;<eidinuni5 cn d. (i. «uilhemin . geb. l»i- tJ. — . 
Sintthiaii (fflrl: Xie Siieiic nadi t'ieu Wuincn. ©r^öblun.i 

tur bie o"3«-Hb. flr.=8»)V, 2<»<» 3. m. 5 -J^slb.' i\tb. »J. 3.5' i 
'i*aiier l'far: Um ,^n)an,jig aUilliciieii T. ;:.!:?. üüad) einer 

litjüljlung oon 3. ^iie für bie 3«9i-'itt> bcarbcUit. gr. S' JII, 

222 3. mit b Dtutotopien.) geb. 3.."}l). 
!8orn Mbolf: ^anä Start, ber (glepbontenjdger 9Ibenteuer 

im i'anbc ber 3nlu Stoff em. "Hat bem Sngltf(|)en fftr bie Suflcnb 

bcarb. 4. «ufl« gr..8* (V, 217 ®. m. ö Sarbenbr.) geb. 91, 3.—. 
.^^alben (Sliiabetb (V«ic4 Vreifmann): Stinbergef i^itf^tCK. 

<{ebn ifriä^iungcn fftr bic innge Seit. gr.'8« (V, 20S 6. 

m. d VattUffua iuu| Oiiginslra o. 9. (StbbbeU geb. 91. 3.'-. 
3b(ler jHuie: eiumcK «m Stcae. Jftr bic ncntitn«^fcnlbe 

meibiiibe tingenb S« (VI, 174 9. m. SitftWI^ K. &fiOi 
Sertag oen J^riebniti Stbirmer in Berfln: 
^ernbatb 9t.: <£oa iieoni. I£ri4|hni8. ffuSgebe füi innge 

i»ab<:btn. gr.'S' (528 5. m. Zittlb. n. 4 30.} geb. 9t. 6.-. 
Berfo» eiternden«. (Eine Qrjäbdtnfl fftr lunge 9)tibtf)en, 

gr, s* (2'J.-. S. m. färb. lüelb. u. 4 31) geb. 9R. 4. - . 
i?itten ^cinna. Sine Xagebud)nooeQe für innge Dtäbdieii, 

gr s» (270 3. m. färb. litelb. u. 4 30.) geb. S». 4.-. 
fBoutvob'jt ÜolU' unb ^uqenb '^ibtiotbeL Vonb 18— Ki. 
«reeilau, TOuj Säooio^b. a 'Übd), »t. -.50. 
töb. 13: 'jJaijer 0, : t^erjdjiebene firbcn^wege. (Eine Sr 

id^luna. (114 3.) 
m 14: Sricje «ibett: Srftbc» £ttb. Srittlitiig fftr bie 

3«tciA Mb bai «»lt. (MB 60 
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*b. IN: 99iilb Cito: Totiiil Jöaiiieii Ginc SrjälsliiiisT von 
twr .tialbliijfl vcUv (lul 2. 
öarlepp^nino: ^albl^o^^ ui;b <>ii •.ortiniTifti \. C?iitf (Sr.^iiljltmn 

au# ber lürfei unb Wt!.i;Kr.ii:iib. tK\i i j iinhiiörni, i^niffit 

biT «Ecnjv'ähle. n.i Vcl^uj, ,v^•r^. .virt ><: 2o^m, IIMni. qr. 
2.) ndl. W. . 
3a^cc A\axa: iletift unb icxrbft. ^ridbluiigeii f&c bic 

n-ifcrL' 3ii!:icti>. ^nuftnfi'l oon f[»<\. ^. füllte; 91^, VtOtHt 

SdjanciUniriv 'V, 2^8 «.i geb. l'i. "J.— . 
©orten 3- t""' ^ 1^'' jicbcn f Icintii üBalbcii* ffrjnhlii«n filv 

Ilfincri' unb nröHcrf »iiiber 3tiittflcirt, SS. ^}i(,i(i)ff. nr.^s* 

(IV, 171 2. m. ^.'Ibb.: flfb. «i. 3 - 
:flfibi(ifr TO. : (>cdinroifu. 5iu C^alitbuch iür tuiiiu' i'iöbdH'ii. 

•i^oilin, Cbmiti «iingt. S' (lilO 2.: K\eb. VI. "J -■:>. 
Ö>i Kmci Ib Gilbert : Xcr .vcrr fciiut bic Seinen. l«inc tft 

jähUinii für meine iinigcn ^Vrrunbc 7ail|i^ II. A. flnftnmk 8* 

(12+ 2. m. .'> 311. } geb. l'J. 1.-. 
©djefllft Smisio : Xc* 5r*ilifrrn oon WündjbauUn 

übentcuct ,)it :Uanbe unb lu Siajjer. 'iltu bearbeitet. (Ebb. 

8* (122 ©. «r. 7 3U.) ort. Vt. 1.—. 
3cll(T fianna: SReinrd ftiOffitM Sätu^t. (h3&blun(| fär iuitfl 

imb alt frei bcm CaglifAm. Mcl, f .Art«, i. 6. 6lrittl(ff 

»ai^f. n.«»* (86 8. m. 8 Silhen.) il. —M. 
Xrlincr 9iiM-nib8cm: Ciiglifi^cSRA«^«** 9iht Ue knlMe 

3ug<nb bMiMIft Kit SB. V. 3o^ t>. Bttton. L SnnKnb. 

Wen, »fMcAffc npb«. ipe* (VI, 886 «ji ei»- «■ a»-. 

Et kana M*r nur di«M «IlfM««»» Tit<l«iig»ba gf g«b«i 
werden; mit einseliM Iwnerkmewarte Bneheinttitgcn nUiar ein* 
sagehen, bleibt vorbelieUen. 



Furtutmnjrrn: •ott^cff 3neinia« ^fllbcct fli|iM): Ü<oI{«an9 
aebefeinerfBerte im Urtejrt. VII. »b.. Morgt t>.S«b. «etter. 
(^f linneniiotb. Sin 3qlDrftertrauni. Qine« SAtoei^^er^ fioxt an 
hm Sc^nHjrriiiben Sd)üt^enocrein.) ÜJern, Scbmtb & Sranctr. 8' 
(858 S.} »rc«. 1.50. (f. VII, 755; VIII, 2is, 477.1 

Stolj HIban: Otrlammeltt äderte. iMÜiat iBolt^aulgabe. 
Ultf. ^—46. {tit 8 Seligteiten. ffirr ift tote Qiott ? Xie €^ulc 
Olotte«. O^eifter*. €tem imb IRcitftbniMcIt. «$itteimi||eii ber 
6eelc. 3. t — 128 ^ ;xreibtti||, ^cibrr. 8* fco. 70 Sief.) k9t. 
ff. VUI, 21S, 477.) 

Äieljl V : Ötcidjichtcn unb Siooellcn Weißinmlouigabe. 
l'ief. -21. 2;iittrtflrt, (iotla. i44 i.'!ef.i ä iM. — .Vi. f. VlI, 
7.i4 . VllI, 2r,i. 477 

Setbf I .Vfinrirti : (fruihlenbe Sdiriitcii. i'ief. S) - 1.'). (Il.tlb. : 

storiiflttRfictiiititcii. I Ln>^ 'iH i.'if>. i'i 4(1 i'f. vn[, 47(i.'i 

SHofegget 'i ». ; 2rtuiiten. ^oidSaisonntc. 2. 2enf. üief- til — "M. 
(2onBerliiige au* bcni Ü^olfe ber flU'en. — Sergprebigton > 
l*eipjig, ü. Stniidmünn. 100 t'iei.i a Alf. ~-.H5. (f. \ I, 7:tii . 
Vll, 444 ; VIII, 477. 

«pielbogeii Sriebri* : iHnmnne. iV. III. u. IV. *b. illl iHh. : 
S»m §ntvtrtx<ib. 2ufi. iV, ^öb. : Rauftulu*. ^)crnn. Ifbb. 
11 iöb .( 2H. if V. 7ti4; VI, 7(ii); VII, 31.".; VUI, '.il.i 

$01111 ?<elir: 2rtmintlid)c Serie poett)rtKU ^'ibol'''- i^b. 
.KVIII u. XXI. (XVIII. i^b. : «ebidjte, III. — XXI. «b. : i'ujt 
ipielc. Cperubifiitungen.) Seipjig. Vx^Üopf 4t Adrtcl. (21 %bt.) 
Ii VI 4 50. icpit. 3«. 75.-^.) (i. VII. 670; VIII, 218, 477.) 

Zolftoj l>ep VI.: Qteiammelte Serie. 8om Qcsf. Mnc^iflte 
«u^abc oon mapfyul SSwenfelb. «b. III— VIII. (in. fib. : 
iJooeUen h. Heine «onione. 2. Zf). — IV. 9b. : l>er Tob tti 
3»an31iit{4. SBonbelt, bicipeil ibr bat gid»t tobt i 5Dic»Teut>er 
6MUIIC mbft ftoOftmL — V.— vm. M. : Krieg »nb Brieben.) 

tot e^. 3.-, V.-VIIL «käu. 4.-. (f. vn, va.) 

Bibliotftel tu aicfanmtlittcrttat bM 9i« mb Ibitlmbe^. 
Kt. 1966-1808. acMBr O. «CRbct. 8* (& «r. «. 
IS66-I377: Kent'e Kritik der reinen Vernunft Hreg u. 

m, Rinl., a«wie einen Pereonen- u. .Sachregister vereehen v. 

Dr. Karl Vorländer. (Xl.Vlir, 840 S.) M. 3.—. 
1878/79: Stifter fibolbert : lit 9jarrenburg. Sir brri 

e^miebe iftre« Sdiicfial*. il2i S.) Vi. -.ö<). 
1980/81: : «rigittn. Xer 29oIbfteig. (Jcbe« ^eft m. 

«nl. 0. Tr. aj<üUct=Sjflatt u. i'orlr.i illO 2.) Vt. -.M. 
1282—87: »eCbfi*«" Subioig : tat toltc 3atir uon (trfurt. 

.'f*ifiprtic^-romontii(ber *"HonKin ou* bem 10, ^bbi 'JJeu brät;. 

0. IViul Sonnrtalb. 472 2. m. ^ortr.) »J. l.öC. 
\-*HH: lai ^amüienred)!. - 12yJ: Ta« (Jrbredit. «»idi bnt '^r 

flinmtungen be« b. .!ö. geniemoetflönblid) bargcn.-iii r. 

einem pjatt. ^urifien. Vitt bcm ©urilaute bec bihiiubfUni 
bf^ b. « i7H, S2 2.^ A l'i. .23. 
l!>9Ö-02: i>ölberlin Rrtebricb: yi)cbid)te. ^li^. o. C«car 

SMe. (m, 908 €. «.^9*iti;) «. -.75. . 
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ViM'A- i:ius: Tiima* Wlrjanbcr: Ter «rni noit SHonte 
iSliriflc ^KuiKUi in 2 31änben. IVtt e. <*»r[H'nifrIunfl 9, 
Tr. 3ii)!u Stiinfl. 'V, WS 2. m. i<ortr.; &d6 ®0 Ä. i.-^ 
(>olIcctiDU .Vtartiebrn. VII. ^Dg., <.Ub. 25 K. 96. »Ol, ^fllt« 
leben, h" i -i^b. geb. 40 tr. iSK. —.75.) 
Vll. 2.V2ii: liiairet Smiuw: «if »er j^b^t. 8 (180^ 
15H a.i W. 1.5U. 
©emfen-ßier. «Ipin ^tiimortfliftbe« in *?ort u. ttilb. 4. fortion. 
ttempten, ^. »i?|el. S" (Vll, B8 S.) (j. V, 542 ; VI, 54:i ; VII, 75w.) 

■•IL c. AllB. Zl|. (Maneitcn.) IHM. lieft «.l u. «. (Nr. 288-183.) 

i4j.)Swaiae, D. Almtode ia e. Apennmcndorrs. — KrIedjunK, 
LelMw's ftescti. d. Kriczct v 1?»Vj. — Oertel, Schwere u. Tcxpeuiur im 
l.rJinnern. Rim, U, ««iht »ti KcccnnoniiexempUrc. — SlorbhchUw- u. 
Gc«undhlHverhjillni»Ne Juni. Juli u. Au^. ISlf.t. ~ Schumacher, Gb. 
Schulreform u Tnlerr.hyKiene. — Pejzet. I). Urielw. xw. Gleim u. Ut. 

— liauviUcr. Neuen Puhlicationen J. Kcokfraay. ile homc. - v. \V ei 
N«u« Romane u. Erxlhlgcn. — Otrtal, D, Leonideo u d. Koratt ISBli I. — 
Xll.talemai. Orieaulteiencongr. »a Rom. — Aeb ac b, HeiiM u. d. OOasildter 
Ljreeuni. — Thlln, E. Theone d. Narkoa». — (M.i Wagner. Aphoriamen 
(Klhlaches: Z. Kuiiit). - Witbrand. Z. Ketienfrifc. - Harmann. D. 
VolkswIrUch. in Raaald, nach d. Itauernemunciraiion. — lleuhcrKer. 
Briefe r Joh. Bmhm». — llo I z h « u k c n. I>. I Onn»ul Iton iparle u. «i. 
Jcul.HChen lietiucher. — Pariser lii.tstten. II i:- 1 1 x m j r. n, i)b d. Grenz- 
rchrcl J. Phj'Hlli u. Ph'.:obiirliie. Pli>itir. hngl. Well. — v. Zitlel. 
KtlclihlicSc nüt ,1. <',rUiidji. ii. Eauvickig. d. k. h.t}'r. Akademie d. VVtia. Im 
II», .IhdI. 

DI* Umiehau. ifrkt., IlechliKld.) III, 

M.J baeaau, Upt. Ttuadigen. — Kih, Moalamiu od. OmUaaMW. 

— Med. MeaieUaufBaliBita. — Rtteeaeri nehtroleehnlk. — Ocriel, 
Spreebl. tt. liilerer, Dtrce. — (47.) Rntiner. Ob Puaken. n. Welltattle- 

Rfaphie. — D. Amarna-Zcil. krieir«Mre!>cn. - t. a n r«. Krdkde «. Colonien. 

— .Viehle f. MeJicli«. — 4H Iii; nii:. i. M'lliilori J. expcriment. P»>'- 
chiili>(!ie. - Ameisentif'üien, - .stu^nicr, l). KnJc d. brde. — Bccb. 

>.nij, i.rb iiiider, - F.dnur', Ii, r,cJ.kchtais d. FiMke. — Scbtaldi. 

I>. AnihrMpnlni^je d. lUdencr- .S i: h r i a g, 0. JltbiL-Votttellg. d. Berl. 

I rcien Uuline. - Khtera, V'alliswkrt»GAan. 

Chritit. Akademie. (Hfig. Bdai. Laajer.) XXIV, 9 u. 10. 

>'.>.j Stiira, .Vennraadttt« -> *yao Tadle N — KaHiol. Wlueneeliafk. 

ilO.) -IJi« Kulliir.^ 

Reelain'i ij<ii>(r*un>. iLpi., t!i:i:lim.i .\VI..> u. IS. 

i.i,> V. Oinplcdii. Ii, ILidierin — «"iizzis u. Keseoer, l.'i J. 
Ccfiinstcncr .1, fi:^c.'icTi l'rv-pt:firn, Z c n z m .i r. n, IJ. s.infle Goufricd. — 
Slitü. IV H,:ii;:cnri;publikcri Sudafnkav. v. K n d c r e H, 1>. Aller»eclcniag 
in Wien. — Griini Allen, K. ameiikan. MIlUoolir. — BaU.: Falb, 
V.. amenkan. Ileiralh. — lü.' Krank. L>. Kadoixburg. — Klepp. Pheie» 
KTunhie in nniurl. Farben. — v. Gotlacball, Ulsdic Thcalciicliaa. — 
V. iJüruw. Arioe KeisenJc. — Ur. Cafu* Sieme'e M. CebaneMg. 
lll«*lH»He Z«lt(. <Lpt., Weher.1 Nrn. 3980 SM2. 

(•«WM t). tile SiraUcniumullo in Prag. — BUder aua Südafrika. — 
I >»k. I!.imr .in-i, K. DiIIct^ v, ;)ii!eri Jnrf. — Zu K. Lindau'» flO Geb.lag. 

- Si. J. lierl. 1 cchn Mncliscliule. I>. meleorolof^. Station auf 

d>:r Scliriecl.i.ppi;. — I). BfmJ d, KauMhierliaUke« Im Berl. Zoulug. GaTlen. 

Ii Wiindcnjnd der uciSi'n Klefunten. — v, ßcc vju ig no 1 1 eM, Ortlee» 
n.j.'cl cn. \^SMiO I I>. dominikani*,che Republik. - Ii. Vericbg. d. Csterr. 
KronprinuMin trith. Siefame. — Marg. >>tcrn. — l)r, Hub. Siniar. — 
K. Marila Lfop. v. SiOainer. — Von d. esiexr.-ung. Kriegamarioe. — 
Ii, Witdtrbaraialli. berahnter Baudcnkniale la Raveana. — Greller, 
I) Spieler. - (2«Mt.) 0. dtscbe llaua auf d. Pariaer WeUaudiilellß. — 
Klauttmann, Sporiisch berlin. Skitxe au> d. Grunewald. — V om »Od- 
afnkan. Kriei!»4cnauplali — Franilska v. Kapfl-Easeniber — E. Rully. — 
.'."im'. 1>. Saiii.ia Ahkfimmen. — D. russ. Kafierpaar In P<>t»d*m. — Von 
'.in\ K -,i',:snij.'i!ic Hin blumcnaa. D. MollJCe-Dkmal m Schweidniii. 

.■Xtitarnnbiircmen to Wien. — Dr. Hab. Vo*», Hi*L-h. v. OanabrOck. — 
1^ t'i.jmbjia'Kisenb. In Dlaeb.'(^)ilalrikn. ~ U. üuld. iSucb d. OttdMB 
^ .Ik!, an d. JliJi». Wende. — Rabe. 0. Herr Protcssor 
Oeuiaebar Hauaaebaia. (RegeaabRn PualeU) XXVi. I u. ?. 

CIJ Viliar. D. bfanwnt d. aliea Frik. - Wcck crie. Bilder a«e 
Frkrch. — Laage, SS J. la SIMrim. — Flogdrachen u. FesaelbalkMi. — 
Scivolt, D. Celtrbuben. — Sleilfeuar-Batlerlen d. Feldartillcrie. — Lind- 
kron. Verwelkte Ronen. Comp. v. W. Kicnil. — v. -Schachins. f). 40. 
Ka(h.ver«amml|[. litKClitd». « Knauer, 1). mod, SüUwa.YKeraquarium. — 
1). Ober^chwenamii. in Bayern. — Ci v. II c s se ■ W a r i e k K. DaimonJschi. 
J. jap.incs. Todleafett. — Ailinang. n. kailiolikenfcindl. brklirs. b ,1. 
cn>;l. Thronbesteigg. — K VcKisn v. t8|:j. — Rumpicr. Vinc. PrießiiK/. 

— Ciieimann, t>, rolkslhüml. Kcal« Aniwcrpen» Auhzuk auK d. chines. 
Siralcodex. — ü. Andr. IlufcrcapeUe laPaaaeier. - U ler s ch ke. Ko|ld. u. 
Tranavaal. — Dr. Leo Frh. v. Skreaasky, bnb, v. Prag. - Job, Schwalgbofar. 
Dlehi«ra«aHMe 4. Ogwerl. (Hng. L. Tepe v. If eamciede j XIV, 1. u. 2. 

(DOranaferd, P.w.Kretlen. — Fabri de Pabrii.SaniMRfllmaer. 

— Krallk, VerKi-hl. u Zukft, d Bühne. — Alte u. neue BQchet. — (2.) 
B. Kichert, e. Iiiicr.ir. Sk i2< v. Kl'. — Traunor. 1'. Fr euliof-Mareile. 
Gedicht« V, W. KtLittn, !•. Kichert, K \V. Helle. Th. Smgoii, A. Lieber, 
K. Macke, .\ M (irfH, ,M Herbert u. a. 

Hcla^rien. Oi'-f- l'- K■^^^^Ker-l XXIV. :; u. II. 

i3,l KusegKer. CliiiM uu< U llüKt- i'ers , Fulgca e. Conn!<i;aii<>n. 

— Ciniker, Freaod 1 anncnwaU. — W,il.:li<-it E. Uraoia, — I rcilmg, 
F.. Studie. — Kappalein, Unclhe u. d. kcliKion. — Behnisch. Vom 
Kaastierelaad, — Eucken, Finlaad* Matur u. Volk lei Seiegel •. grASicn 
üiebiara. — tXt Beeecger, D. lauia Raei. -> Wlchaerrilocli eiaa v. 
mti'm liimdl, — Flachs, UbamMh. Ceacbklilen. — . Deltalhelm. 
Ilriete r. I.. Aniengnibrnn J,j>elineGeUnM)rer. — (JotiesU'Irrer. fmsidrjier 
und (:urp^u^c.'lcr. - .Sterben u. afIMO. — FrOnimci, St;ltJ.:inie l'hriN: 
kinJcr. — Krij-penlie Jer der Hillen. — Roaegger, t. i'ergsiiej; aul d. Luxer. 

— ,\ l e irr^h. unkt in dj W. lJliüimat. - Pliccilka, KUtcbea. — Dar 

Üricfl rhf,cr. 

Zyr guten Sivnde. ^UerL, Bunj;.) XII, S— 8. 

«3.) V. Pnettniix. — I). CoallMleler in Ftkfi - Werner, Heiea< 
fEold.— O.Crillparier-Uknial lo Wlea.— Tbeden, K. Verlobg.— Cjraikhane- 
Sport. — Ottneker, Die GMckevelMr. — (4.) 1). ObeiaebwuiawMi in 
.Müoebe«. — D. »IMaer aatapeteke». - Kraue, B. GewaMee*. — vea d. 
OBierr. ICakMnMmgvem. — leO.! Heyee. D. vertereae Selia. — KLl D. 
Hoekwaaeer. - «A.) Oknefalaeh-Rlchter, BUder aiie Trenevaal. — 
Neabvrgcr, Der Wa^tm d. Zaininfl. , . . . 
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Nr. 23. — AixaEMRiNEs Lm braturbi.att. — VIII. JahrOAMO. 



Sucber Si i'.^JiiLiien utiil durch alle BuchhaaJIungcn zu beliehen : 



Roman von 



Der Pessimist. 

Zwei Bande. 12* (XVJIl u. 594 S.) M. 4.—. m Originttdnband : 
LeiinnuKi mtt Daektaprusung M. 6.—. 

Antfit AWnz liit «ich durch den letztes Jahr erschienenen Roman 
-MoribMs palcrnr^ un'.tsr den Vcnretern der ka>nolisch<'n ßcllctriatik 
«inen ersten Pinn errungen. Allgemein wurde in ihm ein K«nz eiRen- 
»rtiueü, lu hohen Krwartungen berechtigende» Ta'cnt besrtifit und «In 
Kriilingswerk dem lSe»ten iu);e2ähll, vrai die katholische Ucilelrisllk 
neuerer Zeit zu vennieluiea hat. WIt In »Morlbu» paleriiis« ist im 
•A«<fiwi4/«»« der GnndlH wli<« ■■ ilii rtli|nOi-apolo|ic41*cb«r. Si«li«r> 
lieh wird auch der mv« Romni In diu wvfte^ten Krei«eB m nii >■»*■* 

I '. » T ^' -r: ft ^; . n.J. -'l,';/, I 4 ^ :i i ' -'t. II - 

IB!.« ist voa dt:m&«tb<t) Vedasscr erscbienco: 
MoribuS paterais. F.ine F.rZAhlung auü der moJcmcn 
Hamburger Cies«U«eiuilU Zwei binde. 12" (XiV u. ä7U S.) 
M. 4.—, feb. in Originkl'LcinWMdbuid M. 0>— . 



— i=s* Hervorrafende Novititen! = — 

Verlaasanst Beoiiasr & Co. A. G. in £iui0delii 

WaMtiHrt tt. Kdbi wn Rlitli». 

Quo Vadis. 

liibi' 1 1 ■ Ii. r Ruman aus der Zeit ilfs Kiuscrs Nero. Von 
Heinrich Sienkiewicz. Genehmicie Übertragung von E. und 
R. Ettlingtr. Einzig txisliertmie dtutiiht Illustrierte Auagabe. 
Mit 24 zweifarbigen ganxseiligen t^iiischaltbildcrn inclus. 
S Karten und 2 PUnei , \' :\ .-l.\.v. Koikaug^. Ein stattlicher 
Band von OIÖ Seiten, i-ormat 1U0X20S mm. 
Gebunden m hr>chfcinem. cIcr. Rinband M. 6. — 

VuD dm TorbandaBtn Obarsalsungan uad Bearbellmg«* tot 
die« deiMMli« Aütiali« de* weMbertttatwIbMiAiis «aMreliiK die beite, 
venmuMie uad Unerarieeli («diexeati*. 

Die Familie Polaniecki. 

Rumun aus der Gegenwart v. Heinrich Sienkiewicz. Centli- 
migte Übertragung von E. unJ R. Etthni;tr. Eingeleitet durch 
ein« liuerar-tnstoriscb« und biot:raph. süizze von Karl Mutk. 
Bbuif ätütümuU dtuiKMe Buch- Ausgabe. Mit Titelb. 94t S. 

Format 130X20» mm. 
Gebunden in hochfeinem, eteg. RinSand M- i.— 



liPcrjiTischen Werl! Neben den ^I.nppa- 
>i i' -ä Btfiic. wai» eine aus kathiiliMtter 
KelletrlsUk tn neuester /ei*, hervor- 



Hin i J'i Ml I II V r n ;_'r i'>!j1 III 

lien- des fo .i;ii.;i:p.i: .:- i'ili-i 
I.et>cnser1a..««Lin(t erwachsene 
Kct>r.icht hat. 

In der I,o*»cn5»coh»chtung und In der l.'nininrl'»nrk:i( der I)ar- 
■•lulluDc, in dei Zeicbounic der rtrschiedtoarligsUn CliirafcUrc cewi» 
in der SeUMcrvns der aeelixhen Zusllod« dar HaapIptfaMM alfen. 
bari der Rpman ToHendeie MeitMrMhaft. 



Grüess Gott! 



Volks- 



und Landschaftsbilcler aus der Schwell. 

lilustricrt villi Hans Wicland. 
320 Seiten, rornint iMXZm mm. 

Uruschicrt in gedrucktem Cmscliliig M. 3 :0 

Cebund.: In f.irbifr Lcinw., Goldpr., KotliFchii. , . . M, 4.— 

Aus sonnigen Tagen. 

Volka- und Lnndachaftabilder aus der Scbwril. 

Illustriert von Hans Wietaad. 
188 .Seiten. Korinat 130 X 805 «m. 
Broschiert in ^drucktcm Umschlag ...... 

Gabund.: In Ldnwtiid mft Gold* u. Sehwtridr. 



M. I.0O 

M. 



Ouesta la via! 



Volks- und Landschartsbilder aus TboL 
29» .Seiten. Koimat 120X190 miH. 

Broschiert in gedrucktem Umschlag M. 

<j«bttnd.: In LdntMtid ntt Gold- tmd Schturandr. . M. 
fionah all* BuabbaiidlMfigaii mn hmj 



in € >pl>«'ln. 



/ür "Weihnaehten empJohUn: 

Bourgat, Jenseits JesOccans. 2 Bde., br. M. 6.—, cleg.geb.M. 7.S0. 
Busse C. Novalm' Lyrik. Eleg. brosch. .M. 't.—. 
Kröger Herrn. Andr., Dvi jur.gc Eichendorff. Eleg. brosch. . 
— — , Simple Li-.Jcs. Z. Au-:., broscb. AI. 2.—, eleg. geb. M. 3.—. 
Ritter H., Studien u, Skizzen n. d. .Muwk- M. Cullurgesftli. Braach. 

2.—. clce:. peh. M. 3. -. 
Schmidt Loth., iu\ ■.< <:■. dum sunius. Br. 1 M., deg. geb. M. I.&0. 
Tagebuch der Maria Baehkirtsed. 2 Bde.. bmseh. M. S.— , 

elct;. ach. \\. T.öO. 
Lessing Theod., -Maria Bashkirtselt Eme psycholu^. Studie. 

Btoseh. M. 1.—. 

Maiatarwark« zaitganöaaiachar NovaUMÜL Bd. 1— V. Brwch. 
4 M. — .M, «cb. M. —.7». 

JStt hmtf*h0tt tlareft Jed» ISttcAhtatdlung. 



Hevdav'ashe Veiflagshartdlung, ppalbuvg lOi Uretögau. 



aind anchknea und diiteb alte Bttehbaadtunfen 

zu benehen : 

Hagen M., s. j.. Oer Teufel im Lichte der fiiaubeasquellen 

gekennzeichnet. Mit .^ppriil'uiinn des hochw. Herrn Erz- 
SKchof« von Kreihurg. 8» (Vlil u. 70 S.) M. — .SK). 

Laammer Dr. H.| Zur Cadlftcatlea da« oanoilscbea RaiMa. 

Dcnkschnn. Mit Approbation des hochw. Herrn ErsUacbola 
von Freiburg. gr,-8» ^VIII u. 284 S.) M. 6.—. 
Lahmkahl IL| 5. OOMpwidlui Thaatofta« ■ ■ h I Ib . 
EJitio y«ar«a at «aiMnr rwe^rat. Cum approbatione 
RevSii Archiap. Friburg. et Snper. Ordinia. gri^ (.KXtV 
u. 818 8.) M. 7.-, gab. Hl Halbtader M. 8.80. 

Dr. ■■• MMtaa wTaxt- m< UlMteMfik amrta 
nr ErUlmf dar Hihar tnutt. Mit Approbation des 
hochw. Herrn Bfsbtaehoib von Preibnif. gr.*8* (XII u. 
286 S.) M. S.— . 



f erlag m FwdiMiNl ScMniiik In Padotoni. 



Fuik Dr. F l., I« rrtt., Kirdiaagisdiiiilitliciie UbbaniluDgei 

und UnfersuchunBen. Zwutcr Band. (Vu.483S.) gr.-8« 
br. M. 8.—. 

Der größere Tlieil der theilweisc als eine neue .Arbeit 
sich darstellenden .Abhandlungen füllt in das Gebiet der alt- 
chrisü'chen l.itursturgcschichlc; diu AblianJluiigeu verthcilcn 
I h t: ich ihrem erslcn Braehctaea auf mehr «Ii ein VIertaU 
Jahrhundert. 



Herder'sche Verlagshandlung, Preiburg im Breisgau. 



tot ccacbieBeo und d u : 



chhan jiaagM SU bestehen ; 



Ludwig Pastor 

August Keichensperger 

1808—1895. 

Sein Leben und sein Wirken auf dem Gebiet der Politilt, der 
Kunst und der Wissenschaft. Mit Benutzung seines uiigedrucktcn 
Nachlasses dargestellt. .Mit einer llcliogmvürc und drei Liebt« 
drucken. Zwei Bände. gr..8* (XLII u. 1102 S.) M. 20.—, geb. 
in Leinwand M. 24. — . 
Diciex in den mannijtfJiltigsicn Reziehuneen intereisantc und lehr- 
reiche LebeniihUd i«l lUr jeden roluiker vua Beruf, fOr Jeden .Mann der 
Kunst und Wlisenscbafi, für jeden Oebildoico Uberhaupi. der am öffent- 
lichen Leben Anthcil nimmt oder aui dem lehrreichen Lebensgange einer 
kraftviiUcn, hochiceslnnten Persi)nlic)ikcil Krüflizung, Anregung, Bc- 
lehrunK und LauierunK MhUpfea will. VOO hOcJMMat WerU. 

i^ie schwieriRe AuiKshe, eia wlgH« Jabfl M i ad a f i M haa srit seinen 

tnuscndfaliicen bcziebuoKen lu Tellltli, Runit »M WiMeniielian la 

»cbildtTi:. uiiT.ti: .lui.l, Icilwic •'•«inr, df!» mehr i\M jH'nrrtpiJh-ljc 
nahe ; v^i ii chu !■,,;: r In, i,-on imt F-.'i.m :ri(,-nsj'i. r rhii-..lcii. jui O/i n 
sIückUciK-ie ücl.^^l. \ is,.vc;£t*ci>;tc uüU u'v,;>*;,iuiULi;c Mttttrj^i 

'.•■■'■.i v*>n ihni fi<>uverün behcriÄCht oiiJ ihI zu einem abgenindeten, in 
> Ii xe.schlossenon Zeltbilde vcrarbeilul werden. Die «Ireni; objeciive. 
vnn echter Wllhrh^■i!«lf•^^ hesedic I>(lt^leUung fesselt schon durch die 
formTollcndete .'^i f i l . ni der »le geschrieben ist. Das neue Werk 
Je« Vcrfa»erii der «f i'U>cinjchenden .ijeschichie der Parsit- darftlch 
saUien frabera treBUctiea Uistungen ebmbanig an die Mit« steUea. 
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Am 1. Januar 
beginnt der neue Jahrgang! 

N9ueAboaa9nien erha/Ua 6h dahin graäs: 

o^c.:k UMSCHAU 

DR FORTSCMSITrC 

I NI! Bkwecungkn auf demGksami - 
Guu£T oerWissemschaft.Tecunik, 

LnmATUR UMD KUMST. 

Jlhill^ $a NnnBca. lUiictriut. 

Preis TietteljUirlicli M. J^ft. 

«Die UmMban^ lAhtt nur die hTVorragendaten 
PadunlBBer la Diren Mitirbeiteni. 

Probeaammer durch jeäe ßuc/ihand/uag, sowie von der 





lif<«f'iolii »iflairtMii. Fwiii ii Iwimi. - 1. Ihrtir.llii HiHail» 31 



So«bM iai wsdiiMM «a4 durch an« BucMuMdhrngm lu 

beziehen : 

Kritik and Antikritik '"S's^uTsrhen'vSi:"" 

Von Cmil Miohael 

Erstet Ji ff i: fttmm 8ntlMilipnl«Mr Itm. n«. (3-i s.) öo rr. 

P. Micha«! sdireibl lu Btsinn seiner Kr» idcaini; : »A'» ic)i mich 
cnlschloM, ciM dculseb* Gcsebichle de« »püurn Mulelalicr» in der 
Art J«n«»eiW tu acknib«*. «• mir klar sein, dus «In Theil der 

Prellte dicMm Untenithintfi »icti ahntleb gCKenaberstellen werde, wie 
»le en bei J<n«»en gelhan dal. . . . Was vomuszusicUen u jr. im ctn- 
selruHeo. Üer erülc UanJ meiner deutschen Geschichte i&l v< n cinieen 
KCCcQsentcn ablehr.cnd und Kcrndezu reindsclin hesprnc'icü wi>rJfn. 
Ihr« Einwcn'3iin;.'CT ^t i'! vielfach r.ur eine ki jfiiKc AuLirrun- de- M 

Bei liem uriKevvühaliciien InterctM, welclicin des \'<:rl.i3«M» 
dauUiCbe Cescltlchte bcgcfinei. wird dahtr auch diese Krwidcruri); aul 
•Into der helllg&len Angriffe von scitmdM Wiener Gescliichtsprof, &«cii!> 
O. Redlich bei Freunden und (•«■■•ra mehh.nllixc KcichliinK finden. 

J6SUll6Il''rdUB10. von BnaluwA DnUr s. J. 

Dritt«, umte«rb«lt«f 



Vollatlndig in 0 Lieferungen .1 HO }'5. oder in einem bände 
8». (VIII u. 902 S.) M. 7.1'u ; ßcb. in Leinwand mit Deckcn- 
pressuiig M. 8.6<t. 

^OasWerk, i.i» ,iuf cingchenijen <Jiiel1cn%tudicn beruht und s^uh 
IrntÄ Aller l'oieir:* Jurch ruhj^'e >-i:n.:chliell .ius ^eldlnet. hat in 
hdJen I.ajiiTti, dem der Jen-JitentreunJe «.c iii Jt:n Jer Je&ullenleinJe. 
Ueachtunc und Ans«h«a gefuoden uud wird xneilellos daxu bcitiagcn, 
daaa die Erbiticning d«a iUauto wMtnmltaadar M«biiiii|«B nklii 

I diueh Wi«dcrh«ltnB hdlloMr iRaaariiclwr BeNiiptanscii Dodi nehr 

iMlaigan wird.« 

1 {Nwrddeulkche AILk««. Zatlt>qt- BtfNd UM. Kr. 101.) 

I ». . . Jmt Veituaar «pericrt Mehim and venttadlK, mit roll- 
I itin4lnr IfUMiirii ddf littiBMw. • . •« 

(Urnnv. Giatndblalt. Leipzig 1899. Xr. r.' 



Mttth'sche Verlagshandlung. Stuttgart. 



-t 



In meinem Verlage ist erschienen: 



Mein Reise nach den Fartern. ^;;.LJ;.2:^«^^^ 

Mit Itiustrationea uiMl «ner Kutd. Pnia M. I.SO, elegant 

bunden M. 2.50. 

Das \V'crk>:hen bietet in anschuulicli fcsi liul-. i Wcisl- emc 
Schilderung der wi-ni>; tvekiijiiiteii un*l .lovli •^r. intcn^^iirr.ct; Insel- 
gruppe der Fiirüci — l.ar.J uiiJ l.eulc, Sillcu iirui ('■..•In.iiiclic, 
eine Reihe der inlc.'c.ssan'.c.sten Vall<s'iu^tii, div i>pfLr\villn;e Wirk- 
samkeit der katliulischcn Mission, mcisl tiiil il(.:i: iUizc pcisnii- 
licher Erfahrung dargestellt, ziehen wi bunten bildem an dem 
Auge des Lesers voibei - - und w.ti -i m eine StWldd Mgencbmer 
Unterhaltung und frommer Brbauung bereiten. 

Paderborn. J. Esser Verlag. 



In un*»efcin \"er!aj^c cr-i-chifn vor Kurtcm n »chs^chfnJc*«, 
Geschenken htt>ofuSci s ^*t;-.lL;•lt;!c^ W-jrk 



deutsche J^i 




eschichk 



Von nr. Karl 81 

304 Seiten. Preit broich n. i 91, M. j lö; la MMm Oeachcnkbarid 
fl. i.ji, M 4.1a. 

>Kin »ehr uedie);cne^ llucii'. fcin Antor. der den Stod heherruiil . 
und durchaus aul der Höhe der wisieasehafUlchen Korxchuns Malrt, * 
d«*»efl klare, fein absewcRcnc l'rthcU« bei alltr Brsliinmiheii malvoll 
»ind, d«r den Katholik«« Tollkonmen Rtteclil wird, ohne die Prottal- 
-anlen la verlettea. der endlich auch die Österreicher stiten lAsdt ', 
Alle» in Altem: Ein Werk, dis jedem deiilschen Hau« uneinKCSchriinkl « 
und wärniHtens empfohlen werden itann.« 

Ur. K- li4:m;iiiii: im -0»lerr. I.itcernturb! ilt-. 
'Wir holten /uvcr*ietiil'eli. das% dienet» sehr empfehU'it!.N^ cne - 
Work sich recht bild In Jen et/ilJrirm ititi^l. /■amiliem eint'ui.:cr'. . ' 

-Thcul- pr. Ouarlalschrill-. Liiii. • 
Zu baatohen diieeli dl« bi*I«I«ii B««i>haadl«i«|«a, ndtklfaalalle direat 



Herder'sche VerUgshandlung, Freiburg im Hrelsi^A.i. 
B. Herder, Wien I., Wollzeik- :i:j. 

:-i i'.-i 1 %ina -■TNCiienen und durch iiUe Buchh;indlungcn xu beyicUen: 

Beissel St., S. J.. Bilder aue der fieaohiolite 

der altchrlitllchen Kunst und Liturgie In Italien. M.t 

20Ü Abbildungen. gr. S" (.\ll u. S.) .M. 7.—, geb. in 
Leinwntid M. 9.— - 

imlkeU. i. Allchrlstliche Grabdtnkmilar. — II. DI« aUeiirisUiene 

Haiilika. - III. Die Anfinge dar chri»tlichea Malerei in den Kita- 
komben. - IV. Ine alUhnst^icJicn Mii«nUen 7:11 Rom und m l<ii>.-fiMQ - 
V. lins Meibiliar der rümuchen BnsiliVcn und dessen VerxicrunK oiil 
«dein .Metallen. — VI. AuK^chmiieVuiiK der altehriaiUell«» Baailtkca 
in:t Webereien und .Stickereien. - V i! .MlchriallKhe TailfltlrelnD. — 
VIII. Die papstliche Mesne im K. Jalirliunderl. 

UicMs Huch will zunüchüt katholische Priester und Prlesler- 
.imiscaiididaten «ifinUiren in das liefere Verstlndniit der Hincc. it'ii 
denen iie sidi stets ui befassen haben .lednch nu.-h ' n l.,iifn 
wird das SludiniB desselben nicht ohne Nui. en 

Die XIV Statioften dea heiligen Kreuzwega na. h 

t".ompositii)nen der .M.ilir^-t'Hi'.c .It^ Klictcrs BeutOn. .Mil 
einicitcndem und crkliiir ..le-iii Tt\t vor. Bi.>iChof Ur. /'j«/ 
ll'iUiflm von Kfpf'lrr. DittU Aufiage. 14 LichtJrucU- 
T.ifelii. wovon '1 Duppcltafiln. Gnilic der TuCcln 33'., 
auf Iii';, cm mit Kaiid. 23 «ul 32 cm dhne RaiiJ. Gtitli« 
der heidcn liopptl'.afeln 33'/j iiiil 79 cm mit Rand, 23 auf 
(11 cm «ihiie Hun.l, Text gr.-S" .,IV u. 7S .S.) Tufcln und 
Tc.M iiiMiinincii .\l. 8.— ; in ilalblcinwand-Mappe .M. 10. — , 
in eleg. I.einwand-Mappc mit Goldtilel M. I8.S0. 

> , . . Auf den Spuren de» ^rolken Vurbildes Fra Anpelico da 
l' ieKi.le wandeln diese kunslgellblcn MOnolte und and-^chtine Ue>ichau- 
-ichkeit int das Ziel, nach dem sie streben Ihre Gestallen. unubhänKij; 
vun allen Schulen und Richtungen, liehen, feierlichen Kinslea voll, 
Ihre Bahn wie bysantiniselM CeaialMB, ««r d«Mn sie iMim 
BasMlonc und r«in nmMMIcli« Bnckdinnff Tonof haben. Kstsiaela 
fcircliUdmr Stil.« 

<S««MM» LiUtrar. Jahraibarleht, Lcipalg im. Ober dia 1. Aafl.) 



Hei'der'scb»« Verlagnhandlung, Ffelbufg 

B. Hardun, Wien, L. X ...iliI-- 'i 



Dentscbes Kommershach. 



eben ist erachiciMn und durch mlla Buchhandlungen 

II lu/.iclK-n : 

\\x einem Titel- 
bild. Achte Auf- 
lage. Historisch-kritische Bearbeitung, besorgt Nun Dr. 
Karl Relsert, .Xusgübe m i t .\nhant;. enthaltend dit Bundes- 
und KcstlicJcr der k-il udischen S'.udcntcnvcrcine Deutsch- 
lands. 12". {.\VI u. 031 .S.) 3; in OriRinal-tlinhand 
(iuinniislulT tn;l I.ederrüekcn, Dcckciiprcssung und .NU-ssint;- 
kniipfeii M. l.-'iO, i-i <!ell ilmd (wc ss) mit DccUciipressiitig 
M, •i.3i). 

Dassflbc. A\isgnt)e o b ii t .\iilinng. 12". i.WI u. .VJ4 S., 
Preise uic bei der .'Xu-tgahc mil .\nhaiig. 

F.irik- Klavierbegleitung /-jm !)..ui'-i;''.n Kninmeisbiu/i 

V. iid Hh iO L-ischt iiieii. 

'^'- J uje ^**''** ^«*'^ * JaiSntf*ywaf^^ («iwe ^ a 

wenig«! l« iUim M y dg*Twhtt>n AunSf^aÄ^euauftÄtne »oo 
log Ucdatn (mil ti Melodien, von denen 30 fUr 'ipscr Hu-h c-in- 
poDlait alftd) 7}3 Lieder mit 595 Melodien. 
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TheoIo^,'ie. 

David ab Augusta O. r. M.: De exterloris et interiorls 
hominis compositiona sacundum tripllcem statum Inci- 
piantium, proficientiutn et Dorfactorum libri tres ca-t gati 
et denuo cii.'.i a i'l'. cr iUsii S. Bonavcnttirae. Ad Claras 
Aquas (Qjur.icvhi). 1890. 8" vX.K.WII, 38.T S.) 

Über den Rrancisc«ner DaviJ von .Augsburg hat 
neuesten» Dr. Lempp in der Brieger'schen Zeitschr. für 
fCirchcngeschichte (Bd. XiX) eine Studie Terölfentllcht. 
Die I 'i rl.issigkcit derselben (vgl. I.itier.ir. IUI1. der 
Köln. Volks Zig, vom 18. October 1890) lüsst die Heraus- 
gabe des vorl. Tractates dieses bedeutenden deuttclien 
.'Vscelen Jureli die gelehrten Francise«ner von Quoraeebi 
als einen besonders wichtigen Beitrag zur Geschichte der 
deutschen Mystilc freudig bci;rijücn. Nachdem über die 
ülchtheit des 2. und 3. Buches dieses Tractntes kaum 
ein Ztvcifel bestand, ist in der IVaeJatio der X.iduvcis 
gefOhrt, dass auch das 1. Buch Iteinem anderen Verf. 
sugeschrieben «-erden kBnne. Abgesehen von den aus- 
schlaggebenden iuileren GrQnden, konnte niemand ein so 



, sicheres Uitlicil darüber abf;eben, ob wir es mit einem 
Tractate Boiiaventura'-s oder DiviJ's — zwischen diesen 
beiden schwankte die Controverse — zu thun haben, 
als die in ihrer TQehtiitkeit einstimmig anerkannten Heraus- 
Jacher der Weilcc P:h tiu- St riif>/iiciis. N'icht weniger als 
370 llaKiibchrilten, die [),iviU's Arbeil ganz oder liitil- 
weisc enthalten, sind zum Zwecke dieser Edition durch- 
forscht worden, und das umfangreiche Capitel, worin 
dieses textkritische Material sammt den Principien der 
Hcr.Tusgebcr zur Ii.TrstelUing gebracht ist, h.it .luf die 
besondere Bcaciitung uer (ielelirten zu itcliiitn. — Was 
die 1240 oder 1241 verfasstc .Sciiült sclnsi bcinlTi. so 
bezeugt die aulterordenUich reiche handschriniiche Über- 
lieferung, welchen Werl das Mittelalter derselben bei« 
gelegt hat. Wir werden mit der gesu:iJe:i und kräftigen 
Ascese im aufblühenden Kranciscniu'iorden bekannt ge- 
m.Tcht. In ßeithold von Regensburg, als dessen Novizen- 
meisier David sich erweisen lüsst, hat diese Tugendschule 
ihre VorzOge offenbart Ein »genussfrohes Geschlecht« 
hat dies« Anleitung zur Nachfolge dec Gekreuzigten nicht 
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gezcilij;!, wohl aber durch iiiiJ durch gesunde, hcrzcns- 
frühe Gei&lcsmüiiner, die In der Entsagung ui>d Selbst- 
Oberwindung ihre Kraft besaßen. Dem abgesUmdenen 
Wasser der Mehrzahl -unserer heuligen aseelischen Llttc- 
raturerschcinuiigen gegenüber gleicht David's Unter- 
weisung einer frischen und klaren Bergquelle, in apulo- 
gellscher Beziehung widerlegt dies« besonnene und nOeh* 
lerne Anleitung zur christlichen VoUkOffimenheU nach den 
Grundsälzen des F.vangcJiums am besten die vielfach ver- 
breiteten fabelhaften Vorstellungen von der mittelaller- 
iichen Mönchsascese. In mehrfacher Beziehung haben 
wir es also mit einer hSehst erß-eulichen Bereicherung 

unserer fcscelisclu-n I.it'L-raUir .".u \'.:iin. l>i'.' hninUichc, 
schöne Ai;sstatiung des liuehti n..:.;ii deni Coiiegium 
S. Bonaventura« alle Ehre. 

^I M !;i i. Aug. R ö s 1 e r, f. SS. R, 

Exhortationes domesticae Venerabiiis Sarvi Dei Cardirtalls [ 

Robarti Ballarmini. V.X C0J:Ce «Ulographo Biblialliecae Kos- ; 
»l«nne S. J. a.üs.scl (14 ruc d«3 Ursulliies). 1890. 8" (XI, i 
396 -S.) I r. 3.i0. ; 

Als der gelehrte Hagiograpti des Bollandisien-CoUe- 
giums. Fr. V,an Ortroy S. J., im Winter 1894/05 seinen i 

Korseluinsci ii den Archiven Wiens liir das Leben des i 
hl, Karl Borromco oblag, entdeckte er in der Bibliolhcca 
Rossiana einen eigenhandii; g:e8chriebenen Dand von An- 
sprachen des Cardinais Bellarmin, die bisher gröflien- 
thcils r.kht vcroffcnllichl waren. Die Oberen der öslerr. 
iTj::nsytovi:,i ;^a'jc:i :hni die LHai.bi.is zur Heraus- 
gabe, und so hegen nun die Ansprachen gedrucict vor I 
und bilden das Gemeingut derjenigen, die sieh mit asce- i 
tischer Lilteraliir hefa?s?n. Aber auch für den llisloriiccr 
sir.J die Exlu'! iattüins doiiu sdcae des groDcn Contro- 
vcrsisten der Wende des XVI. und XV'll. Jhdts. nicht | 
Ohne Interesse, denn sie ergänzen sein Charakterbild, sie | 
zeigen ihn als den eifrigen Hausobern und geistliehen { 
Scclctiführer seiner Ürdensgei'.osset-. ; wir sclicn ^tcn 1 
grolicn Lehrer der Wellkirche an seiner gev, .s.>vr,tuUi«n | 
iJetailarbcit für die Heiligung der ihm anvertrauten geist- 
lichen Gemeinde. — Für die Correctheit der Ausgabe 
bfirgt der illustre Name des Veranstalters, der in «inem 
kurzen l^rooftniutn den Codix aulograplius beschreibt 
und den historischen Kähmen für die Exhortationes 
domcsttcac gibt. Für die meisten, die das Werk zu be- 
nutzen haben werden, wird diese gelehrte Textausgabe 
auch gans entsprechend sein. Für weitere Zwecke jedoch 
(z. B. als laut vorzulesende lutto spirttualis) w.-irc 
noch eine eigeite Bearbeitung gleichsam ad usutH Del- 
phtHi von großem Nutzen. In dieser mOssten die durch 
ein oder I ta oder Etc. angedeuteten Sitz« ver- 

voüslüiidigl und die eingestreuten italienischen Sätze und 
Partien lateinisch gegeben werden. Doch verdient auch 
diese Textausgabe auch für den praktischen 
Gebrauch die wärmste Empfehlung. Es ist in den 
ExhorlctttotiiS doiiitsluae ein reicher Schatz sr.Hirr 
l'ugcndätrvbcns niedergelegt, dessen Hebung gaii. irn 
Interesse der Veredlung und Heilii' :rg der .Menschheit liegt. 
VS'ien. Fi s c h c r - " Ifi r i e. 



(^'hrtftcn J^. ibfrisliarb, pou 9lnberniatt, ti)ennr.lir.iti;üer bc« 
Stuviuittcictbnu^ : ttcbcn bcö i|h;anci9cu9 von Sffifl. 
Slitrcli ,\ahlri'iflic löilbcr tUiiftricil. 3uit^lu-utf, % Siiiudj, IbDy. ßr.-S" 
(VHI. ;WtJ 3., -ii laf.i 9.'!. 4.—. 

Cii-:'tn dcJlsci^e oJi-r ins iJcjtschc übcrnctztc Dar- 
s'.cllim^en dt^ Lebens des hl. Fkiiiz von Assisi siriii S. V «uf- 
KwZiUlU, ihnen retht Chr. t,mc »'eiUiv «ii. Ut>er die Entstehung 
kftgt der Verf.: »Pranciseus, der Serapb im Fleische, war der 



Oegcnstnnd meiner VerchruiiR und Liebe von JjgctiU «.il. Ich 
Ihs gL'rne und oftmals sein lieilises Leben und lia- L«bcii seiner 
Schüler, licruf und l'flichl brachten es dann später rnit sich, dass 
ich mich mit seinem l.cben eingehender betchlftigvo muaMe .... 
Am 2. Febrtiar 1870 ergrilT ich auin erstenmal die Feder .... 
Ich schrieb swet Juhre lang mit Bi<«r und PleiS und brachte 
ein ^emlieh unfangreiebea ManHaenpt sustande^ dal Ith fifaer 
£5 Jahre liegen ilrS. Naeh Ablauf dieser Zeit nahm ieh die Arbeit 
wieder auf, ergissie das Manuscripl durch diesbcsüglicbc Xenni' 
nbue, die ieh inawisebcn gewannen, und Erfahrungen, die ieb 
gemaehl hatte.« Ober seine QueUenkrilik iullcrt der Verf. blofl : 
»Die nebetsten Führer sind und bleiben immer die eisten Bio« 
giHphen des Heiligen. Sp&lere SehnAataller füllten cmig« ..... 
Lucken aus ; neuere und neueste Entdeckungen .... berichtigen 
da und dort früher Gesehricbenes oder verlÄhen demselben 
grASere Sicherhat.« Dms der Vcff. darauf versiebtet hat, sieh 
in selbständiger wisMnschafUiclicr Forschung in dos Leben «eine« 
flciligen zu veiticfen, selgt nicht nur der InhAlt des ISüChe«. 
^OTldcrn Hufh die Bemerkung der Kinlfiliing: >I)cnni>L'h bleibt 
luich manches im Leoen unseres Heiligen aufzuklären und näher 
zu bestimmen ; ni6ge das glucklichen Koischcrn i^clingen !< Dinn 

liciUt es w eiter : M'Jg« das Buch hiiiuiisgehen in die 

Weit unter dem Schutze Märiens und mit den Segen dcü heiligen 
Kraric;«;.:!!'; 1 Möge es belehren, erbauen, trustcn und recht viele 
Sc 1 : ■.'.'\-.\ Streben nach Vollkommenheit und Heiligkeit antreiben: 
Zu diesem Zwecke habe ich der Kir.ühlung an geeigneten Stc;i»n 
moralische Anwendungen emgclügt.« Das Buch wird in dir 1 i it 
denke ich, namentlich für Tcrtjarcncimtercnzcn auf dem Lsnde 
viellach zugrunde gelegt werden. Deshalb will ich »lies andere 
übersehen und nur einen Punkt hervorheben, weil derselbe von 
grundlegender licdcutung ist. Die Gründung des »Dritten« Ordens 
(eigentlich OrJo Ji- l'ittniltnli't, da'ier hrnirfs de rueniUntitt') füllt 
nicht eist in das J. 1221, wie Chr. (S. 22-1) mit vielen andcicn 
seit W'adding meint. Vielmehr ist die Bruderschaft df J'arniUntiii 
ein ursprüngliches Element des Frnnciscunerordens, der ja zj- 
nächst «US Laien bestand ; Frans' Oefihrtcn nennen sich vor der 
Bestätigung des ü]l^ .']^ .lUf die Frage: *Df juo onii'u ftlis ft 
blolä viri ftitnitfmi n.tcr fiatniirnUf, \:nA Franz selbst sagt 
von seiner Ii: l. In i; 1 07 : tDcminux ita Jedit mihi fr^ln 
h'ranciiCO inoprt f c paemtintiiim.^ h'r^trts de t'iienitentia gab 

CS auch sonst ; das früi:crc allg-mcinc Bulibedürfnis halte sich 
aus der (!)fli-nthchkcit und Allgemenihcit um die Wende des 
13. Jahrh. in engere Kreise zurückgezogen. Kin älinlichcs, und 
zwar das älteste (1201) Beispiel einer durch Eingriffe Korns all- 
mäblich in drei Zweige getheiUen ursprünglichen Laii'^norganisation 
sind die Humiliaten, deren Bullarium »eralich genau bekannt ist 
(H. TiraboBchi, Veiera HumNiaionim Monumania. MaUand 
1766—1708, 3 Bde.); aneh hier flnden «ir als AbseMas der 
Entwiekluns einen gelslliehen MAnnerorden, einen Fraueoerdcn 
und einen «dritlen« Orifcn für Weltleuie, gewissermaScn das 
Progranun Hlr andere spätere Bildungen. (Vgl. darütier K. Müller, 
DieWaMeoser und ihre einselnen Gruppen. Gotha tMe, S.5SK; 
D«ts., Die AnfSoge des Minoritenordens und der BuBbruder' 
schaftei. Freiburg t. B. 1885, S. 168 If. und die abschließende 
Unicrsuchiuig des fransfisiscfaen KireNnhialoriluts an der Uni' 
venh« Preibuig' i. d. Schweis, P. Mandonnal, o. Fraed., »Lea 
origines de l'Ofdo de Peentlentis«, Fribourg 1898, wo oao die 
Belege nachsahen wotie.) — Wer mit dem KapusincrReneial up- 
thciit : »Die prutestaiitischen Autoren.... fassen ihn (Franz vor 
Assisi) in durchaus unkirchlichem, ketzerischem Geiste auf und 
behandeln se.n Leben nach den [Regeln der Pseudokritik de.' 
modernen Trotestantismus und Kutionalismus« (S. VI), der muss 
umsomehr den dringenden Wunsch theilen, die katholischen, 
hisiorinfii gcsi hultvin Kutscher mfichien doch endlich jenen groSen 
Miinnern des 13. Jahrh. wie Kranz von .Assisi, Dominicus. 
Thomas u. a. cmc den heutigen .Anforderungen der Wissenschaft 
ctitsprechende Untersuchung i;nd D«j;>t<-llung widmen, wie s^e 
von Seinem Slandpur.Ut aus Siibalier dem hl. Kiaiiz gegeben hut. 
— I'apitr und Druck sind vorzüglich ; eine gruUe .Anzahl von 
Tal'-In (zumeist nach Photographien) werden dem für Kunst 
cmpfungliclieii Assisipilger eine wiükomoiene Knnncrung sem. 
(iraz !'. Thomas W e h o f c r. 

Tassen-Wesiarskl Kiunz v., I.ic, a. o. Prof. li. \ ! - 
getik an der k'i;i. Universität zu Breslau: Dlo Grundlagen des 
Wunderbegrlfles nach Thomas von Aquin. (iiihrt>uch für 
l'hilo-sophie u:id speculative Theologie, br»g. von Prot. Dr. E. 
( oiiimer. Krgiinzun){<i.Heft V.) Paderborn« F. SchAningh, 1899- 
gr.-ß* ^142 S.; M. 3.—. 

Wir stehen nicht an, die Darstellung und Verthcidigung des 
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Wunders bIs die «nzithend^lc und lugleicb als eine der wich- 
tigsten Aufgaben der Apalogatilc su bcziichncn. In ihm trcfTi^n 
die natQrlletie und die libernatttrlicbe Oriinung xuxammcn; dnlier 
iMban BowaM der tpeegtaMv« Scimrfsinn als «ach die kritische 
Untenwlieidunfcgkbe in acincr Erklining und Begründung das 
wdteMe C«blet Ihrer Bethitiguflg. Dt» Wunder in der C«s6taiclite, 
das Wunder vor dar NatUTWiiser*«b»(t, das Wunder nnd di« 
ReiigUm, du Wundar und die Ttwokigie, du »lies nuss rin* 
griuidNGlic Owclellung de* Wundera unfunen. Es wHr durum e[n 
glfiekliefacr Griff T^W.'b, die Behandlung der Lehre vom Wunder 
auf breiterer Grundlage in Angriff au nebmen. Die vorl. Schrift ist 
ein erater van drei Thcilen: m ihr werden bloO die Grund- 
lagen des Wundcrbcgriflcs crklüit; erst der zweite Theil soll 
vom Wunder üelbsi handeln, wahrend der dritte eine geschieht- 
hchc Oarstctiung der Lehr« über das Wunder verspricht. Ob die.sc 
Preitlieiluiig eine gluckliehe wur, wird man er»t aus der Fort- 
setzung des Wellie« beurtheilen können. Wir hcrürchten indessen 
cmigernmticn, dass die tJarnttllun); durch die .'\u<icinanJerhaUunf; 
des er!.lcii und zweiten ThcUcs elur verlieren als gewinnen wird. 
In dem vorl. Theile gibt der Verf. nämlich nur eine \Vortcikl;i- 
lung den Wunders (mirniulurii) m seinem Uryprungc (von aJmi- 
tatiu: »Psychologie den Wundets«) und in .seinem sprnchlic''en 
Ausdrucke (Im Verhältnis zu mhabilt und niitum). Uuian üchlicUt 
sicli ein? i.'r'^liedernde und prüfende Untersuchung über oie Be- 
grifTc 11 Ii: 's und übernatürlich, von deren Vocstüiidni.<, wie 
vorher s^him angedeutet, das Verständnis des Wunders sclb.sl 
und das L'rtbcil Uber seine Möglichkeit und Nolh\vend:gkeil ab- 
hängt. Diese UnttrsiichunK ist außerordentlich gründlich, überall 
ftul" der Lehre J.j I ', Thomas fußend; ja, man könnte die 
Schrift einen Commentar zu den hier einschlägigen Stellen des 
englischen Lehrers nennen. Dnbci gehl der Verf. so gewissenhaft 
Zuvvetke, duss er kaum eine der zur Suche gehörigen Sicllen über- 
geht; manchmal werden selbst die abgelegensten und unbedeu- 
tendsten hervorgeholt und erfäutcri. Das setzt nicht b'.olS eine genaue 
Kenntnis der versohiedcnen Werke des Aquinelcn, sondern auch 
cm gründliches Verständnis seiner Lehre voraus. Um einen Be- 
griff von der überaiehtliehcn Darslelinngtweiae des Verf.'s au 
geben, lübren wir die Einihcilufls aeiitcr Abhandlung über »Das 
Gebiet des Natfirlieliane an. Diasalbe wird in drei Absebnine 
zerlegt: die Natur, die NaturkriUle, die Nalurwiniiiig, Jeder dmer 
Afaechnitte wird in drei Unierabiheilungen geUicUt: der erste: 
die versehiedenen Bedeutungen des Wortes Natur — die Ocfi- 
nNion des Begriffes Natur — das ».Vaturaff ; der zweite : die 
Bedeuhing der Naturkrftfte die Bfüeichnung der Naturltrüfle 
(t<>, fiftentia, virttts) — das Wirken der .N'Äturdjnj;c ; der dritte: 
die Natiirge«eUe " der Begriff der Ordnimg — der B<'grilT dir 
N'aturordnung. Üjis ist sowohl logisch durchsicl.tij;, als auch ästhe- 
tisch .schön. Da die .Anwendung und Verwertung der erklärten 
iJegrifTc noch aussteht, können wir noch nicht beortheilen, ob 
der Verf. zuviel oder zu wenig erklärt hat. iJie Krklärung dcs 
künstlichen und des gewaltsamen WcrdeiiK scheint uns nicht oiis- 
führlich genug, die des nalütlicben Werdens dageii;en unnötlug breit 
zu sein. Im zweiten Thcilc wird jedenfalls noch einmal eine 
Ncbeneinanderslellung des Werdens durch die Natur, durch Zu- 
fall, durch Kunst, durch Gewnit und durch Gott nuthig werden. 
Derartige Wiederholungen düiftcn in der .\nwendung des in 
diesem ersten Thei'e Geengten »uf das Wunder ;invcrmeidhch 
sein; ohne diese Anwendung einluden die gegebenen .Auscin- 
Aiidersetzungcn cinigirmalien. Daher machte die an sich überaus 
lehrreiche Schrift »uf uns wenigstens einen Eindruck, ähnlich 
dem eines -Mannes, der von einem sachkundigen Führer zu einem schon 
von nuOen angestaunten l'rachthau geführt, und dann in der 
Vorhalle mit geschichtlichen und fachlichen Erklärungen lange 
aufgehalten wird, ehe ihm der Kintrilt in das Innere gestaltet 
Wird. Hiificntlich crüßnet der Vcif. uns bald durch seinen zweiten 
Tbeil dt-n gen uasreiehcn Ei.-ihhck in den Wundctbau. 

Kom. Fr. Thoma.s Esser, Ord. Praed. 

Rambur*« Merquise de: L'Sglla« «1 la pltt* «nvara Im 

tnInMint. Textes originaux puises a des sources pieuses. 

Preiaier rccueil sous la Dircction de ta Marquiae de RamburcF. 

Avec iine prcface par Robert de la Stzera a a e. Paris, Victor 

Ucoft«, I8M. 8* (XXUt. 143 S.) Fr«. ».SO. 

Dieiea Werk ial wohl unter der Agyde des Tliieraehutsver- 
eines entstanden und will gewiaa«rn*0en darslelica, welehe Ver- 
dienate ach das Cbriatentbum um eine faumanare Behandlung der 
Thierwdt erworben hat. Wir dürfen Jedoch nicht eine systema- 
tische Darstellung dieses Gegenstandes erwarten; die Verf. bat 
einen anderen Weg gewählt, indem sie in chronologischer Reihen- 
folge xahlreiche Zeagnisse von Heiligen, Theologen) Pipeten und 



r Bischöfen über den Thicrschulz im Originaltext und mit genauer 
Quellenangabe anführt. Das hagiogniphisebe MMCfisI wiegtvoTund 
enitiolt viel de» Lietjüchcn und Schienen. Besonders interessierte 
mich ein Kiricnbriaf des Bischofs vim Nmies, Mgr. Besson, eines 
gctderliin Kaniclredncrs, gegen die Suergefechlc. Derselbe ist in 
der That «in rhetorisches MeistarstOck. Bssägltch der Vivisection 
sehebten mir einsetne Antoriiaien, wie £. B. Cacdlnal Mtniitatg, 
SU weit gegangen in sein. Deren vBllige Beseitigung ist «bsu- 
wcisan. Das S. 94 tuigsCahris Zeugnis des Csrdinals Gibbons ist 
<u fcurx und allgemein, als dass es Veräffentliehuag verdiente. 
Im ganxen ist die PubHeatfon. die noch eine Fortsetsung erfahren 
soll, recht gelungen und so können wir die kleine, nette Arbeit, 
die auch recht billig ist, bestens empfehlen. 

'.V'f". i'i. .-:r:;:A:ll . i t .1 I; e I b ^ r <f. 

Die katholische Kircho und Ihre Diener In Wort und Bild. 
II. Hand: Osterreich-lTngarn, Deulschland, die Schweiz und 
Luxcmbur);. Linter Mitwirkung von Fachgenossen und unter Be- 
nützung amtlichen MaterlAl^ liearheiiet vni« M^gr. I'atil .\l3ri.1 
B A u m j; a r t c u. Hcrauscecchcn von d^r Lco-(iesellschaft iu 
\\ ir I Mit einer ßeoßrai>h. Kurf i- i'.ni 1 in ck, t'O Tafelbildern, 
uiigelatir Soo Abb. im Text und nichrpreo atatiat, iafelu, 
Wien, Verlag der I.co-GcseMseliaft (1899). Fol, Lief. I—IS 
iS. 1^416) o M. I.— 

Oer «weile Band dieses Pr.iehtweikes der X^o-Ge^rllnehnfi 
schreitet rasch seiner VoUeudung zu. Es soll hier einer uusfülir 
liehen l'> .|r..iune detselbca mch Attsgsbe de* Schltusheftes 
Dicht vorgegritieu ottd our bstont Werden, dats der zweite Band 
»ich sowohl im Test wie in den UustralioDen ganz auf der Hohe 
des ersten hUt. Zar Zeit ^bt es aiefaer kein Werk, dsa emcn 
gleich ausfübrliehen nnd verllsiliiAcn Geiamintüberblick über den 
Staad der Kirche in DentseUaad, LuseBburg, Schweiz und 
Oaterreich (Ungarn wird erst ia dca nSchiten Heften zur Be- 
handlung kommen) böte^ wie dai varL; die IllastralioaeB aber 
geben ein Bild des kirchlichen Kunstsckallcns in den genimnlen 
Undem aux allen ehrinttichen Jahrhunderlcn, wie e* bdehzcoder 
kaum gedacht werden kann. r. ' 



CI*i«rel»n»«r-C»ronlk (Kcil. Gr. Müller.) Nr. IJ'.i <i. i:«>, 

it2l>.l Klo»icr Wi-chler»winke). — Die Charta ik»rU»tk, — Aus 
Cilcaii.Y III <I. i. 1711» 41. Urkdcn aus d. Archive J. Sliflcs llell.kreilZ. 

— D. Tlsetigebct. - i;«i.) Z. st.^iisii;* d. C«*L-Ord«as. 
Prteeler-OjmfarMu-Biiit. Jtrix«o. W«g«r.) XI. 6-a. 

üb. d. %'erchrK. d hh, Herzens Jesu. — Nolliiehrei v, Veran- 

IClnckteit ans d. Je'lls<il>. — Ob. d. I)i^iCl!san^}•I10dc. Ch. d »"JT. Vcr- 
nc:di, — Z l>i'lix«prtchj.'Sp.<Krs5 ü. trzJi. .MügdnlL-'ta v. O.slcrr. 
i7.i -1) ;ie<icrnfii lleil^wegc 1 d. ecloill. .Mfn^chllC.• — rjlin.-tocli IV. 
Andr. Krli. v. Spjur. Etischcif v. lirixcn. •- ^8.1 IJ. kirclil. 1* hchindcrnUse 
vtir d. Cüiicil V Tricnt, — t). Jubiläum. — 1 auF..].*!!! u. Taiifwa^^crweUiC. 

— 1>. K.ihntn in Beiui; I l.ilun;i«. — liisclidt Ketieler «1. d. Scliu;B. 
Piilorai-BUtl d. Flislii .MUnsIcr. llr«p. II. Joerr««-: XXXVII. Ji ii. 12. 

ill.) Veijihrg,. i;rMijtK 11. Ki):cnlliiimsÜbciEE. n. d. bei. G.-ü. — • 

— 1*1 4. ChtlMeatli. arbloieipdUcli ? - Ceecbicbil. üb. <f. CatslebK. u.Ein- 
nibr«. d. Ailenetleetiigee. — ^S.) O. selbe I« ig- Gabel tfer telea. — D. 
S««Uerg«celslticlie u. d. Viacenzverela. — D. 8. Leeeng aus d. HoalUa 
tf. hl. Ainl>rr>5tuii in d kath, T.iEZcttcn f. i. Feste mchri^rer Marlvrcr. 
Ambrotlui. Zisciir. f. d. Jui;d»«Tsori;e. (I Jonau« flnh, .\ucr.i X.XIV, 9— IC. 

it'.' Nachwort zu S,sil»t's Krilelicsiehreii. — Scfiulieni;«! u. JuEciid- 
Seelsorger. — Chnrilalivc f mrielilgcn (. Jugendl. Schtiizlmp'' - ' .,n d. 
rnichlen d. Kindiir itK. d. Eltern, - F. K.-.^echesc in Bild! ' ilO 1 

l.i^rinscr, d, prie»t<rl, t,-ebe. — K. alter Isitf-^tii-niu« u. ipu4* 

Forderpren, — Z. Hcurt'iejl); d. SUidm y;K. d. L'. iv • 1 .ji - biit. — PgtCltl 
J F.llef.'i IIb. d. ünschiiM d. Kii dcr zu wache». K. 1-.. ilaiipIhlBdefnU 
d. pneateil. Seeleneifers. — (i«wt»sen»tlllie «u» d. Jugdteelserge. — 
KrlmlnalMallaCik e. Jugd. — (II!.) AdMntaedanke«. — Hac Carihy's 
l'rediRt f. d. W«llin.r«!it Ob. d. Eniedrigg CKrUii In Seiner Ceburt. 

T e s ta in en I um d. n. Jesu Ciirisli, nunc primiim l.syrijccl rc-ldidit cl 
illii.str I/nal. I p'iraiai II K'jliinuBi. .Mainz. KircliJiiiT.. 4 ■ il.M, i'il .'^ 
.M. . 

Sigrist F.. I.'ai^tiaye Je Marrrniilicr, Histoire des irslttuli<>rs de Tord^c 
de ,S, Ber.uh dc 'dicctse de Slr.ishi^urjr. 1, S;raUI>-., J.e Houn. (^^W S.) 

.\l :< :;i). 

Brynyc.'i Kd.. D. .Schild d, tjlsuhens. itcwcis u. I''rUt.irg. jener kalfa. 
VVahibian, welcbe loab. v. d. proieit, Klreli«n gcleiunet Warden u. 
wjderlegg der gg: dteselb. erbe». Elawesdge». laaabr« RaiiM. (121 S.) 
M. 1.—. _ 

Dsr 'SeeMla e. Olenbaas. (Gotersloh. Benclanunn.) XXXV, II n. 12. 

(II.) Mohne. Zu Kllogei'a »CbiiMu« im Olrmp.« — Sninlleben. 
CbrlslHS u. s. ETonceliiini n. Tnlsio:. — 1 12.> $t«ttde, Ztt Tyadatls 
Prasmeaten aus d. N:ituiwi«senseh;>fien — Keerl. D.Bede«tg.d.nelaeht. 

l eibllehki. — Wie Jü ikei cucti um Chrislu»? 



sicude r>.. II. Itcnets f d. Wnhriielt d, ChflaieBiii. Gttleteleh, BerMe- 

inann. i Hft .S.) M. ? V<. 
Feine r.. l). ucs.;i/esfreie Ft-aasethim d, Paulus n. s. \Vcrdc(;ann da-- 

Ccst. Lpz , Hmricli.-. C.TC S-! .M. 5—. 
Stulcken A.. Ailiana»ljuia. I.iiterai- u. deaBieniieseh. Cateniacbeoa. Ebd. 

Ii» S.) »I. S.-. 

KoBpr R.. D. I. Clemensbriei, uniertueM 11. hrsc. EM. S.i *t . 

Holl K'.. h I tii-'tTifnle votnKiin. Kirciiunt aier, üus d. .sacra ['ariilltia hrsp. 

l-hd 'XI., C-tl S.i M. '.1 - . 
Üitli. I'h., A. t. i.'iir. Vilmar. weil. Prof. zu .Marbg., als livmookK 

Msfbg., Blwerl. OM S.< M> 3-«). 
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Philosophie, rüdago^ik. 

I (^atftrciii üktot, S. J. : 9Noral|iti(lofo»||ie. Vine 

iDÜH'nfdjnftltcfic Xarlfflung bet iittlwljeii, eiiijdjlifjjlidj btr r«lrt' 
lidien Crbnuttfl. 2 Saiibe. ii. uetB. h. »cmi. iliifloflc. i^tfibiiia, 
Stfibcr, 189j. flt. S" i,XX, (ilH II. XV, 728 If". . 

It. Maring Di. Johann: Der Rechts- und CesetzesbegrHf 
In der katholischen Ethik und modernen Jurisprudenz. ' 

(.r.>z. ; . M scr, 18l»£>. «r. 8» (VII, III S.) fl. 1. — . 

III Xam K Ci(av: Zä^o9t»^^antv9 Stdif im ^erftöltat« 
)u feiner (<'i'rcnittnl<>lef|re nii» aUrtaD^nfir. üint ^tono- 
qxaptfit. «nitobctg, Wrajfr, INttS. 8» (101 S.) IK. lÄ». 

I. ZMr luueii Aurt.it,'^ von Calhrsin's Morelphiloeopliie 
hr«UClit «S nicht viele Worte tier BerifiitersUttunR und Empfehlung. 
Dm im Laufe von neun Jahren zum drittenmal verbessert und 
vermehr! in die tiffentlichkeit tretende Buch ist in .sciiior Gesammt- 
aolagC) die vollständig beibehalten wurde, bekannt genug und i 
pibt sich durch die ia.sc!ic I'ij1};c seiner Aufliigcn selbst die bcilc 
KmpfehlunK. .Mehrere Partien dos HiK-hes, » ie die DiirleKiiiig der 
i.ehrc Kant't«, die Unterscheidung zwischen dem oliji;ctiv und sub- 
jectiv Guten, Ober .Sl.iul und socmle Frage, Ursprung und ur- 
sprunglichen Träger der Staatsgewjilt u. ii. haben in dieser Aul- 
l.ige eine mehr oder weniger eir.sohneideiutc Neube4irheitung 
erlahrtn ; einige .Ab; 'nf"'?, z.U. über Bedeutung de.s Kechts- 
begrifTcs und d j M-.;i.i.>l : :n der ISe>limniung desselben, über 
modernen Kcchtsempirisinus sind gan» neu hinzugekommen . Zu- 
sätze und kleinere Veränderungen linden sich an sehr vielen 
Stellen. Gewis'i wird »las wertvolle Werk zum Siege der Wabr- 
hcit auf dem gegenwärtig .so heiü umstrittenen sittlichen Gebiete 
vieles beitragen ; möge es in immer weiteren Kn H'>n die ver- 
diente Heachlung tlndcn ! 

II. Maring .itellt »ich die .Aufgabe, zu crwuiscn. duss die 
rc hl r. Mtivistische Lehre nicht bloü eine der kulhuliscbcn 
l'.tluU vviJrrf prcchpn>'.e IrtiTprt-hiiioii zuUisst, und dass C.h tliul- 
•..•ichlich Rcc(>l">p"tsitivi -ti 1 -I «i'.chc dem Kechtspositivismus 
III einem vom kullHitittliw . ^liwiiiipuiikfe nun zulässigen Sinne 
buMigen. Zu diesem Zwecke untets . I i i; ..uriiich^t in längerer 
.AusHihrung den Kechls- und Gcsct/.e -licgtiff sowohl in der 
katholischtn IClhik als in der modernen Jurisprudenz. Durch die 
Vcrglcicbung beider licgciffe in der kathulitchcn Ethik einerseits 
und im System des RechtsposUivismns andererseit.s. wie deiselbe 
von eiROr Anmbl von Jurwten vertreten wird, die .sich strenge 
auf dem Bedca ImUloliiChcr Wellsntchsuung halten, gelangt er 
Mdam HMi Emieiie der xwei gsnannten Sitze. In den ungemeinen 
Ausföhrungen Ober Gcsets tind Rseht in der kstholiscben Ethik 
ist »war eins«lnci|» weil an allgemein hingestsitt, missvaratindlich, 
was bei grOflarar Beschrtokuiig in zu weit abflUireiidka An* 
mertiuflgen auf dem gleichen Räume über Jede MinventlndHelikcit 
hitte bmausgehobcn werden känaan. Im gansen jadeeh ist die 
RiM disponierte und eehr flciOig und utnciebtig aufgeführte Veithaidi-' 
BungssdiTlft der fcatlwlisebcn Recbtsposilivislen als Ibrcm Zwecke 
vollkommen enispreebcnd und gelungen su bcicietanen. H. sieht von 
der aachlichen Würdigung, den Kcmptmkte das reehtspogitivisli- 
schen System«, ab, desacn Inconaequcns sieh allerdings aas 
»einen Ausführtingen von selbst nahe legtf Besonders hervor. 
gehoben sei die cmgi-hendc und verstlndnisvolle Bcsugnahme auf 
die moderne jurisiitcbe l.ittet.itur, «owsit aie xum Gegenstände 
der Untersuchung iii Krage kommt. II. hat Sieh mit dieser Schrift 
voitrufriicii in die ( >(renilicfakeit eingeführt. 

III. Die Sohrill Damm'a versacfat den Weg su zeigen, 
auf dem ScliopciiluiuLT f.um .Aufbau seiner Htbik gelangt 1*1, 
iVrner zu prüfen, ob dieselbe auf solidem Grunde berulie und die 
efforderhclic Harmonie und ZweckmäUigkeit aufweise. Sie schlieüt 
mit dem Hosultate, dns-* fflr den Schopenhaucr'sclien Ideal- 
menschc-n, den »Pessimisten« und •Asceten-, auf den des Epi- 
theton -Traurigkeit« in vollstem ,\laße passt, eine gesunde, 
Kralti:.;e und auf den Hniien der Wisscnschalt sich stützende 
l.eben-.autlassunn keinen riutx hat. D. erweist eine ciiigL-hinde 
|5ekiiiiiit^khii;t mit Schnpennauer'» Wericen. Die Scltrtri entbehrt 
einer klaren OhcrsichtliciiUeit» enlliSlt aber sachlich viel Tfiehtiges 
und Antrrktiinen-swertes. 

Wien, Schindler. 



E I e u t h e r o puloa Dr. A.: Kritik dar reinen reohtlloh- 
gesutzgebenden Vernunft oder Kants Reohtsphllosophle. 

a. Auf.jgc. Uipzt^, O. Wcbtr. 1S1>.V gr.-S'" (81 S.) .M. Z -. 
• Klint >tel;; in der lies^cl 'jn;^ hoch über .\ristotclcs, dass 
er nach der .V luiiihnu- der Aprii>r liilsler-.re das Hilercoii9Ciiui-titi.s.te 
System aul'i^eoaut hat, vi>u dem auva.s Almliviieü nirgend» m der 
l'biloeophie zu finden« (Si 3). Allein der Verf. will »seine 



Menschen« nicht »übernatürlichem Sellen« nntervsrtenf' sondem 
tiaturgeseisea; dann «ärde »Jaa menttbeatvflrdige Dasein, 
von weleham seit Jabnausenden g^UwIt «M, endHeh cur 
Wabrbcft werden, was der Versuch unserer Zeit Ist« (S. 6). 
— Wer Kanl's Doctrin conscquent findet und für die schreienden 
Widetspraelie in dcreetben kein Ohr bat, beeilst eine private 
LoKlk, ebenso wie der, welcher den Katuralismus sur Basis der 
Moial mecbl« ein privates sittliches fiewusslsein sein eigen nennen 
kann. Saieaf MtU. Als Beleg für die Verwandtschaft des Autom»* 
mismus mit dem Naturalismus ist das ßüchicin von Inlerose. 

Coldsohmidt Dr. pbil. Ludwi)?. Matl!emati.-.chcr Itevisor 
der LcbcnsvcrMcherungsbii 1. -. lur 1 »cutsjliland in Gotha: Ksnt 
und HelmholtZ. PupulHi .v .."iib.«.li.iUliche Studie. Hamburg. 
Leopold Voss. 1898. ;;i S' XVI, IW S.) M, 5. -. 

Der scharfMinrlse Vcrf, trat Hir die Mc;'»-!ng Kanfs ein. dass 
die mathcmul;s Silzc Urlhei i /». r;, d. h. aus unseren 
An'iehnutfiir'-Ii rn t:ii t-rniebcnde Ktkeiouiii-'is« seien, und er ver- 
ihei.l t^t h -dhi- | L|.T 'n die Ansicht von Hclmholtz, Riemann 
u. a., wonach sie aus der Erfahrung stammen. Er zieht aber d.i- 
iiei den Einspruch gegen die Knut sche Meinung, der langst von 
|*lii;«s»phen erhoben worden ist, gar nicht in ISctracht. Herbart 
und Trendelenburg haben, von ganz verschiedenen Standpunkten 
ausgehend und doch im Hauptpunkt übereinstimmend, dem ganzen 
K'inl'schen Ra'itinnemenl den Boden weggezogen. Ref. hat im 
III. bände .Seiner »Geschichte de» ldeali.>»muR« 1897 nachgewiesen, 
dass Kant in willkürlichster Weise die Begriffe: synthetisch und 
</ pnsri umbildet, und dass synthetische Urthcile a pnori im 
Knnt'schcn Sinne eine leere Fiction sind. Zwischen der von dem 
Verf. vcrthcidigten Meinung und der ompiristischen Anschauung 
von H.-Imhollz und Kicmiinn steht die Auflassung, wonach jene 
Sätze utis der Er^ahrung Btammen, aber dan Denken in ihnen 
das Wesen der Saebe, das pritu im anstolelischen Sinne» er- 
fasst, daher ihre Geltung noihwendig and ailgmnein apriorisch im 
allen, wahren Sinne ist Wir mfiahka kbnalt wflnschen, daas 
Verl. dl« ganze Frage cintnil von dem Saise des hl. Thomas 
aus ins Auge fassie: .diN'em ftr inttilectun fegneteit torpora 
eozniHont immm/maii, mmmrtaä *t ntettsaria. Sum. ItaeoL [, 
S4. I. Freilieh mQssie er sieh dann zeitweise der Ansieht ent' 
st-hiagen, dass »der Weise von Königsberg wie den Scheir.- 
kämpfen der Meuphysik, so auch den erinnntnis-theoreliaehen 
Meinungen ein Ziel setst« (S. III). Im Grande ist dies gar niehl 
so unrichtig: das Ende einer Sackgasse ist Ja in gewissem Sinne 
auch ein Ziel. 

'iL', O. W i 1 1 m R r n. 



Sic cri'tcu ^eiire im Vci)tcri*riufr. (Siit Üirleii^biidildn füc 
junge l'cbrrr. 3>t>n rittcni briitidirn Serainorlflnfr. ^^^abccloni. 
gerb. ttdii>ningb, 1K!W. Ii, 8" (Vlll, 27ti S.i m. l.NU. 

0^cr die Entstellung dieses recht tii-.plelilcnswcrlen, w.irm- 
hersiK geschriebenen Büchleins sagt der Verf. Folgendes: »Sie 
waren wieder beisammen, die braven .Abiluricnten vom J. 18. ., 
um den Tai; der Entlassung aus dem Lehrerseminar in frohen; 
Wiedersebtn ZU feiern, .^ucli de» früheren Lehrers bat man dabei 
in liebevoller .•Vrhanglichkcit ncdacht. Wie könnte ich mir sonst 
ihre gemeinüamc bitte erklären, ich möchte die Bemerkungen über 
Leben und Streben, dienstliches und aiiüerdienstliches \'erh«ltrn 
des jungen Lchrcis, die ich seinerzeit in den Unterricht einfließen 
licU, zu einem »Compass« für den jungen kathohschcn Lehrer 
zusa[nmcnla<isen und in die Lchrerwelt hinausschicken.« — l'm 
nicht Juich langadimigc Abslractionen zu ermüder, führt der 
Veil. die concrcte Gestalt eines jungen Lehtcrs, iir mens Compa.ss. 
cntgegcr., der seinem Ideale cntspncht und die seinerzeit von 
ihm netonien iugenschafien besitzt. — In 2.'» Cup. wird das Leben 
un.1 Stieben dcH jiingLii Lehrers in der anheimelnden Form emei 
gciiiüthlicben Novelle, oft in dialogischer Zergliederung beliandcit, 
wobei auch andere Verln-icr des Lehrfaches mit ihren oft »b- 
weicheiulen Ansichten und Grund ii;: n n . i lul eingeführt »erder. 
Das vorzügliche, von der Vctla^tsliaiu-iuu;, niedlich ausgestattete 
Wcrkchen kann aul das würniste empfohlen werden. Nicht nur 
der junge Volksschullelircr. der eben ins öfftntliche Leben hinaus- 
cetittcn ist, Wird es mit \'<irilicil stu-lioren: die Leetüre desselben 
wird auch dem akademischen Lehrer Genuss und Freude bereiten. 
Glatl. Dr. A. M ä h I a n. 

eifittt^« ®tn1t: «•IM^odkMitteB itnb ItatMrfKitf' 

9ln<<b(bnnitf|Mfl0C(niN(|. HHt dnrr Stnlcititne von Hb n er 9 

Mttifr. feitiiin. «oMfl ;>reinib, is«,>s. .-i, s- dlS 2.) l«. 1.60. 
Zwei dci bekauutesten Vuikümpter auf dem Gebiete dei 
Volksbildung heben eidi hier su ISbUchem Hcginnen suMnuncn* 
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;;rth3n, und das Krjiclini« i>t cmc K^''""!;™*^ Arbeit <lc« Hcrhacrs 
unirr der .\i;i<it! iltä Wifiicri'. Dir bri<i«n im I ittrl ycnaiinirti ' 
Jit wvgun;;cii, ijcicii ciQc bisher nur in <i*u ooniischtn LanJero 
hrimisch ist, während il><^ zweite itcbuD in Kn);l.in(l, Amerika, i 
»»»lerreich uml der Schweiz FuU >;rf;iH^t hat. «enleii in ihrer ; 
Hntvrickluni;, ihrer soci.il-clhischen , ui iiij; und ihrer cultu- 
rellen Tragweite Kc»<hildcrl, und ihre Luuulirunn in Deul<chl.ind '■ 
wird gelordc-tl, wu übrigeu!) die Universitäten Rerliu und München ' 
bereits in die L'niver^ity-eitensiun-llevrciiuny eingetreten sind, , 
i:rj;en (leren Veirw«ch«lung mit der VolkshochschuUicwcRunu Sch. , 
»iih tnil Kecht wendet. Ks ist dem Verf. j;i-hiin;eii, den teicheii 
Stoft auf nicht viel mehr als S. erschüpfend »u behandehi. ' 
D. rv. in acht wi>htgrgl;ederten Capitclo and mit BeonUang atler , 
bi«hetii;cu praktiadi« Eifidmuem »cnroU, «I* «l«r fcaamMi«ii | 
eiinchlägi|:ca Littcntar. Sehn an «cton friUicr in ZeitickzMteii | 
«Id ftbcr den Gcgentlmd e^li'l<'>m 1i*t, le|tt boondenit Gc- j 
wi^ mf die DantcUung der denitehliDdiicbcn AnsSUe i 
Sur Ambrritaac <ikwl««beliCB Unterrichts Im Pabücnm. Da 
•clff waucbeniwcit iit. dMf die ValktbücheRien «ad die [<r>(>u 
tircn VcwtrSf e duich VoOielKKihKbvliD oder veofeileM nüTer" 
aUän Lebicwae crcaitct weidaii, «olcn vir gern boHen, daie de* 
BBddeiD la dco n«Seeb«9d«n KrciieA DeutaeUead* die wobt- 
vcrdieete Beecbteag finde. L. K — r. 



Zetitokr. f. «»11:1. Bilaf. in .Sc^.^llc n, ll.iu« Lpi., Tc ihnf r. i XX VII, 1 1 - 1 7. 
I- ischcr, l. Kr«^-e J. l.ehre«iinm-&Uil|t. — H«r», it«il<lbcn«rkstn 

n i, Le«t*stxei) d. Vorsiinds ä. OudMB VeMUw Ok, tckrerinaeebiMt. — 

Vairlcxtien d GotiinKfr Fach1«tldf»curst. — BueliAer. 0. wlucDsebellt 

KciRnhen i, ScnuKciiriften d J- ;■>'!*(. ^«cliUn. Kine frennJc >rriich« 
nJ. zwei"' X'eriiJliicn J. preuö. A^l; ■ilausc« uh. d hhn. Mü.tche.-iNc::u]- 
Kcica. — W 1 K n 2 r, 1^. litsirchtt n d. Verein!» prcuS. Volkixchul l.«Iirer intrif ji 
betr. d. VorbiUg. J. \ ulkssch.lohff r>nii";ti. — (j.-cil>u a de f trutnjufsus. 

firinncr K<Tjcn. tirsu» f. J.chrpriur.cn 5prci:v:cl. Ni-ch cmn: d /wri 
fremden >pr.ichen in d. iiuh, Midchcn^c^i. ■- Muchncr. I>. prcMü Miid- 
Chr"^>rnn. d. ZüKit. — L*:iivetMtL' Je Cnur-. Je \'a;.incei I^'.tl*. 

— <»cnfcr Fertc'ic.irbC — liuchiifr, wi>'ScntichjJil. L>ct^':il>cn d. (i-^^c'- 
bcricbtc hOh- MMciicntEhuica i- — Huchncr. 0. Ptuiion d. prcaS 
Veiene rer A. Umcfr.-Comaiiaitiaa d, prMM. ANi.-H>u*m, — P. Dt» ehe 
LtkfertaMiivcreta in !,nf,\A. — sonmtrlad, CoeiiM'« PalrjAilcea«. - 
II. Frice d. Fraucn^luJiuitis vor d. r'tutt. A'^i; -itui'ie. — l> Fr.ius i- 
jtnijimn v-ii J. Kvana.-vM -. i.-iyvi'it^-h - Kromiivcr. Pri.ifjMioth iirct 
Uopf elpruf?:. -~ Kl^pe^^•er^^. \K neue (•rufRvordag t. Ll^lr•^^mnea la 
Hremci. - A , - lut V.^twcr.dc v . l.cJ:renin'.i:e Im Off. S<iUridi«ule 

PrcuCi iv 1. ; - - 1 1 1 iw 1 r I <i. Fl icd<niv<iisotiUge. 
Wa«tdl>£li* L*>ir*f«(. I.r.ln, H.iclti;m 2^ - Xj. 

■JX.) Willmunn, I) VnlL^^>:h lehrer geüb. d. miiJ. /cit>,-c:»l. — 
GuilttuiJ, XjIurgehcH. d. siinullanera jmtl. Lellftf'Lotiecirkel. — ^t^> ' 
Aueh «. Aurj(. 4. kiitii. Pr.-B^ü u. d. Ii*t». Lelirerverelae, — f30.) Dr. Hub. j 
Stner, Eni», t. Kein. - .\ur. d. Schwell« x 20. Jiidl.*< iU.» — E. ecMMr | 
Aei d. Pietit. — r^j. Ke^r. ' u- Sctiulmtli Dr. Can«er». — Didtkl. PoesJ«. I 
Chft»tl.-p»d«co« Blllttr. llrSK. J, !■ j n ho 1 z e r ) XXII. 1« T:. 

;i'.<) !i. iiruiTniirnie Fürs^crzb, \. Pra^. — l>. K'iTfCh<»e. — Srci-al- 
demokr.iT. .lujjw^cirtfti-n. — (.^M t.chrpr.-.Sc ; l>. l.-iiif .1. ti>:in. -• <-t } 
Kai*. Rath K'.ip ZevrinRcT. - i'ii.i Schilfel», |i. Sduilgebel. ; 
tCMk. Sehultund*. < l'l-r.ik-enst.idl. ' orJier.i VIII. «•<—(-':. | 

iM.i llitliaano. V. VA. Mild*. — I). W*Ma u. d. (<Ada(ioir. !)«■ 
dcuijr. J ThUighianiab«». — <47,) V«riret«v. d. Ceaeb-aelcrr. f. d. Ver- i 
»lindnu d. Qgtn. - (48.) D. 1. Kechwantm. lectawUt «nf ^»yelwios. [ 
Versuch«. l 
lUMi. SehaUotr Don.tuu r-.'i. Au«r.) ZXXII. 43-«.' 

(■«,> Aijfj. d. AMr, [it..rh Spr«chTer«in>.. — l.aie«r, M. Krfahreen 
in d. l-andn itUcti. - v. J. ilühe. .Muitcrlmbe. - 1 Kiiiii^ I. I.chrbttcJiei , 
I. k.iih. .Sc.iultn — Keller. Früiim<ss;. — Zcuntr, l.elnplin f.d. 
KeimntKdl. u. crJkdl. I'nierr. in d. IkiJ-s. Völkisch. — 4i i M-jh r. Kr- 
liehcKlthre f. d. Jhdt. - U>"i,i .M n v - r, 1)- I<älh<c! u. >- tleli.indln n 

Vnlk-ibch. — I 17.) /eiiner, KücLbllck auf d. nieJ. ^^cliuleli im frü:.trn . 
fcrzblslli. Trier. - llully, Ii. PoMi« u. ihr« Üa/siellsuDlttaL — Schorn. | 
0. rocbte Kritik. — <«t.t Bruno, Blicke in LchKrlebce. — Korb er« l>. 
Cpi»(cln w. ETaneelien d. Fa«iCBicii, I 



Tienc^ G A.. Ni. tKscbT -; Sttllg.su d. Criindfng«B d. £iMlr. Bern, Stur- 

tcneriier i.ViS. i M 1 »."■, I 

P 3 Mn a I >. u A. Fouliica'» i^areli. Healaaui*. Ebd. (M S.) M I. \ 
{ n<'i d J . AufgabcB u. ZIfA d. M«B9eh«nl«best. Lpi., Teulmer. riAOS.) f 

M. --.■ii. 

I'ctroidl Jo% . Klrf iliTit, in d, Phil. 4. r«ia«a ErfakllE. I. l'. Iie»limmttit. i 

d Seele, l- bd. S. .M. 8.—. 

Kuni« U'.. liirtic z. KMsTc.'it'i;i»cti. d. r.emren .^^Oiciili. UctI.. .M<)vcr 

\ .Müller, ^.v S ) M. ; 
Hudson 1 h. J.. I.v <*esc\r. d. pMfc^i. l-irstcheinccr, K. wirks. ll>pt>IJie*< 

f. d. !»y»12mal. Sludium d. llvpn'. il^m , Spiriti-.ni.. d trcisl ] hvr ipclllilt 

etc. Aus d. Knsl. v. Kd. Hcrnrann. I,}";.. s:r.-.;ic.*i s \l. il . ^ 

Kocho»-. 7t S.) M. !.«>. 
Schultz Jul.. Paycbologla d. Asioae. Cttll.. Vandcnbecek * RupMChL 

'23a S.j .M <". 

BleldcB B.. ii.tK i>r(«r f. tMker««. E. l^atmiK'i^- üb. d \Ve«rn d, Ethi> 
sehen, »tun--., f : ,ita. (8t S.» M. I.*-"0. 

S e h el 1 -.v ie n Hob . UM c u. Kr'r>.;iiritiils. Phitos. Essjvs. li-nn*!!; . J.AnSMO. 

'Tj:; s. .m. : 4<*. 

P c t ' «' n 1 e V 1 lir.. Principlen d, Mrkcnnln'-l-shrf. Pr' lef^dinen.T /. nb^rjl. 

MeUphysik. iien., K. llu;n;aii!i. ii:it S.: M. 1 " 
[lyrv.fl lJfniukrii>iuJicii. I.pz.. 1':cil ri.-.i l-s S ■ M, :i>f.i. 

k i l z c n fi <i f e r O., I*. p isntve .M.ji;i.;nni.4 u. .1, cn.'ic.tl- Pri^Ktp .a;-er lir- 

seile, ngen. Lp! . Ilr<ic»l;au>.. ii.'r7 .S .M. i 
Freud St^'m . I', Tr.ium J-jut,,' Wivn. lituiiijk:. '17 ' S !■ M. V, — . i 
Schmidt Frdr.. («escli. d. Enittig. d. plalz. \Viii«'fib<cbcr. U«rl.. A. iiuf- i 

raaMk (CCIX, Sa S.} M. 22,ia. i 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Jahrdsberichts dar Ceschicht»wissanschalt, im 

d'-i historischen GcüellsL-l.art in l'.eiliii herausgegeben von 
!•-. Uerncr. XX. Jalirgani;, lSy7. Hcrl.n, R. Gaertncr, 18K>. 
gr.-S" iXVIt. 1362 S,i I. . 

Wieder liegt ein neuer Jahrgang dieses hochschatic- 
hären Nachschlagewerkes vor. Obgleich einzelne be- 

deutende Partien einem nächsten Bande vorbehalten 
blicbc.i, prascr.ticrt sich der neueste im gewohnten, fssl 
mehr uis itatliiclien L'nifap.g. libenJcshalb erscheint 
auch dicsntat wleJer die Mahnung begründet, es mögen 
die Referiite sich llttinlichster Kürze befleiten. Bs ist 
wcJcr praktisch noch zweckdienlich, wcnti dieicibcn 
sich auf Rcccr.sionen erweitern. iJaniit wird aiicl: der 
Charakter objectiver Betichterstattung, wie er der Natur 
des dantcenswerlen Unternehmens entspricht, am icichtesten 
und besten gewahrt. Einselne, wenn «icit nur ganz 
wcrii^-e von den zalilrcichcn Mitarbeucrr !: '■: rcn sii;it 
noch intiijcr nicht völlig in diese Rolle vi. .leben. Die 
I.eiliiny des Werkes zeigt sich rühmlichst bemüht, es 
auf der erreichten Höhe zu erhalten, austietende Kräfte 
durch neue zu ersetzen, Lücken aussufQllen. So wirJ 
heuer .lucli zuin crs'.cnniulc ein Rei"eral liber RusslaiuU 
neuere Geschichte geboten, in diesem Rande begegsier. 
mehr (allerdings noch immer i-iciit viele tlOd nicht sinn» 
störende) Ih-uckfeliler als in den früheren. n. 

Cartfllileri > < u^r: Ein Donauoscitinger Brielttellsr. 
Lateinische Stik bungen des Xli. «f*bilMmd«rts aus der 
Orleans'schen Schul«, herausgegeben und erWuivii. Mit 
einer ihKuLschrifunprobe. Innsbrucic, Ws^nBr, ISOB. gr.'tS* 
tXXtl«, 75 S.) .M. -. 

Oh rtvient loujonrs iisc:'i/<>ciuursamaurt:sokonnte 
der Verf. fröhlich ausrnter.. als er beim lündringen in 
den spröden und anschtiueiid uudiiikharen Stoff wertvolle 
Erweiterungen unserer Kenntnisse Über die Zustande u-iter 
Phihpp II. August von Frankreich bloßlegen konnte. M&n 
merkt, dast die Schrift mit Liebe abgefasst ist; darauf 
detitct auch die Wi.iiimi g hin. — In .\Ieiing sur Loire 
(dem alten Magdunum^ nahe bei UrKars hat es im 
12. Jitdt. eine Schule gegeben, die in der Kunst des 
Bricfschreibens aus-, und damit fOr den Kanzieidicn&t vor- 
bildete. l)ieser Schule verdankt .tuch die von V. gcniuicr 
untersuchte .'^ammlu'ig von Siilubiingen ihren Ursprung. 
Ihren weiteren Schicksalen ist der Verl, mit groMem Scharf- 
sinn nachgegangen; trolidcm ISsst «Ich leider nicht allzu- 
viel Sicheres darüber niiltiieilcii. Jedenfalls haben die i:'. 
Frankreich entstandenen R:icfe in Uciitschlat-.d eire Über- 
und Bearbeitung erfahren; warn, das hisst sich mit 
Bestimmtheit nicht sagen: fertig war die Hs. in den 
J. 1284/90. Vielleicht hat der Protonotar Heinrich von 
KÜnpenberg die San-rn" .; i:, • t nur zum Berufs- 

niaÜiKcn Xachschlagc;;, ii....*«.! i; ...i-ii _j, ar.regerdcn Lee 
iure diente, in Salzburg besessen, benutzt urid I2f'3 racii 
seiner Wahl zum Bischof nach Konstanz mitgenommen, 
von wo aus sie in die farstlich Fürstenbergische Bibliothek 
nach Don.iucsehingcn gclan^jt .sein 1. 1' !;. l .'i ih'ich bietet 
der Uiicf&tclier viel, vor allem für die cuilurgcscnichtliche 
Forschung. In dem frischen Tone, der ihm eigen ist (und 
den man gern auch bei andern öfter antreffen möchte}, 
tritt C. für die Wichtigkeit gerade dieser Seite der 
latciniscli geschriebenen llncfe des .Mittelalters ein. iiKieni 
er auf die Nothwendigkeit der Herausgabe eines 6V'/>//> 

•putclaruM privatarum taedii ant' hinweist. 

Leipzig. Helm oll. 
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Schwarz \v. K : Oi« Nuntlatur-Corr«apondanz Kaspar 
Croppers nebst varwandtM Actanttacken (iS73— 1576). 

iQucllcii und Korschunircn aus ÜL-tn ücbiclc ilcr Gtschiclile. 
Itt Xerhinihiiri^ mit ihrem hi>*lur. lti»l:Ui: i:) Kom herau»g- von 
der Cu.'fc^-iietelUchitft. V, B«nd>) Paderborn, Kcrd. ikchunin^h, 
1868. gr.-S* (OCX, 45» S.) M. 2J.-. 

Den 304 AclenslUcken geht eine Einleitung Torniis 
— ein Vorwort fehlt gänzüch — , die In «chn Abschritten 

iiher die Person Groppcr's xiv.d seines zeitweiligen Be- 
gleiters Xikolaus Elgard sowie die von ihnen geführten 
V«r1iattdlungen orkntierl. Die AcKnstOcke geben von 
Nr. I — 301; ihnen fo]j.'t ein erster Anh.iiig mit Docu- 
if.enttr. zur Hiograpliie Gropper's vini lilgarJ's uiiJ ein 
zweiter .•\ntiaiip nnt Nachtrügen, zusamineii C3 N'urnmcrn. 
Üie Quellen sind in erster Linie in den Bänden des 
Vaticanigctien Geheimarchivs zu suchen, weiterhin in den 
HcstarJcri des Borghcsr .".ri-'i eins jetzt rt crf,.!l-: uin 
(iehciniarchiv ist, den ( .// A J \ij ncstanf in Kcai u U!i.l 
cnJlici; cinit;cn deutschen Archiven. In der ürkunden- 
sammlung befinden sich auch alle schon gedruckten 
Stocke theils im Auszüge, theils in extenso wieder, wo- 
durch eine vollstanJiiie l'bersicht über die Corres? jr ^lcr: 
UfoppcTs ermoghclu wird. Üie Te.xte selbst sind im all- 
gemeinen genau, wenngleich nianchc eine Nachprüfung 
eingehenderer Art nicht ganz vertragen, Dass in einem 
so groBen Bande eine Aneahl Druckfehler eich vorflnden, 
ist liegreillich. Dieaclben häufen sich nirgends ir. irgendwie 
t)ci«iigstigcndcr Weisse. I)cn .Specialistcn auf die Bedeutung 
der Corresnondcnz Gropper's aulnierksani zu machen, ist 
nicht röthi^. Für die sonstigen Leser sei gesagt, dass die 
Sendur^g Gropper'ü tn eine für den Katholtcismus sehr 
kri",!sche Zeit fiel und die von Croppcr zu bertisenden 
Geb-ele in Rheinland und Westfalen darni\ls in groüer 
(icl.ihr schwebten, f;anz der reuen Lehre zu verfallen. 
Zu bedauern ist mit dem Herausgeber, dass die Arbeit 
ungebttrileh lange vcrsögert wurde. Die Gründe hiefQr 
gibt derselbe nicht »n. Sl 

9tLmt%*t $c.']Rriil|olb: ^cnitdic euiturgcfdiichtr. (camm- 
Um Kr- M.) i'el^Jiig, (ü. 3, ü)üj<i^en. 12" (171 £.) »0 $1- 

: ftllgCMCin« CMUtrscfrtiMlc. BftticQ, «dirater. 

». a. ar.-8« (XIV. !»0 6.) *— . 

Der Verf., ein Schveicer, vanttclt in den Spuren von Schert 
und Hence am Rhyn, nur acheint Min* Tendeui wraigcr liberal 
und ladica] an aein. Das «r*te der b«Mea BAchcr andigt mit dem 
Miliiariimiis, für eines Schweiser allerdlaga etwas nnvennnthet, 
mit «iler oha« Abaicht? — da* iweite Badi nh dam Ausblick 
anf weitcw teclwiiche Forlsehiitle. IHs entcfe Bftchleiii iat 
uuwcifcllwft das best er«. Man erfahrt allerlei Intcitatantcs, aber 
es fehlt da eiaheitlicber Zuiammenhaag. Ser Raum ist vid sn 
klein, wn ciaen so grotlen Rcichihvm, wi« ikn. die deutucfae 
Cultargcachichte cnthSIt. auch nur in den GittOdsiigcii »cbildern 
tv köDiiea, Ks dnd willkfirlieh beraut^egtifleae Eiasclheiteii, ki-im.- 
Sfiur von eineni beitimroten Ilan. ITm die Tdcologie der Gr- 
««hiihte "ider, da <iir>c in Mi-sictcdit steht, um die Cuusiilitiil be» 
küoiMicit »ich iliT Vurf. ui-uij;. S<'lir >;i;>cliickl iiat er 5tcli um 
iclij^io«? I raj^en bcrumgcitrückt. Kin l>e5tiir.mtcr St.inilpunkt tritt 
iiirhl tiit.it;r, i>elbM Lullu-r i-r»thcuit nur al» Si>racliKc-nic, — 
Kuvas dfutütht-r tritt die Auschauuiij; >ic^ Verf. im zweiten Buche 
ia\3i-;,r. Seine Svirjjiathic gehört n.itiirhth ganz der cnlwtckiuii.;»- 
^•-.■•iv-Jiii-htlictirii .VnlTuAvuni; ulirr er int «t-hr voüiithii^. M.m 
'.i.liM.jrt lieul/ütu^i-* nicht njclir so uiihedin^t aui Darwin wie vor 
■w.inzij; Jidircn. Doch «inl ilic UiMischi' l^rzUhluni* v:>n Ad;iin 
iiiid idt tiiif t idicl crlduit Dii; Hille! selbst wli :m I ja 

ci^'i-utÜLh, mciiit der \cif.. und nun kommt dci alte l.:iiienhüler 
v. n ^l;•r J ui);;lr.Tii. die K.iiii nii Ivordeii vnm Ivleii »Ith itiitii 
AW:!ie iiiiiiui! ? V*iii C lnintu'v cilahicii wir ;;ar nichts. \Va> vom 
Mit^Llr.it'-r ;;t5j>;t wird, i-t, soweit es fich in Geni?in|ilUlreQ bc- 
rv^'^t. iitniM.eritd rii.Iiti;;. .dier wo eine tielere .ViiM.issuii,; vcr. 
-lullt wird, Ki<iiiite lu jii el>eii.ii;;ut das (iegenthcii aul.-lclleu und 
iicweiK». — lu eiucr iScrpicchua^: des Uucbcti ta llardca'it 

'/akiioft>. hat Karl Bleibtreu dem Mittelalter grolle« Lob g«> 



spendet, von diesem I.ob hat man auf katholischer Seile lu 
/eituDnen und Uüthcrn K'bürcnd Xotiz nenommen. An sich i«t 
da« iti der Ordnung, idjrr lied;>iierlich Ideilil nur, d.u.n auf da> 
Huch (i.'s d:imit ein uuverdtcnics I.icbt Hcl. Das Uuch zcij^t keine 
Spar von einem tiefen Ventäiidnis dca Mittelalters, Dem V*erf. 
Wird rn erst bei der AtifbUninG «Mer warm, tifcht einmal bei 

der Rrfpni>.ii'r>ti. p. 



Urkundertbuch der Stadt und Landschaft ZUrIch. Heraus- 
gtRcben von einer Commission der nnliquarisehen Gesellschaft 
in Zürich, bearb. von Dr. J. 1' sch er und |)r. P. Sc h weizer. I V. Bd., 
2. Hälfte. Zürich, Käsi *: Heer, lSi>8. boch-^" CiOLl S.) M. 7.—. 

lief. Inn in diesem ÜI. (VII. ■iZ) auf die Entslchuu^ des 
vorl. UiUundcnbucbes hingewiesen und betont, dus» in dem I. Tlieil 
des 4. liuches '.Vi Stücke d.is Haus HubsburK bctrefl'.n, von denen 
nicht \veni};i'r als 12 fii>her unbekannt waren. Iin 2. Thcilc, 
welcher die Zeit von 12r2-12"0 iinifasst un.l die Nr. Htki— 1045 
eiuhült, finden sich 42 Urkunden, welche sich auf das linus ilabs- 
burg berithcn, unter tbnen II, welche jetzt zum erstentnale publi- 
cicrt Werden, — Dem vorl. Theile ist ein, sovi'cit Proben eri{«b«n, 
genau gearbeitetes Orts- und l'ersoncnregistcr für den 4. Hd. 
beigegeben. Die Collation de» Druckes mit Originiilcn m Wien 
zeigte, dass der Druck iiutkrst currect ist; die den L'rkun.len 
baigagabsnen Koten sind In jeder Hinsielit araehöpfend. 

Wien. .S inner. 



WIntzer Dr. C. : D*nls Papln's Erlebnisse In Marburg. 
1668—1605. Mit Benutzung neuer Quellen bcKrhcttet. Maiburg, 
N. Elwerl, IKÖä. gr.-S" (IV, "1 S. m. Bddn.) M. 1.80. 

\V. schildert auf Grund der Marburger Ouellcn Leben und 
Wirken des betülnntcn Üi linders und l'hysikcrs in seiner Stellung 
als l'rolcssorun der dortigen L'nivci sitiil. Kleinliche lluusgesehichteii 
brachten den leiclit ecre(;baren .Mann in iiigerlicbe S'.reitigkeilen 
mit seinen cutvinischcn KeligionsgenOKan und einem Theil seiner 
Collcisun. Spüter spielten auch wisaeoachafUiche Controvcrsen 
mit. DaMcs manchmal recht unwiirdigs Auftntiegeb, batPapin's 
l'cii.peiament niitrctschuldet. Die Abhandlung ziert das Bild des 
gelehrten Franzosen. — n. 

^ttt «ottfnrh: aicMrt4<e »eS Sini»e« «Uni«. L «mb. 
«lani. »fif^fin, 18ft8. gb<8- (III, 6.) tt. 2.60. 

Eins gut geschriebene, pöpul&r« Landcsgeschicht« des Centens 
Glarua, reichend von den ersten gesehiebllichen Ueberiiofcmngan 
bis aum Ausgang des 17. Jhdu. Neben der politischen, Kirchen- 
und Kriagtsgaacbicbte ist auch den sonstigen culturellen Ver- 
hSlloissen hinreichend Beachtung gcscbenl^t. Der schwcizeriscbe 
und protestantische Standpunkt des \'erf. macht sich nicht hi 
allzu aufdringUcher und ainaeitiger Weise geltend. Ausdrücke 
wie »Erdauittng« oder »veracharpren« sind verunstaltende Pro- 
vinzialismen. H 



ftolbania K i^oit («Ufchichlc her Crie bci9 fttblii^eu 
I ,£{LiiiTcibi iinb Tct 9tcne« CBcK, foitiie brd an« 
nrcnjrnDen iHcrAlanbrA. I. (^ifcfiau am Striitfelbe. $9r.-9ieu= 
ftübt, «. 5plf. lÄ*'*- nr.'6° {d'J «. m. 1 Xaj.: m. 1.-. 

In ctffeuliclicr Weise ei scheinen endlich such in Nicdcr- 
ö->:crrc:ch .Monogiaphi mi %'oii ein7.el:'.en Oilen. Z i den beuchlcns- 
' werten derselben gchöil vorl. .Arbeit, welche dic Geschiente von 
I l-ischau a. St. von den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage 
1 lirint;t. Der Vtrt. hat sich in der l.itteratur tl-iC;g timgrsehcn, aber 
aucii in .\ichivcn unverJroiscn g-.fuiscnt. Kef. wünscht ihtr, dM» 

■ er bd »einen weiteren ForMhungen über die OrSe des sijdlichcn 
Steinfeldes von mehr Glück bcgttnstigt sei als bei Fisch au. St 

Millhlf«« d. V*r*i>i* <. Oetck. d. Oi«c»i*n In Betimtn. 'Pra);.J X.X'.WlU. 1. 
' Jvinp. II V. Zritil:cif;. — l! «utfcn, Z. (icsch. d. ili>ch irmvtrsit^: 

I m Vrjf;. - Netiwirt;i, 1>. Wjindr't'Tn.Ude in d. W enieUkjpeltc d. Pr.tucr 

IJcmcs u. liir .Meisici. — khult, h. lierichl Uh. Pmi; u. s. UeWdhner ijt 

■ J. J. I.'.:!!. — bchmidl. tstrce z. Wiriscb «r«ch. J. Llts^;;^t^ in Sud- 
h^lhinsn. — II o r<' i e Ii 7.. (lesch. d. Nurr.h.jcr llanJcl» n. KtftiiDca (1512). 
Zcitichr. t. d. Oaiox. M)lir»nt u, Sehl*t)ali>. (Urüiin.) III. 4. 

: U'ulkc. IJ. oiiuutzct insciK^r S-.^n. T»'ur7i, v. BAthiaalalva (14(7 

~l>>t»>u. deuea llunwoisiaDlirtis, hichük. Ob. tialu nbword. vof- 

> u frttbscsek. AMerUiiiiier« — fc'sehier. / (.«tch. d. Beai*d<tg. Ssd- 
tnlhrens deh. d. DKelien. — CroltK, Kg. hnedrich 11. v. FreuOeo to 

.M.-T:übiti iT-tl* L. i:.'.«. 



l.er.z Max, 7.. Kritik d. "'icdml^en u. bnnaergen« d, Ftor*l«ii Bisnurek. 

It.rl.. licl-r. Paciil. il;!.' S i 2.-, 

M.ircxs Kr., iiismnrciv's »r.cj.ir.i.cn u, Erinaargsn*. Varsucb« a. briii 

WurdiL'K. l.hi. (170 S.) &l. . 
Kl t i »chiTiatin o.. Uesch. d pflU. Aufstand«» i. Jjhrc ist». Kaincrs- 

Uuiern. Crusiiis. (387 S.) M. 0. — , 
Friesen t, Yr\t. v„ Ceseb. 4. TetchslreUurrL Familie v. FriesM. S ttde. 

Vccad.. liciarich. (41«. 3» S.} liL ».-. 
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rotockn, der (.r.itm. M*t»cilr«ß. !7fH-lS30, V-rüfT. v. Tas, fiin'ionski, 
he.«rh. t. ' i, Mnrvchoi; r. fdcher^tcln- I.ri., Schmidt & Ounthvr. 
(2>jl S ) M. 7..V». 

rroksch Otio. i'\y. J. r.Iuiraclie h J. v<^rjvl.^m. Ar.ibcrn u. Mch.imintJ^ 

Melle I« ihr. Icubner. il?! S.' M. 

Gelter II., D. Gciic».!« d. rv)i«ni. Thrniciivcrlnssi:. KHJ. i iru S. M. 4. HO, 
— . Arehn-weiitr II. (;e«ch.wi«iicn'icl)»ft. Miirbi;., fi wttt. S 1 -M. I.- -. 
HcviJcnrelch Kd.. Ii. diteste l-uldjcr C.irtMlar im Sla.ils^rcliiv zu Xlufbi;. 

>hd rr.l. S.i .\|. 5.-. 
8.1 «««n C, Hlri« z. bcMh. d. disch. SMsehiCrbaucs u. d. Scliifn>aurolilik. 

IlMkf^, am» » Stllm. «Kl S.} M. K».^. 
Coriitlliit C. A.. Hi«tor. ArMle« vsnMbnil. >. lt«r.Mit. Lnz , Uimektr 

* HvmWol. m» S.) M. t3 
L«BtQor Kricr<roKi. KkwdliktaB ms Tirol* BcMcakiBnim, fnnf br.« 

Wti»*f. (Wl S.) M. I «9. 

Sprachwissenschaft u. Lltteraturgeschichte. 

H»«r F. Justin; DI» hfstorisebm und MOinfMiollM 
QuallMi In «li^üt'ft CeograpMaehtti» WorMfWieh. Strall» 
bwR. Kar) i. Tnibner, ISUU. (IV, 113 S.) M. S.— . 
YSqfifs »Mu'ja™ «M>uldan« Ist nfcfif bloO eine im- 

er^,e■l^lp^iclle (Juc'li- fiir Sie Kenntnis Jci orient.ilisclieii 
Geographie des MiUelalters, sondern auch eine Fundgrube 
tat geschichtliche und litterarische Forachuneen, da dem 
Verf. eine ungewöhnlich reiche Litteraturkenntnis sowie 
«ine kritische \kthode zu eigen war, wie sie in der 
orientalischen < ..Icjirsamkeit nur sollen zu finden sind. 
»Er begnügt sich meistens nicht damit, zwei einander 
widcnprcckend« Veraion«n einfach nebeneinander ta 
•teilen, wie die Mehrzahl seiner Collegcn, sondern er 
thcill uns jewcilcn auch mit, welche er für die besser 
verbürgte hält, und bei Sachen, die er nicht aus eigener 
Anschauung Iccnnt und die ihm unglaublich vorkommen, 
betont er aoadrQckIteh, er könne fQr die Richtigkeit der 
Angaben nicht biirRcn. So gewinnen wir aus seinem Buche 
nicht nur eine Übersicht über das Mntcii.1l, welches 
einem Autor des 7. Jhdts. der lledjra zur Vertilgung 
Stand, sondern durch seine Beurtheilung der einzelnen 
(Quellen «tieh ein nicht zu unterschltzendes fliirsniittel 
zur kritischen nthar.Mung derselben« (S. 3). Heer hat es 
ift der vorl. Abhandlung uf.tcrnommcn, die Quellen geo- 
graphischen, geschichtlichen und biographischen Inhalts 
— • die letzteren nur insorern sie einen allgemein geschicht- 
lichen Wert besitzen — , welche Yiqöt zur Verfügung 
standen, aufzuzählen und die Art ihrer Benutzung zu 
unterscheiden; das Resultat seiner Arbeit ist eine geradezu 
äbefW&lligende Menge von litti.r:..'hi.sforischen Notizen, 
da« ganze Buch infolgedessen und duixh die übcrsichi- 
liche Disposition ein tinachätzbarer Behelf für jene, die 
bei ihren Forschungen auf Yävjijl's Werk angewiesen sind, 
aber auch für jeden, der sich irgendwie mit arabischer 
Littcraturgeschichte der ersten sechs Jahrhunderte zu be- 
schäftigen hat. Nicht weniger als 139 Autoren sind in 
der Abhandlung citiert, über 1^00 Stellen aus Yäqiit's 
Werke besprochen. 

Herr qiht im t-rsten C^pild «t-inct .\lih:iii<lhin(; riii«' 't lxT- 
»Icht ül>rr «lir ciniclnen Oucllcn<, u. tw. zuniiehiit der »riniütttri 
hi^lorischeii Werke-, ilrren er 2} \nn Ii Autoren (T-ilnd und 
JAtir komimn iiUhl in Belf jcht i »iifüliti : inr r n \ ivl ■ -.i m 
fiiiil al» die wiclitiK»teii zu uconeii Jal-Kalhi, Jllir^.ki, al- W .lijul. 
nnd a)-Bali'i<Jiiii ; e^ lnl(;cn die «Kk-inercn historischen Special- 
werke», die nach M.ilerirn ( Mud:tilitei>. Ij.irijilen, <Jiiiirtniiteii, 
SAfieTt Halifcn, Wuire. N':chtnr.it>isclie Fürsten) behandelt werden ; 
daw konmen die »Oeoi:T.iphischen Uesiunmiwerke«. cie nur Inirz 
abgdiaiidcltwmdcni et>cn»<iivie <)ie «GeogniphliclieD spiri.iUtrkr-, 
die hl den dreiUnlarabtheiluneen: Reisebeidireibun^cu, Klt)..ti:(. 
bäelicr md Mat)Miilati»cli>seoBr»phi*cbe Werke aiifBeiäUt sind. 
Else eioKekendci« Beltandlnng finden die ia der fBoften Ab- 
theiltteg eingereihten »LocalqucUen«, angeordnet nack Bcfeichcn: 
I. Arabien, Sj-nen, j. 'Irlq, 4. Jazirah, 5. Jibftl and Flia, 
6. Mairiq, 7, Ägyptco, 9, Nord- Afrika nnd Sieilica, 9. Spanien. 
Die AoftSÜani; erwiliat rioe graKa Ancahl wicluiger Orts. 
Chroniken nnd ^cla]l>e«c))rcibBnKeB. — Itt tweileo Capitel be- 
baadclt Meer »Dai Verhlltni« «on Jiqül BelAdhurl«; daa Ke- 
sattat iit die ErkenolDti, dsM YlqAt «^db etwas erweitert« Ani. 



I gab« de^ uns erli:il(i.-ncn kleinen IJ'.ndtrbnihes« von Hcl.ulhuti 
benntzl bat. wumit die Angalie dt-* FibriM, Bel-idhiiri h.^he r.wei 

I ].Uiid«rbiicbcr, ein giotics und ein kleine*, Terfaast, eud>;iliii; ht- 
richtigt ist. Zur B^j^tSadaaB gibt Heer eine voUiitÄndl):c fbcr- 
sickt TOm YiqaPa Otale« ans aeUdkuit mit einer \>rj>lcicbuu); 
der eattptechcndon Stdlea in dem «m erhaltcnea sog, kteiaea 
Liadeifaq^. _ Das dritte Capitel catbJlK eftte AMiaadliiiig Slicr 
»Das KlcMterlMick von $kiU>MiT«, eine der Haaptqecnett YtqAi's 
I9r die sahlrdcIieQ Aitikd «eines Wcikes in weichen ebrlaiUche 
KlSsier des arab. Orients behandelt «erden. Heer ideoliliBiart an 
der Haad tob Yaqflt's Ciuien am jenein Werke die voa AU- 
Wardt ia seiaeai Kaial»;; der Beriiner anb. Hn. irrthümlicb at« 
daa Kloüterbucb der« 'Al>&J|<Para] al-Tsliakiknt (>e«eichneie Mi. 

8321 in äberaus tjlückliclier Weise mit dem Buche <les S.dmJli. 
Ein Veneicbni* der citierd-n V.'iipii-Stellen und ein zweites der 
citiertcn Autoren eiteichtetn dir Betüii/iiiig <Ir» verdienstvollm 
und mit einem wahren Bienen;'eiUe Ke.iibeiteten Buches. Kine 
gleiche Behandlung von ViujritN philolonischen und poctUcbeD 
Quellen wuic iiuiieronlcntlisch «üiisi-henswert, und oliwiiU Herr 
iu er«ler l,inie Historiker ist, so sei doch die llolinun^' au - 
gesprochen, d:i>i« er un« noch mit dieser )>;;;in7UnK »eine». Thcm is 

erfreuen möge. Kr IU mit allen Eigen>»;haflea «u«ge»t»tlet, die 
eiti« glänzende LStong dieser schwicrijieii Aufgabe vctbürgan. 

Wien. Dr. Kudolf Geyer. 

Ifiicfe Xr. '^Vrllinlb iinb i^rot. Xr. (^roiMito V^tcopo: 
<9ef(f|id|te bcc italicnift^cn Siitcratiir »on brr ältrfirit 
3eit bi^ *"t (ficgenivatt. 9JIit 1.'>S Ubb. im 2m u. ;W lafelit 

!ii ("ir.rj'Citbr.. i>til,v*nttt u. »upferüpuiifl. yripsifl, 'i*iblW" 
aroli^ifc^Cf» ^nftitut, IbV». gt.-»* {X, 4i3t) o.) gtb. 10 HÜ. 

Den schon früher erschienenen Bänden aus der 

vom Bibliographischen Institut herausgegebenen Serie 
von Darstellungen der Geschichte der Litterniuren der 
europäischen Culturv&lker (Deutscfie I.ittLr.it ::; . schichte 
von Vogt und Koch, vgl. Oest. Litteraturbl. VI, 716 und 
LnKÜsche Litteraturgesehichte von WOIker ebd. V, 7491 
reiht sich ebenbürtig der vor). Grundiiss der italienische: i 
Litteralurgeschichtc an. Ks ist ein lleitiig und ehrlich 
gearbeitetes Huch, in dem eine Füile von Wissen, aber 
auch ein achtunggebietender Reichthum von neuen Ge- 
sichtspunkten anzutreffen ist. Über die Eintheilung des 
■ Stoffes freilich durften die .Ml;: i:i : cn gcthcilt se:n, unj 
in einer .Anzahl von Einzelheiten, besonders solche:i, 
wo principielle Fragen der Lebens- und Kunstanschauung 
zum Ausdrucke kommen, ist des Ref. Ansicht von der 
der beiden Verf. mehr oder minder abweichend. Es ist 
hier nicht der Ort, auf diese Details einzugchen, Hcf. 
hofft an einer anderen Steile Gelegenheit zu finden, 
darauf zurDekzukommen und die Nolala, die er sich 
beim Lesen des Weikes gemacht, zu verweilen. Lobend 
sei insbesonders des ebenso reiclien als glücklich ge- 
wählten und wahrhaft meisterlich reproduciertcn fSildcr- 
schmuckes gedacht, wie er selbst in unserer, hieiin etwas 
verwiShnlen Zeit nicht allzu häufig ist. 

Manchen. Prof. G. Reimer. 

Horn Dr. WHbclin: BoHrigo sur dontiobwi LAWÜchr«. 

I tip. G. Poelc, 1898. gr.-8» (37 S.) M. t— . 

In dieser .Scliuft bihjnJclt der Verf. luniKhsl F.iiizclhcilcn au« 
der r.eschichlc der e l.aute, damnicr sind he-oiulcis die beiden 
ersten .'Vbschnitte interessant: -/i-A-UmU.il dea o« and »Zum seciin- 
dären Umtaul de» ««; in die^vn» wird lebhaft dafür emgetn;tcfi, 
dass CS /.wei durcii ZeitabMand von einander gcsehiuiene Um- 
lautungcn von a gegeben liabe. In dem xwejten und dritten Ca- 
pital: Pille von CoosooantenschMnind, EinAttss des unbestimmten 
Artikels anf die Laulibrm des folgenden Subatantiva setxt der 
Varf. dia Studien- fort, welche er in Paul-Braune's Bcitrtgcii S3, 
£17 Iria itt begonnen bab AuOer ihren besonderen ergebniasen 
scheinen mir diese kleinen Arbeiten hauplsdclilicb deshalb lehr' 
raieh, weil sie zeigen, in welcher Weis* die lAUleestall heutiger 
.Mundarten sur Aufhollung aunat nicht genau erkennbarer 
^Itervr Vorglt?<fe der Laulgesehicble benutzt werden kann. 

Gras. Anton E. Schönbaeh. 
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9lu2iuit ^Ibalbnt: (Stta, iKitncn «uS htm ArrnanUdie« 
Urtoalbr. S^citiätK ,vtr bnitfdini QNMtciIeipM. ^ntal!||, 9, 8. 

iHiibiviiii. i.vjs. s- .i:,4 So ». 2^. 

iJie Edda. > .1ii;sc i laiip'qucitc int uri«.: a''.l;t Uiiiichcn 
OUiibcnsanschauimaeii ■ , du-, i>by::eioh > Fleisch vi/i, uiij.rm I'leisch ^ 
und Illut VOM u; LT 1 liia!., docli »Vielen unserer Stummes- 
fionoiscn noch cmc uunklc Kunc« ist, dem VerslAndms aller \ 
\ ati.Tlaricl'.Ircuiule nähvr r,u hriirf.en, ist nach der Vorrede der ' 
Zweck \\:t\. Sihfifl. Sil.' kSninc ganz gul im J. 1376 ersohicneil i 
se<n. In äer .^uiTa.<>%unR der Edd« als einer H«Uptqtic1|e für d.^' • 
deutsche Mylhologi« aihmet «ie Atn Geist Simrock'» (vgl. S, 7, ! 
31, 64. tf7), der in dem genannten Jahre starb; und sie beruft 
Bich {S. 25, vgl. 27, 312, &d, Hl, 83) von »pitercfl Arbeiten «inzig 
•uf HoltunaiM's Vorknuigen Ober die &Mfl, di« IS7S heraus- 
geget>en wunUii' Vtn d<n UmwUim^en, ««teht «Ii* geirrte Br< 
ketininjs dar nardischen Mythologie beiilgiieh ihres Verhihnisees 
Mr deutecMea einerxite. sutn Chfieteiitum «nderscits in Slcnndi* 
naviaii imd in Oeuteeliland acitdcm cricbt hat, sehdnt dem Vecf. 
keine Kuiute sngiluMiaen Fencher wie MonenhofT, ßugge, 
R, H. Mqrer «. t. werden nirgend* genimnti A> lleuslcr S. t07 
mit einem schlechten Wits abgefertigt — , sonst *kStt« er ae'v: Hucli 
nie: : auf so ganz veralteter Grundlage ttulbauen können. D-iss 
ihm sircir^e« Kiich« issen und Knlik fehle, verrflth er vielerortfn. 
lir liiVil |S. lO) die Skythen olmcweitcrs für Germanen, tischt 
(S. I3i lur letztem Namen, »unbeirrl i'uri:h »ndcre Meinungen., 
nacli Wutleiich's 1870 ersehnter Schrift wieder einmal die un- '. 
mögliche Gfklurung >(iccr- {oder Speere) mannen« auf (sii Viel | 
soUle, wer sich daiiibcr niiöert, wenigstens wissen, dass ahd. 
mbd. ^vV gmiiisch i-tiif lautete); nimmt (S. 14 bis 1!». Sl) den 
Gegensalz iwiichen den beiden Götter- oder Ciiltkrci^cn der 
Ateii und V.inen «U In^turische TJialsachcn. nU »üweitc Rerma- 
ntsclic Völiteiwar.derunj!«, und leistet dabei fS. 10, 85) für die 
drei "estijermaniiiehen Iluuplstiiinme der InifWiconen, Istwa-ncneii 
und Hcritiiiionen die fiirci'.tcrlu-he Hlymologic »Ingo-Wancn, I.-iUo- , 
Wancn, Hcrmi-Wancn«. Auch sonst finden sich derlei verfehlte | 
NameneiUlärunpen (S. 21. Ö7. ÜI: alul. »tiuial< Teufel au« j 
:i'.tn. /Vu und /"ii/ =^ fyiol .' .') Der Name de* crdcntspruHscnen 
(»otlcs Tuisto oder Tuisco soll (S. 17, 'Jl) verstümmelt sc n aus , 
» I )-ut:<Uo«. Für die «itliochiteulsche Numenl'nrm des norilisclien ; 
Ty- l^iilt der \'eif. Xisv (.">. 2:t, litt) — dies nach einer vor 1 
^|-| Jahren erschienenen A!>hundluni; Kanijan's, die den in Zmiber- j 
i .'.ein ai'gefusstcn r.weilen Wiener Segen Contra serpftitem (MüHen- 
brifT-ScIicrcr, >l)enkin«ler<\ II, 48) in ein schauderhaftes althocb- 
d.-utschcs KauderwäUcii anfiuste. Letzteres findet unsere Verf. ' 
ReU'iiU in solchem Giade, duse er ee, dee lAnget verdienter i 
Vergessenheit anheimgi^fuilene, S, 119 mehi nur wfivttieh wieder- \ 
abdruckt, aoodam auch noch durch ein paar eigene Zulhaten be- 
reichert, von denen die ÜberMUmg d«r Obereclnift des Seget\.s 
durch Ouidar natr» (mit gnmmatilcatis:hem Schnltxer für niAM}«) 
nicht die schlcchteMe ist. — in der Ilaupi».itcbe enthSIt das Biieh 
unter Zugrundelegung einer vofülufigcn ObersMnmg in Prosa 
irinen an Simrocic und tlolixmann gelehnten, nur atdienweise 
«egen diese beiden polemisierenden «nsfUhrlichcn Commentar eur 
VoIh tpd oder Vfl» tpi (aelbstversländlioh schreibt der Verf. ; 
mV, "simrocU /f."/;.//<i), die er in zwei Thcilc, das »Schopfuni;- I 
Ii! i1< und da-i »Sp>ihuns-I-ied« (vom \Vi Itiinicrgange) zerlegt, 
d u:n der IV^'/awf kviila und des itynäla h'od ; den .Schluss 
hildfl eine metrische Ol>erscl;:ung der beiden erstem Stücke, die 
»ich wi'hl nicht BO poetisch liest wie die Simrockisclie, aber 
leichter vursiunditch ist, übiigens in der .Anordnung dci Strophen 
s;rh i.IUtIci rreihcitcn pestatlet (vpl. u. a. S. 98). Die Gesinnung«- 
lucliln;ki-it und der redNchi: Wilk des Verl. soiliii nicht gele.ignet 
sein; ii gcndwelcl-.e Mi aucitbsrkeil Ittssl sich seiner hinter dem 
veuti'i^cn Stunde d.T l'orMhimg gor t» weit curfickbleibenden 
Arbeit nicht zugestehen. 

Wien. Bich. Möller. j 

«MllfAff flN«l«ircxlfMi. im ^y>l\m* «meriroff.) Utrtrr I 
Wtlwhinna vonVrilcr, 9«btrfrt,ftrfiBCt,£ettTi| 

unb ^ ( r I) D eil 6f ran#flCflt(<tt «ea S>r. (Pmciit 
itli>i)p(r. üvvm. »trnjrr. 1897 bi« 1899. (i (oilNtllie.) 

«T.'S« cviu, 8545 e.) nt. 6a-. 

Ein Honuaienlahircilt tro» atillerordeiitlteheffi Wert, des 
nicht genug empfohlen werden kann. Wer, wie Ref., viele Jahre 
in England gelebt und selber manches iiber das merkwürdige 
liiselreich geseliriaben hat. muaa eine Leistung wie die vorl. doppelt 
ta würdigen wiesen. Dass manches Thema su knn, manches 
»u ausführlich bebandsltim, dass ainidnea ginsiich feblt, wührcnd 
anderes ßberfläss^ ersebetait, bceintriietili|it die Bedeutung de« 
Genien in keiner Weise; Vonhomaienbait und Vollatänitigkcit 



hat wohl gar kein encyklopidisehes oder lexikalisehas Werk auf- 
tuweiaeni Speeiell bei der ungeheuren StofTÜlle, die hier verarm 
heilet ist, wBre es unbcneheiden, Beaseree tu fordern als in dam 
Werke geboten wird. Die Perspective ist fsst duhhweg richtig 
gewiüiU. Di« persAnliche Saehkenntnie und die Belesenlieit des 
HeratiHebera und seiner Mitarbeiter sind wahrhsft bewundeme- 
werL l>er Verleg verdlem hohes Lob ob der schttfien Aiisstattung 
des gediegenen Lekikons und ob des Mutesi mit dem er an die 
kostspielige Herstellung elnca so umfangreichen Specialwerkes 
geschritten Ist. Dieses Saehwflrterbuch, das einem wirklich drin- 
genden Bedürfnis entspricht, ist sowohl ein auöorst interessantes 
Lesebuch, als auch ein ungemein praktisches Nachschlagewerk. 
I.ien Gipfelpunkt der Brauchbarkeit wir.l es crreieben, Wenn das 
als Ergiinzun};ab«nd gepiMUe omfaascflde Sachregieter eracllienen 
sein wird. Wer mit England au thun hat, der aehaSa sieh den 
»Klöpper« an. 

ISi)il«pe-.t. I.. Kat scher. 

W*«n«r Zlickr. I. d Kll.'^(l• d. Uar(«)iUnd«». (Wun. llülder.t MM. 21^. 

f! c r K Ii n I d, Som.ili-StuJicn. — L a ii tor, Olv -Ins fr. — K amp ff- 
nie>'er, l'-trj-e r. l>tulcklotnj;je d. Ariibi?*<hen. — HIckL-li, P b-rHr. Slrach- 
le»t e. HUcküberielJg. — Hüjiirania II i m ali ri » h :i i 1. i , *w » l a. 
A re«p iiilo ihe si\lv yejirs' cycle — Roce. : J c h U ( s c n li 4 i uik Conver«.- 
Graoiii. (billner;; ^" (■ i.l d 1 1 hc r. AhüJlcen J. »r.ih. Philologie «IWlilel««); 
I — Ii llleli ranai. Ved. MyilinloKi« i^v. Sjhrocder). 
Eaphorlon. iCischr. f. LilLue'-cn. (Ilr^-. A. Sauer.) Vf, 3. 

IlcbUr, Za d. HamU't Kuni' K>»chci'!>. - Kulinc, P. glOcVI, 
Ehepaar. — C a ro. Lessise u. d. i;iiKländer. — Morri». !>u-edenb«r|; in 
FauM. — Kiiaainana, Schillei« GmcIi. d. mkwdlgMm KeiMlIlonen u. 
Abfatt d. Kdide. - Uaraack, Z. Sdillietfer*eh|r. — Hock. Z. Biographie 
A G. MfIBner's. — MOIItr. Jean Paul'« IJitirar. KachUss - Juns. 
l,lt(er.irliij.inri«chf s nus F. Pul»i'ky's McmoireTi 
Daa llltara'lMtia EoIid. fterl., Konlanc.) II, 3- .'>. 

;:S.) ii'.illhaupl, V.:w. v. -Lil-retlo-. — lierg, I). ZuUftsroman. 
Thuroxy, Kd. l'iiUcron. — OaKlinrdi, llal HUc ici. — Proben u. Stück». 
— l-.cho d Zlschrif en u. /.'.itu'en. - I! Ji hn cl, niitthnupl. - (-1. ) l. u bl in s k i. 
Wiener Romantik. ■ i.tik'cr, (iertr. Kranlir .SchieveltieiB. — Conrad. 
Neue SbakCkp.-Lllt - /.ubel. I). neue Kornau Z«la*S. — WoMI, Neue 
r»llg. Un. — Charlollc Helnc-tnibJen. — ir>.) Keiclicl. D. Ost- u, West- 
prtaftea. — LasKS, Hs. Uoflmsnn. — End«. Efsvere ameriksB. iMli- 
tri «tik. — Eisfliegswte. — Osbore, Aus <■ KuastliwerMer. 

Ha^lhlI)er 7. . Bt/g« j. hfbr Synojinik In 't «Imiid ii. Midrasdi 1. 5j nojrnii: 

Nnminj. l'rkll. n, .M.. KnufJtmnn. (72 .S., M. 3.-. 
lindcnherg Jul., IvrinoerBon au» d. jaadieit. 2 Bde. Berl., G«]>r. Pacl«i. 

H :> rnn'ck 0..'Bnays B, StudlcB s. L<n.geseh. BiSChw.. Viewegs (tR S') 

.M. <l 

Gecriiii; Ame». H. I''i;;ur d. Kinitca In d. mhd [lichlR. ZSridl, Spcidsl. 

\^^^ h./ .M •_•*), 
»ünc Chr., ban». HambK., Ver«.»Anst. (IM S.> U. I.fi0 
Arnold R. F.. Geich, d, disch. PelceliileraMr. K tbis IMO^) Hille, Mle- 

tncver. '208 S.l M. S — 
Gcullicr K., Suidicn i. Liederbuch d. Clara ItjirliUrin. Ebd. ilijG S i 
M. ?.f*K 

R^lo.l^r i .itz. I). Timi ie b. i. Aai;el>aeli><l<n. t. Cultur.- u. Iiil.-hill. 

.'illiJie. 1 i:bd. ilKI S-i <i - 
Wiese Lc.i, D, Sprache d. hnik.ne d. l'apsl»» Urcjor. Ebd. ilW .S ) M C— . 
liirl Hrn., 1). inilo^icrm, AbLtut, \ r.rnchml, in ». Vcrli. ilc;onuivjf, 

SlruUbK., I ruhner. iCU"-« S.l .M. hhü. 
Rfinhiit.t OuHi., .Setillicr » täuftusa auf 7h, Körner. K»>d. lloS ).\l.;i.- 
Kaltira Mai, Histor. Uramffl. d. engl. Sprache, 1. ItcrI., j-clb.r. -'M*} <.) 
M fi,— . 

Seiimann W. A,, Ch. d. «rlenlal. Sr-aeh*tudien -eil d. II!. Jhdt m. bej- 

Hucks, auf Wien. Wien. Iii. der. ■<iO S.. 1 <>i 
üopdc A,. Ii. Kl reuhfiel J J^k Plllcricli v. r<PKlicrlvh3u«cn .in d, Frzb. 

Mcchtild. -'.■trillhf.. .•,chlc^ier ,t .Schwrikliardi ill;" S.i M. V.-. 
S t u ni FT c 11--, lldh^ii. df5 Sctiiiliisehen v. '1 azeri^ ,i' t. 1. Ciramra., ].e»c- 

Mij,:kc. Cjl.>>sar. l.pt . Hinrichs. S ) M. \Z>-". 
Si^lhe K., D. ixrpt- Verbum im AltSnpL, Neulurpl. u. Koplischaa. 
I. II. Ebd. (M. «W S.) M. «)■-■ 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Des neunzehnte Jahrhundert In Bildnissen. Mit Ueitrügcn 

von llcrmaii Grimm, Krich Maicli-s , , . u. a. lieiausfjegebf-n 
% Iv LiiI Wer c k nie i = t '-T. Berlin, l'hotof;raphischc Gesellschaft, 
1 ;. Complei in I lef. .\ .M. 1.50. 
Porträts barUhmtor Österreicher. AVitu, A. I'ichlei's Witwe 
Ä Sohn Kol. (20 Tal. -M 

Die AnlaRe von l'urtr.ibiammliingen geht weit in die An- 
fänge i'.i r wieileri^rwraehenden Kunst lurüclt und vcrdreitetc sich 
von Italien aus über das nördliche liuropa. w,-i «.rV.fin i-n Jii, Jhdt. 
eine Reihe von tlitf^s^i'HK oder • Icanrf^ I iillir '. t .M.i ;::f r der 
Vor- und Miueit von Holiscbneidem und Kupferstechern heraus- 
gegeben wurde,') Diese nie erloschene Liebbabeiel .eifdbr mit 

Ii t-^pitomc ce.-tufunn regiim Franciac a Pharoraondo ad hiinc 
usduc chrisnanissimuni rrancUciini Viilc>iuin I.mn I.VIfli. — Lebendige 
Bilder ji.iT nacn allen Keyscrn. v.^n C. Jjtin Cie-Jfc bili auft Car-ttuin V- 
unJ l-T-din indnm »eiiicii brudef . . . Cfir.tfif^ei durch Hut'crtum übolls 
(,\nlli)-0 1= .\iinver(iitj; )-'T7 . — InsiKnium nliijiiot vir<;rum lerne« l.iij. 
dum UhStii). — lltusirium iurecnnKUlt^-ruTn ima^ine« ad viram ellif;ieni 
cxpressae <RofO IS60<. — X.W'll p<tiiiitleuni maximur um elceia et lirajlnes 
. . . «uctare Ooupbrio Panviniu (Uun laSS), die lko<iOKra|)Aie vao Tiycli'» 
(I0!e-4S), die Sammlungea vgn Paulus Jotius, Nlcel. Iteusasr a. S. v. 
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dtra Aul küniiv.cii der billigen tcchnif cIhh VoivieirüUi^;uni;?urten 
in drr 7Trt:itcn llülUc unsere* JIkUs. eine neue Hlütc un<l i-^t rn 
uinem wichtigen Iii hcir für die (;e<icliiilitlictic, lilterar- un<l lultur- 
gescliiclillichc Forschunc geworden. So war es ein glücklicher 
Gcdmikc der lierliner l'hotofrraphischcn Gesellschaft, eine Samm- 
Iwig TOD BiUUliaiCB der bedeutrnduten Müniu'r de« tm Ende 
gebenden 19. Jhdto. herauszugcl<cD. Die ADlage ist die, dass auf 
KToOea EintelblSKcni (26 X 36 cm) getreue, nach den bnten Vor- 
lagen hergestellte Reprödnctiooen von BildnuMD der aotgewiUten 
PeisönlieUaitan (agMica «ardm, wllinnd die TatbeilagHi bio- 
gFtpMtdie SUnM du», vm hcmmtgendn Fwicheni gcaiMtei 
(daa Titdblatt nemt n. a. H. Grinm, Erldi Maidn, «. Verdy 
dn Vemoii, Tb. r. nimnel, Sd. Griaebaofa, C Unland, Jui. 
Hart, W. Sdbche cte.) aad Unfig tob UdBcres TatÜhntn- 
tioBcn begieitat, daibietcn. Ow dflv ftaf. TorL enten 3 Lief. 
briagCB Portrita von WiDi. aoid Jak Griram, Ludw. Richter, 
F. Henddtnhn • Bartholdy, Werner r. fernen«, Thorwaldüen, 
Lamartine, 'Lord Byron, Schopenhaoer. Andersen, "George Sand, 
0»erl>eck, G. KreytaR, H. Berlioi, »Canova. M. Heimholt z. IIckcI, 
Pestalozzi, flu. D. Rauch, *\V. Scott. 'Mdme de SUcl-HoUtein, 
Chami^«!'!, •I'ctöii. 'Spontini idie mit * versehenen sind Vorlagen 
atl« iler k. 11. k. t'.imilien-FideiGoinmiM-Bibliothelc in Wien naich- 
gebil<l-.'l I. Das Werk wird, vollendet, ein Schatz von hervor- 
ragendeni Werte und, — da sich ja der Geist der Zeit in ihren 
lii-di-,itenilen ]'er»i'>iilichkeiten spiegell, wie «ich hinwiederum deren 
Charakter und Kigcnart am getreucsten in ihren Geaichtaafigen 
olTrnbart, — ein unverj;leichlichcr Behelf sein tut £rkenutnil der 
unser Jahlhunilrrt licwr;;i nil<Mi i;t i-tii;i-ti Kräfte. 

iCine rihiili' !;■■ .\ ur;;.il-L- ^ui ht Kleinen und in engerem KlCtte 
ilie Uli zweiter Stelle Ken innte SanimlunR von »INirlrSls berühmter 
Ostcircichet ~ zuetflillen. Ut in <'.i'r ersti-reii Sunimlursj; die Het;Teiiiun(; 
eine /ritliche. fn ist sie hier ilnlich ; aber auch in der Art der 
V<ir<'rll-.iti^.' iih'.v^dlft ein — küiisllerisrh »i-lir in Itelrachl 
kiim!iic:iil..'t — ■ l'uterächieil : briii;;! das ;ill;;ei:ieinc P>iTlr.itwi.'ik Ke- 
prmluctioncn von Bildnissen nach verschiedenen Meisten! in ge- 
treuer Wictlergabe <ler Kigt'nar*. jetlej* einzi-Iuen dersrll>,-n. <<i 
enthrdt die Ö5terTcicliis.ohe Sammlung :o, siininitlieb vim M iier- 
hiifer, u. zw. ijlcichmäiJig. als Serie, hergestellte Lithographien. 
Die Serie enthilt 5 llen»cher (Heinrich Jaimnirgott, Kuibdf v. 
Habsborg, Maximilian I., Maria Theresia, Josef ll.j, 8 Kriegs- 
belden (Wallenstein, Starhemberg, Prinz Eugen, Laudon. Krzh. 
Karl, RaUeuky, Tegetlhoff, Andr. Hofer), 3 Tonkanstler (Haydo, 
Mnnrt, Schnbert)i 3 DidilBr (AnaaL Gr&a, Lenaa, GriUpnraer) 
nd d«k Tce^riher Joaef Iteaad. Sie Attavahl bl, wie man aiebl, 
aienUch weiliBatdiig ; der feiadiclie, der Gd^trteMland n. «. 
•ind gar ni^t «olwten. — Als Unterrichtsbebdf für BBrger- 
uad MiUdaditdcD Öalerreld» wird dai Werk ismerblB fannd» 
bar aeia. 



Von Werben der cbristliehea Kunst, wdcbc hier nur 
eine summarische Anzeige erfahren können, da die Bciprechung 
von ErzcugDissen der Knnat jenseits der Grenzen liegt, welche 
einem I.itternturblatte genogen sind und welche ni respectieren 
achon il?r eng tugeniessene Raum zwingt, seien genannt: >lloin 

nqratictt. ^it @lcl|tininiff( M toi^^ciligtn 9(oftnlran.\(«< in 
Itt iliinftblätlcrit itad) C'ri{iiital'(TCbcr,;irichnuiiQftt ooit ^Imitiaib 
Sr«ai unb l»; SoH.ttfi! mn P. Ji-i^efftr, «. J. fW. Oilobborti, 
«.ftOMcn, ISiis. Stil. [-Hy-Mm,.] is» S Xtrtit. 17 «1., ffi ('..-). 

Die Kunstblätier — I.iilitdriicke nach ph<itographi>cliei> Auf- 
nahmen der Original-Zeichnungen — sind in alldeutscher Manier, 
an l)iirer t^n-iii.Thnrnil. .lusgefiihrt und v.in grolrr krin«tlrri*clKT 
wie L-iIriLuiii-lier W'irl.nn;;. Dei *irn.inu iit.ile Kahiuensi htiiuck. :i it 
d-m iiuch die gesthiiiackvuUc. i;nrliisie[en<lc /' ichriur.g des L'm- 
^clilagderkels »ibercsn'^timtit, verein' sich mit ili-n I )aT'<IelIungen 
selbst /(i einer li:umi>nisihc-:i, silmnen f les.'ii.'.tiitwiikung. Die 
S'iTirtte r. 1- - = ci*^ <iU'\ eben^" tiefenipUindene wie iurmreinc !>irh- 
tuuL-eti. — \\'eilers liegen zwei ■ Kreii/w ii;e - vur: -Der hl. Kreuz- 
weg. Xaeh den Compcsitioncn von M.irtin Feuerstein, Prof, 
an iler kgl. Akademie in München. .Mi! einer HK>;;:.Tj)hic de« 
Künstler» und erl.iutemdrm Bcgleittexte V(in Josef I'i>|)]i. (F.in- 
siedeln, Ben-riger Ä <"o.. IS')'>. gr.-Kol. [2'».:; X 4 1 i«,.] II u. 15 S. 
'fext, 14 Tai., M. 2u. — V Die Bilder waren für die 189; ein- 
geweihte St. Anna-Kirche in München bestimmt, einem streng 
romanischen Hau, und mnssten sich den gegebenen Verhältnissen 
anpassen. Der Künstler wählte daher einen fast quadratixcfacn 
Rahmes tat etoliKlwr« aaaiiver Form nnd heaehrlaktc sich in 
den Bildern anf dns Wesentlichste jeder Slatiaii. In der Auf- 
fassung der Person Christi ist Feaentcia eVlektlseb tn Werke 
gegaocen and bat einen Compromiss av addieBen versucht swiachcu 
dem ideabchöncn, weichen Christastypaa der Italiener nad der 



individuelleren, lurbeien deutschen .\ufras»ung ; auch ili- Xeben- 
g'i(.iUen, in tb-icn Mitte der lli-ibim'. slots gestellt i.st, sind mit 
kirnst und I.ielie durch gefiilirt und tragen \veNeri'Uch da/u bei, 
den Eindruck zu vcitiefcn und einheitlich m gef-iallcii. Die 
Wirkung, die der Künstler mit ilen Bildern erzielt, ist jedcnialls 
durchaus würdig und erhaben, ja groü zu nennen. — Das zweite 
verwandte Opus ist: >Die XiV Stationen des heiligen Kreuz- 
wegen nach Compoaitiancn der Malerachnle des Klosters Beuren«. 
Mit einleitendem und erklirendem Textvon Dr. Paul Wilhelm Kepp- 
1 e r, Bischof von Rottenbnrg. 3. Audaga. ^d lb a t g , Hmdori l899, 
gr.-qu.-ful. [44X3J-5'H UL 77 S. Teit, |ZIV. Ta£, IL la— . 
Das Werk lat 1891 ia I.. 1S9S ht 2. Auflage erschienen nad 
bedarf b«i dem Antritte seiner drittes Waademng kaiaer we tte r e n 
Ea^cblaag. DerTest von Bischof Keppler ist,wieder»«.FinuBr- 
staia'a BildevB von Jos. Popp (der sum licile aaf entcium 
fhSt), in jeder Hinsicht lehrreich und lesenswert — Ein Werk 
von gewaltiger Concrption ist »Die Olorie dea hL Tboinaa von 
Aqoin, des engelgleichcn Kehrers und Patrons aller katholischen 
Schulen«, il.irgesicllt in den Wandgemälden von I.uwigSeiti 
in der Gallerie der Kandelaber im Vatikan. (Kinsiedeln, Beiizigei. 
|l8i|<)-| Imp.-fol. [64. 5X47 '''"•I S.Text, 6 ICcliolypien. -M 24.— ^ 
Der Künstler hatte bekanntlich von Papst Leo XIII. den Auftrug 
erhalten, den vierten fgröUten^ Saal in der sog. Gnllerie der 
Kandelaber im Vatikan mit Wandgemälden zu schmUckea; liier 
schuf SeitS den Cyklu», der uns in heliutypischer Xachbildaag 
vorliegt, was Tiefe der Idee und Kraft der Intuition anlangt, 
wühl eines iler bedeutendsten W erke unserer Zeit. Die Krcsken 
nii i'in/.elnen - aueh tnir tlü'.btig - zu charakterisieren i-^t 
hier lü. hl Jei i )r:. l' s sei ileT jeiujN.-. .i.ji luilierc Belehrung dar- 
id>er su<'lit, an! ('eii ;;eistvi>ilen llegleiUext verwiesen, den 1*. Ber« 
tluer der ydiI. Ke|ii.iduclioi! (auf 2i> Fiiliu-Blittem) mitgegeben 
hat. Die Gegcnstiinilr der ') Hil ier sind folgende: I. Der hl. Thom.is 
unierstellt seine I.elirr der l'^ntscheidung tler Kirehe II. Die 
l'betcinstimmung des (iLiubcns und der Vernunft. III. Die cliiist- 
liche und die rrntane K«n-l. I\' Der Sie;', de- hl. i humas liber 
die Häresie, V- Der 1 riuir-;ili lU s hl. Koscrikiun.'i ^. VI. Das 
C'hristcnthum und die Aibeit. — Knillicli sei ni>ch zweier H. und 
H Kinj|il ler'scher 1- arbrndrurke geilachl: KalfiieUo -Saniio's 
»Madonna della Sedia« und Sandro Botticelti's »Ma- 
donna della Mclagrana«, welche im Kunstverlage J. Schmidt 
in Florens in drei Formaten: in Folio (BlatIgröOe 35-5 X 44.5, 
Dnrchmeuer 26,8 m), in Quart (13 X 17 iiad 9.5 «««) und ia CMav 
(>.$ X 13 und 5.7 <sr) — Pkeia iL 4.80, —j6o nad — .34 er- 
•ebicaca aiad aad ia ihrer adaatiBsca Feiaheit der Zcidinaag 
and der landUcadcB Wirhnag der Fasbeagdraag sieh betoaders 
suia Zinnaerschmudc eignen. 



Haean4ahnc«n sllar Malsicr. AVu-n, ..erl^ch .V Sclier.k.) IV. 7 u. 

(7.) r. d. V\eyilen, Sof. Gemahlin d. Künsllen. — Walloatt, O. 
Vlohospieler. — Rcmbraadl, Jnlunii» d. 1. Eiithauptg.. Josspll b. d. 
gcfang. IlCfllnfteo. — »ttrer {Sdiul«.i. Ar.hctg. d. Josuklndes ndt d. 
nl. Kjith:irinn u. Barbara; Job. d. T. u. Jon, Kv. ; St. Sebastian U. 
Sl. KoL-huH. — Kaffael, ö Madonnensiudien. — Carpaccio (SchUla), 
Mcufensludien. — KVoll Huber, MilJchtnlii<pf — Dürer. \). t. Entwurf 
X. TriumphwüRC-i ; !> iiecercchte Riclilcr il). Vertinni ftc. . — de Brav, 
Waisenhaus. — .s i Dnrer. D. Trockcnst-u in Nu-nt>(;. — Kaffnci, 
Krici,'er. d. Ar.Rr:!T crv\arii:nJ. -- Fra H a r Li> 1 um m e o, K'iRel r. \'i.si'Mi 
J hl. BenihJ. — l'..rlall, U. Stickerinnen — L'nhek. Meister um l.'ijo, 
Ihi'ie Mir.a v. lirschw-g. — .Meister v. St. Gcors. den Prachtn 

tndiend. — Melsu. Kigurcnsludie — Ciiulio Koniano, Herddi. Pandaro* 
verwuod. Ulomedes wird v. I'atia* Athene eeirOMcl. — So de na, Ital. 
Edelmann. — Tlntorelto, Marli Himmelfahrt. 

Zaiuchr d. iflitrnii. Uii*U>0»««U«eli. (Lpz., Breitkopf k HlUtel.) I, tIZ. 
i . L'ischcr, 7.. Ueleit. — Maclean, Music in Kngld. — Klee* 

fiiJ, Havicullier tcaisFlele 1990. — Selfferl. I). Album Morslanum. — 

W'i.li l!.; alter Lauleiidfucli. — Kril. Anzeicer .Itri .1 If.'HTScJiitn. lillchcr 
u. Schriften üb. MusiK, soivi« d, N'euauscaben i l-rer .\tjsii 



Archiv u Hihliuthek d. eretn. Hol- u. Na'i m >:-.iie <ters in Monnhelm 
)7TM- 1«'J. hrsE v.F. W'jbcr 2 BJe. L[-i..U<r!.< . H?«, 4CS ) M 10.-. 

MedlinKA., Kirchl. StctnbildhaucrArbciten im roman. u. Roth, Stile. 
32 Tal in 4 Lief. Kerl , ileOliiiK. kt.-KoL A tMt. (B Tal.) M. 10.-. 

NliiKli A., Adf. Jensen. Herl.. HarinunI«. (ÜB H.) M. 4.—. 

Hicrbaum O. J., Stuck. Hielelcld, Velha«m tt Klasin«. (IW S.) M. 4.-. 

Thode H.. Giotlo. Kbd. il51 SJ M. 4.-. 

Fleischer ().. .Moiarl. Herl.. E. Hofmann. (21« S) M. 2.40. 

Richter C L.. Zd. Kihioh. F.. musikal. Silhoutic. Prü)!, I'riiünek, (S9BSJ 
M. 4.-. 

Schuberl V. SolJetn 7.J., Buchara Arcbtleklon, beiseak lasen. Wien, 

Splelbaiien .V Schurich. M Sm 12 Tal.) M. S.— . 
, l>. Bau.<cnkmaie v. baiaarhand. ArebHekloa. RsisAsrielit. Ebd. 

(."!« s., 12 r«(,i M. :i -. 
Vogel Hrn., l). alicliri.4il. GoldRiiser. F.. Btr z. alichrisU. Kunst- n. 

Caltur*e«ch. Krcibc. .Mohr. (116 S.) M, SjOD. 
Hamcl Rlcli., H>nnover'hchc Liramalurgi«. Krit. Studien. Ilaanever, 

Sduiier. (VI s.) M- 4.-. 
S trxy^owslil Jot., I). Bilderkreis d. griech. Physlclueus. d Kosmas 

Indikopleustes u Oktnteuch. Nach Hss. d. Ilihli. inck zu Smvmn t.c- 

-irb. l.pi., Icubncr, (l;>j ,S.i M. 12, — . 
Beioiel bU Bilder aus d Gesch. d. aUchtiAll. Kunst u. Lllur^le in 

ItaUsn. Pnikg,, Haider. (IM SO M< . 
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LaiKier- und Volke» kunJc. 

I. Miltheilungen des Statistischen Landesamtes des Her- 

lOgthums Bukowina. I— VII. Czcrnowitz, In Comm. bei II. I'ar- 
ijiiii. ].-['■:- L.N -y" (•."(.n, 200, 2^8, 3ü5. 7S, 263. 167 S.) 

lt. EtnohrafiCZnyj Zbirnyk. !V, V. (Ktliiu>gra}ihisch'-r Sammler. 
Hcrau^ßt j;cbcn unter der Leltuni; von llru'cw Uy: '.(in 
tier \vi«iscnschuftlichcn Szctvcz<nko-G«aellseho(l in Lemberg. 
Hand IV u. \-.) I.emb r«. Vertilg d<S VcrdCMS. »08. (261 
u. «7 S.) (1. I..i0 u. n. 2.—. 

III. ZapyskI naukowoho towarzystwa Imeny Szewczenka, 

XXII — .XXVI. (.Muthcilungcn dei Süevvczenldi C'.cscIKchaft am 
dem Grbiclc der Wissenschaften und der rulhcn. Litlcratur. 
I!d. 21-20.) Redigiert von t)r. M. Ilrtiücw^kyj. KW., 18PS. 
S" (l)ie .•XhhundliiMRLfi sind einzeln paginie:!.) ii Ud. fl. I..50. 

IV. Lud. Organ towaiiysliva ludoznnn crego we Lwowie. I'od 
rednkcvil l>r. ,\nt. Knlmy. IV. (>D«s. Volk«. Orj;iin des Ver- 
eines luv Voik^kundl; in Lemberg, ndinitii von f)r. ,\. Kaiina.) 
Lemberg, Verlag des Vereines, ISÜS. (3üR S.) n. X~. 

I. Die Bukowina hat bereits «m I. J.^nner ISÜl ein sluli- 
st'.sches Landenorgan (d.in ji - ■ m '. i :!■ i i-i-. n ■: . b.Ti'.i vpl) 
iictiviert. Da^sflbe btNUlu au» tim-r >SlatiNtischen l,ande«ciitiinii-. 
sion« und dem »Slaii-^li.schcn l.andi'samt«. ^ur nüheren Inlorir,«- 
tion ist darüber der Auhatz des ersten Vorstandes des Landes- 
•mtes, t.'niv.-Prof. .\lischler, >Die OrRnnisrerung der Landes- 
Statistik der Kkikowinu« ! >.S'.atistisclic .Monatsschrift« tSfll) ein- 
kUHium. Von den seit ISDZ erscheinenden MitthciUmgen liegen 
bMier 7 Bande vor. Oer erste derselben entbtett neben 
ainar Reihe vm UawereD Arbeiten wr Suiislik dar Bokoiirina 
auch das danketiawcrte »Repertoriuni dar landcskundliehca Litie- 
raiur <iet Henogthium B«k«wiiM (1774— ISW)« von i, Pelek.*) 
Das 1 weile HeR erachten 140* und enthielt die Arbeit von 
Dr. M. A. Kudnik: »Die Mnitarcn VerMUUünsc des poUliachen 
Bcxifkfs Storoi^Aets 188B— t8iN).a Das dritte Heft (1890) «n- 
lisst eine Iteibe vm Anfailttn von Roaekn«nn*HArbarg 
und A. Zachar über die Bcvölkertine der Bukckwlfla nach dem 
Berufe, die BeruFsverhäUnisse im uIlKemeinen und die b'^tui's- 
thittßc Bevölkerung. Dem I^indesra'.he und Mitglied der siaii- 
•tisclien Liindcscommission Anton Znchnr gebürt das Ver- 
dienst, das interessante Thema in .\nKrirf genommen zu haben. 
Worauf der Leiter des stntistisvhcn Landcsamtcs. Uo^chmann, 
ersiinztndt: Studien und kiiiiseb-p<ileini»cbe Aiisfülirungen hinzii- 
tügtc. iJas vierte Hclt (IS97) enthält eine sehr ausführliche 
Umstellung der Bewegung di.-s Rcaliliilcn- und Hypotheken- 
Verkuhre.s in der Bukowina vom J. 1868 bi« IS^»2 von Rosch- 
mann-lliirhurg. Den Inhalt des fünften Heltes (ISUS) bildet 
eine auf Wunsch der Bukowiiicr Landesregierung veitnS'iic Arbeit; 
»Die Vieby.iihiung des HefZoythumH Bukowina, detailliert und 
summiiris.-li, nav:li Ortscbaftcn, Gutsgebieten, GcrichtsbrEirken und 
BeT-iikNhauptmannschaftvn. nchsl der Ijindc&huuptsl'ult Czernowttz. 
Neubearbeitung des stsitisiiscbcn l.andcsnmtes auf (irund der Ki- 
gcbnissc der Zählung vom 31. December 189<>.« Im sechsten 
IK-Or handelt Philipp Koller sehr ausfülirlicli über d;e 
Gebarung und die Krankhe>t-ss'.a:istik der Gzcrnowitzer Ikzirks 
krankencassc vom I. .'Vueiist iSSd bis 31. r)ecember 1893. L>as 
jüngster-schicneiic >- - in: - : I f l endlich bringt die tieffliche 
Arbeit des l.andesrntlu-H A. /.iichar: »Der Hoden der liukowina 
und seine Benutzung. Darstellung der CuHiirgHUunycn und fioden- 
rcinertrage, viwie des Verhiiltni^ses des Bodens ?ur Beviiikdrung 
und zum Viehstand.« Das wertvolle Buch bietet über alle ein- 
Bchliigigen Fragen die bestell Auskünfte und kommt nicht nur 
praktischen BcdSfffliseen enigeien. sondern wird euch lür wniere 
Ponehtingan eine wiHkommene Gnindtaga bieten. Es eai noch 
arwihnl, dasi LandaaiMh A. Zneharr derieit der Vorstand das 
statistischen Landesnmie* ist. 

II. Der Inhalt der nwaj nenon, in rmscber Folge etsehicncneii 
Bbide des Ethnographischen Stmoiier't ist sehr reich. Im 
iV. Bde gibt Pref..W, Hnatluk eis Portsetoung aeiner Beitrage 
Sur Kunde der unaeriselMHi Ruthenan (vetgl. die Anseige des 
III. Bdea in diesen Bl. VII, 463 r.) nhlrciche Mirchen und Sagen. 
Besonders bemerkensirefl ist das beigegebene Wflrterbnchlein. 
Der V. Bd. enthalt reichliches MiiferUI zumeist zur rufhenischen 
Volkskunde, ge"*ammell von verschiedenen Koischcrn und zu- 
meist von der kimdigen Hand J. Kranko's gesichtet und heraus- 
t:e-cben. .Aus dem reichen Inhalte vcrzciciir en wir: Vn;ksüber- 
licferungen über die Robotseit von M. Jendyk und Kaindi; 
Franko'« Beiträge ülxr das Rfuberweaen der Kuxulen am 

*) An dl«MS Reperiorium scUlitan sich «n die seil MOI jlhrlidi 
«r«eti«ineadeB >B«riebie ttlMr die Arbcltea sor Laedcsknide der Viilte« 
wies« van Kaindl. 



CtetmuMt; saMniehe BeMhwörangaformdn veräAentlichtcn 
IL K«iariszcsuk und O. Halewycs; sehr faiteressant ist des 
Lied eines nach Brasilien auageu-andertSR Ruthenen, das er einem 

Volkssänger in die Tnrnopulcr Gegend gesendet hat, damit er CS 
unter den Leuten singe und -sie na vor der AMswandening aa«h 
Brasilien abhiUte; schöne Sammlungen von Voiksöberlifferungett 
aus Galir.icn bringen I'. Kolessa Und J. Franko; allerlei Lieder, 
Sprichwörter, Räthsel, Kindorrtime u. dgl. aus der Bukowina 
theilt K. mit; interessant sind auch die Mitthcilunpen Von 
M. Derlyctu aus dem Leben der galixischen Dorfkinder. 

III. Linen bcdeulenden Theil dc-s reichen Inhaltes der neu 
erschienenen Hände der »M i 1 1 h eilu n g cn< bilden .Aufsätze zur 
Geschichte der Kosaken und der Ukraine. Ilichcr gehören dio 
Aufsiltzc de» Herausgebers II ruäew.skyj; »Beiträge zur Ce- 
schichte der Kosaken« (lld. 22) und »Chmelnyekyj und »cm 
Aufstand« (Rd. 2'!>1); lerner J. Franko: »Chmelnyckyi's .^u^- 
stand in der Dichtung der /Ctitgcnos.stn« (Hd. 2H.'4^; O. Cele- 
wyf: »Beitrage zur Geschichte der Beziehungen zwischen Hetcr 
DÖroScnko und Polen in d. J. 1670—72 (Btt. 25); »Kin I'ortrat 
Chmclnyckyj's nach einer italienischen (»ravure von IGS.i« 
(Bd. 2.T4) ; außerdem mehrere kleinere Miltheitungcn und littc- 
ransehc Xoti/.en. sowi« der verwandle Aufsatz von St. Toin.i- 
äiwskyj; »Die Vo;ksbewcgunsen in Galizien i. J. l(l-tS« Bd. 2^1*). 
Drei lindere Arbeite i bringen Matciiiil zur Gesclnchte der Be- 
wegung in den J. 1848/9, icd J, Franko bietet in -seinen »Bci- 
trigen sur galiz-sch-r-iih. Bibliograp.^ie IS^S/P« Nachrichten ül er 
«NwM Aufnit'e, Kundmachungen U. dgl. aus dieser Zeit (Bd. 821. 
Eine ihnüche Sammlung cniltAlt der Artikel von .M. Zubryekyj: 
»Harle Zeiten. Beitrige sur Ccscbichte Calisiens« (Bd. S«> 
ScblieBlieh verftBentlicht J. Lewyckyj da« aulbenliseiie Unter- 
SHcfanngsproioltoU über die galiiiBehe Bewegung von ms und 
den Aufstand in Lembeig vom I« und t, Rov, 1848 (Bd. 23). 
Von den anderen blttorisebcn Arbeiten sei noch erwähnt: 
M. Hruicwshyj: •Inventaiicn .der Domlne Retnc (Hord- 
Wolynien) aus d. J. 1600— ISIS« (Bd. 26), schtismicb der Be- 
ricbt desselben (Bd. 25) über den interessanten Süberlbnd 
(Schmuckgegenstilnde) von Molotiw (Ost Galizien>. \'on litte- 
rarlsehen Arbeilen sind besonders sn nennen: J. Franko: »Ein 
vergessener ruthenisther Gnomendichter de* 17. Jbdl».« (Bd. 32;: 
derselbe: »KotijHrewskij's Wtikc in Gal-zicn« (Bd. 2(5>; O. Ma- 
ko wyj: . Jubilaumsleicr der ukrainisch-rulaciiischcn Litleratur« 
(Beschreibung des zu Ehren Kotljarewskyj's in Lemberg gL-feierten 
Festes). Schlieülich sei noch die volkskundliche Arbeit über dio 
Ruthenen im Comitate Bacs Bodrog I.Südungarn) von dem durch 
seine cthnr gruphischtn .Arbeiten bikannten W. Hnatiuk er- 
wähnt (Bd. 22). Sehr reich sind die Litte rat u rü bcrsic ht c n. 

IV. Von den Jtahlrcicben Abhandlungen aus dem IV. Hde. de« 
»Lud. heben wir zunächst den sehr interessanten Aufsatz von 
Fr. KrSck über die geraallcn Ostereier in (ializicn hervor, in 
welchem auf einem reichen, durch Umfragen gewonnenen MaieiMl 
über diese schonen l'roducte volkstliümlichen Kunstsinnes aus- 
führlich gehandelt »vird. Schade nur, dass keine .Abbildungen ge- 
boten weiden konnten- (Einige bieten des Ref. Arbeiten »Haus 

1 li^.l bei den Huzulen« und «Bei den Huzulen im Pruththal« 
.\5itili4 .i. Anthrnp. Gesells.h. in Wien, Irtm und l8ü7L Ebenso 
weitvoli sind desselben Nachrichten über die Sommer- Sonnen- 
wcndefcier (SnbilliiJ in Galizien, die chenfaUs auf einer von dem 
volkskundlichen Vereine in Lemberg eingeleiteten Umfrnge be- 
ruhen. Ferner ist zu nennen die .Arbeit von J. Wilorlr »Umrisse 
des Gewohnheitsrechtes des litauischen Volkes.« St. Zdziarski 
«hsraktertsierl die volksthuinlichcn Element« in den DiclUtingen 
des polnischen DichlerlSfslen Mickiewics. K. J. Goreeki be> 
sebMtigt sich mit der in letstor Zeit wieder Sftai» aargcstellten 
Frage über die Meaaehenra«scti. M. Allerhand faandeU Ober 
die Weigerung der sehwar.gcien jCldischen Frstiso, den Eid ab- 
zulegen, und verzeichnet die bezüglichen gerichtlichen EnteebeU 
düngen. Aus dem teicMioh milgetheillen «olkekundliehen Matcriol 
heben wir hervor die Schildernng des fliitenWbens in Sicrcaa 
(Wieliczka) vor 20 Jahren von L. Mlynak; die Sitten des Volkes 
in SieraJicka von J. Pi^tkowsksi S» UdsicU: Kreksuer 
Märchen und Ercihlungen; Mtynek und Udstetn stellen «weh 
polnische und jüdische Parallelen des deutschen KcUenreimas 
von Zicklein — Katze— Hund— Stock— Feuer— Wasser— Ochse 
u. s. w. zusammen. .Auücidem werden viel« Lieder. Mfrchen, 
Sagen, voikslhumhches Wortmalcri.il, allerlei Sitten, Gebräuche 
u. dgl- vet. nentbcht. Umfragen über volkskundliclie Gtfg-.MistHnde 
werden eröffnet, e:nschla|.;igL- Werke angeseigt und besprochen. 
SchlieUlicli eiiihnllcn die einzelnen Hefte such Sitzungsberichte 
V. dgL der GcseHscheft, 

Czamowits. R. F. KaindL 
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il^cbcr £r. L ttvtat, I. LX-toj. an Der bcuti4|cn Unro. in $rafl : 
9inc flaifrrreifc na« 4)dl|inen im 3«inrc 17SS. Vn^, 

3. Äutti. IsLts. jjr.-K"' (7^ S.) fi. - .hi). 

Nach !aIl^Wlsrl^;l■^ V.'rbcrcilunpcn und Verhandlungen unter- 
twbm Karl VI. im Juni 1723 die Reise nuch l'raij, um duielbss 
die Mu'.digung seiner L'ntcrtliancn entgegenzunehmen unü sich bei 
Jiestr üelcgenhiNt ium König von Uohmcn krönen zu lassen. 
W. ^vlulJurl auf Ufund de:. Codex 1043 des Wiener Hau»-. Hof- 
und Sliiatsarchivs. zahlreicher anderer Archivalien und der ge- 
iltuckttn I.iUeratur die Vorbereitungen zur I<cim der kaiserhchen 
l'.tmilic und des Hofstaates, den Aufenthalt und die Krönung 
Juscibst und die liuckreise im Nov. 1723. Nicht allein für die 
politisclie Gesirhichle. sondern auch lur die Culturgeschichtc lielcrt 
die Arbeit vitle interes-iante DcUiiS: die Schwierigkeit des Reisen* 
und iler Vcrpllcgung. dar Ucijüanicrung wa.>)rend der vom lü. 
bis .30. Jiini duueriiden Fahrt von Wien noch frag, die öffent- 
lichen Zustände Hrags und die Krönung selbst eriahren eine ein- 
Ii : 1:: L>ursitelluiig. — Diu .\!ili.iii Jlung, welcli^ liii um ■-in 
JvH^uuj vermehrter .Sondcr-,\ ii.l- I; aus den Miui;ciU.ij;-n Jvs 
Vereines für Geschichte der Ii ui-.licn in Böhmen (30. I S:i7, 
S, 137 — 204) ist, wird niciit usiein das lulcic&ie der llistorikci, 
sondern auch weiterer Leserkreise m tgUlf die hiemit danuCtuf- 
merk^ain Kcinaclit werden sollen. 

Brijnn. Orolip. 

fttppicr 2r. 'JJjiil SWi!l)flni 0*11, ^iMirtipf von SJofteulMirfl : 
föoHberfaliririi uui 'ÄlBafa^rlcn im Cricnt. .1. ttuflanr. i^tet- 
butfl. i.frbcr(lS;t9).Sfj. M>(ViII,.'y;i3«.)^M.H.— . — Utnin.liescn 
1!1, (Vl.'io und 50fi i auße/eißten ersten lieideu Autla^jm de» wert- 
>otleii Buchti i.Ht «i hr rr.tch cme dritte gefolct ; der Verf. hs'.tc, 
uic er in einem Xachwort (S. 529 . uulthcilt, vor, iKf) ) r ;l<- 
/»cito »Waniler- und Willfahrt in den Orient« tu unterm lum ii, 
deren Resultate der nöthig i;ewordcDen .\i 1 lUl ; i,:l- -i n. ]iiiL ics 
liattcu zustalb-n k'inimcii aolUu ; er vrunii- |i-cliii 'i N. v, 1098) 
zum Bisclmf v.m Kottenburg gewählt, und »iiii • m-- AV ilJahtl iii» 
hl. Lcind M jr nun ebermoweni;; mehr /u ilruk 11, ,in eine 

;;rfinillichr L'iri.iibcituog d'.'s ISuchv%'. Die \ i iI in 11 r h it 
jedoch durrli eine reiche und ßluiucmk- Aus^iaUub^ u;ul dui.h 
eine altsehnliche Yemjchtunt; der Ilhistratiuucu das Mögliche j;e- 
than, aucli dir dritte Aus(;abc de» Werkes in würdigem Kleide 
CttcbeiiiLMi /ti lassen. 

Die Kuii5t- und Vcila)<saRstult >l'hotucoU, A.-G. in München 
hat <lie Sil hoeh vervollkomraiicte pholo^^raphische Technik, und 
zwar die kunst- und wirkungsvolle l-'a/benphotoKraphie, päJa- 
(^«lyKchcti Zwecken dienstbar );emacht durch din »Photucul- 
Sammcl-Atla«« : An»ichten von Stadteu und (legenden, in 
kleinem l-ojmat (5X8^«;, in vollendeter Farbenphotogt.iphie, nach 
der Natur aufj;cnommen, sind zu Serien, nach l.äudern tusammen- 
gcstcUt. \eteint. duch m>, lia«« jede einzeln t:i ii;;:iii' Al 'Ums ein- 
jjrklebt, und so i. }i. eine j;L'niacIite Kimdj' i- • in .lusen Itildern 
l<'stj;ehallea werden kann. Du; Ii r. i.;ilii %'jii I mdkartcn, die 
mit historischen, i;ei»^rjphi»ch*ij, « iilj.i.iiiilll,clicii uud statistischen 
Xolizeo verschen sind, wird der püdagoyische Zweck: 1 1 i; - i^^nng 
der Landkarte, Minric der entsprechenden geschiehtlahua etc. 
Daten erreicht. Man iCMtn die Idee umsomehr freudig begrüflen, 
aif die «ehr hiibicben Bildchen ungemein billig »ind (15 Stück 
60 Pr.} Mtid der praktische pädaaoeiache Nutzen, der mit dieser 
I,lebl»ahcTei verbunden ist, jeilenfalN den andcrcT ubuUclicr 
L im I I 1 bhabereten weit in dcu Schatten atcUt. 

0««ir«pR. Zailtchr. (I r«.. Tiuhr.ir.i V, (>— ». 

Z eiuni r 1^ 1). ti. Vi>ip:cT>t.iminc Oslerr -fn^I-irns. — v.SiemIraJKki, 
Ii. SI-lii Sao l*au;o In lUasiliuri u ». Lanübaii - Immanuei. 1>. Gebirge 
NBrdutMhcn«. — Hock. Ü. ggurl. Staad an«. Kenninit r. d. ur»prüDi:l. 
Verbreitg: d. angebnu-.cn NWipHaDMa. — Ul«, D. CewiaMikd» 1« leUten 
Jahrtehni. 

Da« Lanil. ill^bs. K. Sohnrcy 1 Vtll. 3 u. 4. 

1,'t.l F I II c); c, ['. liinJ» Genussciiscliarien in Krircb A] 1 

(if in':iiijL'pfteec im Kirch»piel Oiljßsca. — Aus uns. U'egweiit« I. lauJl. 
Wuhifaliribrilc"«. - Li.^t. I;. iJurlccch. u, K. H. ('isp«ri. — Glumer. 

Pfl^ce d. fittiDitkJo. — V. Padherj:. U'alihecicii 11. MJluse. — 
I ec k le n b u r Auf eins. Pölten. — Kischer, t lliidl, ILiuspHc^ie. — 
i4.' Apel. L'us. alter tJorfkirclihot. — Cesar. K. ibeescIilaK. Aiierid auf 
.1 BctririltgK. J. ijL'ist.icbea u. l.uJircr nn it. hin.ll, tfCn'i^senscAaftciv. — 
.\Ia>. \\"i^^U•rh«lob.:. 0. SpinnraJe-, in IlnJen. - t'arcke» Atl$ d* bayr> 
\'en>-.cli woL-n. — V c i v Ii Ii a r d I. U ^lartmstag in tlara II. 14 llÄtilKen- 

i;lum lU , Ncu-tiuin«« u J. Iiis:iiurck- Ar;Uir«l. I:. «irisch. Stuiic. Bcrl., 

Schiicnfddi. (228 S.1 .M. ö.— . 
Calitornten unraittcthar vor u oac*! d. Knti3«cks. d. Goidits. liiMer aus 

a. Lehen il. llnr Liecit.ard. Zürich, .Srclitel. iSltl S) M. »M. 
kaitihrrx Mor., Krasilirn. l anJ u. I.eulc ie <4]t.i polit, tt. V«Uwir. Bc- 

zichii. I-r».. Ztc.;cT. s.i .\l IH.-. 
.Mc \ ilic H de. t;m d. i.rdc ni. i', .M. S. »Leipzig«. Berl., SiCtflsmuad. 

1 Icci S. I M. 

L'aUr v., uns. U.S. 'Nu«, oacii KaCMfUn Umm. AUenbg., I^itiel. 



Hechts- unJ Staatswissensiohaften. 

Scala Rudoli von: Dlo Staats Vorträge dos Aitorthums. l.i'iu-d. 
I.e.p/.ig, B. G. Tcuhner, ISvS. ki.-S" <.\V, 2U'tj S,; .M. 8.—. 

Als »längst nothwendig« und »dringendste bezeichnet 
T. S. «elbsl «ein Werk und Oberbebt damit die Kritiic 

der Nothwcndii'lccit, 711 constatieren, dnss mit .icmsi-tben 
einem >dringeiidet) iäcUuifnisse« abgeholfen wurde, wenit 
cia solches vielleicht auch von manchem nicht auf den 
ersten Bück erkannt werden mag. Oer vorl. erste Tbeil 
umfossl die Vertrage bis zum Jahre 338 v. Chr, und 
bietet daher vorwiegend nur Beiträge zur gricLliisc'icn 
Siaateitgeschichte. — Das ganze Werk zerfiilU seiner Anlage 
nach In vier .'\bschnittc, deren erster die chronologisch 
sichergestellten Verirfige enthält und in den bereits abge- 
steckten Grenzen den Inhalt des ersten Theiles bildet, 
während der zweite Abschnitt sicli aus den Verträgen 
zweifelhaften Datums zusammensetzen, der dnttc die hin* 
sichtlich des Abschlusses oder ihrer rechtlichen Natur 
nach zweifelhaften Vertrüge untfassen und der vierte 
endlieh sonstig« Vcrtragsfragtncnte wiedergeben solT. 
Überdies liisst eine doppelte Numerieru.n; au:" einfache 
Weise erkennen, welche von den aufgcnonitnencn Ver- 
trägen im Original Oberlierert und welche nur aus Nachrichten 
der Schriftatelier oder «uf Miders Weis« uns «riulten sind. 
Schließlich ist auch durch Verwendung einfacher Zeichen 
und verschiedener Schreibweise die Thätigkeit der Text- 
kritik und Ergänzung anschaulich zum Ausdruck gebracht, 
und die Jedem einzelnen Vertrage liinxagef&gle Litteratur- 
übcrsicht lässt die ebenso sorgfältige wie lleiOige Arbeit 
als ein überaus brauchbares und praktisches Nachschlage- 
werk und Hilfsbuch erscheinen. Ks bleibt nur zu wiinschcn, 
dass der zweite Theil, dessen Hauptinhalt der römischen 
Geschichte angehören wird, so rasch nachfolge, wi« 
dies V(jm Verf. in Aussicht /•enoinntcn ist. Alles i.n .irera 
giji.üiKiucn, stellt sich das Werk Brui:s' classischcn "I^'/ihs* 
würdig an die Seite. 

Wien. R. V, Mn^-r. 

Maas (>r. ju(. (ieor^. Bibliothekar bei dem Uoichsgsricht: Biblio- 
graphie des bürgerlichen Rechts. Verzeichnis von Linzel* 
sclirif.en tnit .Auf>ut7.eii über dus im bürgerlichen Gcselzbuchi 
tur das Deutsche Kcich vereinigte Kecht sachlich geordnet. 
IS8S— ISÖS. Ueilui, C. Ikyinajin, ISÖO, gr.-S^ ^XL, SSsS.j Ü.M. . 

Uibliographien wie die vorl. sind ffir den Karscher 
wie Tkir den Bibliothekar von aufierordentlichem Werte, 

wenn sie 1. ein abgerundetes Ganze bilden, d. h. einen 
bestimmten Zeitraum, diesen aber vollständig umfassen; 
2. der Forderung nach Vollständigkeit auch dadurch 
nachkommen, dan sie die Zeitaehriflenllttemtur mit ein- 

schlieCen; 3. sachgctnSfi etngetheilt sind und durch Indiccs 
die rasche AuftinduDg eines Buches nach allen Seiten hm 
ermöglichen. Fachbiinliographien wie die vorl. müssen von 
einem in doppelter Hinsicht äachvcrständigen zusammen' 
^stellt sein, um nicht entweder- 'den Bibliothekar oder 
aber dtt: Cclc'irtcr- im S::.-I;c tu t.i:-si':% sondern für beide 
j^U.lL bij.UL;iij«ii u.sJ Jlai.kiilL.i i;u iti;i. .'iLcu diesen 
Forderungen kommt das vorl. Werk in lobenswerter 
Weise nach. Es beginnt mit muH, in welchem Jahre 
der erste Entwurf zum B. G. B. ver6ffentlicht wurde, 
r^; l'.t I is EtiJc 1808, mit Ausnahme der Disserta; ui i 
üic iiur tis .\ugust dieses Jahres berücksichtigt v,tij»n 
konnten, und gibt uns dieser Zeit 1. die Titel jener 
Schhrien, die sich auf das B. ü. b. selbst beziehen, 
unter WegUtsung dcijcnigeii über Reelttsgebiete, deren 
VereinhcUlicliang nicht erreicht wurde; 2. aus der parti- 



Üiyitizeü by LiüO^ic 



759 



ciilarrcchllichcn Lilleralur alle jene über Kechtsinstitutc, 
die im B. G. B. einheitlich geregelt worden sindi wobei 
sich M. In der Anordnung der HsupUheile genau an das 
System des B. G. B. anschlieSt. Die Forderung der Voll' 

stänJi|:kcit wird d.idurch erfüllt, dass einerseits alle, auch 
die kleineren Schriften, wenn sie dem Thema nach ein- 
zubetiehon waren» aurgenommen und anderseits die Auf 
sitze aus 136 juristischen Zeitschriften ausgesogen und 
hier — alles in streni; chronologischer Folge — • ver- 
^cictuiLt wvirJcii. I);e I'irithciking ist, wie bereits hervor- 
gehoben ist, sachlich und einfach; war eine Kinreihunj; 
an verschiedenen Stellen nöthig, so wurde der Titel 
wiederholL Ein Titclverzeichnis und ein Sachregister 
(Qrdern die Aufflndbarkeit, so dass das Werlt in jeder 
Hinsicht bester. s empfolilen werJen kann. Km ;ihnluhcs 
Wirk für Oslerreich u'iiiJc cii.f cirrlinJI.cl-.c Liickt aus- 
lullen. II. (i. 



Sosltle Praiis JIr>K. K. Franckc.i l\. ti lü. 

a..' Zachcf. r>. *c'i«'crz. Kfinken- u. Uiiriill\ tr^^cller|;. ■ A 
K4briluirt>tit Tcrhcir«!. Kr«ucn u KinJeroRlehg. — Recdf. d. Hciiumbeli 
in d. OftriVilinduKirie. - Kuld, i). FOrsorxe f. d. SchwiclMlwilgM. — 
(7.) Fraaeke» Z. ReichaCagsbeginn. — Hirsch, Ü. b(l. G.-B. U. d. Be- 
nuiVinlaa,. — E. Baictismuseum f. Arbellerwohltjihrt. MHlhlKcn d. Ge- 
WWlMCaridltt B«rUn, red. v. Hr. Schalhorn: r. Schulz. Beucht Ub i). 
ead([tlt. Sehl«»» d. dic»jähr. -SicInmeinuiwUn J. -- i>* ) I>. KnlschfiJi;. üb. 
J. AfbBilMv:!li};cr.pf Selz. — Silhcrm.inn, I>. N'^elic /. Ciciv erhc ' f Ji-t' , 
u. d. ll:ir.Jli;si;i;:ii Itn. — Ilcrinani<, U. .\rfu^-^c*".'--,!i u. J- l!i:-ni:i;. 
— Cirülicr. I». Hcsitiverh.Sljtiisse ,1. prciitt. 4pi.. .i;! t. cmsolUiertcn An- 
leihe. — Poerach, I). Co.ili(iMn»rcchi d. lia*-. U'.%5srrwlisarbtiter cic. 
-- t>. Verband dlacher Arbei:»a.»cbwei»e. Sayoua, t:. \'iilkauDiverait.)t 
in l3«U«iritla, — (S.» Pranck«, Nach ^KroDleo. — v. äehull, Z. Entwurf 
4. O w mbM i rt cBttBOTill». — O. <!«irirliielMlkib«w«B, — D. Vere n 
»Rtlclia-Woiin|t«K«M<s<. — Kri«s«r, 2. Fnxi d. Schullnit«. — do.) n. 

KrIediKK. d. Novelle z. Gawerbcordag. Im l'eich^tai;. - Reichs. Arheit«.iriit, 
Arbeil^Hmler, Ar)'irit>kailimani. — 0. InvalUtn- u .Mt>. r~vi:Ts'iih'K. ^i-i>!t. 
L.4>hnarhcncr In l'ini_ - Krjctbnisse d. umllMrt V-t.-,iisri;:. llncll. 
l,.iniJl. .Soculr*^'-' <•^no•;*f*^^ch.^ftcn in t'iirl . s*". ii. — \\'i',*irj:swc?ien 
:n WUfJtcmhcrg 

öal«r. Caniralbl I <9. jurltt. Praii». >\Vi?n, .M. !'«tlc«.l .\\ II, II u. \2. 

(II.; 1 1 ia 1 1 c n I c 2, l> Khc^indcrni« d. Ai;lucboisunttrla»iie. Im 
Balarr. bgl. O.-ü. — l,;ucr.ir. NDluen. — Kc;htHprech|t, — Aus d. Rechl- 
«prediR. i, Dtacbcn Hcichanrichw. — Varordngen u. luMaa« d. k. k. Finanz- 
mtniaiartaiM. — (13.) Klliiabargtr. StaaiMMclu ta PrecaamdM. — 
Aua d. Wlanar Jurist. Ctactisch. — Blliliosraphla, 



Ra4alwill Kurl l'n iz, t iiUvii.kli;. J. IUr^U. ä:<'lber^''sclien Cirundhesllxcs 

•«II d. 13. Jh i't tn. bc-. Ucjcht);. J. Cnf!^.:.'). Wernigerode. Jena, 

Flacher. <tO« S.) M. 
Scbmld Paul, I'. Warcozcichenrücht ntbM c I htrhl^ck ub. d. Bialimnicen 

wider d. unUut. Wettbewerb, aacb d. Oe&cUgebgen aUar Uadar 

dar^ekl. Lpx.. HIrschfcId. (918 SO M. tUtt. 

Getfing A.. l>. Recht d. iiUiidwiniris«a «. Eautodiittn a. d. 1 I.IMOu 

Ebd. (21K S.i M. &-. 
Adtar Gg.. Cench. d. SoelaUaant u. CoaunnDltiaua v.Plai« Ut s.Ctwi. 

I. EhS. (■»\ S.i .M. 8.-. 
Thaner Fr.. Ahälsrd u. d. cannn. Recht. - )» Per».'nlichkl. in d. Fhc- 

^culicü.: KcttrcJcn. i,rj.'.. l.ciin.iiticr ä I.iih.n-;., \ . n.i > M. I ,LN> 
wiiJi^run (;., 1). Iteüiilli; 1. SolbsUnorJ u ^1. l-LJt^. tiea tiDvtilligenden. 

Bcr!., I hermn. S.) M. - W. 
Hlijmcier RuJ., D. Leh.-e v. bntwiU. ^icJhl•.ml^^hrauch K'hikaM) O. ftOI. 

Recht tl. n. d. Bechied. h. G.-IS Kbd. iLVi S.) Sl. 1 — . 
Dock Adr., Keviiiutiiin >i. Rettauration Uh. d. .Soiircr.iniiüt QueUeneainmli!. 

Ob. d. Ueerin d. hCch'.ien Gewalt u. zugl. c. Iltr. z. Cescn. d. .Si.>»t<.- 

theorlcn. SIratlbK., SehUsier & Sch»i:ilil.:iiJi ■.'71 s.l .\1 7. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 
LobatBohatskll NikoleJ fwanowitsch: Zm9t |eoniBlrf'> 
teh« AMlMtfilMtAI^ ■>» dem Ruasitehtn Bbersetsi, mit An- 
nerkungan und «mar megraphie des Vcrbssers von Fitedrieh 
Bngcl. (f. Tlieil: Die OberaaUung mit ainem Iiiidni.s-<e Lnba- 
tachefakij'» und mit 194 Figuren ImTexl. II. Thci): .^nm<TkurIgcn. 
LobatsfhcfskIJ's Leben und SchriAen. Register. .Mit 07 Fli:iir<n 
im Text.) [Urkunden aur Ce&chichto der nichtcuklidischen Geo- 
metrie, harausgegeban von Friadr. Engel und Paul Stäckel. I.J 
Leipaig, B. G. Teubner. 1890. gr.-S* (XVI, 476 S.) M. 14.—. 

Fngcl u:;d Stäckel haben im J. 1805 im gleichen 
Verlage ein aiiUcist interessantes Werk »Die Theorie 
der ParalleUinien von Kuklid bis auf GauC, eine Urkunden- 
sammlung zur Vorgeschichte der nichteuklidischen Cco- 
metriec erseheinen lassen, welches in diesen Bf. (V, 438) 
eingehend besprochen wurde. Als n.iturgcm;iCc Forlsctzunf; 
desselben werden in dem Vdrl. Buche zwei in russischer 
Sprache publicierte .Abh.i . i : ■ i L.'s, in denen neben 
den Schriften der beiden i^ol^-ai die nichteuklidische 



Geometrie ihre erste Begründung und Darstellung ge- 
funden hat, den Mathematikern durch Übertragung ins 
Deutsche zugänglich gemacht. Dieselben geben einen Ein- 
blick in das, was der russische Mathematiker wirklich 
gewollt und geleistet hat. Die zweite von ihnen, -Neue 
Anfciiigsgriindc der Geometrie mit eit^r vollstündigen 
Theotie der l'arallelcne, 1835 — 1838 erschienen, ist das 
voUsUndigsie Lehrbuch der nichteuklidischen Geometrie, 
welches wir besitzen. Die In den Jahren 1829 und 1830 
vcröfTenllichtc erste Abhandlung »Über die Anfangsgründe 
der Geometrie« bildet eine erwünschte Ergänzung der 
zweiten, weil sie besonders eingehend die Berechnung der 
geometrischen Figuren behandelt. Die zahlreichen in> 
slructlven Anmerkungen Bngel's erleichtem des Studium der 
beulen .M'handUint.'cn \vesetulic!i. lüe mit groSer 

\V:irme geschriebene liiographie dieses Gelehrten, welche 
den Sehluss des Buches bildet, wird von jedermann mit 
Interesse gelesen werden. Durch die Beigabe von aus» 
führlichen Namen- und Sachregistern hat sich der Heraus» 
geber den Dank aller Leser verdient. 

Wien. G c t; f :i 1 Tl •.! e r. 



«tttf L>r. ff. <M.: fOanbrrMnflrn in 9^efllrftun;t cinr<< 91atur- 
fuuliiflCR. eine ^Jdturgefdi-ul'U' ^lU' 'inn;, iiic-l'cu-uf-iTc fiir 
bir ^»«tcitb. ^rrlMiibiiiig mit nicitrtreit t^oifcttcni. SKit 'Jä fatb. 
7afclit' iinb -i.'t:i Trrt ^0. 6tRitga(t, C ^apiots;, 1899. gcS^ 

(IV, 47;'» 5.1 9M. 7.AI. 

9 m m c r i g 91.: Itafcret 3»genb rtfle flaturfrcnben. dint 

Sieitic opn SBcrittcfim an< ben ocij^icbetitn Qkbictfs ber 92atur- 
hiitb«. mt 114 Xrtt 31, DsMüMcl^ 8. ffnrt, 1899. gCaS' 

(184 S.) flcti. •SSI. 2.bO. 

Das Buch von Lutz ist die V'crkürperung cinws sehr rich- 
tigen Cicdankens: die Naturgeschichte — Zoologie, .Mincralogia, 
liotanik, mit ullcm, was dazu gehurt — nicht in der »yslemati- 
sicrenden l-"orm eine» Lehrbucht, aondem nach der Jugend ver- 
stau dl xheren, ihr näher liegenden Prinsipien voraufuhrcn. Der Verl. 
denkt sich einen Lehrer, der mit seinen Schülern, cini-n Vnler, 
der mit seinen Kindern Wanderungen imtcrnirnrnt »Um Haus unJ 
Hof« (,S. I — 57), »An Wegen, auf Schutt und an steinigen Orten« 
(S. 58— 84 , .lJurch (Urten und Feld. iS. 66— I4H), »AufWieacn« 
(S. 149—192). »Durch Heide und Moor. 193— »Ins 
Hiichuehirge«' (S. 2M 'i:i2], »Durch Busch und llckc-:. 
(S. 2.13— •J74). .Im Walde fS. 27.')— 3iS>, »Am Wa-ser« 
(S. 3L'U— 351). >.\m Mecrcsslr.in>)-, . :S. 3.'>-J 3ti.s;., endlich — 
tfinpuiiil stall locnl — »r.tolu;^i'>cli-niineraK>t;ischc Wanderungen« 
I S. 3«3lt— 454 . Jeder .Abschnitt ist cingcthcilt nach den Jal.rciceilen, 
in denen die Wiinderungen gedacht wcrder, und ist es dem 
Verf. möglich, ein ziemi:ch umfassendes U.'.J der N..ii:rKesc'r:icb:e 
der drei !<• ichc, allerdings mit Ucschrünkoiii: imf dus m .inscicn 
GsUeiiiUii \'i>itiiidiielie, z:i gehen. Ferner I .:i.;.',uiidc.s k-miitj •natür- 
lich nicht gut mit einbezogen werden, über auch so ist das buch 
imstande, dns Verständnis der Nnlur und daa Interesae an der- 
selben III jugendlichen Gemuthern %.u beleben. Bedauerlich ist es 
allerdings, dass der Verf. es nirgends (ür nülhig erachtet, den 
Blick der seiner Führung Anbefohlenen über das rein Sinnliche 
hinauszulenken auf den Schöpfer all des Wunderbaren und GroUcn. 
daa er vorführt. Und darin müssla doch f3r «inen Pudugugen, der 
es ernst nimmt adt aaiaer Aufgabe* und nicht Viclwiaacr, sondern 
.Mensehco, Bbenbflder Goltca, nsiebCR will, gerade der Schwer- 
punkt seiner AaTgab« liegen. 

Ein in jeder Hinsiebt su enplehlcades. Buch ist das von 
Emmerig. Oer Verf. geht von dem ricUigen Cnindsaise aus, daa 
man der lugend nieht daa fertige SpMaeng bl die Hand geben, 
sondern sie dazu anleiten »olle, d«ss ^ sieh selbst das anfertige, 
WM sie besitzen mischte. .Man kommt damit ebenaocehr dem 
Bodürfnissa des jugendlichen Geistes entgegen — dtnn e« ist Ja 
Thatsache, dass die scbönstcn Spielzeuge oft von Kindcin sehr 
bald achdos beiseite geworfen werden, während sie sich mühsam 
aber gern mit der Herstellung sehr primitiven Ersatzes befassen 
— , als man ihn dadurch an Arbeit, Nachdenken und .Vusdau.-r 
gewöhnt und ihm zugleich eine .Menge nützlicher Kcnii;ii>se 
gleichsam spielend und doch in Arbeit beibringt. Alien Litern 
und Erziehern sei das Bueli aufs wtrmste empfohlen. 

Manchen. Dr. E. Hitdebrand. 
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Sabe 2i Cr.: 92atHrtotficnf(<)aftlid|c Sammlungen. Ta^ 

Sommclit, l^flfcicn iinh "i-iiUniriiTm von SiütmlCirticra ^.'iit 
■1 liif. III p!iinotit\u>h. yullutial•l'^ru^f, einer eiiifatbiHfn Jofcl 
u. r>o Ifjrtabti. uorti CrininiiUiciuirfUcn u Cnnin(ilKict)niiiiflfn 
b« S*erf. "iictlm, .v. 5i-aahcr, is!«». flr.-H" i VIU, 2ii-2 «.i Di M.fHi. 
|)ir Vtrf., bckaii-ii uiul \\u;.t:;i .iK ll-^tjuj>,v.c'itr Jer >m.itlfr 
für Aquancn- ur.d ri;rrar.t.nlr^iinilL« und eines auch ir. diesen 
Bl. g -V. ur.lit;lc:i Weriu'. u'icr Jiis S^lti■.VllvSl■r■.\^l.lununl ( vergl. 
\"n, ti'iü . in di'in B-k Ii. S.-lni!ciM. v.Li-lie sicli Tur tlie 

NnV-.i mt'jros'i rt n, pidUti-ciit AnlutiinL^cn xum A-.1:i;- n vnn 
S.riitnUingsn iiu^ ocii vw/cri (ie''n:lcn tk-r Zcilui;!;', I)i>!,ii;ik iinj 
Mineralo|4ic m<i\vii.' zum Citbi ii'.;-hc dtr dal'ui m VciuuKUiiiy 
kf>nimcn^!on lliil---rvtk . ui.J Je: lmi I lLTst:;!Uinp. Wenn m,i,i t- .uCuUt, 
wie «c^^iniil Jji^ Ii:ivi i^--;' I i. i'.' Jui;l':ii'- ..ll/.-'i: ur.l überall 

«n Jen Objccttii dtr Nalui iiiirii.:, unJ wie .sli;: li». »l.s liitcres.'se, 
lulilii pcleitcl, imslanJe ist, sowohl die gcmüthllehc Antheil- 
iiahiM- der Schüler «n ihren Lchrgci;cri*tiirden ZU verliclen, wie 
der ganzen geistigen Entwidklung eine hestimmte Richtung zu 
geben, so muss man dem Verf. doppelt dankbar Min für dns 
vofl. Buch. E> ist hohe Zeit, das« tum von der AlleinhcrrsLhart 
des Oden Sports hinweg wieder «n das CemSthslsben der Jugend 
•ppdUtrt und dimc su.faMaln und in dia ricJittgan Bnimen zu 
IcMcm «mM. Dutt wM du Buch B.'* wcMntlidi bdsuirsgen 
K««ign«t sein. Was es eoUillt, ist oben in Kfine daisd^l ; die 
Auaststtung trägt dazu bei, di« DaislaHuRf. wo aa noththoli ver- 
sttedlieher »u machen. 

N»tar«liwii«eh«M. WoalmialirMt (Herl., DAmmlcr.) XIV. 13- «t. 

i4:».l VII. Internal. Ge<>K' ■Con|;r. Berlin IM». - 'U i llnalek. D. 
Wiedeikciir J. Lc nilcn i. J. !W. — Mö*;.! Weber. \ crs>.icli v. Tt-cr. 
bliclt't Ub. d. \'ccc^Ttion d. ljruvioI?:f it ir. iriitjl. Kitin nen Fumpas. - 
•47.) Siehcri. IL v. UeliTih.; Itj .i > si>pr. - iS. . id-h. >.cl..idi):(;. <3. 
l.andwirt-c.'i- d.:li. Ilu-rlr.ili : J ivi«. 

N*lurwUi>n>eli*M) Rundtchau. 'Hrscliw.. V:ew<g.) 41 — ^-f. 

14-l.j Pretinn. .Macnri. SirtimunKcn d. Spectrailinien. — P/efter, 
Vb. d l'.ricugc. II. rhjsioh'g. Bedeul«. d. Aniito»c. — Meyer, Sillclum 
und Kohlennibfl. — Moreno, D. tatätckm. v. Hioluw u. W«Muitlierium 
In PsticoaliB. — (4&) Fraas, 0. Finw S. Meadah - Hags u. Wind, 
D. Btun. d. RAntgsaalrahlaB. — ChUrlnl o. Gatll, Uatenniebcefl Ob. 
d. leudiii, rvrgane d, FtoCha. — T h nm « on. D FtlJ cxperimcnl Foiiclm. 

0>.fi: (n. U. dlig. oamol ••lucnsci-.if.cn J. 1 17, Kuhi ld. I». 

CODsi^nle J. l'räCHaiaB II. d. Hewegg. d. bonnentyüeaik. — Urowa, l>. 
RindR. d. KohlenftaBk dcli. d.nUas«a. — (484 Ezaer, Bifga. s. Keaaiais 
d. stmoirhilr. ElektrMtft. 



cin.tn ti ithd.. KMipt FuncUoaeA. Lpt.. Teutaer. (M4 S.) M. 540, 
o^uii c. >. u. w. liulyai, BiMVr., hrsg. t. Fs. SehaiMi «. P. Stldnl. 

KU. 4 i2UH S.) M. 16 

HecliMiin f.. Ob. e Artd.EcMagg.d. Car*MS.CL ■.a.OemilaBgiBie, 

tbt. m> s.) M. ! ao 

Braunmiilil A. v..Vor1c>i:cr. iih r.tich. d TrllfOBomctrlf. 1. KhJ. r?80S.) 
M- '.' -. 

Ambr t. nn I.. Ildbch d.i>»lrur.om. In.'kirumenlenkde. Berl-, Springer. ii::rOS,) 
.M flO 

Jsevel II., siimmcsgeacii. d. PehBalea«ea.I.TlMCoidaBa.C]rstaldea.Bbd. 

•4C S.I M. *X-. 

A M te ■ r ie t fc W., Q u aagiallvs cheia. Aaalyst. Pwllig.. Mohr. tg»80 M. MB . 

Schöne Litteratur. Varia. 

ütauitt «. »idiatb, eämtli4e fB<cfe. SRit btmVUbniiM 
9trrf. uiib riiKiii i^nitjjciinitt. Stipfit, 8ietlto|>f & 91xM. 
t.=8» (VlU, 372 ©.J Wi. .*).-. 

Die GeMBUntsmeabe der poetischen Schriften Richard 
Lcander's — lünter welchem r«euH»nrm sich bekanntlich der 
berSinnle HaUenser Chiiut); T'toi'. lir. Richard v. Vo) Ii mann 
«erbarg — lie^;! nun in einem hühsLhen fitodclien fertig Tor. Int 
die Aui>lH:utc .lue Ii nicht fcroU dem UmfangB nach — dem arbcits- 
frendigcn unil rnMio» t)inii;;'-v. .Manne waten nur liurze MtiCr- 
Stundea sucemessen — , i^t mc nmra reicber dem Inhalte 
nach: vor allem die unvcr;;lcicl.lu h schönen, TOn dem /.niibcr der 
reinsten rof'ic erfüllten . Tr.iumi h ; n französischen K.tminen.. 
die den Hehhiamen des laii;;i- iii.htkannt gcliliclHMie n Dichtet* 
rasch berühmt machten und lu einem <U-r llaushücl cr des deutschen 
Volkes Kewortlen •■inil; dnnn ilie drei » KU'imri ( ifschichlen« (/u- 
er»t iSR:; et *i hieiieiii, endlich, tlic ;'rifLcie H.illte ili s Bandes 
füllend {S. 1/7 — Schlu«<i . die el>r;i«<i tcirmviiUendcti-n wie lief 
pr!iihlt''n Gedichte», <]:ir'.i:i'.tT liit* |>r;ifhtig''n . I rniibiidour- 
l.iedit", - I>u<< Idyll '.Nus der r.ur'chcn/cit. , d;is l>>7'i i im hii :i, 
ist in der Au-jalic nicht enlhiiUen, vrniiiithlich weil e'i, i:i einem 
ünderrii V'rrlu;;e herau«i»eK«dn-ri. ilriu W-rlf^rrilt-r ti«'^.niiinfau'>^:d>c 
nicht vetfüj;li;ir «ar. /u dem Porträt I .'s, das den ](and hn^iiiclit. 
V äre eine hu •;;raphi-che Skiizr eine rr\vin...:hte uixl ^cwt«« 
vi_in vielen Wrehrern de«. T>jrhters d-iid.ij;i? hiiit^vnoninienc /u^,':i!>c 
t;e«tseti. llutfentlich bringt sie eine n.ich'tc Autla>;e. Im übn^jcn 
liann auf das vcnric<en werden, vas in diesen Kl. iVIll. bO\ f.) 
I)ei Gelegetiheit de» Erscheioeni der i. Ijef. des Buches cc^^gt 
worden ist. Sch. 



99}ct]cc^ $tDnt>frfation(^ ütfiton. tiiit i'iadiirfilaKircrf b(\i ci; 
gtiiicincn 3i>ii!cn>S. 5., nänälirt) ticiilitcirhfUft.,- VidiIiuic i'iit mehr 
Iiis U.iioi) Äbb. im 2(T.t o»' 1''^^ 'i^Ubcrtiireln, Jhiitni 
iinb %*lanm. XIX. 'i^iiiib. 3 a b f c 3 ii v t> 1 f üi 1 1; t IS'.i-v 
- 18^t9. i'fip,vg uiib S>icn, S<iblicigrnpl?ijfbcr onfumt, 189'.». 
Sti.-H° {Mm 2 i 9fb. aJJ. 10.-. 

In einer Artikcl-Scric ist im VI, Jalir^;. J, Bl. nnc knüsch- 
vergleichende BcsprcchunR dts .Mtycr'scen und dts liro.'kfi.ni'^'- 
sehen Conversations- Lexikons gegeben worden. Das Kcsunu 
Ricnf; in letzter Linie darauf hinaus, dass von diesen bcKlcr. 
großen Werken das Meycr'sche, was Reichhaltigkeil, Gründlich- 
keit und Verlasslichkeit der Artikel und Objectivität der Bericht' 
crstoltung anlangt, wohl den Vorrang vor dem Brockhaus'schen 
Lexikon verdiene. Die i;effibBiien Venüge inlteni aieli aueli 
in dem vorl. 1. Supplementbaade, Er wtial nwnerlei Artikel 
auf: Bifimungen und NacMrlfe su Artikeln des Hauptwerkes 
sowie Artikel fiber dort nicht berührte Themen, aodann aueh 
eine Raiie von Einelaursilsea, auf die wir besonderes Gewicht 
legen woNent En «tnd dos kleine, ausgearbeitet« Ettayn Ober 
actnelle Pra^|Cfl!, durchaus fachmlnniseb georbeilet, gründKeh, 
klar, auch dem Laien verstündlieh und naeh Jeder Richtung Ter- 
lüsslich. Jeder, der das llauptwetk besitzt, sei auf das Supple- 
ment mifmerksam pcmacH;. r. 

^obl 3«>ii>«: ^mmorieleii. 0«biAtc SnanMin, SMtt, 

1H99. 12" .'Ji>4 3 I uch. Si. :i.-. 

I'.ih liebenswürdiges l'.j. li, dn-^ im poct sehen CJcwande 
fiommc (Icschichten und l.c^'cndcn trxalill. Wir finden i'.i die 
(ieschichte vom heil gen (jcschwisterpaar litncdic. uii.l S. liiilu..iiL-.t. 
vom lieiliiten Franz von .Sales. vom Kiesen Chiistupnoius, der 
nur dem Stiiik^ten dienen wollte und zuletzt dem Jesukindlem 
zu Diensten stand. Vi^n Kiuhid' von il.ibsbiitp. d-ji Jus Kreuz .-ils 
Scepter nahm un - :i:.iiil\' uikIltcs suitiigL"-. 1 r mi mcs Gericht. Km 
beredter Uiciitcrinii: J hat sich da aulgelliun, um das Gru&e, 
Wahre und Heilte zu preisen. Kür di« Jugend eignen sich 
manche der Legenden zum Vortrag. 

Wien. Jose Sebneider<Arno> 

VBtlCbuuib: WUtHxtm. Anufte 3ri,;',ciiinmmlunfl 3. 1fit|logc 

nicn, fflob. StoQr. im 1«*. (LH. Im «j fl. - DO. 
9l>a«°«cralcr CttPbr: ipvMciM * «MMk lürncriMeB. 

2. «ufiaae. 6bb., 1900. 16*. (III, 1«6 6.) fL —M. 
SdlBMfl^ait i^flul ti.: tfnill tct Cdllc. finii»m9i{4r< mb 

änmifdw;*. «nflage. (Sbb., 19J0. W. (V, 160 S.) ff. -.90. 

AUjidirlieh vor Weihnachten erscheine» bei Kob. Mohr in 
Wien einige kleine Händchen, welche, köstlicbeo Humors voll, 
von Freunden der specifisch wienerischen Al»rt dieser Gattung 
stets mit Freude — daa beae^en die scbndl sich folgenden Auf- 
lagen — antgege n genom m en weiden. Heuer legt die Veriafihaad- 
luog die drei obgenanaten BIlehIciB unierer Localhunoiiiten 
auf den Weihnachtstisch. Als der herrarragendste erscheint weitaus 
und unbestilttcu Pötal. Seine kleinen SUsien verköipem am 
ecMeMen den gie»i$$t M Wiens» vad sa^eich erheben akb ifie- 
selben, was Tiefe der Enpitodnng, Ftinbeit der ihnen au Grunde 
liegenden Stimmung und Angemessenheit des qmehlichcn Ans. 
druck« anlangt, hoch über ähnliche Erzeugnisse seiner Kadllwter. 
Pötzl kann als der eigentliche »Classiker« dieses Genre* gelten 
— und viclleiiht ist diese» Genre, das hier Trorzclhafi, echt nnd 
ongekOnstell nnd dabei doch erliiUt und durchdrungen ist von 
dem Zsmber rriner, poetischer Stimmung (man lese nur z. R. die 
Schilderungen «Der Zuj; nuh dem Osten = oder »Die kleine 
Stadt« in der vorl. Saniriiluu^':. ■^■.a niiht mi untergeordneter Art. 
als es manchen scheinen kannte. — Ihm zunächst kommt 
O. Tann- H eruier, dem alii-r doch schon gerade das rartc. 
unwigliate Moment, welche^ ilje SUi/zen IVil/l'^ iiusrriehnet nnd 
rur Höhe von Kunstwerken eihibt. im Ji; in jenem MalJe eigen 
ist, wie teiiieni Mfisli-r. .-Xueh er Ucriril <l:is \\"ir-ivT Leben K'*^^'' 
und schihk rl i -. Ni lliicht re.ilisti«i her und >;rtrem-r snjjar ab 
r>it/l - mit lctieT;dn;'T Kiimik; aber troi,..I.:m i-rreicht -fiti»Herr 
l'iiniri»!« n:<hl I' itil'» liiTiilit:iti'ii -Ihrtn .\i.:iil , iv iiui er ihm aucb 
sehr nahe kommt. ITnd d.is i-t luunethm hohis 1...!. Ein 
anderes Genre ptlej;! 1' v. Schiinthan. Kr i«t unter ilcr. 
dri'irn ilcT . riillurrufiiNi Ii - iI.in /ci,;t >irh schon il.iTin. da*s er 
e» fiii r.iitlii^ hi' 'il. ^rin Hiililiin mit einer Vurrede J\t ver^rhen. 
in diT rr vl.ir.iut .iiitmer). ^.un macht, ;;ewi-^f- ^littcrari^i he ficnrcs. 
baticn ilil! ■ .1 i irit i ^■t'lindrn .S.itirt- \ r.rli-itrt . , n):tti ino^^r alSO 

seine Aiit . nicht alUu ernst nehmen . Was hieiii.ii ^isthieht. 



Vim den beiden llauptverlretcm des sog. »Jungen Deutsch- 
land«, Börne und Heine, die sieb — ein tremiules Bdd der 
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ZenfHCitlMit va4 Aet imertii Widmprachei, der diow (■nEan 
Riehlong tig/n war iiMiei«iB«iwl«r «afs leUteMckaKlicliite be- 
kSrnpften lüäd »chDahleii, tiegca Neuansgaben ilncr Werke 

rriedlii-ii i;<'lirii einaurler vor mir nuT <lcm Sclircibtische : fidttim^ 
^ e i n t'e Sftiimtlidic Weift. SÜht cinnri bioctra|)^if4^IittrrflT' 
flfi<l»i*t[i(fif)i Wdciliocut oon i'ubwid o 1 1 J» o f imö bi-m 
iiiiif 6»* Tiditcr«. (Stiittflflrt, Xciitfdic Vorlag« «iiMt- ilS'.ty 

i'i-T. S" 'XX, um 3.] 1». ».-). Di*».' firilumüi;«- Ati»- 

(jal ■ r.%> 1 '-uh den >;''"'c'> auSfMtiltctcn cinhändiKfa Au'^jl'L'ti 
ilft Werke Scliillei'n, Sliakf«pf are» und Goethe'* an nnil urul.-»»»t 
das >IJuch der l.icdcr«, die >Nocen rudidltM, «Atla I'niU-. 
» Driit»chl.ind. Eia Wiiilcrmiirchf n«, » Kdmanccro. LeUtc <ic- 
dichtc«, die Tragiidien (AliiianMir, Wilii.im K.ilclift'i, «Shalic- 
pi—i'.-'t, Miiilchcn un<) Kr.iuen«. dio • Ki i>e(iiMi.-r<, die .M<Mii<iiti ti. . 
• [ 't:i:'.-.cl)Uiid- (I. u JI.1, »frani-isiBthc /ustSmlc-, >Novclli>tische 
iTasmentc, Vi—mi^chle ScJirifU-ti < . Der r)ruclj isl jwar liU'iii. 
aller scharf, li r Im" , m l i^eschmackMilt. Du*« die liioyraphiit he 
Kiulcitiin); aul cinrt» St.-indpiinkt stellt, dt-n wir nicht thcilen und 
don die Nachwelt bisher jiuch nur sehr vag ratilicirrl hui, kann 
nicht Wnnder nehmen.— Die Werke des erbittensten Widersacher« 

M l u\ lu^en vor in >Vubtvia IBi^rut'» iitfanm(l(e Sifirifttn. 

•IJnilfiniibinc '»IjK'gabt in fed»e *än6ni iifbft Sliiijnttfl: *adit!tlaücnt 
r.lni'ti'ii t;t ^lua ^Bättbfit. SJit *örne'« ^jjorlrdt. einem Örief in 
t\aai:iuJc -.ui£> einer bfO()rat)Qtid)-fntti(f)cn (Hnleiltinc) oon ?lliteb 
«laor. (üti^ifl. War iSiefJf. [IS'Jlt.i 8° i v \i v, 400: 442: 
:i:>-J; :«2; b2^S: a28; IBO: 222 e.| «eb. in U liuioibb. 6.- ) 

Über Börne selt>5t braucht hier nich( ijehandelt <u werden, das 
ürülcil über »eine Wirke, iit>et »eine litterarische Th;>tij;kril, 
«eiaen EinflMt mA «eioe btelhtog in der dentsehcn Littcraiur 
hat die Gaidiiclitaeltteibuag gviiUU, Hier kaan«« tich nur darum 
bandaia, Ober dia wii. Amgfbm aalnar Sckniten ein i'rtheil zti 
geliCB. U«4 dIcMt Im» aiir toband «ato. Di« biocinphi^^che Km- 
leituog ia iwar it, £, cid wcaig xo panegyriadi gehalten - aber 
da* riitd wir Ja bei derlei Eialeitangen gewSkat. Druck, 1'a|iirr 
KoA Einha»! tiad s«bT cat, der Pi«i« ctMaead billig. Die Aus- 
gabe idbal cndidt allea, waaBfirae se$cliitebeD tradwa* ireeaU» 
«■ie TOB lalercMe bt: lie bringt eber to «i«l ala cn wenig, wird 
olio aneh den Litterarbtslorllcer bcfriedieen. 

reiiilriiei« Wumiiictisi ud). 3Kit emetu ^ i. ll ilb. m. ^liit- 
loRf. Jt)iftpii|iiti-!titi|d)c ttcdtbetiung, bejoti)! ii' i ir. rtatl JHeiierf. 
;Trnbitrg. i&etber, 18i"'.>. S" ;.\V!, 6^4 S-i fltt. Vi. 1 5<». — Oejjen- 
über der im Jhj;. VII, d. Hl. gcwiirdifjten 7. ist diese neue 
Auila^o di-5 l-reil>urj;er < oiumi-Tsbuche« um 4<i S. stärki-r t'ewnrdcn; 
bei der li>tt;;e«etztcn üurchsiibunj; siud wieder 55 I.ioder als tu 
leiiht bctiinden und wey[;elJS!eD, dagegen lOO Lieder (mit 
M Melodien' neu eingefügt «rtirtlen. .\uch die litlerar- uml 
kun*thist<iri«chen Notiicn wurden, z. '1 h. auf Ciund di:r An- 
merkungen dtr kritischen (.■iimincrsbiich-Au'ig.ibo von Max Fricd- 
Irinder, ansehnlich erweitert und revidiert. Wir wiesen d< in l"rei- 
Inirgrr, in jeder Hinsicht ladclloipn ("ommcisbuche kein anderes 
•Ähnliches Werk an die Sritr ru stellen unj können c» allen 
Itaihtil. Corjjorationen und allen Freunden di<<t< Zwcige> der 
Lilteratur aod des Volksgesanges aufs wärmste empfehlen. 

ttftrfdjntr'« ^«'•r*»'') f"'' ^'f i'fii'rroirtiiidvHimnrifdie Dlon 
ordne. l'.Nio. ftalciibct', äVerf uiib ?i'ndiiri)laflclmcfi fi1r tebermaiin 
Wit 4)iinhcrirn ppn ^Ilufltiitioneii, Berlin, (rifenadi, Vcipjtii, vtx 
mann .t^ilflcr. fli. S" (XVIII, [i'SH ■£ 1 'äW. 1.—. -■ Wa»' die^e.» 

J:ihtbuch in einem niiiliK ^rroUeo, gar nicht uiihandltehcD. reich 
illustrierten, nett ausigestalteten nnd staiinrnd billigen Btode alles 
bietet, ist geraileru unglaublich. Das Alphabelische Register uni- 
f.isst in kleinstem Druck 1 1, das Illiistr.itionsvetzeichnis 4 drei- 
spaltig gedruckte Stiteu; uiul dabei ist der Kaum in einer Weise 
aiisgenülif, wie es eben nur Kürschner versteht, und wie es nur 
c:nc hiirli amgrbildeie l'r.ivis in iler Kaunnikonomie zustande 
bringt. gehören freilich scharfe und gute Augen dazu, »rnn 
man das Much ganz durchlesen wullle, — aber du i»t ja aucb 
nicht beabsichtigt. Sein Zweck ist es, aU NachlcUagebnch SU 
dienen, und die.scn Zweck crfiillt es vidlauf. 

ift jdton laiebci^olt in bicjcn IJI. li V, ^[»7, 770; V, 7:ii: 
VI. 7a:i) auf Xreiaeakfi dwcakbikliollicl (9rc»iau, <it>. Ire- 
nmbt, 8* k Qbi^. 9L->.80, eart. 91. —-75, «tb. W. —.«1») tnn 
gcwwsea worden. iti.ren «inxcir« Bündchen in Korm «niie; ci^er 
und dem Verstindnisse .S.r Ju»:cnJ angepas»ler Erzählungen durch- 
gthcnJr^ einer-, m<>rilli^^.■h^ll Satz illi :b;ntrcn, Jcducli so, dicss die .\lcnal 
nirgcrid.s atfdnnglich ehtg>'j;eMliilt, Mitidcin sich ungczvvuiii;vM 
«n^ der (icschici^tc crj;ib!. Haid wird dvr -Ser.en chnsllielier 
N jch'ilctilKbe und der Werl von l'amiiic und Xalcrh.tuH dar- 
gcthan, bald gezeigt, wie treuer Fleifi und dankbare Opfer wUligbeit 



Ihren Lbfati Radet, «in andres Bladelwn zeigt dia traurigen Polgrn 
von Pttttaueht «nd Selbstüberhebuns, ein an^rca Ultistfwrt die 
Wahrheit, daga die gUtUeh« Liebe ewig treu und segnend aber 
der Menaehhett waltet, oder: »Wen Gott liabi, den aOehtigt 
rrt II, s. w. Ea iat natürlich an diesem Ort« nicht möglich, 
:i'"o die nrindchen (bis jetzt ticRcn deren 181 vor, von denen 
ili. Nummern 1-^9 der ersten Re he. 71 — 121 dar neuen Folge 
[I — 52] angelnireri). einiein zu besprechen. Manche werden sich 
lür die katholische Jugend Österreichs Weniger eignen, wenn auch 
beispielsweise in lidch. 118 (N. F. 40) »Die .Mepdeburgcr Brand- 
fackel« die ni>rstcllun>; so gehalten ist, duss die Gefühle der 
Katholiken nicht verletzt werden; — aber f bleibt, wenn man 
auch diese Bündchen oder scilche, in denen specitisch norddeutsche 
Helden dargestcili werden, in .Abrechnung bnngt, noch immer so 
Vieles und so (lUtes übiig, cnss die > Trc Wendl'KhO Jagend- 
hiblu<'h:l;< i' e beste F.mpfcnlung verdient. 

Zj J.:ii in Nr. 23 d. Hl. eericiclmeten Jiigend»chrdteil smJ 
noch die nachlVilgtnJ aiigefuhtteii h:nxiirählcn, w.lt c nach- 
liiiglich eingelaufen sind und deren iJesprcchung lui -, i ; r leser- 
victt bleibt. l>och k'inncn die iiachbenannten Weike, aU in pMip 
gogischir wie in kuri<tler!*cher Hin«ieht«lle«l.ol>e»w ürJi!> und daher 
Iiis 7.11 Oese lienkz wecken durchaus passend, bestens cmp:nhicnwet'dcn. 
Aus dem ' cr'.ige vnii («uflilB Scil'c in Stllttßflrt : 

Cileinent *crtbj, Ter jilberne Hrrui(bunb. Irr^dhlimg för 
jniiflc Wiibdien. ,278 3. mit 4 ?1ilbern oon a. Öcoö.j 
flob. Vi. 3.—. (F.iiu- virzuglutie Jugeiidschfift, »her walebe 

zu verglciL:(:en Ost. !.itle'«turb1. VII, .>72.) 

— — , »cniiii» ©Olli). *eiie# Pom »Silbtriten iSttujbuiib«. 
> (itjoliluiifl fi"tr luiiflc iVäbdien. *'I7h «. tu. 1 ^iibtm oon 
1 tl. öroU i geb. iH. it.~. 

l , S)te ^oicnlcttr. ür^älilung für iuu^c fitfibt^. {3u* 

Qleiiip Soitfcftung von »Mantci« filallii«.) (904 S. nt. 4 WIbent 

«OH «. Okav.) geb. 9t. 8.'—. 
, 4>te ftafc »99 3»t4«. CijA^ft (fit iange Stab^en. 

<flB4 6. m. 4 «ilbrra «oa S. »ntf.) nä. SL *JM. 
^offmonn %nc«, 3» niib Vnbcrtf. «jA^iiiHBni fitr lange 

SRdbdiftt. n. fbiflage. (TU, 275 6. m. 12 SUnllr. oon 

9t. eiitfdimibt.i (ti'b. 4.j<>. 
, lai 3 tift*finb. IfrjdJiiuiig tut iunjjeSWäbdWB. (2186. 

ni. Itu-lbilb DOii ^K. (vlutidiiiitbtO gtb. SR. -UM. 
»niito ,\ta. ,\n ben ^^cnrn. Cr^ä^img fitt {««flC SlüiHtCtt. 
3. Dl. 4 311.) fltb. 4.."iO. 

— t ic tan^fiunbe. Ifr^äbliinq fitr iunflc1IUbd|Cll.(188S. 
m. 4 «ilberu 0. Iti. 4*01^.1 ßeb. 4)i. U.-. 

Tcjoe ^Janiel, Siobinjon (Iruji'f. 5nt Ö'' "'>■" 
atbcitft IV 9'-' Sittinar. i7'.t 2. itt. 4 ^arbenbr.) (irb. .V) 

"öefrfier r t ims e .ti.imet, Culel Xotn^ ipiitte. irär bie 3"fl'«I> 
bearbeitet uou Miau« Vem^orb. ^ttO @. nu 4 gaibriibT.; 
i^ib. SR. — .M. 

l''erii'.T : 

Wrabi ü»., ü'^arnrot. ein »linb, bad feinen ^^nriv iudjt. 

(rr,^ahlnnfl fiirSläbdjen «nb Wnabcn. ?Jlit 4 Tnnbilbcm. i'etlJjiii, 

«bei & Wiiller, ISÖU. gr. S" --'.VI 5 ) flcb. .3.--. 
SHtanbflä^tf r \i , 3«flf"Öjeit. Irei (St^ählutincn für ade, bic 

jiinq l'änr im fl iparen. Wit e. litelbilb oon Relir Sdimibt. 

Iiiffclbinr, il- «agel. a'siW.) gt--8" (III, 211 S.) gtb. ä». . 



Di« Cwliur. .Ilrs^-. V. J. I.co'tiesellscli.i I. 2. 

O ri miii 1 4. 1'., IJ. Sfclent5i':;r:tt in <1 neueren i'hilosopliie. - Efises, 
[1. histi r. Insliliit il, Gütts^isc Iseh. in Kom. - Knrhnrd, .Monte 
('n;sirn. - r. Helfen. Iial. Nauti«nietcbictitcfl. — v, Kralik. Clus. 
AnJicftisbdJcr. - Hall, W. Craae. — Herbert, GedteMe. — Mata, 
L'ii?,. Vfdäliils ju (;i>eiii^. - Gaua-Baehmann, Mo»ai». 
Slinini*» »u« M. -Laich. iFrcil-R.. Hcr.lrr i I.VII, 5. 

P. Tilm. f'csv'.i t- - Noßlitz l'ieneck, -\ult>rii.it»g!,^iihe ti, 
Mi^ilistrus. - W a Ml. 0 nn, Lan,;lebi|;e litnektcG. L chm k u b l, U. Kib* 
reciii J. h. r, -ti. u. d. oatM. Utchu tiai, E, g«l<I.Jubdli>n4, Caentle. 

— H »um K armer, K. Kipling. — D. AlMr d, aeg. KaiaanlalniBlik lai 
Siiiiij! V >l. PtUr. 

hlitor.-polil. Biittar. (Ilrtg. ICrK u. Diniler./ C.X.MV. '.) u. 10. 

Ii'.) t^asp. Franek. — LmJ, uianirs Üc.scli. il. Jiscli. I.iii la ihrer 
neuen Btarbtc. — l). Jaasanlaten wlhrtnd d. franzO«. Kerolulioa. — ZtU- 
phrafca. — FeUliacbc» n. RcligiOaee an* t^lro. An d. tatr. Mvlera. — 
l>. ZKflaiaat auf d. »oelaldem.Tattailae ta flaitfloirer. - D. Sinliclibt d. 
c.^cr.'iÄ.vpl. Mi'.MClie d. 4. J id:s. — !) jNdie Kunst J. 19. JJiJl.s. — (Uli 
T> .inlvvvrp. V.iri liyci-biMcT. — E. ^tsch, C't'TmcTilar z. Gen'.'Sis v. kath. 
Seile. — Ii. din, liic itcr J. Hirucr scn. - \ olkswiriscli. CcschiJhts» cnJe, 

— Z. KirL-l c[;i;csr}|. - I*. .NIvTlI. v ,\>ijin,. - R(t,2hertlls. 
Otiittch« Rvf<d>ch*u fUrs;;. J K m J c n I c r i: . .X.XVI ; u X 

r_'.; Sclihhin. I''t':rl. — V r J v .;u \'crncos. bn M iiirt.l"i^'fer J. 
II. :setiles t Arircc lf*<<' ui'.t. d. Ott^'i h^fi hl ij. Kronpr. I'nedr. Willi, v. 
PraiLt?:i. s; [! ;iii 1 1 .-sthi pen'iaucr in .*.. ttczit'tij;en 7. 0. NjUirwisscr,. 
sctiilieri. Heys«, JaganJetinneTKen. - Fray v, KcDJener. — Ülden- 
btrit, 0, Litt, das alten Ind'rn, — Parallelen i. DreylavProeess. — (S.) 
ttailleu, D. Schlaehl T. AucraiUl. — v- Bansen, AUcihd. Briete. — 
Hatfer, Z. Hciac'a Cel>.lg»fci«r. - iVall WMmann. 



Digitized by Google 



765 



Nk. 24. — AlLOKMUNKS LmRRAlirRBLATT. 



V'III. Jahroaxo. 



reo 



Dar Tarmer Hr>s Fil; v. i i r o!', Ii u t.. II, 2 ii. X 

L'. h. »r;:^i r U (icll ii d, »ilil Krcincif — v. tJrntthuB. U:e 
ll.»lhin - i, I'. iiTi I per. b er s. l). Itiilt« Meisier. — Scciu. Wurioi. — 
Kirch Der, 1>. lii^tl ücr ;>chücn. — Molir. J. Kerntr ii. d. »Seherin v. 
Prcvont». — üiTlnch. VolksvcibammlK^hil lcr _ i:r7.ihlg»kUnMler «i. 
PlaudHMlenle. ~ Vioiet, Nord- u >'UJr""ui^»^'iKc». — 1 umiall, Giov. 
SmuMiu. — Pretbcr. V. d. U«rl. BUbnw. — (3.) VVolsognD, U'cihn - 
ttnnttftn. — LasarlaC 0. Flachi v. Anvmi. — Motllar. E. Jhdi. n. 
XV'ashIoietoa's Tod. — Ka]i«r, D.Erlll»<r. — Obncfalseh-Ttichler, D. 
Bocfcn «. w*ir. — v. Ocltingcn. <icbr. Ma\. -■ l>tchler u. Reimer. — 
Selma L-iKCtli^'J. — .•Xdam, I'. '-rumjn, Leun,-. — I'. Technik nm 

Jndt.ende. - Zeitlcrs, Univcrsiiii u I .nuli j-.i;, — )' r e s h e r. Ilr,indc6 u, 
a. Schule. 

Nard u. aod. iIIrvK. 1>. Lindau. .\CI. L>7I-L>7:<. 

(271. .1 Voll. L>. Oflvf. — Jusiii-s. Labiri. — I) h«ss .Mfiisch. — 
Funek, La» ^-tr •> Au!z?lohnKcn Uh. » Zij«i sr.n m. lirclhi in Kms l.<4. 

— Baerel, K. kleine fchic-^. Sladi lor ilO To J. — (^lintlier. I). hud. 
HaroluUoD v. — Jukai. Zwei Frauen. - iZri.i Landsbetg. U. E. 
Ilarttakaa. — K«Maaafl< Dom. CIrllMi, a. (raiar Ant als Mlriyrer e. 
t-n>A«n Zail. — Krthl, D. ZdlaHcrd. R«eoca u. ». Runnim-ciKi!. — Snk» I. 
I'". XVendcpunkl in d Gähruiusphv-siflloRic. -■ MShly, '/.. Oesch. d. 
< ■en^un^'e^^:t;^. — S 1 1 1 g e I' .ni c r, TöJte d. I-k-ischl — i'JT.i.) Lic. Lin- 
delin. — II r a US c w e 1 (• • , J"i,,i- \<f. — Guir<>chalk, Neues v. Liclilc 

— Jeitcclcft. Jus:i)s Krcv — -Nch'.vindt, 1>, Krittle -Spirl;:rf r,".*pss licr 
^HirmUtwn-, " S ü h n c ■ J c T. I* Iii i^ophie ii IN) cIh,I ic. Hutten, 
FJlen K«y u. ihre .Sclinll -.Mi.s^b auolite Kriuenkralt». — tUlde. — 
KBitner. Sirondbildcr. 

Ball. t. Allf. Zig. (MUnc'icn. IHT'.i. lUft 47 u. 4'«. CSr. 361-375.) 

(47.) Peez, U. äummellzc d. liarern u. OsUrMlclitr. — V. Wurs- 
bach. Btenaadorirs Jttcend. — Schals. D. etMchHiti. Mtb» 1860. 

— Maj-r, D. -Dr Inc < - Geiger. >Das PftrdaMlrla«. — Wolff, H. v. 

Kleist u. I.iidu- W'icl.i'i.! — Ci U n ( h c r,' Vo!k»,kjiften, — fluch ner, Kmpir. 
'Iclei.:. .Mt. '/. ri :r- h-nf-e. " V. O r f f , Uh. d. Il.l;~niüe]. Me;!indeq u. 
Ke^ulld".? d- Iniftnjl. hrJmtssff. — v. Kr* bell, .^us v. IluI-i'jr-.Mleneck's 
[.■•i"cn>crinr.criiiieeii — ,4.'' Ii c r r f :\ . d. i..chic;c d. TccMiik — 

I>. zcitis'cn^ss t'n;'A. XUilrr,-'. - vrcusc Hy.Iro'.ftci.Tpic u. Iii^tctik 
im Allerllt. — l-'unck, 1'.' Ilriilc v I.ax.iicr an Goeihe. — Hahn, UeUc lU 
Kaehciien u. ms Doehesiao. — Huizhauxen. D. I. Cenaul Baaapana 
11. c. diadien Beeneher. — Garontiu«, Kelie Uewauaa in SiwM. 
«a OraaabMaB. <Lpc. Granow.) LVIII, 45-48. 

(4Il) d» Siaawtt!*)!. «• i- CmattmOn» la Pnata. — D.Mmts 
dar ArtxlUiwintctn. —ID. ROiiKfalaai. 3. Vom SladieUal x. Wctiralch. — 
PlatlJKch 11 in,itidl»ih. — K neu« Thron« Uh. d Ur-',n>;. d Miclk. — 
(44.) I'. I cuc i -Mitcnfr.iiv-. :t. Kichtcr auf d. Scnl,lii:ii - .Sc'lucnd, 
I». NiüCirustcrill-i. in d tr;in2. Lill. - Anders .sj^.^^^n ;icul. 
\',dkslcbc!i. — (47 I W Islicenus. Für Illsililds Zukll ! — .Aus d. Wiener 
Usichsraih. — Lüngc, K -neu« entdeckter .\lic,icI,in(;vlo. — i .rcnzbilen- 
lunianc. Lf.ltier, IhUriniter Mürchen. — i4Sj v, liruchhausen, 
Mllil.ir. Kandsl'-'sscn z. 1. Thell d. Burenknegeli. — Stutzer. Schul- 
reform u. Kelormgvmn. — Schmidt, Ü neuen Ausgmbgen aut d. Forum 
in Kmo. — D. Elcod ■mt.JwgaadUll. — Hai nri c h, Z. bell, hraga uaii Ihrar 



VaMiaia» v. Kla«rii|*a MoitahMfla. rBleteTdd.^ XIV, 3 u. 4. 

(3 1 Sti »ti. I>. «wiire Burf. — Blechschinld u Koersle r. Aut 
d. Weili. — M, irhnck, lici d, ObcreDitneru.lucm. — llucck. 1 , i.;s d. 
stIMr. !t;(hn, — Ilei;ei:n<en m. h. Geibel, - Grobcin. K. I.ulireisc ins uho- 
iiiici iJ ScnniUiT. l'riiijii d. .Mau-d. — de Kus, >lcrne an Wiener 
lionnen. - ücil,: v. Selchenbach. I>, Rani.in e llauerujunton. — 4.i 
S ch u :z e - S m I ( ft, >lienk ich an l>tschid in d Xacbt«. — i'enicnlus, 
Weihn. im Soritmeni. - Schanz, K. Weiliti.lled. — Baintarl, Aus. d. 
«'•csch. d. binges. - v. llesse-\VariCKt> Splala n. AstUebkien d. 

Ä' pao. Jttsead, — aar MclUih 0. LoarsiAg. Nordanertkaa v. Eagld. — 
Mtilaakach, D. UchaadL, — Jaaji, Oia Bnrao. - Krater, Auf a 
Baarm-WarT la THoavaal. — Beil.: Raa an, D. Frau Palroaln. 
OaaMaaaala f. lim. (Berlin ) LWIII. 43-48. 

(d.)Sleiner. Hiicke ii. di« WeltrAUise". — r i r. s m n Tendenz. 
— Georgy. I>. .Moskauer Kindclhaus. -- llThjn, .NIum kalischcs. — 
Steiner. Vlebl.- V T'l ..risüer.- — (44.) .M> elii.i. ,':lr, .NLimbert, — 
l(ubin»lein, r.p.i.i. i-nis d. Knis. hlis.iheih. I ,i i .1 b c r G.i»i- 
^piele u. Ausliinderci, 4,'i.) Steiner, Leser u Kritiker. — Socioli.sii'Us 
II. CoiamunlsniUi. — Gaulke. l). märli. KUiintleibund. — Georg v, Im- 
proMpl«. — Messer, Btaiiscil d. Komaalik. — >47.> Jacohawski. 
hamaai. Lj-rik. — Will«, U. Stanbaliaa. — (48.) U, duche Kunst im 
XIS. Jbdh — I,«a4akaric»li«aa MMar. - Aran. u. Ksujr. — Asmus, 
HoaMaanatt. SUi aar, Theater. — LaBdaber;:. Gertrud Anile»«. - 
Heil.: Jtrmmmtirf. ftütltf. II. 4:i-48: <4:l ) Kcliseh. D, KechUtsprechi;. 
i« SCbla(laBerichf.»aLhcn d. ds-ehcn üuhneni efcii c. — Clj.iUeii. v. 
HoflhnannstJlal's llie.iicrin \'cr»cn.. •14) l-iulc.Mel. I). ^picKc! d. 
Tt\x. — (4.'i I .\1 1 c Ii cl. Goethe» I- upluf s) iie. Kiichcl. K, llumlct- 
<:orreciur. — 1 47. i I! ■ u h en. .Molii.-c s lifiLMj u. Guuki.iv's .l'rhild d. 
TartQffe-. - i|s i Keiciiel. Kr »dl in n.ic.1 Knuld. — Uar»., Ilamlel'» 



MI. a Au|»b|er Peetieiit. (Auesbg.i {»DO. Nr. 60-!0. 

(Q0> Uumulier. E. neueKiadarUg« d.Dar«rlaUauia.— Crabmana, 
Rr. Jaa. Mailar u. d. SebalaaUk. — 8«arric4, XtfMHaptl u. AouMone 
aal d. Ehrendttien d. Claudius Dnisaa Nero Ganaaalcua — <A|.) Schraml. 
E. wl(*eii»ch. Kritik d, Pfarrers l'r F X Thalholer. - (fl'.' 1 l.rlir. KeliR 
Moilre In Romun u. Iir.^ma — llubet. Ver-iich e Tleune d. llimTrcIs- 
hlau, — «V4. \ isiler. I). Te<i:ini:m d, nn Uen Kurfn-sicn, - liüierl's 
l.ehrb d, G.-»clt 1. d. *^b. i.liassrn d. tii-inn:isicn. 'i'.'i 1 JiiL<oba.t v. 
Haj'e.--!. c h m I 1 1 - S ch e n k h. Ii. Heiliclhiluior d srilunvin. TemiieK 

u. Ihre Schicksale. - I). Gfltlerncid in d. Tnlogie d. Asschvlo». - 
(0/08.) Sepp, Z. SL Flonaoslegend«. - Föhr. Weihn. im dischcn Liede. 
— Z. Lebentcesch. F, W. Weber'». — f(!O;70.) Thalhofer, Streiflichter 
I. Gesch. d. Methode itr. Vi,Iks»ch,unlerr. — bUrer » -III. Ili;rün\nui>. 
-- J«kab,iu V. Bayern. 



. (Iliaa U. Harbart. E. M. IlamaAa4 I. Kr. 
Weciuel d. Taue. Gral», Salonoodea. — v. KeidcüK. 



Haut u. Weit. 

'•I I Im '..vw.u.«. ... < «K«. ~ wi«(», . 

Iienni.ch nufu'^iris! — Kode. Verlohg., ileirat, WItkßcn d. f-.ho im aViü 

— I>. GeRUfcelzuchi Km erbijuelle t. Midchen u. Fciucn, - .Si1cm:i. 
Charakterstärke im kleinen — l'abri de Fabri», Ü. fudi^ine ilucn, — 
Weit. .Muiliii Gieil — Gr.irtn Oujdt. <).::<ibcr .'1. WuJie cic. — Sl.iJi. 
M»»»enqiijrt!i;re in Lond. ii. — K e I ! e r • J <i r d a r.. M 'J. Kcisc :i. McMk,.. 

— (iki MCaler, U. Frauenffag« Im Lieble d. CbrislenUiun». — Kreuscb, 
Waa wird aa» Pareci} — Cobadan, Kimaltaa'atM. FrauaoarbeiMa. — 



(X.) lerctnias. Mod Ltifnstbdtenbi'wcsit. — v. Ilapen, Z. Fraice d. weibl. 
-^:.'[e. L'.tfnisch. l-.(iiti>ten. r..r;r.cr, 1'. I.cnen n. d. 'I ode. — Jea- 
:!t:le .'-uiw erin. — v. üiiol, I- . W.iridern. üb. d. Olhefg. - Kreusch. 
Miisik>i. Ilriefe. — ili.i Gurdun, Kindcr-chuli!, — v. Machern, -Kr acU 
Ober iJich herrschen'- — Watier, KunstRCHchichll. f'la.idereier. — Groll. 
f.. Sommerlahrl n. d, tyrrhenn. Kttste. — ilO. v. Habermann, Voa d. 
«igentl Frauenlranc. - lierbari, Ü. Itnpromplu. — Z. Kindercriiehf. — 
Fraa Haar. Sahfadcr. — Wailbiebar, D.Manara Ceisieahaldan. — (II.) 
Friede, HIMel euch rordanlMloebl — R. «mtl. Arcblologin. — Cnaack- 
Kühne. Künij; Knci'.iav, — Schott, F'fhrmann^kinder. — Heller, Unter 
chinc". Frauen. U'J. ' KlA iMMf Frauen^hib — Gralz, L). -äiltlichkls.- 
Kr«i-e- — Gr.rdun, Luis« Utto Peters. — Gruotc. Scnfm nd. praktlacbr 
Oai Apsilolat d. csrlill. ToeMef. (SU Atlgcla-I-I iIi.) i llisi;. A. Schopf* 
leuilitier.: .\l. H 12. 
..S' 1 l>. Ap«. -ti-liit I. d. hl. Schrift — .M iiia Flis , F.rih, v. OMerr. 

— Gij. Khers. — Wiiriihofin. — Wotiawa, J I, lla.'-errs musilitheoret. 
Wke. — l)e <.'harru, jJch. Fr^cd u. Leid, — ilil.^ IJ. Kalhcl.tiL): In Nel&< 
u. d. Frauentrage. — Ii. Uildg. d, U«nltliiM u. d. WlUtita b. d. Mldcb««- 
erziehK - 1 1 1. 1 l>. GiMiMiiaiagal d. Xafliallltaa a. dar Piattalaaiea. — O. 
Iinrstelli;. d. i:>Mil. H«rs«ns Jesu la d. bfld. Klln»teii. Ihre k.u.k. Hohell 
Er/Ii Klisüheih M iria - Gnin lsteinlfj; :. 7 Hau d. Cnni»iuskirche In Wien. 

— 1.' 1 ',\"iiruai k iiiij d. fil Schrift nuht d. allem. • tlaubL'n><,^ticile \l. schon 
f .ir ni;li; .1. «.lauJiLMisf.-iel sjii- : — .\! u, i f r. l! rgia v. gtf.I, llcrien Jesu f. 

Heil.: l'.iIrc n.iKi-.r.l.iKchcn, I, Nr. 6^1.1. 
Oi« Romanwell. illerl . \ it4. ■ VII. ti-bl, 

(0., Ucmin. l'nd d. Lebend« hat Hecht. — Hen n I n« * •■ n. Wie Frauen ' 
lieben. - Aanrud, U. Freier. — Hanzow. Selbstveri-itiiE. d. Kürpers. 

— i'riroat. l». BUsl«. — i7.) Bufss«, D. Kummer d. Ilenn Onsena, — 
Kipling. I>. Zwillinee. — t8.> Gorski. la d. Stotven. — Hui tn, Ii. Todes- 
samt. — (S.) Lucowoi. E. Briaf. — Pakir. SaMaekaMiMriing. — Jd- 
naMinn, D. Gespenst »Hunger». — Marla-Madcicine, Armenbesueho. 

— Skowrotnck. Hijnde.:cscliic':Itn .»Iis c. Forsthausc. — Foley, 
Her .\lJiik. 



l'icsL-r Nuniiiin I i j;; i , l'rospect »Iti k. u. k. Ho(-Verlaga- 
haiwUung Fromme in Wien, 1., ürabcn SU, bei, dessen Beachtung 
wir •ngelegenlkichst emprehlen. 



Am L Januar 
beginnt der neue Jahrgang/ 



NciwA hoimenfen erhalten his dahin t^rafis: 

<^>. Dll^ UMSCHAU 

t'ci-RSICIIT ÜBER I>IE FORTSCHRITTE 
I t'Nb BEWEGUNGEN AUF DEM Ge&>VUT- 
f GEBOCT DEftWlSS&ISCRAFr.TsCHltnC, 
LintKXTOR UND Ki ssi. 

Jäliilitli 52 Nummern. lUu^lriert. 1 
Prtät vicrtcijührlicb M. ^00. 

„Die Umschau" sählt nnr die hervorrafendaten 

I"arlniiii:inrr 711 ilin-n Mit.TrbcitiTti. 

Probenummer durch jede liuthhaiidJung, sowie von der 
C*ttM/UsMU Oer „irMutam^, BtHbt W ST tm »etietta. 




ffatiaiittUgcrlagännnalt (frül^rr plonj^in^rgriutiutg. 



1900 



50. SfaQrflano -5>a 
C^inc ptottifi^c tfttMHi^c ntonatittirift, befonter» für ^icbiger 
u ttatcc^eten auf b«n Sonbe u. in tieinereu Statten, tkaonncn 
uiiti i. ^tMtx unb 3, f. 3«.tnrr. fottgefe|^t Bon 3. "9. 
J^titnttfr. 3t-iiiiiiar-^rQni< in 9^cflc^fr^urfl. flr. a 9cctt bct 
1- iLKiic uiiitoiiinbctt Oofjrflotiflcj 5 lÄ. "5 ipf. { 

SSS Z'ir !ltr(»iii<r lln^ Siltrdirl, Kamty :n: Crtofxr ISM b(r Eft Oc6t- 
iM-:,; i r.i.iiui, IM ble ulniir bmniicliidjf tUjiiaiiibnli ttub Nein, «nlti ^rt 
1 int ;iii.Kii 'MfMtiiin br> voitiiu. Ceriii iHrüins .1. 11. flnieiift Iii Jlejtiilturfl, 
1,^11 iM itijru uiih brlifM-T lla^l»l:f^-!>■|l1 ^<^•rnt. bnu tHelMdilltiaten ■=«((< 

' •i". "i<bf ««»ap«l|l «M VrebigUn «ab «nnbra »ti aOr« 

meglidien nniaHra, n>ii*r »cnfrUwn au< »i< ceeifaiiiel luien. 

«lotrliKK aiatte iinft fraato. 9«M iBudibMtilunB. «wt «»tl'lfiPcMlIeaai, 
lamlt bl< 8ntttii«>aitbtaaa atlroa RbeniKamii« mtfrsM. 
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AU.GBMBINRS Li I I KKAI t'RBLAI 1. V'lli. jAHKriANU. 



res 



Hifil8r'icin Ktf I^Btliuill«!). Freikri im Inuji^. B. derüer. Hn^ l„ iallieiU 33. 



I Am C mM «« ÜMldi KnMHngra für Jaxend 
und Volk. S«chs BlMklMn. 12^. /V. BSMM*n : MMtlMtr. 

(VIII tt. 300 S.) M. 1.80: vfih. in Halbleinwand M. S.:!0. 

Froher »inj »rschii-n. r 

l. r..m.i<k/;: AdTMtabltdcr. X', I u M l.s.ifjh. 

M J 2U. -- It. B.iH.i. >!/■■.: WslhnacbU- und HcuJ&hrabUdar. 
; VIII 11. :ll8 S. I .M. J Ml»; Krd M ".n : ; .' . -Wn : TmAtn- 

bUder. IVIII u. :tl2 S.i .M. !,.>■: u;:- M ■ -■ii 

Ihe zwei noch foiK^nJen U.indchrn weiUcn i*nth:iltcn ! V. Matter- 

Ki>tt»» BrillihiMK«». VI. Brart«« «atf R«ttM««. 

•InKonrjd KQmmel bcertlBen wir einen eclilen Volksnchiiflslell -r, 
der aeine Aufgab« mit hcibein Ernst« erfiu»! hat. . . . Sein Kr- 
z ililune«lalenl wetteifail mit dem «inet Christoph Schmid, Kolp n; 
lind Alnon Stolz. . . {Katholik. Mainz tH<i8 [. Band, R. Hen.) 



S.) Ii'. ii ist cr.schieiun : 

P. Schanz, l'rof. Dr., Uniweraitfit und technische 

Hochschule. Ri-de, gthailtn bei der akademischen l'rc^- 
vefUie-iung an der Uiiivei^ilät zu Tübingen den 6. Ni>- 
yamlMr 188«. M S. gr^. Prait fl. -«M. 



MieHe Jugwidgchriftefl aus den Herder'schen Utriage. 

In der Herders'chen Veriagsha>illua| »u Freibarg Im 
BrelSflM (Wien I., Wuitccile 83) sind WMben «nehiman und 

durch alle KuchhandluriKcn zu beziehen: 

Fleuriot Z., Die kleine Herzogin. Frei aus dem 

Kr.iri.;')vi>ch>'n uIh:s-.i.'.i mui M. Jh'pmiinn. /ueiU v,r- 
btssftU Auflagt. M;t ilcIlii ItilJcrn. i;r. S° (VI u. 252 S.i 
M. 3. — ; geh, in Leinwand mit (joijprvvsunt; M. 5 — . 
. . . . K» hat mir ichon Uufti licmc JuscnJsciirift mthr «inf-n 
»olcden iienuM bartllat. . . . KUr junt:e MllJchen ikI c» t:eriiJe>u eine 
f«ii«nd« LaciOr«, und (ttr Backfiscnchcn. welch« »cihst unter der l.ax 
d«f Lamaas scuUen, wu»«l< ich keine belehrendere LectUre. Was <lic 
AusalaltuOK nnbelan^t. ho int 4]ie!.elhe pernJczu elegant; beson*Jerb 
alnd ea die uri.:incllcn l<i|j«r. haug t^Ichlich it<e Aitfuiiu^- und ächlus»- 
vignelMn, wolc iiio K.;iJ>r niclii wini;: /iniil-ti-run werdrn.- 
(Ilc r mann Uu . i u s im Littcr ir. II m l^ jiscr- Nr 'Jö7 U*'«" Ji" '• Aufl., 

Nerders illustrierte Jugendsohrifteni 8°. Zw»if 

Uätiilchcn u .M. I.SO; gct>. ui ilulolcinwund mit Urbijjem 
Umacblag, pro Bündchen M. 2.—. 

Hiervon sind «oeben In ncucti Auflagen eneblenan« 
PHray, Vicomuasa dcgeb. Grifln S^ur, ScMOW RMIIW- 
h«llt WMI nIm BMrohmr.'* Na«h dam PransAaitetien 
viMPkUißf L»itut. ZvttUt Aifbtg*. Mit HoluecbniUen 
(VIII u. m S.) 
mißf, Grlfin, gab. Roalopehine, Rinlidi ml Dmboh. 
Nach dem PranxSciicbcn. fVrrdr Amfbtgt. Mit Holr.- 

scdtiitten. (VI!I 11. 2(2 S.) 
'Mcr.ii:n. illustri-'tc .luK^nilücluiflcn kt}nnäit wcirei*. itire* hohtn 
ersieheriKchen Wertes nicht genug eniptulilen woJrn «ird weni^'c 
JuMBdbUeher geben, dia mu so lltbevoltam Van-Uitdnk» und ao un- 
aesaehMr KsiUrUcfakaU aua dem iltrsen und nm Merxcn der Jufieod 
r»Jeii wie dies«. . . . Zabireiehe llolsschnittc veranaCiaulicben den 
Teit. Die Erxdhlungcn «ignca sieh llr Knaben und IMdab«». Aber 
aucb Erwacheeoc werden an der LMiOre ein« angeaihaM Ifmariiatliittg 
lindea. Schweis. Ililerar. MoaaUrandadiaB. Siana IM8. Kr. S.) 

*'Swa™"ür'di«Jugend! l^fvfT'roS^faOPf.^ geb. in 
Halbleinwand mit farbigem Ümsehlax M. 1. — . 
Diese lirstMuag bildet das XV, BihuUlu» von P. apil 
Sammluag ttlttstrlartar Krxlhlungaa Ntr die Jagend. Barn 
I>»ad«a. 

l'ie Uhri^cn Hündchen entMalten: 
I. l.icbel eure KciiiJt. ti. Aull — 1. Atiimu;iii;i, Jcr sl.inJhifle 
indlüche l*rir.z. .> Aull, ü Liic .MjiienkiiiJcr. >'• AdÜ. — 4. .\(jt>'ii, iltr 
Chrlaleakaabe ^us dem l.ihänon. 5. Aufl. — 5, Her .Vpffü der Küniiin. 
5. Anfl. — 6. Liici Indi^ncrKCKehictiien. R Aull, - 7. Oer Cicf ingenc 
dca Koraaren. 4. Aufl. — 8, Kimpl« und Kranen. 4. Aufl. — u. Uer 
Sehwar d«i HwMwablepdlflga. 4. Aul. — 10^ Dia Sdatraa daa Svlians. 
3 AuA. — It. Eine reine und eine weiBe Rose. S. Aull. — 1! Die 
kiTc m. UiDdcr. 3. Aull — IS. I>er Zur nnch \ivarii|;iia. 3 AuO. — 
II. SiJ, a. der trcuo Sonn. 3. Autl- 

B-indcticn I - 0, II u. i:; geb. aNi l'f.; Bäiidchtti \'K i;iu. 11 ^t^. j.M. 1.-. 

IH* ■AndolMB dar »plllmana'achaa Sammlung -ama 
fensaa Iiaadan- gohlraB an dea baUabtaotaa Jacaadaebrlftan. 
Waleber Oonat aleb dieselbea arftaMSi 
dasa nicht weniger ata sabnMbadAhia 
Aaflagea «rsolzalBea kannten. 

"... War kaifcoliaebef .limon..' I.-. -rvt.i|r d.irrub:cicn hat, ureifi 
freudig nach dleaaa Perlea kaiholi-.jhi^r hi.: r luiii'^iuicratur . 

[;\mhT«-Mu.s. iJonauwr-rth IM'ä. Nr. ti.i 



Vatileg ven pwenz nlwhnelm la Mete«. 



, ^ wiuda TBllaMBdig uad lU durch dm Maaaumea 

fiueliiiandel tu beElchen; 

Bischof von Kettclcr 

(1811-1877.) 

EIm gatohlehtlleh« Oar»l«llaag «oN Ollo PfOlf S. J. 
F.ritir BanJ.Wix Porliüi in IhlioKrairtr«. Lex.-H". XVI u. 4lgSelUa.) 

(ichcf!ct M. 8.-. In elec UrtRinal.ilalbfranzh.ind .VI. S.M. 
/xi fUir D^nJ. .Mit einer llüllugfavUre. LeS.-g*. i, XVIII u. 411 Seiten i 

lii-'hefiel M 7. — . In ele^. OriKiBal-Halbfranzb.md M. • SO- 
Pr-itirr p.inJ. Mit einer üelii'Krj* üre u. einem Lichtdruck. Lex K«. 
XIII u. liktS ,iGe)ielictM.7. .In cUK.OricinalUnlbtranibatid .M 9 60. 

In .Uf. CMe tml ItMß rmtimiä tt. ».sa 

»Für gebildete Kdlbalike:i kann es in Xsit nifit lei:l\i ■ i» 

xffrtt,<l!.rfi hitlettthrik £<,'-'n. als di.-Nc .!,•<■ inJ:uc Kifeler-H ij- 

grjplu«-. iDr. K n's |.\IUiit,li.;i I.ilLtrur- Wr-Hn-.cHtsbChiJU IK!»1 ) 

■L'm Km'.n «Ahrni. fciU' Stiijlz Ist m die»cn Tjiecn ur^cfo 

'.<alh. li.che l,.;UT.i!ur btrcxM-n «utdi-n; K'-'rjJe in unsi-rcr Zeil, 

wo JiT Kuinpf der Ceixter i-o helft entbrannt ist, in der Zeil der 
.Schetd.ir.Kdera«»terdlMlMdia»aa«rellU«lM,ms4sieniafleWerkvonaliaa 
treuen Kaihulikcn asf das wlfoial« beartli werden : wir gebea diasam 
sellenea WeriM uaaeN wSrmsla Emprehluaz auf den weg.« 

(fränkisches Volk>htatt.. WOrtburg KW. TUt. I73.> 

>. ..Der Verfasser darf fUr «ich die Anerkenauag baanspruebeo. 

durch snT'Tfnitiü-' \'ort'!rurtir fcnirm/.n/t^.i./r ^emgnht* tmd thttrmtmtt 

SL'hr S';ij.i'.;h..-c« .\'.rcii.ji zur Kcnntni» des geaaaMiMa Lebens. 

ih.'i^ltej um Kcitoict i:clii.Krt zu h«l>cn . . .- 

i. \>.,...' ..//i-. /.,.i^uc-. Rerlin. IIW. Nr. 177. > 

•. . . Hin.a M i.hüscn licitrnj- erliiii die hioanir-'iiiche Ljtierjitir 
und (;e«chichli: der Ic zlcn verKinKcnen J.ihrzehntc durch daa Werk 
P. Pfiiirs . . . I>er RcschJitite Kiogmph verstand c». das reicbe Leben 
dieses Iterrorr.igendcn Mannes dea»cn Wirksamkeit weil Iber die 
Grenzen der .Mainzer l>i4«e>e gien«, mii Ccichiei. und l.'in»iclii zu 
bewiltiien, I nparUHKk Lieht wie Schalten vcriheilc- d. tnisi tiehi d,i>. 
vurlieiscnd« ungemein fleiBige Werk .lil.n AnkTjcrui i;cii uiJ ici- 
dienl »umil die wciic-tc W-rhtc 'iin.'. 

//-i».. .-..j..-.- l!*!<li. Nr. IrVi.i 

• Das We k ist als cm wcfsnviilliir Ucitr«|S mein bl'ili zur Oc- 
icchichic d.r kathoUaehea Kirche I>cui^chUnds indem zu Ende ^'ehc->- 
dcn J.ihrliunden, sondam auch der des tieiKteitIchers uhcih.iupl 
aiizuerkennen.« I.llie PosL« Berlin 1890. Nr. 3lti.) 

■La ce ehre librairie eatholli)iie Kirehbalm daMayence rientda 
mrtiro «a yente ud ouvracc hiographique el hlslorlque sur Mer. de 
Kettclcr, Tun du» plus iIlt^.:reAsan^s dijini'.iirt de l't-rli-c ^i:» -j'f 
lai»>c »a Iraco dJins rhihtuire p'.lili^ue .ic ! .Mu ni.ii.r.t .m \- 

neuvieme »i6cle Cct ouvriiite e.^vi ecni a\cc .nie f.-i,./. 

rtmmrmmM* et Une f ■'«''e ^^Mf .i^K.f t ar uii meitibie de la Si^uu 

de Jinia, la f. Piueir.- .... 

('Journal de« iJeb.»t».- P.iti«;, tl. Sept. ISi'.i 1 



Assjrien and Babjrlonien 



I eben sind crsrhienon in.) .I:irch .i le lUic'ihandlungen ZU beilebea: 

nach den MUMtan 
EntdecklRfM 

von Dr. I •'fttity: 

Kiiiifte .^ulluBc. Mit TtcISilJ, 1*7 riu^iir.r.iiincn, einer Iii- 
•.chriflentafel Uf.J zwei Kur'.cr;. I.XIV u. 304 -S.^ M. 
geb. M. 7.-. 

aü Buch wird, wenn die« Überhaupt noch möglich, in duNc: 
sei r er neuen Gestell noch GrOBerea lUr die Junge Wieaenscbaft der 
A..c>rioloeie leisten, eis bereits seine Vorelnger geihsn haben. Auch 
für unsere Dculache Orient-Gesellschift darfen wir von dem be- 
gelelamdcil Werlte gewiss reiebe Forderune cnv.irten,' 

(Univ,- Professor Ur. l->. |)elilz»ch in Breala».) 



I^ieses WerkaebAri zu unserer -UtaatHi 

dar Ulader- aad VBIkeTkiiBd»-, wovon bin jetzt 14 Bünde vur- 



.iei;cn. Au-Iul 



Tl'i l'ri"p 



Wanderfaiirten und Wallfahrten 

im Orient. 

Vim Dr. Paul Wilheinn von Keppler, Bischof von Rottcnbur;;. 
Dritte Aul'iage. .Mit 140 AhhildunRcn und drei KHrtcn. gr.-^". 
VIU II. ö:I4 S.) M. 8.— ; iti ftineiii IlalHirnitzbiind M. II.—. 

Ala Titelbild lat dem Werk« du Bildnis des bocbw. Rerra 
Terfaasara in Hellogmvttra belgegebea. 

"Endlich Widlen wir zum SchluM» ^cpeTi un>er jit>n3':i(:is l'f tiicip 
noch eine moderne iteisebeschrtibuni: vcizelchnen. um aumlruclilicli 
v<^o der Freude Zeufnis abzuUgcn. n<lt welcher uns das ... im 
r>c'.sie warmer IlumaniUt und leiner Wcllbildung gcsebnebene l'uch 
VMii iiohero Cedankenreiebthum erfBIlt bei. Vor ailim Itwr t*i un» 



nir^-enJ» der Boden nnaerer Studien mit Minen nalBrUeben und gc- 

*c!ii.:lii,ichrn Kedmiii'ieilen in »oicher Arsctiaulichkeit nahe vebradil 
Worden wie hier, mczii .:ut gctt.^lille lllusir;Uionen beitragen - 
J.ihrc>beric.Tte der lieschiviiiswij.'irn'.chaH, Berlin, aber die 2. Aufl.j 
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